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zrugs DByſeni DED Jorvanvsv, mit MAUER zu hy 
gebungen nebft dem Todten Meere, abgehanl 
Abtheilung deffelben Bandes, melde fe 
legten paar Bogen fertig gebrudt ift, wird 
wenige Wochen fpäter nachfolgen Fönnen; 
Beſchreibung des Oſt-Jordanlandes und if 
gem Anfang, wird aber zugleich mit ein 
alphabetiſchen Regifter, oder Ramen- und Si 
die beiden Bände 14 und 15 begleitet fein, 
und die Ausgabe noch etwas verzögert, we 
mäßig fchien, jede Abtheilung deſſelben Dan 
fondert dem Publicum vorzulegen. 

Der dritte Band (der fechezehnte der A 
funde) wird die Weffeite des Iordaniy 
Meere, nämlid Judäa, Samarla, Oaliläa 
lihen Syrien enthalten, und wiederum mit f 
Regifter verfehen fein, eine Einrichtung, d 
erichien, ale einen einzigen Regifterband für 
dem dritten Bande anzuhängen, der dadurch 
bequemen Stärke angefchwollen fein würde. 
werden ſich durch einfach dabei angebrachte 
genfeitig ergänzen. 

Bei diefem brüten Bande darf ich fd 
auf die wichtige Bereiderung feines Inh 


mahlmnllonbe Thorluanhmea - 
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bea werden. Die zum Berſtaͤndniß unſerer Beſchreibungen 
weniöchrlicgen Palaͤſtiniſchen Karten von Berghaus (1835), 
Kiepert (1842) und Zimmermann (1850, Karte von 
Exien und Paläftina in 29 Blättern, Maaßſtab 1:333,333, 
u ale Supplement ein Sperial- Blatt von Galilia nad 
a Forſchungen des Conſul Schulg, entworfen von €. 
Zimmermann im Maaßſtab 1: 200,000 nacfolgen wird), 
beren jede ihre Borzüge wie ihre Drängel haben mußte, 
kashen wir bier nicht befonders zu empfehlen, da wit 
Men an den geeigneten Stellen, wo das fperielle Bebürf- 
Bd es erheiſchte, auf das Characteriftifhe ihrer Darftelluns 
in hingewiefen haben. 

Schließlich erinnern wir daran, um etwaigen Mifver- 
fändniſſen vorzubeugen, daß wir bei der öftern fragmen= 
tarihen Anführung des Seetzen'ſchen Nachlafles, der 
link in feiner einfachfien Geftaltung im ganzen Zufam- 
Mebange ein Vermächtniß für die europäifche Literatur 
bine fein follen, aber durch Verzögerung der Umftände fo 
khr in Bergefienheit und felbft in unverdienten Mißerebit 
(.3. B. €. Robinfon, Pal, 3.1. S. XXXIV.) bei Autori- 
kin gerathen war, daß fein Verleger fih während einer 
lisgern Reihe von Jahren zu deſſen Beröffentlichung ver= 
hyen wollte, den Geſichtspunct feftgehalten haben, bei fe= 
ver Gelegenheit feine wahren und großen Berbdienfte ale 
Bergänger fo vieler nachfolgenden Entdedungen hervorzu—⸗ 
ken, um baburd das fon fait erſtorbene Intereſſe für 
fe Gefammtherausgabe feines Nachlaffed neu zu beleben. 
And if uns Dies in der Hauptfache durch unfern ehren: 
wertben Herrn Berleger gelungen, ber aller Schwierigfeiten . 
und ungünftigen Zeitumftände ungeachtet, dem deutſchen For⸗ 
ſcher zu Ehren, deſſen Nachlaß, wie ihm darin ein Fr. Per— 
thes mis Niebubrs, und Col. Leafe mit Burchhardts Nad- 
laß vorangegangen, erſcheinen zu Taffen ſich entſchloſſen bat. 
Us Zeugnig unferer lebendigen und thätigen Theilnahme 
au den mübfamen Beftrebungen bes gelehrten Heranggeberd 
diefed Nachlaſſes erinnern wir nur an unfere Aufforderung 
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ratur und deutſchen Forſchungsgeiſtes, eiı 
i. Mit Hinmweifung auf viele Stellen, w 
95, 564 und viele andere, führen wir n 
I8 eine ber legteren zur Beadtung an, 
jefchreibung von Szalt auch Seetzens er 
en: „Aus diefer Zeit giebt er in fein 
Tagebuhe Nachricht, aus dem wir Eini 
mit dem wiederholten Wunfche, daß fei 
laſſenſchaft zur Ehre der deutfchen Wiffe 
fen fd mander Ausländer gegenüber, aus 
ten Hintanfeßung recht baldigft möge get 
koͤnnen.“ 

Es würde unverantwortlich geweſen ſ 
es wiſſenſchaftlichen Publicums, in einem 
ortſchritt der geographiſchen Wiſſenſchaft 
t, wie das gegenwärtige, aus welchem 
Studium auch der längſt im Druck erſchie 
eſſelben Reiſenden hervorgehen mag, nicht 
m feiner ſelbſt und der Wiſſenſchaſt will 
enfen, und es felbft hie und ba näher zı 
iefelbe noch von einer Beröffentlihung 
dachlaſſes zu erwarten hat; es war ſogar 


ir den fo gänzlich verſtummten Maneı 
zerſchwundenen fchufhoten. 
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denen die Erfüllung verfelben auf jenem Schauplat ber Worte und 
Werke des Erlöſers und Weltheilandes noch verfchleiert oder gänze 
lich verborgen blieb, find an denfelben doch auch noch in ihrem 
ganzen altgläubigen Ideenkreiſe gefeffelt. Eben durch ihre 
Patriarchenzeit, durch Jehovah ihren Landesgott, durch den einen 
Zempel auf Moriah, durch die Glanzperiode ihrer Nichter, Pro⸗ 

pheten, Geſetzgeber, Sänger, Könige, ja felbft durch das ganze 
Geſchick ihres Volkes, durch feinen furchtbaren Sturz, wie die 

daraus bervorgehende Zerfireuung. Darum wandern noch heute 

ediahrlich viele Hunderte des jüpifchen Volkes nach dieſem Lande 

ihrer Väter zurüd, um nad fo manchen unrubigen Lebensfchid- 

falen dort wenigftend eine ruhige Grabeöftelle zu ſuchen. Aus 

dem Orient wie aus dem fernften Occident treibt fie felbft im ho⸗ 

ben Sreifenalter die Sehnſucht nach dem Frieden, der ihnen uns 

bekannt geblieben, noch dahin, um, wenn auch nur vom Fäuflich 

ituen überlaffenen Plage, den Blid auf Moriah zu richten, in 

vefien Angeficht ihr Leben zu beichließen, dad höchſte Ziel ihrer 

Wünſche if. 

Auch ihre Dränger, die abtrünnigen Völker ver Araber und 
Türken, die heutigen arabifch-türkifchen Gebieter des Landes, thei⸗ 
len mit ihnen gleichen Wahn, ver, wenn fchon eine Thorheit, doch 
an fih menfchlich rührend bleibt. Auch den Mohammedanern ift, 
nah ihres Propheten Heimath, Paläftina dad heiligfte Land ver 
Erde; Ierufalem vorzugämeife nennen fie „el Kod8,’' richtiger 
„el Guds,“ die heilige Stadt. Die Wallfahrt zum Haram, 
d. i. zur Moſchee, welche ver Khalif Omar an der Stelle ded Sa⸗ 
lemonifchen Tempels erbaute, ift nächft der Pilgerfahrt nach Mekka 
die verdienſtlichſte Wallfahrt für jenen Diener des Koran. 

Das Reid) der Wahrheit mie des Irrthums ver Völker nahm 
auf jener eng umfchriebenen Stelle unfers Planeten in feinen bi= 
ſtoriſchen Erfcheinungen und Entfaltungen eine gemifle irdifche Ge⸗ 
faltung an; diefe wurde durch den Himmel und den Boden be= 
dingt, die ihnen zum Gezelte und zur Fußbank dienten. 

Gewinnt nicht jede Sartenftelle ihren gewichtigen Kinfluß auf 
die Blume, auf den Fruchtbaum, in Wuchs, Entwidlung, Gedei⸗ 
Sen, unter der pflegenden Hand ihres Gärtnerd; und jedes Land 
in Gottes weiter Schöpfung, unter feiner höhern Leitung, follte 
ohne Rückwirkung bleiben auf feinen Bewohner, den Menichen und 
auf die Vöolker der Erde? Noch bleibt dem Hiftoriker Vieles zu 
erferfchen übrig, noch ift er in vielen einjeitigen Borurtheilen be= 
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nicht von ihr abzog, ſo mußte auch vom Anfang an ein tieferer 
Zuſammenhang ſtattfinden, wie zwiſchen Leib und Seele, ſo auch 
in beiden zwiſchen Natur und Geſchichte, Heimath und Volk, 
Phyſik und Ethik. Ja es dürfte unmöglich erſcheinen, uns ven 
Entwicklungsgang des Volkes Israel in eine andere Heimathſtelle 
des Planeten hineinzudenken, als eben nur in die von Paläſtina. 
Auf Feiner andern konnte und follte fich wol vie heilige Befchichte 
ſo geftaltend entfalten, wie wir fie auf und in dieſer Flar vor uns 
fern Augen und für alle nachfolgende Zeiten dargelegt erbliden. 
Von der einen, der räumlichen Seite, died ind Auge zu faſ⸗ 
jm, vie Individualität der Planetenftelle zum großen 
Weltganzen in dad gehörige Licht zu feßen, möchte wol die höhere 
Aufgabe unferer Wiffenfchaft fein; fie hätte die Verhältniſſe und 
Gefepe darzulegen, nad) denen die Wohnftätte zur Nufnahme ver 
Erzväter und des Volkes Israel vom Anfang an bereitet war, zu 
wigen, wie dad Kind der Vorfehung die dargebotene Gabe in ſich 
ans und aufnahm, zu feiner eignen Entwidlung und Ausbildung; 
den Bucher nachzumeifen, den dad Volk Israel trieb mit dem ihm 
serliebenen Erbtheil an Kanaan; wie dad ganze Menfchengefchlecht 
| für alle folgende Zeiten daran mitbetheiligt wurde, und welchen 
Antheil feitdem, die nachfolgenden Jahrtauſende hindurch, dieſelbe 
Landſchaft mit ihren Eigenthümlichkeiten am Schickſal ver Erd⸗ 
bewohner genommen habe. Einer Landeskunde Paläftinas 
fin damit offenbar ihre höchſten Aufgaben geftellt, und wenn wir 
auch geftehen müflen, daß faum ein Verſuch hierzu begonnen, und 
ungeachtet der Berichterflattungen fo vieler Taufenvde, durch eine 
lange Reihe von Jahrhunderten hindurch, felbft in ven letzten Jahr⸗ 
zehenden Durch außerordentliche Anftrebungen ihr noch keineswegs 
genügt worden ift, fo bleibt doch die zu erfüllende Aufgabe dies 
ſeſlbe, zu der wir auch hier nur geringe Beiträge zu liefern im 
Stande find. | 
Wem der eigene Anblid einer Landſchaft verfagt iſt, der wird, 
wenn fie zum Schauplatz einer Gefchichte geworben, doch in dem 
Studium diefer Geſchichte ihre welthiſtoriſche Natur wie in einem 
treuen Spiegelbilve erblicten können. Zu nahe dem Gegenflanve 
rücken, förvert nicht immer den Ueberblick des Wefens veflelben; 
der unmittelbaren Forſchung in der Natur treten in ihren unend⸗ 
fihen Mannichfaltigkeiten und Einzelnheiten zu viele den Blick ab⸗ 
lenkende Zerfireuungen und Hemmungen entgegen; daher enthal« 
ten directe Berichte nicht immer Yauteres Gold, weil große Schärfe‘ 


non, 


nergit veritas ex errore, quam ex confusione.” 
Baco de form. calid. Aphor. X. 
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S. 132 u. f.) Hatte Paläſtina feinen beſondern räumlichen An⸗ 
theil,, zwifchen der Landenge Suez und der peträiſchen Halbinſel 
im Süden, langgeftredt gegen Norden bis zum mittlern Stufen 
lande des Euphrat, wo deſſen wilde Waller vie Engpäfle ver ſüd⸗ 
lien ion fyrifchen Taurudfette durchbrechen. 

Syrien wird im Weflen vom mittelländifchen Waffermeere, 
wie im Dften vom arabijchen Sandmeere begränzt; alfo abgefchie« 
von vom Drient wie vom Occident und für fi ifolirt. Länger 
gefttedt vom Nord gegen Süd, beengter nach Oft und Welt, wurde 
es zwiſchen jenen beiden Landſchaften, dem armenifch = fyrifchen 
Hochlande des Taurus und dem Tieflande Aegyptens, ein natürs 
lided Berbindungdglied, dem auch der Entwidlungsgang feiner 
Beeölferung entiprechen mußte; von Hoch⸗Aſien einwandernd, von 
dem Gulturlande Aegyptens zurüdbiegend In feine biftorifche Mitte. 
Dies follte die räumliche Weltflellung von Paläſtina ſchon 
vom Anbeginn der Menfchengefchichte bevingen, ald hohe Brüde, 
zwiſchen einem Meere und einer Wüfte zufammengehalten, um vom 
Gupbrat, ohne abzuirren, zum Nil hin und wieder zurüd zu wan⸗ 
vera, zum Urfig vorbeflimmter Heimath in der Mitte vorderafiati= 
fher Eulturgebiete, und doch ifolirt und ungefährbet von außen 
bleiben zu fönnen. Kein anvered Land der Erve lag Paläflina, 
dem ſüdlichen Theile Syriend, in diefer Hinficht glei; ſchon die 
nördliche Hälfte, Soriften, nicht mehr, vie auf der großen baby⸗ 
leniſch⸗ euphratenfifch= fyrifchen Völkerſtraße dem Anprang aller 
erientalen Bölkerbewegungen frühzeitig unterliegen mußte. Nur 
Baläftina lag in gleichem Conflict und doch gefonvert zugleich. 
Keins fo in der unmittelbaren Nähe ver ſechs glänzenpften Cultur⸗ 
völfer der Alten Welt, ver Babylonier, Afiyrier, Meder, Berfer, 
Bhönicier, Aegypter, und doch in ihrer Mitte durch die Natur 
feleR von ihnen gefonvert und gefchieven, um feinen vollfländigen 
Gegenſatz, feine nur ihm eigenthümliche Ausbildung, feinen Mo⸗ 
notheismus behaupten, feine große geiftige Selbftänvigfeit erlangen 
zu fönnen. Keins jo im Maximum ber Annäherung ber brei Erd⸗ 
teile der alten Welt und der fünf einfchneidenden Meereöbuchten; 
fo daß auch für die Zeit der Erfüllung die Bahnen von der ge⸗ 
meinfamen Mitte zu den Völkern ver Heiden fchon für bie Send⸗ 
beten des Evangeliums nach allen Weltgegenden vorbereitet er⸗ 

. Meinen. Läpt fich in folchen Hauptmomenten, die auf den Ent⸗ 
vickelungsgang der Völkerſchickſale von vielen Millionen durch 
» Iahrtaufende hindurch von entſcheidendem Ginfluffe waren, eine 





ıte nachzumweifen im Etanve find, wmelche vie M 
ihrem &ntwidelungdgange ertenfiv wie intenfiv 
geiftiged Element auch in der materiellen Erſchei 
itwirffam geweſen und ift es noch bis beute; 

n eine Wiffenfhaft noch verantworten, wenn fie 
ismus überfehend den Planeten noch zu den ano 
yern rechnet, deſſen außer ver planetarifchen Spanı 
eblofen Theilen, und ihn, das Ganze, diefen feinen 

eichftelt? An hundert Stellen, die fchon ihren hif 
iß ausgeübt, kann die tiefere Betrachtung daß 
ganismus in feinen Bunctionen zum Menfchengefd 
und die Zocalitäten ded Planeten, die noch zu Fe 
der Menfchengefchichte geworden, werden zu ihrer 
mung nicht weniger erfüllen als diejenigen, welch 
hen Boden der alten Weltgefchichte ſchon früher 

ſollten. 

ſtinas Weltftellung trat frühzeitig in feiner I 
ividualität hervor; ringdungeben im Kreife vor 
der glänzenpften, antiken Gulturvölfer blieb fein 
ruptſtadt in feiner Mitte (wie bei Ezechiel 38, 9 
srrae, nach LXX, bei Hieronymus) minder b 
Bölfertreiben, abgefonvert, ſchwer zugänglich durch 
deere, geſichert zwiſchen Klippen, Schluchten und 
Reiz, ohne Reichthümer, ohne Anziehungskraft fü 
So Eonnte es felbftändig, in unverbroffener B4 
Aaram und doch reichlich lohnenden Bodens, ohni 
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Bölferfämme, merigftend eine längere Reihe von Jahrhunderten, 
bis es ald Heimathland Eines Volkes feine Role audges 
jpielt, das vorgeftedte Ziel an diefer Stelle erreicht hatte, die nun 
zur Geiſtesheimath aller Völker der Erde erhoben ward. 
Als die Zeit der Erfüllung des Geſetzes gekommen und die Ifolis 
rung überwunden war, öffneten fich den Evangelien zugleich alle 
Bahnen zur fchnellen und allfeitigen Verbreitung unter vie Völfer 
der Heiden gegen den Auf= mie den Untergang; felbft die gleich- 
zeitige Zerftreuung ded Volkes Israel nach der Zerflörung Jeru⸗ 
ſalems mußte, wie die früheren Jahrhunderte davon ein lebendiges 
Zeugniß geben, diefe Wege mit anbahnen. 

Diefer Berein ver größten Contrafte in der Weltftele 
lung, eine möglichft ifolirte Zurücdgezogenheit nebit Begünftigung 
allſeitiger Weltverbindung mit der zu feiner Zeit vorherrichenden 
Sulturfphäre der alten Welt, durch Handels⸗ und Sprachen Vers 
tehr, zu Wafler wie zu Lande, mit der arabifchen, invifchen, ägyp⸗ 
tiihen, wie mit der fyrifchen, armenifchen, griechifchen wie römi— 
then Gulturmwelt, in deren gemeinfamen räumlichen und biftorifchen 
Mitte ift eine haracteriftifhe Eigenthümlichkeit diefes 
gelobten Landes, das zur Heimath des auderwählten Volkes 
som Anfange an beflimmt war. 

Sie ſchließt fih an die nicht minder beachtendwerthe, wenn 
auch nicht eben blos räumlich bedingte, aber doch gleichfalls räum« 
lich hervortretende Thatjache an, daß die Religionsideen, welche 
alle drei von diefer Erpgegend ausgingen, Judenthum, Chriſten⸗ 
thum, Islamism, amı befähigteften erfcheinen, nach Inhalt wie nach 
ihrer irdiſchen Form und Ausdruck die größte Empfänglichkeit un« 
ter den Bölfern der Erve auf die Dauer zu erweden. Nur von 
einer gemeinfamen durch Natur und Hiftorie planetarifdy be= 
bingten Mitte Eonnten ſolche geiftige Bewegungen nad) innen 
und außen fich verbreiten, nicht aber etwa von den Enden der Erde 
ausgehen, um fich der gemeinfamen Mitte zu bemächtigen. Selbft 
die geiftigften Erfcheinungen ſind ven irvifch planetarifchen Bedin⸗ 
gungen unterworfen, und darum nicht minder frei; denn dad Ger 
fr des Geiſtes, d. i. Gottes, das auch in allen Erfcbeinungen ber 
Planeten waltet, ift ja nach dem Ausſpruch des Apofteld die Frei⸗ 
beit felbft. 

Kchren wir zum Lande Paläſtinas zurüd, dad wir zus 
nächſt fpeciell im Auge behalten, fo zeigt fich doch fogleich, daß e8, 
wenn fhon in Weft und Süd beftimmter abgegränzt, dies nicht 





t 
z im thierlfchen Organismus ein einzelnes Gl 
Drgan beraudgeriffen aus dem phofiologifchen : 
des Ganzen begriffen werben kann in der Wefen! 
fo wenig fann ein einzelner Ländertheil feinen ı 
Hältniffen nach für fich erſchöpfend aufgefaßt wert 
mmlich zerhadte Zufchnitt der Compendiengeograz 
e ed nur mit abjolut topten Maſſen zu thun zu 
Wir fehen dagegen in jedem Länderraume nur 
: Erfcheinungen und Berhältniffe fih nur aus I 
nge mit feinen Umgebungen nachweifen laffen, de 
Befondern nur aus dem Syſtem ded Ganzen herv 
weil der Erdorganismus eben dieſes Ganzen aud) 
mal 'einwirkt auf das Beſondere. 
ndfchaft Syriens im weiteſten Sinne, von Ybel 
ır den fünweftlichften Theil einnimmt, giebt der fl 
zug wefentlih feine plaflifche Geftaltung; Bergz 
Gipfelreihen, Thalſpalten folgen vorzugsweiſe d 
on N. nah S.; Jordan und Drontes fliehen 
längentfätern als Gegenftröme, der eine nadl 
‚ der andere nach ber größten Norbfenkungs 
mafriäptungen bezeichnen ven Paralleliämu 
Syriend mit dem feiner unter fich dan 
n und Meeredfüften. Dreierlei Regionen 
h natürlich beftimmt, gleichjam rent 
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äußerfien taurifchen Norven bis zum finaitifchen Süden, gleihmä- 
Bige Verhältniffe, nur mit verſchiedenen untergeordneten Modifica⸗ 
tionen der Oberflächen, darbietet, ift dem Wefen nah Plateau⸗ 
flufe, mit Steppenboven überzogen, von Fels, Sand und Gruß, 
in unabfehbaren Hochflächen audgebreitet, Deren Wirkſamkeit ſich 
oſtwärts weithin ſchon durch die fünöftliche Ablenfung des Cu⸗ 
phratthales Fund giebt, deſſen Stromlauf fi durch ihre Hebung 
immer mehr vom Mittelmeere zu entfernen gendthigt wird. Hier⸗ 
nah mit fparfamen Sruchtftellen, oafengleih, ift fie nur theilweis 
zur Feſtſiedlung befähigt, ein Rand des beweglichften Völkerlebens, 
ver Nomadenwirtbichaft, der Bebuinenzuftände, aljo auch der Hir« 
imfämme Israels. Größtentheils in mehr als taufend bis zwei= 
taufend Fuß abfoluter Höhe über dem Meere gelegen, berrichen bier 
außer dem trocknen Continental» Clima im benachbarten Hedſchas 
heiterer Himmel, heiße Sommer, firenge Winter, fcharfe Winde, 
zumal DA und Norboft, vor; Dürre, Walplofigkeit und Quellen⸗ 
jparfamkeit find natürliche Folgen dieſer Verhältniffe, wie wir fie 
langd dem ganzen fyrifch-arabifchen Gränzfaume ſchon frü- 
ber vorfanden. Doch machen gewiffe durch Bewäſſerung begün⸗ 
Rigtere Theile Hiervon vortbeilhafte Ausnahme. Denn bier ift eben 
das Land der großen Rarawanenftrafe, von dem Marie 
mum der Euphratnähe zum forifchen Meereswinkel (28 Meilen, 
ſ. Erdk. X. ©. 1032), d. i. vom Zeugma bei EI Bir und 
Rumkala ſüdwärts über Aleppo, Damaskus, el Belfa an 
ver Dfifeite des Jordan und des Todten Meeres, bid nah Me⸗ 
dina und Mekka, vie wir in ihrer ſüdlichen Hälfte fchon früher 
auf das genaueſte fennen gelernt (f. Arabien Erdk. XII. ©. 416 
bis 448), deren nörblicdhe Hälfte dem wefentlichen ihrer Naturver- 
hältniffe nach wenig von jener abweicht. Nur find es nörblichere 
Stationen, aber gleiche Bodenbeſchaffenheit, von ver Natur felbft 
geebnete Pfade, nur ſporadiſch vertheilte Quellen und weidereichere 
Raftftellen inmitten vorherrfchender Wüfte, feltnere Eulturoafen, 
nach denen die Normalrichtung der Züge fich mehr oder weniger 
abzulenken genöthigt ſieht. Diefe Pilgerfiraße von Aleppo 
sh Medina hat von den 48 nothmwendigen Tagemärfchen bis 
dehin vie Hälfte, 23 bis 24, auf diefer Tängenzone des fo einfür- 
migen forifchen Gränzplateaus zurüdzulegen, woraus fi} die An⸗ 
fGauung dieſer Diftanz der Totallänge von ganz Syrien (zwi—⸗ 
[Gen 31 bis 36°, Grad N.Br., gegen 80 dveutfche Meilen) von 
ſelbſt ergiebt, in Beziehung auf Völkerverkehr. Derfolgen wir auf 





banon 2268 yar. Buß Höhe üb. d. Treue yuugm 
ſenbruch, 2304 nach Ruffegger, 2186' nad 
4 Tagereifen. Bon da 9 Tagereifen nah Belfa 
ı des Todten Meeres; endlich von da nad) dem 
{fa oder el Höffa bei Shehaf (unter 31°S.Br., 
429, XIV. 1030), an dem Südoſtende ded Todten 
. da find noch die übrigen 24 Tagemärſche durch 
en zurüdzulegen, bis auf die 3 bie. 4 erften, welche 
Aeneze, Maan (Erdf. XIV. 1005— 1007) öft- 
zur ſyriſchen Afaba im DO. von Dſchebal und Oſche⸗ 
eir, Grodf. XIV. 1030— 142) durch dad Zwiſchen⸗ 
n Syria Sobal führen, ehe man mit ver Akaba 
un elScham, d. i. Syrien, wirklich verläßt, und bie 
taturgrenze Syriend und Urabiend überichrei= 
igentliche Hedſchas eintritt (Erdk. XIII. 431 — 435). 
:ite Längenzone, die maritime, im Weften, ver 
: KRüftenfaum Syriens, ift nur von geringer 
iur auf wenige Stunden von W. nad O. beichränft, 
vergen und Vorgebirgsklippen auf engere Uferränd 
Strandlinien zurüdgewiefen, jedoch darin mannigfa 
m Süden bei Gaza längs Paläftina (Sephela u 
Saron) bis zum Gebirge Karmel in länger geveh 
doch immer an Breite abnehmend, von da an, lan 
ben Geftade meift auf vielfach unterbrochene Bu 
net, und im nördlichen Soriftan oft ganz vei 
dicht amı Meeredufer fortlaufende Klippenwande. 
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weſtlichen Mittelmeere milvere, feuchtere Seewinde und grüne Bes 
waldung; durch fein Hochgebirge im Rüden kühlere Lüfte und 
grögern Wechjel der Jahreszeiten. Alfo ungemeine Bevorzugung 
bei größerem Mangel von Meeredanfurtben, wie bei blo8 vor- 
überziehender, alfo wegleitender Küftenfirömung, im füd« 
lichſten Drittbeil, dem paläftinifchen, wodurch diefes eben vom 
maritimen Verkehr gefonvert blieb; im mittlern Drittheil da— 
gegen ein übergroßer Reichthum an zu⸗ und abführenden- Meered= 
frömungen, wie an bafenreihen Buchten, dem phöniciſchen 
Kuftenlande, durch welches deſſen Bevölkerung, obmwol die be= 
nachbartefte, ven großen Naturimpuls erhielt, den Gegenfaß in ver 
Role der alten Weltgefchichte zu bilden, den maritimen gegen 
ven continentalen, gegen Israel, durch frühzeitigfte weiteſte 
Audbreitung nach außen. 

Die dritte Längenzone, die mittlere zwifchen jenen beiben, 
ver lange ſyriſche Gebirgszug, gehört ebenfalld ganz Syrien. 
an, aber mit mannigfachen Mopificationen, weldye von dem ent» 
Idievenften Einfluß auf alle Natur- und Völkererſcheinungen fein 
musten. Schon gegen Oft und Welt, welche characteriftifche Ver⸗ 
ihievenheit; das almählige, terraffenförmige Anfleigen von ber 
bewaldeten, reichbegrünten Meereöfeite her, von Stufe zu Stufe bis 
zu den höhern gerundeten weibereichen,, heerdenreichen Triften und 
Bergrüden im Süden, oder den fleilern, felfigen, alpinen ©ipfel« 
reiben in ver Mitte (dem Libanon), wie im Norden; dagegen nach 
ver arabijchen Binnenfeite gegen Oſt ver prallige, überall nadte 
Abſturz in vie Längenthäler des Oronted und der noch tie= 
tere mauerähnliche ded Jordan, von dem auf der Weftfeite auch 
nicht einmal eine Spur von Analogie hervortritt. Der Nord- 
und Südlauf diefer Zängenthäler, fchon an ſich ven Neigun⸗ 
gen nach entgegengelegt, aber auch fonft im Gontraft Hinfichtlich 
aller Naturtypen, zeigt jehr verichievene Kormen, wenn fchon. beide 
faR gleicher Wiege entquellen. Der Orontes ift fo mehr gleich“ 
gültig geblieben für die Geſchichte; das Jordanthal, begünftig- 
tee von der Natur durch Seebeden, reichere und ſeltſame Formen, 
iR zur Entwidelung ver höchſten Blüthe für Menfchengeichichte 
gelangt. Der Jordan ift der Hauptftrom des Landes. Wie die 
Duelle in der Sprache des Orientes das Auge der Landſchaft Heißt, 
io iR auch der Strom, ver vielen foldyer Quellen entipringt, vie 
am meiften belebende und geftaltenvne Ader des Landes, dad anre= 
yeah: Brincip feiner Anwohner, die Hauptlinie der Anſiedlung, 





hreszeit fafl ganz verſieigen. Mit DERE vamız wung 
na hinauf zu ben reizenven, fehneeigen Höhen des He 
Ibanon, weil von daher dem Lande feine Befruchtun 
kommt; der Landmann wie ber Hirt, ver Sänger n 
t, die Lehre und Poefie nimmt von da ihre Ichönft 
und Symbole. Die Einjenfung ded Jorbanthales gie 
jnomie ded ganzen Landes ihren Hauptzug, der pal 
andichaft ihren eigenthümlichen Character. Denn di 
ift ein Strom, wie fein anderer der Erbe; er ift d 
einer Art. Ein Binnenftrom ohne Erguß zum Me 
Berfchwinden in der tiefften @infenfung der Oberfläc 
Belt tief unter dem Spiegel des Oceans; im Parall 
t dem’ fo benachbarten Längenzuge ver fyrifchen Kufl 
ihr audy nur zu nähern. Ohne diefem nächſten Meeı 
er Orontes, wenn auch im fürzeften Querthale, I 
en fich zuzulenfen, verfchwindet er plöglich, läßt al 
am Rothen Meere fortlaufended Thal troden liegen. % 
ıd Höhlen hervorgetreten, fammelt er feine Wafler 4 
Thalftufen, die nur zum Theil troden gelegt find, we 
eſchloſſen großen, felfigen Seebetten; ift als gemif 
em noch auf unentwidelter Stufe eines eigentlichen S 
üdgeblieben, ohne ausgewirkte Ihalbilvung, nur ein 
ber, mit rollenden und ſtehenden Waflern theilweis 
fpalt zwifchen Felsklüften und Thalweitungen. 
ange Gebirgszug ſelbſt von Nord nad Süd, 
von ben beiden genannten Stromfoftemen befpült 
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würde der Jordan ſich nicht in Landſeen verlieren, ſondern einen 
Ausbruch zum Mittelländiſchen Meere gewonnen haben, wie dies 
erſt im äußerſten Norden am Mons Caſius der Alten mit dem 
Orontes der Fall war, dem nach plötzlicher Weſtwendung, im rech⸗ 
ten Winkel gegen Weſt, doch wahrſcheinlich auch nur in Folge 
einer Erſchütterung durch eine Erdſpalte der Erguß zum Mittel⸗ 
meere geftattet wart., Dort ſenkte fi aber auch vie Plateaubil⸗ 
dung an feinem Oſtufer, wie die Gebirgebildung am Weftufer des 
Drontes, ehe fie meiter norbwärtd wieder zu den amanifchen und 
tauriihen Ketten emporfteigen, vorläufig fchon zu geringern Höhen 
hinab, und hob dadurch die Ifolirung des nördlichen Soriſtan von 
ver Eupbratftufe Mefopotamiens und vom Mittelmeer völlig auf, 
wodurch eben bier die ewige Durchfurtb ver Völker Vorder Aftens 
in Baffagelande Soriftand vom Euphrat zum ſyriſchen Ge⸗ 
| Rave bedingt ward. Der Mangel des Durchbruchs am un« 
tern Jerdan gegen Weft war es eben,. der die große Ifolirung 
Pelätined verflärfte und dadurch feiner Völkergefchichte eine ganz 
are Wendung gab. 

Nicht nur tiefliegende Duertbäler fehlen ; auch hochliegende, 
weile als Hochftraßen, Duerpäffe, Sättel, Uebergänge, von Natur 
bequeme Gommunicationen von Oſt nah Welt, vom Bin⸗ 
senlande zum Deere oder umgekehrt, darbieten könnten, fehlen im 
fürlichen paläſtiniſchen Drittheile; wenn auch nicht ganz, fo find 
fie doch feltner und immer befchwerlich zu überfteigen, fie trugen 
ſehr vieles zur Ifolirung von der maritimen Welt bei; fie gaben 
Dagegen den wenigen Stellen, wo fie etwa noch vorfommen,. eine 
um fo merkwürdigere locale Bedeutung. In dem mittlern Drit« 
tbeile war die alpine Gebirgähöhe des Libanon als Völkerhem⸗ 
mung, faft nur mit einem einzigen Querpaß zwifchen Damaskus 
und dem phönicifchen Geftade, von nicht geringerer Bedeutung für 
die Zuflände ihrer Bevölferungen, die bis heute fehr flationär 
Heiben konnten. Wenn dort eben dadurch die Civilifationd- 
punkte ganz außerhalb der gemeinfamen, ſchwerzugänglichen, 
wildern, mehr zugelpigten Gebirgsmitte zu liegen kamen, und auf 
Damaskus im Dften, auf die phönicifchen Hafenftänte im Weften 
Gefhränft blieben, fo trat dagegen auf dem mehr plateauartig 
geformten und breiter gemölbten Rüden des ſüdlichen 
Theiles des paläftinifchen Gebirgszuges das Gegentheil in ver 
Eituation der Hauptorte eben auf diefem mehr Innerhalb liegen⸗ 
ven, alles übrige beberrichennen breiteren Rüden ver Waſſerſcheiden 

Hitter Erbtaude XV. 0.) 


m Ihrer Stelung zum Wupbratyfrmeme. 
chon in diefer Orundlage Syrien, feiner P 
roße Mannichfaltigfeit feiner Oberflähen und i 
verborgen liegt, fo fleigert fich diefe noch durch 
se Natureintbeilung, die aus rein hypſor 
rbältniffen hervorgeht, und jene Längenzonen gle 
rchſchneidend, von DO. nah W., ihre hydrograp 
yaltniffe bedingt und gleichfam regelt. 

die coloffale Geſammterhebung des mitt! 
8 von Syrien in feinem Gebirgsknoten des 
anon. Sie bewirkt zunächft dad entgegengefe 
beiden Hauptlängenthäler, des Jordantha 
des Orontesthales gegen Nord, deren jedes ı 
60 bis 70 Stunden Weges zurüdlegt, aber zug! 
zyſtem zahlreiher Querthäler, nämlich phöni 
enftröme und des Plateauftromd von Damı 
ı zwifchen beider genannten Hauptflüffe Quellgebiet, 
‚Br., erhebt fich der ſyriſche Gebirgszug zu fei 
rallelen Hochfetten und alles dominirenden, nach ⸗ 
hin vielglievrigen Höhen in feinen Kegeln bis 
Meereshöhe. Hier find es nun nicht mehr bloß | 
ifende Längenthäler, denen die Hauptflüſſe nord, 
Igen, fonvdern auch gegen Oft und Weſt haben fig 
revier, bei feiner gewaltigen Hebung, vielfahe Q 

‚ ven höchſten Gipfeln bis zu dem Oft» und We 
ochen, denen nun des Libanon Bergftröme 
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Nah ven Weflgehängen zu find e8 aber viele aufgebrochene, 
tiefe Querthäler, vom ſüdlichſte Nahr Kasſsmteh (den Leontes) 
ki Sur (oder Tyrus) anfangend, zwifchen ven gliederreichen 
Gebirgsknoten des höhern Libanon, weldhe die (den größten Theil 
des Jahres) an Schneewafler reihen Bergftröme im fürzern, ſtei⸗ 
lern Laufe direct hinabſtürzen laflen, zu ven einft an Hafen und 
Buchten fo audgezeichnet reichen phöniciſchen Geſtade, mo jebe 
Baht ihren Bergfirom mit feiner fruchtbaren Mündungsebene, 
je Mündung ihren Hafen und ihre Hafenftadt befaß, im Rücken 
zeſchützt durch fleile Hochgebirge und nach vorn begünfligt durch 
ve vortheilhafteften Bemegungdverbältniffe von Winden, Lüften 
am Merreöftrömungen, um zur Weltichiffahrt aus ihren geficher« 
wa, beihranften Staatenneftern gewiffermaßen von der Natur felbft 
m die Weite hinaus getrieben zu werben auf die hohe See zur 
Ganedung neuer Welten. 

Welche Verſchiedenheit der Vorberbeflimmungen durch die Na⸗ 
turplefif, da an der ganzen ſüdlichern, paläftinifchen Küfte kaum 

| as einziger Bergſtrom, kaum ein Küftenflüfchen jenen verwandt 
a ſinden iſt, Fein Hafenort; etwa am Nordhorn des Karmelbergs 
vr Kitchon- Bach, Keijun, ausgenommen, mit der Mündung in 
we Bai von Akre. Nicht in der Größe der Flüfſe, denn fie ha⸗ 
ben ale als kurze Küftenftröme höchſtens nur eine Länge von ein 
war Tagereiſen, auch nicht im ihrer Schiffbarkeit, da fie insge⸗ 
amt nur flürzende Bergwafler find, liegt ihre Bedeutung, fon« 
vw in ihren terraffirten Thalbilvungen und den dadurch bedingten 
Sewäflerungen jammt den ihnen zugehörigen Fleinern Deltas 
ms Küftenebenen. Da es an dieſen letztern audy längs dem 
wishinifchen Gebirgszuge keineswegs fehlt, fo gewann auch Pa⸗ 
King bei dem Fleiß feiner reichen Bevölkerung ven Ruhm, ein 
taub zu fein voll Krüchte, darin Milch, Honig und Oelbäche flie⸗ 
em, und Die cananitifche Terraffencultur konnte die Mu« 
kultur für die ganze Xevante und den Süden Europas werben. 
Ber große Linterfchied der phöniciichen Landſchaft von der paläfti= 
tijchen beſtand nur darin, daß in viefer alle Thalgebiete mieber In 
De eigene Mitte zurüdfehrten, in jener aber nach außen zum 
Base gewandt blieben, wohin daher auch ver ganze Verkehr und 
 Kicytung des Volkslebens gehen mußte. 

Durch diefeß centrale alpenbohe Gebirgsland, das mit 
Kara höchſten Gipfeln und %elfenflüften zwar nur an ver ewigen 
Sumregränge Hinftreift, ohne fie eigentlich zu erreichen, aber doch 
32 
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diegenden Nachbarländern; denn” e8 wurde daduri 
bt nur feine unmittelbare Nähe, ſondern auch au 
bin bdiefelben mit der nothwendigen Waflerfülle, di 
berafien nur ſporadiſch vertheilt iſt, reichlich zu bega 
orzug, der den zehnmal größern Nachbarländern Ara 
mien, Uegypten gänzlidy abgeht. 
egt fich demnach ganz Syrien, nicht nur von Oft naı 
net, in feine drei natürlien Längenzonen, de 
n, den maritimen Theil und den zwifchen beiden ſit 
Sebirgdzug, fondern auch von Süden nad Norde 
- Natureintheilung in feine drei Hauptquartier 
he, mittlere und nörplidhe Syrien, durch fein 
Berhältniffe erhalten. Das centrale ift eben das Berg 
8 Libanon, welches die beiden andern weit überrag 
t, deren Bergzüge, bei weitem niedriger, nicht wie jenel 
zlied, denfelben Character der Erhabenheit in Anſpru 
inen, fondern nur, In fofern fie ſich ihm nähern, da 
ntern Antheil haben. 
diefe centrale Erhebung würde ganz Syrien dieſe 
ıth, derſelbe Mangel laufender Ströme und biefi 
Meere wie feine nievern perfifchen, arnbifchen, peträtf 
n getroffen haben; es Hätte nicht vie Rolle überneh 
ed in ver Weltgefchichte zu fpielen berufen war. 
maskus mit feinem Paradiefe eiiter der älteften 
er Erde an der Oſtſeite aufblühen; das vielgeglie 
maeiweinzenns phönicifche hafen⸗, thäler⸗ und flu 
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von den Borhöhen des Libanon, dem Hermon, an, reich bewäffert 
durch Die Wiege feined großen Stromſyſtems, Tag, des innern Reich“ 
thums und ver Selbfigenügfamfeit fi bewußt, in ſich gelehrt, 
abgewendet von Oſt und Welt, in beglückender Völkerruhe, bis 
au hier Die Zeit der Ebben und Fluthen des Völkergedränges 
bereinbrechen follten. Uber daß dieſes eben erft ſpäter geicheben 
founte, dies war jchon in der früher angeoroneten Plaſtik des Lanz 
dei vorgezeichnet, denn dieſes ſüdliche Drittheil, Paläſtina, weicht, 
ler Analogie in der Sefammtbildung ungeachtet, doch wieder von 
vom nördlichen Drittbeil, vem Syrien im engern Sinne, Soriftan, 
a weientlichen Punkten ab, fo daß eben dadurch feine Individua⸗ 
Init ald eigenthismlicher Ländertypus einer geſonderten Volks— 
kimarh noch beſtimmter bervortritt. 

Bon der Bentralgruppe ded Libanon find die beiven nördlichen 
u fürlichen Drittheile Syriend gleich verfchieden; das Jordan⸗ 
Aw, Baläftina, unterfcheidet fidh aber wieder weſentlich von 
wm Drontedlande, Soriftan. Der Orontes entfirömt zwar 
ch dem hoben Libanon, tritt aber fehr bald wieder heraus und 
M nur Öftlicher Begleiter von deſſen fortgefegtem Kettenzuge, an 
fies Dftufer aber von flachen unabſehbaren Plateauebenen be⸗ 
Het. Der Jordan dagegen flürzt zu einem Tiefthale hinab, 
ed eingemauert bleibt vom Anfang bis zum Ende, da auch an 
ſeinem Dftufer die Steilwände mauerartig zu mehrern taufend Buß 
hehen Klippenlande wieder emporfteigen, und auf ihrem ebenen 
Rckn kühlere, weidereichere Hochflächen tragen. Hierdurch ift 
Saläftina weit characteriftifcher von ver arabifhen Nachbar» 
laudſchaft geſchieden und gefichert, als dies von derjelben Oſt⸗ 
| Wie, der afſyriſch⸗euphratenfiſchen, bei dem Oronteslande der Fall 
kin konnte; dad Antiochiſche Soriſtan war daher weit zugäng⸗ 
iger von Oſt, von der mefopotamifchen Völferfurtb ber, von 
| Gen überfluthenden Völkerfirömungen fortwährenn bewegt und bes 
decht; Baläftina aber nicht, dem das fchwerzugängliche Hedſchas 
we das breite wüfte Syrien zur natürlihen Schugmauer viente 
gun Bölkergevränge. Soriſtans Völkerfchiciale fließen daher mit 
u effgrifch- mejopotamifchen zufammen; im Norden am untern 
Deutes war daher von jeher ein Land ver Völkerſtraßen, des 
4 ehrs (mie Tapmord, Palmyras, Antiochias, 
Seppos und anderer Geſchichte beweiſen), kurz (ſ. das Land der 
s, Ervf. Th. X. S. 959 — 1003) ein Paſſageland zwi⸗ 
dem Oſten und Weſten, vom Cuyhratſyſtem nach Kleinaſien 
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te Eeine Völkerichaft dort Zeit fi VEmEEuBEr zu 
jm Süden, am untern Jordan, berrichte d 
der Einfluß der Scheidewand vor; bier lag ver Kı 
rliher Hemmung ver Völker, nie fand bier eine 
pifchen Of und Weſt ftatt, bis zur mohammedar 
ſchwemmung; denn der temporäre Verkehr ver Be 
re Hebräer mit Aegypten, der der Salomonifchen vı 
eriode, hatte andere Richtungen und andere vord 
ingungen, die mehr die Sinaihalbinfel trafen. 
ender waren die Durdhzüge eines ver Pharaonen, A 
der Seleuciden, die römifchebyzantinifche Herrichaft 
ilb Hier ihren -Gränzftein (|. Erdk. XIV. ©. 10 
größere Fülle von Quellen, Bächen, Flüfſen und 
rößerer und Eleinerer Art iſt eine zweite weſentlich 
der füplichen von der nörblichen Gruppe, mit ı 
große Vorzüge für einheimifches paläftinifches Volt 
nd Landescultur in Verbindung traten; denn fell 
uf modernen Karten zwifchen Kama und Antiochi 
Apamen eingetragene große See von Famieh om 
B weggeftricdhen werben, da er nur ald Hypotbef 
der paläftinifchen Flußformen dahingezeichnet war 
britte Differenz liegt in der größern Anfiepl: 
turfähigfeit des ſüdlichen paläftinifchen Gebirge 
bon durch die vafelbft allgemeiner volksthümlich 
anäiſche Terraffencultur characterifirt baby 
Unbaues, bie auch im mittlern Gebirgslande, den 
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ihnen in der Noth ihre Dienſte zu leiſten im Stande waren, da 
fie nur durch / wenige Tagereiſen breite Wüften von ihnen geſchie⸗ 
ven find; fo im Norvoften die mejopotamijch-babylonifche, 
im Süpweften die ägyptifhe Kornfammer. Weldyen Einfluß 
auch dieſes Raumverhältniß der Weltftelung auf ven ganzen Gang 
der Gefchichte, der Cultur, des Handels der refpertiven Bevölke⸗ 
rungen ausüben mußte, ift befannt, und knüpft ſich fchon ohne 
weitereß an die bedeutenden Stäpdtenamen des Altertbumd Mem- 
phis und Babylon an. 


1 Ueberſicht der Duellen zur Landeskunde von 
Paläſtina. 


Eine vollſtändige Titerarifche Kenntni der Quellen, aus de⸗ 
nen die Kunde Paläſtinas zu ſchöpfen wäre, iſt nicht Gegenſtand 
unſerer Aufgabe, die wir hier zu verfolgen haben. Obwol wir 
noch fein Werk kennen, das den außerordentlichen Schag hierher⸗ 
gehöriger Arbeiten und Dentmale, mie es doch mol wünfdend- 
wertb wäre, erichöpfenn varlegte, fo befigen wir doch vortreffliche 
Borarbeiten dazu, und wir führen nur die Quellenverzeichniſſe bei 
6. Reland, PBocode, Meufel, Bellermann, K. Roſen⸗ 
mäller 2), 5. Bergbaud?), 3. v. Hanımer-PBurgftall ®), 
zumal auch die neueren bei K. v. Raumer:) und E. Nobin- 
fon 6) an, weldyes letztere bis gegen Ende des 15ten Jahrhunderts 
za den vollſtändigſten und Eritifch gefichtetfien gehört, die wir bes 
fgen. Auch ſolche Quellenverzeichnifle der Engländer und Fran⸗ 
zefen 7) find hier der Beachtung werth. 

Uns liegt hier nur mit Hindeutung auf jene genaueften Nach⸗ 
weifungen daran, die Art überfichtlich anzugeben, auf welche Weife 
wir nach und nad) zu immer beflimmterer Kunde des Landes ge= 
Iengen fonnten, um die Stufe unferer Erkenntniß von bemfelben 





9 Rofenmüller, Handbuch der biblifhen Alterthumskunde. Bd. I. 1823. 
S. 6— 130: Grfenntnißgnellen der biblifchen Alterthumskunde. 
’) S Berghaus, Memoir zur Karte von Syrien. Gotha 4. 1835. S. 1 
is 21. ) Rec. in den Wiener Jahrbüchern 1836, 1839, 1843. 
” 74. 87. u. 103. 5) K. v. Raumer, Palaͤſtina. 2 2. Aufl. 1838. 
©. 2—19. *) €. Robinfen, Baläfina. Halle 1841. 1. Br. 
© xvi — XXXIX. ”) John Kitto, Palestine, the Bible Hist. 
of the Holy Land. Lond. 1848. 8. p.ıy—xxır; Munk, Pale- 
stine. Paris 1845. 8. p. 654—658: sur les Voyages de la Pa- 
lestine. 








vorchriftlichen Zeit zog das Land noch nicht fo die 
Iufmerfjamfeit auf fich, wie in ver nachfolgenden Pe⸗ 
Zeitrechnung; PBaläftina blieb fogar im höhern 
ängere Zeit hindurch den glänzenvften Völfern unt 
Alterthums verborgener als andere Völfergebiete, unt 
wiß nicht obne den Rathſchluß Gottes. Weil Fein 
n führte und jede Religiondverbindung abgefchnitten 
bftreiften ed nur in den Unglücksperioden die Heeres⸗ 
nde. Als Land Canaan war ed gänzlich unbefanni 
3 Land ded Volkes Israel trat die erſte Bekanntfchafi 
Buche Iofua hervor, bei der Kriegführung, der Bes 
d Vertheilung an die Stämme Israel. Die Pharao. 
bad Volk aus Canaan zwar Eennen, aber das Lant 
nicht. Nur Pharao Neko, auf feinem Geeredguge zum 
erührte dad Jordanthal und fchlug ven König Joſia 
(2.3. d. Chron. 35, 22), eine der wenigen Stellen 
rodot ded Landes einmal, aber unter dem Namen de 
ihnt bat (Herod. II. 159). 

und Babylonier verheerten Canaan, aber fie nab 
t in Pflege und Schuß, fie fügten es nicht als Pro 
n Herrfchaften; fie ſchlugen e8 nur oder Tießen Tribe 
Nach Babylon, an den Euphrat und Tigrid wurde dg 
Gefangenfchaft geführt, aber das Land blieb verög 
man überließ es fremden Anſiedlern, die da wol 
in. Cyrus gab dem Volke freie Rückkehr in fell 
her im aoldnen Sufa kümmerte man fich wenig 
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ſchwer, was er über die Nachbarländer und Völker mittheilt. Nur 
aft unter David und Salomo erfahren wir, daß Araber aus 
den Sabaerlande, Phönicier aus Tyrus in Judäa einfehr- 
ten, weil fie von Salomos Weisheit gehört, und wegen des Tem⸗ 
pelbaned; es ift die kurze Periode einer Schifferverbindung nach 
außen in bie Kerne, um das Gold aus Ophir (Indien, ſ. Erdk. 
XV. ©. 348 — 431), die Flooße der Cedern vom Libanon zu er= 
halten. 

Mit Alerander des Großen Eroberungdzug wird zuerft 
für dad Abendland der Schleier gelüftet, der bis dahin Palaftina 
deckte. Daß nad der Befiegung von Tyrus der Eroberer feinen 
Zug vurh Samaria und Judäa nah Gaza nahm, ift entjchie- 
den, ob er in Serufalem, wie Flav. Joſephus 8) erzählt, den 
wehren Gott feierliche Dpfer gebracht, was alle Kirchenväter an» 
nahmen, die fpäteren Gefchichtichreiber durch wichtige Einwürfe 9) 
Sezmeifelten, vie fchon die Kritik von St. Croir zu beben vergeblid) 
verfuchte W), bleibe dahin geftellt; feitven aber ift bei den grie— 
Gifden Geſchichtſchreibern die Aufmerkſamkeit auch auf Paläftina 
gerihtet. Denn viele Macevonier und Griechen hatten dad Kriegs⸗ 
heer begleitet, auch Hecataeus von Abbera, wol ver erfte Grieche, 
der richtigere Nachrichten durch feine Schriften über dieſes Land 
verbreitete, die leider, wie alle Quellenfchriften von Aleranderd Zuge, 
verloren gingen. Nur aus Joſephus allerdings wol getrübten 
Gitaten und aus der fpätern Compilation von Arrians Geſchichte 
Alexanders 11) find und wenige Nachrichten hinterlaſſen. Jeru— 
jalem war damals, nah Agatharchides von Cnivus Aus 
ud 12), eine fehr große durch Natur und Kunft gut vertheipigte 
Stadt, Die ihre Ihore und ihren Tempel unter dem Hohenpriefter 
Yaraud freiwillig dem Sieger geöffnet haben fol, wodurch fie, wie 
Joſephas fagt, durch Jehovah vom Ververben errettet wurde. 
Es blieb allervingd dieſe Hauptſtadt ded Landes damals verfchont 
son der Zertrümmerung, welche ihre folgen Nachbarinnen Tyrus, 


*) Flarv. Josephi, Antiq. Jud. ed. Haverc. XI. 8. p. 578 — 582. 

9 Droyfen, Geſch. Aleranders d. Gr. Berlin 1833. S. 197; Gefenius, 
in Erſchs Encyclop. Th. III. S.25; Br. Chr. Schloffer, Univerfal: 
bißor. Ueberf. ver Geſchichte der alten Welt. Th. III. Abth. 2. 1831. 
©. 178, 19) St. Croix, Examen critique des anciens histo- 
riens d’Alexandre le Grand. Sec. Ed. Paris 1804. 4. p. 547 — 
562, 2 Arriani Exp. Alex. Il. 1. 2) F]. Joseph. Antigq. 
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vorchriſtlichen Zeit z0g das Land no > nicht fo N 
lufmerkſamkeit auf fi, wie in der nachfolgenden P 

Zeitrechnung; PBaläftina blieb fogar im höhe 
längere Zeit hindurch den glänzenpften Völkern u: 
Altertfums verborgener als andere Völfergebiete, u 
wiß nicht ohne ven Rathſchluß Gottes. Weil Fe 
in führte und jede Religiondverbinpung abgefchnitt 
chflreiften e8 nur in den Unglüdöperioven die Heere 
inde. Als Land Canaan war e8 gänzlidy unbefan 
(8 Land des Volkes Israel trat die erfte Bekanntich 
: Bude Joſua hervor, bei der Kriegführung, der B 
nd Vertheilung an die Stämme Israel. Die Phara 
dad Volk aus Sanaan zwar fennen, aber das La: 
e nicht. Nur Pharao Neko, auf feinem Heereszuge zu 
berührte dad Jordanthal und fchlug ‘ven König Iofi 
0 (2.3. d. Chron. 35, 22), eine der wenigen Stell 
erodot des Landes einmal, aber unter dem Namen, 
ähnt bat (Herod. II. 159). i 
e und Babylonier verheerten Canaan, aber fie y 
zt in Pflege und Schug, fie fügten ed nicht ald 
en Herrichaften; fie fchlugen e8 nur oder ließen Ir 
Nach Babylon, an den Euphrat und Tigrid wurd 
» Sefangenfchaft geführt, aber dad Land blieb ver 
re man überließ e8 fremven Anſiedlern, die da wol 
men. Cyrus gab dem Volke freie Rückkehr in, 
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fgwer, wad er über bie Nachbarländer und Völker mittheilt. Nur 
ef unter David und Salomo erfahren wir, daß Araber aus 
dem Sabaerlande, Phönicier aud Tyrus in Judäa einfehr- 
ten, weil fie von Salomos Weisheit gehört, und wegen ded Tem⸗ 
pelbaued; es ift die Eurze Periode einer Schifferverbindung nach 
außen in bie Kerne, um dad Gold aus Ophir (Indien, f. Erdk. 
XIV. ©. 348 — 431), die Blooße der Cedern vom Libanon zu er- 
halten. 

Mit Alerander des Großen Eroberungdzug wird zuerft 
für das Abendland der Schleier gelüftet, ver bis dahin Paläſtina 
deckte. Daß nad der Befiegung von Tyrus der Eroberer feinen 
Zug durch Samaria und Judäa nad Gaza nahm, ift entichie- 
ven; ob er in Serufalem, wie Flav. Joſephus 8) erzählt, dem 
wahren Gott feierlidhe Opfer gebradht, was alle Kirchenväter an« 
nahmen, die fpäteren Gefchichtichreiber durch wichtige Einwürfe 9) 
kegwifelten, vie ſchon vie Kritik von St. Croix zu heben vergeblich 
vesiugte 20), bleibe dahin geftellt; feitven aber ift bei den grie- 
Hifhen Geſchichtſchreibern die Aufmerkſamkeit auch auf Paläftina 
gerichtet. Denn viele Macedonier und Griechen hatten das Krieges 
heer begleitet, auch Hecataeus von Abdera, wol der erſte Grieche, 
ber richtigere Nachrichten durch feine Schriften über dieſes Land 
verbreitete, die leider, wie ale Quellenfchriften von Alerander® Zuge, 
verloren gingen. Nur aus Joſephus allervingd wol getrübten 
Gitaten und auß der fpätern Compilation von Arrians Gefchichte 
Alexanders 11). find und wenige Nachrichten hinterlafien. Iert= 
jelem war damals, nach Agatharchides von Cnidus Auß- 
nud 12), eine fehr große durch Natur und Kunft gut vertheibigte 
Stadt, die ihre Thore und ihren Tempel unter dem Hohenpriefter 
Vdeddus freiwillig dem Sieger geöffnet haben fol, wodurch fie, wie 
deſephas fagt, durch Jehovah vom Verderben errettet wurde. 
68 blieb allerdings viefe Hauptſtadt ded Landes damals verfchont 
son der Zertrümmerung, welche ihre ſtolzen Nachbarinnen Tyrus, 














2 Flav. Josephi, Antiq. Jud. ed. Haverc. XI. 8. p. 578 — 582. 
Droyfen, Gefch. Aleranders d. Gr. Berlin 1833. ©. 197; Gefenius, 
in Erſchs Gncyclop. Th. III. S. 25; Fr. Chr. Schloſſer, Univerfal: 
hiſtor. Ueberſ. der Geſchichte der alten Welt. Th. III. Abth. 2. 1831. 
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riens d’Alexandre je Grand. Sec. &d. Paris 1804. 4. p. 547 — 
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onarchie verfchwinvet die begonnene TRWururumee or 
gänzlich wieder für die Griechen; ſelbſt die Seleucide 
damit zu fhaffen, und die Lagiden üben nur ba 
Einfluß auf daſſelbe aus, daß fie ihrem Nachbarlani 
ade feiner Bevölferungen gewaltfam entziehen, um die 
ıfieveln (Fl. Joseph. 1. c.). Den Römern wird d 
nde diefer Landfchaft erfl vurh En. Pompejus zu 
vernichtete die Herrichaft des legten felbftändigen Kt 
ten Welt in Vorderaſien, Mithridates des Oro 
ı Pontus, und z0g von Bilicien auch fiegreich dur 
zum peträifchen Arabien, auf feinem Durchgange ve 
wahs durch Plünderung entweihend. Judäa war dur 
erkrieg zwiſchen Hyrcanus und Ariſtobulus zerrüttei 
lag nur daran, erſteren als tributären Ethnarch ur 
er einzuſetzen, Paläſtina aber zur römiſchen Provi 
chlagen. Umſtändlich erzählt dies Flav. Joſephus (Aı 
XIV. 3 u. 4), weniger genau haben die römifchen & 
ver darüber berichtet. Nun erft finden wir auch ge 
e Nachrichten bei den befannteren römifchen Aut 
ordanland; zumal im Augufteifchen Zeitalter, als 
d zumal Vefpafians und Titus Siege über Ie 
ol mit defien Vernichtung (70 I. n. Chr. Geb.), 1 
: noch gröflere® Intereffe als zuvor für jene Land 
zZevölkerungen beibrachten. l 
em Nömern find die Länder nur als Schlachtfelver 

n, die Völker als Feinde oder tributpflichtige Proi 
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wie etwa bei einem Cicero, wiſſenſchaftlichen Werth (Cic. de lege 
agraria contr. Rull. 25); weder Polybius, Strabo, no CI. 
Ptolemäus, die Fürſten diefer Wiffenfchaft in den Kaiferzeiten, 
waren Römer. Dieſe Herrfchfüchtigen gingen nur darauf aus, den 
Orbis terrarum in das Imperium Romanum zu verwandeln; was 
jenfeit feine® Limes lag, Fümmerte fie fo wenig, wie die Moham⸗ 
mebaner oder Ehinefen, was jenfeit im Lande ver Uingläubigen oder 
der nach ihrer Meinung barbarifchen Völker liegt. Nehmen wir 
hierzu, welche verkehrten Borftellungen und Irrthümer, z. B. über 
das jüdische Volk, felbft bei den gebilvetften und weiſeſten unter 
ven Römern hHerrichend waren, ja felbft bei ihren größten Ge⸗ 
ſchichtſchreibern, fo ergiebt fich daraus fchon wol Hinreichend, wie 
wenig bedeutendes wir durch ihre Berichte auch über dad Land 
Baläftina erlernen können. Sie leiten die Juden von Creta her, 
wegen ver Aehnlichkeit des Ida und Juda und des höchften Gottes 
Jens; jie nennen Mofed Bacchus, weil man befien Rebe im Hei⸗ 
ligthum ihres Tempels gefunden hatte. Selbft ein Tacituß, ver 
Histor. Lib. V. ein kleines Compendium einer jüdifchen Gefchichte 
giebt, bemerkt: alles was ven Römern heilig, fei ven Juden ver⸗ 
haft, und umgefehrt. Als En. Pompejus in das innerfle Hei⸗ 
ligthum ihres Tempels einprang, fand er nicht einmal ein Bötter- 
bild; eine Art Abſcheu erfüllte ihn deshalb über die Gottloſigkeit 
der Juden. Darin ftimmt ihm felbft Tacitus bei, obwol er ih» 
m Grundja anerkennt, daß fie nur einen Gott im innern Her» 
yen verehrten, der ewig unmanvelbar bleibe. 

Das fogenannte clafjifche Alterthun giebt und wenig Auf- 
ſchluß über den Gegenſtand unferer Betrachtung; dieſe Hauptquelle, 
fo reichhaltig und wichtig für die Kenntniß des großen Schau- 
plages der alten Geſchichte, läßt und hier faft rathlos. Doch varf 
man auch die Färglichen Angaben bei Strabo, Diodor, Ta— 
citus, GL Ptolemäus nicht unbeachtet laffen; das befle Com⸗ 
ypendium der paläftinifchen Geographie gab Plinius H. N. V. 14 
®. 15; zumal find die Angaben ihrer Itinerarien und Mafe 
über die Diſtanzen der Orte wichtig, wie wir aus ben frühern 
Unterfuchungen über die Sinai» Halbinfel wiflen, wenn fchon des 
sen Reduction auf Die unfrigen feine Schwierigkeiten bat, und 
menihe Abweichung unter ihnen ſelbſt flattfinvet. 





en Glanz der Kichtblide auch oft titfe, umTRrwyerwg 
nftellen im Dunfel zurüdbleiben. Es find die Schrif 
md Neuen Bundes, nebft jo manchen apocrgphifche 
ıh die Werke des Flav. Joſephus find bierber z 
in anderer Art. 

mptinhalt von jenen führt nur theilmeift, oder nu 
zu geograpbifchen Nadrichten, und nur gemif] 
Iben, wie daß erfte und die beiden legten Büche 
a8 Buch Joſua, enthalten bierin georpnete Anga 
e andere der Schriften nur dem weſentlichen Inbali 
e geographiſche Beflimmungen. Wir müffen viele 
ſichtslos und um fo zuverfichtlicher für fpätere Beleh 
ſelbſt erft zu einem Ganzen zufammenftellen, um un 
zu vergegenwärtigen, in deſſen täglicher lebendige 
ng die Verfaſſer jener Werke lebten. Dies giebt ihne 
unfchägbaren Werth unmittelbar erlebter Wahrheiten 
nicht erft wie anderwärts durch ſchildernde Darftellun 
dad Ergebniß felbft verflochten der Nachwelt überliefd 
haben fchon in der Sinai=Halbinfel die durchdringen 
t Angaben aus früheften Sahrtaufenden bewährt gef 
ıf den beutigen Tag; es ift nur eine Stimme bei 
tern im paläftinifchen Rande, wie auch da noch 5 
hiſche Natur das berrlichfte Zeugniß für die wahrh: 
uefte Darlegung oft der unfcheinbarften, Fleinften räu 
ältniffe in den biblifchen Geſchichten abgiebt 1%). Id 
nnt dann oft af im firengften Sinne genommen | 
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Denn auch nit vollſtändige Beichreibungen, fo find doch 
alle Elemente in dieſen Schriften niedergelegt, um uns durch ein 
tiefereö, genauefled Studium derfelben zu einer lebendigen Verge⸗ 
genwärtigung des Ganzen zu erheben, vie an wieder erweckender 
Friſche und Bollgültigkeit jede blos von außen her angelegte Be⸗ 
ſchreibung weit zurüd lafien muß. Entwirft fich nicht ein Jeder, 
ſelbſt fchon ver phantafiereiche Knabe, bei Leſung der ſchönen Ge⸗ 
ſchichten Abrahams ein lebendes Bild vom Lande Canaan und dem 
ritterlichen Hirtenleben der Patriarchen; bei der Kefung von Is⸗ 
raels Wanderung dur die Wüften muß dad ganze Bild vom 
Lande Edom und vom erhabenen Horeb und Sinai fchon fertig 
daſtehen. Das Buch Iofua führt durch den Jordan bei Jericho 
und aud dem Heeredlager von Gilgal auf das hohe Gebirgsland 
ver Amoriterfürften und ihrer vielen Mitkönige; dann eben fo 
if, nach den Siegen, zur Theilung des Landes unter die 
Summe Israels. Wie Lönnte man lehrreicher eingeführt werben 
in alle Seimlichfeiten Canaans ald durch diefen trefflichen Führer? 
Gen der peträifchen Wüfte, von Kades Barnea und Berfaba an, 
im Süd, bis zur Iordan- Duelle bei Dan und gegen die Höhen 
des Hermon und Libanon tritt fhon im Buche Iofua dad verhei⸗ 
jene Land in feinem ganzen Umfange mit feinen characteriftifchen 
Eigentbünmlichkeiten hervor, auch für unfere geographifche Be⸗ 
trachtung. 

Aus den hiſtoriſchen Büchern, die dann folgen, werden die 
zeographiſch⸗ politiſchen Verbindungen mit den Umgebungen in 
Rorverafien unter den Richtern und Königen befannter; die Dich 
ter und Bropbeten lehren vie Volkdanficht der Heimath und ver 
Nachbarſchaft Fennen. Sie zeigen den Zuſammenhang von Land 
und Bolt mit der Weltgefchichte und dem Willen Jehovahs. 

Wenn der Pentateuch und das Buch Iofua die wichtigften 
seographifchen Daten überlieferten, fo haben bie folgenden Bücher 
ver Richter, der Könige, der Chronica, der Maccabäer, die Pro⸗ 
pheten Jeſaias, Ieremiad, Ezechiel, Daniel und andere die frucht« 
barſten Erläuterungen dazu_gegeben. 

Die Bücher des Neuen Bundes geben zwar weniger Einzeln- 
beiten, aber manche neue KRocalitäten, die in denen des Alten nicht 
vorfommen; diefe haben aber durch die Vorforge ihrer Angaben 
von Bergen und Bewällern, von Gegenden und Volksſitte, von 
Glima und Witterung, von Anbau und Gewächſen, von Wild- 
nij, Schönheit und Erhabenheit der Landſchaften Paläftinas ſchon 





HERE æeſRIamente DULLDUIL, 078 - 
id muß und von unſchätzbarem Werthe fein. 1 
des Landes Galilia und des Sees von Tiber' 
fhon eine Welt befeligender Anfcyauungen in fid 
er heiligen Schrift nimmt unter den Einheimifd 
ſephus vie erfte und einzige Stelle ein; denn Ph 
a, der fpätere Talmud und einige Andere find 
es Landes weniger. brauchbar; doch iſt bei feiner 2 
» Vorficht nothwendig. Als jünifcher Gelehrter, Sta 
18, Feldherr und Mann von langer einheimifcher ( 
htet überall die genauefte Kenntniß feined Baterlan! 
r auch in vielen Stellen feiner antiquarifchen und | 
hriften einzuflechten wußte 15). Uber bei ihm iſt a 
er das verachtete jüdische Volk den heidniſchen Nönı 
n näher bringen wollte, nichts abſichtslos, mand 
übertrieben. In feinen jüdiſchen Alterthümern ftı 
ıe andern biftorifchen Nachrichten aus früherer Zeit 
jen die heiligen Bücher der Juden, aus denen auch ! 
Urquell fchöpfen können; in feinen Kriegögeichid 
ı die fperiele topographifche Kandedfenntnig I 
ed ergänzt, was zuvor unbefannt blieb. Leider ſch 
cke exft in fpätern Jahren und im fremden Lande, 
Te Specialitäten mehr fo frifhy im Gedächtniß 
z diefed ihm wol in Zahlenangaben oder Meſſun— 
n ihren Einzelheiten aufführte, untreu werben kon 
rch neuere Nachmeſſungen feiner Diftanzangaben: 
oftellt bat: oder daß er felbft durch die Neigung,s 
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Gharacterd, wie aus feiner eignen Biographie hervorgeht, doch wol 
“feine Treue noch überwiegt. Immerhin bleibt diefer Autor in ven 
unverfänglichen geographiichen Angaben über fein Heimathland 
eine reichhaltige durch andere Zeitjchriftfteller unerfegbare Quelle 
von dankendwertben Nachrichten. 


3. ChHriftliche Literatur. 

Eine dritte Sauptquelle ift die hriftliche Literatur 
des Mittelalters über Paläftina, nebft einigen Werfen mo⸗ 
hammedaniſcher Geographen aus verfelben Periode. Die vollftän- 
digſte Aufzählung verfelben bei Meuſel 10) und Anderen überbebt 
und der Nothwendigfeit, Hier das längſt Bekannte zu wiederholen. 
Bir Heben nur einzelned, das und von befonderer Wichtigkeit er. 
Meint, hervor, wozu unflreitig vor allem des Blasius Ugolinus 
Thesaurus Antiquitatum Sacrarum. Venetiis 1744 — 1769. 34 
Voll. gehört, in denen, außer dem V., VE. und VII Bande, bie 
beionders der Geographie Paliflinad gewidmet find, ein ungemein 
reicher Schag von Forſchungen über verwandte oder dahin ein⸗ 
ſchlagende Gegenſtände von den ausgezeichneteften Gelehrten “und 
Denfern verfchievener Jahrhunderte zufammengeftellt wurben. Das 
bin gehört daS berühmte von Bonfrere und Joh. Elericus u. X. 
zuvor ſchon öftermals ebirte Ortöverzeichniß ver heiligen 
Schrift des Eufebius und Hieronymus!) Euſebius 
‚ Bamphili (vielen Zunamen nahm er von einem Martyrer an) 
ſtarb um das Jahr 340 n. Chr. Geb., nachdem er lange in Pa⸗ 
läſtina ald Episcopus zu Caeſarea gelebt hatte. Er erlangte je- 
vo nicht die genauere geographifche Landeskenntniß wie Hiero— 
nymus, ter gelebrtefte unter den abenvländifchen Theologen; in 
Dalmatien geboren, in Rom unterrichtet, durch viele Reifen ge⸗ 
bilyet, und durch langen Aufenthalt und locale Studien in Pa⸗ 
läkina ganz einbeimifch geworben. Des Euſebius griechifches 
Drtöxerzeihniß der heiligen Schrift, dad er, zum Verftänpniß der⸗ 
ſelben, in lateinifcher Interpretation mit vielen Zufäßen, Berichtie 


") Joh. G. Meusel, Bibliotheca historica. Vol.I. P.2. Lips. 1784. 
p-1—118; Rofenmäller, Robinfon u. 9. 1) Onomasticon Ur- 
bium et Locorum Sacrae Scripturae, s. Liber de Locis he- 
braicis etc. ed. Bonfrere. Paris. ed. 1631; ed. 1659; recensuit 
et auxit Joh. Clericus. Amstelodami, 1707. fol. — Auch in Bl. 
Ugolini Thes. Vol. V. fol.1— 379; und Jacob. Rhenfredi Pe- 
rieula critica in loca Eusebii etc. in Opp. etc. 


6 russ. M A— DL Su 2 jvssjv 1 — 


raudgeber, die dem Ganzen wol erft die alphab 
ı haben, machen auch Hier eine befonnene Beni 
nothwendig, fo wie entſchieden auch fchon zu 
nd Euſebius Periode febr viele Rocalitäten 
ifcher Zeit langft vergeffen waren, aber durch 
firchliche Traditionen erfegt wurden, in denen 
e in Beziehung auf vergangene, ihnen Tängft 
ten der Periode des alten und neuen Teſtamen! 
n; daher auch ihre Angaben, ohne die Beftätigu 
inden felbft oder anderer gleichzeitiger Zeugen — 
Prüfung zu unterwerfen find 18). Eine neue 
Berfed mit allem geleffrten und critifchen Appara 
ittene Beobachtung im Lande dargeboten hat, ı 
vünſchenswerth fein, bei der die Verbeflferungen 
en aud den übrigen Schriften des Hieronymus 
n, in denen er nicht felten mit berichtigter E 
enen Angaben in ver Uebertragung des Onoma 
ine folche eritifhhe Ausgabe ift dem noch um w 
‘e, dem Itinerarium Hierosolymitanum!? 
Theil geworben, da8 vom Jahre 333 n. Chr. € 
nnten Pilger aus Aquitanien (Burdigala, Bourc 
yard, der Die damals von Conſtantinus M. in 
aftlica zu Ierufalem bewallfahrtete, und mit ? 
n und Diftanzen, nach Leuga's, die ältefte 9 
iligen Orte Paläftinad der Nachwelt überliefe 
‚arinm Antonini und bie Tabula Peut 
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rin weiter geführt find. Auch Stephanus von Byzanz, zeei no- 
isor, vom Anfang des fecheten Jahrhunderts, und der anonyme 
Geograph von Ravenna, der in iäten Kapitel des 2ten Buchs 
einige 50 Namen von DOrtichaften in Paläſtina aufführt, vie er 
wol nur Itinerarien abgelefen und in confufer Orbnung zuſam⸗ 
mengeftelt bat, haben einen untergeorbneten Werth für die trodne 
Romenclatur diejer Lanpfchaften. Anders verhält e8 fich mit den 
Reifeberichten der Wallfahrer dahin. 


4. Bilgerreifen. 


Mit dieſem Namen kann man faft alle altern Reiſen nach 
vem gelobten Lande belegen, weil fie in mehr oder weniger from= 
wer Abſicht unternommen wurden, die Denkmale der erften chriſt⸗ 
lichen, auch wol ver altteflamentalifchen Zeiten aufzufudyen, und 
au ven für heilig gehaltenen Stellen der zerftörten Tempelſtadt Je⸗ 
hovrahs, wie den durch die Begebenheiten des SHeilandes, der Apo⸗ 
Rel und Märtyrer geweihten Dertlichkeiten der ganzen Landſchaft 
die Andacht zum Heil der Seele zu halten. Daß diefe Stellen zum 
Theil durch Hadriand Tempel, die er den Göttern der Heiden, wie 
Venus, Zeus, oder feinem Adonis erbaut hatte, entweibt werben 
felten, vermehrte nur noch den Drang der Chriften des zweiten 
und dritten Jahrhunderte, dahin zu ziehen. Pater Eyrillus ift 
einer der wenigen Autoren ?®), welcher jenen Zuftand der heiligge⸗ 
baltenen Drte noch vor den Reinigungen und Neubauten ver by⸗ 
yantinifchen Chriften gefehen und befchrieben hat; venn er war 
-315 p. X. n. mwahrideinlich geboren und 347 Presbyter, dann 
Episcopus Hierosolymorum. Catechis. XII. c.20 fagt er: Beth- 
lehem locum ante paucos annos fuisse sylvestrein; Catech. XV. 
3: in loco, in quo crucifixus est, prius hortum fuisse, cujus 
adhue vestigia et reliquiae manent. Catechis. ib. 9: ante se- 
paleri exornationem a Constantino factam, speluncam fuisse 
Sancto sepulcro pro vestibulo, quae Constantini jussu erasa 
fat. Porro sancta loca post annum 326 purgari et exornari 
coeperunt.. Als nun Helena, die Mutter Conftantinus M., 
feit ven Siegen über Marentiud (312 n. Chr. Geb.), nachdem er 
das Kreuz zum Zeichen feiner Siegeöfahnen, dem Labarum, erho⸗ 
ben, an denfelben Stellen die chriftlichen Kirchen zu bauen begann, 





9) G.C. Reischl, Theol. Dr., Patr. Cyrilli Hierosol. Episc. Opera 
quae supersunt omnia. Vol. I. Monachi 1848. Vita p: xvi uf. 


Alter Grdfunde XV. C 





We, in ihler Peimdih geungſtigiten yore, wer 
wer wiederholt in den Provinzen des abendländiſt 
ich8 verfolgt und durch Barbaren mit Teuer ı 
agt wurden, flohen nach dem Orient, Aegypten ı 
ter den Schuß der miorgenländiichen Kailer. So 
8 Alarich der Weſtgothe in ven Jahren 409 und « 
ıte und Stalien verbeerte. Damals Fanıen die Ylüı 
en Tauſenden in dad Jordanland, wo Hieronym 
ıter Iebte, der Befchüger von vielen ward, und maı 
Ihichte in feinen Briefen aus jener Zeit aufbewa 
o bei jedem ver folgenven, fo oft wieberfehrenven äl 
renüberfälle in den verfchiedenen Provinzen wiederh 
: Schredendfcenen. Als die Vandalen feit dem Ja 
iftlihe Nord Afrika verheerten, ward auch dieſes 
hlreichen Gläubigen entvölfert, deren größter Theil 
zu ande fein Heil in der Terra Sancta fuchte. 
berfälle der norbifchen Barbaren fetten aber das go 
heipnifche, aber zum Chriſtenthum fchon binneige 
opa in Schreden. Fromme Männer fahen von ih 
idfen Stanppunfte diefe furchtbaren Begebenheiten 
die Veranftaltungen des wahren Gotted an, die 
zu vertreiben, ven Götzendienſt aus den Ländern 
ih audzurotten. Durch den Kirchenvater Augu 
fgeforvert, fchrieb der fpanifche Presbyter Baul O 
18 Jahr 420, feine Hiftorien (Historiarum Libri VA 
sung in diefem Sinne zur Xehre ver Völfer. « 
Schaaren der aeänaftiaten und aerftreuten Bölfer f 
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ver hrifllichen Kaifer auch wirklich einem tiefen politifchen Frie— 
den, wie vielleicht nie zuvor oder nachher. Grft einige Jahrhun⸗ 
verte jpäter wurbe dad Schwert des Korans aus der Scheide ge= 
jogen und rötbete auch bier den Boden mit dem Blute feiner 
Bewohner. Paläſtina übervölkerte fich vamald im 5ten und 6ten 
Jahrhundert, füllte ſich mit chriftlichen Gemeinden in allen Thei- 
Im feiner Landſchaften, felbft in ven wildeſten Gebirgen und Wü⸗ 
feneien, und wurde zu einer der blühendſten Provinzen des oſt⸗ 
rõömiſchen Reiche. 

Außer dem Zuftrömen ver Anſiedler und Colonifationen aller 
Art, nahm auch die Zahl der Geiftlichen, ver Sonventualen, ver 
Mönde, der Eremiten überhand, überhaupt Aller, die in diejen 
Zeiten des entſtehenden Mönchsweſens unter vielfachen Formen und 
Lebensweiſen ein befchauliches Leben zu führen fuchten, um fich 
dadurch eine Stelle im Himmel zu erwerben. Die fromme Frei⸗ 
gebigkeit des Taiferlichen Hofes in Byzanz , zur Ausftattung von 
Kirchen, Klöftern, Biichofsfigen, zumal audy die Bauluft ver Kai⸗ 
fer, vorzüglich Iuftiniand, vermehrte die Zahl der bequemen 
Nieverlaffungen, Stiften, Pfründen ind unzäflbare (f. in Proco- 
pius de Aedificiis Imperatoris Justiniani Lib. V. c.6—9 u. 
v. a. O.; f. die Stiftung ded Sinai-Klofterd Erdk. XIV. ©. 22 
u. f.). Ueberall bevedten nun Gapellen, Kirchen, Klöfter und Xen 
nodochien noch neben ihnen zur gaftlichen Aufnahme der Reifen» 
den dad Land, mit reichen Stiftungen der Negenten und ihrer 
Bürftenhäufer begabt. Nicht blos "die fruchtreichen Ihäler oder bie 
Gebirgshöhen von Ierufalem, Hebron, Sichem, Nazaret, Galiläa 
wurden damit bevedt, auch Ciſternen, Bäder, Herbergen, Felskam⸗ 
mern wurden in den Einöden angelegt, wie die unzähligen Mauer» 
trammer fait überall davon auch heute noch Zeugniß geben. Denn 
feloR Die Wüfteneien wurden damals ſtark bewohnt und bevölkert. 
Pan legte dem Babe am Jordan an der Stelle, wo Idhanned der 
Zäufer im Jordan getauft hatte, eine höhere Weihe bei; das Ufer⸗ 
land wurde mit Marmor getäfelt, Hunderttaufende befuchten viefe 
Gindde un des Bades willen; in ven Vigilien Theophanias, fagt 
an Itinerar, war bier ein Samnelplag ganzer Völkervereine. 

Das Jordanthal wandelte ſich in ein von zahlreichen Schaaren 
bewohntes GEremitenland um; die Schredniffe und Wunder des 
Todten Meered zogen fo xiele Mönche in feine wilveften Felsklip⸗ 
pen, dab damals gegen dad Jahr 600 n. Chr. ©. an deſſen ſchau⸗ 
versollen Felsufern nicht weniger ald 20 Monafterien fanden. 

@2 





2. Ze ee 


af fiel alles died ver BVertilgung anheim, ars 
ten Jahrhunderts das Schwert der Araber diefei 
Wüſte und Eindve verwandelte. ine merfwär: 
Ingft und Noth, des Aberglaubend wie der from: 
hatte die Völker des Abendlandes nad dem Mor: 
drängt und Diefem eine neue Bevölferung zugeführt 
ie dort Eeine bleibende Stätte fanden oder fuchten 
a8 Heil ihrer Seele durch ihre Pilgerfahrt 22) zu er: 
m, waren beeifert, einen handgreiflichen Segen aud 
yeimath zurüdzubringen. 

m vermeintlichen Segen gehörten, außer der Verge— 
nden felbft, und ven Ablaß, den die Kirche für ſolch 
auf viele Jahre hinaus verlieh, auch die Reliquien 
ig die Fortdauer diefer Vergebung haften follte Ei 
‚ der alte beinnifche Wahn ver. Amulete, die, in DI 
acht, dem Pilger felbft zum Schuß dienen, over au 
die Familie, die Kirche, die Gemeinde, die Nachkom 
en werden Fonnten. Ihr Werth flieg nur nod m 
d ihr Einfluß, unter Anrufung im Gebet, erbte u 
f Gefchleht fort. Es waren Reliquien, die auf I 
te des Heilands Bezug haben follten, -oder auf J 
softel und Martyrer. So Erde, Holz, Wafler 
open, vom Kreuze Chrifli, vom Jordan, oder dad d 
eim Bade in den Jordan getaucht war, dad Dil 
t, das zugleich als ſchützendes Kleid bei der To 


aen die Anfechtung boͤſer Dämone diente. Eben 
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Meere bei Sodom und Gomorrha als Erinnerung an das Got⸗ 
teögericht,, vor allem aber die Gebeine der Heiligen und Martyrer 
ſelbſt, aus ihren vermeintlichen Grabftätten hervorgeholt und wenn 
auch nur in ben kleinſten Splittern meiter vergabt. 

Weit gefahrvoller und alfo auch verdienftlicher, wie man wähnte, 
wurden diejelben Pilgerreifen und Eoftbarer die Reliquien, ald vie 
Anhänger Mobammedd, des Erzfeinded, die Sieger in Palä- 
fina und dem ganzen byzantinischen Orient geworben waren. Seht 
galt zur Demuth auch der Muth, ſich durchzuſchlagen, ſeitdem 634 
vie Chalifen ihre Mofcheen in Jeruſalem und in der ganzen Xe= 
vante erbauten, und Herren von Aſien und Afrifa geworden wa⸗ 
rm. Die Pilgerreifen in die Länder der Ungläubigen wurden ein 
Martyrthum, durch das man ſich den Himmel verdient. Daß 
Anſehn glüdlich zurüdgefehrter Pilger flieg nach fo mühjfeliger 
Jerfahrt, und Handelsvortheile, wie mancher andere irdiſche Ge» 
winn, fnüpften fich bald an folche Wanverzüge. Erzählungen, Bes 
richterſtattungen an die Zurüdgebliebenen, von ven erlebten Gefah⸗ 
ren und Errettungen, von den heiligen Orten, von der neuen Welt 
im Morgenlande und ihren Begebenheiten, waren bie natürlichen 
Solgen ſolcher Unternehmungen, die nicht nur Unterhaltung brach⸗ 
tn, ſondern auch niedergefchrieben zur Erbauung in den Yamilien, 
in Berfammlungen, in Schulen, in Klöftern und Kirchen zu öf⸗ 
fentlichen Borlefungen dienten. So famen die vielen Hunderte von 
Bilgerfahrten und SItinerarien nach dem gelobten Lande zu Stande, 
die vor und nad) den Kreuzzügen eine faft unüberjehbare Menge 
von Schriften der verichiebenften Art erzeugt haben, die und durch 
viele Jahrhunderte von Jahrzehend zu Jahrzehend wenigſtens Blicke 
in jene Gegenden ded Orients geftatten. Zu ihrer Zeit machten 
-fie eine Lieblingslectüre der abenvlänpifchen Chriftenheit aus, er⸗ 
baulich und romantifch zugleich, die in Abfchriften vielfach verän« 
dert und mit Zufägen aller Art von Gleichzeitigen und Nachfols 
genden, von Hand zu Hand, von Klofter zu Klofter gingen, von 
Säule zu Schule und von Land zu Land. Die Kloftergeiftlichen 
bewahrten fie als Eoftbaren Nachlaß oft ihrer Stifter und Ordens⸗ 
glieder, oder der Ritter, Fürſten und Herren, die fich dabei bethei« 
ligt Hatten, denn alle Stände, durch das Band der Kirche zu» 
fammengehalten, waren dabei betheiligt. Diele Hunderte folcher 
Handfriften haben fih erhalten; vie zahlreichen Copien derſelben 
Berichte zeigen noch heute ihre damalige weite Verbreitung, und 
eine nicht geringe Zahl folcher Werke ift auch durch den Drud 


erwurdigteiten DEO Veorgenianoto un Kuna see wurves- 
angezeigt; die einen find nur der Erguß der Geelı 
tigen Pilgerd, die andern follen zugleich Wegmeife 
fin und Nachfahrer fein; die einen find lehrreiche 
tige Berichterftattungen des felbft Gefchauten, vie an: 
neinanderreihbungen von Yabeln und Märchen, vol 
und Uebertreibungen, nur dem Seltfamen und Wun: 
hgehend, oft nur Wiederholungen oder Copien ver Bor: 
ohne alles Verſtändniß des Orients nievergefchrieben 
aficht ded Zeitmomentes, in welchen ihre Berichterftat: 
a, ift ihre Werth von großer Verſchiedenheit; vie eri: 
zung ihrer auf einander folgenden hronologifcher 
das Rand und feine Zuftände iſt keineswegs unfrucht: 
iebt oft die überrafchenpften Aufichlüffe auch für di 
Die wichtigften vor der Periode der Kreuzzüge fin! 
des unbefannten Autors von Burdigala (Bourbeaur) 
inus Martyr, Arculfus, Willibalpus Ber 
ıd Altmann. 
ben fchon das ältefte viefer Werke, 1) (333) das Iti 
Burdigalense oder Hierosolymitanum??), in Best 
ie Zuſtände des Landes zur Zeit des Aufblühens und 
tinersHerrfchaft aufgeführt, deſſen erfte criſtii 
Einrichtungen es beſchreibt; ſo wie | 
Itinerarium Beati Antonini Martyris%*) ( 
29— 35), gegen dad Ende verfelben (circ. 600 p. X. 
m Einbrudy der Mohammedaner und dem ſchmählich 
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wurde nach feiner Rückkehr aus Paläftina durch Sturm an bie 
Weſtküſte Schottlands nach der Infel Jona verfchlagen, wo 
Adamnanus damals Abt des berühmten Kloſters viefer Infel 
und der älteften geiftlichen Scule des europäifchen Nordens war, 
und die Erzählung des irrenden Wallfahrers nieverfchrieb, die ex 
im Jahre 698 dem König Alfred von Nordhumberland vorlegte. 
Nur einen Audzug davon bat Beda Venerabilis bald darauf, 
im 3. 720, in feiner Historia ecclesiastica gegeben. Der Bericht 
zeigt Palaflina am Schluffe des Tten Jahrhunderts, in der erften 
Zeit mohanımedanifcher Herrfchaft, und erregt dadurch ein befon- 
deres Interefle. | 

4) (722) Sct. Willibaldi Vita, seu Hodoepori- 
con%), mit der Nachricht feiner PBeregrination ift, da er, ein 
Gehülfe Bonifacius, ald Apoftel an ver Donau, 742 erfter Bifchof 
ven Aichfläpt wurde, und in der Mitte Deutfchlandd große Wirk. 
\amkeit erlangte, von eigenthümlichem Werthe für Verbreitung ver 
von ihm erlangten Kenntniß vom Morgenlanve. 

5) (870) Bernardi Monachi Sapientis Itinerarium ad 
loca Sancta 27). Im 10ten Jahrhundert ift und feine Pilgerfahrt 
son Bereutung befannt. Bernard findet zu feiner Zeit am Jor⸗ 
dan bei Jericho nody das Klofter Johannes des, Täufers 
und viele andere Monafteria vor, alfo feine Eindde. | 

6) (1065) Altmann, Epifcop. von Paflau, fpäter Gründer 
ver Abtei Böttweih an der Donau im W. von Wien, pilgerte 28) 
antr Anführung Günther, Bifchofs von Bamberg, mit mehreren 
Tauſend Laien und von Clerus unter großen Gefahren, mobel 
Biele umkamen, nad) Paläftina, furz vor dem Ausbruch der Kreuz⸗ 
züge (1096), wodurch auch die wenigen Angaben über dieſe be⸗ 
rühmte Pilgerfchaft bei vielen Autoren, auch in den Actis Sancto- 
rum, für die damaligen durch vie Seldſchukidiſchen Gewalthaber 
ſchon jehr verwirrten fyrifchen Landeszuftände Ichrreich werben 29). 
Altmann farb erft im Jahre 1090. 


sero. Ingolstadii 1619, u. in Mabillon, Acta Sanctor. Ord. Be- 

nedicti Saec. Ill. P. II. p. 499 etc. 26) Mabillon, Acta Sctor. 

P.II. p. 365 u. Acta Sanctor. ed. Bollandi. Juli T. II. fol. 485. 
2) Mabill. ib. II. p. 523, und vollftäindiger in Recueil de Voy. et 

M&moires de la Soc. de geogr. Paris. 4. Tom. IV. p. 785 — 815. 
*) De B. Altmanno Ep. Pataviensi apud Gottwicenses in Austria, 

in Act. Sctor. ed. Bollandist. Augusti 8. T. II. p. 356— 376; 

Buchinger, Geſch. des Fürſtenthums Paſſau. 1816. 8. S. 129— 137. 
’) f. Sr. Wilken, Geſch. ver Kreuzzüge. Th. J. S. 39 — 41. 


vs Dir SUYEYSRUTER Sunyren — 


: Infeln Cypern und Greta durch chriftliche Köni, 
1486), durch Genuefen und VBenezianer, wie d 
»08 (1310 bis 1522) und fpäter Maltha's durch d 
er⸗Ritter, die Erbfeinde der Türken, doch auch ei 
afluß auf die größere Zugänglichkeit Paläſtinas, weld 
tniß fördern mußte, vorberrfchend blieb. Daher fche 
ben Quellen diefer Beriode, wie fie in den GestaDe 
cos gefammelt find, auch reichhaltigere Beiträge für d 
tniß enthalten. Dahin gehören Wilhelm von Ty 
ob von Bitri, Fulcher von Chartred, Mari 
von Benedig, Saemwulf der Angeljare u. A. 
96 — 1124) Fulcheri”®) Carnotensis Gesta peregr 
rancorum cum arınis Hierusaleın pergentium. Fu! 
Mönch von Chartres, begleitete ven Herzog Nobert vı 
ndie Im erften Kreuzzuge nach Paläſtina. Seine hift: 
ichte geben bis zum Jahre 1124; fie enthalten viel ge 
Angaben, wie wir ſchon aus feinem Reifeberichte ve 
mit König Balduin I. von Hebron am Todten Me 
hin bis zur Vallis Moysi und zum Monasterium San 
ben haben (Erdk. XIV. Sinaihalbinfel ©. —e— 
102—1103) Saewulfi Relatio de peregrinj 

Hierosolymam et terram Sanctam3t). € 
'annter Autor, der fich felbft Saewulfus, wahrfäheinf 
Seefahrer nennt, und ein Angelfare zu fein ſch 
zacd Borfchungen; er findet im Sct. Saba-Klofter 
we nach vreiſnundert ariechiiche Mönche, auf dem 
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riam ad Saladinum Legati Itinerarium?). Der kurze, 
aber durch die eigenthümliche dabei genommene Route, die, verfchies 
den von allen Pilgerrouten, aus Aegypten über den Sinai nady 
Bora, Damadcud und Sidon, von da über Jerufalem und Ads 
calon nah Neu-Babylon am Nil zurüdführt, merfwürdige Bericht 
eined guten Beobachterd, Gerhard, Vicedominus Argentinensis, 
ſt dem 10ten Kapitel des Tten Buchs der Chronica Slavorum ein« 
verleibt. | 

4) (1182—1185) Willermi Tyrensis Historia Re- 
rum in partibus transmarinis gestarum. Libri XX1113), 
Wilhelm, der gelebrtefte und audgezeichnetefte Gefchichtfchreiber 
ver Kreuzzüge, wurde im 3. 1174 zum Erzbifhof von Tyrus 
erhoben, und gab aus lebendiger Anfchauung viele geographiiche 
Nachrichten vol Wahrheit und von Werth für die Kenntniß ver 
Länder und Völker zu feiner Zeit; er ſoll felbft ein Syrier ge- 
wem jein. Gleichzeitig mit ihm ift dad Werk eined cretifchen 
Bilgers Phocas, ver ald Mönch auf der Injel Patmos lebte 
(1185), merfwürdig, welcher fich unter dem Titel Joannes Pho- 
eas de Locis Sanctis (Acta Sanctor. Maji Tom. Il. 1.) erhalten 
bar, nnd unabhängig von den Berichten der Kreuzfahrer ſehr gute 
Nachrichten von ven heiligen Orten enthält. 

5) (1220) Jacobi de Vitriaco, Acconiensis Epis- 
eopi, Historia Hierosolimitana. Capitula centum®®). 
Jacob von Vitri, aud der Nähe von Paris gebürtig, nahm 
Theil an den Kreuzzügen, wurde Epidcopud von Akka (Acre), 
und. nach Wilhelm von Tyrus einer der vorzüglichften Autoren 
jeiner Zeit, befchreibt er als Augenzeuge mit viel Breimüthigkeit 
ven Schauplatz jener Begebenheiten, zumal im erften der drei Bü⸗ 
der jeiner Geſchichte in Hundert Kapiteln. Er giebt die erfte auf 
Anſchauung beruhende phyfiiche, geographifche, felbft naturbiftori= 
ie, wenn ſchon ungenügende Befchreibung des gelobten Landes 
(j. Capit. 82 — 91). 

6) (1306— 1321) Marin Sanudo, genannt Torsellus, 
Liber Secretorum Fidelium Crucis de Terrae San- 
etae recuperatione et conservatione. Libri I1l.3) Der 


2) Chronica Helmoldi Presbyteri et Arnoldi Abbatis Lube- 
censes ed. H. Bangertus. 4. Lubecae 1659. Lib. VII. c. 10. 
p. 516— 525. 25) Gesta Dei per Francos |. c. 1. fol. 629 
bis 1046, 29) Ebend. 1. fol. 1051 —1149; f. Meusel, Bibl. 
hist. Vol. I. P. 2. p. 279 — 282. 35) In Gesta Dei per 


eit vouſtandigſten Kenntniſſe UDer vw zus ur - 
d befchiffte mit Venezianer- Schiffen die Geſtade Pa 
ı die befte Art Fennen zu lernen, eine Flotte ober 

‚egreich dort einführen zu Fönnen. Seit 1306 fing 
eobachtungen nieverzufchreiben, arbeitete zwei Decenn 
d überreichte fein merkwürdiges Werf im I. 1321, ı 
n ihm entworfenen Karten (einen Orbis terrarum, € 
cta, ein Mare Syrium, einen Plan von Acca) dem Pa 
XXII., fo wie den bedeutendſten KRönigen Europas ı 
‘derung zu einer Erneuerung der Kreuzzüge. Allerdir 
lg; aber fein Werk ift ein intereffantes Denfmal der | 
andesfunde von Paläftina, die vollftänpigfte Monog 
wir über irgend eine Gegend aud dem Mittelalter erh 
‚ böhft unvollfommen und zumal im dritten Theile ı 
on, aber als erfter Verſuch dieſer Art gewiß nicht o) 


1307) Haithoni Armeni Historia orientalis 
re Männer jener Zeit, mit gleichen Projecten ver wi: 
nden Kreuzzüge beichäftigt, brachten mancherlei Kenni 
fliina in Umlauf. So 3. B. ver befannte chriftlich 
Fürſt Haithon, der auf Cypern in ein Klofter g 
auf Pabft Clemens V. Verlangen in 9. 1! 
 fam, um dort fein Gutachten über einen Feldzug 
abzugeben. Auch andere Verfuche diefer Art liegen 
Arbeit bleibt jedoch die belehrendſte. Alle Nachr 
waren damals von großer Wichtigfeit für das U 


u ti Da Gaalaria amd Schrieh fie ala Anha 
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477), eine umfländliche Nachricht und Beſchreibung aller dazu 
hörigen Landſchaften. 

8) (1283) Brocardi (Borcardi, Burchardi) Loco- 
ım Terrae Sanctae exactissima Descriptio; 3) und 
ui): Eigentliche und wahrhaftige Befchreibung 
es heiligen Landes u. |. w. fonders Fleiß vom Bruder 
'tocard, der 1283 dafjelbe durchzogen und Iateinifch in einem 
uh an Tag geben u. f. w. Diefed fcheint nah €. Robin» 
»n’8 Bemerfung, der fich mit der ceritifchen Bergleichung ver ver- 
bievenen vielerlei Ausgaben beichäftigt hat, ein Lieblingswerk der 
löſter gemefen zu fein, da e8 jo häufig von Mönchen abgefchries 
m und umgefchrieben wurte, daß es fich in vielen Handſchriften 
mad Abdrücken vorfindet, die fich jedoch dem Inhalte na im Als 
emeinen gleich bleiben. Auch verbiente dieſes Werk, wie aud 
Sen Büſching erfannte, wol mit Recht ſolche Theilnahme, da 
eine Ramen, topograpbifchen und Diftanz» Angaben, die Schilve- 
mager von Land und LZeuten, felbft von naturbiftorifchen Gegen- 
tanden, 3. B. von Pflanzen, wenn er fie auch nicht nennt, mit 
nehr Treue und Umnbefangenheit abgefaßt find als viele andere. 
Finm befondern Werth erhält es durch feine chronologifche Stelle, 
a durch Die Zeit der Abfafjung feine Nachrichten, wie %. Deyds 
hr richtig bemerkt, fchon ven Zuſtand Paläftinas im Augenblicke 
eb Aufbörend chriftlicher Herrſchaft Flar erkennen laffen. Die chro⸗ 
elegifchen und biographifchen Schwierigkeiten bei dieſem Autor 
nd zuerft von Bedmann*) gründlich erforfcht worven; fein 
ach ift von fpäteren öfter excerpirt worben, zumal auch noch im 
bten Jahrhundert von Aprihomius*). 

In ven Bearbeitungen der Gefchichte der Kreuzzüge hat das 
erühmte Werk von Michaud für die geographifchen Aufklärungen 
ehr wenig geleiftet, reichhaltiger find fchon Reinaud's Supple⸗ 
nentbände, aber vortreffliche Beiträge enthalten Wilken's 22) und 
. Hammer's Meifterwerke, und verfchievene literarifche Arbeiten. 


) Anthon. Matthaei Analecta veteris aevi. Tom.Il. p. 25 etc. 

>) Venet. 1519; in Simon Grynaeus, Nov. Orbis. Basil. 1532. 
fol. 298 — 329. 2) Im Reyßbuch des heiligen Landes. Ausg. 
Sranffurt 1548. Th. J. S. 464; Ausg. 1609. Fol. S.854— 875; 
vergl. E. Robinfon, Pal. I. p. xvii. 0) oh. Bedmann, Lite: 
tatur der ältern Reifebeichreibungen. B. II. St. 1. Götting. 1809. 
Rr.60. S.31 — 78. — *') Christ. Adrichomius, Theatrum Ter- 
rae Sanctae. Coloniae. 1590. *2) Michaud, Histoires des 
Croisades. 5 Voll.; unter deſſen Namen, aber von Reinaud gear: 


und 15ten Jahrhundert fich verbreitenden Schrifter 
fcheint, In denen die Walfahrtöberichte nicht meh 
ma und die religiöfe Seite beſchränkt bleiben, fc 
ttere Kernen bis nach Indien fortfchreiten, und i 
biet des Nomantifchen zugleich binüberftreifen. 

356) Johannes de Montevilla. Un ver Spit 
ſteht wol zunächſt das ſchon früher ermähnte ber 
des englifchen Ritterd Sir John Maundenvil 
. S. 888, beim Sinai; Johannes de Monte 
ihen Ausgabe) 2), das in franzöfifcher oder eng 
nah der Rückkehr aus vreißigjährigem Aufenthal 
320— 1355) im folgenden Jahre 1356 zu Lüttich + 
bald in das Rateinifche und dann in viele euroy 
wiederbolentlich überfegt, umgefchrieben und durch n 
: und fabelhafte Zufäge zu einem ver beliebteften 2 
oben wurde, in welchem ein ganzes Compendiu 
mundi noch außer den Befchreibungen des Heiligen 
gelegt fich zeigt. Sein romantifch = poetifcher Sch 
Görres in den teutfchen Volksbüchern bervorhol 
igfeit der treuen Berichterftattung, mo ed auf y 
ı ankommt, wie jelbft E. Robinfon in Beziehun 
: von Aegypten nach Ierufalem ermitteln konnte, 
ſethan. Schon Halliwell und dann Schönl 
Critik Haben ven Inhalt des Originals Hinfichtlf 
r Abänderungen und Einfchiebfel gerechtfertigt. ı 
undeville, wenn ſchon mit viel Scharfblid beobe⸗ 
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Yeif feiner Zeit gemäß dem Wunderbaren und Seltſamen 
ugeneigt, was feiner unterbaltenden Erzählung durch ganz 
a und auch in Deutichland bis in das fechözehnte Jahrhuns 
ahlreiche Lefer ficherte. Auch für Paläftina find die Kapitel 
XI (ed. Halliwell p. 63— 131) lehrreich. 

) (1336 — 1341 und 1350) Ludolphi de Suchen Li- 
ıs de Itinere ad Terram Sanctam *). @8 wird von 
obinfon mit Recht in feiner Einfachheit und Treue, wenn 
mit einem Anſtrich von Wunderbaren, als daß befte Itine⸗ 
8 14ten Jahrhunderts erklärt. Wir Haben fchon früher die 
mfle des Autors zu feiner Zeit um Paläftina hervorgehoben 
1. Aufl. 2. Th. ©. 376, 380, 386). Die vielen Handſchrif⸗ 
id älteſten Drude (von Rudolph, nicht Rudolph und nidht 
ı ohne Namen und Datum erfchwerten die richtigere Kennt⸗ 
iefeß verdienfllichen veutfchen Pilger aus Weftphalen, des 
wichneteften unter allen, wie ihn fein critiſcher Landsmann, 
& kürzlich um ihn fehr verdient gemacht, mit Recht nennt *6), 
& der älteren Zeit, von denen allein in dem Reißbuch zum 
m Lande die Berichte von 17 veutfchen Pilgern aufgenommen 
Er Heißt nicht Rudolf, und war nicht von 1336 bis 1350 
im Reißbuch fteht und felbft Panzer dafür hielt) auf der Pils 
tt, fondern zu zweien verſchiedenen Malen, 1336 und 
genden 5 Jahre, dann noch einmal im I. 1350 dort, wie 
MR in der Zueignung an Balduin von Steinfurt, Biſchof der 
von Paderborn, fagt, zu meldyer feine Pfarrkirche Suchen 
e. Er vergleicht daher manches in der Fremde mit feiner 
th, wie er denn 3. B. den Berg Thabor faft in allem dem 
erge (Ifenberge) in der Didcefe Paderbrun gleichftellt, bei 
ißanon an den Osning (Teutoburger Wald) denkt 7); im 
t an den Rhein bei Cöln und an deſſen Dom erinnert, bie 
a mit den Briefen vergleicht u.a. m. Er fchrieb feinen Be— 
urſprünglich Iateinifch, ald parochialis ecclesiae in Suchen 
', nach feiner Rückkehr, und erklärt offenherzig, daß er nicht 


= 





G. Robinfon, Bal. I. p.xxııı; Lateinifche Ausg. ed. Venet, 4. 
Sue Jahrzahl; ältefte deutfche: Bon dem gelobten Lande und Weg 
wegen Ihernfalem. 4.1477; |. Banzer, Annal. 1788. Nr. 82. S. 100. 
Dr. Ferdin. Deycks, Ueber ältere Bilgerfahrten nach Jeruſalem mit 
wfenderer Rudiicht auf Ludolfs von Suhen Reiſebuch des heiligen 
3* Münſter 1848. 8. ©.9n.f. De Suchen in Libell. 
e 118. u | 


fchen Länderkreis, wie bie aus den in dem nächth 
m und 15ten Jahrhundert fich verbreitenden Schriften 
ben fcheint, in denen vie Wallfahrtsberichte nicht meh 
äftina und bie religiöfe Seite befchränft bleiben, fi 
weitere Fernen bid nach Indien fortfchreiten, und i 
Gebiet des Nomantifchen zugleich binüberftreifen. 

(1356) Johannes ve Montevilla. An der Spit 
rke ſteht wol zunächſt dad ſchon früher erwähnte ber 
& des englifchen Ritterd Sir John Maundevil 
XIV. ©. 888, beim Sinai; Johannes de Monte 
siniichen Ausgabe) %), das in franzöfifcher oder eng 
e, nach der Rückkehr aus dreißigjährigem Aufentha 
(1320 — 1355) im folgenden Jahre 1356 zu Lüttich * 
n, bald in das Kateinifche und dann In viele euro! 
en wiederholentlich überfeßt, umgefchrieben und durch ı 
en= und fabelhafte Zufäge zu einem ver beliebteften 9 
erhoben wurbe, in welchem ein ganzed Compendiu 
ia mundi noch außer den Befchreibungen des heiligen 
dergelegt ſich zeigt. Sein romantifch» poetifcher Sch 
on Görres in den teutſchen Volksbüchern hervorhol 
ichtigkeit der treuen Berichterſtattung, wo es auf y 
hen anfommt, wie ſelbſt E. Robinſon in Beziehu 
ute von Aegypten nach Jeruſalem ermitteln konnte, 
j gethban. Schon Halliwell und dann Schönf 
he Critik haben den Inhalt ded Originals Hinfichtlf 
terer Abänderungen und Ginfchiebjel gerechtfertigt. + 
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em Geiſt feiner Zeit gemäß dem Wunverbaren und Seltjamen 
Hr zugeneigt, maß feiner unterhaltenden Erzählung durch ganz 
inropa und auch in Deutfchland bis in das fechözehnte Jahrhun⸗ 
ert zahlreiche Lefer ficherte. Auch für Paläftina find die Kapitel 
I—XI (ed. Halliwell p. 63— 131) lehrreich. 

2) (1336— 1341 und 1350) Ludolphi de Suchen Li- 
wellus de Itinere ad Terram Sanctam®#). Es wird von 
5. Robinfon mit Recht in feiner Binfahhheit und Treue, wenn 
den mit einem Anftridy von Wunderbarem, ald dad beſte Itines 
ar des 14ten Jahrhunderts erklärt. Wir haben fchon früher vie 
berdienſte des Autors zu feiner Zeit um Paläftina hervorgehoben 
Erdk 1. Aufl. 2. Th. ©. 376, 380, 386). Die vielen Handſchrif⸗ 
m uud älteften Drude (von Rudolph, nicht Rudolph und nicht 
Fer) ohne Namen und Datum erfchmwerten die richtigere Kennt» 
us dieſes verdienſtlichen deutſchen Pilgerd aus Weftphalen, des 
asbgezeichneteften unter allen, wie ihn fein eritifcher Landöomann, 
ver ſich kürzlich um ihn fehr verdient gemacht, mit Recht nennt*s), 
simlich ver älteren Zeit, von denen allein in dem Reißbuch zum 
kiligen Lande die Berichte von 17 veutfchen Pilgern aufgenonmen 
ws. Gr Heißt nicht Rudolf, und war nicht von 1336 bis 1350 
wie im Reipbuch fteht und felbft Panzer dafür hielt) auf der Bil- 
yriahrt, jondern zu zweien verfchiedenen Malen, 1336 und 
ne folgenden 5 Jahre, dann noch einmal im I. 1350 dort, wie 
z ſelbſt in der Zueignung an Balduin von Steinfurt, Bifchof der 
Rirche von Paderborn, fagt, zu welcher feine Pfarrkirche Suchen 
whörte. Ex vergleicht daher manches in der Fremde mit feiner 
Geimath, wie er denn 3. B. den Berg Thabor faft in allem dem 
Benberge ( Ifenberge) in der Didcefe Paderbrun gleichftellt, bei 
m Libanon an den Osning (Teutoburger Wald) denkt 7); im 
Drient an den Rhein bei Cölln und an deſſen Dom erinnert, bie 
Arken mit den Briefen vergleicht u.a. m. Er fchrieb feinen Be⸗ 
Et urfprünglich lateiniſch, als parochialis ecclesiae in Suchen 
xetor, nach feiner Rückkehr, und erklärt offenberzig, daß er nicht 





= 


) € Robinfon, Bal. 1. p. xxını; Lateinifche Ausg. ed. Venet, 4. 
ehe Jahrzahl; Altefte deutfche: Bon dem gelobten Lande und Weg 
gegen Ihernfalem. 4.1477; f. Panzer, Annal. 1788. Nr. 82. S.100. 

“) Dr. Ferbin. Deyds, Ueber ältere Bilgerfahrten nach Ierufalem mit 
befonderer Rückſicht auf Endolfs von Suchen Reifebuch des heiligen 

| er DMünfter 1848. 8. 6.9. f. +7) De Suchen in Libell. 
e 118. .. 


wiigbet Mäν ZU, 5% Osusseruse vor 


igte, und eine niederrheinifche ohne Namen, welch 
allen zu fein fcheint #9) (in Mfer. zu Düffelporf 
kannt gemacht), haben die Aufmerkſamkeit ver Spr 
en fo ſehr in Anfpruch genommen, wie der Inhalt 
m genauern Studien der Geographen als eine treff 
e Geographie des Mittelalterd (3. B. auch des Mi: 
Meered in vielen feiner Hauptpunfte) empfoblen zu ı 
nt. 
1336) Guilielmi de Baldensel Hodoeporic 
am Sanctam. @in deutfcher, niederfächfifcher Edelm 
Boldendleve oder Alvensleben, ein Dominica 
ı Minden, nad) Bedimann) SV), ‚der gleichzeitig mit fei 
andsmann pilgerte und in feinen Berichten manches 
: bat, doch weniger reichhaltig. 
folgt eine längere Reihe minder lehrreicher Pilgerfaf 
ſreibungen von den verfchiedenften Autoren, Ständen 
aften, vie theild im Reißbuch des heiligen Landes 
tgeftellt find, oder in andern Sammlungen, bei Ram 
Ugolinus, Bergeron, Paulus ꝛc., oder einzeln erfchh 
ch der in Robinfond Verzeichniß übergangene Bra 
m J. 1384 gehört, veflen wir fchon früher geda 
k. XIV. ©. 902, wo die Zahl 118 in 1818 zu b 
en Namen und ‘Titel ziemlich vollftänvig in E. Ne 
te nachzufeben find. Sie wiederholen Häufig die Un 
rgänger und find für unfere geographifchen Zw 
— — Morth. wenn fie Schon in literarifcher und 
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wie und Gonte Giulio Porro handſchriftlich berichtet, in Mai« 
land befindet, aber bis dahin unbekannt geblieben zu fein fcheint. 
Ihr Titel: Itineratio facta per lo Magnifico Cavaliere Signor Dno 
Roberto de San Saverio, Capitano da Jerusalem a Sancta Ka- 
terina del A. 1458. Erſt gegen dad Ende des 15ten Jahrhunderts 
treten wieber außdgezeichnetere Pilgerberichte hervor, wie die von 
Tucher (1479— 80), Breydenbach (1483 — 84), Fabri (1483 
—84), deren lebrreiche Fahrten aus Paläftine nad) ven Sinai 
wir ſchon in obigem kennen lernten (|. Erdk. XIV. ©. 883 — 902). 
Sie Haben venfelben Werth für Baläftina überhaupt, wie für 
jme Route, und zu dem früher fchon über diefe Quellen Angeführ- 
ten haben wir bier nur noch hinzuzufügen, daß der Bericht des 
Umer Bruder Felix Fabri, ven au ſchon Robinfon für den 
durch feine Genauigkeit vorzäglichern, felbft vor dem allgemeiner 
berühmten des Mainzer Domberrn Bernhard de Breydenbach 
aiennt hat, im I. 1843 durch den literarifchen Verein in 
Stuttgardit nach vollſtändigem Mer. eine critiſche Ausgabe er- 
hielt, um welche ſich Prof. Hasler 5!) in Ulm die größten Ver⸗ 
dienſte erworben, ſo wie auch deſſen Vortrag über dieſen Pilger, 
vom 3. Detbr. 1844, zu Dresden vor der Verſammlung deutſcher 
Bhilelogen gehalten, zu beachten fein wird. Diefer Original-Tert 
ik weit richtiger und vollftändiger als alle früher bekannten, und 
wie bepauern nur, ihn bei der Angabe ver Sinai⸗Reiſe vurch die 
Büfe noch nicht gefannt zu haben, fo wie daß und der Schluß 
deſſelben im 3ten Bande noch nicht vorliegt. 










7. Die Reifen im 16ten, 17ten und 18ten Jahrhundert. 


Es nimmt in diefer Kolgezeit die Quellenliteratur über Pas 
lalina eisen mebr und mehr ſich verändernden Character an 52), 
indem nicht ſowol die fronme Sehnſucht und der Glaube an die 
Berkheiligkeit vorberrichend die Triebfever der Pilgerreifen bleibt, 
wie mei in den frühern Jahrhunderten, fondern vielmehr die bes 
wegten Zeitverhältnifle, die politifchen Wechfel der Herrſchaſten im 


) Pratris Felicis Fabri Evagatorium in Terrae Sanctae, Ara- 
biae et Egypti Peregrinationem edidit Cunradus Dietericus 
Hassler, Gymnasii Regii Ulmani Professor. Vol. J. II., in Bib⸗ 
lietgef des Literarifchen Vereins in Stuttgart. 1843. Vol. II. p. 1 

480 ı. III. p. 1— 545. 2) &, Robinfon, Pal. I. p.xxv; 
% Dends de de D. ©. 25. 
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Rapzivil (1583), Freiherrn von Groeben (1675) u. 
h, ohne daß daraus bei ver meiſt eignen Unkennt 

ſchon won ihren Vorgängern ermittelt war, befont 
niffe von Paläſtina Hervorgingen. Das Iahrhunt 
ation mag bei den Gliedern der orthodoxen Fatholifd 
‚ feinen Antheil an ver Beeiferung ver Wallfahrer 
. Der Gipfel der Seemacht der Benezianer in bie 
r mweitverzweigter Handelsverkehr auch mit den fern] 
ihrt die neu= und wißbegierigen Pilger, meift leid 
r als zuvor, unter der Denezianer Schuße (direct ı 
nun aud) durch die übrigen Länder, Staaten und S 
; Drientd bis Perfien und Indien; ihre Wanderun 
ht mehr blos wie zuvor auf die Xevante, auf Aegyp 
gelobte Land beſchränkt, dad ihren mehr wifjenichaft 
Forſchungen auch nicht mehr genügen will. Italien 
‚ Engländer find e& noch mehr als früherhin, vorzüg 
tiche, weldye nun im 16ten und 17ten Sahrhundert 
m gröfern Neifen in dad Morgenland machen, auf. 
eift auch die foriich« paläftinifchen Landſchaften beruf 
n jedoch, wenn ſchon mit Ausnahmen, eine beio 
ufmerkſamkeit zu widmen. Wir erinnern an die 
‚erre Belon (1546— 49), 8. Rauwolf (1573— 
alle (1614), Dlearius (1635), Thevenot (1 
er (1665), Chardin (1664), Tournefort (1700) 
i8 Bocode, Haffelquift, Niebuhr durch ihr 
ale. neue era für die Landeskunde Paläftina 
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2) (1546 — 49) Pierre Belon du Mans, ÖObservations 
de plusieurs singularites et choses meimorahles trouvees en 
Grece, Asie, Judee etc. en trois Livres. Paris. 1554. 4. Darin, 
Liv. II. ch. LXXIII— CXII. fol. 135 — 151, zumal widtige na«= 
turhiſtoriſche und gute topographifche Nachrichten von Paläftina, 
8. Belon, ein franzöfifcher Arzt, ift als gelehrter und genauer 
Beobachter feiner Zeit befannt. 

3) Bonifacii a Ragusio Liber de perenni cultu Ter- 
rae Sanctae. Venetiis 1573. 8. Das Werk dieſes Franciscaners, 
der bis jegt nur aud Fr. Duaredmiu853) Gitat befannt ift, deſſen 
Borte: „Vir insignis Apostolicus Praedicator, post Stagni.(?) 
Episcopus, qui per novem annos Guardianus officio in sancta 
Civitate Jerusalem magna cum laude functus est etc.” find, 
wird von E. Robinfon genannt, aber dabei bemerkt, daß er nur 
jmem Citate folge, die Schrift felbft nie gefehen habe. So wie auch 
Iit. Tobler für feine fehr eifrigen und gründlichen paläftinifchen 
Srudien vergeblih ſich nach vielen Werke umgeſehen, find auch 
unfere perfünlichen Nachforſchungen in der Sct. Marcus - Biblio- 
thet in Benedig, in der Kaiferlidden zu Wien und in der an 
 Säriften jenes Literaturzweiged, und zumal des italienifhen, fo 
reichen Wolfenbüttler vergeblich geweſen. Es fcheint daher dies 
ft Libellus, ven Quaresmius höchſt rühmenswerth hervorhebt, 
fehe jelten geworden und für die Kenntniß Paläftinad no nicht 
wiiter benugt worden zu fein; weshalb wir bier für Fünftige lite» 
rariſche Nachforichung die Aufmerkſamkeit beſonders darauf zu rich“ 
ten fuchen. 

4) (1573 — 76) Leonharti Rauwolfen, der Artzney 
Dorctorn und beftellten Mepici zu Augsdpurg, Aigent— 
lie Befchreibung der Räiß, fo er vor diefer Zeit ge» 
ges Auffgang in die Morgenländer u. ſ. w. ſelbs vol- 

bracht. 3 Theile. Augsburg. 1582. 4.5%) Zumal dad Ende des 
‚ gesiten Theils, Cap. 12. ol. 273, und der ganze dritte theilen 
Die Nachrichten dieſes trefflichen Beobachterd über den Libanon und 
das gelobte Land mit, den wir fchon früher aus feiner Euphrat⸗ 
| WMWillahrt kennen lernten (Erdk. X. S. 1018— 1020). Einen be⸗ 
ſendern wifienjchaftlichen, allgemein von den gelehrteften Botanifern 
























") Fr. Quaresmius, Terrae Sanctae elucidatio etc. Antwerpiae 
1639. Tom. L. Praef. p. xxxv; f. &. Robinfon, Pal. I. p. xxvi. 
J. Bedmanı, Literatur der Altern Reifebefchreibungen. Th. 1. 1. 
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AD — 104) TTADCISC Quaıcosman --- 
à et moralis Terrae Sanctae elucidat 
‚ Antwerp. 1639 6), Es ift dieſes Werk von ger 
), für die Kenntniß des Landes als für die Gefchi 
hen Kirche in Paläftina, und, obwol frhr umſtänd 
weifig, doch für Fein Hauptwerk in diefer Beziehung 
welchem auch die Schriften verwandten, vorzüglich kir 
lt8 von Zuallart (1586), Dandini (1596), Cot 
98)57), Doubdan (1651) und andern zu vergleid 
ir hier übergehen können, da fie ſchon anderwärts d 
wurden. Nur Doubdanss), Kanonifus in St. Den 
‚en jeiner Gelehrſamkeit hervorzuleuchten, obwol ihn Cl 
übertrieben lobt, und I. Dandini ald päpftlicher € 
den Maroniten 5?) auf den Libanon befonders bea 
obwol er weder von Robinſon, noch von Naumer ı 
erjcheint. Zuallart bat intereffante Originalzeichn: 
driffe und Landkarten, die nicht felten von den Nadıi 
in derfelben Reihenfolge, wie 3. B. von Cotovic 
auch in ven einzigen fpanifchen Itinerar von eig 
‚von Gaftillo im I. 1656. Madrid 4. find die 
8 Zuallart entlehnt. 

614—26) Pietro della Valle, Viaggi etc., b 
vielgepriefener orientalifcher Reiſender, ver jedoch 
inzigen Eurgen Sendſchreiben (dem 13ten von 161€ 







al. I, S. xxviii; 8. » „Raumer, Pal. ©.8; 2. De 


JIauwns Inaıma Vinunms ⸗ 


edmann a. a. O. II. 2. ©. 269— 285. 6) ſ. E. J 
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kinen flüchtigen Durchzug durch Baläftina vor feiner perfifchen und 
indianifchen Reiſe verzeichnet bat, weshalb ihn Robinfon, ſeines 
ſonſtigen, audy von Göthe im Divan gerühmten Werthes für feine 
igöptifchen, perfifchen, indifchen Neifenachrichten ungeachtet, leicht 
mp oberflädhlich, v. Raumer aber Fatholifch orthodox und doch 
mel nennen fonnte. Don feinen lehrreichen Daten haben mwig 
ten früher Gelegenheit gehabt Gebrauch zu machen (Ervf. X. Th. 
E.1097, 1104 u. a. D.). Bür Gelehrſamkeit, Literatur und Kunſt 
ind feine Verdienſte nicht gering; er brachte den erften ſamarita⸗ 
tifchen Text des Pentateuch nach Europa, der fich gegenwärtig in 
vr Barifer Bibliothek befindet. 

7) (1646— 47) Balth. de Monconys, Journal des Voy. 
Paris 1695. Sec. Partie en Syrie etc., darin ber als Mathema⸗ 
fer und Phyſiker befannte Gelehrte auch p. 1—131 feine Wan⸗ 
derung Durch Paläſtina lehrreich befchreibt. 

8) (1655— 59) Jean Thevenot, Relation d'un Voyage 
fait au Levant. Paris 1665. 4. Deutfch 1693 61); fehr vorzüg- 
li darin TH. I. Kapit. 35 — 72. S. 240— 309 der deutſchen Ue⸗ 
beriegung, die Berichterftattung feined Aufenthaltes in Paläftina 
um Sprien enthaltend. Die Werke von D’Arvieur (1658) und 
ta Roque (1688) beziehen fi, die guten Nachrichten über ven 
Libanon abgerechnet, mehr auf Araber und die politifhen Zuftände 
der Levante, des erftern Reife in PBalaftina6?) ausgenommen, welche 
aber nur 27 Kapitel im 2ten Buche feiner ſämmtlichen Werke ein« 
simmt. Uber ſehr fchägbar ift die Reife von Corn. le Brün 
(1672) wegen der Zeichnungen, die der Berfafler, als flamändi- 
{her Künftler, im Orient zu machen Gelegenheit hatte; mehr des⸗ 
halb ald wegen ihres jonftigen Inhalts beachtendwerth; eben fo 
De Reifen von Nau, Suriud (1644) u. U. ' 

9) (1697) Henry Maundrell, Journey from Aleppo 
to Jerusalem. Oxford 1703, und vollftändige und fechfte Cdi⸗ 
tion mit Zufägen, Oxford 1740. 8. Bon ihm, einft Kaplan der 
eagliſchen Bactorei in Aleppo, fagt Nobinfon: fein Bud, ift der 





T) Des Herrn Thevenot (nämli Jean, Neffe des Melchiſedel Theve⸗ 
net) Reifebefchreibung in Europa, Afia und Afrika ıc. Sranff. 1693. 
4; nad) defien Relation d’un Voyage et Suite. Paris 1674. 4. 

*) Laer. D’Arvieux, Voy. dans la Palestine etc. publi& par La 
Roque. Paris. 1717; f. deutſche Ueberſ. Kopenh. m. Lenz. 1753. 
Tg. IL 1—426 ; aus deflen M&moires du Chevalier d’Arvieux. 


Paris. 1753. 6 Voll. in 8. 
D2 


Vorgangerd Sandys (1610— 11), u----.., 
‚Treue und Genauigkeit ebenfall® die größte Ach 
‚offen befaß. Die Freunde Maundrells ließen fein 
Werk in Oxford druden. 
197 — 48) A. Morison, Relation historique 
Mont Sinai et a Jerusalem. Toul. 1704. 4. Ein : 
vorigen, dem wir, wenn er ihm audy nicht gleichzı 
con früher manche gute Nachricht aus feiner Si 
nfen (Erdk. XIV. ©. 640, 667, 765 u. a. m.); ebe 
ifchof von Cloghers Nob. Claytons 6!) (Erof. 
!erichten,, die fidy jedoch nur auf die Sinaihalbinfel 
Auch der gelehrte Paul Lucas hat um diefe Zeit 
eine flüchtige Wanderung durch Syrien und Palä 
65), 
1722) Thom. Shaw, Reifen in der Berberei unt 
eutfche Ueberſ. Leipz. 1764. 4. Darin die befondg 
zen gegebenen Abhanplungen von Syrien, Phönicig 
jen Lande in phyYficaliicher und antiquarifcher g 
derm Werthe für das Verſtändniß der Bibel fing 
ervolftändigung von Maundrells Beobachtunge 
(fe 2. Abth. ©.227—252; fo wie ©. 285— 30 
(1700 - 23) Van Egmond en Heyman, Reizen, ] 
l. Trav.*Lond. 8. 1759. 2 Voll. Egmond van der) 
ändifcher Gejandter in Neapel, und John Heymaı 
ental. in Leyden, gaben ihre Reifeberichte vereint | 


beften über Paläftina gehören. 
Marsh NMetchroeihe 
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Morgenlanded und einiger andern Länder. Deutiche Aus- 
gabe mit Berichtigungen und Zufägen von Fr. Breyer und D. 
Schreber. 2te Aufl. Erlangen, 3 Theile 4. 1771. Davon aber 
nur der zmeite Theil von ©. 1 — 304 Paläftina und Syrien ent- 
halt. Echon der Ritter Michaelis, und nach ihm Rofenmül- 
ler und Robinfon®), haben dem claſſiſch gelehrten und in ven 
Antiquitäten fehr bewanderten Mann, neben dem Vorwurf, nicht 
genug in ver hebräiſchen Welt einheimifch geweſen zu fein, aud 
ven feiner fchlechten Manier und mit Recht gemacht, da er an He⸗ 
rodots Beifpiel ſchon hätte willen müflen, wie wichtig es fei, das 
ſelbſt Beobachtete und Geſehene von dem wohl gefonvert zu halten, 
was man nur von Höremagen Anderer erfahren, und was man 
fogar nur andern ältern Autoren abborgt. Diefe Vermiſchung hat 
vem ſonſt verdienftvollen Werke in feinen neuen Mittbeilungen lei— 
ver vieles Mißtrauen zu Wege bringen müflen; es ift dadurch häu—⸗ 
kg verwirrt und unwahr gemorden, und felbft die graphifchen Dar⸗ 
Relungen leiden an dieſem Fehler nicht weniger. Dennoch enthält 
es viele fchägbare auf Autopfie begründete Daten. 

14) (1749 — 53) Fridr. Haffelquift, Reifen nah Pa⸗ 
lätina, herausgegeben von Rinne. Roſtock 1762. Ald Natur- 
ferfcher und Schüler Linnés find feine Nachrichten zumal für Kennt⸗ 
aig ver Bilanzen und Thiere Palaftinad wichtig; denen Rinne aus 
deſſen Papieren einen Anhang über die Naturgefchichte von Pas 
fine binzufügte, die Nobinfon noch immer für vie vollftänvigfte 
wifienichaftliche Abhandlung über diefen Gegenftand zu erklären ges 
ige if. Mit Hülfe diefed Autors, der vervolfländigte, was frü« 
herhin Raumolf®), Tournefort u. U. begonnen hatten, und 
a AL. Ruffell’s forgfältiger Aufzählung der orientalifchen 
Remen®) für die dortige Blora, die wir aud) durd Olivier 
näher kennen lernten, läßt fich die Ipentität der volksthümlichen, 
mimtalifchen Benennungen mit den foftematifchen, wenigftens in 
en für die Geographie characteriftifchen Theilen derſelben, ziemlich 


) J. D. Michaelis, Oriental. Bibt. Th. VIII. S. 111; NRofenmüller, 
Bibl. Alterih. B. J. ©. 85; E. Robinfon, Bal. I. S. xxxii. 

“) Bergleiung der Raumolfichen Pflanzennamen mit denen in Linne, 
Hist. gen. plant. b. Bedmann, Lit. der Altern Reifebefchr. Th. I. 
©. 13 — 135. er) Al. Ruſſeli, Naturgeichichte von Alepvo, von 
Batr. Nufiell, und deutſch von Gmelin. Göttingen. 1797. Th. I. 
Abſcha. 3. S.83— 117. 





ngern Zahl devoter Pilgerſahrer mn DET 
nden der neuern Zeit im Gegenfag der Fatholifchen | 
}, die wie er aus erbaulichen Gründen ihre Mittheilu 
ntlichten, da die größere Zahl der neuern Reifenden | 
nation, wie ſchon feit L. Rauwolf, zu den biftorifd 
ıfchaftlichen Pilgerfahrern gezählt werben fönnen, bis 
it auch die Form gefunden hat, wie bei Laborde, N 
v. Schubert, beide Zwecke zu vereinen. 

(1760 — 68) Abbe Mariti, Voyages dans l’Isle 
a Syrie et la Palestine. Paris 1791. T. I. u. II. € 
ag des oben angeführten italieniſchen Originals ent! 
derholungen früherer Angaben, mehr über die Inſel 
über das Feſtland, doch auch manches gute Datum i 
re Baläftinas. 

(1761—67) Earften Niebuhrs und aus den frül 
ı Unterfuchungen wohlbefannte orientalifche Reiſebeſch 
n der hierher nur der dritte ein halbes Jahrhundert 
; (4837) 71) gehört, ver ven erften gemäß. würbig von 
ern Gloyer und Olshauſen audgeftattet erich 
n gilt mit vollem Recht, was Robinſon von ihm f 
Fürſt der orientaliſchen Reiſenden, genau, ſehr verf 
beharrlich. Er giebt von S. 1 bis 98 feinen Neiſebe 
nz Syrien und Paläſtina im J. 1766 nebſt einer 9 
dtplänen, und obwol jegt viele nicht mehr neu, mal 
: Zeitwechfel nicht mehr richtig if, fo enthält es doch 
beachtenswerthe Thatſachen als die Werke vieler nei 
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diſcher flüchtiger Touriften (f. Wien. Jahrb. 1839. B. LXXXVIH. 
S. 145 u. f.). \ 

18) (1783 — 86) Volney, Voyage en_Syrie. Paris 
1787. 2 Voll. °2), ift eben jo allgemein befannt durch die Treue, 
wie geiftreiche und überfichtliche Darftelung ver fittlichen, politi— 
ihen, religiöfen Zuflände jener Länder und Völker zu feiner Zeit, 
bie er in einer Reihe von Abhandlungen, mehr ald in Form eines 
Reiſetagebuchs oder trodner topographifcher Localbefchreibungen, 
wie die mehrften feiner Vorgänger, aus feiner reichen Anjchauung, 
vie er im Morgenlande gewonnen hatte, höchſt lehrreich dargelegt 
bet, da er auf einem höhern Standpunkt ſtehend fchon den Zu⸗ 
ſammenhang in Natur und Gefchichte mit großer Klarheit hervor» 
zubeben vermochte. Die große Beſcheidenheit veranlaßte ihn leider, 
fine Perfon überall in den Hintergrund zu ftellen, weshalb fein 
Werk auch Leine Specialitäten feiner eigenen Reiſeroute enthält, 
wa doch bei Reiſewerken zur Beurtheilung des critifchen Leſers 
inme erwünfcht bleibt (Erdk. XIV. ©. 942 u.a. O.). 

19) (1792 —98) W. G. Browne, Travels in Africa, 
Egypt and Syria. London 1799. Deutfche Ueberſetz. Berlin 
1801. Darin 7?) aber von diefem verdienftlichen Reiſenden nur ein 
paar geringfügige Kapitel Nachricht von feinem Durchfluge durch 
Baläflina geben, ©. 352— 392, * 

20) Aler. Ruffel, Naturgefhichte von Uleppo, ein 
claſſiſches Werk für Syrien, das auch für Paläftina ungemein 
lebrreih if, von Patrick Ruffell evirt und von 93. Ir. Ome- 
lin in Göttingen 1797. 8. in 2 Theilen überfeßt erſchien, be⸗ 
fließt die literarifchen Arbeiten des 18ten, Jahrhunderts auf eine 
würdige Weiſe. 


8 Schriften anderer orientalifcher, zumal arabiſcher 
und jüdiſcher Autoren und compendiarifche Bear— 
beitungen der Landeskunde von Paläftina. 


Ehe wir zur letzten Angabe der chriſtlichen, europäiſchen Quel⸗ 
len des gegenwärtigen Jahrhunderts übergehen, haben wir auch 
an andere von Orientalen wenigſtens noch zu erinnern, ſo wie an 





) C. F. Volney's Reiſe nach Syrien und Aegypten, in den Jahren 
1783—1785. Denſch. Jena, 1788. 3 Th., davon das Ente des 
weiten Theils nnd der ganze dritte hierher gehören. 7) W. ©. 
Dre Reifen in Afrika, Aegypten und Syrien, 1792 — 98. Ber 
ix, 1801. 8. 





‚ed el Fergani, der Aftronom, 833 (1. WTDL. Ay. 

116 u. a. O.)72); Iptachri aus demfelben Jahrhund 
. S. 39); Ebn Haufal und Maſudi (ebd. ©. 42) a 
Jahrhundert; Edriſi, Mitte des 12ten, eben ſo Ab 
bend. ©.43); Bohaeddin, Ende des 12ten 78), u 
tee Bearbeiter; Jakuti, Mitte des 13ten; Ebn B 
24 (ebend. X. ©. 277 - 284); Abulfeda, in Mitte! 
chunderts (ebend. XIV. S. 49) und Ibn el Wardi 
ſſelben; dann Makrizi in der erſten Hälfte des 15 
.52)76), deren Werke und Bearbeitungen derſelben a: 
irten Stellen angegeben find, die alle mehr oder weni 
he Nachrichten auß ihrer Zeit überliefert haben, am ve 
ı der forifche Fürft am Libanon zu Hamath 7). Mı 
(1495), Geſchichte von Ierufalem, aus dem U 
das Branzöfifche überf. von I.v. Hammer, in Fur 
8 Orient 3.1. ©. 8P, 118, 375, ift nah Robinfon 
jfte arabifche Befchreibung ver Heiligen Stadt. 

re Werke der Araber und Drientalen find über Paläſt 
yanden oder von geringer Bedeutung. Die zweite x 
usgabe von Kochlerd Epition der Tabula Syriae' 
die in Oxford vorbereitet wurde, iſt nicht erfchienen, 

plar Koehlers dazu, das ſich auf der Bibliothek fe 


ıamedis Alfergani Elementa Astronomica, arabice ef 
cum notis etc. Opera Jacobi Golii. Amstelodami. 16 

addini Vita Saladini ed. Alb. Schultens, ejusdem I 
raphicus. Lugduni Batavor. 1732. ”) In Taki Ei 
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Vaterſtadt Lübeck befindet, fol, nah Hartmanns Urtheil 78), 
wenig Brauchbares enthalten; deſto wichtiger würde Reinauds 
Ueberſetzung mit reichhaltigen Noten zu deſſen und von H. Slane 
1840 edirtem Urtert in Paris fein, ver aber leider erft im 3ten 
Bande folgen wird, der noch nicht erfchienen iſt. Auch haben wir 
es zu bevauern, daß und noch immer eine lieberfegung der türfi- 
hen Geographie aus den Dſchihannuma des Hadſchi Chalfa 
fehlt, weil dieſes zu den am reichten audgeftatteten Werfen viefer 
Iheile des Drientes gehört; doch verdanfen wir auch bier dem bes 
rahmten Drientaliften v. Sammer wie an vielen andern Orten 
(.9. Erdf. XII. S. 409, 411, 420— 448 u. v. a. D.) vortreffliche 
Beiträge ?) aus diefer fo ſchwer zugänglichen und doch fo wichti⸗ 
gen geographifchen Duelle, die jo allgemein vernachläfligt wir. 
Hinfichtlich des fpanifchen Reifennen Rabbi Benjamin von 
Tudela (1160 — 1173) %), des lehrreichften unter feinen Glaubens⸗ 
geneſſen aus jener Zeit, verweifen wir, feines oft fehr wichtigen 
Iahaltd wegen, auf unfere frühern umſtändlichen Berichte über ihn 
(Erdk. Ih. X. bei Mefopotamien S. 239-269, und Erpf. XII. 
829—832 über die Juden in Arabien), und flimmen mit E. Ro« 
binſons Urtheild!) vollfommen überein, wo er fagt: A. Afhers 
Ausgabe ift die biöher beſte 822) von allen. Man hat oft behaup- 
tet, daß dieſes Buch voller Ungenauigfeit und Babeln fei, und daß 
ver Berfafler niemals die von ihm befchriebenen Gegenven befucht 
babe. Aber die erfigenannten Fehler find bei den Schriftftellern 
jenes Zeitalterd gewöhnlich, und ich habe in feinem Bericht über 
Baläftina, fo weit er reicht, gefunden, daß verjelbe von einem Aus 
genzeugen berrührt, und eben fo genau und glaubwürdig ift, als 
irgend einer der andern Berichte aus diefer Periode. So weit Ro⸗ 
binſons Urtheil. — Hinter ihm fteht der Bericht ded Negendbur- 
ger Rabbi Petachia (1175—80)8) weit zurüd. Für das Vers 
ſtändniß des Rabbi Benjamin find von der Gelehrfamfeit und 


N) Leiprig. Lit. Zeit. 1822. Nr. 235. 9, Miener Jahrb. 1836. 
Br. LXXIV. ©. 39 — 96. »°o) A. Asher, The Itinerary of 
Rabbi Benjamin of Tudela. Text, Bibliography and Transla- 
tion. London and Berlin. 1840. Vol. I. p. 58 — 89; vergl. Ans 
mertungen zu Benj. von Tudela. *) 8. Robinfon, Pal. I. p.xx. 

#2) ine neue wird vorbereitet von Carmoly, f. Bullet. de la Soc. de 
Geogr. Paris. 1848. T.IX. p. 66. ®3) Rabbi Petachiae Pe- 
regrinatio etc. Altorf. 1687. 4.; hebräifh und frunzöfifch von El. 
Carmoly. Paris. 1831; in Nouv. Journ. Asiat. 1831. T. VIH. 
P. 257—308 n. 353 — 413; eine interpolirte Bearbeitung. 





und nach langem Aufenthalt vafeldit un um... 
‚tor wa pherach 8), im I. 1322, alfo zu Maun 
‚ beendete, bat und neuerlich der jüpifche Gelehrte Di 
nt gemacht, und dafjelbe rühmlich hervorgehoben. Di 
ned DBerfafierd in Bifan (Scythopolis) und in Gali 
inders intereflant; eine Ueberſetzung wäre wol wün 
iinera Mundi sic dieta Cosmographia au 
aham Peritsol, eined jüpifchen Rabbi aus Avignor 
Thom. Hyde, Oxon. 1691. 4., enthalten in verfchie 
iteln diefed merkwürdigen Werkes nur Allgemeines übe 
Israel (fo im Cap. X., f. Erdk. XIV. ©. 386). Eir 
ye von jüdiſchen Pilgerfahrern nad Paläftina, au 
enannten (Samuel ben Simson de France 1211 
e Paris 1258, Ishak Chelo de Laresa 133. 
e Ferrare 1438, Gerson ben Moseh Ascher 4 
la 1561, Urie de Biel 1564), findet man, nebft Bi 
rer Routen, auf einer intereffanten von I. Zeleweli 
Karte, in der neueften gelehrten Bearbeitung von Cä 
für jüdifche Zuftände und Localitäten ihrer | 
für die der Gegenwart find des befannten chriftlichen 
ars Joſeph Wolff Reifen in ven Jahren 1823 und 
berſehen 87), | 
Hülfe jenes feltenen Werkes, Caphtor wa pherach, 
:aplan aus Minsk feine allgemeine biblifche 
——: Lenumin, herausgegeben, 1839, von wel 
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kexiconform eine deutſche Bearbeitung durch Dr. M. Freyſtadt 
in Königsberg 1840 angekündigt wurde. 

1845 iſt von dem deutſchen Schriftgelehrten Rabbi Joſeph 
Schwarz in Jeruſalem unter dem Titel Sefer Tebuot Ha— 
arez A. 5605, d. i. „eine Neue Beſchreibung von Palä— 
fina,’' in 8. erſchienen, die, wie die vorige aus neuen hebräiſch— 
rabbinijchen Quellen, fo wie aus eigner Landesbeobachtung her= 
vorgegangen, gerühnt wird. Aus der lleberfegung des Inhalis 
diefer Edyrift, die wir und von einem jüdifchen Gelehrten haben 
verfertigen lafien, fönnen wir zwar einiges benugen; in dem 
Theile, welcher die Beichreibung des Landes felbft und feiner na⸗ 
terlichen Erzeugniffe betrifft, haben wir jedoch nur wenig bemer⸗ 
kenswerthes Neues gefunven, was nicht fchon längſt befannt märe. 
An gelehrien Nachweiſen bat es ver Verfaſſer nicht fehlen laſſen. 
Unter den ſyſtematiſchen Bearbeitungen der Oeograpbie 
Paläſtinas, in denen der forfchende Fleiß ſich bemüht hat zu 
jammeln, was in den unzähligen Quellen zerftreut Tiegt, fteben fehr 
berühmte Werke oben an, in denen Bibelfenntuiß, orientalifches 
Sprachſtudium und große Gelehrſamkeit vorberrichen, leider aber 
mangelnde Vorarbeiten und pojitive Thatſachen, die nur aus ber 
unmittelbaren Anfchauung des Landed und feiner Natur hervor⸗ 
sehen Eonnten, die größten Hindernifle entgegenftellten, und des⸗ 
balb nur zu oft zu unfichern Nefultaten und zu vielen Hypotbefen 
führen Eonnten, denen erft die directe Beobachtung im neunzehnten 
Jahrhundert das Widerfpiel halten Iernte. Hierher gehören: 

1) Samuelis Bocharti Hierozoicon und deffen Geogra- 
phia Sacra seu Phaleg et Canaan, in Opp. Lugdun. Batavor. 
Ed. 3. 1692. 3 Voll. fol., erfte Edit. 1646. Die Editio des Hie- 
rozoicon sive de Animalihbus sacrae Script. ed. Rosenmüller. 
Lips. 1793. 4. Faſt gleichzeitig (1663) erſchien: J. H. Ursini 
Arboretum Biblicum. Norimb. 1685; dann Matth. Hiller, 
Hierophyticon. Trajecti ad Rhenum 1725, und Olavi Celsii 
Hierobotanicon, sive de Plantis Sacrae Scripturae. Amstelod. 
1748; Scheuchzers, des fehmeizerifchen Naturforfcher8 Prachtwerk 
Physica Sacra h. e. Historia naturalis Bibliae. Aug. Vindel. 1731. 
4Voll. u.a.m. Diefen ift erfi Haffelquift und Linne gefolgt. 

2) Joannis Lightfooti Horae Hebraeicae et Talmudi- 
ere, Centuria chorographica face praesertim "I'almudica. Loca 
quaedam terrae Israeliticae etc. perlustrans, in deſſ. Opp. Om- 
nia. Roterodami. 1686. fol. im Vol. II. 169— 940. 





erfte critifche Grundlage aller neuern volffenfegugeungem 
zen der Geographie des gelobten Landes; Hierzu deſſel 
ten, der Profeſſor der orientalifchen Sprachen und Al 
gu Utrecht war, Dissert. de Mari .rubro, de Monte Ga 
Samaritanis, de Ophir u. a. in feinen Dissertationu: 
»arum Pars I. et ll. Trajecti ad Rhenum 1706 u. 170‘ 
"wir auch fchon früher Gebrauch gemacht haben (|. Erd 
362, 371, 380 u. a. O.). Durch ihn wurde die Maffe vo 
en, die in feines Landsemannd Olfert Dapper compil 
Monographie von Paläftina (Amſterd. 1681. in_fol.) ur 
zerken ohne Sichtung zufanıniengebracht war, erft braud 
ıcht. 
Edw. Wells historical Geography of the Old and Ne 
nt. Lond. 1712. Deutfch überſ. v. G. W. Panzer. Nürı 
5. 2Th. 8. 
J. Chr. Harenberg Supplementum in Hadr. Relay 
neın Urbium et Vicorum Palaestinae, in Miscell. U 
novis Vol. IV. V. und VI.; von demfelben Verfaſſer 
e erfte verdienftliche Gomannifche Karte Baläftinad. N 
14 und 1750. T 
Joh. M. Hafe, Profeffor der Mathematik in Witten 
Javidici et Salomonaei descriptio geographica et hi 
yrimb. 1739. fol. mit Fleiß und Critik in Tert und Kai 
Joh. Iac. Schmidts biblifcher Geographus. 
740. 8.; ein compendiöſeres Werk eines deutſchen 
4 fura ausor in Paris (1730) erfchienene berühnte 
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richt, biftorifche und geographiiche Beichreibung von Paläſtina, mit 
12 Karten, als Vervollſtändigung zu H. Neland, aber weitfchmei- 
fg; deutliche Lieberf. von A. Maas, Conrector in Cleve. Keipzig. 
1766. 8 Bande. 

10) Debrand van Hamelsveld, Aardrijkkunde des Bibelſe 
x., deutſch Bitlifche Geographie überf. von R. Jänifch mit An⸗ 
werfungen. Samburg. 1793. 3 I. 

11) A. Tr. Büſchings. Erobefchreibung. Theil 11. Abth. 1. 
te Aufl. 1792. mit Paläſtina von S. 373—510; unter erfter Mit- 
benugung von Niebuhrs Beobachtungen im Orient; eine Arbeit 
vie in Eritif, Quellenkunde, Genauigkeit und Gedrängtheit alle 
früßern Arbeiten diefer Art weit Hinter fich zurüdläßt, und aud 
für ale Folgezeit und ihre Bortfchritte ein geographiiches Meifter- 
füd bleibt. 

12) Eonr. Mannert, Geographie der Griechen und Römer, 
in Th. VI. 2. 1. Arabien, Paläſtina und Syrien enthaltend. 
Aamb. 1799. 8.- 

13) 3. 3. Bellerman, Biblifhe Geographie. 3 Th. 2te Aufl. 
Erfurt. 1804; ein Handbudy biblifcher Kiteratur, gedrängt und nit 
gelehrter Kenntniß orientalifcher Sprachen. 

14) C. 8. Klöden, Landeskunde von Paläftina. Bere 
Im. 1817. Daß treffliche Schriftchen, in melden zuerft ein hö⸗ 
berer Standpunct für geographiiche Behandlung dieſes Landes in 
Beziehung auf gegenfeitiges Verhältniß zwifchen Natur und Ge⸗ 
ſchichte gemonnen wurde, erfchien unter dem erften fruchtbaren Ein- 
Auf von Niebuhrs und Seegend Entdeckungen (Burdhardts 
Nachrichten kamen erft feit 1822 in Umlauf), und wurde von einer 
eritiichen Kartenſkizze, ver erften nach Reland, begleitet, welche der 
franzöſiſchen Ch. Paultrefhen Aufnahme vorzüglich viel vertanfte 
(f. üb. d. Karte S.124— 141); ein Verfuch darin von_einer pa= 
läſtiniſchen Sauna und Flora, von Ruthe, ift beachtenswerth; er 
iR mit dem, was zuvor bei vaſſelquiſts Reiſen und ſonſt angeführt 
wurde, zu vergleichen. 

15) E. Fr. K. Roſenmüller, Geographie von Palä— 
ſtina, im 2ten Bande ſeines Handbuchs der bibliſchen Alterthums⸗ 
funde. Leipzig. 1826. 8. 4 Th., mehr durch ſehr vollſtändige lite⸗ 
rarifche und umſichtige Sammlung und Bereicherung als durch 
tiefere Forſchungen auf diefem Gebiete audgezeichnet. 

16) 8.8.Crome, Geographiſche hiftorifche Beſchrei— 
bung des Landes Syrien (im Zufanımenhange mit Paläftina 


welche durch die Gevrängtheit des YABNITE, vorge 

ng und wiflenfchaftliche Behandlung, wie Genauigkeit 
vigfeit der betaillirten Stellennachweifung im Alten 

teftamente wol alle andern Compendien biefer Art 

H zurückläßt; durch den pofitiven Fortſchritt der Entpec 
immer größerer Vollendung fähig bleiben, aber in € 
id Treue, wie in univerfeller wiffenfchaftlicher Erfenn 
ed in diefer Form nicht leicht übertroffen werden Für 
rden fehr Häufig nur auf diefe Arbeit dankbar hinzuw 
mie fie denn fchon vieles Gerichtigt hat, was In unjerm 
jemeinen Verſuche über daſſelbe Land nur flüchtig ange 
(Erdf. erfte Aufl. 1818 TH. II. S. 299— 472). 


. Neifende des neunzehnten Jahrhunderts. 


arch dieſe könnte ſchon gegenwärtig, am Schluß von f 
zälfte, eine ungemein berichtigte und vervollſtändigte A 
lobten Landes in derſelben außerordentlichen Weiſe 
n, wie wir dies auch durch die gleichzeitigen großen 
in der Kunde der Sinai= Halbinfel nachzumeifen v 
Ob wir im Stande fein werben, diefe ihrem Wefen 
Aftändig darzulegen, wie wir dies in unfern früher 
ven als die zu erfüllende Aufgabe zu thun für Pflicht 
ibe, wegen der dazu nothwendigen herkuliſchen Arbe 
Berfuche diesmal dahin geftelt. Wenn aus ver zu 
n Altern Literatur, die meift nur von Kiteratoren, 


naranben beachtet ward, es auch und früherbin binn 
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ged Material an wir Jyuen Thatſachen, obwol im Schwall 
längſt bekannten un an On Hundertmal mwieberholten hervor, 
es ganz beſondern Ben wandee und nicht geringer Kraft be= 
f, um nicht unter der Slaffe zu erliegen. Wenn Büfching 
feiner Zeit (Berlin 178. Vorrede zu Th. XI. 1) fagte, daß er 
t Befchreibung von Paläfina einige volle Monate gebrauchte, jo 
» uns eben fo viele Jahre kaum genügend gemefen, und doch 
a5 eine vergleichende Geographie unferer Art alles Strebens un- 
achtet nur unvollfommen bleiben. Nur bie reiche Erfahrung, bie 
8 ſchon oft zu Theil geworden, daß auch folche unvellfonmene 
rbeit ald Brücke zu vollfommenerer hinüberführt, giebt und ven 
Rurb, in Diefem Anbau der Wiſſenſchaft fortzufahren. 

Bir führen hier vorzüglich nur noch die Titel der fehr zahl- 
ei gewordenen Werke ohne jevedmalige Characterifirung ihres 
Inbalted an, weil dieſer ſchon allgemeiner befannt ift, oder veflen 
Sharacteriftif ſchon in den Prüfungen der Vorgänger, wie bei 
Rojenmäller, v. Raumer, E. Robinfon, v. Hammer» 
Burgkall39), Berghaus”) und Andern leicht nachzufehen Ift, 
am die wir zurückweiſen dürfen; wir mwürben uns diefer Anfüh- 
sungen gänzlich überheben dürfen, wenn fie nicht eben dazu dien- 
ta, bei ven folgenden Gitaten im Texte und in Fürzefter Form auf 
ke zu beziehen, ohne undeutlich zu werben. 

1) (1800) E. D. Clarke, Travels in various Countries. 
VoLIV. 4. Edit. Lond. 1817. 8. Holy Land. chap. III. bis IX. 
.80—449. Er war nur 17 Tage in Paläftina, arbeitete fein 
Berf"mit mehr Gelehrſamkeit als pofitiver Landeskenntniß aus, 
mp ging zu Hypotheſen und Exrtremen in feinen Urtheilen über, 
ie son feinen Nachfolgern vielfach berichtigt wurden. 

2) (1807) Ali Bey (ver verfappte Spanier Domingo 
Badia 9 Leblich, der zuweilen irrig für Scheif Ibrahim, d. i. 
Burdhardt, gehalten worden ift, welcher ald Muhammedaner für 
Satereflen der Neufranken umberzog) Travels, ver auch im Jahre 
1807 in Baläflina reiſete (j. Vol. II. p. 140, 259), London. 4. 


) 3.9. Sammer:Burgftall, zumal in: Rec. von 18 Werfen über Sys 
rien, in ®ien. Jahrb. der Literat. B. XLV. u. XLIX. wie neuerlich 
1836. B. LXXIV. S. 1— 102; derf. Rec. von 19 Werfen desal. 
1839. B. LXXXVI. S.1— 203; derf. Rec. von 22 Werfen 1843. 
28. CHI. &.1—68 u. j. »o) H. Berghaus, Geograph. Memolr 
un eaaterung und Erklärung der Karte von Syrien. Gotha. 1835. 

- &1—21. 


Y Ur Bibelleſer UND vibliſche Sliudien cr vorne 
Ihe durch die Geprängtheit des Inhalts, veflen Flare 

und wiffenfchaftliche Behandlung, wie Genauigfeit un 
keit der detaillirten Stellennachweifung im Alten und 
tamente wol alle andern Compendien diefer Art weit 
zurüdläßt; durch den pofitiven Bortfchritt der Entdeckung 
amer größerer Vollendung fühig bleiben, aber In Sinn, 
Treue, wie in univerfeller wiffenfchaftlicher Erfenntniß, 
in diefer Form nicht leicht übertroffen werden können. 
en fehr Häufig nur auf diefe Arbeit dankbar hinzuweiſen 
e fie denn fchon vieles berichtigt hat, mad in unjerm er= 
seinen Verfuche über vaffelbe Land nur flüchtig angedeu⸗ 
Erdf. erſte Aufl. 1818 IH. II. S. 299— 472). 
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h diefe Fönnte fchon gegenwärtig, am Schluß von deſſen 
fte, eine ungemein berichtigte und vervollftändigte Kundı 
bten Landes in derſelben außerorventlichen Weiſe her⸗ 
wie wir dies auch durch die gleichzeitigen großen For 
ı der Kunde der Sinai⸗-Halbinſel nachzuweiſen verfu 
)b wir im Stande fein werben, diefe ihrem Wefen n 
ändig darzulegen, wie wir dies in unfern frühern U 
als die zu erfüllende Aufgabe zu thun für Pflicht bi 
?, wegen der dazu nothwendigen Herfulifchen Arbeit, 
rfuche diesmal dahin geftelt. Wenn aus der zuvor a 
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reiches Material an wirklich neuen Ihatfachen, obwol im Schwall 
von längft bekaunten und ſchon hundertmal miederholten hervor, 
daß es ganz beſondern Zeitaufmanded und nicht geringer Kraft be= 
darf, um nicht unter der Maſſe zu erliegn. Wenn Büſching 
zu feiner Zeit (Berlin 1781. Vorrede zu Th. XI. 1) fagte, daß er 
zar Beichreibung von Paläftina einige volle Monate gebrauchte, fo 
find uns eben fo viele Jahre kaum genügend gemeien, und body 
muß eine vergleichende Geographie unferer Art alle Strebens un«- 
geachtet nur unvollkommen bleiben. Nur die reiche Erfahrung, die 
und ſchon oft zu Theil geworden, daß auch folche unvollfommene 
Arbeit ald Brücke zu vollfonmenerer hinüberführt, giebt und ven 
Ruth, in dieſem Anbau der Wiſſenſchaft fortzufahren. 

Bir führen Hier vorzüglich nur noch die Titel der fehr zahl⸗ 
rich gewordenen Werke ohne jedesmalige Chararterifirung ihres 
Inhaltes an, weil diefer ſchon allgemeiner bekannt ift, oder veflen 
Sharacteriftif Schon in den Prüfungen ver Vorgänger, wie bei 
Rojenmüller, v. Raumer, €. NRobinfon, v. Hammer- 
Burgkall®), Berghaus") und Andern leicht nachzufehen ift, 
anf die wir zurückweiſen dürfen; wir würden und diefer Anfüh- 
sungen gänzlich überheben dürfen, wenn fie nicht eben dazu dien 
ten, bei ven folgenven Gitaten im Terte und in fürzefter Form auf 
fie zu beziehen, ohne undeutlich zu werben. 

1) (1800) E. D. Clarke, Travels in various Countries. 
VoLIV. 4. Edit. Lond. 1817. 8. Holy Land. chap. III. bis IX. 
p-80— 449. Er war nur 17 Tage in Paläftina, arbeitete fein 
Verk“mit mehr Gelehrſamkeit als pofitiver Landeskenntniß aus, 
und ging zu Hypotheſen und Extremen in feinen Urtheilen über, 
vie son feinen Nachfolgern vielfach berichtigt wurden. 

2) (1807) Ali Bey (der verfappte Spanier Domingo 
Badia y Leblich, der zuweilen irrig für Scheif Ibrahim, d. i. 
Burckhardt, gehalten worven ift, welcher ald Muhammedaner für 
Interefien der Neufranfen umberzog) Travels, der auch im Jahre 
1807 in Paläflina reifete (j. Vol. Il. p. 140, 259), London. 4. 


) 3.9. Hammer: Burgfall, zumal in: Rec. von 18 Werfen über Sy: 
rien, in Wien. Jahrb. der Literat. B. XLV.u. XLIX. wie neuerlich 
1836. 3. LXXIV. S. 1—102; derf. Rec. von 19 Merken desal. 
1839. 3. LXXXVII. &.1— 203; derf. Rec. von 22 Merfen 1843. 
8. CIII. S. 1—68 u. j. ») 9. Berghaus, Geograph. Memoir 
I" Dur Sr interung uud Srflärung der Ratte. von Syrien. Golha. 1835. 
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elfa an der Dftfeite des Jordan), Im armer 
te de8 Todten Meeres, ber erfte ven. dieſes gelu 
Kerak, und legte dann in demfelben Jahre, im Ma 
folgenden Monaten, von Ierufalem aus feine Wande 
Wüſte el Tih zum Sinai, und von da nad) Kaire 
Irpf. XIV. ©. 105— 107, 832 — 848). Bis zum 2 
810 der Monatlichen Correfpondenz v. Zach's reichen 
(fein Verſchwinden f. Erdk. XII. ©. 746), die leider 
‚nge Zeit hindurch und weithin zerftreuten Papieren, 9 
u. f. w. bis heute noch immer nidyt ald dad wür! 
I zum Gedächtniß eines fo eifrigen und audgezeichneten 
yentfchen Reifenden, ald ein zufammengehöriges Reiſewe 
eröffentlicht werden können. Weniger glüdlich als fein 
achfolger Burkhardt, ver allein mit ihm als Ent 
ırter Gebiete verglichen werden Tann, deſſen Nachlaß 
forge der Londner Society für die Nachwelt gerettet ı 
ir die Hoffnung noch nicht auf, wenn ſchon nad ı 
langer Verzögerung, die nicht fo unbedingt, wie no 
ift, dem Bearbeiter feines fehr reihen Nachlaffes % 
werden darf, eben dieſen doch einmal veröffentlicht zu 
cweiſen auf bie deshalb von uns ſchon ſeit dem Jah 
nen Bekanntmachungen 8), und auf die weiter untd 
Mittheilungen aus einzelnen feiner noch weniger ge 
‚ welche zeigen, daB des Fortſchrittes der Zeit ung 
3 ihnen zu lernen if. Ä 
(1802) Lieutn. Col. Squire, Travels through 
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Tour in das mittlere Syrien wurde im J. 1802 in Begleitung 
von W. Hamilten und M. Leafe ausgeführt 9). | 

5) (1806—7) F. A. de Chateaubriand, Itineraire de 
Paris a Jerusalem. Paris. 3 Tom. 8. Im Sinn alter Pilger- 
fahrten mit Enthufiagmus gejchrieben, mehr glänzend als inhaltd- 
vol und voll Hiftoriicher Irrthümer (ſ. Munk, Palestine p. 657). 

6) (1810— 1816) Johann Ludwig Burkhardt aus Ba- 
ſel (Scheikh Ibrahim im Orient genannt), Travels in Syria 
and the Holy Land, Published by the Association for promo- 
tag the Discovery of the interior parts of Africa. Lond. 1822. 
4. with Preface of Will. Martin Leake®). Außer feinen Reifen 
in Nubien und Arabien, deren inhaltreichen Schag wir ſchon aus 
frühern Arbeiten Eennen, find in viefem Werke feine zu verfchiede- 
am Zeiten angeftellten fyrifchen Reifen zufammengeftellt, die ins⸗ 
gefammt wie jene nur gründliche Vorbereitungen zu feinen Ent- 
dedungen im Innern Afrikas fein follten, an melden ihn aber fein 
frühzeitiger Tod, 1817, zu Kairo hinderte. Die Reife von Das 
maöf zum Libanon geſchah im Herbſt des Jahres 1810, alfo kurz 
nach Seren; eben fo die nach Hauran; im Winter 1812 ging er 
son Aleppo nad Damaskus, im Frühjahr durdy dad Thal des 
Drented zum Libanen, und wieder durch Hauran nach Tiberiad 
und Baläflina; dann von Damasfus im Sommer deffelben Jah⸗ 
res durch das peträifche Arabien (f. Erpf. XIV. ©. 171 — 187) 
nach Kairo, um von da im Sahre 1816 feine Wanderung zum Si⸗ 
mai zu machen, auf der wir ihn fchon begleitet haben. Burcd« 
hardt ift anerkannt einer der trefflichften Beobachter und lehrreich⸗ 
ken Reiſenden des Orients; feine Berichte haben das Glück gehabt 
durch ihre beiden Heraudgeber, Leafe und Gefenius, noch einen er⸗ 
böhten Werth durch deren Anmerkungen zu erhalten ®). 

7) (1814) H. Light, Travels in Egypt, Holy Land ete. 
Lond. 1818. 4. von p. 140— 208, und (1815) Will. Turner, 
Journal of a "Tour in the Levant. Lond. 1820. 3 Voll. 8. Die 
Reife in Paläftina in Bd. II. p. 54— 294. 

8) (1815—16) Otto Friedrich von Richter, Wallfahr- 
ten im Morgenlande, herausgegeben von J. P. G. Emwerd. Berlin. 


7) 3a Robert Walpole, Travels in Various Countries of the East. 
London. 1820. 4. p. 292 — 352, 20) Deutfche Ueberſetzung mit 
Aumertungen herausgegeben von Dr. Wild. Gefenius. Weimar. 1823 
mb 24. 235. 8. »2) Die Fartographifche Benupung f. bei W. 
M. Leake, Preface, und in Berghaus, Syria Mem. ©.9— 12. 


Ritter Erdfunde XV. [7 


lung und Conftruction ?) von einer ganzen WE 
rien Wegrouten fchon beftimnt hervorgehoben wurb 

Weniger beveutend find die faft gleichzeitigen Reife: 
I8loſen, aber gut beobachtenden "Schweizer 3. ©. 
-13) %), T. R. Ioliffe für Bibellefer (1817), Son 
n (1817—18) mit Kupfern, Sieber (1818) 5), F. 
(1820—21), John Carne (1821), dem Schweben 9 
nit weitläuftiger Topographie von Ierufalem (1821) 
alle auch zu beachten und keineswegs ohne Vervienft 
B. auch in Beziehung auf Miffionen, jüdiſche Bew 
nözuftände die Schriften der Miffionare W. Io 
Fisk, Wolff; in Beziehung auf Fatholifche Stifi 
Aftina vorzügli Dr. J. M. A. Scholz (1820—21), ! 
Paläflina und Syrien. Leipzig. 1822. 8. von € 
305. Die Schriften von Nüppell, Laborde un 
die ſich nur auf das peträifche Arabien beziehen, übe 


er. | 
)) (1829) N. v. Prokeſch, Reife ind heilige Land 
Wien. 1831. 8., wie alle Schriften des Verfaſſers 

ıt und lehrreich. 
I) A. Daldini, Viaggio di 'Terra Santa. Milan 
und noch unbefannt geblieben. } 
') (1830 u.31) Michaud et Poujoulat, Corre 


: d’Orient 1830— 31. Paris. 1833. Be 





Name des Verfafferd ver Histoire des Croisade 
5 Voll. weicher erſt nach ver Erfcheinung viefes ! 
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weniges Fördernde und fogar viel Irrthümliches, die Wege 
Kreuzfahrer felbft betreffend, enthält; das neuefle und befte 
in gehört Herrn Poujoulat an, deſſen Bruber, Baptiftin, 
terbin (1836 — 39) die Lüden, welche in der Eorrefponvance ge= 
ben, durch eine wiederholte Reife 7) in viefelben Gegenden aus⸗ 
alen verjuchte, davon T. II. p. 1°-508 Syrien und Paläftina 
bilt. 

13) (1832 — 33) Edw. Hogg, Visit to Alexandria, Damas- 
and Jerusalem. Lond. 1835. 2 Voll. 8. Unter dem Einfluß 
ägpptiichen Herrſchaft zog die durch Ihrahin Pafcha in Sy⸗ 
ı bergeftellte Sicherheit ſehr viele, zumal englifche Touriften nady 
äfina und Syrien, die oft flüchtig genug nur befannte Pfade 
sten, Bekanntes wiederholten, doch mitunter manche neue An⸗ 
| gewähren. Alle zu nennen würbe unnöthig fein; nur einige 
vorzüglichern find Hier anzuführen, wie dad Buch von Hogg, 
‚Arzt, der jedoch erfi im zweiten Theile ven paläftinifchen Bo- 
betritt; Iohn Mador?) mit einigen neuen topographifchen 
ten von Flüſſen, Bergen, Orten; V. Monro 9), veflen inhalt⸗ 
yered Werk doch auch viele Vorurtheile enthält, und erft mit 
L. c.3. für Paläftina beginnt. Major Stinner (1833) !") 
feinem Wege nach Indien befchreibt feinen Durchzug Paläfli- 
von T.I. p. 74— 324 bis Damaskus. Bald darauf folgen 
. Stepbend (1836), ein Amerifaner, Barton (1836— 38), 
.C. B. Elliot (1836) 11), der, durch die Begleitung des kennt⸗ 
reihen und im Lande vieljährig erfahrnen Miſſionar ©. Nie 
Hſon unterflügt, wol im Stande war, Bedeutenderes ald Andere 
kiften, obwol ihn eine falfch angebrachte Gelehrſamkeit und Ety⸗ 
logie oft zu groben Irrthümern verleitet. Paläftina ift im zmei« 
Bande feines Werkes enthalten. Lord Lindſay's (1837)12) 





) Baptistin Poujoulat, Voyage de l’Asie Mineure en M&sopota- 
mie, 3 Palmyre en Syrie, en Palestine et Egypte etc. Paris. 
1841. 2 Voll. 8. °) John Madox, Excursions in tlıe Holy 
Laad. Lond. 1834. 2 Voll., f. Rec. in Wien. Jahrb. B. LXXIV. 
6. 39, ) Rev. Vere Monro, a Summer Ramble in Syria. 
Lond. 1835. 2 Voll. 8. °°) Maj. Skinner, Adventures during 
a Journey overland to India etc. Lond. 1837. 8. 11) CB. 
klliot, Travels in the three great Empires. 2 Voll. 8. London. 
1838; ſ. Wien. Jahrb. 1839. Bo. LXXXVII. ©. 41,46 u. a. 0. 

®) Lord Lindsay, Letters on Egypt, Edom and the Holy Land. 
Lead. 1839. 8. 3. Ed., darin T. II. p. 50 —232, nebft Letter 
er John W. Farren Esg. on the present state of Syria. p. 235 

337. 


n von ausgezeichneten Talenten psugerreien uuy - 
ch Art ihres durch brillante wie phantaftifche Darfte 
n Borgängerd Chateaubriand, im Sinne devoter dh‘ 
lfahrer des Mittelalters, vol Sehnſucht eine höhere 9 
heiligen Stationen des gelobten Landes felbft zu em 
r auch zugleich, wie fie fagen, dadurch in der Frömm 
en, wie für Kunft und Willenichaft zu erheben. D« 
ı vielerfahrnen, hochgebilveten Pater Marie Joſeph da 
eiftliyen vom Orden der Trappiften der Abtei Mon 
im Elſaß, den die Jullrevolution aus feinem ftillen 
Ken, trieben die erlebte ſtürmiſche Vergangenheit ur 
enen Wunden feine® Vaterlandes mit frommen Gel 
infältigen Herzens zu verfelben heiligen Stadt, für 
t bei dem noch jugendlich glühenden Alphonſe de Lam 
le Reidenfchaft entbrannte, die ald Poeſie und patrio 
iasmus in belle Flammen auflovderte. In de Gerambi 
t 1%) beginnt die erbauliche, von der Seite eined ein 
lehrreiche Befchreibung des dort Grlebten mit Ih. I. ( 
zt durch diefen und den folgenden 2ten Theil fort, 

en der Boden von Aegypten erreicht wird. So anfy 
d einfach treten aber Lamartine's Souvenirs !5) ni 

len, was auch ter Titel andeutet, die Willenfchaft zu 
i Weife erweitern, und wirklich bemerft auch der g 
ded Orients mit Recht 16), Neued in geograp 

cht ift daraus auch nicht zu lernen, eben fo weni 


er, da wie bei Chateaubriand, fo auch bier, felbft 
unseren uarfanımen. welche man üher Den u 
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Ergüffen und über ber kunſtreichen Malerei von Naturſchönheiten 
der Landſchaften wol überſehen fönnte. 

Wie des, Pater Geramb Werf, jo enthält auch das unmittele 
bar darauf (1837) folgende des Joſeph Salzbacher, Domcapi⸗ 
tular ver St. Stephandfirche zu Wien 1839. 2 Bände, eine vors 
jüglide Auskunft über die jüngflen Zuftände ver Eatholifchen 
Stiftungen in Paläſtina. Lamartine’d Werk ift allbefannt. 

15) (1834) Marmont, Duc de Raguse, Voyage en 
Hongrie etc., en Syrie, en Palestine etc. Bruxelles. 1837. 8. 
4Voll. Darin im T. II. p. 1—87 ver gevrängte Bericht über 
Baläflina, wichtig durch treffliche Beobachtung, vorzüglidh in mis 
litäriicher und politiſcher Hinſicht; auch phyſicaliſche pofitive Bes 
ebahtungen find den Werfe beigegeben, die von guten Inftrunens 
irn unterflügt worden. 

Bir fchließen Diefe lange Reihe von allgemeinen, da® Ganze 
betreffenden Quellen mit den drei ausgezeichneteften Werfen 
vr legten Zeit, deren Reiſende fich fchnell aufeinander in ihren 
Banderungen folgten, und wiederum in dem für Beobachtung un« 
erſchẽpflich reichen Lande nach ganz verfchievenen Richtungen ganz 
neue Ausfichten zum Verſtändniß vefjelben eröffneten. Sie find 
und ſchon aus den frühern Unterſuchungen über die Sinai= Halbe 
infel in ihren characteriſtiſchen Vorzügen und Eigenthümlichkeiten 
gegen alle Vorgänger fo betraut, daß wir fie bier nur anzudeuten 
brauchen: v. Schubert, Robinfon, Ruffegger, aber an dies 
fr Stelle ed für Pflicht Halten, diefen eveln, Hochverehrten Mäns 
zern, die und das glückliche Geſchick als theure perfünliche Freunde 
zugeführt, noch einmal innigft zu danken für ihre großartigen, 
mühlamen Wanderungen und unermüdeten Forſchungen im gelob« 
tem Lande, wie für ihre lehrreichen Publicationen und privaten 
Mittheilungen, ohne welche e8 und unmöglich gewefen fein würde, 
den ernenerten Verſuch zu gegenwärtigem Werfe auch nur zu was 
gen, welches das Wichtigfte und Befte unftreitig ihrem Vorgange 
zu vervanfen bat. Bon Ruffegger haben wir fchon umſtändlich 
bei der Sinai= Halbinfel berichtet. _ 

16) (1836 und 37) Dr. ©. H. v. Schubert, Reife in dad 
Morgenland. Erlangen. 1839, wovon Br. 11. ©. 462 — 591 und 
Bl. &.1— 390 Paläfina und Syrien enthält. Den wahren 
GeiR des Morgenlandes, jagt einer feiner kenntnißreichſten Beur⸗ 
theiler fo wahr als ſchön, hat Schubert im Ganzen gewiß richti⸗ 
ger und inniger als viele zuvor, und zwar aus dem religidſen 





d glüdlichenn Erfolge vollendet hat, vie Wrmuzmur v 
er fie empfangen, rein und einfach wieder, belehrt ven 
n Kunden über naturhiftorifche Gegenftänve, und gen 
1, auch wo er nichts Neued bringt, fonvern nur das 
ach verläßlichen Quellen mit fleter Anführung berf 
It, reinen Genuß durch die gutgefchriebene Erzähl 
vo es fich un Beichreibung von Naturfcenen banvelt, 

denſelben offene Gefühl durch die Hand des Meifters 
ilderungen Fund. 

ı (1838) Ed. Robinfon, Dr. und Prof. der TI 
in Neu⸗York: Paläftina und die ſüdlich ang: 
Ränder; Tagebud einer Reife im Jahre 183. 
auf biblifche Geographie, unternommen vo 
fon und Eli Smith. Halle. 1841. 3 Theile in 8., 
dritte Theil in 2 Abtbeilungen mit vollſtändigem Re 
fen Anmerfungen, nebft Anhang und einem Kartenc 
ſprünglich in Berlin englifch gefchriebene Werk wurd 
rfaffer felbft und unter feinen Augen auch veutfch übe 
de gleichzeitige Drude in Halle und London find Orig 
n, fo wie die dritte amerifanifche in demfelben Jah 
e zu Bofton in Norbamerifa 17). Der einzige Unter 
die Dedication; die englifche Edition an Lord Pruphe 
nifche an Rev. Moses Stuart, Prof. of Sacred Liter] 
lover Theol. Seminary, die deutfcye an den Berfafig 
ie beigefügten durch Dr. H. Kiepertö audgezeichnetel 
b den zahlloſen vom Verfaſſer auf der Wanderung | 
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mit ferupuldfefter Senauigfeit neuconftruirten, von Heinr. Mahl⸗ 
mann auf dad gewiſſenhafteſte und fchön Tithographirten Karten, 
welge die Kartographie von Paläftina, feit Berghaus, auf eine 
neue Stufe größerer Naturmwahrbeit erhoben, find vielleicht die er⸗ 
Ren deutſchen Arbeiten vieler Art im In= und Auslande, weldye 
ihres anerkannten Werthes wegen zugleich die Evitionen in Deutfch- 
land, England und Amerifa zieren. 

Die Berbindung ver fchärfftien Beobadhtung topograpbifcher 
und Ortöverhältniffe, wie bei Burckhardt, mit vielen Vorſtudien, 
mal dem gelehrten Bibelſtudium, philologiſcher und hiftorifcher 
Critik, wie der Landesſprache durch den Reifegefährten, ven viele 
Jahre in Syrien practifch einheimiſch gewordenen Eli Smith 
ala Miffionar, zeichnet diefe auf das gemwiflenhaftefte, mit großer 
Körper= und Geiſteskraft durchgeführte Arbeit vor allen früheren 
and, wodurch die wiflenfchaftliche Behandlung des Gegenflanves 
ak einen fihern Boden gewonnen bat, auf dem die folgende 
Zeit mit mehr Glück als zuvor weiter fortzubauen im Stande fein 
wird. Kein früberes Reiſewerk hat einen größern Schaß neuer 
und wichtiger Beobachtungen und (hiftorifch=Eritifcher) Unterſu⸗ 
dungen über Paldftina an das Licht gefördert, fagt der competente 
3. Dishaujen; die darin entwidelten und befolgten trefflichen 
Grundſätze der Forſchung werben ein Leitfiern für alle künftigen 
Reifenden bleiben, die im heiligen Lande ſelbſt die Kunde des bi- 
Hlifchen Alterthums zu vervollftändigen unternehmen wollen, wes⸗ 
halb dieſes Wert Epoche macht in der biblifhen Geo— 
graphbie. Die auch fehr allgemein anerfannten !8) Verdienſte dieſes 
wichtigften Werkes der neueren Zeit haben ven Verfaſſer, ver, mit 
den Beftrebungen feiner Borgänger gleich vertrant, diefelben über⸗ 
ad, wie es den wahren Gelehrten ziemt, bervorbebt und anerfennt, 
aber der von ihm erforfchten und anerkannten Wahrheit mit 
Strenge auch gegen KloftersLegenve und bloße Tradition oder 
Oberflächlichkeit folgt, und daher auch vielen Irrthümern in ven 
Beg treten mußte, nicht vor Gegnern, ja nicht einmal vor höchſt 


9) Quarterly Review. Vol. LXIX. Art. V. p. 150 —185; Wien. 
Jahrb. der Literatur. 1842. B. XCVIII. ©. 126— 159, und 1843. 
B. CII. ©. 214 — 235 von 3. Dishanfen; Hallifche Allg. Literaturs 
Zeitung 1842. Nr. 23—29. S. 218 — 240, Nr. 71— 73. S. 561 
bis 583; 1843. Nr. 110 und 111. S. 265 — 280 von E. Rödiger; 
Stoß aus Würtemberg in dem Aten Heft 1843 der Theologiſchen 
Etudien und Kritiken; in K. v. Raumers Beiträgen zur biblifchen 
Geographie. Leipzig, 1843. u. a. m. 





wovon ſeine Tortgejegten Deitruge umn 

eis geben, fo wie fein Plan, das gelobte Land felbft 
male zu befuchen. Sehr richtig vindicirt der Her 
: leßtgenannten Schrift €. Robinfon dad Verdienſt, 
rörterung der jchwierigen Fragen über paläftinifche A 
wieder in Fluß gebracht babe, um darin einen © 
3 zu thun; daß died vorzüglich auch in Beziehung aı 
ıpbie von Serufalem der Fall fei, wobei auch fehr e 
Männer zu feiner Berichtigung auftraten, wie Sch 
‚ Zobler, Gadow und Andere, wird fich weiterhir 
‚ wir audy die dahin einfchlagenden Quellenfcriften ı 
den, fo wie noch viele andere die Kunde Eyriens fi 
ide Werke nicht bier, fondern fpäter nachzuweiſen fin 
ie wir ſelbſtaͤndig von den Anfichten unſers verehrten F 
e und da, wenn und ein Bortfchritt der Beobachtung 
nädhtigung an die Hand zu geben fcheint, auch wol a 
u andern Rejultaten gelangen, davon fönnen die fi 
chungen am Sinai (ſ. Erf. XIV. ©. 589 u.f.) ung 
Barnea (ebend. ©. 1077— 1089) Beiſpiel für dad Wa 
Ueber die oft oberflädylichen und nicht felten erbi 





3ulletin de la Soc. Ge&ogr. de Paris. 1840. T. XII. | 
161; in Leon de Laborde, Commentaire geographi 
xode etc. Paris. 1841. im App. 1; Rev. George W 
e Holy City or Historical and Topographical No 

usalem etc. Lond. 1845. 8. ?") Bibliotheca Sag 
acts and Essays etc. editor E. Robinson. New-Yor 
sin Basaauches in Palestine,_compiled by the Edi 
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Urtheile, welche vorzüglich im bifchöflichen England und im katho⸗ 
liſchen Frankreich über dieſe Schrift des Amerikaners ſich Eingang 
auf unwürdige Weiſe zu verſchaffen ſuchten, und welche ſo ſehr 
mit den gründlichen und unpartheiiſchen Recenſionen deutſcher For⸗ 
ſcher contraſtiren, geben die auch für uns beachtenswerthen Grund⸗ 
füge Aufſchluß, welche vorzüglich bei Bearbeitung dieſes Werks 
befolgt wurden, und welche bei denen im andern Sinne Wallfah⸗ 
renden großen Anſtoß finden mußten, obwol fie zu ſolchen gehö⸗ 
ven, die allein zu wiffenfchaftlichen Nefultaten führen, und die wir 
bir in Beziehung auf alle zuvor angeführte Kiteratur 
kurz anzudeuten haben. 

Bei der Srundlage gefchichtlicher Ueberlieferung, melde 
auf paläftinifchem Boden als eine Hauptquelle für Ortskunde bes 
kandes galt, unterfcheiden beide Verfaſſer (Robinfon und Eli 
Emith) zweierlei: 1) die jüngere Tradition, feit Conſtantins 
Zäten, welche aud der Kirche der Byzantiner Periode hervorging 
und durch alle folgenden Jahrhunderte von den Ausländern erwei⸗ 
tert ward; 2) die uralt-einheimiſche, tief im Semitiſchen ein 
garurzelte, im Munde des Volks lebenpe, die fich, zumal in 
dm Ortönamen felbft, bis heute fortgepflanzt bat und fortpflans 
zen fonnte, weil die jüngere arabijche der ältern Hebräifchen Volks⸗ 
ſprache jo nahe flehende dort auch die einheimifche des Volks blieb 
(fe Haben ſich 3. B. die griehifchen Ortönamen Diospolis, Nico« 
yolis, Ptolemais, Antipatris längft verloren, während die älteften 
einheimifhen Namen Ludd (Lydda), "Anımas (Emmaus), Alfa 
und Kefr Saba noch im Munde ded Volks im Gange find). Diefe 
anbeimijche war aber weder für die byyantinifche Kirchenftiftung 
maßgebend, noch wurde fie von allen folgenden Reifenven, aud Un⸗ 
lenntniß, beachtet, die ſich nur der bequemern Xeitung der Kirche 
wer ver Klöfter und Mönche auf ihren Wanderungen und Statio⸗ 
am überließen. Diefe uralte einheimiſche Tradition fand ſich, nach 
beider Reiſenden Erprobung, faft untrüglich, während die 

fremde (der byzantinischen Kirche und Folgezeit) ſtets erft einer 
| Begleubigung anderer Zeugniffe, vor allem ver heiligen Schrift 
keurfte, mit der fie aber öfter, wie auch früher ſchon vielfältig 
| ämufchen war, im Wivderfpruch ficht (3. B. E. Robinfon, Pal. 
16). Beweife ſolcher antiken femitifchen einheimifchen Ueberlie⸗ 
heung hatte jedoch auch fhon Seetzzen geliefert, der auf feiner 
| Barte vom Todten Meere und untern Jordan ſchon jo mande ein⸗ 
heiniſche, feit Hieronymus Zeiten völlig verfhollene und von 








sgenommen) fpielen, nebft ihren Yährern, den yeym 
nmlichen Pilgerwegen und den Klofternadyrichten gen 
vol in ver Bearbeitung der Reife auch ihre Anga 
wurden, aber dabei freilich durch die eigenen hiſtori 
in ihrer Blöße erfcheinen mußten. Dreierlei Ber 
aber in dieſen Trapitionen zu unterfcheiden (Robir 
. Vorrede ©. vı), die der Natur der Sache nady im | 
rdigfeit mit dem Bortfchritt der Zeit immer mehr 
iehmen mußten. Nämlich: die erfte Periode des 
vertö, deren Repräfentanten im Itinerarium Hierosol: 
ind im Onomasticon ded Eufebius und Hieronymus 
en übrigen Schriften bervorftechen, darin neben vielen 
n Hypotheſen doch auch noch viel der Volksüberliefe 
ges Material fich vorfindet, viele Namen von Orten, 
nie wieder aufgefunden worden, obwol fie noch | 
m find; die zweite Periode der Kreuzzüge, ! 
n am vollftänvigften bei Brocardus (1283) hervor 
in feinen gebrängten topographiichen Angaben weit 
rth hat, als die beiden dicken Kolianten des fpätern | 
‚ welcher aber als die Hauptquelle für die dritte 
feit dem Anfange des 17ten Jahrhunderts, gegolteng 
nz folgerecht mit dieſen Grunvanfichten quartirten fü 
n nicht in Klöftern, fondern im Breien unter dem 
‚ nahmen deren Individuen nur von Strede zu St 
ſern, um nur von einheimifchen Kennern ihred 
rasen Heimath die richtigſten Thatfachen zu erfo⸗ 
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gen ber, wobei freilich die Vertrautheit des vieljährig in Syrien 
einheimiſchen Miffionars Eli Smith mit der Bulgairfprade 
und der Sitte jener Landesbewohner unentbehrli war. ever ber 
beiden NReifenden führte fein eigenes Tagebuch, dad unterwegs nicht 
verglichen wurde, fondern erft bei ver Ausarbeitung zur gegenfel- 
tigm Vergleichung ded gewonnenen Reſultats dienen follte. 

Mit dieſen Norbemerfungen, vie bier bei der von uns durch⸗ 
gehenden Benugung der Nobinfonfhen Materialien nothwendig 
ſchienen, fchließen wir unfere Angabe der veröffentlichten Quellen, 
und behalten und die der und zu Theil geworbenen handſchrift— 
lihen Barticularberichte für die betreffenden Localitäten vor, 
bier nur im allgemeinen ihren Verfaflern und gütigen Gebern un« 
ſern berzlichften Danf ausſprechend. 


10. Kritifhe und fragmentarifche Beiträge zur theile 
weijen Berichtigung oder Vervollſtändigung obiger 
Angaben feit vem legten Jahrzehend. 


An dieſen beginnt die jüngfte Zeit, nachdem ver rohe Stoff 
ben Hauptmaſſen nach fich angehäuft hatte, bei dem wiederbelebten 
Interefle für den Gegenftand auf eine erfreuliche und mannidhfal« 
tigfte Weife fich zu bereichern, fo daß nun aud die Wiflenfchaft 
nach und nach mehr in die Tiefe eingehen darf, ohne fich allein in 
die Breite zu verlieren. Dankbar erkennen wir die Beiträge, bie 
uns in diefer Hinficht theild durch einzelne Aufſätze, Monogras 
pbien, kurze Noten öffentlich oder auch fhriftlich und mündlich zu 
Iheil geworden find, hiermit an, und führen nur die wichtigften 
verielben Hier noch auf, weil fie ſehr zerftreut zu geringerer allge= 
meiner Kenntniß gefommen oder auch noch gar nicht Öffentlich be= 
kannt geworden, und nur in Handſchrift zugefommen find. 

Ueber die Nivellements und hypſometriſchen Mef- 

fangen der Landenge Suez, des Iorvanthaled und ver Ein- 
fenlung des Todten Meeres: 
- 3) Letronne, sur la Separation primjtive des Bassins de 
ia Mer Morte et de la Mer Rouge, et sur la difference de ni- 
veau entre la Mer Rouge et la Mediterranee. Paris. 1839. 8.; 
tel. in Journ. des Savans 1835. p. 466— 474 Aoüt. et Oct. 
P596—602; und Colonel Callier, Lettre im Journ. d. Savans, 
Jan. 1836, und Aoüt 1838; veögl. Callier, Note im Bulletin de 
I Soc. Geogr. Paris. Aoüt. 1838. T. X. p. 85 — 100. 





id 5) v. Wildenbruch, Memoire über dad Niue 
nge Euez von Negrelli, und Dr. Abeken über die $ 
z in Beziehung auf ihren frühern Zuſtand, nach 2 
ıngen. Beides in Mier. 

‚oınte Jules de-Bertou', Itineraire de la Mer N 
hor a Akaba et retour a Hebron. 1838. im Bulleti 
de Geogr. de Paris. T. XI. Paris. 1839. p. 274— 
jt. Callier, Note T. X. 1838. p. 85 — 100. 
comte Jules de Bertou, Memoire sur la Depre 
lee du Jourdain et du Lac Asphaltite; im Bulletin e 

I. 1839. 1. p. 133 —135 und P. II. Nivellement du. 
135 — 166 mit Karten. 

3. Ruffegger, über die Depreffion ded Todten M 
ganzen Iordanthald vom Eee Tiberiad bis zum ! 
in Poggend. Annal. Band 53. Nr. XVI. ©. 179 — 

E. Robinfon, Anmerkung XXXVII. Ih. III. ©. 71 

e de Bertou's Angaben. 

G.H. Moore and W.G.Beek (Beke), on the- 
| some Positions in Syria, im Journ, of the Roy. 6 
Lond. 1837. Vol. VII. p. 456, und In Bibliotheca f 
ork. 1843. 8. p. 15—17. | 

Dr. ©. Parthey, über die Einfenfungen un 
bes Meered. 1838. Mier. 

Dr. Daubeny, The Destruction of Sodom a 
occasioned by Volcanic Action, in Jameson, Edinlf 


lousn.. 1826. p. 365. | | 
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banquellen, ebendaſ. Th. III. 1846. ©. 251 und 270— 272 nebſt 
Tafel I1I.; derſ. Brofil und Höhenmeſſungen von Beirut nach Da⸗ 
maöfus, IV. S. 240 nebſt Tafel IV.; verf. zur Glimatologie von 
Baläfina, ebend. Ih. 1. 1843. ©. 92 und 236 — 248. 

15) Dr. De Forest, Contributions to the Climatology of 

Palestine, in Bibliotheca Sacra. New-York. 1844. Vol. Il. 1. 
| 9221—224. Ä 

16) 8. v. Raumer, Dad öſtliche Paläftina und das Land 
Gem, in Berghaus Annalen, Febr. 1830; del. Abh. das eftjorda- 
niſche Judäa, 1834, in Kitterarifcher Anzeiger für chriftliche Theo⸗ 
logie und Wiflenfch. 1834. Nr.I. u. II; deſſen Beiträge zur bis 
bliſchen Geographie. Leipzig. 1843; deſſ. Abhandlung: ver tertiaire 
Kalfein bei Paris und der Kalkitein des weftlichen Paläftina. 

Hierzu kommen manche neue topographifche Bortfchritte und 
Entvedungen auf neuen Routen oder an einzelnen Orten, wobei 
vorzüglich lehrreich: 

17) Major Robe, Country about the Sources of the Jor- 
dan, in Bibliotheca Sacra. New-York. 1843. p. 10 —15. 

18) Sam. Wolcott, Excurſion von Jerufalem über Naza⸗ 
reth nah Sidon und Beirut, im Brief an Eli Smith, in Biblio- 
theca Sacra. 1843. p. 70— 83. 

19) Eli Smith, Visit to Antipatris, 1843. in Bibl. Sacra 
p- 478 — 498. 

20) Sam. Wolcott, Excursion to Masada, ebend. p. 41 
618 70. - 

21) Deffelben: Excursion from Sidon to Baalbek and Le- 
banon, ebend. p. 84— 87. 

22) Defjelben: Excursion to Mar Saba, ebend. p. 38—41. 

23) W. M. Thompson, the Sources of tlıe Jordan, the 
lake el Hüleh and the adjacent Country, in Biblioth. Sacra. 
New-York. 1846. Vol. III. p. 184— 214. 

24) W. M. Thompson, Journal of a visit to Safet and 
_ Tiherias, im Missionary Herald. Boston. Nov. 1837. XXXIII. 

Nr.11. p.133; und Moore im Journ. of the Roy. Geogr. Soc. 
«f London. Vol. VII. p. 101. 

235) E. Robinſons Monograpbifche Berichtigungen über: 

‚, Beutheropolis in Bibliotheca Sacra 1843. p. 204 und 565—-566; 
keßgl, über Eleutberopolis in Bibl. Sacra 1844. Vol. II. p. 217 
4220; derſ. über Arimathia in Bibl. Sacra 1843. p. 565—566; _ 
iſ Ramah of Samuel, Bibl. Sacra Vol. I. 1844. p. 602— 604; 













vıronnantes, dressee pendaut ra omg... 
re les Druzes, 1838. Taf. II. in Berlin Monat® 
Ach. N. Folge 1846. 8. III. 249. 
; ©. Schulge, königl. preuß. Conful und Lega 
ı Ausflüge in verfchievene weniger befuchte Loca 
', in ven Jahren 1845 bi8 1847, und gemachte 
n; in einem Schreiben, datirt Beirut vom 29. | 
Mſer. Diefem darf ich, in Folge eined neueften € 
izufügen, daß vorzüglich höchſt wichtige Unterſuch 
über Galiläa zu erwarten find, dad verfelbe, m 
über Befigthum des Johanniter- und deut 
»rdens zur Zeit der Kreuzzüge, in der Hand, gl 
len Richtungen bin in feinen unbefannteften Theilen 
at. 
Handſchriftliche Notizen aus vielen Briefen von de 
such Auerbach 1828, Dr. Joſt 1830, Shwebel 
Indr. Bram 1834, Will. G. Beet 1837, €. Orof 
Tagebüchern der «Herren Dr. W. Krafft 1845, ' 
1847 und ded Herrn Gadow 21), welche ich der 1 
Rittbeilung dieſer Reiſenden verbanfe. 
3.0. Hammer-Purgſtall, Syrien, nach ven 
ma des Hadſchi Chalfa, in Wien. Jahrb. vd. 
J. LXXIV. ©. 1— 102. | 
In dem fo eben erichienenen Journ. of the Ro 
London. Vol. XVIII. P. 2. 1848. rei wichtigl 


woargphiſche Verhältniffe betreffende Abhandlu nf 


.t._. Noad Saa and nf tha I 
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erſten Beihiffung und Sundirung ded Tiberiad- Gerd und Todten 
Neeres enthält, p. 104 — 130. 
| 32) Ein großer Schag von Sperialbeobadhtungen über 
dad obere Jordanland, zumal auch über deilen Bewohner im 
Libanon, Antilibanon und in Hasbeiya, ift in dem ungemein ſchätz⸗ 
baren und für Quellenfludium reihen Missionary Herald, 
Boston 8. niedergelegt, in ven Bänden Voll. XXXIII. 1837. bit 
XLIN. 1847, für deren fo wohlwollendes Geſchenk feit jener Reihe 
von Jahren wir dem Board of the American Comissioners for 
Foreign Missions und ben Evitoren des Miss. Herald hier Öffentlich 
unfern innigfien Dank audzufprechen und für verpflichtet halten. 
Möge dieſer ſich ihnen in dem Gebrauche beflätigen, den wir in 
unjerm Buche gemacht haben, von vielen trefflichen in dem Miss. 
Herald enthaltnen Arbeiten der ehrenwerthen Männer: Eli Smith, 
B. Ihbomfon, Deore, VanLennep, Calhoun, Whi- 
ting, Hurter, Zanneau, Ban Dyd, Beadle, Hinddale 
u. a. n. 
Andere Quellenſchriften über Jeruſalem und dad noͤrdliche Sy⸗ 
rim werden weiter unten folgen, bier nur noch Einiges über bie 
brauchbarſten Karten von Paläftina. 




















11. Landkarten von Paläftina und übrige Quellen. 


Abgefehen von der älteren faſt unüberfehbar gewordenen Reihe 
von Tartographifchen Darftellungen Paläftinas, die für un® gegen- ' 
wärtig nur noch ein antiquarifche® Interefle darbieten Finnen (meift 
Kur fie den obengenannten Werfen beigegeben) und höchſtens eini⸗ 
sa Werth für dad Verſtändniß ihrer gleichzeitigen Neifeberichte 
Naben, beginnt mit Niebuhr und Seren die theilmeife Berich- 
 Baung einer pofitiven Kartographie dieſes Landes, die nur 
sh und nach fehr allmälig ſich berauszuarbeiten vermochte, aus 
den Zuſtande der feit fo vielen Jahrhunderten verzerrten und phan⸗ 
wften, meift willführlichen Annahmen und Skizzirungen, um ein 
ker Natur getreuered Abbild varzuftellen, dem freilich bis Heut noch 
immer ſehr Vieles an einer vellfommenen Uebereinflimmung mit 
Ar Wahrheit fehlt und fehlen wird, fo lange nicht wirfliche aſtro⸗ 
Meile, trigonometrifche und hypſometriſche Vermeſſungen durch 
Ab ganze Länvergebiet zu Stanve gefommen fein werben. 
Daß Hierzu die Ausfichten unter den jegigen Umfländen nur 
| Wr gering find, ergiebt fich von felbft; aber auch das if In ber 
ak für vie Wiſſenſchaft zu beklagen, daß felbft das ſchon In dies 
Alter Grofunde XV. & 





pie durch die Kiberalität feiner Vorflännde, FR wur 
kenfte um die Wiſſenſchaft feit einer fo langen Reihe ı 
aden erwirbt, und auch und perfönlich zu dem innigf 
ir feine Zufendungen verpflichtet, deshalb Vorwürfe mad 
n, da wir die Schwierigfeiten genau fennen, die mit 
ion der Nefultate ihrer außerordentlich zahlreichen Aufn 
t aller Geſtade des Erdballs verfnüpft find; aber zu 
baben wir ed, daß und bis jeßt jene wichtigen Vermefſſr 
läſtinas noch nicht zur Grundlage unferer Arbeiten vie 
. Molineur Memoir ift ein neuer Beweis der für 
hiſche Wilfenfchaft fo willfährigen und zuvorfommenden € 
; 22), wie des um biefelbe felbft fo hochverdienten Rear A 
zir Francis Beaufort, dem auch wir zu dem größ 
verpflichtet find (Erof. X. Vorw. ©. vır u. 1013), und I 
t-Stolz unfern bochverehrten Gönner nennen dürfen. 
it Seetzens bandfcpriftlicher Karte von Damaskus fi 
dem Jordan⸗Laufe bi8 zu dem Ghor am Südende des Tı 
ered, die im Jahre 1810 ald Beilage zur monatlichen Q 
enz in Gotha erfhien, und durch v. Linvdenau 2) j 
tion und biftorifche Erläuterung erhielt, begann die 
ng ded Binnenlandes innerhalb dieſes Str 
es; erft fpäter trat die Arbeit des franzöfifchen Geny 
ınter der Ingenieure Jacotin’d und Baultre's Leitu 
jentlichfeit hervor, welche während ber Befignahme der $ 
in Aegypten und im ſüdweſtlichen Paläftina 
un Jahrhundert durch die Vermeſſung zu dem grofien 









zen 
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|, auf denen, mit vielem danfenswertben Detail, die Küften- 
:apen von Gaza über den Karmel bid nah Tyrus und Si— 
ın niedergelegt find, die Recognoscirungen lanveinwärtd aber nur 
d gegen Jerufalen, Nablus und zum Tiberiad- See, nit 
rüber hinaus reichen, und norbwärtd in der Umgegend des SI 
alch bei Baniad und im untern Laufe ded Keontes ihr Ende 
den, meil die Gewalt der fränfifchen Waffen unter den damali⸗ 
m Generalen Bonaparte und Kleber nicht über die Jakobs⸗ 
rüde zwiſchen ben Tiberiad- und EI Huleh⸗See hinausreichte. Die 
ider bei dieſen Arbeiten an der paläftinifchen Küfte mangelnden 
frenomifchen Ortsbeſtimmungen, zumal völlige Unkenntniß ver 
ingen, machten, daß die ‚ganze Küftenftrede zwifchen Gaza und 
fa um einen Drittelgrad zu weit nach Oft verlegt ward, und 
iel Unficherheit bleiben mußte, die erft im nördlichen Küftenlande 
griend durch Capt. Gauthiers Ortöbeflimmungen (181620) 
nichtigt werden Fonnten, aber in ver füplichen Hälfte der Karte 
i6 heute geblieben find, und erft mit der Veröffentlihung des pa⸗ 
ilinifhen Küften- Survey8?6) ſchwinden werben, der von 
Rajor Scott und Lieutnt. Symonds im Jahre 1840 und 41 
u Dienft der englifchen Apmiralität ausgeführt worden ift. 

Bad mit jenen Hülfsmitteln durch Scharfjinn und Eritifche 
ombination zu leiften war, das warb von C. F. Klöden im 
ahre 1817 in feiner Karte 27) wirklich meifterhaft vurchgeführt, . 
ie jedoch nur in zu Eleinem Maaßſtabe von ihm felbft ein bloßer 
Zerfuch genannt wurde; dem fi zunächft bei den Franzoſen bie 
karte son Dufour?®) anreiben läßt, welche ſchon Gauthiers Ortb«- 
Rimmungen mit Jacotins Necognoscirungen, Paultres Ver⸗ 
neſſungen, Burckhardts Noutierd und einigen neuern Obſerva⸗ 
kenen in Einflang zu bringen verfuchte. 

Der raſche Fortfchritt ver Beobachtung im paläftinijchen Land 
wh Burkhardt, Budingham, Will. Turner, Dtto v. 





parties des pays limitrophes; lev&e pendant l’Expedit. de 
larmee franc. etc. construite par Jacotin Colonel; publi6e 
p ordre du Gouvernement. 26) Rich. Hamilton, Address 
te the Geogr. Soc. of London. 22. May 1843. p. ıxxıv, und 
‚Merchison, Address 26. May 1845. p. cxxiii in Vol. XIV. und 
p. cvu Vol.XV. 22) C. F. Kloͤden, Landeskunde von Palaͤſtina. 
Berlin 1817. ſ. Vorerinnerung zur Karte ©. 125 — 140. 

A. H Dufour, Carte de la Palestine adoptée par le Conseil 
Rey. de l’Instruct. publ. Paris 1825, nebfi Analyse geographi- 
que etc. | 


. $2 





n Hrn. Verleger audy der Würde IDEE Ingurıe. om 
ben ven Eritifchen Werth diefer Arbeit nicht näher ! 
da das begleitende Memoir 29) auf das vollſtändigf 
Men und die Art der Bearbeitung ven Iehrreichften 
jlebt, und einen wahren Schag von pofitiven geo 
enthält, womit die neue Aera der Kartographie von 
ad Syrien ihren Anfang nimmt. 
anz beſonders ausgezeichnet iſt die Berghausfche Kart 
re und genauefle Entwidelung der vielen Routierd de 
eined Burckhardt, Budinghbam, O. v. Richt 
r, fo wie durch die EFünftlerifch fchöne und doch nı 
ferraingeichnung, was jedoch nicht vermeiden ließ, an n 
äten, In denen genaue Borfchungen fehlten, auch Phe 
mit in die Wirklichkeit einzureiben, um den Zufa 
nicht zu fchroff zu unterbrechen, wie died 3. B. nad} 
ltze's Entvedungdreife 1847 zwifchen dem Dfhebel 
W. des Tiberiad- Sees, und dem Belad Bicherre 
n Sur (Tyrus), und ſüdlich dem Lithani (Xeontes) 
yifchenliegenven großen Räumen, dem bortigen Gebig 
ſtellt, das dafelbft Djowallein el Metanly genannt 
enes Reiſenden Ausdruck ſammt den Orten reine P 
Benn bier ver abſolute Mangel von poſitiven Beob« 
Ergänzungen faft unvermeidlich machen, fo kann 
Seite ein zu großed Vertrauen auf ifolirte, weit 
gende Einzelbeobadhtungen, durch mathematiiche Co 
ı fcharfe fe Berechnung bis au Minuten und Secunven, 


8 aan malen er Eichaasane van al chen 
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ver Fix⸗ und Durchfchnittöpunfte aus den vorhandenen Daten für 
viele Landesgegenden noch nicht zu vermeiden; aber vie Gründlich⸗ 
keit der Durchführung der ganzen Karte hat ihr den großen Werth 
wrliehen, daß ihre Berichtigung eben dadurch mit der Zeit mög⸗ 
li wurde, was bei der bäufigft fo oberflächlichen, unfritifchen 
Behanplung des geographifcdhen Materials fo unzähliger Karten- 
fabrifanten gar nicht einmal möglich ift. Aber vie ſchwächere Seite 
dieſer Karte, welche audy ſchon von Andern 3) gerügt wurde, ift, 
daß fie in Beziehung auf biblifhe Geographie fehr Vieles zu 
wänfchen übrig ließ. 

Roh war K.v. Raumer's Fritifch gefichtete® Material hier⸗ 
über nicht erſchienen, das fich in dieſer Hinficht ein großes Ver⸗ 
dienſt erworben hat, und nun in rein mechanifch conftructiver, wie 
in geiftig Hiftorifcher Weile den Weg von neuem anbahnen fonnte 
zu einer geographifch wie biblifch befriedigendern Kartenvarftel- 
bung, weldye auch im kleinen Maafftabe fpäter ?!) für Bibel- 
lefer in einem ſehr anfprechenven, faubergearbeiteten Kärtchen von 
demſelben verfucht wurde; ein in ver Conftruction nicht unver⸗ 
dienſtliches, aber in der lithograpbifchen Manier geſchmackloſes, miß- 
gladtes und hart audgeführtes Blatt des trefflichen I.2. Grimm, 
im Maaßſtab von Yirocon, war ſchon früher (1830) belehrend vor⸗ 
ausgegangen 32). x 

Wie die Geognofie, fo ift auch die Geographie eine frifch und . 
kräftig vorwärts fchreitenne Wiflenfchaft, fie Eennt keinen Still⸗ 
Rand, fie gewinnt mit jedem Jahre neuen Boden in die Weite und 
Tiefe; ſchon nach einem halben Decennium wurde eine neue Ori⸗ 
ginalfarte für Paläflina die gejeßgebenve, durch den Reichthum 
neuer Materialien und bie daraus nothwendig hervorgehende 
ſelbſtändige Eonftruction, die fi in dem, was das Oſt⸗ 
jerdanlann betrifft, zunächſt der Berghausſchen Karte anfchließen, - 
ie für den bei weitem wichtigern und umfaflendern Theil des 
Veſhordanlandes, oder des eigentlichen Paläftina, eine ganz neue 
| Wahn brechen mußte. Diefe wurde zu E. Robinſons Paläftina 
















” Des Pfarrers Heller fehr Ichrreiche Recenfion von K. v. Raumers 

ina und Berghaus Karte von Syrien, im Belchrten Anzeiger 

der Könlgl. Bayr. Akad. der Wiflenfchaften. Münden 1836. Rr. 236. 

6.847 — 936 n. f. +) 1844. Karte von Palaͤſtina nach zuver⸗ 

efigfen alten und neuen Quellen, von K. v. Raumer und F. v. Stülps 

mg. Gotha, bei Perthes. 29 Valäflina von J. 2. Grimm. 
Berlin 1830. 
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von H. Kiepert, mit Benugung von Berghaus und allen übri- 
gen Vorarbeiten, auf eine fo meifterhafte und in jeder Hinficht 
kritiſch-wiſſenſchaftliche Weile ausgearbeitet, daß ſie eine 
allgemeine Anerkennung ver Kenner gefunden hat, und bie maßges 
benve für alle nachfolgenden geworben ifl. Die nach ven vielfachen 
Kreuz⸗ und DQuerrouten E. Robinſons und Eli Smith, den 
vielen Tauſenden dabei gemachter ſich felbft controllirender Winkels 
aufnahmen und den genaueften Terrainbefchreibungen, welche felbft 
die fo gerühmten 8. Burckhardts an Beſtimmtheit noch weit über- 
trafen, haben, felbft bei ven wenigen inveß ftattgefundenen neuen 
aftronomifchen Ortsbeftimmungen, das Außerorventlichfte für bie 
wahre Geftaltung eined Landes im Kartenabbilde geleiftet, veflen 
ſcharfſinnige und geiftvolle Verwendung von Kiepert??) felbft in 
feinem Iehrreichen Memoir vollftändig vargelegt ift, auf dad wir 
bier nur zu verweilen haben. Die beiden Blätter von Paläftina 
find in dem Maaßſtabe von "Aonoon der wahren Größe conftruirt, 
das Blatt ver Sinaihalbinfel nur in ver halben Größe. Um aber 
dem allgemeinern Bedürfniß einer guten Karte zum Handgebrauche 
von Paläftina entgegen zu fommen, die auf der Höhe des wiflen- 
ſchaftlichen Fortfchritted gehalten dem Heere feichter und meift ver- 
ballhornifirender Copien unwiſſender Kartenzeichner, welche ohne 
alle wiflenichaftlihe Einficht in die hohe Bedeutung des Gegen» 
ſtandes das Publikum mit ihrer fchlechten Fabrikwaare zu über- 
Ihwenmen pflegen, wie ed bier im Unmaße gefchehen, durch das 
Beitmöglichfte entgegen zu treten, gab H. Kiepert ſchon in No⸗ 
. vember 1842 eine reducirte Ueberfichtöfarte von Palä⸗— 
ſtina 2), im Maapftab von %ooooo der wahren Größe, heraus; 


123) Atlas in fünf Blatt zu E. Robinfons Paläſtina, cons 
firuirt von Heinr. Kiepert und lithographirt von W. Mapls 
mann. Berlin 1840 n. 41. 2 Blatt, füdliches und nörbliches Palä- 
ſtina; 1 Blatt Sinaihalbinfel; 1 Blatt Jerufalem mit feiner nähern 
Umgebung und einige Cartons nebit Plan von Serufalem. 

»*) Karte von Paläftina nach Robinfon und Smith bearbeitet von H. 
Kiepert, herausgegeben von C. Ritter. Berlin, bei Schropp, 1843, 
Auch Fleinere fehr lehrreiche Blätter von dem ratlos ferfchenden und 
fortfchreitenden Berfafler find zu empfehlen: Dr. Kiepert, Bibel: 


Atlas nach den neueflen und beften Hülfequellen, mit Grläuterun 


gen zu Lisco's Bibelwerf und bibliſch-geographiſchem Regiſter. Bers 
lin 1847. Der befte Bibelatlas, der gegenwärtig erifirt, in XI ' 
Tafeln in groß Octav; und deflen treffliher hiſtoriſch-geogra⸗ 
phifher Atlas der Alten Welt, zum Schulgebrauch mit An: 
merfungen. Weimar 1848, in Ouerquart. Die Taf. V. ausgezeichnet 
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welche 1843 eine zweite Auflage mit Berichtigungen vom Verf. 
erlebte. Im diefer wurde nicht nur dad auf der größern Karte 
enthaltene Terrain, fondern audy die auf verfelben fehlenden Oſt⸗ 
Jordanländer neu conflruirt eingetragen, nicht etwa aus Berg- 
haus Karte entnommen, fondern aus ältern auch von Berghaus 
benugten Materialien und aus eigentbümlichen neuen. Auch 
diefe würde bei einer neuen Ausgabe, mit welcher gegenwärtig fich. 
ver Berfaffer beichäftigt, einer vielfeitigen neuen Durcharbeitung 
bedürfen, von welcher die Gopiften von Copiften gar Feine Ahnung 
haben, die nach Gutdünken und unmwiffender Willführ die ver- 
fhiedenften Daten, Zahlen, Xocalitäten, Namen, Schreibweifen, 
Foentificationen labyrintifch durcheinander werfen, und fo meift, 
wenn noch fo ſchön geftochen und mit Barben vecorirt, nur Pro 
ducte erzeugen, die, zumal wenn fie mit recht vichtgebrängten Na⸗ 
wen und Zeichen gefüllt find, mehr zur Verwirrung ald zur Bes 
lehrung dad Ihrige beitragen fönnen. Zu den merfwürdigften vieler 
Art Blätter, deren Unzahl wir bier aufzuführen abfichtlich über» 
gehen, gehört leiver auch die zulegt fo anfpruchövolle und auch 
äußerlich fchöne von dem Ban der Maelenfchen Inftitut in Brüffel 
tgpegraphifch ausgeftattete Karte, von dem achtungswerthen Jean 
san de Gotte?®), von der ed jedoch hinreichend fein wird zu bes 
nerken, daß fie felbft, wie dad beigefügte weitläuftige Memoir zeigt, 
bei einem fonft mit fünfjährigem Fleiße durchgeführten Stre⸗ 
ba, obwol ganz kürzlich im Jahr 1847 erſt evirt, dennoch das 
Borhanvdenfein der NRobinfonfhen und Kiepertichen 
Sertichritte völlig ignorirt, dagegen die Karten von Jaro« 
tin und Berghaus benugend die Citate ver älteften Zeit, wie bie 
des Mittelalters, bei Brocardus, Adrichomius ıc., denen ber neuern 
Zeit bei Malte Brun, Chateaubriand, Zamartine, Pater Geramb 
u. 4. m. ald Autorität zu ihren fpeciellen Beweisführungen 
gleihftelt, und den ganzen fabelhaften Zegenvenfram mit ver Lan⸗ 
deſßtepographie zufammenmengt. Weit befonnener find in dieſer 
Hinfiht die beiden neueften norbamerifanifchen Karten von Col» 





wie alle bieherigen Arbeiten biefes gelehrteften unter unfern kritiſchen 
Rertographen. 

# Carte topographique de la Palestine, dressee d’apr&s la Carte 
topographique de Jacotin, beaucoup augmentee par Jean van 
de Cotte Cure. Bruxelles, Etabl. geogr. de Ph. Vandermaelen. 
1847. Roy. und deflen Coup d’oeil historique geographique et 
eritigue sur des Cartes topographiques de la Palestine ser- 
vant d’explication & notre Carte, ibid. 1847. 8. p. 1—185. 
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ton in New=Mork 1845 und von Joſ. Tracy in Bofton zu 
Werke gegangen, welche bei ihren Arbeiten doch ven beften Auto⸗ 
ritäten gefolgt find, wenn fchon auch bei ihnen vieles zu wünfchen 
übrig bleibt, wie Died insbeſondere aus Sam Wolcotts interefjan- 
ter Recenfion viefer Karten zu ſehn ift ©). 

Zu den Originals Fortfchritten feit dem Erfcheinen obiger Ro⸗ 
binfonfcher Karten find uns als neued Material nur befannt ge= 
worden aufer jenen neuen Routierd vom Sinai burd bie 
Mitte ver Wüfte el Tih, von Nuffegger, Callier und Abe⸗ 
fen, die wir umſtändlich bis Hebron nachgewielen haben (f. Sie 
naihalbinfel S. 848— 883) : 

1) Eine an neuen Wegen und Beobadhtungen durch das 
ganze weſt⸗ und norpjorvanifche Paläftina fehr inhaltreiche Karte 
von Colonel Camille Callier, die ſchon 1835 im Maapftab von 
Yoooco Im franzöfifchen Generalftabe entworfen, bis jeßt aber noch 
nicht veröffentlicht worden if. Wir befigen fie durch die gütige 
Privarmittheilung des Verfaſſers, und bedauern nur, daß viefem 


ungemein lehrreichen Blatte37), wie dem Noutier durch die Sinai« 


halbinfel (f. Erpf. TH. XIV. ©. 812, 1092 u.a. O.), fein Text zur 
Seite geht, wenn fchon die flüchtige Skizze feiner Wanverungen 
durch Syrien 38) manchen Aufihluß über einzelne Punkte ver Karte 
darbietet, die von Gaza und Hebron im Süden bis zu den Quel⸗ 
len des Jordan, ded Orontes und bis Tripoli in Norden reicht. 
Auf ihr find auch die Nouten von Beaufort de Sautpouls 
und von A. de Caramand eingetragen. 

2) Major Robe, Country around tlıe Sources of the Jor- 
dan, aus ver Bibl. Sacra 1843, zu obiger Nr. 17. gehörig; eine 
Reduction dieſes DBlatted auf den Maaßſtab der Kiepertfchen Karte 
von Paläftina von W. Mahlmann 39); auch ift diefe Berichtigung 


136) Sam Wolcott, in Bibl. Sacra Vol. IV. 1845. p. 585 —590. 

”°) Carte de la Syrie meridionale et de la Palestine, dressee 
en 1835, d’apr&s les Ordres du Directeur du Depôt General 
de la Guerre, Lieutn. Gen£ral Pelet, p. Cammille Callier, 
Chef d’Escadr. au Corps Roy. d’Etat Major, d’apr&s ses ob- 
servations et reconnaissances faites en 1832—1833 & l’Echelle 
de Amon» ”#) Camille Callier, Voyage en Asie Mi- 
neure, Syrie etc. M&moire in Bulletin de la Soc. de Geogr. 
de Paris. Janv. 1835. 2. Ser. T. Ill. p.7— 22; vergl. defl. Note: 
C. Callier et Poulain de Bossay, Note sur quelques ex- 
plorations & faire en Syrie, en Palestine et dans l’Arabie P&- 
tree, Bullet. 1. c. T. IX. 1838. p. 40 —49. 2) Berlin. Mos 
natöber. der geogr. Gefellich. daf. 4. Jahrg. 1843. Tab. I. zu S. 125. 
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ver Iorvanquellen und vom Laufe des Lithani fchon von G. Kies 
yert in der 2ten Ausgabe feines PValäflina 1843 eingetragen. 

3) Die fehr forgfältig entwidelten Reiferbuten in Syrien und 
Baldfina von 2. v. Wildenbrud) 1843. Taf. V. zu deſſen Text 
in obiger Nr. 14. gehörig, welche auf neue Wege führen. 

46. Gaillardot's ſchon oben unter Nr. 27. angeführte 
Carte approximative de Ledja. 1838, in den Monatöber. 1846. 

5) Eine kleine Skizze von S. Wolcott zur Berichtigung der 
Veſtlüſte des Todten Meeres, die Lage von Maſada betreffenn, zu 
deſſen Ercurfion unter Nr. 20. gehörig. 

6) Den wichtigſten Kortfchritt würde die Publication des 
Amiralität8- Survey von Syrien darbieten, welche dem⸗ 
nah zu einer neuen Kartenconftruction erft abzuwarten fein bürfte. 
Heffimtlich wird dieſe nicht mehr lange außbleiben, wenigftens ift 
died von der großen Humanität und Liberalität der Apmiralitäts- 
verände, wie vor allen des ehrwürdigen Admiral Beaufort 
ju warten, da nach ded Präfiventen ver geolog. und geogr. Ges 
felicyaften in London Rob. Imp. Murchiſon ) Anfündigung 
im Jahre 1845 fchon eine treiflihe NRelieffarte von Syrien 
tur die Handlung Dobbs Bailey u. Comp. in London zu Stande 
eefemmen war, zu welcher „the Board of Ordnance” die Bes 
augung der Karten und Aufnahmen des Schiffd-Lieutn. Symonds 
auf eine ſehr Liberale Weife geftattet Hatte. 

T) Mit diefem Survey werben zugleich die trigonometri= 
[hen Höhenmeffungen und Nivellementd zwifchen dem 
Mittelländifchen Deere, vem Jordanthale und dem Ni- 
seau feiner Seen (eine Triangulation von Jaffa nah Ieru- 
falem und von da zum Todten Deere gegen Süd, wie vom Cap 
Blanco bis Safen und zum Tiberiad- See gegen N., welche 
ald Die beiden Hauptlinien unter ſich durch Iriangulation verbune 
deu wurden) #1) gegeben werben, zu welchen vie” bisherigen hypſo⸗ 

; märifhen Arbeiten von v. Schubert, de Bertou, Nuffegger, 
Robre und Beet, ve Molineur und 2. v. Wildenbruch fehr 
Mufmöwertbe, aber doch nur fi) der Wahrheit annähernve baro- 
metriiche Beobachtungen zu liefern im Stande waren, aud benen 
Ken eine ganz neue geopätifche Anficht der Xerrainverhältniffe Pa- 
Üfinss hervorgehen mußte. 


+ 
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) Murchison, Address etc. 1844 p. cxxırı und 1845 p. cvımt. 
) V. R. Hamilton, Address etc. 22. May. 1843 p. LXXIV. 
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Mögen denn zulegt auch noch einige Fünftlerifche Productio⸗ 
nen nicht unbeachtet bleiben, die zur Veranfchaulichung der land⸗ 
ſchaftlichen Naturverhältniffe Paläftinad von entjchiedenem 
Werthe find: 

8) 80 malerifch relzend behandelte Tanbfchaftlicke Bilder ver 
andgezeichneteften Localitäten Paläftinas, von dem berühmten Künſt⸗ 
ler Bartlett??), in Stahlftid. 

9) Desgl. von vemfelben Künftler, aber in Folio» Kormat:- 
Comparative View of the Situation and Extent of ancient and 
modern Jerusalem from Sketches taken on the Spot by W.H. 
Bartlett and lithographed by J. C. Bourne. London, ibid. 

10) Bon höchſtem Intereffe find die Meifterblätter von Da⸗ 
vid Roberts 8), die eben fo getreu wie fchön das Stupium bes 
landſchaftlichen wie des Architecturcharafterd in Paläflina zu ver- 
mitteln im Stande find; 58, zur Hälfte in groß Folio, zur Hälfte 
in geringerer Größe ausgeführte Haupticenerien des claffifchen pa» 
Täftinifchen Bodens, weldye in ver Brüſſeler Ausgabe ver origina«- 
len englifchen nicht® nachgeben. 

Außer Diefen angezeigten Quellen find allerdings auch für 
Paläſtinas Geographie, wie ed auch bei andern Ländern der alten 
Culture Welt ver Ball ift, die Architecturen, die Inferip= 
tionen*) und die Münzen mit zu Rathe zu ziehen, wie dies 
fi bei dem hier jevoch noch fparfamern Vorkommen folcher Mo⸗ 
numemte bie und da weiter unten ergeben wird; denn auch in 
Auffuchung, Beurtheilung und Unterſcheidung des Bauſtyls ver 
älteften hebräüſch-phöniciſchen Zeiten von denen der Nömer, 
Kreugfabrer und Saracenen bat man Bortfchritte gemacht, 
und ift in Einfammlung von Injeriptionen der verfchiedenften Art 
und in ihren Entzifferungdverfuchen thätiger als zuvor geweſen. 

Noch fügen wir den Titel einer und fo eben aus Paris zu— 


“*) The Christian in Palestine, or Scenes of sacred History, 
historical and descriptive by H. Stebbing; illustrated from 
Sketches taken on the Spot by W. H. Bartlett in London. 
4. b. George Virtue. *°) La Terre Sainte, Vues et Monu- 
ments recueillis par David Roberts de l’Acad&mie Roy. de 
Londres, avec une Descript. historique sur chaque Planche. 
Edit. Bruxelles, Societe des Beaux Arts. Folio. 1843 — 1885. 
10 Livraisons. ) A. Boeckh, Corpus Inscript. Graecarum. 
Volum Ill. Fasecic. 1. Berolini.’ fol. 1844; Pars XXVI, Sect. V. 
 Palaestina, Trachonitis et Auranitis; fol. 244—274,. von Nr. 
4537 — 4666. ed. J. Franz. | 
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ommenen hiſtoriſchen Karte zum Verſtaͤndniß - ver Kreuszüge in 
käftina bei, von Jacobs *). i 


$. 2. 


- Das Land Kanaan mit feiner fanaanitifhen 
Bevölferung, ald Borhalle vor dem Einzuge 
bes Volkes Israel in Paläftina. 


1. Ramen: Aram und Syrien; Syrer, Aramier, 
Hebräer. 


Ohne und von neuem in die Unterfuchung der allgemeinern 
Ienennungen der Länderfreife von Syrien und Aramäa einzu⸗ 
afien, deren fchon früher gedacht worven (Erdk. XIL ©. 132—135), 
nd die in ihren unfichern Etymologien wie ihren fchmwanfenven 
Anwendungen auf engere und weitere, auch paläftinifche Räume, 
eder frühere und fpätere, alt= oder neu=teftamentalifche Perioden 
(ſ. Erpf. erfle Aufl. 1818. Th. 2. S. 302.u. f.), in neuefter Zeit 
in vollſtändigern und gründlichern Forſchungen, in fo weit es nad 
ten verhandenen Quellen möglich fcheint, ermittelt find 6), bleis 
‚ken und doch noch einige nothwendige Verfländigungen in Hinficht 
vr palafliniichen Specialbenennungen ded Landes und 
er Bewohner voranzuſchicken übrig, ehe wir in die Sperialbefchrei- 
bung diefer Räume eingehen. Denn in diefen Namen find wide 
ige hiſtoriſche Documente für die Kunde des Landes und feiner 
Bewohner aufbewahrt, die weder gleichgültig für den Stande 
yanft unferer Betrachtung, noch für das richtige Verſtändniß ver 
ſelgenden Unterfuchungen fein können. Wenn der Name Sur, 
ld Bezeichnung einer beflimmten Wüfte in der Sinaitifchen Halb- 
fl, zwar fehon bei dem erften Durchgang des Zuges Israel durch 





*) Theatrum belloram a cruce Signatis gestorum, quo scripto- 
res illoram temporum, praesertim Archiepisc. Will. Tyrensis 
facilius intelligerentur, mandatu Regiae Inscr. et humanior. 
Litter. Academ. disposuit et aeri incidit J. S. Jacobs. 1842. 

) Hadr. Relandi Palaestina 1. c. 8, 43— 48; G. Mahl, Border: 
und Mittel-Afien 1795. Abth. I. S. 299— 327; Mannert, Geog. d. 
&. u. Rom. Tb. VI. 1. 1799. Batäfina und Syrien S. 203 und 
432 2.5.5 Rofenmüller, Syrien oder Aram, im Handbud) bibl. Alth. 
B.1.1. S. 232 — 321; ©. B. Winer, Biblifhes Realworterbuch, 
Me Aul. 1847. Aram L S. 79— 81, Syrien 11. S. 555 —559, 
Arien L. S. 102— 108. 


wohin Davıd zu Velde 308) my un 
borfemmt, fo tritt dieſer Name jedoch erft Tpı 
von den nörblichern Gebieten bei ven Ausländerr 
Heuciven hervor, bei Griechen, Römern, Saracen 
mch den verſchiedenen Abänderungen und Zufäger 
fria, Suristan, Coelesyria u. a., und kommt fo 
in Gebrauch. Der Name Aramaeca dagegen al 
ſche, dem räumlichen Umfange nach ziemlich gleich 
iennung, nah Aram, dem Sohne Sems, für fen 
wandte Völker (1.8. Mof. 10, 21—22) und ihr 2% 
ritt immer mehr in Dunfel zurüd, If nit 
übergegangen, wenn ihn fchon Strabo auch einm 
und felbft ältere arabifche Autoren nur zumeilen noı 
ühren (Erdk. XI. 133). 
e Name: Land der Hebräer oder Ehräer, if e 
Joſephus in allgemeinern Gebrauch gefommen (Anti 
6 u.a. O.), wenn fchon Eber over Heber (1. 
einer der Nachkommen Sems heißt, der ein an 
: von Eber genannt wird, zu denen die Jokt 
II. S. 38 u. f.) wie die Abrahamiten Bern 
zerſon (1.3. Mof. 11, 16) if von Neuern Öften: 
‚thifche mit andern heidniſchen verglichen worben, | 
gifche Erklärung des Namend aus dem Hebräifchen 
als „die von jenfeit‘ over „Durchwand. 
') kann, daß feinige beigetragen haben mag, fi 


wanderte, ein Name der ihnen nur von Kana 
Ton man tonfoit oA Munhent a 










u 
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biefed Namens mit dem gleichbeveutenven ver Iberer im Kau⸗ 

kaſus vorgeichlagen, weil ver Bater Ebers, Arpaxad (Name 

ver noͤrdlichſten Provinz Aſſyriens an der Südgrenze Armeniens, 
die Arapachitis bei Prolem.), an die nörblichere Heimath des Ur« 
ſtammes zu erinnern fcheine, deſſen heimathlicher Name bei ven 

Ausgewanderten darum auch feflgewurzelt geblieben aus ber ur- 
| älteften Zeit, als der befonvdere Stamm Jorael noch nicht das Ue⸗ 
| bergewicht über die andern Zugehörigen gewonnen hatte. Hier⸗ 
„mit flimmt, daß auch in älterer Zeit ver Ausdruck „Land der 
Ebräer“ fehr felten ift, wie 3.2. er von Iofeph 1.8. Mof. 40, 
15, bei Erzählung feiner Herfunft nur einmal gebraucht wird, ob⸗ 
wol haufig von bebräifchen Männern, hebräljcher Schrift und 
Sprache die Rede ifl. 

Bon größerer geographifcher und ethnographiſcher Be— 
deutung ift dagegen der Name: Land Kandan und Volk der 
Kanäaniter, der und in die fehauerlichen Vorhallen des eigent« 
lichen paläftinifchen Landes zurüdführt, ehe dad Volk Israel 
dert ganz einheimifch werden Fonnte, und während ver Aufführung 
feines Neubaues deshalb auch in fortwährendem Kampfe mit die« 
ſet Borzeit blieb, faft bis zu feiner eignen Aufldfung. 









2. Das Land Kandan und die Kanaaniter, im Ver—⸗ 
baltnig zu Phönicien und den Phöniciern. 


Benn Aram oder Aramda, im engern Sinne der älteften Zeit, 
sur auf die Ränder im Norven und Oſten des Libanon und gegen 
den Euphrat und Mefopotamien hin befchräntt bleibt, fo tritt ver 
Name Ranaan (Kandan, Kenäan) nur als Benennung füb« 
ligerer Länderſtriche hervor. 

Don Kanaan, dem vierten Sohne Ham a. B. Mof. 10,6 
1.15—19), von Kandan, ald Stammvater der zahlreichen Ka⸗ 
jW' Muniter (ober Ganaaniter bei Moverd, Kanäanäer- bei 
kvrald, Kensaniten bei Lengerke), erhielt auch das Land 
va Samen, dad zum erften male als folches bei Abrahams Aus⸗ 


GE Ma Ur in Chaldäa über Haran bis nah Sichem und He⸗ 
| Iron genannt wird, wo ausdrücklich hinzugefügt ift: „und es 
ga vehneten zu der Zeit die Kananiter daſelbſt in dem 
oh Yande“ (1.8. Mof. 11, 31; 12,6; 23,19). Die älteſte An— 


| debe der Grenzen des Landeẽ Kanaan wird zugleich mit ber 


—— — 


LR. Relandi Pal. L 1-8. 


en, von Zidon an, Durch Berar bie gen wm 
XIV. ©. 107, 137, 915, 919, 1079, 1084; 81, 14 
ı fommt gen Sodom, Gomorra, Adama, £ 
ad bis gen Laſa“ (ſpäterhin Kallirrho& an ver No 
Todten Meere8). Die hier bezeichnete Südgrenze 
ald natürliche Landesgrenze des ſüdlichen Paläſt 
n Unterſuchungen hinreichend befannt (eben. XIV. 8 
5). 
aber das Volk Israel dem Lande Kanaan felbfi nä 
ar, wurden die Grenzen Kanaand noch genauer 
ber welche dad Loos zur DVertheilung unter die Stän 
werben follte (4. B. Mof. 34, 2— 13). 
Ecke gegen Mittag fol anfangen an der Wüſten 2 
IV. 86, 270, 1064) bei Edom, daß fie gegen Mittag 
e des Salzmeerd, das gegen Morgen liegt (Erpf. X 
d daß Diefelbe Gränze ſich lände vom Mittag hinauf 
und gebe durch Zinna (Erf. XIV. 121,141), und 
n Mittag bis gen Kades Barnea und gelänge an 
er Arad, ebend. ©. 121) und gebe durch Admon und 
n Bach Aegypti (ebend. ©. 141), und fein Ende fi 
fe. 
Gränze gegen den Abend ſoll das große Meer fein, 
gegen Mitternacht wird, nad V.7, geben vo 
teer bis an den Berg Hor (nicht der im Kap. 34, 
erg Aarons; ed kann nur der Hermon ober Lib 


ın nach GHamath und Enan (Enan terminus Da 
- Mm nA hlaı Ra Muiunea 
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wieder entvedt, |. unten). Won ba ift die Graͤnze weiter geführt 
an der Morgenjeite ded Meeres von Kinereth (der See von Ti⸗ 
beriad) und zum Jordan, deſſen Ende im Salzmeer (Todten 
Mer). Daher nun entichieven der Jordan die Gränze und bie. 
Dftieite deflelben, wie Reland zuerft hervorhob, nicht mehr zu 
Kanaan gehörig; denn, fo heißt ed 4.8. Mof. 33, 51: „Wenn 
„ihr über den Jordan gegangen feid in daß Land Ka- 
„naan,‘ oder, wo von der Nahrung ded Manna die Rede if, 
2.3. Mof. 16,35: „Dieſes Manna afen die Söhne Israel 
„vierzig Jahre, bis fie an die Grenze des Landes Ka— 
„naan kamen“ (j. Sinaihalbinfel, über Manna, Erdk. XIV. 
S. 684), und Joſua 5, 10, wo e8 heißt: „ALS Israel durch 
„zen Iordan gegangen war, hörte das Manna auf, und 
„Nie aBen von dem Getreide des Landes.’ 

Nah jener Ausdehnung der Landeögränzen Kanaand bis 
Zidon, dem Erfigebornen Kanaand, ift dagegen auch das Küften- 
land der Phönicier mit unter dem Lande ver Kanaaniter begriffen, 
und Ara, die altteftamentaliihe Borm des Namens von Kanaan, 
iR au bei den Phöniciern in Gebrauch, deren Stamnmvater, nad) 
griegifcher Anficht DoiwıS (daher Dowixn, Phoenife), aud 
ganz der Korm des aus Xva entflanvenen Kuvuur, Xuvarvala 

um em Xararaicı, Kanaandern, entfpricht 52). 

| Land und Volk treten daher mit ihren doppelten Benennuns 
gm doch in ihren urfprünglichen Berhältniffen in die nächſte ge= 
genfeitige Beziehung, und darum auch zu ven Zuftänven des Vol: 
| Rd Jörael, das einen Theil dieſes Landes in Beſitz nimmt und 
nit einem Theil feiner Bewohner in nähere VBermifchung oder Ver⸗ 
Kung geräth, wenn es auch einen andern Theil verfchlingt, oder 
vemichtet, oder zurüdftößt. 

Die Bhönicier, von Perfern, nach Herodot (1.1 und VII. 89) 
md manchen der griechifchen und römifchen Autoren, wie auch 
sd Strabo und Juftinus, für vom Erpthräiichen Meere ber Ein= 
gewanderte gehalten, fahen fich ſelbſt für Autochthonen an, 
für Eingeborne im Lande, wie ihre Götter, die aus Feiner 





from Baalbek to Hamath and Aleppo, in Bibliotheca Bacra 
VoL IV. 1847. p. 404—405 und Not. p. 408. 

) Movers, Würdigung der Berichte über die Herkunft der Phönizier, 
in Achterfeld und Braun, Zeitfchrift für Philoſophie und fathol. Re: 
ligien,. R. 5. 1844. Jahrs · V. H. S.7 u. f.; Buttmann, Mytho- 

233. 





ter den ausländiſchen Geſchichtſchrelber ——— 
jeſte Zeit die Anſichten verſchieden geblieben ſind 3? 
einheimiſchen Hiſtorien fo gänzlich lückenvoll gebli 
jedoch wenigſtens nach den und zugekommenen Qu 
Anſicht der Israeliten von den „urſprüngli 
nern Kanaans“ überein, wobei durch Movers, 
a Forſchungen wir vorzüglich auf dieſem Gebiete 
hulden, als ein Hauptmoment beſonders hervorgehoben 
fe Anſicht nur aus der ſicherſten Duelle, nämlich aud 
hen Bewußtfein des Fanaanitifchen Volks felbft geflofle: 
in einer Zeit, wie der Mofaifchen, in weldyer vie Er 
ın eine Einwanderung in Kanaan und-an eine damit 
3 verbundene Bertreibung älterer Ureinwohner, nod) 
ganz erlofchen fein können, wenn eine foldye in ver L 
Zeit wirklich ftattgehabt Hätte. Denn die Mofaifchen S 
ie Bücher Joſua, Samuel, ver Richter u. ſ. w. J 
Unſicht in ihren freilich nur gelegentlichen Angaben va 
ı noch aud jener Zeit her, mo ein großer Theil ver k 
‚Bevölkerung, theild in einzelnen Städten abgefonverti 
n Ieraeliten in Berührung lebte, denen die Kunde ü 
tifche Zuftände von den alten Landeseinwohnern dadu 
wol vermittelt werden Fonnte. Demnach find ih 
iter im Welten des Jordanlandes ein einziged: 
einen Fluth im Lande figendes Volk, das nur in vj 
Stämme getheilt ift, deſſen Urahn, ein Enkel Nq 
@äbmen, dem Erſtgebornen Sivon und den übrige 


LMU... If. 24.4 -.n 
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von den Stammvätern ber Iöraeliten, von Abraham bei Hebron, 
son Jakob bei Sihem (1.8. Mof. 23 und 33), auch anerkannt 
durch Erwerbung des Grundeigenthums von ihnen und durch 
Berträge. Für die jogenannten einzelnen, bie und da vorkommen⸗ 
ven Rieſengeſchlechter (Enakfim und Rephaim, f. unten), welche 
man jür ältere Urbewohner angejeben, welche felbft wol noch 
emtihienen, mie zu Hebron und Bafan, zur Zeit des Einzuges I8- 
seld in Individuen vorhanden waren (Jofua 12,4; 15, 14), ift, 
ald ganze Bölkerftämme, Fein Beweid vorhanden, daß fie, wenn 
man fie auch nicht eben für rein mythiſche Titanen halten dürfte, 
nee Einwanderung ber Kanaaniter vorangegangen, obwol 
Re mehr und mehr vor ihnen verfchwinden, Dagegen wol noch an⸗ 
bere Bölferflämme als ſolche ältere Uirwölfer genannt werben, 
die von den gleichzeitig mit ven Hebräern dort eindringenven 
Völkern auch verbrängt und vertilgt wurden. 
So werben 3. B. auf der Oſtſeite Kanaans die Völker ver 
, Gmiter, Zamzumiter und Horiter genannt, bie von den 
Moabitern, Ammonitern und Evomitern verbrängt murs 
den (2.8. Mof. 2, 10— 12 und 19— 20), auf der Weftfeite am 
Reere aber die Aviter zu Hazarim, die den Bhiliftäern wei» 
den mußten(2. B. Moſ. 2,23) u. a. m.; bei Eanaanitifchen Völ⸗ 
fern oder Stämmen ift niemald von vergleichen die Rede. Diefe 
äbereinftimmende Anfiht der Kanaaniter am Mittellänpifchen 
Meere, d. i. ver Phönicier, wie derjenigen im Binnenlande, und 
die der idraelitiichen Bevölkerung, giebt alfo der Volksbenennung 
und der damit zufammenhängenden Landeöbenennung allerdings 
vel eine gewichtigere hiftorifche Bedeutung. 
| Der phöniciiche wie der hebräifche Name Chna, In ver Aus- 
fprache der alerandriniichen Ueberfegung Xavaar, Kanaan, heißt, 
man man von der Bezeichnung des Stammvaterd abfieht und nad 
vet Eigmologie geht, fo viel ald terra depressa, Niederland, 
| 68 Ausorucd 53) den man im Gegenfag von Aram, d. h. hoch⸗ 
ligender Lanpftrih, Hochland (am obern Euphrat?), wol 
wit der Landesnatur übereinftimmend finden Eonnte, zumal da eine 
wüte gebräuchliche Born, O⸗Chna (Oyra), die Küfte Ka= 
| Man, die Küfte der Niederung beveutet, eine Strede, welche 
Klage der Rüftenebene von Gaza bis Sidon aud größten- 
Kels entipricht, wo die großen Handelsſtädte liegen, Tyrus und 
—__ 7 
”) Rofenmüller, Bibl. Alterthumsk. I. 2. S. 75— 76. 
Ritter Grälunde XV. G 

















and Berytus umfalle, To Wie ianumm.... 
dee Libanon; die Bedeutung des Namens Kanaan 
daher alſo kineswege dem Begriffe von Phönicien ı 
ntipreche, und daß derfelbe Name noch unpafjender 
nenland Paläſtinas erfcheine, das eher ein Be 
; ein Nieverland zu nennen fei; wie denn Mofe felbf 
olfe fagte: das Rand, da du hinkommſt, ift nicht wie 
ad ... fonvdern e8 bat Berge und Thäler, die 
on Himmel tränfen muß (2.3. Mof. 11,11). Die $ 
5 liege daher nahe, daß der Name Kanaan aud einer 
hränkteren fpäterhin eine erweitertere Bedeutung erh 
sie dies mit Argod und Argivern (Aoyos, die Ebe 
„) der Ball geweien. Für die genauere Kenntniß von 
eben binfichtlih der urfprünglichen Benennung, feiner 
ng und feined Bevölkerungszuſtandes recht fruchtbare R 
r die vorißraelitifche Zeit hervor, welche zu einem fi ich 
ohiſchen Verſtändniß auch ver iöraelitifchen Beſitznahm 
ndes führen, um welches es, zur Vergleichung mit te 
t, und beſonders zu thun ifl. 
ie aus Jeſaias angeführte Benennung von Tyru 
n ald Städte Kanaans, die ſpätere Identificir 
8 Kaufmann mit Kanaaniter (was nur Bezieht 
iven Handelsſtädte haben kann; |. Hiob 40, 30 oder! 
prüch. 31, 24, wo in Luthers eberf, Kaufmann u 
geben ift), und die Stelle 1. B. Mof. 10,15, mo | 
#aehborner Kanaand, ven Vorrang hat, und d 


. Mnfıhn nunar afllın harnarra 








N 





Paläſtina; Land Kanaan, Gränzen. 99 


Bedeutung, urfprünglich ald ebenes, 10 bis 11 Stunden langes 
und eine Stunde breites Küftenland, zwifchen dem Promonto- 
rum album 3 Stunden im Süd von Sur (Tyrud) und dem Nahr 
el Auli (Boftrenus), eine Stunde im Norden von Said (Eivon), 
genau flimmt. 

Aber auf diefen beengten Raum blieb der Name Kanaan 
oder Phöniciend niemald beichränft, fondern gewann nach allen 
Seiten, und zu verfchievenen Zeiten, verfchievene Erweiterungen, 
die bier leicht zu Irrungen führten, und zumal für die Sonderung 
der Bevölferungen von Wichtigkeit find. 

Die Norpgrängen Kanaand, die dem Volke Israels, 
dad nach dieſer Seite in ſtetem Kampfe mit jeinen Gebirgsnach⸗ 
barn blieb, die kurze Eroberungsperiode Davids und Salomos 
ausgenommen, niemald genauer ald fchon in obiger (4.8. Mof. 
3,7) Angabe gen Mitternacht befannt geworden, können wir nur 
and der perfifchen und der römifchen Periode beurtbeilen, 
da Bingegen die Süd- und die Oſt-Gränzen aud) aud ven 
einheimiſchen Berichten näheren Erörterungen unterliegen. 

Zur Perferzeit, worüber Herod. III. 91 berichtet, machte 
Phönicien, nebft Cypern und ben paläftinifchen Syrien, in ver 
Steuerrolle des perfiichen Reiches die fünfte Abtheilung aus. Sie 

begann im Norden an den Südgrenzen der Kilifier mit der Stadt 
Bojeivion 8) (Poſſeda bei Pococke, jegt Cap Buffeit, ſüdwärts 
fr Oronteömündung), die von Argivifchen Eoloniften gegründet 
war, und reichte füpwartd bid an die Gränzen der Aegypter. Da 
die Berfer den Phöniciern ihre Rechte und Verfaffungen ließen, fo 
werden fie auch die Gränzen gelaffen haben, wie fie früher waren; 
mad reichte Phönicien damals norbwärts bis zur Mündung 
Kb Drontes, mo Laodicea am Meere (jeht Latakleh) noch 
76 mit vielen andern (Gabala, Heraclea, Paltus, Balanea, Karne) 
| ja den phönicifchen Städten gehörte, jedoch zugleich auf Inferip- 
»J ttienen noch eine Metropole in Kanaan genannt ward. 
Später, nach der Seleuciden ſyriſchen Herrfchaft zur Caeſa⸗ 
mat, wird von Strabo, Plinius, Ptolemäuß der Eleu- 

Gerod- Fluß zwifchen Aradus und Xripolid (Ruad und Tarablus, 
Rohr el Kebir) ald die Nordgränze Phöniciens ange- 
Ken, die auch dann noch feit alter Zeit fortwährend beibehalten 
fein mag, als auch die phönicifchen Aradier ihre Landesgränze 








) Mannert, Geogr. d. Gr. u. Röm. B. VI. ObersSyrien. ©. 452. 
2 
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? Zeit an der Meeredfüfte, nach 1.8. Mof. 10, 19, 
itifchen oder phönicifchen Stämme. Und wirklich 
Gebirgsbewohner (ded Libanon), die Giblite 
von Byblus und Berytus (Joſua 13, 15), abgefonde: 
igen Fanaanitifchen Stämmen und niemald in ihren $ 
MRoſ. 10,15 — 19) aufgeführt, was ſich aus den unit 
ınnt gewordenen Nachrichten über ihre religidfen und 
Zuftände 56) auch rechtfertigt. Die ſelbſtändige Ermei 
dnicifihen Gebieted gegen den Norden, über vie © 
nen Kanaand hinaus, wird in der mofaifchen Urku 
afnten Stelle fhon in Beziehung auf Arapud (Aı 
(Arki), Sin (Sini), Simyra (Zemari), Hamath 
angedeutet durch den Zuſatz „darnach“ find audgı 
Schlechter ver Kanaaniter, und aus andern Quellen 
fation der Sidonier nach Arad, Botrys, Tripolis ui 
dern Orten bin bekannt 57), wo alfo der Name der | 
rtfchreitet, ohne daß der Begriff von Kanaan mity 


1 


* 






Die Süd- und Oſt-Gränzen. 
3enn die Nordgränzen Kanaand auf diefe Weile fi 
ı fchienen, fo tritt dagegen nad) dem Süden veflel 
te Verengung berfelben ein, durch das Eindringe 
ftämme, welche im Befige des Landes blieben, und : 


nn 


ed mit den Philiftäern der Ball war, vor dem Ein 
“-@ensan_non einem Theile deſſelben Befig genomt 
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befeßte Land vordem zu Kanaan gehörte (5.B.Mof. 2,23). Nun 
aber reichte es, zu Joſuas Zeit, in deſſen hohem Alter (Joſua 13, 
2), von dem Gränzbache Aegyptens durch das ganze Gebiet der 
Bentapolis (der fünf Städte und ihrer Fürften, Gaza, As⸗— 
vod, Adfalon, Sat, Efron) bis zur nördlichſten ihrer Gränz- 
ſtädte Efron (jet Afir, im Süden von Joppe und oſtwärts 
von Dabna (Iamnia) gelegen, nah Robinjon)‘). Gie hatten 
alfo Antheil an Kanaan, erreichten aber doch nicht das phönicifche 
Land, dad nach den Autoren des claffifchen Alterthums, wie BI. 
Joſephus, Plinius, Ptolemäus und anderen (denn Strabo 
giebt feine Südgränze an), nur ſüdwärts bis über ven Karmel 
hinaus zum Stratond- Thurm (mo fpäter Caeſarea erbaut warb) 
richte, nicht aber weiter hinaus, als man den wenig bekannten 
Küſtenſtrich zwiſchen Caeſarea und Efron, wo allein der Hafenort 
Jeppe einige Aufmerffamkeit der Ausländer erregte, zu Syria 
Balaeftina zählte, das paläftinifche Syrien damit bezeichnend, 
das auch Plinius fchon Palaeſtina nennt (V. 14, Caesarea 
... finis Palaestinae ... deinde Phoenice). Der Karmel wird 
bei #1. Joſephus (Bell. Jud. III. 3.1) ein Berg der Ty⸗ 
tier, bei Heſychius ein Berg Phöniciens genannt; ältere 
Berichte fehlen über dieſe Küftenftrede in den biblifchen und pro= 
fanen Echriften, und ed läßt fich nichtd genaueres über dieſe Lücke 
zwilchen beiden Bölferfchaften ermitteln, nach welcher Pbiliftäer 
im Norden niemals die Süd⸗Gränzen der Phönicier berührt zu 
baßen fcheinen. Nur zu den Ranaanitern überhaupt, deren, - 
nach Joſuas Tode, dad Buch der Richter (3, 3) in den Zeiten ver 
Berwirrungen und Kämpfe damals dort erwähnt, können vie Kü⸗ 
Renvdlker jenes Zwifchenraumes gezählt werden. Wenn dennoch 
auch die fünlicher gelegenen Ortfchaften, wie Ioppe, Jamnia, A8- 
talen, Gaza, von Plinius bis auf Steph. Byz., auch wol phoͤni⸗ 
ade Stänte heißen, fo ift died nur in einem erweiterten Sinne 
Bhöniciens zu verftehen, infofern dieſes auch mit Ranaan iden⸗ 
ti iR, fo weit dieſes das an Israel verheißene Land war (4.2. 
Mei. 34,5 und Joſua 15, 4und 47); und in diefem Sinne fagt. 
ebſt noch Procopius9) (Bell. Vandal. II. 10.449) in fo fpä« 
Men Jahrhunderten, daß Vhönicien in ältefter Zeit, er meint zu 
dijras Zeiten, von Sivon- bie zur ägyptiſchen Gränze gereicht 
ke. Es ſtellt ſich demnach mit Sicherheit wol heraus, daß bie 
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Küſtenbewohner von dem ebenen Landſtrich, dem Niederlande, 
ihren Namen Kanaaniten erhalten haben, und an der ganzen 
Küſtenſtrecke ſind keine andern Völfernamen als nur Fanaanitifche 
(die Philiſtäer-Eindringlinge abgerechnet) als urſprüngliche be— 
kannt. 

Mit den Oſtgränzen Paläſtinas verhält es ſich ganz an⸗ 
ders wie mit den Süd⸗ und Weſt⸗Gränzen; hier kann man kaum 
noch von einer wirklichen Oſtgränze Kanaans oder des Nie⸗ 
derlandes ſprechen, wenn ſchon das große Jordanthal als ſolche 
angeſehen wird. Es iſt kein Grund vorhanden anzunehmen, daß 
die alten einheimiſchen Bewohner des Gebirgslandes von Paläſtina 
daſſelbe mit dem Namen eines Niederlandes hätten belegen ſollen, 
ein Name der nur zunächſt von dem niedern Küſtenſtrich bei 
den Ausländern, zunächſt ven Aegyptern, wegen ihres Ver⸗ 
kehrs mit den Handelsſtädten und Meeresanfuhrten in Gebrauch 
kommen mußte, wie dies bekanntlich auch mit der Benennung 
des Landes der Philiſtäer (das bibliſche Philiſtäa) der Fall 
war, die ſich erſt ſpäter von dem beſchränkten Küſtenſtriche über 
das ganze Binnenland als Paläſtina verbreitet hat. Auch 
kann es für gewiß gelten, daß die Phönicier ſelbſt das Binnen= 
land niemals mit dem Namen Kanaan belegt haben; es giebt 
keinen Beweis dafür, und hätten ſie es gethan, ſo würden ſie auch 
den Namen Phoenike, der dem einheimiſchen Kanaan ſo 
vollkommen entſprach (was durch die Paralia bezeichnet wird, 
dem auch nur dad Palmenland entſprach, wovon nach Cal— 
liſthenes 60) ver Name: orı dnö Dowixwv tig Ivgias tor 
nv nugoAlav olxovvrwv, TO Quröv Haße mv no007YoQlar; 
wozu 5. Reland: quod ad nomen attinet Phoenices, id a pal- 
mis esse ductum, mihi videtur verisimile) durd; Judäa ausge⸗ 
breitet haben, wovon doch Feine Spur vorhanden. 

Es iſt ſchon undenkbar, daß die einheimischen Bewohner jenes 
paläftinifchen Berglandes fich felbft Kanauniter, vd. I. Nieder— 
länder, genannt hätten, wenn fie ſchon mit jenen eines Stam—⸗ 
med waren; aber auch deswegen nicht, weil fie in unzählige ge« 
fonderte Herrfchaften getheilt waren, unter denen gar Feine Einheit 
flattfand, wie fich aus der Nathlofigkeit im Widerſtande gegen das 
eindringende Volk Israel hinreichend ergiebt. Wenn das vieffeitige 


160%) Aristotelis de mirabil. ausc, ed. J. Beckmann, Gott. 1786. 
4. p. 292; Hadr. Reland, Pal. p. 50. 
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Jordanland dennoch mit feinen Bevölferungen Kanaan und Ka 
naaniter in den altteflamentalifchen Schriften genannt wird, fo 
kann diefed nur auf befondern Gründen beruhen, falls es nicht 
hinreichend ſcheinen ſollte, daß das Bewußtfein der etymologifchen 
Urbereutung ve8 Namens ſchon längft verfcholen war, und vie in 
Aegyopten vorberrfchende Benennung auf Land und Völker im In 
nern jener Gebiete nur übertragen ward. 

Aber Movers 61) zeigt, daß Kanaan nach allen Bibelftellen 
für Dad cidjordanifche Land nur ein obfoleter Name war, 
mit melchem die Söraeliten ihr Paläftina benannt hatten, ehe ih 
nen bafjelbe genauer befannt geworben war, und daß fie ihn ſpä⸗ 
ter nach ihrer Einwanderung nur meift arhaiftifch zur Bezeich⸗ 
nung der voriäraelitifchen Zuflände gebrauchten. Alle hebräifchen 
Autoren, von &lav. Iofephus rückwärts bis zu den älteſten Ur« 
tunden, fprechen nur vom Lande Kanaan, wenn fie der ältern 
Bewohner, oder der Wanderungen der israelitifchen 
Etrammpäter in diefem Lande gedenken, oder der Verheißun— 
gen und deren Erfüllungen. Wo viefe Beziehungen wegfallen, ge= 
brauden fie andere Namen, wie Land Israels, Land Je⸗ 
hovahs, was aud fhon H. Reland im Cap. 2. (de nomine 
Terrae Israeliticae) andeutet. Nirgends konnte diefe Benennung 
für die jpätere Zeit des Befigflandes beibehalten werden, ald man 
eine genauere Kenntniß ded Landes erhalten hatte, und nur bie 
vom Begriff angemeffene etymologifche Bereutung, im fpeciellften 
Eime eined Niederlandes, tritt in den Berichte der Kunde 
ſchafter hervor, wo fie nach Nennung der Hethiter, Jebuſiter und 
Ameriter „die auf dem Gebirge wohnen‘ von ben Kanaa⸗ 
nitern am Meere und am Jordan (4. B. Moſ. 13, 30), in 
deſſn Depreſſion, reden, was bei Joſua 11,3 dem Ausdruck: 
„die Kanaaniter gegen den Morgen und Abend“ ent⸗ 
Bricht; fo wie in den deshalb merkwürdigen Stellen im Buche 
deſua, wo das Tiefthal des Jordan bei Sericho fletd ald Nie= 
verland, Kanaan, im Gegenfag ded Berglandes Gilead 
kerwortritt, bei den Begebenheiten ver Stämme Ruben, Gad und 
halb Manaffe, welche bei 4.8. Mof. 33, 51 nnd Jofua Cap. 22, 
eählt find. Daß die fpätern Kirchenväter und die ganze nachfol« 
gende Literatur einen andern verallgemeinerten Gebraud von der 

Bereanung Kanaan gemacht hat if befannt. 





) Nevers a. aD. V. 9.3. ©. 4. 


Sımyra, Hamath, während am uw m 
auf Ortfchaften übertragen wurden, wie Sichem, | 
re u. a.; dagegen ganze Stämme, wie die Gib! 
Jewohner, die Zidonier (Zivonim) ald Fiſche 
nifch auch zu erflärenden Namen trugen, beflelben 
uch feine Götter6?) (Baal, Aftarte, Baaltis, 
Aion, Protogonos, Bafiud, Kibanon u. 
von außen ber holte. Dagegen knüpft fich bei Hebrä 
iten ihre Gejchichte, ihre Herkunft, ihr Gott felbft, dı 
in Chaldäa verfelbe Gott Abrahams mar (1.3. V 
d 12,1), mit aller Sage an die innerafiatifche 
jo treten beide auf einander folgende Bevölferungen e 
Iben Landes, obmwol beide dem femitifhen © 
me angehörig, doch in den größten Gegenfägen auf, ! 
uernden Haß und Zwietracht ausfchlagen. Uralt ſch 
jel aller traditionellen Kunde 63) von einem Zufamm 
anaanitifchen Volks mit ven übrigen femitifchen ©: 
n der genealogifchen Zufammenftellung der Kanaanl 
fommen Hams, in der Mofaifchen Völfertafel zu of 
welcher die Hebräer durch Eber die Nachfommen Se 
doch reden Hebräer und Kanaaniter denjelbg 
Alſo Fein Berwandtfchaftöverhältniß zwiſchen bei 
wird von den Hebräern angedeutet, wie doch ein ſol 
ihnen mit den aramäiſchen und ven meiſten arabif 
vorausgefegt wurde (Erdk. XII. die Joctaniden, 
©. 38— 58). Die „Hinweilung des Kanaan als 
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Trennung der Tanaanitifchen Stämme von den Öftlihen Semi- 
tm, auch alle Runde von ihrer urfprünglichen Einheit fhon in 
ven älteften Zeiten erlofchen gewefen fein muß. Die in der obern 
Heimath zurücgehliebenen Bruderflämme Ebers, der audwandern« 
den Hebräer, bebielten ven aramaifchen Dialect der femitifchen 
Sprache kei, von dem auch der arabische fich gefchieven hatte; 
aber weit früber müflen die Kanaaniter fi) von dem gemein- 
ſchaftlichen Urſtamme getrennt Haben, da die in Paläſtina einwan« 
dernden Hebräer zur Zeit Abrahams dort fhon die Ranaaniter 
als längft anſäſſig mit ihrem daſelbſt eigenthumlich und um« 
abhängig vom aramäiſchen und arabifchen ausgebildeten femitis 
ſchen Dialerte vorfanden; ein Dialect, der auf die eingewanderten 
:  Batriarchengeichlechter mehr oder weniger überging, wie fich aus 
det befannten wefentlichen Ipentität der bebräifchen und 
3 phönicifchen Sprachvenfmale herausgeftellt hat. Gin fehr merk 
würdiger Umtaufch des angebornen Sprachvialectes in einer Urs 
zeit, der immer etwas rätbielbaftes beibehalten mag, ſich auch kaum 
ki einem ganzen Bolfe venfen ließe, wol aber, wie fich dies 
Movers erflärt 6%), bei einem noch befchränften Familien— 
freife, wie der Abrahamifche, der von der Heimath bald 
gänzlich abgefchnitten, in eine neue Spradhatmofphäre verfeßt 
ward, und felbft mit den Gliedern der neuen umgebenden Bevöl⸗ 
krung fehr vielfache Berfehmägerungen eingehend (1.3. Mof. 38; 
auch 34, 2; Nichter 21,12; Esra 10, 18 — 44 u. a. m.), eben da⸗ 
hard möglich wurde. *F 
Zum Verſtändniß der Bevölkerung Paläſtina's und der 
egrathümlichen unvollendeten Art der Befignahme dieſes Lan 
Ws durch die Einheit des Volkes Israels gehört es zu beachten, 
Wi die ſogenannten Ranaaniter felbft, wie dies Movers 
me gezeigt hat, al8 fein urfprünglich engverbunpner und 
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FR Hipeitig etwa eingewanderter Volksſtamm gelten können, Ton« 
san m nur, jo menig und auch aud ihren Uranfängen befannt ift, 
= 5 Wein damals faft in beifpiellofe Zerriffenheit unzähliger Feiner 
st derſchaften zerfallenes Wölkergefchlecht. Schon der Mangel eines 
nr m ihnen felbft gemeinfam gebräuchlichen Namend muß auffallen; 
ef Kanaan, ihnen vom Auslande gegeben, ift nur der von 
ii im Riederlande felbft abſtrahirte Landeaname,.ver von ber 
jel ven nichtfemitifchen Völkerflänmen, als Bruder ihrer 
Y. ei — — 
BT- 


Na. a. D. S. 62 u. f. 





ergefiter zu beiden Uferfeiten des Ierran), Divı u 
yaliläa), Hamathi (auf der Oftfeite des Antilib 
unmittelbaren Nachkonmenfchaft der Kanaaniter i 
ane audgeichloffen fein, und nur den fogenannt 
ben Völkerſtämmen angehören. 
; diefen zeigt fih nun faft mit jedem Ort auch bi 
gnen Königd; im nördlichen Kanaan führt Joſua 
einmal 31 Könige mit Namen auf; dad Buch der ! 
Ipricht von 70 Königen der Kanaaniter, welche der C 
si Befignahme von Judäa zu befiegen hatte. Zahllof 
d bewaffnete Heerfchaaren, die von dem Hirtenvolfe © 
ünfte des Kriegs zu befiegen waren, hatten fich fchon 
te zuvor untereinander gegenfeitig befehdet, oder in J 
ihre mächtigern Brüderſtämme, die fanaanitifchen An 
Teitigen wie im jenfeitigen Jordanlande verfucht, ur 
eind ihrer Königreiche nach dem andern befiegt, be 
fanıed Oberbaupt, fein Bund fammelte die Kraft 
en Bölfer gegen den gemeinfamen Feind, wie Sea | 
dern oder den phönicifchen Küftenflaaten fich zeigte, 
größten Noth dur Jabin, König von Hazor, 
ıf zur Schlacht, am Wafler Merom (Joſua 11, 
erfolglos bleiben; denn es fehlte das innere Band d 
wandtichaft, ver Bolkseinheit, des Gemeingeifted. 
wer au& noch frühern Zerrüttungen und Zerſprengt 





HE  . , 


Paläſtina; Kanaanitifche Völkerſtämme. 107 


on Hermon nach Bafan hinzog (Joſua 12, 5 u: 5.8. Mof. 3, 14), 
ommen auch im füblichen Lande bei den Philiftäern (Iofua 13, 2; 
I. Sam. 27,8) an der Gränze Aegypten vor, wo David gegen 
te zu Felde zog, und eben fo verhielt es ſich mit den Girgeſi— 
ten, wie mit dem mächtigften Stamme der Amoriter, der am 
Bande jenjeit ded Jordan (5.8. Mof. 2, 24) großen Antbeil batte, 
aber deſſen 5 Könige auch viefleitd in dem Berglande Jeruſalems 
vie Herren waren, die gegen Gibeon zogen (Joſua 10,5). 

Unter diefen Eanaanitifchen Völkerſtämmen herrichte Fein folches 
genealogiſches Bewußtſein ihrer Abftammung von einem Stamm⸗ 
sater, wie bei den andern Gemiten, die fih Söhne Ammon, 
Roabs, Edoms, Israeld u. f. w. nannten; denn auch bei 
Eivoniern war died nicht der Ball, die fich nicht Söhne Sivons 
(Zidons), fonvdern „Zidonim‘ nannten, bei denen Fein Zidon 
ald Gründer der Stadt oder des Staates befannt war, fo wenig 
wie ein Hierofolygmud oder Karchedon als Gründer von Jeruſa⸗ 
Irm und Karthago. Nur die Chetiter (Hethiter) allein unter 
len machten hiervon eine Ausnahme, fie leiteten ſich von ihrem 
Stammvater Chet ber (1.8. Moj. 10,15), deshalb fie bei Is⸗ 
rael au die Söhne Chets heißen, und auch in einem befondern 
Reipectverhältnifie ſtehen (1.8. Mof. 23, 5 u. 7). 

Aud dem Geſagten ergiebt fi) nun wol, wie man, nach ven 
und überlieferten unvollfländigen Daten, in diefer zahlreichen Gruppe 
von fanaanitifchen und fogerannten Fanaanitifchen Völferftänm- 
men feine durch fprachliche, genealogifche, politifche oder religiöfe 
Berhälmifle zufammengebörige compacte Völkerſchaft ſcharf von 
andern umgebenven abfcheiden Tann, felbft nicht nach Naturgrän- 
zen, da fie ja felbft zu beiden Seiten des Jordan feit ältefter 
Zeit ihre Sige hatten, wie 3. B. die Amoriter, und doch, trog 
Veler Beoölferung vom kanaanitiſchem Stamme, dad Oſt⸗Jordan⸗ 
lad nicht zu Ranaan gehörte und feine Bevölferungen nie zu den 
Kemsanitern gezählt wurden, wenn ſchon ihre Namen ale folge 

m ver Bölkertafel aufgeführt finv. 


4. Die befondern Vöolkerſtämme der Kanaaniter im 
weitern Sinne, nad) ihren Hauptabtheilungen: die 
Bherefiter, Hetbiter, Heviter, Amoriter, Girgefi- 
ter und Jebufiter. 


Diefe Umſtände find e8, die eine rein Hiftorifche und geo⸗ 
graphiſche Auffafiung ver älteften Bevölkerungszuſtände deſſelben 


schen gefchahe zu einer Zeit, da die Erinneruig "www 
we Veränderungen noch nicht ganz erlofchen fein Eonr 
die frühern Zuftände waren ganz andere al& in den ı 
Beiten, ein halbes Iahrtaufend fpäter. Das Land wa 
angebaut und wenig bevölkert; Heerden mit ihren Hirten 
urchzogen e8 ungehindert von einem Ende zum a 
Abraham richtete feine Hütte am Berge bei Bethel a 
bei der Trennung zu feinen Bruder Loth: fteht dir 
3 Land offen? am Südende des Landes in Bharan 
ine Brunen zu Berfaba; und Jakob zieht eben fo un 
auf der Oſtſeite des Jordan nach Gilead durch die 
Jabok (1.8. Mof. 31, 47; 32,22), und errichtet feine 
m Succoth (33, 17). 
Der Städte, mit benen ganz Kanaan in mofaifcher 30 
kt ift, find zu Abrahams Zeit erſt wenige vorhanden, % 
ıen von damals lebenden Perfonen erhielten, wie © 
dem Oberhaupt ber Heviter (1.8. Mof. 34, 2); 
dem Bruder Eskol's und Aner's, dem Amoriter (1.9 
13u.24); nur Hebron wird ſchon als die urältefte $ 
t im Lande, wo Sarah ftarb (1.8. Mof. 23,2), gen 
ihre vor Zoan (San, d. i. Tanis in Aegypten, 1. 
23) erbaut war, während andere ihre ältern Namen | 
n Bevölkerungen änderten, wie Lus, dad nad) Jakob; 
“MM 28.19) u.a. m. 
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“wieber gewinnen (1. B. Moſ. 14,15). Die Bewohner des Landes 
ericheinen ſehr frievfertig, von denen die Hebräer auch nicht die ge= 
ringfle Beeinträchtigung erlitten, fondern Gaftfreundfchaft ges 
noflen, wie von König Melchiſedech in Salem (1.3. Mof. 14, 
; 18 md 34, 8u.f.), während doch die Philiftäer im Lande Gerar 
ſchon zu Jakobs Zeit diefem aus Neid die Brunnen verftopften 
und ihn aus dem Lande wiefen (1.38. Mof. 26,15 und 16). Die 
Stammfürften des Landed waren damals noch keine Eriegerifchen 
: Könige, fie geflatteten noch den Einzug von Nomaden auf eine 
ftiedliche Weife. 


1. Die Pherefiter, Pherizzäer bei Ewald. 


Aber damals ergiebt fich nach unfern Urkunden, daß zu jenen 

patriarchalifchen Zeiten nur zwei verfchiedene Urvölfer und 
feine andern im Lande Kanaan fahen, wie die Worte zu Loths 
Jeit, da er ſich von Abraham trennte, heißen: „es mwohneten 
ju der Zeit die Ranaaniter und Pherefiter im Rande.‘ 
Ihre iharfe Scheidung an diefer Stelle wiederholt fidy noch zwei 
Ral mit venfelben Worten, fpäter, nach Iofuad Tode (Richter 1, 
Anmd 5), wo beide ganz eben fo als zwei verfchiedene Völ⸗ 
ker no im ſüdlichen Juda genannt werben. Die Auslaffung des 
bedeutenden Stammes ber Pherefiter in ver Aufzählung ver ka⸗ 
zu eanitiſchen Völker (1.8. Mof. 10), ift alfo nicht zufällig, da fie 
ge Mmirklih verfchienen von ihnen gelten, und als foldye auch 
ES ihre beftimmte Stelle nach den bedeutendſten Namen der kanaani⸗ 
Tuarl üſhen Stämme in ven Völferreihen erhalten (3.8. 2.8. Mof. 3, 
En 817; Richter 3, 5). Bon’ jenen, die vorzugsmeife Städte⸗ 
zus wohner find, fcheinen fie ſich durch nomadiſche Lebensweiſe zu 
or, i1 Aeriheiden, auch nach der Etymologie ihres Namens (Phere⸗ 
3. liter heißen die Getrennten im Lande, wie etiva Bebuinen) 
pa miheilen; alfo auch bier in ältefter Zeit verfelbe Gegenfag wie 
cl Bi Arabern, Syrern und andern DVorderafiaten. 
Bon dem zweiten, dem Urvolfe der Ranaaniter, von ben 
u Sherefitern durch ſtädtiſches Leben, geregelte bürgerliche und poli⸗ 
; He Berhältniffe geichieven, nennt die Patriarchenzeit nur zwei 
/ "im Lande wohnende Völferftämme, vie Hethiter und 
Ele Seniter; denn felbft von Amoritern, die doch fpäter fo 
; btentend werben, ift kaum noch die Rede, da dieſe erft vom Sü«- 
| Yen ber, aus der Wüſte Bharan, hier gegen ven Norden zu drän⸗ 
BE Rn unfingen (1.8. Mof. 14, 7 und 13; Richter 1, 34 und 36). 












1 u : 


wie Moverd bemerkt, die übrigen Stämkte "eng 
isgefiter, Iebufiter, Heviter und andere, die ſtets in ver 
Hfte der Aufzählungen vorfommen. Und doch waren 

eoberung von Kanaan keineswegs die mächtigften S 
dad waren andere, zumal die Amoriter. Ia fie war 
{chen Zeit nur von geringer Bedeutung; denn Feine 
te wird erwähnt; fie werben nicht geſondert als Fein! 
genannt, jondern immer nur in Verbindung mit 

nmen, während doch die Städte anderer Stänme, ver $ 
‚ Amoriter, Heviter, Iebufiter, oft genannt werben ur 
Fehden die Rede ift, die fie einzeln gegen Israel führte 
Diefer fpäter herunter gefommene Volksſtamm mußt 
feiner frühern Größe und Bebeutung, ja nach feinem 

hme, noch in fpäterer Erinnerung fortbeftehen, und ih 
bie ehrenvolle Stelle vor allen andern Stänmen bed 4 
es gelaffen fein. i 
Eine wichtige Rolle fpielen fie auch wirklich zu AG 
‚wo fie „Herren des Landes zu Hebron“ mn 
erer Sitte in wohlgeorpneten Gemeinden mit Volfaup 
en lebten, und mit dem größten Wohlmollen dem 
3 Patriarchen, eine Feldgrotte zum Erbbegräbniß für 
rben, entgegen kamen (1. B. Moſ. 23). Mit der tie 
ıng erhob fih Abraham damals vor ihnen (23, V 
en büctte fich vor den Söhnen Se 
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au die Verbindung des Stamniwvaterd der Edomiter, des Efau, 
mit den Töchtern der Hetbiter angegeben iſt (1.3. Mof. 26, 
34), beflätigt nur ihr Hohes Alter und frühes Anfehen. Sie wa« 
ren die ülteften, und anfänglich auch wol nur die einzigen Herren 
ed Landed (außer den nomadiichen Sebufitern), da das nur neben 
ihnen noch genannte zweitältefte Volk, die Heviter, doch nur erft 
| nach ihnen in der Mitte des Landes anſäſſig geworden war. Ja, 
in ber einen Stelle, Joſua 1,4, wo das ganze Land der Ver— 
beißung an Mofe und Joſua, von der Wüfle, dem Wafler 
Phrat und dem Libanon bid an dad große Meer gegen ven Abend, 
mit dem archaiftifchen Ausdruck, „das ganze Land der He= 
thiter“ genannt wird, fcheint die ältefte Bedeutung dieſes Volkes 
anerkaunt zu fein, deflen Verzweigung einft, in dunkler Vorzeit, 
auch nody weiter über die Meeredgränge hinaus gegangen fein muß, 
wenn Cypern, die Infel der Chitim (Ezechiel 27, 6) oder. das 
Kand der Chitim (bei Iefaiad 23,1) genannt, wirklich von dem 
Böllerfiamme der Hethiter (ſtets Hhittim gefchrieben bei den 
Hebräern; auf Cypern bald mit, "bald ohne Adpiration; dann 
Kiroov bei Griechen, Chittäer bei Geſenius) 66) bevölkert ward, ' 
wie died von Moverd wahrſcheinlich gemacht wird 67). 

Zur Zeit des Einzugs von Israel in Paläftina treten vie 
Hethiter nicht mehr wie zuvor als Herren des Landes hervor; 
einzelne ihrer Geſchlechter hatten ſich wol noch bis unter David 
eralten (wie Uria, ver Hethiter, 2. Sam. 11,3; 23,39 u. a. O.); 
mer Salomo wurden ihre Meberrefte, wie alles übrige Volk, das 
| ht von den Kindern Israel ſtammte, zu Knechten gemacht (1.8. 
der Rönige 9, 20; die Kap. 10, 29 erwähnten Könige der Hethiter 
Banen alfo nicht mehr in Paläftina gejucht werben, ſondern find 
even Cyprus, Chittim; wie die Stelle Richt. 1, 26 von ber 
tbauung ver Stadt Lus im Lande ver Hethiter Keinen Beweis 
egieht, daß die Hetbiter ſich damals fo weit gegen den Norden 
Bi aach Bethel gezogen haben follten; denn ver Mann fievelte über 
A den Hetbitern auf Eypern). 













11. Die Heviter, Chivväer bei Ewald. 


Diefer zweite der urälteften Tanaanitifchen Stämme war ein 
debirgävolk, das im Libanon feine eigentlichen Sige hatte. 


") @efenius, Commentar zu Sefalns 1. ©. 722. 
") Rovers a. a DO. VI. 5.1. 6.8084. 


ı 


bar Ihrer wol nur eine geringe guys vuryamııa. — 
fih erklären, daß fie faft ohne Ausnahme in den Bi 
er paläftinifchen Völkerftännme nur den vorlegten Pl 
h geringern Völkchen der Jebuſiter angewiefen er 
der vollftändigften Aufzählung der einzelnen Landes! 
B.Mof. 15,19 — 21) gar nicht einmal genannt fint 
iderweitigen Vorftelungen, denen wir jedoch bier nic 
ınen, auch auf verfchienene Weite fi) doch immer nı 
ih erklären ließe, wie Ewaldss) gethan bat. Außen 
aglichen nörblichen Gebirgsfigen kommen fie jedoch al 
: Heinere Öruppen auch unter andern füblichern ' 
or; fo zu Siem, wo fie fchon in älterer Zeit a 
‚ale Jakob von Siem, des Hemord Sohn, de 
8, einen Acker Faufte, um auf viefem feine Hütte 
(1.3. Moſ. 33, 19 und 34,2). Noch fürlicher bat 
hmaligen Stamme Benjamind, zu Gibeon (jept ‘ 
Stunden nörbliy von Serufalen) einen Freiftaat 
7 und 15; der Name felbft, vermuthet Ewald, b 
tung einer Gemeinde im Kanaanäifchen gehabt‘) 69). 
ver ſich mit feinen Bürgern, zur Selbfterhaltung; 
Bund für Frohndienſt, zu Holz» und Waffertragen 
I gegen Israel verpflichtete. Und noch ſüdlicher 
', durch Verfchwägerung mie die Hethiter, durch ih 
‚ die Edomiter an (Joſua 36, 2). Hiernach trete 
tamm jener Efräftigen Bergvölker hervor, die y 
vom Libanon aus gegen ben Süden vordrängten ‚| 


- kn Missa zunnune Mau Albau und 
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ohne Berlufte, gelungen war. Die Größe ihrer Stadt, die Streit« 
barkeit aller ihrer Bürger, ihre republicanijche Verfaflung, wäh- 
send alle Umherwohnenden ihren Königen unterthan waren (Iofun 
9,1; 10, 1 und 2), find ihnen eigenthümlich; der Göttercultus der 
Heviter in der Feſtung Sichems, im Haufe des Gottes Berith 
(Richter 9, 46, wie Baal Beerith, Baal des Bundes oder Landes⸗ 
söge, vergl. Nicht. 2, 11; 8,33) oder EI ’V), de8 oberſten Got⸗ 
ted, beflätigt ihre kanaanitiſche Abſtammung. 


IV. Die Amoriter oder Amoräer (Ipogouioe 
nach LXX) ?!). 

Obwol auch ſchon ald Amori mit ven andern Fanaanitifchen 
Stämmen in der Völfertafel (1.8. Mof. 10,16) aufgeführt, kom⸗ 
men fie fonjt in der Altern patriarchalifchen Zeit gar nicht als 
ſelbſtändiges Volk (1.8. Mof. 15,16, nur im Traume Abrahanıe) 
ser, werten erft fpäter von Bebeutung, und wird früher der Stanım 
der Hetbiter ihnen, weil fie noch keine Wichtigkeit erlangt hatten, 
voran geſtellt. Aber in der mofaifchen Zeit treten fie als ver 
mächtigſte Stamm der Kanaaniter, ald Kriegervolf auf. Wenn 
über die früher genannten Stämme nur dunkle Andeutungen zeis 
gen, daß fie in fehr früher Zeit mitten unter einer alten Bevölke⸗ 
sung an einzelnen Punften des Landed (unter ven Riefen, Enakim 
zur Rephaim)??) anfäffig geworben, jo wird ed, fagt Movers, 
bei den Amoritern ganz deutlich, daß fie erft in einer Zeit, die 
ber mofaifchen nicht lange vorberging, über das viefleitige 
and jenfeitige Jordanland ſich verbreitet haben. Ob von Often oder 
sem Süden ber, bleibt unficher, wahrjcheinlich von beiden Seiten 
weiter von ſüdoſtwärts herkommend. Denn bei ihrer älteften 
Erwähnung als Kriegerſtamm werben fie mit ven Amalefiten ver⸗ 
kunden genannt, die nur aus Arabia Peträa heranzogen und am 
Sadende des Todten Meeres, im Thale Siddim, von Kebor Lao⸗ 
mer zu Loths Zeit gefchlagen wurden (1.8. Moſ. 14,7). Sie 
wehneten damals, fagt die Schrift, zu Hazazon Thamar (En- 
wei nach 2.2. der Chronica 20,2). Nach dem 4.3. Mof. 13, 30 


movers a. a. D. ©. 79, und die Phönizier S. 255, 316. 


6 
”) Movers a. a. D. 9. VI.1. S©.84— 87; Nofenmüller, Bibl. Als 
tertgumst. IL1. S. 255; Gefenius, Hei Erſch, Encycl. III. ©. 382; 
Biner, Bibl. Realw. I. 54, wald, Gefch. des Volks Israel. II. 
204, 208 u. f. ’7) Winer, Bibl. Realwörterbuch 3. Aufl. 1847. 
L sad 11. beide Artikel, | 
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bon fpäterhin auch bei Gibeonitern Mofle ver "mm 
ı genannt werden (2. Sam. 21, 2). Ueberhaupt wı 
a, da ihre Macht zugenommen, die ſüdlichen Fanaaniti 
e, mit denen fie vielfach zuſammengeſchmolzen fein moc 
n gemeinfanen Namen der Amoriter zufammenge 
den Iegten Tagen Joſuas fogar alle Fanaanitifchen F 
I unter dem Namen Amoriter begriffen (Iofua 24, : 
an der Herr bat unfere Väter aus Aegyptenland geführt 
ıt audgeftoßen, vor und her, alle Völker ver Amoriter 
nde wohneten u. f. m.). Als mächtigfler Kriegerſtamm 
ſich indeß an der Oftfeite des Jordan feflgefeßt: „in 
e der Amoriter, das in Oilead liegt’ (Richter IC 
‚ige Land auf welches die Ammoniter noch (Richt. 11 
re früheres Erbtheil, das ihnen von Amoritern entriflen 
Zeit Anfpruch machten. 
58 ift daſſelbe Land, das Ruben, Gad und halb Manaf 
nahmen (4.B.Mof.33, 33), wo fie zwei große K& 
e geftiftet Hatten; das fünliche, des Könige Sich 
on, das zwifchen ven Flüſſen Jabbok und Arnoi 
r lehter⸗ der Gränzfluß war gegen die noch ſüdlichern 
von Oft nad) Welt nahm es aber alles Land ein 
bis zum Iordan (Richter 11, 22; 4. B. Mof. 21, 131 
o dad nördliche des Königs Og mit den Reſidenzen 
und Edrei in Bafan, zwifchen dem Jabbokfluß 
n (4.8. Mof. 21,33; Jojua 12,5), In diefem K 
in. Maſan lagen 60 fefle Städte mit hohen Mauerm 
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ver König von Hesbeon, das Gebiet feiner fürlichen Nachbarn, 
vr Moabiter, erft erobert, biß an den Arnon (4.8. Mof. 21, 
%), und vermüflet; ja er war gen Süden gen Akrabbin hinauf 
(Erpf. XIV. S. 1064) gedrungen, bis zur Goomitenfladt Petra 
aufwärtd, we ver Feld Sela (Richter 1, 36; vergl. Erdk. XIV. 
6.77 u.1019). Und dennoch wurden die beiden Rönigreiche 
vom Bolle Israel früh unter Mofes Herrſchaft befiegt, der 
mähtigfte Sieg, der zu reichen Ländergebieten führte, ver 
das Volk zu Triumphliedern begeifterte und auf eine neue 
Stufe der Kraftentwidelung erhob, in ver es fiegreich weiter vor« 
wärtd zu fchreiten vermochte 7*). 
Mächtig waren die Amoriter gleichfalls auf der Weſtſeite 
vs Todten Meeres in Juda, zur Zeit des Einzuges Israel, ges 
vorden, mehr ald zuvor, da man vom Südende des Todten Mee⸗ 
res an, auf dem dort nach ihnen ebenfalls genannten Gebirge 
der Ameriter, es bald mit 5 Königen der Amoriter zu 
tyun hatte. Große Kämpfe waren nöthig, fie bier zu befiegen; 
wei durch Joſua bei Gibeon, gen Beth Horon und im Thale 
Yialon im N.W. von Ierufalem auch gelang (Joſua 10, 1—14). 
&8 waren aber die Amoriter Könige jener Zeit von Jeru⸗ 
jelem, Hebren, Jarmuth, Lachis und Eglon, welche na= 
mertlihh aufgeführt werden. Obgleich gefchlagen und unterbrüdt, 
lüecben fie doch noch mächtig an der Meeresküſte; denn da dräng⸗ 
um fie fpäter noch die Kinder Dan auf dad Gebirge, und ließen 
Su, daß fie herunter in den Grund kamen (Richter 1, 34); 
A fe fingen an auch daſelbſt das Gebirg Heres zu Ajalon 
mb Saalbim zu bewohnen (Michter 1, 35); doch warb ihnen 
de Hann des Hauſes Joſephs zu ſchwer und fie wurden zinsbar. 
Uster Samuel envlich, heißt es, hatte Israel Friede mit ven Amo- 
isn (1. Sam. 7, 14); überhaupt wurben mit ver wachſenden 
| Bat Jsraels die frühern Völker im Lande immer mehr und mehr 
' abbar gemacht (Joſua 16, 13). 
E - 6&e erfcheinen die Amoriter überall als fpätere Eindring⸗ 
; Bugs, mögen fie von Gilead oder vom fürlichen Juda aus im 
 yebhimifchen Binnenlande vorgerudt fein; andere Stämme faßen 
age ihnen in den von ihnen fpäter eingenommenen Sigen, wie bie 
Monbiter, Hethiter, Daniter und Jebuſiter u. a., falls 
kisfe legtern nicht felbft als einer ihrer Stämme zu ihnen gehör« 
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ten. Bm den äfteftlen einheimiichen Landesbewohnern gehören fü 
daher eigentlich nicht, aber megen ihres Tangen Aufenthaltes zwi: 
Shen Kanaanitern Fonnten fie fchen zu ven jogenannten Fanaanl: 
-tifchen Stämmen im weitern Sinne gezählt werben. 

Auch ihre Wohnfige machen fie als eindringende Erobe: 
rer Eenntlich, da fie wie die Israeliten anfänglich nur vie Berg: 
landfchaften beſetzten, wo ihre perfönliche Tapferkeit ven Ausfchla; 
geben Fonnte, die flädtereichern Niederlande der civilifirtern Kanaa— 
niter aber zu gut zu Streitwagen gerüftet waren, und in Kriegs— 
fünften- erfahrner, um fo leicht und dauernd befiegt zu werden 
wie die Bewohner niedriger Berghöhen. So wenigftend jagt dat 
Buch der Richter vom Stamme Juda, obwol diefer die Städt: 
Gaza, Adlon und Efron befegt hatte, 1,19: „Und.den 
„Herr war mit Juda, daß er das Gebirge einnahm: 
„denn er Eonnte die Einwohner im Grunde nicht ein: 
„nehmen, darum daß fie eiferne Wagen hatten. Ein 
folcher Wivderftand bei mohlgerüfteten Fanaanitifchen Völkern waı 
ed, den auch Hazor mit feinen vielen Kriegswagen auf be 
Ebene Merom gegen Joſuas Heer leiftete (Iofua 11, 1—12 unt 
17, 16). 


V. Die Girgefiter (Öirgafiter) 75), Oergefiter oder 
Gergafäer. 

Sie gehören zu den im Lande Kanaan unbedeutendern Stäum 
men, die von der Oftjordanfeite in das mittlere Jordanland vox 
gerückt zu fein fiheinen (Joſua 24, 11), in der allgemeinen Bea 
heißung Kanaans an Abraham (1.8. Mof. 15, 21), mit ven Y4 
dufitern, in der Reihe der Völker die letzte Stelle erhalten, & 
den mehrften übrigen Volksaufzählungen, in denen doch imme 
noch die Jebuſiter ven Schluß machen, ganz ausgelaſſen ſind. Aud 
werben fie ſpäter kaum mehr erwähnt. Wielleicht daß noch img 
Namen der Gergefener (Ev. Matthäi 8, 28; bei andern Gera- 
fener, Gadarener, weil beivderlei Namen, ein antiker und neuere, 
perfelben Landſchaft am Jarmuffluffe, dem Hieromax, zufommmg 
mochte) 76) eine Erinerung an diefe Völferfchaft fih auch in fpäee 
terer Zeit erhalten hatte; von dem Dafeln einer Stadt Gergeigg 
_— * 

5) Movers a. a. O. H. VI. 1. ©. 87. 6) J. F. v. Maper, ba 

v. im N. Te. Branff. a M. 1819. ©. 13; vergl. Winer, Bil 


cm: Artif. Gadara S. 384; ſ. d. Note in v. Raumer, Bali. 
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(Euseh. et Hieron. Onom. s. v.), bie nur Origines an den Ti⸗ 
Erriad See verfegte, iſt ſonſt nichts befannt. Bei diefer großen 
Unteflimmtheit der Angaben gewinnt eine fcharffinnige Vermuthung 
Ewalds7) ein gewifles Intereffe, daß die von Eufebiud am an— 
geführten Orte genannte Gergefa, welche man nach ihm zu feiner 
Zeit als einen geringen Sleden auf der Berghöhe zeigte (Onom. 
s.v. T£oysoa), der einftige Name ver dortigen Fanaanäifchen Herr= 
haft im Baliläers Lande gemwefen fei, welche, bei Sofua 11, das 
Reich Hazor Heiße, weil Hazor (Chaffor) nichts anders als 
die Feſtung, die Burg bedeute, alfo bier vie Hauptſtadt. Auch 
fiegt Diefe dem Merom- See nahe genug, um der Erzählung bei 
Rattbäus zu entfprechen; nur ſtimmt dies nicht mit der Annahme, 
vap Gergaſäer zu den unbedeutenpften Mächten im Lande gehört 
ya haben fcheinen. 


Ä VL Die Jebuſiter, Iebufäer. 
u Sie machen ohne Ausnahme immer nur ven Beſchluß in ver 
= Sufzäblung der Fanaanitifchen Volksſtämme. Ihre feinnliche Stel= 
B Tanz zu den andern Stänmen, und die ausdrückliche Angabe, daß 
| Mr König Adoni⸗Zedeck, zu Jebus, dem nachherigen Je— 
tujalem (Joſua 18, 28), ein Amoriter genannt warb (Joſua 10, 
et 1m 5), zeigen mol, daß die Jebuſiter felbft nur ein Zweig 
vr Amoriter gewejen, die aber unter den amoritifchen Bünffürften 
zum uf dem Gebirge Juda (4.8. Mof. 13,30; Joſua 9,1) nur ded- 
d a wem ald einzelner Stamm fo oft indbefonvere vorfommen, meil 
a Sof fe zu den tapferften und hartnädigften Kämpfen gegen Iörael 
pen IE Akten, und erft unter König David gänzlich befiegt, aber doch 
sm. | 84 nic auögerottet werden konnten. Diefer Eriegerifche Volks⸗ 
h wurde zwar von Joſua in der offenen Feldſchlacht im 
vo. ek Ajalon befiegt; aber gegen ihre fefte Stadt, die noch fpäter 
nad —* Thale Hinnom thronte, und. bei den Kanaanitern Je⸗ 
a ehe, Später Serufalem (Joſua 15, 8), Eonnte er nichts aus⸗ 
ee. Gine vorübergehende Eroberung der Unterſtadt, die von 
iler⸗ fa Yahlern niedergebrannt wurde (Michter 1, 8), war von feiner 
— * * „ und ausdrücklich heißt es, auch die Kinder Juda konnten 
Aauſiter, vie zu Jeruſalem (d. i. der nachmaligen) wohnten, 
*— (Joſua 15, 63). Alſo blieben die Jebuſiter mit 
Main Juda zu Ierufalem bis auf diefen Tag. 


t 














5 Ealo, Geſch. I. S. 278 Not. 





jein Tonnte. Der Name JSerujaiem, um vemuremm 
{chende wurde, fcheint auch ſchon früher dort einheimil 
zu fein, da er nach dem Sprachforjcher wenigftend nid 
außgegangen, und feiner Bedutung nad ald „Sa 
oder „Salem Wohnung‘ auf einen uralten 
jurückwelſet, ver gewiß fchon durch fein Naturverhält: 
Zeit unberüdfichtigt geblieben fein mag. 
Aber auch nach der Eroberung blieben noch Iebufiter 
a, 2.8. Sam. 24, 16— 25) ald Eigentümer in ver e 
Stadt, mit denen fich jedoch David verfühnete. Ihre | 
machte Salomo mit andern ihrer Stammesgenoſſen z 
J. d. Kön. 9,20), und felbft fpäter nach dem Exil weri 
unter denen genannt, deren Töchter des Landes mit 
zemeinſchaft getreten waren (Eöra 9, 1). _ 


6. 3. 
Außerhalb Kanaan wohnende, daffelbg 
ränzende nidhtfanaanitifhe Völker und 
ämme, mit denen das Bolf Israel durd 
inzug in meift feindliche lange Zeit nad 
Jerührungen gerietb, die auf feine Fe 
ung im Lande Paläftinas viele Jahrhr 
m ann fehr verfhiedenartinem € 
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einem je großen Einfluffe auf die Entwidlungsgefchichte des Volks 
Ierael und aller nachfolgenden Gefchlechter, wie felbft für die Zu= 
Ränbe der fpäteren Zeiten bis auf die Gegenwart geblieben find, 
fe iſt damit doch noch unfere geographifch-ethnographifche 
Aufgabe für die ältefte wie für die folgende Zeit noch Feined- 
wegs erichöpft, da ja die Wirkſamkeit ver Bevölferungen Bald 
ſtinas fit) weit über die Oränzen des alten Kanaan bin 
aus erfiredt Hat, und die frübern wie die heutigen Zuſtände une 
auf allen Seiten weit über die alten Gränzen binausweifen, 
wie fon dad Davidifche Reich ſüdwärts bis zum Rothen 
Meere, nordwärts bi8 Damascus und Sidon, weflwärts bie 
Bhiliftäa, die Zeit ded Herodes und die römifh-byzan- 
tinifch=-paläftinifche, wie die mohbammedanifche, die ver 
Kreuzfahrer und’ der jüngften Reifeperiove, nicht nur wie früs 
ber blos auf die Weftjeite des Jordan, fondern auch auf feine 
neh unermeßnen Blächen der Oftfeite und bie weite Umgebung 
des Todten wie des Saliliers Meered und der Libanonfenkfungen 
zum Gupbratgebiete bin fidy auöweitet oder von ba wieder zufams 
menzieht. 

Zwar haben wir uns fchon früher die wirflihen geogras 
ybifhen Zugänge, die Wegftraßen vom Süden, SW. und 
SD. (j. Erof. XIV. a. v. O.), dur die heutigen Bevdlfe- 
tungen zu dem gegenwärtigen Paläftina gebahnt, es blei= 
ben und daher nur noch die früheften Bevdlferungen der un« 
mittelbaren Umgebungen des Landes Kanaan nachzuwei-⸗ 
fen übrig, wie dieje überall die alten Zugänge befegt hielten, feldft 
findringen verfuchten, oder vom Volke Israel bei feinem Eins 

ge bekämpft, befiegt und verfchoben oder vernichtet werden muß⸗ 
| in, um ihm die neue Anfievlung, ald ein gefonverted Volk, inner⸗ 
5 Sal ver verheißenen Gränzen möglich zu machen. 

Auch hier treten aus wenig verbürgten Sagen und fehr zer= 
ſtenten Erinnerungen nur erft nach und nach die hiftorifchen That⸗ 
Atem hervor, die jedoch Feinedwegd dazu berechtigen, was nicht 
in ihre Sphäre gehört, deshalb ganz unbeachtet zu laſſen. 

So verhält es fi meift mit ven Anfängen auch ver bier 
aufzuführenden Stänme, und zumal mit dem Anfang ihres Ans 
ſanges, der faft allen vorhergeht, den fogenannten Rieſenge⸗ 
 flegtern der x ältefien Vorzeit der umherwohnenden Völker. 
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1. Die Rephaim, Rephäer, Die Riefengefhlegter; die 
Söhne Enafu. a. 


In den Anfängen der mehrften Bölkergefchichten werden Ries 
fengefchlechter aufgeführt. Bel Mandſchuren, Indern, Pehlvi, Per⸗ 
fern, Kurven, Arabern und auch bei Ißraeliten fehlen fie und ihre 
Niefengräber fo wenig wie bei den Trojanern, den fünlichen ho⸗ 
merifchen Läſtrygonen oder ven norbifchen Hünen. 

Nepbaim, Nepbaiten oder Rapbäeer, d.i. Reden ober 
Hochgewachsne?9), riefige Männer, Enaks Kinder, werben fie 
fhon von den erften Kundſchaftern im paläftinifchen Lande genannt, 
die aus Schreden vor diefen großen Geftalten fich felbft in ihrer 
Kleinheit (auch Araber find heut zu Tage, wie wahrfcheinlich da= 
mald Hebräer, von geringerer Höhe) wie Heufchreden vorfamen 
(4.8. Mof. 13, 34), ein Vergleich von Beiglingen, ver ſchon an 
fich über die Art der Berichterftattung nicht in Zweifel läßt. In 
einer der Alteften Angaben zu Abrahams Zeit, von Kedor Lao⸗ 
mers Meberfall aus Elam gegen den Süden, an der Oftfelte des 
Jordan und dem Thale Siddim, wo nun dad Salzmeer iſt, ver 
fiegreich 5i8 zu den Horitern auf dem Gebirge Seir und in die 
Breite der Wüfte Paran (Erdk. XIV. ©.86, 270, 1080, 1087) 
fortfchreitet, heißt es, daß diefer fyrifche König die Nephaim zu 
Aftaroth Karnaim jchlug, und die Sufim zu Sam, wie bie 
Emim in dem Felde Kiriathaim, welche nun ald zwei Unter⸗ 
abtheilungen von jenen angefehen wurden (1.8. Mof. 14, 3—6). 
Jene Emim oder Emäer (vd. h. die Schredlichen) find wol 
diefelben, die vor Zeiten Lots, ein flarf und Hoch Wolf, von ven 
Moabitern Emim genannt, das Land bewohnt hatten, dad nad 
ihrer Vertilgung zum Moabiter- Land ward (5.9. Mof. 2, 10 
u.11). Die Samfummim, d. i. die Argfinnenden (5.8. 
Mof. 2,20), wahrfcheinlich viefelben wie obige, fonft unbefannte 
Suſim, mit denen fie in gleicher Localität erfcheinen, zwifchen 
den Flüſſen Jabbok und Arnon, und gleich den Emim ein ſtark 
und großed Geſchlecht, wie Enakim, das vor Zeiten in biefem 
Lande wohnte, werben dennoch von den Ammonitern vertilgt, 
die von da an ihr Land einnehmen. 

Diefe an fih wol nur aud alter Zeit gefteigerte und überlies 
ferte Sage ſcheint darin, zu Mofe Zeit, in fofern eine hiftorifche 


179) Keil, Commentar über d. Buch Joſua. ©. 229— 231. 
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Beſtätigung zu erhalten, daß in derſelben Landſchaft nordwärts 
des Jabbok, in Baſan, ver König Og (d. h. Langhals) zu Aſta⸗ 
roth ver legte König des Geſchlechtes der Rieſen ge— 
nannt wird (Joſua 12, 4; er war aber ein Amoriter, wenn er 
nicht bles dieſen Namen erhielt, weil er fich die. Amoriter untere 
worien hatte) 2). Sein eifernes Todtenbette, feiner Größe ent⸗ 
Iprechend, warb zu Rabbath gezeigt (5.8. Mof. 3,11; ein Denk» 
mal, vieleicht ein bafaltifcher Sarkophag, wie noch heute viele 
Riejengräber 81) in Lande gezeigt werben, wie Noahs am Liba⸗ 
non, Nimruds bei Damadfus, Hoſea's bei Szalt, Aron's auf 
den Hor, ſ. Erdf. XIV. 1129, Neby Haruͤn, wie dad von Oreſt 
ju Zegea, zu Herodots Zeit I. 67 und 68 u. a.). 

Doch folgt aus ſolchen Riejenfamilien, deren ed wol auch in 
andern Zeiten und Ländern gab, noch eben nicht, daß hier die zu⸗ 
gehörigen Völkerſtämme gleichgeftaltet gerwefen wären; denn von 
amoritiichen Niefenvölfern ift wenigftend Feine Rede. 

Auch auf der Weftfeite ded Jordan ſoll ed wol einft auch 
ſelhe Repbainı gegeben haben, nach denen auf der Gränze der 


Stämme Benjamin und Juda dad Thal Rephaim, in W. von 
dernſalem, oder die fruchtbare Ebene, die von dem felfigen Nord⸗ 


tande des Thales Hinnom (Iofun 15,8; 8, 16) begrängt wird 82), 
Keim Namen in ältefter Zeit erhalten haben mag. Do gehören 


| 0 fie in Die Zeit ver bloßen Sage; wenigftend rüden fie bie 


Indtrüde der LXX, und bei Joſephus (Antiq. 7, 4, 1), als dad 
Foele der Zitanen oder der Giganten, im allgemeinen in 
bieie hinauf, wol ſich zurückbeziehend auf ältere Zeiten, nach ein- 


Einen ihrer jüngern Übriggebliebenen Nepräfentanten. Nach Io= 
ſaas Ausorud zogen fich dieſe nordwärts des Gebirges Ephraim 
; unter die Phereſiter (Joſua 17, 15) zurüd. Drei von ihnen wurs 
ia als Söhne Enaks zu Hebron genannt, deren Ahnderr Arba 
Auf, als der größte feines Geſchlechtsé, eine Zeit lang?) ver 


alten Hebron ihren Namen Kiriath Urban „des Arbas Stadt’ 


Wege brachte (Joſua 14, 15); doch war dieſer Name nur vor⸗ 


d, denn er kam erſt nach Abrahams Zeiten auf, und ging 


au der Vertreibung der drei genannten Enakitenſtämme aus Hebron 
Caleb zu Joſuas Zeit (Joſua 15, 14) auch wieder zu Ende. 





D Lengerlke, Kenaan. S. 181 1. f. ) Burchkhardt, Reiſe, bei 
Geſeninẽ I. 42, 101; In. 600, 716 u. a. O. 82) Robinfen, Bal. 
L £. 365. ») Keil, Gommentar am Buche Joſua. 1847. 8. 
8, 278, 287 1. f.; Ewald, Geſch. 1. 





adbder DIEIDE 69, DAB ED MID Eli geume no. 
bem aber nur einzelne Niefen genannt werben, mehr ! 
köreden dem einziehenden Volke Israel als Gefahr gel 
da e8 in der That unter Joſua zu Grunde gerichtet 

ulegt nur noch ein Aſyl an ver füplichen Meeresküfl 
indlichen Philiftäern fand. Zu Sauls, der auh um 

größer war als alle feined Volks (1. Sam. 9,2; 10 
m Davids Zeit trat dann wieder ein Goliath herwi 
‚17,4). Im Buche Jofua 11, 21—23 fteht: „Iofua 
e aus die Enafin von dem Gebirge von Heb 
n Debir, von Arab, von allem Gebirge Juda 
n allem Gebirge Israel, und verbannte fie mi 
1 Städten. Und ließ feine Enafim überbleibe 
nde der Kinder Iörael, ohne zu Gaza, zu Sat! 
zdod, da blieben ihrer über.‘ Diefe find es, weldy 
zu Davids Zeit, von Gath aus, unter dem Namen ber. 
Rapha, von den Philiſtäern noch einmal in das Tel 
pf gegen Jorael geführt wurden (2. Sam. 21, 15 — 








2. Die Aviter, Avim, oder Avöoäer. 


Sie werden im S.W. Kanaand nur zweimal als ein: 
rgegangene® Volk genannt (5.8. Mof. 2,23 und Iofud 
zu Hazarim (d. i. in Gehöften) wohnten, bis gem | 
frühzeitig von den Philiftäern vertilgt wurden. 
ihnen nichts befannt. Unter den Städten Benjamin 
a 18, 23 noch eine Stadt Avim. 
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liefert worden, die dad Gebirge Selr (Zneio, Inio, d. i. bei He⸗ 

| braern: behaart, rauh), wie fie es felbft benannten, bewohnten, 
| daher fie auch Seiriten hießen; denn ihre Benennung Horiter 
ſcheint nur Troglodyten zu bebeuten, weil fie in den Felſen⸗ 
Hüften ihres Gebirges haufeten (Obadja, 3). Sie werden aber 
ah Kinder Geir von dem Horiten, ihrem Stammvater, ges 
nannt, die im Lande wohnten (1.8. Mof. 36,20); alfo Selbflän- 
dige, feine Gingewwanderte wie die Kinder Israel in Baläflina, oder 

vie Söhne Eſaus in das fünlichere Gebirgsland. In vdiefen hei⸗ 
mifgen Sitzen iſt es, daß nach ven urälteften Berichten, bie 
und aus der Abrabamifchen Zeit überliefert find, von dem Ueber⸗ 
gügler aus Elam, von Kedor Laomer, auf feinem Streifzuge, 
nachdem er die Rieſen an ver Oftfeite des Jordan aus dem Felde 
geſchlagen, auch fie überfallen wurbden. Denn 1.3. Mof. 14,6 
beißt es: Kedor Laomer fchlug au die Horiter auf ihrem 
Gebirge Seir, bis an die Breite von Pharan, welche an bie 
Wüſten ftößet. Dann wendete er um an ven Born Mifpat, d. i. 
Kanes Barnea (f. Erdk. XIV. S.1077— 89). Noch werden im 
1.9. Moj. 36, 20—29 von den Kindern Seir, des Horiten, 
ver im Lande wohnete, ihre Fürſtengeſchlechter, oder bie 
Dberhäupter (Alluf) ihrer Stämme, mit Namen aufgeführt; 
e8 find ihrer fieben: Lothan, Sobal, Zibeon, Ana, Difon, 
Eyr und Difan, unter denen ver zweite Name im Lande felbft als 
Eyria Sobal noch heute fortlebt (Erdk. XIV. ©. 987). Der 
Sohn des fiebenten ver Fürſten, des Difan, wird Uz genannt, 
in Name der aus dem Buche Hiob wohl befannt ward, ba 
„Hiob ein Mann im Lande Uz“ genannt wirb (Hiob 1, 1), 
de Sand der jpätern Aufiten aber an der Oflgränge Edoms geles 
ya war, wie fhon H. Reland 85) gezeigt hat, nämlich gegen vie 
mebhiihe Landfchaft Djöf al Sirhän (f. Erdk. XI. ©. 423). 
deſe Mofaifche Nachricht muß wol zu ben älteflen Documenten 
00 Diefem Gebirgsvolke gehören, da es ſchon im 5.8. Mof. 2,12 
Net: „Auch wohnten vor Zeiten in Seir die Horiter, und 
„We Kinder Efau vertrieben und vertilgeten fie vor Ihnen, und 
„wehnten an ihrer Statt, gleich wie Jorael dem Lande feiner Be⸗ 
nMang that, daB ihnen der Herr gab.’ Ob im Buche Hiob 
: ,5—9) ver herabgefommene Zuftand dieſer Horiter, gleich ven 
Vdarlat in Indien, ober dem Zigeunergefindel, unter bem 


ns 


“) Onomast. Euseb. s. v. Idumaea; H. Reland, Pal. p. 72. 
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Drud und der Schmach der Edomiten gefchildert wird, wie Ewald 
dafür Halt), ift nicht eben entſcheidend; aber ſchon früher hat 
K. v. Raumer3) die merkwürdige Beziehung zwifchen Edom 
und Uz nachgemwiefen, nach der Stelle im Klageliede 4, 21: „Ja 
freue dich und fei fröhlich du Tochter Edom, die du wohneſt im 
Lande Uz“ u.a. a. O. (f. unten). 


4. Edom, Edomiter, Idumäerss). 


Eſau, Sohn Iſaaks, der ältere Zwillingobruder Jakobs, 
iſt mit dem Beinamen Edom (ver rothe) in feinen Nachfolgern, 
den Epomitern, welche ſich im Gebirge Seir nieberließen und 
die Horiter verdrängten, der Nachwelt am befannteften geworben. 
Diefer etbnographifhe Name wird im Alten Teftanıente entfchleden 
dem Geſchlechte Eſaus beigelegt (1.8. Mof. 36,9, wo es heißt: 
Dies if das Geſchlecht Efau, von dem die Edomiter 
berfommen auf dem Gebirge Seir). Seine Verbindung 
mit Frauen aus verjchiedenen Fanaanitifchen Stämmen der heidni⸗ 
fchen Landeseinwohner, wie der Hethiter, ver Heviter, der Jomae⸗ 
liter (von der Hagar, ebend. V. 1—3), fein Auszug aus dem 
Lande Kanaan, mo neben Jakob fein Raum mehr war für bie 
Menge jeiner Heerden (ebend. V. 7), der befannte Zwiefpalt zwi⸗ 
ſchen den Brüdern und dad wachfende Mißtrauen, das fich auch 
bei den nachkommenden Gefchlechtern fortfegte, bedingten auf lange 
Jahrhunderte hinaus dad Schickſal beider ſtets benachbart bleiben 
der, aber ſtets unter ſich hadernder Völkerſtämme, bis dlieſes in 
Nationalhaß gegen das Brudervolk (5.3. Moſ. 2, 4u. 8) 
ausartete. Der Betrug um das Erſtgeburtsrecht und den Vater⸗ 
ſegen verdrängte Edom und die Edomiter aus dem Lande, wo Milch 
und Honig fließt, wo Weintrauben und Obſt in Fülle, wo es ſehr 
gut war (4. B. Moſ. 13, 24; 14,7u.8); aber fie mußten in die 
große Wüfte, wo fein Brot und fein Wafler war. 

Zunächſt muß Edom mit den Seinen an den Südgränzen 


26, Ewald, Geſch. I. S. 273— 274; Winer a. a. O. Horiter. I. 512; 
vergl. v. Lengerfe, Kenaan. S. 184. 2) K. v. Raumer, Das öfle 
liche Paläftina und das Land Edom, in Bergh. Annalın. 1830. B. J. 
©. 563 n. f. °®®) H. Relandi Pal. CXII. de Regione Edom- 
p: 66 — 73; Gefenius, Geſch. der Edomiter, im Comm. 3. Jeſaias 
1. Th. 2. Leipzig 1821. S. 904— 913; I. ©. 261; NRofenmüller, 
Bibl. Alterthumsk. II. S. 65—77; Winer, Edom. I. S. 292—295 5 
8: on anmer a. a. O. 1. ©. 553—566; E. Robinfon, Paläfl. II- 
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Kanaand feine Heerden geweidet haben, wie auch fpäter noch zu 
Jojuad Zeit, ald die Südgränze Judas unmittelbar an das 
Band Edom ftieh (Joſua 15, 1); aber auch fchon, weil anfangs 
: 38 Volk der Horiter noch dad Gebirge Seir bewohnte, und 
; Ne Amoriter Anwohner des Südendes vom Todten Meere (1.8. 
Noſ. 14, 6 und 7) waren, an deſſen Werlfeite die Söhne Lots 
(Roab und Ammon) die Sübdoftfeite befegt bielten. Später aber 
fangen fie weiter ſüdoſtwärts vor in dad Gebirgsland der 
Horiter, in Seir hinein, wo fie befiere Sige fanden, und zuletzt 
de Herren des Gebirgslandes wurden. Hier faßen fie fchon, als 
Moſes mit dem Wolfe Iörael fhon nordwärts bis Kaded Bar- 
nea an ihrer N.IB.- Seite, wo die Wüſte Zin, im Norden von 
Baran (j. Ervf. XIV. 86, 270, 1064), die bei Edom liegt (4.8. 
Moſ. 34,3), vorgerüudt war, und um Durchzug auf dem Paſſe 
wur ihr Gebirge bat (Erpf. XIV. 1078 u. f.). Kades, heißt e6 
4.8. Mof. 20,16, war die Stadt an der (Nord«-) Gränze 
Edoms, und bier bat fich bis Heute der einheimiiche Name der 
Berge „Serr“ erhalten, der dort noch im Munde der Bebuinen 
geführt wird (Erdk. XIV. 1087). Da Edom, dad damals fchon 
ſeinen König hatte, ver aber leider nicht mit Namen genannt wird, 
kinem Bruvervolfe den Durchgang verweigerte, fo mußte ber be= 
ſchwerliche Rückweg bis zum Scilfmeer genommen werben, wo 
man erſt ganz Seir zu umziehen hatte, um an dem Südpaß 
 (&bl. XIV. 227,230) oſtwärts hinüber in dad Gränzgebiet der 
NNeabiter zu gelangen (5.8. Mof. 2, 1u. 8; vergl. Erdk. XIV. 
%, 97 Wadi Getum, und 997, 998). Dad Gebirgsland Selr, 
wvelches ven Söhnen Edom zum Eigenthum gegeben war (5.8. 
Mei.2,5), nahm alfo die ganze Strede zwifchen dem Ni- 
Asnitifhen Golf und dem Südende des Todten Meeres 
| tin; denn das biblifche Seir, welchem dad fpätere mohammera= 
uiſche, dad heutige Dichebel Shera verglichen wird, nahm einen 
weit größern Raum (Did. Sherat oder Shara nannte der 
 Benine, bei Seegen, dad ganze Gränggebirge zwiſchen Hed⸗ 
| We, Palaͤſtina und Syrien, Erdk. XIV. 993) ein, al& die be= 
erdern dem Seir verwandten Benennungen der fpätern Zeit 
li aabiichen Autoren, welche nur Unterabtheilungen bezeich« 
m. Auch iſt Schon bemerkt, daß das arabiiche Wort Shera, 
ui Landſtrich, nur zufälligen Anklang mit dem Namen Seit 
KA. XIV. 86, 1015 u. 1037) habe, und nicht für identiſch oder 
von der alten Form gelten könne. Sherat, Alfherat 


















WE WDR (AEV. v3, „vo37)) de - 
m Durchzug am Schilfmeere muß Edoms Herefchaft zu 
ereicht haben; denn bier heißt es noch immer beim fü 
aß, der weniger leicht zu verfperren war, daß man 
n 309 (5.B.Mof. 2,4u.8), weshalb Hierbei dad Vol 
mahnt warb umfichtig zu fein. 
Aus den Stammhäuptern der Edomiten waren fhon 3 
eit, wie wir aud ber feinvlidyen Verweigerung des 4 
eben, Könige hervorgegangen, die auch im 1.8. 
4—54 mit der Bemerkung aufgezählt werben, vaß Hier 
ge bersfchten lange vor ven Königen in Israel. Sie fin 
exblichen Könige aus demſelben Königöhaufe; fondern 
MWahlfürften zu fein, da die 8 mit Namen nach einant 
ıten und auf einander folgenden, aus ganz verfchlevene 
chtern hervortreten, und aus verfchlebenen Orten, die w 
dte der Edomiter anzufehen find (vergl. 1.8. d. Chr. 44 
heißen: 1) Bela, König von Edom, der Sohn Beors 
ot hieß Dinhaba; 2) nah ihm kam Jobab, ein Sol 
von Bozra; 3) an feiner Statt ward Hufam Köy 
Themariter Lande; 4) nach ihm Hadad, ein Sohn 
die Midianiter ſchlug auf der Moabiter Felde, und fein 
Awith; ihm folgte 5) Sanıla von Mafrek und d 
l, König von Neboboth am Waſſer. Da er flarb, ı 
I Sanan an feiner Statt König, ded Achbors Sohn, 
n folgte 8) König Hador, feine Stadt hieß Pau. 


en noch 11 andere Namen der Fürſten von Eſ 
— — Metänamen und ohne meitern 2 
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n den genannten Orten im Edomiter Lande iſt und nur 
ekannt. Dinhaba (in LXX Sevrußa) kennen wir gar 
enn ed nicht eine 90) ver beiden bei Euf ebius unter dem 
Danmaba genannten Dannea iſt, von denen die eine zu 
eit 8 Mill. fern von Areopolis gegen den Arnon zu lies 
e. 
zra in Edom, verſchieden wie fie ſchon Euſebius als 
angab, ohne daß man ihre wirkliche Lage gekannt hätte, 
r mit Boftra Metropolis ver riechen und Römer, 
bene Moabs, fletd verwechſelt worden; zu erſt in Bufleira 
urckhardt wieder gefunden, der fie aber nicht als folche 
‚ if fie ald das Felsneſt ver Adler in Edom durch K. v. 
r aus hinreichenden Gründen daſelbſt zuerft?!) vermuthbet, 
ı aber wieder ale foldye von Robinfon befudht und mit 
Bahricheinlichkeit wirklich anerfannt worden (Erdk. XIV. 
-102, 993, 1035, 1046 u. 1139). 
eman, ficher dem bekannten Karawanenorte Maan in 
Petra benachbart, aber nicht mit ihm local, wie bei Co⸗ 
afe, ober fonft fprachlich zu verbinden (Erpf. XIV. 123, 
3), gehörte zu der Oruppe der Themaniten, weldie 
ig um das heutige Petra gehabt zu Haben ſcheinen, im 
vn Mittelpuntte von -Soom, im Berglande Seir. Bes 
sar Theman in Edom (die Theman in Arabien durch 
Hiob 6, 19)N) durch die Weisheit feiner Männer bei ven 
m Sefaia und Ieremia (Erdk. XIV. 128), von deren Inhalt 
schen Spruch aud den tröftlichen und ermahnenden Neben 
68 Freunden aus Edom, zumal von Cliphas von Ihe» 
ib 2, 11 u. f.) Eennen lernen. Ob Bildads, des zweis 
undes, Heimathsort Suaf oder Suach (ebenvaf.) das 
van bei Burckhardt ſein kann (Erdk. XIV. 1038), wie 
Raumer vermuthet, laffen wir dahin geftellt, obwol vieler 
ort im Edomiter Lande liegt. Naema, die Heimat des 
Freundes Zophar, ift gänzlich unbelannt; ver Ortöname 
rten Sreundes Elihu, des Buſiters (Bus, Hiob 32, 2), Tann 
wegen hebräifcher Schreibweile, wie Winer berichtigt bat, 
auf Boſta in Sı von Petra, wohin es Naumer verlegt”), 
k Bier, J. S. 270. »*2) K. v. Raumer, Das öflliche Paläfl. 


eDd.L6.565. 7) Geſenius, Comm. zu Sefaias II. 67%. 
8 1. Roumer, Pal. S. 273; Winer, Bibl. Realm. 1. S. 205. 


Key wieder gefundene Caſtell Hapapvey, mug. 
bes Chaboras, dem alten Circefium benachbart (f. Er 
XI. 693--699), fann nur dann ftatuirt werden, wenn 
ji außerhalb des Edomiterlandes herkam; denn jo wi 
Euphrat reichte in jener frübeften Zeit wol niemals 
ſche Herrichaft. Auch des Königs Samla Heimarh 
irefa, war biöher der Lage nach unbekannt, obmol fie 
us im Onomasticon unter Masraca ald eine Stadt i 
e anführt. Ob dies dad Maſcharycs in Seir bei 
fein mag, ein Name der übrigens nadı Reinauds Erfi 
en „guten Weideftellen‘ jener Gegenden Edoms 3 
fann (Erdk. XIV. ©. 50), wäre für fünftige locale Kor 
zu beachten. 
Zu den befannteften, aber etwas fpater, nämlich in den 8 
judälfchen Königs Amazia gegen die Epomiter, als evon 
bte, bervortretenden berühmt gewordenen Orten gehören 
ktheel) over Petra (2. Kön. 14,7; 2. Chron. 25, 14, 
Wadi Mufa, au die Hafenorte Ailath und Ef 
(Erdt᷑. XIV. 39, 49, 54, 286, 291, 353 u.a. O.), m 
fhon. früher genauer befannt geworben find (Erdk. XI 
.). Bel dem Mangel aller einheimifchen Gefchichts 
n die Edomiter in den nachften Jahrhunderten ganz ı 
it zurüd, und nur höchſt lückenvoll ift von ihnen in 
mit ihrem Brudervolke in Juda und Särael die 
e unter dem erflen ver Könige, Saul, wieder einm 
Er auch die Edomiter und viele feindliche Ueberzũ 
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Städte legen und Salomo zu Aila (Eloth und Eziongeber), ih⸗ 
sem Hafenorte, feine Ophirflotte bauen Fonnte. Die Empdrung 
eines ihrer Edomitiſchen Prinzen, Habad, der fchon unter Das 
|  vid ald Knabe zu Aegyptern geflogen, und an eines Pharao 
Hofe ebrenvoll aufgenommen, unter Salomon mächtiger zurück⸗ 
kchrte, um Edoms Herrfchaft berzuftellen (1.8. d. Kön. 11,14 — 22), 
war nur vorübergehend und ohne Erfolg; denn im Jahre 914 vor 
Chr. G., unter König Iofaphat, dem Nachfolger in Juda, dem 
die zweite Blotte im Hafen von Eziongeber durch Sturm zer⸗ 
Ihmettert wurde (|. Erbf. XIV. 361), beißt es ausprüdlih (1.2. 
d. Kon. 22, 48): „Und ed war fein König In Edom.“ 

Iene Aufnahme Hadads in Aegypten, wo Pharao ihm die 
Schweiter der Königin zur Gemahlin gab, und Hadadsé Kinder 
mit den Prinzen feined Hauſes erziehen lieh, zeigt nur das Anfes 
Gen, in welchem Edom damals bei feinen Nachbarn ſtand. Wenn 
bald Darauf die Könige Joram von Israel und Joſaphat von 
Juda zu ihrem Kriegdzuge gegen ven abgefallenen König der Moa⸗ 
biter ven Weg durch die Wüſte Edom ziehen, und es heißt, daß 
hir auch der König von Edom fich an fie anfchloß, fo kann dies 
wel nu? ein Statthalter oder ein Bajallenkönig geweſen fein (2.2. 
d. Adn. 3,9). | 

Unter Jofaphat6 Sohn, dem König Ioram von Juda, fies 
beandie Edomiter ganz ab von Jura; fie erwählten ſich wieder 
; An König (2.3. d. Kön. 8, 20-22); fie blieben ſeitbem bis auf 
en Ueberfall Amazias in Sela (Petra, 2. B. d. Kön. 14,7) 
md Uſias in Eloth (Aila, 2. B. d. Chron. 26,2), zumal aber 
ſinen Rezim, der König von Syrien, alle Judäer aus dieſem 
ke Hafenorte vertrieb (2. B. d. Kön. 16,6), ganz frei von den 
Sgifen von dem nun immer mehr in Ohnmacht verfinfenven 
uinlichen Brudervolke. 

Die hiſtoriſchen Berichte des Alten Teſtaments ſchweigen nun 
wa ihnen; aber aus dem Verfall und der Auflöfung des jüdiſchen 
Bits, und aus den Schriften der patriotiichen Propheten geht 
Alerser, daß die Edomiter fich zu gleicher Zeit weiter gegen 
n Rorden und Dften ausgebreitet haben müflen als zuvor 9). 
| di der Zerftörung Jeruſalems fanden die Edomiter Gelegenheit, 
Mer frühere Unterjochung an Jsrael zu rächen; fie verbanden ſich 
uni den Chaldäern unter Nebucadnezar, und mit ven Immer 
Geſenius a. a. D. Comm. I. 906. 

Rter Erbiunde XV. 3 










BOEUTIWERG Tui VER TIERE Sur ur 
Hwifterten Nachbarvolfe, als felbft auf den ihnen | 
däifchen Siegern, weil fie Ihm einen Theil ihres Unglü 
ieben. Neben den Flüchen über Babel, fagt Sefeni 
d daher von den Verbannten aus Baläftina felten Edo 
m (Palm 137, 7—9), und alle Propheten wetteiferten 
Verwünſchungen gegen fie. Da die Edomiten aud v 
Exils und nad der Nückkehr aus Babylon, wie zur 
r Zeit (1.3.0. Macc. 5, 3), in die jüpifchen Landſchafte 
Hebron (ebend. B.65) vorbrangen, fo galten fie fortn 
‚ erbitterten Hebräern als der Nepräfentant ihfer Nationc 
d die Propheten dachten fich vie Strafgerichte gegen dei 
hovahs vorzugsweiſe als ein Strafgeriht über Epom ( 
p. 63). 

Während diefer Zuflände, in denen die einheimifche © 
doms völlig im Dunkel Hleibt, tritt Innerhalb ihrer G 
ifte eine andere Herrfchaft, pie der friedlichern Nabatär 
r, gegen deren erfte Feſtſtellung ihres centralen Marktorte 
a, die Nachfolger Aleranvers, Antigonus und Demi 
ı das Jahr 300 die erften vergeblichen Lieberfälle mwagten. 
ders läßt es fich denken, als daß durch fie die robern | 

Edomiten verdrängt, oder von da aus zu den Zwei 

Handelsſtagtes dienſtbar gemadıt, mehr nach 
eben wurden, während Petra fich zu einer ſelbſt 
rrichaft unter ihren Meleks und Obodas, und 
anzieht erhob, die felbft den Neid ver Römer erregd 

num fehnnliihen Unternehmungen der Edomiten hattd 
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Gleichzeitig hiermit, in der Periode der Maccabäer, im 
zweiten Jahrhundert vor Chr. G., kommt der Gebrauch bei den 
Zeitſchriftſtellern in Gang, die nördlichen Edomiten, deren 
viele in Juda angeſiedelt waren, ſammt jenem angränzenden Lande 
Idumäer und Idumäug zu nennen, ein Name der ſelbſt bei Flav. 
Joſephus, und fpäter auch bei ven Römern allgemein in Gang 
kommt, welche ihn felbft auf ganz Judäa ausdehnten. Durdy 
Johann Hyrcanus Linterwerfung diefer Idumäer (120 vor 
Chr.) gebt fogar eine Abfchwächung berfelben vor, indem er dies 
ſea Beftegten nur unter ver Bedingung der Annahme der Befchnei= 
kung geflattet im Rande fiten zu bleiben, ver fle fich auch unter- 
warfen (Fi. Josephi Antiq. Jud. XIII. 8. 1). Er hoffte fie dadurch 
dem jüdiſchen Volke einzuverleiben; auch erhielten fie feitven nun 
jüdifhe Strategen zu Präfecten, der Nationalhaß wurde aber 
dedurch nicht gemilvert. 

Eines dieſer Präfecten, Antipater, wußte fi durch römi⸗ 
\ken Einfluß bei Thronftreitigkeiten der Maccabäer als Procu« 
Rtor von ganz Judäa (47 vor Chr. ©.) zu größerm Einfluß zu 
vohelfen, und fein Sohn Herodes ift ald der erfle König ber 

Numäifchen Dynaftie bekannt genug, ver nun den Edomi⸗ 
ten Archonten einfeßte. Wie wenig der Haß und die Rache auch 
m Jonmäer gegen die Juden, die fie von ben Edomiten ererbt 
eh Netten, erlofchen war, zeigte ſich noch kurz vor der Belagerung 
ws Jerflörung SIerufalemd unter Titus, als die Zelotenpasthei 
2,089 Ipumäer in die Stadt rief, zun Plündern und Morden 
vr Gegenparthei; auch zog dieſes Raubgeſindel vor ver Belage⸗ 
fang wieder ab. 
Seitdem bören alle Nachrichten von Epomiten wie von 
irn auf, vie Namen Gebalene, Palaestina tertia, Arabia 
Petraea, Nabataea und andere werben für jene Landſchaften im⸗ 
Ber gebräuchlicher, dad Land Edom iſt ganz vergeflen und vie 
Stamäer verlieren fich bald mit fo vielen andern Völkerſtämmen 
Bar Vorzeit in den Ocean der Araber und Sararcenen (I. 
XIL 138; XIV. 7, 71, 81 u. a. O.). 
























%. Amalekiter, Auudnxicor, Amalegäer bei Ewald”). 


in mraltes Volk werden fie in Bileams Sprud: „Erft- 
| Äagder Völker genannt (4.8. Mof. 24,20: „Amalek, die 


— — 
) H. Reland, Pal. c. XIV de Amalacitide. 78— 82; Geſenius, 
32 





DEE AIIUEDELLIEE ſeotug, Vtigu wen wen... 
Thamar (Engaddi) mohneten. Diefe Angabe würde 
mer, ald Erftling ver Völfer, flimmen, auch mit de 
(freilich relativ fehr fpäten) Nachrichten bei Araber 
Amläg over Amltq (einen Enkel Chamd), einen 
3 nennen und jein fehr alted Boll aus Jemen nor 
Mekka, wo fie mächtige Herrfcher wurden, vordringen 
alfo zu der Reihe derjenigen füdarabijchen Völker ı 
k. XII. Südaraber S. 38— 58), die weder ald Kinder ( 
als Ioctaniven in Feiner Nachfolge zu Abraham ftehen 
.10,7 und 26—30; f. Erdk. XII. 18— 19, 89). Gef 
fie deshalb ald Verwandte ver Kanaaniter und der Puni 
denen die Araber fagen, daß fie amalefitifhe Col 
Rordafrifa hatten. Und in der That bemerft fhon R 
richtig, daß während der Wanderung ver Iöraeliten du 
aisHalbinfel beide Völker, Amalefiter als feindliche, 
er als Brudervolk, von einander gänzlich unterfd 
Israel betrachtet wurden, wie dies auch fpäter zu Dad 
Ball war (1.3. d. Chron. 18, 11). 
Aus jenem älteften Kriegöberichte geht mit großer 
hervor, daß die älteften Wohnfige der Amalekiter 
: und Engabbi, alfo an der Südweſtſeite des Todten 
1; aber nah 1. Sam. 15, 7 waren ihre Sitze 2 







an die Gränze Aegyptens; denn Saul fchlug 
m iR non Sur. die vor Aeaypten Tiea 
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25, 18) angegeben ift, wo Hevila ein öſtlicheres fein muß. Sur, 
oder richtiger Schur, dagegen, In welche die Hagar auf dem Wege 
Argyptend verftoßen ward (1.8. Moſ. 16,7), und wo Abraham 
zwiſchen Kades und Schur wohnte (1.B. Mof. 25, 18, Erdk. XIV. 
6.1079), ift die Wüfte el-Dfchefar (f. Eiok. XII. ©. 6) ver 
Araber, alfo wirklih die Gränzwüſte Aegyptens, fo daß Io- 
ſephus (Antiq. VI. 7, 3) wol fagen konnte, daß die Amalekiter 
von der Gränzſtadt Pelufium bis an das Rothe Meere wohn⸗ 
tm. Samuel fegt ausdrücklich, obiges Hohe Alter beftätigenp, 
a. a. O. 1. B. 27, 8, noch hinzu: denn dieſe (die Gefuriter, Ger⸗ 
giſiter und Amalekiter) waren die Einwohner, von Alters 
Ber, diefeß Landes, ald man kommt von Schur bis an Aegyp⸗ 
tenland. 

Hieraus gebt ed hervor, wie dieſes Volk das erfte war, wel- 
Se vem Volke Israel auf feinem Durchzuge durch die Wüſte im 
Ihale Raphivim begegnete und Widerſtand leiftete; aber Joſua, 
heißt e8, dämpfte den Amalek und fein Volk durch des Schwer«- 
BI Schärfe (2. B. Moſ. 17, 8—13; vergl. Erdk᷑. XIV. 714—717, 
74,802). Bald darauf wurde Israel aber von ven Amaleli- 
tern, die mit den Kanaanitern an der Südgränze Kanaand ge» 
weinſam wider den eindringenden Feind fämpften, beim erften Ver⸗ 
Ihe „von Arads Höhen bis Harma“ (4.B. Mof; 14,45; 
2) zurüdgefchlagen, deren ungefähre Rage und aus frühern Un⸗ 
shungen befannt ift (Erdk. XIV. ©. 1079, 1080, 1085). Sie 
Kt alfo in frühefter Zeit auch die SSogränze Kanaans, 
wohnten aber auch gegen Weft an deſſen Gränze in ver Nachbar⸗ 
Malt der Philiftäer (1. Sam. 27,6), von wo David fie, wie 
sB N! Geſſuriter und Gergefiter, überfiel; ja fie kamen dahln bis 
si Ora mit ven Mivianitern, mit ihrem Vieh und Hütten, wie 


} 










det fie einmal mit den Kindern Ammon genannt werben, Ifl 
| fi, die Palmenſtadt, am untern Jordan (Richter 3, 13). 
| Ss Jofephus Angabe (Jos. Antiq. 9,9.) follen fie auch mit 
d Tromitern und Gabalitern in dem Kriege gegen Ama⸗ 
fa, Kaig von Juda, im Salztbale gefämpft haben, wo fie ges 

wurden; doch ift 2.8. d. Kön. 14,7 und 2. Chron. 25, 11 
Ni ner von Epomitern vie Rede. Auch Ufta, des Amafia 
Sen, wird, vermuthet Ewald, die Kämpfe gegen fie fortgeſetzt 
kin (2. Chr. 26). 


ie die nachfolgenden. Dorden Det apumen, um 
te Mittelpunkt einer eignen Herrſchaft, wenn fchon el 
wer Könige, Agag, der in die Gefangenichaft Saul 
m der aegyptifchen Gränzwüſte zu Schur genannt wir! 
ı auf Raub und Plünverung audzogen. Sie wurden 
egelagerer angefehen (1.3. Sam 15, 2—7), und daruı 
Israels gegen fie, die unter Saul und David auf 
Hung von Mann, Weib und Kind ausging. Da € 
ertilgungstrieg jedoch gegen fie nicht vollſtändig durchg 
fo wurbe ihm dies zum Vorwurf, weshalb ihm Saı 
jerluft der Königswürde verkündete. 
Als die Amalefiter die Gränzſtadt Kanaans, Zifla 
XIV. 123, 1086), audgeplündert, und Alles aus Rad 
re Ueberfäle (1. Sam. 27, 8—9), auch die Weiber Da 
einem dortigen Grundbeſitz, entführt hatten, wurden fi 
nit feinen 600 Kriegdleuten im Lager, wo fie in ihrem 
taube fchwelgten, jenjeit de8 Baches Befor(?), plögli 
und alle erfchlagen, bis auf vierhundert, die auf ih 
a durch Die Flucht ſich retteten (1. Sam. 30, 1— 22). 
Beute legte David, wie von derjenigen Edoms, Wei 
empel nieder. | 
And wirflich, ſeitdem David fih ganz Edomea u 

atte (2. Sam. 8, 14), ift nicht mehr von Amalefi 
bie Rede. Nur einmal noch, unter Hiskia, wird; 


.d4 1. mahY!ı, Caaaa Win... ti 
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Ezie Ephraim von einem Gebirge der Amalekiter die Mebe 
WB, uf melden einer der Richter Israels, Abdon ver Sohn Hil⸗ 
EM, an Pireathoniter, feine Grabſtätte erhielt (Richter 12, 15). 

Ben iR hiervon nichts befannt; man hat barin vie Erklärung 
We Erle in Debora und Baraks Triumphgeſang vermuthet, wo 
Richter 5, 14) heißt: „Aus Ephraim war ihre Wurzel 
per Amalek.“ Cine Stadt ver Amalekiter ift im hoben Als 
Men nicht befannt (1. B. Mof. 36, 12 u.16), obwol vie fpätere 
ned) eine Stadt Amaleks nannte, wie Makrizi, die wir für 
Fe Ptelemäiiche Pharan zu halten geneigt fein mußten (f. Erdk. 
BIN. ©.48 und 714). 
Dr \ 
Die Reniter oder Rinder, Kıraroı, Duänäer bei 
. Emaln®). | 
fe Kenas, ihr Stammvater, und Amalek werben beide ald Brü- 
a yaannt, Enkel Ejaus, Söhne Eliphas, aber von verfchtenenen 
Witten (1.8. Mof. 36, 11 u.12); die Keniter werben zugleich 
Mimalekitern in ältefter Zeit aufgeführt (1.8. Mof. 15, 19 
#21), und zu Saul Zeiten waren fie in venfelben Lagern 
aitden Amalekitern in der Wüfte Schur (1. Sam. 15, 2-7), 
Bde fie wol einen Eleineren Stamm von Amalek bilden 
Wehen. Aber verfchieden von jenen feinvlich gefinnten famen fie 
Wbgitig ſchon Moſe freundlich entgegen. Dies beftätigt fich auch 
we Zeit Sauld, wo diefer Stamm um feines eignen Vortheils 
Wr auf Eauld Aufforderung, der ihnen wohl wolte, ſich 
ht von Amalek trennte und davon zog, als die blu⸗ 


& Schlacht und die Vertilgung über Amalek losbrach (ebenvaf. 
K6) 


Es iſt befannt, daß Moſe nady feiner Entweichung aus Ae⸗ 
Win im Lande Midian (ſ. Erdk. XIV. 233, 741, 936, 984) 
we der 7 Töchter des Priefterd in Midian zur Frau nahm, und 
Werhin, als der Pharao, fein Verfolger, in Aegypten geftorben 
ww, die Schafe Jethros, feines Schwiegervaterd, des Prieſters 
Midian, am Berge Horeb weidete (2.3. Moſ. 2, 15—22). Aus 
Wer 1,16, vergl. mit 4, 11, ergiebt es fi, daß der Schwie- 
Myater Mofis eigentlich ein Keniter war; denn deſſen Sohn 
mbab, der Schwager Mofis, und die Seinigen werden „Kin⸗ 
5 ber Keniter“ genannt, die aus der Palmenftant mit ven 





7) Rofenmäller a. a. D. II, ©. 250. 
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Kindern Juda in die Wüſte Juda zogen, die da Tiegt gegen Mit 
tag der Stadt Arad (Erdk. XIV. 121, 1079), und daſelbſt woh 
neten unter dem Volke Juda. Bon diefen „Kindern Hobabe‘ 
trennte fich wieber ein anderer Keniter, Geber, ver feine Hüt 
ten bei ven Eichen Zaanaim neben Kades aufichlug. 

Diefer zu dem großen antiken Volke Amaleks gehörige Stamr 
von Zeltbewohnern war alfo mit Judäern befreundet, er Tieß fic 
ſelbſt bei ihnen nieder und vermifchte ſich mit Ihnen, wie dies frü 
bee fhon mit den ihnen flamnıverwandten Mipianiten, den 
Mivian war der Sohn Abrahbamd von der Ketura (1.8. Mo| 
25,2), der Fall gemefen. Daher konnte Iethro (er wird nid 
Mivdianiter genannt) doch ein Priefter in Midian heißen, wen 
damals Amalefiter- Stämme fi den Mivianitern flärfer ange 
ſchloſſen hatten als zuvor und nachher, wo fie offenbar fih vo 
Ihnen getrennt hielten; wol eben weil durch Iethro ein befreum 
deted Verhältniß mit Israel entflanden war. Denn die Amale 
fiten gingen unter;edie Midianiter, weiter im arabifche 
Dften, dauerten viele Jahrhunderte länger fort (Erdk. XII. 14: 
159, 367, XI. 287, 289 u.a. D.). Und die Worte Sauls, d 
er den Kenitern im Lager ver Amalefiter anfagen ließ: „Ge— 
„Hin, weichet und ziehet berab von den Amalekitern, daß Ich € 
„nicht mit ihnen aufräume; denn ihr thatet ee 
„allen Kindern Israel, da fie aus Aegypten zogen‘ (1.8. & 
15,6), waren wohl begründet. Iethro hatte Mofe aus Aa 
ten mit freudiger Bewunderung ver Großtbaten Jehovas und | 
tung Israels empfangen, und war ihm mit weifen Rathſch 
in weltlicher Führung des Volks, vie Mofe gern annahm, 4 
gen gekommen (2.8. Mof. 18); er hatte mit Mofe, Aarog 
den Aelteften Israels dem Jehova Branvopfer dargebracht, ef 
nigere Verbindung, die fich auch darin zeigte, daß Hoba 
in fein Land ziehen wollte, doch auf Bitten feines Schwäherg 
da er der Wüftenmwege fehr kundig war, ſich bereit zeigte, veg 
Israel, da es vom Sinat aufbrach, weiterhin ald Wegn 
dienen (4. B. Mof. 10, 29 — 33). ' 

In der früheſten Verbindung Mofes, ala Klüchtlingg 
thros Haufe, in dem Segen Jethros an Mofe und anf 
zulommenden Gründen W) glaubt Ewald auf ein ſche 
befreundetes Verhaͤltniß zwifchen Kenitern, Midianitern, 

















0°) Ewald, Geſch. II. S. 32 u. f. und I. ©. 450. 
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aelitern, die ja alle als Abrahamiden Brüdervölker waren, zurück⸗ 
bließen zu dürfen, fo wie, daß während des Zuges Israels durch 
ne finaitifche Halbinfel fich ihnen viele von den dort im Rande 
ssmadifirenden nationalverwandten Stämmen ange» 
idlojfen haben dürften. Es würbe fich daraus bie große Zahl 
son 603,550 Männern, aud deren Israel nach allen Zählungen 
unter Moje beftand, erklären; eine Zahl, die für das Land Gofen 
za groß erfcheint, aber am Sinai wol zu dieſer Macht angewach⸗ 
ſen fein konnte, die auch nothwendig war, um ein fo bevölkertes 
land wie Kanaan in Beſitz zu nehmen. 
Aus ver legten Erwähnung der Keniter ergiebt ſich, daß fie 
in Judia mit Israel befreundet anfäffig geblieben, ja felbft vom 
Zeltleben zum Städtebau übergegangen waren, wie dies auch 
ki Israel der Kal war; denn ald David die Amalekiter in 
Ziclag gegüchtigt Hatte, verteilte er die gemachte Beute an bie 
beiteandeten Aelteflen der Städte an der Südgränze Judas, unter 
denen au „die Städte der Keniter' (1.8. Sam. 30, 29) 
 Hamnt werden. 

Richt alle Keniter (ihre Gefchlechter f. 1. Chr. 2, 55), die an 
w freie Jeltleben gewöhnt waren, Fonnten ſich an ein ſitzen⸗ 
| WE Leben, an Ortfchaften und Anbau des Bodens gewöhnen, fo 
| Wis wie heute die Beduinen fich zur Lebensweiſe ver Fellahs be⸗ 
wm (Erbf. XIV. 978— 4985). 

Son Jahrhunderte vor dem Propheten Ieremias Hatte Jo⸗ 
eh, ein Sohn Rechabs (2. B. d. Kön. 10, 15 und 33), von 
Yen mibianitifchen Keniten !), der im mittlern Paläftina um 
maria wohnte, feiner Familie eine auf jener Vorliebe zum Zelt- 
Men berubende Verfaffung gegeben, mit dem Verbot: einen 

tin zu trinken, Fein Haus zu bauen, fein Feld zu 
hfüen, keinen Weinberg zu pflanzen, fondern in Zel«- 
im zu wohnen ihr Leben lang (Ieremiad 35, 3—19). Die 
‚ mit welcher diefe Serte, welche fich fpäter nach dem Ahn- 
8 Haus der Rechabiten, die Söhne Bater Jona— 
dabl nannte, die Gebote veffelben hielt, wurde zur Zeit des Kd⸗ 
a Zojekim von Juda durch den Propheten Jeremias hoch 
und dem Volke Israel, das fo oft gegen Jehova untreu 
„als Mufter der Treue gegen eines Baterd Ge— 
in vorgehalten. Wir haben fchon früher gefehen, vap das Wein⸗ 
— — 



















Ir Bengerfe, Kenaan. S. 107 und 203— 204. , 


| Die Kenifiter, Kenizziten oder Denizgti 
Ewald. 


Sie ſind von viel geringerer Bedeutung, da ſie nur 

3 mal mit den vorigen und den eben fo wenig g 
dpmonitern bei einer allgemeinen Völkeraufzählung 

ven (1.3. Mof. 15, 19). Bon ihnen erfahren wir nur 

ein Theil von ihnen zur Zeit ver Eroberung Kana 
lichen Lande Judäas, unter Israel, zerftreut wohnte, 

fheint in einigen herrichenden Geſchlechtern; da Galeb, 
Joſua an der Befignahme Paläftinas fo thätigen Anthe 
d zu feinem Looſe Hebron erhielt, fammt feinem jünge: 
: ein Kenifite oder ein Abkömmling Kenad genannt wir 
ıngen vielleicht, denn die Berichte über fie find höchſt 
e die Amalekiter und die Keniter, auch von der Süpfeite 
dlichen Paläflina vor; aber zum Theil, wie aus Calebs 
einen Gefchlechtern, die fich mit ihren Töchtern verbant 
rzugehen fcheint, auf befreundete Weife, während eig 
il von ihnen ſich Edom anfchließen ?) mochte. { 









8. Kadmoniter, Kadmonäer, 


mit den vorigen gleichzeitig auch nur genannt werk 
of. 15, 19), fcheinen noch weniger einen befonvdern V 
bezeichnen. Vielmehr nur „Söhne des Oſtens“ 
aannt, die ald Beni Kedem (Richter 6, 3; Jeſalas 14 


t andern Stämmen vom Morgenlande hereinbrang 
— — (Kamacliten. Returäor mn 
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bung mit Moabitern (4.B. Mof. 22, 4 u. 31), zumal aber in 
t Zeit der Richter die Midianiter (Midjanäer b. Ewald) >) 
ch ihre zahlreihen Schwärme mit Vieh, Kameelen und Hütten, 
ven Menge den Heufchredenüberfällen verglichen wird, für das 
idliche und Öfllihe Land Israel gefahrvoll, bis nad fie- 
a Jahren Verheerung der Richter Gideon den Sieg über fie 
won trug (Rickter 6, 7 u. 8). Die bier genannten Mivianiter 
ud jedoch von denen am ailanitifchen Golf in Jethros Umgebung 
ns am Sinai zu unterjcheiden; denn fie wohnten viel nördlicher 
n Dften des moabitifchen und amoritifchen Gebietes, wo fie dem 
Unig der Amoriter tributpflichtig geworben waren, und nun auch, 
il fie durch deſſen Sturz frei geworben, mit dem König Ba⸗ 
al ven Moab ſich an die Sendung zu Bileam zur Verfluchung 
ads anſchloſſen *). Bon ihren frühern Zuftänven ift fehon an« 
derwärts die Mede geweſen (Erdk. XIV. 7, 36, 37, 132, 927—929, 
36-937, 948, 1042 u. a. O.). Mit dem Sieger Biveond über fie 
weißiwindet ihr Name aus den Geſchichten. Mit viefen von der⸗ 
Klin Seite herbeivrängenven arabifchen Stämmen werben im Buch 
ww Richter (10, 12) und im zweiten Buch der Chronic (26, 7) 
ah Maoniter (mol Iventifh mit Mennitern) 5), doch nur 
kaporär, genannt, deren Abftlammung jevoch_eben fo wenig ge⸗ 
ma befannt ift, wie ihr Heimathſitz, obgleich die noch heutige 
Eistion Maän (Ma‘ön bei Gebr. nach Ewald) einige Wahr⸗ 
Meinlihkeit für eine folcye darbieten mag (Erdk. XIV. ©. 8, 129, 
#1, 971, 995, 1004 — 1006). 


I. Die Moabiter); das Land Moab, die Gefilde 
Moab. 

Noch bleiben und die beiden außerhalb Paläftina ans ' 
‚flifigen, aber den Israeliten verwandten Völkerſtämme 
ie be Dftfeite des Todten Meeres und des Jordan zu 

übrig, die Moabiter und Ammoniter, die, ald Bru⸗ 
er unter fich betrachtet, durch ihre aneinandergrängenven Kö⸗ 








3 ) Beigigte des Dolls Jorael. II. S. 327— 329. *) Hengflenberg, 
dichte Bileame. Th. I. 1812. ©. 32 —35. s) 9. Lens 
gie, Renaan. S.204— 205; Ewald, Geſch. I. S.284. II. S. 220 
- —8 °) Hadr. Relandus, cap. XX. Moabitis; Geſenins, 
. crit. 34 hiſtor. Commentar zu Jeſaias. J. Th. 2. Abth. 
—X ©. 500 — 507: Kurze eich. dee —X Volle 
taats. 





Bus DER IEULHEDO WOETE JWUN Tuyse gu vi. 
edk. XIV. ©. 125, 130 u.a. O.) zunaͤchſt mit großer 8 

die Südgränze Moabs genannt, zu welcher I8ı 
ng. Denn von Oboth, Heißt ed, zogen fie aus und 
in Ijim, am Gebirge Abarim (Erdk. XIV. ©. 130 
iften gegen Moab über, gegen der Sonnen Aufgaı 
»f. 21,11); oder (nach 33, 44): von Oboth zogen fie 
jerten fich in Ijim am Gebirge Abarim in der M 
ränze. Hier an der Gränze der langen Trübfal au 
n Kades Barnea bis Hierher, worauf man 38 böfe Ja! 
acht (5. B. Mof. 2,14), waren die größten Schwierigl 
züſtenzuges überwunden und bie alte Generation der Ki 
ı Lager auögeftorben. Hier ermahnete Mofe am Ba 
»d, der Gränze Moab8, die Moabiter nicht zu beleit 
cht zu befriegen, da ihnen dad Land Moab nicht zu T 
n fole; denn dieſes Land Ar fei von Jehova den Küı 
8 Befigthum zuertbeilt. Es wird dabei die Hiftorifche A 
ıgefügt (5.9. Mof. 2,10), daß vor Zeiten die Em 
. 120) in demfelben Lande gewohnt, das jeht Moab | 
So madhet euch nun auf (ebend. B.13), heißt e8 4 
Brael, „und ziehet durch den Bad Sared, un 
en hindurch‘ (ob der ſüdlichere Wadi el Ahfa, ver $ 
ver der nörblichere Wadi von Kerak? f. Erpf. XIV. S 
44, 1054 u. f.). Indeß nur durch den Bach Sar 
g man gegen der Sonnen Aufgang an der Grän 


per Ar⸗Moabs) vorüber, denn Richter 11, 18 
rn A ah wandelten in der MWüte 
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Heerebſtraße Iſsraels, wie noch heute die große arabifche Karawa⸗ 
nenſtraße, vorüberzog; auch von den Moabitern felbft giebt nur vie 
ältere Sage und die fpätere Gefchichte einigen Aufichluß. 
Die ältere Sage, im 1.3. Mof. Kap. 19, leitet den verwand- 
im Volksſtamm von Xot ber, der nach ver Zerflörung von So⸗ 
den und Gomorra nad) Zoar floh, aber auch dort aus Furcht 
zit blieb, fondern auf die Berge flieg mit feinen beiden Töchtern 
und in einer Höhle lebte, wo ihm die ältefte ven Moab, Stamm⸗ 
| vater der Moabiter, die jüngere den Ammi gebar, von dem bie 
E Ammoniter flammten. Dad Bewußtfein der Stammverwandts- 
RE ibaft, wie gegen Evomiter, fo audy gegen Moabiter, Iebte alfo ein 
halbes Jahrtauſend fpäter in Israel fort, obwol in dieſer Sage 
ein früber Keim von Nationalhaß gegen beive Völker kaum zu 
verkennen ift, über deren unreine Herkunft fih die Nachkommen 
Abrahams weit erhaben fühlten gegen die feines Bruders Lot, de⸗ 
ren Schickſale auch fo frühzeitig auseinander weichen. Denn da es 
Men in Kevor Laomers Kriegderpedition beißt, vaß er auch die 
Euinm in Kiriathaim, d. i. im nachherigen Lande Moab (1.8. 
| Mei. 14, 5 und Ierem. 48, 1) beflegt, und da Moſe fagt (5.2. 
Bei. 2,10), daß vor Zeiten die Emim in dieſem Lande ge= 
| weht, fo ift e8 wol fehr wahrfcheinlich, DaB fchon vor der Aus⸗ 
| wanderung Israels aud Kanaan nad) Aegypten tie Moabiter in 
vieſen Lande anfällig geworben, alfo ein halbes Iahrtaufend dort 
ücheimiſch waren, ald Israel vorüberzog, und eben fo Ihr noͤrd⸗ 
Si anwohnendes Brudervolk die Ammoniter, welche die Sam⸗ 
wa femmin, die Argfinnenven, verbrängt hatten (f. ob. ©. 120), 6i8 
en Jabbok (4. B. Moſ. 3, 16 u. Joſua 12, 2: der die Öränze 
| Eier Kinder Ammon). 
Fi: Diwol dad Bolt Moab, vom Sarev 518 Arnon feßhaft, 
HR umgangen wurde an feinen Gränzen, fo fcheint es doch 
WM Yerauf zunorfommender den freien Durchzug Israels von ber 
ichen Wüſte durch feine fruchtbarern Ranveöftreden und felbft 
elefiungen geftattet zu haben 7). Dies folgt aus ber Angabe 
ER tayrpläpe und aus den Erzählungen Bileams; ja es zeigen 
EN Watlihe Spuren, daß Israel noch längere Zeit gern in bie 
PR Sande verweilte, fich enger mit dem Volke Moab verband, 
Mc ſpäter, als es in Kanaan ſchon anfäffig geworben, mit 
m Bewußtfein auf die dort verlebte Zeit zurückblickte. 














0) Eneh, Geſch. IL. ©. 207 — 214. 
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an ven Bächen des Arnon (4.2. Mof. 21, 14—15); 
rgeslien über Sihon (4.2. Moj. 21, 27—30) und 
Hange heiterer Volfölieder, z. B. dem Schöpfl 
unnen, den Könige mit Sceptern gruben (4.B. Mr 
18), erhalten, weicher an einer ver Stationen gelegen, 
bald 9 fo ſchon erläutert ift, während in einem’ ande 
ssteren Berichte Die Stationen von Ijim nad Dib: 
& von da nah Diblathaim genannt wefden (4.2. ' 
—47), die nicht mehr in der Wüfte, fonvern mitten ir 
ren Zande lagen, und zeigen, daß Iörael nicht fo gan 
züſte beſchränkt blieb, obwol es ſich fireng an das Geh: 
ihs bielt, Moab nicht zu beleidigen, d. b. feine Gränzen 
legen. Auch. wurben fie von Moabitern gegen Zahl 
;peife und Waſſer verfehen (5.8. Mof. 2, 28— 29). 
Die Urfache der gegenfeitig mildern Begegnung, als 
otzigen Edom, Tag bei Moabitern in ihrer ganz anderr 
rm Stellung, in die fie damals durch die Uebermadht | 
ter gerathen waren. Nicht jo wol darin lag der Orug 
e nicht feinvliche® gegen Israel unternahmen, welly 
nnten, daß der mächtige Amoriter viefe Einzügler I 
it feiner Uebermacht in die Wüfte würde zurüdwerf 
ndern in der Hoffnung, daß Israels Siege auch 
ingften Unterdrückern, ven Amoritern, befreien würbeg 
Denn: wie wir ſchon oben gejehen (S. 113 unter | 
V ſo hatten die Amoriter, ihr König Sihon | 


"2. „uber Kom unaenannten NMoraänaer 
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dem Arnon⸗Fluß im Süden und den Jabbok, dem Zufluß zum 
Jordan, im Norden, und fanınıt der Hauptfladt Hesboͤn fich unter- 
worien, die nun der Sig ded Königs Sihen, der Amoriter, war. 

Um fo gefährlicher war diefe Eroberung 1") für Moab gewor⸗ 
ven, da fih nun ein amoritifhes Zwifchenreich zwifchen 
idea und feinem nörblichern Brubervolfe, ven Ammonitern, ges 
bilvet hatte, wodurch die früßer vereinte Macht beider getrennt 
war; denn das Reich Anımon befchränfte ſich damals nur darauf, 
kine eigne Südgränge am Jabbok gegen die Amoriter zu befefli- 
gen (4.3. Mof. 21, 24). 

Das Zwifchenreich ver Amoriter mußte aber Mofe durch⸗ 
eben mit Israel, um zu den Furthen des Jordan und des ver 
kißenen Landes gelangen zu können. Da die Ufurpatoren ſich in 
keine friedlichen Bedingungen einlaffen wollten, fonvern mit dem 
Schwert entgegentraten, fo nahm das Schickſal Israels die fieg- 
mie Wendung, welche es zum Beſitz der Verheißung verhalf. 

Mofe fandte auß dem Lager Israels, aus der Wüſte Ke⸗ 
denoth, d. i. von Morgenwärts (5.8. Mof. 2, 26— 37; vergl. 
48. Moſ. 21, 21 — 26), feine Boten zum Könige Sihon zu Hes⸗ 
ben, mit friedlichen Worten, und ließ ihm fagen: „ich will durch 
„ven Land ziehen und wo die Straße gebet, will ich geben, ich 
„wild weder zur Rechten noch zur Linken audweichen; Speife follt 
„va mir ums Geld verkaufen, daß ich efle, und Wafler follt du 
„wir ums Geld geben, daß ich trinke; ich will nur zu Fuß durch⸗ 
| bin gehen.” Aber Sihon geftattete den Kindern Israel den Zug 
uitht durch feine Gränze, ſondern ſammelte al fein Volk und zog 
aut, Iörael entgegen in die Wüften, gen Jahza (Jachza), wo es 
mm Streit kam. Aber Israel fchlug ihn mit der Schärfe des 
Emerted und nahm fein Land ein, vom Arnon an bis an ben 
Abbok, und bis an daB Reich ver Kinder Ammon, denn bie 
deinzen der Kinder Ammon waren feſte. Unw alle Städte ber 
Meuriter, mit den Männern, Weibern und Kinvern, wurben ver⸗ 
‚Start, beraubt und alles Vieh des Landes zur Beute, von Aroer 
'@, die am Ufer des Baches Arnon liegt, und von ver Stadt am 
MAeſſer bis den Gilead (d. i. an der Südſeite des Jabboh). 
"Bier das Land der Kinder Ammon wurbe nicht bedrängt, feine 
iheer Städte am Jabbok, noch auf dem Gebirge, nach dem Gebote 
Gern. Aus diefer früheſten Zeit If das obengenannte Sie» 
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bedeutenden Stadt geworben war, die ſie ie auch fpäter 
I. Mof. 33, 37). 

Das Refultat dieſes glängenben Siegs zeigt fih in de 
Nachdruck, der feitvem im allen folgennen Angaben 
non als Gränze Moabs gelegt wird, bis wohin ı 
I feine Landesgränze (der Stammesantheil von Ru 

verheifene ausdehnt; und wirklich Tcheint Moab feir 
uch auf die Wieverbefignahme dieſes feines früher ihm 
‚en Zandesantheild gemacht zu haben. Gewiß war das 
vefene Moab (veſſen befiegter König nicht einmal mit 
nannt wird), nicht flarf genug, gegen das fiegreihe I8 
als feine Anſprüche auf jenen eroberten Lanveöbefig zu « 
aß ed ſolche noch aus ganz frifcher Vergangenhe 
Itend machen können, beweifet die vorherrſchend bleibend 
ıng der Ebene am Nordoſtende des Todten Mes 
r Dftfeite des Jordan, dem Gefilde Jerichos (Ar 
cho, Iofua 4,13; 5, 10) gegenüber, welche, obwol fie. 
e im Norden der Moabiter- Gränze am Arnon lag, 4 
geweife den Namen Arbot Moab, dad Gefilde Dig 
bielt 12), weil Moab fo weit geberrfcht hatte, ehe es 
moriter verdrängt war. Das frifche Andenken an vi 
usdehnung iſt in dieſer Benennung unverkennbar; 
furpation dieſer Gegend durch die Amoriter hatte | 
ng des Namens zu Mofe Zeiten noch nicht geſch 
nge nachdem ver Befig an Ruben und Gap überg 
— — — mol erhalten; auch ift die lebte 
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Es ift dieſe Localität der Arbot Moab, oder der fogenann- 
im Gefilde Moab, obmwol fie gar nicht mehr veffelben Volkes 
Gigenthum waren, dadurch von bejonderer Wichtigkeit für jene Zeit 
ser vem Einzuge in Kanaan, weil hier nach ver Eroberung 
zwilhen dem Arnon und Jabbok auf längere Zeit ver Mittel- 
yunft der Hauptthätigfeit Israels concentrirt war, indem 
von da aus 1?) der Krieges zug gegen ven zweiten Amoriter- 
König in Bafan mwenigftend theilmeife ausging und auch wieder 
zurückkehrte, in deſſen Nähe ver Tilgungsverſuch Balaks des Moa⸗ 
biter⸗Königs durch den Fluch Bileams ſcheiterte und in Gegen 
unſchlug; weil daſelbſt die zweite Gefeßgebung nad) ver er 
km am Sinai, nämlich die im Gefilde Moab, flattfanp (5.8. 
Bf. 1 u. f.), der legte Rachezug Mofe gegen die Mipianiter 
(4.3. Moſ. 31, f. 0b. S.139) geführt wurde, Mofe felbft in deſ⸗ 
ſa Nähe jeinen Tod fand (5.3. Mof. 34), und von da auß der 
Darchgang durch den Jordan endlich nad Kanaan Eingang 
verihaffte (Joſua 3). 
Alſo, Heißt e8, nach dem Siege über Sion wohnete ISrael 
im Lande der Amoriter (4.B. Mof. 21, 31—35). Mofe fandte 
zun Rundidyafter gen Iaefer (gegen den obern Jabbok gelegen, 
nach der Sränze der Ammoniter zu und bed zweiten nörblichern 
ensritiichen Königreiches in Bafan), und fie gewannen ihre Töchter 
| wu nahmen die Amoriter ein, die drinnen waren. Und mwanbten 
| Mi (wol gegen Norboft, ven Lande ver Ammoniter in Weft aus⸗ 
wichend) und zogen hinauf des Weges gen Baſan. Da zog auß, 
| Man entgegen, Og der König zu Bafan, zu ftreiten mit alle ſei⸗ 
wm Vollke zu Edrei (ipäter Aoraa). Und fie jchlugen ihn und 
Wen Eöhne und alle fein Volk, bis daß Feiner überblieb, und 
a men das Land ein (die 60 feften Städte u. f. w., 5.8. Mof. 
4-5, f. ob. S. 114). Danach zogen die Kinder Israel und 
wu perten fih im Gefilde Moab, jenfeit dem Jordan gegen Je⸗ 
le. Dieſelben Gefllve werden anverwärtd auch Sittim, d. 1. 
Bat ner Akazien, genannt (4.8. Mof. 25,1 und 33, 49, bie 
ii Gittim des Gefildes der Monbiter). 
v Aus Joſua 12, 2 ergiebt fih, daß die Amoriter« Herrichaft . 
3 auch noch weiter nordwärts, über den Jabbok hinaus, in 
Ab Gebirgslann bis zum Meere Kinneroth (Baliläer- See) 
Me; die des Amoriter-Rönigs von Bafan zu Eprei und Aſta⸗ 
— 
Hengſtenberg a. a. O. ©. 25. 
| er Culunde XV. K 
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cht Zöracls nach ven Ihaten, bie 8 gethan, und ven 
F aween mächtige Amoriter⸗Könige, von Aroer am % 
; bi8 an ven Berg Sion, daß ift der Hermon (5. 
17), bange machte. Mit den Aelteſten ver Mipdianiter 
als ächtes Hirtenvolf den Haufen Israels einem „O 
gleichen, der nun Alles auffreffen werbe, was fie umgeb 
»ſ. 22, 4), und flatt mit gerüftetem Heere dem Feinde tay 
en zu treten, wendete er ſich an die Priefterfünfte des 

ten jener Gögendiener, an Bileam, einen nicht = iorae 
sifchen Propheten, ven Sohn Beor, gen Pethor, ver 
den Waffern des Euphrat in Syrien (4.2. Dı 
23, 7), und ließ ihn in feine NReftivenz, die Stadt Me 
.ı Ar Moab am Arnon, 22, 36), holen, um dem 
3rael zu fluchen (B.6: denn e8 ift mir zu mächtig, 
ı ich8 fchlagen möchte und aus dem Lande vertreiben; 
eiß, daß, welchen du fegneft, der ift gefegnet, und welchen 
ıchft, ver iſt verflucht). Die Erzählung, wie ver aus y 
rbeigerufene, zum Fluche geneigte Seber, unverblendet 
uberern Moabs, von den wiederholten Brandopfern u 
glichen Ehren, die ihm für ven Fluch durch Balak zu F 
n folten, vurd den Geift Jehovahs, ven Verheift 
itriarchen- Zeit gemäß, überwältigt, den beabfichtigten f 
egen Israels verwandeln muß, und fo den | 
oabiter und Midianiter auf ſich wälzt, nah Geſeni 
bt „eine acht epifche, der größten Dichter allg 
— AIA—“ aiebt zualeich einen tiefen 
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ſchen Thatſachen einfchlieft 16), deren merfwürbige innere Ue⸗ 
bereinflimmung den biftorifchen Zufammenhang des Wefens ver 
Begebenheit befiegelt, und und nach dem feharffinnigen und mei« 
Rerhaften Gommentar des gelehrten Forſchers auch über deren Lo⸗ 
calitäten Licht verbreitet, die bis jegt nur von wenigen euros 
yäilgen Beobachtern aufgefucht werden Eonnten (über Aroer, den 
Arnon, den Bah Nahaliel, Bamoth Baal Dibon, das 
Geld der Wächter aus Pisgah, ven Berg Nebo, ven Berg 
Jeor, die Arbot Moab u. a., f. unten). 

Für jegt reicht die Bemerkung hin, daß die förmliche Beſitz⸗ 
zabme der von den Amoritern eroberten einft moabitifchen Land« 
idaften, welche die [hönften Weideländer enthielten und durch 
die beiden Stämme der Kinder Nuben und Gad von Mofe 
abten ward, „weil fie fehr viel Vieh Hatten und das 
tan» Jaeſer und Gilead für bequeme Stätte für ihre 
Herden hielten (4. B. Moj. 32, 1),“ noch keineswegs flattfand, 
d ihnen der Vorwurf gemacht wurde, daß fie ihre Brüder in 
Streit ziehen laſſen wollten, fie jelbft aber bier verbleiben. 

Dean nun traten beide Stämme herzu und ſagten: „wir Wol« 
„sen bier nur Schafhürven bauen für unfer Vieh und Städte für 
„unfere Kinder; wir Männer aber wollen und rüften vorn an, 
„vor die Kinder Iörael, bis daß wir fie bringen an ihren Ort. 
| „Unfere Kinder follen in ven verfchloffenen Stäpten bleiben, um 
Inder Einwohner willen des Landes. Wir wollen nicht 
| nheimichten, bis die Kinder Israel einnehmen ein jegliches fein 
| ne (4. B. Mof. 32, 6 und 16—18). 
| Hieraus ift far, daß immer noch Infafen in dem befiegten 
kan blieben, bis zur völligen Befignahme des eroberten Gebie⸗ 
86, Nur die Gaditen im nörblichen, die Nubeniten im füb- 
ı Den Theile (4. B. 01.32,33—-38), während der halbe Stamm 
ME Raueife, namlich die Kinder Machir, des Sohns Manaffe, ge 
A Mist waren, mit dem Schwerte fich erſt das Weideland Gilead 
u 0 ven Amoritern noch zu erfämpfen (ebend. V. 39). 

Auch nach dem Uebergange Israels über den Jordan blieben 
MSc mit den frübern Herren der Oft- Iorbanländer nicht 
MM, wa Balak gewollt, das führte einer der nachfolgenden 
| dengſteuberg a. a. D. ©. 5, 235 — 251; vergl. Ewald, Gef. TI. 


6.215217.  *7) Gefenins, Geld. ves Moabit. Volts, in Je⸗ 
Kit Cemment. 1. Ch. 2. S.501 —509. 
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Is rael hatten fortwährend wechſelnde, 
Heilige Kämpfe mit ven Moabitern zu beſteher 
unter dem fiegreichen Könige David (2. Sam. 8, 
;tributpflichtig gemacht wurden, und auch na 
5 von Iuda und Iörael ihren Tribut von hundertt 
Mm und eben fo viel Widdern zu zahlen hatten (2 
’, 16, 1), biefen dann aber mit Ahabs Tode (um 
hr.) verweigerten, und das Jahr darauf unter Ki 
ie unter Schon 8 (feit 849 v. Chr.) fogar felbft dad 
anaan durch NRaubzüge beunruhigten. Zu ven Ze 
yaren felbft die Städte des amoritifch-moabitif 
e8 wieder ganz in Befiß der Moabiter gerathen. 9 
Ruben und Gad waren fchon durch die Uebermacht 
BHul, Tiglat Pilefer, Pekah (772 v. Ehr.) und 
nanaffar (741 v. Chr.) in das Exil geführt, ind 
ufchen Landſchaften Eonnten, wie vie Edomiter in.f 
Moabiter auch bier in ihr altes Gebiet wieder eig 
nandye der Rändereien und Ortfchaften von Ruben, — 
Manaffe, von denen nur unvollkommene Nachrich 
ind (Reland, Pal. 582, 720, 735 u. a.), famen vi 
urze Zeit oder gar nicht in ihre Gewalt und sig 
vealer Befig. Wie es mit fo manchen Im Budyd 
ael vertheilten in ven Gauen der Philiftäer, Tori 
egenen Landſchaften der Ball war, welche die he 
hemald bleibend befaßen, fo auch wol hier im | 

— Man aunſtige Momente für Is 
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Xſeyhus fagt (antiq. Jud. X. 9, 7), befriegt oder gar in das 
BE abgeführt wurden, unter Cyrus aber mit zurüdgefehrt fein 
We, bleibt ungewiß. 
Der Nationalhaß zwiſchen Hebräern und Moabitern 
er aber herangewachſen und auf das höchfte gefteigert; fchon in 
cchiſſigen Volksſage als unedler Nebenfproß feines Stammes 
te ex ſich bei Hebräern Luft gemacht; bei den Propheten jener 
Me artete er in den vernichtenpflen Flüchen gegen Moab aus; 
BE Seiten der Moabiter, außer ihren feinvlichen Ueberfällen, 
Bu in ſtelzen Schmähungen nnd Prahlereien. 
m Der Bropbet Amos weiffagt ihnen ven Untergang wegen 
er Braufamfeiten; Zephanja verkündet venfelben zur Strafe 
BR pen Hohn und die Schmähungen Israrld; Jeremia wieder 
ie Unglücksbotſchaft im Fluche Bileams; Jeſaias eben fo, 
N Gzechiel ftraft ihre Schadenfreude an dem Untergange Ju⸗ 
A B6-11). 
* * leiner idealen Schilderung glänzender Siege und goldner 
für Iörael, ſagt Geſenius, durfte die Unterjochung 
168 fehlen. Die fcheinbare Annäherung beider Völker nach 
I Exil, durch wechfelfeitige Heirathen, Hatte keinen tiefern 
we, und wurde durch ven tbeofratiichen Eifer eined Era 
—X Nehem. 13, 1) bald wieder rüdgängig gemacht. Im 
* Zeitalter wird der Moabiter kaum noch gedacht; 
ſephus nennt noch einmal zur Zeit des Alex. Jannaeus die 
* zwiſchen Arnon und Jabbok moabitiſche Städte (Antiq. 
15); aber der Name des Volks iſt verſchwunden und hat 
‚wie derjenige der Edomiter, Midianiter, Ammoniter und an⸗ 
unter der Fluth der arabiſchen Völker, ver Söhne des Mor⸗ 
— verloren. 


10. Die Ammoniter (Aupaviraı bei Joſeph.). 


' Bon gleicher Abftammung, gleichartiger Verdrängung der Urs 
Knsehner an ver Dft-Fordan=Seite, nur in nördlichern Gauen 
8 Ihe ſũdliches Brudervolk, aber gleichfalld wie diefed von Amo⸗ 
Mein beprängt, theilt es mit ihm-fehr verwandte Schidjale. 
Mrael berührte zwar anfangs Ihre fefte Stromesgränze, 
Ye ſüdwärts durch ven Jabbok bezeichnet war, nicht (4.2. 
Bf. 21,24), beſetzte jedoch allervings die den Amoritern entriffe- 
—— welche dieſe zuvor, wie den Moabitern im Sü⸗ 
ven, fo au ven Ammonitern im Norden, geraubt gehabt hatten. 
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kum (B.8— 9), fondern fie zogen auch, über den Jor 
boeten Juda, Benjamin und Ephraim, und fegten biefe ı 
große Bedrängniß. Endlich aber ermannte fi das h 
[E des Landes Gilead, ihren Heldenanführer Jephthal 
itze, der durch Gilead und Manaſſe und durch Miz! 
Fuße des Hermon gelegen, der Gau von Banias und 
) hindurchzog, gegen die Kinder Ammon (ebend. 11, 29) 
ephthah fchlug fie von Aroer an (dad nörvliche Aro 
a8 füpliche am Arnon, fonvern dad an den obern Du: 
zabbok gelegene, nahe Rabbath Ammon, die Haupt 
AUmmoniter), bid man fommt gen Minnith, zwanzig ( 
und bis Abel⸗-Keramim (Blan ver Weinberge?), 
große Schladt. Und wurden alfo gedemüthigt die Kini 
mon von den Kindern Israel“ (VB. 33). 
Ihren Lebermuth bei einem neuen Einfall in Gileal 
e Stadt Jabes, die fie graufamlich bedrohten, züchtige 
r durch feinen Sieg über Nabas, den Ammoniter 8 
mals feine eigne Anerfennung zum Könige erfämpfte x 
2); Mißhandlungen an des Könige David Senpboten, 
r nach Nahas Tode an deſſen Sohn, den jungen Kön 
. B. Sam. Kap. 10—12) von Ammon, zum Beileid ung 
ing gefchidt hatte, führten einen furchtbaren Rachekr 
ın deſſen Verderben auch die zahlreichen Hülfdtruppen I 
ter Hadad fer, welche dem Ammoniter- König zud 
retten fonnten. Nah blutigen Schlachten wurde bie 
nt Mabbsailabbarh Ammon), Sabre lang bei 
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Gebot Mole (5. B. Mof. 22, 3: „Die Ammoniter und Moabiter 
„tollen nicht in die Gemeine des ‚Herrn kommen, auch nach dem 
„jebenden Blied, fondern fie follen nimmermehr hinein kommen“), 
brachte fie Dazu; wenn ſchon einzelne ver Israeliten, ſelbſt Salomo, 
viefed Gebot übertraten und mit ammmonitifchen Weibern fich ver- 
Banden. 

Unter Antiohus Epiphanes, dem fprifchen König, ver 
durch feine Tyrannei und Schändung des Tempels in Ierufalem 
fh verhaßt machte, fanden die Ammoniter, als feine Helferd- 
belfer, die letzte Selegenheit, ihre Nache an den Juden auszuüben, 
zu einer Zeit, da fie in ihrer Heimath ſchon große Verluſte durch 
deſſn Vater Antiochuß II, ven Großen, erlitten hatten, ver 
ihre Hauptſtadt Rabbath Ammon (Polyb. Hist. V. 57) erobert 
und geſchleift hatte, die fpäter ald Mhilavelphia erneuert ward. 
Mit dem Haſsmonäer Mattathia, der gegen Antiochus Epi- 
ybane®, Eurz vor deflen Tode, nebit feinem heldenmüthigen Sohne 
Judas Makkabäus, auftrat, und eine neue fiegreiche Aera in 
Jörael berbeiführte, blieben die Ammoniter aus dem weſtjorda⸗ 
niſchen Gebiete verdrängt, und im oftjordanifchen verfchwand ihr 
Name, wie der ihres Brudervolkes, unter ven Benennungen ver 
Araber. Der Eultus ihres Landedgögen Molech (Moloch) Hatte 
noch mehr Einfluß als ber des Kamoſch der Moabiter auf wefl- 
jervanifhen Boden gewonnen 

Nach diefer Leberficht ver außerhalb Kanaan wohnenven, dafs 
felbe umgrängenvden nicht» fanaanitifchen Völferflämme bliebe noch 
des einzige BolE der Philiftäer in ähnlicher Beziehung bier 
weuführen übrig; aber da dieſes ganz außerhalb aller Verhält- 
ße zu den vorbergenannten continentalen Völkern fteht, ald ma⸗ 
, ließ, eingemandertes, nur die füdweftliche Küftenftrede unter ſehr 
; Mgetbümlichen Berbältnifien beherrſchendes Volk, mit eigner Ge— 
 Wihte, mit Selbflänvigfeit eine Zeit lang hervortritt, und dann 
| Men fo wiener verfchwindet, dad Verſtändniß feiner Schiefale und 
Omeirkungen auf Paläfting aber ganz an feine beflimmten Loca⸗ 
Kalten geknüpft ift, ohne die jene unverſtändlich fein würden, fo 
Web erſt weiter unten bei ver Geſtadewelt Paläftinas von ihnen * 
Fer Die Rede fein können, und fo geben wir nach erfchöpfender 
kei Üeeatirung in der etbnographifchen Vorhalle nun zu den 
weeielif 























en geographiichen und natürlichen Verhältniffen des 
yon PBalaftina felbft über. 





NE große Cinſentung DEB \jvrviausmnsa 
Stromfyften und Stromgebiet des So 


Da und das Characteriftifche diefer merfwürbigen, d 
rn Paläftina fein eigenthümliched Gepräge gebenden N: 
yon aus obigem in Allgemeinen hinreichend befannt, 
ir fogleich zur fpecielften Kenntniß ihrer befondern Bei 
ber, die fih in die drei Hauptflufen ded gemifchten 
‚ftems, in die obere, mittlere und untere Stufe, 
rlegen. 


Erftes Kapitel. 


Die obere Stufe des Jordanlaufes, von den 
len im Gebirgslande des Libanon bis zu 1 
Waffer Merom oder See EI Hüleh. , 


Am Südgehänge des öſtlichen Libanon (Anti- 
der richtiger Anti-Libanus, Ptol. V. 15,8 u. a.), v@ 
oben Borgebirgen, In Oft über Damaskus, in 
zasbeya abfällt, Tiegt zwifchen dieſen beiden ein vri 
jolirter Borberg gegen ven Süden, ver von jeher ale | 
ränze ded Landes Israel betrachtet wurde, der 
he Hermon (5.3. Mof. 4,48; 3,9), der bei ven 4 
zirion, bei den | Amoritern Senir hieß, was fo viel 
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Schnees verfahen, nennt Abulfena, ver an ihrem Buße einhei- 
miih war, ewige Schneehöhen (nive immortali opertus) 2); 
noch heute ift der gaftliche Brauch bei Juden in Hasbeya geblie⸗ 
ben, ihren Gäften frifchen Schneetrunt vom Scheich⸗Gipfel zu rei« 
den. Diefe Schneehöhen find es, welche ven vielen Quellſtroͤmen 
"8 Jordan die Gauptnahrung geben, welche an feinen Weſt⸗ und 
Gübgehängen über und unter der Erde dem gemeinfamen Haupt« 
frome von Paläftina zuellen. Die Stellen bei Iofun, die durch 
». Raumer (Pal. 236, Not. 307) fchon trefflich erläutert find, 
immal Jof. 13,5, wo es heißt: der ganze Libanon, von Baal 
Sad (n. v. Raumer vom Banium, oder vem Süpende, oder viel⸗ 
kit noch eher 3) von Hasbeya an) bis man fommt gen Ha⸗ 
math, zeigen, daß dad heutige Schneehaupt des Dichebel es 
Scheikh (d. i. Gebirgshaupt) mit feinem ſüdlichen Ausläu⸗ 
ſa, den Dſchebel Heiſch, wie fie zuerſt Seetzen und Burck— 
hardt zu Anfange unſers Jahrhunderts kennen lernten, in der 
hat em Hermon der moſaiſchen Zeit ver Lage nach vollkom⸗ 
um entſprechen. 

Theils den beiden genannten reiſenden Forſchern und erften 
Gntiedern diefer Gegenven, theils ihren fpätern Nachfolgern, ver⸗ 
kafen wir um vieles befrievigendere Angaben über dieſe Quell= 
pie ded Hauptftromes, in fo weit jene möglich find auf einem 
| deden des Orients, ver fi noch feiner europäifchen (trigonome- 

tiſchen) Landesaufnahme zu erfreuen gehabt hat. 

Imifhen dem Hermon und Anti⸗Libanon von Ha⸗— 
beha (Dſchebel es Scheifh, der Schechberg der Araber) ent⸗ 
Weingt der Tängfte, weftliche Mrm des Jordan, ver Nahr Has⸗ 
beny (nahe unter 33°,° N,Br.), weldhen Seetzen, wenn auch 
St zuerſt, denn fchon Fürrer von Haimenvorf im I. 1566, 
War einen heil dieſes Thals reifte, war, wie Robinfon ®) 
MöneiR, verfelben Meinung, doch mit größter Beſtimmtheit (im 
dut 1806) 5) neuerlich als nördlichſten und waſſerreich— 
Wa Quellarm des Jordan anerfannte, obwol berfelbe weder 
| in hehen Alterthum noch in der neuern Zeit als ſolcher genannt 
hen war. Burckhardt, ver ven Lauf dieſes Gebirgsſtroms 
U von Nord gegen Süd genauer von feiner Quelle bis gegen 
— — 




















)Abelfedae Tabul. Syr. ed. Koehler. p. 96. Not. 96. 
Kl, Gommentar 3. Buch Joſna zu XI, 16—23, ©. 213. 
Robinfon, Pal. IT. 2. ©. 621, Not.2. °) v. Zach, Mon. Corr. 
1808 ; Brief, Arte, 1806. ©. 340 — 344. 


Ü befannt war (antiq. XV. 10,3). SYR@B gar we ne 
dan unter dem überhangenden Fels an der Wurzel ber 
: ded Berges entfpringe, wiederholt er noch an zwei 
@en (Antig. V. 1, 22 und Bell. Jud. I. 24, 23), wo 
jufügt, daß die Raphthaliten Vefig vom obern Gal 
a Libanon genommen und bis zu den Quellen di 
n, welche aus dem Berge bervorbrecdhen. 

Hier brachen in einer reizenden Umgebung aud dem 
birge des Hermon die Bergmwafler hervor, wo eine dunkl 
t ungemeffenen Abfturz nievergeht und zu mweitern Waf 
n des Kalffleingebirges führen follte, aus denen unter! 
m Buße des Hermon bie Quellwaſſer des Jordan berv 
iefe ganze Gegend war, fanımt der benachbarten Waldu 
ıd dent darüber emporragenven Berggipfel, im hoben A 
n Heiligthum des Beſchützers der Wälder und der Heer 
an, dem die Kocalität auch wol ihren urjprünglichen, 1 
haltenen, wenn auch veränderten, Namen verbanfte. 

Nach diefen Stellen ift kein Zweifel an der Ipdentitäk 
ben über diefe berühmtefte Jordanquelle ver ältefte 
ueften Zeit, in den Augen der dort Einheimiſchen; 
zus fpricht noch von einer andern Localität, ver Phig 
d. IH. 10, 7), oftwärtd von Panead, die er für 
‚uelle des Jordan anfieht, und an vier andern 
n geringern oder Eleinern Quellen (Muoobru 
dv anyow) des Jordan, die er in Verbindung brin; 
en Dan und ber Aufſtellung des goldnen Kalbes. 
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sit im ihrem ganzen Umfange kennen gelernt Hatte, was nur erft 
‚durch viele wiederholte Sorfchungen auf ben verfchiedenften Wegen 
Fig war. Selbſt der genaue Burdhards 7) hatte jene Gegend 
Kauf eine höchft fchägbare Weiſe unterfucht, aber doch nur theil= 
Helle keanen gelernt, auf feinem fchon genannten Gebirgäwege von 
Bern ber aus ven Hasbeya⸗Thale nah Banlas, und bei fei« 
Me nördlichen Rückwege von Baniad an der Oftfeite des Li⸗ 
Mean nach Damaskus, im Ortob. 1810, wie auf feiner zwei⸗ 
Me ſüdlichern Paflage von Damaskus, im Juni 1812, über 
ehtra und ven Birket Nefab, den er irrig für den See Phiala 
9), nach ver Jakobsbrücke zu, unterhalb des EI Huleh⸗Sees. 
M Auf diefen doppelten, aber immer mehr oder weniger veräne 
Be un von Haupt» auf Nebenftraßen abweichenden Wegen 
Me ihm vorzüglich, und mit vielen neuen Thatſachen berei= 
Me, Bankes, Irby une Mangles?) 1818, Budingham, 
Möhubert 183710), und dieſen neuerlich insbeſondere Capt. 
Heeads und Robe (1840) 14), und die nordamerikaniſchen 
Br S. Wolcott und W. M. Ihomfon (1843) 1?), de⸗ 
Kwir vorzüglich bier die genaueften Angaben verdanken, fo wie 
ur noch der fein beobadhtende I. Wilfon 1843 und 1844, 
Berk uns jo eben erft zufommt 13). 
Wi Beilen wir in Folgendem dad Reſultat der fo eigenthüme 
om Biegenlanpichaft des Iordan mit allen feinen bis⸗ 
bekannt gewordenen DBerzmeigungen bis zum Einfluß in ben 
Eh hulch zufammen, indem wir überall die Erforfcher auf ihren 
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> und Querzũgen begleiten, wodurch wir die einzig mögliche 
Nunquigſte Anfchauung felbft von dieſen in Hinficht ihrer Natur 
hrer Geichichten fo merkwürdigen Gauen gewinnen Fönnen. 


N Burckhardt, Trav. p. 43; bei Gefenius I. &.98. ) Ebend. 
u »311—316; bei Geſenius U. ©. 549 — 552. ) Irby and 
a les, Tr. p. 285 — 291. 2%) 9. Schubert, Reife III. S. 260 
270. 21) El. Smith und W. Wolcott, In Biblioth. Sacra 

'® eb. E. Robinson. New-York, 1843. p. 11—15.  :?) W. 
ir Thomson, The Sources of the Jordan, the lake el Hüleh 
‚„Ad the adjacent Country, with Notes b. E. Robinson, in Bibl. 
5. Wera Vol. III. 1846. p. 184— 214. 9 J. Wilson, The Lands 


S 


; the Bible. Edinburgh 1847. 8. Vol. II, p. 111 — 325. 


DDer DER JUDLIWER SUlisxiuuewe, — 


Safed und Dfchebel Heiſch. 


Von der Centralgruppe des Hermon (Aerm 
‚Hieronymus !*) von feinem bebräifchen Lehrer nenr 
ſagte, Daß er Paneas überrage), ver hier Alles überr 
“ganze DOrientirung der Ranpfchaft aus, weshalb es zu 
‚dag noch Niemand feinen Gipfel felbft erftiegen bat, 

m gemeinfamen Nanıen des Oſchebeles Scheikh, ver 
erg, zwar von allen Vorüberziehenden wegen feiner ı 
yen Höhe bewundert, durch Ruffegger!S) vom Tabor 
doch deſſen höchſte Kuppen nicht fehen Eonnte, auf © 
tar. Höbe gefchäßt wurde, aber fonft noch nicht gemeflen | 
'abor aus über die fchöne Ebene Ard el Hamma und dı 
fer des Tiberias⸗Sees erblidte er ihn (am 21. Dec. 183 
rachtvolle Süpfeite, die biß zur Hochebene an feinem 
Schnee bedeckt war (hier Dichebel et Teltſch, richtige 
Iſchalgat!6), bei Syrern Tur Talga, d. i. Schnei 
annt), in der Richtung gegen N.N.O., wo er in 1a) 
deftalt Hoch in ven Flaren blauen Himmel emporragte. * 
erigen Neifenden von diefer ©. und S. W.⸗Seite zeii 
ver nur ein Gipfel des Hermon, da er nah Wolco! 
on verfchiedenen Seiten Eennen lernte, doch zwei Ha 
aben fol, veffen nördlicher mit dem Namen Bint 
elegt wird. Auch Robinfon fah vom Xabor 17): 
Bipfel, da beide Gipfel, die von anderwaͤrts fich ze 


nur wie in eine große Pyramide zuf 
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7: mein Gott, betrübt iſt meine Seele in mir; darum gevenfe 
ar dich, aus dem Lande am Jordan und Hermonim 
wmonites) — flatt bed einzelnen Hermon). Diefe Doppel» 
ıfel erblidte auch 3. Wilfon!E), ald er von Safe durch die 
KUucdht des Wadi Faram zur Südweſtecke des EI Huleh herab. 
1; er bat davon eine Zeichnung gegeben. 

Um vieles näher gerüudt ift man am Nordende des Tiberias⸗ 
%, um die ganze Gebirgsgruppe, weldher ver Hermon ange- 
, zu überfchauen, und doch nicht zu nahe, fo daß der Fuß, wie 
ven Iorvanquellen felbft, vie Gipfel verdeckte. Einen trefflichen 
wepunft bot das hohe Plateau von Benit, eine halbe 
mie in RD. von der befannten Stadt Safed, die felbft fchon 
3000 Fuß in N.W. über dem Spiegel des EI Hulch erhaben 
b, gar Ueberficht dar !9). Man fah gegen N.O. dab auf der 
Mike gelegene Gaftel von Baniad, und zweimal fo fern ale 
jn qärmte fich noch der hohe Gipfel des Dichebel e8 Sheikh 
vor in feiner ganzen Majeflät, mit feinen langen, fchmalen 
Wien, vie wie Schneeftreifen fich unterhalb einer Eiskrone 
Bücher binabjenften und in der Sonne flimmerten (am 21ften 
W 1838; es ift das einzige mal, daß bier Gletſcher erwähnt 
Ken; ein Umſtand, ber wol genauerer Unterſuchung bebürfte). 
ı ungemeine Klarheit des Himmels geftattete damals veutliche 
Bi in die mächtige Gruppe des Libanon, die hier in ih⸗ 
Kermalrihtung von SW. gegen N.O., und ihrer dop⸗ 
ken Kette, des Libanon in W. und des Antilibanon 
böermon in D., fich zeigte, gefchieven durch das fehr Tange 
Wihal (bei Baalbek = 3591 Buß Par. üb. d. M. nad v. Schu⸗ 
N) von Bekaa (Coeleſyria), welches der größte Theil des 
dany⸗Fluſſes in gleicher Richtung gegen S.W. hinabflürzt, 
HBaralleligmusd von Längenthal und Seitenfetten in Wet 
bDOR, ver bier einen weiten Blick gegen N.D. geftattet. Wie 
Bit ver befruchtende Thau des Hermon, der in feiner un⸗ 
Mäseren Nähe ſehr merkbar fich im ver herrlichen faftig 
dnen Umfleidung von Wiefen, Saaten und Wäldern 
währt, auch in die Berne wirkt, iſt für vie Gegenwart noch nicht 
Weßanı Der Unterfuchung geweien; wenn Pfalm 133, 3 gefagt 





®)J. Wilson, The Lands of the Bible. Vol. Il. p. 161 
€. Robinfon II. 2. ©. 608. ?°) Dr. Gteinheil, Höhenmeflun, 
— auf v. Schuberts Reiſe. Bayr. Gel. Anz. 1840. Nr. 47. März 


KaTbarteit und xieblichteit giedt. 
Der Anti⸗Libanon, oder Dichebel eſh Shaı 
kannt (d. i. der Oſt⸗Berg), theilt fih etwa in der B 
mmadfus, dad an feinem Oftfuße liegt, und nicht fern 
5 Bergorte Raſheya, der an feinem Weftfuße flebt, 

pad auseinander laufende Gebirgdrüuden, zwifchen t 
he Gebirgsthal Wadi et Teim in vollkommenen P 
mus mit jenem Längenthale des Litany, nur-eti 
er in S. O. abftebend, diefelbe Normaldireetion wie 

rn S. W. verfolgt. In feinem obern Ihfile Tiegt Rafl 
ntern Theile Hasbeya. 

Der öſtliche diefer beiden Gebirgörüden, w 
erfelben Normalrichtung, wie das ganze Syſtem gege 
reicht, ift Die eigentliche Verlängerung des Ant 
on, der eigentliche Dichebel e8 Scheifh, der zwiſ 
yeya und Hadbeya am höchſten emporfteigt, und nad 
ꝛlbſt den Dſchebel Sanin, den höchſten Gipfel des Libag 
n Höhe übertreffen foll (9500' nad) Ruſſ.). Er fol, u 
it ewigem Schnee und Eidftreifen bedeckt fein. | 

Südwärts von Hasbeya nimmt die Höhe diefer K 
ven bier von ver Süpfeite ald Hermon bervortritt,. 
ehr gegen W.S.W. an Höhe ab, bis der Wani et. 
un vom Hasbany= Arme ded Jordan in feinem mit % 
arallelen Tiefthale durchſtrönmt wird, in N.W. von Bag 
ne Stunde fern von ihm, ſich eröffnet und in bie 
bene von El Huleh ausbreitet, wohinwärts auch der 
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thales an deſſen Süpoftfeite fort, den Hadbany» Arm von jenem 

ſcheidend, ohne einen beſonders charasteriftifhen Namen (an einer 

Stelle Heißt er Arbel, j. unten) zu tragen. In S.W. von Haß» 

beya fcheint er fih, wo ver Litany feine wildeſten Durchbrüche 

burch Die ſüdweſtliche Libanon-Kette zeigt, mit höhern Klippen und 
vildern Borfprüngen demſelben Libanon enger anzufchließen, fo 

daß bier für daß untere Thal des Litany, dad auf allen frühern 
Karten, ſelbſt ver Robinfonfchen, nur irrig und bypothetifch ein- 
gezeichnet war, und da® wir erfi durch Major Robe's Aufnahme 
(1843) etwas genauer kennen lernten ?!), nur noch ein enger 
Schlund zwifchen jenfrechten Welfen übrig bleibt, den der Strom 
in vielen Zidzadläufen, aber gegen N.W. ſich wenvend, gen Ty⸗ 
mE Hin zum Meere durchbricht, mährend der Sordan= Arm von 
Hadbany von jenem gegen S. O. vivergirend jener Felswildniß 
gegen dad Binnenland ausweicht, und direct gegen Süd die Nor⸗ 
malbirection der großen Jordaneinſenkung ſchon vom 
oberfien Quellarme aud bezeichnet. 

Mit diefem boppelt und dreifach wiederholten Durchbruch 
ded Litany im einer eigenthümlichen Tocalität, die auf eine Ver⸗ 
werfung der Gebirgszüge hinzudeuten fcheint (Cliangement de 
direction du Liban et Anti-Liban bei C. de Bertou) 22), hat der 
hohe Libanon oder vie Weſtkette des Parallelſyſtems auch 
die Endſchaft ihrer alpinen Höhe erreicht. Aber als breiter, 
| Aa mehr niedriger Bergftrich fett daſſelbe noch weit gegen Sü⸗ 
vr in Nord⸗Galiläa fort, das Becken des El Huleh⸗Sees gegen 
| Beh begränzend. Zu beveutender Höhe, Öfter mit Plateaurücken 
sh % zu 3000 Fuß, erhebt es fich, 3. B. um Hüntn, Benit und - 
oh Sefed, Dſchebel Safed genannt, und fällt zulegt in gleicher 
eh Wie mit dem Südende des Sees von Ziberiad fähe ab in ben 
a Yan von Nazaret, ald nörvlihe Wand der Ebene Eddre- 









erreicht. 

Auch von ver S. O.⸗Seite des höchften Theild des Dfche- 
baed Scheikh endet derſelbe nicht plöglich in einer Ebene, fon« 
Urn ein niedriger, doch immer noch bergiger und mit breiten Rüden 
Milan breiter Borfprung bildet feine hohe Fort— 
— — 


”) L Robinson, in Bibl. Sacra. New- York 1843. p. 14, nebft 
e Country around the Sources of the Jordan. . 
BYE de Bertou, M&moire sur la depression etc., in Bulletin 
del Soc. G. de Paris 1839. T. XII. p. 140. | 


INIZEN xandes abgeſondert, Wuar wog, o--. 
h vie Araber oft ihre Zuflucht vor den Erpreffungen 
8 fuchen. Diefer Dſchebel Heifch dehnt fich eben 
wärts wie der Dichebel Safed auf der Weſtſe 
in Abulfeda genau bezeichnete) ?*), fo auf der Oft 
Huleh bis über dad Norbende des Seed von Tiberias 
: Tellel Faras (3% Stunden in Nord von Sher 
eromar, oder 3 Stunden nördlich von der Station Fik o 
8 deflen Tegte ſüdliche Höhe fich erhebt, von der ann 
tunven breiter, tiefergelegener Landſtrich vom Sheri« 
römt wird. 

Dies iß die Hochplatte, die gegen W. zum Tiberiat 
eilen Abhängen bei, Feik und Afabe nördlich von Om 
lt, mit welcher dad offene Dſcholan (Gaulanitis) in 
in Ende erreicht, und ſüdwärts die Lanpfchaft Bafa 
aea) ihren Anfang nimmt. Diejen Anfang des fünlid 
äifchen offenen Verglandes bezeichnen die füdlichers 
Boftye, und noch fünliher EI Adſchelun, bei wel 
ardt bemerkt, daß es ganz irrig fei, wenn die Kartä 
iefe mit der nörblichern des Dfchebel Heiſch in Verbind 
a wir noch menig genaue Meflungen, die weiter unf 
orhanden, angegeben fein werben, befigen, fo fügen vd 
igftens die gefchägten Höhen einiger Hauptpunfte 
16 bergmännifch geübte Auge unſers Freundes Ruf 
geben hat. 

Gochſte Spitze des Dſchebel es Scheikh im Antiliban 
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\ Thal von Hadbeya . . . 1800%. 
| Kuppe des Dichebel es Scheich von Tiberias aus ſi cht⸗ 

bar, alſo wol der Hermon... 2.2.8500 F. 

Höhfle Kuppe im Dichebel el Druz ebend. ... 6000 F. 


Wir hätten hiermit genau das ganze Gebirgsſyſtem des 
Hermon oder ſüdlichen Dfchebel e8 Scheich umgränzt, von 
welhem nun die verfchiennen gegen Süd nbfließenden Wafferadern 
des Jordanſyſtems ſich beftinnmter in ihrer radienartigen concentri⸗ 
ſchen Entwickelung zu dem gemeinſamen Tiefthale des El Huleh 

mo des Jordan bis zum Tiberias⸗See verfolgen laſſen. 


2. Die Oſtſeite des Hermon-Syflemd mit den zwei 
Haupt Rarawanenftraßen, der nördlichen und ſüd— 
lihen, von Baniad nah Damaskus; nad 
Burckhardt und v. Schubert. 

Aber auch Die Öftliche Seite dieſes Gebirgsſyſtems gegen Dicho- 
lan um dad nörpdlichere Damaskus bin erhielt durch Burckhardtsé 
Angaben eine beftimmtere plaftifche Geftaltung. Einen Hauptpunft 
für die Drientirung bildet hier die Station Kanneytra (vielleicht 
Canatha der Alten), welche auf der großen Karawanenroute vom 
wernlihen Tiberiad-See gegen N.O. nach Damadfus in ein paar 
Stenden Entfernung oftfüpöftlich von Banias liegt, der Sig eines 
Ya iR und, auf dem Nüden jened Dſchebel Heifch gelegen, der 















> 

sw dHanııa Gebirgslandſchaft ſüdwärts des hohen Hermon den Die 
> ſticunamen EI Kanneytra giebt. 

| Zwei?) Hauptfiraßen find es, die von Banias an dem 


 Oigehänge des Hermon und Anti-Libanon⸗-Syſtems nad 
* danazkus führen. Eine ſüdlichere über Kanneytra und 
«.” Safa, melde von allen Pilger» Karamanen, die von Serufalem 
wet 0 Damask und Aleppo geben, genommen wird, aber für klei⸗ 
wm Reifegefellfchaften den Incurfionen der arabifchen Beduinen 
hr ausgeſetzt iſt; die zweite, eine nördlichere, melde ſich 
Mr zwiſchen den Vorbergen ver Gebirgäfetten felbft halt. Ueber 
oo I giebt Burckhardt Aufichluß, da er die nördliche auf dem 
4 nah Damaskus nahm, die fünliche auf dem Rückwege, 
REP Jahre fpäter, von Damaskus zum Tiheriad- Ste. 

"5 1) Die nördliche Straße. Bon Banias führte fie in 
} Mei Lagereiſen (vom 15.— 17. October) nad Damasfud. Aus 
u 


”) Burckhardt, Trav. p.43—47; Gefenius I. S. 97 —102. 
ler Erhfunde XV. 2 


bt, der eine Stunde weiter ginn N. d 
zuri liegt 28), die aber bisher leider von keinem Reiſ 
ht wurde. Die mit Weideland und Eichenwald 

a Berge führten gegen N.O. nach einer Stunde w 
örfe Dſchubeta (Djoubeta bei Burdh.), mit 50 türfi 
» griechifchen Bamilien, die fih von Ollvenbau und 

ihren, und zum Territorium von Hadbeya gehören. H 
an die erfte Nacht nach Eurzem Tagemarſche. Die | 
ar reih an wilden Schweinen (Eber, Khanzir); 
Bölfe, Bären (im Libanon von brauner Farbe, nic 
ah v. Schubert), Hirfche nannte man ald zahlreid; 
nd den Nimura im Dichebel Heifch, bier nicht der | 
Iraber, fonvern der gemeine Panther (Nimr bei v. Sd 
er im mittlern Paläſtina nicht felten fein fol 2%), auch 
‚en und felbft ſchon im Hohenliede 4, 8 ald Bewohner ! 
on vorkommt. Die Belle dieſes Nimura find bei dem 
18 Satteldecken ſehr geſchätzt. Nach Erfunvdigungen fe 
tiefen Umgebungen auch fehr viele Ruinen geben, w 
ünftige Reiſende erft näher zu erforfchen haben wer) 
Ramen die Burckhardt erfuhr find: Dara, Bokat 
ifa, Aluba, Afkerdowa, Hauratha (diefe follen 
evehnt fein, mit Mauern und Bogen), Enzuby, : 
tleile, Emteile, Meſcherefe, Zar, Katlube im! 
feire, Kafua, Beit el Berek. Auch wurden i 
ıen von einem Dußend unbekannter Dörfer genannt. 


— Der. ameite Tagemarſch (16. Oct.) führte na 
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ſten im Ramadan mithalten, alſo ſelbſt wie ihr Druſen⸗Oberhaupt 
der Emir Beſchir auf dem Libanon den Mantel nach dem Winde 

| hängen, der zwar auch feinen Tateinifchen Beichtvater im Haufe 

hält, aber zugleich zu Damasfus die Mofcheen beſucht. Das Dorf 
liegt auf einer Fleinen Ebene auf beveutender Berghöhe, die jedoch 
anbaufähig ift, und auch in weiterer Ausdehnung ihre Quellen 
hat. Nach einer Stunde Weged wurde die größte Höhe des 
Berg paſſirt, der hier theild Kalkfels zeigt, theils eine po= 
roͤſe Tufa, die weicher als tiefenige in ver EI Huleh- Ebene ift. 
Gihenholz iſt bier vorherrſchender Baumwuchs, und ein Obſt⸗ 
baum, Khükh en=ptb, d. i. Bärenpflaume, genannt, deflen 
Frucht fehr erfrifchend if. 

Bünfviertelftunden weiter gegen N.O. fam man zum Beit el 
Dijchanne (d. b. Haus des Paradiefed), in einem engen Wadi, 
meine Stelle wo ſich das Thal ein wenig erweitert, an beffen 
werliher Seite mehrere Grabhöhlen in den Kreivefeld eingehauen 
And; nur eine Viertelſtunde weiter ift die reichlidhe Quelle, 
zäh jenem Ain Beit el Dſchanne genannt, welche eine Mühle 
treibt, von der man nach einer halben Stunde Weges gegen Oft 
vn Fuß des Berges erreicht. 
| Bon bier wandte fih der Weg gegen DO.N.D., rechts mit der 
een Landſchaft (Dfeholan), die an Hauran gränzt, links mit der 
Bebirgskette des Heifch, zu deſſen Füßen die Reife den übri= 
gen Theil des Tages fortgefeßt wurde, 3%, Stunden weit, bis zum 
 Barfe Kfer-Hauar; auf deſſen Öftlichem Gehänge aber liegen vie 




















ve). Zu Bocode'8%) Zeit, ver von Damaskus bis hierher 
Sek, um dies Monument Eennen zu lernen, fcheinen noch einige 

iernige Mauern, 15 Buß in Quadrat, daſelbſt geftanden zu 
u. Un jevem Ente fteht noch ein großer Stein, das ganze 
We Burchhardt von andern türfifchen Gräbern nicht verfchieven 
ein. Rechts von der Straße, 1, Stunden fern vom Dorfe, 
RbGaſa (mit Ghaptata, follte es Gabaetha des Theopha= 
ER) fin? in der Nähe), eine Station auf der ſüdlichen Da- 
— 


"Rh. Bocode, Beſchreib. des Morgenlandes, deutſche Ueberſ. von 
Erlaugen 1771. Th. II. S. 187. ) Koehler, Not.111 
k Abulfed. Tab. Syr. p. 100. 
22 


zur Linken eine Stunde weit bis zum Wyewen 
sel Heiſch, der denfelben PBarticulairnamen beibef 
‚aber mehr von diefer Damaskusſtraße gegen Nord, 
Fluß, deſſen Duelle dicht bei dem Dorfe entipringt ui 
} Gärten bewäflert, wendet fi ſchon oflwärts vom 
ikend in die große Ebene, d. i. in die Merdſch v 
kus. Im Nordoſt erhält ver Gebirgdzug zur Lin! 
ı 3 Stunden weit In verfelben Richtung in dem Lanpit 
:auan bis Kefer- Sufa begleitet, einen andern Name 
Dfhebel el Oſchuſche, der bid in die Nähe von 
» anhält, wo der Oſchebel Salehte feine Stelle i 
großen Stadt einnimmt, der fich an feiner weftlichen € 
n dort niedrigern Rüden des Dichebel e8 Scheickh vereini 
tfer- Sufa beginnen die Gärten von Damadkud 
yore nun nur eine Stunde Weges von da entfernt lieg: 
2) Die ſüdliche Straße von Damaskus, üb 
id Ranneytra zur Jakobsbrücke, unterhalb den 
h⸗Seeꝰ2) (19. — 20. Juni 1817). Diefe wurde > 
ıe in 2 Tagereifen zurüdgelegt, eine Strede von 24 
Jeged, von denen Burkhardt am 18ten, beim Au 
amaskus, nur die erfte Stunde fern vom Thore zuf 
| feinem Führer im Dorfe Kefer- Sufa, das durch 
npflanzungen und das befte Oel in der Mervfig 
askus berühmt ift, zu übernachten. 
Erfter Tagemarſch (19. Iuni). Bon Kefer-@ 
m ae, (6 Stunden Weges). Nach der ei 
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fen Auspehnung) von Damaskus aufhören, welche gegenwärtig 
bie Stadt nach allen Seiten auf 2 bis 4 Stunden umgeben. Es 
war die Zeit der Korn- Ernte und der Bewäſſerung für vie 
Baummollfelder, veren Pflanzungen fo eben in’ver weit und 
breit cultivirten Ebene bervorfproßten. 
| In 2°, Stunden, nach Ueberfegung des aus dem Weſt von 
Ratana herkommenden Flüßchens, wurde dad Dörfhen Kofab am 
weſtlichen Ende einer nievrigen Hügelkette (Dichebel Keffue) erreicht; 
oſtwärts gegen vie Hochebene zu bleiben die Dörfer Moattaneye, 
Dſchedeide, Artus liegen, weſtwärts der Straße, gegen die ferne 
Gesirgsjeite, EI Afchrafe und Szahhnaya. Ienjeit Kofab war nur 
ach ein Fleiner Theil ver Ebene bebaut; der Weg ging immer 
W.S. W.; 3°, Stunden weit bleiben an ver Oftfeite die Dörfer 
Wadhye und Zaky liegen. | 
Nah 44, Stunden, in der Nähe ded Seybarany-Fluf- 
fe®, ver von S.W. und W. aud dem Dichebel Heifdy und Dich. 
ei Scheikh gegen N.D. gen Damaskus abflieft, ward ein Khan 
el Sheikh für die Aufnahme der großen Karamanen, die von 
Ierufalem und Akka hier durchziehen, erreicht. Als der Gärtner 
Bere, von Serufalem?*) kommend, dieſen Khan am Yluffe, der 
ja Irrigationen von einigen Araberfamilien benußt wurde, erreichte, 
fiel ihm der Anbli eined Weiden- und Pappelhains auf, 
Deere künftlich gepflegte Plantage zur Erzeugung 
| von Zimmerholz, wie ihm auf der Reife von Gaza durch ganz 
| Yläfina bis Hierher keine einzige vorgefommen war. Der Weg 
| Melt dem Strome aufwärtd entlang einer feinigen Wüfte, und 
m Wü an deſſen öftlichem Ufer feßt viefelbe fort, unter dem Namen 
„AM Bar eye Zaky, das Aſyl ver Klüchtigen, von dem fchon oben die 
3m Me war (f. 0b. ©.160). Eine und Y, Stunde weiter wirb ber 
Wise Landſtrich Om es Scheratytt genannt, wo viele Grab» 
| Meer auf Ermordungen der vorüberziehenven Reifenden deuten, die 
Ma hs die Druſen, welche bier vom nahen Gebirge des es Scheifh 
Mk plündernde Ueberfälle machen können, ihr Ende fanden. Der 
a Siybarany firömt Hier in einem tiefen Bette von ſchwar⸗ 
en Felsgeſtein (Bafalt?), das weiter oſtwärts in Hauran 
$- verberrichenn wird. Nah einer halbe Stunde führt eine fefte 
; Dh über den Fluß zu dem eine halbe Stunde weiter entfern- 
”) Beve, Naturaliste, Recit d’un Voyage & Damas etc., in Bul- 
letın de la Soc. G£ogr. de Paris. 1835. T. Il. p. 389. 


















B wir, daß man dieſe 7 618 STunyen um m 
jer beveutenden, aber nur fanft fich gegen S.W. imn 
enden Hochebene fortfchreitet, die nur von gerin, 
Ben, unter 600 Fuß relativer Höhe, durchzogen werbe 
‚Meflung liegt Damaskus = 2186 Fuß Par. in de 
über dem Meere (2268 F. B. nach einer fpätern Mefl 
‚;ildenbrud) $); ver Khan el Sheikh = 2455 {| 
a == 2788 Buß Bar. ; alfo etwa 600 Buß höher ald d 
m von Damaskus. 
Burckhardt z0g mit einer Eleinen Karawane von € 
lig gegen S.W. bergan, und paflirte nach einer Stı 
te8 Flüßchen, Meghannye genannt, dad in NY 
hgebirge kommt, aber nicht mehr gegen N.O. nad 
zu, wie die vorigen, feinen Lauf nimmt, fondern gegı 
und wahrſcheinlich ſchon dem Scheriat (Hieromax) 
3, freilich auf großem Umwege, ſchon ber Thalrinne veg 
dan zugehört. ine Brüde führt die Karawane über 
) dur den drei Stunden andauernden felfige, 
ih, 6i8 man bei veflen Austritt einen Boden mit n 
ıholz bewachſen betritt, der Heiſch Schaffara gen 
r welchem gegen Nord ver Dfchebel Heiſch emporzi 
nt. Nach des Gärtners Bone Beobachtung 77), 
32) deſſelben Weges kam, wachſen zwiſchen dieſen 
iche oft an 9 bis 12 Buß In Umfang gewinnen, da 
Arabern zum Koblenbrennen dienen, auch Piſta 
m Mr Mispel (Mespilus, ob tanacetifol. ] 
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lehnan, in der vierten Stunde vom Ausmarſch an einem verfalle- 
nem Khan, an ber Nordfeite des Weges gelegen, vorüber, Kereymbe 
genannt, von wo man nun den Bergrüden zu überfleigen be⸗ 
ginnt, weldder den Namen Heifch el Kanneytra trägt. Diefer 
iR die wahre ſüdliche Fortſetzung des Oſchebel Heiſch, und 
ſcheint hier keine beſonders dominirende Höhe über die anliegen⸗ 
den genannten Bergrücken zu erreichen, da die höchſte von v. Schu⸗ 
bert paſſirte Höhe nach Meſſung nur 2815 F. P. üb. d. M. be⸗ 
trägt. Eine höhere iſolirte Kuppe auf demſelben gegen ©., 1% 
Etunden vom Wege, nannte man Tel Sara. Nah 7 Stunden 
Weges erreichte man, immer über offene Landſchaft mit fruchtba⸗ 
mm Boden und mehrern Quellen, aber wenigem Anbau, den Ort 
Kanneytra, der zu Burckhardts Zeit, wegen ver Kriegs⸗ 
märfhe türfifcher Truppen von feinen Bewohnern verlaffen war. 
Starte Mauern umſchloſſen ihn mit einem guten Khan, jchöner 
Reiter, die einige Oranitfäulen fchmüden, mit guten Quellen, 
und au ihrer Nordſeite zeigten Trümmer die Lage einer alten Orts 
ſcaft, die vieleicht Canatha fein könnte, was aber v. Schubert?s) 
beperifelt, da er an ihnen feine Spur von Altertfum wahrnehmen’ 
fonate. Nach ihm liegt ver Khan von Kanneytra 250%. 8. 
| EM. auf dem Dchebel Heiſch, ver ſich ihm von da gegen 
ven Rorden zum Dichebel es Scheikh eher zu ſenken ald zu erhe= 
ben ſchien. Nach ein paar Stunden Raft wurde der Weg weiter 
sn vr S. W., wo der Tel el Khanzyr, verfolgt, wo, wie aud) 

















sa ihehel Heifch, den man zu überfleigen hat, erheben, ohne jedoch 
; Wenntendere abfolute Höhen zu erreichen. Auch hier Herrfcht Weide 
} Woten für Die Heerden ver umberziehenden Beduinen vor, die im 
Win Sommer vie Höhen des Dfchebel ed Scheikh gegen Nor« 
or m hiaanfſteigen. Niedrige Eichenholzung von VBalonia= 
iu ikea mit & erebinthen (vieleicht auch Q. ilex und aegilops, 
ma am Zabor) bedecken hier bei einer abfoluten Meereshöhe won 
MM u hie und da den Boden 39). 

Bar eine halbe Stunde von Kanneytra paflitte Burd« 
hard von Tel Abu Nedy mit dem Grabe des Scheikh Abu Nevy; 
| ‚ie Stn Wegſtunde aber, alſo eine gute Stunde in ©.W. von 
| Raapeätra, kam er einige hundert Schritt nahe an ver Norbfeite 
— — 

VSqubert, R. I. 8.269. 2) Ebend. ©. 172, 262, 270. 
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dem Grunde des BA, 
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ander hat dieſes Virfet Nefah ( 
ch?) wieder erwähnt, obwol ber 
5. W. von ihm bei Burdharbf 
Ir (d.i. Hügel der Eber, bei 
Schubert angeführt wird, 
ıften Weide bepedt; dad Gras 
durchreiten. Gegen ven Süden 
es zu wurde die bergige Landſe 











265. *') f. auf Rieperts Karle 
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{VIE 1808. © 
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von Tell et Taras bis gegen Fik oder Keil zu, von vielen weſt⸗ 
wärtd zum See ziehenden Wadis vurchfchnitten; der Karawanen⸗ 
weg wandte ſich aber vom Hügel Khanzyr weſtwärts an einigen 
Quellen (Ayuın e8-Semman) vorüber, zu den Trümmern ver 
Stabt Rowaran, die in den Kreuzzügen®?) (Nuara) ges 
nannt ward, von ber jegt nur noch einige Mauern und große be= 
hauene Steine umberliegen, bei einer reichlichen Quelle, die, wie 
». Schubert bemerkt, durch Wäldchen von Wallnußbäumen 
sand Eichen umgeben ift, von wo aus direct gegen Norden ver 
ſchneeige Hermon prachtvoll fi emporbebt. Won diefem Teil 
Rewaran begann der immer höher, obwol faun für dad Auge 
merklich fich Hebenvde bafaltifche Boden *), der durchaus nicht 
bie Seftalt einer Gebirgäkette annimmt. Bon diefem mit dem üp⸗ 
vigſien Weidelande überzogenen Boden, oftmärtd bis zu dem ge⸗ 
auuaten Fluß Meghannye (Maghaniyah bei Wilſon), nur eine 
Stunde in Weſt von Saſa, hatte der Stamm der Aenezeh⸗Be⸗ 
tuinen 1843 mit feinen Heerden förmlich Beſitz genommen, bie 
sh Bilfons Ueberichlag, ver ihr Lager von Anfang bis zum 
Eure durchziehen mußte, auf 35,000 Stüd an Kameelen geſchätzt 
werden, auf der Gränze von Ituraea (Jeidur) und Diho- 
Isa (Solan, 5. B. Moſ. 4,43). Diefe Menge der Kameele, wie 
| ® fe zuvor mie gefehen, deren Anzug felbft die türfifche Garde an 
5 ie Ieloböbrüde dazu brachte, fie mit aufzehrenven Heufchredene . 
| Meärnen zu vergleichen (wie die Mivianiter im B. d. Richter 6, 5), 
uw Wilſon an die Verheißung bei Jeſaias 60, 6 erinnern, des 
w Grfülung freilich noch in weiter Verne zu liegen fcheint. 
Bon diefer Hochebene, die v. Schubert nad) Meffung noch 
2800 Fuß üb. d. M. erhaben fand, zog nun Burdhardt in 1%, 
DE Saaden immer bergab, bis zur Jakobsbrücke (Oſchiſſer Beni 
| Weleh) am engen Flußbette des Jordan, die er nach einem Tages 
aufge von 13 Stunden Weges erreichte *%). Anfangs ging es, 
| A. Burkhardt, immer gemach bergab, bis eine DViertelftunde 
ie ver Brücke fich das hohe Plateau plötzlich fleil in das 
Michel des Stromes abflürst. Hiermit ſtimmt v. Schuberts 
Pbektung 6) und Meffung. Denn von ver Jakobsbrücke, 
Ps ion nach ihm — 378 Buß unter dem Spiegel ded Mittel- 
Willen, Geſch. d. Kr. II. S. 687. 7 **) Wilson, The Lands 


}* the Bible. II. p. 318— 324. *°) Burckhardt, Tr. p. 315; 
kei @efenins II. p. 553. «6) v. Schubert, R. II. S. 261—265. 
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ländifchen Meeres Tiegt (nach v. Wildenbruch keineswegs fo tr 
nämlich der Spiegel des Jordan [don + 84 8. P. über v. Mix: 
ift der Aufftieg zu der fleilen Oftuferhöhe des Jordan höchſt4 
ſchwerlich, fo daß er drei Viertelſtunden dazu brauchte, um. 
Plateauhöhe des Jordanrandes zu erreichen, die er Hodhell- 
Medan nennt, und 875 Fuß P. (bei Steinheil, in ver Reife. 
3. P.) über dem Meere abfolut, alfo nach feiner Meffung M. 
1253 F. P. relativ über dem Spiegel bed Jordan an der Sat 
brüde erhaben fand. J 
Dieſe ſehr beſtimmten und lehrreichen Terrainangaben ej. 
ten durch einige Beobachtungen v. Schuberts, bei ſeiner 
ſteigung dieſes Dſchebel Heiſch nach Dſcholan und Ituraea 3 
er im Frühling, Ende April, dieſen Weg zurücklegte, noch el. 
Leben. Auf der Höhe ver bequem zu überfleigenven, damals J. 
al grünenden Bergauen fand er den Boden reich geſche 
mit dem Kraute der indiichen Salbei (Salvia indica), W. 
ſchönſter Blüthe ihren lieblichen Duft weit umber verbreiteiu. 
dem blühenden Azerol⸗Weißdorn-Geſträuch, das zwiſchenJ 
Eichen» und Terebinthengehölz prangte, fangen ihm Nachtig 
Ien ihr Srühlingsliev entgegen. Gegen Dſcholan, in der M 
weidete fich fein Auge an dem Grün ſchöner Walphöhen, m 
wärts am Schneehaupt ded Hermon. Bei alledem mehteng 
pfindlich Ealte, oft fürmifche Windſtöße, ald er Kanneytrak 
Abend des erften Tagemarſches erreichte, wo er nur noch 4 
großen Khan vorfand, der aber zu unfauber zur Wohnung 1 
fo daß er fein Zelt Hinter vefien Mauern zum Nachtquartier W 
ſchlug. 
Am folgenden Morgen (dem 26. April), bei ſehr klarem 
mel, fehlen von dieſem Standpunkte ded Dichebel Heiſch der ng 
wärts fich erhebende Hermon mit feinen glänzend weißen: 
birgöriefen fo nahe zu liegen, daß man faum an eine Diftany 
8 Stunden denken konnte, vie er wirklich abfland; ein fchneif 
Falter Wind wehte von S. W. von Tiberiad ber, bie hohe — 
Kanneytras, 2850 F. üb d. M., wol beflätigend. ’ 
Die Karamwanenftraße nach Safa bet, anfänglich 1 
immer lehnan fleigend, außer einem Piftacienwalde, ver fie 
Eichengehölz anfchloß, außer Bafaltklippen und bie und da eig 
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| ) v. Wildenbruch, in Berl. Monats-Bericht. N. F. 1846. 2 
©. 251, Profil Tab. II. 
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aen Saulentrümmern, lieblihen Wiefen, von Gebüfchen umfrängt, 
nichts Neues dar, bis man Mittags die Bafaltniederlage von 
furchtbar wüſtem Anſehen (wol Burckhardts drei Stunden 
danernder felfiger Landſtrich, ſ. ob. ©. 166) erreichte, welchen eine 
rieſenhaft angelegte (mol neuerlich, ſeit Burckhardts Zeit) 
Straße durchzieht, und dann über die Steinbrücke das ſchon oben 
genannte feſtungsartig hochummauerte Oertchen Saſa, mit Khan 
und Bazar, erreichte, das, am Bad) und einem Wäldchen von Weis 
ven, Bappeln und Wallnußbäumen gelegen, in ver Ießtern 
+ Zeit vurh Erdbeben manche Zerflörung erlitten hatte. Der 
Ballnußbaum (Juglans regia), der von Mitteleuropas Ebenen 
eAwärtd durch die ſüdliche Türkei und das pontifche Kleinafien am 
Südkaukaſus bis nad) Ferghanas Tiefland im Oſten des Aral« 
Gerd feine herrlichſte Verbreitung gewinnt, ſcheint bier noch auf 
de bedeutenden Höhen von 2000 bis 3000 Fuß feine Brucht- 
trenen andzubreiten (Safa = 2788 F. P. üb. M.). 

Beiterhin, von Safa gegen Damaskus, am Ufer ded Sey⸗ 
barany, in der Region ver Baummollencultur, waren hobe 
 Bappelwälder von Schaaren buntfarbiger Bienenfreifer (Me- 
rope apiaster) durchflattert, Nachtigallen fchlugen in ven Hai⸗ 
ma, Shilpfröten (Emys, Süßwaſſerſchildkröte) krochen am 
beren hin, aber falte Winde in ver Nähe des Hochgebirgd mach⸗ 
| is dad Thermometer auf — 3° R. fallen, und fchwärzten fogar 
ac am 26flen April die jungen Sproffen ver Wallnußbäume in 
| nn des Khan ed Scheifh am Ufer Seybarany (2455 8. P. 
Eur) — 



























ES Die vermittelnde dritte Querftraße der alten Via 
W Romana, am Phiala vorüber, von Damadfuß bis 
- Baniasd, nah Irby und Mangles, Tipping 

und Thomſon. 


| Düne eine dritte zwifchen jenen beiden Routen hindurch 
me Directefte, die wir Irby und Mangles verdanken 
Behr. 1818), würden wir doch immer noch unficher über die 
h tät der Phiala geblieben fein, welche aber durch diefe 
Mmittelnde Duerfiraße und burch ein paar Excurſionen 
Belfeigenver Soricher von Baniad aus auf das beftimmtefte loca⸗ 
m erfigeint. 

Irby und Mangles verliefen Damaskus (am 23. Febr. 
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1818) #) und gelangten am erften Tage auf befanntem Wege bit 
zur Station Saſa; aber von hier an zogen fie eine anderı 
Straße, die Burdhardt nicht Fannte, und welche zwifchen 
den beiden von ihm befchriebenen in geraderer Linie, webe 
auf dem ſüdlichen Umwege von Kanneytra, noch durch den noͤrd⸗ 
lihern Gebirgdmeg an der Nordfeite ver alten Burg von 
Banias hinführte, fondern ‚zu einem Flußarm, ver ſich an ber 
Südſeite der alten Burg von Baniad unmittelbar mit dem 
Jordan der Banias⸗Grotte vereinigt. 

Zweiter Tagemarſch von Damaskus, nämlich von 
Safa nad Banias (d..24. Febr.). Der erfte Theil des Weges 
ging am windenden Strome (unftreitig dem Meghannye b. Burd- 
Hardt, fein Mühlbach vom Ain Beit el Dfehanne, f. ob. ©. 163) 
durch ſchöne Ebene, von zahlreichen Bächen bemwäflert, an alten 
zerflörten Mühlen vorüber; dann aber begann ver Aufftieg 
über rauhen feljigen vegetationdlofen Boden, auf den man an ein» 
zelnen Stellen die Spuren einer gepflafterten Straße, wel 
einer römifchen Via militaris, wahrnahm, die einft in vieler 
Directeften Linie von Damaskus nach Caeſarea Philippi, vieleicht 
vom Tetrarchen Philippus felbft, geführt war, dem Flav. Joſephut 
gerade bier eine befonvere Beichäftigung zuweiſet. Auch im We 
von Baniad hat Prof. Hänel (1847)*) Spuren der Fortfegung 
biefer gegen Weſt zu den Seehäfen führenden Hauptftraße wahe: 
genommen. Der höchſte Gipfel des Dichebel es Scheifh thürms 
fi) Hier rechter Hand empor. Hier lag noch Schnee auf der Straße, 
und mitunter fo tief, Daß es ſchwer war, mit den Pferden big 
durchzukommen. Doch nach und nach milderte fich der Weg, dab 
Elippige Land nahm ab, die noch zerftreut liegenden Steine hatke 
man zur Seite gehäuft, um Weideboden zu gewinnen, auf bee 
Ziegenheerven ihre Nahrung fuchten; die erften Büfche zeigten ſichz 
ihre Zahl, Größe und Schönheit nahm gegen ven Weften zu, il 
man wieder bergab flieg, zu einer Fleinen, aber fruchtreichen Che 
die unmittelbar am Fuße des Dſchebel es Scheikh gelegen. 
Grab eines mohammedaniſchen Heiligen zeigte ſich, das in ver The 
tiefe an einem Flüßchen lag, der im Berge zu entſpringen fi 
und feinen Lauf von DO. gegen W. verfolgte. Man hatte ı 


vr 










*°) Irby and Mangles, Travels (1817—1818). London. 1 

ı Letter IV. p. 285— 290; vergl. &. Robinfon, Bal. III. 2. 
bie 616. % Dr. ®. Hänel, Reiietagebuch, an n Zeltſcht. d. 
morgenlaͤndiſch. Geſellſch. B. II. 1848. S. 430 
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bier die Waſſerſcheide des Dichebel Heiſch (ver fünlichen 
Fortfegung des es Scheifh) zwifchen dem Thale von Damasfus 
in Oſt und dem des Jordan in Wert überfliegen, da vieler aller- 
dings geringe Flußarm fih nun fchon mit dem reichern Waffer 
bei Banias vereinte. 

Doch mußte man von diefer Hochebene noch einmal die ſüd— 
licher Höben hinanfleigen, wo man um 1 Uhr ein kleines Dörf- 
ben paffirte, und dann zur Linken ganz nahe durch den Anblid 
aned ganz runden kleinen Sees überrafcht ward. Dad mas 
lerifde Wafierbeden, nur von einer Fleinen halben Stunde 
(1 engl. Mile) Unfang, ringsum von einem Bergkranze bewalde⸗ 
we Abhänge umgeben, ohne fcheinbaren Abflug, mit Farem Waſ⸗ 
fr und lichtem, ſtillſtehendem Wafferfpiegel, mit Schwärmen von 
Baflernögeln bevedt, erinnerte an die Phiala des Joſephus 
war an feine Hypotheſe von der wahren Quelle ded Jordan 

mi, die es aber uUnmöglich, auch nicht unterirdiich fein Fann, 
weil ein Ablauf aus dieſem Waflerbehälter, veffen Namen man 
jedech nicht erfuhr, erft unter ver Thalfole jenes nörd⸗ 
liher vorüberziehenden Flußarmes hindurch gehen müßte, um bie 
| Seniedquelle zu erreichen. 
Rah kurzem Abmarfh vom „runden See’S®) wurde ein 
9 beh durchſchnitten, welcher ſich in jenen ſchon genannten noͤrd⸗ 
| Meran Flußarm ergießt, den man nun noch eine lange Strecke an 
Me Uferhöhe begleitete, dann einen Berg gegen S. W. aufſtei⸗ 
ya, die alte Burg von Banias, dad hohe Saracenen» 
tell (an dem Nordufer des Slufarmes) hervortreten fah, und 
le den Schönen Bli in die Herrliche Thalebene ver 
an: Baniad und ded weiterhin fich audbreitennen Sees EI 
h gewann. Beim Hinabftieg zum reizenden Thale, der fchon 
k ven buntfarbigften Blumen, mit mannichfaltig fproffendem Ge⸗ 
— mit grünen, fetten Graſungen gefchmüdt, hie und da mit 
een Bohnen⸗ und Rornfeldern bedeckt war, trat man in den 
“ ine ein. Durd ein ganz anderes Clima ald auf der 
anböhe gegen Damaskus, auf vem Dichebel Heiſch und der 
e non Dicholan, zeigte fich viefe fo tiefe Einfenfung 
Biegenlanves des Jordan bevorzugt. Um gegen 5 Uhr 
8 in die Stadt Banias zu gelangen, mußte man den 
m, der vom Dichebel ed Scheikh an bis hier immer von DO. 
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nach W. dverfelben Normalrichtung (er heißt Wadi el Kip)R:i 
folgt war, auf einem Kunftvamm (Cauſeway) überfchreiten, Fr 
dem er über große Felſen raufchend und malerifch zwiſchen Mi 
werk und den Ruinen alter Staptmauern dahin flürzt. 1 



























Anmertung. Phiala, die fogenannte wahre Dneltd r 
Sordan bei Joſephus; Birfet el Ram bei Sei e 
Keine Duelle des Jordan nah W. N. Thomſong 
obachtung. 


Noch könnten Zweifel über dieſe bisher fo vielfach befi 
merkwürdige Localität ftattfinden, die feit Joſephus Zeit: 
feltfamen Hypotheſen die Veranlaflung gab, und noch von & 
hardt (im Birket Nefah), v. Schubert (im Birket Abu Ermeik 
von Andern in ganz verfohiedenen Diftanzen aufgefunden fein: 
wenn nicht neuere Forſchungen hinzuträten, welde die Iden 
der Phiala mit dem von Seetzen zuerft erlundeten, aber nit 
fepenen Birfet el Ram, wie mit dem von Irby und Mei 
zwar aus der Ferne gefehenen, aber ihnen namenloe gebt 
„runden See’ außer Zweifel feßten. 

Obwol fhon Kieperts Scharffinn °’) nad Robinfons For 
gen und den vorhandenen beffern Materialien, zumal bei Zrbg 
Mangles, die Zeichnung der wahren Phiala in feiner Karl 
läftinas ganz richtig eintrug, fo konnte doch auch er diefem % 
beten noch feinen verificirten einheimifhen Namen beifügen. f 
diefe Unficherheiten werden durch folgende Bemerkungen zn ben 
ten pofitiven Thatfachen erhoben. 

Joſephus fagte (de bell. Jud. II. 10, 7), die wahre & 
des Jordan, in der Phiala liege, wenn man nah Tradhonitik 
fleige, 40 Stadien (alfo 2 Stunden, diefelde Diflanz die Sei 
gegen Oft angab, und nicht die mehr als doppelte gegen © 
am Birket Nefah, bei Burckhardt) von Caesarea Philippi, f 
vom Wege (der antiten Pflafterfiraße?) ab, rehter Hand. J 
fehr paflenden Namen einer Phiala habe fie von der Nun 
gleih einem Rave. Das Waffer ſtehe bis an den Rand, of 
finten oder Überzutreten. Der Tetrah Philippus von Trar | 
lieg Spreu hineinwerfen, um den Ausfluß kennen zu lernen, wi 
man biefe am Panium wiederfand, das man zuvor für bie } 
Duelle gehalten hatte, fo war nun der fuhterrane Urfprung d 
ermittelt. — So weit Zofeppus. 


sı) Aurdharbt, bei Gefenius I. S. 89; Thomson, Bibl. Sack} 
p- 1 87. *) €. Robinfon, Pal. I. Kieperts Memoir zur $ 
S. Lxxı und LXXII. 





Jordangebiet; Hermonſyſtem, Phiala. 175 


V. M. Thomſon?), der ſich (1843) von der Höhe des Ca⸗ 
Bells über Banias in der Umgebung zu orientiren ſuchte, erfuhr 
bon feines Führers freiwilliger Erzählung, ohne Nachfrage, daß eine 
beroorragende Baumgruppe in weiter öftlicher Berne von 6 bis 8 
Ries, oder ein paar Stündchen, die Lage eines Heinen, runden Sees 
von drei Bierteliunden in Umfang bezeichne, der keinen Zufluß, kei⸗ 
nen Abfluß Habe, und feine Waſſerhöhe nie verändere. Er verficherte 
defelhf oft geweſen zu fein. Der Tag neigte ih fhon, um no 
bafin zu gelangen; aber ſchon von diefem Standpunkte aus, fagt 
Thomfon, zeigte fih die Unmöglichkeit eines unterirdiſchen Ab- 
Nafles von diefem runken See, den der Führer Birket er Ram 
sannte, weil das Wafler die Felsfhichten aufwärts laufen und erft 
unter der tiefflen Thalfhlucht im Süden der Stadt Baniad wegge⸗ 
den müßte, um zur Jordan⸗Grotte am Panium zu gelangen. 

Roh bezeichnete derfelbe Führer die Gebirgshöhe des Hermon 
sefwärts, in 5 Stunden Ferne, den Schneefeldern dee Dichebel es 
Stzeith ſchon fehr benachbart, wo eine Stelle, Sheba genannt, mit 
tiner Felsgrotte ſich befinde, durch melde der Fluß von Banias 

herabfzime; man habe dort Spreu (Tibn) in die Höhle geworfen, 
und dieſe fei an der Duelle von Banias hervorgetreten. Pier wenig- 
ı Ienb würde das Gefälle des Bergmwaflers von der Höhe dieſem Er- 
| wehmente, das wol nur auf die alte Tradition fi beziehen mag, 
; Kine Unmöglichkeit entgegenftellen. 
Der Lanpfhaftsmaler Mr. Zipping’*), der in demfelben Zahre 
im dortigen Lande zu einer Illuſtration der Werke des 
Wenhes auffuchte, beflieg diefe Bergſtelle, Sheba, die im Norden 
WGchirgsnorfes Dihubeta (auf Burdharbts Wege, f. ob. ©. 162) 
Fr Ye, unter dem Gipfel des Dſchebel es Scheikh, in einer Heinen 
en Gebirgsebene Liegt; er fand das Waflerbeden vollfommen 
TE, aber nur vom Schneewafler und mit Schlamm vom ſchmelzen⸗ 
ER Oase ans den Höhen gefüllt, an 260 Fuß im Durchmeſſer, mit 
ER: fepe temporärer Anfüllung, da das Felsbaflin (eine Eombe) im 
- Fe Sommer ſelbſt troden Liegt, und alfo Feine Duelle eines per⸗ 
renden Yanium fein kann. Er befuchte auch das zweite 
Mierbaſſin, den Birketer Ram, beffen Lage er auf 1'/, Stun» 
ia Süden von der Station Medſchel (iventifh mit der An- 
Biel Seeden, Irby und Mangles) angiebt, richtig nieber- 
af Kieperts Karte, die er zur Hand hatte, das aber von 
Mant anf feiner Gebirgstour nicht erblickt werben konnte. 
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EM) Thomson, The Sources of the Jordan 1. c. Bibl. Sacra, Vol. 
ne M.p.189. °*) Eli Smith and 8. Wolcott, Communicat. 1. c. 
i Bil Sacra 1843. p. 13—14. 
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Bei einem fpätern Befuche in Banias und bie zum Birke. 
Ram gewann Thomfon°*) die befiimmte Ueberzeugung, daß X 
tet er Ram wirklich die Phiala des Zofeppus, aber um. 
Li die wahre Duelle des Jordan fei. Er nahm feinen Weg I . 
über einen hohen Berg, und dann dur eine mit Laven bei \ 
Ebene, die von dem tiefliegenden Bette eines Baches vurchfeill 
wird, der gegen S. W. in die Marfchen des El Huleh abfließt P 
Abfland des Birket vom alten Gaftell von Banias gegen DW 
1%, Stunden (da diefes 3 engl. Mit. in NO. von der Stabll 
nias liegt, fo fiimmen die Diftanzen mit den früher angegebenenJ 
wol Thomfon felbft daran zu zweifeln fehjen); die direrte DW: 
von der Banias-Duelle 3 Stunden. Die feltfame Rundung 
Baflerbedens Tieß ihm darin die Form eines runden mit M- 
fer erfüllten Kraters erlennen, deſſen Rand noch 80 Fu 
her hervorragt, deflen Umfang auf 3 engl. Meilen geſchätzt 
Es war Schwer an feinen Steilfeiten hinabzufommen, die vie 
Rohr bewachsnen Stellen des Sees ſchienen ihm nur ſeichtes J 
zu geftatten; es war von vielen Entenfchaaren belebt. Wedch 
noch Ausfluß war zu bemerken, auch ſchien es weder zu falle 
zu fleigen, wie fih aus der gleihen Waflermarle der Winter 
Sommerzeit zu ergeben ſchien. Das Wafler ift fchlecht ung 
nicht getrunten werden, wogegen die Banias-Duelle einen & 
Haren, füßen, Lieblihen Waſſerſtrom ausgießt. Dazu kommch 
diefes Schilfwafler der Aufentpalt unzähliger Blutigel iſt,J 
der Sifcher in einem Zage an 6000 bis 8000 fangen Tann; wi 
biefer Bewohner ftagnirender Wafler der Jordan - Duelle zu & 
völlig fremd if. Bei dem Reichthum dieſes Bafferftrome di 
der feichte Dirket vielleicht fchon in einem Tage ausgeleert fein 
Niveauwechſel würden nicht ausbleiben, wenn die hypfometrifcil 
möglichkeit feines fubterranen Abfluſſes wegfiele. 1 

Die Herleitung der Jordanwaſſer von jener Sheba-La 
fcheint eben fo abfurb, da ihr Ablauf über der Erbe, je nach Di 
ung mit Schneemaffen, ſich zwiſchen den Felſen gegen das 
bany⸗Thal verliert und verrinnt, bis es nach einem Lauf f 
bis 3 Stunden in die Schlucht des Euraipib abfällt. Ein ung 
ſcher Abflug ſüdwärts dürfte bei dem Fallen der Gebirgsſchichtg 
Hermon gegen Weſt, alfo einem Auffteigen derſelben gege— 
und Südoſt nah Banias zu felbt unmöglich fein. = 

Die Sammlungen der Schneewaffer um den fohnenk 
Dſchebel es Scheikh, nach allen Seiten zu, haben zu vielerlei — 
und Fabeln in den Voltsanfichten die Veranlaſſung gegeben, dd 





























#5) Thomson L. c. LuT. p. 11192. 
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ben genannten keineswegs erſchöpft find; aber fo viel ift nun wol 
gewiß, daß wir die zweitaufendjährige Kabel des Flavius Joſephus, 
die bis in die neuefle Zeit Stich gehalten, ein für alle mal als nic- 
fig und abgemacht anfehen können, wenn aud die Erfcheinung fo 
vieler tufenweis um die Sentungen des Hermon gelager— 
ter Bafferbeden Ichrreih bleibt, und näherer Erforfhung und 
Sraugung für Agriculturgwede bebürftig und wünſchenswerth er- 
ſcheint. 


4. Die Weſt⸗- und S. W.⸗Seite des Hermon⸗Syſtems 
mit dem Wadiſet Teim und dem Nahr Hasbany, bis 
zum Ardel Huleh und dem El Huleh-See. 


I: Da aus diefem Gebirgsgau der bedeutendſte Zufluß zum Waſ⸗ 
Fin Merom gelangt, fo haben wir auch bier dieſe nördlichſte 
Thalwiege des Jordanſyſtems näher kennen zu lernen, wenn 
u des Patriarchen Abraham Fühner Rachezug gegen des fyrie 

- Ken Königs Kedor Laomer Plünderung an der Habe feines Bru⸗ 
ders koch, ihn, um dem Näuber die gemachte Beute bei deſſen 
Semjuge gegen Damaskus wieder abzujagen, auch nicht durch dies 
ſes Gebirgsgau geführt haben follte, was doch am wahrfcheinlich« 
Aa nach dem Berichte (1. B. Mof. 4, 14—15) zu fein ſcheint. 
; Sean es beißt: Abraham, da er hörete, daß fein Bruder gefan« 
} QM war, wappnete er feine Knechte, 318 in feinem Haufe geboren, 
u jagte dem Feinde nach, bis gen Dan. Und theilete fich, fiel 
A Nechts über fie, mit feinen Knechten, und fchlug fie, und ja= 
1.8 ſie bis gen Hoba, die zur Linfen ver Stadt Damaskus 
Bit. Dan lag aber (f. unten) am Gingange dieſes Gebirgstha⸗ 
M zum Hasbeya⸗Thale, durch welches der Gebirgeweg in 3 kur⸗ 
—— über die Kette des Anti⸗Libanon (Oſchebel es 
h) eben fo nach Damaskus führen kann, wie die heutzutag 
genere Karawanenſtraße von Banias an der Oſtſeite des Her⸗ 
m pin (f. ob. ©.158). Der Zuſatz „bis gen Hoba, die zur 
a liegt der Stadt Damaskus‘ giebt aber die größere Wahr 
inlihfeit für ven Gebirgsweg, da das Dorf Hoba (Choba, 
6 fen 8. v. Troilos6) im Jahre 1666 beſuchte, und ald das 
F der Ebioniten= Serte, zu Euſebius Zeit, in Locis hebraicis 
Br mesi, erkannte)*7) im Norboft von Damaskus gelegen S®), 
















— Oriental. Reifebefchr. S. 584.  °7) Rofenmüller, Bibl. 
Alierth. 1. 2. ©. 289. 5”) ſ. die Zeichnur, anf Berghaus Karte. 
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follte man den Oftweg nehmen, nur zur Rechten von Damı 
liegt, während e8 vom Gebirgsweg des Antilibanon=Paflel 
Barara, von N.W herabfommend, wie die dortige Straße | 
nothwendig ald zur linfen Hand liegend erfannt werden‘ 
worauf auch die dortige Tradition hinweiſet. 

Diefen Gebirgsweg, den Abraham wabrſcheinlich 
Schlachtfelde bei Hoba gegen Kedor Laomer hinabzog, viele 
gen Seetzen und Buckingham zum Gebirge des Antill 
hinauf, um von dem gewöhnlichern Nordwege nach Baalbek, 
dem Weſtwege gegen Beirut zu, abzulenken nah S.W. 6 
Thaltiefe von Nafcheya und Hasbeya, die vor See 
Entdeckungsreiſe dahin (in Januar 1806 ) 59) ven Eure 
faft gänzlich unbekannt geblieben, und die er eben deöwegen g 
forichen bemüht war. Nur furz ift fein erfler Bericht, der: 
die Nachfolger vervollſtändigt wird. 

Die beiden Diftriete! Rafheya und Hasbeya (Mafcheia, : 
- beia bei Sergen) liegen, fagt er, am Buße des majeftätifchen: 
mon, der ala Dichebel es Scheifh fein glänzendes Schneehaupt 
alle benachbarten Berge erhebt; die Winterzeit machte ihm — 
Befteigung unmöglich; er hielt ihn für aus demſelben Kal 
beſtehend, wie der ganze Antilibanon, den er nach Raſchey 
überftieg, und von deſſen höchſtem Paſſe er das Mittel 
diſche Meer erblickte, mad von feinem ber nachfolgende: 
ſenden berichtet wird. Auf der Weftfeite des Gebirgeabhangd 
er in dem erften von Drufen und Chriften bewohnten Dorfe A 
(Aha bei Budingham) die Ruinen eines römifchen Tempel 
deffen Periſtyl nur noch eine jonifche Säule von ver fchönfte 
beit aufrecht ftand, diefelbe die Budingham nur aus bee | 
(er meinte 50 Buß über dem umgebenden Caftell) ©) ſich 
ben ſah. 

In Raſcheya, wo er am Abend des zweiten Tagem⸗ 
von Damaskus ankam, das, in hoher Lage an der Steilſeite 
felſigen Berges erbaut, der Sig eines Emirs iſt, unter deſſen 
fehlen an 20 Dörfer ſtehen, ſo wie auch ver Berg Hermon H 
nem Gebiete liegt, hielt ihn das Regenwetter (20. Ianuar) | 
Tage auf. Am 23ften Januar feßte er feine Wanderung na 





9) Seetzen, Brief von Afre 16. Suni 1806, in Mon. Gore. X 
S. 340 — 343. ey) J.S. Buckingham, Travels amonj 
Arab Tribes in East Syria, Palestine, Hauran etc. Lo 
1825. 4. p. 393. 
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fert, gen HGatbeya, da8 5 Stunden entfernt liegt, wo er bei dem 
gelehrten griechiſchen Biſchof (von Ezür oder Szeiva) gute Auf- 
nahme fand, an den er ein Enıpfehlungäfchreiben hatte. Die ge= 
birgigen Diftricte der beiden genannten Städte fand er in ihrer 
Cultur ſehr vernachläffigt. Der Emir von Hasbeya bewohnte ein 
anfehnliches Schloß. . 

Die Gebirge beftehen vorherrfchenn aus Kalfftein, aus den 
Gründen in der Nähe tretem aber Gänge (Lager?) und Gerölle 
eines ſchwarzen, poröfen Steind (Trapp bei Sergen, mol 
Baialı?) hervor; dad merfwürkigfte fchien eine Asphaltgrube 
ja fein, die eine Stunde gegen S. W. von bier entfernt ift, und 
fit Jahrhunderten benugt doch den Mineralogen unbelannt ges 
blieben war. Sie liegt am Abhange eines Kalkbergs, mit einer 
Rage von Schächten, Brunnen genannt, die nach unten ſich er⸗ 
weiter, von wo, wenn man in dad ungeheure Adphaltlager 
agerungen ift, die Streden weiter in den Berg eingetrieben find, 
ja deſſen Unterſtützung man in vem von Asphalt ausgeleerten 
Kamm bie und da Bergpfeiler hat ſtehen laſſen, eine Vorſicht die 
sw m fo nöthiger war, da man an feine Verzimmerung dieſer Gru⸗ 
u arte. Das Dach diefer Gruben ift ein afchgrauer, brödlicher 
‚so Gnficiefer, der SO Buß mächtig fein ſollte. Mit einem Bind⸗ 
ch ern von 100 Fuß Länge konnte Seetzen die Tiefe ver Schadhte, 
we in Winterözeit nicht bearbeitet wurden, richt erreichen; man 
Wüherte, die Tiefe fei doppelt fo groß, aus welcher ver Asphalt 
Gare, von Dchfen oder Mienfchen gezogen, zu Tage gefür« . 
It verde. Das Asphaltflötz war niemald durchſenkt worden; 
'Ghikeime alio fehr mächtig zu fein; das Mineral nannte man al 
Yeumar, und benußte es bier, um durch Veftreichen die Wein⸗ 
Won gegen Infecten zu fichern; der größte Theil davon geht aber 
bu den Handel nach Europa. Nach zwei Tagen Aufenthalt zog 
ehen von hier weiter nad Banias. | 
FB Denielten Weg von Damaskus bis Hierher, den Seegen im . 
ee ing, nahm Buckingham im Frühling (6.— 8. April 























P Uns dem paradiefiichen Damaskus⸗Thale, wo alles in Blü« 
Be yeangte, 309 er gegen N.W. über die Vorberge ven Gebirgs⸗ 
* Rosoch hinauf, zur Kette des Anti-Libanon, aus deſſen 
at der Barrada hervortritt, ver fich bier in mehrere Arme 


| % Buckingham, Tr. 1. c. Ch. XIX. p. 384— 399. 
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theilt (die 4 Paradiesflüſſe ded el Ghutha von Damaskus genan 
und der vorliegenden Ebene, über welche viefer Punkt ven reize 
fen Ueberblid gewährt, ihre große Culturfähigkeit giebt. Der ga 
erfte Tag ging mit der Erfleigung der nordweſtlichen Gebirgshö 
in den nun ſchon wildern Berg- und Beldfchluchten deflelben ( 
birgäftroms, des Barrada, bin, bid über Ain el Fidſchi( 
Tempelreſten) fünöftlich von Abila, deſſen Gebirgspaß nach v. W 
denbruch's62) Meſſung 3118 Fuß über dem Meere liegt, hin 
nad Deir el EFfaire el Feite, wo das erſte Nachtquartier 
nommen wurde. 

Am 2ten Tagemarſche (7. April) wurde nun die No 
ſtraße nach Baalbek zu verlaſſen und die Wendung gegen S. 
über Demess, durch dad Gebirgsthal des bier bei Demess n 
der in die Erde fich verlierenden Gebixgsbachs Mefenun, ü 
den Khan el Mefenun und nah dem Dorfe Keneify no 
wendig, um in das ſüdweſtlich ziebende Längenthal von N 
ſheya und Hasbeya eintreten zu Eönnen. Dazu marb ver be 
Tag bid gegen 2 Uhr verwandt. Der nordöſtliche Ausläufer 
langen Dfchebel e8 Scheifh, ver bier als hoher Schneet 
Dſchebel Annter genannt wurde, bedurfte voller drei Stun 
mühſamer Arbeit durch Schneefelver, um gegen Weft hin überfi 
gen zu werden. Bon der Gulmination feined Paſſes 
blidte man zuerft die große weftliche Kette des Libanon 
ihrem langen PBarallelzuge mit dem Anti⸗Libanon, von N.D. | 
. gen S.W., welche wegen ihrer vielen Drufenbewohner gemein! 
Dſchebel el Drufe genannt zu werben pflegt, dahingegen 
ganze Antiskibanon im N.D. von Damadfud (wo der Dfd 
bel Zebevelni) wie im S.W. durch "ven ganzen Schechenberg | 
zum Hermon bin von den dort einheimifchen Arabern, m 
Buckinghams Angabe, mit vem Namen des Dichebelel We 
belegt werden foll. 

An dieſer Culmination des Paffes, in der daburd) 4 
bildeten Züde, nur eine Stunde weflwärtd der Quelle des M 
fenun, in der Tiefe des Gebirgsfatteld, bezeichnet eine kleb— 
dunfelrothe Strede des fonft überall hellen Kalkbodens, ne 
einer Gruppe Iofer Felsblöcke des Schwarzen pordfen & 
ſteins, mie 68 am Hauran, am- El Hulch« und Tiberias⸗ 


u v. Wildenbruch, Profil von Beirut ıc., in Berl. Monatsber. 18 
N. F. B. IV. S. 240 Tab. IV. 
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trecken vorfommt (Bafalt?), daß auch hier wahr⸗ 
8 plutonifche Geflein aus der Tiefe der Cmporbeber 
talflette war, der zwar an deflen Oſt⸗, Süd⸗ und 
ffig zu Tage bervorquoll, im Innern des Gebirge. 
‘nur in einzelnen Tiefen gangartig oder in Kei⸗ 
en nach oben ſich Luft machen konnte, wo er die ihn 
hichten mit feiner fchmelzenden Maſſe ganz durchbrach. 
itterung,, die fich flet8 an der oxydirenden Luft in 
Je fruchtbare Erde verwandelt, pflegt feine Erſchei⸗ 
alich fchon dem geübten Auge aus der Ferne zu ver« 
ſelbſt Buckingham, der hieran nicht dachte, madıt 
nerfung 8), daß, fo nahe den Paß mit den wildzer- 
pen auf beiden Seiten, viefe Stelle den Einprud auf 
als fei der Berg eben hier gewaltfam aus—⸗ 
efprengt (1. bei Hadbeya u. f.). 

ı Dorfe Keneify hat fich fchon in der nädhften Ein⸗ 
Fleines rundes Waflerbeden, wie ein Fleiner Teich, ges 
7 felbft Fünftlih mit einer Mauer eingefaßt fchien, 
b um feinen Inhalt zur Bewäſſerung der Thalmiege 
können, denn von bier an fing dad große Rängen- 
S. S. W. fih zu fenfen an, welches über 12 Stunden 
der Normaldirection ftreichenn, bis jenfeit Has beya 
Ebene des EI Huleh⸗Sees, unter dem Namen Wadi 
ztyne bei Budingham, danach auf Berghaus Karte 
‚fannt geworben ift, deſſen oberer Theil noch ohne 
Flußlauf das Thal Nafcheya, der untere aber daß 
Thal bilder, mit welchem der Wafferlauf des Jor— 
& aber erft feinen Anfang nimmt. Ein arabifcher Aus 
Til, des 15ten Jahrhunderts fpriht von dem Wadi 
[8 einem Diftriet zur Provinz Damadfus gehörig, mit 
aften, einer großen Bevölferung, welche durch die vie= 
d DOrtötrünmer der heutigen Zeit vielfach beftätigt zu 
%). Bom 1iten bis zum 13ten Jahrhundert wird die⸗ 
irch die erite Heftfienlung der Secte der Druzen in 
rkwürdig, deren Irrlehre zuerſt in ver Gegend von 
r Iocales Heiligthum fand. Schon vor diefer Zeit ver 
ng jener fremden Lehre ift e8 ‘ald Teimallah ‚und 


ngham, Tr. L c. p. 391. *) Rosenmüller, Anal. 
IL p- 22, lat. 46; und bei Robinfon, Pal. III. 2. S. 610. 
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Önen, dem aber die Bergbemohner den Namen Jake 
(Tir el Dafub) beilegten, weil fie mähnten, daß er 
gen Sultan Jakub zu Ehren rufe, veilen Grab v 
hardt im benachbarten Gebirge befucht ward; ob d 
Tradition mit dem Patriarchen Jakob zuſammenfallen 
dahingeſtellt. 

Auch Kefr el Kuk, eine Stadt von 3000 Drufen 
ften bewohnt und von einem Emir beberricht, hat ein 
Stufen ummauerted Wafferbeden, die überhaupt dem U 
eigenthümlich zu fein fcheinen, nach den vielen von 9 
beiden Seiten des Gebirgszuges angetroffenen analog 
An dem Südende von diefem, inmitten des Baſſins, 
riſche Säule aufgerichtet, die zur Niveaumeffung 
flädye zu dienen fcheint, und offenbar von älterem Da 
antiker Baulichkeiten ded Drted fein muß, deren Shi 
‚traven, Ihorbogen auch griechifche, wiewol verftün 
ſchriften darbieten, Zeichen früherer Bevölkerung dv 
gruppe, die nach allen Seiten viele Ruinen antifer ) 
Drtfchaften und Tempelftätten zumal über den Qu 
Gebirgsbäche und Flüſſe audy heute noch zeigen. A 
defien wir fchon früher gedachten, ift am Thalge 
Korn⸗ und Weinland. Prof. Hänel fand aufs 
noch Gerftenfelder und Garbanzoß, ein Sauptaf 
— — Manahner. deſſen Anbau ibn dort an feine 
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nd 4 bis 5000 Bewohnern, halb Druſen, halb griechiſche 
n, ift ohne Mofchee, weil bier feine Moslemin wohnen, vie 
upt mehr und mehr aus diefer Gebirgögruppe zurückgedrängt 
en. Zwei griechiſche Kirchen und eine ſyriſche waren am 
e des Sten April voll gedrängt, und reichlich mit Bildern 
ımpen geſchmückt. Drufen bier wie meift in Gebirge da⸗ 
och in Harmonie mit den griechifchen Chriften lebend, fol« 
em eignen gebeimnißvollen Cultus; ihre Mädchen und Frauen 
ı fi bier durch dad hohe Silberhorn (ver Tanpur) 
pfputz aus, das fletd mit einem Muslin-Schleier umbällt 
leber Raſheyas Caſtell, ſchon hoch gelegen, ragt noch 
oher unmittelbar der höchſte Schneegipfel des Dſchebel es 
b gegen Süd empor (doch ſicher Feine 12 bis 15000 Fuß, 
uckingham meint), deſſen Schneefelver jegt in ver erften 
April noch bis zur Stadt Derabreichten, von der fein 
ine Biertelftunde entfernt liegt. Diefer hoben, reinen, ges 
Lage verdanft diefe Gegend wol den bildſchönen Menſchen⸗ 
der fie belebt; friſche Geſichtsfarbe, Korallenlippen, ſchwarze 
ingende Augen zeichnen Kinder und Frauen aus. Das nahe 
e fol viel Wild, Wölfe, Leoparden herbergen (Hohes 
alomonis 4, 8: „Komm mit mir. meine Braut vom Liba- 
mit mir vom Libanon. Schau her von der Höhe Amana 68), 
der Höhe Senir und Hermon, von den Wohnun- 
ver Löwen, von den Bergen der Leoparden‘). Die- 
e Gipfel zieht fich in ſcharfem Grat, doch immer in abneh- 
Höhe ſüdwärts bis über Baniad fort; feine Weftfeite be= 
in gleicher Normalrihtung eine parallele Nebenfette, 
ı Dicyebel ed Scyeifh gegenüber in Welt Didyebel Arbel 
t wird, und von der obern Ihalmiege bei Keneily dad ganze 
tbal von Raſheya und Hadbeya an der Weſtſeite be= 
t Sie ift aber weit nievriger und kann von der Höhe 
«8 aus überfchaut werden, wo dann binter ihr und über 
weit höhere dritte Parallelkette des eigentlichen Li 
erblickt wird, die Unfang April noch gänzlich in Schnee 
war, und gewöhnlich nad) den dort vorherrſchenden Druſen 
u Gebirgsvolk Dichebel ed Drufe genannt wird, obmol 
a antife Name Libnan over Lebanon aud heute noch 


bmena, ein Gipfel dieſes Gebirge, f. Rofenmüller, Bibl. Altertöf. 
2.6. 234. 
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unter ven Bauern einheimiſch Ift, welcher, von feinem wei 
Ausſehen hergenommen (2.8. Mof. 16, 31; 1.8. Mof. 49, 
ter arabifchen Benennung Schneeberg (Dichebel et Teli 
oder nach Abulfeda Dſch'at Tſchalgat) vollfommen entſpi 
Das zwiſchen jener Nebenkette dem Dſchebel Arbel im Oft 
der Libanon-Kettte in N.W. gelegene Thal iſt das jetzt 
nannte el Bekaa (bei Burckhardt, Bukaa bei Buckingham u, 
oder das Thal mit den berühmten Ruinen von Baalbef, 
nach einem ver hebräiſchen und arabifchen Sprache gemeinfe 
lichen Worte69), wol richtiger el Bokah, d. i. eine Thaleb 
heißen müßte (dad Coele-Syria bei Strabo, La Boquea bei ' 
Tyr. XVII. 17); fo wie von da aus der Öegenfag der 
den Hauptketten Libanon und Anti-Libanon, in W. 
D., da die Nebenkette bier im obern heile dieſes Längent! 
von geringer Bedeutung und ganz untergeordnet zurüdtritt, be 
Eingebornen mit dem Namen Dſchebel el Oharbi (Wett 
für den Libanon, und Dſchebel Esſcharki (Oſtberg) für 
Antiskibanon (Libanus) belegt zu werben pflegt 70). 

Auf dem Wege von Rafcheya nah Hasbeya, zu 
Seren 5 Stunden gebrauchte, ohne weitere Angaben, ya 
Budingham viele Ortfchaften, meift von Drufen und Chi 
bewohnt. Nach der erften halben Stunde das fleine Dorf A 
eben fo fern links das Dorf Beit Caefy, eine halbe Stunde 
ter Beit Lyah, dann mehr gegen S.W. gewandt mit wenig 
wechblung zu einem Bergftrom, der aus einer engen Schlucht 
fchen Steilfelfen ver Weftkette unter dem Namen Nubbe S 
herabkommt, deffen Duelle, viefelbe welche Burckhardt Nin 
dſchur 71) nennen hörte, über dem Dorfe Kanaby entfpr 
An dieſem Bergfirom, ven Budingham nur in der Tiefe 
Thales fah, wo er fich aber wieder zu verlieren fcheint, 4 
fih zum erften male wieder jened fchwarze, pordfe Gef 
(Bafalt) wie in Hauran und am Tiberiad-See; hier nur ei 
Tage audftoßenver Keil von geringer Verbreitung, mit | 
_ Blöden und zwifchen den Kalffelfen zerftreut vorbrechenden 9 

fen; aber von da an abwärtd wurde fein Vorfonmen immer | 
figer. Nur noch an den Dörfern Siffiny, Edfaire und | 


**) Rofenmüller, Bibl. Alterth. J. 2. S. 236. 70) Burckhardt, 
P. 4; bei Geſenius I. S. 40; Robinſon, Palaͤſt. III. 2. Anhai 
DAX. ©. 888. ”') Burckhardt, Trav. p. 32; bei ®ef 
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mifö gelangte Budingbam nah 3 Stunden Weges von jener 
Bafaltfkele zu ver Quelle des Nahr Hasbany (er nennt ihm 
wol irrig Nahr el Hheazbay) ober Jordanarmé, über welcher 
die Stadt HAſsbeya auf der Berghöhe gegen Oſt erbaut iſt. Br. 
Hänle, der (1847) venfelben Weg zurüdlegte, fand hier die Dru⸗ 
ſendoͤrfer in befferm Zuſtande als die ver Türken und Araber, ihre 
Häufer waren höher gebaut, mit Benftern, die ſich durch zwei Stock⸗ 
werte hindurchziehen; er nennt bier das malerifch gelegene Dorf 
el Ahulwat, und bemerkt, daß die Drufen in diefen Bergen viel 
Aupbol; ziehen an Pappeln, Rüftern und Fruchtbäumen 72). 

Der Jordan Fluß felbR fol, nah Budingham’?), in ver 
Tiefe ded Thales entfpringen, fogleich ein großes Baſſin des fchön« 
ſten Haren Waſſers bilden, durch einen terraffistin Kunſtdamm 
aufgefaut, dieſen in einer fchönen Cascade überflürzen, dann wild 
tauſchend davon ziehen, wo alsbald der erfte Brüdenbogen über 
ia geworfen ift. Die hochgelegene Stadt mit Minaret und Mo⸗ 
ſcher follte von Mohanımevanern verlaffen (was ſich fpäter nicht 
befätigte), der ruinirte Khan von Hadbeya, der eine halbe Stunde 
abwärts der Stadt im Thale gelegen ift, aber damals als ein 
9 Derterſtags⸗Marktort fehr flarf von den Bergbemohnern 

wiſchen Damaskus und Nazareth, wie auch heute noch, befucht 
weren fein. 
Dieſe allgemeinen Angaben gewannen durh Burdharpts 

m Thouſons jüngfte Berichte größere Beftimmtheit und Sicher- 
kit, da deren Wege von hier an mit denen des biäher einfam ges 
Ulenen Wanderers zuſammentreffen. Burckhardt war (1810, 
Matiten Dct.)7%) im Herbſt von den Ruinen Baalbeks durch das 
Tal Bekaa, ſüdwärts über Medſchdel, el Embeite und 
MM Nbeimte, zu der großen Gebirgägruppe des Dfchebel es Scheikh 
den Diſtrict des Drufen- Emird von Raſheya vorgebrungen, 
me jedoch deſſen Reſidenz zu erreichen. Er blieb die Nackt in 
u vriſiſchen Gebirgsdorfe el Heimte, dad in Weft von Kefr el 
Rat auf dem fehr fchmalen (Eli Smith fagt faum eine Viertel⸗ 
me breiten) Rüden der Nebenfette Urbel liegt, auf deren Höhe 
A anch den folgennen Tag (11. Dct.) feine Wanderung durch die 
jMreenbörfer Deneibe, Mimis und an Sefa (Shiba bei Eli 






























— Düne, aeifelagehuc a. a. O. ©. 434. 73) Buckingham, 
en 3. ”*) Burckhardt, Trav. p. 32; bei Geſenius 





Hasbeya, d. i. die erſte Brutte wuunum. 
xreichen, welche nahe der Quelle, von wo drei Pier 
Stadt Hadbeya führten. Diefe Quelle, die B 
t befudhte, hat Thomfon (1843, 20. Sept.) 76) gen« 
lernen. Sie liegt von der Stadt gegen N.W. ei 
ande fern; ein Wintertobel vol Lavablöcke führt zu 
iſſer kocht aus ver Tiefe einer jeichten Rache, im lim! 
zis 10 Ruthen (Nach de Bertou's Nivellement 556 Fuß 
M.)7) empor, und wird fogleich durch einen Steindar 
Vollwafler im April, zu Buckinghams Zeit, die Cat 
ı Mühlberte geleitet; auch in ver trodenften Septembi 
ihred ein fifchreicher, Elarer und ftarfer Strom. 
n anderthalb Stunden windet er fich durch ein engeß, 
bliches, hoch cultivirted Thal, dad zu den Selten von 
ycomoren und Xerebinthen (? Button, Butm der Eing 
it dichtem Grün überfchattet wird. Dann erft finkt er 
se immer tiefere Spalte fchwarzen Vaſaltgeſtein 
bwärtd ziehend über 3 Stunden meit, bid er dad Ni; 
soßen Ebene aus vulcaniſchem Boden erreicht, 
en Stufenabfägen bis gegen die Moraftflähen und; 
ebecken des el Huleh⸗Sees reicht. Bei dieſem Eintritt Ki 
au wendet er fich erft von Süd etwas weftwärts, um 
re Mitte feined Bergamphitheaters, in D. und W., 
uf von etwa 4 Stunden Weges (8 bid 11 Mil. Ey 
nannten Sümpfe, und nun erft durch der Moräſte; 
tte, nach etwa gleicher Diftanz (von 10 Mil. E.), n 
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oder Belät und unzählige Quellen fein Waſſervolumen ungemein ver⸗ 
srößert. Die Sefamntentfernung von feiner Quelle bis zum el 
Huleh⸗See beträgt an 10 Stunden Weges (25 Mil. Engl.); vie 
Länge ded el Huleh von N. nach S. etwa 3%, Stunden (8 Mil. 
Gnzl.), bis dahin, wo der Erpfpalt ala Emiffar dieſes el 
Huleh jich in gleiher Normaldirertion ſüdwärts gegen den 
Ziberiad- See aufthut. — 

Obwol, wie wir fen oben bemerkten, im obern Thale des 
Bari et Teim Fein Stromlauf defielben befannt geworden, und, 
wie Thomſon bemerkt, dad Thalbette unmittelbar über der Has⸗ 
bany⸗Quelle ven größten Theil des Jahres troden liegt, fo firdmt 
Wh in der naſſen Jahredzeit ein große® Quantum (das Wiljon ’®) 
ki feiner Durchreife Mitte April ven flarfen Stron von Raſheiya 
mt) Schnee- und Negenwafler vom hohen Schnergebirge herab 
km Hadbanyg- Arme zu, jo daß eine Brüde unmittelbar fchon au 
Knem Urfprunge nothwendig mar. 

Surdbardt giebt der Stadt Hashbeya 700 Käufer, die 
halb von Drufen, halb von Chriftenfamilien, zumal der Griechen, 
uch auch der Katholiken und Maroniten, bewohnt wurden; nur 
Ye ſchwache Zahl von 40 türfifchen und 20 Nafairiern gab man 
im an. Ihr Hauptproduct befteht in Olivenöl, ihr Hauptgewerbe 
J i grebe Baumwollweberei und Färberei; ihr Oberhaupt war ein 
(mir der Drufen, der aber, vom Paſcha von Damaskus wie 
BE m Emir Befchir im Libanon abhängig, 21 Dorfichaften in ſei⸗ 

| um Diſtricte Geherrichte, zu denen auch Banias gehörte. Spä⸗ 
“m u Thomſons Zeit (1843), war das Emirat an einen mo8- 
Imifhen Zweig des Haufes Shehab übergegangen, das aber 
vn den lange im Libanon erblicy herrfchend gewefenen Geichlechte 
Wellen Namens verfchieven ſein ſoll. Zur Characteriftil des Gou⸗ 
 wnmentd und der dhriftlichen Bewohner von Hadbeiya wird 
emwärts 79) mehr nachzufehen fein, bier fügen wir die Nach⸗ 
uütten über die neueften Zuftände des Ortes, zumal der jü⸗ 
SM Uſqen Bewohner Hasbeiyas, nah Wilfond Beſuche, Mitte 
5 Wil 1843, Hei 0). Nach ihm liegt der Ort auf einem Berge, 
iR 800 bis 900 Buß hoch iſt. Die Seelenzahl wurbe auf 5000 
Mix; davon 300 Häufer mit 1000 Druzen, 20 Käufer mit 
EEE 
| — Fipon, The Lands of the Bible. Vol. II. p. 189. 


Missionary Herald. VoL XL, XLI et XLIl. °°) Wilson, The 
Lands of the Bible. II. p. 183 — 193. 
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keine Lefeftube, wie in Ziberias oder Safed, und’ 
n fie Eeine Studien; nur wenige von ihnen verfteben bei 

B bis 10 Eonnten fchreiben, hebräiſche Bücher fehlten 
Hakim, Abraham ben David, war zugleich Fleiſcher, 
efer in der Synagoge und Häuptling. Ihre Abgabı 
r früher fehr flarf waren, 450 Piafter, wurden durch di 
e Gouvernement bi8 zu 3200 Piaſter gefteigert. Seh 
die Nachfrage ver Chriſten in Hasbeiya, welche ſich zu 
begaben, nach arabiſchen Evangelien, nach dem Neuen 
t und proteſtantiſchen Schriften, eine Folge religiöfer Be 
‚ die nur Außerlich gedämpft fcheinen. Die griechifchen ! 
theten gegen ven Miffionar, als fie von der Vertheilun— 
cher unter ihre Gemeindegliever Nachricht befamen, und v 
von ihm deren Zurücknahme. Diefer überließ e8 dem 
tſchluß derer, denen er die Geſchenke gemacht, und viefe 
en dad Verlangen der Priefter ganz gleichgültig, und v 
‚ daß fie diefen Befig nie wieder fahren Taflen würde 
iefehener Druze gab die Verficherung, daß, wenn die @ 
Proteftanten Schuß angeveiben liefen, wie die Fran 
holifchen Griechen, die Ruſſen ven Griechen, fo würdet 
ıvert Bamilien zun Proteftantigmus übergehen. Er: 
b für die Druzen proteftantifhe Schulen, und war 
gtöfen Mittheilungen keineswegs zurückhaltend. — DI 
Stadt Hasbeiya fleigen bergan; wo feine Häufer 

: Abhänge mit Dliven- und Maulbeerbäunmen bep 
er nte Miienmeberei, wie Baummollenmweberei‘ 





HE 
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Gadbeiya dad erfle Tantur (d. i. Horn) ald Kopfſchmuck, ein 
Omament, dad gegenwärtig nur von Weibern, zumal verheira- 
ibeten Frauen, getragen wird, aber einft auch Ehrenfchmud ver 
Männer war (Hiob 16, 15; Jeremias 48, 25; Palm 112, 9; 132, 
17, wo von Erhöhung ded Hornd Davids; und 148, 14, wo von 
Erhöhung des Horns, Ehrenihmudd von Israel die Rede if). 
Auch eine antife Gemme, die Wilfon in Damaskus erhielt, zeigte 
eine männliche Geflalt mit dem Tantur der Druzenfrauen ge= 
ſchmückt — 
Die mineraldgifhe Umgebung von Hasbeiya nennt 
BurdhardtSı) intereffant, im Wadi oſtwärts vom Ort finde 
fih eine metallifhe Subftanz, die er für natürliches Queck⸗ 
ſilberamalgam hielt; es follte fih auch Zinnober dort fin- 
den; der Boden rund umber wie die Duelle war ſehr eiſenreich, 
W Sandfteinfeljen vunfelrotb (Greensand n. Wilfon) und 
Ma in geringer Entfernung im Wadi, eine Stunde oſtwärts auf 
vr Beftfeite (nämlich ver Stadt) am Abhange eined Kreidehü- 
ge gelegen, die vielen Gruben, in denen dad Erdpech, an 20 
Euf tief, aus großen Lagern unter der Oberfläche gefammelt wird. 
3 dieſe Schachte von 6 bis 12 Buß Durchmefler laſſen fich die 
Uleitäleute an Göpeljeilen hinab und fchaffen die Klumpen As⸗ 
| Malt von mehreren Rotul Gewicht (1 Notul = 5 Pfund) her⸗ 
a, Bon den 25 Schadhten diefer Art, welche man zählen Eonnte, 
| me nur einer bebaut, deſſen Monopol ver Emir befigt, der das 
Mal zu 33 Para (d. i. etwa 1 Pfund zu 2 Pence) am die 
| Baflente von Damaskus, Aleppo und Beirut abfekte. 
homfon giebt die Entferung der Asphaltgruben 82), 
au ar el-HSammar bei Wilfon, von der Brüde nur auf 20 
a Rauten an und fagt, daß fie am Öftlichen Abhange des Berges 
erh Ofgebel Arbel) etwas noͤrdlich vom Dorfe Kaufaba liegm, 
‚MW, wie Major Robes Karte ausweiſet, und fein Zuſatz „drei 
ME Sertlfunden in S. W. der Stadt” diefelbe Rocalität bei Burd- 
Wr bezeichnet. Er fügt nur hinzu, daß der kreidige Felo mit 
hrutem Mergel auch Lager von Beuerfteinkiefel enthalte, 
6.20 uf tiefe Rager des Asphalt horizontal liege (doch 
A I cr nicht felbft Hinab, denn e8 wurde nicht bearbeitet), und 
2 | 
| :*) Burckhardt, Trav. p. 33; b. Geſenius I. S. 83. *°*) Thom- 


“al c. I. p.186; vergl. C. de.Bertou, Mém. 1. c. Bulletin 
AL 1839 p. 139; Wilson, The Lands .etc. Vol. II. p. 191. 
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nach Ausfage des Scheifh, der die Gruben vordem von Gou 
nement gepachtet hatte, unerfchöpflich fei, da e8 fich mehrere D 
fowol nah Nord ald nah Süd ausdehne, und wohl bebaut | 
Ben Gewinn barbieten würde. Ueber dad Dorf Kaufaba 


‘von etwa 50 Häufern mit platten Dächern führt der nächfte | 


birgepaf von Hadbeiya zum Thal der Litany (Leonted 
kürzeſter Zeit über den dort nur ganz ſchmalen Gebirgögrat der 2 
fhenkette hinüber, zum nächflen Druzendörfchen Barghaz, 
15 bis 20 Häufern beftehend, dad fchon dicht am reißenden, d 
feine wilde Kluft flürzenden und ſchäumenden Litani liegt, 
welchen bier die römifch gebaute Brüde Dſchiſſr Barghaz 


weg fährt. Unterhalb derfelben, zwifchen den mit Pappeln, M 


beer-, Nußbäumen und milden Geranke malerifch gefehmüdten & 
wänden beginnt die undurchgehbare Kluft, durch melde der Si 
vom Libanon, ver hier an feinen rechten Ufer Hoch emporfteigt 
durchbricht. ine halbe Stunde abwärts von Kaufaba (Ran 
bei Burckhardt) am Hasbany= Fluß liegt ver Khan von H 
beiya, ein fehr großes und alted Karawanſerai von regulairer 2 
art 80 Schritt ind Gevierte, mit Eingängen von der Weſt⸗ 
Dfifeite, welcher Iegtere im faracenifchen Styl fo reich mit Sch: 
£eln und SInferiptionen überladen war, daß fich diefe nicht ein 
Veicht durch einen Kenner der Schrift entziffern ließen; ver KR 
wie die Ueberrefte einer einft ſehr eleganten Mofchee neben i 
find Zeichen des großen Verfalls von Syrien, das fich frühe 


‚einen ganz anderen Wohlftande befunden haben muß ala heu 


tage. Diefer Khan bringt mit feinem ganzen Grundbefig kein 
Dollars Renten ein. Der Donnerftiag- Markt (daher Su‘ 
Khan, der Markt des Khan genannt) wird von den Bauern 
Diſtricte von Hasbeya, el Hulch, Belad⸗Beſchara, Belat- Sch 
am Leitany, Merdſch⸗Ayun und Dfehezzin befucht. Sehr ı 
Töpferwaare, Raſheya el Fuchar genannt, weil fie 
Raſheya gefertigt Ift, wird bier zu Verkauf geftellt; auf 
Baumwollen- und Seidengewebe von Hasbeya, und fonft Bi 
Dferde, Maulthiere, Efel, Kameele, fchöne Schaafe, Ziegen, ſo 
Del, Butter, Käfe und mancherlei Nahrungsmittel, die in eini 
60 Butifen oder über die Erde ausgebreitet ven Käufern zur Se 
geftellt werben; ein ganz belebted Schaufpiel in dieſer romantiſt 
Bergumgebung. 


*?) Wilson 1. c. II. p. 192. 
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Beſonders fielen Thomfon einige 50 Mühlſteine aus dem 
pordfen ſhwarzen Steine gefertigt auf, der auch im Hau⸗ 
ran dazu dient, bier aber den Beſtandtheil des Berges felbft, auf: 
den der Markt liegt, auszumachen fcheint, weshalb Thomſon Ihn 
enen oulcanifchen (d. i. Bafalt») Berg nennt. Vom Markt 
über die nahe Steinbrücke (Dfehifir e8 Suf, d. i. Brüde des 
Marktorts) längs dem Flufſe abmärtd reitend, wurde ein langer 
Bergrücken mit herrlichem Eichenwald bewachſen erreicht, deſſen 
ſaftiges friſches Grün eine wahre Augenweide für die meiſt nack- 
tm Gebirgdabhänge der Umgebung darbot; ſüdwärts deſſelben 
aber drang man in eine große Dlivenwaldung ein, bie fi 
an andertbalb Stunden ſüdwärts audvehnt, und eben fo 
weit blieb der raufchende Hasbany⸗VFluß lieblicher Begleiter des 
Wanderers; von da an aber verfchiwand fein Murmeln dem Obr: 
von anı Ende ded Olivenwaldes -weitet ſich dad Thal zur 
Ebene, in welcher der Strom feine Richtung verändert. 

Yudinghbam war aud dad Thal abwärts gezogen, aber 
nicht in der Tiefe, fonvdern auf dem Rüden) der weftlichen Sei⸗ 
tenfette, über dad Dorf Ku Kubba (?) gegangen, und erreichte 

a deren Südende, nad ftarfem Tagemarſch von Raſheya, am 















on m feiner Ausweitung oben auf der Höhe aber eine Stadt, vbibi 
A) Abil el Hawa trägt, kleiner als Raſheya, mit gutem Khan, 
m deſſen Thor der Blick gegen Süd in das Ghor over das 
te weite Sorpanthal und bis auf ven Spiegel des el Hu⸗ 
1.077 hinabreiht. Mit Hibl nehmen die Wohnfige der Ge⸗ 
Mzidruzen nach dieſer Richtung ein Ende; es folgt eine andre 


g. 

SBurckhardt Hatte vom Marktort auch den Weg ſüdwärté, 

Un auf der Oſtſeite des Stromes über bie weftlichen Gebirgs⸗ 
a des Hermon verfolgt, und war nad) ‘den erflen zwei 

en), über das Dorf Servus (Ferdiſe bei Bud., el Fur- 

Pf Robinf. K.), nach Hereibe (el Hebbarieh, auf Robinf. 

MA) geleumen, das hoch über dem Fluß gelegen, von weitlaufti⸗ 

— — 

| "peckingham, Trav. L c. p. 398 — 400.  , °°) Burckhardt, 

| Tar. p.34; b. Gefenine ©. 85—87. Ä 





while zwel MAduernijchen Unyevemwue 5. 
n x Gewölbe die Muſchelverzierung haben, wie ſie in 
zzu Banias und in denen des Tempels zu Baalbek ar 
+ Die zwei inneren Gemächer des Tempels ſind ohne 
z, mit ein paar Gewölbräumen und dem Ueberreſt eine 
‚auf die Höhe ver Dede, welche aber in das Innere zu 
ürzt ift, führte. Don diefer Ruine kam Burckhardt 
unde ſüdwärts zur Quelle Ain Berhan, und ba 
berfleigung eine® Berges in drei Viertelftunden nah Ra 
Fuchar, mit hundert Häufern, die zu drei Vierteln ı 
1, die übrigen von Griechen bewohnt find und prachtvc 
Hten über ven Ard el Huleh, d. I. die umkreiſende, 
bis 4 Stunden breit gefchägte Ebene Huleh, wie über 
‚elched Namens gegen S. O. varbieten. Gier unftreitig, ı 
ı der Stadt Rafheya, wird die wegen ihrer zierlichen % 
Ralereien und rother Färbung fo beliebte Töpf— 
fertigt, die nicht blo8 den Markt von Hasbeya verficht 
sch weit und breit bis Dſcholam und Hauran verführt 
ft jedes Haud hat hier feine Töpferei und feinen Breg 
In der Bemerkung Burckhardts, daß er von 
18 in der Richtung Oft gen Nord auf der Spike 4 
8 das Caſtell ei H SchFif (über vem Durchbruch de 
? ſüdlichen Verwerfung des Libanon gelegen, |. ob. 
idt babe, ſah fhon Robinſon einen offenbaren 
m er in Wet gen Nord berichtigte 8); aber au \ 
Äßte nach Major Ro be's berichtigter Kartenfkizze 


m mh sinkt fa horchmts Kata 
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trächtliche Ruinen liegen follten, die feitvem noch Fein Reifen« 
ber beſucht Hat (fie würden dem hoben fünlichen Gipfel des Hermon 
nach Robe's Karte fehr nahe zu liegen fommen, und ihre Erforfchung 
gewiß nicht ugintereljant fein), zog Burckhardt unter heftigen. 
Regenichauern, die ihn von jever Beobachtung abhielten, in 4 Stun⸗ 
den Zeit hinab nach Banias. 

Begleiten wir fürs erſte noch Thom ſon durch die Thalausgänge 
des langen Wadi et Teim, der am Südende des großen Oli— 
venwaldes die vorliegende Ebene in Zeit von 45 Minuten 
raſch durchritt 8). Sie zeigte ſich überall mit Lava über— 
deckt und endete durch einen fleilen Abfall an ver Bafis eines 
ceniſchen Kalffleinberges, der durch feine ifolirte Rage merke 
rimig aus der Mitte eined wüften vulcanifhen Tuffbo— 
»E dend bervortritt. Diefer Steilabfal führte nur erft von ver 
„ib Mbern&tufe der Ebene hinab zu der zweiten niedrigeren 
3 witgrößeren vulcanifchen Ebene, die fih nun im fanften 
sh Arm binabzieht bis dicht an die Marſchen von el Huleh. 
eh Pia freuzte man. den zur Linken fid) wieder zeigenden Strom 
‚a bin 648be ya, wandte fih oſtwärts entlang am Buß des am⸗ 
äh Mikestraliichen Bergkranzes bin, bis Baniad in 2%, Stunden 

a5 mer Furth des Stromes aud erreicht warb; auf der gan⸗ 
„ee Ma Stredde des Rittes von 5 Stunden Wegs war man durdy Fein 
ern Di gelommen, doch hörte-man, daß auf den weftlichen Bergen, 
an fehen Eonnte man fie nicht, die Ortfchaften Ibel oder Abil 
nel bawaä (Hibl bei Budingham), el Chiyam und el Ghu— 
‚Mäar lägen, an der Oftfeite eben fo: Raſcheyat el Fuchar, 
A6Hnreibeh und el Marich, auch zwei Zeltlager von Ara⸗ 
m, 28,òSubän und es Subeib. 

Man ſah in dem durchzogenen öden Gebiete nur bie und 
ie fngelne zerrifiene, halb niedergebrannte Eichftämme, die wie 
len Poſten über den dunklen Bafaltblöcden bervorragten, welche 
„er bene, jo weit das Auge reichte, in wilder Verwüſtung 











* ſtimmt auch Buckingham), der noch weiter weſt⸗ 
‚von der Gebirgshöhe von Abil (Gibl) herabſteigend in 
Shirt ver ſchwarzen mit Baſaltblöcken wie über⸗ 
ilenen Niederung eintrat, wo Een Delbaum, fein 
|. Thomson l. c. III. p. 187. ®) Buckingham, Trav. 1. c. 
» . 


| Mir Orhfande XV. | N 
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Meinftod, Fein Kornfeld mehr zu fehen war, wo hie und de 
einzelne Zelthaufen flanden, von Umherzüglern beivohnt, die mar 
Turfomannen nannte, weil fie zur Brühlingdzeit aus Syrien 
bier eindringen follten, und auf den Grenzen zwifchen Türfen un! 
Arabern umberziebend, beider Sprachen ſich bevienen, aber weger 
ihres räuberifchen Characters noch vermorfener als die arabifcher 
Beduinen fein follten. Bei allmähligem Abſteigen auf der breiter 
Ebene paflirte man ein Eleines Dorf el Ghadſchar (el Ohujaı 
bei Thomfon) ®), das eine Viertelſtunde rechter Hand liegen 
blieb, aber auf einer Anhöhe mit einem weißen Scheichd » Grabı 
fhon aus weiter Berne erblidt wurde und von Nefairies (di 
wie Ismaelier zu der Sefte der Tichtaußlöfcher gehören follten) bes 
wohnt war. Von da an wurde bald der Hadbany- Fluß überjegt, 
der in diefer Zeit, Anfang April, ſehr breit und tief, auch reißent 
war wie der Jordan (zur trodnen Jahreszeit?) bei Jericho. Bon 
da gegen Oſt erblidte man das hochgelegene Caſtell von Ba⸗ 
nias. Hier z0g eine Karawane, aus Banias kommend, von eini- 
gen 50 mit grünem Myrthengebüſch beladenen Maulthieren vors 
über, die nach Damaskus beftinnt war für den dortigen Todten« 
cultus, da es der Gebrauch Ift, die Gräber mit Myrthenzweigen zu 
beftreuen, eine Eoftbare Sitte, da jede Maultbierlaft 50 Piafter an 
Werth beträgt, und jeden Monat eine ſolche Karawane neuet 
Vorräthe dahin zu liefern hat. 

So wie man ſich nun oſtwärts Banias nähert, nimmt wirk⸗ 
lich die ſchönſte Vegetation überhand, gibt der ganzen Landſchaf 
ſchon ein lieblicheres Anſehen, bis man, wie Thomſon ſagt, ia 
den magiſchen, bezaubernden Einfluß ihrer hundert Waſſerbäche 
eintritt, und von dem Grün und Duff dieſes kleinen Even ums 
fangen wird, ein Gau, von dem ſchon Joſephus fagt, daß @- 
Veberfluß in Allem darbiete (Bell. Jud. IV. 1.1.), dem Seren‘. 
bei feiner Entdeckung ungemeine Naturreize zugeſteht, den Burda: 
Hardt mit Recht einen claſſiſchen Boden nennt. Schon dadurch 
wird dieſer es, daß Jeſus Chriſtus mit ſeinen Jüngern geri 
in dieſe Gegent, an der Grenze der Heiden, auf ihre Verſammlung 
gen auf den Märkten von Gaefarea Philippi ging, um Hi 
das Evangelium zu previgen und zu dieſem Volk in Gleichniffet 
zu reden (Matth. 16,13; Marc. 8, 27) von Chriftus dem leben 


»°) f. Major Robes) Country around the Sources of the Jordan, 
91) Seepen, Mon. Eorr. XVIU. ©. 343. 
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Digen Gotted-Sohn. Das Gleichniß vom Säemann hat Bier, 
in dem Lande der fehr ertragreichen Kornfluren der Umiges 
bungen von Baniad, eine befondere Bedeutung. Wilfon%) fand 
in den dortigen Waizenfeldern eine große Menge tauber Gras⸗ 

| Reler auf, deren Saame nad) der Ausfage des Müllers von Tell 

f A Radi, der ihn begleitete, Dei den Arabern Zamän heiße, 

Jumd vor der Audfaat, weil er ſchädlich fei, forgfältig vom Wai⸗ 
zenkorn gefondert werde, dennoch aber die Ernte ververbe. Offenbar 
das Zulavıor, Lolium, des Evangel. Matth. 13,25, das ver Feind 
in der Nackt als Unkraut (Lolch) zwischen ven Walzen audfäete, 
ba die Leute im Schlaf lagen, und dad noch heute bei den dortigen 
Urabern denfelben Namen trägt. 





5. Die JZordanquellen bei Baniad und deſſen Umge- 
bungen; die Stadt Baneas (Panead), das Gaftell es 
Subeibeh und die Ruine Hazuri (Hazor). 

Stegen, der erfte europälfche Reiſende, ver feit den Zeiten 

we 9 Uulfena’s und Brocarvus Banins befuchte, gab von feinem 
„MAufathalt daſelbſt nur kurze Nachrichten; doch hat ſich Alles, was 
u nittheilt ſpäter beſtätigt 9); der kleine Ort, die reiche Quelle 
‚so Wit der anfehnlichen Felsgrotte, der malerifchen Felswand mit 
| giehiihen Inferiptionen, die dem Pan und den Nymphen der 

| Darle geweiht find; die reigende Umgebung, die Seegen für die 
bereſſanteſte von ganz Paläftina erklärte 9), womit auch Wil⸗ 
Inüßereinftimmt ; der Reihthum an Wild für den Iagpliebhaber, 
‚EN wilee Schweine in großer Menge, Füchſe, Schafale, Gazellen, 
er, Hafen, auch Wölfe, Hyänen, Bären und Panther haufen. 
& war der erfte, derewiefer Duelle von Banias ihrer Schöne 
El wegen die Ehre ließ, der Anfang des Jordan zu fein; 
er doch dem weftlihern Hasbany- Fluß ald dem längften 
Buellarm den Vorzug vor diefer einräumte; dagegen bie bei 
Me Eingebornen zwiſchen beiden gelegne und Jordan genannte 
. am Tell el Kadi, für am wenigften dazu geeignet hielt, 
Meßeitig nur, weil er fie am wenigften genau hatte Eennen 












“= Burckhardt 9), ver feinen zu kurzen Aufenthalt an dieſem 


uu-on, The Lands etc. Vol. II. p. 173. *3) GSeehen, In 
Ben. Corr. XVII. S. 343 — 344. 29 a. a. D. ©. 348; Wil- 
" sem L. c. Vol. II. p.174. °°) Burckhardt, Trav. p. 37—43; 
B Geſenius L ©. 87 — 97. 

N2 





- 196 Weft-Afien. V. Abtheilung, IL Abſchnitt. §. 4. 


Orte, wozu ihn Geldmangel zwang, ſelbſt bedauert, gab doch d 
genaueſte Nachricht, nebſt einer Zeichnung von dem Grottenfelt 
leiver der bis dahin faft einzig gebliebenen, fo wie von veffen In 
feriptionen, die von Andern fpäter wiederholt copirt worden fini 

Banias, jetzt ein Dorf von etwa 150 Häufern®%) (zu Burd 
hardts Zeit, 1810, nur von 60), am Fuß des Dichebel es Scheit 
in einem Winkel de8 Ard Banias, d. i. der Ebene Baniad 
gelegen, wird meift von Türfen oder Arabern, doch auch von Grie 
hen, Drufen, Nafairiern bewohnt. Es gehört zum Diftriet be 
Emirs von Hadbeiya, der den Scheich von Baniad ernennt. Di 
Abhang des Gebirges ift bier beſonders fruchtbar, fo wie die vor 
liegende Ebene, welche beide den Vorzug reicherer Bewaldun 
haben, der andern Gegenden fehlt. Diefe Fruchtbarkeit dehnt fic 
in Gulturfelvern noeh eine halbe Stunde vom Ort weftwärt 
auch zwilchen den Ruinen, Steinmauern, Säulen, Capitälen, Pie 
deftald aus, ein Raum der nah Wilfon einft ficher noch von 
der großen alten Stadt eingenommen ward. 

An der norböftlicyen Seite des gegenwärtigen Dorfs tritt ber 
Fluß von Banias aus feiner Quelle hervor, der unter dieſen 
heutigen Namen gegen Wet fih 1', Stunden fern in den Jor⸗ 
dan ergießt. Daß er im Alterhum als Jordanquelle verehri 
ward, zeigen die ihn umgebenden Denfmale. Ueber vieler Duke 


u erhebt. fich die ſenkrechte Felswand von Kalkftein ), in ver meh⸗ 


tere mufchelartig verzierte, größere und Eleinere Nifchen, zur Aufe 
nahme von Standbildern Eunftreich eingehauen, gegenwärtig mel 
mit Schutt gefüllt find. Die größte verfelben (6 Buß breit, ehem 
fo hoch und tief) ift über einer geräumigen Höhle, unter welche 
der Fluß. hervorfpringt; über ihr ift eine ‚zweite Nifche, die mi 
Pilaftern verziert iſt. Einige 20 Schritt fern, an dem Buße veb- 
felben Selfen, find noch ein paar andre Nijcyen eingegraben. Sala 
berfelben hat ihre griechifche Infchrift. In einer mittlern, zul 
ſchen jenen, beſonders verzierten Niſche ift noch ein Reſt von 39 
Bafid einer Statue zu fehen. Die fehr verflümmelten Infchriften S 
beweifen nur, daß hier dem Pan (and einer Ban Echo) Mi 


be: 
DER | 


°°) Wilson, The Lands etc. I. p.176. 7) f. Burdhardt, W 
Geſenius Tabul. II; vergl. Buckinghanf Trav. p. 403 — 405. -*\ 
°°) Geſenius zu Burdhardt, I. S.494—497, Note; Aug. Boeckh 1 
J. Franz, Corpus Inser. Graecar. Vol. IU. Fasc. 1, 1844, 9 
ria, Fol. 244, Nr. 4537— 4539. Die SInferiptionen find cop' 
von Seetzen, Burdhardt, Buckingham, Otto v. Richter u. U. 
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beiligtfum geweiht war, das Iluvıo» oder IIdveıov hei Joſephus, 
vonach auch der Ort den Namen Paneas erhielt, und vaf ein 
Briefter des Ban (mol des bier von Herodes M. dem Auguftus 
geweihten Tempels) diefe Weihetafel fehte, wobei ver Zufaß „zum 
Heil dem Cäſar,“ den Tempelbau an diefer Stelle zu beſtätigen 
jbeint. Philippus, Tetrach von Trachonitis, dem fpäterhin dieſe 
Provinz von den Mömern zuerkannt ward, baute die Stadt, die 
von ibm Cäſarea Paneas genannt ward; auch erbielt fie den 
Ramen Cäſarea Philippi (zur Unterfcheivung von Cäſarea 
Balifinä am Meere), wie verfelbe auch im Evangel. Marc. 8, 27 
verfommt (Joseph. Bell. Jud. I. 16; Antiq. III. 10, XV. 10u.a.0.). 
Später wurde fie von Agrippanoch vergrößert, und aus Schmei⸗ 
Gelei gegen den Bewalthaber Neroniad genannt (Jos. Antiq. 
I9,4). Ein Älterer einheimifcher, morgenländifcher Name für 
Velen Ort ift unbefaunt, ver fonft wol eher den griechifchen Nas 
ma Bancad, wie dieß fo häufig der Fall, wieder hätte verbrän« 
ga®) mögen, da vieſer ſich vielmehr im feiner weichern, abge⸗ 
ſhüffenern Form bei Arabern 100) in Banias, Banjäs (Belie 
a bei Benjamin von Tudela und den Kreuzfahrern) bisher er⸗ 
huüten Hat. Deshalb hielt ſchon Hadr. Reland dafür, daß auch 
Men bei Phöniciern derfelbe Name ein einheimiicher gewefen fein 
sig (H. Reland. Pal. 918). Eine zuvor im Corpus Inser. nod) 
it veröffentlichte Infeription, die Burckhardt entging, befindet 
FR auf ver Felswand etwa 5 Fuß über ver öſtlichſten Niſche, und 
Aitigt des Joſephus Angabe (Bell. Jud. IH. 10, 7), daß jener 
Weriypa, den Ort Panias mit Föniglicher Freigebigkeit ſchmückte; 
Riß von Thomſon!) und noch vollſtändiger von Dr. W. Krafft 
8845) in 16 Zeilen copirt, aber noch nicht veröffentlicht. 

Auf der Felswand zur Linfen ver Nifchen, hoch über einer 
Jehen Höle im Fels, liegt der offene Bau mit Pfeilern und Dom, 
A der Srabflätte eined Sanctud Nebi Chuder, die Burd- 
eat eine Mofchee nennt; die Ehriften behaupten zwar, es fel 
o Grab eines Ghriften, Mar Georgiud, wernen aber von ben 
elenen verhindert, diefe Stelle genauer zu unterfuchen ?). 

" Rund um die Quelle des Fluffes liegen eine Menge behauene 
Bine; der Strom fließt an der Norpfeite des Dorfes, mo- aud) 










Gefenins zu Burdharbt, Not. I. S. 483. 100) Abulfedae 
2* Syr. ei Koehler p. 9%. 1) Thomson, in BibL Sacra. 
IL p. 196. *) Buckingham, Trav. p. 402. 


— 
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eine gut gebaute Brüde und einige Ruinen der alten Stabt, dere 
vorzüglichfter Theil jedoch an ver entgegefegten Seite des Fluſſe 
(wol veffen Weſtſeite?) gelegen zu haben ſcheint, mo die Ruin 
fih eine DViertelftunvde weit von der Brüde ausdehnen; doch fin 
e8 feine Mauern fonvern nur zerftreute Trümmer und Steine vo 
Gebäuden, darunter auch eine noch ganze Säule ſich merkbe 
machte. Im Dorfe felbft ſah Burkhardt auf der linken Yluf 
feite eine Granitfäule von lichtgrauer Farbe liegen von 1'4 Bu 
Durchmeſſer. Wirklich ſah Budingham (wie auh Wilfo 
wahrfcheinlich diefelben Nefte meint), der von jener Weftfeite: 
ber in das Dorf Banias einzog, dafelbft noch ein paar große au 
grauem Granit ſtehende monolitifche Pfeiler mit mehreren zerſtrer 
ten Piedeſtals und Granitblöden umher, nebft der Brüde (Wil 
fon nennt fie Dſchiſſr ev Daulah) über dem vollraufchende 
Strom, deren unterer Theil römiſche Conftruction, wie au 
Wilfon angibt, aber mit moderner Reſtauration überzogen fü 
zeigte; dann zur Mechten noch Reſte großer Mauern im römifche 
Nufticalftyl, doch ohne Säulen und Sculpturen. Auf vem We 
von da zur Brottenquelle des Nahr el Baniad, wie die dorti— 
Jordanquelle bei den Eingebornen heißt, wil Buckingham fenl 
rechte Felsklippen auf hundert Buß Länge forgfältig in Horizon 
taler Lage durch tiefeingefchnittene Linien behauen gefehen haben 
die, ohne weiteren Zweck, vielleicht nur ein Ornament derſelben voı 
ftellen follten. \ 

Die Unvollfommenhelt viefer Angabe, zumal auch die voı 
Burckhardt fehr vernachläffigte Befchreibung der Quelle m 
Jordan felbft, über deren Grotte man doch Genaueres zu erfahre 
berechtigt wäre, wird durch Thomſons Bericht *) ergänzt. Du 
Befchreibung des Joſephus von dieſer Quelle Orotte des Bas 
nium, der die Neuern gefolgt find, iſt zwar, bemerkt derſelbe, in 
vieler Hinficht intereffant, aber der gegenwärtige Zuſtan 
derielben ift fehr abweichend von der Angabe vieles Hiſtorikerl 
Wilfon gibt ihr den modernen Namen Mughärat Banias om 
Ras Nahr, Flußhaupt. Als Herodes M. (Joseph. Antig 
XV. 10, 3) den Cäſar (Auguſtus) zur See begleitet hatte um 
beimgefehrt war, fagt Joſephus, baute er ihm einen Pracht 
tempel von weißeftem Stein, auf dem Boden des Zenodorus (be 


10%) Buckingham, Trav. p. 402. 9 Thomson I. c. Bibl. Sacı 
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Herodes Feind, der feinen Tod gefunden hatte), nahe dem Pa- 
aium, einer jchönen Grotte in einem Berge, unter welchem die 
Reile ſehr tiefe Höhlung vol eines flilen Waſſers liegt, aus wel« 
der die Quellen des Jordan bervortreten. Herodes ſchmückte 
biefen zuvor auch jchon merfwürbigen Ort noch mehr aus durch 
bie Erbauung des Tempels, den er dem Cäſar weihte. 

Dieſe 40 bis 50 Fuß hohe ſenkrechte Felswand, parallel mit 
der alten Stadtmauer des Orts, und von ihr gegen Norden nur 
wenige Ruthen abſtehend, zeigt nicht fern von ihrer Mitte eine 
hehe, irregulär geftaltete Höhle, die aber heutzutage nur wenige 
Fu tief in ven Berg hineintritt. Aus diefer Grotte, fagen Joſe⸗ 
phaß und alle Neuern, trete der Jordan bervor. (Nah G. Häs 
nels jüngftem DBefuche, 1847 im Juni, fol diefe Felswand fehr 
vurh beim Erdbeben herabgeſtürzte Felsſtücke gelitten haben) 5). 
Die Thatſache aber ift, daB die Duelle au8 Steinbaufen und 
wiſchen Keldftüden, die mehrere Rutben fern und an 20 Fuß 
tiefer gelegen ald die Deffnung der Grotten bervortritt und 
ie ihtbarer Theil nicht die geringfte Spur darbietet, daß aus ihr 
jmald dad Waſſer felbft hervorgebrochen fei. Sehr wahrfcheinlich 
u Wehen die Ruinen des zufammengeflürgten Herodestempels, von 

‚ du bier fein ſtehender Ueberreft mehr vorhanden, und andre 
Abulichkeiten, Die dieſe Stelle einft fhmüdten, ven Eingang der 
Kihle ſelbſt zugedämmt, fo daß man nadı Wegräumung jener ge- 
wiltigen Steinhaufen, Ruinen und Felsſtücke, welche die Größe 
fan Zertrümmerung bezeichnen, vie tiefen, mwahrfcheinlich für die 
Ampel-Arca übermölbten Wafjerhöhlen wol wieder auffinden würs 
im, aus denen gegenwärtig die Wafler bervorquellen. Nur Ges 
Wie, meint Thomfon, könnten folde Schuttlaften tragen, und 
uür ſolche Vorausſetzung allein gäbe Aufſchluß über Joſephus Be⸗ 
ſaribung und den Zuſtand der Gegenwart. Die oben an ber 
Mläwem angebrachten Sceulpturen der Nifchen, Muſcheln, In« 
ſehüenstafeln find der Verwitterrung ungeachtet doch noch Bes 
Aiſe audgezeichneter Technik. Don dem Altar, dem Stand« 
Alde von Micha’d Götzen (Nichter 18, 17), den Benjamin 
Ewa Tudela (1165) 6) noch vor der Grotte des Jordan zu Bes 
{Bund gefchen haben will, ift natürlich feine Spur mehr zu finden. 


2 
E: — — 


Dr. G. Haͤnel, Reiretagebuß, in Zeitfchr. d. deutfch. morgenländifch. 
Geiettih. B. II. 1848. 9. 4. &©.43. 5) Benjamin v. Tudela, 
itiner. ed. Asher. 1840. 8. 1. P..82. 
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Auch von der Stabtlage giebt Thomſon beflimmtere Aus- 
kunft als feine Vorgänger, die Wilfon ) noch vervollflänpigt. 
Bania liegt rundum von Bergen und Anhbhen umgeben, in 
NW. wie in N.O. und ©.; der Spiegel de8 el Huleh⸗Sees kann 
von hier nicht einmal erblickt werben, da Anhöhen vorliegen. Auf 
piefen Anhöhen gegen Süd bemerkte Wilfon3) ven Ort Ma⸗ 
zärah oder dad Grab ded Sid Dahuda, dad auf jenen Höhen 
im Oſten ver Marfchen Liegt, die Dichebel Jura oder Jeidur 
heißen, in welchen er die Grunpbenennung der antiken Landſchaft 
Ituraea wieder erkennt. Ain Fit, das auh Robinſons Karte 
angab, Liegt noch fünlicher gegen die weite Landſchaft Gaulon, 
Golan, Öaulonitis oder Oſcholan, welche den ganzen S.D. 
von Baniad und Oft des EI Huleh einnimmt, und wie Ituraea 
ihren Rocalnamen unftreitig der antiken bisher unbeachteten 
Stadt Golan in Bafan verbanft, die unter Manaffe mit anveren 
Drten zu den 3 Aſylſtädten für Todtfchläger von Mofe erwählt, 
und ſpäter den Kindern Gerfon, den Leviten, übergeben wurbe 
(5.8. Mof. 4, 43; Iofua 20, 8 und 21, 27; und 1.3. d. Chron. 

6, 71). Die Plattform, auf welcher die Stadt Banias ſelbſt er- 
baut ward, Tiegt gegen 100 Fuß über ver benachbarten Ebene (Arb 
Banias) erhaben. Der Theil der Stadt, weldyer innerhalb der an» 
tifen Mauern (offenbar Caeſarea Philippi) fland, lag direet Im 
Süd jener Quelle, deffen Strom ein tiefes Bette längs we 
nördlichen und weſtlichen Mauern verfelben bildet. Ein ‘Theil jele 

ned Waſſerreichthums war früher durch einen Graben geleitet, der 

die öftliche Mauer befchütte, der zu dem tiefen Spalt des Gebirge 
firome Wadi el kid (derfelbe an welchem Irby und Mangles 
von Oft ber eingezogen waren, ſ. ob, ©. 174) ſtößt, an deſſers 
Ufer die füplihe Stadtmauer erbaut ward. So war der Dr& 
ganz von Wafler umgeben, auf allen Seiten durch natürliche Um 
wallungen gefchügt, gegen Often audgenommen, wo der Kunſtgra— 
ben gezogen war. Die Mauern- waren fehr mächtig, feft und, wi 
die Trümmer noch zeigen, durch 8 Thürme oder Caftelle gib - 
Gewiß eine fehr fefte Lage; ein irregulaires Dreie oder Tre - 
, gegen DO. am breiteften, aber Elein nur von einigen zwanzig Mi 

ten Umfang, fo daß wol deshalb Irby und Mangles 9) ben 
ten, Caeſarea Philippi Eönne feinen großen Umfang gehabt haben ⸗ 


— 





10) Wilson, The Lands etc. II. _P- 175, 322. s) Wilson L 8 
IT p. 173, 318. *) Irby and“ Mangies, Trav. p. 289, 
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Nur die Nordoſtecke dieſes Raum, der nach de Bertou’s 
Refung 808 8. Var. (263,2 Metr.), alfo um 252 Fuß höher 10) 
liegen fol als die Jordanquelle bei Hasbeya, ift heutzutage mit 
einigen 50 bis 100 elenden Hütten befeßt, der weftliche Stapttheil 
aber, nach den Waflerfeiten zumal, niit dem üppigften Gebüſch und 
Ranfengewächfen übermuchert, unter denen drei Mahlmühlen ihre 
Räider treiben. Eine 4te ift im füplichen Strombette (am Wadi 
AKiv) angelegt, unter einem der Thürme, zu welcher das Wafler 
von der Baniad-Duelle durch einen bedeckten Ganal geleitet wird. 
Eine gute Steinbrüde, wol römifche Arbeit (viefelbe welche Irby 
um Mangles überfchritten, und welche Wilfon Dſchiffr ev Dau⸗ 
lah nennt), überwölbt bei diefem Canal den Wapi, und führt ſüd⸗ 
wirtd und oſtwärts in da8 Land. 

Bon weit größerm Umfange ald die Stapt felbft fcheinen die 

Serkäpte geweſen zu fein, da die ganze Ebene gegen N.W. und 

B. nach Thomſon, mit Säule, Gapitälen, Grundmauern übers 
| Wei, welche viele Lieberrefte der antiken Prachtſtadt Caeſarea 
Mlippi enthalten, die unter einem fichern Gouvernement bei fehr 
ehe Vorzügen und der lieblidhften Umgebung fich fchnell wieder: 
| Aniht geringer Bedeutung erheben würde. 
Der Boden under ift von außerorventlicher Sruchtbarkeit, und 
J Stingt befferen und reichlicheren Ertrag, ald in andern Gegenden 
J. Räſtinas. Der Öffentliche Ruheplag im Ort, auf dem aud 
m Sardharpt unter dem Schutze eined mächtigen Baumes!l) 
m Ramadan fich mit den Einfaflen in trauliche Geſpräche, zumal 
u Über feinen Borgänger Mufa, d. i. Seegen, ven fie für einen 
| Oien des gelben Königs (Melef el Aßfar, nämlich des ruſſi⸗ 
| Men Kaiſers) und für einen Schaßgräber hielten, bi8 tief in bie 
akt Hinein verfenfte, bemerft Thomſon, werde von einem 
Inebinthenbaum 12) befchattet, veflen Zweige, 25 Fuß im Ume 
; Bage, ein ſicheres Dach gegen den Sonnenftrahl geben, und ans 
NR Bäume von gleicher Größe, nebſt faftigem Graswuchs, und 
länftige, Frifchefte Neißfelter find eine wahre Augenweide In 
— Umgebungen, wo daher auch Gazellen, wilde Schweine in 
mg, die vollauf Nahrung finden, wie anderes großes und klei⸗ 
Ei; auch Beflügel, auf welches, zumal auf Rebhühner, En⸗ 
Mau Echnepfen, die britifchen Reiſenden gern Jagd machten 33). 
— — 




















* 0. de Bertou, Mém. 1. c. Bullet. XII. Table des hauteurs. 
") Berdharbt, bei Geſenius I. ©.91. *?) Thomson L c. p. 188. 
y and Mangles 1. c. p. 289, 


Pe; 


s iſt irrig, Da Teine beſondere Duy yo “u... 

wolkige Regentag den fonft trefflichen Beobachter, wie 
a nachgemiefen bat, irre leitete, einen Theil der ſüdlich 
mer für eine abgefonderse Burg zu halten. Uber das 
sbene fchöne Thor, Birpvfchel Bawadi genannt, und I 
jenüber gelegen, eriftirt wirklich nah Wilſons Beftät 
e auch die arabifche Infeription, die er aber für | 
? Kreuzzüge hält. Von ven 8 Thürmen der Stabtmaı 

den einen Birpdich el- Atlas, ver oben zwar ver' 
ıf die Borplatte, nach unten aber erhalten und aus um 
ın (bevelled) Quadern erbaut fei, was ihnen ein vı 
hes Alterthum fichern möchte (|. unten). An viefen TI 
er Nahr Sari vorüber, der von Of auß einer Kluf 
Nedſchdel (f. ob. bei Burdhardt ©. 162) herfommen fo 
ar verfelbe ven Irby und Mangles Wapi el Kid 
ir ſtrönt an den Thürmen Birvfch el Atilah, Bi 
Yaulah und Birdſch el- Ali vorüber. 

Burkhardt ift auch ver einzige, der eine Ercurfion 
ias gegen N.N.W. über 2 Stunden weit, auf den S 
28 alten Pflafterwege816), nach den Gebirge 
heiat el Bucher bin, doch mehr oftwärts, um 
eilern Berghöhe empor zurüdlegte, zu ver, wie m 
ihlte, Schon Seegen, jedoch vergeblih, hätte vorbrin 
a jener Eeinen Führer hatte auftreiben können, ihn 
ten. Die Ruinen einer dortigen untern und obe 
alaae, die aber außer ‚den Duapderfteinen, einigen b 
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nicht befannt; Geſenius hielt fie für Bathyra, melche Herodes 
gegen die räuberifchen Trachoniten erbauen ließ (Joseph. Antiq, 
dad. XVII. 2). An diefer Stelle hat Seetzens Karte!7), direct im 
Nord über Banias, ein namenlos gebliebenes Caſtell bezeich- 
net. Worauf fi der von Gefeniud angeführte Name nad See⸗ 
gend Karte(?) Bethirra bezieht, bleibt zweifelhaft, das er etwa 
für Hirrapoliß des Synekdemus zu halten geneigt war. Die Um⸗ 
gebung jenes Drted fand Burdhardt fehr anbaufähig, bei der 
witern Stadt auch Gruppen von Delbäumen; buntfarbige Feld⸗ 
frathſtücke Tagen auf den Kreivefelfen des Berged umher; eine fehr 
langbeinige Art von Heufchreden (Sallial Nabi genannt, d. h. 
bete zu dem Propheten) fand fich bier, die einen 4 Zoll lan⸗ 
am Körper hatte. Hinter dem Berge von Boftra erhob fih ein 
Vierer Berg, Dſchebel Merura Dfhubba genannt i0). Da 
dirkhardit den Berg nach ver Duelle des Jordan wieder herab⸗ 
fig, fam er an dem elenden Dörfchen Kerwaya vorüber (auf 

Az Robes Karte: Ain Kirwayer?), das auf Robinfons 
| date gegen den Weltrand des Gebirgsabbanges eingetragen ift, 
4 wm für künftige Reiſende zur Orientirung für das Wiederauf⸗ 
ſthen des noch problematifchen Boftra dienen mag. 

Durch Wilfon!?), der am 15ten- April von Banias nach 
delbeiya ritt, lernen wir einen dritten neuen Weg zwi⸗ 
| en ven beiden von Burckhardt betretenen, dem nach Boſtra 
mw dem von Hasbeiya über die Töpferwerkftätte, Raſcheyat el 
; Inbar, führenden (f. ob. S. 192), kennen, der von befonverm In« 
Kelle if, weil er durch den unterfien Engpaß des Jordan⸗ 
um, des Hasbanti, führt. Der Ritt ging von Banias erft 
An Stunde gegen N. W. an der verlängerten Bafis des Dſchebel 
9 Scheich entlang, dann aber gegen Nord und paſſirte nach 2 
 Otsnden auf einer Brücke den Strom Nahr es Seraiyib, der 
: 0a dem Gebirge gegen Wet in ven Nahr Hasbani fällt (auf Ro⸗ 
Anfens und Kieperts Karte wol Nahr Sertn genannt). Hier iſt 
E Eüdende des großen Längenthales die engfte Kluft, durch melche 
ie Rahı Hasbani ſtrömt. Im ihr zeigen fi die Bafalt- 
deſſen im ziemlicher Ausdehnung, und zwar fo eifenhaltig, 
? fie Dadurch von denen bei Tiberias ſich ſehr unterfcheiven. Auf 



























s m Karte von Baläfina, reducirt aus den von Dr. Seetzen an Ort u. 
Ä Stelle entworfenen Handzeihnnngen. Gotha 1810.; vergl. Geſenius 
Bet. zu S. 93, in Burdhardts Reifen. I. ©. 497. 25) f. Berge 
hans Ratte. 7) Wilson, The Lands etc. II. p. 180 — 182. 
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fie folgt, weiter aufwärts im Thale, rother Sanpftein (GH, 
Sandstone), mit dem ein ganz anderes Terrain beginnt. WM, 
Eintritt von der Baſaltkluft wird fehr bergig, über die 
Chareibah und Rafheiyat, die wir durch Burckhardt kennen 
Hasbeiya. Alle Wadis find Hier vol Dlivenwälder, Maul 
baumpflanzungen, Weinbau und ber fchönften Kornfelver. 1 
Landescultur fleht Hier auf einer weit höheren Stufe ver Xi 
widelung als die heutige durch ganz Paläftina von Berſabt 
Dan. — 
Ein anderer Ausflug des raftlofen Burdharbt?0) ging? 

der alten Saracenenburg von Baniad, welche vor ihm 
ner beftiegen, die aber direct im Oft des Panlum, fünf ® 
telftunden (3 Mil. E. nah Thomfon)?t) fern, auf beveull 
Höhe (nah Thomfon vielmehr N. O., der fie noch genauet 
fhrieben hat), etwa 1500 Fuß über der Stadt Banias, af 
legten, füplichen Borfprunge des Hermon thront, weit und J 
ſichtbar iſt, und von oben eine entzüdenve, weite Umficht vari 
über den öden Dſchebel Heifch, über einen Theil des @&4 
Huleh und jenfeit- in W. über ven Dfchebrl Safen. Diefes CU 
in der Geftalt eines irregulären Vierſeits, bevedlt den ganzeug 
N.O. gegen S. W. gedehnten, felfigen, völlig ifoltrten Borfyi 
der von allen Seiten durch fehmwerzugängliche Thaler gefchügtf | 
gegen N.O. durch einen engen Klippenzug noch mit dem HM 
gebirge zufammenhängt. Uber auch bier erhebt ſich der Caſteh 
fenfreht 200 bis 300 Fuß über den damit zufammenhäng 
Beldgrat. Diefe von N.D. her allein zugängliche Seite wurd 
Mauern, runden Thürmen und Baftionen von außerorbenlf 
Mächtigkeit vertheidigt. Die Süpfelte der Burg iſt durch 6 
wechfelnd runde und vieredige, Thürme gefichert, und nur 
den einen der 3 runden Thürme, der über ſchwindelnder 8 
fhwebt, war der Eingang practicabel aus dem Wapi el: 
durch das Thor, das zu erflürmen Faum möglich erfcheint; 
Pflafterftraße dahin konnte Burckhardt nicht auffinden, fie if} 
ftreitig durch die Wafler mweggerifien. Die S. W.⸗ un & 
Mauern (gegen dad nach Burckhardt genannte Wadi el Kafl 
gerichtet) und die gegen N.W. (mol gegen dad. Wadi el U 
find am Rande der ſchwindelerregenden Abftürze aufgeführt. ° 






























180) Burckhardt, Trav. p. 37; bei ®efenins I. S. 87—89. 
2!) Thomson Lo. Bibl. Sacr. II. p. 192 —19%4. 
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nerhalb der Burg bat man natürlichen Fels, der noch höher als 
die Mauern emporfteigt, ſtehen laflen; aber an feinen N.O. und 
S. W.⸗Enden gewaltige Arbeiten in demfelben vollbracht, und ihn 
zu großen Eifternen, Kornkellern, Magazinen, gemölbten Kammern 
auögebauen, und noch zählte Burdhardt darin 4 mit Wafler 
gefülte Brunnen (wol Eifternen). Am Weftenve des Caſtells if 
ein Ireppenweg in Fels gehauen, fteil hinab im Winfel von 43 
bis 50°, der aber fo zerftört war, daß Thomfon nicht hinabflei- 
gen Fonnte, um die Sage, daß er zur Baniadquelle führen folle, 
was ihm jedoch unmöglich fchien, zu ermitteln. Burdhardt 
brauchte 25 Minuten diefe Burg zu umgeben; Thomſon ſchätzt 
ifren Umfang nur auf eine engliiche Meile; er fand die coloffale 
Arkeit an ihr flaunendwerth, den Styl ver Architectur an meh⸗ 
rem Stellen ausgezeichnet fchön; ein fehöner, runder Xhurm mit 
gträndert behauenen Quadern (bevelled), fchien ihm einem 
weit Altern Bauwerke ald dem übrigen aus dem Mittelalter 
ansehören, der durch viele dabei angebrachte faracenifche Infchrife 
ira feinen Urfprung nicht verleugnen fann. Cine derfelben, die 
ea Datum aud der legten Zeit der Kreuzzüge enthält, bezeichnet 
u eine Reftauration des Baues. Dieied Kaftell von Paneas 
heißt feit der Zeit der Kreuzzüge es Subeibeh (Affabiba, da» 
zu ll im Beſitz eines Affafinen-Emird, a8 Szobaibat bei Abul- 
A fe, Tab. Syr. ed. Koehler p. 96) 22), ein Name, ver ſchwerlich 
= der Benennung einiger heutzutage in der Nachbarſchaft umber 
eo bender, zigeunerifch Iebenver arabifcher Stämme, es Suban 

J mes Subeib, herſtammen Eann, da diefe bier felbft nur Ein⸗ 
m Müglinge find, und ihre Benennung eher von einer Altern Be⸗ 
; Mag der Burg aus den früheren Zeiten, als umgefehrt haben 


















; Orden, Die daſelbſt auf den Berghöhen meiden, in der Winterzeit 
m Zufluchtdort, in den Nächten und bei böfen Wettern. 

Aur in geringer Entfernung von dieſem Caftell Itegt, 
Mr Thomſon, eine fehr alte Ruine, Scheich Othman el 
-Wajur?) genannt, viefelbe, an deren Quelle, Ain el Hazuri, 
| Bardhardt vorüber Fam (ſ. 06. ©. 162), und dort erfuhr, daß 





”) Bill, Bei. d. Kreuzzuge. I. ©. 569. *°) Thomson,-l. o. 
». 194, | 


9 Sm. Die verodete Burg, die durch ihre Größe, Beftigkeit und - 
A ip einft von größerer Beveutung fein mußte, dient gegenwärtig 
den Hirten der Fellahs auf dem Dchebel Heifh und deren . 





vollig unbekannt geblieben, da WEWTOUuTuyus ve, mu 
t daran dachten, fie hier zu fuchen, weil diejenige Hypo 
einer verbreitet war, fie auf der Weftjeite des Seet 
le von Kedes, Hunin, oder anderwärts in die Karte ı 
ina einzutragen (f. unten). 

In geringer Berne im Oſten des Gaftellß, fagt Thom 
je eine fehr antike Ruine (mol noch eine andere?) 
och nicht näher befchreibt, und ein dichter Wald ehr! 
hen, wie von Menfchenhänvden gepflanzt, eine Stelle 
nz zur Beier alter Zupercalien, zu Ehren des Pan, t 
e und der Heerden, geeignet fchien (von denen Philostorg 
II. 3 fpricht) 26), eine Zocalität, welche ven Berg Pan 
ohl bezeichnen könnte, deſſen zuerfi Euſebius gedenl 
celes. VII. 17: tod xaAovuevov IIavelov äöoouc); viellel 
ne8 Heiligthum, das Hieronymus auf der Höhe des Hern 
ı feiner Zeit angiebt (Onom. s. v. Aermon), worunter m 
n Schneegipfel felbft würde verftehen können. Der Ueber 
efer Höhe über die Ebenen, die Marfchen, ven See el 
e umgebenven Gebirge ift großartig. Die fo reiche N4 
ıng von Banias war ein fehr geeigneter Sit für 
it ältefter Zeit, der auch zur Nömerzeit ihre Aufnah 
igte. Schon Hadr. Reland?7) Hat vie merfmürpi 
is den Autoren der frühern chriftliden Jahrhundert 
tittelalter8 nachgemiefen, welche in diefer Gegend ini 
bung der Phiala, unter verfchievenen Namen wie 
wite, Sueta, Cedar und Melda, des großen 
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Wie Kaifer Nero diefed Banias unter dem Namen Nero⸗ 
nias begüunftigte, Veſpaſianus und Titus in den biefigen Amphi⸗ 
theatern ſchaudervolle Kampfipiele zwifchen gefangenen Juden und 
wilden Beſtien einrichteten, wie e8 endlich im vierten Jahrhundert 
an Bistbum unter dem Patriarchat von Antiochien wurde, und 
feine fpätern Schidfale zur Zeit der Kreuzzüge, bis der Ort feit 
1253 von Chriften gänzlich verlaflen werben mußte, find bei Ro⸗ 
kinfon nachzufehen 28). Die Ueberrefte auß jenen Zeiten find wol 
vrüglid an ver Weftfeite der Stadt nordwärts bed Ylufles zu 
ſuchen, wo Thomfon?9) Kein Durchreiten jene Granit und 
Kalkſteinſäulen, Capitäle, Pieveftald und Reſte anderer Baumerfe 
wahmahm, auch die Spuren von Sanälen fand, deren Wafler 
won einft aus der Hauptauelle durch dieſe weitläuftige Vorfladt 

gekitet hatte, welcher gegen ven Norven der neuere Begräbnißplag 
u Baniad Liegt, von einem dichten Haine uralter Bäume be= 


















5 die Jordanquelle zu Tell el Kady, der kleine Jor— 
tan bei Joſephus; die Rage von Dan (Daphne) und 
von Banead. Der vereinte Jordan in feinem heuti— 
gen Zufammenfluß mit dem Nahr Hasbany oder ald 
ſtüher gefonderter Parallelſtrom zu den Marfchen 

des El Huleh. 


Die Berichte über dieſe in der Mitte zwiſchen Banias und 
| Pu meflichen Hasbany- Arme liegende Quelle von Tellel Kady 

bei Seehen, der fie für ganz unbedeutend hielt, zu kurz abe 
Pig), bei Burdhardt, der fie entweder nur zu flüchtig, 
w daher nur halb, oder bei zu ungünfligem Wetter fah, und fo« 
Mibre Lage in feiner Befchreibung gegen N.O. flatt gegen N.W. 
fe Banias angab (wahrſcheinlich ein Schreib- und Drudfehler 
a beiden, der englifchen wie ver beutfchen, Ausgaben) 31), zu un⸗ 
—2 als daß ſie hier zu wiederholen wären, Irby und 
ugles haben fie ganz überſehen 32). 
Lene unglückliche Verdrehung der Orientirung bei Burk- 
t bat leider auch auf Berghaus fonft fo dankenswerther 


= G. Robinfon, Bal. III. 2. S. 627 — 631; vergl. Will. Tyr. Hist. 
XVL 893, 939. *) Thomson 1. c. Bibl. Sacra. III. p. 195. 
--3) Gergen, in Mon. Eort. XVII. ©. 344. °') Burckhardt, Tr. 
p. 42; bei Geſenius I. p. 95. 32) Irby and Mangles, Trav. 
- P- 2%. 
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Karte, und auf faft allen folgenden, ganz falfche Verfchiebungen in 
den dortigen Zocalitäten gegen Oft flatt gegen Welt hervorgebracht, 
die auf Robinfond Karte?) von Kiepert vermieden werden 
fonnten, weil ſchon Seegen die Rage richtiger in feine Karte ein⸗ 
getragen hatte, obwol er die Quelle namenloß ließ, nach der fidh 


auch Geſenius in feiner Skizze richtete 3°), de Bertou aber, der 


Berghaus Karte bei fich führte, gelang e8 auf der Terraffe von 


* 


Banias vor des dortigen Scheichs Hauſe durch Winkelmeſſun⸗ 
gen 20) die irrigen Angaben zu berichtigen, und dieſe in feine Karte _ 
tenffigze, zumal in Beziehung auf die Rage von Tell el Kavy, _ 
nämlich direct gegen Wet, einzutragen. 

Durh Budingham, der flüchtig vorüberging, vorzüglich 
durh Thomfon, den genauern Beobachter, werden wir auch bier 
auf das belehrenpfle orientirt, und Wilfon beftätigte (1843) deſ⸗ 
fen Beobachtungen. 

Um 3 Uhr (am 9. April 1816) erreichte Buckingham *), 
von Banias gegen Weſt reitend, Nach einer Mile Engl. eine kleins 
Erhöhung mit ebener Platte, einem künſtlichen Erdberg ähnlich, 
Tell el Kady genannt, aus deſſen Mitte die Quellen des Jor= 
dan an 5 bi8 6 Stellen hervorraufchten, deren Zugänge aber durch 
Buihpidichte fehr gehindert wurden. Die Araber nannten ibm 
diefe Wafler Nubb el Etheari(?), die in ein ziemlich anfehe __ 
liches Bajfin zufammen floffen (£reisrund, 100 Schritt im Durde 
meſſer, vol aufmallender Quellen, in denen viele Schildkröten, 
Testudo graeca, nah Wilfon), und dann in einem einzelnm- 
Strome gegen Süd ihren Ablauf nahmen, der an einem weiß gem 
tünchten Heiligen-®rabe, Sidi Puda Ihn Jakub, vorüber i 
erft mit dem Fluß von Banias vereinen, und dann nad ug 
5 bis 6 Stunden Weges (?) in ven el Huleh⸗See ergießen Ilm - 
Der ſchwarze, pordfe Stein, der nur in lofen, runviidgi- 
Blöcken mit fchaaligen Ablöfungen (coated like onions, aljo A 
gelbafalt?) die_ganze Ebene bevedte, Tieß zwiſchen Dorngeftril 
nur hie und da bewäflerte Stellen übrig, die von Arabern UIF 
einer Art rothem Reid (Aruz der Araber)37) angebaut wart 
Der Ritt einer Stunde gegen N.W. von Tell el Kaby führte wi 
fiber die Ebene zu der Brüde ded Hasbany⸗Stroms, unter de 













139) Nobinfon, Palaͤſtina III. 2. S. 616, Not. 2. 20) Gefeuins, 
Burckhardt I. Not. 87. p. —* 3s) C. de Bertou, Mém. L 
Bullet. T. XII. 1839. p. 142. °*) Buckingham, Trar. * 
bis 406. 2) v. Schubert, R. im Morgenl. III. ©. 115. — 
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3 Bogen der tiefe, breite Strom zwifchen Steilufern eilig vors 
überichießt. Er folte 2 Stunden (5 Mil.) von hier gegen Süd 
erſt einen Eleinen See, Birket Jehuleh, bilden, und dann, 
ohne bis dahin ſich mit dem Waflerfirom (gegen die Anficht fat 
aler andern Reifenven, bis auf Majer Robe's Zeichnung feiner 
Kartenffigze, mo beide Arme audy gefonvdert im Parallelism neben 
einander zum See el Huleh fließen) von Banias vermifcht zu baben, 
in den großen See EI Huleh einfließen. — Eine Stunde im W. 
von jener Brüde erreichte Budingham, fieberfrant, das große 
Derf MutulleH. Kein anderer Reiſender hatte von dieſem Fleis 
nen Borfee Jehuleh (der Eleine Huleh) Kenntniß erhalten, ver 
dielleicht nur feine temporaire Eriftenz einer vorübergehenden 
vaſſerreichſten Periode (im April) zu verdanken fchien. Auch 
„wg ante man jene Angabe für einen Irrthum 3%) des ſchon Eranfen 
Reiſenden halten, wenn nit Wilfon 9) von der Höhe des Tell 
s% 1 Radi ebenfalls einen Eleinen See oberhalb der Marjchen 
8 wvehtzenommen hätte, ven er gegen die Aeußerung Robinſons, daß 
Fr a vel bloße Phantaſie fein möchte, in Schuß nimmt, und ihn für 
| m Sirket Jehuleh Buckinghams zu halten geneigt ift. 
Thomſon brauchte, im ſchnellen Ritt (22. Sept. 1843) ), 
n n Baniad nach Tell el Kadi 40 Minuten Zeit; er fchäßte 
ah De Entfernung auf 3 Mil. engl. (de Bertou's Meffung ver Dis 
Dan gab 14,000 Fuß, Wilfon fagt 1", Stunden), und die Rich» 
gegen W. weniged S. W.; ein Zwiſchenraum dicht bemachfen 
wi Unterbolz mannigfacher Art, vazwifchen Eichen und andere 
Mame einzeln Hervortraten, ein merfwürbiger Gontraft gegen vie 
a; nackten Bergzüge im Weften viefer Ebene, auf denen 
Syur von Baumwuchs verfchwunden if. Der Hügel (D. i. 
MM), bier nur 40 bis 50 Fuß hoch über der Ebene fich erhebenp, 
Ban, doch von D. gegen W. länger geftredt, ift ganz mit 
u und anderm Bufchwerf (Dleanver, wilde eigen, Bappeln, 
wein bei Wilfon) bewachſen, und zeigt ſich entfchieven in ber 
Bm (die Form beftätigt auch Wilfon, ohne jevoch Feuerſpu⸗ 
Pwahrzunehmen, fondern nur den Beftandtheil der Tuffwade) 
erloſchnen Kraters, von einer halben Mil. engl. Umfang. 
isn S. W.⸗Seite iſt feine Kraterwand zum Theil weggerife 
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12 Robinjon, Bal. III. 2. ©. 617 — 621; ſ. Berghaus, Memoir zu 
m. S. 14. ?°°) Wilson, The Lands etc. II. p. 173. 
1 Thomson, Tell el Kady, in Bibl. Sacr. Vol. III. 1846. p.196 _ 
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ſen durch die Gewalt des prächtigen Quellſtroms, der hier 
feinem köſtlichen klarſten Waſſer plötzlich in ver mehrfa 
Breite des Stroms von Banias (10 Schritt breit, 2 Fuß 
und ungemein reißend, nach Wilſon) hervortritt. Zuerſt 
ſich die Quelle im Centrum des Kraters, die große Waſſerr 
ſchleicht aber unter Lavablöcken hindurch, und rauſcht dann 
Fuße des äußern Randes an der Weſtſeite des Tell hervor. 
Ein bedeutender Arm dieſer Waſſerfülle entſpringt höher 
an der Oberfläche des innern Kraterrandes, wird über deſſen 
weſtrand durch Buſchdickicht hinweggeführt, und treibt ſogleich 
nige Mahlmühlen, die, von prachtvollen Eichen überſchattet, 
unter dem Luxus der DBegetation verftedt liegen. Diefe bi 
Ströme, die eine Art Infel bilden, vereinen fich unter ven 29 
Ien zu einem Strome von 40 bis 50 Buß Breite (im © 
tember, der bürreften Iahreözeit), ver fehr reißend hinab zuı 
Huleh rauſcht. Diele Schildkröten (mwahrfcheinlid Tess 
graeca, die in ganz Paläftina verbreitet ift)*) ſah au Ti 
fon dort fi auf den Steinen am Ufer umher fonnen. 

C. de Bertou, der im mefentlichen mit diefen Angaben ü 
einftimmt, fand die abjolute Höhe der Quelle des Tell el K 
= 322 F. Bar. (105 M.) über denn Meere *2), alfo 234 Fuß t 
als die Quelle des Hadbany und nahe an 450 Fuß unter Baı 
gelegen. Nach v. Wildenbruchs Meflungen, 1845, feines | 
fild #3) vom Todten Meere bis Tell el Kadi, würde Iepi 
Drt + 481,1 Buß Par. über dem Meere liegen, oder nach ei 
Mittel aud 2 verſchieden angeftellten Meffungen (Mr. 21 und 
== 503,9, nach der 2ten Meffung aber = 526,8 $. Bar. üb 
Meere. ⸗ 

Der Müller des Orts, den Thomſon kannte, zeigte ihn 
Mil. Engl. gegen S.W. eine Gruppe von Bäumen (f. u 
Shedſchar ev Difnah), von der er verficherte, daß fich bei ihr die I 
den Ströme von Tel el Kadi mit dem von Baniad vereinen. D 
Stelle liegt Schon im Marſchboden, in geringer Ferne noͤrd 
einer beveutenvden Anhöhe (huge mound), ver Geftalt nad ! 
Tell el Kadi fehr ahnlich, vielleicht nach Thomſons Mein 
ein zweiter erloſchner Krater. Der Müller war oft da 


14) 9, Schubert, Reife im Morgenl. IM. ©.120. **) C. del 
tou 1. c. Bull. XII. p. 143. *°) v. Wilvenbruch, in Berl. 
| aateher. der Geograph. Gefellfhaft. N. 5. B. I. 1846. Taf. 
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wein; nach ihm fließt der vereinigte Strom im Nord 
dbiefer Anhöhe (von ver Grabftätte eined Sanctus wird nichts 
gefagt) vorüber, bis er in ven Nahr Hasbany fällt, und 
damit flimmte Thomfond Anblid, der, obmol nur aus der Berne, 
doch an den hohen Schilfen und ven Marfchen ven Lauf beider 
Sauptarme bis zu ihrem Vereine glaubte verfolgen zu Fönnen. 
An der Südmeft - Seite des Tell el Kadi lagen die verlaffenen 
Reſte einiger Araberhütten aus jüngerer Zeit, eine Kocalität vie 
den Ausvünftungen der Marfchen zu fehr ausgefegt erfchien, als 
vor jelbft dauernde Nieverlaffungen gegenwärtig bier flattfinven 
Ünnten, weshalb auch Thomfon der Meinung war, daß hier 
keineswegs, wie fo Viele vermuthen, die Rage des berühmten Laifh 
glaht werden könne, das die Daniten einft in Beſitz nahmen. 
Rur wenige Minuten im Weften des Tel gerietb Thomfon 
am in die Marfchen, gebildet von einer Menge von Quellen 
| un Riejeln (rills), die zwifchen vulcanifchen Felsblöcken hin— 
WW ‚siehe, durch melche man eine gute Mile Engl. umherirrte. Zu- 
ſenxmengelenkt würden diefe einen fehr großen Arm bilden; fo aber 
, leihen fie mäanprifch oft unter hohem Graſe dahin, bis In die 
| mie Marfche, an deren Rande fehr Iururids gedeihende Reis— 
feier bie und da hervortreten. Nach einer halben Stunde über« 
Me man auf einer Brüde, „el Ghujar“ (offenbar viefelbe 
1 drei Bogen, en ogive bei de Bertou, alfo nicht römifch) bei 
I dadingham genannt, die vom nächften Dorfe, zu dem fie hin« 
Miet, el Ghadſchar, f. 06. S. 1894, den Namen erhält, ven fehr 
eidmollenen Hasbany⸗Arm, der hier in einem ſehr tiefen 
te oder vielmehr Spalt von vulcanifhem Tuff, aus dem 
ie ganze Ebene befteht, abftrömt, und mit zu fleilen Uferfei= 
ERs, die hier wenigſtens feine bequeme Kurth darbieten mürben. 
u ſcheint ed, daß eine folcdhe wol weiter abwärts vorhanden fein 
6), da Wilſon Feine Brüde über ven Nahr Hasbani er- 
Rt, ihn aber von einem Ohawari geleitet an einer Stelle 
Me, wo er 7 Schritt breit und 2'Fuß tief, und feine Ufer mit 
Blender bewachſen waren. De Bertou maß die Breite des Stro— 
Bauf 30 Buß *°), die Steilhöhe beider Uferränder auf das Dop⸗ 
Pe, 60 Fuß Höhe, und fagt, daß dieſe Schlucht fehr bald ein Ende 
Bin: und der Strom ſich dann in zwei Arme theile, davon der 















u Wilson, The Lands etc. Vol. II. p.169.  *°) De Bertou l.c. 
XIL p. 143. 
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engere nur ein gegrabener Canal ſei (wol aus —— 
der zur Bewäſſerung der ſonſt ganz unbebauten, aber ı 
mein fruchtbaren Ebene dienen follte, gegen Welt « 
mit dem Öftlichern Hauptarme eine Art Delta bilde *6), an. 4 
Nordſpitze ein elendes Dorf Ard el Zuk (es iſt als et Zul 
Major Roſbe's Karte eingetragen) liege (ez Zuͤk bei Ihe 
das nach ihm von Shawarineh-Araber bewohnt wird. J 
Lage, nahe unterhalb ver Brüde, und an der Theilung des 4 
vom eigentlichen Nahr Hasbany, dem Hauptarm, den NE 
weiter verfolgt hat, wird auch von Thomfon beflätigt, WE 
Windungen des genannten Eleinen Canald gegen Weft am 
der Marfchen mehre Mil. &. weit folgte, bis dieſer einen 4 
bedeutenden Strom trifft, der von Merdſch Ayun, von J' 
her, berabfommit und zur Weftfeite des Ard el Huleh flieht JJ 
Wir haben hiermit alle Kocalverhältniffe ver Jorg 
quellen an ver DOftfeite nes Nahr Hasbany fo erfci 
nachgewiefen, wie fie uns bis heute die pofitive Beobadi 
darbietet, und können damit uns vieler früher gehegter Hupai 
und vager Bermuthungen über die Vergleichung verfelben | | 
Gegenwart mit den Angaben bei Joſephus und andern Sf 
ftellern der Vorzeit überheben. So zum Beifpiel wie der HA 
geber von Burckhardts Reifen, Leake, und felbft noch na 
Thomfon, Baniad entfchieden für Dan hielt; oder, n 
ſephus, die Phiala mit der wahren Quelle des Jordan, o 
Hadbany für den bei Iofephus angegebenen Eleinen Iorbag 
in der erften Auflage unſrer vergleichennen Erdkunde gemein 
wodurch man dem Joſephus Schuld gab, den größten Du 
für den Eleinften audgegeben zu haben. 
Die Sache verhält ſich nun mol alfo%): Joſephus D 
Banias ald die Hauptquelle des Jordan an, und m 
feiner Hypothefe gemäß, die Phiala ald ven wahren ſubte | 
Urfprung derfelben, nach der Hypothefe feiner Zeit, die ſich 
den Beobachtungen der Gegenwart ald ganz unflatthaft vo 
widerlegt hat. Er nannte zwar noch einen andern „Elek 
Jordan,“ aber auch diefer bat nicht mit dem weftlichen.d 
Hasbany zu thun, den er völlig ignorirte, weil in der Vol 
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186) Mobinfon, Pal. III. 2. ©. 606. N Ebend. III. 2. Anha 
Mr. XVII. ©.887—888.  *°) f. Robinfon, Noten u! 
son, in Bibl. Sacra. Vol. III. p. 207—214; vergl. deſſ. 
II. 2. ©. 615 — 622. 
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ung ber Hebräer nur die innerhalb ihres verheißenen Gebietes, 
im Lande Israel, liegenden Urfprünge, oder vielmehr nur die in= 
nerbalb ihres NationaleigenthHum& befindlichen Quel— 
len ihnen als ihr "einziger gebeiligter Strom gelten 
fonnte. Died war nur die Baniad-Quelle mit ihrer nädı= 
fm Umgebung; die Duelle des Nahr Hasbany Im Hochgebirge 
5 iss fhon beveutend außerhalb ihres wirklichen Befigthums. 
"| Anferdem liegt die Vermuthung nahe, daß diefer ver Normal- 
direction ded ganzen Tiefthales (oder Ghor) des Jordan 
Jallerdings am vollfommenften entfprechende nördlichſte Quells 
erm (ven Seegen, Budingham, de Bertou, Thomfon und 
Andere, einer phyfifh-hyprographifhen Syſtematik we- 
gen, gern für den eigentlichen Haupt-Quell⸗Fluß des Jordan an 
ſahen) in früheften Zeiten noch feinen directen ganz fepa= 
raten Lauf auf der weftlichen Seite zu den Marſchen und den 
cheuden Waſſern des el Huleh auch eine längere Zeit behauptet 
haben mag. Nämlich ehe ver mehr öftliche Arm des wirk— 
; ligen, von Tell el Kadi und Banias an vereinten Jordan 
| Rt, wie es gegenwärtig nad ver Ausſage des Müllers und aus 
| emfond Ueberblick über die Schilfwälder ergeben fol, mit jenem 
Fine Waſſer vermifchte. Band dieſe Separätion in zwei parallelen 
# Otremläufen wirklich früherhin ftatt, wie fie von Budingham 
‚ Wegen ward und im parallelen Kaufe beider Ströme 
Wu nech auf der Kartenfkizze Major Robe's und Wol- 
eötts (1840 und 1842) eingetragen iſt (obwol erfterer mit Bes 
| t erklärt, daß er von der genauern Erforfhung ) 
MO geſonderten nebeneinander Herfließend abgehalten worden ſei), 
fa wäre Joſephus felbft in feinem wollen Recht geweſen, viefen 
h a Hasbany gänzlich unbeachtet zu laſſen, wie er e8 gethan, 
AVC dann zu ſeiner Zeit wol als einer der Zuflüſſe des 
aites Lacus gelten mußte, aber nicht als ein dem gehei= 
Sordan zugehöriger Quellſtrom. 
Fer noch bleiben Zweifel, was unter Sofephus „kleinerm 
Br an’ over feiner „andern Quelle‘ des Jordan zu ver 
Pi fei, deren er fogar an vier verfchledenen Stellen erwähnt. 
mel wo er von Abraham Ueberfall der Affgrer, die Loth 
hatten, fpricht, nämlich „zu Dan: denn fo heißt die 
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andere Duelle des Jordan’ (nepi Advor: ourwg ydg ı 
erlou Tod Togddavov moooayopsveran nnyny, Antiq. J. 10. 1) 
Es ift die Schon oben erwähnte, mit 1.38. Mof. 4, 14— 15 über 
einftimmende Begebenheit (f. 0b. ©.177). In der zweiten Stell 
fagt Iofephus, daß die Spione der Daniten eine Tagereiſe weite 
vorrückten in die große Ebene, die der Stadt Sivon gehörig 
nicht fern vom Berge Libanon und den Quellen des ge 
ringern Jordans (od nogow Tod Aıßavov dgovs xal EAdo 
oovog ’Iopdavov rwv nrywv, Antig. V. 3. 1); dahin dann di 
Daniten zogen und die Stadt Dan bauten an die Stelle von 
Lais oder Leſem. Die Begebenbeit, im B. d. Richter 18 um: 
ſtändlich erzählt, characterifirt die Kocalität mit den Worten V. 7. 
„da gingen die Boten hin gen Lais und faben dad Volk, 
„das darinnen war, fiher wohnen, auf die Weiſe wie 
„die Sidonier ftill und ſicher, und war Niemand, ber 
„ihnen Leid thäte im Lande... .' und B.28: „und fe 
„(ai oder Lefem) lag fen von Zion im Grunde, welde 
„an Beth Rehob liegt (vielleicht ver Paß durch den Libanon?) ®). 
„Da baneten fie die Stadt Dan und mohneten drinnen.” — 
Die dritte Stelle des Joſephus fpricht von der Aufride 
tung des goldnen Kalbed durch Ierobeam, den erften König im 
Israel, der diefen Eultus aus Aegypten übertrug, ald Gögen- 
bild, das eine zu Bethel, das andere „zu Dan, welches 
liegt an der Quelle des Fleinen Jordan’ (Töv Eregov di 
iv Aavn, nde dori noög Tuig nnyals Tod uxgov "Iogduvow 
Antiq. VIII. 8.4; nad) 1.3. d. Kön. 12, 29). 
Die vierte Stelle befchreibt Seleucia, dad am Same: 
..  &onited lag, ein See der 30 Stavien breit und 60 Stadien lamy 
ſei, deffen Marfchen ſich „bis zum Ort Daphne” (udyoı Jap 
vns zwolov) ausdehne, ein Ort der an Allem Ueberfiuf 
hat, au die Quellen, welche den Fleinern Jordan näßr 
ren, fo genannt unter dem Xempel des goldnen Kalbes, ven RE 
zum großen Jordan (Strom von Banias) fenven (amu 
Eyovrog, ai To&povon Toy ıx00v xarovuevov ’Ioodurn» ab 
Toy Tjg yovanis Boos vewr, mOOSREHmOVORL tw yeyalo, de Beil: 
Jud. IV. 1.1). — 4 
Aus dieſer legten Stelle ift Elar, daß der genannte Det 
Daphne derfelbe over doch ein dicht benachbarter fein mußte, we 
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an andern Stellen Aavov, Iava, Aavn beißt, deſſen Situation 
mit der am „andern’ wie am „Eleinen Jordan’ iventifch 
ft, und an zwei Stellen als der AUnbetungdort des goldnen Kal« 
bes bezeichnet wird. Schon Reland und Havercamp fahen 
daher Sugvns und Adyns nicht als zwei verfchievene Orte, 
jonern vad nur einmal vorfommende Daphne al8 einen 
Ehreibjehler für Dan an, da e8 feinen Nachweis giebt, daß ver 
Rıme Dan fpäter in Daphne umgeänvert fei. (De Bertou’s 
Hppetheie, die Benennung von dem Dleandergebüfch, das dort 
alerdings, wie auch Dr. Barth beflätigt 51), vorberrfche, her⸗ 
zuleiten, ift jedoch nicht ganz überflüffig, fo wie Thomſons 
Renung, daß Die Namen Daphne und Dan zwei verfchiedene 
Drte bezeichnen haben Fönnten, die nur fo nahe beifammengelegen, 
up dad Schickſal beider nur ein gemeinfchaftliches gemwefen, und 
dan, dad er für Banias hielt, habe ſtets mit feinen Vorſtäd⸗ 
a, mit Daphne, das ihm mit Tel el Kadi Übereinzufliimmen 
Meine, ald ein zufammenhängendes Ganze gegolten.) 

Durch Wilſons zufällige Entvedung 52), die ihm durch die 
| Inhfage des Müllers zu Tell el Kadi zu Theil wurde, fehel= 
un alle jene Schwierigkeiten gelöft zu fein; denn dieſer nannte 
; In don Namen einer Eleinen Waldgruppe, die 2 engl. Mil. im 
biren des Tell el Kadi liegt, und die man von deffen Hügel deut⸗ 
lq liegen ſieht: Shedſchar ed Difnah, alfo noch heute Super, 
| Ma Dleander« Hain, da Difnah oder Diflah der einheimifche 
Km, Defle bei Burckhardt, für Oleander (laurel) ift, offenbar 
Manch von Thomfon gefehene, aber namenlos gebliebene Wäld⸗ 
hen (f. ob. S©.210). Des Iofephus Stelle enthält daher wol 
hine Gorruption, wo er fagt, daß der Samochonites fi 
Au Daphne und nicht bis Dan ausdehne (de Bell. Jud. 4.1.1); 
‚ia neuer Beweis, wie wichtig die genauefte locale, geo—⸗ 
ttephiſche Erforfhung des paläftinifhen Altertbums 
FB, um nicht grundlofen Hypothefen zu folgen, und daher öfter 
Bis andere Berwirrungen im Verſtändniß der Autoren zu veran« 
Men, wozu ſich bier unzählige Beifpiele darbieten. Leider hat 
Be kein Reiſender dieſes Daphne⸗-Wäldchen genauer unter« 
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en Jordan bildet, und die Größe, der Ruhm, Var wu 
yon Paneas und dem Panium trug wol dazu bei, dieſe 
fen Arme, ver auch mol der längere von beiden ift, d 
zu laſſen. An diefe Ihatfache hat ſich fpäterhin die ga 
lofe Etymologie (ſchon berichtigt von Hadr. Nela 
der griechifchen Born des Namens Toodarns angereif 
den beiden Blüffen Jor und Dan (der fchon Hieronymı 
wie viele Neuern bis auf Burkhardt u. A.)°*) her 
er doch feinen bebräifchen Namen „Jarden“ fd 
bed Iahrtaufend vor der Eriftenz von Dan, fehon zu 
Zeiten, befeffen batte. Doch wurde diefer Arm des 
vom anmohnenden Müller ſelbſt Nahr ed Dhanss), 
fhieden vom Namen ded Jordan oder Arden, genannt, 
in Serpentinen gegen S. W. fortzieht, dann aber mil 
Baniad, der von Oſten herfommt, vereint. Als Har 
der Nahr Baniad auch Scheriah genannt; boch.pfleg 
ler feinen Tellel Kadi ebenfalls wol mit Rad eich 
Haupt ded Scheriah, zu bezeichnen. 

Daß der Panead bei Joſephus von Dan verſch 
geht mit größter Beftimmtheit aus den fo eben gi 
Stellen und den oben bei Paneas nach vemfelben Auf 
ten Eitaten hervor, ufebius hatte felbft Paneas 
unterfcheidet ed von Dan, indem er fagt, daß ed n 
(Euseb. in Onomastic. s. v. Bersabee), und Sie 
feiner Umfchreibung diefer Stelle wiederholt mit gem 
anaabe, „daß der Jordan dafelbft hervorbre 
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Dan, verſchieden von Paneas, liegt alſo beſtimmt an der Stelle 
von Tel el Kadi. Daß feine Tempelreſte aus Jerobeams Zeit 
vafeleft vorhanden, daß der Ort zu fehr den böfen Miadmaten 
andgefegt fei, um da zu wöhnen, find gewiß feine hinreichenven 
Einwürfe; denn wenn auch gegenwärtig der Hügel ohne Bauten 
ſich zeigt, To fcheint doch die Anhöhe über demſelben, wie Burd- 
hardt bemerkt 57), bebaut gemejen zu fein, ver auch eine Viertel⸗ 
Runde nörplich der Quelle von Ruinen aus Tuffmade erbauter als 
ter Bohrungen fpricht, und von ein paar bewohnten Käufern, die 
man ihm Enfeil nannte; ein Beweis, fo wie die durch Thom- 
en erkundeten Mühlen, daß auch heute noch dort der Aufenthalt 
ver Miadmata wegen wenigftend nicht gefcheut werde. Noch hatte 
fein neuerer Reifender jene Ruinen unterfucdht, fie fcheinen, nad 
Bilfon, nur aus unbebeutenden, wenngleich alten Fundamenten 
wa beſtehen 38). 
Die Zeltaraber in den Marfchen von EI Huleh fürdhten dieſe 
Arminſtungen nicht; auch ift die Frage mol erlaubt, ob nicht 
Meiner fehr ſtarken Bevölkerung diefer Gegenden, wie fie aus 
| m ältern Documenten hervorgeht, auch ein meit beſſeres Bemäf- 
su munsigitem einen reichlichern Anbau in dieſem fruchtbarften Thal« 
J fit erzeugte, vor dem feine Miadmata auffonımen mochten. 
de große Annäherung Tel el Kadi's an die Marfchen ift übri- 
Ä inch ein Grund mehr für die Ipentität mit Dan, da Sofes 
erich Wed fagt, daß die Marfchen des Samachonites Lacus hinauf big 
Mu Dan (Daphne) reihen, wo die Quellen des kleinen Jordan 
‚= Bin, Auch bemerkt Wilfon, daß ver hebräifche Name Dan 
sah th judicans) feltfam genug dem heutigen Namen, Berg des 
gẽ IM (Judex, Richter), entfpreche, und beide Namen iventifch 
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*Wenn in ſpätern Zeiten allerdings Dan öfter mit Paneas 
8 oder identificirt wird, fo giebt dies keinen Einwurf ge⸗ 
* ‚sbigen Nachweis; hat doch Hieronymus, der niemals ſelbſt 
pe Yanıad geweſen, wie doch Euſebius (Euseb. Histor. eccles. 
8 18), ſendern über jene Gegend nur durch feinen hebräiſchen 
echlehrer zu Tiberias orientirt wurde, ungeachtet er in Ono⸗ 
die beiden Orte in ver Baraphrafe zu Eufebius unter- 
‚Met, in feinem Commentar zu Ezechiel 48, beide Orte dennoch 
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Gerhardt bei Geſenius I. ©. 95. se) Wilson, The Lands 
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iventificirt (Dan, quae hodie appellatur Paneas), eine Ungenauig« 
Eeit die leider felbft über manche Stellen im Onomafticon Zweifel 
erregt. 

Noch ein Argument für die Lage von Dan an der Stelle von 
Tel el Kadi 59); am ingange in dad Gebirgdthal des Hasbany, 
auf dem Wege nach Sivon, liegt in der ‘Angabe des Buches der 
Nichter 18, 23 (Kais lag im Grunde, welcher an Beth Re- 
chob liegt), verbunden mit der Stelle im 4. B. Mof. 13, 22, wo 
8 von den Kundfchaftern des Landes Kanaan heißt: „und fie 
gingen von der Wüften Zin bis gen Rechob, da man 
gen Hamath geht‘ (viefelbe Ausvehnung ganz Kanaand, die 
fpäter ivdentifch ift mit „von Dan bis Berfaba‘). Hier ift alfo 
von einem Orte am Eingang im Thale zur Oebirgäftraße 
nah Hamath die Rede, welcher der Rage von Dan im Aram 
Beth Rechob, dem Lande von Beth Rechob (2. Sam. 10,6), 
entfpricht, das nach Richter 1, 31 auh noch nicht von dem Stamm 
Affer Hatte erobert werben können, fo wenig wie andere benach⸗ 
barte Gebirgäftäpte, und daß erft ſpäter durch liſtigen Ueberfall 
in die Gewalt der Daniten Fam. 


7. Die Weftfeite des Nahr Hadbany mit dem Merdſch 
Ayun, den Quellflüffen vom Dfchebel Safed zu den 
Marſchen und dem See El Huleh; Waffer Merom, 
oder Samachonites⸗See der Alten. 


Von der Brüde über ven Hadbany- Arm (el Ghujar odea 
el Ghadſchar), die bier von allen Neifenden gegen Weiten überſet 
werben muß, gelangte Budingham über die Dörfer Ghadſcha 
und Mutulleh, gegen N.N.W. über Berghöhen fich erheben, 
nach einer halben Stunde zum Merdſch Ayun, einem Ort der 
rechts auf der Höhe liegen blieb; nach einer halben Stunde weite 
zum Dorfe Kefr Kully, und dann in gleicher Zeit nad) Hura Ye 
einer Reihe von Ortfchaften, die Berghaus Karte in einer noch ſchet 
wenig bekannten Gegend nur mit einiger Wahrſcheinlichkeit dat’ 
tragen Eonnte, von deren Hodhrüden, welcher hier Im NW. J 
Wafferfcheide des Jordanbaſſins gegen die Küſterf— 
firöme Phöniciens bildet, unfer Reiſende wieder hinabzuf 





ww. Rofenmüller, Bibl. Alterth. I. 2. ©. 252. *r) Buckingham‘ 
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keigen begann, um dad Thal des Leitany, der nördlich von 
Tyrus zum Deere fich ergießt, zu erreichen. Bei feiner Krank: 
beit, die ihn bier verfolgte, konnten feine Beobachtungen über vie 
burhwanderte Landſchaft nur fehr unvollfommen bleiben, was fehr 
zu bevauern, da nur Wenige auf gleihem Wege ihm nachgefolgt 
md; und auch Seetzen, wie Burdhardt, hatten dieſe Rand 
Ihaft auf der Weftfeite des Hadbany- Stromd gar nicht berührt. 
Die einzige Angabe des legtern ift, daß der größere Theil der fehr 
ftuhtbaren Ebene von EI Huleh uncultivirt und nur zu Weldes 
; land von ein paar Araberflämmen, GI Faddel und el Naim, ſo 
mie von Turkmanen benutzt werde 6u). Durch Wilſon iſt die 
Rüge von beiden Dorfſchaften Ghadſchar und Mutulleh beſtätigt, 
ver aber Ghajar und Matalah ſchreibt 62). 
— Ad Irby und Mangles zwei Jahre ſpäter (am 25. Febr. 
1818) von Bania® um 11 Uhr Mittagd audritten, und gegen 
DR daſſelbe Gebiet durchſtreiften, das ſchon mit dem weftlichen 
Metvanarme feine Iandichaftliche Schönheit für fie verloren hatte6), 
am fie in dieſer nafleften Jahreszeit wegen ver vollufrigen Strönie 
dieſelben kaum in ihren Furthen durchſetzen Fonnten, gelang es ih⸗ 
uen nach vielem Umherirren die Weſtſeite des Hasbany zu errei⸗ 
| a, aber auch da noch waren die Marſchen fo gefahrvoll, daß 
| ihre Pferde faft in dem Schlamme verfelben verfanfen. An Bes 
| Mbahtungen war dabei nicht zu denfen, bis es ihnen envlich ge» 
lang, im äuferften Welten der Ihalebene und des Sees die etwas 
i Nöher gelegene trockne Route nach den Gebirgsorte Safed 
WR 6.5.8. feften Fußes zu betreten, doch war der Abend fchon 
; , ald man am ganz flahen Nordweſtende des EI Hu- 
lih⸗Sees ein elendes Araberdorf zur Nachtherberge erreichte, und 
hei am folgenden Tage durch einen erneuerten Marſch dad Ge⸗ 
— son Safed über dem See erſteigen und die auf der Plateau⸗ 
Me thronende Stadt befuchen konnte. Diefen Weg it I. Wil⸗ 
aM) am 13. April 1843 von Safe hinabgeftiegen; am Dorfe 
Me, 1 Stunde von Safed fern, gelangte er durch die tiefe Schlucht 
Bari Farhm, der zum mittlern. Jordan füllt, in die Eleine 
Dies: am Südweſtende des el Huleh, wo man diefen Bahr Klait 
fan den dortigen Beduinen nennen hörte. Seine Ufer wurden erſt 
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nah %, Stunden Weges, nachdem man noch einen Wadi (wol 
Hendai auf Robinſons Karte?) überſetzt hatte, erreicht; fie waren 
bier ganz flach, fo dag fie beim Anfteigen des el Huleh Leicht über- 
fhwemmt werben, da fie nur ein paar Buß über deſſen Spiegel 
erbaben find. Bei ver reihen Wafferquele Ain el Mellaheh 
ſchlug Wilfon fein Zelt auf. 

Die Ebene der Marfchen und des Sees, fagen die Bri«- 
ten, war wörtlich überbedt mit den Schaaren und Schwärmen 
wilder Gänfe, Enten, Schnepfen und den verfchiedenften Arten von 
Sumpf« und Waffergeflügel. Am Fuße des Berges, beim Auf- 
ftieg, fahen fie ein Dorf mit römifchen Ruinen, das fie aber 
feiver nicht nennen, und höher auffteigend, bis gen Safe, entfaltete 
fi ihnen ein weitet Panoram, dad den See von EI Huleh und 
den See von Tiberiad zugleih (I. Wilfon erblidte von hier die 
. Doppelgipfel des Hermon) umfafte. Diefelben Schwierigkeiten 
fand Dr. 5. Barth in gleicher Jahreszeit (am 3ten und 4ten 
März 1847)65), als er dort dad Baffin des EI Huleh auf der Weſt⸗ 
feite von Süd nah Nord Bid zur Ain el Mellahah, und dann 
von da an in großem Bogen, wegen der mweitverbreiteten Verſum⸗ 
pfungen, immer am Norbrand auf feftem Boden ver Vorböhen zu 
reiten gendthigt, gegen Oft umwanderte, bis er die drei Brüden- 
bogen über ven Nahr Hadbany erreichte, und von da gegen Of 
den raufchend hinabflürzenvden, von Oleandern dicht umwachsnen 
Tel Kadi- Strom durchſchritt nach Banias. 

Meder v. Schubert, Ruffegger, noh auh Robinfon, 
Major Node, Wolcott 6) und andern trefflichen Beobachtern 
iſt es gelungen, wegen fortvauernder Anarchie und Drufenaufe 
ftände, in dieſem weftlichern Ihalgebiete des Nahr Hasbany For 
ſchungen anzuftelleny um fo dankbarer entnehmen wir den Tagen 
büchern der beiden Miffionare Eli Smith und W. Thomfon, 
welche dieſe Landſchaft nach verfchievenen Richtungen durchwander⸗ 
ten (erſterer 1834 und 35, letzterer 1843), die belehrendſten Nach 
richten, fo wie die über dad Gebirgsthal Merdſch Ayun WE: 
Beobachtung Major Robe's (1840) und über einzelne von Wo 
eott (1841 und 1842) befuchte Rocalitäten veffen Angaben. I 
ver legten Zeit gelang es unferm jungen Freunde Dr. H. Bart 


— 







165) Dr. H. Barth, Tagebug, Meier. (1847). ) Major Robe, “ 
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(im März 1847), von der Iafoböbrüde am Jordan aus bie ganze 
Side, Weſt- und Nordſeite bed EI Huleh bis nad Banias zu 
umwandern, aud beflem handſchriflichem Tagebuch uns gleichfalls 
Nittheilung geſtattet iſt. 

Nur 20 Minuten in Weſt der drei Brückenbogen über den 
Nahr Hasbany ſpringt, unmittelbar am Rande der Marſchen, 
ploͤplich ganz ſteil ein ſcharfer, hoher Baſaltzug (ein Dyke 
oder Baſaltgang? Tellel Haih nah Wilſon, 200 Fuß hoch und 
300 Schritt breit; ſ. unten)67) empor, der parallel mit den weſt⸗ 
lien Bergketten direct von Nord gegen Süd mehrere Mil. 
Engl. weit bis hierher berabftreicht und die öftllihe Mauer des 
Diſtricts Merdſch Ayun, d. h. das Wiefenland, die Prai- 
tien von Ayun, Campus mergium6®) der Kreusfahrer, bils 
et, aus dejlen weidereicher Thalfenfung weſtwärts des Bafaltzuges 
RG ein bedeutender Gebirgsſtrom gegen Süd herabgießt zu den 
Rarſchen von EI Huleh, mit welchem der oben genannte fich ge= 
gen Bet windende, von dem Fleinen Delta des Nahr Hadbany aus 
gehende Canal zufammenftößt (f. ob. S. 212), in deſſen Schlamm« 
weſſern ſich damals zahlreiche Büffelheerden umberwälzten. Bon 
Baniad zur Hasbany- Brüde war Thomfon.in Zeit von 1Y, 
Stunden gelangt, von da zu diefen Weflbergen in 1 St. 40 Mi« 
) unten; die Diftanz, in beinahe 3 Stunden zurüdgelegt, berechnet er 
| af 12 Mil. E., und die Kläche nordwärtd der Marfchen auf 10. 
AUrcch Dr. 5. Barthsés) wurde durch diefen gegen diefelbige Ebene 
, wit vorſpringenden Felszug an der Oftfeite des Bergſtroms frap- 
wet. Der Strom von Merdſch Ayün wurde In Robinfons und 
Sqheris Karte nur nach frühern unbeflimmten und Eli Smiths 
Uagaben (1835), der ihn firomauf bewandert hatte, offenbar zu 
- DR Wü nörblich eingetragen, auf de Bertou's und Major Robe's 
Aix ift er ganz ausgelaſſen 7"), obwol auf Ieterer die Schöne 
| äbewälferte Ebene, wie Eli Smith fie Eennen lernte, ein« 
regen if. Beide letztere Reiſende fahen dieſe Gegend nur im 
met Auguft, wo die Srühlingswafler, die Eli Smith an⸗ 
Fa, wel ſchon ihren Ablauf zum Hasbany » Thale gefunden hat⸗ 
6; un von dem Winterlaufe nur noch ein trodenes SKießbett 
rg fein mochte. Dagegen zeichnete Major Robe's Karte einen 
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Bouvernementd auf ven Kibanon, Belä 
Ben die Berne zwifchen dem Huleh und 1 
faffenvden Provinz mit dem Gaftell vis 
fhöne Alpengau, weftlich des Wapi d 
wilden Felsthal des Kitany begränzt, % 
Bafaltzug von dem Ard el Huleh abgegn 
Strom ded Thale durchbrochen batı 
Becken von etwa einer Stunde Durchmel 
fhöne, mwaflerreiche Gebirgsebene, meift w 
von hohen Bergen umgeben, zumal gegen 
wohin die Route über Ibl (Abil, Abel 2 
auch Abil el Kamh nennt 74), f. 0b. ©. 191 
‚meb und el Dſchudeideh, etwa 1%, Stu 
über den Litany bei Caſtell eſch Schufif | 
Smith 1835 zurüdgelegt hat. Ob Ayu' 
hebräifchen Jjon, in der Nachbarſchaft x 
(1. Kön. 15,20; 2. Chron. 16, 4) ftehe, I 
entfchieden 72). Das Merdſch Ayun wi 
zügen und von Abulfeva eben fo genannt 
der 1843 die Merdſch Ayun (Wiefe 2 
für identifch mit Ifon, dem nur die Beze 
gefegt fei, halt) durchwandert Hat, flimmt 
balbovaler Geftaltung, zwar Hein, aber ho 
Alpe), von ungemeiner Schönheit und fi 
daß er fie au im September-Monat mod 
lieg Mutullah, welches ein arelei-Dme 
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Bafferfcheide, welche hier auf der Hochebene liegt (die ein 
Langenthal ift), war ihm ſchwer zu ermitteln, wie dies bekannt⸗ 
lich in vielen Hochebenen der Längenthäler auch anderwärts ber 
dal if. _ 

Da Thomfon am Berein bed Canald mit dem Ayun-Stron 
die Reihe der weftlihen Berge erreicht hafte, fo fandte ex von 
va fein Gepäck den Gebirgsweg gegen N.W. hinauf *), nad 
den Caſtell Hunin, das nad feiner Schägung 2500 Fuß über 
ven See, im Norden des befannten Safed, auf dem Plateaus 
rücken des weftlich die Tiefe des Jordan⸗Wiegenlandes umgeben» 
den Gebirgskranzes (Dichebel Safer, f. ob. S. 159) thront, 
und fpäter auch von ihm erfliegen wurde. Eine. Strede führt ver 
Bez dahin erſt purch das Merpfch Ayun; dann aber hat ver Rei⸗ 
{ende gegen Weſt die wildeſten, furchtbarften Felsklippen zu erklim⸗ 
wen, bis er zulegt eine ver am meiften dad ganze Land beherr- 
Menden Blattformen erreicht, auf welcher das Caſtell Hunin 
ng erhebt. Der Hinaufweg wird durch den Meberblid über dad 
Aarſchland und ven See el Huleh belohnend, die beide vereint dem 
Umfange des Tiberias⸗Sees von bier aus zu entiprechen fcheinen, 
m in der ganzen Bormation nicht unveutliche Spuren barbieten, 
E Web einft das ganze Baffin gleichartig mit Wafler bevedt war, 
md nur nach und nach erft deſſen nörpliche Theile durd) die 
 Säuttführung der vom Norden und von der Weitfeite herab- 
\ aufhenden zahlreichen Gebirgswaſſer fo weit zu Marfchen aus⸗ 
WR wurden, die fich aber auch heute noch durch Frühlings⸗ 
Manche und Regen oft in große zufammenhängende Waf- 
feflähen verwandeln. Wie wandelbar und noch im Werben 
af einem fo wenig durch Anbau firirten Boden fi) Alles geftals 
, jeigt der Eultivirungdverfuch einer Gefellfchaft Männer aus 
Altea, die noch unter Ibrahim Paſchas günftigem Regiment in 
ron die Krlaubniß erhalten hatten, einige Felſen wegzufprengen, 
he den füblichen Ausfluß des EI Huleh⸗Sees hemmten. Da⸗ 
Ni wurde eine ſehr große Strecke feines Uferlandes trocken ge⸗ 
u un auf dieſem neugewonnenen, ungemein fruchtbaren Uferſtrich 
Blge Jahre hindurch die herrlichften Ernten von den ausgeſtreu⸗ 
Gesten gewonnen. Dann aber füllten Schutt und Felsmaſſen 
WR neuen den Ausfluß und verftopften ihn fo, daß der See feine 
Ausdehnung wieder gewann. Einer der Mitbetheiligten 
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verficherte Thomfon, daß der ganze See mit nur. mißigen 


ſten abgelaſſen werden könne. 

Statt ſogleich über Merdſch Ayun nach Caſtell vunin 
aufzuſteigen, verwandte Thomſon erſt noch einen Tag darauj 
Weſtſeite ver Marſchen ſüdwärts bis zu dem Seeufer ſelbſg 
nen zu lernen. Ein ſcharfer Ritt von 2%, alfo beinahe 3 & 
den Zeit, entlang dem Weftrande der Marjchen, die an den 
fien Stellen ven Fuß der Berge erreichen, gelangte man zumg 
15 Minuten in S.O. der großen Quelle el Mellahah, 
rüdgelegte Strede von wenigftend 4 guten Stunden. | 
Auf dieſer Uferftrede, der Weftfeite der Marfchen, bat 9 
Robe's Karte 4 Eleinere benannte Bäche, die alle von N.W; 
S. O. zu den Marſchen ziehen, eingezeichnet, fürlich davon 
fünften größern Bach, Ain Belät, offenbar Ain el Blaß 
de Bertou (Uin el Baldtah, Duelle des flachen Steimg 
3. Wilfon), der feinen Waflerfpiegel 110 Fuß Par. übe 
Meere maß ’5), und von da gegen Welt nah Kedes binay 
das ſüdwärts von Caſtell Hunin auf demfelben Plateaurüdg 
Dſchebel Safed, nur etwas niedriger ald Hunin zu liegen | 
(1258 Fuß Par.; 409 M. 8. nach De Bertou’d Meflung). 4 

Die nördlichern 4 Bäche, die früher unbefannt waren, $ 
Robe's Karte: Ain ed Seräb, et Thahab (erh Dhahafl 
Mafiah (Waziyah) und el Barbiereh; fügt aber Brageg 
hinzu. In umgekehrter Ordnung, von Süd am Ain el 
tab anfangend, nennt I. Wilfon 6), ver denfelben Weg am 
fer Weftfeite zurücklegte, auch mehrere Quellen, unter verem 
men man jene beiden nur etwas anders und wahrſcheinlich vi 
gefchrieben leicht wieder erkennt: nämlih Ain edh Dhahaf 
MWaziyah. Das Wafferbeden ver Ain el Balätah, darin} 
und Bröfche, war überzogen mit einer lotusähnlidyen Waflery 
mit gelben Blumen und berzförmigen Blättern; dad Waffen 
ganz ruhig zum See ab. An einigen fleinern Wäfferhen vg 
fam er von da, nach ein paar Stunden Weged, gegen N., zu; 
Ruine, die er el Khalſa nennt, von diefer eine Minute weig 
der Duelle Waziyah mit einem Strom, zur Geite mit { 
Hügelzuge Aroh el Sawaibi; 20 Minuten weiter wien 































229 C. de Berton, Mem, 1. c. XII. p. 144 und befien Rartel 
H. Barth, Tagebuch, Mier. (1847). ”*) Wilson, The Lam 
the Bibl. Vol. II. p., 164—165. 
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einer ungemein reichen Quelle Ain edh Dhahab (Goldne Quelle) 
mit einem quer burchgezogenen Damm, wodurch ein Baffin gebil- 
kt wird, in dem eine Viehheerde in der Schwemme ihre Abfüh- 
lung juchte. Das Waller, von ungemeiner Klarheit, floß von dem 
Gügel Zell el Haih herab, bis zu welchem von dem Wadi Fa⸗ 
ram ber ver meftliche Bergzug ziemlich bewaldet gewmefen. Bon 
hir an hört dieſe Bewaldung auf; der Weg nach Baniad, von 
hier direct durch die Ebene im Nord der Marfchen, 10 Mil. Engl. ' 
weit, wendet fich oſtwärts, und führt nach den erſten 5 Minuten 
u jmem Tell el Haih genannten Bafalt-Gange, der bier 
mem Merdſch Ayun gegen Süd herabftreiht und fehr fchnell er- 
; Mugen und überfliegen ift, da er nur 200 Fuß hoch und höchſtens 
o Schritt breit ifl. 
Der nördlichfle der auf M. Robe's Karte genannten Bäche, 
ven auch Wilſons Karte beibehalten, obgleih Wilfon ihn nicht 
want, der Ain ed Serab, Fönnte vieleicht dem Nahr Broghit 
bi de Bertou entfprechen. Er ift e8, der an Torfmooren, Stein- 
bladen, Tiefeligem, eifenichüffigen, vulcanifchen Schutt und Stein- 
‚ malen vorüber, vom weftlichen Bergrüden fich gegen Süpoft in 
mai Arme tbeilend, durch Schilfwälvder von weißen Irisblü- ° 
then verſchönt, zum See fich ergießt. Auch Dr. H. Barth hörte 
Asem bortigen Fluſſe den Namen’ Beräg'is beilegen, und erblidte an 
fen Eriten viele Zeltgruppen und im Norden beffelben ein Dorf, 
r mb bis hundert Fuß Tangen Lehmdütten beſtehend, vie mit Strobs 
 ustin gedeckt waren, und eher Viehftallungen ald Menſchenwoh⸗ 
| mungen glichen, auch ganz wie ausgeſtorben erfchienen. Diefer 
Araghit oder Berägis bei de Bertou und Dr. Barth fann 
Ma anderer fein als der Schlamniftrom, ven Wilfon 77) vom 
A ¶ Ohabab weiter oſtwärts auf dem Wege zum Hasbani durch 
Me, der vom Norden herabzog und von einem Hirtenjungen, ber 
Wem befragt wurde, Nahr el Bagharit, d.i. der „Bach ber 
Me, genannt wurde; einen andern, an dem er In befien Nähe 
Bi Geerde bintrieb, nannte er Wadi Diflah; er war mit vie 
Oleandergebüſch bevedt, daher mol fein Name. Diefer Wadi 
We, jagt Wilfon, Liege entfchieven auf ver Weftfeite des 
Mübeni, es fei wol verfelbe, ven Robinfond Karte aus dem Merdſch 
Min direct zum See fließen laſſe, obwol, feiner Anficht nad, er 
Banterhalb dem Ain edh Dhahab mit dem Hasbani vereinigen 
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möchte. Auf die Brage, wo die Duelle des Wadi Diflag U. 
gab der Hirte zur Antwort, dad weiß Allah. Wilfon, og 
auf der Weftfeite ded Baſalt-⸗Ganges aus dem Merdſch A 
berabziehen fah, hielt fie für die Wiejenquellen von Ijon ( 
d. Kön. 20,6), die ein paar Stunden weiter im Norven entf. 
gen würden. Die füblichern Hütten Bafimun, mit ver Ciſ 
auf de Bertou's Karte, ehe man deſſen Yin el Blata erreicht, 9 
nur noch von Wilfon ald Befamum, aber wie ed heil 
einer andern PBofition.”®), namentlich erwähnt; obwol 
Smith?) im Jahre 1835 dort gelagert hatte, ehe er feine M 
reife nach Merdſch Ayun fortjegte und von Feiner Anſiedlun 
diefer Weftjeite des Sees Kenntniß erhielt, die vielleicht fe 
erft durch Einzügler dafelbft entitanden zu fein fcheint. Biel 
ift e8 eind der elenden Araber-Dörfer, die Dr. Barth im R 

der Quelle el Melähah paſſirte, ehe er zum Beraͤgis far 
dem erften Dorfe nordwärts veffelben fand er bei der Miſch r 

race, melde dafjelbe bewohnte und von zweideutigem Cha 
war, eine fehr ungaftlihe Aufnahme für die Nachtherbergk 
hatten weder Kameele, noch anderes Vieh, fondern nur Büffl 
großer Anzahl, die in dieſen fumpfigen Nieverungen und Flal— 
ein paradiefifches Leben führen. In einem andern Dorfe 80) & 
find namenlos verblieben), nur anderthalb Stunden Weges i d 
von jenem, auf vemfelben Ard el Huleh genannten übeg 
fruchtbaren Boden des ebenen Marfchlandes, das des rei 
Ertraged fähig fein würde, aber unbebaut liegen bleibt, traf « 
die Duader-Nuinen eined großen vereinft Hier fich erh 
den vereinzelten Gebäudes (vielleicht ein Chan? wol viefelben | 
refte im Norben des Ain el Belat, die Thomfonsl) dort fah, f 
von Landeöbewohnern ihren Namen erfahren zu Fönnen); danıı 
fleinere Gruppen, endlich eine von 200 Hütten, aus Strohm 
auf Stangen geſtützt errichtet, unter denen Weiber ſaßen, die 
ter und Leben (faure Milch) bereiteten, von fchreienden und 
lenden Kindern umfchwärmt, während die größern die Heerden 
ben und einzelne Reiter hin und her trabten und andere wii 
Ein fehr lebendiges Bild einer Eleinen Wander⸗Colonie, veren 
ten ziemlich regelmäßig In mehrern Reihen aufgefchlagen die 
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höhe Binanfliegen. Bid zu diefen Hütten war der Neifende wegen 
der Sümpfe mehr nördlich zu reiten gendshigt, als follte e8 nach 
Sidon gehen, da er doch nach Baniad wollte; erft von dieſem 
Dorfe, dad aljo ziemlich nördlich in der Nähe des Einganges zum 
Merdſch Ayun liegen mochte, weil er bald darauf auch veffen vor⸗ 
Ipringende Baſaltmauer zu umreiten hatte, geftattete es der Boden, 
ſich oſtwärts um die Nordſeite der Marſchen zur Nahr Has— 
bany-Brücke zu menden, die nach 4', Stunden Zeit vom erſten 
Dorie aus, wo dad Nachtquartier genommen war, erreicht wurde, 
wo aber auch die Thiere, ſobald fie nur wenig vom Wege ablenk⸗ 
im, in Gefahr kamen, in dem fetten, tiefen Boden des mit Waffer 
getränften Erdreiches zu verfinfen. 

Südwärts des Ain el Blata, mit Erhebung von 110 Fuß 
Far. über dem Deere, oder ded Baches Ain Belät, entfpringt, 
am eine Biertelftunde fern don der nordweſtlichen Ede des EI 
dalch⸗Sees, die Duelle Ain el Mellähah 82), dicht unter den 

1 welihen Bergen, wenige Ruthen weſtwärts des Reitpfades, und- 
habt ſogleich einige Mühlen. Dr. Barth nennt fie eine herr⸗ 
lie, reihe Quelle, weldhe er der Erve in breiter Fülle in 
hudert Deffnungen entfpruveln fah (3ten März), veren Bach 
oo Mt weidenteicher Umgebung dem See zuflieht. Leiver war bie 
| ilihe Stelle an ihren grünen Hügeln zu unficher, um daſelbſt, 
A vie der Reiſende ed beabfichtigte, fein Zelt aufzufchlagen. Eli 
| her, lagerte bier auf feinem Wege von Tiberias nach Hasbeya, 
in Jahre 1834, wo es dort noch ficherer gewefen zu fein fcheint 
‚ ab Bentzutage. 

Auh Thomſon fand das Baffin der großen Quelle von 
| Rıllahah an 20 Ruthen in Umfang und 2 Fuß tief, von Fiſch⸗ 
hen (Gudgeons, d. i. Gründlinge, na Wilfon) winmelnd, wie 
De Gaöteya = Quelle, aber dad Waller (eben fo wie Ain el Belat 
4 Smith) laulich und unſchmackhaft; den ablaufenden 
} Giesen zum See 40 bis 50 Fuß breit. Wilfon fah diefe Quelle 
His nielen feinen Quellen unmittelbar unter einer faft fenfrechten 
Möwand hervorſpringen und in einem Baffin, 150 — 200 Schritt 
u and 100 breit, 3—4 Fuß tief, ſich fammeln, in folder Fülle, 
N man fie auch zu ven Hauptquellen des Jordan rechnen könne. 
Sie war von wilden Seigenbäumen, vielen Rankengewächſen, Di⸗ 
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fteln, Dornbüfchen und fehr Hohen Stämmen von Pfeffermünze 
umbufht. Wilfon bemerkte, Feine 10 Minuten nörblich vieler 
Duelle, einen Runfthügel nit einigen Ruinen umber (wol 
das Dorf mit römifchen Ruinen bei Irby und Mangles, als fie 
nah Safed hinaufftiegen, f. ob. ©. 220, oder dad Grab eines 
Nabi Wafha, von welchem auch die Quelle Mellahah Ras en 
" Nabi) genannt wird). Nördlich davon fah er aud) ein gro- 
Bed Lager der Shamwärineh- Araber zwifchen ven Schilfe 
wäldern der nahen Marſche audgebreitet, und weiter nörblich an der 
großen Duelle Belät (die er auch Derafit nennen hörte), wo er 
bedeutende Ruinenrefte -wahrnahm, noch zwei andere Nieder⸗ 
laffungen folcher arabifcher Hirten. 

MWährend ver trosfnen Jahreszeit weiden diefe Wanderhir— 
ten ihre Heerden auf dem nörblichen Theile der Marfchen und 
dringen gegen Süd nur bis zu jenem Kunfthügel nahe der großen 
Mellahah vor, unterhalb veffelben gegen ven See zu, wo undurch⸗ 
dringlicher Schlamm fich verbreitet. Ihomfon, um irgendwo 
das Seeufer innerhalb der Marfchen zu erreichen, berieth fih mit - 
einem der Araber, ver ihm aber fhwur, bei Allah, vaß felbft ein 
wilder Eber died nicht zu erreichen vermöchte. Es ift der größte 
MWeideboden, fagt Thomſon, ven er geſehen, vollfommen eben, 
vol flacher Wafferftellen, Schilfwälver, Riedgräfer, Grasſtellen; 
unzählige Heerden von weißen Schafen und ſchwarzen Ziegen, jede 
mit ihren Schäfer voran und Hunde hintan, durchflreichen fie 
- fchleichend von Sonnenaufgang bis zum Untergang nach allıa 
Nichtungen; auch Züge von Kameelen und Rindern beleben jew. 
Theil der Ebene. Büffel vorzüglich wälzen fi in den Schlamm— 
waffern und jcheinen unter der Zucht der patriarchalifch leben⸗ 
ben Ghamwärineh, die fie in dieſen Gegenden ald Hauptge— — 
ſchäft betreiben, beſonders zu gedeihen, obgleich ſie, wie Hmm 
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pünn von Bau mit Iappigen hren, ſtierem Blicke und gewaltigcs 
Schnarchen, nichts poetiſches haben, um mit Hiobs, Davids ill 
Jeſaias Lobpreiſungen des Neem (wilde Büffel, over Einhe— 
Blußpferd, Hirſch nach Andern; oder Rim bei Arabern, eine Omi 
zelenart)®*) ſympathiſiren zu können. Robinſon, ver dieſe Diff 

fel auch in großen Heerden an den nördlichen Einfluß des Jordee 
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zum Tiberiad- See auf dem dortigen Schuttboben ver aderbaus 
enden Shawarineh zu beobachten Gelegenheit hatte, fagt 85), 
daß ed diefelbe wie die in Aegypten zur Arbeit gebaltne und für 
Rildung benugte Thierart fei, die bier um den GI Hulch= See 
auch mit andern Rindern fich vermifche, ſtets ein häßliches, wil« 
des, bödartiged Thier bleibe, und mwahrfcheinlich früher im. alten 
Palaflina in ver Wildniß lebte, ohne zur Arbeit abgerichtet zu 
werden, wie dies auch heute noch mit verfelben Race in Abyſſi⸗ 
zien der Sal fei. Die Araber nennen diefen Neem oder Rim 
ver Hebrüer (für den in fpätern Berfionen nur andere Namen in⸗ 
terpolirt erfcheinen, der in Hiob 39, 9—12 und in den mofalfchen 
Vvüchern ſtets mit dem gemeinen Ochſen zufammengeftellt wird) 
hentzutage 5) el Gamuͤs. Schon im Mittelalter, im 8ten Jahr⸗ 
1 banvert, ‚„fennt in berfelben Gegend ver Pilger St. Wiltbald Dies 
ſelben Büffelheerden, die fich) im Sommer bis an den Kopf ganz 
m vie Moräfte verfenfen (Armenta mirabilia longo dorso, brevi- 
bes eruribus, magnis cornibus creati: omnes sunt unius coloris, 
Redeeporicon $. 17. p. 375). Durh I. Wilfon®), ver aus 
Sadien, ver Heimath des Büffel® (Bos bubalus Linn.), eben« 
| Ms am el Huleh den erften Büffeln in Paläſtina begegnete, 
we Weihtigt jene Hypotheſe, indem er die Ipentität dieſes Thieres 
uit dem in Indien nachweifet, wie dieſes auf den weftlichen re⸗ 
| meiden Ghats häufig ift, und dort den tropifchen Regengüſſen 
j Sl beſſer Widerſtand Teiftet als die gemeinen Rinder. Beide Büf- 
M, in Indien und in el Huleh, find nur wenig von einander vers 
ı Wien, die paläftinifche Zucht aber ſchon geringer, Eleiner, veges 
Mirter als die indiſche; Wilfon fah hier viefen Büffel den Pflug 
‚Beben. Unmöglich, fagt er, Fönne dieſes ver mächtige Rim des 
»Beb fein, ver völlig ungebänpigte (Hiob 39, 9—12); dem 
— nur der äthiopiſche Bubalus pegasus, eine ganz ans 
R art, die durch Dr. Roth erft in ver Wildheit am Hawaſch⸗ 
im obern Habeſch unter denn Namen Goſhss) entvedt und 
s ift, der ungezähmt, deſſen Jagd eine ver gefährlich“ 
ie jmen Wäldern if. Er müßte alfo zu Hiobs Zeiten auch 
ut Meltien noch eriftirt haben; gegenwärtig ift bier wie in Aegyp⸗ 
er der aus Indien eingeführte Bos bubalus bekannt. 
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reines Bepuinengefchlecht, bald als nol 
Ackerbauer auf der Gränze des Leben 
hend, befannt find, von denen wir ih 
tigern Araberſtämmen gefnechtet und v 
feite des Todten Meeres in daß SH 
ausgewandert find (Erdk. XIV. ©. 984 
ſcheinlich haben ſie ſich von da weiter 
an für ſie günſtigen, noch durch Benin 
nen Kocalitäten, wie am Nordende des 
Marfchen des EI Huleh, audgebreitet, 1 
deutenden Gruppen meift noch ungeftört 
hängen, ohne zu beveutenderm Anbau bed 
fein. Doc fehen wir aus den jüngften ! 
Bewegungen im Hadbeiya=- Thal, daß dort 
Gewalthaber zumeilen auch bier auf Raı 
verachteten Wanderhirten wie auf Jagdpa 
ihrer Beute und gebundenen Gefangenen t 
einziehn 89). - 

Es muß auffallen, vaß de Bertou 
MWeftfeite des EI Huleh⸗Sees die großarti 
lahah gänzlih mit Stillfchweigen®) 
bardt, der allerdings nicht hier war, fidy 
Namens, den er Melahba fchreibt, uı 
Uferlande des Sees beilens. —— 
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Sees gebraucht (secus lacum, cujus nomen Meleha etc. in Will. 
Tyr. Histor. L. XVIII. e. 13), wol ein Zeichen, daß die Umge— 
gend jener Duelle einft größere Bedeutung hatte ald in der Be- 
gawart, mo fie dem Diftricte von Safed untergeben ift, zu deflen 
Gauptflapt, der fürlich von Kedes und Benit gelegenen Localität, 
ven bier derfelbe Gebirgsweg hinauffteigt, dem Irby und Man« 
gles gefolgt zu fein fcheinen. 
Ä Süpoftwärtd der Ain el Melähah, nur eine Viertelftunde fern, 
erreicht man endlich die nordweſtliche Ede des EI Huleh⸗Sees. 
Wenn der See felbft fich gegen Süben, nach feinem Auslaufe zu, 
; In eine Spige verengt, fagt Thomson, jo erweitert ſich dage⸗ 
ı gen an feiner Weftjeite die wunderfchöne ungemein frudt- 
bare Ebene, die hier Ard el Khait bei den Arabern heißt 9), 
während die nördlicher anftoßende Beläd el Khait, die darauf 
folgende Merdſch Ayun und die weiter in Dften gen Banias mit 
Ard Baniad, d. i. Ebene Banias, bezeichnet wird. Der nord⸗ 
liche Theil des Sees heißt Hulet Banias und fteht unter 
Hasbeya. Streng genommen hat nur fein Nordende den Namen 
El Hualeh, der aber auf dad Ganze übertragen wird. Gelbft ver 
See an feiner Nordweſtecke wird auch zumeilen el Khalt (Bahr 
j Reit kei Wilfon) genannt, feine Bifcherei wird hier von Sa⸗ 
M verpachtet. Das Ufer des Sees an der genannten Stelle, am 
We Khait, ift fhlammig, dad Waller fand Thomſon Elar 
ww ſüßſchmeckend; etwas weiter gegen Süden iſt das Ufer, nad 
Unöfage ver Araber, fleinigt und abfchüffig, womit auch das Aus⸗ 
I hen in ver Kerne ſtimmte. Am flachen Ufer war feine Oberfläche 
m vielen Stellen mit breitblättrigen Seepflangen bedeckt und vol 
sa Sbwärme von Waffervögeln. Seine Breite fchägte Thomſon 
zu Ver auf 7 Dil. E.; gegen die Ausmündung des Jordan verengt 
26 ſehr. Wenn an ſeiner Nordſeite ſich Marſchen mit ſeinem 
Acſerſpiegel vermiſchen, fo iſt dagegen feine andere Uferſeite be⸗ 
begränzt, und an dieſer Seite ſah man bepflügtes Acker⸗ 
Mh bis an feine Gewäſſer. 
Bi Ga diefe Beichreibung flimmt auch Wilfon mit ein, der die 
Miſonſche Zeichnung?) des EI Hulch- Sees in fo fern berich- 
Bi, daß deſſen nörvliche Breite von D. nach W. um vieles die 
Breite im Süden übertreffe, und der größere Theil des Sees im 

























i ® Thomson 1. c. III. p. 199; Robinfon, Bal. II. 2. &. 605. 
9 Wilson, The Lands etc. Vol. II. p. 162. 
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Weſt ver Ausmündung des Jordan liege, gegen welchen fich ber 
See nur um ein geringed zufpige, wo er auch an deſſen Weftfeite 
gar feine Berge dicht an feine Ufer tretend vorfand, ſondern nur 
flaches Ufer voll Schilf, Binfen und’ Lotusgewächſe. Dennoch 
fteben an diefer Seite die meiften Beduinenhütten; an mehren 
Stellen traf Wilfon die dortigen Araber mit Angeln im Se 
fiſchend, deſſen Waffer bei weitem meniger Flar ald vie des Tibes 
rias-⸗Sees find, da fo fehr viele Schlamm» und Moraſtſtröme in 
den EI Huleh einfließen, ver nach v. Wildenbruchs Anficht ei⸗ 
gentlic gar nicht ald See zu betrachten ift, da er faft mit jedem 
Jahre feinen Wafferftand gleich einer Lagune ändert. 

De Bertou giebt die Depreifion des El Huleh- Spies 
geld ſchon nad feiner Meffung um 18%, Fuß Par. (6 M. 4) 
tiefer ald den Spiegel des Mittellandifchen Meeres) 
an; hier begönne nach ihm alfo wirklich fchon die tiefe Einfen- 
fung des Ghor (D. I. Zieftbal). Es war ihm unmöglich, an 
deſſen weftlicher Liferfeite einen practicabeln Weg bis zum Aus 
fluß des Jordan aus ihm zu finden, und Thomſon wurde hier 
durch eine Anzahl räuberifcher Araber, die aus dem wüften Haus 
ran von der Dftfeite her über den Jordan auf Beute ausgegangen 
waren, gegen den Norven zurüdgefchredt, da fie auf die Weiges 
rung, ihren Forderungen zu willfahren, dad Schwert zogen und dem 
Wanperer mit wilden Blicken zuriefen: wie er fich ohne Waffen 
unterfteben Eönne In viefed Beläd ed⸗duſhmanss) (Land des 
Durchzügler) zu fommen, wo man ihn tödten würde. 

Nur Dr. Barth gelang ed, wie früher Richardſon, deſſes 
Beichreibungen aber ziemlich unklar bleiben), von der Jakobt 
brüde, am untern Auslauf ded EI Huleh⸗Sees, auf deſſen Sir 
weftfeite den fo felten einmal von einem Europäer betretenig 
Pfad zu verfolgen 7) (Burkhardt erflieg von ver Jakobsbric 
die Höhen von Safed gegen Südweſt), der freilich ungemein Fly 
pig und fchmierig zu paffiren war, da die ganze Strecke bis WE 
ſchönen el Khait nur eine Wüſte von wild zerriffenen, hochaufſtei 
benden Felſenklippen darbietet, auf welcher er nur wenig beobach 
ten fonnte. Es mag derjelbe Weg fein, ven König Balduin M 
an obgenannter Stelle auf ver Flucht von der Iakobshrüde a 









1%) C. de Bertou 1. c. XI. p. 145. ) Thomson 1. c. Wi 
p. 200. »°) f. Auszug in Berghaus Memoir zu Syrien. S. 
bis 20. 2) Dr. H. Barth, Tagebuch, Mfer. (1847), 
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griff, al er ſich auf die Gebirgäftadt Safed reitete (Sephet bei 
Wil. Tyr. 1. c. cap. 14). Doch begegneten dem Dr. Barth hier 
zwei Kafilahs, die aus Syrien famen und diefen Weg zu nehmen 





gezwungen wurben, weil der bequemere und gemöhnlichere Oſtweg 


ben See zur Jakobsbrücke zu unſicher war. Es iſt merfwürs 
dig, daß und von der unmittelbaren Öftlichen Uferfeite des 
Sees alle Nadyrichten fehlen und jede Kartenzeichnung und ver= 
lt, felbft die von Seetzen, deſſen Bericht in Beziehung auf 
feinen Weg von Baniad nach der Jakobsbrücke, wahrſcheinlich durch 
en Mißverſtändniß im Manufcript, fich ſeltſam widerſpricht ®), in« 
dem er behauptet, den Ofimeg um ven EI Huleh gegangen zu fein 
und Doch nur von den Kalfbergen an deſſen weftlichem Ufer Nach⸗ 
richt giebt. 

Auch Burckhardts Angabe, die auf Berghaus Karte nieder⸗ 
gelegt ift, kann nur ald Erfundigung von der Karawanenſtraße aus 
Yin, die Burkhardt no in weiter Entfernung vom See 
pwiſchen Kanneytra und ver Jakobsbrücke zurüdlegte. _ Er fagt 9) 

| rig, wie aus dem obigen ſich ergiebt, blos die Öftlichen Ufer des 
| 6a Huleh feien bewohnt; dort fänden fich die Dörfer Effeira 
| m Eddeir, und zwifchen venjelben ver verfallne Ort Kherbet 
ndeherye. Niemand hat feitvem die Angaben verificiren kön— 
Wu, noch weniger die Lage ver unter der Seleucivenherrfchaft In 
| * erft erbauten Stadt Seleucia ermitteln, welche nur 
M deſephus als dort gelegen zugleich mit ven Städten Sogane 
In Gamala nennt. Diefe umgab er mit Mauern, an Semecho⸗ 
Hitit-See (Seleucia sita ad Semechonitarum lacum; de Bell. 
IL. 20.6 und IV. 1.1), dem er 30 Stadien Breite und 60 
diem Länge giebt, was jedoch nur ungefähr mit Thomſons 200) 
x dungen flimmt, wobei er bemerfte, daß deſſen Ausdehnung 
wäre bis Dan (Daphne) reiche. Aus v. Wildenbruchs 
| Mittheilung, ergiebt fi, daß der zu flelle und dichte 
sr des Elippigen Uferd an der Oſtſeite des Seed einen Ufer⸗ 
Di an demfelben ſchwerlich geftatten würbe. Der einzige dort an 
emündung des Jordans aus dem See einft bemohnt gewe⸗ 
PR PBunct ift nach ihm eine Thurmruine am öftlichen Klippenufer 
MSesrs, deren Name indeß noch unbekannt blieb. 




















a2: 


”) Geehen, in Mon. Eorrefp. XVII. ©. 345 ; vergl. Berghaus, Mem. 
* 14.  °”) Burckhardt, girar. p. 316; "bei Gefenius II. ©. 554. 
Z Thomson 1. c. III. p. 199 
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Die beſte Ueberſicht des ganzen Beckensvon EI Hu 
erhielt Robinfon, eben fo wie Major Robe, auf der Tafel⸗H 
von Benit!), eine halbe Stunde in N.O. von Safed, wo 
See oſtwärts zu den Füßen liegend ald ein gegen Süden zu 
fpigter Triangel oder in Birngeftalt, fagt Robe, erfche 
der nur durch einen niedern Strich unebnen Tieflandes von 
Bergzügen gefchieden it, aber an der breitern Baſis des Nordr 
ded von jenem fumpfigen Landſtrich der Dlarfchen voll grü 
Rohrwaldes umzogen wird, welcher fich in der naſſen Jahres 
mehr und mehr zum See ſelbſt erweitert. 

Der Name EI Hüleh (Bahhrat Hhule bei Rofenmüller, ı 
See der Thalebene) ?) für diefen See geht bis in die Zeil 
der Kreuzzüge zurüd; doch muß er wol weit älter jein, wenn fd 
ein Sohn Aramd, Hul (Chul, 1.B.Mof. 10,23), ver Anklı 
dieſes Localnamens für dad Thalland im Süden ift, mel 
an dad Land Aram (Syrien) im Norden gränzt, beide Naı 
alfo Stammſitze jener Urväter der früheften Zeit zu bezeich 
fcheinen. Diefe Erklärung Rofenmüllers?) falt mit ver € 
mologie von Hul, Chul oder Chel, ald Ihalebene zufamm 
Sie wird aber Auch unterftügt durch eine biöher überfehene St 
welche Reland und Naumer zwar anführen, aber nicht Localifi 
(Reland 1061, v. Naumer ©. 246), auf melde Hänel*) zu 
aufmerffam macht. Auch Joſephus Angabe beweifet dies, 1 
nach Zenodorus Tode, durch Kaiſer Auguft den Herodes mit de 
früherer Landeöherrfchaft „OvluFauv xui IIurıada (Ulatham 
Paniadem, Jos. Antig. XV. 10. 3)” bejchenfen läßt (ganz üb 
einftinnmender Name mit OvAog, Ulue oder Hul, dem Sohn Ara 
bei Josephus Antiq. I. 6.4), womit alfo dad Uferland d 
Sees offenbar auch damals bezeichnet war. Abulfeda Fennt I 
nur unter dem Namen Bahr oder See Baniad, Jofephus nem 
ihn nach unbefannter Etymologie fletd den See Samodonit 
(Zuuoxwririg Alu), oder der Samochoniten, und im MU 
Teftament ift er als Waffer Merom, das ift Waſſerd 
Höhe (Joſua 11, 5.6) bekannt, und berühmt durch den Sieg I 
ſuas über Iabin, König von Hazor (Chazor), und die mit Ü 
verbündeten Fürſten, durch welchen Israel zur Herrichaft des ndı 


201) Robinfon, Paläft. 1II.2. ©. 603, Major Robe, in Bibl. Saı 
1843. p. 12. ) NRofenmüller, Sibi. Alterth. J. 2. S. 253. 9 
70. ©. 309 und I. 1. ©. 175— 176. ) Rofenmäller, ebend 
2. 5. 253. +) G. Hänel, Reifefagebuh a. 0.0.9.1. 64 
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lichen Baläftinas gelangte. Bei Joſephus Fommt auch der Name 
einer befeſtigten Stadt MrowF over Mrow zweimal in verfelben 
Verbindung mit diefem Theile Galiläad vor (B. Jud. II. 20 und 
J. Vita 6.37), welches wahrfcheinlich die Fortdauer des antiken 
Ramens in diefem Uferorte bezeichnet. Der Name Hüleh mwieder« 
belt fich übrigens noch in andern Localitäten, in Syrien, wie im 
Regierungöbezirf Hömsd und in dem von Damadcud (Haula in 
Schultens Vita Bohaeddini). Die beiden bei Joſephus gleichmä« 
Fig vorfommenden Formen (Feusywririg Aluyn und Ieueywrı- 
Tr Atuyn, au) Suuuywrirıs, Bell. Jud. IE 10.7; IV.1; Antig. 
dad. V.5.1) leitet man vom arabifhen Samaf (hoch fein) 5) 
er von einem arabifchen, collertiven Nennmwort „Fiſche“ ber, 
3 worarch Samochoniti fo viel als fifchreicher See heißen fol. 

T Strabo und Pliniuß kennen diefen See unter Eeinerlei 
Raum; Strabo fpricht nur von Sümpfen oberhalb des Gerd 
ven Sennejer, in welchem man die aromatifche Binfe und 
ven Calamus (Scilfrohr) wachſend angebe (r7» dowuarirıw 
oriror xai xaAuuor. Strabo XI. 755; wie bei Plin. A.N. XII, 
#8: ister Libanum montem aliumque ignobilem in convalle mo- 
Ga justa lacum, cujus palustria aestate siccantur, tricenis ab 
| te stadiis calamus et junci odorati gignuntur; beide Stellen nach 
| Theophr. Hist. pl. IX. 7) 6). Eine andere Angabe bei Plinius, 
if der Papyrus, ber, fo viel ihn befannt, nur in Negypten am 
RU, in Babylonien am Euphrat, doch au in Syrien an dem 
br des aromatifhen Schilfrohrs wachſe (nasecitur, scil. 
Mpyras, et in Syria, circa quem odoratus ille calamus lacum. 
le N. XI. 22), welche biöher problematiſch geblieben war, iſt 
‚Ra durch v. Schuberts 7) Beobachtung außer Zweifel geſetzt, ber 
— an der Jakobsbrücke (alfo unmittelbar unter dem EI 
Se) ſahen wir ſchönes hochwüchſiges Papierfchilf. 
Aus Berichten im Mittelalter, wie bei Cotovicus (1599) und 
Di ehmius (1622), follte man fchließen, daß diefer See, wie es 
Blinius angiebt, zuweilen faft ganz ausgetrocknet ſei. Adri— 
ö * fagt 8), daß er dort, im Monat Juni, ſtatt des 
* oder Sumpfes eine ganz trockene Ebene mit 
Meaerzer Erde ohne Waſſer durchwandert ſei; und Co— 

















I Rofenmäller, Bibl. Alterthk. II. 1. ©. 175, Not. 3. ©. 1%. 

Pr Grolskurd, Strabo T. Ill. p. 248 Not. 7) v. Schubert, R. im 

j Morgenl. III. ©. 515. °) Quaresmius, Elucid. Terr. Sct. Il. 
VB. e. 12. fol. 872. 











Anmerkung. OÖrtsbeflimmungen 
denbruchs Tagebuch, in Mfer. 


Die bis jet noch wenig genauen; 
dehnung und die Umgebungen 
v. Wildenbruchs Auszug aus feinen 
gütigſt zu veröffentlichendem Gebrauch 
mehrere für eine verbeflerte Kartograph 
wir uns in diefer Anmerkung nachzuhol 

An der Jakobsbrücke, unterhalb den 
leh (ſ. unten), war ich, ſagt der Reiſend 
des Oceans ſehr nahe; ſo reißend de 
halb der Brücke zu werden beginnt, ſo 
oberhalb derſelben; ja er ſtagnirt faſt vı 
leh, fo daß ich darin fehr glücklich fifchen 
tur diefes Sees und der Umſtand, daß f 
Zapreszeit einen größern ober geringer! 
nimmt, macht eine genaue Befimmung f 
fat unmöglich. 

Bon der genahnten Jalobsbrüde rı 
ſtarken Schritts aufwärts; dann öffnet 
welches bisher etwa ', Stunde breit, pı 
böfchten und bewaldeten Höhen gebildei 
letzten Höhe des weftliden Zhalrandes, ı 
danausfluß, 200 Schritt vom Jordan fell 
Gorrection der Magnetnadel) folgende $ 
dan aus dem See N.15"D.; 2) döchſte 
N.34°D.; 3) breitefle Slache deg Ss, 
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gerade D. von der Stelle der Obfervation, auf dem rechten, öſtlichen 
Ufer ein Thurm. Bon hier bis zum Zell Keiffer ', Stumde. Das 
Dal des Sees faf 2 Stunden (1 Stunde = 2,2 geogr. Meil.) breit. 

Der See iſt voll Waflerpflanzen, weftlich erhebt fich die niedrige 
Bergreipe des Blad Bſcharrah (im Libanon), bis zu deren Fuß herr» 
liche Baizenfelder. Bon der Brüde bis zum Tell Keiffar find °, 
Stunden. 

Som Tell Keiffar ergeben fih folgende Winkelpunkte: 1) Dfche- 
bel Scheikß, höchſter Punkt R.31°D.; 2) Hunin N.42"W.; 3) Ric» 
tung des Seeufers bis Ain el Mellaha N.42°B.; 4) Jordans Aus- 
Auf uud Richtung des Seeufers dahin S. 34O. 

Geht man am Ufer gegen Hunin und Ain el Mellahah, an 35 
Riauien entlang, fo zeigt fich hier die breiteftle Ausdehnung des Waf- 
ferfpiegels, an 1'/, Stunden. Das weftlihe Ufer des Sees if flach, 
(Yüsg, fumpfig; am öfllichen zeigt fi ein fleiler Höhenzug, deſſen 
Serläugerung den öflihen Thalrand des Jordans bildet. Bon die⸗ 
ſen Yıatte bis Ain el Melapap ', Stunde kommt man an 3 Tells 

um Bier des Sees vorüber. 

a Son jener breitefien Stelle wendet fih der Weg nah Yin el 
ww Rıllepap R.52°W.; hier, wo ein zerflörtes Dorf nebft Mühle, iſt 
| Weßarle zum See abfließende Duelle. Hier begann das Schilfmeer 
2. April); aber im Winter ſoll bis eine Stunde über Ain el Mel- 
Mh hinaus blankes Wafler fein. Bon hier bis zum Aufhören des 
u Shlimerrs und dem Anfang der Wiefen brauchte man eine Stunde 
M it. Dan verläßt die bisherige Richtung und wendet ſich mehr 
Mlig Banias zu, wo Wieſen und Reisfelder vorherrfchen. 
| Vom Aufbören des Scilfmeers bie zum Nahr el Halfa, ei⸗ 
‚un Zuluf des Hasbany, brauchte man +', Stunden; von ihm big 
* prihtigen roͤmiſchen Brücke über den Rahr Hasbany 1 Stunde; 
Bde bis zum Tell el Kadhy 2 Stunden. Bon Tell el Kadhy Liegt 
. (ſtark anfleigenn) 1'/, Stunden fern. 1) Banias felbfi eine 
—* directe Rihtung D.87°6.; 2) von Schloß Banias iR Med⸗ 
AMegdeſh) 11, Stunden fern, R.72°O.; Dſchubeta 1 Stunde 
5 D.; 3) Hayuri (Hazzur-Ruine) Y Stunde N. 87 O.; 
Deris Ruinen 2 Stunden O.54°&.; 5) Ankunnia Dorf 1 Stde. 
m, Ale diefe Orte von 2 bis 5 im Dſchebel Heifch liegend. 
A anfgeinenb 1) weſtlichſte Punkt des Sees von el Huleh bei 
F Jah liegt ©.33°W.; 2) das Schloß Hunin nicht deutlich 

| 6.%®8.; 3) Abil, das Dorf (Ibl), an A Stunden fern, 
; 4) Ghagar Dorf (Gajar) 2", Stunden, ®.72°N.; 5) 
Mibe 3 Stunden über dem vorigen, W. 71,50N.; 6) Kufres Sheba 
Biissbe, ſchon im Dichebel es Scheikp gelegen, W. 362N. — Richt 

ma von hier, aber im Dſchebel es Scheilh Liegende Dörfer follen 
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dem Dſchebel Safed; in Mer 
oder Hibl (Abel, Abih, Huͤnt 
Safed. 


Der weſtliche Goͤhenzug, weich 
liche Kortjegung de Libanon und An 
parallelen weftlichen Nebenfette des | 
S. 159, 184), von den Asphaltgrub 
norbmeftlich bei Hasbeya an, und gege 
berge, auf welchem Ibl (Abil) gel 
Budinghbams und Thomſons Bemc 
näher befannt geworden, deſſen Benennu 
bis zum Südende deſſelben bei Safed u 
nur mit dem allgemeinen Namen-D 
liche Kranzungebung des EI Huleh-Ba 
bezeichnet wurde, bedarf noch, am Beſchl 
obern Stufe des Jordanlaufes, 
einiger auf demſelben gelegener Hiftorifch 
bis zu denen die Beobachtung in jüngfter 
gen. Es find von N. nach ©. die Locali 
Ayun (Ijon), von Ibl (Abil), von 
und Safed, von denen zumal die Lageı 
des, oder ihre nächte Umgebung, für 
nahme der Rocalität der berübumteitre 6 


8. Die Bergſtädte auf der = 





Jordangebiet; Dſchebel Safed, Abit. 239 


a8 phönicifche Ländergebiet zu, und bieten daher für die Ver⸗ 
leihung ältefter Zeiten mit denen der Gegenwart, da die authen⸗ 
iſchen Quellen über fie nur ſehr fparfam find, nur wahrfcein« 
ide Ergebniſſe, flatt entfchieven pofitiver Daten; aber auch 
Nele find wegen des Fortſchrittes Fünftiger Forſchungen beachtens⸗ 
werth. 


1) Hibl bei Buckingham, Ibl bei Eli Smith, Ibl oder 

Abilel Hawa bei Thomfon, Abil el Kamp bei Thom- 

jen. Die beiden verſchiedenen Abil. Das Abel Beth 
Maacha und Jjon der Schrift (Merdſch Ayun). 


Aus Buckinghams Tagebuch (f. ob. S. 191) ſcheint die 
Bag des Ortes Hibl über dem an der ſüdlichſten Verengung des 
Seibega » Stroms kegelartig aufſteigenden Berge ziemlich beſtimmt 
ſih zu ergeben, wie fie Berghaus auf feiner Karte danach ein— 
Yan. Aus Eli Smith Noutier von Ain el Mellahah über 
Vin Selat ift der Ort Ibl oder Abil 13) in Kieperts Karte von 
Salifina niedergelegt, der von da über Mutullah, el Khaimeh, 
dfaneiveh zur Litany⸗Brücke zog. AB Thomfon aus dem un« 
em Haſbany⸗Thal durch die vulcanifche Ebene nach Banias ritt, 
Ber auf den weftlichen Bergen die ihm jedoch nicht fichtbaren 
Deie Ibel oder Abil el Hawa, el Khiyam und el Ohujar 
‚Ian (ſ. 06. ©. 193), weldye alle 3 auf Kieperts Karte eingetra- 
| a find, Doch fo daß el Khiyam als das nörblichfte, Iblel Ha= 
‚we (mit Abil in Klammern) füpöftlicher aber am Hasbeya⸗Arm, 
Flich der Merdſch Ayun, ein anderes Ibel (Abil) el Kamh 
Mveſtlicher gegen das Südende des Merdſch Ayun ein- 
Aen und ihm Mutullah va@ Druſendorf als nordwärts lie⸗ 
angegeben, welches aber auf Major Robe's Sperial= Karte 
Fſüroſtwärts von viefem Ibl (Abil) el Kamh Cveffen Lage 
ante Bilfon!) auf vem Wege am Wadi Diflah in N. g. 
Pplgen) eingezeichnet ift, während bei diefem Orte in S. W. 
Bari Ayun nur einfach Abit ſteht, jenes öftlichere Hibl 
Sl, Abil el Hawa) am Hasbeyas Arme aber gänzlich fehlt15). 
Dir hiewurch etwad unſicher, ob es wirklich zwei oder gar drei 
j Ä vfelben Namens Ibl in der dortigen Gegend gebe, und wel⸗ 
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X Bel. IM. 2. ©. 607 u. 612 Not. 1. '*) Wilson, The 
Aasds etc. Vol. II. p. 166. 25) Beide Ibl und Abil find (don 
uf Sechens Karte eingetragen. 
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ches von dieſen das Abil des Alten Teſtaments ſein möchte. Aus 
Thomſons Berichte !6), der an der einen Stelle dad ferngele⸗ 
gene, von ihm nicht gefehene Ibel oder Abil el Hawa nur mit el 
Khiyam und el Ghujar, welche öftlicher, dem Hasbany genäberter 
liegen, angiebt, an der andern Stelle aber Abil el Kamh ein 
großes chriftliched Dorf nennt, das er auf feinem Wege von Hu- 
nin, norbwärts zum Litany-Thale reifend, felbft beſucht bat, To 
Scheint e8 entfchieven zwei Orte deſſelben Namens Ibl daſelbſt zu 
geben, wie auh Thomſon ſchon vor ver Verwechslung dieſer beis 
ven gleichlautenden. Namen verfchiedener Orte warnt!7), ven eben 
darum die Zufäge beigefügt fein mögen, deren Bedeutung und zuvor 


unbekannt geblieben. Die unfichre Lage von el Khiyam, welche aud) 


ſchon auf der Karte durch ein Fragezeichen angedeutet ift, läßt ſich 
daher fchwerlih mit dem Abil el Kamh in ein nörblich gehenves 
Routier einfchieben, fondern gehört, weiter ſüdoſtwärts auf bie 


- Süpfeite ded Abil el Hawa, dem Hasbeya⸗Thalgebiete an. 


/ 


Bon Hunin zu jenem mweftlichern Ibl over Abilel Kamp, 
deffen Tage auf Major Robe's Skizze richtiger ald auf allen vors 
bergehenden Karten eingetragen werden Eonnte, ritt Thomfon direct 
nordwärts die erfte Halbe Stunde auf dem hohen Plateaurückem 
hin, auf dem Hunin felbf liegt, über weiche Kreivefelfen durch 
dichte Waldung von Eichen und andern Bäumen. Auf einem der 
Bergrücken weibete eine fehr zahlreiche Heerde von weiblichen Kae 
meelen mit ihren Jungen, eine nie zuvorgefehene intereflante Seas 
nerie für den Reiſenden. Die Heerde war Eigentbum eines Are 
ber- Tribus, der im Norden vor Hunin lagerte. Von da einige. 
Minuten fteil abfleigend von ber Höhe freuzte man die Sränge 
zwifchen Belad Befharah (im N.W.) un Merdſch AyıE 
(im Oft), und ließ Adeiſeb (?) in Wet und Abil in Oft, eu 
hundert Buß tiefer gelegen, unter dem Bergpfade, der Ebene wii 
Ayun benachbart. Diefed Abil, das große chriftliche Dorf, iſt 
berühmt durch feinen trefflichen Waizen (d. i. Kamh)18), daß 
daher allgemein das Abil des Waizens (Abil el Kamh) genau 
wird. In S.W. über dieſem Dorfe hat Major Robe's Karte wi 
Grab eined Sanctus angegeben (Neby Aweily?) und an % 
S. W.⸗Fuß den Ort Kadeiſa eingetragen (viefer Ort ift auf WM 
haus Karte mit dem viel ſuͤdlichern Kedes irrig identificirt). 









7 
210 Thomson 1. c. III. p. 187,204. 1:7) Ebend. IL p. 200. 
18) v. Schuberts, R. im Morgenl. III. ©. 115. 
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Robinfon hielt fchon dad Merdſch Ayun vielleicht 19) 
für das Jjon ver alten Zeit, ließ e8 aber unentfchieven, ob viel- 
leicht das eine oder dad andere Ibl oder Abil das Abel Berh’ 
Maahah der Schrift fe. Thomfon, der die Ausfprache des 
bebräifchen Ijon der Schrift mit der Ausſprache des heutigen 
Ayun der Araber für ganz identifch erflärte, und die häufige 
Zufammenftelung der Ortichaften Ijon mit Abel und Beth 
Raaha im Alten Teftanıente wahrnahm, entfchieb ſich mit Bes 
ſtinmtheit für die Identität beider?W), vie auch fpäter durch 
Robinſens Nachweiſe ſich beftätigt hat. Uebrigens ift zu bemer⸗ 
in, daß nur Budingham allein bis jetzt auch einen Ort Merdſch 
Ayun genannt bat, der ihm auf feinem Wege zur rerkten Hand 
auf ver Höhe liegen blieb (f. 06. S. 218); vielleicht das alte Ijon, 
weided dann das Thal von der Oftfeite, wie Abil von der Weft- 
jite beherr ſchen mochte. 

Abel wird von Beth Maacha in der Stelle, wo Joab mit 
Dart Heer „gen Abel und Beth Maacha zu Felde zieht‘ 
N (2.6m. 20, 14—15), unterſchieden; aber im 1.3. d. Kön. 15, 20 
u werden beide Orte, unftreitig wegen ihres naben Beifanımenliegeng, 
Fa Wienmengezogen Abel Beth Maacha genannt („Benhadad 
‚ Mag die Städte in Israel, Jjon und Dan und Abel Berh 
Wecha (oder Macha), das ganze Kinneroth und das ganze 
| Baphthali‘‘). An andern Stellen wird Abel allein genannt, ohne 
6 Rebenworteß zu gedenken (fo 2. Sam. 20, 18). Im 2.9. d. 
Cernik 16, 4 wird bei Wiederholung veffelben Kriegszuges Ben« 
eb und verfelben Ortichaften Abel mit dem Namen Abel 
Beim belegt, die jedoch nicht verfchieden ift von jener, welche, 
Com. 20,19, eine von den frievfamen und treuen Städten im 

wa, ja fogar eine Mutter in Israel, d. I. eine der Haupt« 
te, genannt wird. Schon Reland, dem die Rage des mo— 
Pa Ibl noch unbefannt war, fchloß doch ?1) aus obigen Anga⸗ 
IR, da es mehrere Abil gab, ganz richtig, daß es nicht die öftliche 
te Syrien fein fünne, fondern nur die Stadt Galiläad im 
De von Panead. Denn im 2.8. d. Kön. 15, 29, wo vom 
ziglath Pilefars, ded Königs von Afiyrien, und feinen 
mgen im nörplichen Paläftina die Rede ift, welcher vie erfte 


‘ 
* 
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‚= Webinfon, Bal. I. 2. Anh. 3. Nr. XVIII. p. 887 u. 888, Not. 5 
u Rt. 1. 2°) Thomson 1. c. Bibl. Sacr. III. p. 204; Robin: 
fas Addit. ebend. III. p. 213—214. *') Hadr. Relandi Pal. 
p. 519. - 
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aſſyriſche Gefangenſchaft eines Theils von, Israel folgte, zeigten 
die Aneinanderreihung der eroberten Ortſchaften zugleich il 
ungefähre geographiſche Lage an. Es heißt: „Zu den Zeiten J 
„kah, des Königs in Israel, kam Tiglath Pileſer, der König 
„Aſſyrien, und nahm Jjon (bald Bijon oder Hion), Abe 
„Beth Maecha, Janoha(?), Kedes, Hazor, Gilead u 
„das ganze Land Naphthali, und führete ſie weg in Aſſyrien 
Die nördlich gegen den Süden hinabgehende Aufeinanderfolge t 
Kedes ift bekannt; fie aber auch auf die Tegte Gruppe ver N 
men ausdehnen zu wollen, fcheint und nicht anwendbar, da Nap 
tbali offenbar nicht blos ſüdwärts von Kedes, fondern auch ni 
ſich nordwärts von Ijon bis Baal Gap ausdehnte, Gilead al 
im Often des Jordan lag, und daher auch vie hieraus für Haz 
angegebenen Gründe, als müſſe es um Hunin oder Kedes gefu: 
werden, wie Thbomfon und Robinfon dafür hielten, keineswe 
bemweifend fein dürften. 

Die genauere Angabe der Kocalität von Abil: e8 liegt an 
Weſtſeite des Thals und Stroms, der von Merdſch Ayun geg 
Huleh zieht, und unterhalb ver Deffnung in dem Mervfch, a 
einen fehr marfirten Tell oder Hügel, deſſen Abdachung ſich wı 
gegen ©. zieht; diefe Lage zeigt, daß ed wol geeignet war, in de 
fruchtbarften Waizenlande, von den fchönften Alpenmiefen u 
fhügenden Gebirgshöhen umgeben, eine Mutter der Städteg 
beißen. Uber zugleich gebt aus Tiglath Pilefard Verdrängung U 
dort anfällig geweorbenen Volks Israel hervor, wie frühzeitig ſche 
in denfelben nörblichen Gränzgebieten des verheißenen Landes am 
dere Völkerſtämme ihre Site eingenommen und mit ven Zu 
rüdgebliebenen oder den Zurüdfehrenven ſich vielfach vermiſch 
haben werben, worüber und aus jener frheſten Zeit noch fell 
beftimmteren Daten zufommen. 


i 
2) Das Caftell Huntn mit dem Dorf per Mutuali, 


Thomſon iſt ver erfte Neifende, ver vom untern M 
Ayun aus gegen Weft ven 2500 Buß hohen Rüden des DE 
bel Hunin erfliegen, um von ba einen Meberblid der Landſch 
zu gewinnen, und welcher die Rage des Caſtells auf deſſen H 
ſchrieben Hat (f. ob. S. 240). Als der auffallenpften Localität je 
weftlichen Bergreihe widmete ihr der Entdecker 22) beſondere Au 








2t) Thomson L c. III. p. 201— 203. 
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it, da er bier die Lage des antiken Hazor, der einſtigen 
t von Nord-Galiläa, zu finden glaubte. Auf den Kar⸗ 
Bertou, Kiepert und Major Nobe it Hüntn zum 
le rihtig, und Honin auf Berghaus Blatte nadı See⸗ 
te eingetragen, der e8 Hontn jchreibt. 

n von Baniad aus, fagt Thomfon, war ihm das . 
ne Gajtell fichtbar geweſen (Eli Smith gab den Winfel 

mau auf ©.83’W. an). Das Laftell ift ein längliches 

jegen dad Südende zugerundet, 900 Fuß lang, 300 Fuß 
8 hängt über ver Stirn einer gegen Oft zu großer Tiefe 

vorliegende Ebene fteil abfallenden Felswand und ift an 

md W.-Seite von folid in Feld 40 %. breit und 15 — 20 

ıgehauenen Gräben geſchützt; gegen vie S.- und W.⸗Seite 

y doppelte Mauern, und in der Oſtmauer durch 6 Thürme, 

ı 3 rund find, vertheidigt. Der große Innere Raum war 

t Häufern bedeckt, von vielen Magazinen und Eifternen 

rt; die Wafler darin waren, im September (22. Sept. 

br unrein, voll Gewürm und gering. ine Quelle, mit 

re zur Seite, wahrſcheinlich der Weberreft eines frübern 

egt an 7 Minuten unterhalb der Burg, nach welcher die 

Mutuali (Metawali), die ehemaligen Dorfbewohner, fich 

r größern Sicherheit zurüdgezogen. Die meiften noch be⸗ 

Mauerwerke find wol faracenifh, aber den nörblichen 

Caſtells erkannte Thomfon entichievden ala einen Bau 

hohem Alter. An 300 Quadratfuß find bier auf allen 

on tiefen in Beld gehauenen Gräben umgeben; noch fie= 

te von den urfprünglichen Grundmauern aud großen, 

‚en, behbauenen und an den Fugen geränderten 

I) Quadern, die durch Eifenklanımern verbunden find, 

wart, die nur der antiken Zeit der Herrlichkeit ded Sa⸗ 

vn Zeitalterd in den Grundmauern der Tempelterraſſe, 

en ihnen ganz gleichenden Orundmauern des Hippicud« 

8 der Davidsburg ??), zu Ierufalem angehört, wie den Ur⸗ 

tifer phönicifcher Stäpdtebauten, die 3 DB. zu Ruad auf 
| (Aradud der Alten), zumal aber in flaunendweriser 
s der gegenüberliegenden Tortofa 2%) vorfommen. Aber 
ben Burgmauern zu Baniad, zu eſch Schufif?) am 


— % 
binfon, Baläft. I. S. 95 — 97. ”*) Thomson, Missionary 
ld. Boston. 1841. Vol. XXXVB. pag. 9. »2) Thomson 
Biblieth. Sacra. UF. p. 207. 
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Litany, wo Thomſon ebenfald das Verdienſt bat fie zum 





























obachtet zu haben, finden fie fih. In den Grundmauern zul 
bek, auf deren lieberrefte erft die Pracdhttempel erbaut wurbag. 
fie Wolcott beobachtet 26), fo wie unfern der phönicifchen: 
bei Byblus, zu Dſchebail (Gebal), "wo ein fehr alte 
ſtell des Namens viejelbe Conſtruction coloffaler, an ve 
gen beränderter Quadern, wie dies auch ſchon zu @ 
d. i. Gebal, von Vocode?7) bemerkt ward, zeigt, welche J 
mals in griechiſcher oder römiſcher Architectur vorkommen 
als ſichre Zeichen hohen Alterthums erſcheinen. 
Dieſe Thatſachen erinnern an die Bauleute von ¶ 
(d. i. Byblus, die Gibliter, die nah Joſua 13,5 an F 
verheißen waren, aber bei ven Phöniciern blieben, f. 1.2." 
5,17u.18), die auf Hiramd, des Königs von Tyrus, 9 
„große und Bftlihe Steine ausbradhen zum Grug 
von Salomos Haufe,’ von denen der Prophet Ezechielp 
fagt, daß fie auch die Schiffözimmerleute von Tyrus wa N 
wahrfcheinlich vie erften Lehrmeiſter der Architecten ver Jul 
Davids und Salomod Zeit geweſen fein mögen. | 
Alfo auch Hüntn würde, hiernach zu urtheilen, einem 
Altertfum angehören, und könnte wol, fo nahe dem Gebie' 
Tyrus, der Sig eined alten Fanaanitifchen Königs geweſec 
nah Thomſons Meinung Hayor, der Sitz Iabins, vi 
nigd an der Spite eined nordefanaanäifchen Bürftenbundes.; 
zor, werde, bei Iofua 19, 36— 38, in der Aufzählung ver € 
Naphthalis, zugleih mit Kedes genannt, das nur in 
ger Berne gegen Süb von Künfn, alfo in geographifcher ME 
liege, eben fo wie 2.8. d. Kön. 15 beide nebeneinander, doch I 
gefehrter Reihe, naͤmlich Kedes zuerſt und dann Hazor (aber 
Gilead, Galilaea und ganz Naphthali) genannt werden. F 
ſo ſage Joſephus (antiq. V. 5. 1), Hazor liege auf hohem 
über dem Samochonitiſchen See, was der Fall ſei, da Huͤnku 
ſtell wenigſtens die Nordſeite der Marſchen von El Huleh a 
nire und ganz geeignet fei, die vortigen Bälle nach W. unvf 
beherrſchen. Kedes, das mehrmald in der Schrift zugieit 
jenem Hazor genannt werde, liege nicht fern davon gegeni 
habe auf gleichem Bergrüden eine gleiche Lage, gleiche Um 


ze na 


?2*) Sam. Wolcott, Excursion from Sidon to Baalbek 
Bibl. Sacra. 1843. Nr. VII. p. 85; vergl. Robinson, in 
Sacra, Ill. p. 213. 2) Pococke IL. p: 142 — 143, Vet 
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d Gaftel, ebenbürtig aus alter Zeit; Alles fpreche da⸗ 
in Huͤnin felbft oder doch in ver nächften Umgebung vie 
t und Hauptburg Hazor der alten Kananiter Zeit zu 


I nur noch fehlt, um diefen Unfichten eine pofitive Stüße 
‚ ift freilich der Mangel jedes Anklanges an einen anti— 
heute einheimifchen, mit Hazor verwandten Namen, da 
PBivacität- jener antiken Fanaanitifchen und hebräifchen 
iebſt wirklichen Denkmalen ein Hauptargument für ihre 
rung fein muß. Allerdings fcheint die Lage paflend ge⸗ 
eine Hauptburg des Landed zu fein, die zugleih eine 
ſchau möglich machte. Thomfon, ver die öſtlichen Thür⸗ 
e Burg erftieg, iſt entzüdt von der pracdhtvollften Ueber⸗ 
Baffins, in defien Mitte gegen S. S. O. fi der Spiegel 
uleh hervorhob, indeß Hinter ihm, in äußerſter füplicher 
bſt noch Rüden ver Bergzüge bis zum Todten Meere ſich 
Tel el Kadi war im Oft zu ſehen, etwas nörblich, und 
n derfelben Linie, ver höchfte Gipfel des Hermon darüber 
und der höchfte Pik des Libanon in N.N.D., während 
Teppich des Hochthaled von Coele Syria zwiſchen beis 
tzügen außgebreitet fich zeigte, alles in größter Klarheit 
Hichkeit eines vurchfichtigen Himmeld. Der alte Dichebel 
h mit feinem weißen Turban auf dem Haupt fchien ge= 
e ein Turk von feinem Thron das Ganze zu überichauen, 
ihn ber in der Nähe bis in weitefte Ferne von allen 
r D. und W. und ©. erhob fi die Schaar der Berge 
er, die Schönheit de8 Jordanwiegenlandes und feines Sees 
ıen. 

her Berein ehrwürbiger Nanıen zu einem Gefammtblid, 
non und Hermon, Baſan und Gilead, Moab und Juda, 
und Galilaea, die Bergebene Coele Syria gegen N.O., 
grüne Ebene in der Tiefe um das Wafler Merom, ge⸗ 
od Bäume und Bufchwerk, beſetzt von Araber« Zelten, 
n von zahlreichen Heerden, und zwifchen alle dem bie 
nden Stromlinien zum filberfpiegelnden See In grüner Um⸗ 
,‚ an hundert verfchievenen Stellen im belebenden Strahle 
genfonne in ihrem Aufgange über dem Lande der alten 


ug. 


ımson 1. c. III. p. 203, 
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Gegenwärtig gehört Hüntn zum Belaͤd Beſcharah, fr 
fivirte bier ein Zweig der regierenden Familie; feit ven 
tungen bed großen Erbbebene, 1837, ift fein Theil des 
mehr bewohnbar, und diefe Yeudal- Chefs find nach dem 
wärtd gegen ven Litany und die Straße nach Sur hin! 
Tibnin Übergefievelt. Die Entfernung von Hünin zur Bı 
Litany am Kalat es Schufif ift 4 Stunden (10 Mil. Eng 


3) Kedes, Kedes in Naphthali (Kvdoıcod); 
Khureibeh nah Eli Smith. 

Den Berg, ſüdwärts einige Stunden von KHüntn gele 
de Bertou beftiegen und feine Höhe auf 1258 Buß üb. dv. 
ſtimmt (f. 06. ©. 224); aber nähere Nachricht giebt er 
nit; auh Major Robe?) paflirte ihn vom EI Huleh⸗ 
dem Wege nach Safed, und trug deflen Lage in feine Ka 
eigner Anfchauung ein; Eli Smith hat Kedes im Jat 
befucht und ein vollſtändiges Manufeript darüber ausgearl 
das aber noch nicht publicirt if. Robinſon bei feine 
flug von Safen bis Benit Eonnte diefen nicht bis Kedes au 
DeBertou?!), ver auch ven Ort Kedes befuchte und ihn et 
Fuß Par. üb. d. M. fand, fpricht von dortigen Inferipi 
die er aber nicht mitgetheilt hat. Schon Benjamin ve 
'dela3?) (1165) hat Kedes, daß er Kades Naphthali 
beſucht, und obwol er zu feiner Zeit dort Feine Glauben? 
- vorfand, fo führt er doch die Heiligen«Gräber eines halben 
von Rabbinern daſelbſt an, ein Beweis daß dem Orte frü 
difche Population keineswegs fehlte. 

Der König von Kedes, zu Iofuad Zeit, wurde m 
andern fanaanitifchen Königen im Norden des Landes befi 
der Ort namentliy mit dem von Hazor und andern aı 
(Sofua 12, 19). Bel ver darauf folgenden Negulirung t 
des Fanı Kedes zum Stanıme Naphthali (Iofua 19, 37° 
dann ald Kedes in Salilaea auf dem Gebirge Nay 
zur Freiſtadt erhoben, um ein Aſyl zu fein für die Tot 
(die unabfichtlichen) gegen die Verfolgung der Blutrache, 
her Zeit mit Sichem auf dem Gebirge Ephraim, und ı 


22%) Major Robe 1. c. Bibl. Sacra. 1843. p.1l. °) 
Sacra. Vol. III. p. 203. 29 C. de Bertou 1. c. Bu 
b- 145. '’*) Benjamin v. Tudela, Itinerar. ed. Ash 

. p. 82. 
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| bron auf dem Gebirge Juda (Joſua 20, 7). Auch zu den drei 
Etädten in Naphthali gehörte fie, welche den Xeviten "übergeben 
wurden (30j.21, 32); alfo eine Stadt nicht ohne Beveutung. Sie 
gewinnt noch mehr Intereffe ald Heimath des Helden Barak, ver 
von Keded Naphthali durch die Prophetin Debora zur Schladht 
wider Siffera aufgerufen ward (Nidhter 4, 6 u.10). Siffera 
war der Feldhauptmann eines fehr mächtigen Könige Jabin (der 
jweite ded Namend, denn der erfte Jabin warb von Joſua ge= 
töptet) der Ranaaniter, der zu Hazor faß, und Israel da= 
mals ſchon 20 Jahr hindurch gefnechtet hatte. Barak, heißt e8, 
verlammelte aus Sebulon und Naphthali (alfo aus S.W. und 
RD.) zu Kedes feine 10,000 Mann, und zog von da zum 
Thabor, von wo die Feldſchlacht und der Sieg ausging. Hazor 
ſelbſt kann daher wol fchwerlih in der Nähe von Kedes gele- 
gen haben, noch in ven nächſten Umgebungen von Sebulon und 
„IJ. Anbdthali auf der Weftfeite des Waſſers Merom; denn wie 
ss Hit ſenſt eben da Baraf fein Heer unter den Augen Sabine 
u m éöiſſeras in Kedes verfammeln fönnen. Von dem Feldhaupt⸗ 
su aum Siſſera wird gefagt, daß er zu Haroſet (Charofchet) der 
m Htiden wohnte, was noch an.3 Stellen vorfommt (Richter 4, 2, 
A 130.16); an einer vierten, bei Samuel 12, 9, ſteht aber, daß 
M Ira unter die Gewalt Siſſera's zu Hazor fam. Da nun 
De Lage von Harofet völlig unbekannt 33) ift, fo fcheint dies ein 
| Bingerzeig, den Ort nahe bei Hazor in ver Nähe ver Reſidenz 
jene Königs zu fuchen, und alfo ebenfalld nicht in der Nähe 
un Kedes, mo es gewöhnlich an der Südweſtecke des EI Huleh⸗ 
Seed auf den Karten willfürlich eingezeichnet wird. Auch in ber 
Anahlung liegt Fein Argument für diefe auf der Weftfeite des 
on und Kedes benachbarte Lage; denn Nichter 4, 13 heißt es: da 
era nun hörte, daß Barak zum Thabor gezogen war, rief er 
Eier 900 eifernen (d. i. mit Eiſen befchlagenen?*), ftatt bloßgr 
ehkarıen?) Wagen (die nur aus dem Öftlichern ebeneren 
“ de fommen und daſelbſt einer Heeresmacht dienen Fonnten, 
deswegs aber auf weftlichem Gebirgsboden) und alles Volk, das 
he ih war, von Haroſeth der Heiden an dad Wafler Kifon. 
2 plöglich ward Siffera gefchreddt (B.15) fammt feinen Wa⸗ 
; umb ganzem Heer, und entfloh zu Fuß, und Barak jagte ihm 
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nad bis gen Haroſeth der Heiden (nad welcher Weltgey 
wird nicht gefagt, offenbar dahin, von wo er bergefommen , 
gegen Oſt gen Hazor?). Dort war dad Haus ded Keniterd $ 
mit dem der König zu Hazor in Freundſchaft fland, wo &. 
fi) daher geborgen glaubte, aber von Jael, dem Weite Si 
den Todesſtoß erhielt (B. 21). Im der ganzen Erzählung, dij 
wöhnlich gegen ven Welten’ verlegt wird, weil man dahin 4 
verfegt, liegt Feine Iocale Beftätigung für diefe Annahme. IE 
Haroſeth der Heiden ald die Bezeichnung eines Samı | 
plages zufammenftoßender verfchiedener Völkerſg 
ten (wie Galilaea und Caeſarea Philippi der Heiden)?5) anzu 
fo wäre viefer viel eher ayf der Oftfeite des Iorden in Of, 
Banias zu fuchen, am Fuße des Hermon, der gegen Syria | 
auf diefe Weife durch alle Zeiten characterifirt wird. Eben! 
es aber, mo wir in den Ruinen von Hazuri, bei Pur 
die Mefte des antiken Hazor zu erkennen glauben. J 
D'Anville ſetzte hypothetiſch Azor an den Lauf 
Jordanus minor ſüdwärts von Dan, und eben fo Reichagg 
Seegen hatte Feine Conjectur über die Lage von Hazor gi 
ob er gleich auf feiner Karte?7) die ganze Umgebung ded E 
leh-Sees mit vielen neuen Ortönamen bid nah Honin (J 
bereichert. Artomfmith® Karte von Syrien) 
Lage von Ufor, Aowoog bei Joſephus, weiter gegen Wel 
an den bei ihm noch namenlod gebliebenen Fluß, an weld 
auch weiter nordwärts Abel Hinfchrieb, und Kades in fi 
von da. Auh Klödens209) Karte trug Chazor an bez 
Stelle ein (Kadeſch die Tevitenfladt aber gegen N.W.). Beine; 
Iebrreiche Blätter folgten hierin offenbar ver verführerifchen 
Jacotins, welder man ald Aufnahme diefer Gegenden mi 
gewiffen Zuverficht glaubte folgen zu fünnen 0); denn wirfii 
diefe Karte, Tabul. 47, zwar an dem nur hypothetiſch pund 
namenlos gebliebenen Buß des Merdſch Ayun, im Bafchall 
Acre, die große Ortſchaft Acour als eine dort beftehenne | 





























35) Rofenmüller, Bibl. Alterthf. II.2. ©. 57. ”) D’Anvillg 
lestine. 1784; Reichard, Palaestina. 1818. °") Segen: 
von Paläfina. Gotha 1810. °°) Map of Syria etc. by & 
vations made in the Country in the Year 1818 by Capl 
mar L. Corry R. N. by A. Arrowsmith. 1823. >) $ 
Lanvdesfunde von Baläflinn. Berlin 1817. 0) Jacotin, Ci 
Carte topographique de l’Egypte et de plusieurs partie 
pays limitrophes lev&e 1800 etc. 
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tragen, der er gegen N. Abel, gegen N.W. EI Kan (over EI 
Kian, wie er beiſchreibt) und in Welt Qadas, d. i. Kedes, 
anſetzt. 

Aus den vielfachen Durchwanderungen und Erkundigungen auf⸗ 
merfjamer Beobachter und Forſcher, wie fie den frübern Zeiten nicht, 
ja Theil geworden waren, fehen wir, daß fie in dieſem Gebiete 
fine Spur des Namend Afor oder Hazor vorgefunden. Aber 
Berghaus Karte, derfelben Iacotinfchen Zeichnung folgend, com⸗ 
binirt das Kadr Antar auf Seetzens Kartenfkigze (der hier nichts 
hinzufügt) im Sup von Abil, im Oft von Honin, mit dem Acour 
des Sranzofen, und fett auf feine Karte an diefe Stelle ohne wei- 
tms Azur, und in Klammern daneben Hazor, auf die öftliche 
Seite des Stroms, ihm gegenüber auf die weitliche Kadas und in 
Klammern Kadeſeh. Diefer Autorität, ohne allen Grund, find 
Grimmd Karte (1830) und faft alle neuern Kartencopien gefolgt, 
wenn dieſe nicht noch willfürlicher verfahren, bi8 auf v. Raus 

nert critiſch durchdachtes Blatt von Paläftina*!), ver nach ver 
J Gosjetur von zwei Stellen bei Joſephus und Wil. Tyrenf. da- 
| gm Hazor ganz wo anderd an der Nordweſtecke ver Waffer 
| Rem in Süden von Kedes einzeichnet, was zufällig mit Ro⸗ 
binfend Annahme zufammenfällt. Aber auch viefe Stelle*?) beruht 
auf riner Gonjectur, die gegenwärtig berichtigt werben kann. Die 
; Rete heißt: Joseph. Antig. 5. 5. 1, Will. Tyr. p. 1014 erzählt: 
| Mnig Balduin IV. fei von Tiberias über Saphet per urbem an- 
| — Naason nach Toronum marſchirt; welche alte 
| Emm iſt Naaſon? Höchſt wahrſcheinlich Hazor. — Nach 
4  Sbas 1, 1 lag nämlich Thisbe, des Tobiad Geburtsort, Unepuvw 
ME Aoup; die Bulgata überfeßt: supra Naassor, indem man ver 
si ve (a) Naaowg abtheilte. Die geographifche Lage bes 
diefe Vermuthung, da Balduin fehr wohl von Saphet über 
nah Toronum (Tirun) marjchiren konnte. — So meit 
Wi Reta, 

: Hierbei iſt Folgendes zu beachten. Die Lage von Thisbe, 
* nur im griechiſchen Text fo genannt wird, denn ſonſt heißt 
Tobias gebürtig aus einer Stadt in Ober-Galiläa über 
re an der Straße gegen dad Meer (hierin iſt Verſchiedenheit 
N, wobei die näheren Angaben, wie fie fhon H. Re⸗ 
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Iand entwicelt Hat *), fehr unficher bleiben, und eben fo vi 
Gewicht für eine Stadt Thisbe, denn auch Elias iſt ein Thesbit 
für deren Lage in Gilead an der DOftfeite des Iorvan, als fü 
die Lage auf deſſen Weftfeite vorhanden if. Joſephus Stel) 
Antig. V.5. 1, Hazor liege über dem See Semedoniti 
(ovdın de vntoxetar ng Zeueywulridog Aluyng), veürde feh 
gut zu diefer geographifchen Lage paflen, obwol ſchon Robinfo 
bemerkt, daß Unepxeiogoı Tg Aluwrs darum nicht, wie Thom 
fon zur Stüge von Huntn annimmt, heiße, es Tiege „hoch au 
einem Berge‘ über dem See. Aber dad Routier Balduin IV 
von Tiberiad über Safev und Naafon nad) Toronum (Tyberiad 
per oppidum Sephet, per urbem antiquissimam Naason a 
praedictum (Castrum) Toronum, bei Will. Tyr. XXI. 28. fo 
1014) entfcheinet gar nicht8, da wir gegenwärtig biefe Direct 
Route nah Tyrus, die ganz gewöhnliche von Safer ge 
gen N.W., ſehr weit in Of vie Berge von Kedes und Huni 
fammt dem EI Huleh liegen laffend, durch Major Nobe, Wol 
cott, Eli Smith und Robinfon Eennen, wie fie auch auf def 
fen Karte von Kiepert über Tibnin (Turonum), obwol noch nid 
vollfändig, eingetragen werden Eonnte, da Naafon erft fpäter au 
derfelben befannt wurde. Wolcott*) Iegte am Tten und te 
April (1842) dieſen Weg von Safen nach Bint Dichebeil, und am 
folgenden Tage am Caſtell Tibnin, dad Robinſon ſchon für Tus 
ronum bielt, im Wady Tibnin, bis zum Dorf Nafär zurüd, den 
zur Seite ein großer Ruinenhaufe auf der Felshöhe mik 
quadratifch behauenen Felswänden liegt (offenbar dad an- 
tiquissimum Naason), und dad Dorf am felfigen Abhange, auf 
noch hoch gelegen, bis heute vie das Land dominirende Refideng 
ver Mutuali⸗Familie des Scheikhs geblieben ift, gegen WÜl 
Ltanye Thal, auf dem Wege nad) Tyrus und Sidon, von wi 
man das ganze Belad efh Schufif (Belfort der Kreuzfahrten 
will. Tyr. ib. p. 1015) wie das Belad Beſharah überfehen fand 

Eufebius und Hieronynus im Onomasticon (s. v. Ca 
des) geben feinen neuen Auffchluß über die Lage von Keves, WE 
fie für identifh mit Kvdo«coa halten, und fagen, ver erftere, - 
fie 8, der andere, daß fie 20 römifche Meilen fern Tiege von X 
rus; aber darin einig find, daß fie Paneas nahe liege (nogd 





2*:) Hadr. Relandi Pal. s. v. Thisbe p. 1035. **) Major Rob 
in Bibl. Sacr. 1843. p. 12; und Wolcott ebend. p. 81—83. 
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zudn Ilar&udı bei Euseb., juxta Paneadem hei Hieron.), wor« 
and fi ergiebt, wie wenig man auf die Genauigkeit folcher An- 
gaben aus jenen Zeiten zu geben bat. Doch beftätigen fie vie 
Angabe ded Joſephus (Antig. Jud. XII. 5.6), daß der Ort auf 
ver Gränze von Galiläag und Tyrus lag, daher diefer flarf« 
bewohnte Grängort, dem es an feinerlei Mitteln gebrach, wie Io» 
ſephus fagt (Bell. Jud. IV, 2. 3), ſtets kriegsluſtig und haßerfüllt 
war gegen Oaliläer. Daher ward von Tiglath Pilefar dad Land 
bits zu diefer Gränzfeſte in Befig genommen (2.8. d. Kön.15, 29), 
und fpäter in den Kriegen der Juden mit den forifchen Königen 
| war ed König Demetriusd, der mit feinem Heere zuerft in Ga⸗ 
lie Kedes in Beiig nahm (1. Maccab. 11, 63), wider welchen 
dann Jonathan, ded Judas Maccabäus Bruder, zu Belde zog. 
Robinfon, der feine Zweifel gegen die Identität 9°) von 
Kane und Hazor audgefprochen, ift vorzüglich (auch wegen des 
Vaſermangels im Caſtell Hunin, und weil Keves fhon dem See 
niht und über ihn gerückt erfcheint, nach Joſephus Ausfage) 
won der geographifhen Aneinanderreihung galiläifcher 
Ortigaften an verjchiedenen Stellen ver alten Bücher (zumal Jo⸗ 
ſu 19, 35 — 37 und 2. Kön. 15, 29), nad) einer vorberrfchenden 
Kihtung von Norden nah Süden, mobei Hazor gewöhnlich , 
nd Kedes genannt wird, geneigt, Hazor im Süden von Kedes 
© ir lucden, und hoffte, daß daſelbſt zwifchen Kedes und Safed fich 
| m Ruinen und Namen auffinven ließen, vie dieſe Lage beftäti« 
ga möchten. Es war ihm damals noch unbefannnt, daß Eli 
Enith, im April 1844, etwa 3 engl. Mil. in Süden von Kedes 
; Weigfend fchon Ruinen eines antiken Ortes von Bereutung 
: fgefumden hatte ?6), wenn ſchon deſſen heutiger Name feinen Ans 
lang an Hazor darbietet. Diefer war auf einen großen Tell, 
veggkegel, ſüdwärts von Kedes aufmerkſam geworden, den man ihm 
n Chnreibeh nannte, mit Trümmern auf ihm. Er liegt am 
"Eidende der Hochebene von Kedes, unter einem Winfel von 186 
% Eine tiefe Gebirgsſchlucht des Wadi el Muaphhamiyeh, 
and der Gegend von el Jiſch Fommen fol, über welcher jener 
A fi zu erheben fcheint, zieht daran worüber in die Ebene EI 
weh, in die Gegend der Quelle von Mellähah. Den Tell von 
Ereibch Hat indeß Eli Smith nicht felbft beſucht, und meint, 
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vielleicht wären die ſcheinbaren Ruinen nur eine Täuſchung. Sollte 
dieſer aber etwa das Hazor des alten Teſtaments ſein, ſo könnte 
die Quelle wol das dabei angegebene En Hazor ſein (Joſua 19, 
37). Künftigen Reiſenden wäre die genauere Unterſuchung dieſer 
Localitäten zu empfehlen. Doch halten wir andere Oertlichkeiten 
für die Auffindung von Hazor für erfolgreicher (ſ. unten). 


4) Safed, Saphade bei Schultens, Szaffad der Ara» 
ber nah Burdhardt, Caſtrum Saphet bei Marin 
Sanutuß,. Sepbet bei Will. Tyr. 


Die füpmeftlichfte Verzweigung des Hermonſyſtems auf der 
MWeftfeite ded Hasbany- Armd und des EI Huleh, der Dfchebel 
Safer (f. ob. ©. 159), hat feinen Nanıen von der Stadt und 
dem Gaftell Safed, die am, äußerſten Südende dieſes Tangen 
Gebirgszuges, wo verfelbe ſteil oftmärtd gegen den EI Huleh und 
füdmwärtd gegen dad Nordende des Tiberias⸗Sees abfällt, auf veffen 
Iegtem bedeutenden Vorfprunge erbaut finn Dom EI Huleh ſtie⸗ 
gen zu dieſem Safed Irby und Mangleß (f. ob. ©. 219, am_ 
26. Febr. 1818) 7) hinan, über meift bebautes Land zur fchdn ges 
legenen Stadt mit dem Caſtell auf ver Höhe, von Dörfern und 
Anbau von Dlivenbäumen und Weingärten umgeben, in denen ebern 
die Manvelbäume in fchönfter Blüthe flanden. Burckhardt er— 
flieg von der Jafoböbrüde aus in etwa 4 Stunden, über dad enge 
Thal Alabet Beraein und an ver gleichnamigen Quelle vor« 
über, die Stadt, in der Mitte des Sommers (21. Juni 1812)*8), 
und fand fie auf mehreren nievern Hügeln erbaut und dadurch im 
verfchiedene Quartiere geteilt, mit einem Eleinen Eaftell neuerer 
Zeit von halb zertrümmerten Mauern umgeben; die ganze Stabt 
mit 600 Käufern, davon 100 den Ehriften, an 150 den Juden ge⸗ 
hören follten, welche ausfchließlich ein eigened Viertel ver Stat 
bewohnten, die ihnen eine heilige if. Im Jahre 1799, nach me — 
Rückzuge der Sranzofen von Akka, wurde das Jupenviertel vw" 
ben Türfen völig geplündert, die dann hierher eine Garnifon, meiſte 
Mogrebin, unter einem Muteſellim, deſſen Diftrict ein Duke " 
Dörfer umfaßt, verlegten, vie Hier verbeirathet einen Theil der bier * 
nachbarten Ländereien auch anbauten. Die Franzoſen Hatten da— 
mals die Stadt mit 400 Mann beſetzt, und ihre äußerſten Bor 


- #47) Irby and Mangles, Trav. p. 291. *°) Burckhardt, Tray 
p- 317; bei Gefenius II. S. 555; und‘ Gefenius Not. S. 1055. 
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voſten bis zur Jakobsbrücke (Dichiffer Beni Yakub), dem äußerſten 
Nordoſtpuncte, vorgeſchoben, bis wohin daher Jacotins Karte 
eines Theils von Paläſtina nur einiges Vertrauen verdient. In⸗ 
digefärbereien, Baumwollenfabriken und Freitags— 
märkte für die ganze umliegende Gebirgsgegend gaben dem Orte 
viel induſtrielles Leben. Unter Mehmed Ali's toleranter Regie⸗ 
rung ) Hatte ſich die Judenbevölkerung in gam Syrien bedeutend 
vermehrt, und ihr Wohlftand auch in Safed fehr gehoben. Die 
Wiederkehr der Türkenherrſchaft begann fogleich mit einer Plünde- 
rung der fanatifchen Moslemen im Jupdenquartier vafelbft, wobei 
der Berluft ver Handelsleute auf eine halbe Million Gulden ge» 
ſchäzt wurde, welche größtentheild die europäifchen Kaufleute ver⸗ 
ſchmerzen mußten, die dort aus Rußland, England, Frankreich, 
Deftreich unter den Juden ihre Handeldagenten hatten. Die große 
Ipreherifche Entſchädigung, melche das türfifche Gouvernement da⸗ 
für zahlte, betrug nach dem Agenten Bangi, der feitvem fich in 
Are nieverließ, nur 843 Fl. 
| Robinfon erftieg Safed, wie Burckhardt, in der Bitte 
8 Sommers (21. Juni 1838), aber vom Nordufer des Tibe⸗ 
tab-&ee8 50), wo er fein Kager beim Einfluß des Jordan in 
| Mafelben bei einem Ghawarineh-Dorfe aufgefchlagen hatte, in Zeit 
iM 5 Stunden. Seine vollfommenfte Beichreibung mit allen hi⸗ 
1: Prien Unterfuchungen, auf die wir bier hinweiſen, geftattet und 
u kurz das Wefentliche zufammen zu faflen. Ruffegger, ver 
al M Ort nur gegen Nord, aus der Berne vom Tabor, auf breitem 
dezrüden fich erheben fah, fchäßte deſſen Höhe über dem Mittel» 
Uniigen Meere auf 3000 Buß St). 
Aobinſons Weg ging fogleih gegen NW. bergab, auf ei⸗ 
‚Merk begangenen Hanveläftraße, zu einer welligen Ebene, 
EAM Aeicheinlich das von Burckhardt fo genannte Feld Ard Aa= 
nad ſiſera, die jedoch noch niedriger liegt als die ſüdlicher ſie über⸗ 
























wurde der Boden ſehr uneben, ſteinig, voll großer ſ Adware 
a Safalıhblöcke, wie fie in der Negion in Weft um ven Ti⸗ 
we häufig find, und auc an ver Norbfeite des El Huleh 
Pate großer Menge fich zeigten. An einem Wadi mit fpärlichem 


4 Jahn Kinnear, Cairo, Petra and Damascus. 1839. Lond. 1841. 
Ag Rnflegger, Reife. B. III. 1843. ©. 139. 0) Robinſon, 

M.2. S. 574 — 601. °') Rufleggen, Reife. B. III. S. 130, 
19, 211 1. f. 
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Waſſer, Ayun el⸗Abbuͤſy genannt, Ereuzte man die von ©. gegen 
N.O. ſchräg durchziehende Straße der Karawane von Akka nach 
Damaskus, an deren Seite links einer der großen Khane zu 
deren Aufnahme liegen blieb, der unter dem Namen Khan Jubb 
HYuſuf (Khan Joſephs Grube) im Lande befannt ift, weil 
‚bierher die plumpe Legende (nach der Gefchichte, 1.8. Mof. 37, 24) 
feit der Kreuzfahrer Zeit, ohne ale Rückſicht auf geographilche 
Lage, verlegt wird (die noch Brocard V. 174 bezweifelt, der aber 
Duaredmiud II. 870 ſchon vollen Glauben ſchenkte) und vie bier 
fi für die Pilger feftgemurzelt Hat 52). - 

Jenfeit der Damaskus⸗Straße hört das Bafaltgeftein auf, 
und über demfelben fteigt dad höhergehobene Kalkfteingebirge ſtei⸗ 
ler, mit weniger fruchtbarer Erde bedeckt, zu den höhern Tafels 
lanve enıpor. Doc zeigen fich Hier noch hie und da Getreide» 
felner, denen auf der Höhe Oranatgärten folgen, bis man an 
einer Quelle vorüber das Gaftel von Safed mit der Stadt auf 
der vereinzelten Spige des Berges erreicht, die am nördlichen Ende 
des fteilen Rückens emporfteigt, ver meift gegen S.S. W. ab- 
fällt, von welchem aber ein paar Thäler auch gegen S.D. zum 
Tiberias⸗See hinabziehen. Die höchfte Kegelipie gegen Nord Erönt 
das Gaftell, während die verfchiedenen Quartiere der Stadt ver⸗ 
ſchiedene Hügel beveden, zwifchen denen in einer Ihalfenkung ver 
Marftplag liegt. 

Durch die Kriegdprangfale zu Anfang des Jahrhunderts, mehr 
noch durch das furchtbare Erdbeben 1837, am 1ften Januar 5?), 
von deſſen Erfchütterungdfreife Safed, ald im Mittelpunct ge— 
legen, am furcdhtbarften getroffen murbe, iſt ver fonft bedeutende 
Ort (mit ehedem fogar bis gegen 10,000 Einwohnern, davon 
die Hälfte Juden fein follten) ſehr in Verfall gerathen, obgleich er 
nach 18 Monaten Zeit im Sommer des darauf folgenden Jahres, 
als Robinfon ihn befuchte, fich aus feinen Trümmern wieder 
neu zu erheben: fchien. Die Mohammedaner Hatten das ſüdliche 
und Öftliche Viertel inne, und waren in ihren Käufern von Stein 





?#”) Burckhardt, Trav. p. 317; bei Geſenius ©. 556; Robinfon III. 
2. ©.576. °°) W. M. Thomson, Visit to Safet and Tiberias, 
Jan. 1837; in Missionary Herald. Boston. Vol. XXX. Nov. 
1837. Nr. 11. p. 434— 441; danach Robinfon, Th. II. 2. Anm. 
XLII. zu ©. 583, &.793—798; vergl. E. S. Calman, Letter, 
Beirut 1837; |. in John Kitto, Physical history of Palestine. 
Lond, 1841. p. xci — xciv. 
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fücherer geblieben, als vie Juden in ihrem Viertel, deren, fchlecht ge⸗ 

‚baute Hütten an einem fteilen Lehmabhange dicht unter dem Ca⸗ 
Kl, in etma 20 Straßenreihen, gleich ven Stufen eined Amphi« 
theaterö emporgebaut waren, fo, daß die oberen Straßen auf den 
Dächern der untern Häuferreiben einherliefen. Bei dem Erpbeben 
ſtürzten daher die obern über die untern zufammen, und verſchüt⸗ 
teten alles, fie begruben auch viele Menfchen Iebenpig. 

Die Unglücksſcenen, vie fich Hierbei ereigneten, find vom Mile 
nonar Thomſon, der den DVerunglüdten fogleih, von Beirut 
aus, zu Hülfe eilte, herzergreifend gefchilvert5*); durch der Miffio- 

4 sm und Gonfuln Barmherzigkeit wurve für die Verwundeten ein 
1 Heipital an Ort und Stelle errichtet und Pflege ertbeilt, fo viel 
A Nh thun lien. Gin Arzt wurde angeftellt und viel Unterflügung 
in der Noth gereicht, die jedoch nicht fo bald geftillt werden Eonnte. 
Hd De erſchreckten Bewohner der Stadt und des Landes ſah man 
34 Aalen Seiten: hin bie Flucht ergreifen, zumal auch binabflei- 
al Fangen ven See Senezareth bin, fich in ven Felshöhlen verber- 
sh Ha wo fie auf Schuß hofften; eine Scene wie einft da Loth mit 
kim Töchtern zu Zoar beim Untergang von Sodom und Go⸗ 
nercha feine Rettung fuchte (1.8. Mof. 19, 30). 
k Die Stadt Safed war zuvor von Juden aus Polen, Spa⸗ 
u wer, Deutichland und andern Ländern ftärker befucht gewefen, ale 
KR Tiberias, obwol ver Ober- Rabbi in Xiberiad vor dem in 
| Eu den Vorrang bat. Doch waren in Safed fletd 6 bis 7 
; Opmagogen, eine hohe Schule des Talmudſtudiums geblieben, und 
| fit dem 16ten Jahrhundert war bier eine jüdiſche Druderei im 
*— bei der im Jahre 1833 mehr als 30 Perſonen regelmäßig 
äftigt gewefen waren, deren gedruckte Ausgaben fich algemel- 
Beifalls erfreuten. 
13 Das Caſtell oberhalb der Stadt, ein Ueberreft aus der Zeit 
De Rrenzzüge, von gothifcher und faracenifcher Bauart, war mit 
Hohen runden Shürmen, breiten Gräben verfehen und galt für 
pri, bie zu feiner Zerfiörung dur dad Erpbeben, veflen 
re erſte Stöße in wenigen Augenbliden an vielen Stellen 
Bde aufrifien, das Caſtell völlig zerrütteten und mehrere Tau⸗ 
aber Sinwohner (der übertriebene Bericht fagte anfänglich 4000 
7 und 1000 Muhamedaner, nach officiellen von Wilfon5S) . 
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En Thomson, Visit 1. c. p.436—439. °°) Wilson, The Lands 
Er VoLIL p. 154, 
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im Jahre 1843 eingezogenen Nachrichten 2000 Juden, 300 Mo⸗ 
hammedaner und einige Chriften) ald Leichen unter den Trümmern 
der Stadt begruben. Die Stöße von minderer Erheblichfeit dau= 
erten mehrere Wochen fort. Auch im 3. 1759, 30. DOrt., batte 
ein gleiches Ervbeben bier gewüthet, dad fo wenig mie dieſes wie= 
derholte die Bewohner Safeds gehindert hat, ihren Wohnfig von 
neuem auf derfelben Stelle aufzubauen. Auf folchem Boden 
fann man es allenfalld einem alten Manne wie dem Ober-Rabbi« 
ner der Sephardim Juden zu Safed verzeihen, wenn Ihm die an 
tiquarifchen Borfchungen nad) der Landestopographie der biblifchen 
Borzeit tböricht erfchienen, und nicht werth fich darüber ven Kopf 
zu. zerbrechen, da feit den Zeiten der Könige von Israel, 
feiner Anfiht nah, ſich das ganze Land durch Erdbe— 
ben und Wafferflutben längft völlig umgeändert habe56). 
Manche Orte veflelben Höhenftriche im nächſten Umfreife von Sa- 
fed blieben unberührt von der großen Erplofion, -mwährend heftige 
Erſchütterungen zu gleicher Zeit im Norden nad) dem Meere zu 
Tyrus, Sidon und felbft Beirut trafen, gegen Süden zu 
am TiberiadsGSee, landein in Nazareth und felbft noch weit 
darüber hinaus bis Nabulus (Sichem) empfunden wurden, die 
mehrern Menfchen. das Reben koſteten (f. unten Tiberiad). Safeds 
Diftriet gehört wahrfcheinlich zu dem einftigen Gebiete des Stam⸗ 
med Naphthali in Israel (Jofua 19, 32—40), ja Herbelot 
hielt ven Ort felbft für die Rage der alten Naphthali= Capitale, 
obwol ihrer in feinem Buche des Alten Teflamentd erwähnt iſt, 
fo wenig wie im Neuen; wenn fhon Maundrell dafür hielt, 
died möge die Stadt auf dem Berge fein, auf welche durch den 
Heiland in der Bergprevigt hingewiefen fei (Gvangel. Mattb. 5,14). 
Eben fo unentfchieden bleibt e8, ob Sep bei Joſephus (Bell. Jud. 
II. 20.6), dad nur einmal als ein fefler Ort in Ober- Oaliläa - 
genannt wird, dieſe Rocalität bezeichnen dürfte. Früherhin hatte 
man, wie auch Scholz *7) annahm, dieſen Ort für Bethulia (Buch 
Judith 7, 1) gehalten, veflen Lage unbekannt war; ſüdlicher Tag 
er gewiß, wenn auch nicht eben fo weit ſüdlich, wie v. Raumer 
und Robinfon ihn im Süden von Esdrelon hin verlegen, fondern 
wahrfcheinlich eher ſüdoſtwärts im Gilboa-Gebirge, nah Schulg 
(j. unten). Die heutigen Juden halten dafür, daß ihre Stadt zu- 


256) Wilson, The Lands of the Bible. II. p. 158. 
ſ. A. Scholz, Reife in Palaͤſtina. ©.157. 
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gleih mit der Zerflörung von Ierufalem erft entflanden und 
das Tſofra ded Talmud fei, der Ort, ven fie felbft Tſefath 
ſchreiben. Die erfte beſtimmte Nachricht von Safed fheint in ben 
Berichten der Kreuzzüge 58) aufzutreten, vor dem Jahre 1140, ale 
zur felbigen Zeit mehrere Seftungen, wie Kerak, Beit Dſchibrin, 
Tel es Safieh und wahrfcheinlih auch Safen erbaut ward, dag 
aber ſchon im 3. 1188 von Sultan Saladin erobert, 1240 an die 
Tempelherren zurüdgefallen, einen Neubau erhielt. Abulfeda 59) 
im 14ten Jahrhundert nennt Szafd eine mäßige Stadt, aber ftarfe 
Feſte, auf 3 Hügeln erbaut, mit ftarfer Garnifon befegt, mit Aquä— 
ducten und ®ärten. Benjamin v. Tudela (1165), ver überall 
die Eolonien feiner Glaubendgenofjen befuchte, nennt Safed nicht, 
wol aber die Rabbinengräber in Meiron®), die 2 Stunden 
im N.W. ver Stadt am obern Ende des Wadi Leimoͤn liegen, und 
bis heute einer der berühmteften Wallfahrtsorte der Juden (Beth 
Meron in Talmud) find, unter denen Benjamin zumal die Grab- 
Rätten der Rabbinen Hillel und Shhammaidl) Hervorbebt. 
Erf feit ver Mitte des 12ten Jahrhunderts wird Safed ein Aſyl 
für jüdiſche Secten, feitvem es Beftung geworben war und ein bes 
wallfahrteter Pilgerort. Bei den Nabbinen wird der Ort früher 
nicht genannt; ald Mittelpunct rabbinifcher Gelehrjamfeit blüht 
Zephath, fo gefchrieben, erft feit dem 16ten Jahrhundert auf, zu⸗ 
mal in Beziehung auf die Kabbalah. Ueber die Schule der Tal« 
muviften in Safed haben Nyenburg, Heyman, Pococke geichrieben; 
über diefe und die ältern Talmupiftifchen Schulen zu Tiberiad und 
Sephoris, als Sig eines Theils der MifchnasKehrer, veren 
Blüthezeit der von Safed vorherging, fiehe Joſt's Israelitiſche 
Geſchichte, Theil 8 Safer ift mit Saphor, Safuri, Sapho 
(auch mit Siph, Iofua 15, 55, in S. O. von Hebron) öfter ver⸗ 
wechjelt worden 62). 

As 3. Wilfon Safed (Ende Mai 1843) zum zweiten Dale 
beſuchte 63), waren fehr viele der Iudengemeinde aus der Stadt zu 
den 2 Stunden weit entfernten Gräbern zu Meirun (jonft Meiron), 
der ihnen heiligen Rabbiner ver Vorzeit, gewallfahrtet, und mit 





7 Robinfon, Pal. III. 2. ©. 588. 59) Tabul. Syr. ed. Koehler 
2. so) ſ. Robinfon und Kieperts Karte °1) Benj. v. Tu- 
—* Itinerar. ed. Asher. 8. I. p. 82. °2) ſ. Nota 29, bei 
Koehler ed. Abulfed. Tabul. Syriae p. 82—83; vergl. Wilson, 
The Lands of the Bible. II. p. 155 — 157; Keil, Gonmentar zu 
Jofua 15, 55. ©. 302. °°) Wilson |. c. il. p. 310— 315. 
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ihnen hatten fich viele Iuven aus Tiberiad, Sivon, Damascus 
und andern Orten, als Pilger, an jener geheiligten Stätte zuſam⸗ 
mengefunden, um da8 im ten Buche Mofis 23, 10 gebotene Feft 
der Erntegeit zu feiern. Nah den Worten heißt ed: ‚Wenn 
„ihr in das Rand kommt, das Ich euch geben werde, und wollet's 
„ernten, fo folt ihr eine Garbe der Erftlinge eurer Ernte zu 
‚pen Priefter bringen, da fol die Garbe gemebt werben vor dem 
„Herrn u. f. w.“ Bor diefer Gabe ver Erftlingdgarbe war jede 
Ernte verboten. Obwol das Feſt ſchon am Tage vorher vorüber 
war, ritt Wilfon doch hinüber nach Meirun, und der Ober-Rabbi 
der Sepharvim begleitete ihn als Führer. Sie befahen zuerft die 
Reſte der alten Synagoge vafelbft, deren Bau ein halbes Jahre 
hundert nad der Zerftörung Jeruſalems begonnen haben jo, vie 
zur Zeit des Maimonided (er flirbt im 3.1208) noch Beftand 
hatte. Gegenwärtig fteht nur nody die ſüdliche Mauer des einft 
fehr großen Bauwerks; ihre Baufteine haben 4, Buß Länge und 
halb fo viel Breite. Die Ihüreingänge, von venen noch ein fehr 
Schönes Portal ftehen geblieben, find 9 Fuß 8 Zoll hoch um 5 8. 
73. breit. Die Seitenpfoften find Monolithe verfelben Höhe, 
2 Fuß breit und noch tiefer, ver Querbalfen eben fo; diefer ragt 
noch zu beiden Seiten über die Seitenpfoften hinaus, die Blur des 
Gebäudes war geebneter Feld, auf deſſen Nordrand am Steilab- 
fturz der Bau errichtet war, und eine Prachtausficht über vie Um⸗ 
gegend darbot. Linfern davon liegt eine Felshöhle mit dem 
Grabe des Rabbi Jochanan Sanvelar, über der ein ausgehauenes 
fleinernes Baffin, in welchem man Tags vorher Delflammen an 
gebrannt hatte. Die Hauptflätte der Gräber ift mit einer Mauer 
umzogen, zu deren Eingang nur der Ober- Rabbi ven Schlüffel 
batte; ein kleines Oratorium, viele alte Grabflätten und auf ib» 
nen mehrere Steinpfeiler mit Becken zum Abbrennen von Delopfern, 
die man Tags zuvor dargebradht, war Alles, mad man darin zu 
fehen hatte. In einer großen Felsaushöhlung zeigte man die Grabe 
ftätten Rabbi Hillel des Alten und feiner 36. Schüler unter 7 
Felsgewölben; aber alle waren leer und nur die Stellen und Ni⸗ 
ſchen zu fehen, wo einft die Verftorbenen lagen. Bon diefen Grä- 
bern Hillel& und dem des R. Shamai und feiner 20 Schüler 
haben Benjamin von Tudela und Rabbi Petachia gefprocdhen. In 
Jichus Ha⸗Abot Werke6t) über die Gräber der Rabbi = Patris 


*9) Carmoly, Itiner. de la Terre Sainte etc. 1847. p.451, vgl.p. 133. | 


x 





Sordangebiet; Safed, Caſtell. 259 


archen ſind mehrere von dieſen Gräbern abgebildet und beſchrieben, 
auch die Ummauerung zu Merun (Meron), in deren Mitte über 
den Gräbern Rabbi Simeons und feines Sohnes Rabbi Eleazar 
zwei Pfeiler errichtet waren. Diefe und noch andere @räber in ver 
Umgegend werben bewallfabrtet; an ihnen Gebete und Geremonien 
gehalten, denen, nach ven eingezogenen Berichten, auch viele heid- 
niſche Gebräuche unterlaufen, 3. B. das Verbrennen Eoftbarer Stoffe 
in Delflammen auf den Gräbern der Sancti, um ihre Manen zur 
Erfülung von Gelübven der Opfernden anzujpornen u. a. m. 
Bilfon trug die traurige Ueberzeugung nach feinem Befuche in 
Nerun davon, daß auch der rabbiniiche Cultus, wie ver Fatho- 
liſch⸗fyriſche und ver hierarchifchsgriechifche der Chriften im Orient 
turh Heiden⸗ und Gößenthun ftarf verunreinigt ſei. Die Juden 
geben Meirun ein meit höheres Alter als Safen, indem fie «8 
A den unter den 31 Königreichen des Landes in Joſua's Sie⸗ 
I getrelle (Joſua 12, 20) unter dem Namen Schimron Meron 
#3 geichnet finden, neben andern Nachbarfönigreichen im nörblie 
ii de Gränzlande Galiläas. 
Die hohe Lage von Safed fichert ihr im Sommer eine reine 
ww friſche Luft, fo daß fie fich wie Ierufalem eines gefunden 
Omas erfreut; im Winter fammeln fit um die beiden runden 
Sigel, die ihr eine halbe Stunde weiter im Norven liegen, häufig 
Bolken an. Die Umgebung der Stadt hat große Weinberge, 
E Blieenpflanzungen und Gärten, in denen auch Granat— 
Äpfel und Beigen fehr gut gebeihen. Die Ihäler umher find 
2 We fruchtbar. Die Beforgung diefer Pflanzungen und Invigo- 
Efirberei, wie Baummollenweberei, macht auch heute noch 
We zu Burckhardts Zeit dad Hauptgemerbe der induſtriöſen Be⸗ 
von Safed aus, die ſich durch ihre Thätigkeit vor ihren 
n ſehr vortheilhaft auszeichnen. Die hohe Lage gewährt 
m einen weiten Ueberblic 65), zumal vom Caftell aus, von wo 
er S. O. der Tiberiad- See in tiefen Becken ſich zeigt, gegen 
Bd hohe Tafelland Dſcholan (Gaulonitis), durchichnitten 
BR tiefen Ihälern und Schluchten, die gegen den See ziehen, und 
BE imfeit darüber hinaus bis zu den Gränzen von el Ledſcha 
Piran), aus dem fehr marfirt eine Vergkuppe, Dichebel Ku— 
Mb, Ruleib Gaurän (oder Kelb Haurän, dad „Hündchen 













4 AÆobinſon, Pal. II. 2. ©. 600; Wilson, The Lands etc. Vol. U. 
‘2159. 
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von Hauran“), die Colonel Leake für den Berg Alſadamus 
bei Ptol. V.15 Hielt66) Hervorragt. Weit gegen Süden treten bie 
Bergreihen von Adſchlun und el Höffn jenfeit dem See und 
dem Ghor, im alten Baſan (Batanaea), hervor, gegen Süd die 
Berge Tabor und von Samaria, unmittelbar im Oft und Nord 
aber nackte Berge; der nördliche Hermon iſt wol durd die une 
mittelbar vorliegenden Doppelhöhen vervedt. 

Diefen Mangel der Ausficht zu erfegen bot der Audflug auf 
den hohen Tafellanvde, nur eine halbe Stunde weit gegen N.O. 
zum Steilrande des Gebirgszugs, nach Benit 67), reichlichen Erſatz, 
von wo aus fid) nicht nur in der Nähe gegen Oft dad Jordan 
thal zwifchen EI Huleh und Tiberiad- Ser am Chan ver Jakobs⸗ 
brücke vorüber verfolgen ließ, fonvern auch in weiter nörblicher 
Ferne der Prachtblick auf die Gruppe des Hermon, Antilibanon 
und Libanon fich eröffnete, der und in obigem bei den Ueberblid 
über dad ganze Syſtem zu ftatten fam (f. ob. ©. 157). 

Nah Wilſons Beſuch in Safed, im April 1843, hatte fich 
die Stadt Safed fchon wieder fehr erholt, fie war meift wieder auf« 
gebaut. Sie hatte an Juden von der Secte der Saphardim eine 
Gemeinde von 650 Seelen, darunter 30 gelehrte Rabbiner. Die 
Serte der Aſchkenaſim zählte 370 Seelen und 25 Rabbiner, 
meift Polen von der Norpfeite der Donau. Diefe letztern find alle 
Chafivim und halten fi für den Sepharbim näher ſtehend al 
den Peroſchim, welche auf die heiligen Städte Hebron und Ie= 
rufalem befchränft find. in Theil ver Afchfenafim hält fich je= 
doch auch zu ven Perofhim. Die Khafivim bewohnen vorzüglich 
Ziberiad und Safed, und hier haben fie noch 3 Synagogen ®). 


Anmerlung Lage von Hazor, der Reſidenz König Zab- 
bin von Hazor, der Hauptfladt des nördlichen Kanaan, 
an ber Oftfeite des Waſſers Merom, iventifch mit der 
Ruinenſtadt Hazuri bei Scheikh Oman el Hazür, oder 
Ain el Hazuri (En Hazor der alten Zeit). 


Es bleibt nur noch übrig, nach den vorherigen Meinungen und 
Unterfuhungen über dit Lage von Hazor, die bei allen Borgän- 
gern auf die Weftieite des Waſſers Merom und der Zorbanquellen 


66) Col. W. M. Leake, Preface to Burckhardt, Trav. Lond. 4. 
1822. p. xıı; bei Geſenius I. ©. 17. *) Robinſon, Bal. IIL 2. 
S. 603 u. 622. °) Wilson, The Lands of the Bible. Yol. II. 
p: 154 — 155. | 
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verlegt wurde, unſere abweichende Anſicht zu berühren, ſie auf der 
Oſtſeite zu ſuchen, wo wir fie in der ſchon oben genannten Rui- 
nenſtadt Hazuri gefunden zu haben glauben, an welcher Burd- 
hardt leider vorüber ging, ohne zu ahnen, welche Wichtigkeit dieſe 
Stelle gaben möchte. Er paſſirte auf der nördlichen Damaskusſtraße, 
von Banias gegen Oft ausgehend, nach den erfien 1"; Stunden 
die Ain el Hazuri genannte Duelle, die dicht über dem Grabe 
des Scheikb Othman el Hazuri fi befindet, und erfuhr daſelbſt, 
dag nur eine Stunde weiter nördlich die Ruinenftadt Ha- 
zurt ſelbſt liege (f. ob. ©. 162). Eine Betätigung dieſer Thatfache 
erhielt Thomfon auf der Burg zu Banias, wo man ihm fagte, 
dag nur iu geringer Entfernung von derfelben eine ſehr 
alte Ruine liege, genannt Scheikh Othmanel Hazıır (f. 
ob. ©. 205), aber auch er dachte dabei niht an die ältefle, ganz 
gleihlautende Hauptſtadt des nördlichen Kanaan, die einft 
eine fo wichtige Rolle in der Geſchichte fpielte, offenbar weil die bis⸗ 
herige Anfiht der weſtlichen Lage auch bei ihm feflgewurzelt war. 
Die Direction diefer Localität if auch von v. Wildenbrud in obi«- 
gem angegeben (1. ob. ©.237). Da die Entfernung der Ruine 
höchſtens 2’, Stunden, nah Burckhardt, von Banias betragen 
fann, alfo von der Burg, bie felbft etwas über eine Stunde in der⸗ 
felben Richtung liegt, wenig über eine gute Stunde entfernt fein 
mag, fo iſt zu erwarten, daß demnächſt ein forfhender Reifen- 
der unfere Bermuthung zur Gewißpeit erheben oder fie widerlegen 
werve. Bisher treffen wir in diefer Anfiht nur mit ünferm Freunde 
Dr. 9. Kiegpert zufammen, welder auf feiner Karte: „Paläſtina 
unter den Richtern und Königen, mit der Eintheilung der XII Stäm- 
me,” zum erften male die alte Hazor*°) an die Stelle jener Ha⸗ 
zuri einzeichnete. 

Unfere Gründe für diefe Anfiht find erfilih: die merkwür— 
dige Identität der Namen in einer wenig befuchten Gegend, 
in welcher ſich deflo dauernder der einheimifche Rame auch bei den 
Einpeimifchen von Jahrhundert zu Jahrhundert und ſelbſt zu Jahr⸗ 
taufenden ohne fremden Einfluß fortpflanzen konnte. 

Zweitens: die pominirende Lage, an deren Stelle wahr- 
ſheinlich erft fpäterhin, d. h. nachdem jene fanaanitifhe Eapitale ge- 
fallen war, auf der directen Straße zwifchen dem obern Kanaan und 
der fprifchen Damaskus, deren Bedeutung in das höchſte voris rae⸗ 
Ütifge Alterthum (1.8. Mof. 15,2) hinaufreicht, fih eine israe⸗ 
litiſhe Feſte über dem Heiligthum der Jordanquelle in der heuti- 





”) Dr. Kiepert, Bibel⸗Atlas nach den neueſten und beſten Hülfsquellen 
(fein Aushängefhild), zu Liscos Bibelwerk. Berlin 1847. Tab. II. 
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gen Burg es Subeibeh erhob, welche auf der dortigen Gränze Is⸗ 
raels viefelben Interefien zu vertreten hatte, wie einfl zur Zeit ka⸗ 
naanitifcher Könige zwifchen Syrien, Damaskus und Kanaan, jene 
dominirende Hazor bi zur Zeit Jabin des Königs von 
Hazor, des Zeitgenoffen Joſua's. 

Drittens: fo iſt es nicht gleichgültig, daß Burchardt hier, an 
der Damaskusſtraße, das Sanctuarium eines muſelmänniſchen Heili- 
gen angiebt, die fo Häufig an Hiflorifch merkwürdigen Localitäten 
auftreten, und daß diefes Ain el Hazuri, die Quelle Hazuri, 
heißt, ganz eben fo wie in der Stelle Jofua 19 bei Aufzählung der 
Städte in Naphthali, außer Hazor (B. 36), im darauf folgenden 
Berfe (37) erfi Kedes und Edrei, und dann noch ein anderes En- 
hazor, das zwar nur hier genannt und im übrigen unbelannt ’*) 
(En Chatzor bei Hadr. Reland ©. 565), angeführt if, das, wie ſchon 
Eli Smith vermuthete, gleichbedeutend mit Ain Hazor, ver Duelle 
von Hazor, fein möchte, weshalb er feiner Anficht nach meinte, daß 
damit die reihe Duelle von Melläpah an der Weflfeite des EI Huleh 
unterhalb dem Zell el Khureibeh bezeichnet fein könnte (f. ob. ©. 227 
u. 252). Auch NReland ’') erklärte fhon den Gränzort bei Mofe 
4,3. 34, 9 u. 10, welcher gegen Oft vom Berge Bor, nad Hamath 
zu, und von da ſüdwärts bis Ribla zu Ain (Jordanquelle, 8. 411) 
zweimal ale „Dazar Enan“ angefüprt und fonft unbelannt if, für 
Chatzar Enan (videtur anyn» Aowp urbem Nephtaliticam indi- 
care, si vocum situm invertas, Rel. p. 123), für die Duelle Ha⸗ 
zor. Denn bei Eufebius (s. v. Hvav öpıov Acucoxov, bei Hie- 
ronym. Onom. s. v. Enan, terminus Damasci) wird derfelbe Ort 
nur ganz einfahd Enan ale Gränzort gegen Damaskus ge- 
nannt, der im Ezechiel 47, 16 und 17, bei Beftimmung der Rord- 
gränze des verheißenen Landes vollſtändig Hazor Enon Heißt 
(das foll die Öränze fein vom Meer bis gen Hazor Enon, 
und Damaskus und Hemath follen das Ende fein gegen 
Mitternacht; Die Oränze von da gegen Morgen aber zwi— 
fhen Gilead und dem Lande Israel am Jordan u f. w.). 
Hierauf bezieht ſich denn auch beſtätigend die zweite Stelle im 
Onomast. (8. v. Hvaoup xinpov Nepdalsıu‘ zeirar xal ayarepw 
Howe), welde Hieronymus wiedergiebt: „Enasor in tribu Neph- 
thalim. Posita est supra Asor;” fo daß wir an der Lage von 
Pazor und Enhazor beifammen im Often von Banias kaum zwei⸗ 
fein können. In Thomſons Angabe ift die fehr alte Ruine der 
Stadt namenlos geblieben, aber das Sanctuar an der Duelle Scheikh 


270) Keil, Kommentar zum Buche Joſua. S. 354. 29 H. Relandi 
Pal. p. 123, 706. 
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Othman el Hazur genannt, wo aber Burckhardt keine Ruinen be- 
merkt zu haben ſcheint. 

Biertens: fo läßt fih bemerken, daß in ber Aufzählung der 
von Tiglath Pilefar eroberten gandfihaften (2.3. d. Könige 15, 29) 
bie Reipenfolge der Dite fo geſtellt if, Daß Hazor den Uebergang 
von den Städten Rappthalis, nämlich zuleht von Kedes auf Gi- 
lead bildet, was ganz der geographifchen Anordnung von der Wefl- 
feite des Sees zur Offeite und don biefer zu dem Innern Binnen- 
Sande entipridht. 

Fünftens. Aus Joſna 11, wo der Sieg Israels über Zabin, 
den König von Pazor, erzählt wird, ergiebt fich folgendes. Hazor 
it diefelbe Nefidenz des Königs Jabin, welche Joſephus Aowoos nennt, 
Eufebius Aoco, die nad Antig. V. 5.1 „unkpxema ns Zeuegwrl- 
zudos Aluvns,” was Thomfon, als auf hohem Derge über dem See 
gelegen, günftig deutete, um es auf Hunin zu beziehen, wogegen Ro⸗ 
binfon bemerkte, daß es gar feine Höhe bezeichne, fondern nur bie 
nahe Lage über dem See, weshalb es ihm beffer auf das ſüdliche, dem 
Gere dichter anliegende Kedes zu paflen fchien ’?), als auf das 10 Mil, 
Engl. nörblid davon entfernte Hunin, oder das noch entferntere Ba- 
nias. Aber fo gut wie Josephus, Bell. Jud. IV. 1. 1. bei Befchrei- 
bung des Semechonitifchen Sees fagt, daß er fih mit feinen Marfchen 
(Ein, palustria) bis an Dan (ueyor Aaypyns zwolov) ausdehne, 
alfo bis gegen Banias, fo konnte er au von Hazor obigen Aus- 
drud gebrauchen, zumal wenn man mit Keil’') erflärt, daß darun⸗ 
ter die Lage ded Ortes Pazor nörbiig vom See Merom zu 
verfiehen ſei. 

8.3 werden unter den verfammelten Böltern, im Gegenfap der‘ 
nördlichen Bergvölker, auch die Heviter genannt, unten am Berge 
dermon im Lande Mizpa, was nur am Südfuß des Gebirge ’*) 
die große Ebene bezeichnen Tann, die fih im Nord des EI Huleh 

von defien fchmalem weftlichen Uferrande oftwärts über Tell el Kadi 
(Dan) nah Banias und noch weiter oflwärts zu den Borhöhen des 
Dſchebel Heifch hinüber zieht, auf deffen Rüden die alte Ruine Ha⸗ 
zuri zu liegen kommt, die alfo nach Joſephus Ausdruck wol den See 
dominirend genannt werben durfte. 

Hier nur fonnte von Wagen am Waſſer Merom (8. 5) auf 
dem ebenen Boden Gebrauch gemacht werben im Heereszuge Ja⸗ 
bins, die im weſtlichen Gebirgslande ganz unbrauchbar fein mußten. 
Diee Kriegführung zu Wagen, bie in dem Feldzug des fpätern 
Jabin II, Könige von Hazor, noch befonders hervorgehoben wird 





) Robinson, Bibl. Sacr. IH. p. 212. J Keil, Commentar a. a. 
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(Richter 4, 2 und 13: 900 eiferne, d. i. mit Eifen. befhlagene Wagen, 
nicht. bloße Holzfarren), welche für die fprifchen Ebenen im Oſt⸗Jor⸗ 
danlande berechnet war, mochte eben im Gebirgslande bie plöß- 
liche Niederlage Siffera’s mitbedingen, da fie im Berglande 
des Dſchebel Safed, ald es wirklih zum Kampfe fam, fih als völlig 
unbraudbar ausmweifen mußte. Wenn zu einer dritten Periode, im 
der Zeit der Daccabäer, in Joſephus Erzählung (Antiq. Jud. XII. 9) 
von einem zediov Aawe (Campus Asor, das Blachfeld Hazor, 
1.8. Macc. 11, 67) '*), wohin Jonathan vom See Genefareth gegen 
den König Demetrius zu Felde zog, die Rede ift, fd kann dies nur 
an der Nord» und Offeite des Waflers Merom dasjenige fein, das 
mit der großen Ebene von Banias und EL Huleh (Ard. Banias 
und Arb el Huleh, wie heute, f. ob. S. 226, 196) zufammenfällt. 

Wenn nun die Schlacht unter Joſua, der von Gilgal (Joſuna 
10, 43), alfo von der Wefl- und Südſeite des Jordan heranzog, fi 
im We zwifchen den Waſſern Merom und Kifhon entfchied, und Ja⸗ 
bins Bundesheer auf das Haupt gefchlagen wurbe (Joſua 11, 8), fo 
wurden fie. gejagt bis zum „großen Zidon und an bie breite 
Mizpa gegen den Morgen,” was offenbar zeigt, daß der eine 
Theil norbmweftlich '*) gegen Sivon, der andere norböftlich ge 
gen Mizpa (Ebene von Banias, wo zwei Ausgänge zur Flucht of« 
fen flanpen, der Gebirgsweg durch das Hasbeya⸗Thal gegen R. oder 
die Damasfusftraße gegen N.O.) feine Rettung ſuchte. Die zwiſchen 
jenen beiden Orten B. 8 genannte Tocalität if den verfchiedenflen Ins 
terpretationen unterworfen und läßt fih hier ganz übergehen. 

Zur felbigen Zeit V. 10 „wandte fih Joſua, d. i. nach der Ver⸗ 
folgung, und gewann Hazor, und fchlug ihren König mit den 
Schwerte, der fih alfo nah Hazor zurüdgezogen hatte, denn Hazor 
war zuvor die Hauptſtadt aller diefer Königreiche.“ 8.1 
„und verbrannte Hazor mit Feuer; V. 13 „doch verbrannten Dei. 
Kinder Israel Feine Städte, die auf Hügeln fanden, fondern Hazer 
allein verbrannte Joſua.“ Nur Hazor allein wurde verbrannt, die“ 
andern Städte, auf Bergen, nad phöniciiher Sitte, gelegen a 
nicht. In dieſer ganzen Erzählung feheint kein Widerfprucd ge 
bie Identität von Hazor und den Ruinen von Hazuri zu liegen. 

Denn daß der Name troß der Zerſtörung 7) fortdauerte, ergi 
fid aus der Periode der Richter (Kap. 4) ’°), wo ein aweiter Jabi 
König von Hazor, deflen Feldhauptmann Siffera zu Haroſeih de 
Heiden wohnete, wieder mächtig geworden, während 20 Jahre pin 









279 Hadr. Relandi Pal. 262, 372, 597, 708. ’e) Keil, Com 
tar a. a. DO. ©. 209. a Ewald, Geſch. des Voite Jorael. 
S. 253. ”°) vergl. Joseph. Antig. Jud. V. 5. 
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dar die Jsraeliten knechtete und ihnen Tribut auflegte, bis der Tag 
der Nahe durch Baraf und Debora fein ſchwer gerüftetes Heer mit 
Roffen und Bagen am Tabor erreichte (f. ob. S. 247), und ihn famt 
‚Gifiera und feiner Herrfhaft vernichtete (Richter 4, 24). 

Dennoch verfhwindet Hazor noch nicht aus der Geſchichte: denn 
König Salomo, der banluflige, heißt es ausdrücklich (1. B. d. Kön. 
9,15), führte außer dem Tempel und feinem Palafte auh die Mau- 
era don Zerufalem und Hazor, Megiddo und Gaſer (das die 
Yegypter zerfiört hatten) ’”) auf; fo daß in ven Ruinen von da- 
zuri wol Bauten aus Salomonifcher Zeit (urbs a Salomone con- 
dita, fagt Joseph. Antiq. VIII. 2 uneizentli) erwartet werben dürf⸗ 
‚ ia; denn biefe werden fchwerlich bei dem fpätern Ueberfalle Tiglath 
 Yilefars, des Königs von Aflyrien (2.3. d. Kön. 15,29) °"), als er 
Yelap, ven König von Israel, ſchlug, Zion, Abel, Beth⸗Maecha, Ja⸗ 
nehe, Kedes und Hazor, ſamt Gilead, Galiläa umd das ganze Land 
Anzſthali beſiegt hatte, und das Volk in die Gefangenſchaft abführte 
Kerl. X. S. 248), gänzlich zerſtört worden fein; dazu waren jene 
. hen Bauten, wie andere ihrer Weberbleibfel Iehren, zu feft ge⸗ 

sräzbet, 
| Troß dem, daß damals, nah Hieronymus, Hazor durch Aſ⸗ 
fie zerſtört war (Onom. s. v. Asor in tribu Naphthali, quam rex 
ioram populasse dicitur); lebte der Name doc bis in die Zei⸗ 
‚ ale Maccabäer fort, da der Kampfplag zwifchen König Deme- 
Ab and Jonathan, dem Maccabäer, mit feinem Deere, das den 
Ei davon trug, auf dem Blachfelde von Hazor flattfand (1. 
Bar. 11, 67). Bon Hazor (Chaſſor als fefte Burg) und der OHy⸗ 
behhefe Ewalde, daß es der Hauptort des Landes Bergefa gewe⸗ 
Ma war oben die Rede (f. ob. ©. 117). 
— — 


7. Ranmer, Pal. S. 188. 0) vergl. Joseph. Antiq. IX. 11. 1. 
wa H. Relandi Pal. p. 697. | 
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6. 5. 
Zweites Kapitel. 


Mittleres Stufenland des Zordangebietes, vom Waſſer 


Merom (El Hüleh) zum See Genezareth oder dem 
See von Ziberias (Bahr Zabarieh). 


Erläuterung 1. 


Der Lauf des Jordan vom EI Huleh unter der Jakobsbrücke 
vorüber bis zur Einmündung in den Tiberiad-See; bie cul- 
tivirte Uferebene EI Batiheh mit den Ghawarineh; Et Tell, 
das alte Bethfaida Julias; die beiden Bethſaida's in 
Galiläa und in Gaulonitis. 


Wir geben zum mittlern Theile des Stufenlanded vom Aus⸗ 
fluß des EI Huleh über, bis zum Ausfluß des Jordan aus dem 
Südende des Tiberind-Serd, von wo dad dritte natürlicde 
Stufenland in analogen Hauptverhältniffen, aber in verfchies 


. venen Proportionen und mit wefentlichen Movdificationen feine 


Anfang nimnt. 

Diefes mittlere liegt in der Normalrichtung bed gan= 
zen Syſtems von N. nad ©., und ift faft von gleicher Aus⸗ 
debnung wie das obere, von der Hadbeiya= Duelle bid zum Sim 
ende ded Waters Merom, etwa direct 10 bis 12 Stunden, die * 
2 ſtarken Tagereiſen zurüdzulegen find. R 

Der eigentliche Ausflug des Jordan aus dem EI- Hulch M ü 
felten von Reifenven wahrgenommen, weil die große Damadfull 
und die Safed- Straße, meldye anı meiften begangen wird, etwa 
füdlih davon über vie Jakobsbrücke hinüberführt. Nur W 
Wildenbrud hat diefem Ausfluß eine größere Aufmerkjamig 
als feine Vorgänger geminmet, worüber mir oben Bericht gabeig 
Nah feinen Barometermeflungen an dem Wafferfpiegel W 
Jakobsbrücke kann ver des GI Huleh nicht viel von 100 d 
abioluter Meereshöhe verjchieven fein (nach de Bertou 322 5. Par; 
Durch Barometermeflung, mit gleichzeitig correfpondirenden Beobad 
tungen, fand derfelbe bei jeinem Nivellement 81) ven Spiegel, IL. 












201) v. Wildenbruch, — im Monatsber. der Berl. Geſellſch. f. 
9.10. Taf. II. ©. 251 
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Jordan an der Jakobsbrücke — 84,4 Fuß Par. üb. dv. M.; 
deffelben Spiegel aber über eine Diertelftunde unterhalb ver 
Brücke fhon um 15 Fuß geſunken, auf 69,2 Buß (v. Schuberts 
Meſſung der Höhe der Jakobsbrücke 378,5 Buß weicht zu fehr 
von den übrigen Meflungen ab). Der obere Rand des Jordan⸗ 
thaled an deſſen Weftufer, ehe man von S. W. von Tel Hum’s 
(Rapernaum) Anhöhe, am Tiberiad= See, zur Jakobsbrücke gegen 
N. binabfleigt, liegt nah v. Wildenbrud 512 Fuß Par. (auf 
dem Profil irrig 521) über dem Meere; alſo fleigt der wmeftliche 
Uferrand hier etwa 400 F. über dem Jordanthale auf, was mit 
dem hohen und fteilen Abfall des Oftuferd, nah Burckhardts 
Angabe (ſ. 0b. S. 169), gut flimmt, da er auf der Damaskus⸗ 
firaße von Birket Phiala nur auf fanft fich ſenkenden Plainen ab⸗ 
wärts fchritt, bis er die legte Viertelftunde plöglich zum Steil- 
abfturz 82) des Jordanbettes zu der Jakobsbrücke hinabzufteigen 
hatte. | u 

Am Weftufer flieg v. Schubert von Saphet über den durch 
dad letzte Erdbeben ſehr zertrümmerten Boden an ben Muinen von 


Madſcharah und mehrern dadurch verfchütteten Dörfern hinab 


zum Jordan, mährend die Gefilde ſich bis zur Jakobsbrücke bin 
ſchon wieder mit einer Bülle von blauen Lupinen und andern 
Blumen jugendlich geſchmückt hatten (am 24. April) 8). 

Sat der Wafferfpiegel des Tiberias⸗Sees, nad v. 
Wildenbruchs Barometerneflung, eine Depreffion von 793 Buß 
Bar. (Mittel aus 2 Beobachtungen) unter dem Mittellänpifchen 


‚ Rene, fo würde dad Jordangefälle von ver Jakobsbrücke 


1734844 = 877,5 Buß Par. betragen. Läge er aber um die 
Hälfte Höher, nah) Symonds trigonometrifchem Nivellement 8), 
nänlih nur 307,7 8. Bar. (= 328,1 F. Engl.) unter dem Mittell. 
M., ſo würde dad Iorvangefälle von der Jakobsbrücke um 486 8. 
geringer, dad Gefammtgefälle von See zu See gegen 307 +84, 
Oder etwa 391 Fuß betragen, und alfo der Unterſchied ver un« 
ken mittleren Stufenlanpfhaft von dem Südende der 


, obern auf etwa gegen 400 Buß anzunehmen fein. Dagegen ift 


der hypſometriſche Unterfchied der Stadt Tiberias von der Stadt 
Gadbeiya (mach de Bertou's Meffungen, f. ob. ©. 186) an 956 


— —— 


Burckhardt, Trav. p. 315; bei Geſenius II. ©. 552. 

) v. Schubert, Reife im Morgen. II. ©. 254. 8%) vergl. Augu- 
stus Petermann, On the fall of the Jordan etc., in Journ. of 
tbe Roy. Geogr. Soc. of London XVIII. P, 2. p. 90. 
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Buß PBar.; der von Tellel Kadi würde immer auf 900 Fuß an⸗ 
zunehmen fein, da beide fchon auf den nächften Vorhöhen über der 
Ebene ver EI Huleh liegen. 

Nach Burkhardt) Tiegt das fünliche Ende des El Huleh⸗ 
Seed nur etwa /, Stunden oberhalb des Dſchiſſr Beni Yakub, 
oder der Jafoböbrüde, welche zu feiner Zeit die Gränze bes 
Paſchaliks von Damadfus und Akka bezeichnete, weshalb hier auch 
eine Wache von Damaskus und ein Zollhaus ſtand, in weldyem 
der Ghaffer oder die Steuer allen paffirenden Chriften abgefordert 
wurde. Dies türfifhe Wachthaus, fo wie der Pilgerzol war feit 
der Äägyptifchen Oberherrfchaft verſchwunden 6); auch die Handels⸗ 
farawanen verfolgten frei die große Damaskusſtraße, die hier hin⸗ 
durchführt. Doc fland 1843 hier wieder ein türfifcher Wachtpo⸗ 
ſten an ver Weftfeite ver Brücke, als J. Wilfon hindurchzog 87); 
die Garnifon dieſes Poſtens fürchtete nicht wenig einen Ueberfall 
ded Tribus der Aenezeh⸗Beduinen (f. 0b. ©. 169), die aus 
ihren Standlagern am Euphrat mit ihren fo zahlreichen Kameel⸗ 
fchaaren bis zur Oftfeite des Jordan-vorgedrungen waren, um dieſe 
auf die herrlichen Weiden auf ven Vorhöhen des Germon und auf 

dem Dichebel Heifch zu führen. . 

Aber auch der einft große und flattliche Chan liegt in Ver⸗ 
fall, der bier als Karawanferai zur Herberge diente, und auf dem 
Dftufer des Jordan aus Bafaltgeftein erbaut, an feinen Eden mit 
Säulen verfehen war, ein großer quadratifcher Bau, von dem nur 
noch zerfallene Mauern in graßreicher Umgebung übrig find. Doch 
dient er noch immer zur ‚Herberge 8); denn Quellen, Eifternen und 
das Jordanwaſſer machen ihn zu einer dauernden Station. Bon 
dem einftigen Gaftell ver Kreuzfahrer, das hier errichtet ward, ſchei⸗ 
nen nur wenig Ueberrefte bei der Brücke vorhanden zu fein. 

Aber die Brücke ift noch in ihrem guten Zuſtande erhalten. 
Unterhalb derfelben verfudhte v. Wildenbrucdh89) dem Flußthale 
zu folgen, fand aber bald dad Terrain für fein Barometer zu ge= 
fährlih. Er arbeitete fih an % Stunden an der Oſtſeite des 
Stromes bis zu einer Mühle durch, in deren Nähe er noch ein 


225) Burckhardt, Trav. p. 316; bei ®ejenius II. ©. 554. 

2°, v. Schubert, R. II. S. 238 — 261; Dr. Barth, Tagebuch, Mer. 
(1847). ) Wilson, The Lands of the Bible. Vol. II. p. 316. 

*®) Bové, Naturaliste, in Bullet. 1. c. 1835. T. III. p. 388. 

®) v. Wildenbruch Mier. Mitth. 1849; vergl. C. de Bertou, Mém. 
sur la Depression, in Bulletin de la Soc, Géogr. XII. p. 164, 
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viereckiges Fort aus der Kreuzfahrer Zeiten entdeckte. Er 
wagte es nicht, in dem Strome ſelbſt, der unter der Brücke in meh⸗ 
rern Armen brauſend und ſtürzend zwiſchen dichter Waldung und 
Oleanderbüſchen dahin ſchoß, zu baden, weshalb er den Ausdruck 
„eines fortwährenden Waſſerfalls,“ den er dem Strom 
beilegte, für gerechtfertigt Hielt.. Er wählte zum Babeplag nur tie 
nen Mühlgraben, 3, Buß tief, der mit viel geringerm Gefälle 
doch immer noch fo heftig mit fortzog, daß man nicht ohne An⸗ 
halt in ihm ftehen Fonnte. 
Die Jakobsbrücke, mit ihren nicht 4, wie Burckhardt, 
Robinfon und auch Andere fagten, fondern nur 3 Spitzbo⸗ 
gen (45 Schritt lang und 30 Schritt breit, nach v. Wildenbruch) 
it von Bafaltgeftein, gut erhalten (aber wol nicht eben alt zu 
nennen, da fie nach v. Wildenbrucd durch Dſchezzar Paſcha erft 
reſtaurirt wurde). Der Fluß unter Ihr hat eine Breite von 80 %., 
felten eine Tiefe von 4 F.; doch würde er ohne die Brüde «inft 
für des Erzvater Jakobs Heerden (nad) der Legende) nur eine ſehr 
gefährliche Yurth dargeboten haben. Yon Safed bis zu ihr zu 
gelangen brauchte Wilfon 4 Stunden Zeit; fein Weg führte ihn 
über vie hochgelegene Ebene Sahel et Taleh. Das Gebüſch, das 
feine Ufer, meift Kreidekalkſtein, hie und da von Bafalt« 
maffen unterbrochen, ummuchert, find fchöne blühente Ole⸗ 
ander, überall in dieſen Glimaten der fchönfte Schmud der Fluß⸗ 
und Bach-Ufer, ver Kreuzdorn (Rhamnus spina christi), der 
wilde, fchmalblättrige Delbaum (Zaffun der Araber; Elaeagnus 
angustifolius) und, wo Sumpfgewächſe geveihen, auch dad Par 
pyrusſchilf (Cyperus papyrus) in bebeutender Größe und an« 
ſehnliche Menge. Auch ver Blick von der Höhe auf den nahen 
Spiegel des EI Huleh zeigte große zufammenhängende Waflerflä- 
Gen, in deren Mitte aber bedeutende Schilf- und Papyrus⸗ 
Wälder auf ziemliche Seichtigfeit zurücfchließen Tießen. 
Diefe erfte und einzige Brüde, Dſchiſſr Beni PYakub, 
di, Brüde der Söhne (au Benät, d. I. der Töchter, 
welhe Benennung Robinfon für die richtigere Hält) Jakobs, zwis 
en Merom und Tiberiad« See, in deren Nähe zur Zeit der 
Kteuzzüge König Balduin (1178) zur Bändigung der Gebirgs- 
tibns und zur Beherrfchung der großen Straße nad Damas« 
us im genannten Iahre ein Caſtrum erbaute, jcheint damals 
noch nicht geftanden zu haben; denn Will. Tyrenf. (Histor. XXI. 
%) ſagt ausdrücklich, daß dieſe Stelle den Nanıen des Vadum Ja- 
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war der äußerſte Poſten, bis zu dem die franzöſiſch-ägypti— 
ſche Armee der Neufranken ihre Beſatzung gegen das türfifch- 
forifche Heer unter dem General Bonaparte vorſchob, und der 
damalige Commandeur Murat zerflörte größtentheild, am 2. April 
1799, ven großen Chan, als er umfehren und dad Project auf- 
geben mußte, auf dem forifch -arabifchen Landwege nad Indien 
vorzudringen, um dort die Macht der Briten zu flürgen. Welche 
eontraftirenvden Anfichten weckt ein einziger Blick auf viefe merk⸗ 
würbdige Jakobsbrücke in vie verfchievenen Jahrtaufende der 
Menſchengeſchichte Der Bau der Brücke feheint fchon einmal 
gleichzeitig mit dem Bau der großen Ehane vor der Mitte des 
15ten Jahrhunderts, die zur Herftelung der großen Karawa⸗ 
nenflraße nad Damaskus %) eingerichtet worben, bergeftellt ge= 
weſen zu fein. Reiſende des 14ten Jahrhunderts nahmen diefen 
Meg noch nit, ſondern paffirten unterhalb des Tiberiad- 
Seed mit den Karamanenzügen zwifchen Ierufalem und Damas- 
fu8 den Jordan; erft im 16ten Jahrhundert ift ed von B. Belon 
befannt, daß er diefe Steinbrüde palfirte, wo er im Karawanferai 

“(er nennt es Barbachara, |. Ed. 1554. p. 149) übernachtete. Dies 
fer Khan ift den 5 andern auf der großen Raramwanenftraße 
(zu el Ledſchun, et Tudfchar, et Minyeh, Jub Duffuf 
und el Dichiffr) ganz analog gebaut in gleichen Dimenfionen, 
die Brüde ift in gleihem Styl. 

Seeßen verfolgte den Lauf des Jordan nicht weiter ab⸗ 
wärts der Brüde, da er fogleich von ihr, wo er fein Nachtlager 
gehalten, ſüdoſtwärts die Berghöhen hinaufftieg, um von da bie 
bis dahin gänzlich unbefannte Oftfeite des Tiberias⸗Sees zu durch⸗ 
wandern 9 Niemand hatte ihm dahin ald Führer dienen und 
fein Maulthier, oder fein Pferd dem Raube bortiger Beduinen 
außfegen wollen. in von dort angefonmener Araber jedoch, ver 
hörte, daß Scheikh Mufa ein Hakim (Arzt) fei, erfuchte ihn mit 
ihm zu feinem Scheifh zu kommen, ver an der Oftfeite des Sees 
wohne und an einer Augenkrankheit leide. Ohne diefen Führer 
näher zu Eennen, aber fühn und in der Hoffnung feinen Plan auf 
diefe Weife durchſetzen zu können, flieg Seetzen fogleih mit ihm 
hinauf, durch eine ungemein wilde, melancholifche und büglige Ge⸗ 
gend, wo alles aus Bafalt beſtand. Es war die Weftgränge 


295) Mobinfon, Pal. II. S. 631 — 634. °°) Seeken a. a. O. XVII. 
©. 346 — 348. 
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ber Landſchaft Dihaulan (Gaulonitis). Nach 2 Stunden wurde 
ein Heined Zeltdorf erreicht, die Heimath Höſſeins, des Führers, 
wo man die Nacht blieb, um am folgenden Morgen zu Pferde 
weiter die Anhöhen zu überfleigen, von denen fich eine reizende 
Anficht auf den See von Tiberiad darbot. Seeßen kam dutch 
ein geringed Dorf Tellanibje (|. unten richtiger et⸗Tell), das 
er, ohne weitere Unterfuchungen anzuftellen, für das alte Julias 
hielt, gelegen am Rande einer Eleinen fruchtbaren Ebene, die fich 
bis an den See erftredt und ihm wahrfcheinlich erft vom Jordan 
abgelagert erfihien. In Dorfe Tellanihje”) wuchs fehr viel 
Alo&, die weiter nordwärts fich nicht gezeigt hatte. Von da flieg 
Seetzen oſtwärts (denn bisher hatte er fih ſüdwärts dem 
Ziberiad= See fehr genähert) einen Weg am füplichen Ufer eines 
Wadi Szemmaf hinan, der im Sommer troden liegt, an wel⸗ 
ben jedoch der augenfranfe Scheikh in einem Fleinen Zeltlager 
wohnte. Der graue Staar ded Mannes war ohne Operation in⸗ 
curabel, doch gelobte er dem Hafim, wenn er ihn von der Krank⸗ 
beit befreite, ald Belohnung die fchlechte Mähre, die er ritt, wo⸗ 
gegen Seegen nicht weiter von ihm verlangte, als daß er ihn 
längs der Oftfeite des Galiläer- Meeres, weil er da nothwendig 
Arzneis Kräuter fuchen müſſe, nach Tiberiad escortiren laſſe, von 
wo er dur Höflein, ven Führer, ihm die helfende Arznei, wenn 
ed Allah gefallen möchte, zufenvden würde. Letzteres, fagt Seeken, 
gefiel; allein die erftere Beringung fand Schwierigkeit, doch ver⸗ 
ſprach es der Scheifh, aber die Ausführung fehlte. Denn am fols 
genven Tage fchlug der Führer wieder den Nückweg nach Tellanihje 
ein, alle Vorwürfe halfen nichts; er hatte fich ver Flinte Seegens 
Bemädhtigt und nod einen Fräftigen Araber zur Seite. Wider⸗ 
fand war unmöglich; der Ritt ging zur Iordanfurth in der Nähe 
des Ziberiaduferd, wo dad Blußwafler dem Pferde bis an den hal⸗ 
ben Bauch reichte. Nun Eonnte man nur dem ſchon befannten 
Weſtufer des Sees folgen, wo Seeßen bald von feinem Bührer 
in einer fehr einfamen Gegend, in ver Nähe des verfallenen Chans 
Bat Szaiva®), an einen Bache gelegen,, noch obenein über⸗ 
liftet, feiner Flinte und feines Pferdes beraubt wurde, und froh 
fein mußte, am folgenden Tage die noch 3 Stunden entfernte Stadt 
Tiberias zu Zuß erreichen zu Fünnen. — An dem Beifpiele die 


») ſ. Lage auf Seetzens Karte eingetragen. ⸗0) Seetzen, Monatl. 
Correſp. XVIII. S. 348. | 
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ſes Führers fiebt man, wie Treulofigfeit, Raub und auch Mord 
das öftliche Ufergebirgäland des Baliläer- Meeres feit Jahrhunder⸗ 
ten völlig unwirthbar und für Reiſende bis Heute unzugänglich 
gemacht hat. 

Burkhardt, der den Weg von der Jakobsbrücke abwärts 
am Sordanufer auch nicht verfolgen fonnte, weil er weflwärtd nad 
Safed Hinaufftieg, erfuhr nur, daß 1, Stunden von der Brüde 
ſüdwärts, an der Oftjeite ded Jordan, ein Dorf Battykha (fo 
heißt die Ebene, in der mehrere Dörfer liegen) läge, deſſen Ein- 
wohner eine große Menge Gurfen und Kürbiffe bauten, welche fie 
auf ven Markt von Damaskus verführten, da fie in ihrem heißen 
Tiefthale drei Wochen früher reifen, als in ver (2000 Fuß 
höher liegenden) Ebene von Damaskus. Die fehr heißen Sons 
ner find allerdings eine characteriftiiche Eigenjchaft de8 Jordan⸗ 
Tiefthales oder Ghor, welche alles febr früh zeitigt, aber auch bie 
Waſſer vertrodnen und die Grafungen frühzeitig durch Sonnen⸗ 
brand verfengen madıt. 

Wenn Iofephus für den ganzen Lauf ded Jordan von Sa= 
mochonitifchen See zum Oenezareth auf 120 Stadien (d. I. 6 Stun« 
den Weged) angab, fo wird dieſe Diftanz durh Burckhardts 
Schätzung auf die Hälfte redurirt, da er vom Tiberiad« See biß 
zur Jakobsbrücke nur 2 Stunden, von da zum EI Huleh 
nur %, Stunden, alſo für den ganzen Lauf Höchflend 3 Stun« 
den rechnet, der nach ihm Hier Urdan over Jurdan genannt 
werben fol, was jedoch Fein anderer Reiſender erfuhr (wol das 
arabiiche Nahr el Ordan wie bej Abulfeda) 9). Da deſſen Kauf 
aber fein Reiſender abwärts bis zur Mündung in nen Tiberias⸗ 
See verfolgt hat, fo fehlt auch jede genauere Beſchreibung deſſel⸗ 
ben, wenn man auch. vermutben kann, daß er fich raufchenn in fo 
ftarfem Gefälle zwifchen engen Klippenwänden von Kreinegeftein 
oder Bafaltmafien hindurchzuwinden habe; aber von bedeutenvern 
Waflerfällen ift dafelbft (abgefehen von obiger Angabe v. Wilden⸗ 
bruchs) nichts bekannt, fie fehlen wenigflend die erſte Stunde 
aufwärts vom Tiberiad- Ser gänzlich, nach E. Robinſons ge- 
nauer Erfundigung, der an der Einmündung bed Jordan zum 
Tiberias⸗See, am 20. Juni, dort fein Nachtlager an veflen flachem 
Weſtufer auffchlug WW), und und über dieſe Localität durch feinen 


207) Abu siefae Tabul. Syriae ed. Koehler. p. 147. 
200) G. Robinfon, Pal. I. 2. ©. 558 — 571. 
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Reiſegefährten Eli Smith, da er felbft fieberfrant im Zelte da⸗ 
nieder lag, einige genauere und die Seegenfchen Angaben vervolls 
ſtändigende Nachrichten mittheilt. 

Eine gute Stunde von den Ruinen Tell Hüm, am Nord⸗ 
ende des Tiberias⸗Sees, die man oft für den Ueberreſt des alten 
Kapernaum gehalten, nachdem man zwei trodne Wadis el Ab⸗ 
bafy und el Eſheheh durchſchritten, erreicht man den Einfluß 
des Jordan zum Tiberiad-See, der dicht an der fteilen Uferfelte 
im Weften vorüberzieht, während fich fein Oſtufer in eine Stun⸗ 
den breite Ebene mit fruchtbaren Feldern außbreitet, el Battheh 
(Battykha bei Burckhardt), was eine überſchwemmbare 
Ebene bezeichnet, genannt. Die ſtarken Südwinde, meinte Ro⸗ 
binjon, hätten wahrſcheinlich, und allerdings fand auch Mo⸗ 
lineux bier den Seegrund ſehr ſeicht, eine Sandbank vor die 
Mündung angetrieben, die ſich 1838 ſchon über dad Niveau des 
Sees etwas erhob, und mit dem öſtlichen Ufer in einer Breite von 
etwa 100 Schritt zuſammenhing, auch am weftlichen Ufer fih an 
das Flußbett anlegte, wo einige Reidfelder an 10 Minuten weit 
ſich bi zu dem nahen Hügel binziehen, auf dem einige Zelte der 
SGHamwärineh, auch Rohrhütten und einige aus rohen Steinen 
errichtete Magazine für ihre Vorräthe ſtanden. Es erinnerte alles 
an die ärmlichen SGhamarinch-Dörfer und ihre Kultur des Bo⸗ 
dens am Südende ded Todten Meeres (f. Erdk. XIV. ©. 1057), 
von woher auch dieſe bieher verbrängt fein mögen (f. ob. ©. 230). 

- Auch diefe Ebene, von deren Anbau Burckhardts oben an⸗ 
gezeigte flüchtige Notiz zu fprechen fcheint, if im Often una Nor» 
den von hoben Bergen umgeben; die im Norden werben Höher und 
drängen ſich dichter zum Jordan heran, den fie auf ein enges Fluß⸗ 
bett beichränfen. Die ganze Ebene ſchien auch ſchon Seetzen ein 
Deltagebilde des Jordan zu fein, dem hier die Südwinde und 
der Wellenfchlag vielleicht noch manchen Seeſand entgegentreiben, 
und fo feine Schuttmaffen raſch vermehren. Der Iorvan ift hier 
gegen die Einmündung zum See weniger raſch, weniger breit als 
am Todten Deere, nur etwa %/, fo breit wie bei Jericho (606i8 
75 F.); fein Waſſer ift träge, trübe, zwifchen niedern Schuttufern 
ſich fortfchlängelnd, an feichten Stellen zu durchwaten, an andern 
iſt er tiefer. 

Eli Smith benugte den Tag, den fein fieberkranker Reife 
gefährte im Zelte zurücbleiben mußte, zu einem Ausflug auf bie 
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DOftfeite des Jordan !), von der die ferne Berghöhe mit einer 
Nuinenaruppe et= Tell (irrig von Seegen Tellanihje genannt) 
zu näherer Erforfchung hinüberlodte. Nahe bei dem See, an einer 
* Sandbant, fegte er mit feinem Maulthiere durch den Sordan, deſ⸗ 
fen Waſſer diefem bis zum halben Xeibe herauf reichte. Nach 5 
Minuten erreichte er die Ruinen des Dorfes el⸗Aradſch, aus 
ungebeuern vulcanifchen Steinen beſtehend, zwifchen denen ein 
einer Sarfophag aus demſelben Geftein das einzige Alterthüm⸗ 
liche zu fein fohien. Noch 20 Minuten weiter wurden die ruinir« 
ten Häufer von el-Mes'adtyeh, aus vemfelben Geflein, erreicht, 
von denen mehrere noch im Stande erhaltene von den Ghawa⸗ 
rineh zu Magazinen für ihren Ernteertrag benugt wurben. Noch 
weiter, 47 Minuten gegen S. O. am Seeufer bin, wurde vie Ruine 
Dükah erreicht, die aus demſelben Geftein, aber weit größer, als 
die vorherigen Dörfer, auf einer Anhöhe über dem See erbaut ift, 
von welcher nur in geringer Berne gegen S. O. die Berge dicht an 
den See vorfpringen. Diefe ganze durchrittene Strede von mehr 
ald einer Stunde Länge war eben fo breit von Oft nad Weft zum 
Strom, und hatte in Geftalt, Clima, Boden, Producten eine ge= 
wiſſe Aehnlichkeit mit ver Ebene Ghuweir nördlich von Medſchdel 
auf ver Weftfeite des Tiberias⸗Sees; doch fol fie weit fruchtbarer 
fein. Es ift die Ebene Batiheh, weldhe noch ganz ven Fellahs 
der Shamärineh überlafien war, die bier Waizen, Gerfte, 
Hirfe, Mais, Reis und auch jene Gurken und Kürbid, von 
denen Burkhardt börte, für den Markt von Damaskus bauen. 
Bon dem trefflichen Honig, den er daſelbſt nannte, Eonnte unfer 
Neifende Feine "Spur finden. Dagegen war dies Land vol Vieh⸗ 
heerden, darunter auch große Büffelheerden, die am Abend von 
ihren Weiden zu den Zelten ihrer Befiter zurüdfehrten, ober in 
Sümpfen ſich wälzten, im Jordan berumfchwammen, und durch 
ihren Ertrag diefen einen gewiflen Wohlſtand zu verleihen fchienen. 
Denn dieſes ärmliche Bolt war doch unter allen ihren Naflegenof= 
fen, die in der bitterfien Armuth und unter dem Drud ihrer be= 
nachbarten Uraberftänme fchmachten, noch das minveft elenve. 
Es war bier diefelbe Nace der Büffel, wie in Aegypten und in den 
pontinifchen Sümpfen, der Nim (Neem) der Alten, el Dfikämus 
(el Gaͤmuͤs) der heutigen Araber, die auch den Neichthbum ver 
Anwohner der EI Huleh⸗Marſchen ausmachen (f. 06. ©. 228). 


- 





0) f. die Zeichnung auf Kieperts Karte von Palaͤſtina. 
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Die Ebene ift Eigenthum des türfifchen Gouvernements, daß ſei⸗ 
nen Antheil von den Producten biefer aderbauenden Fellahs 
erhebt. Der ſchwere Lehmboden und die reiche Bewäflerung giebt 
der Ebene eine audgezeichnete Fruchtbarkeit, deren fich der arbeitd« 
fcheue Bebuine noch nicht einmal bemächtigt hat. Denn außer dem 
Jordan traf Eli Smith noch drei permanente Ströme, 
welche die Ebene gegen S.W. Hin durchfegen und direct zum See 
fallen, davon der fünlichere ver größte, der Wapi ed Sunäm, 
dem aber jünmwärtd von Dufah noch ein’4ter ungenannter und 
noch nicht näher ermittelter (vielleicht ver Wadi Szemmaf bei 
Seegen, an dem der blinde Scheifh wohnte) folgen fol. Die 
beiden nörblichern, parallel neben einander vom Gebirge herabkom⸗ 
menden Wadis heißen: ed⸗Dalieh und.e8- Sufa; fie find, wie 
bie andern alle, dicht mit dem Oleander-Gebüſch bewachſen 
(Nerium oleander), der Schmuck der Landfchaft, ver damals, Mitte 
bed Sommerd, in voller Blüthe fland. 

Die Ghawarineh (der Plural von Ghory, d. i. Ghor⸗ 
Bewohner) 2) in ihren fchwarzen Zelten (einige Hundert), deren 
Gruppen entlang dem Ufer des Sees und der Flußläufe gereiht 
fleben (auch an ver Weftfeite des Sees in der fruchtbaren Ebene 
von Medſchdel traf Robinfon einen ihrer geringern Zmeige an, 
ver fih es Serrikiyeh nannte, ber einzige, von dem ein eigen- 
tbümlicher Name befannt ift) 3), enthalten fidy Hier ganz der Woh⸗ 
nung in Häufern; fie waren von dem türfifchen Gouvernement 
entwaffnet worden und viele von ihnen als Refruten zu dem Heere 
gepreßt; man fand fle meift träge vor ihren Zelten figen. Die 
Bewohner des öſtlichern Dſchaulan hatte man noch nicht entwaff= 
net, was gewiß biefen armen Fellahs wegen plündernder Ueberfälle 
zu großem Nachtheile gereichen mußte. Sie fcheinen bier eben fo 
verachtet zu fein von den ächten Beduinen, wie anderwärts im 
Shor und am El Huleh; denn ob fie gleich arabifch fprechen, fo 
werden fie doch auch von ven eigentlichen Fellahs, d. i. ven 
Ackerbau⸗-Arabern, fo wenig wir von ven Beduinen als Achte 
Araber angefehen. Eli Smith, der einzige genauere Beobache 
ter Diefer den invifchen Pariad analog in Syrien ftehenven, her⸗ 
untergefonmenen, zerftreuten, ärmlichen, überall verwünſchten, felbft 
phyſiſch Durch climatifche Einwirkungen der Sumpflandſchaften ge= 


2) Eli Smith, Bands of the Ghawarineh, in Missionary Herald, 
Vol. XXXY. 1839. p. 87—89. 5) Robinfon, Pal. III. 2. S. 539. 
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ſchwächten und gevrüdten Race, fagt: fie ftehen bei ihren nicht min« 
der rohen Nachbarn im übeln Geruch der Zauberei und des ehe⸗ 
lofen Lebenswandels. Ihre Zahl.in Zoar, am Südende des 
Todten Meeres, ſchätzt Eli Smith, wo er fie felbft befuchte, auf 
200, eine zweite und dritte Gruppe auf der Halbinfel im 
Todten Meere und an der Norboftfeite des Todten Meere am 
Jordan und Wadi Hesban ift geringer an Zahl; ihre Grup⸗ 
pen in Sericho und Battheh follen aud 200 und 150 Familien 
befteben, die am el Huleh und eine Gruppe im Hauran find 
der Zahl nach noch unbekannt. 

Bon diefen ſüdlichen Orten wandte fih Eli Smith gegen 
den Norden, nah et Tell, die größte aller Nuinen in der Ums« 
gebung,. welche als die alte Hauptſtadt des Landes angefehen 
wird, obwol fie ihren Ramen verloren hat und die Shawärineh 
darin nur ein paar Bauten zu Magazinen benugen. Die Ruinen 
bedecken einen großen Theil des Hügeld (Tel) und find umfang- 
reich; fie beſtehen aus unbehauenen vulcanifchen Geſtein 
(Bafalt!), an dem Eli Smith jedoch Eeine Spur von archi⸗ 
teetonifcher Sculptur wahrnahm. Nahe viefen Tell ging die Iore 
danfurtd den Maulthier nur bis an den Bauch; aber vie fer 
waren vol Moräfte. 

Schon Seetzen glaubte In dieſem Orte dad alte Betb- 
faida Julia auf der Oftfeite des Jordan, in der Provinz 
- Gaulonitid, wieder entdedt zu haben, dad man früher mit der 
andern befanntern Bethſaida (d. i. Ort der Fiſcherei), auf 
der Weftfeite des Tiberias⸗Sees, verweshfelt hatte, die in Gali— 
läa lag. Erf Reland, dann Bachiene haben jene frühern Feh⸗ 
ler gerügt, und gezeigt, vaß es zwei Bethſaida (Bilcherpörfer) zu 
beiden Seiten des Galiläers-Meered gab; Seeten fand die Loca⸗ 
lität von beiden zuerft auf, zeichnete fie in feiner Karte ein, 
nach der ſich alle folgenden Karten richteten, aber er blieb ver ein⸗ 
zige, der diefe öftliche felbft jah, bi8 Robinfon und Eli Smith 
fi) genauer in jener Umgebung orientirten. v. Raumer ent« 
widelte da8 Doppelverhältniß beider Orte zu ven Angaben - 
der Evangelien -mit meifterhafter Klarheit *), dad wir zuvor eben« 
falls auf ganz gleiche Weife aufzufaflen gendthigt waren. Beide 
Drte lagen dem Ufer des Galilders Meeres benachbart, wenn fie 
auch heutzutage nicht mehr dicht daran floßen; beide hatten von 





”) v. Raumer, Palaͤſtina. 2. Auf. S. 121—123, Not.20 u. 21. 
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Beth (Drt) und Salda (Side, Sivon), Fifcherei bezeichnend, ven 
Ramen als Fiſcherorte, vom SHauptgewerbe ihrer Bewohner; 
aus dem einen wählte der Meſſias Fiſcher zu feinen Jüngern, bei 
dem andern fpeifete er fein Gefolge mit Brot und Fifchen. 

Aus dem Bethfaida In Galiläa waren die Jünger Pe» 
tru8, Andreas, Philippus, und dies tft befannt genug. Aber 
an ein zweites Bethſaida, dad zwar auch in ven Evangelien 
genannt wird, jedoch ohne genauefte geographifche Beftimmung, 
würde man, ohne SI. Joſephus entichiedene Nachricht von venfels 
ben, kaum gedacht haben (Jos. Antiq. XVII. 2. 1). Diefer fagt: 
Philippus, des Herodes Sohn (er flarb kinderlos), ver Te⸗ 
trarch (Bierfürft) von Iturda, Trachonitis, Gaulonitis 
und Batanaea, alfo Beherrjcher ver Oftfelte ded Jordan (vgl. 
Evang. Luc. 3, 1), der auch Paneas audgefchmüdt Hatte, verwan⸗ 
delte Betbfaida, den Flecken am See, In eine Stadt, febte 
Eoloniften hinein, gab ihnen Vorrechte und nannte die auf Römer 
Art erbaute Stadt zu Ehren ver Tochter des Kaiſer Auguft Ju⸗ 
lia, welche die Gemahlin Tiberd war, Julias (ein andres Ju⸗ 
"Ita oder Livias In Peraea am Asphaltfee ift davon zu unterſchei⸗ 
ven). Dan kann weder diefes Bethfaida auf die Weftfeite des 
Sees verlegen, wie Brocardus u. a. gethan, weil die Tetrarchie 
Philipps nicht bid dahin reichte; aber eben jo wenig kann man 
mit des gelehrten Engländer Lightfoot Anficht übereinflinnmen, 
der dad Bethſaida Galiläas (Evang. Ioh. 12,21) auf die Oſt⸗ 
feite veflelben verlegen möchte, und fagte, in weitern Siune habe 
- Baliläa auch auf die Oſtſeite des Sees fich ausgedehnt. Sondern 
man muß, wenn ſchon Gellariuß 5) dieſe doppelten Bethſaidas 
als einen der fchwierigften aufzuhellenven "geographifchen Puncte 
im Neuen Teflamente anſah (an vero haec Bethsaida sit illa 
apostolorum patria toties in evangeliis memorata, ex difheilli- 
mis quaestionibus est, quae in sacra moveri geographia pos- 
sunt etc.), doch der Meberzeugung bleiben, taß in den Evangelien 
zweierlei Sifcherorte des gleihen Namens, ver eine in 
‚Saliläa, der andere in Gaulonitis, gemeint find, wenn fchon ber 
leßtere von den Evangeliften weder durch die geographifche Beſtim⸗ 
mung in Gaulonitis, noch durch ven zweiten Beinamen Julia, 
eine nähere Bezeichnung erhalten Hat. Die Schwierigkeit ver Uns 





) Chr. Cellarius, Notitia Orbis antiqui. Lips. 1706. 4. Asia 
Lib. JIL c. 13. fol, 633 
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terfcheidung beider war zu Cellarius Zeiten unenvlich größer als 
heutzutage, da damals noch Niemand die Localität von ber einen 
oder andern weder durch wirfliche Ruinen, noch durch ven an 
den Ort firirten antifen Namen zu erkennen im Stande war; 
zum Theil dauert freilich dieſe Unficherheit auch noch fort. . Denn 
die Lage des galiläifchen Bifcherortes ift, chne Ruinendenk⸗ 
male, nur an der Vivarität ded Namend in den ded Chang 
Bät Szalda, offenbar von Bethſaida der alten Zeit genannt, 
erkennbar geweſen, bei vem Seetzen, ver vafelbft beraubt wurde, 
felbft nicht einmal an das antife Bethſaida der Evangelien gedacht 
zu haben ſcheint. Die Lage des gaulonitifchen Ortes bat fi 
aber nur an den antifen Steintrümmern wieder erfennen laffen, 
da hier der Name völlig verfchwunden ift, und nur der Berg (Tel) 
mit feinen Ruinen die Stätte bezeichnet, die feit Flav. Joſephus 
Zeiten in dem Diftriet Gaulonitid, und heute noch Dſchau⸗ 
län genannt, liegt. Diefe Lage wird jedoch aud) purh Plinius - 
Angabe auf der Oftfeite des Jordan genauer beflimmt (Hist. N. 
V. 15: Jordanus in lacum se fundit — amoenis circumseptum 
oppidis, ab oriente, Juliade et Hippo etc.). So lange man beide 
Bethſaidas, wie dies früher geſchah, nur auf eine Localität ver« 
legte, blieb die volle Wahrheit der evangelifchen Erzählungen im«- 
mer verjchleiert, die nun aber in ihrer anmutbigften Klarheit im 
Zujammenhang mit Natur und Gefchichte Hervorleudhtet. Daß in 
den Trümmerbaufen ded et Tell bei den flüchtigen Befuchen fich 
feine architertonifchen Kunftwerfe ver einftigen Prachtſtadt und Re⸗ 
ſidenz des Tetrarchen, der Juliaß, ver dafelbft flarb und auch 
in einem Prachtmaufoleum feine Grabflätte fand (Joseph. Antiq. 
XVII. 2. 1. und 4. 6.), vorgefunden haben, Fann fein Einwurf 
dagegen fein, da daſſelbe Loos der Bernichtung auch das benach⸗ 
barte Kapernaum, dad nördliche Baniad, Dan, vie fünliche 
Prachtſtadt Tiberiad und hundert andere getroffen hat. 

Das öſtliche Bethſaida wird aber zweimal im Evang. 
Luc. 9,10 und Marc. 8, 22 genannt, in deflen Nähe Iefus Chrie 
ftu8 die 5000 wunderbar fpeilete, und nad) der Speifung der 4000 
bafelbft auch den Blinden ſehend machte (f. die Note bei v. Rau⸗ 
mer, Pal. a.a. D.), wogegen dad weftliche Bethfaida in Gas 
liläa, die Heimath der Jünger viel häufiger in den Evangelien ge= 
nannt wird. Bei diefen fchönen Erzählungen zeigt ſich, daß vie 
jegt dven und lautlofen Gegengeſtade des Seed, zu dem wir nun 


J 





Das Galilier- Meer; See Genezareth. 281 


fortfchreiten müflen, durch Schiffahrten damals in fortdauern⸗ 
der Wechſelverbindung flanden. . 


Erläuterung 2 


Das galiläifche Meer oder der See Genezareth, Kinnereth; 
ber See von Tiberias; Namen, Lage, Umſchiffung, land⸗ 
fhaftlihe Natur, geognoftifhe Verhältniffe, Quellenreich⸗ 
tum, heiße Quellen, Salzbähe, Erdbeben, Winde, Clima, 
Begetationscharacter, 


1. Nanen. 


Kinnereth oder Meer Kinaroth (Chinereth oder Chi⸗ 
naroth) ©) ift der ältefte Name viefes fchönen Gebirgsſees In ven 
Büchern Mofe (4 B.Mof. 34,11 und 5.38. Mof. 3, 17) und Jo— 
fua (12, 3), der von einem Orte ven Namen führte, von dem man 
nur fo viel weiß, daß er einft am Meereöufer lag (Sof. 19, 35); 
daß er aber an der Stelle ver fpäter erft aufgebauten Stadt Ti⸗ 
berias gelegen hätte, welche erfi Herodes ausbaute, und die, 
wie Hieronymus angab (Onomastic. s. v. Chennereth), auch 
Kinnereth gebeißen haben follte, entbehrt jedes Hiftorifchen Hin 
tergrundes; denn Tiberias Localität gehört zum Stamme Se- 
bulon, Kinnereth aber lag im nördlidern Stamme Naph⸗ 
thali (nad Joſua 9, 35), welcher nur die nörbliche Hälfte des 
Uferlanded des Sees einnahm. Dies it auch deutlich aus Benz 
hadads Eroberung vom Lande Kinnereth (1.2. d. Kön. 15,20), 
welche nur dad Ufergebiet in ver nordweftlichen Hälfte 
des Seebeckens bezeichnen kann, jo daß diefe Benennung nur von 
einem fpäterbin verfchollenen dort vorhandenen Orte dieſes Na⸗ 
mend audgegangen fein Fonnte, der nicht mit ber Xocalität des 
füplichern Herodiſchen Tiberiad zufammenfallen kann. Auch giebt 
e8 noch andere Gründe 7) gegen vie hypothetiſche Annahme, die Lage 
von Kinnereth mit der fpätern von Tiberiad zu Identificiren (|. 
unten). Uebrigend kommt diefer Name des Seed im Alten Tefta« 
mente und nur zur Bezeichnung von Stammesgrängen vor. Weit 
häufiger ift die Benennung See Gennefar oder Genezareth, 


206) Diefe verfchiedenen Schreibarten |. in Keil, Gommentar über B. 
fna, ©. 205, 227, 354, ) Rofenmüller, Bibl. Alterthumsk. U. 
Th. 2. S. 76. 
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von unfichrer Ableitung (nach Lightfoot I. 222 aus dem vori⸗ 
gen Namen entflanden: transiit nomen Chinnereth in Genesor; 
f. 1. B. d. Maccab. 11, 67), im Neuen Teflamente (Mattb. 14, 34, 
Mare. 6,53, Luc. 5,1 u. a. D.), obmol er ebenfalld von einem 
Eleinen weſtlichen Uferſtrich, wol der mittlern Seeküſte, herge⸗ 
nommen war, da bei Mattb. 14, 34 und Marc 6, 53 dad Land 
Genezareth genannt ift, zu welchem Iefus im Schiffe hinüber 
fuhr. Daß died nur ein Eleinered Ufergebiet fein kann, welches 
diefen Namen trug, ergiebt fih aus Joſephus (de Bell. Jud. IH. 
10, 8), der deſſen Ausdehnung nur auf 30 Stavien Länge und 20 
Stadien Breite beſchränkte, weshalb Robinſon die diefer Angabe 
entiprechende Eleine fruchtbare Uferebene, jegt el Ohumweir, das 
Tleine Ghor, genannt, und zwifchen Medſchdel im Süden wie 
dem Chan Minyeh (Capernaum) im Norven gelegen, für vie 
fperielle Rage ded Gaues Genezareth in Anfpruh genommen bat, 
auf welche fich indbefonvere auch Joſephus paradieſiſche Schilde⸗ 
rung beziehen mag 8). Daher auch die etymologifche Erklärung 
ded Namend Genefor „Gärten des Reihthums‘; f. Light- 
foot 1. c. ob amoenitatem regionis, hortis ac paradisis refertis- 
simae. Diefe Benennung nach viefem Genezareth ift die allgemei⸗ 
nere bei Sofepyhud, Strabo, Plinius (H. N. V. 15. Gene- 
sara) und den Römern geworben. Galiläers Meer, wie es von 
Matth. 4, 18 in der Erzählung genannt wird, wo die Fiſcher 
Petrus und Andreas ihre Neke darin auswarfen, hatte es von 
feiner Lage in Galiläa, wie Joh. 6, 1 fagt, das aber nicht auf 
die Oſtſeite des Sees hinüber reichte. Diefe Benennung Eonnte 
erft in fpäter Zeit aufgefommen 9) fein, da ver Name Gali⸗ 
Iaea anfänglich nur einem Fleinern Gaue angehörte, neben 
dem andere Namen wie Kedes, Naphtbali u. 1. w. (2. B. d. Kön. 
15, 29) genannt werben, die |päter erfi zu dem Verband von Gas 
liläg binzufamen; zu Salomos und Hiramd Zeit war Galiläa 
nur noch ein unbebeutender Gau, der Hiram zu veräcdhtlich mit 
feinen 20 Ortichaften erfchien, um ihn von Salomo ald Gegen 
gabe für feine Cedern am Libanon anzunehmen (1.3. d. Kin. 9, 
11). Erſt mit der Erweiterung des Begriffe von Galiläa unter 
den Makkabäern, ald ganz Sebulon und Naphthali zufammenfles 
Ien, und bie ganze Weftfeite des Sees zur Provinz Galiläa 





308%, Mobinfon, Pal. III. 2. &.535—549. H Geſenins, Comment. 
zu Jeſaias. I. ©. 350. 
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tam, Tonnte auch der See ven Namen des Meeres der Balls 
Iäer erhalten haben. Seitvem die Stadt Tiberias, zur Zeit 
Herodes Antipas, zur Hauptſtadt Galiläas erhoben ward, 
wurbe auch dieſer Name: dad Meer bei Tiberias (mie Ev. 
308. 21, 1) gebräuchlich, ja vorherrſchend, der fpäter auch bei den 
Arabern Bahhar et Tabärta, der See Tiberiaß, zur  allge- 
meinen Geltung Fan. 


2. Aftronomifhe und Hypfometrifhe Lage, Auſsdeh⸗— 
nung, Sundirung und Befchiffung. 


An der trägen Einmündung des Jordans in dad Nordende des 
Tiberias⸗Sees, zwiſchen Tell Hum in W. und dem Trümmer⸗ 
dorfe el⸗Aradſch im Oft liegt fein Ort von Bedeutung. Zwi⸗ 
fhen der Jakobsbrücke, 84 Fuß Par. über dem Spiegel des Mittels 
ländiſchen Meerd (nach v. Wildenbruch), und der Depreffion 
des Spiegeld des Tiberiad-Seed muß irgenpmwo eine 
Stelle des Flußlaufes fein, wo diefer dem Niveau des 
Oceans völlig gleidhfteht, mag nun daß trigonometrifche Nie _ 
pellement Symonds dieſen Serfpiegel auf — 307 $. Par. (328 
%. Engl.), oder dad barometrifche v. Wildenbruchs gar auf 
— 793 F. Bar. (ein Nivellement, zu welchen v. Wildenbruch felbft 
ein geringered Dertrauen hat, weil während ver Beobadhtung 2 
Tage hindurch ein Heftiger Chamfin wehte, der wol flörend auf 
dad Barometer einwirken konnte) herabdrücken. Diefe Stelle iſt 
aber bis heute noch nicht ermittelt. Aber auch die aftronomifche 
Bofition der Mündung felbft, deren Befchreibung wir aus obigen 
Angaben Robinſons fennen, läßt einige Zweifel übrig, da bie 
bisherige Kartenzeichnung der nördlichen Ausdehnung des Sees 
(unter 32° 55° N. Br. bei Berghaus, 32° 53 N. Br. auf Robinſons 
und Kieperts Karte) etwas zu weit nörblich eingetragen, der Jor⸗ 
danlauf dadurch alfo zu fehr verkürzt war, weil Lieutn. Moli— 
neur Obfervation ver Mittagdhöhe der Eonne, 3'%,' jübmärtd 
vom Nordrande genommen, nur 32° 49 N.Br. für viefelbe be= 
fimmt bat (23. Aug. 1847)10). Die Hige war während ver vier 
Stunden, weldye Molineur hier am Lande zubrachte (31° 56’ Reaunı. 
== 103° Fahrh. im Schatten) zu lähnend, um weitere Beobachtun« 


\ j} 


29 Lieutnant Molineux of H. M. S. Spartan, Expedition to the 
Jordan and the Dead Sea, in Journal of the Roy. Geogr. Soc. 
of London. XVIII. P. 2. 1848. p. 107. 





Ausmündung ded Jordan, die er TEE vupyee-yummr. 
18 engl. Mil. (41, deutfche Meil. oder 9 Stunden) be 
rend Berghaus Karte ihn noch Feine 6 Stunden ! 
von N. na ©. giebt, Nobinfond Karte nur etwa 
den. Molineur hielt dieſe irrige Zeichnung, denn f 
nahmen fehlten, für eine Folge ver Augentäufchung, d 
terworfen fei, wenn man vom Ufer aud die Ausſi 
gegenüberliegende Hochland Habe, da er aber die ganze 
Länge ded Sees überſchiffte, fo konnte ihm die Berich 
felben wol nicht fehlen, obwol fein zw frühzeitiger Tı 
hindert haben mag, daß genauere Obfervationen darü 
geworben. ben fo ift durch feine Sundirungen d 
gewöhnliche Annahme von einer großen Tiefe dieſes 
tigt worben; denn ob er gleich felbft in feinen Beri 
allgemeinen von angeftellten Tiefenmeffungen fpricht, 
wir doch nachträglich durch den Berichterflatter, daß; 
rungen beffelben nicht über 20 bis 26 Faden (120 
engl.) 11) hinabgingen, daß verfelbe aljo keineswegs 
Seen, wie fie die Schweizeralpen und andere Gebir 
bieten, ſondern zu den nur feichten Seen gehör, 
mäßig hohen Berglänvern vorfonmen. Die Bef 
Sees durh Molineuxr ift die erfte, durch die wi 
über denſelben erhalten. Nur mit großer Mühe m 
Boot (Dingy) feined Seeſchiffes aus der Bai von 
Rücken des weftlichen Bergzugs auf Kameelruden ; 
ee herüher trandportirt, und mehrmals unterlagen 
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Höhe von Optſchina nach Trieft vergleicht) 1?) die fchlinmfte Stelle, 
au welcher der Transport eine Strede hinab durch Thiere unmög⸗ 
id wurde, und mo man dad Boot an Geile gebunven hinabe 
ſchurren laffen mußte, bis ed unten am Buße der hohen und ab⸗ 
ſchüſſigen Bergmand wieder auf KRameelrüden zum Spiegel des 
Sees getragen werben Fonnte. In neuern Zeiten war die Bes 
"W iifung des Sees faft ganz unterblieben, vie doch zu Chriſti Zei⸗ 
— tm ganz gewöhnlich geweſen zu ſein ſcheint; denn ganze Flotten 
haben ſich zu Zeiten auf ihm bewegt (Joseph. de Bell. Jud. III. 
P, 1- 10 und IV. 1, 3). Als Titus Truppen die Stadt Tibe⸗ 
tad belagerten, entflohen große Schaaren ver Einwohner auf ih⸗ 
mu Booten und Barken; Veſpaſian ließ Boote bauen, um fie 
; m verfolgen, und lieferte ihnen eine Seefchlacht, in der fo wie bei 
ker Eroberung der Stadt 6500 Menſchen erſchlagen fein follen. 
ſpätern Zeiten fcheint die Beichiffung felbft für die Fiſcherei 
Im Set ganz aufgehört zu haben, vie Heutzutage wenigſtens nur. 
E vom Ufer aus betrieben wird. Im vorigen Jahrhundert und zu 
| Anfang von diefem fahen Bocode, Seeten, Burckhardt nur 
Side ein einziges Boot, dad die Pächter ver Wifcherei brauchten), 
Wr das auf die Oſtſeite auöging, um Holz herüber zu holen, 
auf dem Weſtufer faſt ganz fehlt, und dieſes Boot war 
u Birckhardts Zeit ſchon wieder vermodert. Will. Turner, 
R 1815 fein einzige® Schiff mehr auf dem See fand, fagt, daß 
ezzer Paſcha ein ſolches aus Zimmerholz bauen ließ, das 
m vom Oſtufer herbeiſchaffen mußte, welches aber auch ſchon 
for zerfallen war 1%). Der einzige neuere Reiſende, außer Mo⸗ 
. eng, der, verfichert,, daß er den ganzen See auf einem Boote 
B otujelmänneen, die ihm die Wunderftätten Chrifli gezeigt, 
Baifit Sei, ift Comte de Bertou (im I. 1839), der die Orts⸗ 
ben auch auf feiner Kartenſkizze angezeigt hat, freilich in ei⸗ 
ſchr feinen Maaßſtabe. Leider hat wol der früßzeitige Tod 
Beutn. Molineux gehindert, feine Speclalbefchreibung ber 
des Sees mützutheilen, deren Aufnahme und auch von 
Symonds noch nicht befannt geworden. Es fehlt ung 
Edie Gontrolle zu de Bertou’d Angaben, die von allen frühern 
abweichen, im Ganzen aber doch mit Molineur Bes 


- 
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; Silbenbruch, Mitth. 1849. °) Burckhardt, Trav. p. 332; 
Rei Gefenins II. ©. 576. 1%) W. Turner, Tour in Levant. 
r Vel. IL p- 141. 
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hauptung der Größe flimmen, aber, wie fih aus anvern Di 
ergiebt, zumal in ven Namen wol manche Fehlgriffe enthalten ı 
gen. Dennoch Eönnen wir nicht umbln, fie al8 die einzigen, 
bisher mit gewiffen Diftanzen und mehrern unbefannten von M 
lemen benannten Localitäten ſich audzeichnen, in feinem Berip! 
ded Galiläer-Meers bier zu Fünftiger Berichtigung und 1 


volfommnung in einer Anmerkung beizufügen. 


Anmerkung. Periplus des Öalilier-Meeres nah Eoı 
3. de Bertou (1839) '°), und Grdßenangaben von €, 9 
binfon. 


L Befufer im Norden von Tiberias bis zur Einmä 
dung des Jordan. 


1) Bon Tiberias 1500 Metr. (4617' Par.) fern, N. 400 W., 
der Duelle Ain el Foulieh, zur Stelle wo 'Aiſſa (d. i. Jeſus 
dortigen Arabern) für Simon den großen Fiſchzug thun Tieß. Za 
reiche Ruinen zeigen fih an biefer Uferſtelle. 

2) 5000 Metr. (15,392°) weiter liegt das Dorf el Mepdf hd 
{in geringer Ferne von da, in dem Berge, die Ruine des feften Säl 
ſes Kalaat ebn Maan. 

3) 4000 Mätr. (12,373') weiter von Medſchdel erhält der 
bei den Arabern den Namen Nahr Rabadleh. 

4) 4500 Metr, (13,852) weiter mündet fi der Wadi 
ein in den See. 

5) 1050 Metr. (32310) weiter it ver Chan el Minte, 
Heerde Schweine der Gadarener(?) in den See geflürzt f 
Alte Aquäducte ziehen unter den Höhen hin und treiben bie 
el Tabagha, bei denen eine warme Duelle Tannur Ayub, 

6) 2100 Metr. (6463°) weiter Tiegen Ruinen, welde d 
Kafarnahum nannten, und | 

7) eben fo fern 2100 Metr. (6463°) andere Ruinen, 
große Streden einnehmen; man nannte fie el Aſcheh el 

8) 1000 Metr. (3078) von da iſt die Mündung d 
(Scherith der dortigen Araber), der zu beiden Seiten, gro 
und in feiner Ditte eine Heine Infel bilvet (f. oben 
©. 275). Pier beim Ausfteigen aus dem Boote überraſchte 
bar vulcaniſche Boden, der jener zerfallenen verwitterten 
ſchien, wie er an den fruchtbaren Gehängen bes Befup un 











315) C, J. de Bertou, M&m. sur la Depression etc. 
letin de la Soc. G&ogr. Paris. T. Xll. 2. Ser. 
bie 149. 
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Höhe von Optiſchina nach Trieft vergleicht) 12) die fchlimmfte Stelle, 
an melcher der Transport eine Strede hinab durch Thiere unmög⸗ 
liy wurde, und mo man das Boot an Seile gebunden hinab⸗ 
ſchurren laſſen mußte, bis es unten am Fuße ver hohen und abe 
ſchüſſigen Bergwand wieder auf Kameelrüden zum Spiegel des 
Seed getragen werden Eonnte. In neuern Zeiten war die Bes 
ſchiffung des Seed faft ganz unterblieben, die doch zu Chriſti Zei- 
ten ganz gewöhnlich gemwejen zu jein jcheint; denn ganze Flotten 
haben fidy zu Zeiten auf ihm bewegt (Joseph. de Bell. Jud. III, 
10, 1—10 und IV. 1,3). Als Titus Truppen die Stadt Tibes 
rias belagerten, entflohen große Schaaren ver Einwohner auf ih- 
ren Booten und Barken; Veſpaſian lieb Boote bauen, um fie 
zu verfolgen, und lieferte ihnen eine Seeſchlacht, in ver fo wie bei 
der Eroberung der Stadt 6500 Menfchen erfchlagen fein follen. 
In fpätern Zeiten ſcheint die Beichiffung felbft für die Zifcherel 
im See ganz aufgehört zu haben, die heutzutage wenigftend nur 
vom Ufer aud betrieben wird. Im vorigen Jahrhundert und zu 
Anfang von diefen ſahen Bocode, Seeten, Burckhardt nur 
etwa ein einziged Boot, dad die Pächter ver Kifcherei brauchten 13), 
oder da3 auf die Oftfeite audging, um Holz herüber zu holen, 
welches auf dem Weftufer faft ganz fehlt, und dieſes Boot war 
zu Burdhardts Zeit fchon wieder vermodert. Will. Turner, 
der 1815 fein einziges Schiff mehr auf dem See fand, fagt, daß 
Diezzer Paſcha ein ſolches aus Zimmerholz bauen ließ, das 
man vom Dftufer herbeilchaffen mußte, welches aber auch fchon 
wieder zerfallen war 1%). Der einzige neuere Neifende, außer Mo⸗ 
lineur, ber, verfichert, daß er ben ganzen See auf einem Boote 
mit Mufelmännern, die ihm die Wunverftätten Chrifti gezeigt, 
umſchifft fei, ift Comte de Bertou (im I. 1839), der die Orts⸗ 
angaben auch auf feiner Kartenſkizze angezeigt hat, freilich in ei— 
nem fehr Fleinen Maapftabe. Leider Hat wol der früßzeitige Tod 
den Lieutn. Molineux gehindert, feine Specialbefchreibung ver 
Küſten des Sees mitzutheilen, deren Aufnahme und auch von 
Capt. Symonds noch nicht befannt geworden. Es fehlt uns 
daher die Controlle zu de Bertou's Angaben, die von allen frühern 
mehrfach abweichen, im Ganzen aber doch mit Molineur Ben 


”) v. Wildenbruch, Mitth. 1849. 9 Burckhardt, Trav. p. 332; 
hei Geſenius U. ©. 576. i%) W. Turner, Tour in Levant. 
Vol. IIL. p. 141. 
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gebaute Ebene 2750 Mètr. (8463°) zu durchfchreiten, bis zum ärm« 
lichen Dorfe Semat, worauf man noch 2000 Metr. (6156') zuräd- 
zulegen hat bis zur Jordanfurth an der Brüdenruine, die Dſchiſſr 
Dm el Kanater Heißt. Diefe Gtrede von A750 Metr. (14,620 
oder etwas über eine Stunde Breite nimmt die kurze Strede bes 
Güdufers ein. 


IV. Weſtufer des Sees vom Jordanausfluß bis wieder. 
nach Tiberias, | 


1) Bon der Brüde wendet fih das Ufer wieder norpwärts, 
1250 Metr. (3846°) weit, bis zu dem Borberge, auf weldem das 
Dorf Kerak liegt. 

2) Bon Kerak, an den Ruinen von Kedefch vorüber, die an den 
Berg ſich anlehnen, find 6500 Mètr. (20,063°) bis zu den warmen 
Bädern mit den Neubauten Ibrahim Paſchas. 

3) Bon diefen find 3500 Metr. (10,828') bis wieder zu dem 
Thurme am Nordende der Stadt Tiberias, von welder die Mef- 
fung ausging. 

Dieſe ſüdliche Strede der Weſtküſte beträgt alfo 11,250 Metr. 
(34,630°), oder Feine volle 1', Meilen, oder 3 Stunden Weges, fo 
daß die gefammte Ausdehnung der Weſtküſte (32,500 Metr. 
oder 100,149') etwas über 4 deutfhe Meilen oder 8'/ Stunden be» 
tragen würbe; biefelbe Auspehnung welde vie Oſtküſte zeigte. Hiezu 
die geringe Breite der Südküſte, von einer flarfen Stunde, würde 
den ganzen Perimeter des Sees, nah de Bertou's Angabe, auf 
etwa 9 Meilen oder 18 Stunden Wegs feiftellen. — 

Robinſons Anficht, die er freilich nur von der Landſeite ber 
Weſtküſte unterflüben konnte, war es, daß man den See meiftentheile 
zu groß angebe. Den von ihm angegebenen Diftanzen ’*) nach hätte 
der ganze See nur direct eine Länge von 12 engl. Mil. und an 
Breite die Hälfte; nämlich Medfchdel gegenüber 6, Tiberias gegen» 
über nur 5 engl. Mil. Das gefrümmte Ufer aber, vom Sütende des 
Sees bis zu den warmen Bädern 1 Stunde, von da nah Xiberias 
35 Minuten, nach Medſchdel 1 St. 10 Min., nach dem Khan Min- 
peh 1 St., nah Tell Ham 1 St, 5 Min. und zum Jordan 1 Gt. 
5 Min., in Summa 5 St. 55 Min. over 6 Stunden Ausdehnung in 
Allem. Diefe Differenzen der Angaben machen eine Beröffentlichung 
der trigonometrifhen Aufnafme von Eapt. Symonds nur um fo 
wünfchenswerther. 

Es treffen mehrere der angeführten Benennungen, wie fie de 
Bertou von den Arabern gehört Haben will, mit ſolchen überein, 


316) Mobinfon, Pal. I. 2. ©. 573. 
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die auch don andern Reifenden angegeben werden, während dazwi⸗ 
fen auch fonft ganz unbelannte Namen eingefchoben find. 

Gleich die Ain el Fulieh-Quelle if fonft unbekannt; Feine halbe 
Stunde im N. von Ziberias fällt fie aber wol mit der Gruppe der 
Duellen zufammen, die bei Robinfon 40 Minuten von der Stadt 
Ainel Borideh Heißt. EL Medſchdel if das befannte Meſchdil ſchon 
auf Seetzens Karte; Kalaat ebn Maan ift das bei Pocode, Burd- 
hardt, Robinfon eben fo genannte Caſtell Iandeinwärts, dem wei⸗ 
ter nördlich der Nahr Rabadieh folgt, den Seetzen als Nebbe Reb⸗ 
badije auf feiner Karte einzeichnete, nördlih vom Wadi el Humän, 
bei Robinfon, ven de Bertou nicht nennt. Es folgt der Chan 
el Minia, der von allen Reifenden als Minyeh erwähnt wird, dann 
der el Tabagha, den auch Seeherauf feiner Karte als Salj- 
bach Thabagha eintrug, wo er dabei auch ſchon der Tanar 
Apüb (Hiobs⸗Oefen) erwähnt, in deren Nähe Robinfon die Ain et 
Tin hervorgehoben hat. Der Wadi el Alcheh el Kebir bei de Ber- 
tou if der Wadi el Eſcheh bei Robinfon. Den Ramen des 
Orts Euklyah Tennt fonft Niemand. An der Oſtküſte find die erſtge⸗ 
nannten Orte: el Aradfh und el» Mefadiyeh durh Eli Smith be- 
Rätigt; der Ort Kufer Hareb bleibt unbekannt; ein Dorf dieſes 
Ramens Kefer Hareb kennt Burdpardt '’J nur am äußerſten 
Südoſtende des Sees auf der Berghöhe. Eben fo unbelannt find die’ 
Ramen der Dörfer Chodr und el Brifha. Der Wadi es Semak 
iſt durch Seetzens Beſuch bei dem blinden Scheih, der im Wadi 
Szemmak wohnte, beflätigt. Weiter ſüdwärts fcheint der Wadi Om 
Keb mit der Feſte Höffn derfelbe zu fein, der auf Robinſons Karte 
von ZiE (Aphica)’?) herablommt am Kalaat el Hum vorüber und 
Wadi Fik Heißt; auf Seetzens Karte ift er mit de Bertou's Namen, 
nur anders gefchrieben, Engab, eingetragen und fo auf Berghaus 
Karte wiederholt. EI Höſſn hielt Burdhardt für das alte Regaba 
oder Argob. Auch der Ehan el Kuair ift auf Seeßens Karte als 
Bergfchloß Koaid eingetragen, fo wie das Dorf Duerban, Duar- 
ban bei de Bertou. Der Ort Ehurbet Zamra bei Seetzen, Ehur- 
bet el Sämrah bei Robinfon ale Örtsruine, wird wol richtiger 
fein, als bei de Bertou die Benennung von zwei getrennten Orten. 
- &hourbet und Tamarah; denn auch Burckhardt führt Cherbet 
E;ammera an, das er für die Lage des alten, fonft unbelannten 
Hippos Hielt'). Das letzte Dorf Semak ift befannt genug, fo 
wie die folgenden Rocalitäten wiederholt von Reifenden befucht find. 


17, Burdhardt, Reife, bei Befenius. I. ©. 437. 8) Seetzen, Mon. 
Gert. XVII. ©. 352; Burckhardt, bei Gefenius. I, ©. 438. - 
19) Burdhardt, bei Sefenius. 1. ©. 437. 
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der Orte in gehöriger Reihe feinen arabiſchen Schiffern abgel 
tft die Uebereinſtimmung der Angaben immer merkwürdig. 


3. Landſchaftliche Natur. 


Naͤhert man ſich dem Tiberias⸗See, wie gewöhnlich 
paläſtiniſchen Reiſenden der Fall iſt, von der Weſtſeit 
die Oſtſeite iſt bis heute noch immer unzugänglich geblie 
wird der erſte Blick in fein Thalbecken 10) von dem Gi 
Berges Tabor gewonnen, von wo ſich deſſen ganzer 
überfchauem läßt; von dem Wafferfpiegel des Sees felbft Fo 
aber über die Höhen von Hattin (dem fogenannten Berg 
ligfeiten, Mons beatitudinis der Legende) kaum die äußerſt 
oftede wahrnehmen 2%), obwol man nach fo manchen, fe 
neueften phantafiereichern Neifeberichten meinen follte, d 
ihon der große See felbft ſich in feiner reizenden Schönt 
Auge darböte; aber allerdings ift von da der Blid auf da 
anliegenvde, flache aber hohe Dſchaulan und Hauran, ! 
das noch mehr ſüdöſtlich von Ihm auffteigende Gebirge vı 
fan und Gilead Ichrreih. Rückt man auch dem See n 
bleibt er Doch noch dem Auge lange Zeit verbedt, bis m ] 
‚von Hattin den Steilabfal der Gebirgshöhe, picht vor 
reicht bat, von deſſen oberm Rande, ven dem aus man 
mehr als taufend Fuß Höhe eine Stunde hinabzufteigen 
nun plöglicy ver Blick über den ganzer See auftbut. 
hiftorifches Intereffe kann auch der nüchternften Anfichl 
len 21), wenn auch eben Fein malerifch Tanvfchaftlidyeg 
vortritt; es fehlen bei den, wenn auch hoben, doch m 
beten Bergen die fühnen Formen, welche in ven Sch 
die Alpenfeen wie Riefen umragen und in Staunen fel 
bie Pracht der faftigen, grünen Matten, over ver Tief 














319) Dav. Roberts, La Terre Sainte. Livrais. X. 
ſicht des Sees und der Stadt Tiberlas mit Safed Mi 
von der Süpfeite der Bäder aus; und Tab. XX1 
Stadt Tiberias, des Sees und des Dichaulau der 
Steilabfall von Hattin, der Weflfeite aus gelchen, 
nach der Stadt Tiberias hinabführt. 20) Robin 
©. 457. ?') Irby and Mangles, Trav. p. 294 

— 500; Ruſfſſegger, R. III. S. 131; v. 8q 
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umfäumungen ber -amerl£anifchen, fchottifchen, englifchen, holſteini⸗ 
chen, bayrifchen Seen mit Ihren fanftern Schönheiten; venn nur 
nadte belle over ſchwarze Klippen, faft ganz baumlofe, gebräunte, 
nit verjengten Graſungen kaum überzogene Berggehänge umgeben 
den dunkeln Seejpiegel, den Fein meißed Segel, fein Schiffchen, 
feine Barke belebt. Und dennoch übt der See feine Reize auf die‘ 
Empfindung jedes Wantererd auß, der ſich ihm naht; denn es iſt 
ein gebeiligter See im gelobten Lande der Verheißung 
und der Erfüllung, der lieblichſte Schauplag der beginnenden 
Wirkſamkeit des Erldfers, die Wiege feiner erften Lehren, die Hei⸗ 
math feiner Jünger, oft das Aſyl vor feinen Verfolgern, veflen 
Einfamkeiten er durch die erhabenften Lehren und Thaten gefeiert 
hat. Und das verleibet diefer Landſchaft, Ihrer heutigen Verödung 
ungeachtet, doch ganz eigenthüntliche unvergängliche Reize, die fich 
auch ſchon in den einfachſten Erzählungen der Evangeliften Elar 
abfpiegeln, wie in ven Gleichniffen vom Nekauswerfen, vom rei⸗ 
den Fifchfang, von den zerftreuten Schafen, von der Schafheerbe 
und dem guten Hirten, von der einen Thür zum Scafflall, von 
den Lilien, die auch heute noch hier in unvergänglicher Schönheit 
und Fülle an den Seeufern prangen u. a. m. . 
Aber auch Naturfchönheiten hat dieſer See, wenn ſchon mil⸗ 
derer Art und zu feiner Zeit, wie vorzüglid in ven erften 
Frühlingsmonaten, wo noch vieles, was fpäter fonnenverbrannt, 
ſchön begrünt ift, wie Seeßen, v. Schubert und Nuffegger 
ihn ſahen; Seetzen bat viefe empfunden, ald er Anfang Yebruar 
einfam deſſen Weſtgeſtade, ven Lieblingsaufenthalt des Heilandes, 
durchwanderte. In ganz Paläftina, ſagte er??), giebt es Feine Ges 
gend, deren Naturreize mit denen dieſer Gegend zu vergleichen wä⸗ 
zen, die auch noch vormals durch die Kunſt, durch blühende Ort» 
ſchaften, die den See auf allen Seiten umgaben, und von denen 
gar mandye eine reizend malerifche Anficht darboten, unendlich er= 
hoͤht wurden. Nicht die Gegenwart, in welcher die Hauptorte durch 
Erdbeben in Ruinenhaufen, die ganze Oftfelte in ein Raubfeld ver 
Beduinenhorden verwandelt, die ganze einft jo bevölferte Weftfeite 
in eine faft menfchenleege Einöde mit nur einzelnen ſporadiſch bes 
bauten Erdſtellen zurüdgefunfen ift, darf Sen temporären Mafftab 
zur Beurtbeilung dieſer Zocalität abgeben, am wenigften für ven 
Künftler der jene Zeiten durch feine Darftellungen verherrlichen 


22) Seetzen, in Mon. Eorreip. XVIII. 1808. ©. 348. 
2 
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will. Doch vergleicht auch heute noch der finnige Schubert 2) 
an einer Stelle ded nRordweſtlichen Uferd den Rückblick auf ihn 
mit dem auf den Tieblichen, milden Stabrenberger See feines 
Heimathlandes. 

Gehen wir in die frühern Zeiten zurück, fo rühmt Joſe— 
phus nicht nur die Schönheit, ſondern auch die Fruchtbar— 
keit (Suvuuoın Vo Te zul xurdog, de Bell. Jud. III. 10. 8) 
der Uferebene des Genezareth-Sees und die Milde der Ge- 
birgsluft; ale wilden Bäume, obmwol heute die faft völlige Baum 
loſigkeit den traurigfien Eindruck macht, ernähre fie, und mache 

Alles geveihen, wa8 man nur anbaue. Wallnüffe, welde die 
fühlern Lüfte lieben, wachfen dafelbft in großer Menge, auch Pal⸗ 
men, die doch der Gluthhige bevürfen; neben ihnen. aber Feigen, 
Dliven, Trauben, denen die mildern Lüfte Gedeihen ‚bringen. 
Allerdings eine jehr merfwürbige Eigenthümlichfeit diefer die dif— 
ferenteften Climamarken vereinigenden Bebirgävegetation (eis 
Ev Ovvuyayeiv Ta yayıra, nach Joſephus Ausdruck: ut in unum 
s. c. natura compingat pugnantia, ebendaf.), die nur bei einem 
gefchügten Terraffenclima möglich. uropäifche Obfthaine 
(orwou) lieferten hier treffliche Brüchte nicht nur, fondern erhiel⸗ 
ten fie auch, denn nad) Joſephus Verficherung gab es hier wäh- 
rend zehn Monaten im Jahre ohne Unterbrechung die vortreff« 
lichften reifen Trauben und Feigen; auch die übrigen Srucht- 
forten hielten fi dad ganze Iahr hindurch. 

Wenn demnach irgendwo, nach der meifterhaften Eintheilung 
der Climate, die Hippofrateß gelehrt, zu demjenigen, was 
er „die Mifchung der Jahreszeiten‘ (zo&oıs tor wodwr, 
Hippokr. regi d£owv, vöarwy etc. ed. Coray. Paris 8. 1. 64. 68) 
nennt, und ald dad Jpeale betrachtet, ſich entfprechende Beifpiele 
auf der Erbe vorfinden, fo ift e8 diefed cm Galilder-Meere. Gin 
ſolches, fagt diefer Vater der Heilfunft, muß feiner Natur und des 
Gleichgewichts der Jahreözeiten wegen am nächften dem ewigen 
Brühling fliehen. Da wird fih die Fülle und Milde gepaart 
zeigen, wo Alles gleich Eräftig wirft; da wird, wie die Gefege ber 
Harmonie in der Geiſterwelt ausweifen, fo auch in ver Körperwelt 
dad VBortrefflichfte hervorgehen, dad Vollkommenſte bervortreten, 
an Gewächſen, an Obflarten, an Thieren; da werden auch die 
ſchönſten Geftalten der Menfchen ſich zeigen. 


329) 9, Schubert, Reife. II. ©. 252. 
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Hier war es demnach Teicht, fo lange man auf die Auffin« 
bung irdifcher Baradiefe bedacht war, ein folched, wie in andern 
Gegenden des Oriented, auch bier zu fuchen. Bei aller Trauer ver 
Gegenwart menschlicher Verhältniffe hat die Natur auf diefem Bo⸗ 
den nicht gealtert, wenn fie auch gänzlich vernachläffigt wurde 
durch die Trägheit der Bewohner. Der meite fyügende Bergkeſſel 
mit feinen Terraflenftufen begünftigt die Südgewächſe; noch Heute 
find Dattelpalmen, Citronen-, Bommeranzenbäume, 
Indigopflanzungen?*), Reidfelder 2)‘, Zuderrobrmwäl- 
der26) bier einheimifch, obgleich faft gar nicht gepflegt, indeß die 
Anhoͤhen von Fühlenven Küften ummweht werden. Der ungehinderte 
Zugang der heißen Südwinde zu dieſem Seethal, über der küh— 
lenden Stromrinne, fo wie der Schuß gegen das falte Hochafien 
im Norden, durch den weiten Abftand von vemfelben, und doch 
mit der überragenden kühlern befeuchtenden Schneeregion des Her⸗ 
mon, der auch von bier aus die Landſchaft gegen den unfernen 
Norden verberrlicht ?7), mögen der MWeltftelung nad zur Erflä« 
rung dieſer Erfcheinungen nicht überjehen werben. Noch einen 
Vorzug diefer Landfchaft hebt ſchon Joſephus und‘ mit Recht 
als fehr bedeutend hervor, der zu dem gefegneten Clima binzue 
fomme, den Reihthum an Quellen, der in denen, die er Saper= 
naum (Kugapvaovyı) nennt, fo große Fülle zeigen, daß man fie 
fogar für eine Aber des Nilftromd halte, mit dem fie gleichartige 
Fiſche nahre. Und allerdings ift diefe überall im Seebeden reich⸗ 
lich vertbeilte Waſſerfülle ein Schatz, der, wenn auch heute nicht 
gehoben, doch für die Zukunft eine fehönere Zeit für viefelbe Land— 
ſchaft herbeizaubern könnte. 


4. Geognoſtiſche Verhältniſſe, plutoniſche Bildungen, 
Baſaltgänge. 

Geben wir in die beſondere Bildung dieſer merkwürdigen Ein⸗— 
ſenkung des GaliläerzMeeres mehrere hundert Fuß unter 
‚den Spiegel des Oceans ein, fo zeigt fie ſich nur als ein Ele⸗ 
ment der ganzen in grader Linie über 60 Stunden langen 
Depreſſion des Jordan und des Todten Meeres, des 
Ghor oder Tiefthales der Araber, die von Hasbeiya an bis 


2) Seehen a. a. O. S. 349 — 350. »2) Ali Bey, Trav. II. 260, 
und bei Robinſon, Pal. III. 2. S. 540. 26) Bové, Recit. L. c. 
Bulletin Ill. p. 388. 2’) Ruſſegger, R. II. ©. 131. 
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zum Golf des Rothen Meeres von Alla als nur eine große 
Spalte der Erde, und zwar bie tieffte und befannte, ihren 
Fortſchritt findet, deren verjchiedenartige Mopificationen 
ihrer Oberflächen (auch durch die Sinaihalbinfel hindurch) uns 
nicht Kindern Fönnen, fie ald die zufammenhängenve große Folge 
vulcanifcher oder doch plutonifcher Wirfungen 28) einer grauen 
Vorzeit anzufehen. Dies fcheinen die vulcanifchen oder plutoni« 
ſchen alle andern durchbrechenden Befteine, die Brequenz der 
Erobeben, die Form des Seebedend (Nuffegger nennt fie 
zwar Fraterförnig, aber ficher irrig, ein Ausdrud dem auch Wil⸗ 
fon mit Recht widerſpricht) 29), die heißen Quellen am Rande 
beffelben, die vielen Grottenbildungen in der Nähe und Ferne, 
und felbft die Befchaffenheit ver damit in Zufammenhang zu ftehen 
ſcheinenden Bodenverhältniſſe eines großen Theils der Oftfeite des 
Jordan, die reihen Erpharz= oder Asphaltlager am Nord⸗ 
ende diefer Erpfpalte Im Hasbeiya= Ihale, die heißen Waffer- 
und Naphtiha=- Quellen am Südende rundum und in dem 
Todten Deere, ja felbft die emporgehobenen criftallinischen Maſſen 
der finaitifeyen Halbinjel mit ven alle8 dort durchbrechenden mäch- 
tigen Porphyrgängen (f. Erdk. XIV. ©. 318— 327) am äu⸗ 
Berften Südende diefer normalen Erdſpalte, zu beflätigen, bie 
fid) dann in die noch gewaltigere des Nothen Meeres einmündet. 
Eine merkwürdige Role in dieſem Gebiete fpielt unftreitig 
dad ſchwarze bafaltifche Geftein, dad mit immer größerer 
Annäherung an den See, von Norden und von Weften ber, 
ba es jenjeit der Grängen diefer Verbreitung gänzlich fehlt, auch 
in inner größerer Mächtigleit zunimmt, bis es dann auf 
der weiten Oſtſeite des Jordan, an der Süpfeite von Damaskus 
anfangend (f. ob. ©. 165, 169), von den Jorbanquellen über el 
Ledſcha, vurh ganz Dſchaulan und Hauran bis zum Sche⸗ 
riat el Mandhur (Hieromax) und zum Xiberiad- See zurüd, 
in einem gewaltigen Dreiedt®) das ganze weite anliegende Land 
(die bafaltifhe Trachonitis) faft ausſchließlich beberrfcht; . 
eine Alleinberrfchaft von folcher Ausdehnung, wie fie vielleicht nur 
noch einmal im centralen Plateaulande Defand in Border» 
indien (Allg. Erdk. VI. ©. 459, 462, 573, 744 u. a. DO.) auftritt, 
an deſſen weitlichen Diftriet von Concan, in Bejapur, auf dem 


328), Ruſſegger, R. III. ©. 134. 29 Wilson, The Lands etc. II. 
p- 151. 20) K. v. Raumer, Das öftlide Palaͤſt. und das Land 
Edom, in Annal. a. a. O. 1830. I. ©. 554 — 561. 
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Mahratta» Plateau (Erdk. V. S. 666) Wilfon>t) bei dem Bes 
fuche der heißen Quellen im bafaltifchen Ghor des Jor⸗ 
dan, da er von dort ber kam, auf dad überrafchenpfte erinnert 
wurde, weil vafelbft die heißen Quellen in veffen nörblichem 
und fünlichem Gebiete, an 20 bis 30 Mil. Engl. Entfernung vom 
Meere und auf mehr ald mehrere 100 Mil. E. Ausdehnung, 
diefelbe Analogie in geognoftifcher und geographifcher Bezie⸗ 
hung zeigen, wie im Jorbangebiete. Der Scheriat el Manphur 
Brit als QDuerfpalte von Oft nah Weft in ver That, wie die 
unter fidy parallelen Tapti= und Nerbudda⸗Flüſſe Dekans, 
noch durch died Bafaltplateau hindurch, und aud der Tiefe 
feines Bafaltfpaltes8 32), wie dort, treten die kochendheißen 
und dampfenden Quellen von Om Keis (Gadara) 33) hervor, 
gleich denen aus dem bafaltifchen Boden von Tiberiad und 
andern. Aber der Scheriat el Manphur bezeichnet, nach See⸗ 
gend Beobachtung, der auch andere gefolgt find, eben bier die 
ſüdliche Gränze diefer mächtigen Bafaltregion, der im 
Süden die Kalfregion eine beveutende Strede hindurch, auf 
der Höhe wenigftend, durch el Botthin (Baſan) und dad Ges _ 
birge Edſchlun eben fo ausſchließlich zu folgen fcheint, längs ver 
Oſtſeite des untern Iorbanlaufd und des Todten Meered, wenn 
auch Hier locale Unterbrechungen derſelben nicht ganz fehlen (f. 
unten). 

Auf die Wechfel dieſer Herrſchaft von baſaltiſchem und 
Kalk⸗Geſtein, wie fie noch auf der Nord- und Weſt⸗Seite 
bes Tiberias⸗Sees vorkommen, und hie und da von Seegen, 
Burkhardt, Budingham, D. v. Richter beobachtet wurden, 
bat v. Raumer aufmerffam gemadıt *); wir haben In dem nörd⸗ 
lihern Beden des EI Huleh⸗Sees Gelegenheit gehabt, über vie 
merfwürdige Zerftreuung bortiger Bafalttrümmer und lavaartiger 
Gänge und Bildungen einige neue Daten Hinzuzufügen (ſ. oben 
a. m. D.). Hier begleiten wir unfern bergmännifchen $reund auf 
feiner jüngften Wanderung durch dieſes Gebiet auf ver Weftfeite 
des Saliläer» Meeres, weil aus veffen Angaben fich eben der geo⸗ 
gnoftifche Kampf ergiebt, ver einft die heutige Geftaltung jener 
Landſchaft bevingen mußte. 


29 J. Wilson, The Lands of the Bible. II. p. 151. °?) Seeben, 
Mon. Eorrefp. XVII. ©. 351. 39) Seetzen, Mon. Correſp. 
XVIII. ©. 353; Burkhardt, bei Geſenius J. S.AA u. . 

*) a. a. O. 
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Von Akre am Meere flieg ex über die Hoch-Ebene EB» 
drelom oftwärtö herauf gegen die Taborhöhe und wieder über 
Hattin hinab zum Tiberiad-See; wodurd ihm ein Profil über die 
ganze Breite vom Meere zum See zu Theil ward 5). Daß erfte 
vulcanifche (wir ziehen bei der mangelnden Kenntniß wirklicher 
vulcanifcher Beuerauöbrüche, und der Anficht, daß die ganze Bil⸗ 
dung noch unter dem laſtenden Drud des Oceans vor fich ging, 
"den Ausdruck plutonifch vor) oder vielmehr plutonifche Ge— 
ftein zeigte fi ihm anı Nahr Mechatta (der Kifon); ein mäch— 
tiger Bafaltgang, der im Kalkſtein auffegt, davon aber nur 
ein Eleiner Theil aus dem ulturlande hervorragend, der aber fehr 
characteriſtiſch dunkelſchwarz erfcheint, blafig, wacdenartig ift, 
defien Blafenraume zum Theil mit Zeolithen gefüllt find. in 
zweiter Gang derfelben Art, der nicht weniger mächtig den Bo⸗ 
den in der Richtung von N. nah ©. (alfo in der Normalrid)- 
tung des Jordanſpaltes) vurchbricht, ‘zeigt fi) auf dem Wege von 
jener Ebene nach Nazareth gegen das Berggehänge, während die 
Bergfuppen um ven Ort, fo wie dad ganze Gebirgsſyſtem von 
Galiläa, feinee Mafle nach vemfelben Surafalf, ven Kreide» 
bildungen und den Dolomiten angehört, die auch die Um— 
gebung von Ierufalem und die vorberrichenven Beftandtheile des 
ganzen Gebirgdzuged ausmachen. Auch nörvlih von Nazareth, 
zwifchen Kefer Kana gegen den Tiberjad- See treten folche mäch⸗ 
tige Baſaltdurchbrüche?6) hervor, welche durch ihren heben— 
den Einfluß fehr viele der Iurafchichten und der Dolomitabla- 
gerungen der Bergrüden bis zum Golf von Afre bin ihre flarfen 
Biegungen, und Abweichungen von den horizontalen Richtungen 
gegeben zu haben fcheinen. Eben folche Beftanptheile hat ver fo 
grazids geformte Kegel ded Tabor 2 Stunden in D.©.D. von 
Nazareth, einen niebrigern und Eleinern ihm ſüdlicher vorliegenven 
Höhenzuge gegenüber, den man gewöhnlich, obmwol irrig, den Kleis 
nen Hermon nennt, weldyer ifolirt den Oftrand der Ebene Esdre⸗ 
lom umfäunt, und daher gar!nicht8 mit dem Hermon gemein hat: 
Der Tabor iſt fehr reich an Höhlen, die fämmtlid, nah Nuff- 
egger, eine grottenförmige Structur haben, d. i. mit weiten 
Gingängen, die ſich nach innen verengen, wie etwa bie 
Bränfifchen Höhlen im dortigen Kalfftein, vie ald Ausbrüche ver 
Ganäle elaftifher Gasdämpfe erfcheinen, die fi) von innen nad 


Ruſſegger, R. I. &.258—261. »6) Eben. S. 262, 
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außen in den noch weichen Kalkmaſſen Luft madıten und zu im« 
mer fich erweiternden Räumen fortichritten; alfo umgekehrt, wie 
die in andern Theilen Paläftinad, 3. B. um Beit Dichibrin, von 
Robinſon aufgefundenen und von v. Raumer erklärten fchlauch- 
artigen, glodenartig, mit Kuppeln verglichenen, wie fie nach leßtes 
rem ?’) im Kalkftein ver Parifer Gegenden befannt find. 

In der fruchtbaren, hügeligen Bergebene, ver Ard el Same 
ma (an 1000 Fuß über dem See, nad) Ruffeggerd Meſſung 955 
%.)8), an dem Oftfuße des Tabor, ift alle8 mit Erbe bevedt; nur 
bie und da tritt Kalkſtein nadt hervor; aber ver größte Theil ver- 
felben ift mit zahllojen Bafalttrünımern und Gefchieben bes 
freut 39), Findlinge, insgeſammt blafig, theild lavaartig, deren 
Poren leer oder an den Wänden mit Zeolithen befleivet, oder ganz 
damit drufenartig ausgefüllt find. Nahe an ven Kurüun Hattin 
(Mons beatitudinis), längd deſſen ſüdlichen Gehängen, zieht fich 
aus W. nah D. ein flache, fanft gegen dad Balfin des Tibe⸗ 
riad-See8 abfallendes Thal, darin 2 Eifternen und die Rui— 
nen eined Chand. Hier gebt die große Hauptſtraße von Tabor 
nach Damadfus) hindurch, meldye, Tiberias nicht berührend, nahe 
bei viefer Stadt gegen N.W. und N. ablenft. Diefer folgend 
gelangt man aud) von der Norpweftfeite her zur Stadt Tiberiaß, 
Am Nordrande diefed Thals ſteht Bafalt an, ven der Jurakalk 
noch bedeckt, doch ald ein mächtiger, wol eine Stunde breiter Gang 
(dyke nennt ihn auch Wilfon)*) zieht-er fih thalabwärtd, erhebt 
fih dicht anı Rande des Tiberias-Sees ald eine Bafaltmaffe 
zu einer Kuppe, deren höchfter Punct 800 Fuß über ven See 
emporragt, dann aber unmittelbar zum See fteil abftürzt. Gewiß 
fein berablaufender Strom, wie der Beobachter fich ausdrückte, da 
zwar Lavaflüffe, aber nirgends Bafaltflüffe ermittelt find, vielmehr 
aus der Tiefe, unter darauf laflenden Druc anderer horizontaler 
Nieverfchläge, fenkrecht emporgevrängte Keile, Gänge, Mauern (dy- 
kes), welche die übergelagerten Maffen zerrütteten, zerfprengten, 
verfihoben, zerflüfteten (1. ob. ©. 181). Solche Erfcheinungen bie= 
tm ſich auch in der Nachbarfchaft dar. Nördlich von dieſem Ba⸗ 


=) K. v. Raumer, Der tertiaire Kalfflein bei Paris und der Kalfftein 
des weitl. Paläftina, in defl. Beiträgen a. a. D. 1843. ©. 65. 

33, Muffegger, Reife. III, ©. 130. 39) Aufleggers R., das Profil 
Tab. VII. 2. +0) Robinſon, Pal. II. 2. S. 525. ) John 
Wilson, The Lands of the Bible visited and described etc. 
Edinburgh 1847. 8. Vol. II. p. 112. | 
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faltgange, am Berge von SHattin, fagt Ruffegger felbfl, und 
an den Bergen von Safed fieht man die gegen den See, alfo 
nach der Tiefe des Seeeinfturzed zu geneigten Juraſchichten 
fenfrecht zerflüftet; es zeigen fich fenkrechte Terrainbrüche, Berge 
ftürze, fenfrechte Abfälle, tiefe enge Spalten — mögen fie die Fol⸗ 
gen früherer plutonifcher oder jüngerer Erfchütterungen fein von 
Erpbeben, die hier noch jüngft die Gräuel größter Zerftörung bes ' 
wirkten. Süplich jened bafaltifhen Ganges dagegen liegt eine 
weite fanfte Ginfentung von etwa 2 Stunden Umfang, längs de= 
ren nördlichen und öſtlichem Rande jener Bafaltzug aus N.W. 
gegen ©.D. ſich hinzieht — er muß alfo wol gegen vie heißen 
Quellen dicht am See gerichtet fein? — 

Unter jener mächtigen Bafaltluppe breitet ſich unmittelbar das 
GSeebeden mit feiner Eraterförmigen(?) Einfentung von 18 Stun⸗ 
den (nach obigem? Ruſſegger ſchätzte fie nur auf 14 Stunden) 
Umfang aus, ringd von hohen Bergen umgeben, und nur gegen 
Süd durch den Iorbaneinfchnitt geöffnet. Die ganze Oftfeite des 
Sees fchien ihm durdy eine Kalkiteinmauer (?) begränzt zu fein, 
binter welcher dad Plateau von Hauran liegt, wie an der 
Oftfeite des untern Jordan und des Todten Meered eine analoge 
Bildung zu Liegen ſchien. — Noch hat aber Fein Geognoft diefe 
Dftwand des Tiberiad- Seed unterfudht, und wir zweifeln an ver 
Nichtigkeit diefer Angabe, die nur aus der Fernanſicht vom Weſt⸗ 
ufer hervorgegangen fein dürfte; denn erfilich, fo widerſpricht fie 
andern Angaben von Augenzeugen, nad) venen dad ganze Pla« 
teau Haurand vorberrfchendes Bafaltgeftein fein fol (ſ. un⸗ 
ten), und an der von Seetzen an der Oftfeite des Sees, bei der 
anfehnlichen Ruine Kalaat el Höffn, dem die Bergftation Fik 
(Apheca) eine Stunde öſtlich Tiegt, perfönlich befuchten Stelle be⸗ 
ftanden die Felſen des Berggipfeld am Seeufer Teinedwegs aus 
Kalkftein, ſondern aus einem außerordentlich pordfen Ba« 
falt*2), ver gewöhnlich eine dunkelbraune Farbe hatte. 

Die Weftufer dagegen, welche Ruffegger felbft durchwan⸗ 
derte, find der Jurabildung angehörig, hinauf bis gen Safer, 
aber von mehrern mächtigen Bafaltgängen durchſchnitten, vie 
fi in tiefen Spalten fleil in dad Beden des Sees niederſtürzen, 
oder aud dem fie wol vielmehr bei ver einftigen allgemeinen Zer⸗ 
rüttung jened Bodens ald Mitbeweger und Zerfprenger 





2) Seepen, Mon. Eorrefp. XVIII. ©. 353. 
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deſſelben bervorfilegen. Es verbient bier wol bemerkt zu 
werben, daß in einem ver vom Seeufer gegen N.N.W. an ver 
Südweſtſeite von Safed gegen die Rabbinengräber von Meirom 
(ſ. 06. &. 257) Hinauffleigenden Thale, dem Wadi el Leimon, 
defien oberften Quellen der Waſſerſcheide benachbart, nörblich 
Kadita, etwa 2 Stunden fern von Safed, eine Vertiefung fidy 
befindet von 300 bis 400 Fuß Ränge und 120 Fuß Breite, mit 
Reilabfchüffigen Lavawänden bis zu 40 Fuß Tiefe, mit einem 
Fleinen Teich gefüllt, die man für den Krater eined frühern thä= 
tigen Vulcans 8), Birket el Iifch genannt, In biefer durch 
Erpbeben fo häufig und gewaltig erfchütterten (f. ob. ©. 254) 
Bergregion anfeben muß. Die ungeheure Menge ver umher aus⸗ 
geworfenen Zavamaffen zeigt diefe Thätigkeit früherer Zeiten, 
die wahrfcheinlich zu ihrer Zeit einft die Ableiter dieſer Zerſtö⸗ 
sungen für die Umgegend waren. Auch fehlt am Buß dieſer Berg- 
höhen die Umlagerung mit mächtigen Bafaltblöden keineswegs, 
deren Kranz man erft zu vurdhfteigen hat, wenn man Safeds Hö⸗ 
ben erreichen will (f. ob. ©. 253). 

Die Stadt Tiberias*) dicht am Seeufer fleht nun auf dem 
untern Ende jened großen Bafaltganged, der feine befonderen 
Abfonderungägeftalten, aber in feinem Habitus fich fehr mannidh- 
faltig zeigt, je nach den verfchiedenen Abkühlungsverhältniſſen fei« 
ner früberhin durch Hitze flüffigen oder unter darauf laftendem 
Drud gefchmolzenen Zuſtände. Theils ift er dichter Bafalt, nur 
von wenig Blafenräumen durchzogen, und dann reich an Dlivin, 
oft aber auch fehr blafenreich, zernagt und im lebergange zu Do⸗ 
Ioriten und bafaltifcher Lava. 

Auch v. Schubert fand vie Ufer des Sees aus Kalkftein 
mebrerer Kormationen, vorzugsweiſe aus Kreidekalken beftehend, 
an deren Abhängen wie in ven Schluchten der Bafalt #5) mit 
zeolithaltigen Mandelſteinen und Bafalttuffen an vielen Stellen 
berwortritt. Aus diefem jchwarzen Geflein find die Staptmauern 
von Tiberiad, viele Käufer, die älteften Bauten in Tel Sum und 
die mehrften überdauernden Mauerwerke der Umgebungen des Sees 
aufgeführt. 

An ven Oberflächen ift ver Bafalt meift in unförmliche Blöcke 
zerfallen, mit einem weißen, erdigen Verwitterungdüberzuge, gleich 


+) ee Bal. II. 2. ©. er 638. ” Ruffegger, R. III. 
v. —— . III. ©. 237 
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dem Phonolithgeftein, aber da wo fein Geftein nicht in Beldmaflen 
oder grobem Geröll zu Tage geht, ift er durch die Verwitte— 
rung mit einer fehr fetten, [chwarzen Erde bevedt, welche 
überall dem Bafaltboden, wo er nur angebaut wird, die große 
Fruchtbarkeit fichert. Die beißen kochſalzhaltigen Schwe« 
felquellen, vie falzigen Bäche, vie plöglich hervortretenven 
MWafferläufe, die heftigen Erpbeben in den Umgebungen 
des Sees fcheinen die wirflich plutonifche Natur der ganzen Ge— 
gend nur zu beflätigen. Bor allen haben die heißen Quellen 
bei Tiberias von jeher die Aufmerffamkeit auf fich gezogen. 
Sie liegen füdlich der Stadt und an der Südwand ded mächtigen 
Bafaltganges 6), der. dort. auß ber Tiefe ſich erhoben hat, und 
treten aus dem dort fehr höhlenreichen Burafalf und Dolonitge- 
fein hervor. Der Kalfftein ift gelblidy weiß, dicht, mufchlig im 
Bruch, feine auögezeichneten Schichten freichen aus N.W. gegen 
S. O., und verfladhen fih mit 15° in S. W., find ungeflört und 
regelmäßig; in ihren Schluditen, die von ver Höhe des Bergran⸗ 
des hinab gegen den Eee ziehen, fieht überall Bafalt an, un« 
ftreitig Seitenzweige des Hauptganges, welche überall negartig daß 
ganze Terrain unterwühlt und burchfegt zu haben fcheinen. 


5. Quellenreichthum, heiße Quellen, Salzbäche. 


Dieſe heißen Quellen, die ſeit frühen Zeiten ihren dau⸗ 
ernden Erguß zeigen, liegen eine halbe Stunde im Süden der 
Stadt (Plin. H.N. V. 15. ab occidente, s. c. lacus, Tiheriade, 
aquis calidis salubri); Joſephus nennt fie öfter: Emmauß, 
Ammaus (Antiqg. Jud. XVII. 2. 3.), wol die griehifche Form 
des bebräifehen Sammath (d. i. warme Bäder); nach ver heu⸗ 
tigen Ausfprache der Araber, Sammänm, find fie allgemein bes 
kannt (vergl. Erbf. XIV. ©. 455, 762). Seetzen, der eined klei⸗ 
nen Badehauſes erwähnt, dad Dfcheffar Paſcha von Alre über 
der Hauptquelle eine Stunde fern der Stadt habe erbauen laflen, 
meint #7), wenn dieſes Bad mit feinen Umgebungen in Europa 
läge, fo würde es einer der berühmteften und befuchteften Beluſti⸗ 
gungsörter ver Welt fein. Burdhardt fand dad zu feiner Zeit 
errichtete Bapehaus über den der -Stadt am nächften liegenden 


36) Auffegger, R. II. ©. 261. *) Seetzen, Mon. Correſp. XVII. 
&. 349. 
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. Quellen mit zwei Badefluben angelegt, in benen er die Quelle 
aber nur aus der Mauer bervortreten ſah. Die bier benußte, 
bemerkte er *8), fei jedoch unter den vier heißen (W. Turner gab 
deren 6 natürliche an)®) Quellen nur die größte, veren Waſ⸗ 
ſermaſſe beveutend genug fei, um fogleih Mühlen zu treiben. Die 
3 andern heißen Quellen, oder eigentlich 4, wenn man zwei 
fleinere, dicht nebeneinander fließende gefondert rechne, liegen nach 
ihm 200 Schritt weiter gegen Süden, und die fünlichfle, "in die 
man kaum die Hand eintauchen Eönne, fei vie heißeſte von allen, 
in deren Nähe fich gar feine Ueberrefte alter Baumerfe vorfünden. 
Die Bäder wurden aus vielen Theilen Paläftinad und Syriens 
gegen rhbeumatifche und andere Uebel (Scorbut und Lepra 
vorzüglich nennt der Arzt W. Turner) befucht. Der Abſatz der 
vesichiedenen Quellen in ihren Rinnfalen zum See fchien ihm, nad) 
weißen, rotbgelben Färbungen zu urtbeilen, auf verfchiedenartige 
Natur der Quellen zu deuten, die demnach nicht alle aus einem 
und demfelben Urquell ihren Urfprung zu nehmen fchienen. 

v. Schubert”) fand die beißen Quellen bei 48° Reaum., 
nad) feines Begleiterd Dr. Franz Unterfuhung Salz und hy— 
drothonſaures Eifen enthaltend, und vergleicht fie mit ven 
Carlsbader Waffern; am Boden fehen fie Schwefel und 
Kalkfinter, von Eifenoryd rorh gefärbt, ab. Nicht blos vie 
Wärme ver Quellen ſchien ihm die günftige Wirfung für Gicht» 
franfe hervorzubringen, welche fie dort benußen, ſondern auc die 
Wärme dortiger Nächte fei, eine Reihe von Monaten hin- 
durch, gewiß fehr heilfam für die Patienten; denn dort herrfche 
ein wahres Treibhausclima, in dem die Palme zwar nur noch 
vereinzelt ftebe, aber” eben noch fo Erüftig wie in Akaba (Erdk. 
XIV. ©. 305) und in Alerandria gedeihe. Auch an der Nord⸗ 
feite der Stadt Tiberiaß, in der Bucht Szermadin, eine halbe 
Stunde fern ift ein marmer Bach!) von etwa 20’ M., der aud 
einer Felſenhöhle rauſchend zwiſchen Kalffteinfelfen hervorflürzt und 
beim Austritt in alte8 Gemäuer gefaßt if. Sein Wafler fchmedt 
ebenfalls nad Salz und Eifen;z feine Ufer find von dem herr- 
lihften Bufchwald ver ewig grünenden, rofigblühenpen 
Oleander überfchattet, eine wahre Augenluft (der Baum gepflanzt 





*7) Burckhardt, Trav. p. 329—330; bei ®efenius II. ©. 573—574. 
+) W. Turner, Journal etc. 1. c. 1820. Vol. II. p. 144. 
9 v. Schubert, R. IL S. 239. sı) Ebend. III. ©. 245. 
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an Wafferbächen, ver feine Frucht bringt zu feiner Zeit, un‘ 
Blätter welfen nicht, Pialm 1, 3). Und noch weiter nori 
flürzen flarfe, warmdampfende Bäches2) aus ven Ba 
Elüften von den Uferhöhen herab zur Tiefe. In der Näh 
ſchon Seeßen im Norven ven Salzfluß (Thaͤbaga) ir 
Karte einzeichnete, führt auch Robinfon’?) nahe ber 

Duelle Yin et Tin einen falzgigen Quell an, und befläi 
den reichiprudelnden Quellen Ain el Tabighah jenen ı 
warmen, fehr falzigen Strom, ver fogleich einige 1 
treibt, noch ehe man weiter nörblich ven vulfanifchen, gaı 
Schwarzen Gefteinen überftreuten Boden der Ruinen von Tel 
erreicht, die gewöhnlich für die Stelle ded alten Capernaum 
ten werden. In ver Stadt Tiberiaß felbft, welcher vie 
Quellen fehlen, bemerft Burckhardt, gebe e8 jedoch in 
rern der dortigen Käufer Salzquellen S*). 

Nicht nur diefe Eigenthümlichkeiten ver Quellen an 
mittelbaren Rande des Seebedend, fonvdern auch ihre 
Zahl und deren plöglich hervortretende Wafferfü 
den fonft mit andern Quellen nur fehr ſporadiſch verfehener 
gebungen find gewiß wichtige Symptome früher eben fo 
tbümlicher Bildungoperioden. 

Die Hammäm bei Tiberias find jedoch, wenn a 
die einzig merkwürdigen, deren gewiß auch an dem Oftufi 
finden fein möchten, doch die befannteften; bie nicht mi 
haltigen heißen Quellen bei Om Keid In ver Nähe v 
haben Burdhardt und Budingham beſucht (f. un 
Meg von ver Stabt führt eine Fleine Stunde bis zu 
Quellen an einer Menge von Ruinen der alten Tib 
über, deren Prachtſtadt 55) einft ſich dahinwärts weiter| 
als die Trümmer der modernen Stadt; an den vielen 
Quadern aus ägyptiſchen Syeniten und Oranit 
in älteften Zeiten bier eingeführt wurben, ift ihre 
nung, zu Herobed und der Römer Zeiten, leicht zu er 
die Breite verfelben, von dem Seeufer den Berg Hi 
beträchtlich. Die Grundmauern find noch fehr mächt 
Ien ſteht jedoch nur eine einzige noch aufrecht. 















352) v. Schubert, Reife. II. S. 251. 3) Robi 
©. 540 u. 552. °%) Burckhardt, Tr. p. 332; 
©. 577. ss) Nuflegger, R. II. S. 134; Robit 
©. 505—510. 
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Mauer 56), die im Süden der Bäder vom See zu dem Berge hin⸗ 
auffteigt, fette anfänglih Irby und Mangles, bei Vermeflun- 
gen viefer Gegend, da man fie für eine alte Stadtmauer gehalten 
Hatte, in Berlegenheit, wonach vie Ausdehnung der Stadt gegen 
den Süben coloffal geweſen fein müßte, bis ſich (nach Josephus 
de Bell. Jud. III. 10. 1) beraußsftellte, daß Died eine Feftungd- 
mauer von Beipaflanus Lager war, als er die Stadt einfchloß. 
Die heißen Quellen entfpringen etwas Höher über dem Ufer, 
als ver Spiegel des Sees liegt, doch ihm ganz nahe. Nach Ruſſ⸗ 
eggers Beobachtung treten fie aus dem Schuttlande, dad aus 
Bafalt und Kalkfteingeröfle beſteht, ald mehrere Eleine rau— 
chende Bäche hervor, die ſich in den See ergiefen, vie nach ihm 
zwar auch auf eine größere Zahl folcher Quellen hinweiſen, welche 
er jevoch nur für die Zweige eine und veflelben Stammes hält. 
Die bedeutendſte dieſer Thermen (es ift nach des Bademeiſters 
Verſicherung an Robinſon nur die eine Quelle, indeß die drei 
andern weiter gegen Süd unbenutzt geblieben) hatte man (wahr⸗ 
ſcheinlich im J. 1833, als Ibrahim Paſcha ein prachtvolleres 
Badehaus, von Säulen getragen, mit Marmorbaſſin und Stufen 
hinab, nebft mehrern Badeſtuben mit weißen Marmorwannen, mit 
einigem Luxus 57) nach europäiſcher Art erbauen ließ) in einem ge= 
mauerten Schacdhte aufgefangen, von dem aus erft ein beveutender, 
an 300 Schritt Janger Sanal die Wafler zu dem Bapehaufe führte. 
Da das Wafler in dieſem Schadhte, nach Ruſſeggers Beobach⸗ 
tung, mit einem Hochdruck von 2 bis 3 Buß auffteigt, fo wurde 
es ihm wahrſcheinlich, daß der eigentlihe Urfprung in vem 
ganz nahe Hinter den Bädern fich erhebenven Gebirge liege, bag 
aus Jurakalkſtein und Juradolomit befteht, vefien Fuß aber mit 
mädhtigen Geröllauflagerungen fich bedeckt zeigt. Es mögen in dem 
Berlauf ver Jahrhunderte in diefem Boden manche veränderte Waſ⸗ 
ferläufe flattgefunden Haben, vie gegenwärtig ſchwer zu ermitteln 
find; doch weiſen wir auf die merkwürdige Nachricht des Iſthakri 
(Mitte des 10ten Jahrhunderts) Hin 58), ver die Quellen an 2 
Paraſangen fern von der Stadt entipringen und auf dieſem lan« 
gen Wege, wie er fagt, die Stadt dennod fo heiß erreichen 
last, daB bineingeworfene Felle noch kahl werden (es 


S 


55) Irby and Mangles, Trav. °?) Wilson, The ‚Lands 
etc. Vol IL p. 127. se) Badakti. Buch der Linder, bei Morbt: 
mann. Hamb, 1845. ©. 35—36; Edrisi, bei Jaubert. Paris. 4, 
L p. 347— 348, 
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feite ver Stadt Tiberiad zugleich mit dem Erdbeben fo viele Heiß 
Quellen bervorgetreten, daß der See baburch höher angefchwollen 
und in Dfcholan und Hauran feien an mehreren Orten Flamme! 
aus der Erde bervorgebrodyen. Wilfon) erzählte man, daß ei: 
Fifcher, der am See befchäftigt gewefen, von einer großen fich er 
hebenden Waſſerwoge überwälzt worden fei. 
Daß auch durch Erdbeben in dieſen Quartieren eine entgegen 
geſetzte Wirkung auf dieſe reichen Quellen ausgeübt werden konnte 
nämlich temporaire Verſtopfung derſelben, zeigt H. Nelanbi 
Bemerkung, der ſagt, daß ihm Reiſende aus dem Oriente die Nach— 
richt mitgebracht, dieſe Quellen hätten feit dem Erpbeben, das fid 
3 Jahre zuvor (etma um das Jahr 1710) dort ereignet, zu flies 
ßen aufgehört (H. Rel. Pal. s. v. Chammath, 703: ante trien- 

nium circiter illae, scil. aquae calidae, terrae motu deletae sunt, 
uti mihi retulerunt qui in illo tempore in Oriente iter fecerunt), 
Zu welcher Zeit fie zu fpringen wieder begonnen haben mögen, 
darüber fehlen und die Anzeigen. 

Die Erfhütterungslinie diefed gewaltigen Erdbebent 
nahm ihre Saupterftredung, an 100 deutfche Meilen, in ver Nor⸗ 
malrichtung des Ghor-Spaltes, auf deſſen Weftfeite, ven 
Nord nad Süd; oh daſſelbe auch oſtwärts des Jordan flattfanbf 
darüber fehlen genauere Berichte. Auf deſſen Weftfeite verfpärke 
man es in einer Breite von 18 bis 20 beutfigen Meilen von DM 
nah Wet. J 


7. Waſſer, Winde, Clima, Vegetationscharacter. 


Vom See ſelbſt fehlen uns genauere Unterſuchungen; ar 
den ſchon angegebenen Tiefenheflungen ſcheint er gegen Süden u 
mer feichter zu werben; wenigftend giebt Molyneur gegen # 
⸗Ausmündung deſſen Tiefe nur auf höchſtens 84 Fuß an; anf 
S. O.Ecke bei Szammag (Semaf)e*) wurbe die Tiefe du 
Burdhardt beim Schwimmen erprobt; dort fehlten Röhre 
und Binfen, die nur an den feichtern Stellen wuchern. Ant 
MWeftfeite des Sees, von den heißen Quellen bis Mepfchbel, di 
Burckhardt fehr große Tiefe ohne feichte Stellen an 66). 8 
Waſſer ded Sees ift füß, verfieht den größten Theil ver Stabt g 
Trinkwaſſer, in deren unmittelbarer Nähe keine fügen Waſſerqu 













36%) Wilson, The Lands of the Bible etc. Vol. H. p. 129. | 
- *) Burckhardt, Tr. p. 276; bi o jeniue I. S. 43.* e) eb 
Tr. p. 332; bei Geſenius u. 
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länger fortgebauert hätte. Frühere Meflungen ver Temperaturgrade 
find un leider unbekannt. 


6. Erdbeben 1837. 


Der britifhe GConful Mr. Moore) in Beirut, der über 
dieſes Erdbeben Bericht gab, und die Erfchütterungämeite 
von Beirut bis Cypern und Damadfug über Sivon, Ty⸗ 
ru8, Are Eennen lernte, die aber auch ſüdwärts, nah Thom» 
ſons Berichten6L), über Nazareth, Nablud und Ierufalem 
hinausreichte, jagt, daß die Stadt viel mehr gelitten und großen 
Theils durch daſſelbe zerftört jei, die Bäder aber fleben ge- 
blieben; unftreitig weil bier die plutonifhe Gewalt durch 
die Canäle der Quellen fih Luft machen Fonnte, in Tis 
beriad aber nicht. Dad Schneewajfer, hieß e8, fei zugleich 
gefiegen und habe viele Wohnungen weggeihwennt. Die Stadt 
Tiberias litt zwar nicht fo entſetzlich wie Safed (f. 06. ©. 255), 
wurde aber doch auch in einen Nuinenhaufen verwandelt, der doch 
wol an taufend Menfchen oder ein Drittbeil feiner Einwohner ere 
ſchlug, obgleich die Zahl an vrittehalb Taufend angegeben wurbe. 
Wochen lang (40 Tage hörte Wilfon) dauerten die geringern Erd» 
bebenftöße fort. Thomſon, der die Badehäuſer beſuchte, war 
überrafcht, daß fie jo nahe bei der Stadt, deren ganze Stadtmauer 
doch umgeworfen war, gar nicht gelitten hatten. Aber die Hibe 
der Wafferquellen war zu folhem Grade geftiegen, daß 
fie fih auf den Thermometergraden nicht mehr beftinnmen ließ; 
nid nur viel heißer, fondern auch viel waſſerreicher waren 
fie, als er fie Iahre zuvor gefunden Hatte. Zur Zeit ver Erdbe⸗ 
benftöße, in welcher an andern Orten (3. B. ver Fluß bei Beirut 
mehrere Stunden lang) Flüſſe ganz troden gelegt wurden, ergoß 
ſich hier eine unermeßliche Quantität Waſſers in folder Hitze, daß 
ed, nah Thomfon, unmöglid war auf dem Boden neben ven 
abftrömenven Waflern berzugehn. Die Behauptung Mancher, daß 
auch an andern Stellen noch heiße Quellen und Flammen aus ver 
Erde hervorgebrochen, fonnte Thomfon nicht näher begründen. 
So fagt Calman 2) in feinem Berichte, es feien an der Nord⸗ 


) Mr. Moore, im Journal of the Roy. Geogr. Soc. of London. 
Vol. VII. 1837. p. 101. °ı, W. M. Thomson, Journal of a 
Visit to Safet and Tiberias. 13. Jan. 1837; in Mission. Herald. 
Boston. Vol. XXXIU. p.433— 442. °?) Calman, in J. Kitto, 
Physical History of Palestine. Lond. 1841. 8. p. xcıı. 


Kitter Erdkunde XY. u 


——*11 B*DD“ 4 Dr yr. U 


Jahrhundert: ibi Jordanis transit medium mere 
er angab, der Jordan theile ven See, was auch von BP: 
(Eliaca V. cap. 7) wieberholt wird, wo er feine Ge 
über die Ylüffe ded Nil, Iorvan und Alpheus, welche 
Meere durchſchneiden follen, anbringt, wobei auch ver 
See genannt wird. Auch jüdiſche Schriftfteller, wie I 
A693), beftehen darauf, daß man den Durdyzug de 
durch den See deutlich verfolgen Fünne, und auch Irby ı 
gle8 bemerften 7*), daß eine Strömung ded Jordan 
See fid) an der glatten Oberfläche des Seeſpiegels « 
Stellen audweife. Es mag dies aljo ein wechjelnder Zu 
der nicht immer, fondern nur unter gewiffen Umſtänden 
Schon Burkhardt wurde gefagt, daß der See 
nafjen Jahreszeit 3 bis 4 Fuß über feinen gewöhnlich 
fpiegel hinaus fleige, wad ihm bei ven vielen Regenf 
nicht unmahrjcheinli war; und Turner beftätigt nf 
fuhr, daß er dann gar manche Höfe der Wohnung 
Ufern unter Wafler jege. Die Rage des Sees, inmitten, 
ſtriche tief eingeſchloſſen, fegs ihm allerdings wol 5 

flößen und Winterflürmen aus (Ev. Matth. 8,23 u 
weshalb man ihm doch eben feinen ſtürmiſchen Chari 
ben kann, wie dieß fchon die Zeitgenoffen ver Kreu 
da Jakob v. Vitri?6) darauf felbft die Etymolog 
Genefareth baut (stagnum Genesareth interpretg 
_generans” etc.). Ruſſegger ſah am 22. D 
A Mintsrfturm, ald er von den Bädern: 
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rüdfehrte, mit fehr wild aufgeregten Wogen 77) über die Stadt⸗ 
trünmer Hinfprügen, und doch bemerfte er unmittelbar am Ufer 
nicht den leifeften Windhauch. Erſt 500 Fuß höher, am weftlichen 
Derggebänge, wirkte ein fehr Beftiger, Lalter Wind, ver vom Pla⸗ 
teau Haurans im Oſten berfam, auf dem die Iegten Tage viel 
Schnee gefallen war. Ob die Luftwellen, fragte fid) der Beobachter, 
am Oftgebänge des Seebeckens in das Thal fi herabſenkten, 
auf den Seeipiegel auffhlugen, ihn in Bewegung fegten, ehe fie 
aber‘ dad weftliche Ufer erreichten, etwa durch Abprallen auf ver 
Seefläche fich wieder emporſchwangen, und fomit erſt in einer ge= 
wiflen Höhe des meftlichen Gehänges wieder fühlbar werben, moch⸗ 
ten? In der Stadt Tiberias befand man fich buchftäblich unter 
dem Winde. — Wie viele merkwürdige Phänomene mögen auf 
diefem Gebiete noch bei einem längern Aufenthalte daſelbſt zu bes 
obachten fein. 

Als W. Turner, am 19. April (1815) 78) vor dem noͤrdli⸗ 

hm Thore der Stadt Tiberiad im See babete, traf er ‚beim 
——S — ziemlich tief im See an einzelnen Stellen, weit vom 
Ufer, wo kein Grund, ganz laues Waſſer, es flieg bis auf 
24° R. (86° Fahrh.); ob etwa durch warnıe Quellen im See (?), 
während ed an andern Stellen ganz fühl war. Dabei wehte ein 
brennend heißer Scirocco oder Südwind, der Nachts oft heftige 
Stürme auf dem See erregen fol. Lieutn. Molyneur erlag am 
23. Auguft um Mittag bei heißeſtem Sonnenbranve auf dem See 
beinahe der Hige, die im Schatten bid 31° 56° R. (103° Fahrh.) 
flieg. Solche Südwinde find in der heißen Jahreszeit bier häufig, 
fie verfengen alle Begetation, die dann bei geringem Windſtoß nur 
zu leicht Beuer fängt, und durch fo in Flammen gejegte Graſun⸗ 
gen oft große Streden Landes, felbft die Ernten des Landmanns 
verheert. Don Tiberiad aus ſah Burckhardt einen folchen Feuer⸗ 
brand 7?) auf der Oftfeite des Seed mehrere Tage lang wüthen, 
und fi immer mehr auöbreiten, bid feine Bortichritte durch den 
Wadi Feich gehemmt wurden. Im Iordan- Thal erfuhr er, daß 
nach Landesgebrauch der, melcher auch abſichtslos folchen Brand, 
etwa durch Unvorfichtigkeit beim Tabackrauchen, veranlaßt, unfehl« 
bar mit dem Tode beftraft werde. Schon Gefenius bemerkte ®0), 


7) Ruſſegger, Reife. Il. ©. 136. **) Turner, Journ. II. p. 141, 
79 
144; Molyneux 1. c. Journ. XVII. 2. p. 107. ) Burck- 
hardt, Trav. p. 331; b. Geſen. II. ©. 576. *°) Geſenius Not. 
bei Burckhardt II. p. 1056. 
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wie durch Kenntniß dieſes Umſtandes erft gewiſſe ſchöne Dichter- 
bilder bei Jeſaias ihre wahre Kraft erhalten, wie Jeſ. 5, 24 und 
33,11: „wie des Feuers Flamme Stoppeln frißt und 
Heu in der Lohe vergeht, alfo wird die Wurzel der 
©ottlofen vergehen‘ u.a.m. Zur Brühlingszeit (im April) 
ſah W. Turner das Thal, die Beljen, ven Fuß der Berge mit 
der Pracht überhängender Büſche und Blumen in vollem faftigen 
Wuchſe mit Blüthen geſchmückt. 

Diefe heißen Südwinde und dad Terraffenelima, wie 
bie reichere in Gang gefegte Bewäfferung, dürfte auf die Des 
getation dieſer Landſchaft von dem größten Einfluß fein, vie nach 
den verfchiedenen Jahreszeiten ganz verfchiedene Phyſiognomie ans 
nehmen müßte. Die in ganz Syrien während der Sommerzeit vor⸗ 
berrfchenden Weftwinde8!) fünnen das tiefliegende Weſtufer des 
Sees nicht erreichen; daher die dortige Tage, wie-z3. B. von Ti⸗ 
berias, fehr heiß und nicht geſund, Bieber leicht erzeugen ifl. 
Das Hohe nahe Plateauland, das fih im Winter befchneit zeigt, 
während der Schnee in der Tiefe die größte Seltenheit ift, wie 
der ferne ewige Schneegipfel ded Libanon, kann nicht ohne 
Einfluß auf die Pflanzenwelt bleiben, fo wenig als ver herrfchenve 
heiße Suüdwind. v. Schubert?) bemerfte, daß die Flora der 
Höhe um den See derjenigen vom bochgelegenen Nazareth 
und dem Buße ded Sarmelgebirges gleich fei; dagegen bie 
Pflanzenformen des tiefergelegenen Beckens denen gleichen, 
welche der Umgebung von Jericho und dem Ghor in dem uns 
tern Jordanthale fo eigenthümlich find. Die Hige in Zie 
beriad hielt Burckhardt der am Todten Meere glei. Daher 
denn auch der-antife Nuhm der Palmen und bed Balfam- 
firaud8 in beiden Localitäten; obwol von Palmen noch mandye 
dort fich zeigten, jo Eonnte doch v. Schubert von den Balfam« 
firauch, der von Burdhardt noch als in ven Gärten vdn ZTie 
berias 8) gedeihend angegeben wurde, Feine Spur erfunden. Stra⸗ 
608 Angabe von Burcasıov, am See Genezareth, fcheint nur auf 
einer Verwechslung mit Jericho und auf fonftiger ungenauer Kennt⸗ 
niß dieſer Landſchaft zu beruhen (nach Xetronne und Großkurd, 
Strabo XVI. 755; Ueberf. bei Großkurd TH. III. S. 249 Not. 3)%), 


‚ *%%) Burckhardt, Trav. p. 320; bei Gefenius II. ©. 561. 
) v. Schubert, R. II. ©. 232. °°) Buzckhardt, Trav. p. 323; 
bei Geſenins II. S. 564; v. Schubert, R. IH. S. 235. 
**) Geſenins bei Burdhardt TH. I. Not. ©. 105. 
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Daß übrigens hier mandye edle Culturgewächſe am See bei 
Genezareth auöflarben, zeigt Cotovicud, der im 3. 1598 bier noch 
die Cultur der Musa paradisiaca (Banane) in Flor fand 8). Die 
geringen Ebenen am See, bemerft Burckhardt, würven bei den 
Beißen Elima jedes tropiſche Gewächs anzubauen geftatten; aber 
die Bewohner der Stadt Tiberiad zumal ziehen auf ihren Beldern 
vorzüglih nur Waizen, Gerſte, Dhurra, Tabad, Melo— 
nen, Trauben und einige Semüfeforten. Die Melonen®6) find 
von der fchönften Beichaffenheit, und werben in Afre wie in Da⸗ 
masfus, wo dieſe Brucht beinahe einen Monat fpäter zur Reife 
kommt, fehr gefucht. Deshalb ver Reiſende von bier auß feinen 
Damadcener Freunden mit einer Maulthierlavdung von Melonen, 
350 Pfund an Gewicht, ein angenehmes Geſchenk machte. 

Der Winter in Tiberias muß jedoch etwas ftrenger fein ale 
im füvlichern Jericho, denn zumeilen fällt daſelbſt etwas Schnee; 
in Jericho war zu Robinſons Zeit vie Waizenernte ſchon 
am 14ten Mai vorüber, während die Ernte bei Tiberias erft am 
19ten Junt etwa eben fo weit vorgerüdt war. Auh Sefam, 
Baumwolle, Indigo, deflen Einführung ſchon Abulfeda 87) 
zu feiner Zeit im Jordanthale zu Iericho hervorhebt, wird bier 
gebaut. 


Erläuterung 3 
Das Uferland des Galiläer-Meeres, 


I. Die Galiläiſche oder Weſt- und Nordweſt⸗Seite 
u des Sees. 


Die heutigen Einöden und Verwüſtungen des Galiläer Meeres 
ſtehen mit ven zahlreichen alten Ortfchaften, deren Trümmer fich 
noch überall in Menge an feinen Geftade zeigen, wie mit ber 
früberhin fehr flarfen Bevölkerung Galiläas in größtem Contrafte. 
Nur dad Weftufer ift heutzutage häufiger begangen, wegen ber 
Staͤdte Tiberias und Safed; In die Wüfteneien des Oftufers, 
in dad wilde grauenvolle, durch feine Raubhorden verrufene Klippen- 
gedirge von Dſchaulan (Dfholan, Gaulomdtid) und dag 
gand der Gadarener, im Norden des Scheriat el Manphur, 





*») f. Cotovicus, Itinerar. ed. Antw. 1619. p. 358. °°) Burck- 
hardt, Trav. p. 322; bei Gefenius II. a. a. D.; f. NRobinfon, Pal. 
IL 2. ©. 514. *”) Abulfedae Tabul. Syr. ed. Koebler. p. 35. 
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mit den antiken Städtenamen Gadara, Hippos, Oamala, 
deren Ruinen ’auf den Berggipfeln meift nur aus ber Ferne er⸗ 
blit wurden, ift außer Seetzen und Burckhardt, denen es 
auch nur theilmweife gelang, noch Fein andrer europaifcher Beobachter 
eingevrungen. Noch Fein einziger bat die Geſtade des Sees rund 
ummandern Eönnen, wie Died Seeßen beabfichtigte; er wie 
Burkhardt fanden dort nur umberftreifende räuberifche Bebuinen« 
horvden unter ihren Scheih8 auf ven Rüden hoher Bergweiden 
umberziehen und unter Zelten haufen. 

An den Weftufern der galiläifchen Seite des Sees, in die be⸗ 
nachbarten Thäler hinein, ſind viele Mauern, gefaßte Quellen, 
Grottenwerke, Grabſtätten und andre Zeichen alter Bevölkerung, die 
mitunter von einſtigen Burgen umgeben ſind, von denen manche 
aus den früheften, andre erſt aus den ſpätern Zeiten der Kreuze 
züge und der Saracenen herftammen mögen. Nur die flüchtig 
Vorüberreiſenden haben hie oder da eine Spur diefer Art genauer 
verfolgt. 

Die Weftfeite des Sees ward einft von dem Bergvolfe 
der Saliläer bewohnt, aus deſſen Mitte auch viele der Apoftel 
erweckt wurben (Apoſtelgeſch. 1, 11; 2,7); ein thätiged, ausge— 
zeichneted® Volk, das von den Juden verachtet, aber von dem 
Heiland auserwählt ward, das Licht des Evangeliums unter Juden 
und Heiden zu bringen. Blav. Joſephus, ver fireng phari⸗ 
ſäiſche Judäer, rühmt diefe Galiläer..wegen ihres außerordent⸗ 
lichen Fleißes, ihres Land- und Gartenbaued, wegen ihrer Handels⸗ 
thätigfeit, ihrer Kühnheit und Tapferkeit, die fie zu allen Zeiten 
bewiefen (Joseph. Ant. Jud. XIII. 5. 6; Bell. Jud. IH. 3. 1). 
Das Geflade der Seefeite war mit Ortfchaften und Städten (in 
Galiläa 204 Städte und Dörfer, darunter viele Feſten, nad) Jos. 
Vita 45 u. 37) übervedt, und ganz außerordentlich belebt und 
bevölfert, fonft würde Iofephus, wenn er auch übertreibt, nicht 
haben jagen Fünnen, daß es ihm Teicht geweſen fei, wider vie 
Römer ein Heer von Hunderttaufend Freiwilligen zur Vertheidigung 
der Provinz aufzubringen (Joseph. Bell. Jud. II. 20. 6 und 8; 
III. 3. 2), und daß viele ver Ortfchaften 15,000 Einwohner ge= 
habt. Nicht der zehnte Theil würde heutzutag hier zufammenzus 
finden fein. Die Oftfeite dagegen fcheint von jeher mehr von 
unruhigen, nicht anfäfligen Völkerftämmen bewohnt worden zu 
fein, unfähig, wie Joſephus fagt, in Frieden zu leben; damals, 
wie heute, ein Land der feften Orte auf Bergipigen, deren Trümmer 
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fih bie und da auch erhalten haben mögen, wie die von Gamala, 
Hippos und fürlich die von Gadara. 

Wenn in [pätern Zeiten Tiberiad am See erft zum Mittel« 
punft und Hauptorte Baliläad geworben (zu Iofephus Zeit war 
Sephoris die größte Stadt in Galiläa, Vita 45), fo fcheint in 
frühern Zeiten dad Gebirgsland Galiläa mehr gegen ben 
bergigen Norven feine Mitte gehabt zu haben, al8 die Landſchaften 
der Stämme Naphtkali im Norden und Sebulon im Süben, 
von den Quellen ded Jordan am Hermongebirge fübwärtd bis zu 
deſſen Ausmündung aus dem See Kinnereth, noch nicht zu der 
gemeinjamen Landſchaft Galiläa verwachſen fein Fonnten. 

Beweis hierfür fchien Geſenius 88) ver früherhin nur auf 
einen Theil des fpäter erweiterten Galiläad befchränkt gewefene 
Name Galiläa, zu Salomo's und Hiram’d Zeiten (1. B. d. Kön. 
9,11), wo e8 nah 2.3. d. Kön. 15, 19 nur einen Gau von 
Naphthali bezeichnen kann, und wie es noch beftimmter im 
Buche Iofua 20, 7, „Kedes in Galiläa auf dem Gebirge 
Naphthali“ Heißt, und diefer Ausdruck, „Kedes in Gali— 
laea,“ ſtets vorzugsweiſe mit dieſem Drte (f. ob. ©. 246) in 
Berbindung gelegt ift (3. B. Iofua 21, 32; 1. B. d. Chron. 7, 76; 
1. Macc. 11,63). Rofenmüilersd Sinwand®9), als fei der Zus 
fag „in Guliläa,” blos um cd von andern Kedes zu unterfcheiden, 
beigefügt, ſcheint überflüffig, da Schon der Zufag in Naphthalt 
hinreichend gemeien wäre, es von den andern Kedes in Iuda und 
dem in Iflafchar zu unterfcheiven. Es dürfte alfo wol mit einiger 
Sicherheit fich heraudftellen, daß einft jene Keves, deren Tage wir 
oben in N.W. ver Waffer Merom kennen gelernt haben, ver 
Mittelpunft von Galiläa der älteften Zeit war, und nicht 
die Umgebung des Galiläer= Meered, welche erft fpäter zu biefer 
nörplichften Provinz des Neiches Iſrael gezählt werden konnte. 
Den Namen hat man von dem bebräifchen Galil oder Galilah 
hergeleitet, wa8 urfprünglich einen Kreis, bier einen Landed- 
bezirf bezeichnet, der allervingd aud einem Fleinern in einen 
größern fich erweitern Fonnte. Hiermit hängt denn auch die vor— 
berrichende Beratung der Galiläer zufammen, die in dem 
Neuen Teftamente einen fo wefentlichen Einfluß auf die damalige 
Stimmung der Ifraeliten gegen den Lehrer aus Nazareth, das 


»s) Sefenins, Eommentar zu defüie 1. ©. 350 u. f. °°) Rofen: 
mäller, Bibl. Alterthk. IL. 2. S. 42. 
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auch in Galiläa gelegen (Matth. 26, 69; Luc. 23, 6) ausübte; 
eine Verachtung, die auch ſchon von Jeſaias in Beziehung auf 
Galiläas fpätere Ehren hervorgehoben ift (Iefaias 8, 23 und 9, 1: 
„Doch wird nicht in Dunkelheit bleiben dad Land, das 
„ſo beprängt ift; wie die vorige Zeit gering hielt das 
„zand Sebulon und das Land Naphthali, fo wird es 
„die Spätere ehren, den Weg des Meerd (hier Genezareth, 
„die Via maris, f. oben), das Uferland vieffeit des Jor- 
„dans und der Heiden Galiläa,“ d. i. das nörbliche Grenz 
land Paläftinad gegen die Heiden in Syrien und Phönicien). 
Die Schmach, welche auf Galiläa rubte, lag in religidfey 
Hinficht auf ihnen, weil die Bewohner von Naphthali und Se— 
bulon, ihrer ausgezeichneten Tapferkeit ungeachtet, gleich vom An⸗ 
fang der Befignahme ihrer Stammedantheile an viele Heiden 
unter fich aufgenommen hatten und auch fpäterbin unter fich woh⸗ 
nen ließen (Strabo XVI. 460; Joseph. Vita 12). Sie blieben in 
engerer Berbindpung.mit ihren heipnifchen Nachbarn ei 
alle andern Ifraeliten; denn von ihnen fagt ſchon die Weiffagunge 
1.8. Mof. 49, 13: „Sebulon wird an der Anfurth u 
„Meeres wohnen (bis zur Bai von Acre, entlang vem Th 
„des Kifon bis zu deffen Cinmündung zum Meere) und an bei 
„Anfurtb ver Schiffe und reihen an Sidon:“ — Da 
ihre dem übrigen Ifrael fremdes Gewerbe, Seehandlung u. |. WW 
wobei ver ärmere Sfraelit wol den Diiethling der Phönicier mad 
fo daß Salomo felbft die 20 Orte in Galiläa an Hlram Mi 
Geſchenk (1. Kön. 9, 11) anbieten Eonnte und der Götzzendieß 
dort in Dan an ven Iorbanquellen, am Hermon und in v 
Berglande vielfach Wurzel faßte. Daher (denn auch die Vermiſch 
diefer Stämme Sfraeld mit den Töchtern der heidniſchen Nacht 
konnte nicht außbleiben) wol fchon wegen unreinen Bm 
und gößenpienerifcher Gebräuche die frühzeitige Veracht 
die auch der Ausdruck bei Jeſaias: „Galiläa ver Heing 
oder Kreis der Heiden (Turıala rwv EIvwv, Mattb. 4 
oder dAlopriAw» in 1. Macc. 5,15) erzeugte, ber für jenes Norig 
nun gebräuchli ward. Hierzu mag die Schmach des Krieg 
unglüds ver Grenzprovinz durch Benhadad und Tiglatpigo 
far, fo wie ver platte fyrifche Dialect und die grobere Guttaf 
fprache der Bergbewohner gekommen fein), und manches Au 




















0) Winer, Bibl. Realm. I. S. 388. 
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um die Volksmeinung zu Jeſu Chriſfti Zeiten bei Nathanael und 
andern zu erzeugen in der Brage: „Was kann von Nazareth 
Gutes fommen?’ (Joh. 1, 46; vergl. 7,52 u.a. O.) 

Unfere Ummwanderung ded Galiläer« Meered beginnt mit dem 
Sauptorte Tiberiad. 


1. Die Stadt Tiberiad, Tabarta der heutigen 
Bewohner). 


Erft nach ver Zeit Herodes I. wurden durch deſſen Königs» 
Haus auch in diefem nörblichen Theile Paläſtinäs, von viefem See 
bis zur Jordanquelle bei Paneas, dem Luxus der Römerwelt bie 
Wege gebahnt. Herodes IL. Antipas, der Sohn Herodes I., 
der bauluflige Ietrarch, der auch die Stadt Sephoris befeftigte 
und eine Betharamphtha Julia (oder Liviad, d. I. Beth 
Harem am Todten Meer) fchmüdte, während fein Bruder Philips 
pus die Städte Paneas zu Caeſarea Philippi und Bethſaide 
zu Julias erhob, war ver Begründer ver Prachtſtadt Tiberias, 
die er feinem faiferlihen Gönner in Nom, dem Graufamen, zu 
Ehren diefen Namen gab (Joseph. Antiq. Jud. XVIII. 2. 1 u. 3). 
Er zog das lieblichere Seeufer zu beftändigem Aufenthalt den 
andern Orten vor, und baute dahin feinen prachtvollen Pallaſt, 
und um dieſen feine Refidenzftadt, mit Tempeln, Amphitheatern, 
Bädern u.a.m. Joſephus ſagt: er habe vie befte Stelle am See 
dazu audgefucht, wo viele Grabftätten lagen, die er wahrfcheinlich 
wegichaffen ließ, und an ihrer flatt die Architekturen mit heid⸗ 
niſchen Drnamenten, Thierbildern (Burdhardt fah dort noch 
Löwen, die Schaafe ermürgten, in Baßrelieflculpturen?), die jedoch 
Scholz; für phönicifche Arbeit hielt) und andere im Römerſtyl 
aufführen ließ. So wurde fie den orthodoxen Judäern zum 
doppelten Aergerniß und verunreinigt, da fie auf Orabflätten ver 
Vorfahren erbaut ward. Anfänglich fanden fich daher audy nur 
wenig jüdische Breimillige als Anſiedler ein; Oaliläer wurben 
zum Anbau gezwungen, fremde heidniſche Coloniften durch Ge⸗ 
ſchenke von Käufern und Gütern berbeigelodt, fo warb fie doch 
fuel von Bedeutung und ſtand zu Iefu Chrifti Zeiten in gros 
Bem Rufe. 


?n) H. Reland, Pal. p. 1036— 1042; Rofenmüller, Bibl. Alterthk. 

1. ©. 74; v. Raumer, Baläfl. S. 138. »2) Burckhardt, Trav. 

ü R 321; bei Geſenius II. ©. 563; M. A. Scholz, R. in Pal. 1822. 
. 157. 
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Ein früherer Ort an verfelben Stelle ift wol darum nid 
wahrfcheinlich, weil Ifraeliten ihre Maufoleen außerhalb ver Ort 
Ichaften in die einfamen Todtenfelder verlegten, aber wol möcht 
In der Nähe fchon ein Ort gelegen haben. Einen folchen nenn 
der Talmud Rakkath, den er mit Hammath (auch mit Kinaretf 
Joſ. 19, 35) identificirt. Ihnen folten die Gräberflätten ange 
hören, die auch in den Itinerarien des Mittelalter8 bei Tiberia 
jelbft angegeben wurden. So 3. B. dad Grab des fo hoch ge 
feierten Maimonide®, oder Mofe Sohn Maimon, des Phi 
lofophen im 12ten Jahrhundert (er flarb im I. 1204), daß, nad 
Jichus Ha-Abotts Verzeichniß der Patriarchengräber®), dich 
neben Tiberias am Fuß des Berges ſich befinden ſoll, in welchen 
Grabhöhlen auch anderer rabbiniſcher Patriarchen genannt werden, 
Nach arabifchen Geograpben im Mittelalter ward bier auch das 
Grab Hakims, d. i. des Philoſophen Lolman 9%), gezeigt, deſſen 
der Koran (Sure XXXI) erwähnt, obwol nach andern auch ig 
Rama fein Grab fein follte. + 

In den Evangelien ift Feine Spur vorhanden, daß ver Hl 
land diefe Weltftart betreten hätte, in welcher fein größter Wideh 
ſacher die Gewalt hatte, der Johannes den Täufer enthaupten MR 
(Matth. 14, 1—12), dem er auch nad) diefer That auswich, 
bie Oſtſeite des Sees, wo er die Bünftaufend fpeifete, ehe cl 
Schiff auf die Weftfeite nach Genezareth zurüdfehrte (ebd. 13— 
Die Schwelgerei und die Laſter römifcher Weichlinge waren 
dieſe üppige Nefivenz fchwacher und graufamer Fürſten von 
Viläa eingezogen, welche eine Zeit lang als Hauptſtadt Galili 
galt, bis Kaifer Nero dem fpätern Negenten Agrippa I. & 
Iilda fchenkte, ver Sephoris (Safuri) ihr vorzog (Joseph. % 
9). Stetd auffäffig gegen die Mutterſtadt Serufalem, unterm 
ich ihre Bewohner ven römischen Veſpaſian freiwillig, und we 
den von ihm begnadigt, wodurch biefe Stadt fih auch nah 
Zerftörung Ierufalems erhielt. So wurde fie in der Zeit ver 
Ben Noth ein Aſyl der Rabbinen, die fih mit ihrer Local 
ausfühnen lernten. Hierher wurde felbft ihr oberfter Gerichth 
(Sanhedrin) verlegt, der nur eine kurze Zeit in ber nebenbußl 
chen Hauptſtadt Sephoris (Zippor ver Nabbinen, jegt Safı 
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395) Jichus Ha Abott, in Carmoly, Itineraires, 1847. p. 38% 
u. a. O. Burdharvi beiGefenine I. ©. 574; NHe 
Bibl. Orient. s. v. Lokman, und Günther Wahl, Koran. _ 
©. 383 u. f. 
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verweilte (f. ob. ©. 257). In Tiberias entflanden 13 Synagogen, 
und eine mehrere Jahrhunderte Hindurch berühmte, durch Rabbi 
Juda, Ha⸗Kodeſch (i. e. Sanctus)®), im Anfang des 3ten 
Jahrhunderts dahin übertragene hohe Schule jüdiſcher Ges 
lehrſamkeit, vie Lehre der jüdiſchen Tradition, von ber auch ver 
Gommentar der Miſchna oder die Gemara (Talmud) aus 
ging. Diefe Tiberiad mußte damals vie hebräifche Sprache und 
die biblifchen Schriften ded Alten Teſtaments in ihrer Reinheit, 
die Maforah, feit dem Hten Jahrhundert für die Nachwelt vor 
dem lUintergange bewahren. Der Kirchenvater Hieronymus felbft 
fagt, daß er fein Hebräiſch erfl von einem Legis doctore, qui apud 
Hebraeos admiratione habebatur, erlernt babe, der aus Tiberias 
war (f. ob. ©. 156). 

Im 4ten Jahrhundert, unter Kaifer Conftantin M., wurde 
bier die erfle chriftliche Kirche (von Helena, St. Peterskirche, nach 
der Legende, da bier der Bifchzug Petri angegeben wird) erbaut, 
wozu nach Epiphanias Lib. I. adv. Haeret. p. 128 der Erbauer 
Joſephus, der ald Jude zu den Chriften überging und die Taufe 
annahm, die Werfflücde von einem unvollenveten Tempelbau nahm, 
der unter dem Namen des Adrianum befannt, damald zu Bä⸗ 
dern hatte verwandt werben jollen (Reland. Pal. p. 1039). Der 
bauluflige Juſtinian umgab die Stadt mit feften Stabtmauern 
(Procop. de Aedif. V. 9); fie wurbe ein Bifchofsfig, im Jahre 
449 die erfte Unterzeichnung eines Episcop von Tiberias, der zur 
Zeit ver Kreuzfahrer dem Erzbifchof von Nazareth untergeben war. 
Unter dem Chalifen Omar wurde die Stadt im Tten, durch Sul- 
tan Saladin im 13ten Jahrhundert (1187) erobert, verwüftet%), 
wie fie Abulfeda noch im 14ten Jahrhundert fannte. Sie ges 
rieth dadurch ganz in Verfall; ſeitdem verfanfen ihre Baläfte, Kir⸗ 
Gen, Synagogen, und wurven auch durch wiederholte Erpbeben im⸗ 
mer mehr zerrüttet, zu Trümmer und Schutt. Statt Ihrer blühte 
feit dem 12ten Jahrhundert für jürifche Gemeinfchaft Safed auf 
(f. ob. ©. 257). ” 

Die alte Stadt, zu Joſephus Zeit, mag nicht viel weniger 
als eine Stunde entlang fih am Ufer bingezogen haben, ba er 
fagt, daß fie bi8 an die Bäder von Emmaus reiche, was auch die 
Ruinen beftätigen. Auch Edriſi, vor der Zerftörung durch Sa⸗ 


2) J. Lightfooti Opp. omn. Roterod. fol. 1686. Vol. II. fol. 223 
bis 230. °®) Abulfedae Tab. Syr. ed. Koehler. p. 84. 
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ladin, giebt ihr noch 2 Millien Ausdehnung, das Ufer entlang. 
Die ſpätere moderne Stadt wurde alſo erſt eine kleine halbe Stunde — 
nördlich von den Bädern, und aus den Trümmern der antiken 

Stadt aufgebaut, die fi auch noch in vielen ihrer Mauern als 

eingefügte Bragmente vorfinden. Zumal machen vie ältern Refte 

an der Uferfeite 97) der Stadt es wahrfcheinlich, daß auch dort einft 

eine Mauer gezogen war. Die zahlreichften und mitunter in ih- - 
sem Material Eoftbarften Trümmer, viele ägyptifche graue und rotbe 

Spyenite, Oranit= und Marmorfäulen, vielleicht dad Adrianum, - 
das aber die dortigen Rabbiner für ihre einftige Academie aus⸗ 
geben, liegen nach ven Bädern zu, in größten Gontraft mit dem 
Elend der heutigen Stadt, deren Mauern 20 Fuß hoch aus ſchwar⸗ 
zen Bafalten und mit 20 Thürmen verfehen Burckhardt noch auf- 
gerichtet ſtehen ſah (1812), feit dem Erpbeben 1837 ebenfalld an 
vielen Stellen zerborften, in Brejchen zerfallen oder ganz nieder⸗ 
geworfen, die zum Schuß gegen die Meberfälle 8) der Beduinen 
ganz unbrauchbar geworben find, fo daß die Garniſon ihre Zelt- 
lager (1843) noch außerhalb verfelben auffchlagen mußte. Ueber 
die frübern Zußände der Start und zumal ihre jüdiſche Bendl- 
terung haben Burkhardt, W. Turner und Scholz die voll⸗ 
ftänvigften und merkwürdigſten Nachrichten gegeben, auf die wir 
bier zurüdweifen‘®), weil wir nicht wiffen, wie viel davon nad 
der Zertrümmerung durch dad Erdbeben vom Sabre 1837 erhalten 
fein mag. Ueber die neueren Zuftänvde 1843 giebt Wilfon lehr⸗ 
reiche Nachricht. Von ven früher durch Burckhardt angegebenen 
4000 Bewohnern fand Robinfon*W%) nur noch etwa die ‚Hälfte 
vor; von Juden, die früher ein Viertheil ausmachten, nur noch 
an 200 Männer, und von griechifch= Fatholifchen Chriften nur ge= 
gen 150, in Summa etwa 2000 Seelen. Die umgeworfene Stabt- 
mauer war noch nicht wieder aufgebaut, die Stadtfeite gegen ven 
See war ganz offen, vom ehemaligen gejchloffenen Judenquartier 
nichts mehr zu beflimmen, als etwa In der S. O.⸗Ecke der Stadt 
die fteben gebliebenen Gewölbbogen ver einfligen jüdiſchen Acas 
demie!) oder großen Synagoge, die Wilfon noch im I. 1843 






















397) Burckhardt, Trav. p. 320; bei Gefenius II. ©. 560; Scholz, _ 
Reife in Bat. 1822. S. 157 u. 248, 29) J. Wilson, The Lands. 
of the Bible. Il. p. 112. °°) Burckhardt, Trav. p. 320—331 
bei Geſenius II. ©. 560— 574; W. Turner, Journal etc. Vol. 
p. 140 — 144. +00) Robinfon, Bal. III. 2. ©. 500 — 506. 

„9 I. Wilson, The Lands etc. II. p. 113. 
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ſah, welche Burdharbt für Magazine gehalten hatte. Baft alle 
Häuſer der ehemaligen Stadt waren umgeftürzt, zerborften, beſchä⸗ 
digt, alle Minarets lagen zu Boden, und flatt der Straßen mußte 
man auf Bußpfaden über die Trümmer hinweg die Wege fuchen, 
wo faum die Pferde ſich Bahn machen Eonnten. Nur elende Hüts 
ten waren hie und da von Juden wieder zum Obdach aufgerichtet. 
Noch ſtand das Caſtell, ein irregulaired Baumerf, an ver N.W.s 
edde der Stadt, die auf dem ſchmalen, Robinfon fagt welligen, 
Uferftreifen den See entlang erbcut war, welcher fih, nah Ruſſ⸗ 
eggers Bemerkung ?), fehr bedeutend gegen den See hin— 
abneigt, was an den Stabtmauern flarf wahrzunehmen fei, wie 
denn nur wenig daran fehlte, daß nicht ein großer Theil ver 
Stadt felbft bei ven Eiſchütterungen in den See ver= 
font. Am Nordende der Stadt hatten Burdhardt, auch Irby 
und Mangles 3) Refte eines fehr alten Theiles verjelben, auf do⸗ 
minirenvder Anhöhe gelegen, wahrzunehmen geglaubt, veflen Um⸗ 
mauerung fich auch durch Säulen aus dem fchönften, rothen (ägyp⸗ 
tihen) Granit außzeichnete. Auch an einigen ver benachbarten 
Drefhtennen, außerhalb der Stadt, hatte Robinfon einige 
Ihn polirte Säulen von demſelben rothen Syenitgeftein an 3 Fuß 
im Diameter liegen ſehen %). Bon der Sct. Petrräfirche, die 
früher am Peterdtag von Franzidcanern aus Nazareth mit Meffes 
Ifen bedient wurde, und die in der Nähe des Sees gegenwärtig 
nur zwifchen Ruinen liegt, fand Ruffegger einen Theil des Ge⸗ 
wolbes eingeflürzt; fo daß er nur noch im Beichtftuhl ein Quar⸗ ’ 
tier für die Nachtherberge fand, der nur 8 Fuß hoch über dem 
Spiegel des Sees liegt, wo er feine Barometermeffungen machte. 
Dieſe Kirche, welche noch Burckhardt als ein Werk ver Kaiferin 
Helena gerühmt wurde, neben welcher der Architrav mit der Lö⸗ 
wenfeulptur lag, ift aus weit jüngerer Zeit, da Mr. Bankes in 
ihrer Wand einen umgekehrt eingemauerten Stein mit arabifcher 
Inſchrift entvedte; auch wurde fie ihm von Abuna, dem katho⸗ 
liſchen Briefter, als das ehemalige Wohnhaus des Apoftel Petrus 
angegeben. Der Schmuß, die Ungeſundheit des Bodens, das Un⸗ 
gegiefer in ihr und in dem feuchten, ſchwülen Bieberclima 5) ber 
Stadt überhaupt, Hat dad Sprichwort im Lande erzeugt: „der 


es 





) Ruſſegger, Reife. II. ©. 132. °) Irby and Mangles, Trav. 
p.293— 296; Burckhardt, Trav. p. 329. ) Robinfon, Pal. 
11.2. 6.505. °) Burckhardt, Trav. p. 320; bei Gefenids II. 
&. 560; Turner, Journ. ll. p. 142; Irby and Mangles p. 294. 
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König der Flöhe halte feinen Hof in Tabar 
fand I. Wilfon beflätigt, als er in die alten Gewöl 
frübern jüdifchen Synagoge eintrat, in welcher vieles 
gleih Handvoll von den Kleidern abzuftreifen war, ! 
nen wie roth gefärbt wurden, wobei Deiri, ber ägypti 
der ihn begleitete, bemerfte, daß ihm vergleichen auch 
gefommen, als er bei Colonel Howard Vyſe's Aug 
mit ihm in dad Innere der Pyramiden am Nil eind 
Araber beruhigt Sich bei diefer Plage mit dem Ausr 
„der Fluch von Allah” fe 6). 

Früher war Tiberiad mit den Dubend ihm zugehi 
fer ein Diſtrict des Paſchaliks von Akre, dem vie ! 
heute einen Tribut von 3500 Piaſter zahlen, und eine 
durch die von Dfcheffar Paſcha nach der Zeit ver Fra: 
gemworfene Garnifon 7), die nicht aud Mogrebin (Barbı 
Afrika) wie die zu Safed, ſondern aus Afghanen und K 
zumal bier zufammengebracht war, deren Nachkommenn 
Aga auch angefievelt geblieben 8), jo wie viele Flüchtling 
zofen aus Bonapartes Zeit hier zurückblieben. Durch die 
wanderungen [panifcher Juden (Sephardim genan' 
vorigen Jahrhundert, die bier ein Aſyl fanden (fpanifch, 
mer ihre Sprache geblieben), durch die fortwährenven J 
ſcher (fie nennen fih Aſchkenaſim), deutſcher und 
aus Syrien und dem weiten Orient, verfammeln ſich 
diefe ihnen, wie Ierufalem, Hebron und Safer, g 
gewiffer Talmudiſten heilige Stadt, in ver fie das Eny 
gern abwarten, um nicht in dem die übrige Erde gäm 
den Chaos unterzugehen. Diefer Irrthum ward dug 
Irrthum erzeugt, durch falſche Interpretation gewil 
einer Stelle?) im 5. B. Moſ. 32, 43 (Iauchzet af 
Volk fein — denn Er wird gnädig fein dem Lanıy 
die fo ausgelegt wird, als folle dad Land die St 
wieder gut machen, oder wer in Paläftina begraß 
ben feine Sünden unangerechnet. Diefer Wahn if 
li fo viele Juden dahin zieht, ihre Gebeine iy 
gebeiligten Erde unterzubringen. Tiberias hat] 
aller feiner Unglüdöfälle ungeachtet, zumal va 


) Irby and Mangles, Trarv. p.292. ') BE 
*) W. Turner, Journ. Il. p. Ik. ?) Aslıe 
dela, II. p. 93. j 
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Bere Toleranz der Türken gegen fie während ihrer Lebenszeit ſtatt⸗ 
findet, als in Damadfud und andern Orten, eine ziemlich flarfe 
Iudenbevölkerung erhalten. Diefe ift hier weniger als anderwärts 
durch Verkehr, Gewerbe und Kandel (Kaufleute find Hier foger 
verächtlich und werben Kaflr, d. i. Ungläubige, genannt) befchäf- 
tigt, da fie vielmehr ihre Zeit in hebräifchen Studien (ver Tal⸗ 
mud wird in der Synagoge gelehrt; in Bibliotheken fand Scholz 
Manufcripte aus dem 15ten Jahrhundert, fonft nur hebräifche und 
rabbinifche Bücher aud ven europäifchen Drudereien in Amftervam, 
Ziſſabon, Italien, Deutfchland und Conſtantinopel) 10) und in re= 
ligidfen Uebungen zubringen. Zu den Unglüdsfällen, vie fie ge⸗ 
troffen, gehört auch die Pet, vie nicht felten bier wäthet. Die 
Zufunft wird lehren, ob fid, Tiberiad auch diesmal wieder, wie 
fon öfter zuvor, aus feiner tiefen Erniebrigung erheben wird. — 
Der feflgemurzelte blinde Wahn, daß, nach ihrer Legende, erft 
vereinft ihre Meffiad aus Tiberias hervorgehen folle, wird auch 
fernerbin die bethörten Devoten hierher Ioden. Sie ſtützen ſich 
dabei auf die Stelle Iefaind 9, 1: Und das Volk, fo im Finftern 
wandelt, ſiehet ein großes Licht u. f. w., ohne die Erfüllung ihres 
Inhalts fchon durch Johannes des Täuferd Audfage zu ahnen 
(Math. 3, 12— 14). 

Aus Wilfons Befuch!!) in Tiberias, im April 1843, er⸗ 
giebt fich, daß der Ort unter 2000 Einwohnern nur ein paar Chri⸗ 
fen, aber doc noch an 800 jüdiſche Bewohner zählt, und daß die 
furchtbar vorübergezogene Cataſtrophe des Erdbebens fie keines⸗ 
wegd abhält, dahin ihren Pilgerweg zu nehmen. Noch immer be= 
ſtehen daſelbft, wie zu Burckhardts Zeit, die beiden jüdiſchen 
Secten und mit ihren Synagogen geſonderte Gemeinden, die Se- 
phardim und die Afchkenazim. Mit jenen trat Wilfon in 
nähere Verbindung und wurde von ihrem Ober» Rabbiner fehr 
gaffreumdlich aufgenommen. Die Zahl ihrer Häufer betrug 150, 
Ihre Seelenzahl 500. Diefe Sephardim find meift Eingeborne 
au Tunis, Marocco, Bez und dem Norden Afrikas, nur wenige 
find aus Bagdad, Damaskus, Aleppo, nur 2. waren aus ber eu⸗ 
tohälfchen Türkei. Ste haben außer der Synagoge 3 Yiſchvioth 
Oder Lefezimmer mit Büchern und 3 jungen Docenten, wo fie 
ſtudiren und mit einander converfiren in fpanifcher, hebrät- 





29 Scholz, Reife a. a. O. S. 248.. *') Wilson, The Lands of 
the Bible. II. p. 129— 134. 
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ſcher und weniger in arabifcher Sprache. Sie ftehen mit € 
in faft feiner Verbindung, und fprechen mit den Gliedern ver 
ten Gemeine, die ſich Aſchkenazim nennen, in arabiſcher © 
Diefe befigen auch 150 Häufer, aber nur mit 300 Bewohne 
find aus Oeſtreich, ruffifh Polen und Galicien, converfiren 
fih in polnifher Sprache, und zahlen feinen Tribut w 
an ven Paſcha von Are, weil fie meift mit Päflen verfehen 
dem Schuß der Confulate ſtehen. Burckhardts Nachricht 
den Iuden in Tiberiad beziehen fih, nah Wilfon, nur au 
zweite Gemeinde, deren Cultus in der Synagoge manches ſeh 
fallende hat. Bei täglicher Vorlefung ver Pfalmen Davids 

ten die Zuhörer die Necitation an allen markanten Stell 
Gebehrden und oft Tauten tobenden ©efticulationen, die Le 
fungen mit lautem Geſchrei, die Pofaunen oder Donnerwett 
Trompetenſtößen durch die hohle Hand, Bauftfchlägen odes 
getöfe; bei Verkündigung des Meſſias erhebt fich das wilpef 
ben durch die Synagoge, aus der dann jeder ganz ſtill und 
Lich heimgeht. 


2. EI Medſchdel (Migvol), Magpala; das el Of 
(Kleine Ghor) oder die Ebene Gennefar. Der; 
el Samam, das Kalaat Ibn Maan oder Kal; 
Hamam, daß Taubenſchloß. ' 


Norbwärts von Tiberiad, am Weftufer ded Seeb, 
Tagereife über die für dad Neue Teftament claffifche Gr 
welher Magdala, Bethſaida, Genezareth, Kay 
lagen, von denen nur wenige locale Spuren der Ering 
erhalten haben, bis zu der Einmündung des Jordan. 
gegenwärtig dieſe Landfchaft, zu welcher der Carton vd 
größern Maaßſtabe auf Nobinfond und Kieperts I 
Paläflina ſehr dienlich ift, zu durchwandern, um vg 
Oſt⸗ und Südſeite des Seed und weiter umzufehen. | 

Bon Tiberiad nordwärts, 40 Minuten am Ufer ef 
ein Heiner Wadi überfchritten, in welchen von Wells 
Höhe Hattin die Hauptſtraße vom Tabor nach Dg 
lenkt, der au Ruffegger bei feinem Herabftieg | 
faltzuge folgte, um die Stadt von der N. W.⸗Seit 
Hier liegen 5 bis 6 fehr reichliche Quellen nahe & 
in einen Strom zufammenfließen, ver Ain el Bar 
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falte Quelle!2), nur in Gegenfag der füblichen heißen, genannt 
if; denn auch er hat noch eine gewiſſe, wenn ſchon um weniges 
höhere Temperatur ald die Luft; er führt ein klaäres Waſſer, das 
aber ſchwach gefalzen if. Früher waren dieſe Quellen- in Brun« 
nen gefaßt, von denen noch 2 vorhanden find; fie follten vielleicht 
das Waller Hoch Heben, wie am berühmten Ras el» Ain bei Iy« 
ru8!3) (0b zu Bädern oder Irrigation?). Ob die Anlage alt oder 
neu fei, konnte Robinfon nicht ermitteln; fie war von den ſchön⸗ 
fen Dleandergebüfchen und Nufbbaumen (Rhamnus, over Lotus 
napeca?) umſchattet. Irby und Mangles fahen fie für 6 rd» 
mifche Bäder!*) von Mineralwaffern an, jedoch mit einer lau= 
warmen Temperatur, welche auch Wilfon beflätigt. Sie geben 
ihnen keinen beſondern Namen, aber nennen fie Ereisrund, 15— 20 
Sup im Diameter, in 12 Buß hoher Mauer thurmartig einge- 
ſchloſſen nach innen, die aber nach außen nur 6 Fuß hervorrage; 
an ihnen fah man jet weder Eingang noch Ausgang. Diefe Lo⸗ 
ealität fanden fie dicht am See, ſehr pittoresf, mit Gebüſch, Schilf 
und milden Blumen überwuchert, dad Waffer fehr Elar, auf Kie= 
ſelboden, 6 bis 7 Fuß tief, vol Fifche. Diefe Quelle fließe unter 
der Mauer ab zum See, in dem die Reifenden badeten; fie fagen, 
daß fie zum Scorpionenfeld ded Iofephus ſchwammen, doch ohne 
Scorpionen zu fehen. Dies kann wol nur die von Schubert 4 
Stunde nordwärtd von Tiberiad genannte Seebucht Szerma⸗ 
dein mit dem Bach warmen Waſſers fein!S), ver aus einer Fels⸗ 
hoͤhle kommen, und in Gemäuer gefaßt durch Oleandergebüfch zum 
Sr fliegen fol (f. 06. ©. 301). Diefer Name ift von einem eine 
Rare halbe Stunde höher auf den meftlichen Bergen gelegenen, 
verfallenen Dorfe Szermedetn Hergenommen, an dem Burd« 
hardt 16) vorüberſtieg, als er zum Berg Tabor ging. Obwol viefe 
Veſchreibung von rinem andern Standpunct ausgeht, fo fällt fie 
dh mit der vorigen Localität den Diftanzen nach genau zuſam⸗ 
um; denn 6 römifche Bäder liegen, nach Irby und Mangles, 

2 Niles Englifhy im Süden von Medſchdel; und noch‘ eine 
dritte Befchreibung bei Buckingham fcheint verfelben Xocalität 
(X fagt eine Stunde im Norden der Stadt Tiberiad, dicht am 


— — — * 


Robinſon, Pal. III. 2. ©. 525. 3) v. Wildenbruch. Mier. 
")irby and Mangles, Trav. p. 300; John Wilson, The Landa 
of the Bible. Edinb. Vol. II. p. 135. *°) v. Schubert, Reife. 
a. ©. 245. 16) Burckhardt, Trav. p. 232; bei Gefenius II. 
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See, von der er bald das Dorf Medſchdel erreichte) 1) ue 
fprechen, obgleich fie wieder von jenen Angaben etwas abweit 
eine Berfchievenheit, die man nicht etwa dem Unterſchiede 
Jahreszeit und des Waſſerſtandes zufchreiben Tann, da die di 
Beobachter fie im Februar, im März und im April fahı 
fondern mol eher ver nur theilmeifen mehr oder min! 
flüchtigen Anficht eined fo durch Gebüſch verwachſenen Xocalı 
Buckingham fagt, es feien 3 Bäder, große kreisrunde, offı 
Eifternen, von ziemlich gleicher Größe, jede 80 Schritt im U 
fang, 12 bis 15 Buß tief, jede von der andern an 100 Schr 
fern, entlang dent Seeufer gelegen, jede mit gefonverter Quel 
die nahe dem See entfpringen. Dad Wafler fei bei allen Ela 
ſchön Hellgrün, von etwas fchmwefligem Geſchmack, lauwarm, m 

86° Bahr. (24° R.) bei einer Nufttemperatur von 84° al 
(23, ,, R.). Jedes der 3 Bäder fei mit einem Aquabuct verfehl 

der ihm fein Waſſer zuführe, alle vrei fchienen wieder von ein 

größern Freisrunden Mauer eingefchlofien zu fein; um das ed 

Baffin Tief im Innern rundum eine Steinbant für die Badenda 

im dritten, das von Eleinen ſchwarzen Fiſchen winmelte, Tief ı 

ähnliche Bank von außen umher. Burckhardt fagt nur, an 

Küfte, dicht an der Wafferfeite, die mit vielem Defle (Sol 

furiosum, irrig überfeßt, denn Defle ift Nerium Oleander 

überwachen fel, nehme man mehrere Quellen 19) mahr. | 

Bon diefer Szermapdein« Bucht und dem Ain el B 

deh, die wir für eine und biefelbe Localität halten, deren g 

Durchforſchung jedoch Fünftigen Reiſenden recht fehr zu 

ſein dürfte, Hebt fich ein hohes Ufer am See, bis wieb 
offene Ebene erreicht wird, im welcher ein elendes moha 
nifched Dorf el Medſchdel (Mejdel hei Robinfon), ) 
{hen alte Mauern bineingebaut ift, in Ruinen liegt. _ 
übernachtete darin und ſchätzt die Entfernung von Tiben 
1%, Stunden, er fchreibt es Madſchdil 21), Burdh 
Medſchdel und diefer erkannte e8, dem Namen wie 
nach, ald das antife Magdala, von vem Maria Ma 
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Geſenius II. ©. 560. 20) Robinfon, Pal. II. 2. &: 

1) Seepen, in Mon. Eorrefp. XVII. ©. 349; Burckh 
p: 320; bei Gefenius IL. ©: 559 und Anm. S. 1056. 





Weſtküſte des Tiberias- Sees; Magdala. 325 


(Marc. 15, 40; Luc. 8, 2) wahrſcheinlich den Namen führte, und 
dad, dem ganzen Zufammenhang der Erzählung (Matth. 15, 29 u. 
39 mit Marc. 8, 10, wo die Ueberfchiffung zur Grenze von 
Magdala genannt wird) nah, auf der Weftfeite des See 
liegen mußte 2). Dalmanutbha, dad In verfelben Erzählung, 
bei Marc. 8, 10, flatt Grenze von Magdala genannt wird, 
lag gewiß davon nicht fehr fern; doch iſt fein Name in keiner vort 
bekannten Localität erhalten, wie in Madſchdil von Magpala; 
auch kommt der Name Dalmanutha fonft nirgends wieder vor. 
So hätte denn hier der Name ded kleinen Fiſcherdorfs, denn 
nah Budingham liegt es dicht am Rande des Sees unter 
dem Zuge hoher Klippen, in denen kleine Grotten, ſich erhalten, 
während die Namen von andern großen Hauptftänten fo oft gänz⸗ 
ih aus der Erinnerung vekſchwunden find; mit ihm vergefell=- 
I&aftet fih die fchöne Erinnerung an eine Marla von Magpala. 
Die frühere Verlegung auf die Oſtſeite des Jordan, 3. B. bei 
Scholz 23), der es für Trifta der Kreuzfahrer bielt, wo auch ein 
„Migval bei Gadara“ genannt wird, Ift ohne allen Grund, da 
noch im Talmud dieſes weftlihen Magdalas, in der Nähe von 
Tiberias, ald Sig hebrälfcher Gelehrten 2*) öfter gedacht wird, 
und jener Zufag eben bazu diente, jened von biefem. zu unter= 
ſcheiden. Gefenius findet es wahrfcheinlich 25), daß ein im Buch 
Joſua 19, 38 unter den Städten Naphthali'8 mit aufgezählter 
Drt, Migdal EI, dieſes Magdala bezeichne; da dieſes aber fo, 
viel ala Thurm Gottes bebeutet, und als feſte Stadt aufgeführt 
wird, ver Stammedantheil Sebulon aber ſüdwärts Kapernaum 
(dad nach Matth. 4, 13 an der Gränze Sebulon und Naphtbali 
lag) beginnt, vem Magdala noch weiter ſüdwärts gelegen ift, fo 
ann jene Feſte Migdal EI nicht füglich iventifch mit diefem Mag- 
dla jein, wenn auch beide Namen Migdal und Magbala, das 
erfere die bebräifche, daB zweite die griechifche Sprachform, 
biefelben find, und wenn auch Budingham vort Reſte eines alten 
quabratifchen Thores geſehen haben will, die dieſe Anficht zu 
unterftügen ſcheint. John Wilfon machte Fürzlich (1843) die 
Entdeckung, daß eine Bande von Zigeunern?), an 50 Seelen, 


— “— 


22) K. v. Raumer, Pal. ©. 122 Not. und ©. 130. m) Scholz, 
Reife a. a. O. S. 158. ?*) Lightfooti Opp. omn. II. p. 226. 

25) Gefenius, Note a.a.D. II. ©. 104; vgl. v. Raumer a. a. O. 
©. 130 und Not. 39. 20) J. Wilson, The Lands of the Bible, 
DI. p. 306. 
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am Tiberind-See ihren Sig In diefem Medſchdel genomnien, wo 
fie Keffelflidler, Muſikanten, aber auch Landbauer find und fich zu 
den Mohammedanern technen. Da Wilfon aus Indien fie in 
einer ber indifchen Sprachen anrevete, verftanven fie ihn fehr gut, 
hielten ihn für einen ihrer Brüder, over doch für einen Newar 
(Gebirgstribus in Nepaul ſ. Allg. Erdk. IV. ©. 19, 34, 109, 
111, 120 u. a. O.), ein fichrer Beweis ihrer indiſchen Ab⸗ 
funft, von der fie aber felbft Feine Trapition hatten. Sie wohn⸗ 
ten in Hütten die fie fi) von dürrem Schilfe erbaut. Er bemerft, 
daß dad Dorf nicht ganz ohne Meberrefte alter Mauern und 
Orundmauern fei, die doch vielleicht vem von Breydenbach an— 
geführten Magdalum Capellum Magdalae Mariae fol. 29 ange= 
hören Fünnten, von dem auch Pocode noch geringe Spuren ſah, 
die Bernatz auch in der Zeichnung Son Magdala abgebildet hat. 

Bon den Bädern bei Tiberiad bis bieher ftreicht vie Küfte des 
Sees von S.D. nad N.W. 27); von bier an aber gegen N.N.D. 
Die Berge, die Hier mit ihren fteilen bafaltifchen Felswänden, 
oben mit Kalkichichten überzogen, dicht an das Ufer treten, ziehen 
fih bier in einer Art Bogen gegen Weften vom See zurüd, 
und laffen im Halbmond gegen viefen eine ſchöne, offene Ufer» 
ebene von einer Stunde Länge und 20 Minuten Breite, an beren 
Südoſtecke Medſchdel liegt, an dem Nordende verfelben aber 
der Ehän Minyeh, eben da, wo fich der Halbbogen ver Berge 
dem Seeufer wieder nähert. 

Im S.MW. diefer Ebene beginnt fie fich zu einer Stufe von 
300 bis 400 Fuß zu erheben, gegen vie höher liegende Hochebene 
Sahel Hattin; der Wadi el Sumam (Hammam bei Burd- 
hardt), ‚von diefer Höhe aus S.W. in gekrümmtem Laufe berabs 
fommend, bricht, eine Viertelftunde weſtlich vom Dorfe Medſchdel, 
durch den Bergrüden hindurch und zieht im Norden defielben zum 
See hinab. Nun werden gegen Welt und Nord die Anhöhen zur 
Seite niedriger und weniger jäh von der Ebene emporfleigend. 

Auf ver hoben fenfrechten Klippenwand der Notdweſtſeite des 
Wadi el Sumäm oder Hamän liegen, eine balbe Stunde 
weftlich von Mepfchvel, die Ruinen des Kalaat Ibn Ma’än, 
die Burckhardt, Irby und Mangled beichrieben, veren ge= 
nauere Erforſchung aber, wie Ol Shauſen bemerkt 28), bei ihrer 


N) Robinſon, Bal. II. 2. ©. 529; Burckhardt, Trav. p. 319; bei 
Geſenius II. ©. 359. 22, Olshauſen, Recenſ. in Wien. Jahrb. 
D. CH. ©. 215. 
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hiſtoriſchen Wichtigkeit moch viel au fehr von ven Reiſenden ver⸗ 
nachläffigt wurden. Burckhardt 29) hörte viel von dieſem Fels⸗ 
fhloß, nah dem Sohn eines gewiffen Ma’än genannt, oder 
vielmehr Kalaat Hamam, 2. I. „Taubenſchloß,“ wegen ver 
vielen wilden Tauben (auch Turteltauben bemerkte v. Schu» 
bert), die nicht nur im Kalaat, fondern auch im ganzen Wabi, 
an defien Ausgange es liegt, in außerorventlicher Menge niften. 
In dem dortigen Kalkberge ſah er viele natürliche Höhlen, 
die durch die in Felſen gehauen Gänge mit einander verbunden 
und durch Erweiterung wohnbar gemacht find, durch quer vorges 
‚ jgene Mauern aber auch gefchügt und zu Ginzeleingängen ver« 
mauert, jo, daß das Ganze ein faſt uneinnehmbares Gaftell zu 
fein fcheint. Der ſenkrechte Wels ſchützt es von oben, und von 
unten führt nur ein Ichmaler Fußpfad herauf, der fo ſteil ift, daß 
ein Pferd ihm nicht erfteigen Fann; im Innern, das an 600 Mann 
Vefagung Herbergen Eönnte, find mehrere Eifternen in ven Fels 
eingehauen. Die Mauern find gegenwärtig ſehr ſchadhaft; ein 
paar Spigbogen zeugen von gotbifcher Architertur und machen e8 
wahrſcheinlich, daß dieſe Raubburg aus ver Zeit der Kreuzzüge 
Kommt. Unter ihr im Thale läuft ein Eleiner Bach, ver ſich in 
vr Wadi Lymun ergießt, wo die Dörfler von Medſchdel einige 
Gärten bebauen. Mr. Bankes, der mit feinen Reifegefährten 30) 
zwei Tage zu den Bermeffungen und ver Aufnahme viefes felt« 
ſamen Felscaſtells, das nach ihm ein Dreied® mit zwei natürlichen 
Veddſeiten und einer aus rohem Mauerwerk aufgeführten bilvet, 
verbrauchte, die er aber feitvem im feinen Kiften, ohne fie zu ver⸗ 
dfimtlichen, verfchloffen gehalten, hielt fie für Iotapata des Jo⸗ 
ſeyhus, das wir anderwärts fuchen (ſ. unten), auf jeven Fall für 
älter ald aus der Römer Zeit. In ven vielen Höhlen, welche 
mar früher für Grabſtätten antiker Bewohner ( Troglopyten) ges 
halten Hatte, fand er wenigftens feine Spur antifer Sepulera 31). 
Auch ſchon auf dem Wege vom Dorf Mebfchvel zu dieſem Tauben« 
ſchleß ſah derfelbe zur Seite in ven Klippen zur linken Hand, 
alſo gegen S. W., einige feltfam mehrere Stockwerk hohe, in ven 
ſenkrechten Felſen felbft angebrachte Convente, mit aufgemauerten 
Galerien oder Altanen, und auf ver andern (d. 1. ver Öftlichen?) 


une 


”) Burckhardt, Trav. p. 331; bei Geſenlus II. ©. 574; v. Schu 
bert, Reife. JU. ©. 251; J. Wilson, The Lands of the Bible. II. 
p. 138. %) Jrby and Mangles, Trav. p. 299—300. 
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Seite der Bergichluht, am Buß gegen den Berg von Hattin zu, 
das Dorf Erbed (Irbid bei Robinfon) mit einigen römi« 
fhen Ruinen. 

Es ift dieſes Irbid ober Irbil (d und 1 obmol felten ver» 
wechfelte Laute) die arabifche Form für Arbela, wahrfcheinlic 
das durch Salman zerflörte Haus Arbeel (Beth Arbeel, 
bei Hofen 10, 14) 32), gewiß aber die Lage ver Höhlen Arbelas 
bei Joſephus bezeichnend, deren Räuberbanden Herodes bei feinem 
Zuge gegen Sepphorid eine Schlacht liefern mußte, weldye aber 
Joſephus fpäter felbft gegen die Römer befeftigte (Antig. XIL 11. 
1. und XIV. 15. 4. 5; de Bello Jud. I. 16. 2—4 und Il. 20. 6; 
auch Vita 37). Mit diefer Ipentität flimmen alle Combinationen 5 
bei v. Raumer ?), Robinfon 3*) und neuerlich auh I. Wil⸗ 
fon, ver die wichtige militärifche Pofition von Irbid und 
dem Wapi el Humän (von beiden fagt ſchon Robinfon fd 
e8 feltiam, daß fie in ver Zeit der Kreuzzüge gar nicht erwähnt... 
werben) beſonders ind Auge gefaßt bat. Denn er fagi von dieſen. 
daß es dad wahre Eingangsthor vom gebirgigen Galiläg am 
Tabor zu der nördlichen großen Damaskusſtraße beherrſche; B : 
führe einerfeitö zum feften Taubenfchloffe, ein anderer Zugamg 

von da gegen N.W. zum Wadi Rabadiyah, ein dritter in ge 
wiffen Perioven des Jahrs zum Wadi el Amuͤd (zum See) —* — 
ein vierter zu ber reichen Quelle Ain et Tin am Chan Minykg 

Wilfon 3) beflätigt Burckhardts Beichreibungen von -ME 
vielen natürlichen Höhlen in dem dortigen Kalkberge, welche früh: 
Neifende häufig für Gräberftätten 36) hielten, in allen Stüden di 
ganz richtig, fügt aber hinzu, daß diefe erfl im oberften Drig= 
theil der fentrechten Felshöhe beginnen; ver Abfturz m 
ihnen zum Wadi el Humän fei fehr jähe, und an veffen Gegeg 
wand, dem Kalaat gerade gegenüber, find andere Grotten, 3 
Theil fehr große, von fehr romantifcher Art, vie-früher nicht « 
wähnt wurden. Die fogenannten felfigen Kurün Hattin ef 
Hörner von Hattin (Mons beatitudinis) find nur vie Fe 
fegung dieſer Felsklippen des Wadi el Humän, veffen topogd 
phifche Pofition ſicher ſchon in älteſter Zeit nicht überſehen 


Ji I 













+32) Hadr. Relandi Pal. p. 575. °°) K. v. Raumer, Pal. &. i 
nah Pf. Heller, Rec. im Münchner gel. Anz. 1836. Nr. 238. J. 
3) Robinfon, Pal. II. 2. ©. 534— 535. 29) J. Wilson, TI, 
Lands of the Bible. II. p. 138 und p. 307 — 309. X 
20) Dr. Clarke, Trav. Tom. Il. p. 466. 
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den konnte, wenn fchon die heutigen längſt wieber zerfallenen Auf⸗ 
mauerungen auch aus fpäteren Jahrhunderten batiren. 

Die ſchöne Ebene, an deren ſüdöſtlichem Winkel das Heutige 
von Zigeunern und Arabern bewohnte Dorf el Medſchdel Liegt, 
heißt Hier Ard el Medſchdel (Ager Magdalensis) 37), weiterhin 
aber el Ghuweir bei ven Arabern, d. i. das kleine Ghor, und 
entipricht, ſelbſt vereinbar mit ven Maaßen der Ausdehnung, der⸗ 
jenigen Landſchaft (30 Stavien lang und 20 Stadien breit), die 
Joſephus fpeciel mit dem Namen Gennefar (7 Tevvnoüp 
xwpa) oder Genezareth belegt und fie, vielleicht in manchen 
Ausprüden übertrieben, fo paradiefifch befchreibt (B. Jud. II. 10. 
8; |. oben ©. 292). Zwiſchen Medſchdel an ihrem füplichen 
Anfange bis zum Chan Minyeh (bei Robinfon; Miniyah 
bei Wilſon; Mennye bei Burkhardt) am Nordende verfelben, ift 
der directe Weg in gerader Linie, nur wenige hundert Schritt weſt⸗ 
wärts vom Seeufer, in einer Stunde zurüdzulegen. Burd« 
hardt, der von der Nordſeite in dieſe Ebene eintrat, wo er ihre 
Breite auf 20 Minuten fchäßte, fagt: die Triften von Mennye 
(Rinyeh) fein wegen ihrer Fülle zum Sprihmwort 
unter ven Bewohnern der benachbarten Gegenden ge- 
worden; am Seeufer fand er hohes Schilf und Binfen, aber 

keine Spur von aromatifchem Rohr, wie ed Strabo am Gen- 
neſat angiebt (XVI. 755). Die Ebene felbft fah er mit derjenigen 
Art von Bäumen bevedt, die man Dum oder Theder (mol 
Bittere? Lotus napeca f. Erdk. XIV. 346) nannte, bie eine 
Heine gelbe Frucht tragen. Seegen, der von derſelben Norbfeite 
hereintrat in dieſe halbkreisrunde Ebene, ift eben bier von den 
Reizen diefer Gegend, die er für den Lieblingdaufenthalt Jeſu Hält, 
hingeriſſen (f. oben S. 291), wo er erft über einen etwas gefals 
genen Bach fchritt und kurz naher am Chän Bät Szaida 38), 
der ſchr verfallen und unbewohnt war, Halt machte, von wo er, 
wie er fagt, noch 3 Stunden nach der Stadt Tiberias zurüd- 
“zuge Hatte. Der birecte Weg über el Medſchdel würde nur 
2/, Stunden betragen haben, da er von letzterem Orte noch 
1% Stunden bis Xiberias zählt; er wird alfo nicht die nächfte 
Strafe an ver Küfte hingezogen fein, fonvern ven längern weſt⸗ 


— — — 


) Robinſon, Pal. II. ©. 535 — 540; J. Wilson, The Lands of 
the Bible. II. p. 136—140 und 306; Burckhardt, Trav. p. 319; 
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lichen Umweg durch die Mitte ver Ebene genommen haben, wie 
auh Robinfon, zumal da er ohne Führer war und die Gegend 
nicht kannte. v. Schubert, der von der Süpfeite, von el 
Medſchdel In diefe Ebene eintrat, nennt fie eine fehr frucdht« 
bare Ebene), mit Gebüfh und Bäumen bewachſen, dazwiſchen 
nach der Seefeite zu nit Saatfelvern bevedt; die im Weſt aus 
den Höhen bervorbrechenvnen Bäche,. varunter der vom Hattin her⸗ 
abkommende (Wadi el Hanımam) der größte, befruchten das Thal; 
auf defien in Wet angrenzenden Höhen führt er dad Dorf Send⸗ 
hol liegend an, dad auch Burckhardt, als eine halbe Stunde 
(nördlich) von Hottein (wol Hattin) gelegen, erwähnt, dad von 
Robinſon und Wilfon nicht genannt wird. Nobinfon bes 
zweifelt, nach feinen genaueften Ausforfchungen der Gegend, bie 
Eriftenz dieſes Senpfchol, dad v. Schubert nur nad Berghaus 
Karte angiebt, der feine Kinzeihnung aus Burckhardt nahm. 
Nur von der Ortölage Irbids (Arbelad) konnte Nobinfon dort 
Erfundigungen einziehen, die Burckhardt in der von ihm angege- 
benen Lage vielleicht mit einem andern Namen Sendſchol belegen 
hörte %%). Diefe beiden Ießteren Reiſenden, welche die forgfältigfte 
Aufmerkſamkeit auf die Topographie dieſer Ebene Genneſar 
verwendet haben, traten beide von ver Süpfeite bei Medſchdel in 
diefelbe ein, und flimmen mit obigen Angaben ver Fruchtbar- 
keit, vie derſelben ſeit Joſephus Zeiten geblieben, vollkommen 
überein, obgleich fie dem größten Theile nach heute ald Weide⸗ 
boden oder fonft brach liegt. 

Dad Land beſteht aus einer ſchwarzen Dammerde ober 
einem fruhtbaren Lehmboden, ver ſich aud der Verwitterung 
der Bafalttrummer erzeugt und auch als Alluvium herbeige- 
führt wird, in deſſen Moräften die Reisfelder gedeihen, wie 
auf den von Urabern bie und da gepflügten Aedern vie trefflichften 
Getreideernten und Früchte aller Art. \ 

An der Wetfeite unterhalb des oben befchriebenen Tauben⸗ 
fchloffes, am Ausgange des Want el Samäam, fah Robinfon die 
Ruinen eined Dorfes Churbet Wapi el Samäam mit einigen 
Stückchen Landes, welches die Einwohner von Medſchdel bebauen. 
Wilfon, ver bei feinem zweiten Befuche viefer Ebene eben an 
diefer Einmündung des Wadi el Hamam in fie eintrat, verfolgte 


3 Sauber, R. IL ©. 251. 0) Robinfon, Pal. UL. ©. 540. 
01. I. 
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diesmal jeinen Weg an ihrer Weftfeite, bis er vie Ruinen von 
Abu Schusocheh *!) erreichte, die Nobinfon aber nur als Dorfs 
ruine ohne Nltertbumßrefte bezeichnet, in welcher einige Araber 
vem Stamm der ed Semekiyeh fih Magazine zu ihrem 
Kornfegen in den noch ftehenden Hütten eingerichtet hatten, ver 
fie aus den bewäflerten Aderfeldern in der Nähe eingefammelt. 
Dies fcheint wol der von Pocode für das einftige Bethſaida 
gehaltene große Ort zu fein, ven man ihm auf fein Befragen 
Baitjidd nannte #2), und wo er, 2 Miles vom See abwärts 
degen W., von einer großen Eifterne und andern Gebäuden, zumal 
einer großen Kirche mit einer fein gearbeiteten Thüreinfaffung von 
weißem Marmor und einigen Eiulen fpricht, die jedoch kein 
Mäterer Augenzeuge gefehen, vie vieleicht in jenen Magazinge⸗ 
binden der Araber, von denen Wilfon fpridt, mit verbaut 
waren find. Bon Abu Schuscheh fing Wilfon an feinen 
Sg direct nach Safed gegen Nord hinaufzufteigen, wobei 
| ® er ſtets den Wadi Rabadiyah zur rechten Hand bes 
Welt: denn fein Weg führte ihm über ven weftlichen Uferrand, auf 
| ie Göhe vielen tiefen, wildromantiſchen Gebirgsſchlucht Hin, auf 
Mr.beichwerlichen Wegen, da viele tiefe Seiteneinfchnitte dieſer 
| Eklat zu überflettern waren, in denen faft überall nadte Bas 
5 zu Tage ſtanden, die aber auf ihren Kuppen mit Kalk⸗ 
überdeckt waren. 






















[X Die Quellen und Bäche der Ebene Gennefar; der 
hen Minyeh am Nordende derfelben — Bekhſa' ida 
* (Bat Szaida bei Seetzen). 


Robinſon verfolgte won Medſchdel feinen Weg durch die 
Biene, wo er ein künſtliches Waflerbett dieſen Theil verfelben 
Feerchten ah, bis er deſſen nörbliches Herabfommen von jenem 
Br Rabadiyah (er Rubudiyeh bei Nobinfon) wahrnehmen 
iR: Süplicher von diefem traf er zuvor noch auf eine befon« 
Br Duelle in ver Ebene, Ain el Mudauwarah genannt, d.h. 
runde Duelle; fie war ein von einer runden Mauer ein« 
Fer Waflerbehälter von 100 Fuß Durchmeffer und 2 Zuß 
Fe, mit ſchönem Haren Waſſer vol fpielenver Fiſche, aber fo 
Bbechien und überfchattet von Gebüſch und Bäumen, daß bie 


4) Wilsen 1. c. II. p. 310; u obiufen Il. ©. 537 und 540. 
9 X. Bocode, Beſchr. U. 
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meiften NReifenden an ihr vorüberzogen, ohne fie wahrzunehmen. 
Nur Pocode Hatte fie fchon unter derſelben Benennung ers. 
wähnt #3), ihrer Rage in der Mitte ver fruchtbaren Ebene nad 
für die Quelle Capharnaum (Kayapvaodı., Josephus, Bell. 
Jud. III. 10. 8) gebalten und vermutbet, daß die gleichnamige 
Stadt an dem Bache diefer Quelle, ver zum See abfließe, näm⸗ 
lich an deſſen Mündung zu derfelben, gelegen haben möge; eine 
Anficht, welcher ſchon Caſaubonus widerſprach, weil 9 meinte, 
Stadt und Quelle dieſes Namens müßten weit ausein— 
änder liegend *) gefucht werden. Robinſon, ver viefelbe An- 
fiht gehabt, fuchte nach Ruinen, fand in ihrer Nähe aber Feine 
Spur einer antiken Ortölage, und verließ daher bald diefe Hypo» 
theſe. Er bemerkte allerdings, daß dieſe Quelle zur Bewäflerung 
der Ebene diente, aber nody weit mehr die Wafler des Wadi er 
Rabadiyah, welche, durch mehrere Kanäle verbreitet, der 
-nördlichen wie ver füplichen Seite der Ebene Fruchtbarkeit verliehen. 
Robinſon, ver nicht den geraden Küftenweg nahm, wähltt 
zur beſſern Erforfchung der Ebene den weftlichern Ummeg burdg 
ihre Mitte, in welcher, nah Bocode, jene „runde Quelle*®: 
ihm etwa gelegen fchien. Längs den Anhöhen führte dieſer Umweg 
der auch links in den Weg nach Safed über ven Rabadiyah ein 
leitet, den Wilfon nahm, zu dem Chan el Minyeh gegm 
den N.O., nabe dem Seeufer, zurüd; auf dem Wege dahin paffis 
man eine in ver Ebene ganz ifolirt liegende Kalkfteinfäule ve 
20 Fuß Länge und 2 Fuß Durchmeffer, in deren Umgebung fi 
jevoch Feine andre Spur einer Ortslage entdeden ließ. Die 
nördliche Theil der Ebene war weniger reich bewäſſert als 
ſüdliche, feldft Hie und da troden, nur von dürren Dorngebüf 
überwuchert. Un diefer Säule vorüber durchſchnitt ein trod 
von den weftlichen Höhen berabfommenver Wapi, el⸗Amuͤd 
nannt, wahrfcheinlicy nach der paffirten Säule, ven Weg. 
die Berge hinauf fol er einen Neben Wapi, den el⸗Lei 
aufnehmen, deſſen Namen, nah Burckhardt, viefem wi 
füplichern Arm des Wadi er Rabadiyah zuzufommen fe 
denn er fagt, daß er 38 Minuten Im Süden des Chan I 
den Fleinen Bach des Wady Lymun durchſetzte und ı 
Minuten, alſo 7 Minuten weiter, ven großen Arm des, 


2, R. Pococke, Beſchr. a. a. D. bei Schreber. Th... ©. fi 
*) Josephi Opp. omn. Ed. Haverc. T.II. fol 258. Nd 
Casaub. Exercitt. edit. Lond. p. 299. 
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2Zymun %) Jacotind Karte, welcher Berghaus Zeichnung 
gefolgt ift, zeigt bier manche Unrichtigkeiten *). 

Der Chan Minyeh wurde von Robinfon auf dem ge- 

nannten Umwege von el Medſchdel in 1%, Stunden: erreicht, auf 
dem alſo Seeßen, wenn fein von Ihm angegebener Chan Bät 
Szaida mit diefem Chan Minyeh, wie wir dafür halten, zu⸗ 
fammenfält, eine Biertelftunde mehr Zeit auf ven Weg eben dahin 
—— Die Angabe bei Seetzen, daß dieſer Chan verfallen 
war, damals ohne Menſchen, daß er ſelbſt aber kurz zupor 
vom Norden kommend einen Bach durchſchritten hatte, ven er 
falzig fand 7) (ver Salzbach Ain Tabegha Bei Burd- 
hardt, der eine Mühle treibt, und von dem biefer Wanderer auch 
unmittelbar zum verfallenen Chan Mennye nahe dem Seeufer ge= 
fommen zu fein angiebt), entfcheidet für die Identität feines 
Chans Bät Szaida mit dem Chan Minyeh der übrigen 
Autoren. Allerdings bleibt e8 merkwürdig, daß von jo vielem 
Reifenden ſeit einer langen Reihe von Jahrhunderten, denn fchon 
in Bohaeddin, Vita Saladini wird verfelbe richtig el Minyeh 
genannt, die doch alle dieſen Chan mehr oder weniger verflümmelt 
auf diefelbe Weife nennen (Mini bei Fürer, Menich bei Qua⸗ 
teöm., Elmenie bei Nau, el Moinie, Almuny, Mennye u.a.m.), 
taum einer und der andere jened andern Namens gedenkt; auch 
Burkhardt nicht, der allerdings Hier flüchtig vorüberzog. Aber 
u Robinfon und Wilfon, vie fich fo fehr bemühten, die 
Lage galiläifcher Ortfchaften zu ermitteln, legen keinen Werth auf 
Seehens Angabe vom Bät Szaida. 

Berbfaida, das galiläifche, die StantAnpreas Petrus 
un Philippus (Joh. 1, 44_und 12, 21) müfle (nach Marc. 6, 
4 und 53), fagt Robinſon %), nahe bei Rapernaum gelegen 
habm, und eben fo Chorazim, dad nur in unmittelbarem Zu⸗ 
ſanmenhange mit Bethſaida (Matth. 11, 21; Luc. 10, 13) 
genannt wird. Euſebius und Hieronymus lagen nun, daß 

hernaum noch zu ihrer Zeit beſtehe (Erı zur Zorl xwun 
IT, Capharnaum in Onom) und daß e8 dicht am See liege, 
was Cuſebius, der dort gewefen war (f. 0b. ©. 281), fehr 


Hut wiſſen konnte, daB aber Ehorazim 2 römifche Meilen fern 
— ——— 


Barckhardt, Trav. p. 319; bei Geſenins II. ©. 558. 

Goöinfon, Bal. II. 2. ©. 541. Nat. 1. ) Sehen, Mon. 
„Sortefp. XVIIL ©. 548; —— Sei Gefenius II. . 558, 
') Robinfon, Pal. II. 2. ©. 544, 540. 
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von Gapernaum, jedoch in Trümmern liege (est autem 
nunc desertum in secundo lapide a Chpharnaum, s. v. Chora- 
zeim ibid.). 

Allerdings werden häufig die in Paläftina und überhaupt in 
dem Orient Reifenden auf ihre directen Bragen nach beflimmten 
Ortſchaften bejahend mit dem genannten Namen beantwortet, 
weshalb Robinſon's Princip war, nie vergleichen Fragen zu 
thun, wofür wir ihm auch zu größtem Danke verpflichtet find; _ 
und wie viele Beifpiele von aus foldyen Fragen hervotgezogenen 
geographiſchen Irrthümern hätte er noch zu den ſchon angege⸗ 
denen *) hinzufügen Eönnen. Aber in dieſem Falle fcheint uns 
der Argmohn gegen Uebertragung von Mönchslegenden und zumal 
gegen die Leichtgläubigfeit Seegens zu weit gegangen, dem 
man eine folche, nach fo vielen durch eigenen Scharfbli gemachten 
localen Entvedungen, wie noch wenige Tage zuvor in ver Lage 
von Bethſaida Iuliad zu Tellanibje an der Oftfeite ded Sub. - 
nicht vorwerfen kann. Robinſon fagt zwar zu deffen Entichulem : 
digung: Seetzen hörte den Namen zu Chan Minyeh, wat Ip 
mir nur unter der Vorausfegung zu erklären vermag, er jet fo 
wenig auf feiner Hut geweſen, daß er darauf hinleitende Fragen 
vorbrachte. Aber Seegen ſagt ausdrücklich, daß der Chan unbg 
wohnt war; von dieſem konnte alſo ihm feine Legende ausgeheh 
und wäre er ber Legende gefolgt, wie etwa Pococke und Anteg 
fo wäre ihm ver Trümmerort weiter landein gezeigt worven, d 
dem man nicht fagen: Eönnte, daß ed ein Fifcherort am See gel — 
ſei. Wäre bier Bethjaipa ein von der Mönchslegende fand 
nirter Ort, fo würde er auch von den unzähligen Reifenven 1 
diefem Namen belegt werben. Died ift aber nicht der Ball; 
nur bei dem fonft fehr genauen Cotovicus (1598) allein, J 
fi) mit einer türfifhen Karamane eine längere Zeit an DU 
Station auf feiner Pilgerfahrt verweilen mußte, hören wir vie 
als entſchieden Bethfaida 50), dicht am fifchreichen Meere geleg 
nennen, der aud) gegen N.DO. des Taboga (Salzbad, | 
Tabagha bei Burkhardt und Seetzen) eined Orted mit einem wi: 
Hütten erwähnt; wo zu feiner Zeit nody ein Palmenwäldt 
fand. Seegen giebt zwar feinen Grund an, worauf er I 
Benennung ded Chand Bat Szaida ſtützt, da er aber aus 
















“) Robinfon, Bal. II. 2. ©. 551 —552 Not. 2.  °) I. Ca 
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Gebirge der Oftfeite des Sees direct herab kam, vom blinden 
Gebirgsfcheih und nur vom einzigen bortigen Führer Hoffen 
und der Frau des blinden Scheichd nebft ihrem Diener bis zum 
Chan begleitet ward, fo Eönnen wir wol mit einiger Wahrfchein- 
Iichfeit vorausſetzen, daß bei den dortigen felten und ſchwer zus 
gänglichen Gebirgsbewohnern diefer antike einheimifche Name 
diefed ihnen im Geficht gegenüberliegenden Bifcherortes ſich 
beffer erhalten haben werve, ald auf ver großen Lanpftraße, 
wo natürlich ber Name des Chan, als einer vielbefuchten Her⸗ 
berge an der Via Maris, jenen antiken einbeimifchen immer mehr 
verbrängen mußte, ver nur in fparfamer Erinnerung jener abge⸗ 
ſchiedenen Gegend am Gegengeſtade fich erhalten haben wird, von 
wo aus ber Name Bethſaida und aud) In ven Evangelien am 
dfterſten genannt ifl. 


4 Chan Minyeh, die Quellen Ain Zin und Qin et 
Täbighah; der Weg nah Tell Ham; — Ruinen von 
Capernaum. 


Dr Chan Minyeh 51) war einſt ein großes Gebäude, aus 
baſaltiſchem Tuffſtein aufgebaut, das gegenwärtig in Ruinen 
llegt und einſt der Zahl der Karawanſerais auf der großen Da- 
maffuäftraße der Via Maris angehörte, die von der Jakobs— 
brüde in N.D. zu dem Chan Jubb Dufuf gegen S.W. und 
Über Hier nach Tiberias führt (f. ob. S. 272). Bei ihm nähern 
fih die Berge wieder gegen Nord dem See und begleiten von va 
m gegen Norden deffen Ufer mit mehr oder weniger Steilheit big 
drgen den Sordan hin. Zwiſchen vem Chan und ven Ufer firömt 
eine große Quelle unter einem Welfen hervor, und bildet auf 
einige Schritte einen Bach, ver fogleich in ven See fließt; 
von einem fchönen Feigenbaum, ver fie befchattet, wird fie 
Ain Tin genannt. Ein paar Schritte fünlic vom Chan und 
dieſer Quelle ift eine niedre Erhöhung mit Ruinen von be 
tahtlihem Umfange. Die Wohnrefte deuten auf fein hohes 
Alter; einen befonderen Namen Tonnte Robinfon für fie nicht 
fahren, Im Norden ded Chan und der Duelle beginnen felfige 

Hügel von beträchtlicher Höhe, die eben Hier als anftoßenver Berg⸗ 
zug bis an den See hinabfallen. Hiemit ſchließt im Norden die 





sn) Robinfon, Pal. IH. S. 540; Wilson, The Lands of the Bible. 
I. p. 138, 141. 
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Ehene el Ghuweir (Bennefar), denn dad Seeufer ſtreich 
hier in allgemein norpöftlidder Richtung fort und der 
Borfprung tritt fo dicht zum See heran, daß nur ein ir 
gehauener enger, fchwieriger Pfad (Budingham und v. Schuf 
hielten ihn für ven Reſt einer Via strata) um deſſen Spige 
halb des Waflerd Hinüberführt, den man erſt binauffteige: 
dann wieder eine Viertelſtunde binadfleigen muß, um das € 
zu erreichen, wo in Eleiner Ebene am Ufer dad Dorf A 
Täbighah 53) Liegt, mit feinen reich ſprudelnden Quelle 
dem lauen, aber ſehr falzigen und fehr waſſerreichen Stron 
mehrere Mühlen treibt. Oeſtlich davon ift ein Wafferbehä 
in eine runde Steinmauer eingefchloffen, wie am Ain el 8: 
das unter dem Namen Ain Eyub/oder Tannur Eyuͤb (Q 
und Ofen Hiob3) befannt if. _ 

Wilfon braudhte vom Chan Minyeh zu dem Dorfe 
et Täbighah 20 Minuten Zeit, er beftätigt die laun 
falzige, reiche Waflerfülle de8 Stroms, ver fogleich jene I 
nicht mit fenfrechten, fondern mit horizontal liegenden Mühlı 
treibt. Die Ummauerung des Tannuͤr Eyub ſchien ih: 
Neft eined römiſchen Bades zu fein; auh Budingha 
befchreibt Hier römische Bäder, die aber durch feine Phantaſie 
geſchmückter erfcheinen, als fie find. Ginen Bach, der nad B 
hardt dicht daran vorbeifließen fol, nennt er el Eiche. 

Bon Hier, fagt Robinfon 5), Tief ver Pfad Tängt 
fanften Abhange ver Hügel bin, welche Hier bis ganz nad 
Ufer binabfommen, aber von demfelben weit weniger fteil u 
einer weit geringern Höhe emporfteigen, als im Süden ber 
el Ohumeir. Der Boden ift mit den ſchwarzen vnlcanifchen 
nen dicht überftreut, unter denen dad Grad wuchert. So g 
man zu den Ruinen, die auf einer kleinen vorftehenden Gur 
Ufers, etwas höher als das Waffer, liegen und unter dem $ 
Tell Hüm allgemein bekannt find und für die Lage ded 
Gapernaum gehalten werden. Hinter dieſer Stelle fteig 
Land eine beträchtliche Strede fehr fanft zu mäßiger 2 
höhe hinan. Der Pfad geht oben ‚uber dieſe Höhe längs 


r Buckingham, Trarv. in Pal. II. p. 336; v. Schubert, { 
. 252. 3) Robinfon, Pal. II. 2. S. 552; Wilson 
Ländel. c. I. p. 142.  °*) Buckingham, Trar. in Pal. ' 
p. 339; Robinfon, Pal. II. ©. 553. °*) 3 obinfon, Pal. 
S. 553; Burdharbt, bei Gefenius II. ©. 558. 
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fanftem Abfall Hin gegen N.D., zu der nahen Einmündung des 
Jordan in ven See (f. ob. ©. 275). Die Ruinen zu fehen, muß 
man den Pfad abwärts gegen ven See verlaffen, um durch vie 
Unzahl von Bafaltbldden zu ihnen zu gelangen. Auch Wilfon 
nahm venfelben Weg zu dieſen Nuinen, wozu er von Tannuͤr 
Eyub eine Stunde Zeit (Robinfon eine Feine Stunde) ge⸗ 
brauchte. Wäre alfo die Ipentität von Tell Hüm mit Capers 
naum und ded Chan Minyeh mit Bethſaida entſchieden, fo 
würden beide Orte eine Stunde und zwanzig Minuten von ein« 
ander entfernt geweſen fein. 

Weder Seegen, noch Burckhardt ober v. Schubert konn⸗ 
ten bier genauere Beobachtungen anftellen, Budinghbam hat 
zuerfi Diefe Ruinen, die er Tel hhewun nannte 56), befchrieben, 
da aber wahrheitäliebenvere Beobachter, wie Robinlon und Wils 
fon5?), ihm gefolgt find, fo ziehen wir deren übereinflimmenve 
Berichte den feinigen vor. Es find Ueberreſte eines bedeutenden, 
aber gänzlich zerftörten Ortes; fie nehmen eine halbe Mile engl. 
dad Ufer entlang, aber eben fo viel landein in die Breite ein, 
meitmtheild aus Grundſteinen und umgemworfenen Mauern ver 
Wehnhäuſer und andrer Gebäude beſtehend, aus unbehauenen 
Steinen, bis auf 2 Bauwerke, von denen nur dad eine noch aufs 
gerichtet blieb. Die überwuchernden Büſche und dad Geranfe - 
Binderten viele Meflungen mit einiger Genauigkeit zu vollführen. 
Dat eine Eleinere, noch einzig flehende Bauwerk nahe dem Ufer 
DB Sees ift aus fpätern Zeiten, va es aus Säulentrümmern 
früherer Bauwerke Aufgeführt ifl; es bat Pilafter aus bes 

;  Baumen Steinen; Nobinſon meint, es Eönnten wol bie von 
Pocockess) an viefer Stelle befchriebenen Ueberbleibſel einer. klei⸗ 
nm Kirche auß weißem Marmor fein. Unfern davon liegen auf 
dem Voden die Ruinen eined andern Gebäubed von weit größerm 
Umfang, dad dur den Aufwand von Arbeit und Verzierung 
als früher in Paläftina Gefehene übertraf. Der Umfang ließ 
fi nicht mit Genauigkeit ermitteln, doch ergab die eine nörbliche 
Mauer eine Länge von 105 Buß, die weftliche veflelben Baues eine 
Breite von 80 Fuß. Innerhalb dieſes Raumes lagen eine Menge 
Säulen umber zerftreut, von feftem Kalkſtein aus einheimifchem 
Fels, fagt Wilfon, mit fhönen corinthifchen Capitälen, ausge⸗ 





6) Buckingham, Trav. in Pal. II. p. 346—351. °7) Robinfon, 
Bal. II. 2. S. 554—558; Wilson, The Lands etc; II. p. 142— 
144. =. Pocode, Behr. a. a. O. IL S. 106. | 
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binſon's Anſi cht beftätigt, wol zu ne 
Hatten dienen fönnen. Auch einzelne Werfftüde von 
mifchen Marmorarten bemerkte Wil on unter biefen 
Einige Steinblöcke mit Sculpturen und ſehr große, bi 
lange und Halb fo breite und vide Werfftüde mit 
konnten zu Thürpfoften, Thorbefleivungen von einem * 
Kirche gedient haben, oder auch Reſte von Sarcoy 
Einige Ausgrabungen hatten hie und da Grundmaneı 
gedeckt; aber durch wen dieſe veranlaßt waren, erfuhr 
Die ganze LTocalität, in den ſchönen Sculpturreften un 
wittert, in den Umgebungen vom Seewafler umfpült, u 
in Berddung verfunfen, machte einen fehr traurigen ( 
Robinson, der fich entfchleven Hatte nach den ı 
überwiegend gehaltenen Gründen, die Trummer am Cha 
nicht füf dad alte Bethſaida, fondern für die wahr 
Capernaum zu balten, blieb rathlos, welchem ( 
diefe Ruinen von Tell Hum zumeifen follte, 
für Capernaum gehalten worben find, obwol da 
ſchiedene Meinungen vorberrfchen und mit Sicher 
die Frage über die Örtliche Rage der drei Orte 
Chorazgim und Gapernaum, über melde 
(Matth. 11, 21—23) ausgefprochen warb, zu Idf 
von ihnen Fein locales Denkmal übrig geblieb 
Denkmal glaubte Robinſon in dem Namen ver 
Naum (Jos. de Bell. Jud. Il. 10. 8. Kap 
Tessa naradiefiiche Ebene Gennefa 
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Genneſar erfchien ihm jene fifchreihe Quelle, die zwifchen dem 
Chan Minyeh und dem See nah einigen Schritten in 
deffen Gewäſſer ſich ergießt, zumal da auch Sofephus von ber 
Kafernaum=Duelle (einen Ort viefed Namens nennt er nirgend) 
jagt, daß fie Einige wegen der Bifche für die Vena Nili halten. 
Gründe genug (denn in ihr allein Eonnten, nah Robinſons 
Bemerkung, größere Bifche aus. dem See auffteigen, um jene 
Benennung zu rechtfertigen), um die Ruinen von beträchtlicherem 
Umfange auf ver nahen Höhe über vem Chan Minyeh, obmol fie 
fein höheres Alterthum zeigten, fowie die Localität des Chanes 
flo, für die de8 Nahbum=Dorfed, oder der mit der Quelle 
gleichnamigen alten Stadt Gapernaum zu balten. Die in Obigem 
für die Identität mit Bethſaida geltend gemachten Gründe flanven 
Robinſons Anficht, der auch fchon einige der früheren Pilger» 
teilenden gefolgt waren (wie Quaredmins, der erfte, der beſtimmt 
Chan Minyeh mit Capernaum identificirte), nicht im Wege, fo 
wenig wie, daß ſchon zur Zeit der Kreuzzüge Marin Sanudo und 
andere, auch Nau’), Pococke, Burkhardt ®) in neuefter 
Zeit, wie Robinfon felbft anführt, die Lage Capernaums auf 
die Poralität von Tell Hüm in die größte Nähe der Einmün- 
dung des Jordan in den See verlegt haben, eine Anficht, die 
nmerlih vorzüglich von Robinfond Nachfolger, I. Wilfonet), 
und, wie und fcheint, mit höchſter Wahrfcheinlichfeit unterftügt 
worden if. Die Hauptgründe laffen ‚fih im Wefentlichen auf 
dolgendes zuſammenfaſſen. Der Name der Quelle Capharnaums 
itt iich nothwendig mit dem Namen der Stadt verbunden, Die 
an einer ganz andern Stelle liegen fonnte, da fich ſolche appellas 
fie Namen fehr häufig in Paläftina wiederholen; von ver fehr 
waſſerreichen Duelle Ain Tin, die nur wenig Schritte zum 
Ser fließt, Eonnte aber Joſephus in der angezogenen Stelle nicht 
lagen, daß die Ebene Gennefar durch diefe Quelle ihre Befruch⸗ 
tung erhalte; denn fie liegt eben an ver äußerſten Norpoftede ver 
Gbene, in deren Mitte vielmehr jene runde Quelle (Ain el Mu⸗ 
dauwarah) oder der Wadi Rabadiyah mit feinen Verzweigungen 
ja ver Bewäflerung ver fruchtbaren Ebene hätte dienen können. 
Eine andere locale Beftimmung für die Lage von Caper⸗ 
Raum würde die bei Mattb. 4, 13 fein, wo es heißt: „Jeſus 


— — 
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verließ die Stadt Nazareth und wohnte zu Capernaum, die dc 
liegt am Meer an den Gränzen (öploıs) Sebulon und 
Naphthalim“; aber diefe find und nicht genau befannt, Ogıa 
fönnen, wie Wilfon bemerkt 62), eben fo gut Diftricte beider 
Tribus bezeichnen, als nach unfrer Art Grenzlinien, und es if 
. bloße Hypotheſe bei Pocode, ven Wadi Lymun (el Xeimön, f. ob. 
©. 327, 332) als Gränzfluß beider anzufehen. Da ver Name Ca⸗ 
pernaum im ganzen Alten Teftamente nit vorkommt und’erft im 
Neuen hervortritt, fo fehlt auch jede ältere Beflimmung darüber. 
Nur an einer Stelle wird bei Joſephus ein Ort Capernaum 
genannt, die e8 fehr wahrfcheinlich macht, daß die Stadt Caper⸗ 
naum eher zu Tell Sum, ald beim Chan Minyeh lag. In 
dem Gefecht, das er gegen die Römer an der Mündung bed Jor⸗ 
dan anführte, die ihr Caftrum bei Julias aufgefchlagen Hatten, 
fagt Joſephus (in Vita 72, fol. 37 ed. Harerc.), daß feine 
Leute mol den Sieg davon getragen haben würden, wenn nicht 
fein Pferd in ven Moraft (in der Ebene el Batthah, wo daß 
Schlachtfeld war) geflürzt und er felbft verwundet worden wäre. 
Er wurde fogleih von den Seinigen in den Ort Cepharnome 
(eis xwunv Kepapvwunv) gebracht, wo er den Tag über im 
Wundfieber darniederlag, während feine Truppen den Feind ver« 
folgten, und als fie am Abend zurüdfehrten, wurde der Patient 
auf Anrathen der Aerzte noch in der Nacht weiter trandportirt 
nach Tarichaea (in Süd von Tiberiad). Sollte man nun nicht 
den Schwervermundeten gleich im erften Orte, der ver Mün⸗ 
bung ded Jordan zunächſt lag (Tell Hum liegt eine Stunde 
fern), zur gehörigen Pflege untergebracht haben, flatt ihn von da 
erft noch 2 Stunden weiter (alfo 3 Stunden meit bis Chan 
Minyeh) zu trandportiren, wo ihn die auß ver Schladht zurück⸗ 
fehrenden Aerzte und Truppen an demſelben Abend auch kaum 
würden haben erreichen können. Die beiven Namen, bei Jofephus 
Capharnome und im Neuen Teflamente Capharnaum, find 
nicht wefentlich von einander verfchieven, ta, wie fhon H. Re⸗ 
land zeigt, Caphar leicht in Caper übergeht (Relandi Pal. 
682), und im Text bed Josephus ed. Hudsonü p« 1185 fteht, 
flatt der Lesart Kepaovaun, wirklich Kouyapvaovı; beide bes 
zeichnen alfo venfelben Ort. 
Aus der Erzählung bei Johannes 6, 3 und 17—24 von 


**?) Wilson, The Lands etc. II. p. 118. 
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der wunderbaren Speifung der 5000, bie, wie wir oben fahen 
(f. 06. S. 280), auf der Norvoftjeite des Sees auf dem Berge bei 
Julias Bethſaida flattfand, ergiebt ſich gleichfalls, daß Capers 
naum nicht fern von da liegen Eonnte, da ihm das Volk von 
piefjeit nach jenfeit entgegeneilte, alſo nicht erft einen großen 
Umweg um ven See von Capernaum, bis wohin e8 gefchifft 
war, zu machen batte, um ihn zu finden. Dies beftätigt Marc. 
6, 33, der dabei bemerft, daß dad Volk ihm zu Buße nad= 
eilte und dem Schiff mit ven MApofteln, das fie hatten abfahren 
fehen, noch zuvor Fam (vgl. Luc. .9, 10; Matth. 14, 13), 
was allervings viel eher von Tell Hum aus denkbar ift, ald vom 
Chun Minyeh. Und viefe Wahrfcheinlichkeitägründe wiegen offen= 
bar die Gründe auf, eine Quelle mit der gleichnamigen Stadt in 
Verbindung zu bringen: Hierzu kommt no, daß nach bes 
Spradfenner 9) Rödigers Anficht ver Name Tell Sum, d. h. 
der Hügel Hum, auch wol noch die Spur des antifen Namens 
von Kaphar Nahum, d.i. Dorf Nahuͤms, enthalten möchte, 
indem ftatt des erſten Wortes, flatt Dorf, ver Name Hügel (Tel), 
wie fo Häufig, vorgefebt, das zweite Wort aber aus Nahum, 
ganz dem Gebrauch gemäß, in Huͤm verfürzt wurde. Di. fonft 
von Huͤm gegebene, jener Bontraction ſcheinbar wiberfprechenve 
Form, nämlich ald etymologifche Erklärung aus dem Arabifchen, 
wo hüm eine Kameelheerde beveuten fol, ift nad) vemfelben Orien⸗ 
taliften unbegründet, da die Kameelheerde haum, nicht hüum, heißt. 
Die von Robinfon aus dem Arculfus für die Ipentität von 
Gapernaum mit Chan Minyeh angeführte ®) (Adamnanus II. 25) 
Stelle, die ſchon H. Reland vollftändig mitgetbeilt hat (H. Re- 
land. Pal. 684), nimmt Wilfon mit gleichem und noch mehr 
Recht für Tell Huͤm in Anſpruch, da der See nach ihr von Caper⸗ 
naum im Süden liegen muß (wie bei Tel Hum), nicht aber in 
Oſt, wie beim Chan Minyeh. Denn Arculfus war nicht 
jelbft an diefen Orten, fonvern er befchreibt nur die Audficht, 
die er auf dem Rande des Mons Beatitudinis (Kurun SHattin, 
oberhalb Irbid) auf ven See Gennezareth in die Berne hatte, 
von wo er nur erfannte,-daß der Ort Capernaum Leine limmaues 
rung zu baben ſchien, fondern an einer engen Uferſtelle zwifchen 
dem Berg und dem See an dieſem fich binziehend lag, fo, daß 


°F, Mödiger, Rec. in Allgem. Hull. Sit, 93. 1842, April. ©. 581. 
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der Berg ihm im Norden, ver See aber im Süden Iag, ı 
fib weit von Weft nach Oft ausdehnte (quae, Capharnaum m 
murum non habens angusto inter montem et stagnum coart 
. spatio per illam maritimam oram longo tramite protendil 
montem aquilonali plaga, lacum vero ab australi | 
bens, ab occasu in ortum extensa dirigitur). Nobinfons @ 
wurf, daß man die fanft anfteigende Anhöhe hinter Tel Hum n 
einen Berg im eigentlichen Sinne nennen Eönne, löſt ſich bei ei 
Ausfiht aus der Ferne von felbft auf, wo bie Anhöhe als « 
Bergwand erfcheinen wird. Aus dieſem Citat zieht auch fchgn 
fehr vorfichtige Reland den Schluß, daß Kapernaum zunäı 
an die Einmündung des Jordan in den See zu feh 
fei (secundum hanc descriptionem collocari deberet, sc, C 
pernaum, ad littus maris proximum septentrioni, ubi & 
danes in illud influit, ut versus austrum respiciat ipsum ma 
H. Reland. 684). W. Turner fagt zwar, Burdbardt®®) ha 
ihm von einem dort in der Gegend gelegenen Orte Kafer Ray 
gefprochen (1815), aber weder ihm, noch andern fpätern Reifen) 
ift diefer Localname vafelbft befannt geworden. 

Hiernach ſcheint es und Feiner der bekannten Angaben zu " 
berfprechen und am wahrfcheinlichfien zu fein, daß Bethſail 
und Chorazim zu Ain Minyeh und Ain et Tabighah m 
beifammen, nur 20 Minuten auseinander, lagen, die Stadt 6ı 
pernaum aber an der Stelle von Tel Sum, alfo Höchftens 1 
mäßige Stunden von Bethfaida fern. Im Süden des Chan M 
yeh bis Medſchdil oder zwifhen Bethſaida und Magdi 
(Migdol), mo heute el Ghuweir, Tag die Fruchtebene Gtz 
nefar; aber in RD. der Stadt Capernaum, we Tell $ä 
ergoß fich in einer guten Stunde Entfernung ver obere Jorden 
das Galiläer⸗Meer. Wir fagen an wahrſcheinlichſten, 
fhon die Ältere Pilgerlegende die Aufeinanderfolge der O 
öfter vollkommen umfehrt, wie z. B. Willibald im 18. 
hundert &). Die Angabe des fonft fo genauen Ulmer Pilgers 
lix Babri, der gegen Ende des 15ten Jahrhunderts ven Je 
bier, gleich dem NRheinftrom in ven See von Eon 
in den See von Tiberias, und zwar zwifchen den DO 
Gaphurnaum und Chorazim einfirömen läßt, eben fe; 











#5) W. Turner, Journal of a tour etc. Vol. II. p. 143. 
*s) Sct. - Willibaldi Vita, bei Mabillon, Act. Sot. etc. T, IL 
374 — 375 
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dies fein Neifegefährte B. v. Breydenbach angiebt, kann freilich 
von feinem Gewicht fein, va beide diefe Localität nicht einmal 
felbft befuchten, fonvern nur von Hörenfagen 67) kennen lernten. 
2. de Suchen, Mitte des 14ten Jahrhunderts, fagt ganz einfach, 
daß diefe Orte wie viele andere verwüſtet feien, er beflimmt ihre 
Lage daher gar nit. Nah Epiphanias, Lib. I. adv. haeres. 
p- 128 und 136, gab Conſtantinus einem gewiflen Joſephus 
bie Licenz, zu Gapernaum, wo früher nur Juden hatten wohnen 
dürfen, eine hriftlihe Kirche zu bauen, zu gleicher Zeit, wie 
in Tiberiad und Dio Gaefarea (Hadr. Reland. Pal. 687). Diefe 
Kirche mag es fein, welche B. Antoninus Martyr vor dem 
Jahre 600 noch von Tiberins aus befucht bat, und wo man ihm 
diefelbe Legende von den Haufe Petrus des Apoſtels in der Bas 
flica mittheilte (deinde, scil. Tiberiade, venimus in civitatem 
Capkarnraum in domum B. Petri, quae est in Basilica) 8), 
welche Heutzutage fich der Abuna für feine Veteröficche in Tide 
tiad zu vindiciren pflegt (f. ob. ©. 319). Sollten die Ruinen 
med großen, eigenthünlich ornamentixten Gebdupes mit den Dop⸗ 
pliäulen zu Tel Hüm etwa Ueberrefte diefer Bafilica fein? Der 
Ahitecturfigl ſcheint nicht dagegen zu fprechen. Die biblifche Be⸗ 
deutung von Capernaum ift befannt und ſchon anderwärtd hervor. 
gehoben (v. Raumer, Pal. S. 129)9). 

Den Tell Hum iſt der ganze Tiberind- See in feiner vollen 
Autdehnung zu überfehen; vie von Robinfon und Kiepert ge= 
gebene Karte deſſelben fand Wilfon 7%) im Ganzen correct, bis 
auf dad Südende des Sees, das er fpeciel unterfucht hatte und 
bad, nad) feiner Beobachtung, vom Ausfluß des Jordan nicht noch 
"weiter gegen den Süden (mie die Karte bei Robinfon, aber auch 
Wilſons eigne Kartenzeichnung ed angiebt) fich auedehnt. In 
ben Dimenfionen des Sees ſtimmt Wilfon und Nobinfon über- 
ein, nur findet er, daß die Zeichnung ber Küftenlinie zmwifchen 
Medſchdel und dem Chan Minyeh etwas regulärer zu halten fei. 
Ihn fiel die größte Analogie der drei Pleinen Uferebenen 

“am See, im Weften des el Shumeir, im Norven des el Ba⸗ 
tlheh und im Süden des Ard el Semafh (Szammag), zwi⸗ 
ſchen See, Iordan und dem Scheriat Mandhur ganz befonvers auf, 


) Fel. Fabri, Evagatorium ed. Hassler. Vol. II. p. 45; de 
Breydenbach, ed. Spirens. 1502. fol. 26 a. °®) Itinerar. B.- 
Anton. Plac. in Ugolini Thes. VII. fol. mccıx. °°) Robinfon, 
Pal. II. 2. ©. 543. ’°) Wilson, The Lands etc. U, p. 150. 
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in volliger Uebereinſtimmung nach Geſtalt, Boden, Ausdehnur 
und Productionen. 


Erläuterung 4. 
Das Uferland des Galiläer-Meexes; Fortſetzun— 


I. Die Süd- und Süvofl-Seite des Sees. 


Auch hier führt Seetzen den Reigen der wenigen Wander 
an, die fih nach dieſer Süpfeite über vie frühere Gränze der Bi 
wandberung hinaus bewegt haben. Er verließ Tiberlad am 6. Fe 
bruar 1806, um das Südende des Sees kennen zu lernen, da 
mit feinen Ausflüffen auf allen Karten faljch eingetragen war’) 
Er fand an deffen Süpmweftende Schutt und Mauerwerf, das — 
für die Lage ver Tarichaen (Tarichen) hielt, die einft, nad da 
Einnahme der Stadt Tiberiad, gegen Vespaſian und Titus ned 
eine verzweifelte, wenn fchon kurze Gegenwehr gezeigt hatte (Flak 
Joseph. de Bell. Jud. III. 10). Zwifchen Tiberi as und ihr hal 
Bespafian fein Lager aufgefchlagen, weil er fürdhtete, bier ak 
Südende ded Sees werde der Krieg fich noch in die Länge zieheh 
Tarichaea hatte überall, mo es nicht durch Waffer geſchützt wei 
durch Joſephus flarfe Verſchanzungsmauern erhalten; in ber \ 
befeftigten Stadt fuchten viele ver Beſiegten und der Meuterer fl 
von neuem gegen bie Römer zu fegen, und vertrauten einer zei j 
reichen Blotte von Eleinen Corfaren-KKähnen, die fie im Fall cl 
Flucht auf die entgegengefegte Seite des Sees in Sicherheit bel 
gen follte. Aber Titus Entſchloſſenheit befiegte im Süden 2 
richaend eine Feindesſchaar außerhalb der Stabt, und aldf 
Geſchlagenen theils auf Barken entflohen, theils fich mit Gem 
durch die Thore in die Stadt drängten, gelang e8 dem Derfol 
durch die Kühnheit feiner Truppen, ſelbſt in vie Stadt mitf 
zudringen. Das Gemegel wurde furchtbar bei dem Innern J 
in ber Stabt, wo bie frieplichen Bewohner fich gern den NIE 
ergeben hätten und beöwegen mit ven bewaffneten Einbrängern 
Sandgemenge gerathen waren. Nun traf beide Theile eine vg 
Niederlage; was nicht unter dem Schwert fiel, floh auf vie | 
fen, wo aber ihr Schidfal fie auch in ven folgenden Tagen! 
reichte, da Vespaflan für feine Krieger Flooße bauen Tieß, von? 













+7) Seetzen, in Mon. Gorrefp. XVIU. ©. 350— 354. 
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nem auß bie Eleinen Fiſcherbarken, trog der Wuth ihrer Vertheidiger, 
nit Stand Halten Fonnten, und fo der See von vielen taujend 
Leichen blutroth gefärbt ward, wie das Land, dad nun auch ver⸗ 
Övete, da die Ueberrefle ver Lebenden ald Sclaven verfauft (30000 
jagt Sofephus), 6000 ver rüftigften Männer den Kaifer-Nero 
(Nero Claudius Caes.; in Sueton 19) zur Arbeit an der Durch⸗ 
Rehung des Iſthmus von Corinth zugeſchickt wurden, und bie 
übrigen, meift Breibeuter von der Oſtſeite des Jordan, fich wie⸗ 
der dorthin in ihre Heimath zerfireuten, oder ſich in die Feſtung 
Samala an der Oftfeite des Sees warfen, wo fie einer nachfol= 
genden Belagerung entgegen gingen (Jos. de Bell. Jud. IV. 1). 
Die Lage von Tarichaea oder Tarichen, denn beide Schreibarten 
tommen bei Iofephus vor (von zapıyos, mithin ein Einfalzort 
von Fiſchen; a \alsamentis; Hadr. Reland. 1027), die ſchon 
Blinius näher bezeichnete (H. N. V. 14: ab oriente Juliade, et 
Hippo; a meridie 'Tarichea, quo nomine aliqui et lacum appel- 
lant; ab occidente Tiheriade etc.), fhien Seetzen durch eine 
völig vegetationdleere Stelle am Seeufer noch näher bezeichnet, vie 
a Ard el Malahha, den Salzort, nennen hörte, weil im 
Semmer dafelbft eine ſtarke Salzkrufte ven Boden überziehe (daher 
wol Burckhardts Irrthum, |. 06. S. 230). 
Tarichaen lag, nah Joſephus, mie Tiberias, fagt er, auf 
der Höhe (drrögıos); daher Fann es nicht, wie Burdharbt 72) 
dafür hielt, an der Stelle des heutigen Dorfes Sſemmak an ber 
Südoſtſeite des Sees jenfeit des Jordan gefucht werden. Nach 
Bankes bemerft man am Buß der Berge zwifchen ihnen und 
dem Suüdende des Sees einen großen Aquäduct?2), und babel 
Nauerrefte des alten Tarichaen, das auf zwei Höhen gelegen 
iu haben fhien; auf der einen rechtd am Wege, die andere näher 
am Ser beim Ausfluß zum Jordan gelegen. Diefer Iegtere Theil 
Meint Fünftlich ringsum von Laufgräben umzogen gewefen zu fein, 
welche, nach Bankes Beobachtung 7*), ſich auch heute noch mit dem 
Vaſſer aus dem Jordan füllen, wenn dieſe anfchwellen. 
I. Wilfon brauchte vom Tiberias-Bade ſüdwärts eine 
Stunde Zeit, um dieſe Anhöhe zu erreichen, auf der Tarichnen lag. 
Cine Virrtelftunde vom See gegen S.D. liegt gegenwärtig auf ihr 


— — — 


®) Burckhardt, Tr. 1. c. p. 275. *) Irby and Mangles, Trav. 


p. 300. °’*) Nach Quarterl. Review. Vol. XXVI. p. 389; bei 
Geſenius I. ©. 539 Not. 
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gegen S. W. das elende Dörfcen Kerak?5), von einer ga 
Gruppe von Fellahin oder Gultivatoren der dortigen Feld 
wohnt, die von ba bis zur Ausmündung des Sees in den S 
nur etwa 10 Minuten zu gehen haben, um biefen Strom 

reihen. Das ſüdliche Seeufer, dad nicht weiter für 
reicht als ver Jordanaudfluß (f. 0b. ©. 343), wechſelt hier in 
von 10 bis 40 Buß, ift aber, wenig Schritte ausgenommen, 
fteilabfallend; am untern Uferfaum geht ein fehr beſchwe 
Pfad Hin, im Oft des Jordan fhien nur ein ſchmaler San’ 
den See zu umlaufen. Der Uferrand des Jordan if auf 
Weftfeite in einer Strecke von 20 Schritten eben, mit So 
dem herrlichſten DOlcanvergebüfch in reicher Blüte (Mitte $ 
eine bedeutende Strede abwärtd gegen Süden bewadhfen. 
Waſſer des Iordan am Ausfluß des Sees iſt nicht trübe 
ſchlammig wie am Einfluß, fondern durch die Abklärung in 
Har wie Cryſtall; es war an 30 Buß breit, in ber Mitt 
Stroms 6 Fuß tief, ald Wilfon viefen überſchritt, und b 
von da, wo biefer die Ruinen einer erften ehemaligen Brüde ı 
zunehmen glaubte, bald feine gewaltigen Krümmungen, über, 
an 100 Schritt weiter abwärtd die weit anſehnlicheren 
einer römischen 6) Brücke, die über 10 Bogen gefp: 
noch zu verfolgen find. Wilfon nennt fie Kanaitera| 
ihr hat man einen intereffantern Ueberblick über den gaı 
als von deſſen Nordenve, weil die Berge ver nahen Of 
bier anſehulicher erheben äls bie auf der ganzen Weſt 
Brüde, ift jedoch nicht mehr gangbar, und der Strom, 
Barth) Anfang März Hier nur 4%, Buß tief fand 
feiner reißenden Gewalt wegen ber vielen darin Liegen‘ 
mer nur fehr behutſam zu durchſetzen. 

Bet feiner Hierherreiſe erlebte unfer jüngerer Frei 
kühn in die Gefahren der Dftfeite des Jordan auf 
verfuche begeben wollte, eine characteriftifche, ergreifenn: 
hatte von Tiberiad aus den Küftenweg zu dem Tel 
genommen, auf welchem einige 20 Hütten ver dortige 
hen, zu denen er hinauf ritt, um ven arabifchen 
Semak, oder wol richtiger Sſemmak, over Sz 
Burdhartt und Gefenius, vafelbft aufzuſuch 


















*’®) J. Wilson, The Lands etc. p. 14— 129. 
Mangles 1. c. p-301. ) Dr. Barth, Tagebu 
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bewegen, fein Führer durch die dortigen zügellofen Stämme ber 
Beouinen zu werden. Eilige Reiter mit wilden Blicken, nichts 
Gutes verkündend, waren ihm ſchon auf dem Küſtenwege begegnet; 
als er nun auf die Höhe von Keraf vor die Fronte. ver Häufer 
ritt, fah er die Frauen bed Orts in 2 Chöre abgetheilt, und hörte, 
wie fie ihren wehmüthigen, nicht melovifchen Trauergefang erhoben, 
während die Männer mit ernften Mienen beifammen faßen und 
ſich beriethen. Es war ein Klagegefang um Scheih Achmed, 
denfelben Scheih vorn Sſemmak und Keraf, der am Abend zuvor 
beim Gebet von der Lanze eines feindlichen Beduinen durchbohrt 
und fogleich geflorben war. Der Plan, nach Peräa zu ziehen, war 
nun gefcheitert, doch wollte Barth wenigſtens Sſemmak felbft 
noch auffuchen. Auf der andern Seite des Jordan breitet fich ges 
gen dieſes Dorf bin, das eine Viertelftunde fern vom Bluffe liegt, 
ein niedriges Hügelland aus, dad mit fchönen Aderfelvern von ven 
Arabern und ven Fellahs dieſes Dorfd bebaut wird. Auch bier 
kamen viele wilde Reiter, ohne, wie gemöhnlich, zu grüßen, am Rei⸗ 
ienden vorüber; ihnen folgten dann im langen Zuge, je 2 und 2, 
die Frauen Sſemmaks, einige 60, alle in ihrer bunkelblauen, ein« 
ſormigen Gewandung feierlich einherfchreitend, unter dumpfem Ge⸗ 
lange, und vorangeführt vom einem Weibe Scheich Achmeds, das 
enthlößte Racheſchwert Ihres Gemahls in ver Nechten; eine wilde 
Maurlicde Scene, vie zur Rückkehr zum Seeufer mahnte, das in 
.  mfe Betrachtung verfenfte. Auf dem Rückwege nach Tiberias 
ı Äei der Reiſende die Hütten von Kerak, der Seetiefe näher gelegen, 
rehts zur Seite liegen, da er feinen Weg mehr über die Vorhöhe 
ds alten Tarichaea nahm, wo er noch zahlreichere Trümmer, wenn 
Ihon ohne architertonifche Bedeutung, fand, die er wieder bis in 
die Nähe der Bäder von Emmaus verfolgen konnte. — Wilfon 
hatte das Südende des Sees ungemein belebt gefunden durch zahle 
tie Schaaren von Schwimmvögeln, zumal von Enten und einer 
großem Gänſeart, durch ven ſchießenden Flug ſehr zahlreicher 
Roßer Cisvögel (Kingsfisher? ob Alcedo?), die wirbelnd über 
der Waſſerfläche beim plötzlichen Hinabſturze ihre Beute ſicher er⸗ 
griffen, ſo wie durch viele umherflatternde Elſtern (jay?), welche 
bei den Arabern nicht, wie bei den Hindus (fo wie im Schwarze 
wald die Aigiſter), Vögel von böfen Omen over Unglüdsvd- 
gel”) find, denen fich einige große Naubvögel (rollers?) zugeſell⸗ 
— , 


’% Wilson, The Lands etc, II. p. 126. 
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ten. Lieutnant Molyneur ift der einzige Reiſende, ver mit ein 
Boote den See bid zur Ausmündung ded Jordan und diefen fel 
zu befchiffen verfucht hat. Er Iagerte zu Kerak (25. Aug. 184 
als er ihm gegenüber an ber andern Stromyeite, jobald dad Bi 
ſich dafelbft mit der Bagage zeigte, einen Haufen Bebuinen geg 
daffelbe losſtürzen fah, und die Raubfüchtigen nur durch bewa 
nete Demonftrationen von einem Ueberfalle veflelben abzuhalten vı 
mochte. Diefer Trupp war erſt vor 5 Tagen durch Gefechte 1 
Beni Sachar bierber in die Flucht gejagt worben, und ba 
ein Aſyl gefucht. Es waren gegen 90 Mann 7), die fih am fe 
genden Morgen zwar friedlich um das Zeltlager verfammelten, ab 
- durch ihr zmeifelhaftes Geleit fehr ungebetene Säfte blieben. D 
Strom zeigte beim Marfche des folgenden Tages (25. Auguft) bi 
zu den Ruinen der großen Brüde, deren zerfallene Bogengemöll 
die Paflage des Bootes hemmten, höchftend eine Breite von 10 
Buß, eine Tiefe von 4 bis 5 Fuß. Don bier fing die Noth vr 
MWeiterreife an, da man dad Boot nur felten fchwimmen made 
fonnte, die Mannſchaft nebft ver Bagage ihr Fortkommen auf be 
Uferwege auf Kameelen bewerfftelligen mußte; die paar im Bed 
zurücdbleibenden Matrofen aber die größte Arbeit Hatten, das B 
ſelbſt abwärts zu fchaffen. 
Die einzigen Reifenven, welche die DOftfeite des Tiberi 
Sees befucht Haben, find Seegen und Burckhardt, o 
ihre Ausflüge hier auf wenige Puncte befchränft blieben. 
Seegen rüdte anfänglich im breiten Iorbanthale, dem 
(el Goͤr), das er Hier wegen der fteilen beiden Gebirgsfeite 
wol fie nicht die Mafeftät mie Libanon und Anti» Libanon ! 
hen, mit dem Thal von Bfaa vergleicht, bis zu der ze 
- Römerbrüde über ven Iordan®®) vor, und dann ein paar; 
ven fübwärtd weiter bis zu einer Brüde von fünf Bog 
über den erften Öftlichen Zufluß des Iorvan, den Scheria 
nädra, in feinen Bafaltbette zu deſſen Süpfeite hinü 
Eine halbe Stunde von da meiter gegen den Süden errei 
zweite Brücde über ven Iordan (wenn Kanaiterah 
if), den Dichiffr el Medſchamea (Mepfchamie bei B 
genannt, an veren Weſtende ein Chan eine Fleine Beſa ’ 
bergte. Ohne dieſe Brüde zu palfiren, da es ihm di 














*7°) L. Molyneux, Exped. Il. c. Journ. R. G. Soc. 
P.2. 9.108. 20) Seepen, Mon. Corr. XVII. ©. 
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um die Berichtigung der Localität für den bisher falfch gezeichnes 
ten Flußlauf des Scheriat⸗Manadra (Hieromar, Darmuf)) als 
ergieße er fich Direct zum See, zu thun geweſen war, kehrte er 
gegen Nord zurüd und blieb die Nacht nahe dem See in einem 
mohammedaniſchen Dorfe, das er nicht nennt. 

Den folgenden Tag (den 7. Febr. 1806) erftieg er von va vie 
Gebirgshöhe Dſcholans über der Süpoftfeite des Sees; erft 
einen fleinigen Berg empor, auf deſſen Höhe der verfallene Chan 
el Akabeh Phik ſteht, eine Xocalität, vie ihn ver Befchreibung 
des 51. Joſephus nady der einftigen Lage der Feſte Gamala 

ju entſprechen fchien (Joseph. de Bell. Jud. IV. 1). Es war 
einer der legten Zufluchtsorte der verfolgten Juden, die hier auf 
dem hohen Bergbudel (Kameelrüden, vaber Gamala genannt, 
fagt Joſephus) ihre Stadt und Feſte auf das verzweiflungsvollfte 
17Ronat hindurch gegen Despafiand und Titus Legionen zu ver- 
theidigen wußten, zulegt aber doch mit aller Befagung, allen 
Einwohnern, felbft Weibern und Kindern, theild den Hungertod, 
oder durch Felsſtürze und Nieverfäbelung das blutigfte Ende fan« 
ven, dad nur zwei Weiber überlebt haben follen. 

Nörplicher, etwa der Mitte des Sees im Oſten gegenüber, 
wurde die Station PHtE, SIE (Feik bei Burckhardt) erreicht, 
die nur ein paar Stunden fern (mol gegen S.O.) von dem Zelt⸗ 
dorfe des blinden Scheichs (f. ob. S. 273) liegt, fo daß Seetzen 
doch einigermaßen feinen Zweck, die Oftufer des Sees kennen zu 
Inn, erreicht hatte. Bon ven übrigen Städten bie einft zur Des 
capolis gehört hatten, von Hippod, Gapitoliad und Bella, 
Eonnte ex feine Nachricht einziehen. Er beabfichtigte von Phik zu 
den Ruinen Mes (Om Kaid) anı füolichen Ufer des Scheriat 
Nanadra zu geben, aber fein Führer dahin war aufzutreiben; das 
Amatha (heiße Bäder), 3 Stunden von Phik in Thale des 
Nanaãdra gelegen, kannte man, aber aus Furcht vor Beduinen 
wagte ſich Niemand dahin. Eine Stunde in W.-von Phik, am 
Ur des Sees, fah Seetzen die anfehnlihen Ruinen des Ka⸗ 
laat el Höffn, die auf einem Bergaipfel aus poröſem Ba« 
alt An dunkelbrauner Farbe liegen, und fpäter von Banfes 
und Leake für die antife Gamala gehalten wurden. Häufige 
Regen und angefchwollene Klüffe ohne Brüde nöthigten den Rei⸗ 
ſenden, einige Xage hier zu verweilen, bis er dann ven A2ten Fe⸗ 
bruar feine Wanderung weiter nach S. O. nach el Botthin (Ba⸗ 





ie won da die bufchigen Ufer des Jordan, un 


faftigften Grün ber Graſungen un 
ten. Er nannte, ohne hier noch Meſſungen angel 
diefes Ghor eine ver größten Niederungen in 
er, der Öebirgdumgebung nach, ebenfalld wie 
dem Belaa- Thale zmifchen Libanon und Anti⸗Libano 
fes 3 bis 4000 Fuß abfolut Höher liegt, f. 0b. ©. 1: 
mit den el Ghab am Orontes verglih. Sein Sc 
fhon fehr richtig, daß dieſes Ghor weit niedrig 
ran und Dicholan, faft um die ganze Höhe 
Berge tief eingefenft liegen müffe; obwol er 
eine negative Einfenfung unter ben Spiegel des 
konnute. Die Hige, welche er bier größer als in irg 
dern Theile Syriens, das er befucht hatte, erlebte, 
der Boncentration der Sonnenftrahlen zwiſchen ven 1 
dem Mangel der Abkühlung durch die fommerlichen 
die überall im weſtlichen Syrien vorherrſchend find, 
abfolut tiefe Lage mit in Rechnung zu nehmen. 
Volney's Behauptung, daß ed wenig Gegenden 
Iihen Slimacontraften gebe wie die hiefigen, 
die Gipfel des Gebirge noch mit Schnee über 
wenn am Oftfuß die fruchtbaren Ebenen Dichol 
dem berrlichfien Blumenteppich jchmüden, währen 
Süd der tropifche Sonnenftrahl fchon alles ver 
Die Breite diefed Ghor an der Einmünda 
Manvara ſchätzte Burckhardt auf 1%, bis 2 Gi 








« 
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ihm aus einigen 40 Hütten beftand, die aus Lehm und ſchwarzen 
Bafaltfleinen aufgebaut waren. 

Eine Biertelftunde im Weften ded Dorf fah er den Jordan 
aus dem See heraußtreten, ver, auch nach Ihm, mit feinem Suüd⸗ 
ufer fi Direct von W. nah D. in gerader Linie hinzieht. 
Den hoͤchſten Gipfel des Oſchebel e8 Scheich erblidte er von bier 
gegen N.N.W. (auf den Karten N.N.D.?), die Stadt Safe N. 
g. D. (mol N. g. W.) 82). Zwiſchen dem See und der erften 
(gangbaren?) Brüde über ven Jordan, 2%, Stunden von bier, 
ver Dfchiffr el Medſchamie, erfuhr er, fei ver Jordan in 2 
Furthen zu durchſetzen. Die wenigen Morgen Lande um das 
Dorf wurden von den Dörflern felbft bebaut, unterhalb berfelben 
aber einige Kornfelder von den Araberfſtämmen des el Ghoͤr, welche 
damald zu den beiden Tribus der Sehur (ob Beni Sadhır?) und 
Beſchaatue gehörten. Die einzigen von bier bis zum alten 
Scythopolis (Beyfan) genannten Dörfer waren zur Linken dee 
Jordan: Maad anı Buße des Dſchebel Woftye und el Erbayn. 
Die Strede des Jordanthales vom Dorf Szammagh bis zum 
See nannte man Ghor Tabarta. 

\ In ihm, wie weiter abwärts in den fchilfigen und Sufchigen 
Jordanufern, ift der wilde Eber von einer außerorventliden Grdße 
einbeimifch und fehr zahlreich, weil er für die Mohammebaner fein 
nährendes Wildpret ift, alfo nicht gejagt wird; er ift ver größte 
Zerflörer ihrer Gerſtenfelder (Scha’ir Arabi, die gemeine 
Gerfte, die überall in Paläftina wächſt)82), daher die Araber viel- 
mebr bier die fogenannte Scha'ir Chefhaby oder vie ſechs⸗ 
zeilige Gerſte ausſäen, weil diefe von den wilden Schweinen 
nicht berührt wird. 

Bom Dorfe Szemmagh erſtieg Burckhardt 3) in drei⸗ 
viertel Stunden auch vie Berghöhe, auf welcher der Chan el 
Akabe (Akaba, der Aufftieg, Erdk. XIV. ©. 300,308, 311 u. a. O.) 
neben der Chan⸗Quelle über ver Paßhdhe liegt, an welcher die 
große Straße aus dem Hauran und dem Ghor durch Dſcholan 
na Damaskus geht, and bier eine Station hat. Don hier eine 
Biertelftünde weiter liegt die Ain Akabe, eine weit reichlichere 


Duelle als die am Chan, und noch eine Viertelſtunde weiter iſt 


ver Biptel des zu überfteigenden Berges erreicht, ver auf das Pla- 





u) Burdhartt, bei Gefenins 1. ©. 433. °s) v. Schubert, R. IN. 
e. 1 **) Burckhardt, Trav. p. 278; bei @efenins 1.6. 437. 
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teau: von Dfcholan führt, über welches man auf ebenem Wege noch 
1%, Stunden zurüdzulegen hat, um jene Ortfchaft Feik (bei 
Burkhardt) oder PHtE (bei Seegen) zu erreichen, zu der man 
von Dorf Szemmagh 4'% Stunden Wegzeit gebraucht es zu er⸗ 
reichen. 

Näher dem See zu liegt, nah Burdhardt, eine Stunde öſt⸗ 
lih von Szemmagh, daß einzig bewohnte Dorf Cherbit Szam⸗ 
mera, mit einigen Gebäuden aus alter Zeit, auf der Oſtſeite des 
Sees, das ihm der Lage des alten Hippos zu entfprechen ſchien, 
obwol und genauere Angaben über deſſen Localität felbft bei Hie= 
ronymus und bei Joſephus fehlen, ver nur fagt, daß e8 in ber 
Landſchaft Hippene gelegen war, die Galiläa im Often mitbegrängte, 
daher er von Tiberiad über den See zu ihr hinüber ſchiffte CH. 
Reland. 440, 821). Weiter nordwärts von da, am Geeufer, lie 
gen die zerflörten Orte: Doeyrayan (wol Duerban auf See 
gend Karte, Admweiriban bei Robinfon?) und Telhum, wofür 
bei Seeten Eu Gab zu ftehen fcheint; Om Keb bei de Pertou 
(f. 06. ©. 289). Dreiviertel Stunden im Norden von den Chan 
el Akabe nennt er noch nahe dem Berggipfel pas Halb verfallene, 
aber noch bewohnte Dorf Kefer Hareb. Seetzens Karte giebt 
von da an, norbwärtd und oflwärtd von Zeit, wo die hochge- 
legene Ebene von mehrern Wadis durchſchnitten fih nord⸗ 
wärts gegen den Dichebel Heifh von Kanneytra und oft- 
wärtd gegen Hauran ausbehnt 85), noch viele Trümmerote mit 
Namen an, ein Beweis, daß vieles hohe Dicholan nicht zu aller 
Zeiten fo verödet war wie heut zu Tage. 

Das Dorf Feif am Anfange eines gleichnamigen Wapis, dei 
gegen Weft zum See binabzieht, noch auf dem Nüden des Bergi 
gelegen, der ihm den Genuß eined weiten Ueberblidd über Lanı 
und See geftattet, fand Burdhardt von 200 Familien bewohnt 
Drei Quellen, die unter einer Felswand hervortreten, run! 
um deren Gipfel das Dorf in Halbmondgeftalt erbaut ift, bilde 
den Feik-Bach, zu dem man drei DViertelftunden hinabzufleige 
bat, um ven fteilen ifolirt flebenven Gipfel zu erreichen, der nod 
weitläuftige Ruinen von Gebäuden, Mauern und Säulen trägt 
Er Heißt el Höffn; Burckhardt Hielt ihn für Regaba opn 
Argob, Bankes und Leake für Gamala. Aber da Phycum, 
auch den Arabern bekannt, von Eufebius und Hieronymul 


*5) Burckhardt, Trav. p. 279; bei Geſenius I. ©. 438, 
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Apheca ein großes Gaftell, nahe der Stadt Hippos gelegen, 
genannt 86) wird, fo fcheint uns el Höſſn eher der Lage von Hip⸗ 
yod ald von Gamala zu entſprechen, das nah Joſephus Be— 
ſchreibung kein ifolirter Berg war, fonvern im Rüden ber 
Steilmand eine weite Ebene hatte, von der die Zugänge 
durch Mauern und Gräben gefhügt werden mußten, was mol 
eher mit Seetzen Angabe beim Chan el Akaba übereinzuftimmen 
ſcheint. Vielleicht ift dieſes Apheca's ſchon im B. d. Richter 1, 31 
erwähnt, wo gefagt wird, daß der Stamm QAffer die Bewohner . 
von Afo, Zivon und andern nördlich gelegenen Orten, wie auch 
von Aphik und Nebob (f.ob. S.218), nicht aus ihren Wohn- 
fiten vertrieben babe. 

Bon jeher ſcheint der Ort Feik ald Karawanenflation auf 
der großen Straße durch Diholän nad) Damaskus eine wichtige 
Rolle geipielt zu Haben. Zu Burckhardts Zeit war e8 ver 
einzige zum Paſchalik Akko gehörige Diftricet auf der Oftfeite des 
Erd, den der mächtige Dichezzar Pafcha dem Pafıha in Damas- 
cus ald Enclave in Dſcholan entriffen hatte. Einige 30 Häufer, 
Offene Menzel, fand er dort bereit, Reiſende jeglichen Standes 
unentgeltlich aufzunehmen und ihr Vieh zu verforgen. Die 
Wirthe erhielten für ihre Unkoſten eine Vergütung, die von ben 
gewöhnlichen Abgaben abgezogen wurde; bei fehr flarfem Beſuch 
ind Menzeld, 3. B. der Herberge des dortigen Scheich, zahlte ver 
Birth gar feinen Miri, und. der Pafcha gab noch aus ver Kafle 
des Dorf» Miris Entſchädigung. Diefe gaftliche Einrichtung im 
ganzen Lande ſüdwärts Damaskus machte dem türfiihen Gouvers 
nement, fagt Burkhardt, Ehre, fie fei aber auch die einzige 
zum Vortheil der Reiſenden. Ein dortiger Landmann Fünne einen 
ganzen Monat in Hauran und Dicholan reifen, ohne einen Para 
audzugeben; doch zahle jeder Wohlhabende ven Wärtern eine Kleie 
nigkeit. Um Feik bemerkte Burckhardt große Dlivenpflan= 
jungen, für welche alfo dad Plateau noch nicht zu body Liegt; 
und auf den platten Dächern des anfehnlichen Dorfes überall durch 
Ratten geſchützte fehattige Hütten (Herfch genannt) gegen ven 
heißen Sonnenſtrahl. Von alten Bauten find Hier nur wenige 
Ruinen erhalten, zumal zwei Eleine Thürme an dem Ende ber 
Klippe, 

— — — 


9 In Onom. 3. v. Ayexc; bei Geſenius, Note; bei Burckhardt, 
L S. 539. 


Kitter Erpfunde XV. 3 
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Erläuterung 5. 


Die große Karamanenftraße von ber Oftfeite bes Tiberiag- 

Sees über Feik (Apheca) und Nowa (Nsvn) durch Dſcho⸗ 

län (Gaulanitis) und Dfhedur (Ieydur, Ituraea) nad 
Damaskus; nah Burdhardt (1812). 


Die einzige große Verbindungsſtraße durch Dſcholan 
von der Oſtſeite des Galiläer Meeres Ift die Rarawanenftraße 
von Beil nah Damaskus, welde uns mit der Natur ber 
Oftfeite des obern Jordangebietes bekannter macht, da fie burg 
die alte Gaulonitid und Jturaea, Oſcholan um Eidur— 
oder Dſcheidur (Jeidur, f. ob. ©.169), ziemlich im Parde _ 
lellismus mit ver fchon oben angeführten Kanneytraftrt 
gegen N.O. fortzieht bis zu jener berühmten Frucht⸗Oaſe, ud 
dad Elippige Hauran (Auranitis), die ſchwarze baſaltiſch = 
Ledſcha, im Often liegen läßt, zu ber wir erſt fpäter fortichreitk 
können, va diefe das Quellgebiet bed Scheriat el Man 

umfaßt. — 
| Bon Feik mit Burkhardt gegen N.D. durch das mag — 
faft nur durch ihn beſuchte Dſcholan wandernd 87), werben F 
dann zu demfelben nicht wieder zurüdzufehren haben. Im RM 
von Bei, jenjeit feiner Ackerfelder, beginnt der neuere Di | 
lan⸗-Diſtrict, deſſen ſüdliche Gränzen ver Wabi m 
Saffer und der Scheriat find. Dies fcheinen aber Eu 
zungen des alten Gaulonitis zu fein, deſſen Lage Burdhai 
nur auf einen fchmalen Liferftreif am oberen Jordan und “ 
lang dem Tiberias⸗See befchränkt hielt. Die Umgebung von 
fah er für die Provinz Hippene (von Hippo) und Argob— 
den nördlich daran ſtoßenden Diftriet an, der von Feik 3 bil 
Stunden mweit vom Dfchebel Heiſch befchloffen ward. ii 

Erfter Tagemarſch von Feik nad Nowa (7. Mü 
Die erfte halbe Stunde im N.O. von Feik führt an vem Rule 
haufen Radſcham el Abhar vorüber, vem in S. O., eine St 
fern, dad Dorf Dihebein, %, Stunden von da links dad 
falene Dorf el Aal auf der Seite des Wadi Semak Tiegt;] 
vom Dfchebel Heiſch herabfommt (es ift der gegen Weſt zid 
von Seetzen befuchte Wadi Szemmaf, in dem das Zeltdo — 





















) Burckhardt, Trav. p. 281—284; bei Geſenius I. S. 40-4 
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erblindeten Scheih fland; f. 06. S. 273). Diefer waflerarme 
Vach fol fi bei ven Ruinen einer verfalenen Stadt Medſchei— 


ferah in den See ergießen, die weder Seetzen noch de Bertou 


nennen, der dieſen Wadi den Derb Hauran, den Weg nach 
Haurän, nennen hörte, was er auch wirklich ſeiner Direction 
nach ſein mag. Jenſeit dieſes Wadi, an dem ſehr viele Binſen 
zum Mattenflechten gewonnen werden, liegt Raffr Berdoweil, 
eine Erinnerung aus den Zeiten der Kreuzzüge, dad Castellum 
Baldowini, d. i. Balduins. 

Die Hochebene zieht unbebaut fort, aber mit trefflicher Weide 
für Kameele und Rinder bewachſen, zumal mit dem Chob (?) 
genannten Kraute, bid zum Nam, einer Regenlache, 1%, Stunden 
weit, mit einer nahen Quelle, und 2%, Stunden weiter zu ben 
weitläuftigen Ruinen der Stadt Chaftein, aus den ſchwarzen 
Vaſaltblͤcken des Landes aufgebaut, mit Ueberreften eines fehr 
anfehnlichen Gebäudes. 

Links, 2°, Stunden fern, blieb der Tel Zeky Tiegen, und 
17, Stunden weiter links erblidte man ven Tel el Faras am 
Südende des Dichebel Heiſch (f. ob. ©. 160, 167). 

In 3 Stunden fleigt man von der Anhöhe hinab In ven 
Wadi Moakfar, der ſüdwärts in den. Scheriat Manpära 
fült; Hier war die Richtung O.S.O. In diefem Wadi waͤchſt 
ein niedriger Strauch mit fehr Tangen Wurzeln, veffen fehr faftige “ 
wohlſchmeckende Frucht, Dſcherabuh genannt, gleich einer Eier⸗ 
pflaume, die rothe Barbe des italifchen Tomato (Xiebesapfels) hat 
und weder im weftlichen Syrien, noch um Damaskus gefunden 
erden fol. 

Zur Linken, 3’, Stunden fern, blieb das verfallene Dorf 
el Kebur liegen; über ven Wadi Seyde gelangte Burdharbt 
in 3%, Stunden zur Brücke des Wadi Hamy Sakker. Auf 
dem ganzen Wege begegnete er Bauern und Arabern, die nach dem 
Ghor gingen, um Gerſte einzukaufen. 

Diefe Brüde ift auf Seetzens Karte unter dent Namen 
Oſchiſſfr el Rockäad, auch auf Berghaus und Robinfond. 
Karten eingetragen; fie hat 7 Bogen und iſt gut gebaut, an ihr 
iſt de Want noch feicht; weiter abwärts hat er einen fehnellen Ball 
zwiſchen fehr hohen Belfen hindurch, bis er fi nach 2%, Stunden 
dauf zum Scheriat ergießt. 

In 4 Stunden wurde die Quelle Ain Keir und bald darauf 
An Dekar erreicht; bis dahin erfiredt fi am Südfuße bes 

82 
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Dſchebel Heiſch der felſige Landſtrich. Nah 5 Stunden wird 
der Wadi Aallan Mit einer Brücke, ein weit beträchtlicherer 
Zufluß zum Scheriat, erreicht, jenfelt deſſelben nach 5"), Stunden 
bei dem Dorfe Tfeil beginnt der Anbau der Ebene Außer 
dem fihon ‚genannten Dorfe Dichebein Tiegt ſüdwärts des zurück⸗ 
gelegten Weges bis zum Echeriat Fein Dorf; nur Bebuinenlager 
zeigen fich Hier. Aber Tſeil ift eind ver vorzüglichften Dörfer 
von Dfcholan, mit 80 bis 100 Familien, die in den verfallenen 
alten Gebäuden de8 Ortes ihre Wohnfige aufgefchlagen haben; ein 
größeres Gebäu, die Mofchee, ſcheint einft eine chriftliche Kirche 
gewefen zu fein. Bon Feik bis Ifeil ift der Boden der Hoch⸗ 
ebene ſchwarz oder grau, in Tfeil fängt er an roth zu fein, 
wie in Sauran. Hier wurde Mittag gemacht. 

Bon Tfeil, am Tel Dſchemua zur Linken vorüber, war ver 
größere Theil der Ebene mit fchönen Getreivefeldern, Waipen 
und Gerfte bevedt; vie fchlechten Ernten ver Jahre 1810 und 
1811 fchienen nach regenreichen Winterdmonaten nun eine fehr 
reiche Ernte zu verfprechen, von der man dad 25fadye Korn ver 
Ausfaat erwartete. Nur eine halbe Stunde nördlich von el 
Oſchemua Liegt Tel Oſchabye mit einem Dorfe, und 1%, Stun« 
den von Tfeil entfernt dad Dorf Nowa, mo dad Nadhtquartier 
genommen wurde. Es iſt der vorzüglichfte Ort in Dicholan, war 
früher eine Stadt, % Stunde in Umfang. Neve (Neve im 
Itiner. Anton., Nova bei Abulfeva) 88), eine Judãer⸗Stadt in ver 
Eparchie Arabiend, wird nach Hieronymus (irrig nıit Ninive 
identificirt), von fpäteren Talmubiften (benachbart mit Chalamis) 
genannt 99). Nach dem Itin. liegt fie 36 röm. M. von Capito— 
lias, von welcher noch 16 röm. M. 618 Gadara find, wonach 
fi die bisher unbekannte Lage von Capitoliad an Scheriat 
Manatra ziemlich feftftellen läßt, wie ed auh auf Wilfons 


‚Karte durch Johnſton gefchehen, da die Tabul. Peuting. viefes 


Eapitoliad zmifchen Gadara und Adraa (Edrei) eingetragen 
bat”). Burkhardt fah hier eine Menge verfallener Brivat« 
wohnungen und bie Lieberbleibfel einiger öffentlichen Gebäude; einen 
Tempel, von dem noch eine Säule mit ihrem Gebälf übrig iſt, 
hat man in eine Mofchee umgewandelt. Am Südende des Ortes 
ſteht ein: Fleined viereckiges maſſives Gebäude, wahrfcheinlich ein 


*2°) [tin. Antonin. ed. Parthey, 196 und 198, p. 88 und 89. 
°°) H. Reland, Pal. p. 217, 909 und 910; f. Gefenius Rote bei 
Burckh. I. ©. 540. °°) Hadr. Reland, Pal. p. 694. 
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Maufoleum, und an der Norpfeite des Ortes find Trümmer eines 
ebenfalls vieredigen, aber großen Gebäudes, davon nur noch ver 
mit Sculpturen verzierte Eingang nebft Haufen zerbrochener Säu- 
In vor demjelben übrig. Mehrere Quellen und Eifternen find im 
Drte und das Grab eined den Türken Heiligen, Mehy eddyn Fl 
Nowawy. 

Zweiter Tagemarſch von Nowa nach Damaskus 
(8. Mai). 2 Stunden gegen N.O. liegt dad Dorf Kaſem, an 
ver Sudgränze des Diſtriets Oſchedur (Jeydur, Eidur, 
Ituraea), an der Rordgränze von Oſcholan; doch rechnen Ei— 
nige fchon bei Nowa die Nordgränge Dſcholans. Von Kaſem gegen 
D.5.D., eine Stunde fern, liegt das Dorf Om el Mezabel, 
und 1, Stunden von Kafen das große Dorf Onhol. Nad 
2, Stunden von Nowa, an dem links liegenden, ', Stunde 
men Tel el Hora mit gleichnanigem Dorfe, vorüber; es ift 
ver höchfte Hügel in den Ebenen von Haurän und Dicholan. 
Rah 3", Stunden folgt Semnein (oder ed Szanamein), 
nach 3%, Stv. Dſchedye, mo die Ebene fchlecht angebaut, und von wo 

VE Weg fih gegen N.N.O. wendet. Nach 5 Stunden wird Kefr 
Schams mit einigen alten Bauwerken erreicht. Alle dieſe Dörfer 
haben große Birfets (f. 06. ©. 168, 175, 182) oder Waffer- 
behälter, die bier bis zu der Phiala hinauf am Buß des 
—F characteriſtiſch für hieſiges Land und Boden zu ſein 
cheinen. 
"Nah 5% Stunden folgt Deir el Aades, ein verfallenes 
dorf in einem fleinigen, von mehreren Wadis durchfchnittenen 
Diſtricte; nach 6%, Stunden Tel Moerad; in 8 Stunden Tel 
Schak⸗hab, ein Dorf mit einem Caſtell und reichlichen Quellen, 
etwa 1'/ Stunden im Weflen von Subbet Faraun. Diefe 
ganze Ebene war mit Heerden eined flarfen Trupps Araber vom 
Stamme Naym bevedt. Nach 8%, Stunden traf man zur Linken 
auf eine felfige Gegend, ber Ledſcha ähnlich, War Ezzafy 
genannt (ſ. 06. S. 165 und 171), mit einem verfallenen Chan 
Ezzeiat. In dieſem Klippenbopen, dem War, aus ſchwar⸗ 
gem Stein (Bafalt? Trachyt?) beftehend, werben die Mühl« 
Reine für Damaskus gehauen. Nah 10 Stunden wurde ber 
Ehen Denun und in 10%, Stunden dad Dorf el Keffue (el 
Kelmah) erreicht, von dem Damaskus feine 3 Stunden weiter im 
Roten mifernt liegt. 
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6. 6. 
Dritted Kapitel. 


Das untere Stufenland des Jordan vom Tiberias⸗ 
See bis zum Todten Meere, 


Erläuterung 1. 
Erfte Verſuche der Aufnahme und Beſchiffung des Sorban- 
laufes bis zum Todten Meere; Molyneur Jordanſchiffahrt 
vom Tiberias-See bis Jericho (vom 25. bis 31. Auguft 1847). 


Zwei Verfuche der Befchiffung des Sorbanlaufes fin 
in jüngfter Zeit in Eurzer Aufeinanderfolge gemacht, vom engll⸗ 
fhen Schiffd- Lieutenant Molyneur im I. 1847, und von vet 
nordamerlfanifchen Lieutenants Lynch und 2. Dale 1848, weidk 
zu einer genaueren geographifchen Kenntniß dieſes Stromfgftenk 
führen folten; aber leider ift und von ver Iegtern Expedition uuk 
erft ihre glüdliche Beendigung von New⸗-Nork aus gemeldet MY 
ohne Specialbericht ihrer Ergebniffe, von ver erfteren aber Ip 
und zwar ein danfenöwertber Bericht vor, ver jeboch, wegen WM 
unmittelbar nach der beendigten Schiffahrt erfolgten Todes ihrh 
fühnen Unternehmerd, mehr mit den Beſchwerden und Gefahr 
deſſelben, al8 mit den gewonnenen wiflenjchaftlichen Refultai 
befannt macht, fo daß beide, wie die noch immer nicht Ki 
eirte Symondfche Aufnahme (ſ. ob. ©. 83), Vieles zu wünfdg 
übrig laflen. | { 

Durh Lynch und Dale wurben zwei metallene Boote % 
der Meereöfüfte nach Tiberias gebracht, zur Aufnahme bes Sa 
und dann auf dem Jordan zur Vermeſſung feiner Ufer eingefl 
bis zum Todten Meer, deilen Tiefe bis zu 1227 F. 9 
(1308 F. Engl.) fundirt ward, worauf eine volftändige ® 
meflung des Bodens zwifchen Ain Teräbeh (an ver Weil 
des Todten Meered, im Norven von Engaddi), SIerufalem, 4 
Saffa, und eine wieverbolte Erforfhung der Quellen des Jo 
die Unternehmer beichäftigte, deren einer, Dale, jedoch auc) fi 
im Orient, zu Damaskus, feinen Tod fand, während ber au 




















1) E. Robinfon, Schreiben aus New-Dork 20. Sept. 1848, im 
fchrift der Deutſch. Morgenl. Geſellſch. Bd. IL. 1848. ©. 492. 
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2ynch, im October des vorigen Jahres in feiner Heimath zurück⸗ 
erwartet wurde. Die baldige Herausgabe ihrer wiſſenſchaftlichen 
- Refultate wird von hohem Intereſſe fein. 

Bon Landreiſenden feheint e8 in neueren Zeiten noch keinem 
gelungen (Symonds vielleicht ausgenommen, deſſen Route ung 
aber noch unbekannt geblieben), ſo vielfach es auch verſucht wurde, 
die ganze Strecke im Jordanthale von See zu See vollſtändig zu 
durchwandern; immer konnte man nur theilweiſe in kürzeren Strecken 
den Strom begleiten, oder ihn auf Querrouten, wie ſein Tiefthal, 
von Weſt nach Oſt oder in entgegengeſetzter Richtung durchſetzen; 
da dieſes jedoch an ſehr vielen Stellen geſchah, ſo haben wir doch 
nach und nach eine ziemlich zuſammenhängende Anſicht des ganzen 
Ghor oder Tiefthales gewinnen können. Von Pilgern aus 
frühern Jahrhunderten, wie von Antoninus Martyr (er 
ging von Gadara über Scythopolié nah Jericho) und 
Willibald, wiffen wir wol, daß. fie das ganze Jordanthal durch⸗ 
zogen, auch vom König Balduin I., der im Jahr 1100 eine Pils 
gerfarawane von Jericho bis Tiberiad begleitete, aber Nachrichten 
haben wir durch fie über bafjelbe nicht erhalten, wie dies fchon 
von Robinſon bemerft ift 92). 

Wir gehen zunächſt von der Stromlinie felbft auß, die wir 
durch Molyneur Schiffahrtöverfukh in ihren characteriftifchen 
Eigenthümlichkeiten am genaueften kennen lernen, obwol nur von 
eimer Seite, nämlich vom Standpunct der trodenften Zeit im 
Jahre (25. April bis 1. Sept.), welche wol großentheild dad Miß- 
lingen der Schiffahrt bevingte, die bei volufrigerem Strome wol 
eber audzuführen geweſen fein würde, zumal wenn man flatt eineß, 
wenn auch noch fo Fleinen Merrbooted (dingy) ein flahed Fluß⸗ 
fahrzeug dazu benußt hätte. 

Wir haben in Obigem ſchon den Ausfluß bed Jordan aus 
dem See Tiberiad durch Das Ghor Taberia bis zum Uferdorfe 
Szammagh (Szemmaf) und zun Einfluß des Scheriat Ma⸗ 
nädra (oder el Mandur) von der Oftfeite, bis zu deſſen rö— 
mifcher Brüde von 5 Bogen Seegen, zuerfl vorgedrungen war, 
kennen lernen; auch iſt und die Lage der gegenwärtig völlig zer= 
Rörten römifhen Brüde von 10 Bogen (KRanneiterah bei Wil⸗ 
fon), unmittelbar unter dem Austritt des Iordand aus dem Ti⸗ 
beriads See, durch frühere Ungaben und zulegt durch Barth und 
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- Molyneur Beidhiffungsvfrrume 
Erfter Tag (25. Auguft) vom Tiberiaß-( 
Bukah. Der Strom, 100 Fuß breit und 4—5 Yu 
febr bald, nur wenige hunderf Schritt abwärts, in dı 
Nuine der erften Nömerbrüde eine faft unüberwindlic 
für die Beichiffung. Hier fing die Noth ſchon an ”) 
rend der folgenden 7 Stunden Marſches fand fih k 
genug vor, um dad Boot an 100 Schritt weit fd 
machen. Die übrige Strede mußte e8 getragen oder < 
den; die vielen begleitenden Uraber, die fich bei den 
fanden, in deren Gedanken bei der Notb, in die man 
wol manche Hoffnung eined Gewinns auffteigen mach 
ten den Bortfchritt nicht wenig, da man fortmwähre 
war, auf Sicherheit feiner Sachen und Perfonen bed 
In einigen Lagern der Araber am Ufer, an denen dr 
überfam, erregte dad bisher noch nie Geſehene el 
Erſtaunen. Un fehr vielen Stellen zeigte fich der 
Eleine Rinnfale zerriffen, die ale nur wenig Wa 
nad) den erften anderthalb Stunden hörte es ſogar 
daß man Alles aus dem Boote herausnehmen ui 
Schritt weit über Klippen und Dorngebüſch tra 
folde Stellen wieverholten ſich fehr oft. 
Das größte Thal des Iorvan, jenes © 
bier an 3 Stunden breit, zeigte ſich nicht etwa 
—sandern_ald eine Aufeinanderfolge nadter d 
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Seite ded Ghor find diefe Hügel comparativ allerdings fehr- niedrig, 
aber nichts defto weniger zeigt dieſes Jordanthal doch fehr große _ 
Ungleichheiten, befonverd unerwartet war ven Flußfchiffern die 
große Menge hemmender Wehre, welche ven Stromlauf quer 
durchfegten und feine Waſſer in unzählige Ganäle zur Seite ab« 
lenkten, zur Bewäflerung Fleinerer Streden, auf denen’ eine karge 
Begetation noch grünen Weideboven für Fleinere Gruppen von 
Viehheerden varbot, die zur Ernährung! dortiger Beduinenſtämme 
unentbehrlich find. Obwol dieſe Wehre, meift nur aus lofen Stei⸗ 
nen mit Schlamn und Rafen Fünftlich aufgehäuft, faum 3 big 4 
Buß über dem Wafferfpiegel bervorragten und leicht zu zerftdren 
waren, fo wurde ihre Unzahl (in Diftanzen von 100 Schritt 
zählte man an einer Stelle nicht weniger ald 3) doch höchſt bes 
ſchwerlich: denn an jevem mußte man erfl dem Boote einen Durch⸗ 
bruch bahnen, und, um es mit den Beduinen am lifer nicht ganz 
zu verderben, das Wehr wieder aufbauen. An einer Stelle, die 
man gegen 11 Uhr Mittagd erreichte, traf man ein orbentlich ge= 
mauerted Wehr, höher als die übrigen, über welches das Boot 3 
bis 4 Buß Hoch hinübergebracht werden mußte. Die 3 Bootdlente 
mußten daher faſt immer halb im Wafler fteben; für bie Gewehre, 
Waffen, Proviant, Bagage trohte oft Gefahr; nur die Entſchloſ⸗ 
fenheit der Mannſchaft und guter Guided fügte vor Unfällen. 
Um Halb 12 Uhr erft wurde auf ben vielen Krümmungen des 
Stromlaufd die Nähe des Dorfes Szammagh erreicht, wo der 
Compaß die Lage ded Dfchebel Scheich in der Verne gegen N.N.O., 
die des Dfchebel Adſchlun gegen S. S.O. anzeigte. In der Nähe 
des Dorfed traten, zumal am linken Ufer, hohe fanvige Klippen 
dervor, welche von den Laſtkameelen, denen man die Bagage aufs 
gelegt Hatte, um das Boot zu erleichtern, nur mit Mühe über« 
fliegen wurden, während dad Boot tief unter ihnen vorüberzog. 
Der Scheich des Dorfes Szammagh, dad auf dem dürren Sand⸗ 
berge einen ärmlichen Anblick gewährte, verlangte einen Zoll von 
600 Piaſter, weil fein Gebiet 2 Tagereifen abwärts am Strome 
tie; da er vom mächtigen Stamme der Beni Safer, ber 
Gebieter dieſes Theiles des Ghor, deren Schutz zur Weiterfahrt 
anentbehrlich war, befriedigt werden mußte: fo geſtand man ihm 
wenigſtens 200 Piaſter zu, womit er nach langem Streit endlich 
abgefunden wurde; dafür gab er Begleiter mit. 
Am nächſten Dorfe Abadiyeh vorüber, rückte man bis zum 
Abend nur zu der Dorfruine el Bukah vor, deren Mauern, 








u ee Ed Bde Ge 
das er überfteigen mußte, gevann er OT ann 
weite Thal mit feinen vielen ſchwarzen Beduinenzel 
gleichartig aus Kameelbrar gemacht, in Gruppen ve: 
während zahlreihe Heerden Kameele nah allen Ri 
'zerfireu auf den nadten dürren Hügeln ihr fparfamee 
ten. Der Jordan, fagt Molyneur, ſchien fi in 
gleicher Größe getheilt zu Haben, bie eine ovale In 
2 Stunden in Umfang umgaben, dann fich oberhalb 
Brüde Dſchiſſr Medſchamie wieder zu einem € 
einten, ber, gleich einer coloffalen Schlange, fi nu 
grüne Aue hindurchwand. Von hier an gewann d 
beſſeres, fruchtbareres Anſehn, und ſchien auch wei 
völkert zu ſein. 

Da ſolcher zweier Flußarme und der von ihnen um 
ſel (die kein anderer Reiſender kennt) unmittelbar “N 
‚elBufäh Erwähnung gefhieht, wo der Scheriat 
der große Seitenftrom von Oft her, fidh in vielen] 
zum Jordan einmündet, wodurch allerdings eine 
infel zwifchen beiden Strömen eingefchloffen wird (ſ. ' 
von Paläflina), von Molyneur viefed Strom; 
feine Erwähnung gefchieht, fo ift e8 fehr wahrf 
bier im Irrthum war, jenen Zufluß ded Scheriat 
Arm des Iordan (der bei den Arabern auch ©ı 
halten; was um fo leichter geſchehen Eonnte, 
Malie des bed Jordan verlaffen und der Landtran 
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hohen Stufen über ſie hinwegführte, von Widerlage zu Widerlage, 
die aus ganz ſchwarzem Felsgeſtein (wol Baſalt?) beſtand. 
Ein großer Spitzbogen in der Mitte bat 2 Eleinere auf jeder 
Seite (daher Seegen Ihr nur 5 Bogen gab); dieſen folgen aber 
noch 3 bis 4 fleinere gemauerte Bogen. Am Weſtufer, der Brüde 
gegenüber, erhebt fich ein großes Gebäupe im Quadrat von etwa 
200 Fuß an jeder Seite, mit einem maffiven Thormwege aus gro⸗ 
Ben Quadern, in einem an ägyptiſche Bauwerke erinnernven 
Styl. Die Mauern des Bierfeitd find hoch, mit Schießlöchern, 
haben gut gebaute Thürme, die mit einigen Fenſtern verfehen find; 
in der Mitte des ganzen Baued, den der Scheich mit dem Nanıen 
Chan Alefjar belegte, ift eine große Ciſterne. Unter der Brüde 
fonnte das Boot wieder zum ſchwimmen auf den Jordan gebracht 
werden, der es eine gute Strede entlang ruhig binabtrug, wäh 
rend oberhalb des Chand man an unzähligen Stellen trocknes Fu⸗ 
ßes hätte den ganzen Jordan durchſchreiten können, von Klippe zu 
Klippe. Das Ghor nahm nun in der Geftaltung feiner Ufer den 
Character zweier verfchiener_ Plattformen an: eine obere, 
die vom Fuß der hoben Bergwände zu beiden Seiten des großen 
Thales audgeht, ziemlich eben, aber ganz kahl und unbebaut iſt, 


. und in gerundeten Sandbergen oder in Form weißer, fenfrechter 


Klippen, die von 150 bis 200 Buß Höhe wechſeln, abfällt zu ver 
untern Plattform ober Ebene, die man das Jordanthal 
im engern Sinne nennen muß. Hier befpült der Strom zwar 
die und da die Klippen, welche dies engere Thal begrängen; aber 
meiſt windet er fich zwifchen ihnen Hin in gewaltigem Schlangen- 
lauf. An vielen Stellen bilden die Klippen ſteile Mauerwänbe, 
welche die Landkarawane gänzlih vom Zufammenhange mit dem 
Sluplaufe abſchnitten, wodurch das vereinfamte Boot dann öfter 
aus dem Auge verſchwand, und mit feinen drei fchuglofen Steuer« 
leuten den böswilligen Angriffen ver fehr zahlreichen Bepuinen am 
Ufer entlang nur zu fehr ausgeſetzt war; zumal da man Streif⸗ 
füge des benachbarten Beduinenſtammes ver Aenezeh zu fürdten 
hatte, die mit den Beni Safer in Fehde flanven, welche bisher - 
dab Geleit gaben. Jede Gelegenheit wurbe von dieſen zu Erpreſ⸗ 
lungen von Geld oder andern Veruntieuungen benugt; am Chan 
Aleſſar wollte man dem Meifenden einen andern Scheich ald Es⸗ 
Orte aufzwingen, um neuen Zoll zu fordern, da dieſes mißlang, 
verlangten fie Anfauf von Korn für ihre Pferde, und fo Andres 
mehr; jedesmal Fam es dabei zu Zänkereien und lauten Tumulten, 
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die leicht in Scharmützel übergegangen wären, wenn nicht. di 
geladenen Gewehre, die Molyneur felbft am Xeibe trug, ih 
ben gehörigen Reſpect eingeflößt hätten. Aber Aerger und 3 
verluft waren dabei groß, die Aufmerkiamfeit mußte mehr auf 
Sicherheit verwendet werden, ald auf die Beobachtung der La 
fhaft, und die Jagd auf die freniden Vögel und Thiere war n 
ratbfam, da man- ftetd auf eine ernfte Attade gefabt fein mu 
Die untere Ebene, dad Jordanthal im engern Sinne, 

böchftend von halben zu Dreiviertel Stunden (1%, — 2 Mil. 

Breite, und war noch mit dem fchönften Luxus der Vegetation 
füllt; ein Didicht von Bufchwerf, Barın und Kräutern, fo 

e8 nur an wenigen Stellen möglich war, bis dicht an das Wa 
des Jordan vorzudringen. 

Nah 7 Stunden mühfeligen Marfched an dieſem zweiten T 
war man wegen der unzähligen Windungen, die der Jordan ma 
dennoch hier, nicht weit vorgerüdt, ald man am Abend an 

Attah genannten: Stelle die Zelte zum Nachtlager auffchlug. M 
hatte in dem Gebüfch große wilde Eber gefehen, auf den nad 
Höhen eine Heerde Gazellen, an ven Klippen zeigten fi vi 
Schakale; Tauben, Adler, Geier flogen in Menge auf; a 
fein Schuß fiel, denn jeven Augenbli erhob fich ein neuer Alle 
unter dem Geleit; dad Boot hatte hinreichendes Wafler gefunden, 
Serpentinen zu durchſchiffen, die fo zahlreich waren, daß ed M 
Iyneur unmöglich fchien, fie auf feiner Karte einzuzeichnen. 

Dritter Tag (27. Aug.) 8). Nur bis zu diefer Stelle 
Nachtlagers, bis Attah, reichte das Territorium der Bı 
Saker, die nun abgelohnt werben mußten, weil ver Shih 
Amir- Tribus fich hier einfand, ver die Herrfchaft des wei 
abwärts folgenden Jordan Ihales bid gegen den Wapi Zei 
(Jabok) in Anfpruch nimmt, wo Abu Obeidah als fein ſüdlich 

Territorium liegt, über dad er, wegen anderer dort berrichen 
Tribus, nicht hinausgehen darf., Dennoch hoffte er durch fal 
Berfprehung einer Escorte bis Sericho zu berüden, und fu 
dafür fih im Contract 25 Pfund Sterling zu erpreffen. Bis 
3 Dollar für ven Tag wurde unter wildem Toben endlich 
Contract herabgehandelt, und ſogleich aufgebrochen. 

Das untere Jordanthal, durch deſſen Mitte der St 

immer weiter ſüdwärts zieht, erweitert ſich Hier zu einer f 
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fhönen Ebene, vie zu beiden Seiten bis nahe zum Fuß ber 
hohen Bergwände reicht, jedoch an ver Weftjeite zu einer etwas 
höhern Stufe auffteigt, auf welcher dad große Araber- Dorf By- 
fan ober Beiſan (Bethfean) fleht. Gleich vom Ausmarſch bei 
Artah hatte man die Höhe diefer weftlichen Stufe erfleigen müffen, 
auf der man, nur In geringer Ferne vom Orte, um halb 10 Uhr 
vorüberzog. Das Land zeigte fich hier von ven bisher durchwan⸗ 
derten in fo fern fehr verſchieden, als die Höhe in ver Ortsnähe 
gut bewäſſert, fruchtbar und gut mit Mais bebaut mar und flärs 
fere Bevölkerung zeigte; denn Hunderte Eleiner Hütten fah man 
überall in der Ebene zerfireut von Wächtern befeßt, die durch 
Steinmürfe die Schaaten der Vögel verfcheuchten, und wol aud) 
gegen die Ueberfälle plünvernver Beduinen wachſam fein mochten, 
ihre Ernte zu fichern, die reichen Ertrag verhieß. Der Blick von 
diefer hoben Stufe des Culturbodens über das hier mit üppigfter 
Begetation reich geſchmückte Thal hinüber bis zu den jenfeitigen 
Hochgebirge, deſſen Gipfel noch mit Wald gekrönt fich zeigten, war 
einer der ſchönſten im ganzen Iorbanthale. Die hohe Steppe der 
Weftjeite des Jordans behielt aber ihren Steilabfall in Sandber⸗ 
gen oder nadten, fenfrechten, ganz weißen Klippenwänden bei, die 
nur bie oder da einmal ein Auf⸗ und Abſteigen geftatteten. Der 
Strom zog hier, von braunen, 20 Buß hohen Lehmufern, vie an 
die Steilufer der Themſe erinnerten, begleitet, welche aber auf bei« 
den Seiten mit undurchdringlichem grünen Buſchwald bis auf 
gewiſſe Strecken hin eingefaßt find, in den mannigfachften Schlan- 
gerwindungen abwärts. 

Auf einer ver Heinen Klußinfeln, Kerma, die an der Weſt⸗ 
feite des Jordan eine fichere Pofition bot, wurde Halt gemacht und 
dad Zelt fchon frühzeitig aufgefchlagen, weil man aus Beifän 
Proviant und Gerfte für die Pferde zur Weiterreife einkaufen mußte. 
So fruchtbar auch dad Land umher zu fein fehlen, fo fand man 
doch nur wenig DVorräthe, und die Bewohner von Beifän wa⸗ 
ven faum zur Ablaffung einiger Dielonen zu bewegen; ihre beflän= 
dige Gefahr, von Beduinen audgeplündert zu werben, hindert fie 

Borräte aufzufammeln. Die Erpevition fuchte ihre Vorräthe an 
Lebensmitteln für die Beichiffung des Todten Meeres aufzubewah⸗ 
ren, und fing fich daher hier Lieber Fiſche, von denen dad ſchlam⸗ 
mige Ufer des Jordan vol war, ober ſchoß fih Wild. Die Hige 

ieg zu mormen Höhen, vie im Zelt im Mittel 33° 78° Reaum. 
(108° Fahrh.) erreichte; dabei war beſtändige Bedrohung ber frech 
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andringenden Bebuinenhaufen nothwendig, bie ſtets zur Plünd, 
rung bereit ſchienen, wenn man ihnen nicht durch Scharffchüf 
aus den Blinten nach Nögeln in der Luft imponirt und gegeig 
hätte, daß die Kugeln nur zu gut ihr Ziel trafen. 

Schon früher hatte Burdhardt einmal) den Ort Beifän 
auf feiner Duerroute von Nazareth über ven Jordan zu beflen 
Dftfeite nah Abu Obeida und dem Wadi Zerfa nah Spalt 


- auf Gilead (im J. 1812) paffirt, und die erfle Nachricht von 





diefem Theile des Jordanthales mitgetheilt; da fie aber nur frage 
mentarifch blieb, andere Gefichtöpuncte vorzüglich von der öſtlichen 
Uferfeite des. Jordan auffaßte und den Lauf des GStromd nidt 
felbft genauer verfolgte, fo werden wir für jebt die Molyneur⸗ 
Ihe Expedition bis zu ihrem Nuhepunct in Jericho beglei⸗ 
ten, und dann erft zu den frühern Zuſtänden dieſes Theiled v6 
Ghor nad den verfchievenen uerrouten anderer durchzicherde 
Wanderer zurückkehren. J 

Vierter Tag (28. Aug.)9). In der Nacht fiel ein fo fe 
fer Ihau, daß Molyneur, der um der Kühlung willen im GM 
gang des Zeltes fein Lager ausgebreitet hatte, am Morgen gi 
burchnäßt war, was mit manchen andern Anftrengungen zufall 
mentreffend fpäterhin den nadıtheiligften Einfluß auf feine Kö 
zuftände ausüben mußte. Doch ritt man um 7 Uhr weiter, DM 
über Sanphöhen, bald über Sumpfftelen des Flußufers, wei 
den Transport der Bagage fehr erfcehwerten. Das Boot fand 
nen guten fchiffbaren Strom; die vielen Wafferftellen zu fe 
beiden Seiten zetgten, nebft den fchlammigen Niederfchlägen, 1 
ber Jordan zuweilen feine Ufer weit überfluthet; daher bie 
Iururidfe Vegetation diefer Ebene im Ghor, in ver, 4 
Ausſage des Scheich, der Strom zur Winterzeit bis zu einer fi 
ben Stunde weit fein Waller verbreiten fol. Mit dem OW 
Scheich der Amir, der fih im Lager eingeftellt hatte, war ı 
bangem Streit der Contract abgemacht, daß man 4 Mann 
Escorte, die er flellte, jedem für den Tag 40 Piaſter zahlen wM 
die in 2 Tagen die Erpedition bis Abu Obeivah führen fol 
und dem Unterhändler einen Dollar. Kaum war der Ober⸗E 
abgeritten, fo fing fein zurüdbleibender Scheich einen neuen & 
an, und verlangte für ſich noch außerdem 150 Piafter. RI 















9%) Burckhardt, Trav. p 342; bei Gefenius IL. S. 591 uf. 1 
) Molyneux, Exped. I. c. XVIH. p. 116. : 
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alle Bebuinen vom Tiberiad= See an bis hierher fich durch pech⸗ 
ſchwarzen Schnurrbart, Bart und Badenbart martialifch gleich fa- 
ben, fo unterfchieden ſich die hiefigen Beni Amir von ven nörd« 
lihern Beni Safer, die nur ein paar Haarloden auf dem Haupte 
trugen, dadurch fehr, daß ihr ganzer Kopf mit ſchwarzen Haar⸗ 

ringeln umbängt war. Sie, wie jene, ritten die [chönften, feu» 
trigften arabifhen Pferde, gewöhnlich nur ohne Zaum mit 
der Halfter, die aber fo dreifirt waren, daß fie, wenn Gefahr drohte, 
den Kopf nach dem Neiter zu mit aufgelperrtem Maul drehten, um 
das Gebiß zu empfangen, das ihnen der Reiter, ver es am Sattel« 
Enopf hängen hatte, einwarf. Im der Nacht find fie die Wächter 
ihres Gebieters, der zu ihren Füßen rubig fchläft. 

Von dem Zeltlager bei Beifän ging der Weg durch ven 
beften Theil des Thals, dad hier die erfte Hälfte des Tagemarfches 
jehr Ihön, fruchtbar und gut bemäffert blieb; doch fingen dann 
die höheren Terraffen zu beiden Seiten des Thals an daſſelbe mehr 
und mehr zu beengen und ſich zufammen zu fchliefen; bie Berge 
blieben nur noch theilweife angebaut, fie wurden wieder rauber; 
der Zickzackweg des Jordanlaufes fchwanfte von Klippe zu Klippe, 
und von ihren Vorfprüngen bin und ber, immer von dem Grün 
feines bufchigen Uferfaumes weithin begleitet. Das Ghor war 
and der fruchtbarfchönen, weiten Thalebene von Beifän wieder in 
die Garacteriftifche Thalform, die dafjelbe oberhalb annahm, umge⸗ 
wandelt. Um Y Uhr hatte man, nad) den erften 2 Stunden Marfch 
auf der höbern Terraſſe an der Weftfeite des Jordan, dad ara- 
biſche Kager Namre, die Reſidenz des Ober⸗Scheich ver 
Amir, erreicht, ver in feinem Zelte feine Gäfte mit gefochter 
Mid und Kaffee bewirthete, während einige 40 bis 50 Beduinen 

wild umberftanven, indeß immerfort Schaaren ihrer Fühnen Reiter 
vorüberjagten, mit Speeren in der Hand, mitten durch die Maid« 
felder, die hie und da angebaut waren, oder auch abitiegen, ihre 
Vierte an die Zeltftangen des Ober⸗Scheich anbanden, ihre langen 
Spetre in die Erde fließen und fich in immer anmwachfenden Grup⸗ 
ven um die Fremdlinge verfanmelten. Man mußte ſchon etwas 
verteilen, da das Boot wegen der vielen Blußwindungen den Rei- 
tern nicht fo ſchnell hatte nachfolgen können. Schon war es 11 
Uhr und noch nicht angelangt; der Scheich wollte feine Gäfte zwin« 
gen, die Nacht hier zu verweilen, und die 2 bedungenen Marſchtage 
N 3 verlängern, um mehr Geld zu erprefien. Dem ſchon wieber 
erhobenen Streit ein Enve zu machen brach) man um 11 Uhr auf, 
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ritt zum Jordan hinab, durchfeßte den Strom und flieg da 
gegengefeßte DOftufer hinauf, um dort dad ſchwimmende B 
erwarten. 

Hier drängte fich plötzlich durch dad dichte Gebüfch eine ı 
von hundert bewaffneten Männern, vie in den Fremdlingen 
Ueberfall vermutbenn Herbeieilten, un ihr Aderland und ihre ı 
und Ziegenheerven, die in der Nähe mweideten, zu vertheidig: 
erfannten bald ihren Irrthum und begrüßten freundlich vi 
fenvden ; denn fie felbft gehörten einem beffern Hirtenftamme a 
bier auch das Rand anbaute, und daher als Fellahs häufi 
raubungen der Beduinentribus erbulden mußte, weshalb ver 
ihnen die Erlaubniß des Waffentragend zur Abwehr ertheilt 
Sie zogen ſich daher bald, nachdem fie dad Boot und die | 
‘der Reiſenden bewundert hatten, wieder durch dad Gebüſch 
ohne daß man erfahren bätte, woher fie famen over mol 
z0gen. 

Dad Boot hatte indeß Waffertiefe genug gewonnen, um 
der Bagage bis zur Stelle Fath-allah zu ſchwimmen, 
auch bier einzelne Baumſtämme und Seichten im Bette Her 
gen veranlaßten. Rebhühner, Tauben, Enten ung: 
Bögel, die man geſchoſſen, dienten hier im Zeltlager zurf 
ſpeiſe. Man erfuhr bier, daß die Beni Safer an 600 
die Amir aber 800 bewaffnete Männer zählten, die og 
tigern und mehr und mehr gefürchteten Aenezeh im N 
- bi8 16000 Krieger. : 

Fünfter Tag (29. Aug.)®%). Um 6 Uhr fchiffte, 
von Fath⸗-allah, ein Name den man wie die mehrſten 
gen In diefer Terra incognita vergeblich auf den Landfay 
wird, weiter abwärts, und aud) die zu Lande Reiſender 
ren Ritt auf der Oſtſeite des Stromd über die dor 
höhen fort, obwol die Ader des Jordan dichter am Fu 
lichen Berge vorüber treibt, deren Wände meift in fig 
zum Wafler abflürzen, jo daß die Uferebene dort unge 
nur bie und da wenige Minuten breit anbaufähigen: 
Die nievern Berghöhen an dem Oflufer, im Zufan 
dem Fuß der höhern Gebirgswand, find jedoch auch 
baut, meift mit Dorndidichten überwuchert, zwifchen]| 
Waldflecke hervorragen. Man wurde dadurch Öfterg 















*»®) Molyneux, Exped. I. c. XVII. p. 118. 
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weit vom Sluſſe zu entfernen, und verlor deshalb nicht felten das 
Boot ganz aud den Augen, dad an vielen feichten Stellen und 
großen Abftürzen, zumal aber an den Ruinen einer (biöher gänz⸗ 


lich unbefannt gebliebenen) Brüde großen Aufenthalt erlitt, fo 


daß es zu einer Strede, die man zu Lande in 3 Stunden mit ver 
Bagage zurüdlegte, mehr ald die doppelte Zeit, 6%, Stunden, zur 
Ueberfahrt auf dem Waſſer gebrauchte. Erft um halb 1 Uhr er= 
reichte dad Boot eine Stele Seguia der Araber, in ver Nähe 
von Abu Obeidah, 1% Stunden im Norden de8.Einfluffes von 
Wadi Zerfa (Jabok) gelegen; Kocalitäten mit denen ſchon frü- 
ber Burkhardt”) Belanntfchaft gemacht hatte. Hier mußte 
Molyneur raften, weil fein Führer Scheich Nahif es nicht wagte, 
den Fluß zu überfchreiten, da er, nach feiner Ausfage, mit dem 
jenfeitigen Tribus in Fehde fland. Man mußte daher aus Abu 


Obeidah auf dem Landwege einen andern Scheich als Führer 


aufluchen. An ver Weftieite ded Jordan fliegen ganz nadte Kalfe 
feinflippen zu 300 bis 400 Buß hoch empor, die an einer Stelle 
ein ganz röthliched Ausſehen hatten; vom Boote aus wollte man 
in dem Schilf und Dickicht wilde Eher und Tiger gefeben has 
ben; milde Tauben, die in Menge gefchoffen werden Eonnten, wur⸗ 
den zum Abendeſſen zubereitet. 
Sechſter Tag (30. Aug.). So brach der Unglückstag der 
Erpeition heran, der ihr den Untergang zu bereiten ſchien. Man 
verließ die Station erft um 8 Uhr, weil die. Unverſchämtheit des 
neuen Scheichs mit feinen vier Guides In der Forderung der Geld⸗ 
ſummen zu empdrend war, und man es nach langem Streit zu⸗ 
legt vorzog, ohne alles Geleit auf eigene Hand weiter zu ziehen. 
Man ritt auf dem Weftufer; das Boot ruderte auch fort; nad 
174, Stunden war man zur Geite eine® großen, alten, quadrati⸗ 
ſchen Caſtells el Rabua (mol richtiger Kalaat er Rabbav5w), 
dad von Burckhardt im Jahre 1812, wie fpäter von Irby und 
Mangles befucht wurde, und nach jenem 2 Stunven fern vom 
Jordanthale liegen fol; f. unten), das von der Spite de8 Dſche⸗— 
bel Anfchlün auf dem hohen Oſtufer des Jordan in das Fluß- 
Wal berabfchaute. Jetzt fland e8, in feiner dominirenden Höhe 
bier die zufammenlaufenden Xhäler beherrfchend, Ieer, aber früher 


f 





#%) Burckhardt, Trav. p. 347; bei Gefenins II. ©. 597. 
*) Burckhardt, Trav. p.266; bei Gefenins I. S. 420; Jrby and 
Mangles, Trav. p. 306. 
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hatte Ibrahim Pafcha dort zur Zügelung der Raubhorden ein 
Garniſon flationirt gehabt. 

Unterhalb, Seguia und den gegenüber am Weftufer des Jor— 
dan fich erhebenden hohen Klippenwänven beginnt die große Thal: 
weitung von Abu Obeidah, eine bedeutende mit vielen Bäu— 
men befeßte und fcheinbar gut bebaute Ebene von etwa 3 Stunden 
Ausdehnung von Nord nady Süd, deren Süpdfeite vom Wabi 
Zerka begrängt wird, der Hier plöglich aus der öſtlichen hoben 
Gebirgswand in dieſe Ebene eintritt. Diefed Ghor durchzieht der 
Jordan in feinem diagonalen, fi krümmenden Laufe, bis er wie 
der feine nadten, dichter berantretenden, öden Uferhöhen erreidt, 
die, zu beiden Seiten fchneeweiß fich erhebend, zwiſchen ſich nur den 
Strom mit feinem grünen Uferfaune binvurchlaffen, fo daß man 
bier meift nur die Windungen einer ganz grünen Stromlinis 
zwifchen Kreideflippen vor Augen hat, die einen merkwürdi⸗ 
gen Contraft bieten. Hier hatte man fich etwas ſüdwärts von DE. 
Ginmündung ded Wadi Zerfa mit dem Boote, das längft aus ver; 
Auge verſchwunden war, ein Stelldichein, dad man um halb 1ug 
erreichte, gegeben, weil man von bier durch Die Klippenufer hing 
durch einen weiten Bernbli hatte in die grüne nördliche Jordat 
aue. Hier erblickte man eine Vierteljtunde unterhalb ver Cinmic 
büng ded Wadi Zerfa unter den dortigen Bäumen eine Karamay 
von etwa 50 bewaffneten Männern mit ihren beladenen Kameelt 
die friedliche Mittagsruhe hielten; fie Famen auf dem Wege 
ed Szalt von-dber Gebirgähöhe des Dichebel Dſchiload (M 
lead) herab, um über den Zerfa und ven Jordan nach Nast 
ihren Weg fortzufegen, für deſſen Seifenfabriken fie ihre Kama 
mit Sodaaſche aus verbrannten Salzfräutern beladen hatten. % 

Hier wollte Molyneur die Ankunft des Bootes abmwarte 
und pflanzte feine Signalftange mit Flagge auf; aber dad Di 
erichien nicht, ungeachtet dad Waffer tief genug zum Beſch 
war, und 4 Ruderer und ein Steuermann es fortbewegten. (CM 
lich, gegen Abend, Tief die Trauerbotfchaft ein, daß es von WW 
Saufen eines feinplichen Tribus von 50 mit Wlinten bemaffndig: 
Meſſalliks, darunter zwei Drittheile fchwarze Männer geweil 
überfallen und audgeplündert fei, die Bootdleute, denen man | 
Waffen und Kleider geraubt, feien zu Buß entflohen. Vergeh 
wartete man auf ihre Ankunft bis in die Nacht bei hellem MI 
fhein, ohne daß fie erfchienen; da man nun mit Eintritt ver N 
Telbeit an der Station ſelbſt einen Ueberfall erwarten konnte, J 
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wurbe nur dad zurüdgelaffene Boot durch einige Mannſchaft abe 
gebolt und nach Jericho beordert. Molyneur brach felbft mit 
feinem Führer in der Nacht auf, um zu Jericho, das in 10 Stun« 
den ſchnellen Rittes erreicht werben Eonnte, von der dortigen Bars 
nifon Beiftand zur Verfolgung der Räuber, Rettung des Verlor⸗ 
nen und zum Schuß für die in die Wüfte zerfprengte Mannfchaft 
der Bootdleute zu fuchen. Um halb 6 Uhr am Morgen des fol= 
genden Tages (31. Aug.) traf er auch ganz ermattet nach dem 
Parforceritt in Jericho, dem nächften bewohnten Orte, ein. Der 
Beiſtand wurde, obmol mit großer Langſamkeit, geleiftet, von dem 
Verlornen nichtd gerettet, aber dad Boot doch bis Jericho bugfirt; 
die Bootsleute waren, wie fich fpäter ergab, über Tiberiad zurüde 
geflohen, und hatten, wenn auch fonft Alles verloren, doch ihr Le⸗ 
den gerettet. 

Die Necognodcirung ded Jordanlaufes Hatte leider 
nun ibr Ende erreicht; denn der erlittene Verluft und der Auf⸗ 
enthalt in Iericho geftattete nur noch eine eilige Fahrt auf dem 
Boote abwärts zum Tobten Meere und veflen theilmeife Sunvdi« 
tung, von der weiter unten erſt das Genauere folgen fann; denn 
für jept haben wir nach der erften flüchtigen Durchſchiffung des 
Jorvanlaufes nun erft die einzelnen Theile des Ghor und feiner 
Umgebungen, fo wie dad Stromgebiet des Jordan felbft mit 
feinen Zuflüfien und übrigen VBerhältniffen nach den ſpe— 
ciellem Beobachtungen der zu den verfchievenften Zeiten und in ven 
verfhiedenften Richtungen hindurchziehenden Beobachter genauer zu 
verfolgen, ehe wir zu den befondern Orientirungen um Jericho 
und dad Todte Meer übergeben. 


Erläuterung 2, 

Der Ausflug des Jordan aus dem Tiberias-See und fein 
erſter öftlicher Zufluß der Hieromar, Yarmuf oder Scheriat 
AMandara (el Menadhere, oder Mandur); ’Dm Keis 
(Mfes), Gadara's Ruinen; die heißen Bäber, 
Hamath, Amatha. 


Burckhardt war der erfle fühne Wanderer, ver auf feinem 
zweiten Ausflug von Damaskus in dad Haurän und Dfchebel 
Adſchlͤn auf dem Rückwege (im Mai 1812) 1) vie Ruinen von 
nn 

“') Burckhardt, Trav. p.270—274; bei Gefenius I. ©. 425—433. 
' Aa2 
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Om Keis (Gadara) und die heifen Quellen am Scheriai 
Mandhur, over el Manapdhere entvedte, und von da in 
obere Ende des Ghor bis Szammagh und zum Außtritt 
Jordan aus dem Tiberiad= See vordrang, da Seeten vor | 
nur bi8 zur erften Brücke über den Scheriat hatte vorbrin 
fünnen (|. 06. ©. 348). Aber auch ein zweites mal durchſchi 
Burkhardt gleich darauf, im Juli?) deſſelben Jahres, 
feinem Marjche von Nazarerh über Beifän, nur weiter ſüdwä 
von Welt fonımend, die ganze Breite ded Jorbanthaled gegen ©. 
bis Abu Obeidah zum Wadi Zerfa, von deſſen Thale aus 
nun zum öſtlichen Hochgebirg, dem Dfchebel Oſchelad (Ielu 
Gilead), nad e8 Szalt emporftisg. Er ift daher unfer el 
trefflicher Wegweifer auf diefem Gebiete, dem dann Anvere m 
ihm, feine Angaben ermeiternd und vervollfländigend, gefolgt fi 
(wie Irby, Mangled, Banfes, Budinghan u. A.). 
Der erite und bedeutenpfte Öftliche Zuflup zum Jordan, unm 
telbar im Süden etwa 2 Stunden fern des Tiberiad = Seed (ni 
in den See felbft einfließend, wie dies bie älteren Karten, a 
D'Anville's Karte noch irrthümlich angaben), ver ſich unter 
der Dorfruine el Bufäh ?) (el Buk'ah bei Robinfon, f. ob. S. U 
in ihn einmündet, ift der Hieromax des Plinius, bed einzä 
römifchen Autors, der ihn mit beftimmter Bezeichnung im 638 
Alterthun genannt bat (Plin. H. N. V. 16: Gadara Hieroml 
praefluente); denn Strabo und Ptolemäus Eennen ihn J 
Im Talmud wird er, wie Lightfoot nachweiſt, Jarmod 
(Jarmioch fluvius in via ad Damascum) genannt, und AS 
wol feine Benennung bei Arabern, wie Edriſi im 12ten U 
hundert ihn als Jarmuͤk 5) anführte, und eben fo Abulfg 
Eine Gränzfcheive bildete er wahrfcheinlich in ven frühern Heß 
fhen Zeiten nicht, denn fein Name kommt in den biblifchen SH 
ten gar nicht vor; heutzutage hat er aber feinen Namen, 4 
Burkhardt, von dem an ihm wohnenden Araber« Tribuß 
Menadhere (Plur. von Singular Mandhur), daher die pay 
Art feiner Bezeichnung. Scheriat beißt er nur gleich ai 
großen Blüffen bei den Arabern (als Tränkeftelle one 
















50?) Burckhardt, Trav. p. 343—348;, bei Gefenius II. &. 59% 
3) E. Robinfon, Bal. I. ©. 514. Note 1. *) Lightfoot, OB 
in Centuria chorogr. cap. IV. fol. 173. °) Edrisi b. Jad 
T.1. p. 338; Abulfedae Tabul. Syr. ed. Koehler. fol. 148 
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Furth bezeichnet), ein Name ver auch dem Jordan wegen des 
Durchgangs Israels (Iofua IM. 14 u, f.) beigelegt fein mag, 
der aber, zum Unterfchied ded Scheriat el Manphur, bei Ara⸗ 
bern der Scheriat el Kebir, d. I. der große Strom heißt, 
da fie nur felten einmal den Nameff Jordan, oder in ihrer Umfor= 
mung elsUrdän zu gebrauchen pflegen. 
Die Duellflüffe des Mandhur kommen aus weiten Räu⸗ 
men des Dichebel Haurän und des Dſcholän (Auranitis und 
Gaulonitis) aus Norden und Oſten, und ed mag noch fehmer 
fein, die wahre Quelle mit Genauigkeit zu beſtimmen (f. unten). 
Burckhardt nennt 4 ſeiner Hauptzuflüſſe; der nörd— 
lichſte würde der Hereir ſein, deſſen Quelle in ſumpfigem Boden 
nahe bei Tell Dilly auf der Pilgerſtraße ſüdwärts Damaskus 
zwiſchen den beiden Stationen el Szanamein und Schemäfein liegt, 
in demfelben Breitenparallele etwa mit der Brüde Dichiffr Benät 
Haküb (unter 33° N. Br.), auf ver Gränze von Jeidur (Ituraen) 
im Norden, Dſcholan (Saulonitis) im Weften und Hauran 
(Auranitis) im Oſten. Nur die kleinern Zuflüffe aus Dicholan, 
Wadi Moakkar, Wadi Hamy Saffer un Wadi Aallan, 
die man auf der Route von Feif über Nowa nah Damadfue 
überfchreitet (f. 06. ©. 309), die auch aus dem Norven kommen, 
liegen im Weften des Hereir, die beiden andern im Often. Diefe 
find der Nahr Rokad (oder Rukäüd auf Kiepertd Karte), der 
niht weit von Ain Schafhab durch das öſtliche Diedolan fließt, 
und der fürplichere el Budſche, der von der Station Mezareib 
fommt und, nachdem er fich mit dem ‚Hereir verbunden bat, Amwas 
ved heißt Ddieſer if auf Seetzens Karte Bedſch oder Mojet, 
d. i. das Wafler el Uehrid genannt, der Name Rokaͤd aber ven 
vereinten Alan (Aallan) und Hereir Flüffen beigelegt). 

Die Quellen bei Mezareib, dem erften Eaftell unter 
den Stationen fünwärtd Damaskus, drei Stunden ſüdwärts von 
Schemskein auf der großen Pilgerftraße ver Mekka» Karamanen 
G. el Mefireb, Erdkunde XII. S. 423—425), find berühmt genug, 
ba fie fehr wafferreich und fifchreich find, und bei ihnen und ihren 
tihlih verproviantirten Magazinen der große Pilgerzug aljähr« 
li unter dem Vorſtand des Hadſch Emir 10 Tage verweilt, um 
N volftändig zu fammeln und zu ordnen, ehe er zum Tangen 
Narſche durch die ſyriſche und arabiſche Wüſte nach Mekka auf- 
bricht, Diefe Quellen, die fogleich fich zu einem fchönen großen 
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See von einer halben Stunde Umfang fanımeln 6) und in el Bud⸗ 
fche (Bedſch) abfliefen, find, wenn auch nicht die entfernteften, 
doch die befannteften und reichhaltigften bed genannten Stroms, 
der aber erft nach dem Zufammenfluß feiner verfchiedenen Quell⸗ 
arme unterhalb Szamme, nicht fern von Abil (dem alten Abila), 
den Namen Scheriat erhält, und nun in einem tiefen Bette von . 
Tuffwacke gegen Welt feinen Lauf nimmt (an der Ortslage des 
antiken Gapitoliad und Abila vorüber). Seine Ufer werben von 
den MenadheresArabern (Manphur im Singul.) angebaut, 
die unter Zelten leben, von einer Stelle zur andern ziehen, ven 
Strom aber nicht verlaffen; fie fan Waigen und Gerſte, bauen 
in ihren Obfigärten Trauben, Citronen, Granatäpfel und 
viele Gemüfe, die fte in den Dörfern von Dicholan und Hauran 
verkaufen. Weiter gegen Welt wird fein Thal jo enge, daß es 
faum mehr Raum läßt zwifchen dem Fluſſe und ven Felswänden 
von beiden Seiten. In dieſem Engſpalt norbwärtd der Berge 
böhe mit ven Trümmern von "Om Keis (Gadara), welche den 
Strom aus feiner ſüdweſtlichen Direction im fcharfen Winkel gegen 
NW. zurückwirft, liegt die lange Reihe ver heißdampfenden, unges 
mein wafferreihen Heilquellen der Gadarener, unter 
denen die vom Hammet eſch Scheich nur eine der bebeutenpften 
ift, von der man nach einer guten Stunde Wegd gegen N.W., 
dad Felsthal verfolgenn, in die weite Ebene des Ghor ein 
tritt, wo der Scheriat feine enge Felsſchlucht gänzlich verläßt 
und nun in vielen Krümmungen durch ven flachen Boden bei el 
Bukah, höchftend 2 bis 3 Stunden ſüdwärts vom Tiberia® See, 
unmittelbar fidy dem Jordan zu vermifchen fucht. Der Scheriats 
flug ift voll Fiſche, fein Kauf fehnell und reißend, feine Ufer find 
mit Oleandergebüſch (Defle) dicht überfchattet; feine Breite 
beim Außtritt aus der Engfchluht maß Burdharpt ”) im Mai 
auf 35 Schritt, feine Tiefe war 4 bis 5 Fuß. 

Es iſt diefe Kocalität des untern Scheriat el Manphur 
von befonderem naturhiftorifchen und antiquarifchen Intereffe für 
dad Jordanthal, weshalb wir Hier auf ihre an fich fchon ver⸗ 
ftändlichen geographifchen Verhältniſſe befchreibend eingehen, va 
hingegen der obere Kauf des Scheriat nur bei einer Durch⸗ 
wanderung ded Hauran feine genauere Kenntniß erlangen Tann. 


606) Burckhardt, Tray. p. 241—246; bei Gefenius I. S. 3835; —3% 
und 426, ’) Burckhardt, Trav. p. 273; bei Gefen. I. S. 431. 
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’Dm Keiß (i.e. Mater astutiae) iſt der moderne Name eines 
großen Dorfes, das weftlichfte im Diftricet Kefärät, nahe dem 
Kamme der Gebirgäfette gelegen, welche dad Thal des Tiberias⸗ 
Sees und des Jordan Im Oſten begränzt; e8 überragt mit feinen 
beißen Bädern den tiefen Spalt des Scheriat, der nur eine 
Stunde weiter nördlich an dem Orte vorüberzieht. Der Südab⸗ 
fall ver Höhe von Om Keid wird von Fleineen Wadi Araba 
befpült, ver mit dem Scheriat parallel von Oſt gegen Weft 


in den Jordan (ald Wadi el "Arab nah den neuern Karten 


bei Kiepert und Iobnfton) oder, nah Burkhardt, zuvor in 
den Scheriat von Süd ber (wie er auch auf Seegend und 
Berghaus Karte eingezeichnet ift), nicht fern von deflen Cinmün« 
dung 8) zum Jordan, einfallen fol; weshalb Seegen fagen konnte, 
daß der Ort, den, er unter den abgefürzten Namen Mfes zuerft 
entdeckt bat, auf dem Rüden ?) eined hoben Bergwinkels Tiege, 
der durch den Scheriat Manddra und den Wapi al Arab gebilvet 
werde. Er fand die fteilen Seiten des Bergs, zu dem er von ber 


. böhlenrekchen Süpdoftfeite Dſcheduür (oder Oſchadär, d. 1. 


der moderne Name für Gadara) hinauffiieg, aus mürbem 
Kalfftlein mit vielen Lagen ſchwarzen Veuerfteind (offenbar 
die hier vorherrfchende Kreideformation) beſtehend, und ſah des⸗ 
bald ven Scheriat für die geognoftifche Gränze der Ba« 
faltregion Dfcholand und Haurand im Norden von der 
Kalkſteinbildung 10 Dfchebel Adſchluns und Dichilenns im 
Süden an. . 

‘Schon der bier in den Troglopytenwohnungen am Südoſt⸗ 
gehänge des Bergs, in denen Seetzen bei ihren Hirtenfamilien 
üdernachtete 11), bis heute erhaltene Name Dihedur würde auf 
die antite Gadara hinweiſen, wenn die römifchen Architecturen 
anf der Berghöhe auch nicht durch Pliniud und Hieronymus 
beftimmte Iocale Angaben ald Ruinen diefer Stadt beftätigt wür« 
ben (Plin. H.N. V. 15: Gadara Hieromace praefluente; Hieron. 
in Onom. s. v. Gadara: urbs trans Jordanem contra Scytho- 
polin et Tiberiadem, ad orientalem plagam sita, ia monte ad 
eujus radices aquae calidae erumpunt, balneis super aedificatis). 
Obwol der moderne Name Dſchedur auch auf einen großen 
Theil der anſtoßenden Landfchaft Haurans im Oft von Om Keis, 


— — 
) Burckhardt, Trav. p. 271; bei Geſenius I. ©.427. 

) Seehen in Mon. Cotreſp. XVIII. ©. 417420. 0) Ebend. 
6.353. *") Ebend. ©. 357. g | 








Budingham 12) durch feine eben ſo Power 
tigen Behauptungen, daß Gadara an der Stelle von 


06. ©. 349) im Norden des Mandhur an der Oftfeit 
rias⸗Sees zu fuchen fei, zu ftügen fuchte — find, wie 
und Geſenius 12) beftätigten, ohne allen reellen «4 
Leake bemerkte ſchon, daß Burckhardt die Diftanz 
von Om Keis von dem SKieromar und den beißen : 
der Lage von Gadara nicht babe in Uebereinftimmi 
fönnen; aber Euſebius und Hieronymus fagen 
die beißen Quellen nicht unmittelbar bei der Stad 
fonvdern in einiger Ferne erft am Buße des Berges, 
liegt, bervorbrechen, und in einer andern Stelle (s. 
richtiger Alud9 oder ’Euuada, im Onom. est et. 
vicinia Gadarae nomine Amatha, ubi calidae aquae 
daß dieſe benachbarte Ortfchaft mit ven heißen Bäde, 
heiße (vielleicht fchon dad Chammath oder Hamat 
Bäder, bei Sofua 19, 35, die Keil für identiſch; 
hält) 1%). Hierdurch iſt Burckhardts Zweifel bejeitl 
ſephus (Antig. XIV. 8) hatte Bompejuß die © 
Bespafian hatte fie nach vdemfelben eingenom 
IV. 7); Strabo XVI. 759 Eennt fie nit ®) un 
mit Gaza (Gazara), Plinius nennt fie in ver 
Peraea, Joſephus Metropolis Peraeae, was a 
ftätigen. Durch Chrifti Heilung des Beſeſſenen 
_ Marc. 5, 1; 2uc. 8, 26) 16) erhält fie ein erhößf 
j au Aseifel dagegen auffommen ‚ fagt: 
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die Leſsart Tadapnvww (ſ. ob. S. 116) als die der Sache nach 
richtige erſcheinen muß. Den Ruhm der Stadt und der benach⸗ 
barten Bäder in den erſten Jahrhunderten der chriſtlichen Zeit in 
Palaͤſtina bis auf Antoninus Martyr., bei Epiphanius, Eunapius 
Sardianus, Stephanus Byz., Ammianus Marcell. u. A., hat 
ſchon Reland nachgewieſen (Hadr. Relandi Pal. p. 301 und 
773—T75). 

Seegen befchreibt nur im Allgemeinen die von ihm zu Mtes 
gefundenen Ruinen, die er einer vor Alters fchönen und reichen 


Stadt zufchreibt, wie dies noch einige vorhandene Reſte von 


Marmorfäulen und Gebäuden, vorzüglich aber -eine bewunve- 
rungswürdige Menge von Sarfophagen beweifen, welche 
legtere faft alle mit niedlichen Baßreliefd von Genien, vie Guir⸗ 
landen und Blumenfränze halten, von Köpfen u. a. verziert und 
velfommen gut erhalten find: Es fiel Seeken auf, daß alle dieſe 
Sarfophage aus Bafalt beftehen, ven man wahrfcheinlich aus 
Dſchaulan hieher führte. Er fand. zu MEES eine Menge herr⸗ 
licher, großer Lünftliher Höhlen, aber kein einziges 
Haus. Ein halbes Dutzend Troglodyten⸗Familien Iebte in ſolchen 
Höhlen, deren Geräumigfeit man von außen nicht ermeflen konnte; 
er lernte fie erft bei der Einkehr in einige verfelben Eennen, wo 
er bei ihren Bewohnern gaftliche Bewirthbung mit Milchfpeifen 
fand, Um ſich der Identität diefer Ueberrefte mit ver antifen Ga⸗ 
bara zu verfichern, die einft vurch ihre Bäder fo berühmt war, 
daß diefe im ganzen römiſchen Reiche an Trefflichkeit nur denen 
von Bajae wichen, wie Eunapius Sardianus fagt, mußte 
Seetzen auch nach dieſen forfchen, und er entvedte fie beim Hin⸗ 


abſteigen vom Muinenberge an deſſen Nordfeite eine Stunde fern 


an defien Fuße, "und zwar am Nordufer des Scheriät Ma— 
nadra nur einige Schritte von deſſen Wafler entfernt. Er fah 
den Dampf der heißen Quellen auffteigen, davon Ihm mehrere 
gejeigt und die nächfte Hammet es Schach genannt wurde, aber 
errtichen konnte er fie nicht, da der durch anhaltende Regen zur 
Fr angefhwollene reißende Scheriat damals Feinen Durchgang 
geſtattete. u . 

Burd9ardt fam am 5. Mat 1812 aud dem Hauran im 
Dfen über Abil (das antike Abila) und Hebras, won da gegen 
Br gehend, in 3%, Stunden Zeit zum Dorf Om Kei8 17), und 
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war überrafcht, einen ganzen Berg fanımt Umgebung mit antik 
Trümmern. überftreut zu finden, jedoch fo, daß nur deſſen höt 
ſten Punct Hauptrefte einer alten Stadt einnahmen; von ven | 
Norden benachbarten beißen Quellen im Tieftbale fcheint er vie 
mal noch feine Kenntniß genommen zu haben, da er erft am fü 
genden Tage vom Tiberiad=- See in einer befondern Ereurfion | 
diefen zurüdfehrte. Er fand diefelben Höhlen und zahlreiche Bi 
faltfarfopbhage, deren er am Bergabbange allein einige " 
zählte, wie fein VBorgänger; auf dem Berggipfel eine Men 
Quaderſteine und Trümmer, aber feine zufammenbängend 
Bauten, an der Weſt- und Norpfeite des Bergabhangs nur fit 
bare Ueberrefte von 2 großen Ampbitheatern, davon dad ein 
ſehr tief am fteilen Nordabhang in Fels ausgehauen, mit feh 
Feiner Arena, aber fleilen Sitzſtufen, fo daß vie oberfle Reh 
40 Fuß über der tiefern hinläuft; dad andere gegen Weſt in feine 
Sigen beffer erhalten. Ueberhaupt war erft gegen Weft pie Haupt 
gruppe der Ruine in einer ebeneren Gegend, längſt einer lange 
gepflafterten Straße, in unzähligen umgeftürgten Säs: 
lenfhäften, Eapitälen und Tempelreften wahrzunehmen 
die von den ‘fpättren Reifenden genauer im Einzelnen befchriehe 
wurben. Außer ven beiden Theatern und einer Säule aus grau 
Granit fand Burkhardt alle Baumerfe aud dem einheimiſche 
Kalkftein aufgeführt, der alle8 Gebirgsland ſüdwärts be 
Scheriat bid zum Wadi Zerfa conftituirt, da er, übereinflim 
mend mit Seeten, im ganzen Dichebel Adſchlun Bid zu de 
Beni 'Obeid Feinen ſchwarzen Bafaltflein mehr vorfand, wi 
nur auf dem Wege von Hebrad nad) Om Keid, am Süpufer W 
Scheriat, die legten wechfelnden Lager von Bafaltgeftel 
mit Kalfftein und dünnen Feuerſteinſchichten? (alſo Kreivefth 
mation) fah, fo wie ver fteile Weftabfall des Berges von M 
Keid, den Burkhardt damald zum Jordanthale Hinabfil 
ebenfall8 noch an der Südſeite des Scheriat, ald eine ganze U 
faltwand Bervortrat. Hieraus wird ed Elar, daß der Schi 
felbft nur eine Spalte im Bafaltgange durdhflieht, 4 
deren Tiefe mit feiner Cmporhebung die heißen Quellend 
heute bervorfprudeln (f. ob. ©. 295). 4 

Durch Burckhardts Ausflug von Szammagh (am 6. 
zurück zu der Stelle des Scheriat, wo diefer im Weften 4 
feiner Engfluft heraußtritt in dad Ghor des Jordan, Tori 
wir die Scenerie feiner heißen Quellen etwas genauer Tui 
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Er ging in veflen Engfpalt aufwärts, und erreichte!8) in Zeit von 
%, Stunden (von Szammagb) die erfte heiße Quelle Der 
Fluß läuft Hier in einem tiefen Bette, in dem er an manchen 
Stellen auf beiden Seiten von mehr ald hundert Fuß hoben 
ſchwarzen bafaltifhen Felswänden eingefchloffen tft, 
mit deren Dunkel das helle Grün auf ihren Gipfeln ungemein 
contraſtirt. Schon mehrere 100 Schritt von der Quelle entfernt, 
die in dem Engthal zwifchen vem Fluß und. den nörblicdhen Klip⸗ 
pen, von denen man herabftieg, liegt, dringt ihr fchmeflichter Geruch 
vor; fie ift von ftarfem Graswuchs und dichten Gefträuch um⸗ 
wucert, aud dem fich auch einige alte Balmbäume erheben. Die 
Sommerhige muß bier erfticlend fein. Die Quelle fprudelt aus 
einem Waſſerbecken hervor, dad an 40 Fuß Unfang, 5 Fuß Tiefe 
bat und von verfallenen Mauerreften eingefchloffen ift; ein abs 
Mießender Bach zum Scheriat hat noch fo heißes Waller, daß vie 
Sand darin nicht audhalten kann; die Steine überzieht es mit 
einer dicken fchwefelhaltigen Krufte, welche die Araber ablöfen, um 
ihre Franken Pferde damit zu reiben. Das Baffin war urfprüng- 
li gepflaftert; von einem gewölbten Ueberbau ftehen nur noch 
Reſte und ein zerbrochner Säulenfchaft, dahinter andere Baurefte, 
wahrfheinlich einſtige Bäder; alle großen Steine find durch bie 
Gewalt ver Dämpfe fehr angegriffen; die Quelle ward Hammet 
eſch Scheich genannt, fie fol die heißefte von allen fein. Rur 
5 Rinuten weiter aufwärts im Zhalfpalt ift eine zweite Quelle 
der Art, aber von geringerer Wärme, die aus einem mit Unkraut 
bededten und mit Rohr umgebenen Baffin bervortritt, welches 
einige Ueberrefte alter Gebäude umftehen; fie beißt Sammet 
er Rih und vereinigt fi mit dem Waſſer ver erſten Quelle. 
Burkhardt erfuhr, daß man den Thalfpalt aufmärts noch 8 
andere ähnliche Quellen fände, die er namentlich aufführt, obwol 
er fie nicht felbft gefeben, veren Iette, Hammet Om Selym, 
von der erſten 2°, Stunden entfernt liegen fol. Sie follen auf 
beiden Seiten des Stromes liegen und bei allen Ueberrefte 
von Gebäuden fein. Es ift wol zu bevauern, daß noch fein 
Naturforfcher diefe an eigenthümlichen Naturphänomenen gewiß 
ſehr merkwürdige Localität genauer durchforſcht hat. Im Monat 
9— erfuhr Burckhardt, ſoll die er ſte Badequelle, Hammet el 
ſdeih, von ſehr vielen Kranken aus der Umgegend, zumal auch 
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von Nablus und Nazareth befucht werben, zu einem Badeaufent 
halt von 14 Tagen; fie wird den Bädern bei Tiberias noch i 
ihrer Heilwirfung vorgezogen. Antoninus Martyr (gegen t 
3. 600), der diefe Bäder noch befuchte, nennt fie Thermae Heliae 
den Strom Gadarra; er erfuhr, daß bier die Xeprofen Heilun 
fuchten; zu feiner Zeit beftand bier noch ein Zenodochium 1) 
Eunapius aus Sarded, der Nhetor und Mediciner, der gege 
den Unfang ded 5ten Jahrhunderts Iebte, fagt, daß 2 Fleiner 
Sprudel "Eows und Avreows hießen; im Talmud werben fi 
„warme Bäder von Gadara“ genannt; Sofephud uni 
Euſebius nennen fie Amath, Amarth (Hamath). Irby un 
Mangles, vie vom Tiberiad-See aud im J. 1818 Om Keit 
befuchten 2), übernadhteten in einer der Brabhöhlen, weld 
groß genug war, an 30 Menfchen zu Herbergen, bei einer Bamilie, 
die fie gaftfreundlich aufnahm, deren Viehſtall an dem einen Ende 
der langen Catacombe war, während fie felbft ven vordern Theil 
bewohnte. Beim Erfteigen des Ruinenbergs von Gadara fant 
man noch Ueberrefte der alten Staptmauern, dad Pflaſtet 
der Straßen fo gut erhalten in manchen Streden, daß die Ge⸗ 
leife der Wagenſpur ſich noch verfolgen ließen, und die Haupte 
ftraße zu beiden Seiten von Trümmern ver Säulenreihen begleitch 
Die alte Nerropolis breitete fi an der Norpdfeite vorzüglit 
aus, wo die in Fels gehauenen Grüfte durch fehr maſſive BIät 
gel von mädhtigen Steinquadern gefchloflen fich zeigten, WE 
fih zum Theil heute noch auf ihren fteinernen Zapfen, W 
aus demſelben Fels gehauen worden, drehen ließen. Dieſe Rei 
nernen Flügelthore zeigten nach ver Außenſeite paneelartit 
ſculpirte Ornamentirungen. Der Beſuch bei den Bädern 
Strom beſtätigte nur Burckhardts Angabe; doch fand man % 
Temperatur bortigee Quellen zu Amatha niedriger, als vie N 
Sammäm bei Tiberiad (f. 0b. S. 304), und die Oberfläche U 
heißeften Baſſins mit einer Urt rotheni Moos umgeben, bei 
ſchwammartige Maffe gegen Hautkrankheiten ver Kameele von % 
Arabern benutzt warb. Ä 

Die genaueften gleichzeitigen?!) antiquartfchen Unterfuhung 













519) Itinerar. Beati Antonini Mart. ex Mus. Cl. Menardi. 
magi Andium. 1640. 4. p.5. 2°) Irby and Mangles, Ta 
Lett. IV. p. 296—298. 2) Irby and Mangles, Trav. p. 2% 
f. Quarterl. Review. Vol. XXVI. p. 389; vgl. Geſenins b. Du 
hardt TH. I. Not. ©. 530 und 537. | 
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über die Architeeturen Gadaras wie vieler andern in Peraea 
Hatte W. 3. Bankes, ver von Budimgham begleitet murde, 
angeftellt; was dieſer legtere darüber mittheilt, fin nur Plagiate 
eines mit gutem Blick verfehenen, aber in Kunft und Wiſſenſchaft 
fonft ganz unausgebildeten Seemanned aus jened Kenners Pa⸗ 
pieren und Zeichnungen, deſſen meitfchweifige Beichreibungen Ihm 
feld angehören, und mit einem unnügen Schwall von Citaten 
aufgeflugt, nur dadurch einigen Werth gewinnen, daß fie mit« 
unter Bankes Aeußerungen nachfprechen und, wenn ſchon Mit 
unter verfälfcht, manches Öffentlich mittheilen, was ‚jener ſeitdem 
jo hartnädig leider zum Nachtbeil der Wiſſenſchaft verfchwiegen 
hielt (f. oben S. 66— 68). 

Wir heben nur einige der wichtigften Hauptpuncte and fel« 
nem Kapitel XXIII, da8 44 Seiten über Gadara füllt ??), als 
Garacteriftifch Gervor. Unter den 3 erften Gräberhöhlen, bie 
man von DOften zur Stadt fommend traf, war die Steinthür 
der dritten noch fo vollkommen erhalten, ald wäre fie erft ganz 
ftiſch behauen. Beim Eintritt in viefelbe war die erfle Kammer 
TRUG hoch, 12 Schritt lang, 10 breit, daran eine zweite Kammer 
30 und 12 Fuß weit, ohne Irregularität ausgehauen; Wände und 
Plafond waren roh geblieben, die äußere Bronte aber auf das 
bolfommenfte aus Fels gehauen, and einem groben grauen Kalte 
Rein. Portal, Architrav und Thürflügel find aus demfelben ſchwar⸗ 
m Bafaltftein, aus welchem alle Sarkophage gemadıt find. 
Der Architrav ift mit 3 rohjeulpirten Büften verziert, mit nadtem 
‚Kopf, vollem Geficht und vorflehenden Ohren. Die Thür, 7 Span« 
nen hoch, ein vierediged Oblongum, ift durch, einen ſenkrechten 
Stab, einer Eifenbarre gleich, der aus demfelben Steine ges 
Bauen, in 2 Felder getheilt und mit 5 Enopfartigen Budeln, Eifen- 
bolzen gleich, verjehen, auch in ber Mitte mit einem aus beim 
Skin hervorragenden Drüder, ald wäre dad Steinthor zum Ver⸗ 
ſcliehen eingerichtet, deſſen Flügelthuüͤr in einem langen kreisrunden 
Zapfen zum Umbreben hängt. Ä 

Aehnliche Grotten wiederholten fih; eine mit 10 Nifchen zu 
Satgſtellen in hintereinander laufender Reihe, mit fchmalen ſchei⸗ 
denden Steinwänden und Heinen Nifchen zur Stellung von Rampen. 

Architrav derfelben war nach außen mit einer Guirlande ge= 
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N Buckingham, Travels in Palestine, Bashan and Gilead etc. 
2 Edit. Vol. U. 8. Lond. 1822. Chapt. XXIU. p. 252—2%. 
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ziert. In manchen diefer Grüfte flanden noch Sarkophage 
umher. Deren größte Zahl lag zerftreut im Breien an den Berge 
abhängen; alle aus ſchwarzem Bafalt, mit Blumengemwinden, 
Apolobüften, kleinen Cupido's, mit geflügelten Genien, auch mit 
Schildern geziert, ihre Dedel an ven Eden durch Duadranten 
gerundet und nach oben fcharf abgeböfcht. Andre Ornamente, 
etwa bie und va Ringe ausgenommen, fehlten den nod) vollftänpig 
erhaltenen 200 Sarkophagen, die man außer unzähligen andern 
zertrümmerten zu durchmuſtern Gelegenheit fand, ehe man bie 
Kuppe ver Berghöhe mit den Reſten der Stabt felbft erreichte, 
deren nadte unmittelbare Umgebung durch ihre Architerturen und 
den Blick in die größere Berne entichädigte. Gegen N.O. ſah 
man in dem tiefen Engthal den grünen Uferjaum,- der den dam⸗ 
pfenvden Spalt des Hieromar begleitete; gegen N.W. die 
Berghöhen, welche das Galiläer Meer in SD. umgrängen, und 
die Lücke, aus welcher der Jordan bervortritt, zum Ghor. 

Die von D. nah Welt in langem Rechteck eine halbe engl. 
Meile lang, eine Viertel breit gelagerte Ruinenftadt zeigt im 
obern Theile gegen Oft noch ein Portal vom Thor der Stabt- 
mauer, von dem die Hauptftraße gegen Wet, 15 Schritt breit, 
auf das trefflichfte mit fhmwarzen Bafaltquadern gepflaftert, 
grade aus fich meift zwiſchen Colonnaden, corinthifchen 
und römifhen Säulen weit hinſtreckt, deren Nefte zum Theil 
noch umberliegen, nebft ven Ruinen von Tempeln und 2 Theatern, 
zu denen noch ein drittes, näher den Bädern, und große Ciſter⸗ 
nen am Weſtende der Stadt fommen. Sie find fo viele Beweiſe 
ihrer einftigen Pracht und ftarfen Bopulation, wo jegt Einſamkeit 
und Wüſte. Burckhardt fand Fein menfchlides Wefen in Om 
Keid, Buckingham nur wenige Bamilien in den Gräberhöhlen 
dieſes Dorfes, wenn man ed jo nennen darf, dad an der Nord« 
weftfeite ver Necropole nur einige elende, ebenfalld bewohnte 
Hütten zeigte, die man aud Sarfophagen und andern alten 
Baureften feltfam zufammengeftellt hatte. Man rechnete hier an 
200 Bewohner, meift Troglodyten, die, wie jene gadarenifchen 
Männer, in feinem Haufe, fondern in Gräbern ſich aufhalten 
(Ev. Lucae 8, 27). _ 

In einer diefer bewohnten Grabeshöhlen Hatte ein Stells 
macher feine Werkftatt aufgefchlagen; in einer andern, mit ſchoͤn 
verziertem Architrav und vortrefflich gearbeiteter, leicht bin und 
her in ihren Steinzapfen fpringender Steinthür, lag in ber 
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Tiefe, zu der man eine Treppenflucht hinabſtieg, eine Ciſterne, 
und ihr zur Seite die Sepulcra; in einem ihrer Raͤume von 12 
Schritt ind Gevierte fland ein großer vollſtändig erhaltener Sar⸗ 
kophag, welcher ver Bamilie zu einem SKornmagazine und zur 
Aufbewahrung anderer Rebensmittel diente. Die heutigen Bewohner 
diefer Necropole unterfchieden fiy von den übrigen Arabern ver 
Umgegend fehr entfchieden dur Körperbau und Lebensweiſe. 
Ihre Gefichter, fagt Budingham, hatten etwad plattafrie 
tanifches, ohne fo dunfelfarbig zu fein, wie die fchwarzbraunen 
Sefichter der vorfpringenden Profile feiner Führer vom Bes 
buinengefchlechte; unter den Weibern und Mäpchen ſah man ganz 
fraushaarige, die Jungen mit dicken Lippen, vorftehenven 
Zähnen des Oberfieferd und einer mehr chineſiſchen Phyfiognontie(?). 
Sie behaupteten, nur Anwohner dieſes Scheriat und feiner 
heißen Quellen gewefen zu fein, und nannten fi nad 
ihrem Häuptling Beni Scheih Mohammed, ohne einen Tri= 
busnamen anzugebeh. Jenen erft eingemanverten Stämmen ber 
Shawarine,"wie wir fie am Todten Meer und am el Huleh 
kennen Ternten, nähern fie ſich dadurch, daß fie feine Pferde, 
Rameele, Ziegen und Schaafe hatten, wol aber vie fchönften 
Herten von Büffeln hielten, und zahlreiche Hunde, die mit 
bielen Kälberfchaaren durch fortmährenves Bellen und Gchlöfe auch 
in den Nächten die Luft um die Wohnungen erfüllten. 

Auch die Bapquellen wurden von Budingham 23) befucht, 
bei denen er einige Beduinenzelte fand; das mörbliche Ufer am 
teißenden Strome des Scheriat hat einen ſchwarzen, frudt- 
baren, bie und da bebauten Boden. Beide Uferflippen find 
Bafaltgeftein, das durch Auswafchungen bimödfteinähnlich ge= 
worden (2). Die mehr ald manndtiefe Quelle, welche fortwährend 
in Blafen emporftieg, füllte ein Baffin vol cryſtallhellen Waffers 
von der ſchönſten durchfichtigen Aquamarinfarbe. Der Ablauf 
deſſelben war flark genug, die größte Mühle zu treiben. Drei 
Zagrreifen aufwärtd am Strome, gegen Bosra hin, follte ein 
Scellal (d. t. ein Gataract oder Rapive?) fein. Es war am 
J. debruar, als man die heißen Quellen wieder verließ und gegen 
Weſt zwiſchen den dunklen Ufermaſſen, vie einem poröſen La— 
vaſtrom ähnlich ſahen, die Furth des Hieromar durchſetzte, um 
auf ſeiner Südſeite über einen rothen, ſehr fruchtbaren (offen— 
— — 


”) Buckingham , Tr. 1. c. IL ch. XXIV. p. 297—308. 
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bar von verwittertem Bafaltgeflein) ebenen Boden in das Che 
zum Jordan zurüdzufehren, den man nach 3 Stunden Weg 
auh bei der Brüde Dihiffe Medſchamie (Budinghai 
nennt fie Dichiffr el Scheriah 2*), fagt aber und dad chararterift 
fie, daß ihr ein Caſtell zur Seite flehe) erreichte, von wo m« 
fogleihy vie Bergmann am weftlichen Ufer emporftieg auf ver Rou 
über Sirin und Kafr Sabt zum Tabor und nad) Nazareti 
Died kann alfo nicht derſelbe Weg fein 26), ven Parthey vom 
Thabor oftwärtö berabnahm über Kafr el Kamah (Om Kamos 
Nuinen); fonvdern er liegt weiter ſüdlich von jenem. 


Erläuterung 3. 


Die 3 nordweftlihen Zuflüffe zum Jordan vom Tiberia- 

See bis Beifän (Scythopolis), und ihre Duellhöhen: Wab 

el Fedſchez mit ’Ard el Hamma; Wadi ef Bireh mit dem 

Berge Thabor; Wadi Defhe mit dem Dfehebel ed Dah 
oder dem Kleinen Hermon. 


Südwärts des Jordanvereins mit dem Eh 
Yarmuk, und der hoben Dſchiſſr Medſchamie mit dem 
Aleffar folgt vie fchöne Erweiterung der Jordan-Ebe 
mit einer Eultur= Daie, auf deren weftlichen Stufenhöße | 
bis dahin einzige größere Ort von Bedeutung liegt, Beifan, | 
deffen Nähe Molyneur bei feiner Vorüberfahrt fein Nactlagg 
nahm (f. ob. ©. 365), wodurd und die Kocalität ſchon im All 
meinen befannt geworben. | 
Burckhardt hatte ihr früher ſchon bei feiner Querreiſe J 
Nazareth über hier nach Abu Obeida und es Szalt eine gr 
Aufmerkſamkeit gewidmet; ihm waren Irby, Mangles und J. 
dere auf verwandten Wegen gefolgt. In einem Tage *8), 4 
2. Zuli (1812), 308 Burdhardt mit einer Karamane von ME 
zareth über dad Südoftende der Ebene Jesreel furl 
am Berge Tabor und an mehreren Quellen nahe Endor, OD 
Taybe vorüber, auf directem Wege gegen Beifän, und er 
nach nicht vollen 7 Stunden Zeit das Dorf Meraprap (1 
rußus auf Nobinfons und Kieperts Karte), auf der SHE 


. 












52*) Buckingham 1. c. II. p. 308. 2°) v. Raumer, Pal, | 
Note 60. 26) Burckhardt, Trav. p. 342— 344; bei & 
u. ©. 590-591. . 
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einer Hügelreihe gelegen, von der man gegen S.O. zum Ghor 
des Jordan nach Beifan vom biäherigen Plateaulande hin- 
abzufteigen anfängt, wozu man noch einer Stunde beburfte, 
um diefen Ort zu erreichen. 

Im Norden des Dorfed Meraßraß zieht in halber Stunde 
Entfernung der Wadi el Birch, der vom Güpfuße des Tabor- 
berges herabkommt, gegen S.D. vorüber zum Jordan, und eben 
fo im Süden des Dorfes, nur ihm näher, ver Wadi Oeſche, 
der unterhalb des vorigen gleichfalld in den Jordan fällt. Zwi- 
Ihm beiden Wadis, die im Sommer 1847 wol fo wenig Waſſer 
zum Jordan führen mochten, daß Molyneur, der fie auf feinem 
Landwege kreuzen mußte, fie nicht einmal bemerkt zu haben fcheint, 
liegen auf dem fie ſcheidenden Bergzuge die Dorffchaften Denna 
und Kofab (Raufab el Hawa). 

Nordwärts de8 Wapdi el Birch ift und nur noch ein von 
BR Herabfommender Zufluß des Jordan befannt gemorden, der 
WBadi el Fedſchas, ver von der Norvoftfeite des Taborberges 
feinm Urfprung nimmt und nördlich des Scheriat el Manphur, 
ifm gegenüber, nahe den Dorfe el Abadiyeh in den Jordan 
fällt. Südwärts dem Wadi Defche ift es endlich ver vierte 
der von Wet Fommenden Zuflüffe, ver Wadi Beifän, der bie 
genannte Ortfchaft in ihrer Mitte durchzieht und reichlich bewäſſert, 
weder unterhalb Beifän den Jordan mit feinen Waffern bereichert 
und defien Umgebung befruchtet. 

Diefe 4 Zuflüffe: 1) Wapdi el Fedſchas, 2) Wapi el 
Vireh, 3) Wadi Defche und 4) Wadi Beifän, welcher mit 
dem Dſchalud iventifch ift, (f. unten), von der rechten Seite, von 
Weſt ber, verdienen nicht, wie der Jordan und der Manperä, 
den Namen Scheriat, fonvern beißen nur Wadi's, die auch 
oft nur temporairen Lauf mit zeitweifen größern Anfchwellungen 
in den Negenzeiten haben, deshalb aber doch für ihre anliegenden 
Ahäler, Hügellanpfchaften und Ortfchaften nicht ohne Bedeutung 
find; daher wir bei ihren befonvdern Verhältniffen erft noch ver= 
weilm müffen,, ehe wir in Beifän einfehren; denn fie nehmen ein 
gtoßed Areal vom Stromgebiete des mittlern Sordanlaufes ein, 
Dadurch feine communicative Configuration, zwifchen ver 
galläifhen Berglanpfchaft und dem Ghor, wie zu dem trandjor- 
daniſchen Peraea, Hiftorifch auch wichtig geworben und gewelen 
iſt zu allen Zeiten. Gin andrer Wadi Szammera, ven Burd- 
Hardt unter jener Reihe von Wadi's anführt, ift bis jegt uns 

Kitier Erhfunde XV. Bb 


zu dem Hochlande Sudbgummwo —— 
Quellen liegen indgefammt auf ver Höhenlini 
MWafferfcheide zwilchen dem fyrifchen Küften 
tiefen Jordanſenkung; ihr Kauf und Abfturz rn 
au reißenvder und um nahe an 800 bis 1000 Buß 
Tiefthale des Jordan, das um jo viel tiefer unt 
des Dreand liegt, als derjenige ihrer in gleichem 
auf gleicher Wafferfcheide liegenden Gegengew 
der Kifhon in Esdrelom), die ald Küftenflüffe zu 
ftade fließen. Ihre Wafferfcheidelinie zieht i 
mungen von Norden nach Süden, in der Richtur 
Nord nah Süd auf einander folgenden, dem geme 
aufgefegten Oebirgögruppen, Tabor, Fleiner He 
Dſchebel el Daby) und Dſchebel Gilboa, welhe 
die Oftfeite der Hochebene Esdrelom umgrängen, abe: 
fenfungen ver Wapiläufe von W. nach O. von einan 
und daher Feine zufanmenhängenve Meriviankette, 
für fi tfolirte Bergfyfteme bilden, veren Hay 
ebenfall8 unter fich ‚mehr oder weniger parallı 
ihrer Thalfenfungen, vorberrfchend von N.W. 
Geben wir nun. zu den einzelnen Thälern 
Wadis über. i 


1. Badi el Fedſchaz (el Fejas bei Rob 
bei Wilfon) und feine Quellhöhe Ar 
» . Der nörblichfle diefer genannten Wadis ni 








De 


BE 


Jordanthal; Wadi el Fedſchzz. 887 


ſich an ihrem untern Ausgange plöglich gegen Oft zum Jordan 
wendet. Die große Damasfud-Straße vom Berge Tabor 
Dinab degen N.O. nach Hattin, über ven Chan el Thudſchar, 
über Kefr Sabt, Lubieh nah ven beiden Hörnern von 
Hattin (Kurun Hattin), die ſich fattelförmig dem Norbenve 
der fruchtbaren Ard el Hamma, an 1000 Fuß hoch über dem 
Meere liegend (955 Buß an einer Stele, nad) Ruſſeggers Meflung), 
anreihen, führt an den oberften Anfängen des Wadiſel Fed⸗— 
ſchaz vorüber, der von den Kurün Hattin, bei den Pilgern für 
ven Berg der acht Sellgleiten, Mons beatitudinis gehalten 29) 
(1. ob. ©. 297, 328), füdwärts feinen Lauf mitten durch die be« 
baute Ebene nimmt. - 

Der Chan el Tudſchar (d. h. Chan der Kaufleute), 
nur eine Stunde vom Nordfuß des Taborberges (daher Chan 
Dſchebel Tor bei Burckhardt) entfernt, liegt am Wefteingang 
der welligen Hochebene, und ift gewöhnlicher unter ven Namen 
Chan e8 Suͤk, d. i. der Chan des Marktes, befannt, weil 
bier bei dem aus Per Saracenen Zeit mit caftelartigen Ihürmen 
verfebenen, aber in Ruinen liegenden Raranmwanjeral der Wochen« 
markt für Die Umgegend am Montag gehalten wird, auf dem 
Buckingham zu feiner Zeit 4000 biß 5000 Perfonen beifammen 
geihen haben 9) will, eine für die geringe Bevölferung einer noch 
ſo weiten Umgebung ficher übertriebene Zahl; Wilfon (1843) 
Hählte Hier noch Feine über 1000 verfammelte Menge, die in gleicher 
Art ihren Verkehr mit den Producten des Landes treibt, wie dies 
am Chan es Suf bei Hasbeiya der Fall ift (f. ob. ©. 190). 

Der directe Weg vom Chan, ven die Marftleute nach ver 
‚Stadt Tiberiad (3, Stunden fern, nach Burckhardt) nehmen, 
führt rechts durch die Mitte der Ebene in 2 Stunden nad) Kefer 
Sabt (Kefer Seht bei Burckhardt); die große Damaskusſtraße 
zieht fich aber links, von dieſem Dorfe mehr nordwärts, über ven 
weſtlichen welligen Hügelrand der Ebene nach Luͤbieh (Ruby bei 
Uurkhardt) und Hattin. Diefen nahmen Robinfon, auf 
Bir on das erfte mal, und Andre auf Umwegen nach Tiberiaß, 
mm Iegten Burkhardt, Buckingham, Ruffegger direct zu⸗ 
FUR. Auf dem Wege nach Lübieh behält man ven fehr frucht— 
— — 

Robinfon a. a. O. III. ©. 486. 3) Buckingham, Trav. in 


Pal. II. p. 320—322; Wilson, The Lands of the Bible. II. 
pP. 108 u. 305. 
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baren Lanpftrich von Ard el Hamma zur Geite, der, von. 
bier au8 gefeben, Öftlih etwaß tiefer Liegt, von dem Rüden ver 
Küftenkette, ſüdwärts der Stadt Tiberias, öſtlich begränzt; beiver 
Richtung if gegen S.S. O. parallel mit dem Uferranve des Gali⸗ 
läer Meered von Tiberiad bis zum Austritt des Iordand aud dem⸗ 
ſelben. Das Dorf Lübieh, dad Wilfon Lubiyah und mit 
Burkhardt abgefürzt auch Kubi fchreibt, mit feinem Chan, 
ein früher großed Dorf auf felfiger Höhe gelegen eine Stunde nord⸗ 
. wärt8 ded:Montagmarfted, Hatte durch das Erdbeben von 1837 
143 Menſchen verloren und fehr viel gelitten. Das Nordende, 
der Ebene an ven zwei zu beiden Seiten eined Sattelpaſſes nach 
den Dorf Hattin ſich erhebenden hornartigen Belöfpigen, ven Ku⸗ 
run Sattin, die aber nicht über 60 Fuß anfleigen, iſt nicht 
blos den Pilgern durch die local ganz upbegründete und moderne 
Legende des Mans beatitudinis bekannt, die ſeit ver Kreugfahrer 
Zeit zuerfi durch Brocardus (IV. 173, feit 1283) in Umlauf 
fam, fordern e8 ift hiftorifch wichtig, weil bier zwifchen dem 
Zell oder Kurun Hattin und el Xübjch dad berühnte 
Schlachtfeld Tiegt, auf weldem Sultan Saladin im Jahre 
4187 am 5. Juli einen fo volftändigen Sieg über dad Heer der 
Kreuzfahrer davon trug, daß dieſe fih in Folge veffelben nicht 
wieder erholen fonnten und ganz Paläftina räumen mußten 3!). 
Das Dorf Hattin (audy Hottein bei Burckhardt), von wel« 
chem der Berg (Tell Hattin) und feine beiven Spiten ven Na⸗ 
men tragen, liegt an der Nordſeite des plöglich abfallenden Tell, 
an 400 Fuß tiefer, auf einer erfien Vorftufe (Sabel Hottein) ?2) 
der Geſammthöhe, von der eine zweite niebrigere Stufe gegen 
N. und N.D. zu der Gegend des Taubenfchloffes und dem Niveau 
des Sees bei el Medſchdel führt (f. ob. ©. 328). Hier in dieſe 
Gegend war auch dad Wunder der Speifung der 5000 mit ven 
wenigen Broten ganz irrig verlegt (f. 0b. ©. 280); aber die 
Legende bemüht fich hier noch in einigen ber großen Gteinblöde, 
die Hadfcher el Noäzra, d. t. die Steine der Chriften, bewun⸗ 
dern zu lafien, vie bald für verfteinerte Brote, bald für Steine, 
an die ſich dad verfammelte Volk auf vem Mons beatitudinis an« 
lehnte, audgegeben werden, an denen dann der Pilger feine Gebete 
ss, Milfen, Geſch. ber arenige. III. 2. 282; Reimaub Dei Michelet. 


Extr. IV. p. 194; Robinſon, Pal. III. 2. S. i86 
22) Burckhardt, Trav. p. 335; bei Gefenius 11. ©. 582. 
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zu balten bat. G. Parthey 22) ſagt, Hattin liege zwiſchen rieſen⸗ 
mäßigen Felsbloͤcken, ähnlich dem abgerundeten Klumpen bei Lux⸗ 
burg am Alexanderbad im Fichtelgebirge. 

Von dem Dorfe Luͤbieh gegen N.W. erblickt man die Dörfer 
Zuran und Kefr Kenna, das, 1', Stunden InN.D. von Na« 
zarerh, in der modernen Klofter- und Pilger» Kegenve irrig 3*), 
erft feit dem 16ten Sabrhundert, für das neuteftamentalifhe Cana 
(En. Johannis, C. 2), ver Verwandlung ded Waſſers in Wein 
bei der Hochzeitfeier zu Cana (die ältere Legende nennt daß 
nördlihere Känael Dfcheltl, das Kana Galiläas, ale den Ort 
des Bunderd), gehalten wird. Die Bäche viefer Orte fließen gegen 
N.W. ab in die Ebene el Buttauf, in ver Sefurieh (Sepho⸗ 
riß) auf einem Hügel liegt, wie Luͤbieh, indeß ver Weg von einem 
Ort zum andern in der gleichmäßigen "Hochebene fortzieht. Da 
jene Bäche zur fyrifchen Küſte gehen, die gegen Süd von Lubieh 
und Hattin ablaufenden Quellwaſſer aber zum Wadi el Fedſchaz, 
ſo zieht Hier die Wafferfcheide zwifchen Jordan und Mit- 
telländifchem Meere auf ver Hochebene Hin, wie dies nicht _ 
Aut an der Nordſeite ded Tabor, fondern auch im Süden des 
Zabor- Berges ſich bis nach Judäa hinab an vielen Stellen wieder⸗ 
holt, wo die Waſſerſcheide am Fuße der Berge, die nur hie 
und da ifolirt Hervorragen, nicht durch ihren Gipfel, fonvern durch 
bie welligen Rüden ver Hochebene ver Gefammterhebung 
des ſyriſchen Plateauzuges bebingt wird. 

Durchſetzt man die Mitte der Hochebene Ard el Hamma 
von Kefr Sabt auß, das in einer weſtlichen Ede viefer Ebene 
liegt, gegen N.O. direct nach Tiberias: fo findet man, daß ihr 
obwol mit zahllofen Baſaltblöcken 35) überftreuter Boden doch fehr 
fruchtbar iſt und durch ihre oder' der baſaltiſchen Tufa Verwitterung 
ein häufig rother Boden dieſelbe bedeckt, der zwar treffliche 
Ernten von Dhurrafeldern giebt, wo dieſe bearbeitet werben, fonft 
aber hei dürrer Iahreözeit in unzählige Riffe zerfpaltet, aus denen 

Difeln und Dornen (Merar genannt) in Menge bervorwuchern. 
Burdhardt bemerft, daß ein großer Theil viefer Ebene mit 
wilden Artifchoden, Chob der Araber, bewachfen fei, die eine 
Raglige violette Blüthe in Geftalt einer Artifchode tragen, auf 
einem bis zu 5 Fuß hohen Stengel. 

— —— 


) Berghaus, Mem. über Syrien. S. 46. 3) Robinfon, Bal. IH. 
1.&.443—449. °°) Burckhardt, Trav. p. 333; bei Gefenius 
I. 8. 577; Buckingham, Trav. II. p. 321— 323. 
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gebenen **) kleinen Waſſer auf dieſer Strecke haben bei dem Man 
gel feiner Spracdhfenntniß offenbar fehr verfälfchte Namen erhalten 
Vielleicht, daß der Weg, den Budingham über die fonft unbe 
fannten Dorfſchaften Sirin #), von 30 bi8 40 Häufern, un 
Aulam (vielleicht dad Ulama des Eufeb. und Hieron. in Onon 
s. v. Ulammaus) zum Tabor und nad) Nazareth nahm, einn 
dieſer Wadi's aufwärts flieg. 

Der Wadi el Bireh, der von dem in feiner Mitte liegenden 
Dorfe el Birch genannt ift, nimmt feinen Urſprung am Süd— 
fuße ded Tabor, des berühmteften Berggipfeld, der an der wefle 
lien Gränze des Jordangebietes fich erhebt, und bier gen 
nauer zu betrachten ift, weil er, der am meiften characterifirte, dat 
Jordan-Ghor dominirende Gipfelpunct ift, ein Gränzſteir 
zwifchen ihm und der gegenüberliegenven Hauptebene und Senkung 
des ſüdlichen Galiläa's, der Ebene Jesreel und Esdrelom, di 
ihre Senkung nad) außen zum Mittelmeere nimmt, und von der 
bedeutenden Strome des Kiſon durchzogen wird, der feine Haupt 
quellen am Nord⸗ und Weftfuße veflelben Thabors nimmt, fe 
daß er ein wahrer Berg der Hauptwafferfcheide genans 
werden Fann, fat ringsum von wafferfcheidenden Ebene 
umgeben. 

Der Thabor, nach hebräiſcher Schreibart (Joſua 19, 22 
Berg Thabor, Richter 4, 6, 12 und 14), obwol auch Tabet 
wie Reland u. A. fchreiben, nach etymologifcher Erklärung (ai 
umbilicus, locus editus f. Richter IX. 37) 6) in Gebrauch 4 
kommen, und der griechifchen Schreibart Arußvgıov bei Poly 
und Stephanud, 'Irußvgıov (etymologifh a pecorum ductu M 
Härt) bei Joſephus entfprechend gejchrieben wird, ift bei ven he 
tigen Arabern nur Dfchebel Tor, „der Berg’ genannt. Wi 
lich hebt er ſich vorzugsweiſe, als die ifolirtefte 7) höch 
Landmark in ver Mitte Galilän’s, aus weiter Berne dem M 
des Wanderers +8) von allen Seiten in feiner ungemein fin 







°*%) C. de Bertou, Mem. in Bulletin 1. c. 1839. T. XII. p.1 
151. *°) Buckingham, Trav. in Pal. II. p. 309; f. Ro 
Pal. II. ©. 461. *°) Reland, Pal. p. 331 — 336; bei 8 
müller, Bibl. Arch. 2. ©. 105. Note 10. S. 133; v. Raumer, 9 
S. 37—3J9; Robinfon, Bal. IH. 1. S. 452 — 468. 7) B 
hardt, Trav. p. 334; bei Geſenins II. ©. 579. *) Dar. E 
berts, La Terre Sainte. Livr. IX. Vign. 25. Le Mont Thakt 
Vue de la Plaine d’Esdrelon, bei dem erften Austritt zu ihr a 
der Paßenge des Weges von Dichenin. 
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el Fedſchaz einmündet (el Fajah bei Wilfon; wir vermuthen 
eher, daß er ſüdwärts, mie Robinſons 4) Karte zeigt, zum el 
Vireh läuft; |. unten), ven aber, fo viel und bekannt, noch kein 
Reifender in feinem Verlauf gegen S. O. bid zur Einmündung in 
den Jordan oberhalb el Abadiyeh und des Scheriatzufluffes er⸗ 
ferfht Hat, obwol er doch dem Südende des Tiberiad» Sees fo 
ſeht nahe Tiegt. So viel und befannt geworden, ift Dr. ©. Par— 
they ver einzige Reiſende 2), der diefen Weg zurüdlegte und 
dieſen Wadi el Fedſchaz hätte in feinem untern Kaufe Ereuzen 
müſſen; doch nennt er diefen Namen nicht. Er flieg von der Oft« 
ſeite des Ihabor=DBerged herab, was fehr fteil und befchwerlich 
war, durch jähe Einfenfungen und fchroffe Hügelränder bis Kafr 
elRamah, ein Caſtell aus dem Mittelalter, mit gothifchen Spitz⸗ 
bogen und einem achteckigen Thurme, deſſen Lage auf Berghaus 
Karte an der Oftfeite des Wadi el Veofchaz unter Om Kama, 
Ruinen, eingetragen wurbe. Don da, fagt der Neifende, erſtreckte 
fd ein ganz ebenes Felsplateau nad) allen Seiten hin, das faum 
von unbeveutenden Höhen unterbrochen wird; wir burchzogen es 
3 Stunden lang von W. nad O., und fahen erft, auf welcher 
großen Höhe wir und befanden, ald wir an den Öftlichen Rand 
gelangt auf einem fehr fleinigen Pfade zum Jordan Hinabftiegen, 
wo er eben (bei der zerfallenen Nömerbrüde) aud dem See Tibe- 
ried hervorſtrömt. 


2. Der Wapdi el Bireh und der Berg Thabor an feiner 
Quellhöohe. 


Dieſer Wadi iſt, weiter ſüdwärts, der zweite der oben ge⸗ 
nannten rechten Zuflüſſe des Jordan, der ſich unterhalb des Dichifir 
el Medſchamie in ihn einmündet und vom hohen Thabor herab⸗ 
kommt. Zwar nennt Burckhardt %) zwiſchen ihm und dem 
noͤrdlichen Wadi el Fedſchaz noch 2 Wadis: Ain el Szammera 
und Wadi Dſchalud, von denen wir, wie ſchon oben geſagt, 
den erſten nicht näher kennen und auf keiner Karte verzeichnet fin— 
den, und den andern weiter unten als identiſch mit dem Wadi 
von Beiſaͤn kennen lernen werden, der alſo der Reihe nach irrig 

von Burckhardt verſtellt wurde; die von C. de Bertou ange— 


+) Robinſon, Pal. III. 1. S. 458. +2) Berghaus, Meın. über bie 
Karte von Syrien. 1835. Aus Dr. ©. Parthey's Tagebuch. S. 46. 
29 Burckhardt, Trav. p. 345; bei Gefenins IL. ©. 594. 
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Nordſeite des Eleinen Hermon herabfommt. Hiedurch hat die Ze 
nung der Kiepertfchen Karte mit den Doppelarmen vom ob: 
Lauf des el Birch ihre wiederholte Beftätigung erhalten. 9 
“ derfelben Kocalität der genannten Quelle ergab e8 ſich, daß 
Nüden des Tabor langgeftredter und weiter gegen Oft 
zieht, als man bei feiner Fegelartigen Anfidht von dr W 
feite ber anzunehmen gemohnt war, deshalb er von dieſer Noı 
oftfeite ber (und dieſem entfpricht, wie Robinfon bemerft' 
auch die Anfiht von der Südweſtſeite, was auch durch Wi 
ſons Anficht von der Sühfeite von Mezraah aus beftätigt wird) 
mehr die Form eines Kugelfegments, ale eined Kege 
annimmt, wovon Wilfon ©. 114 eine lehrreiche Abbildung < 
geben (Hieron. Ausprud zu Hofea C. 5: rotundus atque sublim 
scil. Thabor, ex omni parte finitur aequaliter, ift alfo mindeſte 
ungenau; Polybiud Bezeichnung der Stabtlage Atabyriu 
durch ẽnt Aoyov uaorosdoög, in rotundo colle situm oder 
forma uberis, Polyb. Histor. V. 70, 6, fann fi nur auf 
Bergſtadt, auf ven Gipfel des abgeflumpften Kegels ſelbſt, 
aber, wie fi aus vorigen ergiebt, vielmehr von WB. nad 
langgeftredt ift, beziehen). Die Ifolirung des Bergs über ven « 
liegenden Ebenen von allen übrigen Höhen iſt für ihn allerdir 
"haracteriftifch, aber darum find die, wenn ſchon frühzeitig 
Anſprüche, die ihm die Legende auf ven Berg ver Verklän 
Ehrifti in Folge des Tertes bei Marc. 9, 2: „und führete fie ı 
einen hoben Berg (nämlich die drei Jünger) befonders allel 
(xur’ idlav, i. e. seorsim)‘' keineswegs begründet, wie fd 
Reland und Wilfon fpeciel hervorhoben 56), da dieſes seon 
fi) nicht auf den Berg, fondern auf die Jünger bezieht. U 
legen einen größern Werth darauf, ven Berg der Berflärung: 
der Nähe des Hermon bei Cäſarea Philippi zu fuchen, we 
allerdings beſtimmtere Verhältniffe Hinweifen möchten (R 
Pal. 335, 336) 57); zumal da für die Localität auf dem 7 
nur die ſpätere Legende fpricht. Doch dad Neue Teftament m 
ihn nicht, keiner der Evangeliften bezieht fih auf ihn. Die & 
Legende im Itinerar. Burdig. verlegt die Verklärung auf 
Delberg bei Ierufalem (fol.595 ed. Wess. und p. 280 Partheyj 













85%) Mobinfon, Pal. IH. 1. S. 452. 55) Wilson, 'The Lands! 
Il. p. 90. ©) Reland, Pal. p. 335; Wilson, The Lands‘ 
II. p. 100. Not. 3. 7 Wilson 1. c. p. 103— 104. Rote $1 

*°) Itin. Ant. Aug. et Hierosolymitanum ed. Parthey, 1848. 
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formten Kegelgeſtalt über die Hochebene und das niedere Heer ſeiner 
umherliegenden Hügel und Berglehnen empor. Obwol er die Hoch⸗ 
ebene von Ard el Hamma, ſüdweſtwärts derſelben, nur etwa 
um 800, Nazareth, dem er gegen D.S.D. liegt, nur um 600 
und den hm im Süden vorliegenden Eleinen Hermon (Dfchebel 
ed Duhy) noch weniger überragt, und, nah Ruſſeggers Mef- 
lung ), fein Gipfel nur die Höhe von 1,755 Buß Bar. (1,747 F. 
nach v. Schubert und Steinheil) erreicht, fo machte er doch durch 
die Relation zu den Formen feiner Umgebung auf den fonft fcharfe 
lidenden Bolney 5%) ven Eindruck, ald habe er eine doppelte 
Höhe (400 bis 500 Klafter; Hieronymus nennt ihn: Thabor ter- 
minus Zabulon; mons in medio Galilaeae, mira rotunditate, 
sıblimis etc. in Onom.). Er war der Gränzberg zwifchen ven 
Stommedantheilen Sebulon und Iſſaſchar (Iofua 19, 12 und 
22), an deſſen Nord» und Süpfeite, welcher Ießteren die Ebene ° 
dedreel vorlag; der Ort Chisloth⸗Thabor, ver von Joſua 
gmannt wird, lag an feinem Nordweſt-Fuße und wurde bald zu 
im Städten des einen, bald zu denen des andern Stammes ge⸗ 
Kane st), In dem Dorfe Ikſal 52), nahe dem befannteren 
Paflageort Deburi am Nordweſt⸗Fuße, wo viele Beljengrabmaler, 
die aber feit Pococke fein Reiſender wieder befucht zu baben 
ſcheint, das Pococke Zal nannte, mag -der antike Name nach 
minder Ummandlung, ale Chisloth, Chaſaloth, Zaloth, 
Zalod, ſich bis heute erhalten haben. In dem Pfalme Davids 
(Bi. 89, 13) wird die Herrlichkeit diefed Berges mit dem des 
Hermon zufammengeftellt. 

Don der Norpfeite, vom Chan el Tudſchar, brauchte 
Qurkhardt 3 Stunden Beit, um feinen Gipfel zu erreichen; 
Bilfon, ver venfelden Weg hinabftieg, traf oberhalb des Chans 
nit fehr fern von ihm unter fchattigen Bäumen, wo er fein 
Frückſtück einnahm, eine Duelle, deren Bach 53) von der Norb- 
offeite zum Wapi el Birch gegen den Süd abfließt, und fi 
er am Südfuß ded Tabor mit dem andern rechten Quellarm des 
Wadi el Birch vereint, der vom Süden ber bei Endor von der 





) Ruflegger, Reife II. S. 159; Steinheil, Refultate der Barometer: 
meflungen ıc. im Gel. Anz. d. Bayer. Akad. d. W. 1840. Nr. 47. 

‚©. 383. °°) Volney, R. I. ©. 172. s Keil, Conmentar 
über Joſua. S. 338, 343. >?) Robinfon, Pal. III. ©. 417; 

. Wilson, The Lands etc. II. p. 90, 107; v. Raumer, Pal. S. 123. 
*) Wilson, The Lands etc. II. p. 108. 
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Wadi zu dem Waflergebiet des Kifon, alfo gegen dad Mittelme 
hin, ſich abfenft, ift durch Graſungen und Kräuter gefchmüdt un 
mit vichtbelaubten Zweigen der Uegilopseiche beichattet, ir 
deren umgebenden Geküfchen, am 19. April, ald v. Schuber: 
hindurchzog 1), zahlreiche Vögel ihr Morgenlied fangen und ihn 
in die feierliche Stimmung feßten, fich fagen zu Eönnen: auch hier 
wandelte Sefus. Der Tabor erhob fich in feinem Walvfchmud, 
abgeſchieden von allen Nachbarbergen, wie ein Altar im Felde. 
wenn er auch nicht der Heilige Berg war, auf welchem Petrus die 
Stimme gehört, die vom Himmel gebracht war (2. Betri 1, 18): 
dennod galt von ihm das begeifterte Wort des PBialmifter 
(Plalm 89, 13: Mitternaht und Mittag Haft Du geichaffen 
Thabor und Hermon jauchzen in Deinem Namen). 

Zur Linken des Wegs gegen N.W. zieht der Rand eine 
niedrigen Bergzuges hin, ver allein die Höhen bei Nazarek 
mit denen des Thabors in Verbindung feßt, und auch einen nörk 
lichern Weg, der auf feiner Höhe bleibt, geftattet. Diefen gin 
Nobinfon, jenen gingen v. Schubert und Wilfon, auf W 
großen Damaskus⸗Straße, welche an dem geringen Dorfe Dabun 
(bei Burckhardt und v. Schubert, Dabuͤrieh bei Robinfen, D 
‚bariyah bei Wilfon) vorüberführt, das am Abhang des Höhe 
randes liegt. Es ift wahrfcheinlich Iventifh mit Dabira d. 
Berge Thabor, bei Eufeb. und Hieron., mit Dabaritta bi 
feph. und mit Dabrath, das zu Ifafchar (Jofua 19, 12) 
hörte. Da bieher dad Wunder der Heilung des mondſüchti 
Sohnes, den der. Vater dem Heilande zuführte, verlegt wird, 
bat Raphael fehr finnig in feinem Bilde ver Trandfiguration 
Thabor über dem Orte ver Wunverthat emporfteigen Iaffen (MM 
Matth. 17, 1 und 14—20) und für vie heilige Kunft veren 
An den Trümmern früherer chriftlicher Gebäude vorüber, WM 
einige Welver hindurch, bemerkt v. Schubert, daß nun ef? 
ftärfered Auffteigen beginnt und daß auf dieſem breitern SE 
geftelle feines untern Drittheild des abgeflumpften Kegelll 
diefer nun erft fein eigentliches rundliched, mit Wald und f 
büfch befränztes Haupt erbebe, deſſen Scheitel eine nur wi 
gegen Weftıgefenfte Ebene bildet. Im ziemlich fleilen Zi 
wegen, die jedoch nur an einzelnen Stellen zum Reiten zu f 
find, immer auf Kreidekalkboden, aud dem ber ganze 8 












561) v. Schubert, R. II. S. 173—180. 
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erſt ſit Cyrillus und Hieronymus Zeiten wird fie flüchtig 
angeveutet und Eommt feitdem in Aufnahme. Gufebius, ver 
Borgänger von beiden, befchreibt zwar ven Berg, weiß aber noch 
nichtd von diefer Deutung, bie er gewiß nicht übergangen haben 
würde, wenn fie zu feiner Zeit fchon eine Tradition gewefen wäre. 
Durch die frühern Jahrhunderte zeigen fogar biftorifche Daten, daß 
bie Gipfelplatte des Berges fortwährend, von den Zeiten An 
tiochus Magnus (feit 218 I. vor Chrifto, nah Polyb. a. a. DO.) 
an dis auf Joſephus DVerfchanzungen und bis zur Belagerung 
durch Römer unter Vespaſian nach der Zerflörung Ierujalems, zu 
einer vielfachen Kriegsprangfalen unterworfenen Feſtungsſtadt 
diente, und keineswegs zu einem Heiligtum bed Friedens und 
der Einfamkeit durch Abfonderung von dem Getümmel der irdifchen 
Belt, zu einem Orte ver Verklärung geeignet erfcheint. Die höhere 
Weihe wird dem Berge erft nach jenen Verwüſtungen und feinem 
Zurückſinken in Waldwildniß und Gindve durch die überall in 
Talifina fo reichlich Herworfproffende Klofterlegenve in ven fpätern 
chriſtlichen Jahrhunderten beigelegt. Die zerflörten Architecturen 
auf ihm beftätigen vollkommen jene Angaben der früheften Ges 
ſchichten, wie die Wiederholungen feiner Keftungsanlagen unter 
den Kreuzfahrern und deren Zerſtoͤrungen durch die Saracenen 
zu den Zeiten Sultan Saladins (im I. 1187). Unter Sul» 
tan Bibars, ver im J. 1263 am Buße ded Tabor lagerte, wurde 
zulezt noch Alles auf dem Gipfel des Bergs der Erbe gleich ges 
macht, und 20 Jabhr fpäter ſah Brocardus (im I. 1283) dafelbft 
wur noch die verfchievenen Reſte von Balläften, Klöftern, Kirchen- 
Mauern und andern Räumen, zwifchen denen fchon die wilden 
Tiere hauſten. In dieſem Zuſtande ift die Höhe des Tabor die 
folgenden Jahrhunderte geblieben bis heute. Bei Reland und 
vorzüglich E. Robinfon5?) find die vollftändigen Beweife hiefür 
in den Quellenfchriftftellern nachzufehen. | 


Am bäufigften ift ver Gipfel des Tabor von ver Nordweſt⸗ 


Eiite yon Nazareth aus, von wo fein Fuß in Zeit von 2 
Etunden erreicht wird, und auch am bequemften erftiegen, weil 
Man von da aus meift auf ver Höhe, die man ſchon in Nazareth 
reiht hat, bleibt. Der anfangs ebene, dann nur wenig wellig 
ft} ſenkende und bebende Weg), ven zur Seite gegen Süd ein 
— — 


 Robinfon, Bal. II. 1. S. 462 und 468. ** Robinſon, Pal. 
M.1. &.450; Wilson, The Lands etc. U. p. 100. 


* 
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Bipfel des Antilibanon; neben das tiefe, dunkle Blau di 
Ephraims und Judäas ſtelle ſich daß bleihe Grün der Be 
boa's und des ganz nachbarlichen kleinen Hermon. Hieri 
den Erinnerungen des weiten Landkreiſes, die zugleich mi 
topographifchen Mannigfaltigkeiten und Naturfchönbeiten 
raſchend und in Fülle aud dem Dunkel einer grandiofer 
zeit in hundert Geftalten bervortreten, liegt der größte | 
des Tabor⸗Panorams, wenn e3 fchon Feiner Alpe 
gleichkommt, den er faft auf jeven Beobachter ausgeübt 6*) 
Gegen NO. am entfernteften und erhabenften fteigt de 
bel e8 Scheich mit feinem Schneegipfel über dem Hermon a 
weiter weftlich ver hohe Zug des Libanon, und vor diefe 
der Dfchebel Safed mit dem Gipfel, den die Stadt Safe! 
unmittelbar am Buß des Tabor, in berfelben Richtung, 
nörvlihfte Arm der großen, aber doch fchon mehr w 
Ebene von Esdrelom umberliegend, und gegen N 
zu dem Kurün Hattin, gegen N.W. weithin fih nah Si 
und KRana el Dichelil mehr over weniger hügelig aus 
mit vielen Dorffchafter und Zeltlagern der Araber befeßt 
Spiegel ded Tiberind-Seed ift gegen NO. nur d 
Theil zu fehen, obmol die großartige Einſenkung feines 
im allgemeinften Umriß fich varftelt und dahinter vie. 
ſchwellung des Plateaulandes von Dſcholan deutlich au 
ter diefem und ſüdlicher dad eben fo flach erfcheinen 
von Hauran, und noch ſüdlicher Bafan und Gileads 
im Winter, wo fie Ruffegger fab (21. Decbr.), ihre 
tragen, aber im Brühjahr, wo Wilfon fie fah (10. ' 
aus der Ferne daflelbe grüne Weideland zu h 
wie zu Moſe Zeiten. Moab dagegen fleigt fteil e 
fernen Tiefe, gleich einer undurchbrochnen Mauerwa 
Nähe wol ihre taufend Zurchen, Lücken und Durchri 
In größerer Nähe fält der Blick gegen S. O. 
geringe Strede des Scherias Thald: denn daß 
durch deſſen weftliche Gabirgswand dem Blicke verd 
Süd bleibt noch die Lage des Ortes Beifän v 
fehr deutlich die Einſenkung der Thäler des War 

















») Robinfon, Pal. III. 1. &.457—460; Rufleggeg 
Wilson, The Lands 1. c. I. p. 104— -106; Tr. 
und — 2. Aufl. 1846. ©. 401 — 403; 
Wallf. ©. 6 . 
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aufgebaut erfcheint, braucht man , Stunden Zeit oder 1',, um 
von da an den öſtlichſten Punct des Scheiteld zu erreichen, bis 
zu melhem der Baumwuchs binauffleigt, eine der größten Sel⸗ 
tenbeiten unter ven Berghöhen Syriens 62). Dunkles Grün ver 
ſchönen Wallnußbäume, die fchlanfen Azederach mit lilafar« 
bigen Blüthentrauben (Melica azedarach?), die Nofengebüfche, 
bie weißgelblichen Storarblüthen (Styrax officin.), alte Pi= _ 
Racienfämme von Epheuranfen ummwunden, und am Saum ber 
Eichenwaldung die grünenden Geſträuche von Alhagi und 
Ladanum (Cistus?), alles dies verfchönt den Aufiweg zu der 
reizenden Berghöhe, deren wundervolle Umficht in einen weiten 
dänderkreis Galiläas, Samariad, Peräas, nordwärts 
biß zum Schneehaupt des Dſchebel Scheich, reichlich für jede 
‚Rüde des Anſteigens belohnt. 

v. Schubert hatte nach Barometermeſſung die abſolute Höhe 
v8 Thale, in dem Nazareth liegt, zu 821 Buß üb. M. gefun« 
dm; die Höhe von Nazareths benachbarten Bergen an 1500 bie 
100%. P. Die tieffte Senkung der Ebene EſSdreloms am 
Buße des Thabor unter Daburi hatte vie Höhe von 439 Fuß 
über dem Dcean gegeben, der Spiegel des Tiberiad » Sees am Oft- 
fuß des Platenus, auf dem der ThaborsKegel fteht, 535 8. unter 
dem Ocean. Der Gipfel des Thabor hatte, nach feiner Meffung, 
eine abjolute Höhe 6) von — 1748 über dem Ocean, eine re= 
lative über vie Thalſole unterhalb Daburi == 1309; alfo zu 
dieſer Höhe füchtbares, ſenkrechtes Auffteigen von 1300 F., wäh 
rend die relative Höhe von Tiberias aus noch ein halbes Taufend 
Buß mehr beträgt, oder 2283 Fuß PB. über dem Spiegel des Ga- 
lilärr Meeres. Doch bemerkt verjelbe Reiſende, daß nicht viele 
abfolute Höhe, ſondern vor allem die Stellung in der Mitte, 
zwilhen der wunderbaren Tiefe in N.O., ver großen Höhe im N. 
und an dem Thore der weiten Thalklüfte zwiſchen Karmel und 
‚dem Gebirgsſtock Gilboa's, wie zwifchen Judäa's und Ephraim’s 
Höben, es fei, was der Ausſicht vom Thabor ihre ganz befondere 
Kraft gebe. Denn, auf ven foharfen dunkeln Farbenton, ven ber 
Anblick des Tiberias⸗Grundes und der mitten inne liegenden Ebene 
gebe, antworte, gleich einen Echo von einer fernen Gebirgäwand, 
wie er fi) ausprüdt, das blenvende Weiß des Schnee auf dem 


Ruſſegger, R. II. ©. 129, 3) v. Schubert, R. IH. S. 168, 
174-175. 
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Sid von Endor kommende rechte Quellarm fich hinwendet. Bi 
derfelben Linie weſtwärts, in N.W. von Endor, zieht ein Flein 
Bach ab zum Kifon und zum Mittelländifchen Meere. 
Am Nordabfall des Eleinen Hermon ſah man von T 
nach O. die Eleinen Dörfer Dahi (von welchem der Dieb 
Dahi feinen Namen bat) und die hiftorifch berühmteren: Wei 
(Nain) und Endor, welche im obern Thale des Wadi el Bir 
liegen, in deſſen wittlerm Laufe dad Dorf Birch, Denna ui 
jenes oben genannte Kaufab el Hama. Bon der Höhe des Th 
bor zeigte ferner ver Dichebel Dahi zwei Rüden, davon d 
nördliche der niedrigere; zwifchen beiden blitfte man In’ eine hoc 
gelegene Ebene, aus welcher gegen S.O. ver Wadi Defche fü 
wärtd dem Wadi el Bireh parallel zieht, ver in der Mitte d 
Sommers aber ganz troden lag. Es ift verfelbe, den Burc 
bardt unter jenen 4 ver norbweftlichen Zufluffe zum Jordan a! 
führte. In dieſem Thale fchienen die Orte Kumieh und Mı 
ruſſus (vieleiht dad Meroz 67), wenn dies nicht dad nor 
weftlichere, dem Kifhon näher gelegene Kefr Mufr ift, f. c 
©. 399, das feine Hülfe an Barak fchidte, und darum von D 
bora in Triumphgefange verflucht wurde, Richter 5, 23) zu Tiege 
durch welches letzter Burckhardt nach Beifan binabftieg. _ 
Noch fünlicher von Wadi Oeſche war die Depreffion dv 
Beifän-Thales zu erkennen, dad vom Jordan direct gegen W 
fanft auffteigt bi8 zum Ain Dfehalud an ber Quelle vı 
Jezreel von dem Norpmweftende des Gilboazuged, von wo t 
füdlichfte Quellarm des Kiſchon, ohne alle zwiſchentretende Ber 
höhe, gegen Welt abfließt zum Mittelmeer; und alfo auch bi 
die große Wafferfcheide nur auf der Ebene zwifchen den O 
und Weſt freihenden Gebirgöſyſtemen ihren Lauf ungehiı 
dert von Nord gen Süd über den Ort Zerin (dad alte Jeöree 
auf der Hochebene ded gemeinfamen Plateaurückens fortfegt. 
Eben fo lehrreich wie diefe Süd⸗Ausſicht vom Thabor für | 
genauere topographifche Terrainkenntniß, weldhe in den Want 
zungen durch die Tiefen oft gar nicht zu erreichen ift, und hi 
burdy einen Geſammt⸗Ueberblick gemonnen werden konnte, ift i 
Ausfiht gegen den Weften in diagonaler Richtung über ! 
große, gegen Wet fanft fich fenfende Ebene Jesreel, Eedrelo 
.der Griechen, die bei den heutigen Arabern Merdſch II 


se’) Wilson, The Lands II. p. 90 und 107. 
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Amer beit, und gegen 8 Stunden Länge und halbe Breite bat 
(nah Burkhardt). An ihrem Südmeftende über el Ledſchun (Lejjun) 
und Megiddo ragten noch die bewaldeten Oſt⸗Höhen ded Carmel⸗ 
juged, der an Höhe dem Tabor faft gleich kommt (der Carmel⸗ 
Gipfel über Et. Jakob 1500 8. nad v. Schubert; daher die Zus 
lummenftelung beider bei Jerem. 46, 18), hervor; nörblicher vers 
beten die Berge von Nazareth die weitere Audficht; aber nördlich 
von diefen, rechts über Ihre niederen Senfungen hinweg, läht fich 
wuweilen in äußerfter Verne, wahrjcheinlich bei Begünftigung ver 
Amofphäre durch flärkere Brechung ver Lichtſtrahlen, ein Silber«- 
Rreif des Mittellänpifchen Meeres entbeden, was durch 
Rodinfon und Wilfon beftätigt wird. | 
Kehren wir nun von dieſem grandiofen Umblid zu vem Stande 
puncte zurück, von dem er gewonnen wird, zu der Öipfelplatte 
des Zabor,zdie nah Burckhardt 6) eine halbe Stunde im 
Umkreis hat, nah NRobinfon eine fchöne (elliptifche), beden- 
artige, Tängliche Ebene von 12 bid 15 Minuten in ver Richtung 
von NW. nah S.D. und von 6 bi8 8 Minuten Breite bildet. 
In S. W. ift fie mit einer Felsſchicht von Kalkſtein in einiger 
bohe umgeben, darauf Grundmauern und Nuinen liegen; gegen 
RD. find die Felslagen niedriger; die ganze Fläche iſt mit Gra⸗ 
lung und Gebüfch überwachfen, venn der Baumwachs felbft bleibt 
an den Abhängen zurüd. Wilfon war überraicht, auf der eine 
ſanen Höhe des Labor hier ein Haferfeld zu finden, das eine 
teihe Ernte veriprach; vielleicht noch ein Neft früherer Zeit, da 
Burkhardt hier im I. 1810 einzelne Familien griechiicher Chri« . 
Ren ald Anbauer traf, die aus dem Dorfe Ezra in Hauran vor 
dortigen Verfolgungen hieher geflohen waren, wo fie ein Aſyl 
ishten, und für vie obere Plaine des Berges, die nach Daburi 
gehört, dem dortigen Scheidy eine Abgabe von 50 Piaftern zahl« 
ten, während ihre Ernte in demfelben Jahre ihnen 1500 Piaſter 
eintrug. v. Schubert 9) traf am 19. April 1837 auf jener Höhe 
nur einen einfamen Pilger, der bier feine do Büßungstage im 2 
Angefiht von Nain und Endor abwartete. 
Die Ruinen auf dem Xabor gehören verfchievenen Zeiten 
an. Faſt um den ganzen Sipfel herum laſſen fih die Fundamente 


6%) Burckhardt, Trarv. p. 334; bei @efenius Il. S. 579; Robinfon 
11. 1. ©. 453; Wilson 1. c. II. p. 102. 69) v. Schubert, R. 
HI. ©. 176. 
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einer bien, aud großen Steinen aufgeführten Dauer verfolgen 
von denen mehrere mit ven „gerändert=sbehauenen‘ (bevelled 
f. ob. ©. 243, beim Caſtell von Baniad, Caſtell Hunim u. a. OD.) 
Duadern, die Robinfon und Wilfon beachtet haben, Zeugniſſe 
fehr alter Befefligungen; denn fehon zu Debora und Baraks 
Zeiten fammielten ſich auf dem Tabor zehntaufend Mann wider 
Siffera (Richter. 4, 6, 12 u. 13), und Antiohus M., fagt Po⸗ 
Iybins ausdrüdlich, Tieß ven Oipfel des Atabyrion, nachdem er 
ihn eingenommen, befeftigen (Polyb. Hist. V. 70. 6, im 3. 218 
v. Chr.). Die Hauptüberrefte zeigen fich in hoben Nuinenhaufen 
an dem ſüdlichen und öſtlichen Bergrande in größter Verwirrung 
von alten Mauern, Gräben, Bogen, Gewölben, Eifternen, Grund⸗ 
lagen von Wohnhäufern und andern Baumerfen aus bebauenet 
und beränderten Quadern. Bon einer Feftungdmauer aud des 
Mittelalter fteht an dieſer Stelle noch ver Spitzbogen eines ſarack⸗ 
nifchen Eingangs, Bab el Hawa, „Thor der Winde” g 
nannt, mit Schießfcharten in den Seitenmauern. Zur Zeit WE 
Kreuzzüge flanden hier auch Kirchen und Klöfter ’®), und 3 
Willibald im Sten Jahrhundert erwähnt ibrer, obgleich für 
Sage, daß ſchon Helena daſelbſt eine Kirche erbaut babe, 4 
hiſtoriſcher Beweis vorhanden iſt 71). Aber die Convente von M 
zareth haben bier noch ihre Capelle, bei ver am St. Vererätall 
und am Feſttage ver Madonna Pilgerfahrten fich verfammeln ug 
Meflen hören, die von ven Mönchen jener Klöfter gelefen wer 
Eifternen auf der Höhe müffen ven Mangel von Quellwaſſer erſeh 
Den größten Theil des Sommers hindurch, bemerkte Burg 
bardt 72), fei ver Berg Tabor am Morgen mit dicken Wollen | 
lagert, die ſich gegen Mittag vertheilen. Ein heftiger Wind 
den ganzen Tag, und in ber Nacht fällt mehr Thau, alt 
irgendwo in Syrien gefunden. Unſtreitig verdankt dieſen Umfl 
den auch im Sommer dad Waffer in ven Eifternen feine Da 
Auch Robinson erlebte am 19. Juni 1838 73), alfo mitte 
Sommer, fo flarfen Nachtthau, daß fein Zelt, das auf der —9 
platte des Tabor fland, dadurch am Morgen wie von RU 
durchnäßt war (diefelbe Erfahrung machte Maunprell ai 
Ebene Jesreel zu feiner Zeit), worauf der Morgennebel fi: 
eine flodige Krone um den ganzen Kegelberg (eben fo am 29.1. 
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) Robinfon, Pal. II. 2. ©. 480; Maundrell, Journ. Oxon. B: 


/ 


Jordanihal; Berg. Tabor, 403 


1843) 74) verbreitete. Daffelbe Phänomen des flarfen Thaues zeigte 
fih andy im Tiefthale am Jordan bei Beifän, das wol die Ver⸗ 
anlaffung zu Molyneur tödtlicher Krankheit gelegt zu baben 
ſcheint, am 27. Aug. 1847. Es erinnert died an den oft befpro=- 
chenen Thau vom Hermon (f. ob. ©. 157—158), an die merk⸗ 
würige Stelle ’5) im Itinerar. Antonin., der des mäßigen Berges 
bei Jericho erwähnt, den er Hermon nennt, zu ven von beffen 
Buße vom Jordan eine Wolke aufzufteigen pflege, die mit der 
een Morgenftunde ſich über Serufalem und die Basilica St. 
Mariae bis zur St. Sophia verbreite, wo einft dad Praetorium 
geſtanden, wo der Heiland gerichtet ward. Der Thau, ver bier 
gleih Regen nieverfalle, werde zu feiner Zeit (Ende des Gten Jahr⸗ 

hunderts) von den Aerzten gefammelt, und in Mepicamenten für 

bie Zenopochien verfocht, womit viele Gebrechliche geheilt würden. 

Die fei der Thau, der von Hermon auf Sion nieberfalle; dagegen 

Rede über Sodom und Gomorra fletd eine dunkle Wolke mit 

Ehwefelgeruh. Wie wichtig verfelbe auch auf dem gegenüberlie« 

genden Silead, wo der Thau im Weidelande eine fo nothmwendige 

Erquidung für die ganze Vegetation abgiebt, den Alten war, 

jeigt die prophetifche Bedeutung, die feinem Niederfall für Gi— 

deond Sieg über die Amalefiter (Richter 6, 3739) beigelegt wurde. 

Stiegen wir nun vom Tabor herab zu feiner S. W. over 

&., oder S. O.⸗Seite, fo würden wir überall nur ungebahnte 

Pfade, wie Barthey fie auf den Oftabhang des Berges fchilvert, 

finden, die moch von feinem Europäer betreten zu fein fcheinen. 

Die ganze Gegend des obern Wapi el Birch von Endor an, 

dab öfter befucht wurde, oſtwärts durch deſſen Mittelauf bid zur 

Mündung in den Jordan, nahe dem Kaufab el Hama, iſt eine 
Terra incognita und noch genauer zu durchwandern: denn Burck⸗ 
hardts Weg, von Nazareth über Endor, führte ihn weiter füd- 
wärtd durch das Bergland des Dichebel en Dahi nach Onı et Taybe?o). 
Er berührte ven Wadi el Bireh nicht, fah auch am Rande des Jor⸗ 
danthales über deſſen Mündung nur aud der Ferne die auf einer 
Felshöhe gelegene Bergfefte Kaukfab el Hama, der Stern der 
Winde, die, nach arabifchen Autoren, früher ven Chriften ge= 
hörte, aber im Jahr 1188, nach der Eroberung Safeds, von Sul» 


”) Wilson, The Lands etc. II. p. 305. ”5) Itin. Antonini IX. 
foL mccxıı. in Ugolin. Thes. Vol. ViI.; ibid. Edit. Julimagi 
Andium. fol. 8. 16) Burckhardt, Trav. p. 342; bei Geſenius 
IL ©. 590 und 591. 
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‚tan Salapin zerflört ward. Wilken 77) hielt fie für die Bur 
Belveder oder Belvoir der Kreuzfahrer, die auf Sanutu: 
Karte Belioir, bei Breydenbah Bellifort beißt, und di 
genaue Angabe der Lage von Belueir bei Will. Tyr. (XXH. 
16) 78), zwiſchen Scythopolis (Beiſan) und Tiberias, aufwärt 
am Jordan, beftätigt e8, daß im Jahr 1182 bier Die erften heiß⸗ 
andringenden Kämpfe Salavind gegen viefe Feſte der Kreuzfabret 
durch die Tapferfeit ver Nitter von Belveder zurüdgemwiefen wurde. 

Wir willen nur, daß der, um die geographifch = antiquarifdt 
Kenntniß Paläſtina's durch feine unermüdeten und durch Sprade 
fenntniß wie hiftorifche Quellenkunde des Mittelalters fo hochver⸗ 
diente gelehrte Orientalift, Dr. und preußifcher Legationsrath €. 
G. Schultz diefen Ort befucht und für Belvoir anerkannt ®) 
hat, und dort die Notiz der Lage von Beit Jefah am Gebirge 
Gilboa erhielt, mas ihm zu feiner 3 Jahre fpätern Entordungb 
reife zu dieſem Gebirge die Beranlaffung gab. 


3. Wadi Defche und feine Quellhöhen, ver Dfcebel 
Dahi, der kleine Hermon. 


Auch das Thal dieſes Wadi ift noch eine Terra incognits£ 
wir wiffen von feinem untern Raufe nichts weiter, als daß Burdg 
hardt®) es auf feinem Wege von Endor nad) Beifän durch 
fchritt, indem er vom Dorfe Merafraß (Muruſſus bei Re 
dinfon), das auf der Spige einer Reihe von Hügeln liegt, X 
zu den öſtlichen Ausläufern des Fleinen Hermon gehöre 
hinabftieg zu dem Wadi gegen Süd, und von diefem in Wi 
Ebene von Beijfän (Byfan). J 

Der Wadi Oeſche tritt alſo aus dem Gebirgszug WM 
kleinen Hermon an deſſen Oſtabhange hervor, deſſen doppeh 
Gebirgsreihe man, mit der zwiſchen liegenden Hochebene und 3 
nörplichern fehr niederen Kette, vom Tabor herab überſchäm 
fonnte. Vom Dorfe ed Dabi (over Dahy) an feinem weil. 
lichen VBorgebirge, dem auch Endor am Nordfuße liegt, — 
ed feinen einheimiſchen Namen Dſchebel ed Dahi Haben, % 












w. Wulen, Geſch. der Kreuzzüge. IV. ©. 245. Note 50 und . 
”®) Gesta Dei in Will. on Historiae. Vo 

Hi Wer; Milfen, Geſch. d. Kreuzzüge. Th. III. 2. S. 210. 
9) Schultz, Mittheilungen über eine Reife u. ſ. w. in Zeitſchr. & 8 
Meran. Geſellſch. Bo. II. 1. ©. 48. °°) Burckhardt, ‘ 
bei Gefenius IL. ©. 591; Robinfon, Bal. IN. 1. &.460. 
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kiht auch von dem Sanctuar, dem Wali, das auf dem hoͤch⸗ 
ken Gipfel dafelbft von Wilfon gefehen wurde, als er einen 
Yurm in Mezräaht) beftieg, von wo aus dieſe Gapelle gegen 
60. lag, die früher auch von Robinfon von Zer’in aus gefehen 
vr. Bon Dichentn lag diefer Punct in NO. Burdbardt 
af dieſen Wadigebirgszug in dem größten Theile feiner Länge, 
Nyon Endor bis Meraßraß reicht, durchmanvert haben, ale 
Koen Nazareth in 8,, Stunden bis Beifan mit einer Kara 
Bone zum Jordan 309, obwol er ed nicht einmal mit Namen nennt; 
ufreitig ſchien e8 ihm nur zu unbedeutend, da er die beiven Haupt⸗ 
aten nicht überftieg, fondern, wie e8 fcheint, zwifchen beiden 
klang den bequemeren Karawanenweg ging, der natürlich die 
tößeren Höhen auf der Südſeite vermeidet, an welcher die bekann⸗ 
fen Hauptorte der Reihe nach liegen, wie fie auf Robinfons 
arte von Kiepert mit befondrer Sorgfalt eingetragen erfcheinen: 
Haleh, Solam el Fuleh, ed Daby, Endor, Nein, Tum- 
ad, Im et Taiyibeh, bis Muruffus in O. und Kumieh 
ı 6m. 

Rur einige diefer Orte wurden von Burckhardt auf feinem 
rawanenwege 2) berührt. Nah 2 Stunden von Nazareth über 
igelland Fam er über einen Fleinen Bach (der unftreitig zum Ki« 
E gegen Weſt ging), und eine halbe Stunde weiter durdy daß 
nf Denuny (? deſſen Lage iſt und unbefannt), in deffen Nähe 
‚Ruinen von Envor find, mo man die Grotte der Here zeigt. 
m bier aus war die Richtung des Weged gegen S. S.O. In« 
8 wir, fagt er, den Berg Tabor zur Linken ließen, gingen wir 
8 ver Ebene Esorelom (ihr mittler öftlicher Zweig). Wir 
fen auf unferm Wege mehrere Duellen; die Gegend, obwol mit 
Mtbarem Boden, war völlig wüſt. 3 Stunden weiter liegt 
F Dorf Om et Taybe, das zu dem Diftriet Dfchebel Nablus 
Bet, obwol es niemald, nebft feiner Gebirgdumgebung, von den 
a's hatte zum Gehorſam gebracht werden fünnen. Man fagte - 
Thardt, das dortige Gebirgsvolk fei. von ſehr unruhigem 
racter, ſtehe unter ſich In ſteter Fehde, könne aber dennoch gegen 
Feind nach außen an 5000 Streiter Ind Feld ſtellen, und 
Fur Zeit des Branzofenüberfalles in Syrien dem General 
bt mit 1500 Mann feiner Truppen eine völlige Niederlage 










‚Wilson, The Lands etc. II. p. 90, 303; Robinfon, Bal. IH. 1. 
39. *°”). Burckhardt, Trarv. p. 342: bei Gefenius II. S. 590. 
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beigebracht, als diefe von Akre bis über Nazareth vorgebrungen 
waren. Nach 1", Stunden von da wurde Meraßtaß purchwandert, 
von wo es nach Beifän ging, dad in 1, Stunden erreicht wart» 
— Robinſon bemerft, wie auch Ihon Nofenmüller, daß de 
Name Eleiner Hermon®), im Gegenfag ded großen Hermo— 
oder Dfchebel e8 Scheich, ſchon feit dem 4ten Jahrhundert in Ge— 
brauch gekommen fei, obwol er in den Schriften des Alten und 
Neuen Teftamentd niemald vorfomme. Schon Hieronymus 
habe ihn zmeimal (im Epitaphio Paulae) gebraucht, und wahre 
ſcheinlich nach falfcher Deutung der Stelle des Pfalmiften 89, 13: 
„Zabor und Hermon jaudzen in deinem Namen“, weil 
man annahm, daß fie beifammen erwähnt auch beifammens 
liegen müßten. Diefer alfo auf ganz falfcher 88) Deutung bee 
ruhende Name eined Hermon minor (aud in ver Pluralform Her- 
monim, Pjalm 42, 7, offenbar vom großen Doppelgipfelde® 
ſchneeigen Hermon gebraudt, ſ. ob. ©. 156, was von Hiero⸗ 
nymus und feiner Zeit nur mißverflanden auf zwei ver« 
fhiedene Berge angewendet wurde) Hat fich in der kirchliches 
Tradition im Mittelalter und bis heute in den Gonventen erhalten: 
aber bei den einheimifchen Bewohnern hat er nie Wurzel gefaßt 
nur arabifche Chriften gebrauchen zumeilen noch ven Namen in w$ 
gedehnteren Borm Heramon, fo wie Pilger. Diefe geringe üE 
birgögruppe, welde die Mohammebaner nur unter dem Nam 
Dſchebel ed Dahi fennen, iſt weder groß oder hoch, weder [Al 
noch fruchtbar, eine wüfte, unförmliche Maſſe, veren Höchfte CE‘ 
bebung gegen Wet Liegt 85); nur vie umherliegenden Ortſchaſ 
an ſeinen Vorhöhen haben einiges hiſtoriſches Intereſſe. 6 
Enpdör ift dad antife Endor im Stamme Manaffe (Io 
17, 11), das vorzüglich) durch die von Saul befragte Todten 
fhwörerin, 1. Sam. 28, 7, berühmt if, und an der Ei 
Jesreel liegt, wo Siffera geichlagen ward (Pfalm 83, 10). 3 
- Onom. wird ed An»dwo geichrieben, weil e8 feinen Namen 
der Duelle (Ain) bei Dor erhalten zu haben fcheint; abe; 
der arabifchen Schrift wird ed gegen vie Gewohnheit nicht Aind 
fondern Endor gefchrieben. In den Kreugzügen war die $ 
noch befannt, die erſt durch die neuern Reiſenden wieder auf 
funden werben mußte. 















*) Robinſon, Bal. III. 1. S. 404, und Roͤdiger, Rec. ; vol. Rei 
müller, Bibl. Altertd. U. 1. Rote 6. ©. 135—137. 2, Robich 
Pal. I. 1. ©. 393. *06) Robinfon, Bal. III. 1. ©. 468. 
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Nain, jet ein Eleiner Weiler, nur wenig ſüdlich von vorigem 
Orte, ift feit Eufebius und der Kreuzfahrer Zeiten ald daß 
Rain, wo die Erwedung des Jünglings von den Todten flatts 
fand (Evang. Luca 7, 11), den Pilgern befannt genug. 

Weiter im Wet, ganz benachbart, liegt dad Dorf Dahi, 
und diefem gleich nahe Fuͤleh 8) und Afüleh, jegt verfallene 
Dirfer am Weſtfuß des Gebirged gegen die Ebene Esdrelom, an 
- welhen vie Wafferfcheide, zwiſchen Kifon und Iordanzus 
flüffen gen Wet und Of, nach Süd vorüberzieht, nur preiviertel 
Stunden weftli vom Dorf Sölam. Diefe Orte find aus den 
Kreuzzügen als Castellum Faba (Caftell ver Bohne, aud 
Bula genannt) befannt, das im gemeinfamen Beſitz der Hoöpita« 
liten und TempelsRitter war, und im Jahr 1187 von Sultan 
Saladin erobert ward. In jüngfter Zeit ward diefer Ort, ven 
Burkhardt Feles7) nennt, mit feiner Umgegend, als die Neu⸗ 
ftanken in Syrien bis Nazareth vorbrangen, 1799, das Schlacht⸗ 
feld, da8 gewöhnlih „vom Tabor“ genannt wird, wo General 
Kleber, unter Beiftand Bonaparte's, init 2000 Mann das Tür 
kenheer von 25000 Mann, das von Damaskus zum Entſatz von 
Alfa Herbeieilte, nach der erften Attaque volftändig in die Flucht 
flug Wilfon bemerkte im Fuleh nody im 3.1843 beim Vor⸗ 
überziehen Ueberrefte feiner allerdings zerftörten Ummauerung, bie 
aber hinreichendes Zeugniß feiner einfligen Bedeutung und Stärke 
ald fefte Burg darbieten 88). 

Eben Hier ift e8, an der weſtlichen Ede des kleinen Her— 
mon, wo die große Damaskusſtraße fi nordoſtwärts in 2 
Arme fpaltet, von denen der rechte an ber Oftfeite des Tabor 
duch das obere Thal des Wadi el Birch gegen Nord (und dies 
iR die gemößnlichere 9) große Hauptftraße nad Damaskus) zum 
Chan et Tudſchar, der linke Arm an der Norpweftfeite (meift von 
hriſtlichen Reiſenden beſucht, die Nazareth und den Tabor be= 
eigen wollen) des Tabor vorüber zu demfelben Chan führt, wo 
beide Straßen, auf denen das Türfenheer heranzog, fich 
wider vereinigen. Diefe große Damaskusſtraße fegt dann 
biter gegen S. W. über die genannten Dorfruinen Fuͤleh und 
Afäleh fort, die hier am öftlichen Anfange ver Ebene Jesreel 


— — — 


") Robinſon, Pal. IN. 1. ©. 411; Wilken, Geſch. d. Kreuzzüge. III. 
2.6. 231. 267. *7) Burckhardt, Trav. p. 339; bei Gefenius 
„I S. 586. °°) Wilson, The Lands etc. II. p. 89. 
- °) Wilson, The Lands of the Bible. II. p. 90. 
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recht eigentlich auf ver Wafferfcheideebene liegen, auf der, nad) 
Robinfon, Fein Rüden %), nicht einmal eine Lande 
mwelle zu bemerfen ift, obwol dieſe volle Ebene im N., S. 
und W. Ihre Waffer gegen das Mittelmeer, wie gegen S.D, von 
dem dort faft unmerflich beginnenden Abfall, durch dad Thal Jesreel 
gegen Of nah Beifän und zum Jordan fendet. Das Dorf 
Solam 9), im S. O. von Fuͤleh, auf den letzten fürlichen Vor⸗ 
höhen des kleinen Hermon, welchem Zer'in, an der Quelle 
des Wadi Belfän bei Seöreel, nur 1'%, Stunden gegenüber ſüd⸗ 
Ticher vorliegt, von dem ed eben durch daß tiefe und eben fo breite 
Thal Jesreel getrennt ift, Hat nur eine Fleine Quelle, iſt gegen 
wärtig ein Eleined, ſchmutziges Dorf, dad aber durch feine Lage 
die ganze weftliche Ebene bid zum Carmel hin dominirt. Es if 
(dad Sunem Schunem auch Sulem im Onom.)., dad mit 
Jesreel und Chefulloth von Joſua ald Gränze ded Stammes 
Sfafhar angegeben ward (Joſua 19, 18), wo die Philifter lager⸗ 
ten, denen Saul gegenüber zu Gilboa ganz Israel verfammelt 
hatte, und von da aus in Burdt nach Endor zur Wahrfagerin 
ging (1. Sam. 28, 4), was ganz nahe lag. Es iſt das Sunem, 
von wo die fhöne Abiſag zu David gebracht ward (1. Kön. 1, 3), 
und von wo die gaftfreundliche Wirthin Eliſas, die Sunamitin 
(von Sunem, d. i. Sulem), ald ihr Sohn geftorben war, auf 
- ihrer Efelin leicht den Propheten auf ven nahen Berge Carmel 
erreichen Eonnte, ihren Sohn wieder in das Leben zu rufen. (2.8. 
d. Kön. 4, 8-25). Euſebius im Onom. nennt Sulem als 5 
römische Mil. im Süden des Berged Tabor gelegen, was mit 
der Lage des heutigen Solam gut flimmt, deffen ganz in Ver—⸗ 
geflenheit gerathene Stellung von Monro zuerft wieder aufge 
funden und von Jacotin auf feiner Karte zuerft wieder einge- 
fragen warb. 


°0, Robinfon, Pal. III. 1. ©. 416. »1) Ebend. II. 1. ©. 402— 
403; v. Raumer, Pal. S. 137. 
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Erläuterung 4. 


der Wadi Beiſan, die Stadt Beiſan und das Gebirge 
Dſchelboͤn. Zer’in, das alte Jesreel; die Duelle Zesreel 
(in Dſchalud) im obern Wabi Dichalüd. Das Gebirge 
\ Gilboa. Beth Sean, Scythopolid, Beifän. 


Burkhardt trat in das Thal des Wadi Beifän, das 
vierte und ſüdlichſte der genannten größeren unter ſich paral- 
lel ziehenden Quertbäler, vom Norven berabfommenp, vom 
feinen Hermon unmittelbar bei der Ortichaft Beifan) ein, ohne 
den Verlauf ded ganzen Wadi aufmwärtd und abwärts von deſſen 
Quelle bis zur Mündung in den Jordan Fennen zu lernen. Irby 
un Mangles befuchten e8 vom Tiberiad-See aus auf demfelben 
Landwege, wie Molyneur, und wanderten von da gegen Süd ®). 
weiter zum Jordan. Kein andrer Neifender hat feitdem das Thal 
des Wadi Beifän weiter aufwärtd verfolgt bis zu feiner Quelle, 
und died bleibt noch für eine Entdeckungsreiſe übrig: denn die grö— 
bere Zahl der Wanverer zog nar an feiner Quelle bei Jezreel, 
die auf der Gränze des Gebirgs Dfhilbon (Gilboa) und der 
Ehene Esprelom, auf dem hohen, aber flachen ebenen Waſ— 
ſetſcheiderücken zwifchen Iordan und Mittelländifhem 
Reere liegt, vorüber, weil dort die große Damadfud- Straße 
von Eamaria über Dfchyentn (Jenin) nad Nüzureth fowol, ale 
zum Tabor und Tiberias dicht vorüberzieht.. 

Hiedurch iſt das Gebirge Oſchilbön, pad Quellgebirge 
des Beiſan⸗Fluſſes, welcher an deſſen Nordwand entfpringt 
und im Beiſann⸗Thal auch feinen Ausgang von Weſt ber 
nimmt, näher befannt geworben; auch führt von Dſchentn (Je⸗ 
win) direct gegen N.D. ein Weg) über dad Gilboa⸗Ge— 
birge hinüber nach Beifän (über Fuküa und Dſchelbön, das 
alte Gilboa, wonach diefe Orte auf Kiepertö Karte eingetragen 
And, obwol micht ganz richtig, weil die Orte nicht felbft befucht 
wurden, ſondern die Rage dieſes Dorfes, Dichelbon, erfl ver 
Ausſage eined Mannes in Nazareth entnommen wurde, der aber 
diefen Weg bereift Hatte). Am Weftenve des Gilboa-Gebirg6 über 


— 


) Burckhardt, Trav. bei Gefenius II. S. 591 — 595; 
) Jrby and Mangles, Trav. p. 301—30%. ) Robinfon, Pal. - 
IM. &.388 und Note 1. 
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Zerin an ver Duelle Jedreel des Beiſan-⸗Fluſſes zogen 
v. Schubert$), Robinfon, Wilfon norbwärtd nad) Nazareth 
vorüber, ohne jedoch in dad Beifän» Thal felbft weiter oſtwärts, 
als bis zu feiner Quelle einzufchreiten, was jedoch wünſchens⸗ 
werth gewefen fein würde, um die Natur diefer, wie es fcheint, 
tiefften und flachſten Einfenfung zwifchen Iordantiefe 
in Oft und dem Mittellänpifchen Meere in Welt genauer kennen 
zu lernen. 

Nur dreierlei Gefichtöpuncte find es, über die wir, wegen 
fonft mangelnder Quellen, bier fragmentarifch einige Auskunft zu 
geben verfuchen können: über Zer'in oder dad alte Jesreel, über 
das Gilboa⸗Gebirge und über die Stadt Bethfean (Scy- 
thopolis), das heutige Beifän. 


1. Zertn (Ser'in), daß alte Sesreel, und die Quelle 
—Jesreel im Thalgrunde, dem obern Wadi Beifän. 


Auf dem Zufarhmentreffen dieſes Beifän- Thale, das bis 
zu feinem wmeftlichen Ende als eine Ebene ſich zeigt, mit ber 
öftlihften Einbucht der E8dreloms Ebene (mit der Kifon« 
Duelle, wie jene mit der Jeßreels oder Beifän- Quelle) er 
hebt fich eben gar Feine relativ größere fcheidenve ‘Höhe im O. 
und W., und beide Ebenen gehen fo vollfommen in eins 
ander über, daß fhon v. Raumer dieſes Terraingebilde 
fehr paflend ein „offenes Thor“ M) nannte, zmifchen dem Süd⸗ 
abfall des galiläifchen Hochlandes (nämlich dem Dfchebel ed Dabi 
oder Fleinen Hermon) im Norden und dem Gilboa =» Gebirge im 
Süden, einen Einfhnitt, der hier von Oft nah Wet, 
vom Jordan bei Beifan durd die Kifonebene bis zum 
Mittelmeer fortiege. Allerdings Liegt jevoch Beifän im Often 
fhon auf einer ziemlich erhöhten Ierraffe über dem Jordanſpiegel 
(j. 06. ©. 365), von Weften her follte man nad) der irrigen, aber 
gewöhnlichen Vorftellung eines fyrifchen Gebirgszuges von N. nad 
©. mehr Hemmungen erwarten. Aber bier erklärt Nobinfon 
mit Beflimmtheit 9), daß die zmwifchen dem Weſtende von Gilboa 
und dem Ffleinen Hermon im S. und N. begränzte Ebene 


8) v. Schubert, Reife. III. S. 164 — 168; Nobinfon, Val. I. 1. 
S. 385 — 417; Wilson, The Lands of the Bible. II. p. 86— 91 
und 303 — 304. 6) v. Raumer, Bal. ©. 44. 2) Nobinfon, 
Bal. II. 1. ©. 393. . 
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eine Stunde Breite habe, und unterhalb Zer’in (Zerain) 
genz binabreiche gegen D.S.D. bi8 nah Beifän, ja, daß er von 
Zer'in aus felbft die weit niederiger ald diefer Ort liegende Akro⸗ 
polis von Beifän babe erblicken können, während viefelbe Ein⸗ 
ſenkung, nur mit fanfter- Hebung gegen N. W., ſich der Ebene 
von Esdrelom jehr bald anſchloß. 

Genauer die Stelle vortiger Wafferfcheide zu bezeichnen, 
. war nicht möglich, weil fie ſich durch Feine beſondre Höhe marfirt; 
fe fhien im Norden Zer'ins um die Ruinendörfer Fuͤleh und 
Aıleh (f. 06. ©. 407), ſüdwärts von Zer'in aber gegen vie 
Ruinen Sundela hin zu liegen. 

Von S.W. her fonımend, auf der großen Straße von Oſche⸗ 
nin (Jenin) an den Ruinen Sundela's vorüber, erblickte man 
auf einee nur welligen hohen Ebene zum erften Male den Ort 
Jerin, von dem gegen Wert ®) die vollkommene Ebene 
Gödrelom oder Jezreel fich in unabfehbarer Berne auöbreitet. 
Um fo überrafchenver war ed, bei Betretung des Ortes felbft zu 
finden, daß er auf dem Rande eines gegen Nord jteil und an 
100 Fuß hoch abfallenden Felsabfalles liege, ver von ver Nord⸗ 
ofede des Dſchilbon-(OöOilboa⸗-) Gebirges audläuft, und 
an der Nordſeite ded Abfalles durch die eine Stunde breite 
Thalebene des Beifän begränzt wird, die jenfeit wieder ganz 
allmaͤhlich zu den Höhen des kleinen Hermon aufſteigt. 

Dieſes Zer'in⸗Dorf, gegenwärtig in Verfall, mit wenig 
mehr ald ein paar Dugend Käufern, die zwifchen Ruinen ftehen, 
liegt hiernach doch abfolut wie relativ hoch, und dominirend 
über der Öftlichen wie über der weitlichen Beifän- und Esdre—⸗ 
lom-Ebene, welche Ießtere von dem antiken Namen des Orted 
Seöreel (Joſua 17, 16, Iedreel im Xhaly auch den Namen 
Ebene Jesreel bei ven Hebräern erhielt, ein Name, ven erft die 
riechen in Esprelon (Edpraelom), dad Mittelalter in Stra- 
dela®), die Araber in Zer'tn (Zer'ain), freilih auf fehr ver« 
ſchiedene Weiſe, umgeftaltet haben: denn Eufebius fagt ſchon 
unter der Rubrik Jeſreel, es Liege der Ort Esdrael in dem 
großen Felde zwifchen Scythopolis und Legio (=. v. 
lecoun, ’Esdoumläv, dv 1o neyalm nedlw xeudvnv uerakd 
Sudonölws xal Asyewvos; im Onom.), wa® ganz richtig ‘die 





*) Robinfon, Bal. III. 1. ©. 392. °°) Itinerar. Hierosol. p. 586; 
ed. Parthey. p. 276. 
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ganze Einfenfung (in campo magno) bezeichnet, die man nl 
blos, wie gemöhnlich, auf die größte Ebene (daher der Ueberſe 
au) in campo maximo fügt), nämlid auf die Ebene Iaı 
allein zu beziehen hat: denn derſelbe Ausdruck wird fchon v 
Joſephus auf verfchiedene große Ebenen (3. E. auf 
Battauf) 600) bezogen. Die Bezeichnungen Jesreel un E 
drelom für die Ebene find alſo gleich bedeutend. Die 2 
nennung Zer'ein bei den Arabern entfland leicht, da die Er 
ſylbe in Seöreel, nämlich el, bei ihnen fehr Häufig in en und 
übergeht (3. B. fehr gewöhnlich Beni Israyen, flatt B. Jor 
u. a.), der ſchwache Anfangshauch J aber wegfällt, und du 
die fo häufige Transpofition ded es in se oder ze die ©ta 
meöform, die bei Arabern in Gebrauch Fam, fogar ganz ide 
tiih !) mit der antifen bebräifchen Yorm des Namens bli 
Schon die Kreusfahrer erfannten viefe Ipentität de8 Namen u 
der Localität an, da Will. Tyr. Hist. XXII. 26. fol. 1037 fa 
daß man Jezrahel in der Bulgairfprache mit dem Namen „pa 
vum Gerinum“ belege. 

Der hebräiſche Name, ven auch Joſephus noch in fe 
Antiquitäten gebraudyt (Tesoseia Antig. Jud. VIII. 13, 6 u. | 
6, 4), ift der Stadt felbft geblieben, und daher auch ver u 
ihr liegenden Quelle, und fpeciell dem gegen Oft fichtbarer d 
finfenven Thale Jesreel (Richter 6, 33, die Mivianiterf 
gerten im Grunde Jesreel), mährend ver griechifche Name Eani 
Ion, ven aber Joſephus nicht gebraucht, um daß sdya nel 
zu bezeichnen, obwol im Buche Judith 1, 8, 4 u. 5 (Eodonid 
und an andern Orten, wenn dieſe griechifche Borm vorkommt 
blos der großen Ebene im Welten ver Stadt —— 
blieben iſt. | 

Der Name Zerrain, wie Wilfon ihn fehreibt, Teint W 
Bezug auf die nahe berühmte Quelle (Ain) nehmen zu wei 
deren dad Buch Samuelig fchon als eined Lagerortes Er 
nung thut (1. Sam. 29, 1: die Philifter verfammelten ihr 
zu Aphek, und Israel Tagerte fih zu Ain in Jezreel). $ 
Ort iſt gegenwärtig unbedeutend zu nennen gegen feine frühere 3 
da Ißboſeth, Sohn Sauls, König in Jesreel und ganz % 










genl. Gef. Bd. IM. i. 1849. ©. 59 1) Nobinfon, 
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wurde (2 Sam. 2, 8 u. 9), und Ahab und Jeſebel dort Ihren 
Ballaft und Refivenz nahmen (1. Kön. 18, 45 u. 21), wo fie den 
Weinberg Nahobs an ſich riffen, und die Strafgerichte Gotted Ihr 
Haus vernichteten. Wilfon zählte 30 bis 40 Hütten des heu⸗ 
tigen Dorfed (im I. 1843) zwifchen Trümmern, unter denen audh 
eine Anzahl von Sarkophagen um den Ort zerfireut liegt, bie 
auch ſchon Robinfon linfd am Wege vor dem Orte mit ihren 
Sceulpturen ald die eirizigen Zeugen früherer Größe bemerft 
batte. Bei einem Ritt um den Ort zählte Wilfon, bei einem 
zweiten Befuche, unter vielen Ruinenhaufen aus ſchwarzem Ba« 
faltgeftein auch 11 Sarfophage, die ihm von fehr hohem 
Alter und felbft aus altisraelitifcher Zeit berzuftanımen ſchie⸗ 
nen ?), und auf Bafaltbrüche aufmerffan machten, die man biöher 
auf diefem Gebiete nicht Fannte. Unter den Trümmern erhob fich 
no ein alter quadratifcher Thurmbau, den Robinfon, 
wie Wilfon, beftiegen und von ihm eine ausgedehnte Außficht ge= 
wannen: im Norden erbob fi der Dichebel ed Dahi, in 
RB. ſah man die Berge von Nazareth und Galiläa. Gegen 
Weſt fah man die Berge des Carmel in ihrem Zuge bis zum 
Deere; im äußerften Oſten jenfeit des Jordan, über ven Beifän« 
Orund hinweg, die Gebirgswand von Bathaniyah (Ba« 
fan) und Adſchlun (Eglon). Auf viefer geringen Thurmhöhe 
über dem Ort erblickte man, näher im Of, fogar den Tell Bei- 
län, oder die Afropole über ver alten Scythopolis. Im 
Weſten, aber eben fo genähert, auf der Ebene Esdrelom vor 
dem Carmel fah man ganz veutlih Ledſchun mit feinen Mi⸗ 
naret, dad alte Zegio (nahe dabei Marimianopolis?), welche 
das Itin. Hieros. 586 und Hieronymus in Campo Megiddo ge= 
legen angeben); alfo die beiden Sauptftationen im Oft und 
Beh, welche nach dem Pilger von Burdigala 10 und 12 Millia- 
na, d. i. nach heutiger Berechnung der Araber auf jeder Seite 
34 Begftunden von dem gemeinfamen Mittelpuncte entfernt 
liegen. Beide Orte fchienen, dem Augenfchein nah, auch gleich 
weit entfernt zu fein ®). Sollte dieſer Thurm nicht aud ein 
ktaltes Denkmal aus der ernften Zeit des Propheten Elifa 
fein, da König Joram In Israel, Sohn ver verhaßten Sefabel, 
bier franf Iag an ven Wunden, die er im Kriege gegen die Syrer 





) Wilson, The Lands etc. II. p. 87 und 303. 9) Robinfon, 
Sal. I. 2. 6.792. Grend. IL. 1. ©. 396. 
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erhalten, und fein Gegenfönig, Jehu, von Gllead heranzog mi 
Kriegdleuten, ihn vom Throne zu floßen und das ganze Hau! 
Ahab zu flürzgen. Denn ald vieler Feind (unftreitig durch da 
Thal von Beifän, das alte Bethfean) gegen Jesreel, wo aud 
Ahasja, der König von Juda, fich eingefunden hatte, im Anzug 
war, heißt e8 im 2.3. d. Kön. 9,17: „Der Wächter, der am 
„dem Thurm zu Jesreel ftund, fahe ven Haufen Jehu kommer 
„und fpradh: Ic, fehe einen Haufen. Da ſprach Ioram: Nim 
„einen Reiter und fende ihnen entgegen, und ſprich: Iſt's Friede 
„— Uber e8 war Krieg und Mord.’ — 

Ein beſſeres Zeugniß,_ als dieſes Hiftorifche, läßt fich kam 
für die Identität dieſer Localität ſeit dreitauſend Jahren gebek 
und der Ausdruck im 1. B. d. Kön. 4, 12 beſtätigt nicht wenig 
die große Treue jener Hiftorifchen Denkmale, durch die oft nut 
einem einzigen Worte gegebene chararteriftiichften Züge (1. WM 
©. 28), wo ed audy 3.3. von einem der 12 Amtleute Salon 
heißt, daß er gefeßt fei über „das Land zu Thaenach und zu Wi 
„giddo und Über ganz Bethſean, welche Liegt neben Zarthei 
„unter Seöreel u. ſ. w.“; denn eben died war derſelbe CH 
druck, den vom Thurme aud die ffärfere Senkung des BU 
fän= Grumnded gegen Oft hin bis zum Tell Beilän auf 
neuere Beichauer machte. . d 

Wilfon) fah von dem Thurm gegen S. W. die Berge 3 
Samaria, gegen Süd dad Gebirge Dihilboa (Gilt 
diefem gegen D.S.D. die fonft unbekannten, aber doch mit fl 
zufammenhangenvden Oſchebel Kaleli, von dem die Araber d 
fagten, daß der Dſchebel Dichelbün (Gilboa) erft dahin 
liege, was Wilfon nicht mit Robinfons Angaben in W 
einftimmung bringen Fonnte, da Kiepertd. Karte dad Ich 
(Dichelbun) an dem Nordabhang des Gebirgszugs anfehte. & 
Schultz fpätern Befuch (1847). ift Hier erſt eine Bericht 
eingetreten. Gegen den Norden ſah man unter dem Wei 
Dapi dad Dorf Solam (Sunem, f. ob. S. 408), ſüvoſtu 
von dieſem Schuttah (vieleiht dad Beit Sitta, bis 
Gideon die Midianiter zurüdtrieb, B. Richter 7, 22), und⸗ 
weiter im Thale abwärts dad Dorf Kuümieh, das kürzlich 
Schulg für dad Kvawv im Buche Judith 7, 3, womit 
5. Groß übereinftimmt, erfannt wurde 6). } 
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Beim Hinabfleigen von Zer'in (Zerain) zu der nörblichen 
Steilwand des Dorfes, jagt Wilfon, kam er ganz unerwartet 
zu einem Brunnen, aus welchem das heutige Dorf mit Waffer 
veriehen wird; ihm ſchien died die Min Jezreel im 1. Sam. 29, 
Y zu fein, wo ſich Iörael einft lagerte zum Kampf gegen vie 
Philiſte; nicht aber die Quelle Ain Oſchaluͤd (Iälüd) welter 
möR, die Robinfon befuchte. Wilfon ?) giebt ihr aber feinen 
Namen, er durchfchritt von ihr. gegen el Mezraah hin nord⸗ 
weſtwärts nur ein fehr fruchtbare® Land, aus dem bie und 
da dafaltfelfen hervortraten, wodurch die Stelle diefer Hier faft 
ſchon verſchwundenen Bebirgsart, welche einft die Quadern zu den 
Todtenkiſten Jesreels Tiefeen konnte, gefunden war. Umher lagen 
bie erntereichften Gerften« und Waizenfelder. Bei einem zmei« 
tm Befuche, wo ihm die größere und fehr regelmäßige Senfung 
dieſeg Thals gegen Oſt ſehr deutlich aufflel, und er mehrere Quelle 
bie fand, die daffelbe reich bewäflerten, obwol in ver fchon vor⸗ 
gerädten Jahreszeit doch auch fchon mancher Halm vermelft war 
(27. Mai), bemerkte er, daß ver größte Theil dieſes Bodens 
an ven obern Duellbächen des SIesreele Thaled aus Bafalt over 
bafaltifhem Tuff beftehe, der vie Bafis der ganzen Ebene - 
um Mezraah, aljo ven norpöflliden Gränzſaum der gro= 
den Ebene Esdrelom bilde, bis zu den anftoßenven Höhen von 
Nazareth und dem Tabor, von wo viefe Gebirgdart ihren Gang 
gegen den Weſtrand des Tiberias⸗Sees und oſtwärts bis Dicho- 
Ian und Hauran fortſetze (ſ. oben S. 295 u. f.). Den Trüm⸗ 
mern dieſer Gebirgsſart in ihrer Verwitterung, nebſt der 
Vermengung derſelben mit Alluvialmaſſe, ſchrieb er die große 
Fruchtbarkeit dieſer berühmten Ebene zu, die auch Robin—⸗ 
ſon anerkannte 8). 

Dieſen führte vom Dorfe Zer'in ſein Weg an demſelben Fels⸗ 
abſahe nordwärts hinab, fo daß er nach 12 Minuten Hinabſteigens 
zu eine Quelle kam, die an mehreren Stellen hervortritt und 
in vielen Eleinen Bächen durch Kiesboden fich verzweigte, bis 
fie fi weiter unterhalb zu einem gemeinfamen Bache ver- 
einem. Dan nannte fie „die todte Ouells ('Ain el-Meis 
yiteh) 9), weil fie früher zu vertrocnen pflegte, damald aber war 





zeit. d. Deutfch. Morgen!. Gef. Bd. III. 1. ©. 48, und H. Oroß 

Aum. ©. 58. ) Wilson, The Lands etc. I. 88, 303 und 
304. 5) Robinſon, Pal. III. 1. S. 401. > Kobinfon, Pal. 
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fie durch einen wohlthätigen Mann für die Eultur des Thales wiede 
aufgegraben und in Ganäle geleitet. Dies fcheint wol jene nächſt 
von Wilfon für die wahre Ain Iezreel gehaltene Quelle zı 
fein. Aber Robinſon fand 20 Minuten fern von ihr, weiter ir 
Oft, eine andre fehr große Wafterquelle auf, die nicht me: 
niger Anſprüche auf eine Hiftorifche Bedeutung zu machen .fcheint 
Sie tritt unter einer Wand von Konglomoratfels hervor 
welcher bier den Buß des Gebirged Gilboa bildet (Gilbo« 
im Hebräifchen hat etymologifch die Bedeutung einer „aufipru: 
delnden Duelle’ 1), und ed wäre wol möglid, daß dieſe 
Name von diefer haracteriftifchen Stelle erft auf das Ge: 
birge ſelbſt übertragen wäre). Dad Wafler diefer Quelle ift vor: 
trefflich und bildet fogleidh unterhalb ver Felsſpalten, die es ver: 
läßt, einen fchönen Klaren Teich von 40 bis 50 Fuß im Durd) 
mefjer, der voll Eleiner Fiſche ift; der Bach feines Abfluffes treib 
fogleih eine Mühle, und zieht dann weiter thalab, unftreitig ein 
Hauptquelle des Wadi Beifän, obmol diefer Name bier, fo wei 
beraufwärt8 im obern Theile ded Thales, nicht in Gebrauch zı 
ſein ſcheint. Sie heißt heutzutage bei den Arabern vom Stamm 
ber Beni Sacher oder Safer, deren Zeltlager Wilfon be 
feinem Durchgange oſtwärts verfelben ftehen fah, Ain Dihälu! 
(Jalupd). Das ift Quelle Goliath, denn el- Jälut, mi 
auh Bohaeddin !!) ven Namen fchreibt, enthalt die arabifch 
Form für Goliath. Das Itinerarium Hierosolym. p. 586, bat 
jene Station Jesreel, Stradela !2) nannte, giebt den Zufag: 
ibi sedit Achab rex et Helias prophetavit, fügt aber noch Hinzu: 
ibi est campus, ubi David Goliat oceidit. Freilich eine blod 
legendarifche, aber doch fehr alte Sage aus dem dritten Jahrhun⸗ 
dert, die wol durch die Kämpfe der Philiftäer unter David 
in diefen Gegenven hervorgerufen fein mag (1. Samuel. 29, 1 u. 11). 
Diefe Quelle war mol wegen ihred Wafferreihthums 
noch mehr zur Ain in Jesreel geeignet, an der ein ganzes Ken 
Israels fich lagerte, ald Saul und Ionathan noch deſſen hel⸗ 
denmüthige Führer waren, die aber von bier aud bald auf vem 
naben Gebirge Gilboa in der Schladht niit den Philiftern ihren 
Tod fanden (1. Sam. 31, 1—4). Diefelbe firategifche Bedeutſam⸗ 


so, Nofenmüller, Bibl. Alterth. II. 1. S. 111. 11) Bohaeddin 
Vita Saladini p. 53; fi Wilken, Geſchichte d. Kreuggüge. III. 2 
€. 231. Note 146. 1?) Itinerar. Antonini Augusti etc. ed 
Parthey. 1848. p. 276. 
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felt, dur ihre Lage als Durchgangäpunct, wo vie Nord⸗ und 
Oſt⸗Straßen ſich kreuzen, wie durd ihren großen Waffer- 
teihthum, bat diefe Kocalität häufig und auch noch In den Zeis 
ten der Kreugzüge, in den Feldzügen Saladins und der dhrift- 
liden Heere (3. B. unter König Fulco, Will. Tyr. XXII. 26. 
fol. 1037) ausgeübt, wo ein wichtiger Lagerort und Entfcheidungs« 
punct der Schlachten hier an derfelben Quelle lag, weldye von ven 
Branfen zur Zeit Tubania genannt wird. Denn hiedurch ging 
der nachfte und bequemſte Weg, auf dem die Reiterfchaaren 
Br Sararenen unter dem Sultan Saladin aus Peraea und 
dem Jordanthale über Beifän ihre erſten Einfälle in die Mitte 
Samaria’8 und Galiläa’8 machen Fonnten, und die Quelle batte 
Waſſerfülle für ihre, wie Willermus Tyr. ſich ausdrückt, unzähl⸗ 
baren Heere, denen ſtets daran gelegen war, dieſe Waſſerſtation 
zu behaupten. Daß die Waſſer aus dieſer Ouelle aber wirklich 
einen und wahrſcheinlich den bedeutendſten Quellarm des Wadi 
el Beiſan bilden, was noch fein neuerer Reiſender als Augen⸗ 
füge beſtätigen konnte, obwol Schultz im Gilboa⸗Gebirge erfuhr, 
daß dieſer Waflerlauf Wadi Oſchalud 13) genannt werde, war 
ſchon dem Erzbiſchof von Tyrus bekannt: denn er ſagt es aus⸗ 
drüclich, daß Sultan Saladin, als er von dem Frankenheere ge= 
drängt am Duell Tubania fein Standlager nicht mehr be= 
haupten Eonnte, plöglich von demſelben aufbrach, und abwärts 
dem Laufe dieſes Quellwaſſers folgend, fih nah Beth- 
ſean zurüdgezogen babe (Histor. Lib. XXI. 26 1. c.: ex 
insperato fontem deserit, inferiusque versus Bethsan, fontis 
ejusdem fluenta sequens vix unius milliarii spacio a nostris 
semotus, castra metatus est). Noch ein Fleiner Umſtand beftätigt 
ed, daß Tubanta die heutige Ain Dſchaluͤd ift, nämlich die 
von Robinfon beftätigte noch heutige Anmefenbeit vieler Fiſche; 
bean der Erzbifchof erzählt (Histor. L. XXII. 27 fol. 1039), daß 
man feine oder nur wenige derfelben darin habe erwarten Fönnen, 
um fo überrafchter aber durch die große Menge In dieſem Quell⸗ 
wafler gewefen fei, fo daß das ganze Heer der Kreuzfahrer fih in 
feinem Lager bei verfelben damit habe erquiden können. Dies 
wäre bei einem der geringern Brunnen der Umgebung wol nicht 


möglih gewefen. 





2) f, Zeitfchrift d. Deutſch. Morgenl. Geſellſch. B. III. 1849. 9.1. 
©. 48. 
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Die ältefte Nachricht von der Vertheilung des Landes an bi 
Stänme fagt und (Iofua 17, 11), daß Beifän oder Bethfean 
(Scythopolis) zu Manaffe, im Stammesbezirk Ifafchars gehörig 
Fananitifche Bewohner hatte, melche zu vertreiben und zu unter 
jochen aber Manaffe zu ſchwach war (Richter I. 27). Auch ol 
fie mächtiger wurden, Eonnten fie dieſelben nur zindbar machen, abe 
vertrieben fie nicht (Joſua 17, 13) !*). Die Kanaaniter bewohnte 
daher fortwährend dortige Städte des Landes, wie Bethfean | 
auh Endor, Thaanach, Megiddo u. a. In diefer Zeit de 
Uebermacdht der noch einheimifchen Bevölkerung zeigten fich die Kin: 
der Sofepb, melche in zwei Stämmen, Ephraim und hall 
Manaffe, dad Haus Joſephs ausmachten, bei Sofua (If 
17, 14—18) fehr unzufrieden mit dem ihnen durch das Loos zul 
fallenen Erbe, weil fie ein zahlreiches Volk fein und nicht ml 
als ein Loos und ein Erbtbeil empfangen hätten. In Bol 
diefer Klage weiſt fie Joſua an, ald mächtiges Volk fi W 
Wald auszubauen, und im Lande der Pherefiter und Rephait 
(f. 06. ©. 122) durch Ausrottung der Kanaaniter fi H Rau 
zu fchaffen. Die Kinder Joſephs erwidern (V. 16): „Das G 
„birge werden wir nicht erlangen, denn es find eiferne Weg 
„bei allen Kanaanitern, die im Thal des Landes mohnen, | 
„welchem liegt Beth Sean und ihre Töchter(ſtädte) wi 
„Sedreel im Thal.” — Hieraus und aus dem folgenden ergi 
ſich deutlich, daß dad Gebirge Gilboa hier bezeichnet ift, das 
Beth Sean (Beifän) bis Jesreel reicht, und die dortige ſle 
Ginfentung von Beifän bis Jesreel und über die anliegei 
Ebene Edvrelom nur mit dem Thallande im Gegenfage 
Gebirgslandes gemeint fein kann: denn nur dieſe Ebene wart 
die Wagen der Kanaaniter fahrbar (wie die Ebene im Norden! 
el Huleh). Und wirklich wird uns eben bier, in vieler Ehe 
von Jesreel erzählt, daß die Könige Ioram von Israel 4 
Adasja von Juda, „auf Wagen’ ihrem Feinde entgegen # 
en, und „auf Wagen‘ vor ihm entfloben (2.3. v. Ki 
21), daß Jehu, ald er von Jesreel nach Samaria eilte, auf I 
Wagen fuhr, zu dem er im Hirtenhaufe den treuen Ionavail 
fih auf den Sig einlud (2.3. d. Kön. 10, 15). Und noch md 
lich ward der Reiſende Wilfon 15), ver aus dem ganz unfä 

















*) Keil, Kommentar p Sofua. ©. 318. 15) Wilson, 
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baren ſüdlichen Paläſtina, bei Dſchenin (Jenin), in das 
noͤrdlichere Gebiet der Hochebene Esdreloms und Jegsreels 
eintrat, überrafcht, wie ganz verfchieden von jenen bier die 
Wege auch heute noch bequem fahrbar fein würden, wenn man 
aur Wagen in Gebraudy hätte. Schon im Alterthum war der 
Wagen bier im Lande ver Troß der Mächtigen, wie das Pferd 
des Reiters in Ierufalem (Sacharja 9, 9 und 10). 

Aber noch eine merkwürdige Kolge geht aus obiger Zeitangabe 
ded Buches Joſua hervor, daß damals Gilboa noch mit feinen 
Umgebungen ein unzugänglidhes Waldgebirge gewefen, wo⸗ 
von gegenwärtig feine Spur mehr vorhanden, und dadurch un 
fomehr dad Afy feiner Völker; ja, daß in den Rathe des großen 
Beldberen, ven er den Joſephiten gab, wol mit ein wichtiger Grund 
der fo allgemein gewordenen Verödung und Waflerfargheit Pa— 
lflina’8 Tag, dad Aushauen der Walpreviere, in denen die 
urfprünglichen Infaffen noch ihre Afyle längere Zeiten hindurch zu- 
behaupten im Stande fein mußten, als auf den gelichteten Feldern 
und Bergen. Gewiß hat darum auch das Gebirge Gilboa und der 
Thalgrunð Iesreeld heutzutage ein ganz anderes Anfehen als zu 
Joſuas Zeit. War doch beim Austritt aus dem ſüdlichen Verg⸗ 
pfade von Dſchenin und beim Eintritt in die frucdhtbarfte Aue 
von ganz Paläſtina, in die Südgränze der Ebene Esdrelom, in 
dem unermeßlichen Ueberblick des dortigen ganzen Diftrictes, heut⸗ 
zutage Fein einziger Baum 16) zu fehen. 





2. Das Gebirge Oilboa, jegt Dſchelbuͤn (Jelboͤn), oder 
Dſchebel Fukü'a; Gelbue bei Hieronymus, Gelboe der 
‚ Kreuzfahrer. 


So unbedeutend auch das heutige Gebirge Dichelbun in ſei— 
nen Bergformen oder natürlichen Begabungen, ja felbft nach feinen 
gegenwärtigen Bevölkerungen, dem Wanverer erfcheinen mochte, da 
es bis auf dies legte Jahrzehend faft ganz aus der Liſte der Na⸗ 
men und ber Grinnerungen gefchwunden, und Terra incognita 
geblieben war: fo Hat es doch noch dem Vertrauten ver althebräi⸗ 
fen Zeiten feinen claffifhen Werth für deren Gefchichten beibe- 
halten. Wer Fönnte ungerührt an dieſem Gebirge vorüberziehen 
bei dem Gedanken an Davids und Jonathans Freundſchaft 


*) Wilson, The Lands II. p. 85. 
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und an deſſen Klagegefang, 2. Sam. 1, 19 u. f., in dem er ve 
tiefen Schmerzend ausruft: Die Zierde Israels ift auf dein 
Höhen Gilboa gefchlagen (Saul und fein Sohn Jonathan); w 
find die Helden gefallen im Streit auf deinen Höhen; wie holt 
felig und Tiebliy im Leben, find fie auch im Tode nicht geſchieder 
die ftreitbaren Helden’ und' B. 21.: ihr Berge zu Gilboa, & 
müffe weder tbauen nody regnen auf euch, noch Ader fein u. ſ. w 
denn die Vhilifter Hatten geftritten wider Iörael, und die Männe 
Israel flohen vor den Philiftern, und fielen erfchlagen auf im 
Gebirge Gilboa; Saul und Jonathan mit ihnen. Des Köıl 
Sauld Harniſch murde im Haufe Aftharorh, fein Keichnam ai 
die Mauer zu Bethſean audgehängt (1. Sam. 31, 1 u. 10} 
fpäter mit Ionathand Gebeinen vereinigt, durch den Fönigliäk 
Sänger und Helden David im Lande Benjamin, zu Zela, i 
Grabe feines Vaters Kid beigefegt (2. Sanıuel. 21, 14). f 

Tritt man aus dem Berglande Samaria's durch ven Tel 
Engpaß, in welchem Dihentn (Ienin, Ginaca) liegt, in W 
füpöftlichften Cinbug der Ebene Esdrelom ein, fo hat man 
da in 2 Stunden Wegs Zer'in erreicht, dad am nordwefilicht 
Vorſprung des Gebirges Dihilbön (Gilboa), auf dem Ir 
Feldrande erbaut iſt: denn von da zieht fich Died Gebirge an 
Süpfeite des Wadi el Beifän gegen S. O. fort bis zu ver dl 
Gebirgswand im Jordanthal, melde ſüdwärts der Stadt 
fän, an ihrer Terraffenftufe, vie Weftfeite des Ghor begränzt. $ 
muß hier die Gegend zu fuchen fein, mo noch jene Tribus 
Beni Safer ihre Heerden in der Nühe ded Iordan meiden f 
Molyneur dort vorfand (|. ob. ©. 363), Die aber auch « . 
Nordfeite des Didilbon- Zuges, im Wadi Beifan ihre Hei 
treiben und ihre Zeltlager aufichlagen, weſtwärts bis zur Of 
Jesreel, wo Wilfon ihre Lager fah (f. ob. ©. 414). 

Kommt man von Dſchenin nah Zerin, fo bat man 
rechten Sand nur den Süpabhang des Gilboa- Gebirget 
Auge, das eben hier gegen S. O. ftreicht 17), während vie 4 
bäche fchon von Dſchenin an bis nach Zer'in indgefammt au 
Werfeite ver Waffgricheide zum Bette des Kifon ung 
Mittelänvifchen Meere ziehen; aber im Sommer, ald Nobid 
fie durchſchritt (16. Iuni), Tagen fie alle troden. Diefe EM 
fcheide an der Süpfeite des Gilboa-Gebirges, fo wie die M 





















17) Robinſon, Pal. III. 1. ©. 391. 
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die daſelbſt oſtwärts zum Jordan fließen, find noch völlig unbe— 
fannt. Der nächſte von Burckhardt dort genannte Zufluß von 
Weſten her, im Süden von Beifän, fol der Wadi el Maleh 1) 
(auf Kieperts Karte Wapi el Malih) fein; aber bereift bat 
ihn Niemand. Berggreen hat ibn nur in feinem oberen Kaufe 
uͤberſchritten. 

Gleich beim Austritt aus dem Defilé, in welchem Dſchentn 
Redt, erblickt man jenfeit der vorliegenden ebenen Einbucht, oder 
4 fünöftlichften jchmalen Armes der fruchtbaren Esdrelom⸗Ebene, 
gm N.O. den Gilboa=- Zug, an veflen weſtlicher Flanke ver 
Weg auf abwechfelnden nievern Höhen und geringen Depreifionen 
verüberführt. Die Berge oder vielmehr nur die Hügel Gilboa's, 
bemerkt Wilfon 19%), haben in ihren allgemeinen Umriſſen nichts 
Intereffantes durch ihre Formen; fie fleigen nicht hoch, fie zeigen 
nur wenig grünes Weideland und gar feinen Aderbau; Wald fehlt 
ginzlich. Die breiten nadten Streden und Böſchungen von Kalk⸗ 
ſchichten, und zumal Kreivelagern und öden Strichen, find bei 
weitem vorberrfchend gegen die grünen Stellen. Die Erhebung d- 
linie de® ganzen Syſtems ſcheint nur eine Bortfeßung 
m Streichungslinie des langen Karmelzuged in der— 
ſelben ſüdöſtlichen Richtung, vom Cap Karmelam Meere 
bis zum Ghor unterhalb Beifän zu fein, mit ver einzigen Unter» 
irehung jener kaum 2 Stunden breiten Depreffion, die gegen N.W. 
in unmittelbarem Zuſammenhange mit der großen Esdrelom⸗Ebene 
ſteht. Daß viele einft das Baffin eines großen Sees geweſen, 
ee feine Waſſer ſich am Karmel durch das Kifon » Ihal einen _ 
Ausweg verfchafften, darüber fcheint die Natur des Bodens dieſer 
Ebene keine Zweifel übrig zu laflen, daß er nämlich einft Ger 
grund war, glei den Sumpfnieverungen in dem flachen Baffin 
dd nördlichern el Huleh (ſ. ob. ©. 235). Auf dem Wege nad 
drin fam man durch die Orte Aräneh, Jelameh und Sun— 
dela®) Hei Nräneh, zuerft drei Viertelftunden von Dichenin zum 
breiten weftlichen Ende Gilboa's, dad nur noch niedrige Ausläufe 
von da gegen Wet zeigt. Schon von dieſen Höhen Ffonnte man 
in weftlicher Ferne die blauen Gipfel des Karmel erbliden, über 
der reizenden, fruchtbaren, vorliegenden Ebene. Das zweite Dorf, 


N Burckhardt, Trav. p. 345; bei Gefenins II. ©. 594. 
19) Wilson, The Lands etc. Il. p. 85—86. 20) Robinfon, Pal. 
' 21.1. 8.392; Wilson II. p. 86. 
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Jelameh, lag in Ruinen; von Sundela war fchon früher bi 
Rede. Bon diefem Wege den Bli gegen dad Gebirge gerichtet 
zeigte fich auf deſſen norbmweftlicher Höhe ein Dorf Nurid; weite 
gegen S.D., auf einer der nadten Felsſpitzen, dad Dorf Mezar 
(nah Schulg, niht Wezar, wie bei Robinfon-un Bil: 
fon), da8 aus der Verne ein feftungsähnliches Anfehn Hatte; ned 
weiter gegen ©.D. auf verfchievener Höhe ſah man das Dorn 
Arabbunah. Noch weiter gegen S.D. auf einem bergigen Lands 
ftrihe, auf den ſüdlichen Vorbergen, liegt Bufü’a, von dem dat 
Gilboa= Gebirge Heutzutage bei den Bewohnern Dichenind den 
Namen Dſchebel Fukuͤla erhalten hat ?!). Vom Dorfe Jelr 
bon (Gilboa), deſſen Eriftenz vor Robinfond Erkundigunge 
unbefannt geblieben war, welches aber doch den antiken Nam 
wenn fchon in der heutigen Aussprache Dihelbon erhalten es 
erfuhr verjelbe, daß man dem Gebirge heutzutage nicht mehr dieſt 
Namen beilege ??), auch daß man diefed Dorf von der Sup 
nicht fehen könne, weil e8 auf einer felfigen Höhe auf den Norkk 
abhange ver Kette gegen Beifän zu gelegen fei. Aber vied wg 
ein Irrtum, den Schulg dahin berichtigte, daß ed wirflid 
dem Südabhange ver Bergwand, jedoch über Fukü'a liege; J 
ein Ort diefed Namens, von den vielleicht dad Gebirge felbft € 
diefe Benennung (obwol fie etymologiſch auch von jener groß 
Duelle hergeleitet werben fann, da Gilboa im Hebräifchen E 
auffprudelnde Quelle 23) bedeutet) erhalten hatte, feit X 
Zeit exiflire, beweiſt die Angabe ded Hieronymus von Gel 
(im Onom. 3. v.: Gelbue, montes alienigenarum (er meint | 
liftäer, die aAAogyvAoı waren) ?*) in sexto’ lapide a Scytbog 
in quibus etiam vicus est grandis, qui vocatur Gelbus). { 
Ausfage W. Richardsons, Trav. II. 424, über feinen Weg 
Oſchenin nady Beifän, findet Robinfon zu unverftänplich, 1 
hier gehöriges Ticht zu geben, und Wilfond Note über vie Die 
bel Kaleli (|. ob. ©. 414) ſteht audy noch obne weitere Auf 
rung da: doch fcheint jene weniger mit Nobinfons Kartenang 
der Lage von Dfehelbön zu flimmen, als mit Schulg Bei 
als Augenzeuge, deſſen jüngfte Unterfuchungen bierzu daß u 
tigfte über Gilboa, unter allen ver neuern Zeit, leider nur zwi 
abgefaßt, mittheilen. i 





















62) Robinfon, Pal. II. ©. 388. 7 Robinfon, Pal MS 
&. 387, 388 und 403 — 404. 2) Rofenmüller, Bibt. WI 
1. S. 111. *) Relandi PaL p. 344 u. Cap. XII. | 
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In Dſchenin (Ienin) erfuhr Schulg die Betätigung ber 
ihm früher zu Kaukab el Hawa durch einen dortigen Bauer 
geihehenen Audfage (ſ. 0b. ©. 403), wodurch beiläufig v. Raus 
merd Zweifel 25) gegen dieſe Rocalität geldft erfcheinen, daß ed 
ander Nordfelte des Gebirges Gilboa einen Ort gebe, der Beit 
Ilfah Heiße 6). Auch im Dorfe Fuku’a, im N.O. von Dſche⸗ 
nin, nach dem dort heutzutage das ganze Gebirge genannt wird, 
wieterholte man ihm bie Angabe von einer Quelle, Ain Beit⸗ 
Ilfah (oder Jlüa), vie ihn fogleih an dad Beit=-ilua (Be— 
thulia) des Buches Judith erinnerte. Er fuchte nun den Ort 
klöR auf, um den Schauplag der Begebenheiten, bie im 
Bud Judith befchrieben werben, genauer beurtheilen zu können; 
be, obwol dieſes apokryphiſche Buch nur eine unhiſtoriſche 
Erzählung zu Ehr' und Preis der Heldin des vielleicht allegorifchen 
Romans enthält, und auch die geographifchen Daten darin nicht 
ganz ohne Verwirrung erfcheinen, fo war doch zu erwarten, daß 
in der unmittelbaren Nähe ver Begebenheit der patriotifche Erzähler 
die geographifche Wahrheit ver Localität felbft nicht zu fehr vers 
legt Haben würde. Und dies beflätigte ſich auch im allgemeinen 
dem Wanderer, der unter der Leitung feined Führers aus Fukuͤla 
(im Jahre 1847) von diefem Orte das Gebirge gegen Nord hine 
aufs, an ver Dftfeite gegen Beifän wieder binabftieg, dann am 
Buß der Berge an der Nordwand entlang (alfo im Beifän- Thale 
aufwärts) ging, von dieſer Norbfeite her das Gebirge wieder in 
der Richtung von Arabbönech zurüdüberftieg, alſo gegen Süp, 
und durch Deir Ghaſaleh (beide Orte auf Kiepertd Karte ein« 
getragen) nach Dſchenin zurückkehrte. Schult überzeugte fich durch 
diefe Excurſion, daß der Verfaſſer des Buches Judith die To— 
pographie diefer Gegend fehr genau gefannt habe. 

Beim Herunterfleigen vom Oſtabhange des Gebirges hinab traf 
er zu Mudſchiddaah, dad noch auf keiner Karte eingetragen ift, 
beträtlihe Ruinen aus fhmwarzem Stein, wie in Bei⸗ 
ſin (d. i. Baſaltgeſtein). Das Dorf Dihelbön (Ielbön, Gil⸗ 
bea) liegt nicht, wie es die Kiepertiche Karte nach Robinfons 
Grkundigungen eintfug, an der Nordſeite des Gebirged, fonvern 


29) v. Rauıner, Beiträge zur bibl. Geogr. 1843. S.19, Artif. Belneir. 

2e) 5. 8. Schul, Mittheilungen über eine Reife in Samarla und 
Baliläa,. in Zeitfchr. d. Deutfh. Morgenl. Gefellfh. Bd. III. 1849. 
95.1. ©.48—49; dazu H. Groß Anmerf. S. 58—59. Deffen Brief 
im Bier. vom an. 1848, f. ob. ©. 80, Nr. 28. 
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auf deſſen Südweſtabhange; auch nicht norböftlich von Fukuͤ 
fondern füdlih davon. Bon Mudſchiddaah's Ruinen, a 
gleichnamigen Wadi gelegen, der ein füplicher paralleller Wa 
mit dem Wadi Beifän if, ging Schul um die Norbofl 
Ede ded Gebirges Gilboa herum, an deſſen Fuße hin und fan 
füpöftlih von Kümieh 27) (Kvauwv, Judith 7, 3; ſ. Relani 
Pal. 732), alfo an der Norpfeite ded Gebirged Gilboa, d 
Nuinen von Beiteilua ( Beroddova, Judith 4, 5; 6, 6; 7 
3,12 u. a.). Sie find meift wüft, aber das Baumaterial be 
trächtlich; roh gearbeitete, aber ſehr alterthümliche Sarkophag 
(wie um Zer'in 9, f: 0b. ©. 413) find am Buß des Berges, an 
dem jene Ruinen liegen, und. an ven fteilen Abhängen zerſtrenl 
Bon hier aus erläutert ſich die ganze Erzählung der heldennrürhige 
Netterin ihrer Gebirgäftadt und des Landes. Oberhalb der Ruint 
von Beitsilua (oder Beit Ilfa), fait ſenkrecht darüber, erheben fü 
andre Ruinen, el Dſchudeideh, mit zahlreichen Gräbern in (id 
fen, mit einer Quelle auf verfelben Höhe in geringer Berne geg 
W., Ain el Dfeyupeideh genannt, vieleicht ein ſpäter angelrgll 
NeusBeitsilua, worauf der Name Hinweift, an ver Stelle li 
wahrfcheinlih antifen Necropolis von Beit-ilua. Di 
Quelle außerhalb des Ortes wird wol audprüdlich in Judith LL; 
erwähnt, wo e8 heißt: „Da aber Holoferned umber zog, me 
„ec, daß außerhalb der Stadt gegen Mittage ein Brunnen wi 
‚welcher durch Möhren in vie Stadt geleitet ward; viefe NEGE 
„ließ er abbauen. Auch Schulg vermutbet, daß die Ruine 
Dſchudeideh einft mit denen der Stadt Beiteilua in Zufammenhg 
geftanden. Auch die Orte des aflyrifchen Feldlagers „auf N 
‚Berge gegen Dothain, von Belma an bi8 Kyamon, ball 
‚ist gegenüber Esdrelon“ (n. Jud. 7, 3), fcheinen, nah Schul 
Bemerkung, zu flimmen mit ver heutigen Lage: da Belma di 
Belmen ſich in vem Beled Sheih Manfur eine halbe St 
ſüdwärts Dſchenin wieder erfennen lafle, weil vafelbft in vem % 
tigen Brunnen, Bel'ameh, ſich der antike Ortsname erhd 
Habe; doch müſſe diefer Ort, Hält 5. Groß 28) dafür, als veräl 
liche Endpunct der Heeredlinie genannt, viel eher im Of? 
Beit-ilua gefucht werden, und nicht ſüdlich, wenn fchon 3 
auch ein Ruinenort Chirbet Bel’ameh, nah Schulg, 

kommt, der einft, eine Befte gewefen zu fein ſcheint, welche 


27) Robinfon, Bat. III. 1. ©. 399, 460. **) Groß, Anmerkei 
a. a. O. S. 58 — 59. 
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Strafe von Dfchentn nad Näbulus beherrſchen konnte. Dagegen 
finden ſich weniger Zweifel gegen das angeführte Dothaim, das 
nach den zuverläffigften Angaben, die Schulg erhielt, in S. W. 
von Dfhenin Hiegen follte, an der Einbucht der großen 
Übene Esprelom, an welcher fhon zu Joſephs Zeiten bie 
berühmte alte Handelöftraße der Iömaeliten vorüberzog 
(1.8. Mof. 37, 17), denen ver Jüngling Joſeph verfauft ward. 
Leider konnte Schulg diefen Ort, veffen Lage biß jet völlig uns 
befannt geblieben, nicht felbft befuchen. 

In H. Groß’ fritifchen Bemerkungen. zu diefen Angaben 29) 
bird gegeigt, daß der neuerlich aufgefunvdene Name zwar noch 
einige Verfchienenheit im Klange von dem alten Ortönamen Be⸗ 
thulia’8 habe; da aber die eigentliche urfprünglich hebräiſche 
Shreibart (denn nur im forifchen, griechiſchen und Iateinifchen ift 
Ne und überliefert) unbefannt geblieben, fo fei dagegen durch vie 
tum Text paffende Lage wol die Ipentität Beit Ilfahs 
nit dem antiken Beitsilua, wie Schul fchreibt, oder Berviova, 
ſicher geſtellt. Obwol Schul vie Lage auf der Karte noch nicht 
genauer bezeichnet habe, fo fei doch fein Zweifel, daß ver Ort 
Brdlich von Dſchelbön, am Norvabhange des Gebirge liege, ' 
un wahrfcheinlich die Straße beherrfchte, weldhe von Scy— 
thepolis (Beifän) ber über die Höhe Gilboa's nah Samaria 
führte, Es folge hieraus Im allgemeinen, daß Bethulia, welches 
kir früher in Safed viel zu weit nordwärts zu finden wähnten, 
u nicht fo weit im Süden, wie Reland angab (Rel. ©. 658), 
in juchen fei, und keineswegs fo benachbart bei Dothaim im 
‚Süden ver Eöprelom= Ebene liegen Eonnte, ja, daß es noch we⸗ 
nigr mit Grimms und v. Raumers Karten auf Sanur ®), 
NG weiter gegen S. W. verlegt werden könne. Auch Robinfon 
war dee Angabe Relands zu folgen geneigt, weil er e8 ebenfalls 
in der Nahe Dothaims für eine Paßfeſte an der Straße 3") nach 
Serufalem anfab; welches fie auch offenbar ift, aber eine halbe 
Tagereife nordöftlicher am Gilboa⸗Paß von Scythopolis nad) Sar 
maria, Die Öftere Erwähnung von Dothaim im Buche Judith, 
ald eines bekannten Anhaltpunctes für geographifche Ortöbeftim« 
mungen, führte Groß auf die ſcharfſinnige Bemerfung, daß einft 
die Hauptfiraße von Samaria nach dem Norden, zur Zeit 





* v. Raumer, Pal. S. 149, Note 107, und deſſen Beiträge S. 21 -22. 
2) Robinfon, Pal. IL. 2. S. 586. 
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des Alten Teflamentes, wol nicht über dad Ginaea (Engannim 
Joſua 19, 21, nah Robinfon. das heutige Dſchentn) 31), wi 
heutzutage, gegangen fei, fondern über Dothaim oder Dothen, 
womit auch der antife Karamwanen= Weg der Ismakliter 
(1.3. Mof. 37, 17), wie der Heeresweg ver fyrifchen Erobern 
zu Elifa Zeiten (2. B. d. Kön. 6, 13), trefflich ſtimme. Daß fie 
aber, von: jener abweichend, zu Joſephus Zeiten ſchon über Gi— 
naea (Tivvara bei Iofeph.), das früher unter dieſer Form nicht 
genannt wird, ald Hauptſtraße in Gebrauh Fam, fcheint am 
mehreren Stellen (Jos. Antiq. 20, 6, 1; Bell. Jud. 2, 12, 3 un 
3, 3, 4) bervorzugeben. ine Auffindung Dothaimd würk 
alfo für Fünftige Wanverer dieſes Weges, ver fo häufig auch vor 
europäifchen Neifenden betreten wird, fehr Iehrreich fein. 


3. Beifän (Byfan bei Burdharbt), Beth Sean Bethſchean 
Betſchan), Scythopolis. 


Wir kehren nun vom Quellgebirge Gilboa des Wei 
Beifän und von deſſen Quelle Jezreel oder den heutigen Al 
Dſchaluͤd (Goliaths⸗-Quell) am Wadi Dſchalüd, d. i. de 
obern Laufe, entlang, gegen Südoſt folgend, durch die fla 
Einſenkung „des großen Thors“ gegen Oft zur Terrafi 
Beifän über dem tiefgelegnen mittleren Jordanlaufe zurüd: weg 
wir haben hier noch den dritten Hauptpunct unjerer Unterſuchn 
ſpeciell ind Auge zu faflen. { 

Es ift vie Rage von Beifän und ver fo viel befproceng 
Scythopolis mit ihrer Umgebung, in der und zuerft Burd 
hardt eingeführt hat. 4 

Seetzen hatte dieſes Beifän nur von ver Oſtſeite des % 
dan von der Gebirgshöhe aus ver Ferne am Bade Wadi Ich 
oder Wadi Muſch (nah Burckhardt find ed 2 verfchienene M 
vis) erblickt32), deſſen tiefer Schlucht er jenen Ort gerade gegai 
über liegen ſah; eine Schlucht, von der er bemerft, daß ihr Sig 
vie Gränzſcheide bilde zwifchen el Botthin und Eofchlg 
ein Umftand, ver Beifän am Eingange zu dieſen beiden Zul 
firihen im Norden und Süden Peraeae ſchon eine gewiffe ww 
- tifche Beveutung geben mußte. Nämlih ald Durchgangspuiſſe 














ss, Robinſon, Pal. II. 1. .S. 386, Not.1; f. Keil, Comment 
Joſua. S. 343. 2) Seetzen, Mon. Correſp. XVIII. S. 423. 
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von da gegen Weſt nach Galiläg und Samaria, den auch bie 
Iprifhen Eroberungd=Heere der älteften Zeit, bis auf Sul⸗ 
tan Saladin herab, mol zu benugen verflanden. Durch feine 
Lage im Ghor, in der Mitte zwifchen Tiberlad« See und dem 
odten Meere, auf der fruchtbarften und zugänglichſten 
Stelle ver Weſtſeite, dem transjordaniſchen Gebirgslande gegen⸗ 
über, mußte es auch durch dieſe Nordſtraße, wie durch jenen 
Duerweg, fehon feit den älteften Zeiten an viefer natürlichen 
durchhkreuzung großer Hauptſtraßen ein wichtiger Kreuz⸗ 
mittelpunct, ein Ort von Bedeutung für alle umliegenden 
Bandfchaften werden. Daß e8 in den fpätern Jahrhunderten dieſe 
Vedeutung nicht beibehielt, wie noch zu Anfang der Periode ber 
Keuzfahrer, Liegt in der fortfchreitenpen Verwirrung ver Zei⸗ 
in und der lieberflügelung, welde die Beduinenhorden 
der Araber feit Sultan Salapins Einführung und den Siegen 
ber Saracenenheete in Baläftina, zumal auf diefem Wege, 
bem nächften und bequemften Zugange im Süden des Tiberiad- 
Sr, von dem Oftjordanlande über vie fruchtreihe Dafe von 
Schthopolis zu det weidereichſten Hochebene von ganz Paläſtina,“ 
vr Ebene Esdrelom, gewannen. Da ihnen feitvem feine Hem⸗ 
mung bis heute den Zugang vermehrte, fo ftrömten immer neue 
Bander- Tribus durch ale Jahrhunderte mit ihren zahlreichen Vieh⸗ 
heerden und bewaffneten Schaaren gleich Heuſchreckenzügen bier ein, 
und wurden fo allmählig die Herren, vie Befiter, oder doch die 
Gebieter des Landes, während die Ginheimifchen, oder andre An⸗ 
ſiedler ſich in die ſtädtiſchen Anlagen und deren Ruinen zurüd- 
zogen. Bon einer Prachtſtadt, wie @ufebiud und Hieronys . 
mus fie als die größte Stavi der Decapolid Fannten, und von 
einem frühern Sit des Hauptbisthums, das nach Nazareth verlegt 
ward, war Scythopolis ſchon im Jahr 1182 zu einer geringern 
Stadt herabgeſunken, aber doch noch feſt und bevölkert genug, um 
ven erſten Ueberfal Sultan Saladins 3) mit feinem Heere, 
ver fir auch belagerte, zurüczumeifen, fo, daß diefer die Belage- 
rung aufheben mußte. Bei fortgefegten Unfällen war aber viefelbe 
Stadt, ald Saladin von Damaskus aus zum zweitenmal gegen 
Scythopolis heranrückte, fehon von ihren Bewohnern völlig ver- 
laffen, die mit ihrer Habe nach Tiberias fich übergeſiedelk hatten, 
weil fie feinen Schug mehr in ihren eigenen Mauern zu finden 





3) Willen, Geſch. der Kreuzzüge. III. 2. ©. 210 und 230. , 
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glaubten. So fand er alfo die Stadt ſchon öde und außgelert, 
von der der Erzbifhof von Tyrus 3?) fagt, daß zu feiner Zeit 
zwar noch Prachtgebäude und Marmore ihren alten Glanz bezeidy- 
neten, der Ort felbft aber nur noch aus wenig erhaltenen Wohnungen 
und geringen Hütten beftebe, die man auf einem ſumpfigen Boder 
errichtet habe, und menig Bemohner zeige. Späterhin wird Dielen 
Drt kaum mehr erwähnt. Edriſi fagt: Baifan 5) fei ſehr 
flein, aber ed wüchſen dort viele Datteln, auch die Samanies 
Pflanze, aud der man Matten flechte (alfo wol eine Binfenart), 
wachfe nur bier und nicht im übrigen Syrien, und im Ober 
werde bis Sericho viel Indigo gebaut. Eben fo nennt Abuls 
feda daffelbe Baiſan) 36) denn ver chriftliche Name Scyrhopolit 
bleibt den orientalen Autoren gänzlich unbekannt) eine Eleine Stadt, 
die nicht einmal eine Ummauerung habe, aber doch gute Bewäſſe⸗ 
rung, Bäche und Gärten mit fehr frucdhtbarem Boden. Gin —* 
fließe durch die Mitte des Ortes hindurch. 

In demſelben Zuſtande iſt er von einigen neueren Reife 
wieber aufgefunden worven, wie wir fchon aus Molyneur 8 
richte gefehen haben (i. ob. ©. 365). Burckhardt 37) beftätig 
jene Lage, wenn er fagt, daß diefed Belfän auf einem ſich erh 
benden Grunde auf der Weftfeite des Ghor liege, wo vie daſſch 
begränzende Gebirgäfette beträchtlich von ihrer Höhe abfalle, wi 
blos eine etwas höhere nach Weften gänzlich offene Gegend GN 
(eben obiged Thor, f. S. 410). Erſt eine Stunde weiter juni 
fangen die Berge wieder an. Die alte Stadt werde von eimf 
Fluſſe, jetzt Moiet-Beifän genannt (d. i. Waffer Beifäg 
bewäflert, der in verfchievenen Armen durch die Ebene fir 
Die Ruinen der Scythopolis fand Burdhardt von berg 
tendem Umfange: denn die Stadt war einft längs dem Fluß 
und in den Thälern wie auf einer Infel erbaut, in einem Umfei 
von wenigftend 3 engl. Meilen. Aber an Ueberreften erkannte 
nur noch große Haufen bebauener ſchwarzer Steine, viele F 
damente von Häufern, Bruchftüde von niedergeftredten Sag 
und nur noch einen einzigen ftehenden Säulenſchaft. In ei 
biefer Thäler fah man einen großen Damm am Ende, ver EA 
lich aufgeführt, vielleicht vie Baſis eined Caſtells zur Vertheidig 























es) will. Tyr., Histor. Lib. XXII. 26. fol. 1037. 5) Em. 
bei Jaubert. T. I. p. 339. ”) Abulfedae Tabul. Syriae! 
Koehler. pag. 84. 27) Burckhardt, Trav. p. 341 — 34; 
Gefenius U. S. 592 —595. | 
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der Stadt abgab. Auf dem linken Ufer des Stroms ſtand ein 
Chan, zum Raſtort für Karawanen, die den kürzeſten Weg von 
deruſalem nach Damaskus nehmen. u Ä 
Die Bewohner der etwa 70 bis 80 in Beifän flebenven. 
Bohnhäufer fand Burdhardt in einer traurigen Rage, weil fie 
den Räubereien der Beduinen im Ghor fortwährend ausgeſetzt wa⸗ 
ten, denen fie auch einen fchmeren Tribut zahlen müflen. Zwei 
Stunden im S. O. des Ortes iſt im Jordan eine feichte Furth, 
welche Burckh ardt durchritt, um feinen Weg weiter auf dem 
Dfufr nah Abu Obeideh fortzufegen. Irby und Mangles, 
im März des Jahres 1818 zu dieſem Orte vom ZXiberiad- See 
am Jordan abwärts gehend, fanden ſüdwärts der Brüde Dichifir 
Medſchamia, an der fie im Weiten vorüber geritten waren, etwa 
eine Stunde fern von ihr, einen römifchen Meilenftein 38) 
mit nur wenig erfennbaren Buchflaben, weiterhin aber, 2 engl. 
Meiln vor dem Orte Beifän am Rande einer Höhe rechts am 
Wege, Reſte vom Straßenpflafter einer Via militaris aus der 
Römer Zeit. Schon in ver Route des Pilgerd von Burdi— 
‚ gala”) im vierten Jahrhundert, wird diefe Stationsſtadt als 
Sciopoli (f. ob. ©. 413) erwähnt, und im Itiner. Antonini 
R ScHtopoli mehrmals ald Mittelpunct genannt, von dem un 
ebenfald die große Straße von Ierujalem nah Damaskus 
in ihren Stationen angezeigt wird. Ia Bompejud M. war es, 
ver ſchon auf feinem Kriegdzuge von Damasfus nach Ierufalem, 
über Bella und Scythopolis nach Corea und Alexandri— 
Rum, diefe Straße nahm (Joseph. Ant. 14, 3, 4), die, bei den 
vielen Bauten und Reftaurationen ver Brüden, Wege und Städte, - 
bie er in den von ihm eroberten und dem römiichen Meiche zuge« 
fügten Brovingen (Plutarch. Vita Pomp. M. 39 u. a.) anordnen 
ließ, wol auch ſeitdem ihre erften römifchen architectoniſchen Ans 
lagen erhalten haben mochte. Er hatte zwar, wie Strabo fagt, 
unter vielen andern Feſten, die von Philadelphia auf ver Oft« 
feite de8 Jordan, wie auch die von Sfythopolis auf veffen 
Weſtſeite, zerflört (Strabo XVI. 763); feine Nachfolger bauten 
aber beide Städte, wie viele andre forifche, um fo prachtvoller 
wieder auf, woran wir an ven noch ſtehenden Architecturen jener 
erſten Stadt ein Beifpiel haben, währenn diefe zu Sfythopolis 





2) Irby and Mangles, Trav. p. 301. 9°) Itin. Hierosolym. ed. 
Parthey, 586, p. 276; im Itin. Provinciar. ebend. 197, p.88 u. 89. 
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alle nievergeflürgt find. Unter dieſen gehört dad Theater noch zu 
den am fichtbar erhalteniten, obgleich e8 ganz mit Buſchwerk und 
Unfraut überwuchert iſt. Irby und Mangled nahmen davon 
genaue Maaße, weil fie darin verfchiedene eigenthümliche Einrich⸗ 
tungen fanden, die nur bei wenigen Bauwerken viefer Art gefun⸗ 
den werben, welche aber im Vitruv ihre Erklärung finden; bie 
Fronte ded Theaters zeigte einen Durchmefler von 180 Fuß %). 
In einem der verborgenftien Vomitorien lag ein Haufen von 24 
Schädeln, in denen Vipern nifteten. Wie viele Gebeine mögen 
hier, feit den Zeiten der furditbaren Chriftenverfolgungen 
unter Kaifer Julian, ihre legte Muheftätte gefunden haben, die 
nur bier in der für folche Gräuelthaten paſſendſten Ortfchaft, weil 
fie, wie Amm. Marcellin fagt (Lib. XIX. 12, 8), zwifchen An⸗ 
tiochia umd Alerandria in Aegypten in der Mitte, woher die mehr- 
fin Schladhtopfer herbeigeführt wurden, und weil fie am abge- 
legenften lag, Statt finden Fonnten. 

Die Stadtmauern und die einftige Beftungdftadt, die Akro⸗ 
polid (Tell Beifän) im S.W. des Ortes, welche durch zwei 
Stromarme von der eigentlichen Stadt abgefonvert wird, find noch 
zu erfennen. Im Norvoften der Akropolis, aber außerhalb ber 
Staptmauern, find viele intereflante Felsgräber, deren Stein« 
thüren zum Theil noch In trefflicher Erhaltung in ihren Stein⸗ 
zapfen (wie zu 'Om Keis und in Bafan, 1. 3. d. Kön. 4, 13) 
hängen. In einigen diefer Gräber fand man noch Sarfophage 
mit, triangulairen Niſchen zum Einfegen der Toodtenlampen. Im 
SW. der Akropolis fand man noch eine Schöne römische Brüde 
ftebend, und jenfeit verfelben die gepflafterte Via militaris, 
nah Welt gegen Samaria, nach) Acre und Serufalem führend, un 
ftreitig die Bortfegung der zuborgenannten großen Damaskus— 
firaße, zu der mol auch noch jene römischen Brüden über 
den Jordan (Oſchifſr Medſchamia) und Scheriat Mandur gehörten 
(ſ. ob. ©. 348). 

Auf der Norboftfeite der Stadt fiel den englifchen Reiſenden, 
an der Stelle etwas unterhalb der Vereinigung beider Stromarme, 
weldye die Ruinen burchziehen, und da wo die Mauerlinien ver 
Stadt zufammentreffen, ein dammartiger Brüdenbau mit 
einem großen Bogen in der Mitte und zwei Fleineren Seiten⸗ 
bogen auf, die aber in der Mauer felbft fleden, während jener 


«o) irby and Mangles, Trav. p. 301. 
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große Bogen offen blieb, um den Strom durchpaſſiren zu laſſen, 
aber, wie es das Anzeichen giebt, durch ein eiſernes Gatter ges 
ſchloſſen werden konnte #). Auf der Anhdhe neben dieſem Bogen 
find die Ruinen eines ver ehemaligen Stadtthore noch erſichtlich, 
dezwiſchen corinthiſche Säulen niedergeftredt Liegen. Auf dem 
hehen Ereißrunden Berge ver Akropole find noch Nefte ihrer Ume 
Mauerungen zu ſehen, und an der Oftfeite der Stadt ſieht man 
die Ruinen vieler unterirdifchen Kornmagazine (wie Ierem. 41, 
d, darin Waizen, Gerſte und Oel; oder Joel 1, 17), von denen 
man in 1%/, Stunden das Ufer der Jordanfurth erreichte. 

' Den jüngften Zuftand von Beifän haben wir bei Moly- 
near Durchgang kennen lernen, andre genauere Beobachtungen 
And und nicht befannt, da heutzutage nur felten einmal Reiſende 
fit hieher verirren, welche die ficherern Jordanfurthen bei Jericho, 
oder oberhalb in der Nähe von Tiberiad, zu ihren Ausflügen auf 
die rwinenreichere transjordanifche Landſchaft zu wählen pflegen, 
da die ungezügelten Benuinenhorven im imittlern -Iordans, wie die 
fanatifchen Bewohner des BeifünsThales, ihnen zu große Gefahr 
dohen. Nur C. de Bertou’s Itineraire madıt bier eine Aus- 
nahme, da er dad ganze Jordanthal durchzog, aber über Beifän 
elbR feine neue Beobachtungen machte, weil der Ort damals (im 
Jahr 1839) #2) in zu großer politifcher und fanatifcher Aufregung 
war, die diefe nicht geftattete (T. unten). Im bebräifchen Alter⸗ 
thum if der Ort unter dem Namen Beth Sean, Bethſchean, 
Bethſchan, d. i. Haus der Ruhe (nicht domus inimici oder 
tumaltus, mie bei Eufebius) *3), befannt, woraus Beifän oder 
Byſan nur durch moderne Abſchwächung, Abichleifung und Gon« 
tartion des Lautes entflanden ift. Beim Einzug Jsraels befand 
diefer Ort ſchon am waldreichen Gebirge, der dem Stamme 
Manaſſe zugetheilt, aber von dieſem nicht fobald in Befig genom« 
men werden fonnte (Sofua 17, 11 und 16; Richter 1,27 u. a. O). 
Noch zur Zeit der Philifter Siege über Saul war Bethfean in 
ihrer Gewalt (1. Sam. 31, 10); aber unter Salomo ward dieſes 
Gebiet ihnen entriffen: denn einer ver zwölf Umtleute, die von 
Viefem Könige über dad ganze Land eingefegt wurden, deren Jeder 
einen Monat des Jahres hindurch die Hofflatt zu verforgen hatte 








*) Irby and Mangles, Trav. p. 303. *?) C. de Bertou, Mem. 
sur la Depression etc. in Bulletin de la Soc. G. de Paris. 
T.XIL p.151—154. *?) Rofenmüller, Bibl. Alt. II. 2. Note 3. 
S. 105, und Geſenins Note bei Burckhardt S. 1056. 
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(1.8.2. Kön. 4, 12), Baena mit Namen, erhielt nicht nur einen 
Theil der Esdrelom-Ebene (Thaanach und Megiddo), ſonderr 
auch das Amt „über ganz Bethſean, welche liegt neben Zar: 
„thana, unter Seöreel, von Betbfean bid an ven Plan Mehole 
„(ob Abel Mehola *) der Geburtsort Elias? 1. Kön. 19, 16, die 
„breite Mehola 2; vieleicht ver zunächſt ſüdwärts von Beiſin 
„liegende Wadi el Maleh?) bis jenfeit Iafmeam (2).“ 

Aber bald nach dem Exil wird diefer einheimifche Name bi 
den griechifchichreibenvden Autoren durch den Namen Scythopolit 
verdrängt (Sxv9cor nölıs, Jud. 3, 11; 2. Macc. 12, 30), da 
Joſephus mir Bethſean iventificirt, aber vorherrfchend in Ge 
brauch hat (Jos. Ant. XII. 8, 5: BrIoavn, xakovuevn nolk 
“Erinvwv Ixv$onoiıs). Der Ursprung diefed Namens bielbt me 
ungewiß #5); Neland und Gefenius*) hielten ihn für irrehümf 
lich (Scythas nomen ei dedisse vix crediderim, Rel.) aus\e - 
Verwechslung mit dem benachbarten, aber der Localität nach vol 
geflenen Stadt Suchot (Sufot), daraus Sucotopolis (1. 8.8 
Kön. 7,46; Joſua 13, 27), den die Griechen, um einen verftänl 
lichern Laut zu haben, in Scythopolid, Scythenftapt, i 
geformt hätten. Georg Syncellus, ©. 214 47) fagt: Skythen fi 
zur Zeit des Königs Joſias in Paläftina eingefallen, und haäth 
Bethfean genommen, dad nach ihnen [päterhin allerdings wi 
denn damald, mehrere hundert Jahre vor Alerander, Fonnte & 
ſolcher griechifcher Name am Jordan nicht einheimiſch geworh 
fein, ven Namen erhalten. Plinius und Steph. Byz. gaben $ 
einen Altern Namen, Nyſa, und behielten ven Namen Scyth 
polis bei, da ihnen aus Herodot die Schthen wol befannt wi 
(Plin. H. N. V. 16, 20: Scythopolin (antea Nysam a LiM 
Patre, sepulta nutrice ibi) Scythis deductis; offenbar eine d 
wechslung mit dem Opfer der Nyſa durch Iphigenie in ver F 
thopolis Taurica) #8). Beweife für die Befignahme jener © 
durch Scythen fehlen. Zwar fagt Heror. I. 105: daß Skyt 
zur Zeit des Königs Pſammetichus (656—611 v. Chr.) W 



















6”) v. Raumer, Pal. S. 144. 6) Winer, Bibl. Realm. I. Sg, 
Artik. Bethfean und Scythen, II. ©. 438; Suffoth ©. 542. 4 
*) H. Reland, Pal. p. 992—998 ; Sefenius, Note zu Burckhac i. 
S. 1058, und Burdhartt IL. S. 595 Note. +7) G. Syn 
ed. Dindorfii. Bonn. 1829. I. p. 405; Steph. Byz. ed. Bei 
s. v. Scythopolis Palaestinae irbs vel Nyssa Coelesyriae: 
675. *%) G. Cedrenus, P. 135. B. ed. Im. Bekker. 

1838. I. p. 237. 
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Yıldfina gegen Aegypten gezogen, ein Ereigniß, das mit ver Mes 
gierungdgeit ded Joſias (639—609 v. Chr) wol zufammenfallen 
Önnte, unter dem der Prophet Zephanja (auch Soel) feine 
Edilverung furchtbar verheerenver Feinde in Kanaan fprady, die 
man auf ſtythiſche Heerfchaaren, wol im Allgemeinen ald wilder 
Uerzügler, beziehen Eonnte, welche aber fo wenig mit Namen ge⸗ 
nannt werden, mie die, mit denen Jeremiad Weiffagung (Kap. 4, 
u. 6) ganz Israel und Juda bedroht, die man auch für Chal« 
bier und für andere Barbarenvölfer erklärt hat. ine fpecielle 
Vefiehung diefer Angaben auf ſkythiſche Nationen befteht durchaus 
nicht, und Herodotd Schilderungen jenes Skythenüberfalls ſtimmen 
auf keine Weiſe mit denen der Propheten; ja, bemerkt Winer 
wol ſehr paſſend, ohne den Namen Skythopolis würden die Com⸗ 
mmtatoren wol niemals daran gedacht haben, beide Begebenheiten 
mit einander nur zu vergleichen. Der Vorgang eines ©. Syn⸗ 
cellus (wie ſchon in LXX. zu Richter 1, 27: Baıdoav 7 8orı 
Seudür norıc) kann bier nicht maßgebend fein, fo wenig wie 
die Anficht der Rabbiner, welche Scythopolis nicht ald eine Juden 
Habt, fondern ald den Staat eines unheiligen Volkes betrach⸗ 
teten, und de8 Cedrenus, ver, wie viele Andre, fagte, Scytho⸗ 
polis habe zuvor Bafan geheißen, Beth Sean mit Batanaca ver⸗ 
wechſelnd (Cedren. ed. J. Bekker. I. p. 138); denn ſchon Plinius 
hatte die mit ihnen übereinſtimmende Anficht einer alten Heidenſtadt, 
und Joſephus felbft fagt (Vita 6), daß daſelbſt viele Heiden 
wohnten. Bielleicht, bemerkt Winer %), fei es am wahrſchein⸗ 
lichſten, daß die Juden die Weiffugung, daß Gog im Iorbanthale, 
ÖRlih von Genezaret, vernichtet werben folle (nach Czech. 39, 11), 
auf die Scythen bezogen, und die Stadt Bethfean, vie jener Loca⸗ 
Inät entfpreche, Scythenſtadt nannten. Auf jeven Sal verſchwand 
diefer fingirte Name auch wieder, wie er gefonımen war, und ber 
ältere, einheimifche kehrte bei Talmudiſten und Arabern verkürzt 
wieder, 


Nah des Pompejus Feldzuge von Damaskus durch Sy⸗ 
rien und Paläſtina, welcher ſo viele Städte zerſtörte, wurden unter 
ver Römer Einfluß, die nun in dieſen Gebieten Immer mehr Ge⸗ 
walt erhielten, auch viele wieder neugebaut, zunächft durch deö 
Vompejus Nachfolger und Vorgänger des Craſſus in den fyrifchen 
Provinzen, durch Gabiniuß, ver auch Scythopolid, Sama- 





) 4. a. O. ©. 176. 
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ria, Gamala und viele andre (Jos. Bell. Jud. I. 8, 4) reftau 
tirte und befefligte (Antiq. XIV. 5, 3 u. 4). So wurde fi 
bald, wie Joſephus fagt, durd) die nun in diefen Städten cin 
tretende Ruhe und Sicherheit die größte der ſyriſchen Zehn: 
ſtädte (Jos. Bell. Jud. II. 9, 7: Ixv$onodıs 7 dE_2orı yeylort 
tus AcxanoAswg; die Decapolitana regio bei Plin. H. N. 5, 16) 
und obwol die einzige auf dem Weflufer des Jordan, doc da 
Haupt derfelben, von wo ber zu des Weltheilanded Zeiten vie 
Volks, wie aus Saliläa, fo auch aus den Zehnſtädten fam 
das Evangelium zu hören (Matth. 4, 25). Zur Zeit des Eufe 
bius und Hieronymus mar Scythopolis 9) eine prächtig 
Stadt; fie hatte fchon ihre Bifchöfe (318 n. Chr. ver zul 
genannte, Patropbilus), war der Sitz einer bedeutenden Gemein 
der Geburtdort des Bafilides, eines jüpifchen Gnoſtikers, um 
ded Cyrillus (der Lebendbefchreiber ver 4 Heiligen: Euthymirh 
Saba, Abramius und Theodoſius) aus Scythopolis St), m 
anderer für jene Zeit audgezeichneter Männer. Die Stadt wg 
fpäterhin dad Hauptbisthum in Palaestina Secunda, und hai 
ein berühmtes Klofter, welches in Zufammenhang mit Euthyal 
und Sabad und ald Wohnort ded Cyrill von Scythopoll 
Öfter erwähnt wird. Unter Julians des Apoflaten Herricl 
erzählt Ammian. Marcel. (Hist. XIX. 12), fanden im I. 
hier die graufamften Inquifitionen flatt, auch wieberholten f 
ChHriftenverfolgungen in diefen von Barbaren ſtets überfluthe 
Gegenden, bis die Branfen, viefen zu entgehen, ven Sief 
Biſchofs von dieſer ſchon unbeveutend gewordenen Ortfchaft 
Nazareth verlegten, wo vorher fein Bisthum war. Will. F 
XXI. 16, fol. 127 führt jene Translation zu einen Archiepit 
patus an: propter dignitatem loci, (n. Jac. de Vitriaco 56, | 
1077). Noch wäre hier zu beachten, vaß in den frübern U 
hunderten dad Mönchsleben in und um Scythopolis flart% 
breitet gewefen zu fein fcheint, da im I. 536 der Strategius f 
conus et Monachus Monasterii S. Joannis in feiner Unterfl 
auf dem Gonciliun zu Conftantinopel 32) ausprüdlich fagt,f 



















50) Hadr. Reland, Pal. p. 995—998 ; Gefenius Note bei Baur 
1. p. 1058; Robinfon, Pal. IH. 2. ©.409—411; v. Raumct 
©. 147-149; Biner 1. S. 175— 176; Rofenmüller, Bibl. M 
I. ©. 173 uw I. 2. ©. 105 — 109. °1) Kleifcher übers 
Codex rescriptus etc. In Zeitſchr. d. Deutſch. Morgen. Sch 
I. ©. 150 u.f. ®?) Reland, Pal. p. 996—998. 
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rauch im Namen aller Mönche, die Scythopolis unter- 
geben feien, unterfchreibe. Aus Sozomenos, Hist. Lih. VII. 13, 
ergiebt ſich, Daß damals bier fehr viel Palmencultur geweſen, von 
der gegenwärtig Feine Spur bemerkt wird, daß die Mönche ihren 
Lebensunterhalt daſelbſt durch Mattenflechten ang Palmbläte 
tern frifteten, und der Hauptabfag ihrer Flechtwaare auf dem 
Darkte zu Damaskus ftattfand; ja, daß fie ſich felbft aus Balm« 
blättern ihre Kutten zufammenflochten. 


Erläuterung 5. 


Das Jordanthal füdwärts Beifän mit feinen weſtlichen Zu— 
flüfen bis Seriho, nach Burkhardt und C. de Berton. 


Segen wir nun unfre Wanderung im Ghor fünmärts Beifän 
und ſüdwärts des Gebirges Gilbön weiter fort, fo müflen wir 
gefteben, daß, wenn unfre bisherigen Forſchungen nordwaͤrts diefer 
beiden Localitäten nur fehr fragmentarifch und in. vieler Hinſicht 
unbefriedigend blieben, hier vollends eine faft völlige geogra- 
phiſhe Umwiffenheit noch weit vorberrfchender hervortritt, 
und nody Vieles zu thun übrig bleibt, um die große Lücke auch 
nur einigermaßen audzufüllen, welche bis jegt die Beobachtung 
in der langen Länderftredde von Beifän bis Jericho gelaffen hat, 
M nur diefer als der erſte Ort hervortritt, über den wir, In 
Zuſammenhang mit feinen Umgebungen, wiederum wenigftens einige 
Veobachtungen erhalten haben. Allen zwiichenliegenden Raum müſſen 
wir noch immer zu der Terra incognita rechnen, fomol die Weft- 
ald die Oftfeite des Jordanlaufes; denn die wenigen Notizen, 
die wir darüber zufammenbringen können, verdanfen wir kaum ein 
paar Durdhflügen von Reifenden. Meift nur find es Angaben aus 
Hdrenſagen gefchöpft, oder durch Fernblicke gewonnen, und daher 
Nanches noch wenig verläfilicyer Art. Erſt In weitern Abſtänden 
som Jordanthale felbft, auf dem daſſelbe zu beiden Seiten beglei⸗ 
tenden Hochlande, treten wiederboltere genauere Erforfchungen auf, 
die wir aber fpäter mehr in ihrem gegenfeitigen Zufammenhange 
unter fi) darzulegen haben, während wir und hier nur mehr auf 
die unmittelbare Nähe des Jordan felbft und ſeines Tiefthales 
fr Ghor, wie feines Stromgebieted zu beichränfen haben. 

Dennoch find wir auch bier in einiger Hinficht etwas weites 
fortgerückt von der Stufe gänzlicher Unfenntniß, auf welcher felbft 
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der trefflichfte Meifter ver Beobachtung, Burckhardt, einft net 
fland, ald er von Beifän aus durch diefed Ghor ſüdwärts feine 
Weg über Abu Obeidah zum Gebirge Dihilaad es Syal 
auf ver Südoſtſelte des Jordans und im Süden des Wadi Jet 
nahm, Nicht nur durch Molyneur Beichiffung des Iordanlaufe 
allein, fo wenig erfprießlich dieſe auch ausfiel, auc durch einig 
andre annähernde Reifes und Erforſchungs⸗Verſuche iſt hie ur 
da ein berichtigender Lichtſtrahl in diefe zuvor ganz für eine Wüf 
gehaltene Landſchaft gefallen, die freilich auf unfern Landkarte 
immer noch einen großen leeren, weißen Bled trägt, wie das In 
nere von Afrika, von Urabien, von Klein Afien u.a. m. 

Bor Burckhardt ließ fich gar nichts im diefer großen Lid 
nachweifen; er if der erfle, der fie quer durchjegte und wenigſtn 
einige Daten von ihr mittheilte, die freilich in ihren generch 
Angaben der Berichtigungen bedurften. Dad Thal des Jord 
oder el Ghor, bemerkte er *3), habe nahe bei Beifän eine et 
verfchobene Richtung von N.D. gegen S.W. und 2 Stunden Bl 
Die große Menge von Bächen, die von beiden Seiten von 
Bergen herabfommen und große Teiche ſtehenden Waſſers GI 
erzeugen an vielen Stellen zwar ein fchönes Grün und einen i 
gen Wuchs von Grad und milden Kräutern; aber ber größere TE 
des Bodens ift verborrte Wüfte, zerborfiner Boden, und. nur 
zelne Blede werden von den Beduinen angebaut. Nahe Beil 
ift der Boden durchaus Mergel, der nur wenige Bäume 
aber überall, wo Waffer ift, ſchießen hohe Binfen und Rohr 
Wenn der Jordan bei feinem Hervortreten aus dem Tiberias ⸗9 
an drei Stunden lang nahe ven weftlichen Bergen fließe, fo w 
er fi von da an mehr zu dem Buß der Öftlichen Bergei 
Nur die tiefere Ihalrinne fei mit Bäumen bewachſen, zumali 
den Bäumen, welche die Araber Gharab und Kottab (?) nei 

Die Blüffe, welche ſüdlich von Beifän auf ver Werfell 
den Jordan einfließen, zählt Burkhardt alfo auf: 1) W 
Maleh; 2) Wadi Medſchedda (beive find die einzigen, W 
auch das Dihihannuma unter diefen Namen verzeichnet), ik: 
verfallenen Stadt gleiches Namens, 3) Wadi el Beydhauf 
der Nachbarichaft von Nablus kommend, und 4) Wapi el FE 

Auf der Oftfeite des Jordan, vom Einfluß des Sa 
el Mandhur bis zu der Jordan-Furth fünöfllich von y 





















*7) Burckhardt, Trav. p. 344; bei Geſenius IL ©. 593. 
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fän, wo er den Strom von der Weſt⸗ auf die Oftfeite überſetzte, 
führt er ebenfalls 4 Zuflüffe an: 1) den Wapi el Arab, den 
wir Shen an der Süpfeite von Gadara Eennen lernten (|. oben 
6.375); 2) Wadi el Kodzeir; 3) Wapi et Taybe, und 4) 
Wadiſel Seklab, welcher letztere nahe bei dem Dorfe Erbaln, 
etwa eine Stunde nordwärts jener Furth, in den Jordan fallt. 
Gr Hildet die Gränze zwifchen den Diftrieten el Waflye im Nor- 
den und el Kura im Süden. — Diele 4 Flüſſe führt auch das 
Digihdannuma 5?) mit venfelben Namen und in derfelben Ord⸗ 
rung an. 

Auf der Weſtſeite des Jordans, nordwärts Beifän, führt 
Burckhardt 3 verfallene Orte namentlich an: Bajfail, el Od— 
ſcha und Ayn Sultan, die wir nicht näher kennen gelernt haben; 
ſüdwäris Beifän aber, nicht fehr fern von der Jordanfurth, die 
Ruinm von Sukkot (alfo auf dem Weftufer). Auf den weſt⸗ 
lien Ufern des Jordan weiter ſüdwärts als Ayn Sultan, das 
ungefähr eine Stunde fern von Beifän liegen fol, giebt es, fagt 
Yurdbardt, Feine Ruinen bis Nieha oder Sericho Hin, ine 
dem das Thal in diefer Richtung voller Belfen und zum Anbau 
eben nicht geeignet if. — Someit Burdharbt. 

Abgefehen fchon davon, was Schul über die angegebene 
Reidenfolge jener Wadis auf der Weſtſeite zwifchen dem Wadi 
Dſchalüd bei Beiſin und dem Wabi el Farah (Fariah) berich- 
ügend aus eigner Anfchauung bemerkt 5°), die Berghaus hiernach 
irrig in feine Karte eingetragen, daß nämlich der nächſte füpliche 
Flug von Beifän erft der Wadi Medſcheddah fe, dann 
ver Wadi el Malih folge, und dann erft ver Wapi el Fa⸗ 
rind: fo ergiebt fih audh aus Robinſons Angaben, daß ver 
Badi el Beydhan (Btvan auf Kieperts Karte), der von Na⸗ 
bus herkommt, fein felbfländiger Wadi zum Jordan, fondern nur 
ald jünlicher Nebenfluß zum Wadi el Fariah zu betrachten ift, ver 
N im Norden des Karn el Sartabeh zum Jordan mündet. 

Außerdem müflen wir auch Zweifel in die auf jene Angaben 
folgenden drei an bezeichneter Stelle verfallnen Ortfchaften: Faſ⸗ 
fail, el Ovfcha und Ayn Sultan fegen, da uns von diefen, 
in der Nähe von Belfän, fonft gar Feine Notiz zugefommen ift, 
aber wol viel weiter in Süd die drei Namen fich wieverholen, 





w Sammer: Bargfall in Wien. Jahrb. 1836. Bd. LXXIV. ©. 52. 
) Squltz, Micr. 1848. 
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nämlich in der Nähe von Sericho, jene Ayn Sultan (Duell 
der Elifa) befannt genug, und nördlich von Ihr eine Ruine el 
Audſche (Aujeh) und ein benachbarter Wadi Faſail, durd 
NRobinfon bekannt geworden, fo daß man faum daran zweifeln 
fann, daß jene hypotbetifchen Angaben nur durch einen Schreib 
febler im Original» Mier. des fonft fo Eritifchen und genaues 
Burkhardt an falfcher Stelle eingefchoben fein mögen, 
weshalb fie auch wol von dem forgfältigen M. Leake, als Re 
dacteur des Driginald, nur in der Note dem Terte beigefügt wute 
den. Diefer Irrthum ift auch von H. Groß fchon gerügt %), fe 
wie die Außfage Burdhardtd, daß es zwilchen Beifan ua 
Jericho feine andern Ruinenorte mehr gebe, weil das Thal ia 
diefer Richtung voller Belfen und zum Anbau .nicht geeignet ek 
Allerdings iſt die Strecke von Beifän bis zum Wadi el Fariah 
bis jetzt in dieſer Hinſicht noch ſo gut wie unbekannt gebliebe 
aber von Fariah ſüdwärts treten ſogleich die Ruinen, wei 
Schulg auf dem Gipfel des Karn el Sartabeh erblidte, und 
wärts die für Archelais, Alerandrium, Phafaelis, Kypros 
andre, bis Jericho, für antife Orte gehaltnen hervor, welche fi 
lich erft feit Burckhardts Zeit durch ncchfolgenne Forfchung 
von Robinfon, E. Smith, de Bertou, Monro, Bel 
green, Schulg, Gadow, Barth u. U. nah und nach g 
ihrem frübern Dunkel bervortauchten. | 
Wir fönnen hier nun ded C. de Bertou detaillirten Bug 
über fein Nivellement dieſes Durchſchnitts des Jordanthales 
übergehen, weil es ber einzige diefer Art nebft feiner Kauf 
ffigge Ift, der und über diefen großen Theil ver "Terra in en 
zwifchen Beifän und Jericho vorliegt, obwol ſich darin md 
erhebliche Berichtigung für Fünftige Nachforfhung an DOrti 
Stelle, zumal wegen der Namengebung, ausweiſen wird, bei 
dem Mangel der Sprachkenntniß dies leider eine fehr fh‘ 
Seite feiner fonft nicht unverbienftlichen Arbeit bleibt, dd 
übrigen Angaben auch wol mancden Nachtheil bringen 
Aber, daß feine Angaben mitunter auch fehr Ichrreich werbem 
nen durch ſpätere Beflätigungen und Controlle, hat fi in Dt 
wieberholt gezeigt; fie dürfen alfo bei dem jetzigen Stande W 
Unfenntniß nicht völlig übergangen werdeg, wenn fie auch nu 


















ss“, H. Groß, Anmerlungen zu Sanlp a. a. O. in Zeitſchr. d. © d 
Morgenl. Gef. Bd. II. 1. ©. 58. 
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Vorfiht benugt werben dürfen. Wir folgen alfo bier fürs erfle 
genau feinem Bericht im Zufammenhange, um uns fpäterbin, wo 
Mir duch nachfolgende Beobachtung Berichtigungen oder Befläti- 
gungen geminnen, auf feine Daten beziehen zu können. Da fein 
Landweg nur längft der Weftfeite des Jordanſtroms auf 
deſſen erhöhter weftlichen Uferterraffe hinzieht, da dichter in ber ' 
Jordantiefe, wie wir aus Molyneuzx Uferreife wiflen, fein be= 
quemer Reitpfad verfolgt werden kann, fo lernen wir durch de 
Bertou's Nivellement eigentlich nicht deſſen Tiefthal, fonvdern . 
befien weftliche Uferterraffe mit ihren Hügelzügen und Vorhöhen 
kennen; doch auch an einzelnen Stellen das Nivellement des Jor⸗ 
banfpiegel3. 

In Beifän, wohin er vom Tiberiad» Ser aus gelangte 57), 
fand de Bertou (1839, Ende April) feinen fichern Aufenthalt, 
bean der ganze Drt war in Aufruhr wegen des Ueberfalls, 
ven der Scheich Beſchir el Kſawèh, ver fein Lager auf dem 
Abhange vom Orte oflwärtd gegen den Jordan aufgefchlagen, da= 
ſelbſt vrranlaßt gehabt. Er hatte im Namen Ibrahim Paſcha's 
Eonfribjrte, im Suffot- Tribus ver. Araber, aufheben wollen, 
und diefe waren mit feinem Bepuinenhaufen, von einigen 60 Mann, 
iu Beiſan ins Handgemenge gerathen, das den ganzen Tag anhieltz 
Der Anmarfch der türfifchen Armee in Syrien hatte in dieſem cri= 
tiichen Moment Ibrahim Pafcha zur Verſtärkung feiner Arne 
vermocht. Der mit ibm verbündete Scheich Beichir Hatte in Bei⸗ 
fän die Oberberrfchaft behauptet, wo zwei rivalifirende Tribus, 
der feine, de8 Emir Beſchir, ſtets mit dem andern, dem um 
Sukkot lebenden, ver, wie es fcheint, nad) diefem Orte genannt 
wurde, in Fehde ſtanden, und un die Obergewalt über die klei⸗ 
nem Tribus, Die fich ihrer Protection fügen mußten, bublten. 

In dem Lager des Scheich, der dem Reiſenden aus einer 
früheren Tour nach Dicherafch als Guide befreundet war, Eehrte 
de Bertou ein, und fand eine gaftliche Aufnahme. Das Ghor 
hatte hier, nach feiner Meflung, eine Breite von fafl 30,000 Fuß, 
alſo 1%, deutſche Meilen; der Jordan floß näher ven Ofte als ven 
Beh-Bergen vorüber. Das Terrain von Bellän ſenkte fich bis 
Sukkot, dad auf de Bertou's Karte ſüdweſtlich von Belfän auf 
einer Anhöhe niedergelegt ift, am Strom hin, und war nur theil« 
— — 


) C. de Bertou, Mémoire sur la Depression etc. in Bulletin 
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meife angebaut; dad Korn ftand in voller Fülle ver DBegetatiom. 
Langgezogene Hügelreiben, regelmäßigen Ummwallungen ähnlich, mit 
regulairen Kegelhügeln und einigen Säulenreften, brachten de Ber- 
tou zu der Vermuthung, Hierin einen alten Lagerort wieder aufs 
gefunden zu haben. 

Er gebraucht den Namen Suffot fo, daß man vermuten 
muß, diefe antike Benennung fei bier im Munde ver Bebuine, 
von denen ein Tribus fogar diefen Namen tragen follte, noch heut 
einheimifch; und dieſe Localität fallt mit der von Burdhartt 
angegebenen Kage der Ruinen von Suffot zufauımen, die jedoch 
derfelbe nicht felbft befuchte, wol aber aus ver Verne nahe ver Jote. 
danfurth ſüdwärts gefehen zu haben 58) ſcheint. de Bertou fach 
da8 Lager des Scheich, nach feiner Meſſung, ſchon 783 Fuß Du 
(255,3 Metr.) tiefer gelegen, ald der Spiegel des Oceans; WE 
Spiegel des Jordanfluſſes aber noch tiefer, nämlich 1,027 Fuß P 

“(334,7 Metr.) unter dem Meere gelegen. Da er ven Xiberiad-@f 
fhon in einer Tiefe von 722 Fuß Bar. (230,3 Metr.) unter a 
Niveau des Meeres fand, fo würde das Gefälle des Jord 
vom Tiberiad« See bis hieher, fchon 305 Zuß & 
haben, und die Terraffe, auf welder dad Lager des Sche 
ftand, um 344 Yuß über dem Tieftbale des Jordanfluſſes era 
gewefen fein. | 

Nur mit vieler Mühe gelang e8 ihm durch den Beiftand | 
Scheich Beſchir, bei dem damaligen Zuſtande großer Aufreg 
der Beduinen im Chor, feine Reife weiter fortzufegen. Er er 
zur Escorte zwei Erzvagabunden und Räuber, Scheitani, 
Teufel genannt (Satane; H. Barth hörte diefed auch in Il 
gebräuchliche Schimpfwort für die dortigen räuberifchen Beni Se 
in der Bluralform Schtatin) 5°), die ed magen wollten, ihn weite 
führen und auch wiedet zurück zu geleiten; im Lager des © 
mußte er aber fein Zelt und Gepäck zurüd laflen, weil dies 
zur Außplünderung gereizt haben würde. Unter folchen Umfldg 
verfolgte er feinen Weg weiterhin nach Jericho. X 

Vom Lagerort eine gute Stunde (12,313 F.) S. 409 
paſſirt man 1) den Bach Abu Faͤres 60), deſſen Ufer voll 

nusgebüſch. Dann 17 Minaten (3,385 F.) weiter 2) den 
— — — 

658) Burckhardt, Trarv. : 345; bei Gefenius Il. S. 595, Neil ' 


”) 9. Bari, Zagebug. 1847. Miet. *") de Borton, Möm \ 
XII. p. 155. | ' 
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Schubaſch, der direct von Sukkot herabzukommen fcheint und 
uterhalb dem Wadi Mäbes, ver von Oft von den Bergen Gi⸗ 
leadd Herabfommt, ſich, nach de Bertou's Karte, in ven Jordan 
enmündet. Es folgt 3) nach 12 Minuten Wegs (2,577 8.) vie 
Due Ain er Radghah, die aus einem Kleinen Berge hervor⸗ 
kitt, auf dem Ruinen liegen, Truͤmmer von Säulen und ein Hei⸗ 
lgengrab (ein Marabut); ein Name iſt nicht befannt. Es folgt 
nd 25 Minuten (5,165 8.) weiter D.30°&. 4) ver Wadi %a- 
tün; auf diefen 12 Minuten (2,577 8.) weiter gegen S. 100W. 
der Ain Kaün, mit dem fih bald eine Quelle Nin Firün 
einig. Und dann eine Viertelſtunde weiter verengt fich daß 
al um Vieles; die weftlichen Berge treten weiter gegen Oſten 
u, und etwas weiter ſüdwärts, am Rande derfelben, bricht 6) 
mMapi el Mälih, d. i. ver Salzfluß, in mehreren Armen 
um Jordan hervor, und ergießt fich zu diefem an verfelben Stelle, 
wo auch von der DOftfeite ver Wapi el Hemär von dem Dichebel 
Adſchlun herabkommt, deffen Situation durch Burckhardté ftei« 
nigtken Bergdiftriet, Korn el Hemärdt) (d. i. Efel&horn), 
der an der Südſeite jenes Wadi beginnt, feine Beſtätigung er 
halten Hat. 

Nach Ueberſchreitung des Wapdi el Maͤlih (Meleh bei 
derton) oder Salzthales, bemerkt de Bertou, veränderte ſich 
ſhuell die Vegetation; bis dahin ein Reichthum ſaftiger Gewächſe, 
Buttergräfer, kleiner Kleearten, Anemonen, Ricinus, Lavendel, 
ſidwärts nur noch Kräuter eined Trockenbodens, dünner Gras⸗ 
wuhh, Strohblumen (Immortellen) und Difteln mit gelben Rip« 
ven, ven weißlichen falzigen Boden bedeckend. (Wahrfcheinlich ifl 
hier die Gegend, in der Molyneur Schiffererpebition den Abend 
WA. Tages zubrachte; der Vergleich bleibt unficher, da verfelbe 
gar keine Namen einfallender Wadi's angiebt.) 

Vom Wapi el Mälih bis zum Wadi el Färi'a folgt 
Nun eine Strede von 8 guten Stunden Weg, In welcher ein gan« 
Kb Dutzend von Wadi's, die von den Gteilfeiten im Weften here 
lonmen und zun Jordan münden, angezeigt werden. So der 
erſte, eine kleine Stunde (10,090 F.) ſüdwärts vom Salıfluß, 
der Vadi Fyadh, in mehreren Armen; 2) eine Viertelftunve 
(2,885 Fuß) weiter gegen Süd, der Wadi Oſchamel, ver fehr 
tief eingeſchnitten ift, und in feinem Bette Schwarze Eifenfteinfiefel 


—— — — 


) Burckbardt, Trav. p. 345; bei Gefenius II. ©. 596. 
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zeigte; Ihm gegenüber auf der Oftfeite des Jordan fteigt das Gteil 
ufer empor, dad mit dem Kalaat er Rabbad (bei Burdbardt 
el Rabua bei Molyneur, f. ob. ©. 369) gefrönt ift, von bem 
der Wadi Jija (von deflen Norpfeite, denn von deſſen Süpfeitı 
fommt der Wadi el Aofchlün) zum Jordan herabzufegen ſchien. 
Der Iordan, bemerkt de Bertou, firöme bier durch die Mitte 
weißer Höhen, die mie eine Linie flüchtig angelegter Kortificationes 
fih bi8 zum Todten Meere hinziehen; falzige Höhenzüge, die die 
und dürr nichts produciren, während der grüne Waldfaun et 
das nahe Ufer des Jordan begleitet, ver bier an 24 bis 40 Auf 
Breite zeigt, feine Waͤſſerfläche aber auch zumeilen fo erweitet, 
daß fie zur Regenzeit, nad) dem Ausdruck der Araber, „weit wii 
ein Meer‘ alles überfchwenmen fol. 

Südwärts vom Wadi Dfchamel, eine Halbe Stunde fern (336% 
Buß), folgt: 3) der Wadi Beta, von dem gefagt wird, bag 
in 9 Armen aus den meftlichen Bergen bervortrete; wie dies eigen 
lich zu verftehen fei, bleibt zweifelhaft, da es 9 unter fich parallch 
Wadis find, die in graven Linien, wie es fcheint, alle unter bau 
felben Namen von Weft nach Oft, auf der Kartenffizze verzeichnt 
find, die alle nach einander zum Jordan einmünden. Etwa Mi 
den vierten biefer Arme, 1%, Stunden (15,300 5.) im Süng 
des erften, kommt feiner Mündung von der Öftlichen Gebirge % 
des Jordan der Wapi el Fevicharith entgegen. An ver N 
dung zum Jordan gab die Barometerneffung eine Deprefftg 
von 1,036 F. Par. (337,05 Meter.) unter vem Meere; das Geil 
vom Tiberind= See bis hieher betrug alfo, nad de Bertom 
Meſſung, an 314 Fuß, von Wadi Beifän nur 9 Fuß. Der FW 
mußte alfo auf diefer Strede faft fchleichen; allerdings war 9 
nah Molyneur Schiffahrt hinreichende Waffertiefe zum Schu 
men für dad Boot. Der legte der 9 Arme des vielarmigen BE 
eine gute deutſche Meile (24,565 8.) ſüdlicher, mündet 
den Jordan, wo ihm gegenüber ver befanntere Wadi Zu 
(Jabbok) einfällt (f. ob. bei Molyneur ©. 369). Auf vielen f 
lichſten Bkta⸗Arm folgt: 4) der Wadi Abu Sapra, deſſen J 
fernung nicht genauer angegeben Ift, aber dem letztern Bfta bed 
bart zu fein fcheint, und auf diefen 2'/, Stunden (27,612 
‚abwärts im Süden der Wapi el Färi’a 62), ver und weil 
zu einem wichtigen Anhaltpuncte für andre Beobachtungsreifui: 
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nen wird. Er bat gute ſüße Wafler, welche bedeutende Streden 
bebauter Kändereien der Araber bewäflern. Die Temperatur ves 
tiefen Ghor war fo Heiß, daß die Gerftenernte bier ſchon am 
29. April den Anfang nahm; die Araber wußten fehr wohl um die 
tiefe age diefer Kinfenfung, und meinten, das ganze Ghor 
liege tiefer als das große Meer; eine Vorſtellung, welche 
die Aufmerkſamkeit der europäifchen Reiſenden fchon weit früber, 
vor den Barometermeflungen, auf viefe große Depreffion hätte 
leiten Finnen. Nach Barometermeflung betrug diefe, im Niveau 
des Jordanſpiegels, bein Einfluß der Wadi Faüri'a,— 1,097 $. 
(357,19 Metr.) unter dem Mittelänvijchen Meere; alfo dad Ge⸗ 
Fälle des Jordan vom Tiberiad= See bis hieher nur 375 Buß, 
von Yeifan bis hieher nur TO Buß. Die Uferböhe auf der Sta- 
tion am obern Wadi Bäria beirug 968 F. Par. (315,2 Metr.) 
unter dem Meere; die Uferterraffe lag aljo bier nur 129 Buß über 
dem Spiegel des tiefern Jordanlaufes erhaben. Y%, Meilen (18,007 
Fuß) in S. W. flieg der Berg Dfchebel Sartaba empor (der 
aber richtiger Rarn es Sartabeh heißt, wie wir ihn durch Ro⸗ 
binfon und Schul näher Eennen lernen; |. unten). 

Der Weſtzug der Berge, die vom Wadi Kaün und von ber 
An Firün über den Wapi el Mälih herab, einen beveutenven 
Vorfprung gegen Oft gewinnen und das Iorban= Thal ſtark bes 
engen, diefe ziehen fich von hier an, nach de Bertou, wieder zu⸗ 
rad, fo daß pas Jordanthal Hier feine frühere Weitung wie 
bei Beifän wieder gewinnt, und dieſe auch beibehält, ſüdwärts 

bis zum Todten Meere. 
Vom Wadi Färi’a bis Riha ober Jericho beträgt vie 
Entfernung wiederum eine Tagereife von 9 Stunden Wegs, in ver 
man wenigftend ein halbes Dugend von Wadis überfchreiten muß- 
Sie liegen in folgender Reihe: vom Karn es Sartabeh füb- 
wirt eine ftarfe halbe Stunde (7,756 F.), vorüber an der Mün« 
dung des Wapdi el Hammäm, ber von den Oftbergen (von ver 
Nordſeite des Dſchebel Oſcha, oberhalb Szalt) Herabfonnt. Dann 
nach einer halben Stunde (6,463 3.) zum 1) Wadi el Abyad 
(der wol ivensifch mit Ahmar, vder ein Arm veflelben, vom 
Kar ed Sartabeh herab, nach Robinſons 8) Erkundigung). 
Er mtfpringt im weftlichen Winkel eines fich plöglich erweiternden 

ld, und minder in einer Xiefe von 1,211 Fuß unter dem 
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Mittelmeer (384,3 Metr.) zum Jordan; die Wegpaflage 
lag 1,175 Buß Par. (359,3 Metr.) oder nur 36 Buß üt 
Iordanfpiegel. Eine flarfe Stunde (12,928 %.) weiter fi 
wurde 2) der Wapdi el Bafäil erreicht, ver ebenfalls aui 
plöglich ſich ermeiternden Thale im Weften hervortritt; er fı 
Audfage der Beduinen an einer Gruppe von Bäumen, 
vorüber fließen, die bei ihnen in großer Verehrung ftehen 
um Medina und Mekka, das fie wol durd die Mekkawal 
kennen mochten, follte diefer Baum, ihrer Meinung nad, 
und darum wol ihnen ein geheiligter (?) fein. Sein vürr 
Brauchten fie, ſich damit die Zähne zu reiben, die /dadurch fel 
werben und fich gut erhalten ſollen. Es iſt die Salvadora 
oder Cistus arborea, Araf der Araber auf der Sinaihe 
f. Erdk. XIV. ©. 344, ein Baum, der wirflih in Om 
Gedſchas und un Mekka wächft, fogar einem Thale von 
nach Taif den Namen el Arak gegeben hat, Erdk. XII. 22 
1028, und an andern Orten zu demſelben Gebrauch, zu ; 
bürften, dient). Es ift viefelbe Localität, wo bie Ru 
alten Phafaelis zu liegen fcheinen, von denen ein A 
Namen ded Wadi der Beduinen noch wol zu erkennen iſt 
Die der Mündung auf der DOftfeite des Jordans ge 
genden Berge belegten die Araber, ſüdwärts des Wadi 
den Namen Dſchebel Szalt und Oſchebel Belka, 
von Andern genannt werben. Aus ihnen bricht ein- 
Gaſamlat hervor, der unter dieſem fonft unbefannten] 
der Kartenſkizze eingetragen if. Die Berge der W 
gegen Nablus (Sichem) fich Hinziehen, ſüdwärts 
Bäria am Fafäil vorüber 6i8 zum Wadi Aupf 
nannten fie Meſcharik⸗Nablus, und jenfelt veffel! 
bel el Kods. Die Iepteren offenbar, weil fie gege 
Stadt Ierufalem (el Kode) gelegen find, je 
unftreitig in dem Sinne ald „gute Weideftelle| 
Landſchaft von Nablus Hin, ein Ausbrud, den a 
für das hohe Weideland von Belfa und Ha 
da Maſcharyk, nah Reinaud, ver Plural 
den Boden bezeichnet, der die Strahlen 
aufgehenden Sonne empfängt," alio ein 
Weideboden für bie Heerben (f. Erdk. XIV. 50). 
Es folgt eine kleine Stunde (21,979 Buß) 
Wadi el Audſcheh (Oudja bei de Berton, A 
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fon), der direct von der Ruine bei der Bafäil- Quelle gegen Of 
jum Jordan abfließt und, nach de Bertou, fehon mit feinen abge⸗ 
kiteten Waſſern die Eulturfelver der Riha= Araber (von Ie- 
richo) befruchtet. In feiner Nähe fah de Bertou große Ruinen, 
die einer einſt bedeutenden Stadt angehören mochten; er glaubte 
vafelbft an den Mauern einer Kirche, die ihm in eine Mofchee 
umgewandelt zu fein fchien, noch Schriftzüge zu erfennen. Nun 
folgten von Stunde zu Stunde 4) ver Wadi Abu Obaidah 
(mol richtiger Abyad auf Kieperts Karte) und 5) Wadi Her- 
mel; dann nur 5 Minuten davon 6) ven Wadi Diab, vielleicht 
nur ein Zufluß zum vorigen, und drei Viertelftunden füplicher 
N) vr Wadien Namäimeh (el Nouaameh bei de Ber- 
tou), wo man 3 Spigbogen ver Ruine eined Aquäducts wahr- 
nahm. Don da hatte man noch eine Eleine Stunde (10,158 F.) 
jurüdjulegen, um das ärmliche, noch auf Höhen gelegene Dorf 
Rigasr,, das alte Jericho, zu erreichen, in einer Tiefe von 926 
Buß (301 Metr.) unter dem Spiegel des Mittelmeeres (aber noch 
364 Fuß über dem Todten Meere). j 

Nach ven bier und den am anderthalb Stunden weiter (30,784 
Buß Par.) abwärts liegenden Todten Meere beobachteten Baro« 
meterfländen berechnete de Bertou die Depreffion des Todten 
Red auf = 1,290 F. (419,8 Metr.) unter der Fläche des 
Oceans. Wir überlaffen e8 fpätern Nivellirungen, die bier geges 
benen numerifchen Daten zu berichtigen, gegen die fchon manche . 
Einwendungen erfolgten, und wieverholen Hier nur zwifchen Tibe— 
riat⸗See und dem Todten Meer die Zablen der 6 am Waſſer⸗ 
ſpiegel des Jordan harometrifch gegebenen Refultate: 

1) Tiberiad- Spiegel 722 3. Par. unter dem Ocean. 

2) 1,027 Fuß Iordan= Spiegel bei Beifän. 


3) 1,036 «- . am Wadi el Fepfcharith. 

4) 1,097 = . am Wadi Fär’ia. 

51211 = . am Wadi el Abyad (Ahmar). 
6) 180 = Spiegel des Todten Meere unter dem Ocean. 


mm 
““) de Bertou, Mem. 1. c. XII. p. 160. 
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Erläuterung 6. 
Sragmentarifhe Berichtigung und Vervollſtändigung ber ge= 
nerellen Weberficht des Jordangebietes zwifchend Beifän und 
Jericho, auf deſſen Weftfeite bis zum Wafferfcheiderüden gegen 
Samaria und Judaͤa. Suffot, Wadi el Malih; Thebez; 
Wadi el Fäaͤr'ia. 
Gehen win nun zu den Einzelheiten über, die ſich durch ten 
‚ Bortfchritt der Entdeckung an jene geographifhe Ordnung, vor 
N. nad S. der Weftfeite ded Stroms, auf folgende Weife etwa 
anreiben: 
1) Zu Wadi Medſchedah. Daß diefer einer der nächſten 
im Süden des Wadi Beifän zu nennenden Wadis (vielleicht dee: 
Faras oder Schubafch bei de Bertou, denn jenen Namen Eennt & 
nicht) fei, den Burckhardt irrig auf die Süpfeite des Wari di 
Maleh verlegte, ergiebt_fich aus obiger Angabe des Conful Shulks 
der feinen Abfluß von der Südoſtecke des Gilboa-Gebirges ſeltß 
fah, und an ven’ beträchtlichen Ruinen aus ſchwarzem de 
faltgeftein (f. ob. S. 423) vorüber fchritt, von deren Namg 
Mudſchiddaah, wie Schulg ihn fihreibt, jener Wadi offentuie 
den feinigen erft erhalten hat. Fr 
2) Suffot. Die Eriftenz des Nuinenorted Suffot (m 
dem nach Obigen, von Suffotpoliß, der Name auf Stythg 
polis übertragen fein fol) in ver von Burckhardt nur bel 
Vorüberfchreiten auf den Weftufer fo nahe bei Beifän angegebeg 
Lage ſcheint durch die Benennung des dortigen Suffot- Id 
bus der Araber, bei de Bertou (1. ob. ©. 439), eine Beftätigm 
zu erhalten. Leider ift viefe Localität noch von Feinem fi äh 
Reifenden näher unterfucht: denn Irby und Mangles Fa 
hier zwar bei ihrem Rückmarſch von Oſcheraſch nach Beifän,' ng 
biefelbe Furth des Jordan ©); da es aber ſchon Nacht A 
fo Eonnten fie Eeine Beobachtung mehr anftellen. 
Bekanntlich) wird ſchon die erſte Tagerflätte beim Auszug J. 
rael8 aud Aegypten mit tem Namen Suchoth (oder Sumk 
d.h. Hütten, aljo fo viel als Lagerort, |. 2. Mof. 12, 
4. Mof. 33, 5) belegt 66); derſelbe Name bezeichnet aber ® 



















665) Jrby and ‚Mangles, Trav. p. 478. °°) Rofenmällee, 
Alterth. 1.1. S.159; 2. S. 33; Keil, Comment. zu Joſna. ©. 
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(1. Mof. 33, 17) die Stelle, wo der Patriarch Jakob nach dem 
Urbergange über ven Jabok (Wadi Zerfa) feinem Viehe Hütten 
baute, daher die Stelle ven Namen Suchoth erhielt, ehe er auf 
die Weſtſeite des Jordan nach Sichem hinüber zog. Die Stelle 
Jofua 13, 27 beftätigt die Lage Suchoths im Jordanthale, nicht 
auf der Höhe, aber zum Stanıme Gads gehörig (früher. zu Sihon), 
und zwar auf der DOftfeite des Jordan, ein Ort, fpäter eine 
Stadt nahe Pnuel gelegen, die Joſua zu gleicher Zeit wegen ihrer 
Empörungen züchtigte (Richter 8, 5—17). In dem Pfalm 60, 6 
wird von der Theilung Sichem8 gefprochen in ein dieffeit (Sichem) 
und jmfeit (Thal Suchoth), die Davis beherrfchen follte, wol eine 
Anfpielung auf den Aufenthalt Jakobs an beiden Orten. Im 
1.2. d. Kön. 7, 46 wird gefagt, daß König Salomo im ber 
Sordanaue, im Thale zwifhen Suchoth und Zarthan, 
aus Metall Gefäße in Thonformen giefen ließ, zum Schmud des 
impeld; Zarthan lag aber na 1. B. d. Kön. 4, 12 neben 
Dethfean unter Jesreel. Dies ſcheint darauf hinzumeifen, 
daß auch auf der Weftfeite des Jordan eine Ragerftätte liegen 
mochte, die auch den Namen Suchoth führte: denn es iſt doch 
faum denkbar, daß die Lage eined Hüttenwerkes, darin eine Dies 
tallgieherei, ſo local bezeichnet werden könnte, wenn ein großer 
Strom, wie der Jordan, beide Orte trennte. Gufebius und 
vieronymus Haben beide, im Onomasticum s. v., nur das 
Suchoth als Auszugsſtation aus Aegypten ermähnt; aber Hieron. 
ad Gen. 33, 17 fagt 67): Sochoth est usque hodie civitas trans 
Jordanem hoc vocabulo in parte Scythopoleos; und dies find 
auch die Zxrvai (tabernacula), deren Josephus Antiq. I. XXI. 
I ald noch zu feiner Zeit fo genannt erwähnt, die nad 
Antig. XI. 8, 5 wenigftend damals noch nicht mit Bethſean als 
Succothopolis ivdentificirt fein konnten, da er Scythopolis und 
Vethſean als identiſch, aber von jenen Zenvui oder Suchoth 
hienach verſchieden angiebt. | 

GE bleibt uns alfo nur die Vorausfegung übrig, daß einft 
zu beiden Seiten des Jordan, auf der Oft- wie der Weſt⸗ 
lite, ein Suchoth vorhanden gewefen fei, davon das öftliche in 
vr Nähe von Piel oder Pnuel, dad weſtliche in ver Nähe von 
Zarthan lag, die beide am Eingange dieſes weidereichen, frucht⸗ 
— — 


SEiner, Bibl. Realw. II. S. 542; v. Raumer, Pal. S. 247 u. 164. 
) H. Reland, Pal. p. 992, 1022. 
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x 


Wege fam er ’!) von der Stadt Tubas (wahrſch 


baren, großen Thales (uEya editor bei Iofeph.) und aı 
bok⸗ und Jordan⸗Furth recht geeignet waren, Heervdenfl 
für die Patriarchenzeit beim Ueberzuge vom Jabok nach € 
fein. Es bleibt Fünftigen Beobachtern an Ort und Ste 
halten, die von Burckhardt doch immer nur flüchtig a 
Kocalität ver Ruine Suffot näher zu erforfchen. NRofe 
irrte, dieſes Suffot für nördlich von Bethſean gelegen ; 
da e8 doch fünlich liegt &). Im‘ ver uns fo eben erft ; 
gefonmenen Schrift über die Erpedition der Nordanıeril 
ſchiffung des Iordan (April 1848) unter Capt. Lynchs Cı 
finden wir feinen nähern Aufichluß, da e8 nur beißt: vd 
ort am Jordan den 14. April: 5 engl. Miles in Wet 

Ruinen von Suffot liegen 69). 

3) Für den Lauf des Wapvi el Malih, den de B 
Salzfluß nennt, baben wir, außer Hadſchi Chal 
Burckhardts Angaben im untern Laufe, nur noch die B 
feiner Eriftenz im obern Laufe, wo fein Anfang, oflı 
Route von Dichenin (Ginara, f. 0b. S. 421) nad Nah 
den dort vorüber Neifenden, wie Berggren, NRobir 
Schulg, gelegentlich erwähnt wird, ohne deſſen Lauf zu 
Daß Conſul Schulg aus Autopſie deſſen Angabe 8 
hardt berichtigte, ift oben gelagt (I. 0b. ©. 437). | 
wurde der Wadi Mälih von feinem Führer Scheich 9 
aus der Berne, In ver Nähe des Wadi Yärl’a angegel 
Berggren paffirte beide (er nennt fie Wapi el $ 
Wadi Berra’a), ald er eine Oftroute von Nazaretf 
bis Tuba, 9 Stunden, und von Tubäd, wo ef 
bis Nablus in 4 Stunden zurüdzulegen hatte. Aufi 















wo Abimelech bei Erflürmung eines Ihurmes den 
beshand fand, Richter 9, 50—57), die am gleig 
liegt, zum Salzbach Wapi el Melha, und als 
Berraa, der flarf genug war, fon Mühlen & 
den Queflflüffen, die fich oſtwärts in jehr divergin 


) NRofenmüller, Bibl. Altertb. I. 1. ©. 165, Na 
6) W. F. Lynch, U. S.N. Commander, Narra 
States Expedition to the ‚River Jordan au 
London. 8. 1849. p. 221. 10) Robinfon, 
vgl. III. 1. ©. 389. "> J. Berggren, 
Osterländerne. Stockholm. 1826. 2. Deler 
3. Delen, Bihang. p. 17—18. 


— 
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Jordan ergießen, Tiegen alfo hier auf der gegen Süden vom Oſchil⸗ 
boa fortfegenden Waflerfcheive noch nahe beifammen, und ihre 
Thäler find vol Dlivenpflanzungen. Vom Wapdi el Melha bes 
meet Berggren, daß er weiterhin feine Krümmung nehme über 
Bidhän und Antaloufa, die uns nicht näher bekannt find. 
Bon den beiden genannten Wapis paffirte er einen dritten, Was 
diel Delael, weiter ſüdwärts, und dann wieder einen Wadi 
Bidhaͤn, der, von hoben Gebirgen Samariad umgeben, in feinem 
Thale einige Mühlen treibt, über denen einige fchöne Säulenrefte 
fih erheben. Diefer ſüdliche Bidhän kann mit jenem nörblichern 
wol ſchwerlich iventifch fein, er müßte denn feltfame Krümmungen 
machen; deshalb er auf Kiepertd Karte auch als ein oberer Kauf 
zum Karia gezogen ifl. 

4) Der Wapiel Baria; Irby's und Mangles Ercur- 
fion vom Jordan durch Wadi Zeit, Agrarba, Beit Fo— 
tage, Baffar Beitar nah Nablus (25. März 1818). 
Diele Wadi el Färi’a (Barah bei Burckhardt; W. Fer- 
ta’ bei Barth) wurde zuerfi von Irby und Margles, wahr 
ſcheinlich unter dem Namen Forage (ſprich Foradſch), bei ihrer 
flüchtigen Querreiſe von Szalt nach Nablus berührt, obwol fie 
vn Wadi nicht ſelbſt nennen und auch auf ihrer Kartenſkizze nicht 
Änziihnen, wol aber ein Dorf Beit Forage, das in der Di⸗ 
rection ihres Marſches gegen Nablus feinen Namen wol nur dem 
jeneß benachbarten Wapi ‚verdanken möchte. Der Bericht ihrer 
Reife, die mehr eine Flucht von Szalt war, um nachflelenten - 
Riuberhaufen zu entgehen, läßt alerbings viel Unbeflimmtheit 

Sierüßer zurück. 

Von Es Szalt verließen fie, 1818 am 25. März 72), das dort 
aufrührerifche Volk und eilten zur Sordanfurtb, die fie, well 
der Strom fehr angefchmollen war, erft am Nachmittage um 3 Uhr 
paſſiren konnten. Die Lage der Furth muß im Süden der Ein- 
Mündung des Fari'a zum Jordan nahe gelegen haben, va fie 
füwärts des Jabok (Berka) blieben, und auch auf dem fernern 
Wege nah Nablus keines großen Stromes, den fie hätten durch— 
ſchen müffen, gebenten. Dies flimmt mit ihrer Angabe, daß dem 
Serdanübergange dad Kalaat er Rabbad gegen N.O.,N. Tag 
([. 06. ©. 442). Kein Araber, fagen die Reifenden, wollte ihnen 
de Furth zeigen; fie mußten alfo mit ihren Pferden hindurch⸗ 
— — ⸗ 

) Irby and Mangles, Trav. p. 326-320. 
Ritter Erkunde XV. öf 
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fhwimmen, wobei Bücher, Papiere und Alles durchnäßt 
Von da ritten fie 2 Stunden gegen W.N.W., ohne eine 
zu haben, den man verloren hatte. Da ein Gemitter fü 
rafchte, mußten fie noch froh fein, in einer geräumigen © 
die ihnen rechter Hand lag und eine jener künſtlichen Steh 
hatte (1. ob. ©. 381), ein Afyl für die Gewitternacht zu | 
Am folgenden Morgen des 26. März mußten fie in di 
laſſene Thal Wadi Zeit (dad Delthal), wol weil Dlive 
darin flanden, vermuthlih ein ſüdliches Seitenthal des 
zurüdfehren, wog ihnen ein Dorf Agrarba genannt wurd 
fie aber nicht zu Geſichte bekamen. Erft ale fie fih ihm ni 
fam ein Trupp Bauern mit Mußfeten und Ackerwerkzeug be 
ihnen entgegen, diefe 6 Weiter für feindliche Bebuinen | 
Nach der Verftändigung gahen fie ven Berirrten einen We 
nach Nablus, der ihnen die Nachricht gab, daß Beduir 
Tage vorher von der Oftfeite des Jordan ihnen nachgeja 
aber verfehlt hätten, und darauf wieder zur andern Gı 
Fluſſes zurüdgefehrt feien. Die Berirrung Hatte die R 
gerettet. Sie bemerften nun, daß das reiche Thal am | 
Berge gegen Oft plöglich zu Ende ging, und verfolgten d 
route, die fie gegen S.W. aus der Schlucht herausfüh 
bi8 11 Uhr über die Berge gegen W. Halb ein Uhr e 
daß Dorf Beit Forage (vielleicht, daß es auch mit 
rik, im Oft von Nablus, identisch ift, |. Robinfon I 
das zur Seite einer weiten reichen Ebene, wie 6 ande 
am Rande derjelben liegt, mit Dlivengärten und Kornf 
ba hatten fie gegen Welt noch 2 Stunden bis Nablu 
diefen Ort erreichten, paffirten fie Kaffar Baitar ( 
bei Robinfon), eine Dorftrümmer mit einigen alten 
Srabftellen und Eifternen, in deren einer fie et 
zugebundenem Maule und mit Schutt übervedt wah 
dann erft den Jakobsbrunnen. | 
Die Lage von diefem und den beiden zuletzt ge 
haften ift auf NRobinfons Karte beftinnmt genug n 
den Weg, den man von Oft Fam, verfolgen zu Ed 
Forage fchon zu dem Wadi Fari'aſyſtem gehör 
in der Nähe und alſo auch noch füplicher als der 
Berggreen überfchritt, einen Zufluß haben muß 
dings noch hypothetiſch, fcheint aber doch auch 
Wadi Serra’ fih zu beflätigen (f. unten). 
















— 


— 


Unteres Jordanthal; Schultz Excurſionen. 451 


Agtarba, das fie auf ihrer Irrfahrt paſſirten, kann wol kein 
andres ſein, als das Akrabi?2), dad man auch Otto v. Richter 
von der Jeruſalemerſtraße aus auf ſeiner Nordwanderung nach Na⸗ 
bins als zur rechten Hand gelegen nannte, obwol er es nicht ges 
jeben; da er aber fagt, daß ihm zur Linken daſelbſt auch der Ho⸗— 
wara⸗Ort am kahlen Steinberge gezeigt wurde, fo ergiebt fich 
deraus, daß er den Weg im Oft ver Muchna⸗Ebene?7) nahm, 
und dieſes Akrabi in ähnlicher Breite mit jenem da liegen mußte, 
wo ed auf Kiepertö und Robinſons Karten ald Ruinenort 
eingetragen ifl. Robinſon 75) zweifelt nicht daran, daß beide. 
iventifch find, fagt aber, daß man den Ort von der Ierufalemer- + 
Strafe aus nicht fehen koͤnne; auch befam er ihn nicht zu Ge⸗ 
ſicht; nach feinen Ortöverzeichniffen fcheine er aber ſüdlich von 
Veita und Öftlich von Raujib zu liegen. Es fei ohne Zweifel das 
alte Acrabi bei Eufebius und Hieronymus, das dieſe als 
ein großes Dorf 3 Stunden (9 röm. Mil.) öftlich von Neapolis, 
auf dem Wege nach Sericho und dem Jordan befchreiten (Onom, 
s.v. Acorabi, Axgußßelv), wonach die Toparchie Acrabitene, 
bie neben Gophna lag (verfchieven von andern Acrabbim in Idu⸗ 
mia, Erof. XIV. S.1064), genannt ift, und öfter von Joſephus 
erwähnt wir, aber fpäter in Vergeffenheit gerieth. 


Erläuterung 7, 


E. G. Schulg Ereurfionen von Silo nah Kefr Zftünah 
(Alexandrium), Karn el Sartabeh, Rarijüt (Koreae), Burdſch 
el Fari’a und el Baſſalija (Archelais), ’ 


Erſt durch E. ©. Schultz Excurſionen von der Serufalemer- 
Strafe nach Nablus, oſtwärts in die faſt unbekannte Waſſer⸗ 
ſcheidehöhe, von der auch ver Wadiel Fari'a und feine paral⸗ 
blen Wadis gegen Oft abfließen, ift ver Ort Akrabah, wie er 
wol am richtigften mit diefem Reiſenden zu fehreiben ift, zum 
erftenmal bejucht; deffen Lage, nach ihm 70), auf Kieperts Karte 
i Robinſon ziemlich richtig angegeben ift, und 3 Stunden von 
Rabulug, wie fhon Hieronymus fagte, entfernt liegt. Wir 


— — — 
N Oite v. Richter, Ballfahrten. 1822. ©. 55. 9) Robinfon, Bal. 
1. S. 311—312. °°) Robinfen, Pal. III. 1. S. 323—324. 





Dr. € ©: Saulg, aittheilungen in Zecltfehr. d. Deutfch. Mors 
genl. Seife. Br. ll. ©. 4 
df2 
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haben dadurch doch an diefer Stelle einen kartographiſchen An 
haltpunct für die übrigen Daten gewonnen. Obwol die Entdek⸗ 
ungen diefes Neifenden in Oft ver Serufalemftraße, wie wir 
hoffen, vereinft volftändiger zu veröffentlichen fein merven, um 
wir in dem biöherigen noch die genauern Angaben vermiffen, im 
wiefern und wie weit die berührten Kocalitäten und ihre Wahl 
zum Jordangebiete gehören, fo halten wir doch, da fie indgefamm 
"ver Lage der Waflerfcheivehöhe dieſes Gebietes angehören, «6 r 
zwedmäßig, fie bier in ihren Zufammenhange, wie der Neil 
fie giebt, darzulegen. | 
Er ging von den befannten Orten der genannten großen Re 
bludftraße, von Sindſchil und Seilun (Silo), gegen OR i 
feine Seitenercurfion vom Hauptwege ab, und mahte in Wi 
Orte Turmus Aja eine Nadıt Halt. Diefe Orte find uff 
Karte 77) eingetragen; Seilün ift das gefelerte Silo, wo# 
Bundeslade von der Zeit Joſuas bis auf Samuel WM 
wovon meittr unten bei Samarien dad Nähere folgen wird. | 
Nordwärts von Turmus Aja zeigt ſich Karijut, vabl 
Koreae; oflwärtd wurde von dem Nachtlager ein Ausflug 4 
dem Rande des Jordanthales, bis 2 Stunden vom Karn el & 
tabeh zu, verfucht, und auf einem andern Wege über das R 
Kefr Iftünah, mit fehr merkwürdigen alten Tempels oder Gf 
zuinen, die nicht jünger als die Zeiten Herodes M. fein kl j 
nach Seilun (Silo) zurüdgefehrt. Bon da rückte Conſul SH 
nordwärts über Karijut und Dſchalüd über Dſchuriſch 
Akrabah fort, und kehrte von da in einer Richtung, die W 
von W. nah N. abweicht, in einem fortlaufenden Thal 
Auwerta (f. Kiepertd Karte) am Oftrande der Muchna⸗ J 
in die Nablusftrafe, nicht fern von diefem Orte, zurüd. 1 
Deftlih von Seilün (Siloh) Tiegt eine Ruine Sl‘ 
die noch auf feiner Karte verzeichnet ift; ficher ein altes Gaf 
dad nur wenig Baurefte zeigt; dagegen nordwärts von da 
der Strafe von Karijut nah Iericho, dem nee . 
vom Wege, 1%, Stunden etwa von Karijüt fern, liegt 
Iftünah, ein noch heute bewohntes Dorf, eine Stunde stil 
Turmus Aja, auf einem Hügel, der fi von dem höhern Di‘ 
Berge nach dem Theil der Ebene hin ablöfer, vie nörbiiien 
Turmus Aja gelegen von jenem Orte ven Namen Merdſch4 





























7) Robinfen, Pal, II. 1. G. 300 - 306. 
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Iſtuͤnah führt. Hier ſtand im Dorf eine alte Burg, deren auf« 
gehäuftes Material noch zum Theil aufrecht fleht und mehr als 
bloße Fundamente zeigt. Diefe find an mehreren Stellen fo coloffal, 
wie die in der äußern Haramdmauer in Serufalem .und die 
Quadern am Buße de8 Davidthurms (Hippicus). Diefe 
großartige antike Burg erkannte der Reiſende für die Rage 
bed alten Alerandrium, das ald Feſtung in ven Römerfriegen 
jeit Pompejus, zumal feines Nachfolgerd Gabinius Belagerung 
berühme iſt und, wie Joſephus fagt, bei Koreae lag (TO neös 
tais Kopkaıg Eovıta. Antig. XIV. 5. 2). 

Schon früher hatte Sch 013 7°) ven Ruinenort Kafı Setuna, 
d. i. Dorf Iftünah, mit In feiner Liſte aufgeführt und dabei 
Anm Wadi Mufe genannt; Wolcott hatte in ver ſüdlichern 
Ruine Burdſch Azzil 79), welche zwifchen Ain Dfehebrüp und 
el Haramiyeh auch an der großen Nabludftrafe liegen, die Ueber⸗ 
tele des alten Alerandrium gefucht, was aber zu fern von 
Kariyut (da8 alte Koreae) Tiegt; wogegen die Identificirung mit 
Kaft Iſtuͤnah weit mehr Wahrfcheinlichkeit darbot. Früher, be= 
merkt Conſul Schulg, habe er ven Karn el-Sartabah (Kurn 
Surtubeh bei Robinfon %), ver ihm von Sericho aus gezeigt 
hielt) für eine paflende Tage des Aleranprium ald dominirende 
Gebirgsfeſte gehalten; aber fein Europäer habe ihn noch beftiegen. 
Sein Rüden, der fih von N.W. bei Akrabah gegen S.D. über 
dat Jordanthal Hinabzieht, trägt wirklich Ruinen, die bei veh 
Eingebornen berühmt find, was immer ein Zeichen von hohem 
Ater if. Robinſon erblidte ihn von Jericho auß in der Ge— 
Ralt eines fcharfen Legelförmigen Berg, der gleich einer 
Vaſtei aus den weftlichen Gebirgen hervorſtand. Die Bauern des 
derfes Dſchuriſch fagten an Schulg, es fei dort ein großer 
ferner Ring in der Mauer. Uber feine Entfernung wenig« 
fms 5 Stunden von Karijut hinderte Schul, dieſen Gipfel dies⸗ 
Da zu befuchen, und er mußte fih damit begnügen, diesmal nur 
daB Dafein von Ruinen auf feinem Gipfel durch das Bernrohr in 
Anm Abftande von 2 Stunden. zu beflätigen. Gewiß würde die 
Srfeigung feiner Höhe einen lehrreichen Lieberblid für die Topo⸗ 
Haphie des Jordanthales gewähren. Bei feinem Durchmarſche von 
Erpthopolis nach Ierufalem hatte Pompejus zu Coreae in 
— — 


N J. Scholz, Reife in Pal. Leipzig. 1822. 8. 10 Wolcott in 
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fein Lager ven Ariſtobulus befchienen, ver fein nahes feed Schle 
Alerandrium, als fein Aſyl behauptete. Diefes Alerandriuı 
bemerft 5. Groß 8), warb nicht von Herodes M., fondern on 
Triegerifchen Könige Alerander Jannaeus erbaut, daher de 
Name; deflen Sohn und Enfel, Ariftobulus J. und Alerander, be 
nutzten diefe Feſte ald Hauptmwaffenplat (ein praesidium pul 
chrum admodum in montis vertice situm, jagt Josephus Antig 
XIV. 3, 4) in ihren Kämpfen gegen die Römer und die Part 
des KHohenpriefterd Hyrcanus. Nachdem ver römiſche Proconfe 
Oabiniuß fie zerftört Hatte, ſuchte Ariftobul fie wieder berzm 
fielen, wurde aber daran gehindert. Später ließ Heropdes 9 
ſie von neuem befeftigen und bewahrte darin viele Schäge am 
Diele Burg war Bamilieneigenthun ver fpätern KHasmonäer wm 
ihr Bamilienbegräbniß, wo die Söhne ver Mariamne und Arik 
bulus ihre Grabſtätten fanden, und wo aud) ihr mütterlicyer Gr 
vater Alerander und viele ihrer Vorfahren beigefegt waren. 2 
Gründer der Burg, Alexander Jannaeus felbft, ward aber ui 
hier, fondern in Ierufalem, wo auch fein Großvater Johamg 
Hyrcanus begraben. Die Nachweifung diefer Daten bei Jofepk 
bat um fo mehr Intereffe, weil eine etwaige Wieverauffinng 
bortiger entfprechenver Grabftätten jener Ruinenorte dazu beitrag 
würde, die Ipentität Kefr Iſtuͤnahs mit Alexandrium fl 
zu ftellen. 4 
Schon darum ſcheint das Horn des Sartabah der R 
Alexandriums nicht zu entſprechen, weil es zu entfernt 
Korene liegt; dieſer Berg eignete ſich dagegen recht ſehr zu ei 
Signalorte, wie ihn die Miſchna Roſch Haſcham E. 2 
zeichnete, obgleich Neland, ver dieſe Meinung anführt, über N 
Zocalität noch ganz rathlos blieb (Montes Sartaba et Gropi 
videntur etiam montibus terrae Israeliticae adnumerandi, i 
in his faces quassatae sunt ad indicandum novilunium, Reif 
Pal. 346). Nach der von ihm angeführten Stelle wurde der 7 
mond zuerſt auf dem Delberge, dann auf dem Berge © 
taba, dann auf dem Berge Grophena (vielleicht ein Giy 

Dfts Iordanfeite, Dſchebel Ofcha over Adſchlun) und U 
auf dem Ehavran, d.i. ver Hauran (mahrfcheinlich ver 
hinblidende Kelb Hauran, f. ob. S. 259), und noch aufıf 
















681) Groß, Anmerfungen ic. au, Saul a. a. O. in Zei d. di 
Morgenl, Gef. Br. I. ©. 5 ® 1 E 
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andern ganz unbelannt gebliebenen Berghöhe durch Beuerzeichen 
proclamirt. Die feindfeligen Samariter, meint Groß 8), ahmten 
wol auf ven Höhen in der Nähe des Sartabah diefe Signale nad), 
um die Juden irre zu führen; doch könne dieſe Notiz fih nur 
auf die fpätere Zeit nach dem Exil beziehen. Die Linie ver auf 
dieſe Weife unter fich durch Weuerzeichen correfpondirenden 
‚Berglinie war fehr zur Verfündigung eined gemeinfamen großen 
Boltsfeftes in ganz Israel, geeignet, und die hervorragende Höhe 
des Sartabah fpielte hiebei, ald Gränzpunct Judäas gegen 
bad Gebiet der Samaritaner, dem er direct im Oſten des Ge⸗ 
bietet von Akrabatene lag, das noch zu Judäa gerechnet ward, 
obmol ed größtentheild von Samaritanern bewohnt geweien fein 
mag, als im Mittelpuncte der Linie gelegen, eine wichtige Role. 

Unftreitig ward bier dad Signal zur Beier des großen 
Volkfeſtes in Israel, feines großen Ernte» und Dank— 
feRe88) gegeben, in Tten Sabbatmonat nad) dem Brühlings- 
feft, wobei die Beier des Neumondes, die monatlich feit ur« 
ältefler Zeit fchon fo bedeutend bei ver Geltung der Mond— 
jahre und auch noch ale die Sonnenjahre das Aderbauleben res 


geltm, bei ven monatlichen Haus⸗ und Fanilienfeften im Gange - 


blieb, aber im Sabbatmonat des Jahres auch einmal für das 
Banzegemeinfame Volk befonvers feftlidh begangen wurde durch 
ſtrenges Faſten, durch Sühnopfer für ganz Israel bargebracht, 
durch Ausftoßung des Sündenbocks Azazael u. a. m., von wo, an 
dann jevegmal eine neue Jahresrechnung wieder ihren Anfang nahm. 
Vielleicht, daß der große eiferne Ring, von dem vie Bauern 
uf dem Kurn el Sartabah fprachen, wirklich noch in einiger Be⸗ 
ziehung auf jene Beuerfignale ſtehen möchte; auch in dieſer Hin« 
fiht würde ein Beſuch viefes merkwürdigen Berghorns (Kurn, f. 
%. 6. 387) lehrreich fein. 
An einem folgenden Tage ging Conful Shulg von Turmus⸗ 
nah Karijüt, veffen Entfernung er von jenem NRuinenorte 
Kr Iſtänah auf 1'/, Stunden Wegs fchägte (mol gegen N.W.) %); 
von Karijüt ging er oftwärts nach Dichalud, das nur eine Stunde 
irn liegt, und von da im Bogen in 1%, Stunden (gegen N.W.) 
nah Oſchurtſch, wo man auf der entgegengefeiten Seite des 
ühals, am Abhange der von Oft nach Welt laufenden Berge, eine 
— — 


) a.a. O. I. S. 54. 2) G. Ewald, Die Alterthümer des Volks 
Jerael. Göttingen. 8. 1848. S. 354, 362, 369 u. a. O. 
0.0.0. UL S. 46 und 47. | 
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kleine Stunde weit vor fih ven Ort Akrabah liegen ſieht. Dieh 
Thal zwifchen Dihuriih und Akrabah Heißt Wapi el Makh 
fuͤrijeh, beginnt dftlich von Dfehurtich, nimmt ein von Afraba 
kommendes flaches Thal auf, und läuft in ein weites Thal Wadi 
Telftt oder Wadi el Rund aus, welches bei Karijut nd 
Nord bin fihtbar war. In dieſem Thale des Mafhfürijeh erkenne 
man leicht, fagt Schul, den Bach Momur des Buches Ju— 
dith und in Afrabah das Efrebet nahe bei Chus (v. i. Dſcha⸗ 
riſch), welhes an Bah Momur liegt. Die Lesart von Chat 
(Xovs) fei wahrfcheinlih aus Xovors entftelt; vie Lage von 
Akrabah, wie ſchon bemerft, auf der Kiepertfchen Karte 3 Gtum 
den fern von Nablus (gegen SD.) ziemlid richtig angegebet 
Hiernach kann man fich die Orte in ber Landkarte, wo fie fehlen 
fhon eintragen. Karijüt wurde fhon durch Robinſon ve 
Sindſchil aus erblidt, in die Karte nach Winkelmeffung eing 
tragen, und für dad antife Coreae 8) des Joſephus erkam 
da dieſer den Pompejus auf feinem Marſche von Damaskus ni 
Jeruſalem über Scythopolis nach Coreae in das nördliche Furl 
einziehen läßt; Vespaſian aber in einem Tage von Neapel 
nach Coreae, den folgenden nach Jericho marfchirt; beides Angabi 
welche ihm mit ver Lage von Karijüt gut übereinzuftimmen ſih 
nen. Damit iſt auch Groß 86), ver Kookaı beflimmt für 
den aramäifchen Dialect verrathende Umänverung des althebräift 
Kirjath hält, einverftanden, ein Name, der vielfach in ven @ 
chern des Alten Teſtamentes vorkommt, obwol feiner von ven 4 
genannten Orten mit biefem Kirjath im Gebiete Samariad ER 
einzuftimmen jcheint. Auch der Miffionar Wolcott 87) hatte % 
Dorf Karijuͤt befucht, ohne jedoch beſtimmte Spuren von M 
tum darin gefunden zu haben. { 

Gegen vie berichtigte Lesart Ekrebet für Akrabah (im ON 
Judith 7, 18 ſtatt ’Exoeßri), bemerkt 5. Groß, fei wol foi 
nig wie gegen ven Xzuapoos Moyuovo einzuwenden, abe 
Ioentificirung von Aovs mit Dſchuriſch fei fchwerlich 8) nad 
weifen. 

Eine andre Vermuthung von Schultz, daß in der Nähe 
obgenannten Beit Furt (das fich vieleicht mit Irby’a 
Borage vergleichen ließe, f. ob. S. 450) ein alter Ort I 

















°85) MRobinfon, Pal. III. 1. S.301 und Note2. *6) a. a.O. & 
°”) Wolcott in Bibl. Sacra. 1843. p.72. °°) Gbendaſ. S. 58H 
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liege, daß Aenon (mo Johannes taufte, Joh. 3, 23) vielleicht auch 
in der Nähe von Akrabah zu fuchen ſei, was ſchon von ®rof%) 
widerlegt (f. unten Salem) oder berichtigt ift, haben wir bier 
nicht weiter zu verfolgen. Der einzige Bunct, ver norbwärts des 
Kam el Sartabah auf ver Wafferfcheide noch zum obern 
Raufe des Wapdi el Fari'a und hieher zu gehören fcheint, ift 
die hochgelegene Ruine Burdſcheel Faria am gleichnamigen 
Wadi %), die auh Wolcott) vom Gipfel des Berges Garizim 
aus in N.40°D. erblidt hatte. Nah Schutg fleht fie 2 Stun« 
ven von Meithalöon 2) entfernt, in einer fehr intereffomten Ges 
gend (wol gegen S.D.%), fann aber nicht mit dem Pirathon 
(Dapuswrt, 1. Macc. 9, 50) identifch fein. Im der Nähe gegen 
Meithaloͤn erhebt ſich noch ein mit Muinen bevedter Hügel, 
Tell Khaibar, von dem doch nur vieleicht dad Land und der 
König zu Hephar (Joſua 12, 17; 1. Kön. 4, 10) den Namen 
habn Fönnten. 

Im untern Zaufe des Wapi el Fari'a, nahe feine Mün- 
dung liegen Ruinen, el Bafialijah genannt, die fehr wahr⸗ 
Meinfih, worauf ſchon Robinfon 9) Tehrreich hindeutete, obwol 
er weder von dem Namen, noch von dort vorhandenen Ruinen 
wußte, die Rage des alten Archelais bezeichnen, vie einft, nad 
det Tabul. Peuting., 24 M. P. (d. i. 10 Stunden) nörblich von 
Serie entfernt Ing; Schultz konnte fie nicht felbft befuchen; fie 
waren feinen Guides aber wohl bekannt; fie hatten dort unter einem 
Steine große Schäße vermuthet, weil fie auf vemfelben einen Vo⸗ 
gel abgebilvet gefehen hatten 9). Diefe Stadt ward einft von dem 
graulamen Ethnarchen Archelaus erbaut (Joseph. Antiq. 17, 3, 
1), er auch in Jericho einen prächtigen Pallaft errichtete, auch 2 
Stunden weit Aquäducte von Neara (Anara oder Noora, H. Res 
land, Pat. 907) zu deflen Palmenwäldern führte, aber nach zehn 
jähriger Gewaltherrſchaft nad! Rom gefordert und in das Eril 
nach Gallien geichicdt wurde. Archelais und daß folgende Pha⸗ 
ſaelis im Norden von Hiericho führt auch Ptolemaeus Lib. V. 
16. fl. 141 als Städte auf, Alerandrium aber nicht. 

— — 


Molcott in Bibl. Sacra. 1843. p. 5556. 0) Schultz, Mit: 
theilungen a. a. O. II. ©. 48. 1) Wolcott in Bibl. Sacra. 
P73, 92) Robinfon, Pal. IH. 1. ©. 381, 383; vgl. H. Groß, 
a.Dd.5.55. ») Robinſon, Pal. IL. ©. 555. ”) Schule 
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Erläuterung 8 
Wadi Faſſail, Chirbet Faffail, die alte Phaſaelis und ihr 
. Palmengärten. 


In der Mündung des Ihales des Wadi Baffatl (el Phoſſ— 
zeijte auf Seetzens Kartenffizze, im Text PhHofizeifil und d 
Phaſcha, offenbar fehlerhaft gefchrieben) oder Chirbet Faſſail 
Tiegen ebenfalls Ruinen, welche ven Eingebornen gut bekannt fink 
und nah Schul feine andern als die des alten Phaſaëelit 
fein fönnen. Schon Robinfon hatte fich bei feinem Aufentheh 
in Ieriho vom Scheih Muftapha die hauptfählichfien Wadis mul 
Duellen auf der Weftfeite ded Jordan der Reihe nad) von Süm 
nach Norden 8) aufzählen lafien, und fo erfahren, daß nord 
wärts der nähern und bei Jericho befanntern Bäche und Dur 
(Hin ed» Sultan, Ain Duf) aud ver Wadi Namäime 
an den de Bertou noch Aquäpuctrefte wahrnahm (f. 0b. S. 448 
von Deir Dibwän berablommen follte; dann aber follten die 
Wadis folgen: 1) el Abyad, Wadi und Duelle 2) el % 
dfheh, nah Seegen 2, Stunden Im Norben von Jericho %), ı 
3) Ain e8 Sufäil, ale 3 in dem nörblichen Theile des Einbi 
ber Berge fließend, und daß die Wadis nur Flein feien; noch nö 
licher folge Wadi el Ahmar am Südabhang des Karnf 
Sartabah, während der Wadi Fari'a an deſſen Nordé 
hange vorüberziehe. Diefe Ausfagen haben ſich auch ganz 
beftätigt. Hiezu bemerfte Robinfon, daß in jenem einf ı 
fen, von Herodes aber durch Bewäflerung und Gultur ergi 
gemachten Lanpftriche von demſelben auch eine Stadt Phaſash 
erbaut ward, und daß diefe vielleicht an ver Stelle el Audi 
(An elsAujeh der Karte) gelegen babe, und der Name vich 
no& in derjenigen des Ain el Fuͤſail wieder zu erfennmä 
Zu diefer Vermuthung führte ihn die Anführung des Brocarki 
(c. VII. p. 178) von einem Dorfe Phafellum, das eine fri 
fifche Meile im Norden von Duͤk (Ain Duf der Karte) Tiege, 
aljo etwa mit der Gegend von el Audſcheh zufammenfalle. F 
da die antife Lage von Chirbet Baflail fammt vem Namen M 
aufgefunden ward, ift jene Combination mit dem fünlichen 
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Audſcheh unndthig geworben, und es fragt fih nun, nah G. 
Groß, 06 die bei diefem Orte vermutheten Trümmer oder An⸗ 
lagen nicht vielleicht vie Kocalität der Burg Kypros NY bezeichnen, | 
welde von Herodes erbaut und feiner Mutter zu Ehren benannt 
wurde (Antig. XVI. 5, 2; Bell. Jud. II. 18, 6). Doc follen 
die noch näher bei Jericho gelegenen Ruinen und Eifternen, nach 
Monre’8%) Dafürhalten, obwol füdlich von Jericho gelegen, dar⸗ 
auf noch beflimmteren Bezug haben. Phaſaelus, das Monro 
ſchen bei ven nachflehenden Aquäpucten ohne allen Grund ver⸗ 
mutbet, hatte Herodes M. nach feinem jüngern Bruder Phafaelus 
genannt (Antig. XVI. 5, 2), e8 feiner Schweiter Salome vermadht, 
und von diefer wurde ed nebft Archelaiß der Julia, d. i. der Ge⸗ 
mahlin Livia des Kaifer Auguftus, vermacht (Jos. Antig. XVH, 
8, 1; XVII. 3, 2). Daher unftreitig Plinius Kenntniß ver 
Bortrefflichfeit der dortigen Palmencultur, die nicht bloß auf 
Jericho befchränft blieb, fondern aud auf die Umgegend fich aus« 
breitete (Hist. nat. XII. 9: Hiericunte maxime, scil. cultura 
Palmarum — quanquam laudatae et Archelaide, et Phaselide, 
ätque Liviade gentis ejusdem convallibus). Auch werben die 
Balmengärten von Phaſaëlis noch insbeſondere im Teſta⸗ 
mat der Salome mit ihrer Toparchie und mit Jamnia (Todc 
bv OuounAddı gYowıxövas, Bell. Jud. II. 9, 1) von Joſephus 
genannt, noch ehe die Caeſarea zu Banias erbaut warb. 

Die ganz anderd muß damals dad Tiefthal des Jordan be⸗ 
lt und bebaut geweſen fein, als bier die große Hauptſtraße von 
Serufalem an den blühenpften Ortfchaften um Jericho und an 
dm durch Natur und Kunſt begünftigten Xocalitäten der waſſer⸗ 
reichen Wadi⸗Mündungen und ihrer Aquäducte von Kypros, 
Bhafoelis, Archelais bis Scythopolis vorüberzog, um 
Tiberias und Caeſarea Philippi zu erreichen. 

Durh NRobinfon lernen wir den Weg von ver Elifa- 
Duelle (Ain es Sultän) und der Quelle Duͤk über Nawa'⸗ 
ineh nach Bethel zu, in ver Nichtung der antiken fo berühmten 
Prophetenſtraße zwiſchen Gilgal und Bethel, etwas genauer 
kennen, wobei ihm die Ruinen von Phaſaslis nothwendig zur 
om Hand Tiegen blieben. - 

Robinfon verließ 9) die Ain es Sultan und das Zeltlager 
— 


5. Groß a. a. O. S. 54. °°) Monro, Summer Ramble. Lond. 
8. 1835. I. p. 158, 162. »°) Robinfon, Pal. II. S. 559-562. 
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Sheih Muftaphas am Fuß des Quarantana⸗Bi 
einen Führer mitgab, am 14. Mai, und fam um 
Wadi Namä'imeh, ver oberhalb Duͤk gegen ©.D. 
zieht. Gr zeigte fich Ihm als die Bortfegung des W 
tiyah zwifchen Deir Dibwan und NRummon. 
Wadi mit Wafferlauf aufwärts erreichte man nad 
Stunde Wegs die beiden großen, fehr wafferreich 
Duͤk (Doſch bei Barth, f. unten), neben denen 

fleinere hervortreten, alle mit den fehönften Flarften 9 
der Elifa- Duelle, die alle zum Nawa’imeh floffen. 
gelegene tritt unter einem großen Dom⸗Baume her 
einen Fünftlichen Canale etwa eine Stunde welt in A 
bis in die Nähe dortiger Zudermühlen (j. unten bei 
vertbeilt fih dann weiter. Der Strom bat anfang 
von 6 bis 8 Buß und 1, Fuß Tiefe. Die übrigen 
folgen ihren natürlichen Lauf thalab, wo fie früher bi 
tritt in Die Ebene auch durch Wafferleitungen weiter ı 
den. Oberhalb diefer Quelle zeigen fi) Spuren a) 
Hier oder in der Nähe ift die Ortslage des alten Ce 
(Awx, 1. Macc. 16, 14), die bei Jericho lag, in w 
Makkabäus verrätheriſch von feinem Schwiegerf 
beim Oaftmahle ermordet ward (Dagon bei Jos. A 
und Bell. Jud. I. 2, 3). Diefed Eaftell wird noch 
dus angeführt, der die Ausficht von demſelben f 
bei Broc. Descer. Terr. Sctae. ed. Grynaeus, ; 
Ain Düf verließ Robinfon um halb 10 U 
Berges entlang ziebend, recht mit ber Ginft 
befenartige Ebene innerhalb eined Einbuges und 
Nuine, die der Bührer el Audſche nannte; auch! 
fah man und die durch die Quelle Audſche gr 
einer DBiertelftunde warb die Oeffnung des ‚WI 
erreicht, wo er als tiefe Schlucht aus den Klip 
wo man an ver fteilen Ede des Bergs an de 
binaufftieg. Die Taiyibeh⸗Straße geht ü 
läuft den Berg weiter nördlich hinauf. D 
ſchroff, fchwierig, beſteht aus 2 Abſätzen, 
fteilfte, in 10 Minuten erftiegen war; um 1 
hatte man den Ausgang aus den Klippen 
Paſſes erreicht, von dem ver legte Blick 
das Iordanthal gewährte. | 
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Noch immer waren jedoch fteile Anhöhen zu erflimmen, am 
Rande furchtbarer Anhöhen entlang. Zur Rechten bildete der Wadi 
Nawa'imeh ven Boden eined breiten gefenkten Landſtrichs, aus freie 
digen Bergen beſtehend, eine furchtbare Wüſte. Alles umher waren 
nur Wellen von nadten oder pyramidalen und fegelförmigen Bers 
gen mit zwiſchendurchziehenden tiefen Wadis, nur von Ziegen« 
heerden durchklettert; eine ver wirklichen Wüften Paläſtinas. Der 
Biad führte längs den Bipfeln und Seiten von Abhängen ſehr 
Reil Hin, Bid man um 11 Uhr den höchſten Punct und vie gräue 
lichſte Berwüftung erreicht hatte. ine Viertelftunde weiter führte 
ver Pfad bergab gegen W.S.W. Die Landfchaft wurde an Strefs 
ten fich ſenkenden Tafellandes milder, deſſen grafige Oberfläche aber 
von der Sonne ganz verfengt war. Un einer offenen Stelle ftieß 
man auf die Grabftätte eined Beduinen, eben da, wo man in ven 
ſüdlichen Weg, der von Jericho nah Dibwän hinauffteigt, eintrat. 
Diefer durchzieht ein weit ebnered Land, ald dad bisher gefchil« 
detie. Nun gegen N.W. gewendet traf man auch wieder gepflügte 
Arder der Araber; Waizenfelver, ganz dünn in Halmen aufgefproft 
nur bis 6 Zoll Hoch, waren der Neife nahe. Die Oberfläche des 
nun erreichten Tafellandes bedeckte fich mit dem gewöhnlichen Jura 
kalkſtein des forifchen Bergrüdend und den dazwiſchen gelagerten 
rothen Thonflächen; auch hatte Pflanzenwuchs und gutes Weide⸗ 
land zugenommen. Um 1 Uhr zeigte fich beim Erfleigen einer 
Anhöhe am Wege eine Eifterne und fpäterhin noch 2 in Wels 
gehauene, Beweife, daß man bier vie antike berühmte Straße 
twilhen den Propbetenfchulen Gilgal und Bethel getroffen 
hatte; die Zelte ver Fellahin wurden zahlreicher, um 2 Uhr erblickte 
man in NW. Deir Dibwän und rechtd lagen die Ruinen des 
derſes Abu Subbäh, von wo bald in der Richtung gegen N.W. 
die Rage des alten Bethel an ver großen Ierufalem- Da- 
mallus- Straße auf der Linie der Wafferfcheide erreicht 
Dat, von wo wir für jet zum Jorbanthale und einer etwas nörd⸗ 
Üer durch, dieſelbe Wüfte gerichteten Entdeckungsreiſe zurückkehren. 
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Erläuterung 9% 


Dr. 9, Barth’ zwei Ercurfionen zwifchen dem Sorban und 
Nablus (1847). 


1. Audflug von Jericho über das Waffer Dofc (Ain 
Düf), den Wadi Neweimeh (Namäimeh), el Udſcha(eb 
Audje), über ven Oſchebel Guddus, die Felsgrotte Res 
dfchemeh, über die Ruinenorte Sfamireh, Mreir, üben 
die. Dörfer Dfhalu, Kabelän nah Nabluß 
(19—20. Sehr. 1847). 


Im Jahre 1845, ald v. Wildenbruch feine Brofifmefunge 
in Serujalen beendet hatte, beabfichtigte er nach Tiberias ven RUM 
weg durch das Ghor 7%) zu nehmen, wodurch wir eine genau 
Kenntniß dieſes ganzen noch fo wenig bekannten Thales 
baben würden; ed war Ende April und dad Getreide ſtand 
Serufalem auf der Höhe 1%, Buß ho; aber im Ghor warll 
Ernte vorüber, die Beduinen hatten ſchon megen Mangel 
Weide diefed Thal mit ihren Heerden verlaflen, und das ag 
fommen einer größern Gefelichaft in vemfelben war dadurcht 
fchwierig geworben. Leider unterblieb biefe Tour. Auch pur @ 
Smith, der in bemfelben Jahre ven Plan hattet), von Ierl 
im Jordanthale aufwärts bis zur Mündung des IM 
el Faria vorzudringen, und dann durch diefen Wadi aufmäll‘ 
nah Sanür zu gehen, hätte man wichtige Kortfchritte in! 
Landedfenntniß erwarten fönnen; aber noch if darüber nicht6t 
öffentlicht worden. Um fo dankbarer find wir unferm jüu 
Freunde, dem Dr. H. Barth, für die handſchriftliche Mittheh 
feined Tagebuchs vom 19.—20. Febr. 1847 2), an welchen U 
er, obwol leider unter fehr ungünftigen Umftänven, denſelber 9 
nen Verſuch wagte, größeres Licht über viefe noch immer TER 
incognita gebliebene Landſchaft zu verbreiten. So ſehr unbeſt 
auch auf der meift nur flüchtigen Reiſeroute das Meifte bi 
mußte, fo iſt doch die ganze eingefchlagne Richtufg fo neu,f 
fie für zufünftige Wanderer auch in der unvollkommenen & 
doch einige dereinſt zu benutzende Fingerzeige enthalten möchte 

















33 v. Wildenbruch, Mfer. 1849. ) Groß, Anm. a. a. O. 
) Dr. H. Barth, Tagebuch. 1847. Mier. 
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zu einer Kenntniß allgemeiner dortiger Verhältniſſe das Ihrige 
beiträgt. 

Nach einigem Aufenthalt in Jericho und ven vergeblichen 
Berfuchen, unter den dortigen Arabern Führer zu finden, melde 
den Reifenven hätten auf die Oft«-Iorvanfeite geleiten wollen, wo 
damals die Beni Safer, melde fie nur Schtatin (d. I. Sa⸗ 
tane) nannten, dad Land unficher machten, mußte derſelbe fich 
mtfchließen, auf der Weftfeite des Jordan zu bleiben, und er bes 
ſchloß wenigſtens den noch unbekannten Weg von da nah Nas 
blus einzufchlagen. 

Erfter Tag (19. Febr.). Unter dem Schuge einer Escorte 

md bewaffneten Neitern brad Dr. Bartb von ver Quelle Ain 
 Sultän (dem Elifa- Duell)?) um % auf 9 Uhr am 
Rorgen auf, über die Vorhügel des Karantul (der Ouarantane 
w Pilger)‘ an vielen Gräberflätten und einen Heiligen » Grabe 
vrüber, auf» und abfleigend zwifchen grünenden Anhöhen, bis er 
einer halben Stunde in dem fruchtbaren Thale dad Waffer 
doſch (Ain Duͤk bei Robinfon) erreichte, das aber. bald über« 
(Gritten wurde, um rechts auf fehlechtem Pfade wieder die Anhöhe 
in erſteigen, wo man 5 Minuten nach 9 Uhr bei dem verfallenen 
Derfe Muldam vorüber am, bei dem fich viele Fleine Korn⸗ 
gruben befanden. 

10 Minuten ſpäter hatte man links im Thal zwiſchen einigen 
dänmen die Ras el An (Haupt der Quelle) und um halb 10 Uhr 
inm obern Wadi Neweimeh (ver auf Robinfond Karte vielmehr 
ven ZB. el Abyad entiprechen würde) getroffen, von dem man 
u 35 Minuten weiterhin dert Wapi el Udſchah (den der Reis 
ſende nicht Audſcheh ausfprechen hörte, obwol ihn auch Seetzen el 
Audfge fhreibt, wie el Audje bei Robinfon) erreichte. Jener 
Rmd’imeh Robinſons nimmt feinen Urfprung weit im Weften an 
Mm ORfeite ver großen Ierufalemftraße nach Nablus, bei Taiyibeh 
(Ophre) und Rumön (Rimmon), einer nadten Kegelipige, an 
wicher die Häufer des Orts terraflenförmig nach der Südſeite zum 
Wei Rumön, der bier Wadi Mutiyä&h*) Heißt, erbaut find, 
MD gegen Oft nach Jericho hinabzieht, wo er unter jenem Namen 
wiimeh oder Newelmeh bekannter geworben ifl. Bon der 
Ürrafelle über Taiyibeh, auf einer ver höchſten Erhebungen 
W dortigen Landrückens, zeigt ſich ein ſchönes Panorama über 


— EEE 


) Robinfon, Bal. il. 6.528. ) Robinfon, Pal. IL ©. 332. 
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den ganzen Oftabfall in das Iordanthal el Chor, über 
Meer und die Öftlichen Gebirge von Belfa und Dich, 
fhlun. Im dieſem legtern gegen O.N.O. zeigte ſich e 
durch den dad Thal des Zerka herablomnt, und etwas 
daran die Schlucht Adſchlun (Ajilun) mit dem Caſtel 
er Robad 5), dad hoch auf Felfen Tiegt. 

Bon dem el Udſchah wurde nun Dr. Barths U 
zur Höhe hinauf erftiegen (alfo nicht gegen Phafaelis 3 
unter dem beftigften Regen bei faltem Winve, fo da 
einer fihaurigen Felsgrotte eine halbe Stunde Schug fud 
Bon da hatte man von neuem fehr fleilen und befchwer! 
ſtieg, bis man % auf 1 Uhr den Kamm der Felshöh 
Hier überfiel vie Wanderer Hagel und ein fo eifiger alles 
machenver Regen, daß man fich etwas norbwärts in eine 
gehauenen Felsgrotten flüchtete, die zwifchen ben 
eines alten Fanaanitifchen Ortes liegt. Die hier 
Beldfuppe ungemein geficherte Burg ward Nedſchem 
jemeh) genannt, die einigen Bewohnern des Dfchebel 
während ber Regenzeit zu einem ſchützenden Aufenthalt di 
rend fie ihr Vieh in der umgebenden Gebirgägegend auf: 
geben laſſen. In dieſer Gegend ift auf Seetzens Ka 
Scherir und etwas nördlich ein Ort Tuibe eingetrafl 
beide unbefannt geblieben. Hier liegen alfo wirklich f 
reiche Maſcharik⸗Nablus, wie fie de Bertou angi 
(ſ. 0b. ©. 444). Seegen nennt von da an dad u 
hende Bebirge Dſchebel Nablus (f. f. Karte). | 
der Burg wie des Bergs, wie fie Barth angiebt,z 
neu und zuvor unbekannt; der Name des Caſtells 
berrfchender Bergfuppe iſt unftreitig von Nedſch 
Stern‘, hergenommen. H 

Leider war dad Wetter zu gräßlih, um außen 
fuchungen anzuftellen; die unterirvifche Behaufu 
verweilen mußte, hatte etwas eben fo abfchredenvel 
ftered, und war voll Schmug, ein wahrer Tarte 
reihe Familie des Hausherrn, der fih Aupde ih 
verfchiedene Felskammern vertheilt, wo fie eine S 
reitete, die In vielen Ziegenfchläuchen umberbing; 
fand fich, den außerhalb fürchterlichen Stürmen: 












?05) Robinſon, Pal. II. ©. 334. 
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ud nah in der Höhle ein. Die Zidlein Fletterten behend und 
gra;i08 auf den Belfen und Steinmauern umher. Die Übrigen 
belöfammern waren fehr regelmäßig ausgehauen, außerdem er. 
ante man umher nur Bruchftüde einzelner Quadermauern. 
Zweiter Tag (20. Febr.). Unterfuhung am Orte war 
möglich, fo flrömte der Regen; dennoch brach man gegen 7 Uhr 
af, denn in der Höhle war ed auch nicht mehr außzubalten. Der 
Aittweg ging, gegen O. N.O. abwärts fleigend, bald nach der erften 
Lirtelftunde fehr fteil in einen Paß hinab, zu einem Brunnen, und 
air linfen Felswand fah man hoch oben am Steilabhang Höhlen 
mehnt von Menfchen und Biegen, unbegreiflih wie fie dort 
Ya gelangen, während rechter Hand ein ſchäumender Bach nad 
ip Tiefe eilte. Diefe Situation erinnerte den Reiſenden an ähn⸗ 
Üe Raubfchluchten, wie er fie noch kürzlich in ver wilden Cyre⸗ 
WE durchzogen Hatte. " 
* Ef 40 Minuten nah 7 Uhr eröffnete fich der Felspaß 
Alan rings von Berger eingefchloffenen ſchönen Keflel, wo der 
Werihalt bei ſchönem Wetter paraviefifch fein zu müflen fchien. 
WM überzog ihn ein verfumpfter fetter Boden, in weldyem die 
faum von der Stelle fommen Fonnten; ein wilder Bach 
fih zwifchen ven Höhen gegen Oſtnordoſt Hin (aljo wahr 
Bali; noch gegen den Jordan; ob fchon als fünlicher Zufluß 
B Bavi el Fari'a?). ine beveutfame Höhe, welche von ver 
kerte Sfamireh (ob in Erinnerung an ein altes Samaria⸗ 
Dr auch Seezens Karte giebt hier ein Chiirbet el Szömra 
Igemannt wurde, zeigte Ruinen aus fhönem Quaderwerk 
b. gehörte ficher einer einſt zur Kaiferzeit blühen den Stadt 
‚die Höhen umher waren vol Höhlen, die von mehreren Fami⸗ 
t bewohnt wurden. Der flarke Bach war zu fehr angefchwollen 
ı nicht paflirbar. 
Died iſt unftreitig biefelbe Ruine, die au dem Shih Mu⸗ 
b iu Jericho, dem Führer Robinfond, als nortwärtd vom 
Nawaimeh gelegen, befannt war, und von ihn e8 Sum⸗ 
ant wurde 6). Dies fcheint wol das ältere Schomror 
Berge Zemaraim (Tzemaraim in Ephraim, 2. Chron. 
a. 19) zu fein, von wo Juda's König, Abia, feine Völker 
5 Yerobeam von Israel in das Feld rief, und biefen über das 
| Bethel und Ephron (jeht Taiyibeh) in die Flucht 
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jagte. Auch eine Ortfchaft gleiches Namens fd 
felben Berge gelegen zu haben; denn in Joſua 18, 
maraim auch mit Betbel und Beth Araba zufı 
als eine Stadt im Stamme Benjamin, die ficher ı 
Königs Abia iventifch if, und fhon auf Grimms 
Hellerd NRecenfion 7) mit der Seegenfchen Ruine 
Sumra, nit fern von der Mündung des Wapi € 
identifch mit Zemaraim eingetragen iſt, nur, wie bei 
meit oſtwärts geftellt, fonft aber ganz. richtig, ſüdli 
fhil, angegeben. Nach Seetzens Tagebuch, im Mf 
Ruinen von Sunra 2 Stunden nörplich von Ser 
halbe Stunde ſüdlich von Audfche liegen. Schon Roj 
bemerkte, daß der Name der nach der Stadt Samcı 
ten Landſchaft fih früber (1. 3. d. Kön. 13, 
ebe noch die Stadt Samaria erbaut war (1.8. d. S 
und daher diefer Anachronismus dem fpätern Auflchı 
falle. Uber da Schon Jahrhunderte früher das Zemaı 
genannt ift, fo hat es vielmehr vor der fpätern 
Amri's fchon eine ältere Samarta (Schomron) 
maraims®Berge gegeben, die aber in Vergeflenheit g 
die fpätere Erbauung geſchah erft, nachdem das H— 
in Iörael ganz audgeftorben war und Amri erft ng 
ria von Semer Faufte und auf ihm die fo ber 
Samaria anlegte (1.83. d. Kön. 16, 24). Hier 
e8 wohl, daß ed zwei Samarien gegeben (im Com 
'Samariae duae, f. Reland, Pal. 981), won 
fpäter genannte Sebafte, die andere In ver ferne 
weiter hervortritt, für die neuefte Zeit gänzlich ı 
zu Dr. Barths Wieverauffindung der Localitä 
(über Samaria Sebafte f. unten). : 
Man wandte fich alfo wieder zurüd zung 
des Bergkeſſels auf den Buß der Hügel, um fi 
winnen, und ritt fo nörblich ein Fleined Seit 
das eine Eleine Nebenrinne von Nord ber bera 
diefe verließ man bald wieder als ſich zu nör 
trat eine andere von links ber zumündende R 
ber Boden jehr fett, kaum paſſirbar; höchſt 













07) Keil, Commentar zu Joſua. S. 332; 
Anz. 1836. ©. 983. ?) Rofenmüller, 
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und nach in der Höhle ein. Die Zidlein Fletterten bebend und 
grazidß auf den Felſen und Steinmauern umher. Die übrigen 
Felskammern waren fehr regelmäßig ausgebauen, außerdem er. 
fannte man umber nur Bruchſtücke einzelner Quadermauern. 

Zweiter Tag (20. Febr.). Unterfuhung am Orte war 

unmöglich, fo firömte der Negen; dennoch brach man gegen 7 Uhr 
auf, denn in der Höhle war ed auch nicht mehr auszuhalten. Der 
Rittweg ging, gegen O. N.O. abwärts ſteigend, bald nach der erften 
Viertelſtunde fehr fteil in einen Paß hinab, zu einem Brunnen, und 
an der linken Felswand fah man hoch oben am Steilabhang Höhlen 
bewohnt von Menfchen und Ziegen, unbegreiflih wie fie dort 
hin gelangen, während rechter Hand ein fchäumenver Bach nach 
ver Tiefe eilte. Diefe Situation erinnerte den Neifenden an ähn⸗ 
liche Raubſchluchten, wie er fie noch Fürzlich in ver wilden Cyre⸗ 
nais durchzogen hatte. 

Erſt 40 Minuten nach 7 Uhr eröffnete ſich der Felepaß 
in einen rings von Bergem eingeſchloſſenen ſchönen Keſſel, wo ver 
Aufenthalt bei ſchönem Wetter paradiefifch fein zu müſſen fchien. 
Seht überzog Ihn ein verfumpfter fetter Boden, in weldem vie 
Wire kaum von der Stelle kommen Fonnten; ein wilder Bach 
wälzte fich zwifchen ven Höhen gegen Oſtnordoſt hin (alfo wahr« 
ſcheinlich noch gegen ven Jordan; ob fchon als fünlicher Zufluß 
um Wadi el Bari’a?), ine beveutfame Höhe, welche von ver 
Cecorte Sfamireb (ob in Erinnerung an ein altes Samaria⸗ 
dand? auch Seegend Karte giebt bier ein Chiirbet el Szjomra 
an) genannt wurde, zeigte Ruinen aus ſchönem Quaderwerk 
und gehörte ſicher einer einſt zur Kaiſerzeit blühenden Stadt 
a; die Höhen umher waren voll Höhlen, die von mehreren Fami⸗ 
lim bewohnt wurden. Der ſtarke Bach war zu fehr angefchwollen 
und nicht paffirbar. 

Dies iſt unftreitig diefelbe Ruine, die auch dem Scheih Mu⸗ 
Mfa in Jericho, dem Führer Robinfons, als nortwärtd vom 

di Nawaimeh gelegen, befannt war, und von ihm e8 Sum⸗ 
tab genannt wurde 6). Dies fcheint wol daß ältere Schomror 
U dem Berge Zemaraim (Tzemaraim in Ephraim, 2. Chron. 
13 4u. 19) zu fein, von wo Juda's König, Abia, feine Völker 
„in Jerobeam von Israel in das Feld rief, und biefen über das 

benachbarte Bethel und Ephron (jegt Taiyibeh) in die ie Flucht 
— — 

) Robinfon, Pal. II. S. 354. 
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jagte. Auch eine Ortfchaft gleiches Namens fheint auf dem 
felben Berge gelegen zu haben; denn in Joſua 18, 22 wird Ze, 
maraim auch mit Bethel und Beth Araba zufammengeftelt, 
als eine Stadt im Stamme Benjamin, die ficher mit jener des 
Königs Abia iventifch ift, und ſchon auf Grimme Karte und in 
Hellers Necenfion 7) mit der Seeßenfhen Ruine Churbet el 
Sumra, nicht fern von der Mündung des Wadi el Abyad, al 
identifch mit Zemaraim eingetragen ift, nur, wie bei Seegen, zu 
weit oſtwärts geftellt, fonft aber ganz. richtig, ſüdlich von Sind 
Ihil, angegeben. Nah Seetzens Tagebuch, im Mſcr., follen vie 
Ruinen von Sumra 2 Stunden nördlich von Jericho und eim 
halbe Stunde ſüdlich von Audfche liegen. Schon Rofenmüller ® 
bemerkte, daß ver Name der nach der Stadt Samaria benanıe 
ten Landſchaft fih früher (1. B. d. Kön. 13, 22) vorfinde 
ehe noch die Stadt Samaria erbaut war (1.2. d. Kön. 16, 26) 
und daher diefer Anachronismus dem fpätern Auffchreiber zur Laf 
falle. Aber da ſchon Jahrhunderte früher das Zemaraim des A 
genannt ift, fo bat es vielmehr vor ber fpätern Erbaung 
Amri’s fchon eine ältere Samaria (Schomron) auf dem J 
maraim= Berge gegeben, die aber in Vergeſſenheit geriet. DE 
die fpätere Erbauung geſchah erft, nachdem das Haus Jerobeh 
in Israel ganz audgeftorben war und Amri erft den Berg Sc“ 
ria von Semer Faufte und auf ihm die fo berühmt gewor 
Samaria anlegte (1.8. vd. Kön. 16, 24). Hieronymus wi 
ed wohl, daß ed zwei Samarien gegeben (im Comment. ad Hosfg! 
'Samariae duae, |. Reland, Pal. 981), wovon die eine: 
fpäter genannte Sebafte, die andere in der fernern Gefchichte 
weiter Hervortritt, für die neueſte Zeit gänzlich vergeflen war, 
zu Dr. Barths Wieverauffindung der LKocalität von Samt: 
(über Samaria GSebafte |. unten). Br 

Man wandte fich alfo wieder zurüd zum nörblichen RE 
des Bergfeffeld auf ven Fuß der Hügel, um feflern Boden zui 
winnen, und ritt jo nördlich ein Fleined Seitenthal hinauf, WE 
das eine Eleine Nebenrinne von Nord ber herabkommt; aberi 
biefe verließ man bald wieder als ſich zu nördlich haltend ui 
trat eine andere von links ber zumündende Rinne. Auch hit 
ber Boden fir fett, kaum paffisbar; höchſt Iangfam rüdte ir 
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nur vorwärts, als links um 9 Uhr ein Feld gegen Wet zu er⸗ 
fteigen war, auf deſſen Kalkfteinplatte ein großed Viereck aus 
unregelmäßigen Quadern errichtet fich zeigte, das der Führer 
Turmus Aya (f. ob. ©. 452, im Süd von Kurifüt, von wo 
Schul autging) nannte; aber offenbar nur, nach des Reiſenden 
Ueberzeugung , weil er dÖfter zu dieſer Antwort der Araber durch 
feine wiederholte Nachfrage nach dieſer Dertlichkeit Veranlaſſung 
gegeben hatte. Denn bier war fein Dorf dieſes Namens, das doch 
nah Robinfond Befuch 9) auf flacher felſiger Höhe liegen müßte; 
auch zeigt der weitere Bericht, daß man fich noch viel zu weit im 
Dft der großen Ierufalemftraße nad) Nablus befand, an melcher 
jenes Turmus Aya liegt, als daß man es jetzt hätte berühren 
fönnen. 

Ueber den Flippenhaft zerfpaltnen pfadloſen Felskamm weiter 
teitend erblickte man plöglich vor fich ein ſchönes fruchtbares Thal, 
und fam auf der Höhe zu einem Eleinen Dorfe Mreir, meift aus 
tegelmäßigen Quadern aufgebaut, an denen Feine Infcriptien 
zu bemerken war. Hinter dem Orte, der biöher, mie die vorigen, 
völig unbekannt geblieben (auch in ven Ortöverzeichniffen bei No« 
binſon, in dem ſüdlichen und Öftlichen Umgebungen von Nablus 
fehlt jener Anklang auf dieſe angegebenen Kocalitäten von Nedje— 
eb, Sfamireh und Mreir, falls nicht etwa Sentreh, Pal. II. 2. 
&.876, auf den mittlern Namen fich beziehen Tieße), feßte man 
in das Thal hinab und erflieg von der andern weftlichen Seite 
fine Thalfchlucht vol Terraffen, die offenbar in dem Alter« 
um und aus grofien Steinen errichtet waren, dem Strembette 
Kine Felder abzugewinnen. Ein Viertel vor 11 Uhr ritt Dr. 
Varth wieder aus biefer wefllichen Richtung gegen den Norben 
M über fruchtbare Felder, und rechter Hand an einem Weldzuge 
rüber, auf deſſen Höhe man um 11 Uhr den Ort Dſchalu er- 
Hide (offenbar dad Dſchalüd bei Schultz, f. 06. ©. 452, dem 
Sarijür mit den Ruinen von Koreae nur ', Stunde im Welten 
igt), wodurch die Route Barth ihren feflen Ausgangspunct 
gegen Nordweſt erhält. Sie mußte nahe an den Ruinen Alexan⸗ 
Wluma vorübergegangen fein, obmwol man von einem Orte Kefr 
Minah feine Spur erhielt. 

Die Betätigung der Ipentität von Dſchalu bei Barth mit 

ſcaluͤd bei Schulß ergiebt ſich aus dem Bortfchritt des Mare 
Te . 

)Robinfon, Pat. I. &. 300, 301. 
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fche® gegen N. an Weinbergen vorüber durch ein fchön, 
an defjen bedeutenver weftlieher Anhöhe dad Dorf Delfis in 
pflanzungen liegt, die ſich herabziehen in das Thal zu einer 
nen, an dem man um 12 Uhr vorüberritt, und eine halbe 
weiter zum Dorfe Kabelän gelangte, dad rechter Hand aı 
zwifchen Feigen- und Delbäumen ſich binaufzieht, wäh 
Fuß verfelben ver fchönfte Weinbau betrieben wird. 2 
Nobinfond Karte ift ein Dorf Kubelan !®), dad er vo 
aus durch die Schlucht, die hier von Welt nad) Oft zieht, 
fonnte, eingetragen, fo daß beide Kocalitäten von Ba 
identifch anerfannt werben, obwol die Ortölagen der $ 
Einzelnen nicht mit denen, wie fie dieſem fpätern Reiſer 
fannt wurden, in allen Puncten barmoniren, was aud I 
greiflich, da fo manche diefer Namen der Dorfichaften (ind 
auch die von Kubelan und Ditma) erft fpäterhin nad 
Anderer darauf eingetragen wurven. Leider konnte Bar: 
auf feinem flüchtigen Ritt Fein verbeflerted Fartograpbiiches 
geben; aus feinen Berichte ergiebt fich jedoch, daß er ns 
„Robinfon, von der Süpfeite und von ihrem Südende ig 
"folgende große Ebene Muchna eintrat, .fondern von 
feite in ihrer Mitte, fo daß die Anficht veflelben Dor 
Tan bei beiden von ganz entgegengefegten Standpuncteni 
finden mußte, wodurch das Orientiren über viefelben P 
lich um Vieles erfchwert zu werben pflegt. 

Dr. Barth ritt nun von Kabelän weiter abwäg 
einen anfehnlihen Bad, der von Oft nah Well 
DW. geöffnete, damals in friſchen Graswuchs prangl 














Seitenzweig zur großen Ebene Mudna ı), 
anfehnliche Bach abfließen mochte. Es ift —5 u 
ſchon zum Mittelmeere abfließen werde, wohin ! 
perts Kartenzeichnung, gegen S.W. ſich ein Wapi 
zu ergießen fcheint und fo viele ſüdliche Senkung d 
legt; oder ob er noch zum Iordanfyftem gehörte 
Muchna gegen ND. von Nablus und von | 
grabe wie dem Jakobsbrunnen an weiter fich fe 
felben Kartenzeichnung, einen füdweftlichften A 


710) Robinfon, Pal. II. 1. S. 311 und Rot.1. 
I. 1. S. 311 u f 2) Nobinfon, Pal. IH. . 


— 
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zum Wapdi el Beydhan, der nah Burdhardt aus der Nach» 
barfhaft von Nablus kommen fol (|. 0b. ©. 436), dem Btvän 
ver Karte, und durch diefen die Wafler zum Wapi el Fari’a in 
dad Ghor fenden muß. Auf jeden Val zieht bier in der Nähe, 
und wahrfcheinlih durch die Mitte der grofien Muchna = Ebene 
ſelbſt, die Kortfegung der großen Hauptwafferfcheipde des 
ganzen ſyriſchen Landes vorüber, auf deren dominirender «Höhe 
fo viele der biftorifch merkwürdigſten Ortfchaften älteſter Zeit er- 
baut wurden, auf welcher auh Sichem, daß fpätere Neapolis 
(Nablus), feine für das ganze Land wichtige Situation auf 1715 
Fuß Meereshohe erhielt. 
Auf der "andern, der nördlichen Seite jenes anſehnlichen 
gegen Welt fließenden Baches ritt man wieder am kahlen Berg⸗ 
abhange empor und fand oben auf der Plateaufläde Quader⸗ 
uinen, die leider wieder namenlos bleiben. Um 40 Minuten vor 
2 Uhr, alfo eine gute Stunde norddürts Kabelan, fah man zur 
wären Seite über Hügel hervorragend in 10 Minuten Berne Bet 
el Fokani (0b in ver Gegend: von Afrabi ?); ein andred Bet el 
Tachtani follte eben dahinwärts in der Senkung verborgen liegen. 
Bald darauf, 2 Uhr, Eintritt in die herrliche Ebene EI Muchna 
(Rukpna bei Robinfon); links mitten am Abhange ſah man 
dad ziemlich anfehnliche Dorf Hauara (das alte Sawäran bei 
Robinfon 13), wo fich die Ebene bedeutend erweitert); nur eine 
Viertelftunde weiter- zeigten fich Quaderruinen auf felfigtem Boden, 
werauf fich die reiche üppige Ebene weiter gegen ven Norden fort« 
zieht, bis fie zmifchen Rogtb (Naufib bei Robinfon) rechts 
und Kefr Kadieh (?) links, nachdem man fie 1%, Stunden ent» 
lang geritten war, fi) gegen W.N.W. umbiegt in dad roman« 
tiſhe Thal von Sichem, zwiſchen Garizim und Ebalz wo 
nach einer Viertelftunde (3 Uhr 45 Minuten) die Stadt Nas 
blit erreicht wurde, welche damals, in der regenrekhen Jahres⸗ 
Fit, Waſſerſtröme gleich Eleinen Flüſſen gewaltig durchſchäumten, 
ſo daß nur auf erhöhten Trottoirs oder hervorragenden Steinen, 
Die fie die Gaſſen des meiſt verſchütteten Pompejis zeigen, durch 
die Straßen hindurchzukommen war. 


— — 


Robluſon, Pal. II. 1. ©. 312. 
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2. Dr. H. Barth's zweite Ercurfion von Nablus gegen 
Oft, nordwärts der Guddus-Route über Bet (an Sa= 
lem vorüber) nah Yana, Churbet Sammer bid in den 
Wadi Ferra' (Fari'a); zu einer Via militaris und über 
die bedeutende antike Ortfchaft Bet Dejan (Thirza oder 
Beth Dagon) und Tali nah Nabluß zurüd. 
(21. u. 22. Febr. 1847). 


Gin zweiter VBerfuh 1?), von Nablus aus gegen SD. 
nad) der DOftfeite ded Jordan bis Szalt im Dfchebel Adſchlun auf 
einem mehr öftlihen Wege als dem über Oſchebel Guddus, 
den man zuvor gefommen war, vorzudringen, mißlang zwar eben- 
falls durch die Wivderfpenftigfeit ver einheimischen Bevölkerung, 
aber doch wurden auch hier, ald man am zweiten Xagemarfche 
fhon bis zum Wadiſel Fari'a vorgedrungen war, ein paar Los 
calitäten befannt, die zur Vekvollſtändigung der biöherigen dienen. 

Erfter Tag (21. Febr.). Am Nachmittag 1'/, Uhr wurve 
Sichem verlaffen und die öftlihe Thalſenkung von da (wol 
im Wadi el Beydhan?) durdhritten, die aber vol tiefen Kotbes 
faum fortfchreiten ließ. Bei ver großen Eifterne, dem Jakobs⸗ 
brunnen, verließ man die Guddus-Straße (dv. h. man Tieß fie 
rechtö liegen) und behielt vie Oftrichtung quer durch die Ebene 
"bei (alfo gegen Salem und Beit Dejan zu, wie fie auf Kieperts 
Karte eingezeichnet ift). Der nun verfolgte Weg liegt alfo nörd— 
Iicher al8 die Guddus-Route. Schon nad 50 Minuten 
Marſch flieg man aus der Ebene einen Felsboden hinan, ver an 
ihrer Oſtſeite aufipringt, und flieg nach wenig Minuten in eine 
andre von ihm abgeichiedene kleine, aber fruchtbare und fchöne 
Ebene hinab; man folgte den im Süden fie begränzenden Anhöhen. 
Nadı 20 Minuten ging linker Hand ein Weg durd die Ebene ab 
nach einem Orte, den man furzweg Bert nannte (0b Kefr Beita? 
Dorf Beita auf Kiepertd 15) Karte und wahrſcheinlich Kaffar 
Baiter bei Irby und Mangleß, die bier venfelben Weg zum 
Jakobsbrunnen gekommen zu fein fcheinen, wo fie @ifternen und 
römiſche Gräber fanden; f. ob. ©. 450). 

Um 3 Uhr verfolgte man von der Öftlichen eine mehr ſüd— 
liche Richtung gegen ein Städtchen zu, das auf einer Felsan⸗ 





”») Dr. 9. Barth, Tagebuch. 1847. Mſer. 2) Robinfon, Pal. 
I. 1. ©. 323. 
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böhe liegend vie fchön bebaute gegen S.W. bineinbauchenvne Ebene 
beberrfcht, mo eine kleine Olivenpflanzung, Beigenbäume und Weine 
berge lagen, in romantifcher Umgebung, berrlich von der Sonne 
beleuchtet. Das Dertchen hatte an 50 Häufer, alle auß alten Bau⸗ 
einen errichtet, und dabei eine Eleine Gapelle, bei der man das 
Zeltlager auffchlug und das Nachtlager nahm. Die Eingebornen 
Iprahen ven Namen des Ortes Bet Faruͤche. 

Zweiter Tag (22. Febr.). Aufbruch halb 6 Ubr, geführt 
von Salemme aud dem Stamme Beni Sfalem. Hier ift alfo 
der antife Name Salem, der Stadt de8 Sichem, zu melder 
Jakob, ald er aud Mefopotamien nah Kanaan zog (1.8. Moie 
3,18), feit mehr als 3000 Iahren noch bis heute unter dortigen 
Stämmen einheimifch. Auch ein Dorf Salim Iernte Robinfon 
bier im Often des heutigen Nabluͤs kennen, nach dem unftreitig die 
Beni Sfalem ihren Namen tragen. Diefed Dorf Salim, das 
Barth nicht namentlich angiebt, Liegt, nach Robinfon 26), i 
der Linie dreier Dörfer Azmuͤt, Deir el Satab und Salim, 
alt das Öftlichfle von diefen, auf ven felfigen Anhöhen ven Wapi 
in N, der aus ber nordöftlichen Einbucht der großen Muchna⸗ 
Gene gegen N. und N.O. zum Iordan hin (nämlich zum Bidhan 
amd Fari'a) ablenkt. Die Griftenz vieles alten Namens für ein 
fo nahe bei Näbulus oder Sichem gelegened Dorf zeigt wenigfteng, 
daß es nicht nothwendig ift, den Namen Schalem (Salem) in ber 
Etle hei Moſe ald von Sichem felbft gebraudpt anzunehmen, wie 
bed fhon von Eufebius, Hieronymus (Onom. s. v. Salem et 
Bichem) und Andern gefchehen ift, wogegen v. Raumer mit 
guten Gründen 17) die Anficht fchon vor der Wieberentvedung Sa⸗ 
Ims feſthielt, daß Salem ber ältere Name einer andern Stadt 
ld Sichem gewefen fein müffe. 

Diefer Salemite führte fogleih vom -Nachtlager Über Fels⸗ 
höhen, die bald im Süden von einem noch höher aufſpringenden 
Rınne begrängt werben. Nach, 1 Stunde Wegs fam man an 
großen tief Im Belfen gehauenen Gifternen vorbei, die Tana 
beißen follten. Wieder nach 1 Stunde erreichte man eine Gruppe 
von Duaperfteinen, die in Reihen umberlagen, wie dies häufig 
auf paläfinifchen Höhen vorfommt; man nannte fie Churbet 


Sammer (0b vielleicht auch darin der antife Name Samarias 
— —— 


') Rebinſon, Pal. II. 1. S. 322 und Note 1. 17) v. Raumer, 
Bu. S. 159, Note 128; deſſen Beiträge ©. 32. 
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erhalten ift? der überhaupt vor ver Erbauung der Hauptſtadt der 
Samaritana regio al8 einem Berglanve angehörte, |. ob. Schomron), 
Nechter Hand z0g ein tiefer Wadi A’äfchur hin und nad 2), 
Stunden Weges vom Ausmarfhe, um 8 Uhr, flieg man in ein 
ſchmales, nicht eben beveutendes Wadi Df hauana hinab, das man 
auf der andern (ob öſtlichen?) Seite wieder emporritt, über Höhen, 
die einen Einblid in dad Wadi Ferra' (das ſchon berührt 
obere Wadi Fari’a, über veffen falfche Ausfprache aber die hiefigen 
Beduinen In Lachen ausbrachen) eröffnete. Man ffi ieg nun gege® 
N.O. zu diefem hinab. — Alfo Beftätigung der früheren Ans 
gaben von feinem Urfprunge in der Nähe von Nablus. — 

Nach einer halben Stunde wich man von dem bisherigen Wege 
- recht8 ab, und eilte bei eintretendem Negen auf das Lager eine 
Mbtheilung der Haubein«- Araber zu. Hier, hatten die Rathe 
geber in Nablus dem Neifenven gefagt, werde er den Stamm 
Mfälid- Araber finden, und diefe würben ihm Escorte über 
Jordan gewähren. Die Mſalid waren ſchon weiter norpwärtd 
wandert und ihre Nachfolger, die Hauari, waren fehr unfreumil 
lid. Bei den Unterhandlungen über Führer nach Szalt verlangil 
fie unverfchämt 12 Mann. Escorte und forderten für jeven Mai 
2 Gaſi. Sogleicy verließ der Reiſende ihr Lager und fegte Teil 
Weg allein mit feinen Muckeri (Efeltreiber) fort. Beim Hind 
flieg amı Felsabhang in die Ebene, in welcher durch eine am 
Hügelreihe ver Bli auf den nahen Fluß (wol der Terra’ ?) JF 
hemmt wurde, zeigten fich bewaffnete Beduinen auf dem Wege, 
mit Lanzen und Gewehren, andre auf den benachbarten Berghoͤht 
die Muderi gingen nicht weiter und zwangen zur Umkehr. 9 
war auch diefer Verfuch zur weitern Entdeckung vereitelt. 9 

Es war erft 12 Uhr, als man zu denſelben verlaſſc 
Höhen zurückſtieg, aber ). Stunden nordwarts vom vorigen M 
um % auf 1 Uhr zu ausgebreiteten Grundmauern WE 
Quadern Fam, die auf der bier ziemlich eben ſich Hinziehei 
Felshöhe eine Strafe von 14 Fuß Breite, unftreitigf| 
Reft einer antifen Via militaris, bezeichneten, von der— 
in dieſer Localität nur eine Anzeige in der Tabula Peutl 
Sext. X. F. finden, wobei die legte Station freilich zweif 
bleibt (Hierichonte XII., Arcelais XII., Coabis XII, wi 
Strafe dann nad Scythopolis XIII. führt). Da uns wei 
aus Fein Coabis fonft bekannt ift Im Tiefthale des Jorban, 4 
aber jene Eorene (f. ob. ©. 456) auf der weftlichen Höße, € 
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welche viefe Straße nach Neapoli8 von Archelais dirigirt fein 
mochte, von wo fie auh nah Scythopolis, wie nad) Neapolis 
abzweigen konnte: fo läge Hier die Möglichkeit eines Copiſtenfehlers 
der Tabul. Peut. ven Coabis ftatt Coreais nahe; denn auf jeden 
Fall ift aus den Stellen von Bompejud Marfche von Damad« 
kus mit feinem Heere über Bella und Scythopolis befannt!8), 
daß er nah Coreae (Antig. XIV. 3, 4, eig Kopeus) Fam und 
dahin aus dem nahen NAlerandrium ven Ariftobulus zur Rechen⸗ 
(haft in fein Lager berief, das doch offenbar auf einer Haupt 
ſtraße fland. Daffelbe wird Bell. Jud. I. 6, 5 wiederholt, und 
beide male hinzugefügt, daß von Coreage die Gränze der 
Judäer ihren Anfang nehme, wenn man zum Innern Rande 
verdringen wolle. Da Pompejus von Coreae aber nad) Je⸗ 
tiho mit feinem Heere marfchirte, mo er fein Lager aufichlug 
(Antig. XIV. 4, 1), fo muß er eben diefe Straße über Arche⸗ 
laiß oder Phaſaelis gegangen fein: denn von Jericho marfchirte er 
af vor Jeruſalem. Leider findet ſich über dieſe Stationen In ven 
andern Itinerarien, die doch alle Scythopolis anführen, Fein Nach- 
weiß, jo menig mie in ver Notit. Dignitat., noch in Procopiuß - 
und andern byzantinischen Autoren. Auh Vespaſian marfchirte 
nit feinem Heere durh Samarien über Neapolis (bei ven 
Eingebornen Mabortha genannt) hinab nach Coreae, wo er fein 
Layer auffchlug und Tages darauf nach Jericho zog (Jos. de 
Bello IV. 8). 

Dreiviertel Stunden darauf links vom Wege zeigten fich wieder auf 
hart auffteigenver breiter Anhöhe ausgedehnte Duaderruinen, 
während zur Mechten in der Tiefe von Belien umſchloſſen eine Eleine 
Ebene mit ſchönem Ackerland fich hinſtreckte. Am weftlichen Ab⸗ 
fange jener Felshöhe zur Linken zeigte ſich wieder die Localität 
im antiken Stadt, Bet Dejän, wol an 200 Käufer, meift 
aus großen antiken Steinen errichtet, die fich die Höhe ent⸗ 
lang binziehen. In dem Orte ſah man mehrere Eifternen und eine 
übe große Cloake aus mächtigem Quaderwerk. Sicher einft ein 
bedeutender Ort, bemerft Dr. Barth, ob vielleicht die fanaani= 
tiſche Königsſtadt Thirza (Tirka oder Tharfe bei Reland, 1032 
“nd 1044) bei Joſua 12, 24, in der audy die Könige Israels von 


daobeam f. an und feine Nachfolger refidirten, bis Amri feinen 
— — 


” Chr. Cellarius, Notitia Orbis antiqui. Tom. II. Lips. 1706, 
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Sig nah Samaria verlegte. Erſt als ver legte jener älteren Kö- 
nigöreihe mit Sinti, der ſich ſammt feinen Palafte in Thirza 
verbrannt hatte, ein Ende genommen, und der Felvhauptmann 
Amri an deſſen Stele auf ven Thron von Israel gefommen war 
und nodı 6 Iahre in Thirza regiert hatte, fiedelte diefer nach dem 
Berge Samaria (Schomron) über, den er um zween Gentner 
Silberd von Semer faufte und auf ihm nad deflen Namen bie 
Stadt Samaria (fpäter Sebafte) baute (1. B. dv. Kön. 16, 17 
— 24). Die Lage diefer Therfa gab Brocardu8 1) auf 3 Mei- 
Ien in Oft von Samaria und von da auf dem Wege zum Jordan 
3 Meilen 6i8 Thaphne an. Diefe Localität feheint alſo aller- 
dings mit Thirza wol zu flimmen, dagegen der Name dem des 
bräifchen Beth Dagon entfpricht, ein Ortöname, der in Juba 
(Iof. 15, 41) und im Stemme Affer (Iof. 19, 27) bekannt if, 
aber in diefer Kocalität nicht im Alten Teftamente vorkommt. 
Vielleicht, meint Robinfon 2"), daß bier auch noch ein andred 
Beth Dagon lag, das nur in der Schrift nicht genannt worden ſei. 

Unterhalb dieſes Bet Dejan mit den „großen einer einfligen 
Königäftant wol angemeffenen Ruinen wurde im Thal bei einer 
Dlivenpflanzung ein kurzer Halt gemadt, und um 2 Uhr weiter 
durch die Ebene gezogen; 50 Minuten fpäter wandte man fich ab» 
wärtd gegen Süd, ftieg dann wieder zu einer Anhöhe hinauf, wo 
ein Eleiner Ort mit Ruinen, Tali genannt, lag. Unterhalb des⸗ 
felben in einem Sattel zwifchen 2 Höhen ift ein Wafferbaffin in 
Feld gehauen, das mit einer Waflerleitung in Verbindung fteht. 
Bon viefen Hügellande, mit fpärlichen Olivenpflanzungen anmuthig 
bevedt, fehrte Dr. Barth nad einem Ritt von 1%, Stunden bei 
erftarrender Kälte wieder nah Nablus zurüd, von wo er audges 
Hangen war. 


Erläuterung 10, 


Refultate über die allgemeinen Höhenverhältniffe der großen 
Wafferfcheidelinie; abfolute und relative Höhen an der We 
feite des untern Jordangebietes. 


Aus allen vorherigen Angaben, die aus dem Jordanthale weſt⸗ 
wärts bis zu dem obern Kaufe der rechten Zuflüffe Hinanreichen, 


”19) Brocardus, Descr. Terr. Sct. in Grynaeus Nov. Orbis. p. 309, 
*°) Robinfon, Pal. II. 1, ©. 239. 323, Note 1. \ 
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beſtätigt ſich jenes allgemeine FKortfchreiten der Waſſer— 
ſtheidelinie von N. nah ©. auf dem Rüden des ſyriſchen 
Gebirgszuges, die wir fchon früher an der Oftfeite ver Ebene 
Jezreel zwiſchen dem Beljän- und dem Kiſon⸗Fluſſe kennen Iernten 
(1. ob. S. 394). Aber auch von da ſetzt fie in gleicher Art fort 
über die Ebene el Muchna bei Nablus, fünmwärts über Tur= 
mus Aja und Sinpfchil bis Beitin (Bethel), Taiyibeh 
un Rumon, wo der Wadi Mutiyäh feinen Lauf nah Je⸗ 
tiho beginnt; ja, bid zum Anfang des Waſſers Kedron nord» 
wärtd ber Höhe, auf welcher Jerufalem liegt. 

Diefer ganze Kanpftrich, ver breite Rüden eines hoben 

unebenen Tafellandes, ift von vielen tiefen und rauhen 
Thälern durchfchnitten, die fich gegen Oft feiler und wilder zum 
Jordan ſenken, allmähliger, terraffirter gegen Weit zum Mittel« 
mer. Daher zieht die große Straße von Ierufalem nad 
Rablus und weiter zum Tabor nach Tiberias überall dieſer 
Bafferfcheidelinie nahe hin, weil fie hier die wenigften Tiefs 
thäler und Thalriſſe zu durchſetzen bat, und größern Theils auf 
bequemerem gleichartigem Boden die Marfchlinie findet. ben 
ba find auch die wichtigfien Städte und Ortichaften des Landes 
erbaut, feit ältefter fanaanitijcher, wie in fpäterer jüpifcher Zeit; 
denn von da aus war die Beherrfchung über beide Seiten— 
abjälle durch die Natur felbft geboten. Auf dieſer Linie liegen 
zwiichen Ierufalem Bethel, Silo, Nablus, Sichem, Thirza, 
Jezreel und viele alte Reſidenzen ver Patriarchen, Abrahams 
und Jakobs, die Sitze der Bundeslade unter Samuel und 
Saul, die wichtigften vominirenden Burgen und Königéſtädte 
ber Kanaaniter, wie der fpätern Könige Juda's une Israels, bis 
zur Römer Zeit durch andere politifche und Lebensverhältniffe auch 
andre Localitäten fich mehr und mehr hervorthaten. 

Aber zwiſchen biefen das unebene Tafelland durchſetzenden 

Furchen, Niften, Wadis erheben ſich auch öfter Felſenränder, 


Klippenzüge, die zuweilen im Zufammendange mit diefen bald 


ifolirter zu hoben Kegeln und Spigen auffleigen, die gegen Oft 
zumal ald Steilabfälle über der Jordanebene hängen. Diefe find 
großensheild mit alten Burgen, Ihürmen, Warten und ihren Rui⸗ 
nen oder zerfireuten Quadern bedeckt, deren unzählige Menge vie 
einflige fehr ſtarke Population des Fanaanitifchen wie ißraelitifchen 
Paläſtina's bezeichnet. Defter durchkreuzen 21) fi dieſe obern 


21) Robinfon, Pal. IL. ©. 12. 321 u. v. a. O. 
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flahen Ihalfenfungen auf der Linie der Waſſerſcheide 
ſtreckenweis durcheinander, fo daß ihre Begränzungen niı 
zu ermitteln find, zumal bei der meift geringen Fülle ver 

läufe in diefen oft ganz troden liegenden Wadis; theils I 
Anfänge diefer Wadis einander ganz benacdhbart, die ba 
entgegengejegte Richtungen gegen Oft und Welt nehmen, u: 
mitunter nur geringe, kaum merfbare Sättel zwifchen fi 
welche dann die bequemften Baffagen für die Rarı 
fortziehen. Alles dies erzeugt eine Mannigfaltigfeit der : 

verhältniffe, die bei den vielen Wechjeln und den geringer 
nirenden Höhen, wie dem Mangel an ven dad Ganze beb 
den Bornen und Gonturen, dem meift nur flüchtigen 9 
und Beobachter entgehen, oder doch daß Orientiren fehr er| 
Dazu kommt, daß auf der Höhe des Wafferfcheiderudent 
rerte Nordſtraße bald mehr bald weniger gegen die We 
Dftfeite des Plateauabfalles Abmeihen kann, je n 
Bedürfniß des Wanderers, feiner Gefchäfte, oder nach ven 


ſchen Wechfel der Zeiten ober der temporairen Unficherheit 
- ealitäten, wodurch auch viele wechfelnde Berichterftattunger 


laßt wurden, deren Angaben und Noutiers fich vielfach bum 
und von verfchiedenen Standpuncten ausgehend fich nid 
wipderfprechen fcheinen. Hält man fi) an die Oftfeite u 
ftraße, fo treten größere Wechfel von bequemen und 
felfigen Reitpfaden ein, die zum Abfleigen an ven Klippd 
und fo, da nur die zwifchenliegenven Thäler bebaut zu | 
während die Höhen, wenn fchon mit reichen Früf 
begabt, doch im Sommer nur verborrt und öde fidg 
Vorftellung von graufigen Wüſten erzeugen, bie burd 
räuberifchen Zuſtände durch die Beduinen, nur nod 
fein müffen. 

Hieraus iſt die vorherrſchende irrige Anficht eineg 
Wünte hervorgegangen, welche zmifchen Beifän unf 
der Weftfeite bis zu dem Hochlande Judäa's und CS 
auf felbft durch die Ausdrücke eined Burckhardt 
Betätigung zu erhalten fchien, während doch vom 
im eigentlihen Sinne, wenigftens nicht in da 
fange hier gar nicht die Mebe fein fann, und etwa n 
Streden, wie etwa die Wüfte Sericho das 2 




















22) 9, Schubert, Reife. IH. ©. 73. 
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auch ſchon zu Chriſti Zeiten, zu beſchränken, ſondern nur von 
einem durch die Cultur⸗- und Civiliſationszuſtände verwahrloften 
Lande, wie dies die zahlloſen Ruinenorte, die mancherlei Anpflan⸗ 
zungen der Olivenwälder und Weinberge oder ihre Ueberreſte, die 
theilweis noch, wenn auch ſehr zufällig bebauten Ackerfelder, wo 
nur menſchliche Thätigkeit ſich noch heute ihnen hingiebt, beweiſen, 
zumal aber die herrlichſten weidereichſten Auen und Flu— 
ven für zahlreiche Heerden vieler wechſelnder Hirten und Beduinen⸗ 
Rämme, durch melche die wenigen Reiſenden, die hier in günfligen 
Sahredzeiten durchzudringen glüdlich genug waren, nidyt wenig 
überrafcht wurden. 

Die oben angegebenen Thatfachen der jüngften Entveder bes 
Rätigen e8 nur, wie weit die Linie felbft des heute noch bewohnten 
und unbewohnten Landes von der Höhe der großen Jeruſalem⸗ 
damasfus- Strafe gegen ven Often nad) der Iorbanfeite vor« 
ſchreitet. Unſtreitig würden die Schlangenwindungen der Waſſer⸗ 
ſcheidelinie, die Natur der Wadis mit ihren Senkungen und bie 
Neſſung abſoluter und relativer Höhen in dieſem ganzen 
biete fehr Ichrreich für die genauere Kenntniß dortiger Terrain⸗ 
verhältniffe fein. Bon Höhenmeſſungen befiken wir auf der 
finie der Wafferfcheide von Ierufalem norpwärts bis zum 
Labor aber nur fehr wenige Angaben, die nur ein allgemeines 
Urtbeil über die Geſammterhebung über dem Meere 23) geftatten. 
& find folgenve: 


I. QAbfolute Höhen über dem Dcean: 


1) Hebron = 2,644 F. P. über M. (n. v. Schubert). 

2) Ierufalem == 2,349 F. (n. v. Wildenbruch, 2,472 n. 
v. Schubert). | 

3) Ain Debrupd, im N. von Bethel nahe dem Urſprung des 
Biel Mutiyah oder Wadi Nawäimeh, = 2,208 8. (n. v. Wils ' 
Iabrud). 

M Sindſchil bei Turmus Aja = 2,520 8. (n. v. Schubert). 

I) Nabluͤs — 1,568 F. (n. v. Wildenbr., 1,751 n. v. Schu 


a am Urfprung des ſüdlichen Zufluffes zum Wapi Fari'a (W. 
dan), 


— EEE 


”)y. Wildenbruch, Profil, Mon. Ber. B. II. ©. 251; v. Schubert, 
EL u. Steinheil, im Münchn. Gel. Anz. 1840. ©. 382; Ruflegger, 
Deber die Depreffion ꝛc. in Boggendorfs Ann. ©. 186. 
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6) Dihenin = 358%. (n. v. Wildenbruch, 514 n. v. Schu⸗ 
bert),_ am füplichen Urfprung des Kifon «Bades. 

7) Ebene Esdrelom, auf dem Wege von Dichenin nad 
Nazareth, = 438 3. (n. v. Schubert); namlid) am Weftfupe dei 
Tabor, alfo am nördlichſten Urfprung ded Kifon und nabe am 
Öftlihen Urfprung des Wadi el Birch zum Jordan. 

8) Nazareth» Ebene im Thal = 821 F. (n. v. Schubert‘ 

Verſchiedene über diefe Hochebenen der Wafferfcheide hervor 
tragende gemeffene Höhen find im Welt über vem Mittelmern 

Zu 2. Oeſtlich Ierufalem, der Delberg == 2,509 F. (x 
v. Wildenbrucdh, 2,551 n. v. Schubert). 

Zu 5. Südlich Nabluß, der Garizim = 2,398 $. (1 
v. Schubert) über dem Meere. 

Zu 8. Ueber dem Thal von Nazareth, das Klofer g 
Nazaretd = 820%. (n. v. Schubert, 14161 F. n. Ruffegges; 
Der Berg Tabor, deſſen Gipfel = 1,683 F. (n. v. Wildenbre 
1,747 8. n. v. Schubert, 1,755 n. Ruſſegger). u 

Envlih die Einfenktungen im Oft unter dem Spin 
des Mittelmeers find: | 

1) Der TodteMeer- Spiegel = — 1,3518. (n. v. ME 
denbruch, 598 n. v. Schubert, 1,290 n. de Bertou, 1,3410. 
eggers Berechnung, 1,231 9. P. n. Symonds). 

2) Jericho an der Ain Sultän = — 640 8. (n. v. 
denbruch, 527 n. v. Schubert, 717 n. Ruſſegger bei Riba). 1 

3) Tiberiad- See = — 793 F. (n. v. Wildenbrud, f 
n. v. Schubert, 625 n. Ruſſegger, 307 F. n. Symonds). | 















HD. Relative Höhen über die Umgebungen. 


Die relativen Höhen diefer Ortfchaften müſſen fi 
gegen die Oſtſeite, gegen die große Depreifion unter vem SE: 
reöfpiegel, ganz ander® verhalten, ald gegen ven weftliheni: 
fall zum Mitteländifchen Meere, da Hier, im Ghor des Zi 
dan, ein von Süd nad Nord nicht ſich gleichbleibendes, ſe 
ein auffteigended Niveau ftattfindet, wodurch die Steilei 
gegen Oft verfchiedene Werthe erhalten. Diefe find in ung 
gleichen Breitenparallelen, wie fie fi) aus dem vorberigen;; 
v. Wildenbruchfchen und v. Schubertfhen Meffungg 
geben, folgende: \ 

Relative Höhen, wie fie dem Auge des Wanderert 
der Oftfeite fich zeigen: 





— 





* 
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1) von Jeruſalem über dem Todten Meere (2,344 4 1,351) 
=3,700%.P. Der Oelberg, eben fo (2500 41,351) == 3,860 F. 
P.; über Jeruſalems Stadtlage noch feine 200 Fuß. 

2) Ain Mebruͤd, oder Quelle des Numäineh über Jericho, 
bei Ain Sultän (2,208 +630) = 2,838 %., over über die 
Ebene Jericho (2,208 + 926) = 3,134 F. P. 

3) Der Berg ®arizim über dem Tiberlad- See (2,398 + 793) 
= 3191 %. B., über der Stadt Nablus und der Muchna-Ebene 
Au1,377%. Die Stadt Nablus (1,568 + 793) = 2,361%.P. 

4) Ebene Esdrelom am Fuß des Tabor (438 + 793) — 
131%. 8. 

5) Nazareth- Thal (821 + 793) = 1,614 F. P. 

6) Berg Tabor (1,683 +79) = 2,476 F. P. über dem 
Er Tiberias; über ver Ebene Esdrelom = 1,309 F. 

Hieraus ergiebt fich der verfchiedene unmittelbare Einprud ver 
Mmnigfaltigen Höhen, die nach dem verfchiedenen Standpuncte der 
detachter ſtattfinden, und auf ihre Schilderungen und Urtbeile 
Gnfug ausüben mußten, fo lange der Unterſchied zwifchen abſo⸗ 
luten und relativen Höhen nicht Elar hervortreten Fonnte. Es er⸗ 
giebt fich Hieraus ferner, daß die abfoluten Höhen ver höchften 
dortigen Berge, wie der Garizim, nod lange nicht die Höhen 
unſers deutſchen Brockens erreichen, die relativen aber fie nur 
m wenige Hundert Buß überfleigen, und daß bie Lage der dortigen 
Deiſchaften auf den Plateauebenen oft wenig oder gar nicht ver 
ſcieden ift won den Gipfelhöhen, wie denn Serufalem felbft in 
fo gleicher Höhe mit dem Gipfel des Garizim, und fogar noch 
hr old 600 Fuß höher Liegt, ald der Gipfel des Tabor, ber 
delberg bei Serufalem fogar noch 11 Fuß niebriger liegt, als vie 
Pateauflãche bei Sindſchil und Turmus Aja an der großen Jeru⸗ 
ſalemſtraße nach Damaskus. Der ganze hohe Waſſerſcheide— 
riken gegen Nord, mit feinem welligen vielfach durchfurchten 
nittelhohen Plateaulande, ſenkt ſich erſt mit ver Eſdre— 
lin⸗Ebene in bie geringe abfolute Höhe von 300 bie 400 Fuß 
M, wo fich eine kurze Strede des Niederlandes bildet, welches 
dat Thor von Beifän und Jezreel weftwärtd zum Kiſonbache (I. 
6.6.4140) von O. nah. W. durchkreuzt, dann aber wieder von 
"um in den Vergen von Nazareth und dem Tabor zum Ga— 
liläiſchen Hochlande aufſteigt, und über den Dſchebel Safed 

Mt fih an dad Hermon⸗ und Libanon⸗Syſtem mit den Jordan⸗ 
lm anreiht. 
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Wir fchließen diefe Angaben mit einer lehrreichen Bem 
von H. Groß über biefige Terrainverhältniffe, wie fie fid 
aus den jüngften Entvedungen zu ergeben ſchienen, vie und 
zum Jordanthale felbft zurüdführen mögen, und die wir für 
Reiſenden zu genauerer Beobachtung empfehlen möchten. Ci 
aus jenen Entvedungen, fagt derjelbe 2*), hervor, daß die X 
feheide der Wadis zum Mittelmeer und Jordan in biefen 
ftrieten, nämlich zwifhen dem Wadi el⸗-Audſcheh und Ti 
Aja einerfeitd und dem Wadi Yari’a andererfeitö, weiter im f 
legt, als in den füplicheren Iheilen des Landes, und daß de 
hier auch die Berge im Often der Nabuludftraße im! 
meinen höher oder menigftend gleich boch find mit ven weſtl 
Gegenden ded Gebirged, wie auh Schultz ausdrücklich vo 
höhern von DO. nah W. laufenden Bergen im Often von 
Iſtuͤnah und Akrabah fpricht. Died ergiebt ſich ſchon au 
Kiepertfchen Karte, auf welcher die nach W. ziebenven 9 
lellthäler von Turmus Aja, Lubbän und Ietma nebft ihren 
Berzweigungen fämmtlich noch weiter aus Often berfonmen 
wird wefentlich beftätigt durch die Reiferoute von Schultz, 
den öÖftlihen Urfprung jener Thäler nachweiſt. Es fchie 
dem hoben Karn Sartabeh eine höhere Berggegend im 
vorgelagert zu fein, aus welcher jene Thäler kommen, 
der diefe einzelne Kuppe vielleicht nur ein nach Oſten 
bener Borpoften if. Im Norven aber von dieſem 
feheinen die Xerrainverhältniffe plößlich verändert, da % 
Wadi Fari'a, der an feinem nördlichen Fuße ins 
mündet, durch eines feiner vielen GSeitenthäler In ver 
bulus felbft feinen Urfprung nimmt, während der nördl 
zweig vefjelben von der Ebene Sänur, Merdſche 
berabfommt. Der Abfall zum Jordanthal ift folglid 
Gegenden weit Fürzer als in der Breite von Jeru 
Hebron, und wol auch weniger fchroff, da im A 
Berge nörvlich von Sindſchil in diefem ehemaligen Gebi 
weniger hoch und fteil find, und ohne Zweifel auch 
tbal in dieſer Breite ſchon um ein Beträchtliches wen 
dem Mittelmeere liegt, ald der Spiegel des Todten 



















90. Sres gymerlungen, in Zeitſchr. der Deutſch, 
— III. 57. 
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8. 7. 
Dierted Kapitel. 


Das untere Stufenland des Jordan. 
Bortfeßung. 
Die Dafe Zeriho; Zugänge von der Weft- und Nord- 
ſeite, das Dorf Riha mit feinen Umgebungen; der 
Wadi Kelt, 'Ain es Sultan, der Karantal; die Süd⸗ 
Ein» und Ausgänge zum Jordanbad und zur Cinmün- 
dung in das Zodte Meer. 


Die Dafe von Jericho am Sübende ded Jorbanlaufed zum 
Apdten Meere macht den Beichluß des Iordanthales, aber 
ht de8 Ghor der Araber 5), Aulon der Griechen; denn 
Ohr, wie Aulon, d. i. die Ebene, heißt die große Ein— 
ſenkung mit ihren Ebenen vom Libanon oder dem See Gene- 
zueth an bis jenfeit ded Todten Meeres, auch durch dad pe= 
täiihe Arabien hindurch bis Pharan, wie Euſebius aus— 
drücklich ſagt (im Onom. s. v. Aviwv), over bis Allah nad 
Abulfeda: denn man betrachtete fig zu allen Zeiten in viefer 
Ausvehnung als ein Ganzes. 

Jericho, ſchon frühzeitig Im 5. B. Mofe 34, 3 die Pal- 
nenſtadt genannt, in ber Breite Jericho gelegen, wird erft 
genauer unter Joſua erkundet durch feine zwei Boten, bie fich in 
die wohl verfchloffene Stadt begaben und in dad Haus der 
Rahab, dad auf der Stadtmauer lag, einfehrten (Iofua Kap. 2). 
Se mußten zuvor in berfelben Nacht fich flüchten, da der König 
it Jericho Kunde von der Einkehr ver beiden fremden Männer 
hielt und ihnen nachfegen ließ; aber diefe verbargen ſich 3 Tage 
lang in dem nahen Gebirge, und fehrten mit ihrer Auskundſchaft 
Uber die Gelegenheit diefer Gränzfeſtung Kanaand in die Lager« 
Re Jaraels, in Arbot-Moab im Thale Sittim, d. i. die 
Arien Aue am Oſtufer ded Jordan, zu ihrem Feldherrn 
fg zurück (f. ob. ©. 144, 145, 147). Diefe lag wol an der 
Einmündung des Wadi Hesbön, der Stadt Jericho gegenüber, 
— — 

ꝛy Al-Gaurum in Schultens Index Geogr. ad Vit. Saladini; und 
Abulfedae Syriae bei Koehler. p. 147, Note 1. 


Ritter Erdkunde XV. Sh° 
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am Fuße ded Gebirge Abarim und des Berges Nebo. Diefer 
Arboth Moab oder Arabah 2%), dv. i. dem Weftlande des 
Gebirgszuge, bier der Ebene an der Oſtſeite ded Jordan, die 
von den vielen Acacienwaldungen, weldhe auch Heute 27) bier 
noch vorberrfchenn find, Sittim bien, lag auf der Weftfeite 
die Arboth-Iericho (das Gefilde Jericho bei Iofua 4, 13; 
5,10 u. a. O.) gegenüber, an der Weftfeite des Jordans, aud) 
die Sordanaue genannt, die fidh aber noch weiter nordwärts bie 
zum Kinnereth unter diefem Namen ausdehnte (Joſua 12, 3 u.a.). 
Abel Schittim, d.i. Aueder Acacien, aber auch blos Schit- 
tim oder Sittim (4.3. Mofe 33, 49; 25, 1 u. a.), bezeichnet 
den längern Aufenthalt im Lagerort vor Jericho, welche legtere, 
wie aus jener erften Erzählung von ihr hervorgeht eine der bedeu⸗ 
tendften und fefteften Königsſtädte des alten Kanaand, alfo von 
bobem Alter gewefen fein muß. Denn fie hatte ihre Staptmauern, 
ihre verfchloffenen Thore, ihre Königsherrſchaft; wahrfcheinlich wie 
ihre Balmenpflanzungen, nah denen fie zu Mofe Zeiten ges 
nannt wurde, auch ſchon ihre duftenden Balfamgärten, die 
3ofephu8 rühmt (Bell. Jud. I. 6, 6), wenn der Name von dem 
„woblriehenden Dufte‘ 2) feine etymologifche Ableitung er« 
hielt (Tegıyoög bei Joſephus, "Tegıya der Septuagiata, "Eoıxög bei 
Ptolem., jegt Ericha oder Richa der Araber). Mit ihr fing 
befanntlih die Eroberung des Landed Kanaan an; fie wurde zer 
flört und ungeachtet de Fluch, der von Iofua (6, 26) über 
ihren Wiederaufbau ausging, muß fie nicht ganz untergegangen 
fein; denn nach Richter 3, 13 wurde diefelbe Balmenftapt, im 
der noch dad Haus Rahab flehen geblieben war, von den Moabä= 
tern wieder erobert; unter David mußten feine Abgeordneten, D&! 
vom König der Ammoniter fchimpflich behandelt waren, fo langt 
in Jericho verweilen, bis ihnen die halbgeichorenen Bärte wier>@t 
gewachfen waren (2.8. Sam. 10, 5), und unter dem Könige Ach at 
wurde fie durch Chiel wieder befeftigt (1. B. d. Kön. 16, 34 )- 
Dann wohnten die Propheten Elias und Elifa eine Zeit la *19 
in Seriho; die Prophetenſchulen erhoben fih hier, und OA 
Ort ſcheint feitdem in blühenden Auffhwung gefommen und Bil 


”26) Hengftenberg, Wichtigfte und ſchwierigſte Abfchnitte des Peutaten cha 
Th. 1. S©.229— 233; vgl. Keil, Comment. zu Joſua. Gap. 2. S. 19 fl. 
90, und Winer, Bibl. Realm. I. S.543—544. *”) Wilson, The 
Lands of the Bible. I. p.17. ?°) Rofenmüller, Bibl. Alterth. 
ll. 2, S.153, Note 8; Winer a. a. O. I. ©. 543. 


— 
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zu der Römer Zeiten geblieben zu fein, ja auch noch ſpäter, fo 
lange nämlich er ver Schlüffel Judäa's und deſſen Schugort für 
ale Verhältniſſe zur Sicherung gegen Peraea oder das Oſtjor⸗ 
vanland blieb. In diefer Zeit ift es, daß auch Eultur der hrift= 
lich⸗byzantiniſchen Jahrhunderte in ihm fich niederließ, 
bis die arabifche und türkiſche Herrichaft diefe paradiefifche Dafe 
wieder in eine Wüſte zurücdfinfen ließ, da fie den Schug des Lan⸗ 
ded gegen die Oſtſeite ded Jordanlandes aufgab. 

Schon aus diefem kurzen Umriß geht die hohe Wichtigkeit 
diefer Dafe für alle Zeiten der Geſchichte des Gelobten Landes 
hervor, die noch durch die Taufe im Jordan für die chriftliche Aera 
und das große Werk ver Erlöfung eine neue welthiftorifche 
Bedeutung gemonnen hat. 

Wenn auch noch jo viele verfchiedene Meinungen fich über die 
Deutung der alten und neueren Nuinenrefte, über vie Lage ber 
tanaanitifchen, ver Davidifchen Jericho und ver Prophe- 
tenfchule, wie über die Herodifche Jericho und die Xoralie 
täten der ſpätern Byzantiner Zeiten, in Beziehung auf die 

atabiſche Riha und die Gegenwart nad fo vielen Jahrtau« 
, jenen im Ginzelnen audeinandergehen mögen, dagegen ift fein 
\ Zweifel, daß alle diefe Angaben zufammengenommen dem engen 
Raum der heutigen Dafe Iericho’& angehören, zu der uns 
von allen Seiten ſehr verichievenartige Wege befannt geworben, zu 
deren fpecieller Betrachtung wir zuerft übergehen, weil von ihnen 
die vollſtändigere Beobachtung ausgeht. 

Früher war ed nur der Pilgerweg, dem von Serufalem all« 
jährlich die Karawane folgte, welche in der Oſterwoche die Ent- 
fündigung durch die Taufe im Jordan fuchte und dann eben fo 
Bafig wieder zurückzog, wie fie hingegangen war. An Beobad)- 
a war dabei nicht zu denken, weil man meift auch durch Raub« 

Überfälle geängftigt wurde. In neurer Zeit find fehr verfchiedene 

ge nach Jericho gebahnt worden, denen wir mannigfache Bes 
| lehrung über Jericho's ganze Oaſenumgebung und ſeine Monumente 
x ſelbbu verdanken. 
v. Schubert 29) im April und Kuſfegger 30) Ende No⸗ 
nahe in den Iahren 1837 und 1838 nahmen venfelben gewöhn⸗ 
Üben Pilgerweg von SIerufalem, und beide Zehrten auf dem Süd» 
— — 


8 Schubert, Reife. II. S. 71 — 103. 30%) Auflegger, R. ui. 


— 
55.2 





u EN 


—— m— 


5. 


des Monats in Jericho aufhielt, iſt der einzige Reiſe 
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wege über dad Sct. Saba-Klofter nady Ierufalem zurüd. 
felben Wegen folgten Irby und Mangle8!) 1818, H. € 
und I. Wilfon Ende März 184739); NRobinfon ging 
Mai von Engaddi Eommend am Weftufer des Todten Meer 
lang, am Borgebirge Feſchkah vorüber nach Jericho 3) 
von da aber auf einem neuen Wege, den vor ihm kein Ri 
befchrieben hatte, gegen N.W. über die Quelle Duk nad 
und Ai zur SIerufaldn» Strafe zurüd. Dr. Barth, der vi 
wilden weftlicyen Uferfaum des Todten Meered eben dahin ı 
men war, 309 auf einem noch nördlichern Pfade über ven 
Nawaimeh und den Aupdfche zum Dfchebel Guddus hinau 
Nablus (f. ob. S. 463); ©. Wolcott ging von Klofl 
Saba im Febr. 1842 na Jericho 3). 

Budinghbam 5) fam mit Mr. Bankes Ende Januaı 
von Serufalem auf ven Pilgerwege nady Jericho, z0g aber ! 
gegen N.O. einen Tagemarſch weit zu einer nörplichern Io 
furth, um von der andern Seite dad Gebirge Dichilead 
fleigen, etwa in die Nähe der Iorbanftelle, wo Molyn 
Jordanbeſchiffung aufhörte, und er ſich als nächtlicher Bü 
auf den Landweg nach Jericho begab (ſ. ob. ©. 369). 

Seetzen, der fi im Januar 1807 vom 5ten bis zu 

















dem wir wiffen, daß er direct im Oft von Sericho 
an der Furth, die er el Mödhtaa 36) nennt (dieſe 
bei der alten Stadt, die im B. Joſua 2, 7 erwähnt i 
al8 er von da feine gefahrvolle Fußwanderung am 15. 
die Oftjeite ded Topten Meered begann. Sie lag nur eine ha 
nördlich von der Sinmündung des Wadi Hesban zum 
alfo nahe der Badeſtelle der Pilger und der Burth 
Robinfons und Kiepertd Karten zu fuchen fein. See 
richten in feinem binterlaffenen Tagebuche über Jericht 
leider nicht veröffentlicht wurden, gehören zu ven leht 
wir über diefe Oaſe befigen. Burckhardt jcheint Jeri 
rührt zu haben; er durchſetzte auf ſeinem Wege von: 





31) Jrby and Mangles, Trav. p. 330 — 333. 
Ausflug ac. in Zeitfchrift der Deutih. Morgenl. 
©. 52?2—65; J. Wilson, The Lands of the Bible 
— 33. 3) Robinfon, Bal. II. ©. 487 — 565. 
cott, Exc. to Mar Saba, Jericho etc. in Bi 
p 383—41. 25) Buckingham, Palestine. Vol 

3%) Stegen, Zweite Reife nad) dem Todten Meere. 
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Jordan weit nörblicher bei Suffot (f. ob. ©. 437). Sehr viele 
Reifende manberten von Jericho den Jordan abwärts bis zum 
Nordende des Todten Meered, aber nicht weiter, nur Molyneur'8 
Boot fchiffte 37) hinab, um ihn in die Mitte des Seed und an 
deſſen Südende zu tragen (f. ob. ©. 371). 

Erft durch diefe verſchiedenen Zugänge zu diefer Dafe Iernen 
wie und, fo Jange die englifche Admiralität die Aufnahme verfelben 
noch kartographiſch zurückhält, am beften in verfelben orientiren. 


Erläuterung 1. 


Reg der Pilgerfaramane in der Oſterwoche von Serufalem 
nah Jericho, und andere Zugänge von der Weft- und Norb- 
ſeite dahin auf verfehiedenen Routen: über Azariyye, Betha- 
tim, Chan Hudhrür (Chatrul), Kalaat el-dem (Adummim), 
dm Wadi Kelt (Eherit oder Bach Ehrit), das Fort Kafön 
den Aquäducten und dem Afab Jabar in die Jordane 
me, Die geognoftifhen Verhältniffe des Bodens zwifchen 
Heron, Bethlehem und Jerufalem bis Jeriho und zum 
Nordende des Todten Meeres, nach NRuffegger. 


Bon Ierufalem liegt Jericho nur eine mäßige, obwol fehr 
beſhhwerliche Tagereife fern gegen N.O. (bis zur Ebene Jericho's 
5 Stunden, bis zum Jordan 7 Stunden nah NRobinfon) ®). 
G wird alljährlich zur Ofterzeit von vielen Tauſenden chriftlicher 
Vlger in einer großen Karamane unter dem. Schuge türfifcher 
Eecorten befucht, um diefe gegen die Plünderungen ver Bepuinen 
tu fihern, denen vie Gelegenheit dennoch nur felten fehlt, dabei 
inter der geängfteten oder forglofen Schaar einige Beute davon 
iR tragen. Schon hiedurch ift diefer Weg, bemerkt Wilfon 9), 
einer der geführlichften, wenn ſchon befuchteften in ganz Paläftina, 
Beil die Räuber auf diefe Züge, die ihnen nicht entgehen können, 
ig ordentlich vorbereiten und alle Liſt anwenden können, ihren 
Imre zu erreichen, da der Schuß der Escorte oft nur ein fhein« 
bun für die Individuen bleibt, von denen nicht ſelten Gebrechliche, 
Irmattete, Nachzügler, Sorglofe dabei zu Grunde gehen. Euro» 
diem, welche ven Pilgerzug ald Beobachter begleiten, iſt e8 räth« 
— — — % 


") Molyneux, Expedition 1. c. XVII. p. 123—129. 
”) Robinfon, Bat. IL. &.536. **) Wilson, The Lands etc. IL p.2. 
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licher, fich in Eleinern Vereinen ſelbſtändiger unter befonderer Ei 
eorte zu bewegen, um von dem großen Troß unabhängiger zu feir 
und nicht von der türfifehen Soldateska getrieben zu werben. 
Nuffegger, der außer der Pilgerzeit vahin zog, am 27. Nov. 
nahm von Ierufalem zur Escorte 2 Mann und einen Firman be 
Paſcha an den Gouverneur von Riha mit, ver ihm noch 5 Manı 
liefern follte; die Pferde dahin Fofteten jeden Tag 40 Piaſter 
MWilfon, der mit der Ofterfaramane am 28. März mit 4 Ge: 
fährten, 10 Jahr fpäter 1847,“ venfelben Weg nahm, mußte 1 
Mann Escorte von dem Araberſtamme ded Dorfes Beit-Tame 
bezahlen, weil deren Scheich Hamdah (ver In S. O. von Berhlehen 
refivirte) auf da8 Monopol Anſpruch machte, damals das Geil 
der Fremden nach Jericho zu beforgen. H. Gadow begleitete Di 
felbe chriftliche Ofterfaramane, mit: der fich zu gleicher Zeit eh 
mohammedaniſcher Pilgerzug von Ierufalem aus in Beveguii 
feßte, der das ſüdweſtlich von Sericho gelegene Nebi Mufa (di 
vermeintliche Grab Moſes nach der arabifchen Legende), bevi 
fahrtete. | 
Der gewöhnliche Pilgerweg führt oſtwärts SIerufalem de 
das Kivron« Thal über die fünliche Höhe ded Delbergs nah J. 
tbanien und eine halbe Stunde weiter zum Wadi Afariyg 
wo ein Brunnen %), an dem ſich die Karamane mit der Esch 
zu vereinigen pflegt, um dann in langen Zügen und Schlang 
windungen zwifchen Hügeln und Ihälern auf und ab den Na 
durch die nahe Flippige Einöde zu beginnen, in der, mie ing 
Parabel vom guten Samariter (Ev. Lucae 10, 30: es war 
Menih, der ging von Ierufalem hinab gen Iericho und fiel MJ 
die Mörder), auch heute noch dem einfamen Wanderer gleiche ME 
fahr droht. A 
El'Aziriyeh oder Azariyye iſt der heutige arabifche Na‘ 
von dem Orte, der bei Chriften Bethanien nad feiner 
Benennung heißt (von el 'Azir, d. i. Lazarus der Araber), J 
im Ev. Luc. 19, 1 und 29 gefagt wird, daß Jeſus von Jen 
auf dem Wege fih Bethphage und Bethanien gegen ven Ki: 
berg nahete, fo ift es mahrfcheinlich, daß Bethphage niie 
fern öftlich von dem heutigen Orte lag, vielleicht nahe vem % 
nen im Wadi Afariyye, bei dem auch Nuffegger ven erſteu J 
den Geftalten der Beduinen von der Oftfeite des Jordan bege 
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Jenſeit dieſes Wadi in S.O. von Betbanien, an 20 Minuten 
fern, llegt auf einer größern Anhöhe rechts über dem Wege das 
verlaffene Dorf Abu Dis, dad v. Schubert für die Stelle des 
alten Bahurim *2), das aus Davids Flucht vor Abfalom vom 
Delberg zum Iordan (2. B. Sam. 16, 5) befannt: ift, hielt, ob⸗ 
wol dafjelbe weiter nordwärts gelegen zu haben fcheint. 

Nach den erften 3 Stunden im Wadi Aſariyye, wol gegen 
N.O., biegt der Weg ſich fcharf im Winkel gegen &.D.*%) und 
führt an der Nordſeite eine mäßige Höhe binan, von deren Gipfel 
man bald wieder zu einem beckenartigen Thale von ziemlicher Breite 
dinabfleigt, dad von Nord nah) Süd verläuft; man durchſetzt ed 
und erflimmt mühſam deſſen höhern öſtlichen Thalrand, auf deſſen 
Dreiviertheil feiner Höhe eine nicht unbedeutende Ruine Karyat 
el Kurd fich erhebt. Ein alter Weg führt neben ihren Grund 

‚ Wauern vorüber, die ein Oblongum bilden, von dem die Weſt⸗ 
mar, welche fidy an einen größen Haufen von Quadern lehnt, 
nd 10 bis 15 Fuß hohe Mauern zeigt. An ihrem Nordende 
fnd noch nebeneinander zwei Thorbogen erhalten, bie zu einem 
langen fchmalen Raume führen. Bon ver öſtlichen Wand flebt 
Rur noch ein geringer Theil. Wahrſcheinlich war dad Ganze nur 
tin Nebengebäude des auf demſelben Gipfel gelegenen Karyat el 

J Ghan Hudrür, ein frühere® die Heerſtraße nach Jericho beherr⸗ 

| ſchendes Caſtell aus der Zeit der Kreuzfahrer. Dies iſt ein große® 

Viereck, jede Seite von 150 Fuß Länge, mit einem in Fels ges 

hauenen 20 Fuß breiten 30— 40 Fuß tiefen Graben umgeben, veffen 
innere Böfhungsmauer mit behauenen Quadern belegt if. Nur, 
> Mm der Nordoſtecke, In 20 Fuß Höhe, erhebt fich noch ver Reſt eine® 
ſtattlichen quapratifchen Thurms, deſſen Treppe zu tiefer liegen« 
den Gewölben führt, die aber gegenwärtig vol Schutt, deſſen 

Spalten und Köcher voll Eulen« und Falfennefter find. Die Aus⸗ 

Küt von diefer Höhe gegen Wet ift begränzt durch die Höhenzüge 

fr Wafferfcheidelinte zwifchen dem Ghor und dem Mittel 

Mer, auf deren Rüden die große Straße von Serufalem norbwärts 

8* Damaskus hinzieht; gegen Oſt breitet ſie ſich weit aus über 

den Oſtrand des Jordanthales zu den Gebirgshöhen von Moab 

m Ammon. An dieſem Ruinenhügel theilte ſich der Weg und 

führte zur Linken an ſteilen ſchroffen Wänden eines Hohlwegs hin, 
— — 


)v. Schubert, R. I. S. 71; Ruſſegger III. ©. 102. 
") Gadow a. a.D. ©. 52— 54. 
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ben pittoreßfe Felsmaſſen aus brödlichem, oft gypshaltigem 
ftein umgeben; auf deſſen mäßigen Höhen zeigten fidy bie ı 
noch Spuren eined alten Straßenbaueß, wol einer Va 
taris, die Bompejus von Iericho nach Ierufalem nehmen 
und bie von den Kreuzfahrern beberricht werden mußte, u 
gegen die Lieberfälle vom Jordan ber zu fichern. 
Eine Stunde weiter abwärtd gegen dad Iorbanthal h 
Gadow gut erhaltene Reſte einer alten Wafferleitung 
Fuß breitem und einen halben Fuß tiefem Canal, den zur 
Seite des Wegd ein zweiter höher gelegener Aquäduct dieſ 
vielleicht einft zu Betreibung von Mühlen oder Einlenfun 
Jericho, begleitete. Erft bei einer wiererholten Bereifung 
Gegend entdeckte er, wie der Aquäduct zu einer einftigen fehr 
Gifterne führte, die in 3 Abſätzen, überwölbt, 40 Fuß lar 
.30 Fuß tief war, an deren einer Seite einflige Anachor 
Wohnungen, ähnlich denen am Barada bei Damaskus | 
banon⸗Gebirge, binliefen. Gegenwärtig war hier an feine I 
fpur zu denken, wo einft folche Anftalten für Waflermaga; 
großen Umfanges gemacht werden Eonnten, vielleicht, als nod 
der in diefer jegt ganz nadten Einöde umberftanden und Wi 
diefe Einſamkeiten bevölferten, zu deren Erhaltung und & 
folche Anftalten getroffen werden mußten. Bon diefer Stell 
ber ſcharfe Abfall von der Höhe gegen Oft gegen die Eb— 
Jericho, die von da in einer DViertelftunde erreicht wurd 
MWilfon, der mit verfelben Karawane zu gleicher { 
In einer abgefonderten Geſellſchaft von Engländern gep 
309, Scheint doch einem etwas nördlicher abweichenden 
folgt zu fein: denn flatt des Aſariyye-Thales folgte .f 
‚tbanien (am 28. März) bald dem Wadi Kadum, 
bedeutende Depreifion zum Jordanthale nennt; aus if 
den Anfang eine& ähnlichen andern Wapi el Samps 
kam nach 2 Stunden Wegs zu einer Tränkeſtelle, 14 
füßes und klares Wafler einer Quelle abfloß, vie man 
der Apoftel *) nannte, weil die Legende bier di 
ihren Wanderungen von Jeriho nach Bethanien ra 
„der Nähe ift die Ruine eines Fleinen Chan, ver null 
am Tage dient, da e8 Niemand wagt, bier zu übg 
hierauf folgende nächfte merfwürbigfte Wapi, fagt | 
















”*) Wilson, The Lands etc. II. p.3—5. 
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ver Wadi Sidr, der fehr irregulär gegen N.O. zieht, und ber 
Wadi Chan Hachurah (ven er ſelbſt mit Robinfond Chan 
Hud hrür für identifch hielt) In gleicher Direction. Der Wadi 
Sidr, der gegen N.O. zieht, wird auch von Robinfon #5) als 
ein Wadi genannt, der gegen N.O. in ven Wadi Barah zum 
Thale Jerichos in den Wadi Kelt einlenft (f. Kiepertd Karte). 
Schon vom Npoftelbrunnen, bis wohin, von Serufalem- an, die 
barten Kreidefchichten ver obern Juraformation wie im übrigen 
Lande und auch im Libanon anhalten follen, und bis wohin ſich 
noch hie und da etwaß ärmlicher Anbau zeigte, überblickte Wilfon 
einen großen Theil des einfligen Stammlofed von Benjamin, 
welches fich von Bethel bis Jericho von Weſt nach Oft und nord» 
wärtd von Bethlehem über Adumim bis Ophra audbreitete 
(Iof. 18, 11—28). Bon hier an traten häufig ganz nadte Kreides 
felfen in weiten Streden, in wifden phantaftifchen, aufgebrochnen 
und zerrütteten Oberflächen hervor, die fehr beſchwerlich zu über 
Reigen waren und zumal zur linken Sand eine große Menge von 
natürlichen und fünftlihen Höhlen zeigten, einft Sige der heiligen 
Männer, auf melde die erflen Zeiten ver Verfolgungen hindeuten 
(Ey. a. d. Hebräer 11, 38: die gezogen find im Elend in ven 
Wüſten, auf ven Bergen, in ven Klüften und Xöchern der Erven). 
Außer diefer Wildniß vol rauher fchlüpfriger Pfave, die höchft 
beihwerlih zu durchwandern waren, zeigte fich nichts Beachtungs⸗ 
werthes, ald rechter Hand (aljo im Süden) am Ende einer Berg- 
fe ein Kegelberg Nebi Mufa mit einem geringen Wely (Ea- 
ve oder Grab), in der Moslemenlegende für dad Grab Mofe 
gehalten, und zur linken Sand, alſo im Nord, gegenüber, nad) 
, ketende der Convente der Berg der Verſuchung (der fehr hohe 
Ing, Ev. Matthäi 4, 8), für deffen Xocalifirung fein Zeugniß 
dorhanden iſt. Zwiſchen beiden hindurch nannte man Wilfon 
im ſteilen fonft ungenannt gebliebenen Abftieg hinab zum Iors 
dathale Akab Jabar (Akaba bei Arabern hat überall viefelbe 
dedeutung, ſ. Erof. XIV. 43, 49, 497 u. a. a. D.), der aus ber 
Shlucht gegen S.W., die nun verlaffen wurde, in den Wadi 
Lelt Teitet, im deſſen arabifchem Namen Robinfon die Umfor- 
Rung des Hebräifchen Namens Cherith (Carith, Chorath bei 
dir, Xoßoa bei Eufeb.) zu finden glaubte. Gegen die Meinung 
früherer Zeiten, bei Sanutus, Brocardus und Anderen, welche in 
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des Elias Gefchichte ven Bach Crith auf der Weftfelte des Jor⸗ 
dan fuchten, bemerfte man neuerlich %), daß dies irrig fei, da 
Ihon Hieronymus ihn von der Oftfeite dem Jordan zufließen laſſe 
(im Onom. s. v. Chorat: torrens trans Jordanem in quo ahscon- 
ditus est Elias); aber ſchon Reland zeigte, daß der Auddruck 
1.3.2. Kön. 17, 5 und 7 „„gegen’ den Jordan (nad Luthers 
Ueberfegung: Gebe weg von binnen und wende dich gegen More 
gen, und verbirge dich an Bad Chrith, der gegen den Jor— 
dan fließt) fo viel als „ante Jordanem et orientem versus & 
Samaria (Rel. Pal. 293)“ bezeichne, jedoch von Hieronymus a 











„trans Jordanem“ verftanden fei. Wilfon folgt Robinfo 
Bemerkung *7), daß der Ausdruck „ante Jordanem“ gegen daR 
Jordan, den man gewöhnlich als öſtlich vom Jordan interpk 
tire, an andern Stellen ficher das Gegegtheil bezeichne, nam 
„gegen den Morgen’, wie im 1.8. Mofe 18, 16, wo vafidk 
bebräifche Wort „gegen“ heißen muß, wenn die Engel und All 
ham von Hain Mamre ihren „Blick wenden gegen Sope 
und Gomorrha” und ebendaf. 19, 28, wo es heißt: Und Al 
ham wendete fein Angeficht „gegen Sodom und Gomorrha 
Der Bach Chrith konnte alfo bienach wol auf der Weſtſei 
ded Jordan zu fuchen fein. Mar. Sanutuß im Lib. Secr. ik 
lium crucis, p. 247, fchreibt fehr beſtimmt ſchon: Fasaelis | 
Fasael tribus leucis distat a Jordane, in campestribus ubi t 
rens Carith descendit de monte, in quo loco mansit Heli 
Alfo zu feiner Zeit verlegte Die Legende jchon, aus welchem Gral 
ift und unbekannt, diefen berühmten Bach, wo Prophet Ef 
fi, verbarg und von Naben gefpeift wurde, in vielelbe Gm 
(f. ob. S. 458), die erft neuerlid am Wadi Baflail wieder J 
bet if. Robinfon folgt num verfelben Anſicht, welche Wine 
eine ganz unfichere Vermuthung nennt, ein Vorwurf, der vi 
fhon den edlen DVenetianer treffen würde, da Robinjon nur 
wahrfcheinlich feinen etymologifchen Grund angiebt, indem 
es ſich ſelbſt ſchon fagt, daß die arabifche Form „Kelt‘ m 
bebräifchen Korn Cherith feineswegd „auf das vollfommen 
flimme. Er fügt noch indbefonvere hinzu, was wir bei ant 
richten vermiffen, daß man in einiger Entfernung von der SM 
dieſes Wadi Kelt im Gebirge ein verödetes thurmartiges Ca 


EP 


u 
. 
L 
















x 
⁊* 


> 
“ 


—2 
N 


I TE 


ee  {ıT ar >» 


726) v. Raumer, Bal. S. 63. 7) Robinfon, Pal. II. &. 534-4 
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erblide, Kakön genannt. Sollte es das und fonft unbekannte 
Ghurbet Jagun fein, dad Seetzens Karte aber auf die Süd⸗ 
feite von Nebi Mufa angelegt hat, da es nach Robinſon nord⸗ 
wärts und im Weft von Iericho liegt? " 
Aus v. Schubertd Wanderung %9) auf demfelben Pilgerwege 
erfahren wir bis Jericho nichts Neues; Nuffegger, der im Herbft 
(27. Nov.) feinen Weg dahin zurüdlegte, fand von Bethanien 
an denjelben nur felfiger, kahler, wilder 5%). Zwiſchen jenfrechten 
Kalkwänden vol Höhlen und bizarren Gipfelformen, fagt er, ziehen 
fih Schludhten hin von 800 bis 1000 Fuß Tiefe, die fich öfter 
bis auf 40 und 50 Fuß zu Päſſen verengen, und felbft in ihrem 
Grunde mit fehr fparfamer Vegetation verfeben find. So erreichte 
er auf dem Joche eines fehr fteilen Bergs, zu dem ein treppenar- 
tiger Weg hinaufführte, ven Chan Hudruͤr, den er aber Cha⸗ 
trul nennen hörte (eine bloße Verſtümmelung von Hadhruͤr), 
und welcher 3 Stunden nach Jeruſalem und eben fo viel von es 
richo entfernt, alfo in der Mitte beider Orte liegen follte, veren - 
Diftanz man 6 bis 7 Stunden angiebt. Schon 1’, Stunden fern 
von da that fih ihm ein Blick in die Ebene Jerichos, in das Jor⸗ 
danthal und bis zum Todten Meere auf, mit einer für dad Auge 
kr wohlehuenven großen Waflerflähe und dem Geognoften ſehr 
ntereffanten Bergformen. Den Hinabftieg fand Ruſſegger furcht⸗ 
bar fchlecht und meint, nur forifche Pferde fünnten va mit dem 
Kiter, ohne Hals und Beine zu brechen, binabkommen. 
Seegen, ver von Bethlehem aus fi zu feiner kühnen 
dußwanderung um das Todte Meer zuerft nach Jericho begab, 
nahm dahinwärts einen kaum andern Weg über und unbefannte 
Dre, Lafcharife (ob el Aziriyeh, ſ. ob. ©. 486?) und ven Chan 
elhHout, ließ aber dann Nebi Muſa zur Geite (wol rechter Hand) 
Ugm, denn er kam nun auch durch immer wilderes Bergland zu ' 
dem yerfallenen Chan el Hatrüm mit beträchtlichen Grotten, ver 
in andrer ald jener im obigen Chan HudhrürSt) fein Fann, 
von dem er nun weiterhin gegen Oft in ven Wapi el Kild ein« 
Kat, offenbar der Wadi Kelt auf Robinſons Karte, den auch 
Setzens Karte bei Jericho vorüberzieben läßt, bei dem er am 
S. Januar 1807 eine dauernde Wafferquelle bemerkte, aber erfuhr, 
dej der Wadi im Sommer troden liege. 
— — 
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Aus Wolcotts Rückmarſch von Iericho 52) nach Ierufalem 
der am 12. Februar 1842 dieſen Wapdi el Kelt emporftieg un! 
deffen Wafferlauf rechts Tieß, fehen wir, daß er links, aljo im 
Süd, in ver Richtung gegen Süd, den Wadi Dabuß el Aber 
ziehen fah, deſſen Hauptarm auch gegen Oft nach Sericho hinab: 
feßt. Nach einer Fleinen Stunde hatte er den Wadi el Ehär 
erreicht, wie man ihm dad Thal nannte, an deſſen obern Enke 
der Chan Hudhruür liegt, während ein andrer Chan es⸗Sahil 
an der Weltfeite des Bergabhanges gelegen ſich ihm zeigte. Durd 
ven Wadi Sidr, den Wilfon nannte, und durch den Wadt 
el Hödh, in dem ein Chan el Hoͤdh liegt (doch wol derſell 
bei Sergen genannte Chan el Hout), kehrte er auf einem wenige 
bekannten Wege ebenfalls über Berhanien nach Jerufalem zuri 

Nocd ein andrer Weg außerhalb der gemöhnlichern Pilgerren 
wurde am 28. Januar 1816 von Bankes und Budinghen 
nämlih von Ierufalem an der Norpfeite des Oelbergi 
vorüber, eingefchlagen. Man ließ Bethanien, Bethphage ()99 
den Delberg rechter Hand liegen und erreichte nach 3 Stu 
Marfches über fleinigen Boden dad Lager der Zaliane» Aral 
in 6 Fleinen Zelten, die bier in wilder Unabhängigfeit lebten, J 
zahlreichen Heerden weithin über den hohen Rüden des Landes g 
breitend. Nur eine halbe Stunde weiter fam man unter ihrer 
corte durch einen Engpaß zwifchen harten Belfen, den ein all 
Hort einft beherrfchte, dad jegt in Ruinen liegt und nad K 
nung der Wanderer 12—14 engl. Miles von Ierufalem ent 
fein mochte, alfo keineswegs mit Anathoth, dem Geburtäccil 
Propheten Jeremias, dem heutigen Anäta 53) verglichen weil 
kann, wie Budingham meinte (wonach ihn Berghaus in J 
Karte eintrug), da diefer Ort von Robinfon weit weſtlicher gJ 
hier auf dem Wege nach Bethel wieder aufgefunden wurde. { 
andere Vermuthung, bier Ephraim mit D’Anville zu fu 
Hat eben fo wenig für fih, da Taiyibeh viel weiter im NE 
als das Ephraim oder Ephron 5%) .erfannt werden muß; pad 
nähert fiy der dritte Ort, ven Buckingham bei feinem 1 
fehr unbegründeten Herumratben ald bier gelegen nennt, ni 
Adommim, Schon mehr ver Wahrheit. Doch fehlt ihm auf 
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noch ein beflimmter Anhaltpunct, ven aber Schulg auf einer 
Banderung von Serufalem nadı Jericho, als er Molyneur daſelbſt 
m Hülfe eilte, gefunden zu haben fcheint, rach einem Schreiben 
« und über feine fünfte Exrcurfion im I. 1847 (f. ob. ©. 80, 
%.28). „Auf dieſem Ritt, fchreibt er 55), fand ich auf halbem 
„Bege in der Nähe des Chan Hathrür links, d. I. alfo nord» 
i nbärtö der Straße, die Burgruine Ralaat el=dem, ohne 
indmeifel die Höhe Adummim der Bibel.’ Sowol ver vers 
‚Runmelte oder verfürzte Name als auch die Poralität machen es, 
inh Jofua 15, 7 und 18, 17, ſehr wahrfcheinlih, daß bier auf 
MR Gränze der Stämme Juda und Benjamin dieſe Höhe 
%), von der Hieronymus (im Onom. s. v. Adommim) fagt, 
FB zu feiner Zeit dort ein Fleiner Ort noch vorhanden gemwefen, 
Pa mon Maledomim nenne (er fügt hinzu: graece dieitur 
Basis RU6owr, latine autem appellari potest ascensus rufo- 
pa sea rubentium propter sanguinem, qui illic crebro a la- 
Babes funditnr. Est autem confinium tribus Judae et Benja- 
ei descendentibus ab Aelia, d. I. Serufalem, ubi et Castellum 
hun situm est, ob auxilia viatorum). Und dieſes zulegt ges 
Bat: Castellum mürde demnach daS Kalaat el-dem bei Schul 
BR, dad, nach Keild Bemerkung, ſüdlich vom Bache Jerichos 
pa mußte, da ed Sof. 15, 7 von Adumim heißt: „die von 
ttagwärts am Bache Liegt.‘ | 

E-Bon viefem Engpaß und der alten Ruine des Forts, das ihn 
cht, derfelben Einöde, in welcher der englifche Reifende Hen⸗ 
Ken im Jahre 1820, von Räubern überfallen und faft zuſam⸗ 
ehauen, nur- an einem arabifchen Weibe aus Iericho eine 
mberzige Samariterin fand, die ihn durch ihre Pflege 
Reben erhielt, von da flieg Budinghbam mit Bankes auf. 
} wilden Pfaden binab 57) durch die furchtbarfte Wüſte, die 
J das Gefchrei und Toben ver arabifchen Escorte, die bier bI8 | 
jo Mann angewachſen war und nur von Raub und Mord 
Bun» ihre Gewehre im wilden Getümmel zwifchen den Echo8 
eifen unzähligemal abfeuerte, nur noch graufenhafter erjchien, 
kan nach 3 Stunden Wegs die Ruinen der obern Aquäducte 58) 
fie, neben ven Neften einer antiken Via strata, an ber eine 




















36. G. Schule, Mſer. 6) Keil, Gommentar zu Zofua. ©. 281 
282; Winer, Bibl. Realw. I. ©.24. °”) Buckingham, Trav. 
Fin Pal. II. p. 58. #®) ſ. Dav. Roberts, La Terre Sainte. 
FYL Livr. Nr. 16: Descente dans la Vallde du Jourdain. 
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umgeworfene Säule, vielleicht ein Meilenftein, bemerkt wurde, 
an dem bier die einflige Hochftraße von Ierufalem binabfüh« 
zen mochte zur Ebene von Jericho. Che man dieje erreichte, 
traf man zuvor eine halbe Stunde Wegs von dem erften Aquäs 
duct, deffen Waflercanal nad innen mit einem Stucco überzogen 
war, Nefte eined zweiten, vielleicht nur die Fortſetzung von jenem, 
an deſſen Ende man Borratböfammern für Waflerfammlungen, 
vermuthlich für die einftige Prachtftavne Jerichos, wahrnahm, in 
denen ſich aber gegenwärtig Fein Tropfen Waller vorfand. 

Diefe verſchiedenen Wege führen ale von Jeruſalem und 
von der Seite Bethlehems und Hebrons an der Weftjeite des Tod⸗ 
ten Meeres und von dem hohen Wafferfcheiveruden ver 
Damasfudftraße herüber durch die öde und wilde Wüſte 
Jerichos, die wol wit Recht dieſen Namen verdient, in die Tiefe 
des Shor. Hier tritt alfo die nadte, zu Tage gehende geogno= 
ftifche Beſchaffenheit des Bodens hervor, die Feine Vegetation ver⸗ 
fchleiert und in der wildeften Zerriffenbeit ihrer Ober— 
flächen cuf ganz beſondre Weife an die große Cataftrophe 
eined Einſturzes der außerordentlichen Depreifion des 
ganzen Ghor und der gewaltigen Seetiefe des Todten 
Meered erinnern mug. E8 ift daher bier am Orte, vie jeit 
Hafjelquift3 59) Zeiten einzige bisher angeftelte geognoftifche 
Beobachtungsreiſe, nämlich die unferd geehrten Breundes 

‚ WRuffegger, über diefed merfwürbige Terrain, wie es fich feinem 
geübten Blicke darbot, im Zufammenhange und zu vergegenwärtigen. 

Es schließt ſich dieſe Beobachtung al8 Fortfegung an die 
früberbin betrachtete jüplichere Naturbefchaffenheit des Ju⸗ 
dbäifhen Gebirgszugs von Hebron an, die wir im vorher- 
gehenden Bunde (Erdk. XIV. ©. 863) mit den Worten andeuteten: 
Die Kreivebildungen der Sinaihalbinfel, als herrſchende 
Bormation, enden mit dem Gebirge Chalils, ai. Hebrons, 
wo dann die mächtigen, weit auögedehnteren Kallablagerungen 
der Jurazeit beginnen, welde die vorwaltenvden Fels« 
gebilde des fünlichen und mittlern Syriens dharactes 
rifiren: — 

Die VBorberge von Hebron ®), eine Eleine Tagereiſe im 
Süden von Jerufalem, erheben fi über Ihre Umgebung nur 
wenige hundert Fuß, fo wie man fich ihnen aber vom Süden ber 


759) Haſſelquiſt, Reiſe. S. 148. °) Ruſſegger, R. il. ©. 246 1. f. 
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nähert, zeigen ihre Kormen doc) fchon die Aenderung ihrer 


„Gebirgsbeſtandtheile an. Welige domartige Kuppen, Furze 


gerundete Thäler, janft anfleigende mit Gefträuchen bewachfene Ge⸗ 
hänge, graue Gefteindblöde zwiſchen Iebendigem Grün, lange Rüden, 
Feine Plateaud, das ift der vorherrſchende Typus der außern Form 
der ſüdlichen Gränzgebirge Syrien®. 

Der Kalkftein viefer Berge ift verfelbe, wie ihn Nuffegger 
am Libanon und Antilibanon und am illyrifchen Karfte 
gefehen: arm an VBerfteinerungen, voll Höhlen, dicht, feſt, fplittrig 
im Bruch, mit Neigung zu eryftallinifcher Structur, weiß, gelb» 
lich, röthlichbraun gefärbt. Er ift geichichtet, obwol dieſe Schich⸗ 
tung nur felten Flar ſich ausweiſt; wo dies der Ball ift, ift fein 
Streihen aus DO. nah W., fein Verflächen beiläufig 15° gegen 
Sud, alfo nur fanfted Ballen, die 2 bis 3 Fuß mächtigen Schich⸗ 
ten unterlaufen daher die im Hangenden des Jura abgelagerten 
Kreivebildungen. Die Höhlen in vielem Jura find grotten» 
artig, d. 5. fie haben weite Gingänge und verengen fi) nach innen 
(wol durch Gadausftrömungen Im Bildungszuftande entflanden?). 

Die Thalbildung um Hebron zeigt fih nur in geringem 
Maaße entwickelt; von feinen Höhen erblickt man, von diefer Seite 
fommend, zuerft die gewaltige Felsmauer an der Oftfeite des 
Todten Meered, die ſich dort von S. nach N. fortzieht und wol 
ebenfald dem Kalfgebirge der Iurareihe angehört, bis zu 
3000 Fuß etwa anfteigenn im Dſchebel Belka und in Eablen, 
faſt ſenkrechten Wänden zum Beden des Todten Meeres abflürzend, 
mit weiten Plateauflächen auf ſeinem Rücken. Seeigelſtacheln, 
die unter dem Namen „verſteinerter Oliven von Sodoma“ 
Häufig von dort nach Jeruſalem zum Verkauf gebracht werben (dem 
Cidarites Blumenbachii Münsteri fehr ahnlich), beweilen den Pe⸗ 
trefactenreichthHum jener Juraſchichten. 

Auf der Weftferte des Todten Meered zieht fih von 
Hebron nach Jeruſalem verfelbe Jurakalk in großer Einför- 
migfeit ded Terraind gegen Norden bin; nur die Klippen einiger 
Berge, auf venen Bethlehem fteht, auf denen Jeruſalem, ver 
Delberg und andere, ragen bedeutender hervor; fie haben hauben« 

TermigeAuflagerung von weißer, [ehr feuerfteinreicher Kreide, 
die auf dem Wege von Bethlehem nach Ierufalem zumal hervortritt. 
Dieſe Iuraberge mit ihren Kreidelagern fteigen auch Hier nur höch⸗ 
fiend 3000 Fuß über das Meer (der Delberg nur 2509, Jeru⸗ 
falem nur 2,349 F. über dad Meer, aber 3,860. %. und 3,700 
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Kalkftein, gleich jenem der obern Gruppe, voll großer Hd! 
- fehr eifenfhüffig und nefterweife fo durchdrungen von Eifen 
daß ſich bier das Vorhandenſein von Eifenfteinlagern gleic 
Libanon als fehr wahrfjcheinlich vermuthen läßt. Er glaubte, 
Nuffegger, an der entgegengefegten Wand diefer Schlucht und 
am Chane, der auf einer hoben Kuppe in Ruinen liegt, an 
hem der Weg nahe vorüberführt, wirklich ſolche Eiſenſteinl 
unterhalb der dortigen großen Höhle bemerft zu haben. 
Steigt man von der Oftfeite dieſer Kuppe wieder thalabı 
fo fieht man den dunkelfarbigen feften Kalkftein, den Cidari 
falf, von der Oſtſeite des Todten Meered unter dem eifen| 
figen Jura bervortreten. Seine. Schichten fallen bier in € 
und werden bald wieder von den jüngern Felsgebilden überlı 
Ungefähr eine Stunde in N.O. von demſelben Chane 5 
man ein geologifch fehr intereffanted Terrain. Es befindet 
nämlich oberhalb der Straße, von Iurabergen umſchloſſen, ein 
ned mit Kreidehügeln erfüllte® Thal; dieſe Hügel eri 
durch ihre Form an den Anblid der fturmbewegten See. Die! 
gebrängte Wellenform dieſer Hügel ift fo auffallehd, daß felb 
für vergleichen Erfcheinungen nicht fehr empfänglichen Ara 
über erftaunten. 
Bon hier an ift die untere Suragruppe theilweife bede 
Ablagerungen der weißem Kreide 9), das herrſchende Ge 
zum Iordanthale. In der Kreide beobachtete man bier häu 
fheibenartige Majfen, bis zu 3 Buß im Durchmefl 
bis 8 Zoll did, von fehr regelmäßigen Formen und 
malen fpiralförmiger Windungen, fo daß biefelben Bei o 
deutlichem Habitus doch für Steinferne coloffaler Amı 
zu halten waren. | 
Se näher man dem Rande des Jordanthales kommt, 
der werben die Bergformen. Senfrechte Felswände fch 
enge an der Sohle oft kaum 6 bis 8 Klafter weite, 
1000 Fuß tiefe Schluchten ein, unverfennbare Spa 
als wahrjcheinliche Folgen der gegenwärtig hier noch h 
fen Erderſchütterungen. Derfelbe Kalkſtein ver B 
des Jordanthales und des Todten Meeres bildet au 
liche Gehänge deflelben, ift aber nicht nur auf den, 
bern auch am Buße der Berge, im Thale, von wel 
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wahrnehmen kann (alfo Hebung gegen die Oſt⸗ und Norvofl- Seite 

nach dem Todten Dieere und dem Ghor zu?). 

Diefe Schichten, bemerft Ruffegger, unterteufen ven dolo= 
mitifchen Jura, und da man in ben tiefen engen Thalfchluchten, 
melche meiter gegen Oft In das Becken des Todten Meered abfallen, 
dieſen eifenichüffigen Kalkftein auf ven dunkelgrauen civaritenreichen 
Kalfftein aufliegen fah, der ſich auf ver Oſtſeite des Todten Mee⸗ 
red im Oſchebel Belfa in gewaltigen Bergmaffen erhebe und 

- offenbar der Iuraformation angehöre, fo glaubt er dadurch feine 
Meinung gerechtfertigt 9%), daß diefer Cidaritenkalk mit dem 
unmittelbar darüberliegenven eifenfchüffigen Kalfe als die untere 
und der weit ausgedehnte volomitreihe Kalk ale die obere 
Gruppe des Jura von PBaläftina betrachtet werden müfle. 

Die weiße obere Kreide bildet fortan die oberften Ablage⸗ 
rungen und entwickelt fich, je näher man dem Becken des Todten 
Meeres kommt, mehr und mehr. Sie zieht fih, an den Gehängen 

„ der Berge in die Thäler herab und bevedt endlich die Jurabil- 
dung auch in den tiefer liegenden Puncten des Terraind. Die 
Schichtenlagen der Kreide zeigen hier diefelben wellenförmigen. 
Biegungen, wie die des untern eifenfchüfligen Jura, und ba die 
ſehr zahlreichen Seuerfteinlagen mit ihrer dunflen Färbung 
farf gegen die Weiße der Kreide abftechen, fo mangelt e8 nicht an 
den Shönften Schichtenzgeihnungen. 

Die Form der Berge der untern Jurapartie iſt auffal« 
{mb verfchieden von jener der obern. Sie zeigen nidyt das fanft 
Berundete, Einförmige, ſondern fie find wild, fcharf gezeichnet, 
ſenkrecht geſpalten, vol tiefer Schluchten, Klüfte, aus der Zeit - 
gewaltiger Mevolutionen herrührend, die dieſes Welögebäude er= 
Mhütterten und noch erfchüttern. Ie näher man dem Jordanthale 
Immt, defto mehr ſinkt die Höhe der Berge zum Horizonte des 
Ders herab; doch über das Jordanthal erheben fie fich fteil zu 
1500 bis 2000 Fuf. 

Am Chan Hudhrur (Chetrul) gewährt eine an 800 Buß tiefe 
und enge Schlucht einen fchönen Durchſchnitt der Ablagerungen 
der untern Iuragruppe. Die mwellenförmigen Biegungen ber 
Schichten find hier fo häufig und fo mannigfaltig, daß fie einen 
bin maleriichen Anblick gewähren, zugleich aber auch dad Stu⸗ 
dam ver Lagerungöverhältniffe fehr erſchweren. Zugleich iſt ber 
— — 

2) Ruſſegger a. a. O. III. S. 249. 
Ritter Erdkunde XV. Ji 
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Kalkftein, gleich jenem ver obern Oruppe, voll großer Höhlen, 
ſehr eiſenſchüſſig und nefterweife fo durchdrungen von Eifenoryp, 
daß fich Hier das Vorhandenſein von Eifenfteinlagern gleich am 
Libanon als fehr wahrfcheinlich vermuthen läßt. Er glaubte, fagt 
Ruſſegger, an ver entgegengefegten Wand dieſer Schlucht und dicht 
am Chane, der auf einer hoben Kuppe in Ruinen liegt, an wel« 
chem der Weg nahe vorüberführt, wirklich folge Eifenfteinlager 
unterhalb der dortigen großen Höhle bemerkt zu haben. 

Steigt man von der Oftfeite dieſer Kuppe wieder thalabwärts, 
fo fieht man den dunfelfarbigen feften Kalfftein, ven Cidariten⸗ 
falf, von der Oftfeite des Todten Meered unter dem eifenichüf- 
figen Jura bervortreten. Seine Schichten fallen hier in S.W. 
und werden bald wieder von den jüngern Felsgebilden überlagert. 

Ungefähr eine Stunde in N.O. von demſelben Chane betritt 
man ein geologifch fehr intereffantes Terrain. Es befindet fich 
nämlich oberhalb der Straße, von Jurabergen umfchloffen, ein Elei- 
ned mit Kreidehügeln erfülltes Thal; viefe Hügel erinnern 
durch ihre Form an den Anblick der ſturmbewegten See. Die dicht⸗ 
gebrängte Wellenform diefer Hügel ift fo auffallend, daß felbft bie 
für dergleichen Erfcheinungen nicht fehr empfänglichen Araber dar⸗ 
über erftaunten. 

Von hier an ift die untere Iuragruppe theilweife bedeckt von 
Ablagerungen der weißen Kreide 6), das herrfchende Gebilde bis 
zum Jordanthale. In der Kreide. beobachtete man bier häufig große 
fheibenartige Majfen, bi8 zu 3 Fuß im Durchmefler und 6 
bis 8 Zol did, von fehr regelmäßigen Formen und mit Merf- 
malen fpiralförmiger Windungen, fo daß diefelben bei obwol un« 
deutlichem Habitud doch für Steinferne coloffaler Ammoniten 
zu halten waren. 

Je näher man dem Rande des Jordanthales kommt, deſto wil⸗ 
der werben die Bergformen. Senkrechte Felswände ſchließen gan; 
enge an ber Sohle oft kaum 6 bis 8 Klafter weite, lange und an 
1000 Fuß tiefe Schluchten ein, unverfennbare Spaltenthäle 
als wahrfcheinliche Folgen der gegenwärtig hier noch häufigen fat. 
Ten GErverfchütterungen. Derfelbe Kalkftein der Berge im Of 
des Iorbanthales und des Todten Meered bildet auch das weſt⸗ 
liche Gehänge veffelben, ift aber nicht nur auf ven Höhen, ſon⸗ 
bern auch am Buße ver Berge, im Thale, von weißer Kreide 


202) Ruſſegger a. a. O. IL ©. 251. 
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bevedt, welche Fleine Berge und Hügelzüge formirt, deren höchſt 
liegende Puncte jedoch weiter ind Thal hinein den Horizont des 
Mittellänpifchen Meeres kaum erreichen dürften (nad) ven Nivenu- 
mefjungen des Galiläer Meeresſpiegels in dem Norden deſſelben, 
f. ob. ©. 445). 

Wo in ber Ebene des Iorbanthales felbft, welche an ver Mün⸗ 
dung des Jordans im Todten Meere an 3 Stunden breit ift, tiefer 
liegendes Seftein zu Tage geht, gehört vaflelbe der weißen Kreide 
an; der größte Theil des Thales aber ift mit Alluvien bedeckt, 
zu denen die umliegenden Berge dad Material liefern und melde 
aus Schutt, Sand, grobkärnigem Sanpftein, durchgehends hori⸗ 
zontal abgelagert, befteben. j 

Merkmale vulcanifcher Einwirkungen auf Terraingeftaltung 
(namlich plutonifcher Hebungen durch Dämpfegewalten, aber 
keine Feuererruptionen) find in ver unmittelbaren Umgebung des 
Todten Meere8 und in den zunächſt angrängenden hohen Gebirgen 
Häufig und nicht zu verfennen; vulcanifche oder auch nur ſoge⸗ 
nannte plutoniſche Geſteine aber, ſagt Ruſſegger, ſah er in 
dieſem Terrain nirgends; dieſe, wie die Bafalte und andere, tre= 
ten erft weiterhin Im obern Jordanlaufe oder auf dem jenfeitigen 

Ufer hervor, nicht Hier in den außfchließlichen Jura⸗, Kreide- und 
Aluvialbildungen. (Anvere Beobachtungen am Todten Meere f. 
unten.) Zu 

Der Strand an ber Nordküſte des Todten Meered ift ganz 
em und beftebt aus einem fandigen, von Salzen ganz durch⸗ 
drungenen Lehmboden. Auf meinen Wege von der Mündung 
4 Jordans an dem norbweftlichen Rande des Todten Meeres 
fin und dann in ſüdweſtlicher Richtung gegen Bethlehem bi Mar 
Saba im milden Kebronthale fah ich nirgends andre Gefchiebe 
ab folhe ver bereits erwähnten Kalkfteine, der Kreide angehören 
den Feuerſteine und von bitumindfem Mergel. 

Daß der gegenwärtige Stand des Todten Meered und ein 
großer Theil des untern Jordanthales in der Umgebung der Jor⸗ 
danmündung bis gegen Richa hin nur ber alte durch Niveau— 
nahme des Todten Meeres gegenwärtig troden liegende 
Gerbopen ift, erfcheint jedem unbefangenen Beobachter ald ganz 
undemeifelbar und ald ein fchlagender Beweis, daß das Todte Meer 
einſt bedeutend Höher geflanven habe, als gegenwärtig, eine Er⸗ 
ſcheinung, die durch die Verminderung der Zuflüſſe von den 
das Becken und dad Iorbanthal umgebenden Berggehängen als 

312 
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eine natürliche Folge der DBegetationsabnahme durch Mangel an 
Kultur und indbefondere durch das gänzliche Verſchwinden des 
ehemaligen wenigften® theilmeife vorhanden geweſenen Wald 
ſtandes auf die rationelfte Weife fich" erflären Tiefe. — So’ meit 
Nuffeggers geognoftifche Beobachtungen (1838), denen eine reiche 
Nachfolge fortgefegter Forſchungen über dieſe Ranpfchaften doppelt 
erwünfcht bleibt, da Brocchi's Beobachtungen über Jericho und 
die Landſchaft des Todten Meeres 6%) noch zu erhalten Feine Hoff⸗ 
nung vorhanden zu fein fcheint (Erdk. XIV. 196, 306). 


Erläuterung 2% 


Die Dafe Jericho. Das Dorf Riha und fein Caſtellthurm. 
Die Ruinenumgebung. Alte Culturgewäcfe, heutige Vege— 
tation und Anbau, Clima, Bewäfferung, Wafferleitungen. 
An es Sultän (Elifa- Brunnen), Karantal (Quarantana). 
Die Einwohner in Riha. Seegend Aufenthalt im Lager der 
Beni Htem oder des Tribus der Ehteim am Fuß bes 
Karantal, 


Geht man von der Mündung des Iordanfluffes in das Tobte 
Meer nach Jericho aufwärts, fo Hat man nur ein paar Stunden 
weit die wüfte Ebene zu durchfchreiten, um die reicher bewäſſerte 
und aud zum Theil noch bebaute Gegend zu erreichen, die einſt 
wegen ihrer Balfamgärten und Palmenhaine, wie durch die Pradt 
ihrer Palläfte und die Sicherheit ihrer Seftungen fo berühmt wat, 
deren Stätte, gegenwärtig wüſte und leer, dennoch mit dem Na« 
men der Dafe von Jericho 6) belegt werden kann, meil damit 
eine Fruchtſtelle inmitten der Wüfte bezeichnet wird, die, wenn 
fie auch gegenwärtig brache liegt, doch in ſich befähigt wäre, ſich 
zu ihrer alten Herrlichkeit, die Iofephus als paradiefildt 
Landſchaft, ald einen Sitz der Götter (Joseph. Bell. IV. 
8, 3: Feiov ywolov, tractum divinüum), ald fetten Fruchtgarten 
(Jos. Antiq. V. 4, 1; de Bell. I. 6, 6 u. 18, 5) bochpreifet, mie 
zu erheben befähigt erfcheint. 


7%) Brocchi in Bibl. Ital. XXIV. p. 73; im Nuovo Giorn. d. Lir 
terati und in Asiat. Journ. 1826. Vol. XXI. p. 322. 

65) ſ. Dav. Roberts, La Terre Sainte. Livr. VI. Tab. xviL 
Jericho, 16 Vign. Campement des Pelerins & Jericho. 
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Steigt man von dem fleilen Oſtabfall, dem Akab Jabar, ver 

nah v. Wildenbruchs 66) Meflung ſchon 312 Fuß unter dem 
Niveau des Mittelänvifchen Meere und eben fo viel Buß über 
ver Ebene Jerichos erbaben liegt, in die Ebene Jerichos 
hinab, fo paffirt man einige Waflerbäche, die aus N.W. von den 
Quellen Ain ed Sultan und aus dem Wadi Kelt (ver % 
Stunden in We des Dorfes Riha, nah Robinfon, auß der 
Gebirgdenge beraußtritt) herabziehen Man kommt dann an einigen 
Neften von Aquäducten vorüber 67), faft den einzigen noch übri= , 
gen Zeugen früherer Cultur, denen bei der Trägheit und der Ab⸗ 
fhwädhung der noch heutigen dort nur fparfamen Bewohner die 
ganze Befruchtung und Belebung jener befchränktten Umgebung über« 
laffen bleibst. Nur fo weit ihr Gewäſſer reicht und fich verbreiten 
fann, jo weit zeigt ſich auch bier noch ein liebliches Grün, das 
in der Wüſte doppelt überraſchend und erquidlich Hervortritt und, 
wie fchon einft der Elifabrunnen, wundervoll und wahrhaft 
ſegensreich auf feine Umgebung einwirfte, ein Umftand, ver wol 
mit zu den Öfter übertriebenen Lobpreiſungen dieſer Erpftelle das 
Erinige beigetragen haben mag. Nur einen vereinzelten verborrten 
Balmenftamm ohne Krone und Verzmweigung, faum merkbar, ſahen 
Rodinfon, Wilfon und Gadom noch über dem Dorngehege 
hervorragen, welches mit feinem Bufchwerf den Haufen elenver 
Steinhütten umgiebt, den geringen Leberreft des frühern Sericho, 
it Eripä, Riha over Richa (Jericho und Riha bei Evrifi, 
borin der antike Name nicht zu verfennen), oder bei den heutigen 
Arabern auch Sidr genannt. In der Nähe dieſer Hütten, bie 
unterhalb der wichtigften Ueberrefte einer Wafferleitung von 
11 Spigbogen nahe dem Berein des Wadi Kelt und des Wafler- 
lafeg von Ain e8 Sultän liegen, pflegt die Pilgerfaramane 
ihren Kagerplaß zu nehmen, von wo aud der Weg gegen S.O. 
* Jordanbade für den nächften Morgen noch 1', Stunden ent⸗ 
ent iſt. 

In der Nähe diefes Dorfes Riha an der Norpfeite des Wadi 

Kelt erhebt fih noch eine Thurmruine, der Aufenthalt eined türfi= 
m Gouverneurs mit kleiner Garnifon, das Caſtell von Je— 
60, in der Pilgerlegende dad Haus des Zachäus genannt, 
Mdefen Umgebungen einige Spuren von Anbau, von Mais, 
— — 


“) v. Wildenbruchs Profil, Tab. I. in Monatéber. a. a. O. IH. 
S.270. °?) Wilson, The Lands etc. II. p.5; Gadow a. a. O. 
II. &. 55; Robinfon, Bal. U. ©. 536. 
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Hirfe, Indigo, mit verwilderten Gärten von Beigenbäumen, 
Nabk (Lotus napeca), Myrobalanen (Elaeagnus angustifol.) 
des Zakkuͤm (Balfambaum) der Araber, vorfommen. Bon hier 
aus, wo auh Robinfon®) fein Zelt auffehlug und einige Tage 
verlebte, pflegen die Unterfucdhungen in ver Umgegend auszugeben; 
am 12. Mai hörte er bier in der noch befeudhteten Umgebung das 
Duafen der Fröſche (diefe grünen Bröfche nennen die Araber 
Dhafdähso), darin Wilfon noch einen Anflang an den hebräi= 
ſchen Namen zu finden glaubte); im Gebüfh vernahn er den Ges 
fang ver Nachtigall, in ven Mauerlöchern dad Zirpen ver Heim⸗ 
hen, während fchon plagende Schwärme der Muskitos fein Zelt 
umfchwirrten. Nuffegger, ſchon im Spätherbft (27. Nov.) 70), 
nahm fein Nachtquartier in dem alten Thurme, in einem Gemadh, 
dad 36 Fuß über ver Thalfole lag, und worin er feine Barometer- 
‚meffung anftellte, nach der Riha 717 Fuß unter dem Mittelmeere 
liegen follte. Das Commando des Gaftelld ftand unter einem Effendi 
mit 23 bewaffneten Hedſchali (ob aus dem Hedſchas ?), irreguläre 
Neiter, ald Wächter zur Sicherung der Umgegend gegen Raub- 
überfälle ver Beduinen (einen Tribus der Beduinen auf der Oſt⸗ 
feite des Jordan lernte Seegen unter dem Namen der Hadſchaja 
im Süden des Wadi Serfa Maein fennen). 

Die beveutendften Trümmerrefte nimmt die Wafferleitung 
von 11 hochgelpannten Spigbogen ein, welche aus dem eine Hulbe 
Stunde im Norpweft liegenden Yin es Sultän (n. v. Bil- 
denbruch 630 Buß Par. unter dem Epiegel des Mitttellän- 
difhen Meeres gelegen ”!), nody 721 Buß über dem Spiegg 
des Todten Meered) gefpeift wird, ſüdwärts über ven Wadi Kelt 
fegt und in Weft ded Dorfes Riha und feines Caſtells über die 
Borhöhen des Oftabhanges binweggeführt If. Sie wird für einen 
Ueberreft der Bauten de8 Herodes gehalten, was aber nicht mit 
den Spitzbogen zu flimmen fcheint, bie wol erft fpätern Zeiten 
ihre Entftehbung verdanken fönnen. 

5. Gadow bemerkt, daß der Abftieg von weftlichen Ge⸗ 
birgsrande zunächft Tängd dem Südrande des Wadi Kelt (Bad 
Chrit) ziehe, wo 2 Waflerleitungen über venfelben hinführen. 
Die erftere, näher am Gebirge (welche nicht auf Robinfend 
Karte angedeutet ift, wie die zweite), fcheine jüngern Urfprunge 

ꝛes) Robinfon, Bal. U. ©. 515. °°) Wilson, The Lands el“ 


IL. p. 11. 0) Ruflegger, R. II. ©. 103. °°) v. Wildentrud, 
Profi a. a. O. Il. &.R70. 
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zu fein; fie ift in der Mitte des Wadi bis auf 2 Spitzbogen ab⸗ 
gebrochen, die bis an deſſen Nordrand hinüberfpannen. An dem 
Südrande des Wadi Kelt find nur noch geringe Mauerrefte 
geblieben; doch läßt fich ihre einzige Wortfegung noch einige 100 
Schritt weit durch die Ebene verfolgen. Nah dem heutigen 
Riha Fonnte fie unmöglich führen, da dieſes 1500 Schritt fern 
in N.D. auf ver Nordſeite des maflerleeren Wadi Kelt liegt. Auf⸗ 
wärts trifft fie in ihrem nordweſtlichen Laufe auf 2 Mauerrefte am 
Suße des DuarantaniasBergd, weſtwärts von den fogenann« 
ten 2 Zudermühlen. Es find died Stüßpuncte des Aquäductes, 
wie ſich deren noch mehrere weiter nörblich verfolgen laſſen bis in 
die Gegend von Ain Dük (Waller Dofd, f. ob. ©. 197), 
von welcher daher einft das Waſſer zur Irrigation weit-nach dem 
Süden herbeigeleitet ward. Demfelben Aquädurt konnte auh Wil⸗ 
fon 72) bis zu der Ain Duf eine Stunde weit gegen N.W. fol⸗ 
gen und meinte, er habe den Zuckermühlen feine Wafler zugeführt. 

Der zweite Aquäduct ift der fihon genannte, einige 100 

Schritte öftli vom erften gelegen, aus jenen 11 Spigbogen 
beftehend, die auch über den Wadi Kelt binziehen von N.N.W. 
nah S.5.D. und Ihr reichliches Wafler aus der Duelle Ain e8 
Sultan erhalten, das fich aber bald im Sande verliere, von 
Dorngebüfhen ummuchert, welche den rotben Nebhühnern, 
Heinen Bergbafen mit goldgelbem Fell und anderm Kleins 
wild ein Aſyl geben. 

Mit dieſen Waflerleitungen fcheinen noch andere in Verbin⸗ 
dung geftanven zu haben, die Gadow bei einem Nitt gegen Süd 
um Todten Meere zwifchen Wadi Kelt und Wapi Santa in 
Ber von Ain Hhadſchla antraf; e8 waren 5 bis 6 gemaus 
erte Sanäle, die alle in füolicher und fünöftlicher Richtung ver⸗ 
liefen und fich wenig über das ebene, fanft gegen ven Jordan zu 
abſallende Terrain erhoben, dad nur durch eine nievere, von felchten 
Vadis durchſchnittene Hügelkette bei Kafr Hhadſchla unter 
itden wird. Unftreitig erhieften dieſe Ganäle ihre Wafler durch 
Im Aquäducte und dienten zur Irrigation und Befruchtung 
der weiten Ebene, über welche ſich alfo einft weithin durch das 
al die fhönfte Cultur⸗Oaſe verbreitete, bie ſchon beim Ein- 
zuge Igraels in Canaan mit ihren Palmenwälvern prangte und 
NBompejus und Herodes Zeiten eine ſtarke Population her⸗ 

”) Wilson, The Lands I. c. II. p. 14. 
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die Araber ihm Oeſcher nannten. Auch in Ober⸗Aegypten, Nu⸗ 
bien und Arabia felix wächſt dieſer Baum, ver aber in Palaäſtina 
nur auf die Umgebungen des Todten Meeres befchränft bleibt, 
alſo ald ein wahrer Repräfentant des ſchwülen tropifchen Eli. 
maß in dem Tiefthbale Sodoms und Gomorrha's erfcheint. 
Irby und Mangles Hatten ihn in Nubien gefehen, we 
er Oſchar heißt und pflaumengroße Früchte trägt, die traubene 
artig berabhängen und einen aromatischen Senfgefchmad 78) has 
ben, der, wie der flarke gleichartige Geruch der Blätter, die Aug 
übergeben macht, und ven fie deshalb den Senfbaum nenn ; 
Auch zwifhen Beifän und dem Gebirge Apdfchlun, jcheinen fl 
ihn, aber nur ald Busch, gefehen zu haben; dagegen zeigte er ſi 
ihnen zuerft ald Baum bis 15 Fuß hoch und mit Stämmen von 2 Fl 
im Umfang am Südende des Todten Meeres in Walddickichth 
auf deſſen ſüdöſtlicher Halbinſel, wo die Früchte meit größer r 
in größter Menge von außen den lieblichiten Anblick gaben, al 
von innen hohl und Eragend fich zeigten, von vem Pappus, U 
ihren Samen umgiebt, aus deſſen Filamenten fie fich vort iM 
unten für Schießgewehre zufammenwideln und den fie gie 
der Diftelmolle zum Ausſtopfen ihrer Polfter verwenven. 
bielten fie die Srucht für den SodomSapfel. { 
Schon Seeßen lernte die feidenartige Wolle diefer Fra 
in Keraf (f. unten) fennen, wo man fie zu Zunder verarbei 
und von bem Baume Aeöfchär aus dem Chor zugeſchickt erhil 
er Jah die Pflanze nicht felbft, aud deren Rinde man einen MU 
faft (Kebbin Aesſchär) z0g, der unfruchtbaren Weibern viel 
fein ſollte. Seine Früchte follen fleiichlo8 fein 79), deshalb erß 
auch ſchon für die Sodomsäpfel Hält wegen diefer Eigenſch 
ten, und weilder Baum (er hielt ihn für einen BombaxL.) nd 
der tropifchen Hitze des Todten Gerd vorfomme. Auch Bud 
hardt lernte daſſelbe Gewächs, daß er Afheyr- Baum) na 
am Südende des Ghor fennen und bedauert nur, daß die fü 
feidenartige Wolle in den bis 3 Zol im Durchmeffer gel 
röthlichgelber Früchten, von ver jährlih mehr als 20 Cam 
dungen gewonnen werden Fönnten, auf den dortigen Bäumen 1 
benugt verfaulen müfle. Der audgefchwigte Milchfaft werde 



























”’®) Irby and Mangles, Trav. p: 355, 450. 2) Seeben, | 
Correſp. XVIII. ©. 442. °) Burckhardt, Trav. p. 
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fer Erdſtelle aus, fo daß eben Hier Datteln reifen und Balfam- 
bäume gedeihen fonnten. Wilfon, ver aus Bombay hieher 
tm, war nicht wenig überrafcht, Hier unter dem wilden Wuchs 
nicht wenige Gewächſe zu finden die ihm aus dem inpifchen 
Drient wohl befannt waren, und bie fonft nur einem fchon 
ttopifchen Clima angehören 7%). 

Ad v. Schubert 78), am 12ten April, die Gärten von Je⸗ 
tichs betrat, flanden die Oranaten- Bäume in voller Blüthe, 
vie in Serufalem erft Eleine Knospen trieben, wie Beigenbäume 
trugen Schon ziemlich reife Brüchte, die Nebekbäume fchon genieß⸗ 
bares ſüßliches Obſt, der Weinftod gevieh hier ohne Pflege in 
üppigfter Bulle; von der Balfamftaude der Alten war freilich 
kin Spur mehr, fo wenig wie von Dattelfülle. Aber ver Zak⸗ 
Iunbaum (Elaeagnus angustifol,) lieferte dafür den Pilgern das 
vermeintliche Balſam oder Zachäusöl, und die wohlduftenven 
Abendlüfte fchienen ihm die Etymologie des Namens Riha, „die 
Ynftende”, wol zu beftätigen. 

Bon indifchstropifchen Gewächſen fiel Wilfon 6) Hier 
er allem die Asclepias gigantea (vel procera. Sprengel, Hist. 
Rei herb. I. 252), Ofcher ver Araber, auf, von der Dr. Rox⸗ 
burgh ſagt, ſie gehöre zu den gemeinſten großen vielzweigigen 
duſchwerken Indoſtans, das ganze Jahr hindurch mit Blüthe 
und reifen Saamen verſehen. Ihre Stämme waren bier in Je⸗ 
tiho fo groß und ſtark (zuweilen di wie Mannsſchenkel), wie 
fe Wilſ on in Indien gefeben. Rorburg in Flora Indic. II. 31 
agt, daß in Indien aus ihrer Rinde eine Art ſeidnen Flach— 
td bereitet werde, und daß fie wegen ihres officinellen Gebrauchs 
bi den Hindus in großer Verehrung ftehen; beides iſt den Ara— 
ben zu Jericho völlig unbefannt. Die gelblichen Aepfeln oder Ci» 
Ionen, wie Orangen ähnliche Brüchte, die fchon ver Abt 
daniel des St. Saba Klofterd in feinem Reifeberiht an Nau 
im 3, 1674 für die Poma Sodomitica hielt (Not. 3 bfi Robinson 
l. p. 26), wofür auh Robinjon fie zu halten geneigt ift, 
it Wilſon nicht dafür, weil ihr Innered ihm fubftantieller zu 
lin dien, ald aus Robinſons Beichreibung hervorgeht, ver fie 


mal zu Engaddi am Todten Meere kennen lernte 77), wo fie 
| 


») Wilson, The Lands etc, II. p.7—12. ) 9. Schuber, R. 
„U ©. 75—80. ’6) Wilson, The Lands etc. Il. p. 8. 
) Robinſon, Pal. U. ©. 441, ATI—ATA. 
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die ſchoͤnſten Limonen getragen, aber wegen ber Laſter vet 
von Lot verflucht fei, und ſeitdem nur bittre Frücht 
Haſſelquiſt, der viefe ſchon für die Poma Sodomitica, 
Mala insana der Legende hielt, erfannte die Pflanze für 
lanum melongaena L., die jedoch, nach Brochi's 82) Beric 
nicht bei Iericho vorkommt, fondern nur Solanum sanc 
aber hielt ven Sodomdapfel nur für einen Gallapfel des 
lentiscus, nit für die Früchte dieſes Solanum, vol f 
Körner 83), die aber weder zerplagen, noch in Staub uı 
zerfallen, wie Joſephus angab. Doch fand Wilfon, 
Samen diefed Solanum sanctum von Jericho mit nad | 
brachte, wo er auch in dem Garten Aler. Ihomfons ; 
chory aufging, und durch Dr. Didie ald dem Solanum 
angebörig anerfannt wurde, daß zwar nicht alle Früch 
Pflanze jener Beichreibung entipräcdhen, wol aber häufig, w 
Blattwespe (eine Art Tenthredo) viefelben angeftochen, 
neres fi mit Staub fülle, während ihr Aeußered, n 
Hafjelquift bemerkte, ganz fchön gefärbt bleibe. Des 
auch Wilfon geneigt, diefe Srucht für die Mala insan 
apples) zu halten, felbft für die bittern Beeren (Gift 
in Mofed Lieve (5. B. Mof. 32, 32). Eine verwandte 
jed Gewächſes, ein Solanum incanum, deſſen Wilfon ap 
häufig wie jened, un Sericho erwähnt, heißt hei bei 
Wolfötraube (Aneb edh-Dib). Auf Joſephus U 
legt er feinen großen Werth, weil verfelbe öfter ungeng 
Angaben fei. j 

Zu den häufigften Dornbüfchen in den Umgebung 
gehört der durch Aegypten und ganz Paläftina verbreit 
Nabk (Nubk bei Robinſon, Rhamnus napeca), % 
jhon durch die ganze arabiiche Halbinsel als gem 
Holz Eennen lernten (Erdk. Arab. Nebek); er Heißt f 
Arabern, audy Sidr; von ihm wird mol der Wat 
Robinfon und Wilfon im Norden des Chan Hy 
ten (|. oben ©. 489), feinen Namen haben. Sonft J 
wächs, dad auch in Aegypten gemein ift, mit dem 
belegt, ganz verfchieven von der Dumpalnıe (Cucif 
















”*°) Asiatic Journ. 1826. Vol. XXI. p. 322. . 
II. ©. 475; Wilson, The Lands etc. Il. p. 9, | 
der Pflanze und vie botaniſche Beſchreibung. * 
U. S. 539; Wilson, The Lands etc. II. p. 1 
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Arabern aus den Einfchnitten der Rinde in hohles Rohr aufgefan- 
gen und an die Droguiften in Ierufalem verhandelt. Ihm fielen 
dabei die Sodomdäpfel nicht ein, die nach andrer Ausſage auf 
einen unächten Oranatapfel (den aber weder er, noch Seetzen auf- 
finden fonnte) gedeutet wurden, der, wenn man ihn öffne, nur in 
"faubiged Pulver zerfale. Robinson, ver fih auf Joſephus 
Beichreibung bezieht (de Bell. Jud. IV. 8: de terra Sodomitica 
— et in fructibus cineres nascentes, qui specie' quidem et co- 
lore edulibus similes sunt, manibus autem decerptae in favil- 
lam et cinerem resolvuntur), fand diejelbe, abgefeheni vom Wunder 
barem, faft wörtlich paſſend auf die Frucht des Defcher, die er, 
Apfelfinen ar Größe gleich, in Büſcheln zu 3 bis 4 Stüdf an den 
15 Fuß hohen Bäumen hängen ſah, lockend für dad Auge, aber 
beim Begreifen weich und bei dem geringfien Drud gleidy einer 
Blafe aufplagend, fo daß ihm nur Fetzen der dünnen Schaale in 
der Hand zurücdblieben, in deren Mitte die Hülfen ver Samen 
former in zarter feivenartiger Wolle eingehüllt lagen, vie dem dur⸗ 
Rigen Wanderer allervings feine Erquickung bieten können. Gie 
muß fehr forgfältig gepflückt werben, um nicht zu zeripringen; ihm 
gelang ed nicht, ganz bleibende Früchte mit fich zu nehmen, wahr 
ſcheinlich, weil er fie im höchflen Stadium der Reife zum Auf« 
plagen gleich einer Noli me-tangere berührte, während Wilfon ver« 
figert, Specimina derfelben wohlerhalten bis nach Europa mitgebracht 
zu haben. Die Bibel fpriht nicht von diefer Sopomifchen Frucht 
(nur bildlich vom Weinftod und dem Ader, 5. B. Mof. 32, 32) 
aber die Sage von ihr im Volk muß fehr allgemein zu Iofes 
phus Zeiten und in der Folge durch dad ganze Mittelalter ge⸗ 
golten Haben, da feitvem ſelbſt Tacitus, Histor. V. 6, Gregor. 
Turonensis, Mirac. L. 1. 18, Brocardus VII. 180, Fulcher Carnot. 
Gesta Dei I. 405 und viele andere von verfelben Frucht zu 
ſprechen fcheinen. v. Schubert fcheint geneigter, eine an ihrer 
Oberfläche wie verkohlte Frucht einer fremven Acacienart, die 
tt Lagonychium Stephanianum nennt Bl), mit Chatenubriand 
für die Poma Sodomitica zu halten. 
Leimun Lüt ECot's⸗Limone) der Araber ift ein zweiter 
in Jerichos Umgebung in Menge vorkommender Strauch, ver 3 
big 5° Hoch wird, mit gelblichen Beeren von 1 bis 11, Zoll im 
Durchmeſſer, von dem die Sage ver Araber geht, daß er vorbem 
— — 


N). Schubert, Reife. II. ©. 84. 
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|. Erdk. Arabien). Auch hier, flicht die Regende aus ihren Sta⸗ 
cheln ihre Dornenfrone. —. 

Characteriftifcher für Jericho würde der Balfambaum(Opo- 

balsamım declaratum Linn.) fein, wenn der ächte, der Abus 
\ban Jemens (d. h. der wohlduftende, f. Erdk. XII 799 und 
KT. 143 wie im hebräifchen Baſam)s“) Hier noch wüchfe, ver ſchon 
zu Meranderd M. Zeit von Hier, ihm täglich eine Muſchel vol 
Balſam geliefert haben ſoll (Plinius H. N. XII. 54, Balsamum, 
Opohalsamum etc.), ven Pompejus M. zuerft in Triumphzuge, 
ald großen Baum den Nömern zeigte, den Vespaſian und Titus 
wiederholt nach Italien brachten; der aber, nach Pliniuß ir- 
tiger Anficht, da er den arabifchen Balfam nicht fannte, nur außs 
ſchließlich in Judaea wachſen follte (fastidit balsamumalibi 
nasci, Plin. H. N. XVI. 59) und zwar nur im zwei Garten 
(einer zu 20 Sugera, der andere noch geringer an Umfang). Daß 
damit nur Jericho gemeint fein Eonnte, zeugt Strabo's Stelle 
(XVI.763), der diefed Balfamgartend, der Palmenwaldung 
und des Königspallafte® zu Jericho erwähnt, mit der Schil« 
derung der Wunvereigenichaften des fo Eoftbaren Balfanıe, ber 
eben darum, um ihn, wie er fagt, in hohem Preife zu erhalten, 
von den fchlaueren Judäern keineswegs an mehreren Orten cul⸗ 
tiyirt werde (Strabo XVII. 800). Joſephus in feiner Lobprei⸗ 
lung Jerichos führt diefen Opobalsamum ebenfalls als veffen 
flihftes Product nebft Palmen an (onoßarcanov, 6 dn7 TuuwW- 
Tarov Tv TNdE xagnöv. ), aber zugleich auch den Kypros und 
Myrobalanos (xungov Te xal uvooßekuvror, Jos. de Bell. 

IV. 8, 3). Den Namen Opobalsamum gebraucht Diodcori= 
ve81.18 nur für den Saft des Balfams, nicht für den 
Daum, weil nah Bernardi Sapientis Monachi (807) ety» 
mologiſcher Bemerkung diefer Saft erft durch Einſchnitte aus 

der ‚Rinde gewonnen werde (caverna autem greco nomine ope 
ic. 077, dieitur. f. deffen Itin. ) 86) 

Joſephus unterfcheivet alfo fchon beide in Jericho Balfam 
bringende Gewächſe (Plinius unterfchefdet auch ſchon fehr 
verſchiedene Arten der Balfame von höchfter und geringerer Qualität, 
darunter auch ver Saft der Myrobalane gehört, die er aber nur un- 
— * | 

u Rofenmüller, Bibl. Alterth. IV. 1. S. 146—151. 6) Itinera- 


tum Bernardi Sapientis ed. Fr. Michel in Mem. de la Soc. 
G£ogr. de Paris, IV. p. 806 
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der unter ihnen Wohnenden befchatteten (Lib. II. 13: Segetes «€ 
vinea recipit sc. Jericho.) — Inter locum ejusdem destructae ciri 
tatis et Jordanem fluvium grandia insunt palmeta etc.) %), die au 
der Dafe Jerichos bis auf traurige Nepräfentanten dverfelben ver 
fhwanden, find e8 auch die Zuderrobrpflanzungen, die gi 
genmwärtig bier gänzlich fehlen, obwol fie noch zur Zeit de 
Kreugfahrer in flarfem Anbau waren, und vielen Einwohner 
Nahrung gaben, ja viel Zuder daraus bereitet warb (Jac. de Vi 
triaco c. 53 p. 1016: Campi autem adjacentes ex calamelloruı 
condensa multitudine stillantes dulcedinem, zuccarae procreaı 
_ abundantiam e: 1.) %). Der Bifchof von Acco-war der Mei 
nung, daß fogar fhon Johannes Yer Täufer, -der ſich am Jor 
dan von Heufchreden und Honig nährte, diefen aus dem füße 
Rohre (canamelle) erhalten habe, da doch die Verbreitung de 
Zuckerrohrs mol erft fpäter, von Suflana aus, dahin flattgefun 
den (Erdk. IX. ©. 230— 291, Anmerkung: die Cultur des Zu 
derrobrs). Daß aber Zuckerrohr in den fpäteren faracenifche 
Zeiten doch auch noch hier gebaut und zu Zeiten verarbeitet wer 
den mochte, ergiebt fih aud den Ruinen der Zudermühlen 
(der Tawahaͤn e8 Suffar), die man in der Nähe der Aline 
Sultan mit im faracenifhen Styl erbauten Reften ver Waſſer 
Teitungen, die auf fie fich beziehen, vorfindet, und die heutzutag no« 
diefen Namen tragen. Gewiß mußten Boden und Clima für fol 
chen Anbau fehr geeignet fein, wie für Reiscultur, die na 
Seeten bier ebenfalld völlig aufgehört bat. 

-  Bom Anbau ded Indigo in Jericho, deflen die Alten nid 
erwähnen, gibet im Mittelalter Edriſi, im 12ten Jahrhundert 
beſtimmtes Zeugniß 8) daß man ihn dort cultivirte; e8 wird vo 
Abulfeda, im 14ten Jahrhundert beflätigt (seritur ibi glastum 
unde Annil, succus vulgo indicus, conficitur) 9). Seegen be 
merfte bei feinem längerem Aufenthalte in Jericho, daß man ta 
felbft am füplichen Ufer des Wadi Kett 3) an einigen offene 
Stellen, zwifchen. Gebüfchen die Indigopflanze baue (Indigo 


95) Adamnanus ex Arculfo deLoc. Sanctis ed. Mabill. T. H. fol 
514. 9%) C. Ritter, Ueber die. geographifche. Verbreitung dei 
Zuckerrohrs, in Abhandl. der Berl. Afademie, hiſtor. phil. Klaſſe. 
Jahr 9 1839; und beſondrer Abdruck. Berl. 4. 1840. S. 86. 
9) obinfon, Val. II. S. 530, 541. ↄ8) Kdrisi, bei —— 

I. p. 339. 9) Abulfed. Tab, Syr. ed Koehler, f. 35. 

500) Seeben, Zweite Reife nach dem Tebten Meere. Mſcr. 
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fera tinctoria bei Seetzen u. Linne, 06 iventifch mit Indigofera 
indica?), und Robinfon hörte, daß fie 7 bis 8 Jahre hindurch 
Ättrag gebe. Eben fo wird zuweilen heüte noch etwa8 Baum—⸗— 
wolle angepflanzt. Die blaugefärbten Baummollzeuge find 
allen dortigen Arabern unentbehrlich zu ihrer alltäglichen Tracht. 
Auch dieſes Gewächs gedeiht Hier, wie faſt alles, was nur ange= 
Saat wird, oder wild wuchern kann, auf eine ausgezeichnete Weife. 

Ob Kypros, der auf Cypern mit duftigen Blüthen wach⸗ 
ſende Cyprus-Baum, die Lawsonia inermis L., aud Spinosa 
Desfont., Henna, die befannte !) Schminke der Araber (Erdk. 
XII. 301, 467, 803; XI. 136, 204), weldye, nah Sonnini, ber 
bie etſte beſte Abbildung gab 2), wie im Hebräifchen Kopher beißt 
ud im Hohen Lied Salomonid von Kuther durch Kopber 
(Rap. 1, 14; durch Cypern, Kap. 4, 13; Cophertraube oder Cy⸗ 
perblume, mit wohlriechenden weißen traubenförmigen Blumen) übers 
ſeht ward 3), noch heute, wie zu Joſephus Zeitenz in ven Ge, 
flven der Jordanaue einheimifch geblieben, ift noch nicht be— 
fannt, aber keineswegs unmahrfceinlih, da die Pflanze in ſüd— 
lichen Balaftina, Arabien und Aegypten % häufig vorfommt (von 
Rarodo bis Indien und Java ift fie audgebreitet) 5). 

Schon aud diefem Reichtum an Nubpflanzen, wozu andere 
efanntere, wie der Sidr oder Doom (Rhamnus nabeca, Nebf) 
mit eßbaren Äpfelartigen Früchten und antere fommen, deren grö- 
Bere Zahl gegenwärtig verringert oder verſchwunden ift, ergiebt e8 
NG bei den einftigen reichern fünftlic verbreiteten DBewäflerungen, 
km Spuren ji in den Trümmern der Aquäducte auch heute 
noch an vielen Stellen verfolgen laffen, und der Ueppigfeit des 


bewaͤſſerten, fo fruchtbaren Bodens, daß dieſe Dafe mol zur 


deit der Kreuzzüge durch den Fleiß ihrer neuen Bevölkerung 
bier zu einem der fchönften Gärten Paläftina’s fich erheben 
konnte. Er wurde damals 6) der Kirche des heiligen Grabes als 
Veſithum zuertheilt. Dem dritten Iateinifchen Patriarchen in Je⸗ 
wſalen, Arculpbus, wurde e8 zum Vorwurf gemacht, daß er 
— — 


) Burckhardt, Trav. in Arabia. p. 242. *) J. Kitto, Palestine. 
Lond. 1841. I. p. COCLXXXU. °) Winer, Bibl. R. J. ©. 
37-238; Robinon, Bal. II. 441, Not. und ©. 536. *) Haſſel⸗ 
if, R. S. 5035; Shaw, R. ©. 103; Sonnini, R. in Aeg. I. _ 
&. 16. u. a. °) Edrisi bei Jaubert, T. I. p. 208, und Will. 
— Materia Indica. Vol, U, p. 189. *) Robinfon, Pal. 

p. 542. 
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und Szuͤe berrije, den wilden Lakritzenbaum, und: 
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im Sahr 1111 n. Chr. dieſen Diftrict der Kirche entwendet 
feiner Nichte als Heirathögut mit Euſtache Grenier vergabt | 


Der Erzbifchof von Tyrus fagt (Hist. Lib. XI. 15. fol. ! 


aber, die Einfünfte dieſes Kirchengutes betrugen jährlich zu f 
Zeit 5000 Goldſtücke (vd. i. byzantinifche, zu 5 ſpaniſche Tha 
Im I. 1138 war das Gefilde Jericho's wieder an die Kirche 
rüdgefallen; die Königin Melifinde ſchenkte e8 dem zu Br 
nien errichteten Nonnenflofter (Will. Tyr. XV. 26. fol. 887), 
es noch bedeutende Einkünfte brachte. Noch fehlen botani 
Erforfdhungen ver gewiß nicht weniger intereffanten wil 
&lora diefer Oaſe, zu deren Ermittelung für die Zukunft 
einige einheimische Pflangennamen und meift noch unbefanı 
Gewächle folgen, von Seegen nad) längerem und von Wil 
nad Fürzerem Aufenthalt dafelbft aus dem Munde ihrer arabi 
Führer mitgetheilt. 

Ein Dütend folder Namen bezeichnet meiſt Stauden 
wächſe, die Seetzen auf dem Wege von Jericho gegen SO. 
Bert Hadſchla zu unterſuchen Gelegenheit fand: 7) 

1) Gitta, mannshoch, sine Art Melve. 

2) Melluehh, mit fehr faftigen Blättern. 

3) Sammt, eine 3 bie 4 3. hohe Staude (Zygophy 
proliferum). 

4) Erfet, over Derf. 

5) Addeb, eine Salsola? 

6) Alesszitfch, eine Art Lycium. 

7) Phürss, mit Heinen, faftvollen, gleich Krauben sufam 
gehäuften Blättern. 

8) Tagma, zur Steigerung der Farbe ver Bärherräc 
Phaua) dienend, mit dillartigen Blättern. 

9) Teijern. 

10) Adſcheram, daraus, wie aus 7, 8 und 9 und ein 
dern el Aſſla⸗Strauch, der nicht bier, fonvern- in el P 
wächſt, Soda (bier Kally genannt) over al Käly bereitet 

11) Huſchma, ebenfalls wie 8 und 9 zu Seife dien 

12) Auf dem Sidrbaum eine Schmarogerpflanzge Enn 
man zum Gerben der Schläuche braucht. Näher gegen 
dan zu nennt Seetzen noch: Szammuéh, Ipfehr, 1 W 









07) Seetzen, Zweite Meife nach dem Todten Meere. Dir ' 
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rad, einen großen ver Bappel ähnlichen Baum; Schübbrif, eine 
Radılige Ononis- Art. 

Die von Wilfon. genannten Pflanzennamen find, Ende März, 

außer obigen: 

1) Azba, eine Art Sisymbrium, ober Wafferkreffe, vie 

entlang den Bäſchen vorkommt. 

2) Ghores, Neffel, Urtica pulcherrima?, zwifchen den Ru⸗ 

inen in großer Menge wuchernd. 

3) Nadnah, eine Art Münze. 

4) HarfeifH, eine Diftelart. 

5) Bismas, eine dem Marigdld (Calendula?) ähnliche 
Blume. — 

An Eulturpflanzen traf Seegen hier noch ganz gute 
Baizenäder am Bade el Nawaimeh, am Öftlichen Fuße des 
QuarantaniasBerged an, mo ein Aquäduct von 3 Bogen überein« 
ander, der etwa 30 Fuß hoch das Waſſer einer reihen Quelle 
über den Bach zu den Feldern leitete, und erſt vor 10 Jahren, 
alſo zu Ende des 18ten Jahrhunderts, reflaurirt war. Sein Füh- 
ter, der Scheih Achmed, ließ viele Felder durch feine Leute be= 
bauen. Nach der Waizenernte folgt bier die Oerflenernte 
auf dem gut bemäflerten Boden, auf vem auch Melonen, Gur⸗ 
ken und Bapinpfchän geerntet werden. Der Waitzen, fagte 
Kr Scheich, gebe dad 12te Korn; aber die Beduinen, melde mit 
Ihm Rameelbeerven diefe Ebenen, wo fie Weide finden, durch⸗ 
reifen, treiben feinen Aderbau und find diefem fehr nachtheilig; 
fe fuchen vorzüglich nur die einzelnen, ihnen am meijten zufagen« 
den Stellen des Ghor auf, um die falzigen Kräuter und bittern 
Enuden ver Ebene abzuweiden, in denen Rinderheerden und andere 
Eine hinreichende Nahrung finden würben, 

Robinfon und Eli Smith trafen in Ieriho (Mitte 
Ri) mit der Erntezeit®) ein und wurben durch fie an die 

nitters, Drefcher- und Ernte-Scenen im 2ten und 3ten Ka⸗ 
Nil des Buches Ruth Iebhaft errinnert. Die Leute, mit dem 
Deſchen des Waizens beſchäftigt, waren nicht aus Jericho, ſon⸗ 
in ältere Bekannte aus Taiyibeb, das 6--7 Stunden fern In 
AB, liegt, (f. ob. ©. 465.) am Quellhaupt des Nawaimeh. Mit 
*ibern, Kindern und ihrem Prieſter waren fie nach dem Ghor 
mabgezogen zur Waizenernte; fie hatten dies Jahr allen Walzen 
— — 


) Robinfon, Pal. I. ©. 519. 
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ausgeſäet und waren jetzt mit der Ernte beſchäftigt, deren 
ihnen zur Hälfte zukam, ein Viertheil den Dorfleuten J 
und ein Viertheil der Garniſon. Der Waizen war ſeh 
gediehen, wo er bewäſſert ward; der größere Theil war ſch 
12. März) abgeſchnitten, in kleine Garben gebunden, auf E 
Kameele gepackt und nach den Dreſchtennen gebracht; Fun 
Fuß im Durchmeffer feftgeftampfte Stellen, deren 5 nebene 
lagen, auf denen ein Joch von 5 Ochſen zum Außtreten 
getrieben wurde, Ohne Dreſchſchlitten, ver erft in No 
flina gebräudjlich wird, ohne die in Jeſaias 28, 27 mit Rä 
angegebene Mafchine (Noraj oder Naureveji nah Niebu 
die noch Heute in Aegypten im Gebrauch if. Dad audged: 
Stroh wurde mit einer zweizadigen Gabel gelüftet und gei 
wobei ſehr viel verloren ging. Die Drefcher, indgefammt d 
chiſchen Kirche angehörig, hatten gegen dad mofaifche Geſetz ( 
25, 4) vielen ihrer Ochfen da Maul verbunden, was Rot 
bei Mo8lemen niemals gefehen Hatte; ein Beweis liegt in 
GSefeße, daß in alten Zeiten nur Rinder zum Audtreten de 
ned dienten. 

Wre fehr die tiefe wärmere Lage der Einſenkung Je 
das dortige Wachsthum befchleunigt, zeigte fich deutlich g 
Nobinfon 3 Tage zuvor auf dem bochgelegenen Rüden 
bron und dem obfchon ſüdlichern Karmel (Erdk. XIW 
1053) den Waizen doch erſt grün gefehen Hatte 10), ; 
noch am 6. Iuni, faft einen Monat fpäter, ebenvafg 
Ernte noch nicht fo weit vorgerückt war, ald zu Jeri 
mit dem 14. Mai fchon zu Ende ging. Die Gerſten 
in Jericho fhon drei Wochen früher, Ende April, f 
einige Iahre früher Hatte Eli Smith fie Hier fogd 
22. April vorüber gefunden. Aber nicht jeve Ernteg 
bracht werden, denn nur zu häufig wird fie von Bel 
die gleich Heuſchreckenzügen von ver Oftjordanfeite He 
geplündert und als Raub entführt. Die wenigen $ 
Dorfes Riha find zu ſchwach zum Widerſtande, fiel 
zum Anbau; fie überlaffen den Eräftigern Gebirgsfell 
von Taiyibeh, die Ausſaat wie die Ernte, zu % 
‚Tommen. Im Jahr 1847, ald Gadom!l) zur Cy 


















eo") Miebuhr, R. I. ©. 151, Tab. 17E. 1°) 8 
©&.52. °®) Gaben a. a. O. U. & 57. 
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richo war, traf er dort die beiden Scheih® Abu Dis und Gil. 
wän an, die eben mit dem Scheich ver Ihttm⸗-Beduinen (oder 
Ehteim) die Theilung des gemeinfan gewonnenen Getreides vor« 
nahmen; die Ernte Hatte das 20fte Korn ale Ertrag gegeben; 
Nuhammed Paſcha's Aecker folten bei Ausfaat auf größern 
Flähenraum das 36ſte Korn eingetragen haben. 

Außer Waizen und Gerfte ſah Robinfon bier auh Mais, 
ZeaMais (Holcus durra Forskal, und Lane, Mod. Egypt. Il. 26); 
bauen, der hier eine zweijährige Pflanze fein fol, welde 2 
nacheinander folgende Jahre aus venfelben Wurzeln zur Ernte 
nie 19); Hirfe (Durab eſh Shämy, Durah ed Geity) 
ſah man nicht, wol aber Gurkenfelder und die Palma Christi 
(Rieinus), die hier aus einer zweijährigen Pflanze zu einem großen 
Vaume heranwächft 13) und vorzügliches Del giebt. Bon Dliven- 
bäumen ift hier Feine Rede, dagegen find Feigenbäume hier 
im fhönften Gedeihen und mit ven beften Früchten beladen. 

Das Klima !*) ift. von den mehrften Reiſenden in Iericho, 
wenn fie Schon im Brühling dahin kamen, für ungemein ſchwül 
und heiß befunden worden, im Sonmer aber faft unerträglich. 
Die Hige im Zelt fand Robinfon, am 13. Mai 2 Uhr Mite« 
tagd, 31° Reaum. und außerhalb dem Zelt, im Schatten, 26° R.; 
fe war fehr deprimirend. Die Sommerzeit ift fehr ungefund, 
dieber erzeugend, zumal für Fremde, die bei den plößlichen 
Behfel, aus dem fühlen Clima des bochgelegenen Serufalem in 
Nele tiefe Schmüle übergehend, oft in einer Nacht vom Fieber dar⸗ 
er geworfen werben. Nach ven Bewohnern des Ortes zu ur⸗ 
theilen, pie einer fehr fchmächlichen Menfchenrace angehören follen, 
Mi das Clima nicht fehr vortheilhaft auf ihre Conftitution zu 

Irfen. 

Uebrigens geht aus Seetzens Berichte 15) hervor, daß es 
it auch eine raubere Iahredzeit giebt. Am 8. Januar fand er 
Hin Jericho regnicht und dabei wehten Falte heftige Wine, fo 
Mi man im fchlecht geſchützten Zelte des Scheich Achmed, in 
em fein Feuer angezündet werben konnte, ſich des Zitterns nicht 
ehren mochte. _ Der Wirth des Zelte ging im Schaafpelz um« 
ber; ein altes Kameel fand aus Kälte vor dem Zelte feinen Tor. 
An diefem Tage fiel Hier ver erſte Schnee, allerdings Fein 
_r 


4 

) Robinſon, Pal. II. S. 539, 524. *°) Haſſelquiſt, Reife. S. 555. 

) Robinfon, Pal. I. S. 5326. 25) Seehen, Zweite Reife zum Tod⸗ 
ten Meere. Mer. . 
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Flöckchen in der ganzen Iorbanebene, aber doch auf allen benach 
barten Bergen. Zumal wurden alle Berge von Adſchlun, Belle 
bis gen Karrak hin bis an ihren Fuß von Schnee weiß, und felbf 
auf ven Bergen Ierufalem® blieb er ein paar Tage liegen. Di 
Schneezeit, von welcher dad 2.8. Samuel. 23, 20 bei den Moss 
bitern redet, ald Benaja dort einen Löwen erfchlug (vergl. 1. & 
d. Chron. 12, 22), mag alfo mol dafelbfi ven Januar» Mon 
bezeichnen. In dieſem regenreichen Monat weichte der Boden Mi 
Jordanthal, zumal fein Thonmergel, fo fehr auf, daß er oft um 
wegbar wurde; dafür fchmwellten aber aud) die Wadis und zug 
auch der Iordan an, und diefer ſchoß reißend in feinem Bei 
dahin; feine Furthen waren fo fehr angefchwollen, daß Sergf 
8 Tage warten mußte, ebe er eine derfelben, die Furth el MU 
taa, am 14. Ianuar zu durchlegen wagen fonnte. Al Ruffegg 
am 28.Nov., alfo im Spätherbft !6), von Riha zum Iorden Hi 
hatten die Negen in Syrien fchon begonnen und der Lauf des J 
dan war auch ſchon reißend, fo daß ihn zu durchſetzen nicht i 
leicht gewefen zu fein ſcheint. EI Mödtaa nennt kein an 
Neifender, diefe Furth kann nicht fehr fern von der gemöhniig 
Furth EI Helu in der Nähe des Pilgerbadplatzes gelegen || 
Seegen unterließ es, ihre Lage näher auf feiner Kartenſtin 
bezeichnen (ſ. unten). j 

Der kleine Diftrict von Riha war im Jahre 18 
Gadow ihn befuchte, vom türkifchen Gouvernement an eind 
vatfleuerpächter für 20,000 Piafter verpachtet, der zur Gintrr 
der Abgaben im Orte eine Anzahl irregulairer Reiter unted 
Dad Dörfchen war nur noch ein Haufen elender Hütten, ii 
Nähe des Vereins des Wadi Kelt und des untern Laufes ai 
Ain e8 Sultän gelegen; gegen S. W. an wenige Gärten fl 
und von dürren DornsHeden umgeben. Dieſe ſtoßen an bisä 
feite des fogenannten Caſtells und an einige Hügel von € 
und Ruinen, die Wilfon zwar umfangreicher fand, als 
gewöhnlich anzugeben pflegte, die aber, wie auh Gapomd 
hält, doch zu gering 17) feien, um die Rage ver alten BU 
ſtadt Jericho zu bezeichnen. Nur eine Feine Ciſterne ıi 
Sefimfe, das wol von andermärts herkam, konnte man dei 
unterfcheiden; die Schutthügel mögen Baurefte * enthalten, _ 
dad Gaftell umgaben. 


s16) Ruffegger, Reife. III. ©. 105. 1) Gadow a. a. DW 
Wilson, The Lands etc. U. p. 7. ’ 
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Die frühern Zuftänte wieder zu erkennen und genauer zu bes 
fimmen, ift bei den vielen Verheerungen, die hier durch ven Bere _ 
lauf fo-vieler Jahrhunderte flattfanden, Faum zu erwarten, wenn 
man nicht in die Tiefe auf Ausgrabungen eingeht. Selbſt das 
Beutige Dorf Hat noch kein Jahrzehend hindurch gleichartigen Be⸗ 
Rand; ald Wolcott ed im Jahre 1842 im Bebruar befuchte !8), 
war ed faum vorhanden, denn 2 Jahr zuvor hatte Ibrahim 
Paſcha, nach feiner Retirade von Damascus, ald er am Iordan 
von den Arabern attaquirt murde, bei feiner Paflage über viefen 

Strom ein Detafchement feiner Truppen nach Riha geſchickt und 
dort Alles bis auf den Grund zerftören laffen (1840). 

Die dad Dorf überragende Thurmruine, das fogenannte 
Caſtell, zeigte im Innern nur verlaffene Wohnungen von Men⸗ 
ſchen und Vieh, mit einem kleinen Vorhofe, ven Wilfon einem 
Stall des Augias gleich fand. Doch hat bier ein Aga oder Ef⸗ 
fendi, wie ſich der türfifche Commandant feiner fleinen Garnifon 
titulicen läßt, feine Reſidenz aufgefchlagen und empfing feine Gäfte 
im vollem türfifchen Ornat im Hof, unter einem Schirmdach an 
einem Wafferbrhälter, wo er für dieſe fchöne Teppiche audbreiten 
le. Recht characteriftifch für biefige Zuſtände war ver Befuch, 
m Robinfon am 13. Mai 1838 dort zu machen hatte 29), 
Reben ven Aga, von türkifchem oder albanefifhem Stamme, in 
punfendem Kriegercoflüm, mit wilden Geſichtszügen, dem aber 
In Firmen des Paſcha Höflichkeit gegen die ihm empfohlenen Gäfte 
ebot, ſaßen zwei gefangene Ghriften mit gefeflelten Beinen aus 
Udſchlun, die man bei irgend einer Unthat ertappt hatte, deren 
fü Tabafblätter fchneiden mußte, der andre den Kaffee im Mörfer 
Frogen, mit den man die Gäſte tractiren wollte. Sie waren . 
von dem Aga verhört worden und diefer batte feinen Bericht über 
fe an den Gouverneur „on SIerufalen eben abgefaßt; auch ein 
über Priefter von Taiyibeh in feinem dunklen Gewande mit blauem 
Lurban, eine milde frienliche Geftalt, war zugegen. Die Oſtjor⸗ 
Mufsite von ed Spalt, Adſchlun und Oſcheraſch war pari= 
fit, fagte der Aga, fie könne bereift werden, in Kerak aber fei 
NH Empörung. Um den Gebieter von einem paar Dugend Als 
beneſen, die feine Garnifon ausmachten, flanden ald flumme 
Zuſchauer ein paar Häuptlinge der Aowän in ihrer Beduinentracht 





"8. Wolcott in Bibl. Sacra. 1843. p. 40. 19) Robinſon, Pal. 
IL 6. 517—520. 
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bereit, mit den Ihrigen und dem Aga gegen die Empörer zu Fehl 
zu ziehen. Die Felläahin des Jerichodiſtricts, welche in den Dir. 
fern wohnen, um das Land zu bebauen, an denen vie Regierung 
Antheil bat, waren von dem Aga fo gemißhandelt, daß fie ihre 
Wohnungen verlaffen und in die Gegend von Keraf geflohen waren, 
wo fie Schuß fanden. Der Aga hatte fchon einmal dieſe Erulan« 
ten zur Rückkehr bewegen wollen, gegenwärtig follte e8 mit Ge 
‚malt gefchehen, vie Adwän follten ihn begleiten, von ihrem Ges 
birge berabfommen und die Ernte unter feinem Schuß für die Re 
gierung einbringen. . 
Alles in dieſer Acht orientalifchen Scene, wobei durdhfciek 
chende Sclaven, Neger, Weiber, die am Brunnen ihre Gefäße mi 
Waſſer füllten, Araber mit tummelnden Pferden u. f. w. ni 
fehlten, hatte aller äußern Haltung ungeachtet doch ein fumpigt 
fehr ärmliches Anfehn und nur die Pferde waren von ſcho 
Race, denen dad Wafferbehälter in der Mitte zur Tränke dien 
das Schirmdach glich einem Schuppen von trodnen Maisfteng 
und Stroh gevedt, geftugt auf grobe Gabelftangen, die Klein 
der Leute und fie felbft waren vol Schmug und Dürftigkeit. $ 
diefer Garnifon fuchte Lieutenant Molyneur 1847, nad) je 
verunglückten Beichiffung auf dem Jordan, Schuß gegen die Ruf 
überfälle der Beruinen (f. 06. S. 371), aber vergeblich wart 
. Beiftand der ihm gegebenen 16 Mann Solvaten,, die Fein Int 
dabei zu haben fchienen, dem Bremen zu feinem Eigenthum w 
zu verhelfen und dad Leben feiner Unglüdögefährten zu fchirmen 
Dad Caftell 21), weldes von Pilgern als das Haut 
Zachäus bewundert wird, ift ein verfallner Ihurm von 
30 Fuß int Quadrat und 40 Buß hoch Hervorragend, zu WE 
Dach eine fleinerne Treppe hinaufführt mit einer Bruftwehr/ 
fi nach jeder Himmeldgegend an einen Thurm mit je 3 S— 
fharten anlefnt. Nah Roberts ein Bau der Saracenen, TA 
wegs aus antifen Zeiten. - Er liegt %, Stunden fern RI 
denn Punct, wo der Wadi Kelt aud dem Gebirge ald Bei 
hervortritt, an deſſen nördlichem Ufer; dieſer lag Mitte Mali 
froden, fol aber zumeilen dad Wafler viel Tänger bemahrenfi 
ihm ſah man vom Dache des Thurms den Akabah⸗Paß Mi 
zur Höhe nach Jeruſalem hinaufſteigen und eben Bier erblickt 

























‘ 820) L. Molyneux, Exped. 1. — p. 126. 2,9 R 
Pal. II, ©.533; Gabew a. a. 2. ©. 5 F 








x 


Die Oaſe Jericho; Gaftell- Pansrama 521 


demjelben fchon zwifchen ven Bergen das thurmartige Caſtell, 
Robinfon Kafon nennen hörte; er überblickte von da den 
ı Wapi, der recht eigentlich ald großer Ableiter aller jener 
r erfcheint, die man auf der Strafe nach Ierufalem norde 
bis Taiyibeh zu überfchreiten Hat: denn fie laufen in |bie 
Wadi Sarah und Fumwär zuſammen, aus deren Verein 
re Wapdi Kelt bildet. 
er Bli gegen Norden vom Panorama des Caſtelldaches 
en Kreidbogen, in dem ſich das nadte weftliche Gebirge 
irts des Wadi Kelt gegen Norven umber zieht und in 2 
mern fymmetrifch ausläuft, und mit feiner öſtlichen Steil⸗ 
in vie Ebene abfinft, aus welcher die Ain es Sultan 
zuillt. Das Nordende diefed Kreisbogens iſt der Karantak, 
ngebornen, d. i. der Berg Quarantana mit einer alten 
: auf feinem höchſten Gipfel; feine Steilabhänge vol Höhlen 
rotten, einft die Sige der Eremiten und Anachoreten, find 
e Behaufungen unzähliger wilder Thiere. In viefer Gin 
z zeigt daß Jordanthal feine größte Breite, etwa bis zur 
berliegenden Bergwand im Dichebel Belfa 3 bis 3'/, Stunden. 
uine Kaklon an der Norbfeite ver Afabaftraße, die Ro⸗— 
» fahb und die hier als ein Caſtell zur Straßenbeherrfchung 
t, bemerkte Gadow gegenüber an der Südſeite verfelben 
', eine Ähnliche. Ruine, die ihm wahrſcheinlich ver Lage 
ven bei Strabo (XVI. 863) genannten, die Zugänge zu 
ſchützenden und nahe anliegenden Beten Thrar und Tau⸗ 
s entfprechen fchienen, wenn man deren Trümmer nicht Tieber 
Schuttmaſſen zwifchen der Ain ed Sultan und den Zuder- 
| fuchen wolle. Beide Ruinen diefer Eaftelle liegen ", Stunde 
WB. ver Ain es Gultan. 
er Bli vom Eaftellthurm gegen S. W. reichte über die gegen 
niedriger werdenden Berge an der Weſtſeite des Todten 
bis zum Rad el⸗Feſchchah, über welche doch noch ein 
fchwerlicher Felspaß zum Klofter Mar Säba hinüber 
und ein andrer Weg fihtbar war, der am mufelmännifchen 
sar, dem Weli Neby Mufa, dem vermeintliden Mofed« 
le vorüber gebt. 
er Caſtellthurm, der dieſes lehrreiche Panorama darbletet, 
ur von wenigen Reiſenden beſtiegen wird, die ſich mit der 
egenve des Zachäushauſes begnügen, verbanft feinen erften 
ı vielleicht noch ver Zeit ver Kreuzfahrer, zum Schuß des 
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unter der Königin Melifinda wieder neubelebten Bruchtgarte 
von Jericho. Zuerſt wird er im Jahre 1211 bei Willebra 
v. Oldenburg erwähnt, aber fchon als zerfiört und von Saı 
cenen befeßt, ald ein Dorf von Bereutung umher erft berang 
wachen zu fein fcheint 2): denn Brocardus fand dort auch fd 
8 Häufer, die aber noch nicht einmal den Namen eined Dorf 
verdienten (Terrae Sct. Descr. ed. Gryn. fol. 310), obmol er | 
für den Ueberreſt von Sericho hielt. Erft im 14ten Jahrhund 
fam die Legende auf, die felbft Maundeville noch nicht Eennt, bi 
fen Thurm für dad Haus des Zahäus außzugeben. Tuch 
1479 bat es zuerft erwähnt und Bel. Fabri 148323) folge if 
darin mit vielen fpätern Pilgern; es zu betreten war den Pilge 
aber nicht geftattet. Spätere Reiſende haben es auch Haus ti 
Rahab genannt. Die Erinnerung an die gaftlide Ginfehr t 
Heilandes in dem Haufe des oberften ver Zöllner, des Zachär 
feine Kehren des Heils, die er in ihm verfündete, und feine Heilu 
des Blinden, der zu Jericho am Wege ſaß, find gegen vie Hi 
fälligfeit der Ruinen ewige Denfmale der Barmherzigkeit in t 
Herzen der Gläubigen geblieben, Matth. 20, 29; Luc. 19, 1— 

Alles Suchen nad) großartigen Ruinen einer einfligen Brad 
fladt von 20 Stadien Umfang, mit Paläften und einer grof 
Rennbahn, Amphitheater u.a m. in diefer Gegend des Doris y 
bes Gaftelld war vergeblich, fagt Robinfon 2%), wenn fchon gay 
Weſt am Wadi Kelt fih Mauern und Waflerbehälter fanden; fe 
ten die Ueberrefte jener in Klöſtern und Aquäducten Alle verbg 
worden fein? Das Itiner. Burdig. von Jahre 333 fagt, dab | 
richo feiner Zeit liege am Buß der Berge 1', Meilen von | 
Duelle entfernt, während er die alte Stadt Hiericho feld 
die Duelle Eliſa's verfeßt (fons Helisaei Prophetae, ed. Paf 
fol. 281), welche Israel umzog, als ihre Mauern zufammenflurk 
Einen einzigen coloffalen Block von Syenit oder roth 
Granit, 8 bis 10 Bub groß, fonnte Robinfon in ver Näbef 
Caſtells wahrnehmen, wahrfcheinlich viefelben umgeftürzten Gq 
Säulen und Säulentrümmer, die auch v. Syuberj 
Buſchdickicht nahe dem Caſtell wahrzunehmen glaubte 25). G 
demnach vielleicht in ven Ueberreſten um die Deffnung des & 












| 22) Robinfon, Bal. I. ©. 543. *°) Fabri, Evayatorium 1 
Sctae. ed. Hassler. Vol. II. p. 58. 2) Robinſon, Balz 
* Er 25) Robinfon, Pal. I. ©. 526; v. Schubert, M 
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nahe vemfelben fchon zwiſchen ven Bergen das thurmartige Gaftell, 
das Robinfon Kafon nennen hörte; er überblidte von da den 
ganzen Wadi, ver recht eigentlich als großer Ableiter aller jener 
Thäler erfcheint, die man auf der Straße nach Ierufalem nord⸗ 
wärts bis Taiyibeh zu überfchreiten hat: denn fie laufen in bie 
beiden Wadi Färah und Fuwär zufanımen, aud beren Verein 
ih der Wadi Kelt bildet. | 
Der Blick gegen Norden vom Panorama des Caſtelldaches 
giigt den Kreisbogen, in dem fich das nadte mweftliche Gebirge 
nordwärts des Wadi Kelt gegen Norven umher zieht und in 2 
Berghörnern ſymmetriſch ausläuft, und mit feiner öftlichen Steils 
wand in die Ebene abfinkt, aus welcher die Ain es Sultan 
bervorquiflt. Das Nordende dieſes Kreisbogens iſt der Karantal, 
der Eingebornen, d. i. der Berg Quarantana mit einer alten 
Kapılle auf feinem höchften Gipfel; feine Steilabhänge vol Höhlen 
und Örotten, einft die Sige der Eremiten und Anachoreten, find 
seht die Behaufungen unzähliger wilder Thiere. In diefer Ein- 
Siegung zeigt dad Jordanthal feine größte Breite, etwa bis zur 
gegenüberliegenden Bergwand im Dichebel Belfa 3 bis 3'4 Stunden. 
Der Ruine Kakoöͤn an der Norbfeite ver Akabaſtraße, die Ro— 
Sinfon fah und die hier ald ein Caftel zur Straßenbeherrfchung 
iheint, bemerkte Gado w gegenüber an der Südſeite derfelben 
Straße, eime ähnliche. Ruine, die ihm wahrfcheinlih ver Lage 
der beiden bei Strabo (XVI. 863) genannten, die Zugänge zu 
Seiho ſchützenden und nahe anliegenden Veften Thrar und Tau⸗ 
108 zu entfprechen fehienen, wenn man deren Trümmer nicht lieber 
in den Schuttmaffen zwifchen ver Ain es Sultan und den Zucker⸗ 
wählen fuchen wolle. Beide Ruinen diefer Eaftelle Liegen '/, Stunde 
n6W. der Ain es Sultan. 
Der Blick vom Caſtellthurm gegen S. W. reichte über bie gegen 
Eiten niedriger werdenden Berge an der Weftfeite des Todten 
Ars bis zum Ras el⸗Feſchchah, über welche doch noch ein 
Ihr beſchwerlicher Felspaß zum Klofter Mar Säba hinüber 
rk und ein andrer Meg fihtbar war, der am mufelmännifchen 
Santuar, dem Welt Neby Mufa, dem vermeintlichen Moſes⸗ 
Babmale vorüber geht. 
Der Caſtellthurm, ver dieſes Ichrreiche Panorama barbietet, 
er nur von wenigen Reiſenden beftiegen wird, die ſich mit ber 
Dlgerfegenve des Zachäushauſes begnügen, verdankt feinen erften 
Aufbau vieleicht noch der Zeit ver Kreuzfahrer, zum Schuß des 








ſich erhoben, große Schaaren von Anachoreten fie umgaben a 
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fprit, da in der ganzen Dafe nur-eine einzige Duelle dieſe 
Art vorhanden ift, für die einflige Lage diefer Stadt, über d' 
bis jet jedoch nichts mit Sicherheit 27) zu ermitteln fei 
möchte, wie died fchon aus den Wechjeln ihrer Zerflörungen, Ihr: 
Miederherfiellungen und Wiederzerftörungen feit ver alten Kanas 
niter Hauptſtadt bis auf die Periode der Kreuzfahrer und zum 
Schutthaufen der türfifchen Gegenwart hervorgehen mußte. 

Ihre Schickſale nach dem Einzuge Israels in das Land vor 
und nach dem Eril, ihre Zerftörung unter Pompejus um 
Herodes, die Herftelung ald Prachtſtadt mit Palläſten, Schloſ⸗ 
fern, Theatern, Rennbahnen zu den Zeiten der Cleopätra, des He 
robe®, des Archelaus, die Zeiten in welchen Johannes der Täu— 
fer in ihrer Nähe der Verkünder des Meffiad war, ver öfter bie 
hindurchzog, worauf die Zerflöürung durch Vespaſian und iM 
Wiederaufbau als Garnifonftadt für die zehnte Legion und all 
Haupt einet Toparchie folgte, darin in der Byzantiner Zeiten Bl: 
fhöfe ihre Sige nahmen, XRenodochien, Kirchen und Klöfte 
unter Kaifer Iuftinian erbaut wurden, die Antoninus Marty 
noch kurz vor ven Meberfällen ver Chalifenheere beſuchte; ihr 
Wechſel unter Muhamedanern, chriſtlichen Kreugfahrere 
wo ihre Gärten von neuem aufblühten, neue Kirchen, viele KIA 














die Oaſe wieder zahlreiche Populationen berbergte, bis zu ihrch 
Verfinken in Wüfte und Gindve unter Saracenen, Türke 
Beduinen, über alles dies kann man ſchon bei Relanp, R 
fenmüller, Robinfon, v. Raumer, Winer28) und in « 
dern biftorifchen Werfen binreichenden Aufichluß finden. | 

Noch bleibt und der Beſuch vom Dorfe Niba zur Aint 
Sultan und zum Quarantana übrig, die beide nordwä— 
liegen und bei Pilgern al8 Elifa- Duell und Berg der Pi 
ſuchung berühmt genug find. | 

Ein lieblicher Spagiergang im Grün entlang dem Bade Mi 
unter dem Schatten der Bäume, eine grüne baumreiche Kluft, | 
v. Schubert 29), in melcher ein reißend fchneller Gebirgébach 
abfließt, der Bach des Elifa, führt nach 35 Minuten zu ei 
immer breiter und ſtaͤrker werdenden Mühlftrome. ine Viel 


27) Wilson, The Lands etc. II. p. 14. :°) Reland, Pal. g 
—832 u. a. a. O.; Robinfon, Pal. II. ©. 548— 551; v. Ram 
Pal. S. 204 — — 205; MWiner, I. S. 543 — 544; Rofenmüller, — 
Alterth. II. 2. S.153—159. 2 v. Schubert, Reife. II. SM 
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flunde vom Dorfe ſtößt man auf Lieberrefte einer gepflafterten Via 
Romana, die man einige 30 Schritt weit gegen Weft nach dem 
Bergpafle zu verfolgen kann, der zur SIerufalemftraße führt; nur 
ein Sragment®), fagt Robinson, aber 'ganz in der Art,. wie 
man ihnen fo oft auf dem Boden Italiend begegnet (vielleicht zu 
der von Gadow bemerften Via gebörig?). Dann laſſen fih Grunde 
mauern von unbehauenen Steinen verfolgen, bis man bie fchöne 
Duelle unter Nebfbäumen zwifchen Waizenfelvern gelegen erreicht. 
Sie entipringt eigentlich am öſtlichen Fuß einer Erhöhung, die faft 
das Anfehn eines Grabhügeld darbietet; fie ift groß, bat fehr fchd« 
ned, klares, füßes, angenehm fchmedenves, weder ſehr kaltes nod) 
warmes Waſſer, gleich vem füplichen zu Engaddi und Ras Feſch⸗ 
chah. Sie war einft von einen, nun vernachläffigten, gemauerten 
Baffin umgeben, von dem aus Waflerleitungen nach verfchiedenen 
Richtungen geführt waren, welche vie anliegenvde Ebene befruchteten. 
Zu Bocode’8 Zeit waren bier noch Niſchen zu fehen; gegen« 
wärtig war der zum Dorf geführte Bad ver Hauptſtrom. Gin 
heil von ihm war weiter oben durch eine gewölbte Waflerleitung 
über den Wadi geführt; ver Ueberreſt ver Wafler fuchte fich durch 
Dorngebüfch und unter den Nebekbäunten feinen eigenen Weg In 
verſchiedenen Abftrömungen. Die umherliegenden Dauerrefte, Spitz⸗ 
bogen, ſchienen Robinfon einem zerftörten Saracenencaftell ange⸗ 
Hort zu haben: Bei Wilfons Anmefenheit an diefer Quelle war 
ihr Refervoir 5 Schritt lang, 10 Schritt breit, 1 Fuß tief, ſchlecht 
unterhalten; ihr Wafler gleich andern Quellwaffern, die aus der 
Kreideformation hervortreten; auch er ſah ed voll Heiner 2 bis 6 
Zol langer Fiſche; e8 wurde von einem ſchönen Beigenbaum, dem 
Tin es Gultän, beſchattet, der ihren Namen trägt, da fie 
Duelle des Sultans, d. i. die Hauptquelle, heißt; offenbar 
de ſo berühmte Quelle des Elifa (2, B. d. Kön. 2, 19—22); 
denn fie iſt die einzige Ihrer Art, welche ven größten Seegen über 
die ganze Dafe noch Heute verbreitet. Noch reichlicher fand No« 
Yinfon die Dük⸗Quelle mit Waffer verfehen, vie aber viel weiter 
Mm Norden Liegt. Denn Hinter der Ain e8 Sultan fteigt vie jähe 
wand des Berges Karantal (Quarantana) empor, von beflen 
Buß eine neue Neihe von Bergen gegen N.N.O. fortzieht und eine 
Vorſtufe zum niedern Tafellande bildet. Aus dieſer tritt, in einer 
Shunde Entfernung, die noch größere Daäk-⸗-Quelle 31) hervor, 
nn n 


‚)Robinfon, Pal. II. ©. 528; Wilson, The Lands etc. II. p. 12. 
) Robinfon, Bal. IL ©. 530. 
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zegten die Bewohner Jericho’ den durchziehenden Pilgerfar: : 
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deren Waſſer längs dem Buße des Karantal in einem Ganal na, 
dem Rande des Abhanges hinter Ain es Sultän geleitet if, w 
ed früher an Mühlen vertheilt war, die Zudermühlen, % 
Stunde fern, die bei den Arabern noch heute dieſen Nanıen, Tas 
wähin ed Suffar, führen. 

. Noc weiter nordoſtwärts als die Duͤk⸗Quelle folgen die jhen 
oben berührten Aquäductrefte, die zum Nawa'imeh führen (f. ob. 
©. 463). Auf jeden Bal zeigten alle diefe Spuren wol, daß ki 
folcher Wafferfülle durch weile Berwendung-und Arbeitfamkeit anf 
heute noch die Dafe Iericho ſich zu einem Paradiefedgarten umze— 
wandeln im Stande, wäre, wenn eine thätige Bevölkerung wi 
Sicherung des Cigenhums unter einem geregelten Gouvernenen 
hier einziehen möchten. 

Die heutigen Bewohner Jericho's gehören zu einer ſo träge 
und ſchwächlichen, deprimirten und verwerflichen Nace, daß 
ihnen fein Heil zu erwarten. if. NRobinfon rechnet fie zu W 
Ghorbewohnern, die wir ſchon andermärtd in gleich herabgejunf 
Zuftänden (f. 0b. ©. 275) haben Eennen lernen. Ihr Dorf 
oder Ertha erinnerte feiner Lage nad) in ver fruchtbarften, 
anzubauendften Ebene an Ähnlich liegende ägyptiſche Dorfichaftl 
es war aber das elenvefte, ſchmutzigſte, das er in ganz Palänkg 
fah. Die Zahl ver Männer wurde auf 40 angegeben, ver Su 
auf 200. Sie erfchienen ihm als eine unreine Mifchlingsrark 
zwifchen Beduinen und Hudhri (v. i. anfäfligen Arabern), | 
beiden aber verachtet, träge, zur Arbeit zu ſchwach, lafterhaft 
ihrer Lebensweiſe, die Weiber an Ausfchweifungen mit Bremdlig 
und den Sarnifonen im Orte bingegeben, ein fluchbelapenes I 
das Xeben von Sodom und Gomorrha His heute fortführend. 4 
dom fagt, die Bewohner vor Riha fein negerartig?), [ch 
mit wolligem Haar, ſchwächlich von Körperbau, mit EM 
Geſichtszügen, vol Mißmuth und Lebensüberdruß, der größte € 
traft gegen die raftlofen Beruinen. Zu Bel. Fabri's Zei 



















gewaltige Hänvel durch Plünderung und Attaquen; er fagk 
feien ganz dunkelbraun, kräftig und wild, die Weiber wi 
Männer, fo daß man beide kaum von einander unterfcheit 
(Fel. Fabri Evag. 1. c. II. p.61). Die verfchiedenen ©: 
im Caftel, bald Moghrebi, Türken, Albanefen, bald % 
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Araberſtämme u. a., mögen nicht wenig zur Entnervung und Ab⸗ 
ſchwächung dieſer Race der heutigen Bewohner Jericho's beige⸗ 
tragen haben. 

Zu Robinſons Zeit lagerte in Jericho ein Araber⸗Stamm, 
deſſen Scheich Muſtapha) für eine heilige Perſon (Fakir) galt. 
Sein Lager ſtand am Fuß des Quarantana, nahe den Zucker⸗ 
mühlen, und beſtand aus 30—40 ſchlechten Zelten. Sein Bolt, 
das ſich Arabervon Damtn nannte, war viel vunfelfarbiger 
ald die gewöhnlichen Araber; Robinfon, der den Scheich zum 
Führer nahm, hielt fie für eine Art Zigeuner; ald eine Art 
Deswifche oder Heilige im Lande angefeben, waren fie vie 

iſcherſten Führer. Ein andred Lager von ihnen nannte fi Araber 
von Nufeir, ebenfalld wie jene, nach ihrem Scheih, und beide 
erreinigt bildeten ven Stamm der Ehteim (Htem bei Seegen). 
| Gie befaßen Gärten in der Nähe ver großen Quelle; außer ihnen 
führt Robinfon noch die Namen von 8 andern Araberftimmen 
an der Weſtſeite des Iordan auf, die von Süd nach Norb in fols 
gender Reihe 35) nach einander aufgezählt werden: 1) Ka'übineh, 
ı  YRafhäideh, 3) Faamireh, 4) Mas’üny, 5) 'Abbäd, 
6) Amsr, 7) Abbäpin, 8) Muſchaͤlikhah. 

Bon hier lernte Robinfon dreierlei Wege:6) kennen, die 
ihn von Jericho norbmeflwärt nach den Orten Beitin, dem 
diem Bethel, Taiyibeh, vem alten Ophra, und nad Deir 
dibwan, zu dem alten Ai, zur Höhe ver Damaskusſtraße im 
Korden von Ierufalem zurüdführen konnten. Der Fürzefte diefer 
Vege geht an der Wand der Klippen zwifchen Ouarantana und 

adi Kelt hinauf und nimmt die grade Richtung über einen Lands 
fi von hohem abfälligen Flachlande. Der zweite Weg führt 
ug Dük und geht über Nama’imeh den Berg im Nord hinan, 
emtlih nach Taiyibeh; aber nahe bei Rummön führt ein Zweig 
und Täuft wieder über das Thal nach Deir Dibwän. Der 
Mitte Weg verläßt ven vorbergehenven gerave über Duf hinaus 
Mm file, nachdem er auf ben Berg an der Sübfeite des Nawa'⸗ 

d geführt, in den erften Weg zurüd, eine Strede höher hin» 
RW. Bon dieſen ifk der erfle ver virectefte, leichtefte und nach 
Robinſon ohne Zweifel jene alte, fo oft von Königen und 
topheten bereifle Straße, die z. B. Samuel von Gilgal 
— — 





Robinfon, Pal. II. S. 531, 558. *6) Robinſon, Bal. II. S. 558. 
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gen Gibea Benjamin hinaufftieg (1. Sam. 13, 15), 0 
hen Elia und Elifa aus Gilgal hinauf gingen gen : 
als die Kinder ver Propheten, bie in Bethel waren, ihnen 
famen (2.3. d. Kön. 2, 2—9), und die -fie auch wiedı 
nach Iericho zogen, wo 50 der Prophetenfinver, die zum 
famen, Zeugen waren von Gliad Entrüdung im Wetter g 
mel, und Elifa nur bat, daß deſſen Geift bei ihm ſei zweif 
Diefe alt-teftamentalifchen Straßen zu erforjchen, verfolg 
binfon diefen Rückweg von Jericho, wählte aber die 
Straße, um die Quelle Düf zu befuchen und von da ein 
fendere Kenntniß der Landichaft zu gewinnen, zu deren Du 
derung der gaftliche Scheih Muftapha ihn: aus feinem Lag 
guten Führer mitgab, ver ihn auch zur Quelle Duf und 
an den Beldcifternen vorüber auf die alte berühmte Proy 
firaße nach Bethel geleitete, wovon ſchon oben die N 
(ſ. 06. ©. 461). 

Bon der Ain ed Sultan gegen Nord nur eine Bier 
fern, am Abhange des Duarantana- Berges, liegen bi 
maffiven Gebäude, zu deren Ruinen die Wafferleitung t 
Duelle führt, die unter den Namen der Zudermühl 
wiederholt von und genannt find. Hinter ihnen erheh 
gleich die faft fenkrechte Bergwand des Karantal37) (f 
tana) der Araber an 1200 bis 1500 Fuß über die Chi 
tentationis der Pilger, deſſen Oſtwand voll Grotten g 
ber einftigen Anachoreten; doch jagte man, daß auchy 
noch alljährlich 3 bis 4 äthiopifche CHriften hieher fa 
die Faftenzeit auf diefem Berge zuzubringen, wo fie f 
Kräutern ernähren. Selten, fagt Wilfon, werde 4 
Kapelle auf dem Gipfel dieſes Berged einmal erfliegg 
bebaut und bewohnt fand Gadow diefe Gegend, vafj 
Tage dafelbft in Menge die Schafale herumfteigenz 
Nefter der jungen Feldhühner Jagd machen ſah, da 
nur in der Nacht aus ihren Höhlen hervorzufonmen x 
lich des Karantal ziehe fich die Berge in einen 4 
rüd, und an fie lehnt ſich dann die etwas Höher | 
bare, gut bewäflerte Ebene mit den Düf« und Nam 
an. Die Legende des Mons tentationis und der | 
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37) Robinfon, Pal. II. S. 551; Wilson, The Lay 
Gadow, a. a. O. 1. ©. 58. 
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tana (die 40 Tage) ſcheint nach Robinſon nicht älter ale die 
-Zeit der Kreuzzüge geweſen zu fein. Die erſte Nennung als Ver— 
fuhungsftelle ift bei Saemwulf im Sabre 1103 (Peregr. fol. 
848: inde ascenditur ad montem excelsum, ad locum ubi Do- 
minus jejunavit quadraginta dies, et ubi postea tentabatur a 
Sathana etc. $); der Name Quarantana kommt zuerit im 
3. 1211 bei Wild. v. Oldenburg vor, dann bei Brocard VL, 
178; 3. de Vitriaco fpricht ſchon von vielen Eremiten, die. 
nach Chriſti Vorgange, der dort nach der Taufe im Jordan 40 
Sage lang die Baftenzeit in der Ginöde, welche die Quaran⸗ 
tana heiße, zugebracht, fich geprungen fühlten, ihren Aufenthalt 
In ven niedrigen Höhlen und Zellen zu ſuchen; aber von Jeſu 
Verſuchung an diefer Stelle wird von ihm nichtd gefagt (de Vi⸗ 
triaco cap. LII. fol. 1075). 
Seetzen, ver eine längere Zeit in dem Zeltlager ded Stanız 
nes der Ehteim (Htem bei Seetzen) am Buße ded Karans 
tel hei dem Scheich Achmed verweilen mußte, ehe er von da ven 
in Rark angefchwollenen Jordan paffiren konnte, um feine Um— 
banderung des Todten Deered zu beginnen, lernte die Verhältniffe 
dieſer Gegend und ihrer Bewohner etwad genauer fennen, als feine 
Rachfolger, die meift nur flüchtig am wüſten Karantal vorüber« 
Bingen. Das Zeltlager 39) oder der Dauar Achmeds beſtand aus 
10 Zelten und lag zwiſchen Gefträuch; der Scheich ging einen 
Contract mit Seetzen ein, ihn für täglich 8 Viafter Solo längs 
ben ganzen Dftrande des Todten Meeres bis zu deilen Süb« 
Ünde im Ghor es Safıeh zu geleiten und für einen flarfen Reite 
Gr feines Wanderers zu forgen. Doc geftand er, daß er ihn 
nicht überall hin begleiten Fönne, weil er mit einigen Der bortigen 
Tibus in Blutfehde ſtehe. Ein Zweig der Ehteim iſt auch als 
in Poſten auf der Karawane ver Mefkapilger befannt (Erdk. 
A. 427). 
Mit diefem Hier wohl bemanderten Scheich durchſtreifte Seegen 
nf die Dafe Jerichos nach verfchievenen Richtungen. 
& beſuchte die Duelle 'Ain Du, die er wie Robinfon benen- 
u hörte, und ſah fie am Buße zweier coloffaler Sivrbäume klar 
Mm rein hervorſpringen; am Mühlbache, der von ihr abgeleitet iſt, 
er viel Schilfrohr wachen und Solanum sanctum (Leimun 
— — 
Voy. de Sacwulf Ed. d’Avezac. ?*) Segen, Zweite Reife zum 
Iodten Meere (1807), Mier. 
Re Grblunde XV. 21 
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Lut f. 06. S. 507), auch el Sandal der Araber, d. i. 
quinten (Cucumis colocynthus, |. Erdf. XIV. 1014). € 
bier, daß der anfehnliche Bach vafelbft noch Höher aufmär 
6 Stunden fern von Jericho feinen Urfprung nehme, bei t 
tern Deir Scherir und Thaibe (die fpäter Robin 
Deir, Dibwan und Taiyibeh befuchte); das erfte b 
Mohammedanern, dad zweite nur von Chriften bewohnt, 
tbeil an den Felvern am Mühlbach und des Wari Nuebh 
wa'imeh) hätten, der ſich eine Stunde fern von Seriche 
Jordan ergiehe. Alles Angaben, welche Robinſons For 
volfommen beftätigt haben. Neben ver Quelle Ain el D 
Serben Zelte aufgefchlagen, deren Bewohner Neger war 
auch der halbe Stanım jener Ehteim, die damals in! 
danaue zurücblieben, während die andere Hälfte mit ihren 
len die Berghöhe in Welt von Mar Saba, el Mert | 
beweivete, beftand faft ganz aus Negern. Bon ihner 
feiner weder leſen noch Schreiben, über ihre Herkunft w 
gänzlich unwiſſend; unter ihnen ſah Seegen mehr Krı 
Gefunde, zumal: war dad Augenübel unter ihnen allgem 
breitet, noch mehr litten fie an bödartigen Geſchwüren und e 
Ausſatz. Achmeds Weib, eine flinfe Araberin, hieß Phı 
(Silber), ihr 10jähriger Sohn Mohammed, ihre ältefte 
Hätswe, ihre zweite Choddra (d. h. Grüne), di 
Mughr (vd. hd. Füllen); fie füugte ihre Kinder 2 Jah 
fie regalirte jeden Abend ihren Gaft mit frifihem Brot uı 
dicken Suppe, die er mit den Fingern zu fi nehmen muj 

Der Ober⸗Scheich des ganzen Stammes hielt fich da 
ber Nähe des Mar Saba Klofterd auf, um von ihm 1 
zu ziebeh, da deſſen Mönche fowol ihn als feine nächſte 
wandten mit Brotproviant verfehen müflen, ſobald fie in 
fih ihnen vorftellen. 

Die Stelle ihres Dauar wechſelte alljährlich; die v 
Stelle wurde das folgenvne Jahr mit Korn befäet, da fie 
Hürdenſchlag gedüngt ift durd die Nachtherberge des Viel 
fih jeden Abend in der Mitte der in Kreife liegenden el 
bösartigen Spithunden bewacht, einfindet. Die Erlaubn 
Brennholz im Gebüfch und in der Ebene zu fällen um; 
meln, mußten biefe Ehteim von dem Scheich der Bauern zu 
erft für jährliche 50 Piafter erfaufen; ihr Holzverbrauch in 
ter war aber beveutend. In jedem ihrer Dauar iſt ein bei 
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Zelt für Gäſte, Menſel genannt, beſtimmt; die Verpflegung 
derſelben wird jeden Tag von einem andern Beduinen beſorgt, bis 
der Turnus um iſt, der dann wieder von vorn beginnt. Oefter 
treffen nicht wenig Säfte zuſammen: Beduinen vom Ehteim⸗Stamme 
jelbft oder von andern befreundeten Tribus, auch Bauern, die hier 
ihre Felder beftellen, fo wie herumziehende Krämer und Bleifcher, 
die Vieh auffaufen u. dgl. In diefem Dauar wohnte auch ein 
Kurde, ein Schneider, der aber nicht zu den Ehteim gerechnet 
; Ward; auch deſſen Kinder, fagte der Scheich, könnten nie dazu ge= 
» tehnet werben, fondern nur erfaufte Sclaven und deren Nachkom⸗ 
= men fünnten als wirkliche Mitglieder eined Stammes angefeben 
Jwverden. Died fcheint wol Aufichluß über die auffallende Neger» 
yhyſiognomie ver Jericho⸗Bevölkerung zu geben, die von 
bielen Neifenven bemerkt wurde. Uebrigend war der Kurde, deſſen 
Vater Scheid) eines Kurden» Dauard bei Jaffa war, Im Orte wegen 
Piner Kunft ſehr gefchäßt. 
Die Regenzeit hielt Seren die ganze zweite Sanuarwocde 
im Dauar des Scheich Achmed zurück, der feinem Weihe Phuͤdhdha 
le Gefchäfte im Zelte überließ; feine Jungen liefen faft. nadenp, 
wit wenigen Lumpen behangen und einem Schaaffel über bie 
Edultern, umher; fie erhielten am Morgen ihre Stüd Brot und 
jegen damit ab, die Kameele des Vaters zu hüten; Die Töchter - 
Angen fon im Sten und Yten Jahre an ſich etwas zu pußen. . 
die Frau hatte vollauf zu thun; fie holte das Holz, frhürte das 
dener an, mahlte dad Korn auf der Handmühle zu Mehl, fiebte, 
Intete den Teig, badte dad Brot, bereitete jede Speiſe, holte 
Raffer im Schlauch von der Duelle, führte das Pferd auf die 
Beide, holte ed wieder u. f. w. Daß einzige koſtbare Befigthum 
de Scheich, für das er felbft wol einige Sorge trug, ar fein 
Merd, daß er ald vom edlen Roſſe ver Koheilan abſtammend 
Tühmte, und behauptete, ex habe diefe Stute für taufend Piafter 
lauft, ihr Füllen habe er feinem Neger gefchenkt. Seine Leute 
fingen faſt nadt, meift im bloßen blauen Kittel oder Hemde, Beine 
fer trugen fie nur zum Reiten, an den nadten Süßen nur San 
. Man bemerkte bei ihnen Feine Spur von Religion; ihres 
Propheten Namen hatten fie nurim Munde, Fein Gebet, fein Feier⸗ 
Ka wurde von ihnen gehalten, aber an Geſprächen und Theilnahnte 
ihren Gaͤſten fehlte e8 nicht; an schwere Arbeit war bei ihnen 
nicht zu denken. Sie mutheten ihrem Gaſte zu, Schäge zu gra= 
ben, alle Krankheiten zu heilen, behaupteten, daß er fich unfichtbas 
212 
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machen Fönne, erwarteten von ihm nichtd anderes, ale 
Achmed doch um feinen Xohn prellen werde u. d. m. 

Seetzens kleines arabifches Wörterbuch follte durchaı 
Zauberbuch fein, da weder Achmed noch ein Anderer feines 
mes es leſen fonnte; gab er e8 einem Fellah zur Durchficht, j 
diefer natürlich nichtd Zauberhaftes darin, und vol Vera 
beipudte er ed. Died nahm Achmed ald Beleidigung feine | 
auf. Die fchlechten Zelte der Dauard gewährten ihren In! 
wenig Schuß gegen die raube Witterung; fie dauerten hö 
nur 5 Sabre; den- Preiß eined Zelted gab man auf 300 9 
an. Im Frühjahr ziehen viefe Zeltbemohner mit ibren $ 
aus auf die Bergweiden. Unter ihnen war eine Bebuini 
Künftlerin in der Bärberei berühmt; roth färbte fie mit P 
(Bärberröthe), blau mit Nile (Indigo), gelb mit den 
tern de8 el Gar (Dleander), und grün durch Zuſaztz zun 
von Alaun, den fie aus den Bergen von Belfa erhielt. ° 
verftanden ed, mit ver braunrotben Rinde einer ftachligen 6 
gudart, die fie Körrn nannten, Häute zu gerben, wu 
mit den Ballüth (Eicheln). Ihre Mörfer, in denen | 
Kaffeebohnen zerftießen, machten fie aus dem Holz des CH 
(Sohannidbrotbaumed); zum Stempel nahmen fie 
harte Holz des ftahhligen Baumes el Suät, der auf 
höhe gegen Ierufalem wachfen follte. 

Pur eine Viertelftunde von Dauar Achmeds ent 
'Ain es Sultän, an der Seetzen außer vielem Gebi 
Sidr-Baum von 27% Klafter Umfang meflen konnte; 
den fand er viele Süfwafferfhneden; Höher, auf 
faftvolle Pflanze in großer Menge, der Spule einer Rab 
Dide gleich, fingerlang, Hellgrün, mit Eleinen Poren, 
el Szemm der Beduinen am Sinai, wo man fie ale 
benugt (eine Art Mesembyanthemum meint er). Bon 
die nievere Vorhöhe des KRarantal binan, an 
Zudermühlen vorüber, an deren Norpfeite er, in ed 
Ien Thale, noch einige bewäflerte Belver wahrnahm, Il 
einen Baum, el Dibbke ver Araber, mit Furzem, fla 
mit fehr laubiger Krone, aus großen, runden, dunk 
ben Blättern, deſſen traubige Beeren mit Kleberfi 
Barbe hatte. Diefer Baum, außer einem zweiten im 
ber einzige feiner Art fein, und wurde für ein A 
gehalten. Da Seetzen Ihn beftieg und einige 3 
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nohte ihm der erboßte Neger, der Ihn begleitete, für dieſen Frevel 
ben Kopf abzufchlagen. Seeten verglich diefen Baum mit Cor- 
dya myxa Linn., ein fonft nur in Arabien und Aegypten einheis 

miles Gewachs. Ein fchmaler, oft gefährlicher Pfad führte von 
hier an den ungebeuern, fchroffen Felſenwänden hinan, die aus 
Kalkſtein emporftarrten, vol Grotten, zu denen man aber nicht 
mehr gelangen konnte, weil die Felspfade zu ihnen zu fehr zerftört 
warn. In einer dverfelben, in deren Eingange man zwei eiferne 
Bieiler fehen wollte, follten große Schäge fein; mehrmals behaup⸗ 
Pe man am Buße diefer Felswand, unter der Grotte, Gold- 
azen gefunden zu haben; fie jollten durch die häufigen Schaa⸗ 


3 
























wilder Tauben, die in ihnen aus⸗ und einfliegen und darin 
berausgeworfen fein. Achmed hoffte, fein Gaft werde viele 
heben. Lieber allen Belögrotten erbebt ſich dad Felskloſter, 
Minna Iſſa (linferd Herrn Jefu) genannt, dad von 
m, obwol gegenwärtig felten, befucht zu werden pflegt. Theils 
m teilen Zelien eingehauen, theild Mauerwerk; eine Fleine 
IR, Küche, Eifterne ohne Wafler ift alles, was man noch da= 
findet. An der Rirchenwand ſah Seetzen noch einige Fres— 
Kildereien, SHeiligenbilver. Die Legende, welche bierber die 
Rage Faſtenzeit des Heilanded verlegte, wurde mol erfl die Ur⸗ 
der zahlreichen Grotten der Eremiten, die in viefer Wildniß 
[tauben und Schafale Ihre Wohnungen nahnıen. 

} Blick von diefer Höhe über die Jordanaue, am 
Januar, da Seegen bier oben war, zeigte in viefer Jah⸗ 
& in der Tiefe große Streden mit dem fchönften frifchen Grün 
MR, Aecker vol Waizenfaat, die fchon ein paar Zoll hoch ge= 
I war, aber ben gröfern Theil der breiten Ebene zum Jor⸗ 
doch als dürre Wüfte, dad Dorf Riha mit grüger Um⸗ 
sahm im ganzen weiten Raume nur eine befchränfte 
: ein, und der Gaftellthurm war faft unfdeinbar geworden, 
er auch über feine nächſten Umgebungen bervorragte. 
ſehr ſchmale Vorterraſſe vor der Kirche, von ver vieler 
Wi darbot, wohin die Legende die Verfuhung ded Satand 
7 war zu gefährlich, um lange darauf zu verweilen. Höher 
pe zu erfleigen, verficherte Achmed, fei von dieſer Geite 
Bumöglich, aber um zu den noch höherliegenden Trümmern, 
bad unbedeutend feien, zu gelangen, führe von der Nord mie 
ee Süpjeite ein bequemer Weg von Ain el Düf hinauf. 
# Rarantal, alervingd ein merkwürdig nadter, ſpitziger 
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und fteilfeitiger Fels in der Weftreihe der Bergwand, gehört bog 
keineswegs zu den höchften dieſer Seite, und ver Rüden ver Waſ—⸗ 
ferfcheivelinie, verfihert Seeten, ziehe noch höher über ihm bin; 
doch würden auf feinen Gipfeln nicht felten Steinböde (Bermt 
mie auf dem Sinai?) gefehen ; Füchſe (Hoßary) um Scha⸗ 
kale (bei ven Arabern hier Waug oder Wauy, denn Tſakal ik 
der perfifhe Name) bewohnten vie Felshöhlen in großer Menge: 
Nach Sonnenuntergang begann ihr Gefchrei, und ihre Jagd-⸗auf 
Lämmer und Zidlein, von denen fortwährended Hundegebell in WS 
Nacht fie verfcheucht. Am Tage fah Seetzen feinen; in ver Ne 
follen fie fi auch von Baumfrüchten nähren. Ihr Geheul in ſch 
hohem und feinem one, langziehend, mit einen paarmaligen & 
bel, klang faft wie lautes Weinen von Kindern. In viefer Wii 
niß findet ſich auch zumeilen vie große Eivdere (el Die 
wahrſcheinlich diefelbe die wir unter dem Namen el Diab'; 
Norvarabien Eennen, Erdk. XI. 362), weldye von andern Bew 
nen gegeſſen wird, vor der aber die Beni Htem, mie fie Sa— 
Ben auch nennt, oder die Ehteim, einen Abfchen Haben. 3 
ſchuppige Haut wird zu Säbels und Dolch⸗Scheiden wie zu 9 
backsbeuteln verarbeitet. | 





















Erläuterung 3 i 

Die füdlihen Ein- und Ausgänge von Jeriho zum Jorki. 
bad, zu den Sordanfurthen und bie zur Einmündung 
Jordan zum Todten Meere, | 


Die Entfernung ded Dorfes Riha vom Jordan gegen 
bis zum Jordanbade der Pilger und ver Furth GW 
melche ald die nächfte von Jericho aus auf die Oſtſeite des Sl 
hinüberführt, wird auf 1", bis 2 Stunden Wegs gefchäptä 
welchem zunädyft gegen Süd einige Trümmer berührt werden 
wahricheinlich die Stelle ded alten Gilgal bezeichnen; dx 
Ain Hadſchla, der zur Weftieite ein Kadr Hapfchla liegen 
worauf die grüne Wildniß der noch zum Theil bem 
Oaſe verlaffen wird, und man gegen Oft eine nadte : 
wüjte mit Salzftellen und Salzinceruftationen, WW 
weichen Thon= und Mergelbovden beveden, zu durchiegen bei 
von der höhern GSeitenftufe hinabzufteigen in das engere} 
danbett, das von dem faft undurchoringlichen grünen 8 
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drohte ihm der erboßte Neger, der ihn begleitete, für vielen Frevel 
den Kopf abzufchlagen. Seetzen verglich dieſen Baum mit Cor- 
dya myxa Linn., ein fonft nur in Arabien und Aegypten einheis 
miſches Gewächs. Ein fehmaler, oft gefährlicher Pfad führte von 
bier an den ungebeuern, fchroffen Felſenwänden hinan, die aus 
Kalkſtein emporftarrten, vol Srotten, zu denen man aber nicht 
mebr gelangen Fonnte, weil die Felspfade zu ihnen zu ſehr zerſtört 
waren. In einer derfelben, in deren Gingange man zwei eiferne 
Bfeiler fehen wollte, follten große Schäße fein; mehrmals behaup⸗ 
tete man am Fuße vieler Felswand, unter ber Grotte, Gold- 
wünzen gefunden zu baben; fie jollten durch die häufigen Schans 
im wilder Tauben, die in ihnen aus⸗ und einfliegen und darin 
niſten, herausgeworfen fein. Achmed hoffte, fein Gaft werde viefe 
Schätze heben. Ueber allen Felsgrotten erhebt fi das Felskloſter, 
Geiidna Iſſa (Unfers Herrn Iefu) genannt, dad von 
Yugern, obwol gegenwärtig felten, befucht zu werden pflegt. Theils 
Red im fleilen Felſen eingehauen, theild Mauerwerk; eine Fleine 
Kirche, Küche, Ciſterne ohne Wafler ift alles, was man noch da⸗ 
db findet. An der Kirchenwand ſah Seetzen noch einige Fres⸗ 
twihildereien, Heiligenbilder. Die Legende, welche hierher vie 
WXage Faftenzeit des Heilandes verlegte, wurde wol erft die Ur⸗ 
ſabe der zahlreichen Grotten der Eremiten, die in dieſer Wildniß 
vr Tauben und Schafale ihre Wohnungen nahmen. 

Der Blick von dieſer Höhe über die Iordanaue, am 
ge Januar, da Seegen hier oben war, zeigte in dieſer Jah— 
"heit in der Tiefe große Streden mit ven fchönften frifchen Grün 
Met, Aecker vol Maizenfaat, die ſchon ein paar Zol hoch ge— 
dehen war, aber ben größern Theil der breiten Ebene zum Iors 
ven hin Doch als dürre Wüſte; das Dorf Riha mit grüger ms 
ung nahm im ganzen weiten Naume nur eine befchränfte 
Erle ein, und der Caſtellthurm war faft unfcheinbar geworden, 
hob er auch über feine nächften Umgebungen hervorragte. 

Die ſehr Schmale Vorterraffe vor der Kirche, von der dieſer 
Hd ſich darbot, wohin die Legende die Berfuchung des Satand 
dalegt, war zu gefährlich, um lange darauf zu verweilen. Höher 
Ne Klippe zu erſteigen, verſicherte Achmed, fei von dieſer Seite 
hatz unmöglich, aber um zu den noch höherliegenden Trümmern, 
bie jenoch unbedeutend feien, zu gelangen, führe von der Nord» mie 
vwen der Südſeite ein bequemer Weg von Ain el Düf hinauf. 
Dieſer Karantal, allerdings ein merkwürdig nackter, ſpitziger 
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auf die roheſten Schaaren (Legh traf bier Raffen, Service, 
Bulgbaren, Griechen, Armenier, Georgier, Circaffie 
beifammen) ver aus ven fernften Zonen der Erde auf biefem 
Punkt gemeinfamen Glaubens verfammelten Menge *1). 

Sie flürzt fi unter den verfchievenften Gefängen, Gebete, 
Geremonien und oft fanatifchen Gebräuchen balbnadt und entllei⸗ 
det in die heiligen Fluthen, darin ihre Seeligfeit zu finven, abe 
ftetö von Breudenrufen, Geheul und wildem Gefchrei begleitet, ſo 
daß’ das Ganze auf ven finnigen Betrachter eher den Einprud eine 
bachantiſchen Schaufpiels *), al8 den eined religidfen Art 
und noch weniger einer chriftlicden Belehrung darbietet. 
überlaffen e8 den Werfen vieler Touriften, viefe feltfamen Scemef 
auf eine pittoreöfe Weife auszumalen #) uhbd bemerfen nur, vf 
die Furth Helu noch eine Strecke unterbalb der Badpſtelle Ting 
die aber nicht eben genau zu beftinmen fein mag, da felbft KW 
die Spaltung der Kirchengemeinden fih auch In der Angabe ii 
verfchiedenen Achten Badeftellen Eundthut. Jede ver Partil 
behauptet, an derfelben Stelle, die fie dafür hält, fei das 
zu nehmen, wo Johannes der Täufer einft geſtanden, als 
Chriſtum taufte. | 

Schon zu ven Zeiten Hieronymus zogen Viele (pla 
de fratribus, id est de numero credentium), die geiftige SH 
dergeburt in ven Waflern des Jordan zu fuchen, in viele 
gend, die felbft einem Joſephus, weil die Priefter des De 
Iſrael beim Durchgange deflelben mit der Bundeslapde JehodvJ 
(Iofua 3, 17) in der Mitte ded Stromes fo lange geftanden, J 
e8 hindurch war (Joseph. Antiqu. V. 1. 3), eine beſonders gehe 
blieb. Auch zu Elifa’8 Zeiten, da Naemann ver Ausſe 
von Propheten die Heilung erwartete, muß ihm die beſondere J 
here Gabe ver förperlichen Reinigung beigelegt worden ſein, J 
diefer ihm das fiebenmalige Bad im Iordan gebot (2 Wi 
Kön. 5, 10 u. 14); aber diefe Waflertaufe erhielt durch Io 
ned eine höhere geiftige Bedeutung zurBuße, in Au 
jung auf die Yenertaufe mit dem Heiligen Geifte (Matth. 3,8 
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°*1) Legh, Narrative by Mac Michael a. a. O. p. 191. 
**) Gadow a. a. D. ©. 60. *°) Will. Turner, "Journal. ve 
p. 214—226; Vere Monro, A Summer Ramble in Syria. fi 
chap. VII. p. 129—144, nebft Abbildung der nächtlichen Jackehich 
das Bad am Tage f. Dar. Roberts Livr. YI. Vign. 17. I 
sion des Pelerins dans le Jourdain. 
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icht auch bier begleitet wird, und nur an einzelnen Stellen 
m freiern, ebenern Zugang zum Stromlaufe jelbft darbietet, - 
zum Jordanbade der Pilger benugt werden, unterhalb welchem 
Furth Helu ſich darbietet. 

Dieſer Weg iſt es, der alljährlich von den Pilgerſchaaren 
e früher aus Hunderttauſenden beſtanden, gegenwärtig aber 
f einige Tauſende herabgekommen, 1847 am 30. März, als 
adow mit ihnen dahinzog, noch 3500 Köpfe zählte) in haſtiger 
il hin⸗ und zurücdgezogen wird; der Hinweg von Lager bei 
iha geichieht gewöhnlich noch im Morgenduͤnkel, bei Fackelſchein, 
wdicht gedrängten Haufen, in‘aufgeregter Begier und fanatiſch 
efteigerten Hoffnungen, im Jordanbade das wahre Heil zu finden, 
vähtend der zerftreutere und mehr zögernde Rüdzug nur noch durch 
ie Furcht vor Ueberfällen der Beduinen und vor der roh antrei= 
aden türfifchen Escorte zufammengehalten wird, aber öfter, wie 
ns Bad felbft, feine Opfer fordert: denn nicht felten gingen Ba= 
Kade, die fich zu weit in den reißenden Schlanmftrom wagen, in 
Kmielben unter, Andere, Gebrechliche, Kranfe, Weiber, Kinder 
wurden durch falfchen Lärm geichredt und verjagt; noch ‘Andere, 
Ne ald Marodeurs fich vereinzelten oder verfpäteten, von den zu 
wer Zeit fletd auf der Lauer ſtehenden oder umherſchwärmenden 
MWuinenhorven ausgeplünvert oder erichlagen ). 
‚das frifche helle Grün des üppig emporgeſchoſſenen Wald⸗ 
ned, der den Strom wie eine grünende Schlange in allen 
Windungen begleitet, vielfach der Schmud des Jordans 
ten Teftamente genannt, das fchön gefiederte Laub mit ben 
Blüthen und DVerzweigungen, das haushohe ftetd fäufelnve 
dicht am Ufer des eiligft im fchnellen Laufe vorüberrau= 
heiligen Stroned, der in bald fcharfen edigen Wendun⸗ 
[dp in fanft gerundeten Krümmungen zwiſchen oft anmuthi⸗ 
falzgigemoorigen wivrigen Ufern durch übrigens nadte 
em Todten Meere entgegen ftrömt, in veilen falziger Lache 
feine lebenbringenven Fluthen für Immer verfenkt — alles 
der Wahn an jeine entfühnenden Waſſer, wie vie Hiftorifche 
9 an die ewigen Wahrheiten, die an feinen Ufern 
zverkündet worden, übt eine zauberifche Macht aus, auch 














‚Fabri Evagatorium ed. Hassler. Vol. II. De balneatione 
inorum in Jordane et de tribus prohibitionis eis datis 
, 36—54. 
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alfo auf der Oftfeite; die Heutige Stelle der Ruine des Sohanne 
Klofterd liegt auf vem Weftufer. In dem Ev. Matth. 3, 1 
Marc. 1, 4 u. Luc. ift nur im allgemeinen von „ver Wüftens 
Jordan“ die Rede. Im älteren Hanpichriften ſteht flatt viefed 
Namend auch Bethanien, mad aber Origened, weil ein folder 
Name zu feiner Zeit dort unbefannt war, in Beth-Abara ver⸗ 
änderte, weil damit der Ort Jericho gegenüber bezeichnet ward, we 
Johannis Iefum getauft hatte, an ver Oftfeite des Jordan (En 
Joh. 3, 26). Da der Name Bethanien, nah Lücke, auch 
Schiffsplatz heißt (locus navis, locus ubi navi trajicitur), 
Bethabara aber ebenfalls Ort des Uebergangs Heißt, fo wird di 
Tradition des Iohanneöflofterd nicht fern von der Wahrheit fein 
da Iohannes wol, wie ſich aus mehreren Stellen ergiebt, auf be 
den Seiten des Jordans dad Volk zur Taufe rief 8). Bethabat 
ſcheint identiſch mit Bethbara (Nidyter 7, 24) zu fein. Auch wi 
dieſer Ueberfahrtsort Bethabara bei Euſebius und Hieronyng 
Libias oder Livias genannt (Onomaſtic. Libias und in Hierg 
Loc. hebr. und Euſeb. Chronic.), den Herodes zu Ehren 
Kaijer Auguftus fo nannte; da die Livia Augufti auch Iulia Hi 
fo ward der Ort auch Julia genannt. Ptol. V. 15 fol. | 
giebt defien Lage genauer, die weiter unten zur Geflimmung $ 
Berges Peor und Nebo dienen wird. Diefe Livias wird 
ein einziged Mal bei Joſephus Antig. XIV, 2. 4 als Stabti 
arabifchen Seite mit Medaba u. a. genannt, wie ſchon | 
gezeigt hat, während die Julias in Peraea (Bethſaida Jul 
oft vorkommt, und öfter ift dieſe Libias, die Strabo irrig ZW’ 
mit Machaerud (XVI. 763) genannt hat, mit Callirrhoe iden 
cirt worden (j. unten). 

Unter ven vielen früheren Klöftern in ver Ebene Ich 
und am Jordan, die Bernard (de Loc. Sctis 16) noch im" 
Jahrhundert hier vorfand, mar dad oben genannte des Johas 
Baptiſta mol das anjehnlichfte, das fhon vor Kaiſer Aufl 
dort beftehen mußte, da Procop (de Aedific. V. 9) ſagt, 
diefer Kaifer darin einen Brunnen anlegen ließ, fo wie er: 
ein anderes Klofter, St. Panteleemonis in eremo Jordanis ert 
eine Kirche der Maria und ein Xenodochium Jerichuntinumpß: 
flreitig in der Nähe jener Bapeftelle. Iob. Bhocas (de 3 
Sct. 22—24) im 12ten Jahrhunvert fpricht von jenem Shi 



















+5) Roſenmüller, Biblk. Alterthf. II. 2. Ro. 29. S. 35—37. 
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hanneskloſter, als fei e8 durch ein Erebeben zerftört, aber durch 
den KRaifer wieder aufgebaut, und daß in deflen Nähe noh 2 ana 
dere (von Calamon und Chryſoſtomus) Beſtand hatten, ein 
viertes, des St. Geraſimus, von dem Waſſer des Jordan 
unterwühlt und zerſtört worden ſei. Im 14ten Jahrhundert, als 
de Suchem das St. Johanneskloſter beſuchte, war es von griechi⸗ 
ſchen Mönchen bewohnt, Ende des 15ten Jahrhunderté fanden es 
Tucher und von Breydenbach in Trümmern, in denen es ſeit⸗ 
dem geblieben, aber in neuern Zeiten von Niemand beſucht zu ſein 
ſcheint. Felix Fabri 6) ſagt, zu den Zeiten des Abbas Jozima 
ſei 8 von vielen Mönchen bewohnt beweſen, und große Feſte ſeien 
dort zur Zelt Epiphanias gefeiert worden (quando adhuc 
erant aurea tempora). Denn der Patriardy von Jerufalem und 
ver Abbas von Bethlehem feien mit vielen Mönchen, Clerus und 
Bolt vann in Proceſſion hierher herabgezogen, unter Geſängen 
bi8 zum Strom, der Abt des Iohannedflofterd babe dann das 
Kreuz in den Jordan getaucht, worauf alle Kranke durch Diele ge= 
weihte Taufe gefundet feien und viele Mirafel um der Brommen 
wilm geichehen. Nun aber zu feiner Zeit fei das Klofter zum 
Theil zerftört und der Ueberreft durch die räuberijdjen Araber pro⸗ 
fanirt, vie es gleichfam als eine Feſte bewohnten. 
Bon der Furth Helu erfannte Robinfon einige englifche 
Nil, aufwärts am Strom, an deſſen weftlichem Ufer, nahe ver 
dadeelle der Inteinifchen Pilger im Jordan vie Ruine 
M6&r. Johanneskloſters, das die Araber heut zu Tage Kasr 
AMhan 7), das Juden-Caſtell, nennen. In der Karte iſt es 
an der ſüdlichen Seite der bypothetifchen Einmündung ded Wadi 
&lt eingetragen und mit dem Deir Mär Mohanna, d. i. dem: 
&. Johanneskloſter, iventifleirt. Norpwärtd von ihm ragte 
In weiter Berne in ver weftlicyen Bergfette der fcharfcontournirte 
Kegelberg, Karn el Sartabeh, wie eine Baſtei empor. Die Bades 
helle der griehifhen Pilgerfaramane, bei welcher Leg h %) 
Ve Breite des Stromes, den er durchſchwamm, mit der Breite der 
Iheniie unterhalb Oxford vergleicht, joU etwa eine Stunde unter» 
halb jener der Lateiner liegen, muß alſo ver Furth Helu meit nä= 
er liegen. Da die meiften Reiſenden vie griehifche Pilger 


— — 


‘) Fel. Fabri Evagatorium ed. Hassler. Vol. II. p. 52—54: de 

„Beclesia St. Johannis et loci illius sanctitate. 

) Robinfen, Bal. I. E. 497; Wilson, The Lands II. p. 15. 
Legh, Narrative by Mac Michael a. a. D. p. 191. 
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Karamane, welche die ſtärkſte zu fein pflegt, begleiten, fo if die 
Lage ded nördlichern Badeplatzes in ver Nähe des Kasr el Pe 
huͤd fehr unbekannt geblieben. Doc ſchon Seetzen *) Hatte das 
Iegtere am 31. Januar 1807 befucht, und Burdſch el Dehur, 
den Judenthurm, von feinem Scheich Achmed nennen hören, der 
hier einige unterirdifche Wafferleitungen nachweiſen wollte, welch 
einft aus ver Ain ed Sultan deſſen Bautrümmern das Waſſa 
zugeführt. Die Ruinen ver eingeflürzten Gebäude, vermuthlif 
eined Klofterd, waren kleiner als die am Burdſch el Hadſchla und ganf, 
unbewohnt; nur Gewölbe des Erdgeſchoſſes konnte man noch er 
nehmen. Die Mergelhügel ver Umgebung waren ganz nad 
ohne Vegetation, aber mit gediegenen Schwefelftüden übe 
freut, die in fugelförmigen Nieren, von Gyp8 umgehef 
immerfort vom Regen aud den Steilfeiten der Hügel Todgelpil 
umberlagen, bafelnußgroß bis zur Größe des Gänſeeies oder ei 
Kinvderkopfes; ſeit Abulfedas Zeiten von den Arabern ſorgfäg 
eingelanmelt. Specimina diefer Schwefelftüden ſandte Seepen ijJ 
den übrigen Sammlungen in das Mufeum nad Gotha. Noch 
e8 zmeifelhaft bleiben, ob diefe8 Deir Mär Mohanna ober jch 
mweiter unten anzuführenne Deir Mär NYohanna Hari 
gemeint ift, von dem Scholtz fagt, daß ed, von Beduinen zu fl 
beunrubigt, von feinen Mönchen endlich verlaffen worben, die ni 
dem Klofter St. Saba übergefievelt, wohin auch ein Theil iM 
Klofterbibliothef mit ihnen gewandert ſei 50). Geht man’ 
Riha aus von dem fo eben angeführten Pilgermege gegen Sud 
fo trifft man auch bier zerftörte Nefte vieler Baulichfeiten 
wie wir im obigen gejehen haben, aud) von Bemwäflerungdanflai 
(f. 06. ©. Bl. 214), die auf einftige ftarfe Bevölferungen zu 
fehliehen laſſen, aber ihre genauere Loralifirung zeigt große Sul‘ 
rigfeiten. | 
Die nächſten Ruinen, nur eine halbe Stunde ſüdwärn 
Riha, zeigten Reſte von dicken Grundmauern aus wei 
behauenen Steinen; 10 bis 15 Minuten weiter auf einer Ad 
lagen gleichartige Nuinen; ob von einft hier ſtehenden KIEW 
deren e8 bier fo viele gab und deren eins wol auch an ver G 
des alten Gilgal Ss!) aus Joſuas Zeit erbaut fein mochte? % 
nigftend flimmt diefe Stelle mit Eufebins und Hierony j 
9) Seegen, Zweite Reife ıc. (1807). Mier. 0) Schol 


frit. Reife. Leipzig 1823. ©. 144.. 0) Robinfon, Ball 1% 
514, 532. i 
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Angabe der Lage von Gilgala (Onom. s. v. Galgala et Bunos), 
die nah ihm 2 röm. Meilen fern gegen O. (S.D.) von Jericho 
leg, und 5 röm. Meil. von Jordan, obwol damals verödet. Spä⸗ 
te nah Arculfus (Lib. IL c. 13—15 82) und Willibalds 
Berichten fand zu Galgalis in Sten Jahrhundert eine große 
Kirche in hohem Anſehen, in melcher vie Pilger die von Joſua 
um Andenken des Durchgangs durch den Jordan errichteten 12 
Steine (Joſua 4, 20) bewunderten, davon 6 noch zur einen Geite 
fr Kirche ffanden, die andern auf dem Boden lagen. Brocard 
(Lecor. Terr. Sctae. Descr. ed. Gryn. fol. 310) fest ebenfo 
Galgala ausprüdiich auf vie Weftfeite des Iordan und fagt, daß 
de Elifa- Duell an deſſen Süpfeite (wie heute der mit ihm ver« 
einigte Wadi Kelt) vorüberfließe und eine Halbe Leuca füplicher 
v4 Thal Achor liege (f. Joſua 7, 26 und 15, 7). Zwei Leucae 
gegen Oſt von Jericho liege das Sacellum, zu Ehren des St. Jo⸗ 
hannes des Täufers erbaut, 2 Keucae gegen Süden zum Iodten 
Deere fei Bethagla und von dieſer fei der Jordan eine Leuca 
. Die Ipentität der Rocalitär fcheint alfo wol im allgemei— 
Zen nicht zweifelhaft :zu fein, wenn auch der Punct felbft nicht 
eben auf dad Gerauefte zu firiren fein mag, fall8 nicht jene Grund» 
Mauern aus wohlbehauenen Steinen wenigftend die Stelle 
der großen Kirche bezeichnen, die zu Urculfus Zeiten für die 
ale Gilgal, freilich auch nur nach ver fpätern Legende ges 
alten wurde. Die Kirche an diefem Orte zu Gilgal ward wahre 
ſcheinlich noch vor der Zeit der Kreuzfahrer zerſtört; die Qua⸗ 
ern konnten wol zum Aufbau ver benachbarten faracenifchen 
Aquaͤducte gedient haben. Nach Joſephus lag die Stadt Gal⸗ 
Sala, over vielmehr die Lagerſtätte Iſraels zu Joſua Zeit 
(4, 19), an welcher fpäterhin vie Stadt Galgala erbaut ward, 
SO Stadien (etwas über 2 Stunden) fern vom Jordan, und 10 
Sim fern von Jericho (Joseph Antig. I. 4. 11). 
8 war der erfte Drt, an welchem Iofua nach dem Durch⸗ 
Kanye durch ven Jordan, an der Öftlichen Grenze des Gebietes 
fanaanitifchen Stadt Jericho, vier Tage vor der Paſſahfeier 
Geſua 4, 19) fein Lager für das Volk Jorael aufichlug. 
Nach der Sitte des Morgenlandes, große Steine ald Denk⸗ 
Role zu errichten (wie 1. Samuel 7, 12 u a. D.) ließ 
fra an diefer Stelle die 12 Steine für die 12 Stämme Iöracl 
— — 


) Adamnanus ad Arculf. ed. Mabill. T. II. fol. 514. 
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aufftellen, die dieſe aus ver Mitte des für fie troden gelegim 
Jordans mitgenommen hatten. Bei ihrer Aufrichtung erklärte er 
ihnen, daß dies gefchehe, damit fernerhin die Väter den Kindern 
bei diefem Denkmal Kunde gäben: „daß Israel ging troden vun 


den Jordan, gleich wie einft durch das Wafler des Schilfmeere, 


. 16; 10, 10; 2.8. d. Kön. 4, 38 u. a. O.), bier wo jegt & 


auf daß alle Völker auf Erven die Hand ded Herrn erkennen, 
wie mädtig er ift, vaß ihr den Herrn euren Gott fürde 
tet alle Zeit (Iofua 4, 20-24). Die hohe religidfe DBeveutung 
diefer Xocalität gewann noch durch die erfte Paflahfeier und dal 
erfte Beſchneidungsfeſt des während der Irrfale in ver Wüſte ges 
bornen Volks, im Lager zu Gilgal, va alle kriegsfähigen Mimi 
ner ded Zuges aus Aegypten nach Kanaan in der Wüſte geftorbe| 
waren und unterwegß feine Beichneidung flattgefunden hatte (Iefel 
5, 1—1253). Durdy die Befchneidung ward das früher vermorfag 
Israel wieder in den Bund mit Jehova aufgenommen, und fon 
nun audy feit dem Auszuge von Aegypten vie bisher unterlaffe 
Paffahfeier zu Gilgal zum erftenmale wiederholt werben. Hier 
Bilgal hörte die bisherige Mannafpeifung der Wüfte auf, u 
fie aßen von da an von Getreide des Landes Kanaan 
fua 5, 12); fie waren in die fruchtbarſte Dafe des Lauf 
eingetreten und von da auß fiel die feftefte Kanaaniterftant Ierid 
felbft auf wunderbare Weife in ihre Gewalt, der Schlüffel zu u 
ganzen übrigen Lande. A 

Solche Vorgänge und Erinnerungen heiligten den Boren | 
Israel, auf dem feine Prophetenſchulen hbervorfprof 
welche die Söhne des Volks zu hoher, wahrhafter Begeiſterh 
für ihren Gott, für ihre Nichter und Könige, für ihr Vater 
heranbildeten zum ewigen Heil für ihre Mit- und Nachwelt, M 
ſchönes und erhabened Vorbild für alle Zeiten; jo zu RE 
(1. Sam. 19, 18—24), dem Wohnfige Samuels 5) zu Mi 
Bethel und Gilgal, mo auf ver Prophetenſtraße Elife 
Elia die Kinder der Prophetenfchulen einanver entgegen? 
gen, ihre Meifter zu empfangen (f. ob. ©. 527 und 1. Sal 


















Raub, Mord und Wahn vie Herrfchaft führen. 
Gilgal ſcheint erſt nad Joſuas Zeiten zur Stadt gem 
zu fein; denn unter ihm wird es nur. als Lagerort erh 


253) Keil, Sommentar zu Joſua. S. 54—78, *) Shwebel j | 
über Prophetenfchulen. Mier. * 
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genannt (Iofua 9, 6; 10, 6 und 15 u. a. D.). Hier blieb vie 
Stiftshütte, bis fie nady Silo verlegt ward (Iofua 18, 1), bier 
rihtete und opferte Santuel; hier blieb gemeihter Boden bis zur 
Zeit, da Johannes der Täufer in diefer Jordanaue feinen 
Wirkungskreis 55) begann, der noch nicht über ihre Grenzen 
hinaus reichte. 

Säreitet man von jener Stelle der vermeintlichen Gilgal, 
wie fie auch auf Robinfons, Kieperts und Wilfond Karten 
eingetragen iſt, gegen Süd auf der Pilgerfiraße zum Jordan vor, 
jo wird nah Fünfviertelftunden von Riha die Quelle 'Ain 
dadſchla 56) in einem jungen Walbanfluge mit einigen älteren fehr 
großen Bäumen, Weiden, Rifchyräfch der Araber (Agnus Castus 57) 
und anderen erreicht, die bier eine reiche Bewäſſerung erhalten: 
dem die Duelle bat 5 Fuß im Umfang, ift kreisförmig außges 
mauert und ergießt fich in einem Strom zur Bewäſſerung des 
dandes, dem zur Seite der Boden ganz wüſte liegt. Es fiel Ro- 
binfon auf, daß vor ihm Fein Reiſender diefer Quelle erwähnt 
hatte, die ein vollfommen ſüßes, Elares, fchöned Wafler hat, und 
von den Beduinen für die audgezeichnetfte Quelle im ganzen Ghor 
gerühmt ward. Don Ruinen fand fich feine Spur in ver Nähe 
derſelben; aber gegen S. W. g. W. erblidte man etwa 20 Minuten 
fen einen Thurm Kaer Hadſchla, während dad Caftel von 
Kita gegen NW. Y, W. fichtbar ſich zeigte. Gadow, der dies 
fm Thurm befuchte und ihn Mär Iohannes (ven fonft gewöhn⸗ 
lien Namen für das Johanneskloſter am Iordan) nennt, erfannte 
in ihm die Ruinen eines früheren Klofters, das ihm wie au 
Rbinfon, zum Theil noch wohl erhalten fchien. Er fand vafelbft 
nd ſtarke Gewölbe, die Wände mit Heiligenbildern bemalt. Die 
Ängebornen Ghriften, fagt Robinfon, nannten dieſes Klofter, 
tim Unterfchieve von dem am Iorbanfluffe gelegenen, Deir Mär 
Johanna Hadſchka (Hajla). Gavow fah hier die Reſte 
King Thurmanfages, der nach ihm eine halbe Stunde in S. S. W. 

ummauerten gleichnamigen Quelle, die von dichtem Schilf⸗ 
Balde umgeben war, ſich erhebt. Eine dünenartige Hügel— 
kette, die fi von dieſer Thurmruine fübwärtd zum Nordende 

Tedten Meeres Hinzieht, wurde recht characteriſtiſch Kätär 
— — 


Groß, Anm. zu Schulg, in Zeitſchr. d. Deutſch. Morgenl. Geſ. 
IL ©. 5 4. Robinſon, Pal. II. ©. 510, 511; Gadow a. a. 
O. IL. p. 59. 2) Robluſon, Pal. II. S. 494. 
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Hhadidſche, d. 5. eine Reihe aneinander gehalftete 
meele, von den Beduinen genannt. Sie begrenzte einen tie 
geriffenen Wadi (0b W. Santa? f. ob. ©. 503), der in de 
oder Feld Idſchhaiyye ausläuft, womit ein Theil der Eb 
Nordufer des Todten Meeres bezeichnet wird. Eben bier ı 
der ſchönen Quelle Ain Hadſchla war es, daß Gador 
Dr. Wolf bei ihrer zweiten Excurſion dahin, am 1. Juni 
jene 6 gemauerten Canäle entdeckten, von denen oben di 
war (f. ob. ©. 503), weldye nun die frühere Cultur diefer | 
unwiderleglich bemeifen 58). 

Schon Robinfon und mlit ihm Wilfon erfannten I 
diefem Namen die alte Kanaaniter-Stadt Beth⸗Hogla oder! 
Hagla, melde auf „der Nordgrenze des Stammes . 
„vie vom Salzmeer beraufgeht und zieht fich nah Berh-$ 
„und von da mitternachtmärtd gegen Debir vom Thal 
„und von dem Mitternachtöort, ver gegen Gilgal fiehet, 
‚liegt gegenüber Adumim hinauf; darnach gehet fie daß € 
„EnsSenes hinauf, läuft zum Brunnen Rogel und dem Th 
nom‘ u. |. w. (Joſua 15, 6 u. 7). Sie felbft lag aber 
halb der Grenze des Stammes Benjamin, in welder 
Jericho als die zweite jener Städte genannt wird (Joſua 
Die Quellen behalten im Orient ibre alten Namen am, 
fo wie diefer auch hier ſich behauptet hat. Hieronymu 
s. v. Area Atad. fol. XLVII) nennt die Area Atay 
Drt, wo einft Joſeph und feine Brüder, nad. 1. 
7—13, begleitet von dem ganzen Gefinde Joſephs und 
aufWagen und mit Reifigen binaufzogen, ein fa 
Heerder Aegypter, und um ihrem Vater Jacob ng 
Klage und Leid trugen, 7 Tage lang, als fie veflen 
Leiche aus Goſen bis hierher geleitet hatten, ebe fie w 
naan einfchritten, um fie im Erbbegräbnig Abrahams 
beizufegen. Die Localität diefer merfwürbigen Scene | 
nymus ald iventiſch mit vem Orte an, der zu feinen 
agla heiße, der 3 Mil. von Jericho, aber nur 2 
entfert Tiege und feinen Namen von ven Klagenven (] 
locus gyri sive plangentium) trag. Wenn er big 
ein locus trans Jordanem, fo wiberfpricht dies fe 

















**) Robinfon, Pal. II. S. 511; Wilson, The Land 
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gabe und iſt ein bloßer Irrthum der unbeachteten Stellung des 
Schreibers, da der ägyptiſche Bericht im 1. B. Moſe V. 11 aller⸗ 
dings mit Recht ſagt: da die Leute im Lande, die Kanaaniter, die 
Klage bei der Tennen Arad fahen, ſprachen fie: die Aegypter hal⸗ 
ten da große Klage. Daber Heißt man den Ort der Aegypter 
Klage, welcher liegt jenfeit des Jordan (d. I. auf der Weſtſeite 
in Kanaan). Die mangelnde Angabe dieſes Ortes bei Euſebius 
macht «8 wahrfcheinlich, daß jener Irrtbum nicht von Hieronymus 
ſelbſt herrührt, ſondern von einer corrumpirten Gloffe. Der Name 
Bethagla ift doch nach Hieronymus nicht fo ganz unbefannt 
geblieben, wenn er fchon felten vorfonmt, da Eugeſippus und 
Bribdcard (Locor. Terr. Sct. Descer. fol. 510) ihn doch ganz rich« 
tig 2 Reucae ſüdwärts von Jericho gegen dad Meer anführte. 
Breydenbach nennt ihn noch, Bel. Fabri aber nicht mehr; 
feittem mußte er erft in neuefter Zeit die Aufmerkfamfeit der Bes 
Obahter erregen. Welchem Klofter vieles Kasr Hadſchla ange— 
Dörte, in deffen Namen wol ohne Zweifel der Name der antifen 
Stadt im Stamme Benjamins ſich erhalten hat, läßt Robin— 
Ton dahin geftellt und bemerft nur, daß e8 im Jahre 1522 nad) 
B. de Salignac eine Zeitlang von Mönchen des St. Bafiliusor- 
dend bewohnt gemefen, und noch bei Lateinern als das Kofler 
St. Hieronymud genannt wurde, daran fich eine legenden⸗ 
hafte Büßung dieſes Kirchenvaters in der anliegenden Wüſte knüpfte. 
Quaresmius (Elucid. T. Sct. IH. fol. 752), der dieſen Eremus, 
Die er fagt, nicht felbft beſuchen konnte, aber den Berichten 
det Adrichomius und Bonifacius folgte, nennt ihn: Vasta 
Div Hieronymi Solitudo, wo ein Monasterium mirae magnitu- 
Cinis geſtanden habe. v. Tuchern nennt e8 noch St. Hierony⸗ 
Rn: Kiefer. Vielleicht, daß tie Wandgemälde in vemfelben fich 
Auf das Leben viefes Kirchenvaterd in jenem Eremo beziehen, in 
F ſich nach der Legende lange Zeit aufgehalten haben ſoll. 
ethen ſagt, daß die bunten Farben dieſer Bilder gut erhalten 
tim, und vol von Namen griechiſcher Pilger, wie auch vol las 
Bier Mönhsichrift. Die Lage diefer Ruine hatte Robinfon 
(en aus mweitefter Berne am Südende ded Todten Meered von 
ir Höhe von Usdum (Erpf. XIV. ©. 1054) erſpähen Fönnen. 
Um Kadr Hadſchla aus blickt man gegen S. W. in die Berg» 
lide, die über ven Paß Kuneiterah nad dem Sct. Saba⸗Klo⸗ 
fer hinüberführt, den feitwärts die Ortslage Mird genannt ward 
(wol das el Mert in Wet von St. Saba bei Seetzen, f. ob. 
Ritter Erdtunde XV. Mm 
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Unterer Jordan; die Furth el Möcktaa. 547 


eiwas gefrümmten Nücweg von da nahm Seetzen zu dem ge= 
diegenen Schwefel und dem Burdfchel Hadſchla. De Schwe— 
felhügel lagen nur eine halbe Stunde fern gegen Süd, ganz 
unfruchtbar und nadt, aus mürbem Thonmergel beſtehend, ver zu 
hr von Schwefelfäure gefhwärzt war, um Pilangen zu nähren. ” 
Er war gegenwärtig durch die Regen fo erweidyt, daß man kaum 
in feinem Schlamme fortfommmen fonnte. Darin erfannte Seegen 
tinige Lagen dünnen Gypsſchiefers und Nieren von blaß— 
gelbem Schwefel, die häufig eine dünne Kruſte von GOyps hat- 
im; den meiften Schwefel, fagten die Araber, finde man im Norden 
dei Kasr el Nehuͤd; er dient ihnen gegen die Räude ihrer Schanfe 
und Rameele, vorzüglich aber zur Bereitung ihres Schießpulvers. 
Shen Abulfeda bemerkte die Echwefelminen bei Jericho, die er 
für die einzigen in ganz Paläſtina hielt (Prope Jerichuntem 
sunt fodinae sulphureae, neque alibi uspiam totius Palestinae 
fodinae sunt ullae, Abulf. Tab. Syr. ed. Koehler f. 35). Eine 
Que, an der Seetzen vorüber fam, ſollte vor alter Zeit zum 
Kıadr Hadſchla geleitet gewefen fein, gegenwärtig aber ergoß fie 
ſich in einen nad Schwefel ſtinkenden Schilfſumpf. 

Acht Tage ſpäter, am 14. Januar, war das durch Winter⸗ 
lönee und Regen hoch angeſchwollene Waſſer des Jordan in füs 


weit gefallen, daß ein Trupp der Apuän-Araber die Jordanfurth 


el Möcktaa Hatte durchſetzen können, die Seetzen für dieſelbe 
bei Joſua 2, 7 hielt, und die wol diefelbe fein mag, welde Ro⸗ 
dinfen elHelu nennen hörte; died gab aud ihm Muth, daſſelbe 
zu wagen. Ueber die Salzfteppe von Riha zum Jordan reitend, 
N er dort auf Zelte ver Beni Sader. Sie hatten ihre 
Birde am hoben Ufer ded Iordan am Baum gebunden, und ihre 
danzen in die Erde geftedt; an beiden Uferſeiten hatte man euer 
Mrüundet, fortwährend donnerten Uferftüce hinab in den Strom, 
die von ſeiner wilden Gewalt unterwühlt waren. Nackte Bebuinen 
ſtwammen hinüber, wurden weit mit fortgeriffen von der Fluth 
a famen halberflarrt und. zähneflappernd am jenfeitigen lifer an. 
Ur Menfchen, Thiere, Kleiver, aller Proviant mußten hindurch; 
in wafferdichte Schläuche geftopft wurden bie legten hinüber gezos 
gen, Thiere und Menfchen, am Stricke gebunden, mußten durch 
ſtwimmen. Scheich Achmed mußte wol zwölfmal hinüber und 
herüber, um Alles, auch Uhr, Inftrumente u. f. w. In Sicherheit 
ju bringen. Der ganze Tag gimg auf diefe mühfelige und gefahr- 
volle Arbeit bin. Auf der Oftielte flieg man dad nächfte, fteile 

Mn 2 Ä 
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Ufer hinauf, Y% Stunden gegen den Nahr Husbän, den Fin 
von Hesbon, hin, der fich, etwa eine halbe Stunde im Norde 
der Ausmündung ded Jordan zum Gee, noch in ven Jorbanftre 
ergießt. Hier nahmen ſchwarze Zelte ver Beni Sacher die Durd 
näßten gaftlich auf, man reichte Brot und Kaffe zur Erquidung; ! 
e8 aber an Brennholz zu wärmendem Feuer fehlte, fo mußte } 
falte Nacht in ven naſſen Kleidern zugebracht werben, bis \ 
Morgen zum Aufbruch mahnte, 

Am öſtlichen Jordanufer traf Seeßen, auf feinem ‚Sübme 
von der Burth, etne fehr quellenreihe Stelle vol Schilfwut 
von einer ihm unbekannten Art, dünner oder nur wenig flär 
als das befante im Welten allgemein verbreitete Schilfrobr, Arum 
donax. Es war nicht hohl, fonvdern mit einem pordfen Mi 
gefüllt; die Blätter fchmaler, gelblichbraun, ins Röthliche fallen 
faft bunt zu nennen, vielleicht diefelbe Art, die auh Wilfon 
gegenüber an der Weſtſeite am Ufer auffiel, in der er ein i 
wohlbefannted indiſches Schilfrohr wiedererfannte; auch wi 
des Zuderrohr (vermwildertes) fiel ihm Hier in die Augen; 6 
Agnus castus, der hier wuchs, fohnitten die Wanderer fid 
Pilgerftäbe, tauchten fie in dad Jordanwaſſer und zogen »e 
heim. Seegen begann von da feine Ummanderung der Ö 
feite des Todten Meered. Wir ehren für jegt nod | 
Jordanufer zurüd, wo v. Schubert 63), eben fo wie Wilfen! 
den indifchen, fo er von den Formen feiner heimathi 
europäifchen Gewächſe überrafcht wurde, da er bier neben 
Fremdlingen ded Morgenlandes auch ven ihm bekannten Bi 
peln und Weidenbäumen des Vaterlandes in veflen gr 
Waldſaume begegnete, und unter fremdem Vogelſange auch Jd 
Schlage der Nachtigall. Der Jordan, jagt er fehr wahr, iR 
ruhmvoller Nil, er hat eine andere Verherrlichung. Dan hate 
die Ueberfchwenımungen, die VBehruchtungen des Nil anni: 
wollen; aber die fehlen ihm; er hatte da, wo v. Schuberf 
fah, an 100 Fuß Breite, nur etwa ein Dreißigfitheil ver 4 
des majeftärifchen Nil bei Oſchizeh, feine Tiefe hHöchftens 10 E 
fein Wafler war trübe, reißend, fchnel (am 12. April), | 
einem Alpenftrom zur Zeit ver Srühlingsichwelle. " 
So viele Schwierigkeiten auch die Zeit der Regen ul 
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6?) Wilson, The Lands etc. IL p. 15. 62) v. E 
Reife. Ill. 80. * 
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Waſſerfülle beim Ueberſchreiten des Iorban barbietet, in ber nur 
die Araber mit den wenigen audy dann noch paffirbaren Stellen 
vertraut find 6%), fo wenig Hinderniſſe bietet er in der Sommer- 
it dar, wo er an vielen Stellen zu durchreiten und felbft an 
manhen zu durchmwaten if. Im Laufe oberhalb Beifän find 
vergleichen Furthen unzählige; unterhalb Beiſan ift ihre Zahl 
geringer, doch mögen die Veduinen ihn noch an vielen Stellen 
mit ifren Heerden durchſchreiten, da fie fo häufig bald auf der 
änen oder andern Geite feines Uferd erfcheinen. Im Juli, als 
durdhardt den Iordan bei Sukkot durchſetzte, wo er 80 Schritt 
breit war, hatte er nur 3 Fuß Tiefe); ald Irby und Mang- 
let dieſelbe Furth durchfegten bei dem Grab Scheich Daoud 
(13. März) 85), maßen fie veflen Breite zu 140 Buß; fein fehr 
tihendes Waſſer ging den Pferden bis an den Bauch. Als fie 
12 Tage fpäter von der Oftieite zu einer weit füolichern Furth, 
de fie irrig für die Furth von Gilgal hielten (denn fie fliegen 
Ran der Süpfeite des Wadi Faria gegen We, f. ob. ©. 449, 
nider hinauf, und hatten dad Kalat er Rubad in N.D.), gelang« . 
im, war der Jordan zu ihrer DVermunderung (am 25. März) fo 
be angefchwollen, daß ihre Pferde nur ſchwimmend daß jenfeitige 
Ur erreichen Eonnten, und ihre ganze Habe durdhnäßt wurde. 
U Bankes noch weiter fünlich, in der Nähe des Wadi Fafail, 
über 2 Stunden nordwärtd Jerichos, von den Ruinen eined aus 
N Bogen beftehenvden römifhen Aquäducts, nah Buckinghams 
Aciſage 67), oſtwärts zum Jordan reitend, deſſen dortige Furth 
Mi einem Zeltlager der Zaliare= Araber durchſehte, betrug die 
Enromesbreite 25 Schritt (Mard).. Das Waller war am 29. Ia- 
Mar ſehr feicht, klar, angenehn von Geſchmack und reißend 
Hufchte e8 über Rollkieſel dahin; dad Ufer war mit hohem Schilf, 
Dieander und Weiden bewachlen. Ä 
So einförmig alfo die Natur des Jordanthales felbft ift, fo 
wechſelnd ſind deſſen Waflerflände und die früheren Vergleiche mit ven 
Ucberſchwemmungen des Nil und Euphrat irrig 688) bei Reland 
Gal. 273) u. A., die nach ein paar Angaben im Alten Teſta⸗ 
Bm zu finden glaubten, daß die Sommerzeit bier, wie in Aegyp⸗ 





) Burckhardt, Trav. 345; bei Geſenius II. 595. ®) Burck- 
hardt, Trav. 345; bei Gefenins II. 595. 66) [rby and Mang- 
les, Trav. p. 304 und 326. °’) Buckingham, Trav. in Pa- 
lestine etc. Il. p. 85—92. -. *%) Robinfon, Bal. II. 503. Wil- 
son, The Lands etc. Il. p. 18. 
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Unterer Jordan; unterfle Furth. 551 


Abgefehen von der wunderbaren Anfchwellung und dem Ab⸗ 
lauf feiner Waſſer bei Joſua's Durchgang füllt ſich auch heute 
ach der Jordan mit feinen Waflern voll an bi8 an feine 
Ufer. Daß dies zu allen Zeiten, wie heute, der Fall war, geht 
nd Jeremias 19, 19 hervor, wo es vom Feinde heit: „Siehe, 
u fimmt herauf wie ein Löwe, vom ftolzen Jordan ber, wider 
die veften Hütten.” Das iſt dann der hoffärtige Jordan, von dem 
heißt Jerem. 12, 5: „und fo Du in Lande, da ed Frieven ifl, 
„Sicherheit faheft, was will mit Dir werben bei dem hoffärtigen 

„Jordan?“ Daß auch in den Tagen Elia's an ven Etrom ein 
Walddickicht angrenzte, zeigt 2. B. d. Kön. 6, 2 u. 5: Laß un 
an den Jordan gehen und einen jeglichen vafelbft Holz holen, daß 
wir und eine Stätte bauen — und Elifa ging mit ihnen, und da 
fe an den Jordan kamen, hieben fie Holz ab. Und da einer ein 
bolz füllete, fiel das Eifen ind Wafler — u. ſ. w. Die Trübe 
des Jordanwaſſers, dad Naeman verachtete, und ihm die 
Bafer Syriens vorzog (2. B. d. Kön. 5, 12), zeichnet daſſelbe 
auch heute noch, wie jo viele andere, aus, im Gegenfag der flaren 
VWaſſer ſeines Laufes oberhalb dem Tiberias⸗See und in deſſen 
Nihe. Bei Ruhe läßt es einen bedeutenden VBodenſat niederfallen. 

An der Furth Helu ®), ſüdwärts vom Badeplatz der Pilger 
(He unterfte Jordanfurth und die nächte an feiner Einmün— 
dung zum Todten Meere), hatte der Jordan am 12. Mai, als Ro» 
dinfon hier verweilte, eine flile, aber fehr raſche Strömung, er 
war bequem zugängig, fein Wafler thonig von Farbe, für, ange- 
wm und erfrifchend gegen die Wafler der Quellen von Engadi 
an, längs dem ganzen Weftufer des Todten Meeres. Die Strons 


fit fügte man auf 80 bie 100 Fuß, die Tiefe auf 10 bis 12. 


im Baden ging der thonige Schlammabfag an feiner Uferfeite 
his 12 F. meit in den Strom hinein, dad Waller reichte nur 
Kan die Hüften; dann aber hatte man feinen Grund mehr und 
ker zum Schwimmen gendthigt, fo daß auch Laftthiere ihn nur 
ſtwimmend paffiren Eonnten. Rechts gegen Moabs Gefilve hin 
ung ein Gebirgskranz, im Abftand etwa einer Stunde, die breite 
Uebme, die gegen vie Berge hin bebufcht war; gegen Norvoft 
ſeh man ven Wadi eſh Shaib, Iericho gegenüber, die Höhen von 
8 Salt herabfommen, an deſſen Mündung auch eine Furth über 





) Robinfon, Pal. IL. ©. 49. - 497. 
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den Jordan iſt, und bie Landmarke gegen N. war ver Kegel vB 
Karn Sartabeh. 

Die obere und äußere Uferhöhe des Jordanbettes lag bier nicht 
mehr ald 500 Schritt auseinander; von ihr hatte man nad) dem 
Grunde des untern Thales, in dem er fließt, noch 50 bis 60 Fuß 
hinabzufteigen; bier war die Vegetation viel fparfamer als weiter 
oberhalb, wo ein breiter Uferfaum den Strom begleitet, da fie 
überhaupt gegen dad Todte Meer hin immer im Abnehnten if; doch 
bedeckte dad hohe Jordanwaſſer einen fehmalen mit Buſchwerk un 
Rohricht bewachſenem Uferſtrich, der daher damals noch sera 
erichien, als er bei feichtem Waffer fein mochte. 

Noch weiter ſüdwärts bie zum Nordenve des Todten Meer 
verfchwindet jede Spur von Vegetation, bis auf einzelne Sal 
und Kalifräuter (Hubeibeb der Araber, Salicornien nal 
v. Schubert); der wellige Boden geht in volle wagerechg 
Ebene über, von fandigen und thonigen Salfen durchdrung 
nah Nufieggerd Dafürhalten 70) weit norpwärts erft 
einen Rüdzug der Waller des Todten Meere und ver Shut 
anhäufung der Jordanzufuhr entflanden; einft, fagt er, mu" 
dad Todte Meer von weit größerem Hmfange fein. So locker J. 
hier der Boden, daß der Bußtritt oft bis über den Knöchel in I | 
einfinft. Nach Ruffeggerd Barometermeflung zu Riha (WE 
Buß unter dem Mittelmeer), am Pilgerbapdeplag 1291 
unter dem Mittelmeer, würde bis dahin dad Gefälle des Ih 
574 Fuß betragen. Diefe Meffung, zu der fein Barometer 
volfommen audreichte, hielt Ruſſegger für Vertrauen vd 
nend; da er ed aber unzureichend fand, um das Niveau des Ti 
ten Meeres zu beflinnmen, fo fchäßte er von da das Gefälle 
Jordan bis zu vdemfelben auf höchſtens 50 Fuß, den Spid 
des Todten Meeres alfo auf = 1341 Fuß unter vem DM’ 
was mit v. Wildenbruchs 7!) Barometermeffung veffelbeii 
1351,6 Buß Bar. febr gut übereinftimmt, obwol nad ihm ii 
ed Sultan 630 Buß unter dem Mittelmeer liegt, und alſo 
Geſammtgefälle von da an 721 Fuß betragen würde, | 
Localbeobachtungen beivderfeitig von verfelben Etelle ausgeg j 
wären. Da aber Ain es Sultan mol etwas höher liegen mag 
Rita, fo fann die Differenz diefer Meflungen nicht beveutend 























m” 


x a0 6 % 


7%) Auffegger, R. II. ©. 105, 253. 1) Vrofil, Tab. EM. 
Monatsber. der Berl. ©. Gel. B ‚U. ©. 270. 9 
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Unterer Jordan, Einfluß zum Todten Meere. 553 


Abweichender iſt die trigonometrifche Meflung Symonds für die 
Depreilion des Todten Meeres = 1231 Fuß Par. 

Vom Pilgerbadeplag abwärtd zum See durch die Alluvials 
Ebene find nah Ruſſeggers, 9. Schubert® und Gadows 
übereinflimmender 72) Angabe noch 1’, Stunden Wegs; nah Wils 
fon, ver fich fo dicht als möglich am Strom hielt, nur 1'4 Stunde”). 
Die Breite des Fluſſes bleibe fi bier bis zu deſſen Doppelaus⸗ 
fluß ziemlich gleich; die niedere Hügelreihe zieht an beiden Ufern 
Bin, auf dem linken Ufer näher zum Fluß tretend, als auf dem rech⸗ 
ten, wo fie fich in einem welligen Terrain bid zum Gebirge Juda 
um Ephraim verbreitet. Der Jordan muß zur Winterzeit bier 
bedeutender übertreten, wenn viele Winterbähe ihm ihre Waſſer 
Auühren. Ende März fah Gado w die dadurch im weichen Boden 
eingeriffenen tiefen Furchen zwiſchen den Hügeln und naſſe Streden 
Srobförnigen Sandes, auf dem man viele Bährten wilder Thiere 
anf ihren Tränfewegen zum Wafler wahrnehmen konnte. An der 
Dffeite des Stromes zeigte ſich deutlich die große Lücke, durch 
wilde ver Wadi Hedhbon aus den Bergen Moab feine Waffer 
Derabiennet. Je näher dem Todten Meere, deſto mehr ſchwindet 
dat höhere Grün der Ufereinfaffung, felbft das Rohr, welches den 
Jordan bis zum Ausfluß begleitet, wird dünner und zwergartiger. 

Auf dem Oftufer haufeten die Aenezeh- Araber. 

Nun eröffnet ſich die große breite Ebene an der Nordküſte des 
Todten Meeres mit dem erften Ueberblick über deſſen weitefte 
Bene); das empfindliche Auge wird aber leicht durch den vom 
faljigen Sanpftrande zurüdprallenden Sonnenſtrahl geblenvet. 
Auch ift es nicht felten eine heiße durch vie flarfe Andpünftung 
der Waſſer verftärfte, dunſtige Atmofphäre, welche den Fernblid 
früh, während er zu andern klaren Zeiten von einent Enve des 

I zum andern reicht, wie denn Robinſon (am 29. Mai) von 
fr Höhe von Usdom, am Sübdende, nordwärtd das Kasr 
dadſchla erblicken konnte. 

Am Einfluß zum See ſpaltet der Jordan ſich nach Gadow 
in2 Mündungen mit einem Meinen Delta in deſſen Mitte; fein 
auf wird immer träger (Velut invitus, scil. Jordanes, Asphal- 


fien lacum dirum natura petit, a quo postremo ebibitur, aquas- 
— — — 


") Kuſſegger R. III. S. 106; v. Schubert, R. III. S. 84; Gadow, 


a. a. O. II. S. 60. 5) Wilson, The Lands II. p. 20. 
) Dav. Roberts, La Terre Sainte. Livr. VIL 18 Vign. La 
mer morte. 
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que laudatas perdit pestilentibus mixtas; Plin. H.N. V. 25) 
auf tief moraftigem Grunde, und an 100 Schritt vor dem Aus- 
fluß hört jede Spur von DBegetation auf, und fein Waſſer bildet 
gar feinen Stromlauf in den See, unftreitig weil die fperifiide 
Schwere ded Salzwaſſers diefen zurückdrückt. Es tritt hier meh 
im verftärften Maaße das Phänomen des Sranflinfhen Pa- 
radoxon ein, daß die füßen Flüffe vor dem Zujammentritt wlE 
dem Salzwaffer file ftehen 7°). Ginige Reiher wanderten hier 
umber und fuchten die in dad Meer aus dem Jordan gefpültu 
Fiſchlein auf, die in der fcharfen Lauge augenblicklich flarberg - 
Gadow, wie v. Schubert 75) konnten mehrere wahrnehmen, vn 
noch mit dem Tode rangen. Ruffegger bemerkte mit ver Add 
näberung zum Ufer des Todten Meered im Sande einzelne Stüch— 
hen Asphalt 77), keine Conchylien, aber die Oberfläche des Born 
mit vielen Stüden Treibholz überfireut. Auch Haffelquift he 
Asphaltſtücke am Ufer gefunden, die vorzüglich zur Herbſtze 
hier audgemorfen werden ſollen; Wilfon 7%) fand feine, wi 
aber fehr viele vom Jordan herabgeſchwemmte Holzftüde, mit SW“ 
und Bitumen impregnirt, und ganz fchwarz wie verbrannt, WW 
foffilen Holz vergleichbar, das aber gut brennen follte; auch d 
Süßwajfermufdeln (Clausilia und Pupa?) waren beraii 
fhwemmt am Ufer liegen geblieben, auf dem einige Binfengru 
Seevögeln zu Neftern zu dienen fchienen. Was ihm aber befengT 
aufflel, war eine Eleine, niedrige Infel, die auf früheren ME’ 
ten wol bie und da ſich zeigte, aber früdzeitig und auch auf‘ 
binfond Karte verſchwunden ift, welche nah Wilfons Bl - 
fung die Krümmung des Nordendes vom See etwas zu ſtark 
gibt, eben da, wo meflmärtd der Ginmündung, im Innert 
dortigen Bucht, von ihm die Infel gefeben wurde. Erf 
ven Dr. Warburton 7?) als Zeugen an, der micht begriff 
Robinſo n diefe Hätte überfehen können, da fie, 1 Mil. Eng 
vom Ufer, doh %, Engl. Mil. lang fei, wenn auch fehr nid 
doc ſcheinbar mit Ruinen bevedt, oder wenigſtens mit gröf 
Steinmaffen, als fonft in der Nähe fi zeigen. Nah 
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975) J. Fleming, Observat. in Trans. act of the Roy. Soc. of 
burg. Vol. VIII. 1818; p. 508 Jameson in N. Edind. 
Journ. Sept. 1828. p. 341 u. a. ’”) v. Schubert, W4 
©. 86. 2) Ruflegger, R. III. S. 106. "®) Wilson, 
Lands etc. Il. p. 21—23. ) Warburton, Cresceaf? 
the Cross. Il. p. 230, nad Wilfons Citat II. ©. 21. 
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fon Bemerkung, der fie nur auf ', Mil. Engl. lang ſchätzt, und 
bemerft, daß die Steine auf ihr dad Anfehen von ſchwarzem Ba⸗ 
jalt oder von Bruchſtücken bitumindfen Kalffteind (over Asphalts?) 
zu haben fchienen, folte man mit ihm wol auf den Gevanfen 
fommen fönnen, fie blog für eine temporaire, dort flottirenve 
ſcheinbare Infel von bitumidjen, vieleicht ſchaumigen und Elebrigen 
Maſſen, an der Oberfläche durch Winde und Wogenichlag zuſam⸗ 
wengeführt, zu halten, die in der gefrümmten Bucht länger zujanıe 
menhalten mochte, als in dem offenen See; zumal da weder Mo⸗ 
lyneux noh Lynchs fpätere Befchiffung des Todten Meeres 
ihrer Erwähnung thut. Doch werden des Legteren genauere 
wifienfchaftliche Aufnahmen für dad Endurtheil hierüber erſt abs 
jüwarten fein. Der erfte freilich fehr unbefrievigende Bericht über 
dieſe Erpebition, der uns fo eben von einem Dilettanten bei ver 
Grppition zufommt, enthält nichts darüber &). 
Da wir hier am Süpdende des Jordanlaufes, im Ghor, 
m 15 g. Meilen ſüdwärts des Tiberias⸗Sees angelangt find, 
wird ein fummarifcher Ueberblick feiner noch fo wenig befannten 
Vevolkerung am der paſſenden Stelle fein, die wir Eli ' 
Emirh&t) verdanken, ver fo oft jene Gegenden durchwandern Eonnte. 
& find Araber, die theild im Ghor wohnen, theild nur tempo= 
Kir einziehen und ihre Zelte vafelbft auffchlagen. Die Beduinen 
vr Weftfeite follen an 500 Mann ftellen können; einer ihrer 
Etimme ift durch Ackerbau faft ganz zu ven Fellahs übergegan« 
ga, faunı noch zu Den Beduinen zu zählen und audy von ihnen 
Kaum mehr als ſolche anerfannt. Sie find alle ven fyrifchen 
Genvernement tributpflichtig, alſo unterthänig, leichter von Jeru⸗ 
Ile, Hebron oder Tiberias zu erreichen, als die Tribus der 
Oftfeite, welche wilder, ungebändigter geblieben, als die Söhne 
von Cdom. Dieſe jo noch heute gleich den alten Moabs. Als 
ver mehreren Jahren einige ihrer befreundeten unter den weftlichen 
Tribus, vom Gouvernement verfolgt, bei ihnen in Moab ein 
gl fuchten, auch ald Gäfte in ihren Zelten aufgenommen waren, 
Rurden fie doch in der Nacht von ihren Wirthen überfallen und 
aller Habe, ſelbſt der Kleider ihrer Frauen, beraubt. Dies iſt das 
niedrigſte Verbrechen, dad ein Beduine, Beraubung der Gaſtfreunde, 


— — — 


) Narative of the late Expedition to the Dead Sea from a 
Diary, by Edward P. Montague. Philadelphia, 8. 1849. Chap. _ 
AÄXX—XXXVI. p. 178—236. °‘) Eli Smith, On the Tri- 
bes of Bedawin in Mission. ‚Herald 1839. Vol. XXXV. p- 8” 
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begehen kann. Die Bolge davon war Todesfeindſchaft unt 
dauernde Blutrache zwifchen den weftlichen und öſtlichen 
Tribus, unter der ſeitdem alle Reiſende mehr oder wenige 
leiden mußten. 

In ihrer Kifte giebt e8 17 verfchiedene Namen von Tribus, 
die vom Tiberiad-See an ſüdwärts ihre Zelte im Ghor aufzu⸗ 
fhlagen pflegen. Keiner von diefen wohnt dauernd darin; meifl 
ziehen fie nur im Winter dort ein, weil ed da wärmer ift, als 
auf ihren Gebirgöfigen. Neun von diefen fommen von der 
MWeftfeite, acht von der Oftfeite binabgeftiegen in das Jordan⸗ 
tbal. Außer diefen kommen noch 2 bis 3.namenloje Tribus, die 
nur wenige Zelte haben. Ginige von diefen find verehrte heilige 
Männer, Fakir, unter deren Schuß, zumal eines Fakir Scheid,, 
man früher am ficherften durch alle Stämme reifen fonnte. Dies hat 
ſich fehr geändert. Die weftlichen gebänvigteren Stämme fcheinen 
feine Näubereien mehr zu begehen, von ven Öftlichen find einige 
auch in Nord von Moab unterworfen. Aber weiter gegen Nord, 
am See Genezareth bis zum el Huleh, find viele Eleine Tribus, 
deren 15 verfchievene Namen bis nach Safen hinüber reichen, alle 
nur gering an Zahl, in fchwarzen Zelten, von denen nur einige 
größere Heerden befigen. Kein einziger von dieſen kann Iefen over 
Schreiben, biß auf ein paar Scheihd am Weflufer des Todten 
Meeres; eben fo wenig wiflen fie vom Koran; fie wiflen nicht, 
wie fie beten follen, nur der achte Theil von Ihnen weiß überbaup 
etwad vom Gebet. . Stolz auf fein reined Blut und feine Unab⸗ 
hängigfeit, weifet jeder den Vorwurf, nidyt Iefen zu fönnen, mi- 
der Antwort zurüd: ich bin ein Bedawin! Niemald pllgerm 
fie nach Mekka, beobachten nur die Beſchneidung und die Faſten 
theilen ſich auch in Secten, und fchloflen fich, eben weil fie vo= 
Koran nichtd mußten, um fo leichter an die Wehabi an. Sim 
find weit fanatijcher gegen die Chriften, als vie fläptifchen Moe 
lemen; fie verachten felbft die Blutvermandfchaft (den Hudher) m 1 
den letztern, da fie fich von Föniglicher Abflanımung vünfen; ibm 
Etiquette unter fi ift wie an fürftlichen Höfen, felbft wenn fa 
nur in Lumpen einhergehen. Sie haben vier verfchiedene Arte 
der Bejahung, aber die eine muß ſtets mit einem Fluche begleii 
tet fein, wenn fie Realität haben fol (Erpf. XIV. 958 -60). 


HE 
Das Todte Meer, der Asphalt⸗See. 557 


6. 8. 
Bünftes Kapitel. 
Fortſetzung. 


Die Einſenkung des Todten Meeres oder des As— 

phalt- Sees, 7; Aspaitiris bei Joseph., Asphaltitis 

‚aeus hei Plin.; Birket Lüt, Lots Meer, auch Bahhei- 

ret Lut, oder Bahharet Lot nah Seetzen; Birke 

Zoar ‚bei Edriſi, Abulfeva u. A., und feine lm- 
. gebung. 


Erläuterung 1. 


Flaches Nordufer des Todten Meeres von der Einmuͤndung 

des Jordan in daſſelbe ſüdweſtwärts bis zum erſten Vor⸗ 

gebirge Ras el Feſchchah und zur Einmündung bes Kibron⸗ 

aches, nach Seegen, Ruffegger, v. Schubert, Robinfon, 
Gadow, Wilfon, 


Das lifer dieſes Todten Meeres, fagte v. Schubert bei deflen 
erſtem Anblicke 82), fei reich an erhabenen Schönheiten der Umriſſe, 
leid den herrlichſten, die er gefehen, und nicht verdveter, ald bie 

üſten des rothen Meeres; in einzelnen Stridyen, zumal am öftlis 
Den Höhenrande, ziehe fih ein Grün der Schluchten bis gegen 
en Wafferfpiegel herunter, und bilde auch außerhalb der Jordan⸗ 
Mündung noch eine Bekleivung von Gefträuchen. Sein Waffer . 
Mar (Mitte April) fo rubig, Har und einlavend, daß felbft einige 
aulthiere, die zum erftenmale bierher Famen, voll Begier ihren 
Dur zu. flillen, den Kopf ins Waſſer fenften, aber ſobald fie die 
ſalzige Lauge gekoſtet, mit Widerſtreben zurückfuhren und ſich 
Wutelten. Die Hitze war groß und durch den vermehrten Ruft« 
Eder tiefen Rage die Temperatur noch erhöht; aber für bie 
wenſchliche Organifation ohne nachtheilige Folgen. Da 100 Me 
{u (307 &. Bar. 10), bemerkt v. Schubert, nah D'Aubuiſ⸗- 
ſont Berechnung, fenfrechter Höhe In den Temperaturverhältniffen 
— — 





) v. Schubert, Reife: IL 6.85. 


punkte auß, fagt er, fonnte man den 20 Stunden Iangen Ü 
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einem Breitengrade gleich zu rechnen fei, fo mußte bier in ver 


Tiefe dieſer Einſenkung die mittlere Temperatur NE 
viel fünlichen von Kairo und der Akaba Aila gleichen, unD 
alfo Palmenvegetation bier fo gut wie dort gedeihen können, mie 
died auch durch Jerichos einſtige Balmenftapt fich beftätigte, geſcht 
daß alle übrigen Verhältniſſe hier diefelben wären. 

Unmittelbar am Seeufer ſah verfelbe Reiſende Feuerſteine 
verfchiedenfter Barbe liegen, auögefpült aus den Kreidekalkſchichten 
der benachbarten Gebirge, auch Kalffteine von Bitumen durde; 
drungen und geſchwärzt, wie einzelne vom See ausgeworfene Ale} 
phaltftücke, aber Fein vulcanifches Geftein. Alles Gebirge umbeg 
aus heimashlichem Kalfalpenftein gebildet, erinnerte ihn an Mi 
Umgebung de8 Seed von Como und Lecco. Die Schichten ı 



















Weftufer bildeten oft jähe Abftürze von 500 und 600 Buß, ml. 


wenn fie von Menfchenhand bebhauen wären. 

Nuffegger®) ſtimmt damit überein, daß die Umgebung 
des Todten Meeres nicht fo abfcheulich feien, wie fie micht fe 
geſchildert würden, und daß die 3. B. von Sue; und Alexang 
einen weit troftloferen Eindruck auf ihn gemacht hätten. | 
fieht wol, e& fommt auf die früher empfangenen Einvrüde J 
welche ver Wanderung am Todten Meere vorbergeben; der @ 
Europa dahin Berfchlagene wird fie fchaudervoller finden, al#} 
aus Libyen oder Arabien dahin Kortfchreitenne Ruſſegger, A 
viele Jahre in Libyen umherwanderte, erflärt viele Uebertreibut 
am Todten Meere für Kindermährchen. Auch er fand nur Furl 
Kreide- und AUlluvialformationen in dveflen Umgebung 
aber kein, vulcaniſches Geftein, ven Asphalt fah er $ 
nicht maffenbaft vorfommen. Allerdings find dies nur Bei 
fungen von flüchtig Vorübergebenvden an dem einen Ende der 
preſſion, die doch einen ſehr weiten Umfang einnimmt und & 
dem größeren Theile nach unerforfcht bliebt. Von feinen 64 


U dd 


nicht ganz überfehen, weil die im Süden vorliegende fandige $ 
fel Mezraah, die weit von Often her gegen die Mitte vorfi 
dies hinderte; Wilfon fonnte am 29. März weber die Halt 
noch das Südende des Sees erſpähenst), maß doch Andere 
Die größte Breite im Parallel von Hebron ſchätzte Ruffeg 





ee) Auffegger, Reife. II. ©. 106 —109. “) Wilon,t 
Lands etc. II. p. 24. | A 
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auf 4 bis 5 Stunden. Die flarfen Südwinde trieben fehr hohe 
Wellen; der Anblick wurde dadurch noch impoſanter, die ſcharfge⸗ 
formten Berge, zumal an den Oſtufer, ſchienen bis zu 3000 Fuß 
Mzufigen. Die Depreffion des Seefpiegeld fand Ruffegger 
"ad, Berechnung vom Iordanbadeplag an = 1341 Buß unter dem 
Meer (1351 nach v. Wildenbruch; 1231 Fuß nad Eapt. Symondd); 
diefe adbirt zu ber größten von Beefe und Moore vamald 85) 
lundirten Tiefe des Sees — 1688 Buß Bar. geben einen Einfturz 
des Sees von 3029 Fuß unter dem Mitteländifchen Meere, und 
die größte Tiefe möchte_ feiner Meinung nad) noch größer fein. 
Dat Waffer fand er Elar, flarf falzig, bitter ſchmeckend, fo fcharf, 
dab es auf Wunden den beftigften Schmerz und auch auf unver« 
Inter Haut ein ſtarkes Jucken erregte. Das ſpecifiſche Gewicht 
dei Waſſers fand Ruſſegger bei 12,50 Reaum. Rufttemp., bei 
1250 R. Waſſertemp. gleich 1:120, alfo fehr beveutend größer als 
kim Mittelländiſchen Meer, wo er das Berhältniß zum 
reinen Wafler wie 1:020, bei vem Wafler des rothen Meeres 
Wie 1:030 gefunden hatte; woraus fich viele Erfcheinungen wegen 
det leichten Wlottirend und Schwimmens der Körper, wie des Abs 
flecbens der Organismen von felbft erflären. Raum daß ver menſch⸗ 
lide Körper darin untertauchen kann. Zu diefer Eigenthümlich- 
keit kommen die übrigen Beftanptheile des Seewaſſers, bie, 
Ruffeggers Analyſe nach, aus den Baſen Natron, Talferde, 
Kalkerde, und aus den Säuren und Salzbilden Chlor, Schwe- 
felſiure und Brom beftehen. 

Nur fünfviertel Stunden ritt Ruffegger von ver Jordan⸗ 
Windung am Weftufer des Sees bin, zulegt entlang der Höhe, - 
die er irrig Aſchebel Ammri nannte, eine Benennung, die wir 
bi feinem der andern Reifenden finden, worauf er rechtd ab in 
die Gebirgsfchlucht hinauf ftieg, In der er nad) fünfviertel Stunven 
de Blateauhöhe Abu Sea erreichte, über die er eine Stunde 
Weiter gegen das Klofter St. Saba hinweg zog, wo ihn aber 
die Einfehr in einem Eleinem Beduinenlager und dad Dunfel ver 
Richt an weiterer Beobachtung des Wegs zu demſelben binverte. 

Auf dieſem Wege von der Iordanmündung am Weftufer Hin, 
degen das Saba-Klofter zu, ſah Gapom86) Ende März eine 
Koße Maffe nieder Baumflänıme liegen, vie alle bis in die Eleinften 


— —— 


*) Beeke und Moore, in Lond. Geogr. Journ.. 1887. T. VII. p- 
456. °) Vadow a. a. Q. 1. © 62. 
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Zweige von meißer Galzlauge durchdrungen und dadurch unver 
brennlich geworden waren. Blätter⸗ und blüthenlos ſchienen fi 
ſeit Jahrhunderten hier aufgehäuft zu ſein, was auf früherhin ſtär 
kere Bewaldung hinzudeuten ſchien. Doch war auch ſetzt diel 
Strecke nicht aller Vegetation ledig, und wenigſtens eben fo be 
wachſen, wie manche wafferärmfte Theile des Ghoör. Eine Aı 
Heidefraut und didblättrige, dornige Sträucher überzogen ven Bo 
den, und in der Strede ded Nordufers, Ard Idſchhaiyye ge 
nannt, zeigten fi 2 Hügel bi8 an die Spige mit Schilfroh 
bewachſen, aus dem ein Schwarm: wilder Enten aufftieg und übe 
dad Nordende des Todten Meeres hinwegflog, wol zum Beweif 
daß e8 hier auch füße Quellen geben mag. Ein waflerleerer Wa 
durdhfegte den Pfad von N.W. Her, der an feiner Mündung 
tief eingeriffen war, daß man, um feine, Schlucht zu umgehen, dumm 
eine Uferftrede des Meeres reiten mußte, dad bier feiht we 
Die Winterfiröme müffen bier ſehr heftig berabflürgen. In 
folgte eine Eurze Strede dichtes, mehr graued ald grünes Gebis 
gegen die Gebirgswand hin, deren Borberge bier aus Ffleinen K 
geln befteben, die ein vulcanifches Anfehen hatten. Mit vief 
Hügeln beginnt bier eine fchauerliche Wüftenei, auf ver fein Moo 
feine Flechte mehr zu finden, wo nur nadter, falzggefywängen 
ter Sand alles flundenlang zudedt gegen S. W. zu, bis de 
Gebirgaweg zu dem Sct. Saba-Klofter hin erfliegen werden 
muß, um zu der ſchon genannten Hochebene zu gelangen, auf deren 
Nücken binziehend man gegen Süd den Nebi-Mufaberg mit 
feiner Minaretfpige liegen läßt, den die muhamepaniſche Pilger 
farawane ald das vermeintlihe Grab Muſa's, dv. i. Moſes, zu 
' bewallfahrten pflegt. Es liegt fchon auf halbem Wege zum St. 
Saba⸗Kloſter, und ift in Robinjond Karte ald den Paß vor 
Kuneiterah überragend eingetragen. Auh Wilfon 7) legte 
venfelben Weg von der Iordanmündung über den Pap Naht 
Kaneitarah, wie er ihm nennt, an der Südflanke des Neil 
Mufa gelegen, zurüd, feine rauhen und fteilen Klippen von bitl* 
mindfen Kalfflein, bir Hadfhar Muſa, Moſeſtein H% 
nannt, der feine gefleigerte Hige 8), die er in Kameeldünge 
geworfen erhält, wo er dann in Flammen brennt, dem Zauberfaht 


ss) Wilson, The Lands etc. Il. p. 21 und 24. 8*) Burck- 
hardt, Trav. p. 393; bei Gefenius II. ©. 665; Geegen, Il 
Reife. 1806. Dier. £ 
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im benachbarten Moſesgrabe (Nebi Muſa) verdanken ſoll, der nach 
Sergen ſehr petrefactenreich iſt, waren bald überwunden, 
und der Blick von oben auf den See belohnenn. An dem Tage 
des 29, März, ald Wilfon hier am Todten Meere vorüberzog, 
fand er deſſen Farbe, dicht am Ufer, dunfelbouteillengrün, 
den allgemeinen Spiegel ver Oberfläche aber fehr dunkelblau 
Ober bleifarbig, wie died Metal ſich gefchmolzen in ver Capelle 
darzuſtellen pflegt. _ 

Kobinfond Weg?) durch diefe Uferſtrecken des Sees war 
ein anderer, da er längs dem ganzen Weſtufer von Engaddi aus 
bit zur Mündung des Kivronbached und zum Borgebirge Nas 
el Feſchchah vorgefchritten war (am 12. Mai). 

Un Halb 9 Uhr, am Morgen, erreichte er die tiefe, faſt unzus 
gänglihe Schlucht des bier außlaufenden Kidronbaches, der von 
Juuſalem über St. Saba herabfonmt, und von dieſem Kloſter 
an den Namen Wadi er Rahib (d. h. Mönchsthal) führt, 
aber am Ausguß gegen den See auch Wadien När (d. i. Beuer- 
thal) genannt wird, Er ſtürzt gegen O.S. O., im ſchmalen 
Waſſerbett, zwiſchen ſenkrechten wie ausgeſpülten Kreidefelſen 
hewor, als haben dieſe ihr Daſein einem gewaltigen tiefſchneidenden 
Strome verdankt; gegenwärtig war er ohne Waſſer und. vielleicht 

Ihon eben jo trocden feit langen Zeiten. Die Schlucht mochte 
| wol eher eine zerriffene Grofpalte fein, die nie einen permanenten 
Chrom gehabt. 

Diefer Wadi fchneidet in dad Seeufer ein, in den vom Raͤs 
tUdßeſchchah gebildeten Winkel, ein gegen O.N.D. vorſpringendes 
Vorgebirge, mol 800 bis 1000 Fuß hoch, das den nördlichen 
Theil des Meeres verengt und der Küſte weiterhin feine Richtung 
verſchreibt. Von Hier konnte man dad Südende des Sees bis 

Uddum überſchauen, und nordwärts drang der Blick bis in einen 
cheil des Ghor hinein. Das Ufer des Meeres zieht von da mehr 
den N.D. gen Oft, indeß die Streichungslinie des Vorgebirgs 
Wr direct gegen Nord geht, aljo fi) vom Meere zurüdzieht. 
; Seifen deſſen Gebirgsfuße und ver Uferlinie zieht ſich eine tri= 
Angulaire, anfangs ſchmale, aber fpäter fih mehr und mehr 
Wöbzeitende Ebene bin; der Weg vom DBorgebirge ſchräg hinab 
Mr Ain el Feſchkah zeigte fich minder fteil ald der Hinabweg von 
An Dſchidi (Engaddi), doc, fleil.genug, da eind ber Laſtpferde 


— — 
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) Robinſon, Pal. II. ©. 488—493, 
Ritter Erdkunde XV. Mn 
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intana anführt, und bie wir anderwärtd in Arabien el Dfobb 
Dhab nennen hörten (f. ob. ©. 534), bleibt noch unent= 
l. 
ie Uferebene nahm immer mehr an Breite zu, der Weg direft 
rts führte an abfchüffigen, feltfam zerriffenen Hügeln, wol 
ergel beftehend, vorüber, welhe Maundrell einft durch 
Worud „als hätten bier vor Alters Kalföfen geſtanden“ 
obinjons Beflätigung ganz paflend bezeichnet hatte. 
ittage (nah 3'/, Stunde Wegs vom Ausgang des Wadi 
ib) war die Stelle erreicht W), wo der nordweſtliche Witt 
Todten Meered, der deffen Nordende bilvet, Direkt gegen 
e Halbe Stunde entfernt Tag, von mo fih die Küfte in 
Igemeinen Richtung ſüdoſtwärts bis ganz an den Fuß 
hen Gebirge hinzieht. Bei der Mündung des Iordan an 
seftlichen Seite läuft eine Fleine Landzunge oder ein niede— 
rland in dad Meer aus, und bilder nach Welten zu eine 
Diefer Punkt Tag dem Wanderer jet Oft gen Süd; dieſer 
es Meeres hat fich gegen den jenfeitö des Näs el Feſchchah 
® fhon um vieles verengt. Diefed Nordende des Sees 
ah Wilfons Beobachtung nicht nördlicher A) als Nebi 
n der Linie gegen Ierufalem bin zu liegen. 

r Uferboden an vielen biefigen Stellen war weiß, mit einer 
rerufte überzogen, auf der man bie und da Feine Stückchen 
feld, von der Größe einer Wallnuß, Tiegen ſah; ver 
war feucht zum Audgleiten, oder weich wie Afche, in veffen 
Oberfläche die Pferde tief einſanken. Robinfon zog e8 
tt nordwärts von da dem Wege nach Jericho zu folgen, 
t8 abzubiegen gegen die Mündung des Jordans. Nach 
m Stunde Wegs durch das Didicht von Strauchwerf 
richt um die nördlichſte Bucht des Todten Meeres herum, 
fer noch von der Salzquelle Ain Jehair bemäffert wird, 
m von neuem über förmliche Salzfruftenränder und 
nfäße, die bier, wie an andern fürlichen Stellen der Weſt⸗ 
Sees (3.2. zu Ain Gaddi, zu Chürbet el Chulil), 
zalzſaum deſſelben bilden, zum trodenen Weltgelände des 
wo der Charakter dürrer Wüfte ven trägen untern, 
-Gtromlauf, aufmärt8 gegen feine rafchere Bewegung hin, 
Furth von Helu und weiter hin begleitet. 

Isbinfon, Bal. IL S. 493. °') Wilson, The Lands etc. Il. p. 24. 
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hier rüdlings hinabftürzte. Es iſt dies einer ver Pfade, die vo 
Mar Saba, ven Klofter, zum Jordan genommen werben för 
nen. In dieſen wilden Höhen fol es 'Steinböde (Beden) un 
anderes Wild geben, und am Ufer hin viel wilde Schwein« 
Kaninden. An ven Bergabhängen ſah man viele Bruchflüd 
eined erdharzreichen Geſteins; es zeigte ſich als eine Krufte, od 
gleich einem Ueberzuge,, in dem andere Steine gleich einem Goa 
glomerate eingefchloffen waren; die Maffe hatte dad Anfehen, m 
wenn fie binabgefloffen wäre, und dann erft beim Abkühlen 
Stinfftein erhärtet. Der untere Theil des Bergs beftand ganz aı 
Gonglomerat, Vieleicht daß Capt. Lynchs Expedition, bei ® 
| man auch auf geegnoftilche Beobachtungen ausging, über dieſe Fı 
tereſſante Stelle Auffchluß geben wird. | 
Gegen 10 Uhr erreichte man die reichlichen Strömungen Fla 
ren Waflerd der Duelle des Vorgekirges, Ain el Feſchchah 
fie fprudelte nahe am lifer für dad Auge fehr erquidlich hervor; 
aber fie ſchmeckte falzig, Tchmwefelmaflerftoffhaltig und Hatte eim 
MWärne von 21,9 Reaum. in fumpfiger Boden z0g ſich wel 
eine halbe Stunde lang, von demfelben Waffer befeuchtet, am Bor 
- den hin, den Rohrgruppen bemachfen. Die Lufttemperatur mat 
2307 R., die Klippen zur Weftfeite fliegen bi® 1000 und 1200 
Fuß hoch empor, die Hite war unerträglih. Nahe der Durle 
ſah man noch die Orundmauern eined kleinen quadratiſchen 
Thurms und eines Eleinen Nebenbaued aus unbekannter Zeit. 
Durch das Rohrgebuͤſch weiter nordwärts reitend, zwiſchen 
Seeufer und der Bergwaͤnd, kam man an vielen Maſſen Felscon⸗ 
glomerates vorüber, die von oben herabgeſtürzt waren; die gan 
Felswand fchien aud Conglomeratgeftein zu beftehen. Im Norden 
des Rohrwaldesé traten wieder auf dürrem Boden bie Strand 
der Wüfte hervor, auch die Tamaridfe (Turfa) und der veR 
der Sinaihalbinfel her befannte Dornbuſch Gharkad (Peganım 
retusum, ſ. Ervf. XIV. 345, 821, 881 u. a. O.), beflen rote 
Beeren Hier zu reifen beganuen. Alles Buſchwerk war von her 
tender Größe. In einen diefer Büſche tödteten die Führer AM 
coloffale Eidere von 3 Fuß 8 Zoll Länge vom Kopf bis zu 
. . Schwanz; fie mußte bier wol fehr felten fein: denn die arabiff 
Führer Fannten fie nicht, die Ägyptifchen Diener erkannten fir aber 
fogleih al8 die Waran Xegyptend (Lacerta nilotica; Har 
selg. Reife, p. 361, und Forskal, Deser. An. p. 13). — 
Ob fie dieſelbe fein mag, bie Seetzen in ver Nähe Wi 
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Snarantana anführt, und die wir anderwärts in Arabien el Dſobb 
Oder el Dhab nennen hörten (f. 0b. ©. 534), bleibt noch unent⸗ 
ſchieden. 

Die Uferebene nahm immer mehr an Breite zu, der Weg direkt 
nordwärts führte an abſchüſſigen, ſeltſam zerriſſenen Hügeln, wol 
aus Mergel beſtehend, vorüber, welche Maundrell einſt durch 
den Ausdruck „als hätten hier vor Alters Kalköfen geſtanden“ 
nach Robinſons Beſtätigung ganz paſſend bezeichnet hatte. 

Mittags (nah 3%, Stunde Wegs vom Ausgang des Wadi 
rt Raͤhib) war die Stelle erreicht W), wo der nordweſtliche Win— 
tel des Todten Meere, der deſſen Nordende bildet, direkt gegen 
DR eine halbe Stunde entfernt lag, von mo fich die Küfte in 
fine allgemeinen Richtung ſüdoſtwärts bis ganz an den Fuß 
der öfllichen Gebirge hinzleht. Bei der Mündung ded Iordan an 
ſeiner weftlichen Seite Iäuft eine Meine Landzunge oder ein niede— 
WW Vorland in das Meer auß, und bilder nach Weften zu eine 
di. Diefer Punkt lag dem Wanderer jet Of gen Süd; biefer 
heil des Meeres Hat fich gegen den jenſeits des Näs el Feſchchah 
fütwärts ſchon um vieles verengt. Dieſes Nordende des Geeb 
hin nah Wilſons Beobachtung nicht nördlicher 9) als Nebi 
Rufa in der Linie gegen SIerufalen Hin zu liegen. 

Der Uferboven an vielen biefigen Stellen war weiß, mit einer 
Enlpeterfrufte überzogen, auf ver man bie und da Feine Stückchen 
Schwefels, von der Größe einer Wallnuß, liegen fah; ver 
Üden war feucht zum Ausgleiten, oder weich wie Afche, in deffen 
mirbe Oberfläche die Pferde tief einfanfen. Robinſon z0g es 
ver, ſtatt nordwärts von da dem Wege nach Jericho zu folgen, 
Mmärts abzubiegen gegen die Mündung des Jordans. Nach 
fine halben Stunde Wegs durch das Dickicht von Strauchwerf 
und Nöhricht um die nördlichfte Bucht des Todten Meered herum, 
Sm Ufer noch von der Salzquelle Ain Jehair bewäffert wird, 
Mm man von neuem Über förmliche Salzfruftenränder und 
Salzanfäge, bie 8 wie an andern füdlichen Stellen der Weſt⸗ 
ſeite des Sees (z. B. zu Ain Gaddi, zu Chürbet el Chulil), 
tinm Salzſaum deſſelben bilden, zum trockenen Weſtgelände des 
Indan, mo der Charakter dürrer Wüſte ven trägen untern, 
inenden Stromlauf, aufwärts gegen ſeine raſchere Bewegung hin, 
lit zur Furth von Helu und weiter hin begleitet. 


— — 


Robinſon, Pal. II. S. 493. ) Wilson, The Lands etc. U. p. 24. 
Nn 2 
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Erläuterung 2. 


Oſtufer des Todten Meeres. Umwanderung ber Oftfeit 

feines Geſtades an den Mündungen des Wadi Serk 

Maein (Kallirrboe), des Wadi Modfheb (Arnon), de 

Wadi Keraf vorüber zum Wadi el Abfa (Zared, bei 

Weidenbach), in das Ghoͤr es Safieh, und wieder zurä 

zum Jordan (vom 15. bis zum 25. Januar 1806 und vor 
15. bis 31. Januar 1807). 


Seetzen war in der neuern Zeit, zu Anfang unſers Jahr 
hunderts, der erfte kühne Wiederentdecker der Oftfeite de 
Todten Meered, an welcher vor ihm nur wenige eure 
päifche Beobachter und höchſtens nur in weiterer Berner von dem 
felben, auf der Strede der Meffapilger- Straße (f. Syrijd 
Hadſch. Erdk. XII. ©. 422—434), die von Damaskus i 
Norven ausgeht und die Gebiete von Belfa und Keraf m 
lang durchſetzt, hatten dorüberziehen können. Von ihnen w« 
weder bad Todte Meer erblickt oder näher zur Kenntnißnahne gs 
langt, noch auch der Kauf feiner vom Oſten ber kommenden Zu 
flüffe und Zubäche erforfcht worden, ohne welche die Topographi 
ber in deren Thälern, oder ihren oberen Quellgebieten gelegene 
Ortſchaften und Ruinen urältefter wie mittelalteriger Zeiten, aul 
dem einftigen Boden der Umoriter, Ammoniter und Moabitet 
ganz im Dunkeln geblieben, und die Vergleichung der älteften Urs 
funden mit den Berichten der Kreuzfahrer und Araber wie M 
heutigen Zuftände unmöglich war. 

Die dürftigen Angaben des Iofephus, des Abulfeda und br 
niger anderer Autoren, die, von. Büfching forgfältig benugt, dech 
nur fehr unfichere Nefultate geben konnten, erhielten, wie Geſt⸗ 
nius%) fih ausdrückt, duch Seetzens erfte glücklich an dc 
Dftfeite des Jordan im Jahre 1806 zurüdgelegte Ummanverun 
des Sees ein ganz neues Licht, das nun auch zum Gommeggar ib 
Jeſaias fo wichtige Dienfte Teiftete. Wenn fchon ver Reifadt 
Nau M) im Jahre 1674 von einem Abt Daniel des Kloſters Od. 
Saba zu Damaskus anführt, daß er das ganze Todte Mer 


092) Sefenins, Vilen ‚erttlfcher und hiſtor. „Gomimentar zum Jeſalat. 
m 2. 2 . Abth. ©. 505. 2 Robinfon, Bal. IL 1. 
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umwandert gehabt, fo find doch veffen Erzählungen von bie= 
fee Xour, die er anführt, fo unbeflimmt und fabelhaft, daß fie 
gar Finn Anhaltpunkt für die Kenntnifnahme jenes Gebietes 
geben konnten. Die erſte Nachricht von Seetzens Wanberung 
wur aus defien Schreiben an v. Zach in Gotha 9) in der Aftros 
nomiſchen Correſpondenz mitgetheilt. 

Der Weg führte diesmal vom Norden, von es Szalt und 
Km Gebirge Adſchlaͤn herabkommend, auf der öſtlichen Ges 
bitgehöhe an ven Quellen des Wadi Husban, an Husban 
vorbei, über den obern Arnonbach nach Rabba (Rabbat Moab) 
m Kerak (Petra deserti), bis zum Wadi Höſſa am Südende 
dis Meeres, vom 21. März bis zum 3. April, von wo die Rund⸗ 


‚le 618 nach Hebron und Jeruſalem beendet ward. 


Da aber auf diefer Tour das unmittelbare Ufer des 
Akten Meeres an ver Oftfeite nicht hatte berührt werden können: 
ſo beſchloß Seegen ſchon im Frühjahr deſſelben Jahres viefelbe 
Aundreife noch einmal, aber mo möglich dicht am Meere zu 
wirderholen 95), wovon ihn zunäcjt nur Kranfheit, die er ſich bei 
ftonomifchen Obfervationen im brennenden Gonnenftrahl zugezo= 
gen, abhalten Tonnte. Die bequeme Jahreszeit, in welcher ein ſo 
kühneßs Wageſtück nur möglich ſchien, kehrte erſt im Januar 
1807 wieder, wo er Jericho zu längerm Aufenthalt (ſ. ob. ©. 
529) wählte, um den erften günftigen Moment nach den heftigſten 
Binterregen zur Durchfurth durch den Jordan zu benugen, 
und die Fühlere Jahreszeit des Monat Januar, in welcher eine 
möglide Ausführung ded Planed die größere Wahrfcheinlichkeit 
darbot. Mit wahrhaft heldenmüthigem Ausharren bei dieſem höchſt 
nühlamen Unternehmen, zu dem er die Zeit vom 15. bis 31. Ja⸗ 
Mar verwenden mußte, gelang es ihm, von ver Iordanfurth (I. ob. 
8.547) noch einmal in 11 Iagemärfchen die Oftfeite des Todten 
Rrred in größerer Nähe bis zur Halbinfel und dem Salzthale, 
m Ghor es Szaphia, zu ummandern, und von da in 5 Tages 
mirihen fo dicht am Meeresufer hin als möglich auf derfelben 
Uferſeite wiever zum Jordan zurüdzufehren. Nach feinem un« 
Außgearbeiteten Tagebuche wurde vie erſte Zeichnung des Baſſins 





9 Zah, Mon. Eorr. 1808. Band. XVII. ©. 417—443. 
) EObend. ©. 444. 
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fliegen werben mußte, wenn man dicht am Ufer fortfchreiten wohtt, 
wird Tür el Hammära genannt (d. i. Fels des Asphalt), 
Seegen, der dieſen erft (am 29. Januar) auf feinem Rückwen 
üerftieg, fand an deſſen Suͤdſeite am Buß Sandſtein, an m 
Mordfeite aber Tuffboden, der einft heißen Quellen fein 
Urfprung zu verdanfen ſchien, wie denn deren von da an si 
Süd fehr viele merfmwürdige vorfommen. Die Bew 
Bethlehems hatten ihm ein Mäprchen erzäglt von hiefigen A 
barzquellen, von denen aber fein Beduine etwas mußte; 
haupt fand er den Asphalt Hier gar nicht fo Häufig vor, 
man ſich gewöhnlich vworzuftellen pflegt; er wurde fogar zu’ 
Seltenheiten gezählt, da alle Beduinen ſich faum erinnerten, 
bis dreimal in ihrem Leben vergleichen gefehen zu haben. 
20 bi8 30 Jahren hatte man hier Feinen Asphalt auf 
Xodten Meere gefehen; man kann feiner nur habhaft werden, 
er an dad Ufer geworfen wird, wo dann leicht ein Streit 
deſſen Befigergreifung entfleht; aber Seegen konnte fid 
feiner ganzen Wanverung fein Stückhen verfcafl 
und erft zu Ierufalem in einer. Apotheke der Brancidtaner 
es ihm, ein Stückchen zu erhandeln. 

Am erſten Tage der Wanderung vom Szuémal 
deſſen Nähe einige wilde, unfruchtbare, ſtammloſe Dattefi 
men als traurige Ueberreſte früherer Kulturgaͤrten ſich zeigten, 
wie allen folgenden ſüdlichern Gruppen derſelben Feine Bewäſſe 
und keinerlei Bürforge mehr zu Theil wird (ſ. Geogr. © 
"ver Dattelpalme, Erdk. XII. ©. 769, 814—815), wanl 
Seegen mehr oftwärtd vom Todten Meere ab, und erftieg 
mehrere Thäler und Schluchten noch am fpäten Abend eine 
höße, um ven in einer gefchügten Vertiefung liegenden Zı 
der Abuän« Araber zu erreichen, deren Ober-Scheih Mi 
der Schwiegervater feines Führers Scheich Achmeb, ihm 
neren Wanderung Beiftand gewähren follte. Er brachte 
der Berghöge die erſte ſehr alte Nacht im Zelt ohne 
und wurde nur von einer Gruppe umberlagernver Zieg 
gehalten. 

16. Januar. Zweiter Tag. (Rafttag im La 
Aduän). Leider war der Ober-Scheih, ein Mann von 
50 Jahren, der ald Dichter im Volfe einen großen N 
nicht daheim, wol aber feine 5 Brauen, weldye den Fremd 
lich beherbergten. Vielweiberel fol hier bei den reichern I 
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Hr verbeitet fein. Der Dichter folte über hundert Kaffivden 
Oden) über Liebed- und Kriege» Abenteuer nienergefchrieben haben. 
Sein Tribus der Aduän fonnte damals 1400 Mann Fußvolt 
ind 90 LanzensMeiter in das Feld ftellen; er zahlte jährlich 1500 
Schaafe an ven Paſcha von Damaskus, und diefen Tribut hatte 
Scheich Nimmer einzutreiben; aber er follte vabei einen bedeu⸗ 
tenven Ueberſchuß Haben, den er mit feinen Derwandten und dem 
Aga von Damaskus theilte. in anderer naher füplicherer, aber 
feindfiher Tribus ver Hadſchaja follte 1000 Mann ftellen. 
Dlefe Beduinen trieben etwas Aderbau und flanden mit den tas 
been griechifchen Chriften im Norden zu es Szalt, wie im Güs 
den zu Kerak, in gutem Vernehmen, da dieſe jich gegen fie in 
gehörigen Reſpekt zu fegen wußten, deshalb Scheich Achmed auf 
Kinem Reiſenden ven Math gab, fich auf feiner weitern Wanderung 
für einen Mönch des griechifchen Klofters in Serufulem aus« 
zugeben, was denn auch geſchah. Noch an demſelben Rafttage er= 
fig Seetzen eine benachbarte Berghöhe, von der er das Todte 
Bere gegen den Wadi Serka Darin bin erblidten konnte; auf 
um Berge wuchs viel Schiehh ver Araber (eine Art Arten 
wife), aus der durch Klopfen Zunver bereitet wurde. In den 
On Felsſpitzen des Kalkſteinberges war alles vol Oftraciten 
Mi gezähnten Rändern und Gryphiten. 


) Seetens Zweitsr Marſchtag (17. Januar 1806). Vom 
keger der Aduan zum obern Wadi Serfa Maein. Eni- 
deckung von Mkaur (Machaerus). 


Beim Fortſchritt des nächſten Tages gegen Süd wußte fein 
Vvewohner der nächſten Zeltlager auf die Frage, wo Machaerus 
(Muyurpös bei Joſeph.) liege, Antwort zu geben; fie ſprachen 
don mehreren Trünmerorten umher, deren einen fie auch Mkauer 
Mihaner) mit Ruinen nannten. Sogleih glaubte Seegen 
in ihm den gefuchten Ort zu erfennen und ging auf ihn zu. Die 
Ruinen ſollten bedeutend fein und nur einen einzigen Zugang 
Naben, ver über eine hohe Brüde führe. Er hatte ſchon Im Jahre 
verher, beim öftlicheren. Borübermarfche am oberen Serka Maein 2), 
Ber die Lage ber alten Machaerus vermuthet, und fand fie num 


— — — 


”) Errpen, Mon. Gorrefn XVII. S. 431; und veſſen Karte von Pas 
laͤſina. Gotha, 1 
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beftätigt. Die Ruinen von Mauer traf er auf dem hohe 
Bipfel eines langen Bergrüdens, ded Attarus, an einem Norkz 
ende veffelben liegend, an der Süpfeite des tiefen Weldthaled da 
Serka Maein emporragend. Große Quadern vormalige 
Mauerwerks waren noch zu ſehen; die Seiten des Berges, ſe 
ſteil, waren von 3 Seiten unerſteiglich. Aufwärts gegen Oſte 
oberhalb der Quelle des Serka Maein, ſollten noch bedeutem 
Nuinen el Habbis liegen, eine Stunde ſüdwärts denen v 

Maein (d. i. Baal Meon, von denen der Serkfa zum linte 
fohiede von andern Serfad den Beinamen trägt); aber dieſe wa 
den diesmal nicht aufgefudht, weil 5 eegen jenegroßen Ruin 

von Maein ſchon im Jabre zuvor bejucht hatte, es diesmal m! 
vorzog, von Mfahr, am Südufer des Serfa Maeinentlam 
deſſen Tiefthal der heißen Quellen, gegen dad Todte Meer & 
zu.erforfchen, und weil auch die arabifchen Tribus der geg 
Dften hauſenden Hadſchajas und Huethat (Howethat, ſ. Eri 
XIV. &. 970—975) feinen Führer, den Scheih Achmed, der zu 
ihnen in Fehde fland, mit Lebensgefahr bedrohten. Sehr wahr 
ſcheinlich iſt dieſe Lokalität von Mkaur vdiejelbe, welche Irbod, 
Mangles und Legh auf ihrem Wege von Maein aus unter⸗ 
halb als eine Ruine in quadratiſcher Form liegen ſahen, die fl 
für dad alte Herodium hielten, zu ver fie aber nicht gelangen 
konnten 3). Bein Bergabfteigen von Mfauer gegen Welt, in dt 
Thalſchlucht, trat ein überrafchender Ravaboden, "braun, rot 
und ſchwarz, fehr porös und leicht, hervor, unten in Thal ab 
zeigten fich fchwarze Bafaltmaffen in Felsblüden, aber auch 
in jenfrechten Felswänden auf Kalkſtein ruhen, ver jedech 
erft unten im Bette des Flufſes fihtbar ward, der von Oleander⸗ 
gebüfch und Weiden überwachfen war. Sesgen flieg aus dieſen 
Thale wieder die Südwand der Berge, eine Stunde lang, hinan, 
um in einen kleinen Zeltvorfe ver Beni Hameide, die gleich 
den Aduan etwas Ackerbau trieben, und gaftli waren, bein 
Ober⸗Scheich ein Nachtlager zu finden. Sie zahlten, wie die 
meiften Tribus im Belfa-Diftrikt, eine Abgabe (Miri) an MM 
Paſcha von Damaskus. Der Dauar von nur 6 Zelten fland neben 
‚einer fehr engen Beldfchlucht mit Bafaltwänden, vie theilweib 
fehr porös waren. Hier lag ver Kalfftein höher auf; er war mil 


°°3) Irby and Mangles, Trav. p. 465; Legh, bei Macmichzel 
p. 243. ° 
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eimm Strauch, Alanda der Araber, überwachen, den Sregen 
einem Equisetum (?) vergleicht. 


3) Dritter Marſchtag. (18. Ianuar 1806). Seetzens 
Entdeckung der Heipen Quellen im untern Thale des 
Wadi Serfa Maein. Spätere Entdeckung der Küften- 
rede von der Mündung ded Arnon über Kallirrhoe 
jur Mündung ded SerfqMaein; am 28. Januar 1809. — 
Irbyund Mangles Ercurfion zu den heißen Quellen 
und dem Dampfbad im Serfa Maein, den 10. Januar 
1818. 


Nach einer fehr Falten Nacht eilte Seetzen unter dem Schutz 
zweier Führer ded Dorfes hinab zum untern Auslauf des 
Serka Maein- Thaled. Gin kaum fichtbarer Pfad, ganz ernſt⸗ 
haft Derb es Sultän, d. h. die Kaiſerſtraße genannt, führte 
hinab in dad Thal; er wurde unten zwar weiter, blieb aber ſehr 
beihwerlich und wurde zulegt jo fleil, daß man die Pferde zurüds 
laſin mußte. Shen aus dem Kalkſtein⸗Gebiet flieg man in bie 
untere Region, die offenbare Beweiſe des Brandes zeigte: La⸗ 
ven von verſchiedenen Farben, porös und leicht bis zum Bims- 
Rein, deren Geröll der Bach durchrann, ven man bequem durch⸗ 
waten fonnte. Sein Bette war dicht mit Schilf bewachſen, von 
hohen Vappeln und Weiden befchattet. Hier traten ein paar 
btiße Quellen dampfend unter einem Felſen hervor, und ergofien 
ſih nach kurzem Lauf zum Serka. Die Felswände an der Nord⸗ 
ſeite des Bachs beſtanden aus röthlichbraunem, ſehr mürben Sand» 
Rein. Weiter abwärts, noch 20 Minuten am Bache entlang, 
Im man zu 2 ſehr heißen und ftärferen Quellen, die dicht 
tben einander mit Geräuſch aus dem Fels hervorbradhen und 
ſeht viel falferdigen Tuff abfegten, ja an einigen Stellen ihren 
eigmen Lauf brüdenartig (durch Tuffabſatz) überwölbt hatten. 
der Schlamm wie der Geruch ver ſehr heißen Dämpfe war ſehr 
Mmefelpaltig und ſetzte die Wanderer in tüchtigen. Schweiß. Die 
Öle der Waſſer war nicht ganz kochend, doch nur eben fo, daß 
de Hand nur furze Zeit darin aushalten Eonnte; man hätte Eier 
darin fieden Eönnen. In ihm wuchs eine grünliche Gonferve 

Tuff, über der Quelle wucherte ein weißed Rankengewächs; 
babe Setirpus ſchoſſen empor, die man von hier zum Teppichflech- 
a nach Jeruſalem einführt; ein buntes Schilf daneben in 
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Menge; einige wilde, ſtammloſe Dattelpalmen, große Bäur 
Phiſtuk el ban (ob eine Piftacie?) oder Haflalban, waren I 
audgezeichneteren Gewächſe in diefer fehr engen, durch den eingeen 
ten Sonnenbrand fehr heißen, von Waflervämpfen erfüllten Tha 
fhlucht, welche zu beiden Seiten von Steilfelfen überragt ward, a 
deren Höhen häufige Bajalte ſich zeigten. Hier raucht und dam: 
alfo die Erve noch fort bis heute, feit ven Zeiten da Sodom u 
Gomorrha unterging, wie died im Buche der Weißheit angeden 
ift bis zu feiner Beit (10, 7: welcher vermüftet Land raud 
noch, zum Zeugniß der Bosheit, fanımt den Bäumen, fo unr« 
Früchte tragen, und der Salziäulen, die da flehet zum Gedächt: 
der ungläubigen Seelen). Zwel Stunden weiter im Norden d 
fer heißen Quellen, auf einem Felsberge, el Minſchalah genanı 
follten reihe Alaungruben liegen; ein einzelner Mann, mein 
Scheich Achmed, könne hier in einem Tage wol 10 bis 12 Rt 
tul dieſes Schelb (d. I. Alaunerde) gewinnen. Der Weg da 
bin, auf dem e8 viele Bedem (Steinböde) gebe, fei aber furchtbar 
ein großer NRaubvogel, es Seffa, Haufe dort, der einen Bar 
habe und Lämmer raube (0b Aquila barbata b. Plin. H.N. 32 Osi 
fraga? ber Laͤmmergeier, Grypattus barbatus der Schweija⸗ 
Alpen?). 

Hier hatte Seetzen die bei den Römern und Griechen beräfi 
‚ten Bäder Kallirrhoe (d. h. Schönbrunn), die hier om 
doch eine halbe Stunde weiter füdlich von der Munde 
des Serka Muein lagen, wie eine fpätere Erforichung auf IM 
Rückwege mahrfcheinlich" machte, wieder entvedt, die früher und® 
kannt geblieben jeit Joſephus Zeiten, welcher fagte (Bell. Jud. l 
33, 5), daß Herodes M. fih von Ieriho über den Jordan fege 
ließ, un viefelben, wiewol vergeblich, gegen feine entfeglide 3 
deskrankheit ald Bad zu gebrauchen; denn er lehrte von da af 
wenige Tage nach Jericho zurüd, wo er ſtarb. Die Heiße 
Waifer Kallirchoe's, zum Bad wirffam, fügt — 
hinzu, ſeien füß und auch zum Trinken geeignet; fie fließen d 
in den Asphaltfee. Auch Plinius Eannte fie als heilfame bel 
Quellen, die an derſelben Oſtſeite des Sees lagen, wo au 
Machaerus (H.N. V. 15: eodem latere (abi Machaerus) « 
calidus fons medicae salubritatis Callirrho&, aquorum gloris 
ipso nomine praeferens). Auch Ptolem. V. 16. fol. 141 nem 
diefe Eallirrho& unter 31°10' Lat. und 67°6' Kong., unterfchelt 
fie aber von einer etwad nördlicher und dftlicher liegen 
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> #hia8 (Arßıas, 31°26' Rat. u. 67°10' Long.), welche, auch Lie 
> % a8 genannt oder Julias, von fpäteren Autoren mit Gallirs 
tHeeẽ Öfter identificirt worden If. Daß dieſe Callirrhoé die alte 
waofaiihhe Grenzſtadt Laſa oder Liſa (verichieven von Lais, dem 
\Pätern Dan an der Sidonier Grenze, ſ. ob. ©. 214) am Nord⸗ 
ende des Todten Meeres war (f. ob. ©. 94), fagte ausdrücklich 
Sieronymus zu Gen. 10, 19 in Quaest. (Lisa quae nune Cal- 
\irrho& dieitur, ubi aquae calidae proraumpentes in mare mortuum 
Gefuunt *). | 
Dieamal verfolgte Seetzen den Lauf ded Serka Maein 
nicht weiter abmärtd, bis zu defien Mündung in das Todte Meer, 
bit wohin fein Führer noch 2 Stunden fehr befehwerlichen Wegs 
“sah. Er kam auf feinem fpäteren NRüdwegevon der Arnon« 
Ründung auh an dieſer Mündung des Wapi Serka 
Rarin vorüber, weshalb wir fogleich über diefen merkwürdigen 
Uſermarſch (am 28. Januar 1807) von der einen Stromes— 
Mündung zur andern, bier ſchon feinen Bericht einfchalten, da 
ihm dadurch wahrfcheinlicher wurde, daß die Bäder Kallir— 
THE’ E nicht in jener Engſchlucht, fonvern noch etwas fünlicher, 
Oel ganz in der Nuchbarfchaft des Wadi Serka Marin gelegen 
Ran, wo mehr Raum für eine folche Bäderſtadt fich zeigte, wie 
Mn das Alterthum rühmte. | 
An der Mündung des Arnonbaches hatte Seegen die 
Racht vom 27. zum 28. Ianuar (1807) in völlig abgeichievener 
Linſamkeit zugebracht, aus der ed am frühen Morgen ſchwer war 
jelichen dem fleilen elögeflüft und den Bafalttrimmern gegen 
Arten einen Ausgang zu finven. Auf einem ſchmalen Terraffen« 
Reif am Meereöufer bin, wurde der verlorne Pfad wieder aufges 
bi an num über ſenkrechte Beldabftürze zum Todten Meere 


uber braunen Sanbeifenftein hinführte, und häufig von wilden 
F Stcluchten durchriſſen wurde. Mur felten war auf den Höhen 
— Mm Pflanze zu bemerken; in ven tiefen Schluchten, wo Waller 
‚Mr, wuchſen auch wilde, ftammlofe Balmen, Bappelbäume 
(Garrab) und Weidenbäume, auch Tamarisken empor. 
Ih ven erſten 1%, Stunden fam man an quelligen Boden 
rüber, auf dem dichte Schilf und an Hundert Balmenbäumg 
“ammen wucherten, und noch weiter an einer großen Quelle, bie 
‚ ige 20 Palmenbäume mit mittelbohen Stämmen tränkte. Cs 
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*) H. Reland, Pal. 871, ». v. Lascha. 
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folgte nur eine Viertelftunde weiter eine andere ſtarke Duelle 

die einen Bah zum Todten Deere fchickte, deſſen Föftliches Waffe 

den Durft, nach einfachem Frühſtück von Salz und Brot, ſtille 
Fonnte. Das bunte Schilfrohr zeigte, bis zu 30 Buß emporge 
hoffen, vie große Treibkraft der tropifchen Hige und des vortigm 
Salzwaſſers. Aus den Zmeigen des blühenden Schummanftraw 

che8 machte ſich der Führer Pfelfenröhre; eine ſtrickähnlich, DM 

30 bis 40 Fuß weit auf dem Boden hinfriechenve, Pflanze nam 

der Araber el Luweije (planta. contorta). Die Gegend wo 
über alle Erwartung rei an Quellen und Bidıl 
welche Hier, auch reichlichere Vegetation in ven Xiefen broingi 
mußten. Nah viner halben Stunde folgte ein Eleiner Ball 

nah '/, Stunde ein flarker Strom, der mit heftigem Geräufd F 
Meere fürzte, oberhalb Mimofen, an feiner Mündung Pelsk 
nährte. Cine Viertelſtunde darauf folgte ſchon wieder ein Bag 

‚aber mit lauwarmem Waffer, mit Phiſtuk el Ban- Vän 
(mol eine Art Piſtacie, Fiſtuk der Araber, ſ. Erpf. XI. 561 
563). Eine Viertelftunde weiter wieder ein Bach, zwiſchen 0 
faltgerdlle; eine halbe Stunve fpäter ein achter BVach % 
genannt; Höher auf am Kalffleinberg, von Bafaltkuppen übel 

eine Quelle in einer Gruppe von Töllhh (eine Art Mime 

- bäume). Nun zogen fi die Berge, vie biöher dicht . 
überragten, amphitheatralifch zurück und ließen gegen: 
Todte Meer eine Eleine fruchtbare Ebene, 1 Stunde # 

/, Stunde breit, auf welcher Adukn-Beduinen etwas We 
Gerfte und Durra angebaut Hatten, aber damals nicht an 

- waren. Hier ergoß fich wieder, %, Stunde fern vom vorigeuf 
ſtarker Bach, aber ganz heißen Waſſers, ſchnell una 
ſchend vorüber, der, nach des Führers Mejub Ausfage, eins 
Stunde Ianvein am Fuß hoher Felswände aus 3 Quellenf 
fpringen follte, veren mittlere Falt, vie beiden äußeren je 
felen, daß man die Hand nicht hineinhalten könne. An ver fü 
folen Ruinen, Sara genannt, zu fehen fein, die Sergel 
die im Stamm Ruben liegende „Zeretb-Sahar auf el 
birge im Thal (Joſua 13, 19)" zu Halten geneigt war, Wi 
ben Grenzorten: Aroëẽr am Arnon, mit Medba, Hl 
Jahza, Kedemoth, Mekphaath, Kiriathalm, 
und andern Städten zufammengeftelt ward, worauf ihr zul 
bar (DB. 20) folgt: Beth Peor, vie Bäche an Pisga, u 
ter die vielen fo eben genannten Uferbäche begriſſch 
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äm, und Beth Jeſimoth. Diefe warme Quelle, hielt 
jenmüller) dafür, möchte zunächſt ſchon im 1. B. Mofe, 
24 angedeutet fein, mo von Ana, vom Volksſtamme Seir, in 
ımaea einheimifch (noch vor Eſaus Einzuge) gerühmt wird, 
', da er feined Vaters Efel gehütet, die warmen Quele 
tin der Wüſte entvedt babe, wo das Wort, welches warme 
wllen bedeuiet, durch Luther irrig mit Maulpferbe überſetzt iſt, 
Bedeutung, die auch in der äthiopiſchen Kirche angenommen 
td, nach dem ſogenannten Buche Adams, und bei den abyſſi⸗ 
hen CHriften zu manchen cafuiftifhen Fragen bortiger 
eologen Veranlaſſung gegeben 6). 

Des Abſtandes von der Duelle ungeachtet war das Waſſer 
der Mündung des Baches doch noch ſo heiß, daß es zum Durch⸗ 
ten ſehr unangenehm war; einige 30 Dattelpalmen mit Stäm⸗ 
a fanden auch bier, wie an ber ganzen Küſtenſtrecke, an deſſen 
t, in ihrem vermwilderten Zuſtande Zeugniffe einer älter ala 
erthalbtauſendjährigen Gultur, melche einft die prunfenden Gär⸗ 
von Kallirrbo& ſchmückten: denn bier an vieler beißen Quelle 
ı der fruchtbaren benachbarten Uferebene war größerer Raum für 
bedeutendere Anfievelung und für Luxusbäder, als In ver zu 
u Rluft der nur eine halbe Stunde meiter norbwärtd llegen⸗ 
ündung des Serfa Maein, zu welcher man auf Tuffboden, 
Hofen Baſaltblöcken überftreut, fortfepritt. Don einem [pä- 
Anbau, in mittelalterigen Zeiten, ifl wenigftend hier Fein 
bed Zeugniß vorhanden. Durch mächtige Felsmaſſen von 
eonglIpmeraten, die, durch ein Bindemiteel von weißem 
h und Tuffwakke zufammengebalten, von hoben Baſalt⸗ 
berabgeflürzt waren, die hier auf eifenroftfarbenem Sands 
untern Fußes der Bergwand aufgefegt erfcheinen, mußte 
liche Pfad fich bi zu dem engen Thore von Sandſtein⸗ 
rchroinden, welche der Bergſtrom des Serfa Maeln zum 
jere hin durchbricht und hier eine Landzunge aus Schutt⸗ 
fih Hin in dad Meer fchob, wie diefelbe Bildung ſich 
dan, am Arnon und andern fchuttführenden Strömen 
wiederholt. Sein Wafler, nur ein Drittel fo breit 
füdlichern Arnon, aber tiefer, rauſchender, ſchneller, 


















ler, Bibl. Alterthl. II. 1. ©. 217, u. Anm. 2, 222. 
pf, Journal from the 22. Jul. to 8. Febr. 1840. 
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war trinkbar und näbrte am Nordufer ein kleines Tame 
wäldchen, in deſſen Schutz Seegen fein Nachtquartier nah 
deſſen zarten Zweigen ſich ſein Bettlager bereitend. 

Hier war feine Spur von verpeſteten Lüften oder Wafl 
Todten Meered, welche, beim Ueberflug von Vögeln, viele 
dad Meer ſtürzen follten, Geier, Zaubenflüge, ſelbſt 
zen von Wachteln (Szummän), verficherte der Führer, 
von der Weftfeite des Sees zu diefer Oftjeite herüber fliegen 
auch ertranfen hier öfter Beduinen beim unvorficdytigen Bo 
fihireren Salzwaſſer, das alfo nicht immer ben fchwin 
menjchlien Körper flottirend auf der Oberfläche erhält. 

Den Rückweg Seeßend von diefer Stelle ver Ausm 
zum See am 29. Januar, nordwärts über ven Tur el 
mära nad Iericho Hin, haben wir fchon oben kennen 
(j. ob. ©. 568); aber auf deſſen Austritt aud dem Thale bei 
Duellen, 2 Stunden weiter aufwärtd von der Mündu 
Abend ded 18. Januars, auf die Gebirgshöhe ſüdlich zu 
gaftlichen Zelten ver Beni Hamide haben wir ihn no 
begleitet. Er ftieg über wilde Bafaltfelfen an der Südw 
engen Ihalfluft zu ihnen empor, nahm bei ihnen fein Na 
Die Naht war wieder fehr, Falt, und am Tage hüllten 
Beduinen ſehr paſſend in Schaafpelze, ihre allgemeine 
deren Lederſeite meiſt braun oder roth gefärbt und mit £ 
Bett getränft wurde. Sie waren im Belig von ftei 
Pfeifenköpfen, die, aus einem feinen Schleifflein 
durch ganz Belfa und Keraf in Gebraud find, der an der 
Pilgerftraße gefunden, vorzüglich von Beduinen zu Madiaı 
beitet werven fol, die dad Stück eines folchen Pfeifenko, 
frine 10 bis 12 Jahr ausdauert, für 3 bi8 4 Piafler vı 
Eine wohlfeilere Art wird von den Huethäts Beduinen 
tet; von dieſer Inpuftrie, faſt der einzigen ver Beduinen, 
ihon in Syrien und Arabien die Rede gewefen (Ekdk. 3 
XIII. 437 und XIV. 833). Diefe Beni Hami 
ben, wie alle biefige Beduinen, zur Zeit der Mekfawallfa 
jährlich auf Die öſtlich ſo benachbarte Straße der Ha 
Belfa, um durch Zufuhr von LXebendmitteln und Waarı 
auch durch Raub und Plünderung von ihr Vortheil zu 
bitterer Haß erfüllte fie gegen die türfifche Soldateska des 
von Damaskus, ver die Escorte ver Hadſch befehligt. 

Am folgenden Tage, den 19. Januar (den Sten Tag 
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Überfahrt am Jordan), ſetzte Seegen feinen Marſch ſüdwärts weis 
ter fort; va aber jpäter nad) ihm auch die britiichen Reifenden Irby 
m Mangles (1818) vaffelde Thal ver heißen Quellen im 

Mi Serfa Marin bejuchten, wodurch Seetzens frühere An- 
gaben betätigt und erweitert wurden, fo fchalten wir ihr Rou— 
er fogleich hier ein, dad von’ einem etwas nordöftlichern 

unkte, nämlidy von den Ruinen von Maein (Baal Meon), 
die Sergen fchon im Jahre 1806 befucht (f. unten) hatte, aus⸗ 
Zing, welche er aber diesmal nur in norböftlicher Werne von 
Mkauer aus erblict Hatte. 

Diefed Mkauer entfpricht feiner Rage nach der Felle Ma= 
chhaerus, aus der Gejchichte Herodes und der Kriege Vespaſians 
befannt, die öfter von Joſephus, auch bei Strabo XVI. 763, 
Blinius H.N. V. 15 und Steph. Byz. als eine ſtarke Feſte 
zenannt wird 7). Zuerft fol fie von Alexander Jannaeus 
befeftigt worden fein, ein Fels, fehr hoch, von allen Seiten ſchwer 
jugänglich (Joseph. de Bell. VII. 6, 1), da ihn Thäler wie tiefe 
draben umgaben, die nicht mit Erde hatten audgefüllt werben 
Können. Das eine Thal aber gegen Weft zum Asphalt«See war 
3 Stunden (60 Stadien nach Joſephus, was der heutigen Diftanz 
von Mfauer nah Seegen vollkommen entfpricht) lang, über 
welchem die Feſte hoch hervorragte; eben fo uneinnehmbar war es 
au den Thälern gegen N. und ©., und felbfr gegen Oft, fagt 
Jeſephus, ſei das Thal noch immer 300 Gubituß tief und ende 
mit einen der Machneruäfefte gegenüber fich erhebenden Berge, 
Dennoch wurde fie durch Gabinius, zur Zeit des Pompejuszu- 
ed in Syrien, im Kriege gegen Ariftobulud zerftört, aber fpäter 
don Herodes meit vollftändiger aufgebaut: denn fie lag in Pe« 
tara, dad von Pella bis Machaerus reichte, an deſſen Süd« 
Irene, gegen bad Gebiet des Araber« Königs Aretas, den biefe 
Gegend entriffen war, und um fo ficherer gegen ihn befeftigt wer» 
den follte (Jos. de Bell. II. 3, u. IV. 7, 5). 

Herodes umzog die Befte erft mit Mauern, ſchützte fie durch 
Thürme und gründete unter ihr eine Stadt, aus der man zur 
deſte hinaufzuſteigen hatte, in-veren Mitte er einen Königspallaſt 
nit prunkvollen Gemachern erbaute; er verfah fie mit vielen Ciſter⸗ 
am zur Auffaffung von Regenvorräthen, und mit einem Arfenal 
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)Hadr. Relandus, Pal. 880—882; v. Raumer, Pal. ©. 255. 
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vol Pfeile, Waffen aller Art und Mafchinen, um jedem Ueberfa 
von Beinden widerftehen zu Fünnen. 

Als Grenzfefte Peraea's gehörte Machaerus zum Gebk 
des Heroded Antipad, Tetrarh von Oalilara und Petra 
derfelbe, der feine erfte Gemahlin, die Tochter des arabifchen A 
nigs Aretas, verftoßen und die Herodias, die Sattin feined Stä 
bruders, als fein zweites Weib entführt hatte. Da Johanm 
der Täufer ihm deshalb fein Unrecht vorwarf (Matth. 14, - 
hatte er ihn gebunden und gefangen gefegt, wie Joſephus jay 
(antiq. XVIN. 5) den Gerechten in die Feſte Machaeru 
Ihn zu tödten fürchtete er fih vor dem Wolfe, weil er bei dieſe 
ale ein Prophet galt; aber die Rache der Herodias, einer Achte 
Enkelin ihres graufamen Grofivaterd Herodes M., ereilte ihn, un] 
er ward in feinem Gefängniß, aljo zu. Machaerud, enthaupte 
(Matth. 14, 10; f.Eugesippus, de distant. locor. Terrae Sanctae). 

Cpäter, unter Vespaſians Verfolgungen der Juden, in ben 
Schlachten am Jordan und dem Todten Meere, deren Waſſer ba 
mald von den Erfchlagenen blutroth gefärbt und von ven Leiden 
vieler Tauſende der Ertrunfenen für die Barken der verfolgenden 
Römer unſchiffbar wurden, flohen die unglüdlicyen Leberrefte der 
MWivderfpenfligen in die fernfte Feſte Machaerus (de Bell. Jud. 
1V. 7, 6), wo fie auch von dem Schickſale erreicht wurden, dent 
Lucilius Baſſus, ver VBrofurator, belagerte Machaerus, M 
oberte es durch Lift und ließ Alles über die Klinge fpringen. 

Dbwol Joſephus viefen Ihatfachen auch einige U 
bungen und Erzählungen, 3. B. von vem Wunpderbaum, WM 
zınyavov (ruta mirabilis), größer als der größte Beigenbaum, un) 
von der dämoniſchen Wurzel, Auuopas, (wahrfcyeinlid Mar 
dragora offieinalis, Alaunmurzel nah Seegend Meinumg 
‚oder Atropa mandragora, die auch neuerlih v. Schubert in ie 
din als eine der feltenen Pflanzen ver Kalfgebirge auffan, I 
Erpf. XIV. 1102) im Thale gleiche Namens, die in Flammm 
auöbrechen und am Abend eine Mähne ausftoßen jollte, beimilät 
die Seegen als baare Kabeln erklärt: fo fügt er doch auch dieſe 
Uebertreibungen die Notiz ganz richtig Hinzu, daß in dem Thale 
von Machaerus die heißen Quellen liegen und zwar v8 
fehr verfchlevener Art, was dur Seetzen wie durch Irht 
und Mangles allervingd beftätige ift, aber die Erzählung ver 
den doppelten Quellen in ver Höhle, von denen die eint 
heiß, die andere kalt fein fol, Taum wie See zen weint, 
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eine Übertreibung zu enthalten fcheint, nach dem was fein Kührer 
Nejub felbft von den drei Quellen ausjagte. Hören wir nun 
den Bericht der britifchen Reiſenden über das allerdings an Na« 
tureriheinungen eigener Art fehr beachtenswerthe Thal der hei— 
Ben Quellen, des Wadi Serfa Ma’in. 

Am 10. Januar (1818) gingen Irby und Mangles®) 
in Leghs Begleitung von ihrem Lager bei ven Ruinen Ma’in 
aus gegen S. W., wo fie nach der erften halben Stunde Wegs 
einen aufgerichteten großen Grenzſtein fanten, wie fie deren 
ſhon mehrere im ſüdlichern Arnongebiete vorgefunden 9) hatten. 
Bon da zogen fie zwijchen wilden Felsblöcken an vielen rohen, 
aber wol ſehr antifen Grabmälern vorüber, die den früher 
geſehenen 20), welche weit nördlicher auf dem Hinabſtieg von 
Spalt gegen N.W. am Buße des Dichebel Adſchlun zu Jordan⸗ 
futh_(f. ob. ©. 449) liegen, fehr ähnlich waren. Sie beftanden 
ud 2 langen, unbehauenen, jehr großen Seitenfteinen, gegen Nord 
gerichtet, mit einer immenfen Steinplatte überdacht, vie zu 
beiten Seiten überfteht. Aber die hiefigen hatten am vorvern, ſchma⸗ 
In Eingange keine Steintbüren wie jene, weshalb fie noch 
einfacher und weit älter als jene zu fein fchienen. ine große 
Steinplatte bildete Hier den Boden des Denfmald, fie ſchien nies 
mald von ihrer Stelle gerükt, und dieſe Sepulcral= Denfmale, 
deren Legh 14) einige 50 in einer Gruppe beilammen auf einen 
delſenknollen zählte, völig unberührt geblieben zu fein. Bei mehr 
Rufe würde man fie aufgegraben haben, um varin vielleicht noch 
Uberrefte alter Ammoniter oder Amoriter, deren König Sihon 
ein in den benachbarten Hesboͤn feine Refivenz hatte (ſ. ob. ©, 
143), und ihrer Waffen aufzufinden. Die Dimenfionen diefer Grab 
Rätten wechfelten an Größe; aber Feined war coloffaler Art, fo daß es 
einer Riefengeftalt des Könige Og von Bafan (f. ob. ©. 121) hätte 
intiprechen fönnen. Nicht nur der eine, obere Belfenvorfprung war 
wit ſolchen Grabſtätten wie befäet, die große Necropolis z0g ſich 
ud an den Felsabſätzen weiter hinab, und mußte einft einer be= 
deutenden Stadt zugebört haben, vieleicht der alten Baal Meon, 
deten große Trümmerreſte in directer Linie Feine halbe Stunde von 
Yin Gräberfelve entfernt liegen; noch erblickten vie Briten doch 


a 


*) Irby and Mangles, Trav. p. 465. °) Ebendaſ. p. 462. 
') Gbenvaf. p. 325. 19 Legh, Route, by Mac Michael l. c. 
p- 243. 
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gegen Norven einen Trümmerhaufen, ven fie Dher nenne 
Bald darauf traf man eine Straße, die zwar nicht wie 
stratae der Nömer mit Steinen gepflaftert, fonvern 
Steinen eingehegt (edged) war, was Ihr ein hoch Alt 
fehen zu geben ſchien; fie flieg bald jehr fteil und tief 
Norpfeite hinab in das Thal des Serfa Maein, deſſen 
from man jedoch erſt nach Stunden Wegs vom Auß 
erreichte, wo man ihn auf die S. W. Seite überjegte. Ze 
bärtige Thiere, groß wie Eifel, aber mit Fnotigen, mädhti, 
nern, fah man in einer Gruppe auf den Klippen umber 
gefärbt und leicht wie Gazellen, wahrſcheinlich Ste 
Beddn (Beden, die fih vom Sinai üb Aila und d 
ganze Dſchebal, f. Erdk. XIV. 291, 563, 896, 1034, b 
verfolgen laffen) der Araber, die hier in üppipfter Größe 
geficherteften Alylen zu gebeiben fcheinen. Gin fanfterer 
weg, in Fels gehauen, führte in die Tiefe der Schlud 
aus deren felfigem Engthor ein reizenvder Durchblid über ı 
gel des Todten Meeres auf den gegenüberliegenven Fran 
(Dſchebel el Fureidis) in der Nähe von Bethlehem f 
Thalgrund felbft, unter ven Füßen ganz dicht, zeigte 
grandiofen, Fühn und romantifch emporfteigenden, rothen 
und fchwarzen Beldwänden mie ummauert, in der, Tiefe ı 
nichfaltigem Grün gefhmüdt; dichtes Schilfrohr, von 9 
und Efchen (Aspines) durchwachſen, dazwiſchen Palme 
enporragend, von vielen aus ven Felſen bervorftürzennen 
geneßt, davon eine als ein fehr heißer Strom von eir 
rechten Feld berabfam, ven er mit einer brillanten ſchw 
Krufte überzogen hatte. 

In dem Ihalgrunde felbft fchoß ver heiße Strom 
der überall von den Seiten Zubäche erhielt. Eine Que! 
nad) der andern aufgefucht, did man ihren Gefammt 
etwa 1%, Stunde nody fern vom Todten Meere, errei 
@ine Stadt fonnte bier in der engen Kluft feinen Rauı 
weshalb Seetzen ihre Lage in ver offneren, füplicher ar 
Ebene vorzog; doch mochten bier an den heißen Quellen r 
Gebäude errichtet fein, wie dies die un die Quellen ber 
ten vielen Ziegel und Terra cotta«Scherben zu beftätig 
nen, zwifchen denen die Briten auch 4 römifche Kupf 
fanden, deren Gepräge aber ganz zerfreffen war. Die! 
wußten fich hier Teicht nach Landesſitte ein einfaches Da 
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zu bereiten; auf einem Zweiggeflechte 1 bi8 2 Buß hoch 
über einem dampfenden Quellenfpalte gelagert und in ven 
wollenen Mantel (Abba) gehült, kamen fie bald in Schweiß. 
Die Sie an der Stelle war fo groß, daß vie Sand Feine halbe 
Rinute im Waſſer ver Quelle aushalten konnte. Etwas weiters 
hin war eine Stelle, zu ähnlichem Schweißbette geeignet, gelegen; 
6 Waſſer war geſchmacklos, feßte aber vielen Schwefel ab. 
Seltfam, daß auch vie Briten in faft myfteriöfen Style, wie Io« 
Imhus, von einer ſonderbaren, einzigen Pflanze daſelbſt fprechen, 
deren Befchreibung vieles zu wünſchen übrig läßt (a very singu- 
lar plant grows near the hot sources, of the bulk and stature 
ofa tree; its foliage does not seem to differ from that of the 
“mmen broom. It bears a pod hauging down from it, about 
2 foot or fourteen inches in length, fluted with convex ribs 
from the endto the point; wenever met with this before!?). — Nach 
eingenommenem Bade, vielleicht in verfelben Stelle, wo einft He⸗ 
voded fein Hell fuchte, Eehrten die Briten aus dem furchtbar beis 


im Engthale auf vemfelben Wege auf die Höhe nach Maein und 


in die Nähe des etwas fünlicher von da gelegenen Madeba, ven 
Ruinen ver antiken Medaba, zurüd, mo fie in einem großen Las 
ger de Beni Sacher (bei ihnen Bene Sucklier gefchrieben) von 200 
Zelten ihre Nachtherberge fanden. 


4. Seezens vierter Marſchtag (19. Ian... Um Berge 
Atarus und den Ruinen elKorriät (Rirjath?) vorüber, 
zum el Wal, nördlichen (rechten) Zufluß zum Arnon. 
Aus den hochliegenvden Gezelten der gaftlihen Beni Hamide 
(1. 06. ©. 576) fegte Seegen feinen Marſch weiter nah S. O. 
m HR fort und flieg zunächft über hohe Berge aus Bafaltge- 
Rein und pordfen Xaven, deren Rüden ein nadter Kalkftein 
überdeckte. Oftwärts von feinem Wege erhob fich ver Berg Atta⸗ 
tüß, der vom Südufer des Serfa Maein fih ſüdwärts 309, 
an deſſen Süpmeftfuße der Weg vorüber zog. Auf veflen Vorhö⸗ 
Im entdeckte Seetzen die Ruinen von el Körriät, mo viele 
Irummer alter Wohnungen, die er für vie einftige Lage des anti- 
fm Rirjath (wo einft Kedor Laomer die Emim im Belde Kir- 
jathaim fchlug, f. ob. ©. 120) hielt, vie fpäter zu Moab fam 
(Jerem. 48, 1) aber mit vielen andern Städten Moabs in Schmad) 





912) Irby and Mangles, Trav. p. 469. 
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verfiel. Sie war von Nuben, zu deſſen Stammedantheil fie fa 
wieder aufgebaut worden, 4. B. Mofe 32, 37. 

Zu Euſebius und Hieronymus Zeiten war diefed « 
blühender Ort, von Chriften bemohnt, melde es Corajatl 
nannten; e8 lag eine halbe Stunde (10 Mill. pass.) in Wer d 
arabifchen Stadt Medaba, einem Bare genannten Orte gan 
nahe (Onom. s. v. Cariathaim), deffen Rage aber gegenwärtig un 
befannt ift. Hiernach müßte jened Kiriath den Nuinen ver beu 
- tigen Mädeba, im Norden des Serfa Ma’in, näher liegen, al 
Sergen annahm, der nur der Ipentität des Wortflanges in fd: 
nem el Körriät folgte, dad im Süden des Serfa Maein lag 
Burdhardt, ver fpäter eine halbe Stunde in Welt von Madeb 
die Ruinen von Et Teym 3) mit einem großen Waſſerbehälte 
kennen lernte, hielt diefen Namen für vie Enpfilbe thaim (Ser 
Ben nannte jenen nörblichern Ort Tuéme), weldye noch heute bi 
Lage der antiken Kiriathaima bezeichne. 

Zwiſchen diefem el Körriät und jenem Meaner, etwa ir 
der. Mitte zwifchen beiden, befinden ſich noch auf dem Oſchebe 
Attarus beträchtliche Ruinen einer vormaligen Stadt Attarüs, 
die Seegen für die alte Atharot im Königreich Sihon hält 
welche nıit Dibon und Aroer von den Stamme Gap erbaut warl 
(4 B. Mofe 32, 34). Kurz nachdem el Körriät erreicht wat 
zeigte man ihm, in Wet vom Wege, die unbevdeutenden Ruine! 
von Churbel ed Der (offenbar verfchieven von der Ruine Die! 
bei Irby, die an ver Nordfeite des Serka Maein lag, f. ob. 6 
580). Vielleicht bezeichnete fie, hielt Seeßen dafür, die Lag 
eined alten griechifchen Kloſters (v. 5. Deir); in ver Nähe fan 
ein Dauar von 8 Zelten ver Beni Hameide. Bon viefem gim 
er (wol gegen &.D.?) hinab in ein tiefed Thal des Flüßchen 
el Wal oder el Haddän, in dveffen untern Thale er an W 
Duelle Ain er Reija vorüber fam, neben welcher auf eine 
jpigen Hügel die Ruine eined Schloffed und an deren Fuß ein 
Belögrotte lag. Der Wal floß bier in einem Feldbett von Ba 
falt, und ergoß fih bald ald Zuſtrom zu dem Arnoniluf 
der bier Müdſchèb (Wapdi el Modjeb) genannt war. A 
ber Südwand dieſes Walfluffes, an Bafalten und Lavaflüſſe 
empor, durch welche eine Eunftvolle Straße hindurchgehaue 


1%) Burckhardt, Trav., bei Gefenius I. ©. 626. 





Das Todte Meer; Lanpftrih el Küra. 588 


und gebahnt war, gelangte der Wanderer am Abend zu einem 
Dauar der Beni Hameide, aus 12 Zelten beftehenn, in denen 
er die Nacht herbergte. 


5. Seegens fünfter Marfchtag (20. Ian.). Vom Walzu« 
fluß vurd den Landſtrich el Kura zum Arnonthal. 
Bei der Annäherung zum Müpicheb (Mödjeb oder Arnon) 
konnte Seepend Führer Scheih Ahmed ihm nicht ferner 
dienen, da er mit ben feinplichen Stämmen im Güpen viefes 
Stromes In Fehde fland, fo daß er ihm jenfeit nicht einmal mehr fein 
Herd anvertrauen wollte, da auch die ficher eine Beute feiner 
Gegner geworden fein würde. Ein anderer Führer, Mighbil, 
and dem Iegten Dauar am Nordufer des Arnon ward fein Begleis 
br, und er felbft mußte feine Wanderung zu Buß fortfeßen, wo 
gleich der Felsrücken aus Kalkſtein und Beuerftein (mol 
Kreiveformarion?) überfliegen ward, der den Zufluß des Wal vom 
Atnon noch fcheidet, eine Ranpftrede, die ven Namen el Kura 
bei den heutigen Arabern führte, darin Seegen eine Beftätigung 
für die Lage der Städte Kirſath (d. h. Stadt) und Kirjathaim 
(Bler. die Doppelftadt) zu finden glaubte, von denen die eine 
demnach im Norden (wo el Teym, wo fie auf Grimms Karte 
bon Paläſtina, 1830, eingetragen mar), die andere im Süden 
ns Bergs Attarus und des Serka Ma’in jene Kirjath oder Co⸗ 
rejatha geweſen fein könne. Hellers Recenf. hielt umgekehrt 14) 
bie jünliche el Körriät für die Kirjathbaim, wie fie auch auf 
Kidens, Kieperts 1840 und v. Raumers Karte 1844 ein⸗ 
getragen iſt; aber Hengftenberg, in Bileam ©. 246, meinte, 
Voß diefe Angabe auch einer Verwechslung mit einer dritten 
Stadt Kerijoth (s. v. Kaoısd over Gariotb im Onom.) in 
Reab unterworfen fein könne, die Jeremias 48, 24 und 41, und 
Ans 2, 2 nennt, wo von Zerflörung der Paläfte in Kerijoth 
die Rede ift, womit auch Winer übereinflimmt; wonad) dann bie 
kage von Kirjath eine noch völlig unermittelte fein würde. 
Stegen, der im Often des Landſtrichs el Kura bie 
Ruinm von Dibän fah und eine halbe Xagereife weiter gegen 
ED. einen Ruinenort Umm el dr83&8 erfundete, meinte, viel⸗ 


— — 


") Keil, Commentar zu Sofua, S. 253 u. 334; Winer, Bibl. Realw. I. 
Kerioth, Kirjath, Kirjathaim, ©. 655, 659; H. Reland, Pal. 724; 
v. Raumer, Bal. ©.255, Not. 360 u. 362, 
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leicht könne auch dieſes die alte Kirjathaim fein, die er alſo nic e— 
wie Burckhardts und Euſebius Angabe, in ver Rähe v 
Madeba vermuthete. _ 

Seetzens lofale Angaben in dieſem Gebiete verbienen nich, 
wenig Vertrauen, da fein braver Führer Migbil aud dieſer Gr 
gend gebürtig war, aud einem Dauär von 9 Zelten ver Beni 
Hamide, den man erreichte, nachdem man am Nordufer des Ar- 
nonbaches über 2 Quellen, von venen die erfte el Jerat genannt 
wurde, vorgerüdt war. Die. Abenpunterhaltung bei vielen Söh—⸗ 
nen der Wüfte, wo man dad Nachtlager auffchlug, beftand in Er 
zählungen ihrer Helvdenthaten und Näubereien, vie fie gegen DIE 
Züge der Meffapilger von Gaza ausgeübt hatten. 


6. Seetzens ſechsſster Tagemarfch (21. Ian). Weg vom 
Dauär der Beni Hamide zum Mupdfcheb, dem Arnon, | 
und in deffen Wadi abwärts bis zum Bad Schrei | 
(Dſcherra) und 'Ain Bedtja. — Die Mündung des Ar— 
nonbadhes zum Todten Meere (am 27. Jan.). 


Das Klippenland His zum Arnon war vol Wildprett: Stein: 
böde und Waber (Webbr oder Wubbr, Hyrax syriacadı 
Klippendach8 genannt, öfter in ganzen Haufen zwiſchen ven hel⸗ 
fen herumlaufend) wurden zur Verſpeiſung gejagt; auch Panthert, 
Hyänen, Wölfe follte e8 Hier geben; vom blinden Maul- 
_ wurf und den Dſcherboas der Araber wurde mandhed erzählt. 
Ein Bruder Migbills, Majjüb, wurde nun vom Dauar and 
abwärts zum Belöbett des Arnon, der zwifcdhen Kalkfteinblöden 
nur wenige Schritte Breite hatte, aber doch raufchend hindurch⸗ 
flürzte, Seetzens Begleiter. Bor einem Jahre war Seegen M 
diefer Stelle von ven Beni Hamide überfallen und ausgeplän 
dert. Died Jahr zog er unter dem Schuke beider Brũder nf 
demſelben Tribus ver Hamide ficher hindurch. Einige Stann® 
wurde der Arnonbady abwärts verfolgt, bid zu dem Einfluß 
des Baches el Schdèr, ver, wol von der Südſeite ber, zus 
Müdſchéb-Thale fällt (auf Burckhardts, Irby's um 
Mangles, wie auf Robinſons und Kieperts Karten 
ein Wadi Dſcherra, als direkt zum Todten Meere fließend, «if 
gezeichnet, der wol kein anderer als diefer Zubach fein kann: dem 
auf Seetzens Rückweg dit am Ufer wird bier fein biretf 
Zufluß diefed Nanıend im Süden des Muͤdſchèb erwähnt). Die 
fer Einfluß muß wol nahe ver Arnonmündung liegen, W 





bc 4, Seien Zei — — Zi EEE En Een 


Das Todte Meer; Wadi Mudfcheh, der Arnon. 585 


Man von da aus dad auf der Weftfeite gelegene 'Ain Oſchiddy 
Engaddi) gerade gegenüber liegen fab. Der Bad Schver 
war mit Schilf und Dleander bewachſen, feine Bergfeiten waren 
Kalkſtein, und weiterhin traf Seepen Bafalte, Beuerflein, Mariens 
glat, Gyps. Bin zweiter Bach, Ain Bedtja, auch von der Süd⸗ 
feite de8 Arnon kommend, wurde überfeßt, und dann in einem 
Dauar von 6 Zelten der Beni Hamtde das Nachtlager genom« 
Ben. Hier, fagt Seesen, hatte man das Land der Freiheit erreicht ; 
dan mit dem Mudſchèb hörte die Osmanenherrſchaft gänz= 
lich auf, die freilich auch ſchon in el Bela und es Szalt wenig 
Gewalt auszuüben im Stande war. 

Da auf dieſen Mürfchen, von Wadi Serka Ma’in bis zum 
Bari Muüpfcheb, die Route Seetzens wiederum weit oſtwärts 
som Ufer des Todten Meere geblieben war, fein Rückmarſch ihn 
aber am 27. Januar zur Mündung des Müpfheb in ven 
Er, und von da dicht an deffen Belsufern hin bis zur Mündung 
des Wadi Serfa Maein führte, die wir zuvor ſchon fennen ges 
Immt, fo fchalten wir bier wieder Seetzens Tagebuch von feinem 
kager an der Mündung des Müpfcheb oder Arnonfluffes, 
am Abend des 27. Ianuar, ein, da er der einzige unter allen 
turepäifchen Meifenden ift, der und über die dortige Natur Aufe 
Muß gibt. 

Am Abend ded 27. Januar war Seetzen auf dem Elippigen 
Ofufer des Todten Meeres, meift auf hohen, oft fenfrecht, links, 
zu deſſen Tiefe abſtürzenden, engen Sanpfleinterraffen, über denen 
wur rechten Seite eben fo fteile Felswände auffliegen, zur Müns 
dung des fo berühmten Arnon-⸗Baches vorgevrungen, welcher 
ine halbmondförmig geftaltete Kleine Halbinfel vorliegt. Die Mün- 


- ung zeigte ein malerifches Felſenthor von nur 60 Fuß 


Breite, das zu beiden Seiten rieſenhohe fenfrechte Sanpfteinwänve 
überragen, in deren enge Zwifchenräune die Strahlen ver Sonne 
niemals eindringen. Am Fuß ver nörplichen Wand liegt unten 
fine natürliche Grotte, mit Gefträuch ummuchert. Die Heine Halb- - 
infel, el Hofchgära, ift niedrig, eben, eine Schuttbant, die 
m ‚arbeitenden Strome inmitten durdyzogen wird und einem 
ganz bebuſchten Gartenlande gleicht: ein Tieblicher led zur Ein 
füdelei, abgefchieven durch Fellsbollwerke in Often, in Weften von 
dem ruhigen Seefpiegel umgeben. Wild, wie Steinböde, Sta- 
helſchweine, Gazellen, Hafen, würden in ben Uferbergen 
Rahtung gebenz der Fluß wimmelt von Fiſchen, der fehr frucht- 
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bare Boden der Halbinfel mit trefflicher Erde Liebe fig durch 
wäflerung in ven fchönften Sruchtgarten ummanveln, wo Dam 
teln, Bananen, Limonen, Zuderrohr, Waizen, Gemüi 
durch Anpflanzung gut gebeihen würden, obwol jeßt nur Wein: 
Tamaridfen, el Körren (?), Asba (Salicornia), Rohrgebufh mı 
andere Gewächſe dort wild wuchern. Gegen die Sonnenhige w& 
ben fühle Grotten fchügen, der ewige Srühling und die beque: 
Bewäflerung würden ein dauernded Grün erhalten, die Höhen 1 
trefflichfte Alpenmweide für Kühe, Schaafe, Ziegen varbieten, eii 
Schiffahrt in leichte Verbindung feen mit den warmen Bäder 
von Kallirrho& im Norden, - oder mit den Waizen- und Frucht 
feldern ver Halbinfel Mesroah im Süpen, oder mit dem in Wei 
am Orenzgeftade liegenden Engaddi, das einft durch feine Bein 
gärten und PBalmenbäume zu Davids und Salomo’d Zeiten ſo 
berühmt war. 

Der Muͤdſchèb oder Arnon iſt hier nur fehr Tangfam in 
den See fließend, doch fein Waflerfpiegel, an 40 Fuß breit, mar 
damald bis Fnietief.” Auf einem Berggipfel über der Mündung 
follten die Ruinen eined Ortes, mit Nanıen el Riaädſchy liegen 
(was an die Quelle Ain el Reija, f. ob. ©. 582, die in 
Seepen® Karte ald el Räifa in N.D. von da eingetragen I, 
erinnert). Auf den frühern Karten, bemerkt Seegen, fei die 
Krümmung des Arnon⸗Thales, die es gar nicht habe, fo mie die 
Lage feine Mündung fälfhli zu weit gegen Norden einge 
zeichnet, da ihr Ain Dſchiddy (Engaddi) gerade gegenüber lisgt: 
was auch auf Nobinfond und Kieperts Karten ſeitdem br 
richtigt iſt. 

Unter einer Felswand wurde am Fühlen Abend von Seetzen 
ein loderndes Feuer angenacht, indeß ver Führer zum See ging, 
Salz zu holen, un dad Brot zum Abendeſſen zu baden, woju 
ein frifcher Trunk Wafler aus der Quelle labte. Majeſtaͤtiſch 
ging die Sonne im Weften über dem See unter, lange blick 
die Züge ihrer golonen Strahlen am Horizonte zurück, ed war 
ein herrlicher Abend, dem, nach fo angeftrengten Marfche, ein ee 
quidlicher Schlaf folgte; doch durfte dad wärmende Beuer in der 
Nacht nicht fortbrennen, weil es die einfamen. Wanderer an Ber 
buinen verrathen haben könnte, die zuweilen von dem Hodſchaja⸗ 
Tribus auf ihren Streifzügen gegen die nörvlichen Beni Sacher, 
um deren Kameele zu fteblen, in dieſer Wildniß übernachten. De 
nächfte Morgen des 28. Ianuar führte aus dieſer zomantifche 


i 





Das Todte Meer; Wadi Kerak. 587 


Einsamkeit ver Arnon- Mündung zu dem Rande der heißen Quellen 
von Pisga und Kallirrhoe. 


T. Seeßens fiebenter Tagemarfch (22. Januar). Vom 
Arnonbach ſüdwärts im freien Lande außerhalb der 
D8dmanenberrichaft. 

Es ging vom Bah 'Ain Bedtja weiter zur Quelle 'Ain 
Sgek über Kalkfteinderge, mit wilden Mandelbäumen und 
Terpentinbäumen bewachſen, dann an einen Berggipfel, el Nas, 
vorüber, durch Bafaltblöde, in einen Grund wo 10 Zelte aufge» 
ſchlagen waren, in denen man übernachtete. 


8. Seetzens achter Tagemarſch (23. Januar) zum Wadi 

Kal (Dara, Zoar, Segor) und der Halbinfel Ohoör el 

Resraa el Kara, in das Dorf der Ghawarineh (Ohor- 
neys bei Irby). 

Nah einigen Stunden Weges zwifchen nadten Belfen, von 
vielen Steinböden belebt (vgl. Erpf. XIV. 1034), wo Seetzen 
iimmal fogar eine Gruppe von 11 Stück dieſes Gebirgämildes 
Bifammen traf, rüdte der Fußwanderer immer gegen W. S. W., 
Ahmärtd zum Todten Meere ziehend, vor, bis er die Mündung 
dei Wadi Karrak (nah Seetzens Schreibart Kerek, bei 
durdh. Kerak f. Erdk. XIV. ©. 1029) erreichte, der von der 
Eladt Kerak (Kir Moab, Charak Moab) feinen Namen 
tigt, von der er aud S.D. gegen N.W. herabfommt, und an der 
Rordfeite ver großen Halbinfel, Ohör el Mesrän el Kerat 
Bann, zum Todten Deere mündet, die Seegen in ber vorjäh- 
tm Wanderung aud der Werne irrig für eine Inſel gehalten 
alten Hatte. Diefen Wadi Kerak Iernten fpäterhin die briti— 
dm Reifenden Irby und Mangled 15) unter dem Namen 
dara (Deraah) kennen, der an ven Ruinen einer Trümmerſtadt 
ns dem Gebirgsland in die Ebene tritt, die höchſt wahrfcheinlich 
de alte Zoar der Syrer, Segor der Hebräer nach Hieronymus, 
Joghar der Kreuzfahrer ift, und von welcher ver Bach von Zoar, 
Deraah oder Dara, wol feinen Namen erhalten haben mag 
(Erdt. XIV. 108-110, 987, 995 und 1054). Dieler Wadi er- 
ht nur einen Theil feiner Waffer in ven Golf, ver das nörd- 
liche Ende ver Halbinfel vom feften Lande trennt, ein anderer 


— — — 


i Irby and Mangles I. Trav. p. 448. 
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Theil iſt durch Kanäle links ab nach dem Dorfe el Me 
Ghor el Mezra bei Burchkhardt 16), geleitet, das auf der 
inſel liegt, die, ziemlich eben, mit vielem Strauchwerk übern 
iſt. Um das Mesraa, den Weiler (nach v. Wilden 
bezeichnet dieſer durch ganz Syrien ſehr häufig vorkommende 
ſtets kleine, aus einzelnen Gehöften beſtehende Orte) 
erreichen, mußte man erſt ven kleinen Fluß, dann mehrere. 
durchmwaten, bi8 man nach einer halben Stunde einige 
traf, die mit der Urt und Feuerbrand das Gehölz ausrodet 
ihre Saatfelver, die dazwiſchen lagen, vor ieberwucherung zu fc 
Ihr Dorf lag zwifchen Geſträuch halb verfledt,; es waı 
Hütten aus Schilfrohr aufgerichtet, mit einem regelmäßig v 
gen Plate in der Mitte, zur nächtlichen Aufnahıne für ihr 
Mitten auf diefem Plage fland ein Siprbaum (Nabf, Rha 
napeca); die Schilfwände der Hütten waren mit etwas Lel 
worfen, der Häuptling ded Dorfs, Hamade genannt, de 
Bucht vor den räuberifhen Huethät (Howeytat, |. Erpf 
©. 970) zeigte, war mit Seetzens Führer, Majjub, de 
Hamide, befreundet; daher er bier bei dem ärmlichen Völke 
Ghawarineh (j. 0b. ©. 228, und Ervf. XIV. 0 - 
Bewohner des Ghor (Gauarny bei Seegen, © 
bei Irby, Ghawarineh bei Robinfon) eine gaftl 
nahme fand; am Abend unter dem Sivrbaum wurde erl 
großen wärmenden euer mit Kaffee und einem Abenpf 
lirt. So weit die Bemwäflerung des Shör el Mesr 
zeigte die Halbinfel dieſes Namens einen wahrbaft 
Fruchtboden; aber der größere Theil verfelben, meit in 
Meer bhineinragend, lag mit Kleinen Hügeln und Sanpfll 
Die Bauern bauten hier Waizen, Gerfte, Durra, 
und eine fdhlechte Sorte Tabad (hier Marvdiny ; 
fammelten fehr viel Schwefel ein, wie vie bei Jerich 
fonnte an einem Tage leicht 1 bis 2 Rotel, zu 24 
an Werth, zufammenbringen; er dient bier ebenfal 
tung von Schießpulver und gegen die Schaafräupe. | 
Kochjalz, in Ichaaligen Incruftationen am See au 
Ertrag, da von bier aus die Stadt Keraf damitf 
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An wilden Gewächfen bemerkte Seegen ſehr viel Schilfrohr 
und eine bunte, ſehr dicht wachfende Art, viel Weidengebüſch, 
zwei Arten Mimofenbäume, die er Seiial und Tollh nen- 
nen hörte; einen Weidenbaum (Gharab), Sidr, Zakkum (Sa- 
a, |. oben Elaeagnus angustifol., ©. 510); Mföttaf, einen 
anderen fachlichen Baum, Motzaet, Nat (Cistus arborea nach 
eehen), Szauad (ein Baum, daraus man Beuerzeuge bereitete), 
@ud den Defher (Ascheyr, Asclepias gigantea (f. ob. ©. 505), 
zauß der Zunder bereitet wurde, in großer Menge und ald hohe 
äume wachſend Tamaridfen und viele andere, fo daß ber 
otanifer bier in dieſem verrufenen Winkel ver Erde doch keine 
Han; geringe Ausbeute finden würde. 


9. Seetzens neunter Tagemarfch (24. Ian.) vom Gha⸗ 

Warinehvorf dem Ghör el Mesräa el Kerak zum Süb- 

ende des Todten Meeres, dem Ruraby (Wapvi el Ahſa) 

und den Shawarineh- Hütten Mesrän el Safieh, oder 
Arab el Ghör. 


Scheih Hamade war bereitwillig, feinen Gaft noch weiter zum 

Südende des Todten Meeres zum Ghör ed Szaphia (Ghor 
Szafye bei Burckh., Ghor es Säfieh bei Robinſon) !8) zu 
führen; er beftieg feine Stute el Kohhely (oder Koheilan, ſ. 
ob. S. 531), und Seetzen einen Eſel; fie ritten am Mittag fort, 
dunächſt zwiſchen Durrahfeldern, dann durch ſteinige Strecken bin, 
nach 2 Stunden zu einem Quellwaſſer, dann wieder durch ſtei⸗ 
nige Streden, von einer Quelle, Mojet Nimri (Waffer Nimri), 
Ve vom Dorfe Khanzkreh (Chanftreh bei Serben, Khanzyre - 
bei Vurckh.) herabkommt, durchfloſſen, welche früher das Land 
durch Bewaäfferung befruchtete. Jetzt warb dieſer Boden nur von 
Selen durchftreift; aber bald zeigten fich außer Gerölle von 
Fnten Sanpfteinen, weißen Kalffteinblöden, auh Breccien« 
nglomerate, von Oneuf, Jaspis, Orünftein und Feld— 
Ihate von verſchiedenen Farben, auch ganze Blöde von dunkel⸗ 
grünem Jasſspis, von Grünftein mittombaffarbigem Glim« 
BT, es waren in gang Syrien bie erften Spuren viefer 
Urgebirgsarten; ein Beweis, daß man fi einem andern 
Syſteme arabifcher Gebirgdfetten genähert hatte. Aber 
Epurm anftehenven Geſteins dieſer Art feheinen weder von 
— 


") Burckhardt bei Geſen. II. S. 660; Robinfon, Pal. IL 1, ©. 31. 
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Seren, nod von andern nachfolgenden Reiſenden ei 
fein; ihr Vorkommen wird bis auf weitere Entvedun; 
problematifch bleiben. Die bier gefanmelten Gebirgdarte 
fhönen Exemplaren, in Seekend Sendungen, in das 
Mufeum gelangt, und unter den Nunmern 377—379 1 
log von v. Hoff und Credner bezeichnet und dort aufben 

Diefe Fremden Gebirgdarten fcheinen (ein ähnliı 
kommen berfelben Trümmergefteine |. unten an dem Sü 
Keraffluffes, nach Irby) bie Hieher nur als Geſchi 
größerer Werne verbreitet morben zu fein, denn das Uferg 
zum Ghoͤr ed Säfleh beftand, nad) Seegen, nur aus. 
oder meift Sanpfteinflippen, immer ſchroff, ſteil, oft ſenl 
fallend; von Bafalt war hier feine Spur mehr. W 
durch Spätere Beobachtung, daß erft weit in Süden, gege 
bin, im Wadi Ghoeyr wieder die erften Brecrcien umd ! 
blöde vorfommen (Erdk. XIV. 1038); dann mit der 
Laufe des Wadi el Ahſa mehrere vultanifhe Höhen mi 
fid) zeigen (ebd. ©. 1046) dann im Wad Jeib erſt Pr 
trümmer, am Pap Nemelah in N.D. von Petra hoh— 
tige Porphyrgebirge, von Sandfteinlagern überbecig 
fteigen, und mit freiftehenden Stellmänden gegen da® t 
Thal und den Sandfteinberg Hor hervortreten (ebd. 1 
aber erft jenjeit gegen den Golf von Akba Aiala hin v 
und v. Schubert granitifche und andere prim 
fteinsarten bemerft wurben (ebd. 1012 u. 1013). 

Es wäre nicht unintereflant, die Spur ver 
Geſchiebe una den ganzen Zufammenhang dieſer 
genauer verfolgen zu Eönnen, um über die plaftif 
und Entſtehungéweiſe des großen Ghoͤr zu einer begr 
ficht gelangen zu Eönnen, ald es bisherige HYypothef, 

Seegen drang unter dem Schuge feined Begl 
Südende des Sees vor, deflen nievere, wadt 
bobem Waflerftande noch weiter hin von Waflerg 
nach deren Zurüdtritt weiße Salzftreifen na 
denften Ridytungen bin ihren frühern Stand, ihn 
ihre Verdunſtung bezeichneten. Gin paar Arme 
Baches wurden ‚durchfchritten, welche bier die be. 
des Ghor ed Säfiech zum Meere hindurchziehen 
Beni Szahhar (ob Safer?) Beduinen feine. 
Weide führte. Nach anderthalb Stunden, vom; 
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AM gerechnet, wurden 4 elende Hütten erreicht, welche den Namen 

edräa e8 Säfieh führen, von denen nur die Öftliche Seite 

weitm Ghoͤr, der tiefe Zwifchenraum zwifchen ven beiden 
bohn Gebirgsreihen in W. und O., den Namen trägt, deſſen 
durchziehender Strom Wadi el Ahſa (bei Seetzen irrig el 
Söſſa genannt, ſ. Erdk. XIV. 1031) heißt, von ven Kaftell el 
Ahſa an der Strafe ber Meklapilger, von dem feine Quelle m 
S. O. herabkommt (Erdk. XIV. 1044), ver aber im unteren Laufe, 
ſo wie er aus dem wilden Gebirgälande in die Ebene eintritt, ben 
Ramen Kurahy erhält. 

Die Bauern jener 4 ärmlichen Hütten, die auch Arab el 
Ghoͤr genannt werden, Ghawarineh, befreundete des Scheich 
Samade des nördlichen Dorfes el Mesraa, nahmen ven Wanderer 
gaſtlich auf, am Abend fanden fich bei ihnen auch andere Gäſte 
an dem benachbarten Dichebal (Gebalene Erpf. XIV. 1031) ein, 
die Salz vom Todten Meere für ihren Gebirgdort Bzera, andert« 
halb bis 2 Tagereiſen in S. O. von da zu holen beabfichtigten. 


Die Nacht war ed in den Hütten, ungeachtet des unterhaltenen 


Enuers, ſehr kalt, und fchauerlid durch fortwaͤhrendes Geheul ver 
Icakale. 

Nur die öſtliche Seite des Ghöres Säfieh wird durch 
die Kanaliſirung der Kurahy⸗Arme befruchtet, und nur ein kleiner 
Theil vog dieſem wird angebaut, der größere bleibt den wilden 
Ehmweinen, Hyänen und anderem Wild überlaffen. Die wüfte 
Weſtſeite des Ghoͤr, das eigentliche Salzthal, wurde von 
Seetzen fchon auf feiner erften Ummanverung des Todten Meeres 
(Anfang April 1806) durchſchritten, fo wie fpäter durch Irby 
wMangles (1818) und von Robinfon (1838) durchwandert, 
kr ed mit Sorgfalt befcyrieben hat (f. Erdk. XIV. ©. 1054 u. f., 
wm unten, wo wir auf dad Südende ded Todten Meeres zu⸗ 
ridkommen werben). In ver Nähe ver 4. Hütten der Ohamwari= 
neh wurde Durra, Walzen, Phaſeolen und viel Indigo 
Bebaut, deſſen Saamen einen Handelsartifel für Aegypten lieferte. 
Shih Hamäde hätte gern, auch wegen eines Geſchäftes, bieber 
ben Führer gemacht, weil ex einen Eleinen Getraidehandel mit den 
Önethät trieb, deren Gebiet von da an noch weiter fübmwärts 


nichte, daher er auch einige Kenntniß ver vortigen Landſchaften 


beſaß, über die und fpätere Reiſende fo vollftändig berichtet haben. 
Durh ihn konnte Seegen damals noch Feine Auskunft über die 
kage yon Petra erhalten. Wahrfcheinlich durch eine falfche Aus⸗ 








* 
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ſprache bewogen, zeichnete Seetzen in feine Karte den Namen ri 
Höſſa für el Ahſa ein, und theilte manches mit, - was ſpäter 
berichtigt werben konnte (f. Erdk. XIV. ©. 1028 u. f.). in 
paar Nafttage machten hier mit der Umgebung genauer befanat; 
als fie Seegen im Jahr zuvor auf feinem flüchtigen Marſch 
von Keraf, um dad Südende des Sees herum, bis Bethlehem; 
(vom 2. bis 6. April 1806) 19) hatte Eonnen lernen. Died M 
fehrte Seetzen am 26. Januar 1807 unmittelbar aus ben 
Hütten der Ghawarineh-Bauern nady dem Norden zurüd; — 
ein Jahr zuvor hatte er auch von Kerak aus die Weftjeite WE 
Shor fennen Iernen. Er war von Keraf am 2. April bei ſeh 
faltem Wind und Wetter an feltnen Feldern von der beveutenbei 
Höhe, auf ver Kerak liege (Erdk. XIV. ©. 1027), 2°, Stun 
weit zu einem Eleinen Thale, von faſt fenkrechten Felsmauern ig 
geben, hinabgeftiegen, an veren Fuß das Dörfchen Erraf (Dong 
bei Burdhardt) Tiegt, von dem man den erften Ueberblick über % 
Todte Meer erhält. An feinen Elaren, ſchönen Quellen fan 
Olivenwäldchen zur Seite von Oetraidefeldern, Gran 
tens, Aepfel⸗ und andern Obftbäumen. Dreiviertel Stu 
weiter Fam er zum Dörfchen Chanfireh (Khan Zired 
Burdh., von Khanzir, der Eber, f. oben ©. 162, 168), 4 
einem hohen Berge gelegen, wo gleidyer Anbau; ver Born 
von vielen Kölly (eine forallenförmige Salicornia) bewach 
und vol Schnedenhäufer. Der weitere Weg ging nun ans 
heuern Sanpfteinfelfen, von Steinböcden belebt, vorüber, | 
an Mauerwänden, 3 Stunden Weged hinab, ein fürdhterlicer ff 
flieg, bi8 man in dad Ghoͤr ed Safieh eintraf, und mit 
nenuntergang die Station der Einmündung ded Kurahy⸗Flafi 
zum Todten Meere erreichte, wo man die Nacht blieb. Senf 
fagt 20), die Steilflippen auf diefer Tour waren die fteilfleng 
er fe paffirte, und ver Marſch der ermüdendſte, den er gem 
da er ihn ein paar Stunden vor Sonnenaufgang begonn 
erft ein paar Stunden nady Sonnenuntergang fein Ziel erreicht 
Am Morgen des 3. Aprils wurde die Mündung dieſes Kur: 
Fluſſes vurchfchritten, die Salzrinnen, die Salzkruſten; «ii 
4 Hütten der Arab el Ohor wurden diesmal nicht berührt 
man hielt fich weftwärts, umſchritt dad Suͤdende des Sees, unn 



























919) Seeßen in Mon. Gorrefp. 181: ©. 435—438, 
Corr. XVIL ©. 435. 
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an den Steinſalzbergen, Usdum, vorüber, zu den weſtlichen 
Berghodhen wieder hinauf, über ez Zuweirah⸗Paß, durch den⸗ 
ſelben Weg und Paß, den wir aus Robinſons Beſchreibung 
ſchon kennen lernten (Erdt᷑. XIV. 1052—1057). Die Taͤuſchung 
Seetzens von einer Anficht ver Weftfeite, auf feiner erſten Tour, . 
als Siege auf der Oftfeite des See eine Infel 21), wurde auf der 
weiten Tour berichtigt, da es nur jene große Halbinfel 
War, die er von feinem fernen Standpuncte aus dafür gehalten 
hatte, und was er über die früher genannte Kurth von der Halbinfel 
durh das Südende des Sees von feinen Begleitern, ven Schanf« 
händlern von Kerak, erfahren, daß fie nur des Sommers durch⸗ 
gangen werde, wurde diesmal dahin berichtigt, daß ein Durchwaten 
durh den See nur bei niederm Wafferflande möglich fei. Seit 
etlihen Jahren hatte man fchon Feinen Gebrauch von diefer Seichte 
gemacht, weil ver Waflerftand höher geweſen als vordem, auch 
litten die Büße zu fehr vom Salzwafler und dem icharfförnigen 
Grus. Gewöhnlich gehe das Waſſer nur bis an die Wade, felt«- 
ner bis an das Knie; aber nie könne man trocken hindurchgehen, 
wie man nach frühern Berichten vermuthet. Will man dieſe aller⸗ 
dings abkürzende Querroute 22) nehmen, fo paſſirt man das kleine 
Darf der Ghawarineh von 20 Hütten und die ganze Breite der 
Salbinfel, an deren Weſtufer die Untiefe anfängt bei einem Stein« 
digel; gegenüber an der Weſtküſte ift wieder ein GSteinhügel 
A Signal, el Haraba genannt, nicht fern von einem Tel el 
Nſoggal, der das Grab eined Scheichs bezeichnen fol. 





B, Rüdreife vom Südende des Todten Meered zur 
Rindung des Wadi Mupfheboder Arnon- Bades, 1807. 


Ufer Tag von Seetzens Rückweg (26. Januar 1807). Der 
Aduan- Sänger. 


Seetzen hatte bei feinem erften Beſuche in diefer Gigend ı er⸗ 
ehtm, daß im Wadi el Ahſa eine heiße Quelle liege, die jedoch 
Weniger heiß fei, als die nördlicher befuchten; fie folte 7 Stuns 
Min Süd von Kerak, und 9 Stunden fern vom Tobten Meere 
ligm; er hätte fie bei feiner zweiten Tour von bier gern befucht, 
Aber Fein Führer konnte fich entfchließen, ihn zu dieſen Wadi 
— EEE 
") Geegen, in Mon. Eorrefp. XVII. ©. 438. 22) ihre Zeich⸗ 

ung f. in Jrby and Mangles Trav. zu p. 454: Sketch of the. 
Backwater Sea at the South End of the Dead Sea. 


Ritter Erdkande XV. Pp 
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HSamäd, der in ven Wadi Kerak (? alfo nicht, wie Seetzen 8 Karte 
angibt, in den el Ahſa) abfließen follte, zu begleiten, weil ed zu 
‚weit und zu heiß fei. Und doch fcheint die Karte Seetzens tab 
heiße Bad richtiger zum Wadi el Ahſa abfließen zu laffen, ald der 
Text e8 berichtet: denn Burkhardt beftätigt ed, daß das Waſſer 
des el Ahſa lauwarm fei, weil in diefen alten Grenzſtron 
zwifchen Moab und Edom, zu Moſe Zeit ?) (Zären 5.R 
Mofe 2,13 u. 18, und der Weidenbach Iefalad 15, 7, wie m 
Bach ver Wüfte, Amos 6, 14; Erdk. XIV. 995), eine heil 
Duelle in deſſen obern Lauf abfließe (Erpf. XIV. 1030).0 
Von ein paar Aduän ald Führer begleitet, begann Sec 
am Morgen ded 26. Januar feinen Rückmarſch; einer VI 
Aduñn fang ihm mit Tieblicher Stimme einheimifche Gefänge, 4 
mal Open eines ihrer beliebteften Dichter, de8 Scheich Ninr, m 
Diefe Araber waren in ihren arabifchen Dichtern gut bewar 
zumal Iernte er die Helvengefänge Beni Heläl Eennen, vief 
„eine Art Odyſſee oder Iliade“ nennt, ungemein woßlig 
tend und durch einen großen Reichtbum an Reimen ausgezeich 
Als Dichter diefer fehr umfangreichen Beni Heläl ward 1 
ein Scheih Häffan el Cheddry genannt. Der Tribusf 
Beni Heläl (Erdk. XIL 166, 232, 294, 1002, 1013; XI. 3 
XIV. 97, 837) ift aus Nedſched, und in den erften Religionch 
gen der Muhamedaner befannt. Der Hauptheld ver Epopäg 
Abu=-Sed, und in ganz Aegypten, Syrien, Paläftina ſoll— 
Bauer fein, der nicht einige Stellen aud ihr zu reritiren mi 
oder von den Beni Heläl und Abu Séèd (oder Säd) gehört 
Er ift der Eroberer von Tunis, wird Fürſt und von 
neidifchen Nebenbuhler ermordet. A 
Der hohe Reiz, der diefen Gefängen eine fo allgemeine SE: 
breitung unter den Beduinen verfchafft hat, befteht in ver genaſ 



















Schilderung des Beduinenlebens; jeder der arabifchen Nbapii: 


begleitet ven Gefang diefer Heldenthaten mit ben einfachen % 
feiner Erläbe, in deren raufchende Saiten er von Zeit zu 
effektvoll eingreift, und bis tief in die Nacht feine Zuhörer fi 


Zweiter Tag des Rückweges (27. Ian.), von der Q 
Yin Sgefzum Mündungsthor des Mudſchèb (Arg 
Es war an einem wahrhaft Ichönen Brühlingsmergen 
Seetzen an der früher fchon befuchten Quelle Ain Sgek 
»23) Gwald, Gef. des jüd. Volks. II. 205 Not. 2. | 


6 


* 
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‚oben ©. 587) zum zweiten’ male vorüberzog, aber 
beftand, fo dicht ald möglih zum Ufer des Todten 
| vorzudringen, wovon die Führer fortwährend ablenf- 
behaupteten, es jei unmöglich, fo nabe an demſelben 
a. Endlich gelang e8, den einen der Führer Dazu zu 
ährend ver andere zurüdblied. Seetzen Icheute ven 
icht, denn zu Pferde war ed unmöglich weiter zu kom⸗ 
onnte man nichtd mitnehmen als einen Schlauch mit 
erwad Mehl zu Proviant für 2 Tage. Vom Kalfs 
batte man fchon den Blick auf das Ufer des Todten 
jevoh noch ein paar Stunden fern lag, ehe man es 
nte. Steinbockshörner und Stacheln des Sta— 
18, die man wiederholt auffand, zeigten die häufigen 
efer Wildniß an; eins der knotigen Steinbodshörner 
7 Spannen Länge, und mußte einem mächtigen Thiere 
sen. Auf ven wildeften Klippen ihres Lieblingdaufent- 
fer des Todten Meeres angelangt, börte das Kalk⸗ 
änzlich auf, und machte dem eiſenſchüſſigen Sand— 
; der Umriß der Halbinſel el Mesraa war hier ſehr 
reennen. Der Weg wurde Immer fchlimner, und man 
ih von Blod zu Blod, von Fels zu Fels fpringen, 
ehren, weil e8 unmöglich war, in berfelben Richtung 
mmen. Bür Vieh ift dieſer Uferweg ungangbar, nur 
vom Ghor el Mesraa fpringen mit ihren Schaafen 
ı von Klippe zu Klippe, wenn fie diefe auf dem kür—⸗ 
nad) Ierufalem verfgufen mollen; zumal da bier nicht 
r zu fürdten find, weil Beduinen für ihre Heerven 
fer feine Weiden finden, und daher nicht bis hieher 
: pflegen. Die Wenigen, weldye bier etwa hindurch⸗ 
ı fi) kleine Steine auf Belfen und Blöde zu Weg— 
Marken, um die rechte Richtung zu finden, und den 
Verirrung nicht jelten, To daß ed dann unmöglich 
Jie ſenkrechten Felswände weiter vorwärts zu kommen. 
ikehr genöthigt, findet man ſich dann aus dem Laby⸗ 
s, in dem es mit einem Pferde unmöglich ſein würde 
n. Auf ſolchem Wege erreichte Seetzen am Abend 
n Marſchtages, dad romantiſche Felſenthor an 
ung des Arnon, von wo wir ihn ſchon vom 
Januar, im Obigen, zurück nach Jericho begleitet 


Ppꝛr 


| 
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Seetzen hatte dies wilde Klippenland glädlich durchwandert 
von dem ed im Pſalm 104, 18 heißen Fonnte: pie hoben Berg 
find ver Gemſen (Steinböde) Zufludt und die Stein: 
klüfte ver Schaphan (in Luthers Ueberf. Kaninchen) ; denn beidi 
Thiere fah er bier in wilder Menge, und würde über fie, wenn 
er in feine Heimath zurüdgefehrt wäre, nähern Auffchluß gegeber 
baben. Jener Eleine Bewohner der Belöklippen, den er bier ft 
oft traf und mit dem Namen Webbr oder Wubbr der Einkei- 
mifchen belegte, ihn Hyrax syriacus, Klippdachs nannte, den wit 
auch fchon nach Rüppell und Ehrenberg am Sinai und im 
Libanon Eennen gelernt (Erf. XIV. 247, 333), ift entſchieden 
jener Schaphan ver Hebräer, von dem auch unter andern im 
den Sprüchen Saloınonis die Rebe ift, wo von ven vier klei— 
nen Thieren gefagt wirb: vier find Flein auf Erben und 
flüger denn die Weifen: die Ameifen, Schaphan (Ka- 
ninhen), Heufchreden und Spinnen. Da heißt es V. 26. 
„dieſe Schaphban (Kaninchen, Bergmäufe, Springhbafen der 
Ueberfeger; bei arabifchen Ueberfegern Waber), ein ſchwaches 
Volk, dennoch leget's fein Haus in den Beljen”. Di 
genauefte Beftätigung dieſer Ipentität erhielt Wilfon bei feinem 
jüngften Beſuche auf der Weftfeite des Todten Meeres, wo er in 
den Klippen und Höhlen um das Klofter Mar Saba viefe Thin 
häufig vorfand, ihre Mooönefter und Lager Eennen lernte, neh 
feinen Freuden, Eremplare davon mit nach Europa brachte um 
aud) eine befondere Abbildung und Beſchreibung von ihnen get 
ben bat ?*). 


Erläuterung 3, 


Weftufer des Todten Meeres von dem Ras el Feſchqhah— 

und der Mündung des Kidron-Baches über Ain Diciddg " 

Sebbeh und den ed Zuweirah-Paß zum Salzberg Usdun 
in das Ghor zum Südende des Sees, 

Obwol an der Oftfeite des Todten Meeres nicht nur die un⸗ 
mittelbaren Uferflippen und die Mündungen der Strönt 
die wir im Vorigen Eennen Iernten, zum Gebiete veffelben gehört 
fondern audy die ganzen Stufenlandfchaften ver Hedbon 


\ | 


2°) Wilson, The Lands of the Bible. II. p. 28—31; vgl. Ref 
müller, Bibl. Alterthk. B. IV. 2. ©. 213—222. 
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Serka Maein⸗,, Mopfheb (Arnon)-, Kerak⸗- und el Ahſa⸗ 
Ströme, welche mehrere Tagereifen weit oftwärtö ihre Quell- 
höhen auf ven hoben Plateauflächen von Belka, Kerak, Dfche- 
bal (Amoritis, Ammonitis, Moabitis und Idumaea) haben: fo 
gehm wir doch, da wir dieſe Gebiete mit der ganzen oftjor- 
danifhen Kandfchaft (Peraca), mit vem Hauran, el Bottein, 
Dſcheidur und Adſchlun (Trachonitis, Bafan, Ituraea, Gilead) 
von dem Wiegenlande des Scheriat el Mandhur (Hiero- 
max) ſüdwärts bis zu der Quelle des Wadi el Ahſa, des Wei⸗ 
denbachs, Zäred, des Grenzbaches zwiſchen Moab und Edom, im 
folgenden zweiten Abſchnitt in ihren localen Zuſammenhange (ſ. 
0.6. 12—14) noch zu verfolgen haben, für jetzt zur unmittel⸗ 
baten Betrachtung der Berhältniffe ver Weftufer des Todten 


Meeres über, die ung zwifchen dem Ras el Feſchchah, an ver 


Riündung des Kivrons Baches, ſüdwärts bis zu den Paßhöhen es 
Zuweirah und den Salgbergen von Usdum (Sodom, Erpf. 
XV. 1052—1053) bisher noch unbekannt geblieben; nordwärts 
und ſüdwärts des Nas und der Paßhöhe nebft dem Salzberge 
um kennen wir fie ſchon aus den frühern Angaben. Auch 
dieied unmittelbare Weftufer war, die Stelle ver Kidrons 
Kluft, in welcher das feit ältefter Zeit vielbefuchte Sct. Saba= 
Klofter Liegt, etwa ausgenommen, eine völlige Terra incognita 
geblieben, deren Entfchleierung wir erſt dem letzten Iahrzehend, 


“ amal durch Robinfons und Eli Smiths Entvedungdreifen 


von Bethlehem über die Ruinen des Frankenbergs, über Tefoa 
nd Engaddi, und von da norbwärtd am Ufer entlang “zur 
Hindung des Kidron und dem Ras el Feſchchah (vom 9. bis 12 
Rai 1838), verdanken 25), fo wie ber, jene erfte vervollfländigenven 
Kufen- Tour Sam. Wolcotts im I. 1842 26), die er in 
Inlitung von Mr. Tipping zurüdlegte, auf welcher er, außer. 
dm Ummwanberungen von Hebron, auch von da am 13. bis 17 
Nitz ſüdwärts über Rarmel und Tamwäneh zu dem biäher noch 
undefuhten Sebbeh, der alten Feſte Mafada, am Todten 
Neere vordrang, den Nordweg an deflen Uferhoͤhen bis Engadd 
verfolgte und damit von da einen neuen noch unbetretenen Pfad über 
Teflon zum Frankenberge einfhlug. Durch v. Schuberts ?7)i 


— — — 

2) Robinſon, Pal. II. S. 390—4%. 6) Sam. Wolcott, Excar- 
sion to Masada, in Bibliotheca Sacra. New-York 1843. p. 
60—70, und Nachtrag Bibl. Sacra Vol. III. 1846. p. 399—400. 
2) v. Schubert, R. III. S. 94—103. 
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(1837), Ruſſegers 28) (1838), I. Wilſon620) (1843), 
Tiſchendorfs 3%) (1844), Gadows 31) (1847) Wanderung 
in verfchiedenen Nichtungen nah dem Klofter Sct. Saba, 
auch die Natur der nordweftlichen Ufer des Todten Meeres ı 
der Schlucht des Kidronbaches, der aus dem Thale Iojaphat ı 
der Oftfeite Jeruſalems berabzieht, genauer mit feinen unmit! 
baren Umgebungen befannt worden. 

Zu diefen geben wir zunächſt über, um dann weiter ge 
den Süden fortzufchreiten. 


Der Kidronbach von feiner Quelle bei Ierufalem zı 

Klofter Sct. Saba (Deir Mar Saba) am Wadi er R 

hib, d. i. dem Mönchsthale, bis zu feiner AUsmündu 

ala Wapi en När, d. i. dad Feuerthal, am Ras el Fefı 
hah zum Todten Meere. 


Im Süden des Nas el Feſchchah (f. ob. ©. 521) öff 
fich die tiefe, faft unzugängliche Schlucht des Wadi er Räahi 
d. i. des Mönchsthales, die von dem berühmten Sct. Sabı 
Klofter aus N.W. herabfommt, von dem fie auch den Nam 
trägt, obmwol fie auch Wapien När, d. 1. das Feuerthal? 
- genannt wird, Ihr 2%, Stunde gegen Süden zunächft Liegt + 
Vorgebirge Ras el Ghuweir mit einer Fleinen Quelle, 3 
Ghuweir, und einem gleichnamigen Wabi, der von Weften «a 
der Gegend von Bethlehem herabkommt. Diefer Wadi, ebenfal 
tief und fchrof wie jener, ift gleich unzugänglich, und wirfll 
wiſſen wir auch von jenem fein einziged Beifpiel, daß ein Wal 
derer ihn vom Todten Meere an aufwärts bis zum Klofter, no 
von diefem an nur in deffen Thaltiefe weiter aufwärts 
feinem obern Laufe bis Ierufalem durchwandert hätte, wo befl 
Urfprung an der Nord⸗ und Oſtſeite diefer Stadt unter dem N 
men ded Thales Iofaphat, und fein Waflerlauf als Kipre 
bach fo befannt und weltberühmt if. ine Stunde fühmär 
der Ain Ghumeir erhebt fich über der nächſten Quelle Ain Ter— 
bed, deren ſchön umbuichted Gehöl; am 12. Mai vol Wögelg 
fang war, eine romantifche Klippenhöhe, auf welcher Robinft 


*28) Muffenger, Reife, UI. ©. 110—113. **%) Wilson, The Lan 
of the Bible. II. p. 24—33. *°) Tiſchendorfs R. II. S. 118 
133. 29 9. Gadow, in Zeitfchr. d. nearit. ersenl. Geſellj 
II. S. 63—65. 32) Robinſon, Bal. U 487. 
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feine Zelte zum Nachtlager auffchlug, die von der Oftfeite weit 
bin dad Todte Meer überfchauen ließ, gegen Nord nur einen 
Dlid über eine wüſte Plateaufläche geftattete, gegen Süden In 
einen dritten Küſtenwadi hineinblicfen ließ, den Wapi et Taä- 
mirab, ver von N.W. ebenfalld aus der Nähe von Bethlehem 
gegen Süpoft herabzieht und feinen Namen von einem Bergftädt« 
ben Beit Taämar 3), dicht in Oſt vor Bethlehem gelegen, er⸗ 
hält, da8 aber noch auf Feiner Karte eingetragen wurde. An deſſen 
‚Uriprung fab H. Gadow an einem Belsabhang feines Uferran- 
des die Ruinen eined einft bedeutenden Kloſters 3%), und ent⸗ 
decte in der Nähe zwei große bis zu 20 %. Tiefe, in Terra Cotta 
Auögelegte Eifternen. Das Klofter, mol das nächſte dem Get. 
Saba in Weft, nannten die Beduinen Deir Döfft (wahrfcheinlich 
ine Abhreviatur von Mar Theodoſius). Die größere ver Eifter- 
im, Hhammam baradani (d. h. Faltes Bad) genannt, 
war 60 Buß lang, 40%. tief, eine alte Mauer zog feltfan zwifchen 
beiden Gifternen hindurch, die einft eine Waflerleitung getragen zu 
daten fchien. Der Beduinenſtamm, der bier bis zum Todten 
Rute und zum Saba-Klofter feine Heerde weidet, nannte ſich 
loimirah=- Araber 3). 

Diel weiter von N.W. Her nimmt der Kidron feinen Ur⸗ 
rung an der Norvfeite Jeruſalems, nahe einer Höhe von 
500 Fuß Bar. über vem Mittelänpifchen Meere, nahe ven Grä⸗ 
dern der Richter, auf der großen Waiferfcheide zum Mittel- 
Mer und Todten Meer. Bon da in der Umgebung SIerufalems 
an abwärts find feine Seiten überall mit Grabftätten bedeckt 36), 
die in die Belfen.gehauen find, unter denen die Gräber der Könge, 
an der Norpfeite der Stadt, und die fogenannten des Zacharias, 
Abſalon, Joſaphat an ihrer Oſtſeite, nur die berühmteſten 
kind Thales find, welches bis ſüdwärts zum Quell Siloah, 
den Königsgärten und dem von Weſt her ſich einmündenden 
ale Ben Hinnom, wo ver Nehemia's oder Hioböbrun— 
Ren fein Südende bezeichnet, unter dem Namen Thal Joſaphat 
belannt iſt. Es wird von den Juden für das Thal Jeho— 
ſcaphat (d. h. Jehovah richtet) des Propheten Joel 3, 17 
alten, die auch dort begraben zu werben trachten, weil fie da= 
— — 


) Rebinfon, Pal. I. ©. 380. 32) 5. Gadow, in Zeitfchr. ver 
teutfch. Morgenl. Gef. Th. I. ©. 65, und Th. I. &. 151. 
) Robinfon a. a O., und Wilson, The Lands etc. Il. p. 25. 
) Robinfon, Pal. I. S. 385—399. 
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ſelbſt das Gericht über die Auferſtandenen erwarten 37), eine Ans 
fit, die auch Muhamedaner und Chriften angenommen haben, ob» 
wol fein Beweis für die Ipentität des von Joel genannten Tha⸗ 
Ie8 Sehofchaphat mit dieſem Thale vorhanden ift, dad megen jener 
Grabftätte auch dad Königsthal genannt wird, weder in der 
heiligen Schrift, noch bei Joſephus 3). Erft mit dem Itinerar. 
Burdig. ad Ann. 333, fommt ver Name Vallis Josafat (ed 
Parthey 594 u. pag. 280) vor, erft feit dem Aten Jahrhunder 
fonımt der Name Iofaphat allgemein in Gebrauch. 

Diefes Thal, daB zwifchen dem hoben Berge, auf dem br 
Stadt Ierufalem (2472 F. üb. M.) in Welt erbaut wart 
und. feine Steilmand mit ihren Stadtmauern und Thurmzinne 
hoch überragt, und dem Delberge (2555 8. B. üb. M.) in Oſten 
von N. nah Süd eine ziemlih enge Steilfluft bildet (am 
Kivron 2139 8. BP. üb. d. M. nah v. Schubert um. Erhl ! 
Meflungen) und deshalb auch bei Eufebius im Onom. fehr hara® 
teriftifh nur Coelas, wie Eoelefyria, dad hole Joſapha 
(f. v. zoAuas ’Imoapdr) genannt wird, iſt wirklich nu 
ein enges Wafferbett, dem zur Geite einige Quellen lie: 
gen, das aber felbft feinen STuplauf hat. Nur zur Regenzeit ließ: 
heutzutag hier ein Winterfirom), der oft mit großen Wafler: 
maflen überfchwenmen, aber doch nicht fortwährend fließen kann 
Dort Wohnende fehen öfter mehrere Sabre hindurch Fein Waffer 
in ihm, daher er in der Septunginta und dem Neuen Teflamen! 
(305.18, 1) nur Xeuaggovg, ein Winterfiron, Sturmbad 
heißt, und Joſephus nennt ihn Dogays&Keögwv (de Bell. Jud. V. 
2, 3), die tiefe Schlucht des Kidron, ein Name ver auch unfe! 
David und Salomo im Gebrauch war (2. Sam. 15, 23; 1. B. 
d. Kön. 2, 37), und im Hebräiſchen faft gleichbebeutenn if mail 
Wadi der Araber, die ihn auch Wadi Meböfhäfat nennen. 

So wie diefer Kivron fich von feinem Süpdlaufe aus Nord 
unterhalb des Nehemiabrunnens und der fogenannten Königegät' 
ten (einft Thopheth, wo dem Moloch die Kinder zur Opfer 
flamme vargebracht wurden; Raumer, Pal. ©. 302), im fharfe! 
rechten Winfel gegen Oft, an ver Sündwand des Berges BP 
Aergerriiffes, gegen dad Todte Meer wendet, hörte früher jede ge 


937) v. Raumer, Bal. ©. 302, 3277 m. a. O.; ”) Rs 
binfon, Bal. II. ©. 31.  °°) Robinfon, Bal. I. 385; I. 332 
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nauere Kenntniß deſſelben auf; er wird zur wilden, faſt un betre⸗ 
tenen, engen Felskluft, von der man ſogar noch bis vor kurzem 
ed bezweifeln fonnte, ob fie dieſelbe fei, die am SabasKlofter vor« 
überziehe, da fie-auch dort einen andern Namen, Raͤhib oder en 
När, führe. Die Reifenden berühren fie nur, um das Klofter zu 
befuche, daß einen halben Tagemarfch von Jeruſalem fern liegt, 
und die meiften kehren auf dem Rückwege von Jericho fühwärts 
über den Nabk Kaneitera (f. ob. S. 560), wie Nuffegger, 
v. Schubert, Wilfon, Gadow u. A., über Sct. Saba nad 
Saufalem eilig zurüd. Nur Wolcott giebt und über feine Wan- 
derung (10. Bebr. 1842 %%) aus Ierufalem durch das Ki- 
dronthal, nach dem Klofter Sct. Saba, eine fo genaue Nach⸗ 
richt, daß die Ipentität des, Kivron= und en Nuͤrthales dadurch 
entihieden if. Gr brauchte zur Zurüdiegung dieſes Weges nur 
27, Stunde. Vom rechten Winkel der Thalwendung ded Kidron, 
wo ihm von der Weftfeite ein Wadi el Wezy zutritt, trat er fei= 
nm Weg gegen ©. D. in der engen Schludht an, welche die Fort⸗ 
letung des Kivronthales ift, und bier ſchon Wadi en När Heißt.  - 
Rach 10 Minuten fam von NND. herab, an ver Oſtwand des 
drges des Uergerniffes, der Wadi Kadduͤm, von dem ein Weg 
von Bethanien bier herabführt. 5 Minuten fpäter lag rechter 
Hand, alfo in Süd, das Dorf Beit Sähür, deſſen Wadi aud) 
bon Bethlehem herabfommt (ihn palfirte, 17. Febr. 1847, Barth) 
af feinem Marjche von Bethlehem nah Saba, wozu er 3 
Stunden Wegs gebrauchte, in der erflen Viertelftunde vom Aus⸗ 
gang gegen Oft, und nennt ihn Beit Sjahor, wo er eine alte 
Kloſterlirche Deir er Näuät mit Heinen Pflanzungen und Gar⸗ 
Immauer umſchloſſen ſah). 

Verſchieden von dieſem ſüdlichen Wadi, bemerkt Wolcott, ſei 
ein von ber Nordweſtſeite ihm gegenüber herabkommender, 
dleichnamiger Wadi, niit dem Beiſatze Beit Sähür el Musle— 
min, an dem er mehrere Sepulcral⸗Excavationen, Ciſternen, Säu⸗ 

| Inftagmente und behauene Quadern wahrnahm, zwifchen moder⸗ 
" mm Gebäuden; ein Beweis, daß dieſe Felskluft nicht zu allen 
Zieiten fo furchtbar ve und menfchenleer war, wie heutzutage. 

} An diejer Stelle verließ der Weg ven tiefen Kanal der Schlucht, 
und zog fich links an einer Hügeljeite vorüber, an der man, nad) 


— — 
8. Wolcott, Excursion to Mar Saba etc. in Bibl. Sacra. New.- 
York 1843. p. 38—40. *!) Dr. Barth, Mer. 1847. 


laffen und war über Kreidekalkhöhen mit häufigen Reftea 
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25 Minuten, dem Wadi Sur Bähil gegenüber war, ber von 
dem Dorfe diefed Namend gegen W.S.W. herabfommt, Nut 
5 Minuten fpäter betrat man den Anfang ded Wapi el Xebän, 


durch welchen ver Weg nun wieder gegen O. S. O. fi) dem Wadi 


en När zumendet, bei dem man nach einer halben Stunde ein 
traf, etwas nörplich von der Stelle, wo ihr an der Süpfeite der 
Thalſchlucht dad Deir Ibn Dbeid gegenüber liegt. Bon da 
wandte fich der Weg DO. g. ©. und dann mieder gegen O. &* 
ward um 3 Uhr der mildspittoredfe Durchbruch des Wadi eu 
När durch die hohen Felſen erreicht, ven man in einer Viertel⸗ 
ftunde hinab» und wieder hinauffteigend durchichreiten mußte, wm 
dad Deir Mär Säba an dem weſtlichen Ufer des Felsſpaltch 
zu erreichen. Diefe tiefen Klüfte unter dem SKlofter waren ein 
die Wohnungen der Eremiten, und nur fo weit dieſe in bei 
nächften Umgebungen veflelben reichen, haben fie tenfelben da 
Namen er Rähib, d. 1. das Mönchsthal, gegeben. 
Wilfon, ver venfelben direfteften Rückweg nad Jeruf 
lem genommen zu haben fcheint, gebt nicht in deſſen topegraphiit 
Details ein; er jagt, daß er meift in ver Kluft oder am New 
dieſes tiefen, ganz wildromantifchen Erdſpaltes gegen SIerufal 
gegangen fei #2), von deſſen Tempel man einft durch ihn auf Wi 
Todte Meer mußte ſehen können, nah des Ezechiel Viſion i9 
die Wiederbelebung des Todten Meeres (Ezech. 47, 8-11): ME 
„es ab zum Meere fleußt und Ihm die Fiſcher ftehen werden J 
„Engaddi bis en Eglaim (Apfchlun), zu werfen ihre Fiſchnetze, 
„fichen fehr viele Bifche, wie im großen Meer’ u. ſ. w. € 
Auf halben Wege, fährt Wilfon fort, theile ſich dieſes J 
fenthal in 2 Arme, und laſſe eine Art Kreiveinfel in feiner TI 
über der die Arme fich nach einer Viertelftunde Wegd wieder WE 
einen; dana an der fünlichen Felswand des Berges des Aergeral 
(Mons offensionis) trete zuerft, recht überrajchend, durch vie F 
fluft wieder die Bergftant Jeruſalem hervor, mie eine hohe J. 
tadelle über den bewäfferten und fruchtbaren Königägärtei 
tiefen Grunde zu ihren Füßen. Diefelbe Bemerkung ift ed,W; 
auch v. Schubert *) auf feinen Nüdmwege von Sct. Saba 
fill. Am frühen Morgen (Mitte April) batte er das Kloſter 
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ↄ222) Wilson, The Lands of the Bible. II. p. 32. v. 
bert, Reiſe III. S. 102—103. 
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Feuerſtein geritten, über einen Boden, ver ihm doch noch frucht⸗ 
barer als die nordwärts liegende Wüfte gegen Jericho bin zu fein 
ſchien. Er fand hier blühende Pflanzen, Phlomis Nissolii, ägyp⸗- 
tiſhe Faſelen (Dolichos niloticus), Solanum coagulans u. a.; 
weiterhin Gantfelder, in denen aber die Wucherblume (Chry- 
santhemum coronarium), wie in Europa’8 Aedern, ihr böſes Spiel 
trieb; auch Strohblumen (Xeranthemum) und anderes Unfraut. 
Der ganze Weg zieht fich allınälig, doch abwechſelnd mit mehreren 
Senkungen, aufwärts. Das S. Saba=Klofter fand v. Schubert 
1280 Fuß Bar. über dem Spiegel des Todten Meeres erhaben, 
aber nur 680 über dem des Mittelmeered. Am Tage vorher war 
er in 4 Stunden von See an 1300 Fuß geftiegen; heute von 
Et. Saba flieg er in 3 Stunden Wegs nod 1200 Fuß höher 
(da nach feiner Meffung das armenifche Kloſter in Serufalem 
AN %. über dem Mittelmear liegt). Dennoch war das Anfteigen 
et gan; in ver Nähe von Ierufalem, beim Brunnen Nehemia 
ht merklich, von wo Jeruſalem als jene hochgebaute 
Stadt auf vem Thron ihrer Berge fich erhebt, doch auch 
ton aus weiterer Berne von Sct. Saba's Umgebung erblidt 
werden konnte. 
Gadow, der vom Kloſter Saba weiter füdwärts nach Beth⸗ 
lehem ablenkte 4), ſcheint mehr auf der Höhe geblieben zu fein, 
denn er erblickte fehr bald ſchon nordweſtlich des Klofterd aus 2 
Stunden Berne den Delberg und das armenifche Klofter auf 
ir Höhe Jeruſalems; er zog am Burdfch el Humma vor«- 
Uber, einer ſehr zerfallenen Ruine, und kam dann an einen Bruns 
nen Birket elJartiniyye vorüber, ehe er ven Wadi et Taümira 
Und die Ruinen des einfligen Theodoſius-Kloſters, Deir 
doſſi, erreichte. Sowol dieſe Localitäten, wie auch die, welche 
Dr, Barth auf feiner wahrjcheinlid noch ſüdlicher liegenden 
Ur von Bethlehem über Beit Sfähör und dad Deir er 
| Riuat nah Saba nahm, fehlen (nur Beit Sahur, Sur Ba⸗ 
Mund Deir Ibn Obeid ſteht auf Robinfond*s) Karte) 
| Ufden bisherigen Terrainzeichnungen, weshalb wir auch vie letz⸗ 
i im hier noch für fünftige Topographie angeben, fo fchwierig 

ud ihre Verzeichnung auf der Karte fein mag. Dom Deir er 
| Ruͤrat überftieg Dr. Barth nah , Stunden einen kleinen H0- 


u EHE 


6. Gadow a. a. O. I. 65. *) Robinfon, Pal. I. ©. 380. 
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. benrüden, Abber Helueh, flieg dann in ein ſchönes Wadi, dat 
von Weften kommt, hinab, in welches ein andres von N.D. ein⸗ 
$ritt, worauf beide vereinigt ald Wadi Loſeh gegen S. O. zie⸗ 
hen. Diefe Richtung verfolgte er aber nicht, fondern wandte ſich 
in jened Thal nah N.O. hinauf, um e8 bald verlaffend mehr in 
ein Öftliched einzutreten, zu dem eine Waflerrinne binabfleigt, we 
fogleich vie ſchönſten Saatfelder emporfchoffen. Bon bier überftieg 
er einen Fleinen Kamm und fenkte ſich noch “, Stunden vom 
Ausmarfche, um 9 Uhr in ein anderes Thal, in das Wapi el 
‚Aräais hinab. Nah 25 Minuten flieg er aus dieſem wieber bins 
aus zu einer Höhe links hinauf, von der fih eine Wernficht au 
dad Todte Meer und das dahinterliegende Gebirge varbot. Um M 
Uhr z0g fich der Weg zur Linken hinein, in die Tiefe des wur 
geheimnißvollſten, feltfamftlen Wapi en När jenfeit deſſelben 
Wadi Keleb fichtbar wurde. Zur rechten Hand begrenzte WW 
Höhenfanm, auf dem man fortritt, dad Wapdi el Hypjer; nd 
trat man dicht zum Abfall Tinker Hand Hinzu, während hart 
Nechten auf den Kamm fi) dad Felshorn Gurn er Raheb (da 
Mönchshorn) erhob. Um 10 Uhr 40 Minuten war Dr. Ball 
zum Klofter am. Steilabſturz des Wadi en Mär gelangt, U 
ungeachtet feiner Verſchanzung und feines feften und foliven Thum 
an feiner oberften Ede doch ven feinvlichen Angriffen Teicht autg 
fett fein würde, wenn nicht ver füplicher vereinzelt ſtehende J 
gere Thurm von Vertheidigern befegt wäre. | 
Aus der untern Ihalfchluht vom Todten Meere ift, fo 
und befannt, noch Fein Reijender zum Sct. Saba=Klofter br 
gefliegen, alle kamen von der Norvoftfeite über ven Pap 4 
neiterab. 
v. Schubert verließ das Seeufer, um anfangs %) mi“ 
fteil und befchwerlich, aber doch durch gräulihe Wüſte zu A 
binaufzufteigen, au8 ®yp8 und Mergelkalk beſtehend, w 
legtere von Schwefel und Erdpech ganz durchzogen ſchien,“ 
dem auch bis in beveutenvde Berne vom Seeufer viele größe 
Eleinere derbe Stüde auf dem Boden umher zerftrent lagen, 4 | 
mit der Gebirgsmaſſe auch felbft noch verwachfen geblieben. MI 
Eeffelartige Bertiefungen, mit fchwarzer Nöphaltfärk 
überzogen, ſah man; doch nichts Vulkaniſches; cher Hätte! 
bierin ben Heerd eines Erdbrandes fehen Eönnen, ver ein gi 
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Stoclager von Schwefel und Asphalt verzehrt hätte, die gleichſam 
in coloffalen Nieren und Neftern wol den Stoff zu Beuerbränden 
hätten abgeben fönnen; vefien Rauch aufging vom Lande wie vom 
Den (1. Mof. 19, 28). 
Weiter folgte man durch enge windende Belöthäler mit ein- 
jelnm grünen Gefträuchen, wie Eiftusarten und Orafungen, bis 
Man die Hochebene erreichte, auf der man das hohe caftellartige 
Gebäͤude Nebi Muſa erblickte, wo eine Moſchee über dem ver= 
Meintlihen Grabe Moſes errichtet ift, dad von ven Muhamedanern 
bewallfahrt wird, obgleich ed, nad) 5. B. Mofe 34, bier nicht 
gelucht werden kann; weshalb v. Schubert ſehr wahr und finnig 
| ſegt: vieles ift verfchoben in der Legende; der Inhalt ded Buches 
Bleibt derfelbe, nur die Seitenzahlen wurben verfchrieben. Dahin 
Hört auch, daß Die Beduinen an ver Oftfeite des Jordan das 
Grab Schoaibs, 4 bis 5 Stunden in DOften von es Szalt nad 
Seehen ?7), fehr häufig als das Nebbi Schoaib im Wahl 
Shonib bewallfahrten, da fie Schoaib den Midianiter mit dem 
Prieſter Jethro und diefen mit Hobab, dem Schwäher Moſe, dem 
Vegweiſer nach Kanaan, verwechfeln (f. ob. ©. 136; Erdk. XIV. 
6; XIII. 313 u. a. O.), da Schoaib das Volk Israel nicht be= 
—bbeitete, ſein Grab alfo audy nicht im Dfchebel Gilead zu fuchen 
st Minmwird. Hier ſchon auf der Hochebene über dem Paß von Ka⸗ 
3 Miterah fingen viele Höhlen und Grotten an; höher auf am 
bauptwege und in den Seitenthälern wurden ſie immer zahlreicher; 
fi glihen zuweilen einer ganzen Stadt von Höhlen, darin jet 
Mlreiche Zaubenfchaaren ihren Aufenthalt genommen. Bon menſch⸗ 
gen Bewohnern mar feine Spur wahrzunehmen, nicht einmal 
diegenheerden würden bier hinreichende Weide finden, auf dieſem 
hochſt beſchwerlichen Mippengebiete vol ſenkrechter Wände und 
Rollſteine. Endlich auf eine freiere Höhe gelangt erblickte man 
einen einzelnſtehenden ſtarken Thurm des Kloſters auf der jenfeiti« 
tigen Höhe des Wadi, ven man durchfchreiten mußte, um zu den 
Kloſtergebäuden unter vem hochgelegenen Thurme zu gelangen. 
Doch müflen zu andern Jahreszeiten, zumal im Frühjahr vor 
ir großen Sonnenhite, auf diefen Höhen immer noch gute Stand» 
Quartiere für Heerden fein; Ruſſegger (1838) fand Ende Nor 
bember auf den Rüden viefer Plateauhöhen, vie er auf 2500 
Buß über dem Meere Ihäßte, zahlreiche Heerden, einem Bebuinen« 








7) Scetzen, Zweite Reife 1807. Mir. 
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lager von 3 Zelten angehörig, in deren Bamilie er bei Berfpätu 
auf demielben Wege am Abend gaftfreunvlicdhe Nachtherberge ı 
noß %). Die wenigen Quellen dieſes an Höhlen fo reid 
Kalffteingebieted hatten nur ſchlechtes Waffer, und die Tiefe | 
MWavier Rähib, in der Tiefe des Kidron, feinen Trop 
Waller. NRuffegger flieg auf einer von den Griechen erft j 
ein paar Jahren angelegten 9 bis 10 Buß breiten, unterbalb ı 
Stügmauern verfehenen Straße hinab, die aus der grauenvol 
Schlucht eine halbe Stunde weit auch wieder ſanft anfleigend zı 
Klofter binaufführte, die er allervings für Fein Meifterwerf ı 
Straßenbaued anfehen fonnte, aber entfchieven für die beſte 
Syrien ihm vorgefommene Kunftftraße erklärte, die in einer ft 
hen Wildniß doch höchſt dankenswerth erfcheine. Gr brauchte v 
Abu Bea, jeinem nächtlichen Zeltlager, 3 Stunven Zeit zu fein 
Nitt bis zur Klofterpforte von Mar Saba, und erklärt di 
Partie für eine ver wilveften, die er kennen gelernt, wilder uı 
noch unmwirthbarer ald um dad Klofter auf dem Berge Sinai, vı 
wo er berfam, und daß ihm noch in frifchem Gedächtniß war. 
Als Seeten (1807) in Jericho war, Mitte Sanuar, hi 
fih die Hälfte de8 Ehteim- Tribus mit den Kameelen auf die 
Höhen um Mar Saba und el Mert (wol Mird +9) auf Rı 
binſons Karte; f. 0b. ©. 530) auf, deren Obere Scheich jogar vo! 
Klofter das Recht Hatte, wenn er fiy perfönlich bei demſelbe 
zeigte, für fich umd feine Verwandten Brot verlangen zu fünnt 
was an das Verhältniß der Ghafir unter den Towara zum Si 
naisKlofter (f. Erdk. XIV. 623, 939 u. a. DO.) ale Protector 
erinnert. As Wilfon SU) Ende März bier durchzog, traf ! 
Taamarah- Araber mit Schaaf» und Ziegenheernen, vie ih 
reichlihe Milch fpenveten. Derfelbe Triburs, von dem Dr. Bart 
am 18. Februar 1839 Hier (er jchreibt ihn Taamrih) ein gat 
zes Lager von 30 bid 40 Zelten mit 200 bi8 300 Menſchen un 
ter ihrem Scheich Hammedan antraf, die in foldyer Wüftene I 
völliger Unabhängigkeit ihr Freibeuterleben zu führen fdyienen, au 
deren Hand er nur ein paar auf ihn lauernden Banditen je 
Rettung verdankte, die er zum Schuß für ſeine fernere Wanderun 
zum Todten Meere in Sold nahm. Gr zog dahin durch den vw 


») Ruſſegger, Reife III. S. 110. 9 Robinſon, Bal. I. €. 51 
°°) Wilson, The Lands etc. II. p. 25; Gadow a. a. O. ©. 6 
Dr. Barth, Mier. 
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ihm fogenannten Wapi el Gannaetra, zu der Quelle Nein 
Edſchheie, welche er deutlich auf dieſe Weiſe von feinen Taanırih 
ausſprechen hörte, viefelbe, welche auf Robinſons Karte mit Ain 
Sehäir eingetragen ift, an ver Dr. Barth fein Nachtlager nahm. 
Ad Wilfon, wie H. Gadow, zog auf der in Fels gehauenen 
Kunſtſtraße, wie Ruffegger, in das Klofter ein; Gadom bemerkte, 
daß vorzüglich die ſüdweſtliche Felswand des Thales ſo ſehr reich 
an Eremitengrotten und Felszellen ſei; doch auch an der gegenüber⸗ 
liegenen Wand ſah man Hin und wieder Anachoretenhöhlen. 

&. Wolcott, der am 11. Februar aus dem Kloſter über 
denſelben Kuneiterah⸗Paß hinabftieg nach Jericho St), gibt auch 
bier finige genauere topographifche Details über den voy ihm zite 
Tühgeleggen Weg, zu dem er vom Klofter faſt 3 Stunden Zeit 
i8 zum Paß und von da an noch eine Stunde abwärts bis zur 
Chene am Todten Meere brauchte. 

Gr verließ '% nach 7 Uhr das Klofter, anfangs auf demſelben 
Wege, ven er bingefommen war, bis zur Felsklippe des Durch⸗ 
bruchs, dann ſtieg er an der linken Kluftwand durch den Wadi 
direl Kulab gegen NO. zur Höhe auf, ein Name den ver 
Bari von einer Quelle nahe an feiner Mündung zum Hauptthale ' 
ft. Dann wurden die obern Anfänge einiger Wadis überfeßt, 


Ne fid gegen ©.D. in das el Bukeia, eine große unebene 


deprefſion, hinabſenken, die zwiſchen dieſen Bergen und denen des 
Todten Meeres gelegen iſt, wie eine ſolche auch weiter gegen den 
Sven ſich zeigt. Von bier aus erblickte man nach der erſten 
VWegſtunde gegen N.N.DO. ven Dſchebel Kurn Sartäbeh (f. ob. 
6.453). Zehn Minuten fpäter jtieg man hinab in ein Wadi 
| Quräbeh und gelangte nad) einer halben Stunde zur Mün« 
tung ded el Bufeia, von wo der Weg gegen O. N.O. quer über 
dieſe Hochebene hinführte, von der man um 10 Uhr in ven Ans 
ſug des Wadi Kuneiterah eintrat, der ſich engwindend mit 
nem Bette eine halbe Stunde weit in eine tiefe Schlucht links 
om Wege hinabſenkte, der Paß von Kuneiterah genannt. 
Stine Normaldirektion geht gegen D.N.D. Erſt nach 45 Minu« 
im wurde feine Münpung erreicht, die ſich erweitert und in bie 
Bine, eine Stunde Im Norden ded Todten Meeres, übergeht, das 
find. g. ©. lag, wohin das Wafferbett feinen Weg durch die 
Ebene fortſetzt. 

—_ u. 

8. Wolcott, Excursion 1. c. 40. 
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ager von 3 Zelten angehörig, in deren Familie er bei: 
auf demfelben Wege am Abend gaftfreundliche Nachth 
noß #,. Die menigen Quellen dviefed an Höhlen 
Kalffteingebietes hatten nur ſchlechtes Wafler, und bie 
Mapdier Ruhib, in der Tiefe des Kidron, fein 
Waller. Ruſſegger flieg auf einer von den Griech 
ein paar Jahren angelegten 9 bi8 10 Buß breiten, un 
Stügmauern verfehenen Straße hinab, die aus der g 
Schlucht eine Halbe Stunde weit auch wieder ſanft anft 
Klofter binaufführte, die er allervings für fein Meiſ 
Straßenbaue8 anſehen Eonnte, aber entichievden für d 
Syrien ihm vorgefommene Kunftftraße erklärte, die ir 
hen Wildniß doch höchſt dankenswerth erſcheine. Gr bi 
Abu Sea, feinem nächtlichen Zeltlager, 3 Stunden Zei 
Nitt bis zur Klofterpforte von Mar Saba, und ı 
Partie für eine ver mildeften, die er kennen gelernt, 
noch unwirthbarer ald um das Klofter auf dem Berge 
wo er berfam, und das ihm noch in friſchem Gedächtn 
Als Seeßen (1807) in Jericho war, Mitte San 
fih die Hälfte ded Ehteim⸗Tribus mit den Kameelen 
Höhen un Mar Saba un el Mert (wol Mird f 
binfond Karte, f. 06. ©. 530) auf, deren Obere Scheid 
Klofter Dad Recht hatte, wenn er fi perfönlich 
zeigte, für fih und feine DVermandten Brot verlangf 
was an das Verhältniß der Ghafir unter ven Tom 
naisKtlofter (f. Ervf. XIV. 623, 939 u. 0.0.) q 
erinnert. As Wilfon %) Ende März hier vug 
Zaamarah- Araber mit Schaafe und Ziegenhe 
reichliche Milch fpenveten. Derfelbe Tribr:s, von i 
am 18. Bebruar 1839 hier (er fchreibt ihn Taa— 
368 Lager von 30 bis 40 Zelten mit 200 bis 3 
ter ihrem Scheih Hammedan antraf, die in foß 
völliger Unabhängigkeit ihr Kreibeuterleben zu füh— 
deren Hand er nur ein paar auf ihn lauernng 
Rettung verdankte, die er zum Schuß für jeinel 
zum Todten Meere in Sold nahm. Er zog da 

















**8) Ruſſegger, Reife II. ©. 110. 9 Robin 
°°) Wilson, The Lands etc. II. p. 25; ©g 
Dr. Barth, Mier. | 





Das Todte Meer; Wadi Runeiterah. 607 


ihm fogenannten Wadi el Gannaetra, zu der Quelle Aein 
Edſchheie, welche er deutlich auf dieſe Weile von feinen Taanırih 
auöipredhen hörte, diefelbe, welche auf Robinfons Karte mit Yin 
Sehäir eingetragen ift, an der Dr. Barth fein Nachtlager nahm. 
Auch Wilſon, wie H. Gadow, zog auf der in Fels gehauenen 
Kunſtſtraße, wie Ruſſegger, in das Kloſter ein; Gadow bemerkte, 
daß vorzüglich die ſüdweſtliche Felswand des Thales fo ſehr reich 
an Eremitengrotten und Belözellen ſei; doch auch an der gegenüber⸗ 
legennen Wand ſah man hin und wieder Anachoretenhöhlen. 

S. Wolcott, der am 11. Bebruar aus dem Klofter über 
denfelben Kuneiterah⸗Paß hinabftieg nach Sericho 51), gibt auch 
Bier einige genauere topographifche Detaild über den vog ihn zu— 
tüdgeleggen Weg, zu dem er vom Kloſter faft 3 Stunven Zeit 
bie ium Paß und von da an nody eine Stunde abwärts bie zur 
Ebene am Todten Meere brauchte. 

Er verließ '; nah 7 Uhr das Klofter, anfangs auf denijelben 
Wege, den er bingefonmen war, bis zur Felsklippe des Durch- 
bruchs; dann flieg er an der linfen Kluftwand dur ven Wadi 
Ürel Kulab gegen NO. zur Höhe auf, ein Name ben ber 
Wadi von einer Quelle nahe an feinee Mündung zum Hauptthale 
at. Dann wurden die obern Anfänge einiger Wavis überfegt, 
Ne fi gegen S.O. in das el Bufeia, eine große unebene 
depreſ ſion, hinabſenken, die zwiſchen dieſen Bergen und denen des 
Tedten Meeres gelegen iſt, wie eine ſolche auch weiter gegen den 
Sven ſich zeigt. Von bier aus erblickte man nach der erſten 
Wegſtunde gegen N.N.O. den Dſchebel Kurn Sartäbeh (f. ob. 
S, 453). Zehn Minuten fpäter flieg man binab in ein Wadi 
U Guräbeh und gelangte nad) einer halben Stunde zur Mün- 
ung des el Bufeia, von wo ber Weg gegen O. N. O. quer über 
dicſe Hochebene hinführte, von der man um 10 Uhr in den An« 
ng des Wadi Kuneiterah eintrat, der ſich engmindend mit 
Kofnem Bette eine halbe Stunde meit in eine tiefe Schlucht links 
“m Wege hinabfenfte, ver Paß von Kuneiterah genannt. 
Stine Normaldirektion geht gegen O.N.O. Erſt nah 45 Minu« 
im murde feine Mündung erreicht, die ſich erweitert und im bie 

laine, eine Stunde im Norden des Todten Meeres, übergeht, das 
hin d. g. S. lag, wohin das Waſſerbett ſeinen Weg durch die 
Ehen: fortſett. 
— — 

N s. Wolcott, Excursion L. c. 40. 
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Dad Klofter Mar Saba liegt 5?) am meftlichen Gehäng 
einer im Ganzen 1200 Fuß tiefen Thalſchlucht, eingefchloffen zum 
Theil von beinahe fenfrechten Felswänden, die unten im Thalboder 
nur noch bis auf 6 bis 8 Klafter weit auseinander ftehen. Dal 
Kloftergebäude ift buchſtäblich an den Felſen angeflebt, jever Yu 
Terrain ift dem Stein mit Mühe abgezwungen; einzelne Borfprüng 
bilden die Stüßen, und dad Ganze ift mit einer hohen Mauer um 
zogen, auf der ein paar Thürne fliehen. Das Kloftergebäuve, mal 
fiv und ſchön, ift auf das folidefte ausgeführt und trefflich erhal 
ten; die einzelnen Theile vefjelben liegen bei ver fehr fteilen A 
dachung des Abhangs terraffenförnig übereinander und ftehen vun 
Treppen unter fich in Verbindung. . Bon dem großen ’Altane u 
Klofterd fieht man in das Tieffte des ſchwindelnden Abgrund 
nieder, mo ſich nirgends Vegetation zeigt; nur nadter Fels = 
bie und da in einer Vertiefung etwas zurüdgebliebenes Pegel 
wafler (am 29. Nov. zur Regenzeit). Die Altanhöhe über & 
Todten Meere gab Nuffeggerd Barometerftand auf 20368 
Par. an (über dem Meittelänpiichen Meere zu 695 F. Bar.). 
die fenfrechte Höhe vom Altan bis zur Thalfoole des Mönd 
thales (Wadi er Rähib) etwa 660 F. betrage (oder 659 8.1 
jo liege vaffelbe etma dem Niveau des Mittellänpifg 
Meeres gleich, auch dem des Jordanſpaltes nahe ver Jakobebr 
(j. 06. ©. 236). Nah v. Schubertd Meflung im Klofteri 
trug. deflen Höhe 682 %. Par. über dem Todten Meere 5%). 1 
Höhe der dem Klofter gegenüberliegenden Felswand ift dur 
alten Thurm gekrönt: fie felbft ift voller Höhlen, in ven 9 
derfelben zeigen fich noch Ruinen alter Gebäube; es find 4 
die Lauren früherer Priefter, die auf halsbrecheriſchen Yupfa 
die Communication mit dem Kloſter erbielten, von venen 
viele durch die Zeit weggebrochen; in einige dieſer feltfamen f 
mitagen fann man nur noch bineinfchauen: denn fie find gäw 
-unzugänglich geworden. Wilſon verglid fie mit dem 14 
amphitheater in Petra en miniture; an romantiſchen Schill 
gen der ganzen Kloftergruppe haben Fürft Pückler in bei 
romantischen Welle (ſ. Rückkehr 1841), wie früher Chat 















#7) Muflegger, R. III. ©. 111—113; f. Dav. Roberts, La % 
Sainte. Livr. VII. Tab. XVII. Convent de St. Saba, # 
Vign. Chapelle de St. Saba, #3) Ruſſegger, R. MI. © 
) 9. Schubert, nah Dr. Erdl in Steinheils Tafeln, in RE 
Gel. Anz. 1840. Nr..47. S. 382. 
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briand und Zamartine e8 nicht fehlen laſſen, deren Effectſtücke 

wir ihrer eigenen Wirkung überlaflen. 

Der Haupteingang in dad Klofler, der aber nur gegen 
ein Empfehlungsfchreiben des griechifchen Patriarchen in Serufalem 
gefatter ift 55), führt von der Weftfeite hinein, von wo ein fehr 
abihüffiger, 10 bis 12 Buß breiter Pfad zu dem ſtark verwahr⸗ 
in Thore führt; durch viefes in den Hof mit ven Stallräumen 
und aus diefem 50 bis 60 Treppenſtufen hinabwärts zu ven Ges 
mädern der Dienerfchaft; dann erft 50 Stufen noch weiter ab⸗ 
waͤrts auf den gepflafterten Plaß, In deſſen Mitte die Kapelle des 
hieromonachos Saba over Mar Saba fteht, Im Achteck ge⸗ 
baut, mit Kuppel. In ver Nordweſtecke dieſes gepflafterten Raumes 
fahr die Kapelle Sct. Nicolaus, an ver Oftfeite ift ver Ein- 
Bang in die Hauptkirche Sct. Saba’ 8; die übrigen ven Raum 
tinihließenden Gebäude find zur Aufnahme der Pilger beftimmt. 

Einige 20 Stufen tiefer liegen 2 Eleine Gartenbeete mit einem 
Smifegarten, darin auch Zuderrohrgebüfch und einige Bäume, 
au eine Palme. Don dieſen Gartenbeeten, zu denen man die 
Ürde erſt aus weiter Berne bat berbeibringen müflen, einige 30 
bit 40 Stufen aufwärtd gelangt man zu Pem fünöftlichen, älteften 
Theile des Klofterd, zu der Felshöhle Sct. Saba's, in der dieſer 

 — Ürrmit mit feinem Löwen gewohnt haben fol. Sie fiheint kaum 
Broß genug für beide zu fein. Vom Dad) der Hauptfirche kommt 
Dan, mehrmald 100 Buß über ven Pflafterhofe erhaben, zur nord⸗ 
Mligen Felswand, in der die Zelle ved Johannes von Damas— 
Es, der Klgfterlegenve nach, in welcher verjelbe gewohnt und einft 
1 manche feiner gelehrten Cchriften geichrieben haben fol. 
& liegt in ver Kapelle feined Namend begraben. Dies 
ſe vielfeitig gebildete Mann war gleichzeitig mit Beda Venerabilis 
der Vater der Dogmatik feiner Zeit, einer der berühmteſten Kir« 
Gmväter zu Sct. Saba, Gegner der Iacobiten, Monophyſiten, 
danheidiger des Bilderdienſtes, Dichter von geiſtlichen Hymnen, 
fine Homilie auf Set. Saba, und ein eifriger Ariftotelifer. 

Die Hauptfirche ift in Form einer Baſilica erbaut, ziemlich 
to, aber mit vielem modernen Prunf von Gold« und Silber. 
ſhnuck, Laternen, Candelabern, Bildern u. a., meiſt Gaben des 
hichiſchen Kloſters oder der ruſſiſchen Kirche, überladen und mo—⸗ 

geſchmacklos angeputzt; ein Bild Sct. Saba's daſelbſt iſt z. B 
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mit einem Gewande von Silberblech angethan. Unter ven vielen 
fchlechten Bildern, meift im Styl griehifcher Malerei, fin» aud 
einige antiquarifch beachtendwerthe; ein fehr altes Gemälde, au 
das Gadow aufmerffan wurde, hängt am Gingange und fell 
den Heiligen Saba auf Goldgrund gemalt dar, mit vielen Scene 
aus feinem Xeben. Die Zellen ver Möndye find natürlide ir 
Grotten befindliche, auch künſtlich gebaute. 

Die Empfangzimmer für Sremde im Klofter find reinlich, mi 
Divand und guten Teppichen verfehen, vie Beköſtigung gut; auße 
dem Küchenmeifter befümmert fi aber keiner ver 30 bis 4 
Mönche und Laienbrüver des Klofters um vie Säfte; flatt be 
freiwilligen Geſchenkes für die Berpflegung wurde dem Keijender 
Gadow mit Dreiftigkeit eine Summe ald Bezahlung abgeforbert, 

welche der Bewirthung nicht entfprechend war. 

In die Einfamkeit des Altana über dem graufigen Felsſchlunde 
hinaudgetreten, erzählte Ruſſegger 86), daß ihm hier begegnett, 
was anf den Einjamkeiten des fpanifchen Montferrat bei ven dor⸗ 
tigen Anachoreten einft Die Bewunderung Humboldts erregt battt. 
Der ihn begleitende Mönch warf eine Hand voll Nofinen hinauf 
In die Xuft, und fogleich ftellten fich einige Vögel ein, die durch 
ihr Gefchrei eine größere Menge herbeiriefen, vie aus. dem nahen 
Schlunde und den Höhlen berbeiflogen. Wir Sremdlinge, fagt bt 
Erzähler, mußten zurüdtreten, aber der Mönch blieb ſtehen; jo fe 
men die Vögelchen auf den Altan geflogen, fetten ſich dem Geiſ⸗ 
lichen auf die Schulter, fraßen aus feiner Hand, ließen ſich vor 
ihm TiebEofen: ein unvergehliched Bild von ver Macht des Mar 
fchen über die Thiere durch Kiebe, dad wol an die Zeiten ded Pr 
raviefes erinnern könnte. — Gin anderes natürliches Ereigeh 
hat der Legende des Klofterd Stoff zur Verberrlihung ihres Griw 
ders gegeben, der noch bis heute feine Macht auf die wilden Thin 
der Felsſchlucht ausüben fol, vie ihm auch über feinen Gefährt: 
den Löwen, beigelegt ward. Der einfame Greis Sabas, hit 
Tiſchendorf 57) wie früher auh Scholtz es) im Klofter erh 
Ien, befreundete fich einft mit einigen Füchſen ver Wüfte, W 
regelmäßig jeden Abend in die Schlucht des Kidron kamen, ıB 
fi ein paar Biffen von ihm zu holen. Die Urenkel viefer Breb 
freunde follen nody heute, Fürſt Püdler nennt fie Wölfe, zu bene 

»0) Ruſſegger a. a. D. 5) Dr. J. M. A. Echolg, Bibl.⸗kritiſhe 


Reife in Frankreich ıc. und Baläfina. Leipzig. 8. 1823. S. 1. 
*) C. Tifchendorf, Reife in d. Orient. Th. I. ©. 124. 
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felben Jweck an ven Buß des Kloſters kommen, was Scholtz 
einem natürlichen Inſtincte, die Mönche aber einer Nachwirkung 
ihtet Mar Saba zufchreiben. Diefes ;Hiftörchen wird durch Sav. 
Rufignan umſtändlich erzählt, der ſich während feines wiederhols 
ten längern Aufenthaltes im Saba-Klofter von den Dad) einer 
ver Kloſterzellen 59) In den monphellen Nächten über der Klofters 
mauer dafelbit nebft den Mönchen öfter damit unterhielt, vie auf 
Raub umberfchweifenden Füchſe herbeizuloden durch Futterwerfen 
und fie fo zu ködern, mad wol von jeher eine linterbaltung ver 
Cinfiepler gewefen fein mag. Das fchauerliche Gebrüll der Löwen, 
das Luſignan in folchen Nächten in ven Klüften des Kivronthales 
gehört haben will, wird mol nichts anders ald das Geheul ver 
Echakale geweſen fein. Zu dem vielen feltenen Wild, das ſich 
bier in ven Klüften einfinvet, gehört auch ver Klipppachs, Wub⸗ 
ber (Schapham), von dem oben die Rede mar (f. ob. ©. 596). 
Unfkreitig war Mar Saba unter ven Mönchen feiner Zeit einer 
fr audgezeichneteften, und wird daher von Cyrill aus Scytho— 
polis, der mit Begeifterung deſſen Leben befchrieben, „der Stern 
der Wüſte“ 60) genannt. Das Original diefer Vita, ein grichifch“ 
arabiicher Codex rescriptus, wurde auf Pergament gefchrieben 
mh C. Tiſchendorf in der Bibliothek des Klofterd St. Saba 
met. Cyrillus bezeichnet fich ſelbſt als griechifchen Mönch, 
dr im 6ten Jahrhundert in ver vom heiligen Euthymius etwa 
100 Jahre früher geftifteten Raura (Zellengallerie, Laurae 
ir Byzantiner; in Martyrologio Neoterici Graeci insignia dicunt 
Donasteria propter magnam hominum copiam etc. Quaresm. 
Reid. Terr. Set. II. fol. 687) lebte, und die Xeben ver Heiligen 
Wuhymius, Sabas, Abramius und Theopofiuß befchrie= 
im. Diefe Raura in der Wüſte, öftlih von Serufalem an ver 
Eqclucht des Kidron gelegen, war viefelbe Reihe der Grotten— 
behauſungen der Anachoreten, an deren Stelle Sabaf, der 
Schüler des Cuthymius, das heutige Klofter für mehrere 100 Brü⸗ 
der erbaute, aber dÖfter auch nach deſſen Grrichtung nod 
außerhalb vefielben in feiner Grotte zubrachte. Sein Schüler 
Aramius folgte ihm In dieſem Wohnfige, aber ver vierte jener 
$eiligen, fagt die Vita, Theodoſius ftiftete ein Klofter weiter 





#) Saviour Lusignan, Briefe an S. W. Fordyce. Hamburg 1789. 
8. ©. 138—139. 60) Herr 8. Fleifcher, über einen qriechifch:aras 
bien Codex reser. etc., in Zeitſchr. der deutſch. Morgenl. Bel. 

Dr. I. 1844. S. 148—160. 
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weftlich gegen SIerufalem Hin gelegen (wol jenes : 
f. ob. ©. 603). Eyrillus begann, etwa 80 Jahre 
des Euthymius, durch die vielen wunderbaren Heilun 
deſſen Grabe zutrugen, dazu bewogen, in jenem haivglı 
denftyl aus dem Munde ver alten Mönche jener Wüf 
Beitgenofien des Euthymius und des ©. Saba, 
Zebendbefchreibungen beider zu ſammeln und in 
aufzuzeichnen. Hier war in jener Zeit der beftigft 
der theologifchen Parteien, in Folge der Synode 
gegen die zmifchen Monophyſiten und Origenift: 
Kämpfe und ded von der Kirchenverfanmlung zu 
im I. 553 über die Kebereien des Origenes audgef! 
dammungsurtheils, ein Hauptichauplat des geiftlichen 
geworden, auf dem fih S. Saba ganz vorzügli« 
Mirkfamkeit für Anlegung neuer Colonien des befcha 
der Lauren zu Tefoa und Saba, außzeichnete. 
jener Lauren trat er fchon früher, mit Macht, aus ſ 
fige hervor nach Ierufalem eilend, auf die Seite d 
Elias, der von Kaifer Severus abgefegt warb, um 
im Angefiht von Golgatha und der Eaiferlichen : 
und gegen den neu eingefegten ketzeriſchen Patria 
thema audzufprechen. Und ald Elias St) nah A 
‚ verwiefen wurbe, war e8 Saba, der ihn dort } 
feinen Sterbelager befuchte. Als die Laura zu 
Anhängern, den DOrigeniften, im Kampfe mit ver 
defiegt und der Friede zwifchen beiden bergeftellt 
fo wurde feitdem dad Kloſter des S.Saba ver ı 
Aſyl der Orthodoxie. Bei einem Samariter⸗ 
läftina gegen die Chriften, unter Kaifer IJuftiniaf 
rilus Vita, ald Netter und Beichüger ver @ 
©. Saba von neuem muthig auf, der in k 
Kalfer nach Conftantinopel eilte und gegen fe 
Schuß, wie Steuererlaß ver damals fo fehr a 
erlangte. . 
In den fpätern Mordſcenen bei den UN 
unter Chosres II. im 9. 614, wo fo viele 
fina ihren Tod fanden, follen auch vie 40: 










°“) Robinfon, Pal. I. S. 225, 227, 234, Ü 
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Mönche, deren Schädel und Gebeine man dort in einer Sei⸗ 
tenhöhle der Sct. Nicolaud-Kapelle gefanmelt zeigt (Qua- 
resm. Elucid. II. 689, 660), den Märtyrer- Tod gefunden ha⸗ 
"tm. Auch im I. 796 wird eines folchen Ueberfalles der Sara⸗ 
enen, und im I. 812 nach dem Tode Harun al Raſchids, 
ver ald Karl des Großen Breund den Chriften hatte Schuß an⸗ 
gedeihen laſſen, ſolcher Mordſcenen und Plünderungen gedacht, die 
Arts auf dieſes berühmtefte und reichfte Klofter der Wüfte gemünzt 
- baren. Solche Zuſtände machten e8 wol nothwendig, ven Klo⸗ 
— Re die Geftalt einer wohl verfchangten Ritterburg 62) zu geben, 
- wider Kaiſer Juſtinian, unter deſſen Regierung Sct. Saba 
5:  gelorhen fein fol, zuerft Die Kirche und den Wachtthburm erbaute, 
pe dem fpätere Nachbauten gefolgt find, bis in die meuefte Zeit; 
=} abte auch dieſe ſchũtzten nicht immer gegen die häufigen Weberfülle 
a dr Beduinen der jüngften Zeit. Chatenubriand wurde am 
Klofter ferbft überfallen und ausgeplündert; zu Anfang des gegen- 
wärtigen Sahrhunderts Fam ein Haufe der Hadſchaja⸗Bedui—⸗ 
nen 6) von der Oſtſeite des Sees, die in Fehde mit ven Ta’anıl= 
tab fanden, fi) an den Beichügern der Iehteren, ven Mönchen, 
zu rächen. Das Thor des Klofterd war damals nur von Holz, 
mit Eiſenblech überzogen; es gelang ihnen in ver Nacht, e8 durch 
Einſchütten von Del niebergubrennen und das Klofter zu plün⸗ 
dern; doch befam dieſer Frevel ihmen übel, denn, fagte der Arabers 
Stich, ein Taamirah, der dies erzählte, das Klofter ſei ein Wely, 
ein heiliger Ort; fie geriethen unter fich in Streit und vernichtes 
tm fih bald darauf gegenfeitig unter einander. In neuefter Zeit 
it es mit Beiftand des griedhifchen PBatriarchates in Ierufalem, 
unter dem fein Vicarius (Wakil) fteht, gleich den Klöftern in 
Vethlehem und andern Umgebungen jener Metropole, ſeitdem vie 
Geiflihen Anftalten in Syrien überhaupt durch) Mehmen Alis 
Stugigftem fich größerer Ruhe erfreuten, von neuen befeftigt, und, 
um jeve Gefahr abzuwehren, find die Zugänge alle gefchloffen; ja 
am oberen Thurm beobachtet ſtets ein Wächter die Annäherung 
jeed Beduinen. Denn trogden, daß immer Körbe vol fchiwarzer, . 
feiner Brote bereit ftehen, um den hungrigen Söhnen der Wüſte 
dargereicht zu werden, fo wird doch dadurch nicht immer jedem 
feindlichen Ginfalle in das frienliche Aſyl vorgebeugt, das nur 





v. Schubert, Reife II. ©. 06; ; Wilson, The Lands etc. II. 27. 
“) Robinfon, Bal. II. ©. 486 
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von Almoſen eriftirt, feinen Proviant aus Bethlehem bezieht, und 
dem Patriarchenfig nicht wenig Koften verurfacht, aber völlig un« 
nüg nur von feinem alten Ruhme zehrt, da der Ort, wie Qua 
resmius ſelbſt gefteht, „sterilissimus et solitarius valde“ (Ele- 
cid. Terr. Sct. T. II. fol. 687). Dennoch herbergt er auch heat 
noch einige Titerarifche Schäge in feiner Klofterbibliothef, von 
denen einiges durch C. Tiſchendorf und früher durch Scholg't 
Anzeigen bekanut geworben, auf die wir Hier vermweifen 8), fowd 
auf eine Schrift, die Wilſon citirt 65), die wir nur in, der Uebet 
fegung gefehen Haben. S. Lufignan, der ſich in ver zweitt 
Hälfte ded vorigen Jahrhunderts wiederholt längere Zeit im KU 
fter ald Gefhäftsmann aufgehalten, fcheint noch einen ungebinkei 
ten Zugang zu der Klofterbibliothek gehabt zu haben, aus ve 
gelehrtem Vorrath er manches Datum fchöpfte, aber doch nur ch 
fehr oberflächliche Notiz ihre® Inhaltes gab. Scholtz bei feit 
Beſuche (1822) im Klofter verwendete wenigſtens einen Tag, 9 
ihm dazu vergönnt wurde, auf ihre genauere Unterfuchung? 
Einft war das Klofter weit befuchter und auch von Mönchen: 
wohnt, welche die Wiflenfchaften pflegten, mit denen fie ſich 
wärtig wenig zu fchaffen machen. Daß fich unter den Handſcg 
ten ihrer Bibliothek Eeine alten finden, fei ein Beweie dag 
bemerft derſelbe Beobachter, mie viele konnten verloren geil 
fein. Das Klofter war oft ein Opfer der Nevolutionen; ihre _ 
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Hörungen machten unter Emmanuel Porphyrogenetes und WE 
dem Patriarchen Dofitheus, auch fpäter noch, öfter beträmk 
Reftaurationen ded Kloſters nothwendig. Daß vom 13. bi 

17. Jahrhundert die Ariftotelifche Philoſophie, die Gefchichte,? 
thematit und Kirchenmufif bier gelehrt, auch Auszüge aus 
tern gelefen wurden, beweifen manche darauf fidy bezügliche 4 
Schriften, vie Schol& in der Bibliothek vorfand, die daß litera 
wenn auch ſchwache, Streben der Mönche diefer Periode Gew. 
beten. Die Bibliothek mit etwa 200 Manuferipten fand e 


dc m © 


2) J. M. A. Scholtz, Bibliſch-kritiſche Reife in Franfreih, R 
land, Italien, Palaͤſtina und dem Archipel. S. 143—148; Mr 
fhentorf, Reife I. S. 111—124. °%) A Series off 
addressed to Sir Will. Fordyce M. D. by S. L(us 
Lond. 1788. Vol. II. p. 164—166; Reife nach der Türfel 
Ichreibung von Palaſtina aus den Briefen v. Saviour Lug 
—8 ae 8. 1782. ©. 1 Solanı ) Dr. 33 
Scholtz, Bibliſch-kritiſche Neife in Palaͤſtina. Leipzig. SA 
S. 143—148. “ r vn i 
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in der Hauptkirche, theils in der Kapelle des Set. Nicolaus in 
großter Unordnung. Gin kleiner Theil davon gehörte früher dem 
Johannes⸗Kloſter (ſ. ob. ©. 543) am Jordan, deſſen Mönche 
in dad Saba» Klofter fich zurüdziehen mußten; auch aus andern 
Köfern, zumal der Duarantana, ſollen Eleinere Beiträge bie= 
ber gefommen fein; die meiften gehörten aber dem Saba» Klofter 
klöf an, vie wichtigften dem Gemach der Hauptkirche: griechifche, 
arabifche, fgrifche Hanpfchriften. Unter ihnen zähle Scholg vom 
Rum Teflament 3 aus dem 13. Jahrhundert, 7 Evangelien aus 
km 12. und 13., eind aus dem 9. Jahrh., 14 Evangeliftarien 
und Lertionarien, 2 die Apoftelgefchichte und Epifteln enthaltend, 
&f.w. Die meiften find in Paläftina felbft gefchrieben, für ven 
lichlichen Gebrauch in den Klöftern beflimmt, welches ſich aus 
der befoudern Angabe der diefen als Patrone vorftehenden Heiligen 
gibt, wie des Klofterd Saba, Xenophon, Joſeph, Damadcenus, 
Ricolaus u. A. Größern Werth für die Forſchung fchienen einige 
Ranufcripte zu haben, melche die Bücher des Alten Teftamentes, Kir⸗ 
Genväter und das Leben der Heiligen enthalten, auch Glaffifer, 
jumal Schriften des Ariftoteles u. A., die alle aus dem 13. und - 
14: Jahrhundert flanımten. Aber die Mönche, fagt Scholg, wa⸗ 
en fehr mißtrauifch, und er mußte es ſchon für ein großes Glück 
halten, daß man ibm einen Tag und einen Theil der Nacht die 
Unterſuchung dieſer Handſchriften geſtattete, da einige reiche Eng⸗ 
linder zuvor, durch Firmane vom Großſultan und dem Patriar⸗ 
hen in Conftantinopel begünftigt, ſich Hanpfchriften aus der Bi⸗ 
bliothek erborgt und nicht zurüdgeliefert hatten. — Einige 20 
arabifche Mſpt. waren alle aus jüngerer Zeit, die gebrudten Bü 
ge, meift in Venedig evirte, zum Kirchengebrauch dienende, von 
kinem Titexarifchen Werthe. Mit jenen verborgten Handſchriften 
wg es wol feine Richtigkeit haben, mie wir aus einem Schreiben 
- berühmten Profeffor 3. D. Carlyle 67) an den Lord Bifchof 
v. Bincoln, datirt Gonftantinopel 23. Juli 1800, erfehen. Denn 
dieſer fchreibt, Daß fein Befuch der Bibliothek im Klofter St. 
Saba ihm eine vollſtändige Unterfuchung verfelben geftattet 
habe. Er babe 29 Gopien der Evangelien und eine der Epifteln 
üfgefunden, außerdem darin an 380 Mſcpt. von Kirchenvätern, 
bomilien, Legenden und Nitualen. Der Superior des Klofterd 





*) Letter Ill. des Prof. Carlyle, in Rob. Walpole’s Memoirs etc. 
Lond. 4, 1818. p. 162—163. 
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erlaubte ihm 6 der Älteften Mfept. mitzunehmen, nämlid 
der Evangelien, eind der Epifteln, 2 der Homilien und 
ſchen Briefe und eine Copie der Schriften des Sopbiften 
bes einzigen claffifchen Autors, der ihm dort vorgefom 
hoffte die Erlaubniß des Patriarchen zu erhalten, dieſe 
land Hinüber zu nehmen. 

Tiſchendorfs Befuch (1844) derſelben Biblioth 
aber ein etwas verändertes Anſehen zeigte, als 20 J« 
ift noch ertragreicher geworden. Aus dem Schiffe der 4 
flieg er auf einer Treppe in ein oberes Seitengemach, w 
galen neben einigen gedruckten Büchern ihm gegen 100 
und arabifhe Manuferipte gezeigt wurden; da vie 
Sanımlung aber feinen Erwartungen nicht entiprach, | 
ihn nach einigen Umftänden auf einen ver Thürme, wo | 
Bibliothek fich befand. Ihren Inhalt fand er im Ganzı 
von ihm früher durchmufterten Bibliothek im Sinai⸗K 
verwandt (Erdk. IH. XIV. ©. 614—618) 9); unter 
triftifchen, Firchlichen, biblifchen, veren nicht wenige der 
11. Jahrhundert angehörten, und mehrere ſehr nett « 
waren, flanden auch die Werke des Hippokrates. Außer 
chiſchen fanden ſich auch ruffiiche, wallachifche, arabifche 
Tche Hanpfchriften vor, fo wie 10 fehöne abyifinifche auf 
In der Zahl ver letztern entvedte er einen griechifchen 
coder, ein Evangeliftarium des 8. oder 9. Sahrhundert 
griechifchen, freilich nur mopernsgriechifch fprechenden I 
nicht für griechifch anfahen, bis der deutfche Gelehrte it 
Zeilen daraus vorlas. Unter einem Haufen für wertbl 
ner Cheirographa, die man in eine Ede geworfen, erlı 
ihm einige® audzulefen. Da er aber auch das Fragı 
fhönen Uncialblattes herausgefunden, traten feine Führe 
Verbot jeder Entfernung von Manuferipten aus dem K 
vor, feitdem ein ruſſiſcher Archimandrit ein Verzeichniß 
Manuferipten aufgenommen habe. Erft einige Wochen 
fuhr der Reifende von einem Ihm verborgen geblieben 
von Mier. zu St. Saba, deſſen Spur er wol gern t 


geben mögen. 
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Erläuterung 4 


Befufer des Todten Meeres; Kortfegung: die Wafferfchei- 
dehöhe in Judaea im Wer des Todten Dieeres mit ben 
fh ‚gegen Oft zu deſſen Weſtgeſtade fenfenden Wadis Urtäg, 
Ze’ämirah und andern. Wadi Urtäs bei den Salomonifchen 
Zeihen, die Gärten von Etham; der Dſchebel el Fureidig, 
dag Meine Paradies, der Frankenberg der Legende, das He— 
rodion; das Labyrinth bei Khureitun, die Höhle Adullam. 
Zefi’as-Ruinen, die Prophetenftadt Amos Tekoa. Die 
Viſte Tekoa; die Halbbeduinen Ta'aͤmirah, Refchaidep, 
Ka’abireh und die Dichellähin. 

Wie das St. EabasKlofter im Often von Ierufalem und 
Bethlehem der befanntefte Punkt auf der. Weftfeite des Tod⸗ 
im Meeres gegen deſſen Norvenve, fo ift e8 das Engaddi und 
Naſada zu Davids und Salomos und Herodes Zeiten im Often 
von Hebron; erftered, Engaddi, unter gleicher Breite mit dieſem 
Orte, fo ziemlich in der Mitte dicht am Weftufer des Todten 


Rennes gelegen, aber nur fehr felten einmal von forfchenden Wan⸗ 


drrern befucht, wie in neuern Zeiten (nicht von Haffelquift) nur 
ven Robinſon und Wolcott, denen wir die einzigen genaueren 
Rachrichten darüber verdanken. Die jüngfte Erpebition der Ver⸗ 
eindſtaaten Nordamerikas zur Erforfhung des Todten Meeres, 
welche unter Lieutenant Lynch's und Dales' Commando (1848) 
af längere Zeit ihr Lager bei Engaddi aufſchlug, hat die genaues 
fm Vermeffungen und Aufnahmen dieſes Theiles der Küfte ver- 
beißen, Diefe letztere Expedition Fam zu Schiff nach Engabbi, die 
über genannten befuchten e8 auf vem Landwege; Wolcott 
fm vom Güden, von Mafada aus den Uferweg nach Engaddi 
verfolgend, und lehrte von da gegen N. W. durch die Wapis, in 
when vie Jehalin und Ta’Amirah- Araber ihre Lager hatten, 
ar Teküa (Tekoa) und den Frankenberg (Dfchebel el Fu— 
teidis) nach Bethlehem zurüd; Robinſon wanderte von 
Vethlehem über dieſe genannten Orte nach Engaddi hin, von 
mo er dann den Uferweg norbwärts zum Ras el Feſchchah 
and nach Jericho verfolgte. 

Dur die fich gegenjeitig ergänzenden Wanderungen diefer 
beiden trefflichen Beobachter wird und das Gebiet des hoben 
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andere, an denen die Wege nah Engaddi und Maſada und 
dem Südende des Todten Meeres vorüberführen, die alfo Hier als ' 
zu defien natürlichem Stroms» und See» Öebiete der Jordans 
Einſenkung gehörig mit zu betrachten fein werben, zumal da fie 
mit der Seite des Mittelländifchen Meere von Gaza bis Jaffa 
gegenwärtig in gar Feiner Verbindung ſtehen, und die große 
Zuglinie der Rarawanen und Reifenvden von Hebron 
über Bethlehem nach Serufalem, ohne fie zu beachten, an ihrer 
Weſtſeite vorüber ziebt. Daber ließen uns alle frühere Reiſende, 
welde, wie zulegt auch v. Schubert, Ruffegger, Wilfon, 
Tiſhendorf und andere, von der Süpfeite aus, von der Sinai⸗ 
Halbinfel, hier durch nad) Serufalem wanderten, über dieſe 
ganze DOftfeite ded alten Judaea rathlos, und auch wes 
vr Segen noch Burdhardt Fonnten hierüber wefentlichen 
Aufſchluß geben; nurBocode jo wieIrby und Mangles ha— 
beneinige dieſer Bunfte im Vorübergehen berührt. Aus der Nähe 
der berühmten Salomoniſchen Teiche, jetzt el Burak ver 
Araber, bei Bethlehem, welche einft gegen Norden Ierufalem 
Uurh einen großartigen Aquäduct reichlich mit Wafler ver⸗ 
legten, die auch heute noch nicht zu fließen aufgehört haben, 
— Mmeiht man ſehr bald ſüdoſtwärts den tiefen Wadi Urtäs, der 
uuach Often mit einem fchönen Quell und Bächlein hinabläuft, 
durch welches viele Gärten im Thale bewäflert werben, das von 
fr menig bewohnten Dorfruine Urtäs den Namen trägt 72). 
Oberhalb des Quells find die Thalanfinge indgefammt unfrucht« 
dr. Der Wailerreichtfum dieſes Thales, fo nahe den Xeichen, 
de nicht nur zur Wafferleitung für Jeruſalem, ſondern aud 
* für die Bewäfferung der anliegenven nähern Auen vienten, in de⸗ 
i Am nach Sofephus (Antig. Jud. VIII. 7, 3) König Salomo 
f dirten mit MWafferfirömen zu Etham anlegte, wo König 
Rehabeam die neben einander genannten Städte: Bethlehem, 
Cham, Thefoa (2.8. vd. Ehron. 11, 6) 73) aufbauete, und wo 
Mg dem Talmud die Quellen zu Etham fo oft in Verbindung 
Mt den Zeichen Salomonid genannt werden, machte es wahr⸗ 
9 einlih, in den Neften ver alten Ortslage zu Urtäß bie antife 
Etham, Etam oder Aitam wieber aufgefunden zu haben. Die 
—ıL | 





’) Robinfon, Pal. II. 385, 390; S. Wolcott, Excursion to He- 
bron eto., Masada, in Biblioth. Sacra. 1843. p. 43. 
m. Lightfoot, f. bei Robinfon. I. 167 u. Rot. 
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‘auf, die Pococke gefeben haben wollte, fand Robin 
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fchöne reiche Wauflerquelle, welche ven erftien mur melnden 
bildet, ven Robinfon in Paläftina zu erbliden befam, war 
einft eine nicht unbewohnte, Tiebliche Erdgegend, in meld 
Klofterlegenve ven „verfäploffenen Garten‘ des Hohen 
des 4, 12 nah Duaredmiud Angabe (Eluc. II. 764) vı 
mochte. Thalabwärts weideten zahlreiche Heerden ter Taaı 
Araber, deren Lager im Grunde des Wadi Urtäß aufgeld 
war, dad in einem furzen Nachmittaggmarfche einiger SI 
von den Teihen aus am 8. Mai erreicht werden FTonnte. 
dem Wege dahin von dem Urtäß-Bache, der bald vom Er) 
aufgefogen war, betrat man wieder vürreren Klippenboden, 
nicht ohne Weidungen für Ziegen, Schaafe und Kamerle, uı 
an dem zerftörten Dörfchen el Munettifcheh verüber, in 
Umgebung man jedoch die Spuren antifer Fanaanitifcher Ten 
cultur noch wohl erkannte. In einer Stunde war der Fi 
Dichebel el Zureidis ver Araber (vd. 5. das Fleine J 
dies; offenbar eine Erinnerung feiner frühern Eultur) erreic 
Der Berg an 300 bis 400 Fuß body fleigt als ein abgeflur 
ganz ifolirter Kegel auf der Fläche des Tafellandes wer 
eben fo hoch über den Grund des Wadi Urtäs an deſſen 
Geite empor. Auch fein Buß zeigt Spuren antiken Terra 
fo daß er mehr zum Anbau ald zur Vertheidigung e 
geweſen zu fein fcheint. Reſte von Gräben, Kirche und 














aber wol terraffirtes, zum Theil beadertes Feld mit g 
ferbehältern, vieredigen Aufbau, Epuren von Grund 
10 Minuten mar der Hügel von 750 Fuß im Umkre 
der feinem ganzen Unfange nad) von einem zertrümme 
range wie feftungdartig aus behauenen Steinen vo 
Größe umgeben if, mit Magazinen, Eiflernen u 
ven runden Thürmen, die nach den 4 Weltgegenven‘ 
denen der gen OR am beften erhalten If. Zu den 
fenvden, die dieſe Höhen, die bei den Neuern un 
meinen Namen des Frankenbergs am befann 
erftiegen, aber wenig von ihnen zu fügen wiffen, iſt 
und Wolcott (am 17. März 1842) 76). Diefer‘ 
von Ain Hambeh und Bedefeluͤeh dahin, und b 


9. Mobinfon, Bal. II. 392. ’5) Irby and Man 
) Wolcott, Exc. 1. c. p. 69—70. 
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zus ihm einen antiken Weg von 12 Buß Breite, von der N.O. Seite 


hinauffleigend, davon der obere Theil ziemlich erdrückt, der "untere 
aber durch Trümmerfchutt etwas erhöht war und beutlichen ter⸗ 
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ent Te on 
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raſſirten Unterbau zeigte. Dieſelbe Bemerkung haben ganz neuer⸗ 
ich Gadow und Ph. Wolff bei ihrem dortigen Beſuche beſtätigt 77). 
Schon früher hatten Pocode, Mariti, Berggreen, v. Rau- 
mer 7) die Ipentität dieſes Frankenbergs mit dem Hero» 


- dium anerfannt, dem Begräbnißort von Herodes M., ven 


Joſephus befchrieben hat. Irby hielt den Bau für zu Flein zu 
tiner Feſtung, erkannte aber die Baurefte am Buß für römifche 
Arbeit. Damit flimmt Wolcott überein, ver viefe ebenfalls für 
entſhieden römifchen Bauſtyl erklärt, obgleich eigentlich wenig 
Zuſammenhängendes mehr zu erfennen und allerdings von 200 
polirten Steinftufen, vie nach Joſephus einft hinaufführten, faft 
nichts mehr vorzufinden fei. Doch bemerkte Wolff hie und va noch 
Relenweife einige treppenförmige Stufenanfäge an dem fleilen Berg⸗ 
kegel hinauf, den er der Form nach mit ver Achalm bei Neut⸗ 
lingen ‘vergleicht. Auch ftehen noch 2 Gewölbe von behauenen 
kinen, und unten umber eine Mauer von 300 Buß Länge, da⸗ 
von Theile vielleicht nur eine Xerrafle waren, mit den Grundla⸗ 
gen eined runden Thurms, und in der Nähe ein großes mit 
beränderten (bevelled) Steinen umgebenes Wafferbeden, fo wie 
fin Feines mit Moſaik⸗Scherbentafeln, eine Localität, welche jetzt 
Sto'bal benannt if. | 
Wolcott war von der genauen liebereinflimmung ber Be⸗ 
reibung des Joſephus vom Herodium mit dieſer Localität 
Uberrafcht, und erklärt dieſen Autor bei ſpeciellen Terrainſchilde⸗ 
tungen als einen getreuen hiſtoriſchen Führer; wenn ſchon feinen 
Üier übertriebenen oder unfichern Maaßangaben feineswegs zu fol« 
m fei, fo trete er doch oft unverkennbar ald Augenzeuge auf. 
Robinfon fand bei Erfleigung des Berggipfels 79) zwar einen 
Reiten Blick gegen N., aber weniger Ueberficht über das Todte 
Rer, als er erwartet hatte: ‚die beiden Enden beffelben waren hier 
nicht zu überſehen, und von deſſen Oberfläche fah ex wegen des 
Rh zu fernen Abſtandes und der vorliegenden Höhen nicht viel 
Wehr, als man vom Delberge herab eripähen kann. Den gewöhn⸗ 





) Dr. Ph. Wolff, evangelifcher Stabtpfarrer zu Rottweil, Neife in 
das Gelobte Land. Stnitgardt. 1849. 16. ©. 121. ”®) v. Raus 
mer, Palaͤſt. S. 219 —220. m) Robinfon, Pal. U. S. 393—398. 
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Tich gewordenen Namen dieſer Kocalität wied Robinfon als eir 
Hiftorifch völig unbegründete fpäte Legende nach, vie erſt feit dei 
Ende des 15. Jahrhunderts zumal durch Felix Fabri (1483) & 
und andere nachfolgende Pilger in Gang Fam, ale hätten fü 
Franken aus der Kreuzfahrer Zeiten zulegt noch hieher geflüd 
tet gehabt und gegen die Sararenen einige Jahrzehende verthe 
digt; daher der Name des Frankenbergs, den jedoch F. Fabt 
noch nicht fo nennt, fondern nur Rama, d. I. die Höhe an derſel 
ben Stelle, die man auch mol eben fo unfritifch für das al 
Bethulia im Bude Judith Hatte Halten wollen. Dagege 
fimmt Robinfon für die Ipentität mit jenem Herobium, ede 
fo wie Reland (Bal. 820, 821), welches nach Iofephus 60 Sta 
dien von Serufalem (3 Stunden fern), alfo nicht weit von Tekoa la 
(Antig. XV. 9, 4; Bell. Jud. I. 21, 10 und IV. 9, 5), wohin 
Eleazar, welcher Tekoa belagert hatte, Botfchafter ſandte nach der 
Barnifon in Herodium, weldhes nahe war. Hier auf dem Vers 
mäßiger Höhe, gleich einer Mamelle geflaltet, ven Herodes ned 
höher aufwerfen ließ, Iegte verfelbe erft fpäterhin als König nad 
Iofephus Erzählung eine Hefte an mit gerundeten Ihürm, 
darin Eönigliche Gemächer von großer Feſtigkeit und Pracht einge 
richtet wurden. Zum bequemen Hinaufftieg führte er eine Trap 
von 200 Stufen aus gehauenen Quadern zur Höhe, und om Bub 
des Bergs, den er zu feinem Maufoleum beflimmte, erbaute er für 
fih und feine Freunde Palläfte und verforgte fie durch koſtbare 
Anlagen aus der Berne mit Wafler in Menge. Einen wohl erhal 
tenen, jegt wafferleeren Teich, an den innern Wänden mit Terre 
cotta überzogen, von ber Gröfie des Hiskias⸗Teiches in Jeruſalen, 
bemerfte Wolff oben auf der Vergeshöhe in der Norpweftede M 
Ruinenmaffe 3). Die ganze umliegende Ebene bedeckte ſich hal 
mit einer großen Stadt, vielen großen Gebäuden und weiten Gr 
ten, and deren Mitte jene® Herodium gleich einer Akropolis hervdt⸗ 
ragte; fie ward fo bedeutend, daß nach ihr eine. der 10 Toparchien I® 
däa's, nach Plinius und Iofephus, den Namen erhielt (Hist. Nat 
V.15: Herodium cum oppido illustri ejusdem nominis). SG 
Ptolemaeus fo wenig wie von Eufebius und Hieronymsl 
wird der Ort nicht mehr erwähnt. Schon Reland erfannte We 


»°o) Fel. Fabri Evagatorium:.de monte Rama et ejus oppid 
fortissimo. T. I. p. 335—337. *) Wolf, Reife a. a. O 
©, 22. 
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ſel für das Diesfeitige Herodium, aber verfchleden von bem 
atabiſchen fenfeitigen, auf der Oftfeite des Todten Meeres, angeb- 
lich benachbart bei Machaerus, von dem und jedoch jede genauere 
Beſtimmung fehlt, welches wahrſcheinlich nur auf einen falſchen Aus⸗ 
druck nach Joſephus ſupponirt iſt (de Bell. Jud. I. 21, 10; He- 
rodion castellum in monte quodam Arabiae, ſtatt wie es bei 
doſephus Heißt: zn noös Aoapßlav Opeı, welcher gegen bie ara⸗ 
biſhe Seite Hinliegt). Denn auch Antiq. Jud. XIV. 13, 9 und 
XV. 9, 4, wo das Gaftell, das Herodes an der Giegeäftelle über 
mpöreriiche Judäer erft fpäter, da er König geworden war, er⸗ 
baute, das Herodias genannt wird, ift, mit allen andern Stellen 
verglichen, immer nur dad eine Herodion genannt, 60 Sta 
dien In S.D. von Ierufalen gelegen, auf dem Wege nach Ma- 
ſada, wenn ſchon Nota a, ſol. 108 T. II. bei Havercamp, zu 
e Bell. I. 21, 10, bei Ppovgror ſagt: man müſſe zwei verſchie⸗ 
dene Herodion annehmen. In dieſem Caſtell, das 200 (150 Sta⸗ 
: den von Jericho nach Jeruſalem und von da 60 Stadien nad 
Herodion, circa = 200) Stadien von Ieriho, wo Herodes 
geſtorben war, fern Tag, wurbe die Reiche des Tyrannen mit Bomp 
im Mauſeleo beigefegt (de Bell. I. 33, 9 und Antiq. XVII. 8, 3). 
Eine beſtimmte Stelle war bis jet für daſſelbe Grab nicht zu er⸗ 
Bittelm (nach Wolff a. a. O.); an Infchriften und Sculpturen 
ſehlt es gänzlich. Die von Pococke aufgeftellte Vermuthung, 
daß an dieſer Stelle vor ber Erbauung des Herovion die Warte 
deth⸗Cherem, Jeremias 6, 1, bei Tekoa gelegen geweien, von 
ve die Drommeten erfchallen und wo ein PBanier auf« 
werfen gegen den Beind, der von Mitternadht fom- 
Ren werde, nach Aufruf des Propheten, wäre wol möglich, aber 
Yırh Fein Datum näher zu erweifen, va Eufebius und Hie— 
tenymus vom Herodium ſchweigen, und Hieron. Comment. in Je- 
rm. VI. 1 zwar ein Dorf Beta Charnıa nennt, dad auf einem 
Berge zwifchen Tekoa und Ierufalem lag, e8 aber nicht mit Hero⸗ 
dam identificirt. 
Zum Wadi Urtäß, der gegen S.O. fireicht, flößt an ber 
&.D. Seite des Frankenbergs ein von S. W. einlaufendes Ihal, 
eine enge malerifche Schluht mit hohen Felswänden zu beiden 
Seiten, auf deren Felshöhen an der fünlichen Seite Mefte eines 
quadratifchen Thurmes vom Dorfe Khüreitun 2) fich zeigen, fo 


IA EIN Te EEE, TEN 





*2) Robinſon, Bal. II. ©. 398. 
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wienur weniged abwärts von ihm an berfelben Seite der Gingang 
zu einer ungebeuern natürlichen Höhle, zu der man nur zu 
Fuß gelangen kann. Eli Smith, wie Irby und Mangles, welde 
dad Dorf Hariatun fchrieben, haben fie unter dem Namen bed 
Labyrinthes beſucht 2). Sie fliegen von ihren Pferden ab 
und folgten zur Seite der Klippe einer langen ſich windende 
Paſſage mit Eleinen natürlichen Zeldfammern und Höhlungen @ 
beiden Seiten, bis fie eine fehr große Kammer mit hoben natim; 
lichen Gewölbbogen erreichten; von hier aus erdffneten ſich zahl 
reiche Gänge nad) allen Dirertionen, die wieder von andern rech 
winflig burchfeßt ein wahres Labyrinth bildeten, das 
Audfage des Führers niemals volftändig unterjucht fei, 
Furcht fi darin zu verlieren. Die Paflagen, alle in gleich 
Niveau, waren meift 4 Fuß hoch, 3 Fuß weit und fchuttfrei, Wi 
Luft rein und gut. Nur wenige Berfteinerungen, fagt Irby, h 
er darin bemerken Tünnen. In der großen Kammer fanden 
Töpferfcherben, und an den Wänden die Nanıen einiger englil 
Reiſenden (au Bocode, W. Turner u. a. batten fie 
befucht) mit Kohle angefchrieben.. Die Höhle fchien einmali 
wohnt gewelen zu jein; die Legende gibt fie für die Höhle Avull 
aus, in welcher einft David fidy verbarg vor Saul (1 € 
22, 1), und die im 2. B. Sam. 23, 13 in Verbindung mitf 
Thale Rephaim (f. ob. ©. 121) und ven Brunnen Bethleh 
geſetzt wird. 
In dem Buche Joſua, wo der König von Adullam € 
ven Königen Judäas, mit denen von Sericho, Ierufalem, Ja 
und anderen genannt wird, die Joſua befiegte (Iof. 12, 15). 
an einer zweiten Stelle (Joſ. 15, 35) Jarmut mit Adufl 
Socho und anderen Städten zu den Niederlanden gerechnet,‘ 
nach deflen Lage weiter im Weften und zwar nach dem DE 
ſticum (s. v. Odollam) 10 römifche Meilen öſtlich von’f 
theropölis *), was norvöfllich gedacht von Beit Dſchib u 
die Nähe von Schumeiteh (Socho) und Purmut (Ic 
auf Robinfons Karte und in guter Uebereinſtimmung mil 
15, 35, eintreffen würbe, wo es auch an Höhlen nicht fehlt. 
ift es nicht mwahrjcheinlih, dag das zu weit gegm OR « 
























»®°) Irby and Mangles, Trav. p. 340. 20) Robinfen d 
Keil, Bommentar zu Joſua. ©. 534. Mi 
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Dftfenkung gelegene Labyrinth von Khüreitun iventifch mit 
ver alten Adullam fein kann. 

Die genaueſte Unterſuchung vieler vielverzmeigten Grotte, 
welche nahe dem Dörfhen Chörbet Chareitun (oder Khurei- 
tun) und der Ain Chareitun (der Quelle veflelben Namens) 
liegt, und nur bei ven Franken „das KabyrintH, bei den Ara- 
bern aber ſtet Moghar Chareitun (die Höhle Chareitun, 
richtiger Chariton) heißt, verdanken wir erft kürzlich dem küh⸗ 
nen Erforſcher der Umgegend Ierufalemd, Dr. Titus Tobler 8), 
vr am 26. Dec. 1845 von Bethlehem aus in 2%, Stunde Ihren 
Reilen und befchtwerlichen Eingang erreichte, um fie, was biß dahin 
noch nicht gefchehen war, in allen ihren Berzweigungen bis zum 
Ende derfelben zu unterfuchen, was ihm auch bei Begleitung von 
Mann und unter den umfichtigften Vorkehrungen für ein fo ge⸗ 
führlihe8 Unternehmen volltommen gelang. Nach Erflimmung 

: Art ſehr fleilen Ginganges verfolgte man erft ihre Gänge gegen 
RB, dann die von ©. nach N., von deren Deckengewölben vie 
dledermäuſe nur ſchwer zu verfcheuchen waren. Die Richtung 
von S. nah N. bleibt bis zu einer tiefen Höhle vorherrſchend, 
in die man ſich durch Schurren hinabläßt. Schon bis zu Ihr 
Beben mehrere Seitengänge ab. Aus diefer tiefen Höhle rüdt 
Man weiter zu der John Gordon= Höhle vor, die ihren Namen 
* bon dem Engländer, ver fie 1804 befuchte, erhalten bat. Noch 
. Reiter gelangt man zu einer dritten Höblenerweiterung, bie 
mdhnlich noch von Franken und Brancisfanern bei ihren dorti⸗ 
gm Befuchen erreicht ward, und megen der vielen von ven 
Ufuhenden darin angeichriebenen Namen von Tobler die 
Srancistanerhöhle genannt worden Ifl. Bon ihr gehen zwei 
Ginge aus, ein fürzerer von ©. gegen N. und ein längerer 
nchter Sand, den Tobler zu verfolgen fich befonderd zur Aufs 
gabe machte, da die jüngften Befucher dieſes Labyrinthes 86) vor⸗ | 
Aglih nur jenen Iinfen Gang durchkrochen, von diefem letzteren, 
tchten aber nahe bei feiner fehr enge werdenden Bortfeßung 
jurüdblieben, wie ihre dort angebrachten Zeichen zu beweifen ſchie⸗ 
nen. Jenſeit diefer Verengungen, tiefer im Innern bes Labyrin⸗ 
thes, begann aber exft die intereffantere Unterwelt mit den 
Gräbern und Inschriften. Unzählige Gänge eröffneten ſich, 





5, das Ausland. 1847. Nr. 179—181. °e) Fr. Ad. Strauß, 
Sinai und Bolgatha. 2te Aufl. Berlin. 1848. ©. 343. 


Ritter Erbfunde XV. Nr 
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die fich nicht alle bezeichnen laſſen; je befchwerlicher fie wurber 
defto mehr Luſt gewann Dr. Tobler, in dieſer "Terra incognit 
vorzudringen, und erft ald die legten Spuren der Frankenbe 
fucher hinter ihm waren, verfichert derſelbe, begann die eigent 
liche Entdeckung. ever Sauptgang wurde mit allen feine 
Nebengängen zu Ende verfolgt, ehe ed zu einem folgenden ging 
fo zeigte e8 ſich, daß die Gräber ausſchließlich in den Seitengär 
gen und nahe dem gemeinfchaftlichen Ende eines großen Gangı 
angebracht waren. Einmal fand fich eine Eifterne mit Waller 
der Boden der Gänge war mit einer braunen, fetten Erdkruſte, fi 
wie auch die Seitenwände in der Höhe eined Fußes mit einen 
dergleichen braunen, horizontalen Streifen überzogen; wahrſchein⸗ 
lich ein Zeichen, wie hoch der Waflerfland in den Gängen zur 
Negenzeit reicht. Die Gänge bilden nirgend® Kreidlinien, ſonder 
gehen rechtwinklig auseinander, wie auch die Nifchen, die auffal- 
Iend lang find.” Die Kanäle liegen nicht auf einem Nivean, for 
dern wie Stodmerfe übereinander, was wenig in die Aug 
fpringt, obgleich die Steigungen fehr deutlich find; vie meiſten 
der Gänge klingen unter den Füßen hohl. Nur wenn eine Re 
turhöhle die Gänge unterbricht, zeigt ſich etma eine Treppt 
Solche Unterbrechungen find haufig und geben den Gängen DM 
Charakter eines Labyrinthes. 

Die Felſenarbeit ſchien darauf angelegt, den Felſen ganz zu 
durchdringen bis an die Höhe des Berges, oder an den Boden dir 
Gegend von Thekoa, und bis in die Tiefe des Chareitun-Thalel. 
Man fhien mit einer gemiffen Entfernung vom Eingange zufie 
den zu fein, um den fterblichen Ueberreften die möglichfte Ruhe I8 
gönnen. Die fernen Gänge find meift fehr nievrig, nur zum ge 
bücten Gehen oder zum Durchkriehen auf allen Vieren geeignet; 
die obere Dede iſt aber ſtets gewölbartig bearbeitet. Infchriften: 
nicht fehr tief, aber doch in den Stein eingehauen, wurden ſch 
häufig, nur an ven Enden der Gänge zeigen fie fich auch asf 
Sarkophagen; zu ihrer Copie würden mehrere Tage nothmmäll 
fein; wenige find mit brauner Farbe in fingerbreiten Schriftzug 
angemalt.e. Eine Anzahl, die Tobler copirte, wurde von va, 
welchen er fie zeigte, für famaritanifch (? fyrifch ?) gehalt 
Hie und da fand man Bruchftüde zertrümmerter Steinfärge ede 
Sarfophage, die aber nicht fehr tief auögenrbeitet waren. A 
Gräber ſchienen zerflört worben zu fein. Die Maaße für ih 
Weitungen blieben unficher zu beſtimmen, fie ſchienen nirgends vi 
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Länge von 4%” Fuß zu überbieten; für die Lage für Kopf, Ellen- 
bogen u. ſ. w. waren befonvere Vertiefungen angebradt. Vom 
Cingange bis zur erften tiefen Höhle maß Tobler 420 Fuß; 
von dort bis zur Gordonhöhle 70 Buß; von da zur Fran—⸗ 
tiäfanerhöhle 303 Buß; von da bis zum Ende einer Höhle, 
wer den Grundriß derjelben entwarf, 217 F., ın Summa alfo 
über 1000 Fuß. Auf einem andern Seitenwege würde ihre Tiefe 
etwa eben jo weit reichen; die Wärme an dieſem Wintertage war 
in der Höhle bedeutend, zu 20° N. geftiegen. Zur linterfuchung 
vr bisher unbekannten Theile der Höhle waren mehr ald 2 Stun⸗ 
ven nicht. ohne Gefahren zugebradht, zur Durchwanderung des 
befannten Theile feine volle Stunde. Der Zweck ver Unterneh- 
Mung war erreicht, denn e8 ergab ſich mit Beftimmtheit, daß dieſe 
Höhle zur Aufnahme der Todten, einer Necropolis, bereis 
kt fei; die Erforfchung der Inferiptionen bleibt jedoch noch 
ald wichtiger Gegenfland der Unterfuchung, durdy wen und aus 
welher Zeit, übrig. Lehrreich ift Toblers Erläuterung aus der 
Vita Charitonis 87), die wahrſcheinlich im 7. oder 8. Sahrhundert 
geſchrieben ift, daß der Name von Sctus Ehariton die ur 
Iprüngliche Benennung befam, von weldyer die fpätere Kreitun 
und Kreton im Mittelalter und Khareitun bei den heutigen 
Arabern nur eine Verftümmelung, aber eine Erinnerung an ihren 
Urfprung geblieben if. Chariton, der Stifter von 3 verſchiede— 
men Rauren (j. 0b. ©. 611) in der Nähe von Ierufalem, Jericho 
und Thefoa, wo er die berühnte Laura Sufa nur eine halbe 
Stunde, 14 Stadien, von Thekoa fern anlegte, und jedesmal durch 
%m Anvrang und Tumult in ven Lauren verdrängt, fi) neue 
Einfomfeiten aufjuchte, begab fich zulegt auch aus der Laura 
Suka (die zwifchen 340 bis 350 n. Chr. erbaut ward) in feis 
am hoben Sreifenalter in eine ihm in deren Nähe bekannte, 
Höhle, in welcher er fein Leben befchloffen zu haben ſcheint. Gie 
ag an einem Bergſturze und wurde deshalb noch Jahrhunderte 
uch feinem ode Kremaftos, die Schwebende, genannt, venn 
er Tonnte fie nicht mehr verlaffen und erhielt auf fein Gebet auch 
in der Höhle eine Quelle füßen Waſſers "zum Unterhalt. Die 
in ben Actis Sanctorum (28. Sept. 608 1. c.) angegebenen Ent⸗ 
femungen der Laura Suka, ver Kremaftos und der alten 


’) Bollandi Acta Sctorum. 28, Sept. p. 615; Vita Charitonis; 
vergl. Vita Kyriakus 29. Sept. u. a. ' 
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Tekoa flimmen, nah Toblers Ermeſſen, mit den Diftangen vor 
Chörbet Chareitun, ver MogharChareitun und der heutigen 
Thekoa überein. Die ganze Umgebung iſt durch das Leben 
noch mancher anderer Anachoreten aus jenen Zeiten gefeiert. 
Die Iventifleirung diefed Labyrinthes mit der Davidiſchen Anulame 
erfcheint auch Tobler als eine ver vielen unbegründeten kloſa 
legenden. 

Nur etwa eine halbe Stunde fern von dieſer Höhle ” 
Süben, auf einer kleinen Anhöhe 8), von der man mehrere Stel 
des Todten Meered überjeben kann, ift die ganze Oberfläche 5 Men 
gen Landes breit mit Ruinen bevedt, vie Tekuͤla heißen 9,0 
denen man ſchon längſt feit Pococke's Zeit die alte berühs 
Stadt Tekoa (over Thekoa, 2. Sam. 14, 1) wieder erfans 
Robinſon Eonnte die von Pocode eine engliſche Meile we 
ſüdlich angeführte Kirche nicht auffinden, aber er ſah die 2 
Oberflähe mit Grundmauern aus quadratifhen Steinen ' 
überdeckt, einige ber Steine waren beränvdert (bevelled, |. i 
S 243). Im norvöftlihen höchften Theile flanden noch die” 
eined großen Quadratthurmes over alten Caſtells und sg 
dieſem allerdings die Ruinen einer griechiſchen Kirche mit I 
Ien, Zaufftein von rofenfarbigem Marmor, daneben viele in F 
gehauene Eifternen und welter abwärts eine ſchöne Wall 
quelle. Irby traf viele Säulenfragmente, konnte aber 
Architekturrefte genauer verfolgen. Die Ausficht gegen N.O. 
breitete fich über Getreivefelder, aber gegen S.O. in weite 8 
bis zu dem hoben Gebirgsrüden Moabs, und zwifchen mel 
näheren fchroffen Felslücken hindurch zum Xobten een 
weiter gegen O.S. O. ragten vereinzeltftiehende Thurmrefte | 
wie Kasr Antar, Kadr Im el Leimön u. a. m. { 

Zwar wird Im 2. B. der Chron. 11, 5 u. 6” gefagtl 
Rehabeam, der in Ierufalem refivirte, die Städte Bethlehem, E 
und Thekoa zu Veſten erbaute, aber dieſe Orte beftanvenf 
früher: denn zu Sauld Zeit wird ſchon im 2.8. Samueliß 
des Flugen Weibes zu Thekoa gedacht, dad auf Ioabl 
laß die Verfühnung Sauls mit feinem Sohne Abſalom bei 
Unter König Iofaphat von Juda wird die Gegend of 
Stadt, wo ein Schlachtfeld war, die Wüſte Thekoa gi 
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(2.8. der Ehron. 20, 20 u. 1. Makfab. 9, 33). Schon der Name 
Zefü’a, der in fo geringer veränderter Form, wie fo manche ans 
dere in diefer Nähe des Todten Meeres (3. B. Ziph in Siph, 
Rain in Maon, Usvum in Sodom, Ain Dſchiddi in En- 
gaddi u. a.), feine Vivacität fich erhielt, entfcheivet für die Iden⸗ 
fität mit den biblifchen Thekoa, womit au die Diftanzen (f. 
Reland, Pal. 1028 u: 1029 s. v. Tecoa) ®) flimmen, da Eufe- 
ind und Hieronymus ed 12 römiſche Meilen von Ierufalem, 
b yon Bethlehem entfernt angeben, wa8 Hieronymus wol wif- 
im fonnte, da er den Ort, wie er fagt, aus feinem Wobnfige zu 
Dethlehem täglich vor Augen hatte (Hieron. Comment. in Amos, 
Prooem., Comm. in Jerem. VI. 1: Thecuam quoque viculum' 
in monte situm .... quotidie oculis cernimus). Die wol vers 
derbte Schreibart Elthei bei Hieron. und ’Exdexovn bei Eufeb. 
(im Onom.) macht es nicht unwahrſcheinlich, daß Elthekon (Jo⸗ 
füa 15, 59), das mit einigen andern bei Joſua genannten Orten 
durchaus unbekannt geblieben 9), dieſes Tekoa fein möchte, das 
fo mol auch ſchon zur Kanaaniter Zeit beftand und auch bei 
doſephus bald Osxwn (daher im Onom., ex male conjunctis 
verbis, meint Reland) oder Oexoc gefchrieben iſt. Die Entfer- 
mung wird noch heute 2 Stunden von Bethlehem gerechnet. Im 
6. Jahrhundert gründete hier St. Sabas eine neue Laura in 
Verbindung mit feiner berühmter geworbenen (f. ob. ©. 611); 
dife wurde im I. 765 mit ihren chriftlichen Bewohnern und ihrer - 
Kirche von Sct. Wilibald befucht. Auch zur Zeit der Kreuzfah⸗ 
m war Tekoa nod bewohnt, das ihnen bei der Belagerung 
Inuſalems Hülfe leiſtete. Späterhin wurde Tekoa vom König 
Bulco den Canonicis der Kirche des Heiligen Grabed zum Aus⸗ 
ſauſch für Bethanien zugewiefen %). Wahrfcheinlich erft aus die⸗ 
fr fpätern Zeit mag die von Wolcott im 3.1842 zu Tekoa ®) 
heſehene achteckige Taufquelle mit byzantiniſchen Ornamenten 
fin, vie an 2 Seiten Sculpturen zeigt, an 2 andern mit griechi⸗ 
ſchen Kreuzen verſehen iſt; auch Säulencapitäle ſah er, wie Irby, 
an der S. W. Seite des Gebäudes, das ihm zweifelhaft blieb, ob 
ein Caſtell oder eine Kirche geweſen ſei. Im I. 1138 wurde 
"er Ort durch eine Türfenfchaar aus dem jenfeitigen Iorvanlande 
jeplündert; damals fanden die mehrften Bewohner von Tekoa ihr 





) vergl. v. Raumer, Pal. &.219. - °°) Keil Comment. zu Joſua. 
©. 304 u. Note. 2) Robinfon, Bal. Il. 311. »>) Wolcott, 
Excursion etc. in Bibl, Sacra, 1843, p. 69. | 
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Aſyl in jener naben Höhle von Khureitun, die man für Ab 
lam hielt ®*), in welche Weiber, Kinder und Männer fich 
ihrer ganzen Habe und ihren Heerden hatten bergen fönnen. ©: 
ter ift nichtö Genauered von diefen Orte mieber erwähnt, « 
danıald wurde Serufalem nicht wenig in Schreden gefeßt, da 
von den Ueberfalle und der Vernichtung der Prophetenftaot Te 
börte: denn fie hatte als Geburtsort des Propheten Amos, 
Laura, ald Sik feiner chriftlichen Bevälferung in großem Anfı 
geſtanden. Erft in den jüngften Zeiten find ihre Trümmer w 
derholt aufgejucht worden. 

Bon Propheten Amos (Amos 1,1) heißt ed, „daß er u 
ter den Hirten zu Tefoa war,” zur Zeit Uſia, des Köni 
Juda, und Ierobeam, des Sohnes Joas, ded Königs Yen 
Unter den Makkabäern hieß die öſtlich anliegende Landſchaft! 
Wüſte Tefoe (1. Makk. 9, 33); Hieronymus (in Prolo 
ad Amosum, j. Reland 1028) führt viefelbe Gegend als wei 
MWüfte, nur von Hirten bewohnt, an, wo auch der Pr 
phet Amos ein Hirte gewefen. Und fo ift es auch ha 
noch; Hier find die Hauptlager der Ta’aämirah und Dfchehi 
lin (Sehaltn) ausgebreitet, am Oſtgeſenke von ver Wafferfcelt 
höhe Tekoas, in den Wadis, bid zum Weftufer und zum Säi 
ende des Todten Meere hinab. Zwifchen dieſen beiden Haup 
tribu8 in Norden (die Talamirah reihen auch bis über b 
SabasKlofter und den Bad Kidron hinüber, f. 06. S. 606) ui 
in Süden, wo wir die Dfchehalin Schon ſüdwärts von Kurm 
und ez Zumeirah ald Führer nach dem Ghor kennen Iernten (Ei 
XIV. 1053), ziehen nody ein paar andere, ſchwächere Tribus un 
ber, wie die Raſchatdeh und vie Ka'äbineh, die aber mit jm 
ähnlicye Lebensweiſe führen, welche feit des Bropheten Amos Ze 
ten auf viefer fo eigenthümlichen Localität wol ſchwerlich gro 
Veränderungen erlitten haben mag. Dieſer Wüftenpifri 
Tekoa's, von der Linie fefter Wohnfige.und ver großen Hau 
ftraße Judäas, von Hebron nach Ierufalem, im Welten auf ! 
eultivirteren Waflerfcheinehöhe, oſt wärts bis zu ver Küſten 
Todten Meered und dem Ghor, bildet ein natürliches Gren 
gebiet zwifchen ver Lebensweiſe der Bepäwin, ver Zel 
bewohner, wie der Kellähin oder des reinen Nomade 
lebend und der Aderbauer, die in Dörfern und Hütten | 





».) Will. Tyr. XV.; Wilfen, Gefch. der Kreuzzüge. Th. U. S. 68 
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anfieveln, zwiſchen deren beiverlei Lebensweiſen jene Tribus felbft 
den Uebergang bilden, daher von beiden Seiten voll Mißtrauen 
angefehen werden, da fie zu feinem von beiden fich halten, fondern 
zwiſchen inne flehenn unter dem Schimpfnamen der Iömaäliten 
in ſteter Fehde nach beiden Seiten liegen. Um ven weftlichen Ufer« 
Rich de8 Todten Meeres bereifen zu können, mußten alle Reifen= 
den fich dem Schuße diefer Tribus ale Führern 9) anvertrauen. Ro⸗ 
binfon brachte im Lager der Ta'ümirah bei Teku'a, das 
nur aus 6 Zelten beftand, eine Naht zu, und erfuhr, daß ihr 
Tribus etwa an 300 waffenfähige Männer zähle, die zwiſchen 
Vethlehem, Tekoa und dem Todten Meere ihre Heerden meiden und 
verſchiedentlich zertheilt find. Sie haben nur ein einziges Dorf, 
898 fie noch dazu felten bewohnen, das ihnen nur vorzüglich zur 
Aufbewahrung ihres Kornertraged in cifternenartigen Magazinen 
dient, da fie auf ven Uebergange vom Nomavenleben zum Acker⸗ 
bau als Halb-⸗Beduinen (f. Erdk. XIV. ©. 978—983) ftehen. Zu 
ihren ſchwarzen, aus Ziegenhaar gefertigten, in Quadrat geftellten 
Zelten gehörten an 600 Schaafe und Ziegen, die ſich mit ihren 
Beſizern am Abend einfanden. Die Weiber gingen ohne Schleier, 
nsteten Brot zu dünnen Kuchen in heißer Afche, oder auf eifer« 
um Blechen über dem Feuer; andere butterten in Ziegenjchläuchen, 
die, zwifchen 2 Stangen am Zelt aufgehängt, hin und her geftoßen 
wurden, bis ſich Die Butter gebildet Hatte; eine andere Frau trieb 
nieend die Enarrende Handmühle nach altpatriarchalifcher Meife 
(wie in 2. Moſe 11, 5). Hier waren es 2 Steine von nahe 
an 2 Fuß im Durchmeffer, die übereinander, mit einer Wölbung 
wilden beiden und einem Loch von oben, dad zu mahlende Korn 
aufzunehmen, zu diefem Behufe dienten, indem der untere Stein, 
mit einex Umgebung zur Aufnahme des heraustretenden Mehles 
berieben, feftliegt, der obere aber durch einen Griff mühſam um— 
gedreht wird, was gewöhnlich mit beiden Händen gefchehen muß, . 
wenn nicht etwa 2 Weiber dad Gefchäft betreiben, wovon in den 
alten Schriften (Jerem. 25, 10; Offenbar. Ioh. 18, 22 und Ev. 
Rah. 24, 41) öfter ald von dem gewöhnlichften Hausgeſchäfte 
ber Mägpe, die durch Gefang fich das Geſchäft verkürzen, die Rede 
iR, defien Berftummen für immer als dad Symbol des ˖ Un- 
terganges der Familien und der Geichlechter ver Völker zu gelten 


2, Robinfon, Bal. II. S. 400-406; Wolcott, Excursion |. c. 
p- 55. | 
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pflegt. Auch bei ven Taamirah waren ed nur Weiber, die bie 
Geſchäft betrieben. Die Männer hatten einen andern Beruf; 
waren im Lande berüchtigt als raſtlos verwegene Räuber u 
Rebellen gegen die ägyptifche Oberberrfchaft. Im Jahr 1834 Ya 
ten fie an dem Aufftande gegen diefelbe thätigen Antheil genoı 
men und, am längften dabei audgehalten; ihr Scheich follte ı 
erfte bei dem Eindringen in Ierufalem geweſen fein. Doch zog 
fie fih bald darauf aus Furcht vor einer Militairaushebung 
die Wüfte zurüd, und fihlugen am Todten Meere ihr Lager aı 
Erft ald fpäter einige taufend Mann unter dem Mudir von Af 
in ihr Gebiet kamen, ſich ihrer Heerden und Magazine bemäd 
tigten, ihre Ernte zerftörten, Eehrten fie zum Gehorſam zurüd. S 
wurden entwaffnet, mußten jedweder Mann eine Kopffteuer vo 
100 Piafter zahlen, doch wurden fie nicht zu Soldaten gepreß 
Als aber dennoch im legten Jahre zuvor Ibrahim Pafcha die Aus 
bebung befohlen Hatte, war alles junge Volk auf die Oftfeit 
des Todten Meered entwichen, worauf burd die Gegenvor 
ftelungen ihres Scheih in Jeruſalem ver Befehl zurüdgenomm 
wurde: dennoch batte man einige von ihnen mit Gewalt fortge 
ſchleppt. Dennoch im Schuß folcher Leute befand fih Robinjs 
mit feinem Gefährten auf der Wanderung durdy jene Wüſte ſi 
fiher wie In Jeruſalem und bei andern Bebuinen; ihr Schild 
mit den 4 Mann Eskorte waren perfönlich tapfer und würde 
bei einer Attacke für ihre Schüglinge daB Leben gelaffen he: 
ben; aber dad Lügen und Maufen bei pafjenver Gelegenheit wei 
ihnen wie allen Beduinen gleichfam angeboren. Der Scheich, ein 
fchöne Geftalt voll Würde und Mel, befonnen und ernft, konnt 
Iefen und ſchreiben, war zugleih ver Khatib oder Redner mm 
Imam oder Priefter feines Stammes, wurde Khatib (Der 
ſchulze) titulirt und war fehr eifrig in Ausübung der Geremonif 
und des Gebetes. Solcher Khatibs over heilig gehaltene! 
Fakir, Scheich8 gewiſſer Beduinenſtämme gibt es mehrere, 1° 
ter deren Schuß man auf der Oftfeite des Jordans am fichere 
reift. Bei einem folchen Khatib, den Eli Smith %) in Jerihh 
traf, fand er fehr gafllihe Aufnahme und, Gefandtichaften ve 
Stämmen aus fernen Gegenden, fo daß er unter deren Schu 
öftlichen Gebirge von Hedbon und Moab mit größter Sichere 


⸗) Kli Smith, On Bedawin Tribus, in Missionary Herald. 18% 
Vol. XXXV. p. 87. 


Das Todte Meer; Weſtküſte Bent Na’tm. 633 


hätte bereifen Eönnen, da folche Khatibs bei allen Stämmen in 

Berehrung flehen und, da fie allein nur leſen, fchreiben und unter 
ven Beduinen beten Eönnen, bei biefen ein propbetifches Anfehn 
genießen. Bei viefem Khatib hatte fich als Gaſt in der flerndellen, 
Naren, fhönen Nacht auch der Ober-Scheih Defa Allah des 
Tribus der Dichehältn eingefunden, der Fürzlih Lord Prudhoe 
nach Wadi Mufa geführt hatte und ſpäter auh Robinſons 
Yulde ward. Bon bier wurden in einem Tagemarſche gegen 
Süd am 9. Mai durch die Wüfte über Beni Naim die Orte 
Ziph, Kürmal befucht, wo man das Nachtlager nahm, und von 
% in einem flarfen halben Tagemarfche, oftwärts ziehend, die 
Burg von Ain Dſchiddi am Todten Meere 97) erreicht. 


Erläuterung 5. 


Behufer des Todten Meeres, Kortfegung: Robinſons Wan- 

derung von den Ta’ämirah über Beni Naim (Kaphar Ba 

rucha), Teil Zif (Siph) nah Ma’ein (Maon) und Kurmuls- 

Ruinen (Karmel, Chermule); von da nah Ain Dſchiddy 

(Engedi) und Ain Terabeh. Wolcotts Befuch zu Sehbeh, 
Maſada. 


) Von dem Ta'amirah⸗Lager und Beni Naim über 
Tell Zif nah Kurmul (Karmel) (9. Mai). 
Vom Lager der Taamirah z0g Robinfon am Morgen ge- 
Im Süden fort und erreichte Mittag das Dorf Beni Na’tm, 
im Hebron 1%, Stunde in S. W. liegt. Die Strede bis dahin 
und weiter ift von mehreren Wadis gegen S. O. durchzogen, wie 
um Oſchehar (Iehar), der von Tekoa kommt, und von el Ghaͤr, 
M der Nordſeite des genannten Dorfes vorüberziehend, die ſich 
IR der Nähe von Ain Oſchiddy vereinen %). Weſtwärts zwi⸗ 
(ben Heiner oberem Lauf liegt dad Dorf Sair zwifchen Tekoa und 
debron 9), umgeben von Arbutusbäumen, Zwergeichen, Eleinen 
annen und anderem Gefträuch, der Boden mit duftenden Za’ter 
(Thymas serpillum) überzogen; demnächſt auf der Höhe, eine 
Stunde vom Ausmarſch, liegt eine Gifterne, Bir ez Zaferaneh, 
ihr Seite eines felfigen Landſtrichs, deren 3 Bäume ein Signal 


— — 





») Robinfon, Pal. II. S.410—446. °) Robinſon, Pal. II. ©, 410. 
2 Wolcott, Excurs. 1. c. p. 55. , | 
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für die Berne abgeben. Bon bier zogen die Führer nad) Hebro 
un Gerfte zu Pferdefutter einzukaufen, während ihre Reiſend 
immer weiter auf ver Höhe ver Wafferfcheidelinie, wo Adı 
felver, Olivenpflanzungen und Weinberge gegen den Süden an 3 
Seite liegen bleibenden Dörfern zunehmen, bis fie halb 1 U 
das Dorf Beni Naim erreichten, das ihnen auf dem bödhfı 
Punkte des ganzen dortigen Bergrüdend In Judäa— 
liegen fchien: da man von da auch noch die um Hebron gelegen 
Berge überſchauen Fonnte; alfo wol auf 3000 Fuß abfoluter HE 
(f. ob. ©. 477,495). Der ganze Weg dahin, wo er auch gegenwär: 
öde erichien, zeigte faft an allen Bergen Spuren von Mauerſtuft 
der einftigen fo allgemein verbreiteten Fanaanitifchen Terra 
fencultur im Lande. Die Modlemen verehren dort 20 
Grabesftelle, über welcher die dortige Mofchee erbaut fein jo: 
eine Legende die fhon Maundeville 1800) vor 500 Jahren mi 
theilte. Aber dad Gebäude mit innern Gemächern und einem Dad 
mit Schießſcharten verſehen, gleicht eher einem Caſtelle. Die mei 
ſten Häuſer des im Frühling ganz leer ſtehenden Dorfes, wei 
deſſen Bewohner dann ihre Saat- und Erntefelder wie ihr 
Heerden bemachen, beftehen aus antiken, großen, behauenen ti 
nen; viele in Felſen gehauene Eifternen waren mit großen Stein 
belegt, um fie vor dem Ausfchöpfen durch Fremdlinge zu ficen 
da nur 2 bis 3 Mann einen ſolchen fortzubemwegen vermochten 
ganz wie zu Abrahams und Jakobs Zeiten, an die man hier mi 
jevem Schritt erinnert wird (1. Mof. 29, 2 u. 3: Und Zalol 
ſahe ſich um und ſiehe, da war ein Brunnen auf dem Felde, un 
fiehe, drei ‚Heerven Schaafe lagen dabei, denn von den Bruns 
pflegten fie die Heerden zu tränfen, und lag ein großer Eteit 
vor dem Loch ded Brunnend. Und fie pflegten vie Heerdes 
ale dafelbft zu verfammeln und den Stein von dem Brunnenl 

zu wälzen und die Schaafe zu tränfen, und thaten alsdann MP 
Stein wieder vor dad Loch an feine Stätte u. f. —). Die Zub 
fiht vom Dach ver Mofchee gegen N. ift durch den hohen Lan 
ftrich beſchränkt, gegen Wet durch die Hebronberge; gegen DR U 
dad Gebirge der Oftfeite des Todten Meeres deutlich zu werfelgm 
gegen Süden fenkt fi) der Boden fehr allmählig gegen vie fü 
lien VBorberge von Judäa (Erpf. XIV. 865), und von den Bla 


400) Sir John Maundeville, The Voiage and Travaile, ed. Hu 
liwell. Lond. 8. 1839, p- 68. 
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teauflädhen von Karmul (Carmel, Erdk. XIV. 107, 1053) hinab 
sazm Ghor. Die jepige Wüſte zeigte viele Spuren alter Ort$= 
Lagen, deren antife Namen ſich bier auch nicht felten bis in vie 
neueſte Zeit erbalten haben. 

Diefe Localität würde fehr geeignet fein, fie für bie Lage 

der Kaphar Barucha, ver Segensſtadt (Villa benedictio- 
nis), zu Halten, die bisher nur hypothetiſch angegeben werden 
fonnte.e Doch Hatte ſchon Reland!) viefe Stelle, 3 römifche 
Meilen von Hebron fern, nach Epiphanins, in Auſpruch genon« 
wen für die Vallis Beraca (Jos. Antig. IV. 1, 3: Koäüg evio- 
yiag, Vallis gratiarum), in weldyer bei dem Ueberfale der Amo- 
niter und Moabiter, die zu Engaddi lagerten (2. B. der Chron. 
%, 2) und den König Iofaphat in Ierufalem bedroheten, in der 
Wüſte Tekoa (ebendaſ. 20, 20), im Thale durch Jehova ein voll⸗ 
kommener Sieg verliehen wurde, deshalb der Grund das Lobe— 
thal (ebend. 20, 26) genannt wurde. Dieſe Höhe iſt daher wol 
nicht als iventifch für das Thal Berachah, dad Seegens- oder 
Lobethal zu halten, wol aber fcheint im benachbarten Orte, 
Im Seetzen Karte mit Brefüt bezeichnete, den Robinfon ?) 
in feinen Verzeichniſſen ald Bereiküt (Berachah) aufführte und 
dfen Exiſtenz durch Wolcott im Wadi Bereifüt oder Be— 
racah, der in S. S. W. an Kul'at el Fahmeh gegen Nord vor⸗ 
überzieht, nachher (1842) 3) beſtätigt wurde, dieſer antike Name 
balten zu fein, der dann auf die anliegende Höhe, auf die da= 
elbf genannite Stelle, übertragen ward, worüber Hieronymus 
in feinem Bericht von ver Paula Reifen fpricht (Epist. 86 ad 
Eustach. Epitaph. Paulae, in Opp. T. IV. 2. p. 675 ed. Mar- 
fine, und Relandi Pal. ].c.: Altera die stetit in supercilio Ca- 
plar-Barucha, id est Villae benedictionis; quem ad locum 
Abraham Dominum prosequutus est. Unde latam despiciens 
“litudinem ac terram quondam Sodomae etc. Recordabatur 
speluncae Lot etc.) . . 

Die fromme Pilgerin Baula. ging nah Hieronymus von 
hebron aus, und hielt auf ver Höhe Kaphar Baruda an, 
der Stelle wohin Abraham ven Herrn begleitete, als die Männer 
ihr Angeficht gen Sodom wandten und dahin gingen (1.8. Mof. 
18, 22u.33), und wohin auch Abraham ging, in ver Brühe des 


) Relandi Pal. p. 356, 6885. ?) Robinfon, Pal. II. 416, nnd 
II. 2. ©. 868. 2) Wolcott, Excurs. 1. c. p. 43. 
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folgenden Morgens fein Angeficht gegen Sodom und Gomor 
wandte und ven Rauch vom Lande aufgehen fah (1. 3. Mofe 19, : 
u. 28). Hier, heißt es weiter, babe Paula die meite Wüſte übe 
fhaut, dad Land Sodom und Gomorra, die Gegenden von E 
gedi und Zoar, und der Sünden Lots gedacht, worauf fie ül 
Tekoa nach Jeruſalem zurückkehrte. — 

Daß alle dieſe Umſtände ſehr paſſend mit Beni Na'im u 
keiner andern Localität der Umgegend ſtimmen, leidet wol kein 
Zweifel, und die Entdeckung des Wadi Bereifät durch Wo 
cott beftätigt die frühern Hypotheſen auf eine belehrende Weife. 

Robinjon, ermuthigt durch die Fortſchritte bibliſch⸗ant 
quarifcher Entdeckungen in dieſen Eindden, beſchloß, nach kurz 
Raſt in dem Vorhof der Mofchee zu Beni Na'im, auch die Dı 
Karmel, Zif, Ma’in, Yutta auf dem Wege nah Engad! 
zu erforichen, und wählte dazu einen neuen erfahrenen Führ 
vom Stanım der Raſchaideh⸗-Araber, die um Ain ODſchiddy ih: 
Zelte aufihlagen, um dort auch einer guten Aufnahme fich 
zu fein. - 

Schon in 1%, Stunden wurde weiter gegen S.S. W. de 
weftliche Fuß des Hügeld Zif (Tell Zif) erreicht, eine rund 
in ver Ebene gelegene Anhöhe, von etwad über 100 Fuß Höbe, 
an der die Straße von Hebron nad Kurmul (Carmel) vorüber: 
geht ). Die Ruinen der antiken Stadt Siph des Buches Joſus 
15, 55, liegen etwa 10 Minuten dftlidy des Hügels, auf einen 
niedern Hügelrücken zwiſchen 2 kleinen Wadis, die Hier anfangen 
und gegen S.O. im Wadi Khuberah bei Maſada ſich zum Tod⸗ 
ten Meere verlaufen. Nur gebrochene Mauern, aber von unge⸗ 
heuern Steinen, maſſiv und weit ſich verbreitend, liegen umhe 
auch ein quadratiſcher maſſiver Bau mit Spitzbögen, Ciſternen, 
ein gehauener Felsgang, der zu einer unterirdiſchen Kammett 
führt, ob zu einem Grabe oder einem Magazine? und Anderei 
läßt fiy bier nocdy erkennen. Auch der Gipfel des Te if von 
einer Mauer umfchloflen und mit Cifternen verfehen. Diefe Siph 
iſt verſchieden von einer andern Siph im ſüdlichen Judäa (Jofut 
15, 24), deren Lage mit ihren Nachbarorten bis jetzt unbekannt gr 
blieben, falls nicht die ebenvaf. 15, 25 angeführte Kirtord 
(Städte) dad el Kuryetein®) (oder Karietein, Erdk. IV 


*) Robinfen, Pal. II. 1. ©. 4; und TI. ©. 418; vergl. Roͤdiger, Ro 
cenfion a. a. O. ©. 566. 8) Robinfon, Bal. un. ©. 11 Rott. 


DE... 
: Das Todte Meer; Weftufer, Tell Zif. 697 


969), d. i. zwei Städte, begreift, welches Robinfon vom 
Zager der Dſchehalin aus gegen S.W. in Süd von Ienbeh 
ereblidte. Diefe Siph wurde im Buche Joſua unter den Berg- 
ſtäädten ded Stammesantheiles Judas in der dritten Gruppe 
der 10 Städte mit den benachbarten Maon, Carmel und Juta 
(Sofua 15, 55) genannt, in die fih David zweimal vor Sauls 
Verfolgungen flüchtete (1. Sam. 23, 14 u. 25, 2 f.). Hier auf 
wer Burg zu Siph war ed, wo im Angefichte Jehovas ver 
ſchönſte Freundſchaftsbund zwifchen dem heldenmüthigen David 
und dem treuen Jonathan geichloffen wurde. Denn David, beißt 
ed, blieb in ver Wüften in der Burg, und blieb auf dem Berge 

in der Wüſten Siph; Saul aber verfolgte ihn fein Iebelang. Da 
machte ſich Jonathan, Sauld Sohn, auf zu David Im der 

Vüſten ver Heide, und färkte feine Hand in Gott, und 

verhieß ihm ſtets in jeder Gefahr der Nächſte zu fein 
- 8.18 und fie machten Beide einen Bund mit einander 
} Pr dem Herrn, und-David blieb in der Heide, aber 
Jonathan zog wieder heim). Von Siph gingen die Ber« 
tälher zu Saul, der mit 3000 junger Mannſchaft auszog, David 
In der Wüfte zu fahnden (1. B. Sam. 26, 1); darum von daher 
der 32ſte Palm des Föniglien Sängers, ein Gebet um Hülfe 
und Errettung. 

Wahrfcheinlich iſt es dieſe Siph, welche König Rehabeam 
befefigen ließ (2. Chron. 11, 8). Hieronymus (im Onom. s. 
’. Ziph) gibt ihre Diftanz von Hebron auf 8 römische Meilen 
degen Of an, was nur ungefähr übereinftimmt, da fie vielmehr 
etwas jündftlich Liegt, und in 1%, Stunden zu Kameel von da 
Rriht wird, was noch feine 5 römifche Meilen beträgt. 

Dom Tel Zif6) führt die Hebronftraße in ein paar Stun« 
den durch die ſchönſte Gegend, die man biäher im Berglande Judäas 
Beiden, zwifchen bedenartigen Hochebenen hin, von Bergen um⸗ 
zogen, die zwar nicht denen von Dhoheriyeh (Dahherie) in Weft, 
der El Tih⸗Straße7), den ſüdlichen Grenzbergen von Hebron 
GEnt. XIV. 863, 1101 u. 878), an Höhe gleichfommen, aber 
doch auf nahe an anderthalb tauſend Fuß über das Mittelmeer 
haben liegen. Ihre Oberfläche, frei von Felſen, welliger Natur, 
Nur mit wenigen kleinen Steinen überftreut, war bier durch den 
leij der Stäptebemohner zu Hebron meift mit Waizenfeldern be⸗ 
s—— | | 


) Robinfon, Pal. II. 418. ) Robinfon, Pal. I. S. 346350. 
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deckt, deren Aeder fie dem Gouvernement abgepachtet hatten. Der 
MWaizen war der Neife nahe, die. hungrigen Araber riffen im Durd- 
geben die Achren aus, rieben fie mit den Händen und aßen viel; 
fie verficherten, dieß fei ein alter Brauch, gegen den bie Befikt, 
wenn Hunger fie treibe, nichts einzuwenden hätten, fondern dich 
ala Liebesgabe gut hießen, was ſich auch fpäter öfter befätigt. 
Died rechtfertigt dad Aehrenausreifen der Jünger, da ft 
mit Iefu dur das Feld gingen, und weil fie bungerte, Aehren 
ausrauften und fie aßen (Matth. 12, 1—6, und mit den Häntm 
trieben Luc. 6, 1); deshalb ihnen, die ihr Meifter fogar die Um 
fhuldigen nennt, audy daraus gar fein Vorwurf gemacht war 
weder von Ehrifto, nody von den Pharifäern, jondern nur deshah 
von letzteren, weil ſie dies am Sabbath thaten, was den * 
ntmeiben follte, weshalb die Antwort in freier Natur Ge 
: „Ich fage abereud, daß hie der iſt, ver auch größe 
in en der Tempel.’ | 
An 2 Eleinern Ortölagen vorüber, die von den Arabern at 
Zif genannt wurden, Tieß man zur Linken auf nieverer Berghi 
einen Ort Um el Amad, d. h. Mutter der Säulen, ling 
mit Grundmauern, Eifternen und einigen plumpen Säulen (f 
leicht diefelben, die Schubert aus der Werne geiehen, Se 
XIV. 1101), die vielleiht die Stele einer Dorfkirche bezeich 
woher ihr der Name geworben 8). Der unbeaderte Borven U 
mit Thymian (Za’ter) und Bellän (oder Netih?), eine g 
Schaafweide, überzogen. Um 6 Uhr wurden die Ruinen 
Kurmul (Garmel) erreicht, die in directer Diftanz 3 SL 
ben 9) ſüdwärts von Hebron entfernt liegen, in deren Nähe d 
beim noch etwas fühlicher Liegenden Dorfe Ma’in, wo Su 
hürden und eine Höhle benachbart, das Nachtlager aufichlug. | 
Schaar Bauern aud dem norpweftlicher liegenden Dorfe 
weidete bier ihre Heerden und haufete in den Höhlen untek 
Ruinen von Ma'in. Sie zeigten ſich den Fremden vienffl 
denn fie bofften damald durch Franken von ber Deöpotie: 
ägyptifchen Herrſcher befreit zu werden. Sie flanden in dem 
diefe Hätten Urkunden von Ihrem Beſitzthum in Händen, wi 
Reifenven feien nur bieher gefommen, fich nach dieſen Gruntft 
umzuſehen (06 eine vage Erinnerung aus den Zeiten ver 4 





















9) Robinfon, Bal. IH. 1. S. 193. ?) Robinfon, Bal. m 
Il. ©. 424. 48 
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yrer?), und jeder zeichne ſich nur fein ehemaliges Eigenthum 
‚ter den umliegenden Grundſtücken auf. 

Diefed Ma'in ift unflreitig dad Maon, wo der reiche Nas 
i1l zu Haus war, der mit Abigail fein Wefen zu Carmel batte 
id dort die Schur der 3000 Schaafe hielt, ald David in der 
Züfte ihn um Beiftand bat (1. B. Samuelis 25). 

Das nahe Kurmul der heutigen Araber (el Kirmel auf 
Seeßend Karte) 10), deſſen Rocalität wir ſchon aus frühern Rou⸗ 
jers (Erdk. XIV. 1053) und aus den Berichten ver Notitia Di- 
kaitatum als römifch-byzgantifche Garnifonsftadt, Chermule, 
Carmel, verfchieven vom nördlichen Gebirge Karmel Eennen (ebv. 
XIV, 107108), zeigt noch fehr umfangreihe und beveutenve 
Ruinen 11), deren genauere Erforfhungen Robinſon und Wol⸗ 
Ott verdankt werden. Es find Mefte einer einfamftebenven Kirche 
und Stadtruinen am Urfprung und längs zweien Seiten eines 
ziemlich breiten und tiefen Thales, deſſen Anfang ein halbrundes 
von Felſen eingeſchloſſenes Amphitheater bildet, von dem das Thal 
An 200 Schritt entlang gegen dad Todte Meer zu ſtreicht. Den 
Boden des Amphitheaters nimmt gegenwärtig ein ſchöner Grad- 
Pla ein, mit einem Fünftlichen Wafferbehälter in ver Mitte von 
117 Fuß Ränge und 74%. Breite, dad durch den Quell aud einer 
Selöfammer feine Speifuny erhält, aber damals troden lag. Die 
Dauptruinen von Kurmul liegen im Wieſt ded Ampbitheaterd 
Inf ebenem Boden, wo auch das Caſtell fich erhob, deſſen Grund« 
nauern und Ueberrefte in wilder Verwüſtung ſich nach allen Sei⸗ 
m verbreiten, zmifchen ven Ruinen vieler Käufer, unter ‚denen 
uch eine kleine Kirche erkennbar geblieben. in offener Gang 
ührt zu einer natürlichen Höhle wie zu Zif, eine Grabftätte oder 
ine Vorrathskammer. ine zweite künſtlich in Quadrat ausge⸗ 
Nume Felshöhle Liegt in Often des Caftells. Deſſen Lage 
Rn der Mitte der alten Stadt auf einer Höhe ift durch feine 30 
dup hohen Mauern mit zum Theil beränderten Duadern, wie am 
Appieus- Thurm zu Serufalem, wol zu erkennen als antikes Bau- 
werk (f. 0b. ©. 243). Die 9 bis 10 Fuß diden Mauern flehen 
ch ald untere® und obered Stod, die Spigbogen ber Benfter 
ind wol in fpäterer Zeit eingefügt. An ver Norpfeite des Caſtells 
lehen noch Grundmauern eines runden Thurms, an ver Oftfeite 
ie Meberrefte einer Eleinen Kirche. 


1%) Seetzen, In Mon. Correſp. B. XVII. 1808. ©. 134. 11) Ro: 
binfon, Bal. I. A25—430. 
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Auch an der Oftfeite des Ihales, dem Caſtell gegenüber, I 
ein Eleiner Stadttheil, vieleicht eine Vorſtadt; Nefte eines Thurn 
zeigen fi) 10 Minuten weiter, und auf dem Gipfel eines Hüg 
noch die Ruinen einer großen Kirche; alled Beweife der ei 
figen Bedeutung der ſüdlichen Grenzſtadt Paläftina'e 
Hieronymus Zeiten (Onom. s. v. Carmelus) gegen das Ed 
miterland, die auch fchon zu Joſuas Zeiten dort fih erh 
(Sofua 15, 55), aber ſpäter nur unter Saul und David 
den Geſchichten Nabald und Abigaild erwähnt wird. In ver P 
riode der Kreuzfahrer und Sultan Saladins tritt fie als Flein 
Ort, aber mit wieder durch Saracenen aufgebautem Eaftell br 
vor 12); die Zeit der völligen Zerftörung ift unbefannt. Wolcot 
der am 11. März 1842 viefelben Ruinen befuchte, fand de 
Thurm nur auß Eleinen, wenig behauenen Steinen erbaut, un 
ein griechifches Kreuz auf dem nördlichen Bogen, alfo nicht all 
bie äußere Ummauerung in feiner Beziehung mit dem Innern. © 
beftätigt dad noch Beſtehen dreier Ueberrefle von Kirchen anl 
ſehr verfchievdenen Zeiten; ‚er fand Gräber in Felſen gehauen mil 
Rundbogen, jo daß ihm das Ganze aus Byzantiner⸗Zeit fl 
ſtammen fchien (alfo-ein Reſt ver Garniſonsſtadt Chermule?), al 
defien Trümmern fpäter die Kreuzfahrer ihr Eaftell mit Spiphr 
gen aufbauten, das zwifchen ven 3 Kirchen ſich erhebt 13). Bon 
der größten Anhöhe, auf welcher die wenigen Ueberrefte ver altım 
Maon liegen, nur ein quadratifches Caſtell mit Eifternen, breitet 
ſich der Bli über die dortige Wüfte vieler verlaffenen Ir 
fchaften aus, deren antife Namen fich aber bier in merkmünig” 
Vivacität feit drei Jahrtauſenden erhalten haben, welche zum Theil 
auch ſchon Seetzen !*) kennen lernte, und einen Theil davon in 
feiner Karte eintrug, die aber mit berichtigter Topographie vor⸗ 
zuglih erft vurh Robinfon, Eli Smith 15) und wenige 09 
dere neuere Reiſende ermittelt wurden. Auch Wilfon 6) we 
von diefer merkwürdigen Thatfache überrafcht, ala er bier durch⸗ 
308, daß nämlich ſeit des Hieronymus Zeiten kaum ein ein 
ziger von einem Dugend antifer Ortönamen, etwa K 
audgenomnien, feit anderthalb Jahrtauſenden in den Hiftorien vor⸗ 





2) Willen, Geſchichte der Kreuzzüge. Th. IL 2. ©. 151, Rot, 16% 
* * Wolcott, Excurs. 1. c. inBibl. Sacra. New-York. 1 
p. 61 ) ) Seepen, Mon. Eorrefp. XVII. ©. 134—138. Re 
infon, Pal. II. ©. 414%. 20) Wilson, The Lands of dt 
Bible. I. p. 380. 
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gekommen war, und doch alle noch gegenwärtig in ihren Ruinen 
unter den antiken Namen dort im ſüdöſtlichen Winkel des alten 


Sudäas fortbeftehen bis heute, wie zu Joſuas Zeiten. Es war 
in der erſten Frühe, am Morgen des 10. Mai, ald die Sonne 
in voller Gluth goldenen Lichtes fich über viefe Hochebenen und 
die fernen Berge mit einer alles durchdringenden Klarheit ergoß, 
daß man von da aus außer ven befannteren auch noch die Trüm⸗ 
werfellen vieler unbekannt gebliebenen, oder feit Hieronymus 
Beiten wieder verfchollenen Drtfchaften erblicken Fonnte; fo die 
mGemu’a, Dutta, Altir, Sufiah, Anäb, Schuweikeh 
und andere, ehe man den Wanverftab über Carmel von Süd gegen 
nah Yin Dſchiddy forrſetzte. 

Semu’a iſt wahrſcheinlich das alte Esmua (Erdk. XIV. 1096, 
1103) oder Eſthemoa (Joſua 15, 50; 21, 14) 17), zu Iuda ges 
Orig, dad den Söhnen des Priefter Aaron zugetheilt war, und deflen 

el aus gutem Mauerwerk mol erft der Periode der Kreuz⸗ 
hhrer angehört, von deſſen Thurme aus nıan auch Yütta und 
Tell Tamäneh erblidte. Kinnear fab bier Reſte römiicher Bau- 
werke 18). Muͤtta, ein großes Dorf in N.W., ift das antike Juta 
(oſua 15, 55), was Seegen, ver es auf feiner Wanderung nach 
Nedara 19) von Hebron aud befuchte, von Muhamedanern bewohnt 
fan, und für die Stadt Juda erflärte, zu der Maria auf das 
Gebirg in das Haus Zachariäs zu Eliſabeth wanderte (Ev. Lucas 
1, 39), die Stadt, die nahe bei Hebron und Carmel lag, mit der 
ft bei Joſua zufammen als Iuta genannt iſt. Schon Reland 
datte fie für die rörıs Todd de8 Neuen Teftamented, die urbs 
Kıcerdotalis und patria Johannis Baptistae anerkannt (Reland, 
Pl. 870), womit auch Rofenmüller und v. Raumer über« 
tinfimmen, zumal da Zaharias, der Vater Johannes des Täu⸗ 
In, nirgends füglicher geſucht werden kann, als in einer Prie— 
ſerſtadt, zu denen Juta gehörte (Joſua 21, 16; im Onom. s. 
'. Jeta). | 

Lawäneh fcheint mit feinem Brunnen ) fein antifer Name 
ju fein, Aber Altirs Ruinen in Süden von Semü’a mögen 
— — 


"Re, Comment. zu Joſua. S. 301. 20) J. Kinnear, Cairo, 
Petra etc. Lond. 1841. p. 191. 19) Seegen, in Mon. Gorrefv. 
B. XVII. 1808. ©. 334, und in f. Nachlaß Dier., wo er Juta 
Rent; vergl. Nofenmüller, Bibl. Niterthef. B. II. 2. ©. 317; und 
v. Raumer, Pal. ©. 206; Keil, Comment. zu Joſua. ©. 302, 367. 
ꝛc) Robinfon, Bal. Il. 192; Wolcott, Exc. 1. c. p. 61: 
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wol das alte Jathir (Joſua 15, 48) fein, dad nad Hierony 
mus (s. v. Jether) zu feiner Zeit ein fehr großer von Chriſte 
bemohnter Flecken, 20 römijche Meilen (8 Stunden) von Gleu 
tberopolis, in interiore Daromae juxta Molatlıam ?!) lag, wa 
ziemlich zu flimmen fcheint (Erdk. XIV. 1101). 

Sufiah folte in N.W. viele Ruinen in einer Ebene aber 
mit Säulen, aber ohne Häufer fein. Anab in Weit von Garms 
behielt unverändert feinen antiken Namen bei Joſua (15, 50), de 
auch unter Anam und Anim bei Sieron. vorfonmt 22); abe 
der Ort blieb nody unbefucht. Im Namen Schhumeifeh, eine 
Dorfes in S.W. vom Kurmul und Semü'a, war die Diminutiw 
form von Schaufeh und die urfprüngliche Form von Sode?) 
der Gebirgsſtadt (Iofua 15, 48) ebenfalls leicht wieder zu erken⸗ 
nen, und gewiß würden bei genauer Durchwanderung bier noch 
viele andere Ortsnamen aufzufinden fein, welche ven Buche Jeſna 
zur Erläuterung dienen fönnten. Aber auch ſchon bie bier durch 
Nobinfon wieder aufgefundenen gaben ihm reiche Belohnung 2) 
für viele gehabte mühevolle Beſtrebungen, da fie fo vieles zu 
Verdrängung red biöherigen Dunfeld über das Südende Baläfl- 
na’8 und zur Erläuterung der fünf Städtegruppen des Hr 
birglandes im Stüpdtefatalog, ded Buchs Iofua, für den Stau⸗ 
medantheil Judas nordwärts bis Kirjath Arba, d. i. 
Hebron, beitragen (Iofua 15, 48—61), ein Refultat, das kaun 
zu erwarten war, dad aber immer tiefer in bie Nuthenticitäl 
der Heiligen Schrift auch des Alten Teftamentes einweibht. 


2) Weg von Kurmul (Karmel) durch den Wadi el Ohär 
nah Ain Dſchiddy (Engedi). 

Aus diefer Gegend voll Grinnerungen Mofaifcher Vorzeit 
wurde am 10. Mai ver Weg von Kurmul direct gegen d 
nah Ain Dſchiddy 25), das antife Engedi oder Engadbis 
eingeidjlagen, das nach einem Marfch von 7 bis 8 Stunden Bıyt 
in feiner wilderomantifchen Rage, auf ven Klippen über dem To® 
ten Deere bängend, auch erreicht ward. Da Robinfon ver de 


21) Keil, Comment. zu Joſua. S. 300. 22) Keil, ebend. ex 
2) Kobinfon, Bal. a. a. D.; Keil, Comment. a. a.0.&% 
24) Rebinfen, Bal. II. 423— 424 und 428 - 430. 25) —* 
Bat. II. S. 430—440; die Route iſt auf Robinfons Karte eing® 
Tagen. 
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iende ift, der diefen Weg genauer befchrieben hat, fo können 
"ihn dahin begleiten. \ 
n Kurmul an den Ruinen des Tell Tawuͤneh vorüber, 
MWaizenfelvern bin, ging es anfangd noch durch bebautes 
nderthalb Stunden weit, zu einem Nager der el Ka’abi- 
aber, aus 30 Zelten mit 100 Mann, die mit den füdli= 
Ihehälin (Iehalin over Jehäliyeh) vallelbe gemein« 
eidegebiet für ihre Kameele und andere Viehheerden durch⸗ 
Der Weg ging immer bergab, die Luft wurde heißer, fo 
ı die Höhen verließ; an Kurmul war dad Grad nod) 
Stunden weiter war es ſchon verjengt, die Gegend erhielt 
nehr dad Unfehen der Wüfte, doch kam man noch au 
Gifternen vorüber. Nah 4 Stunden Weges vom Nude 
um 11 Ubr, war man mitten in Wüfteneien auf Kalk⸗ 
u, der mit SKreidelagern und Kieſeln wechfelte; auf allen 
tiegen fegelfürmige Berge oder ihre Nüden von 200 bie 
ı Höhe empor, die meift gegen ven Ger ftreichen; anfangs 
t Gebüſch bewachſen, dad aber bald ganz aufbörte und 
ı Orafungen wid. Die legten Sräuter und Büſche, wie 
ifenfraut, Ajramı, zumal aber der am Sinai und im 
al jo häufige Wüſtenſtrauch Rethem (Genista rethem 
fal, oder Spartiumm junceum; Erpf. XIV.. 138, 176, 218, 
1, 1038, 1080), war bis hieher vorgedrungen. An einis 
fteilgen Bergzügen, es⸗Süfra, traf man eine halbe Stunde 
u Waſſerbecken, Bir Selhuͤb genannt, unter einem Felſen 
en, mit einen. Felsdach, deilen Stüßiäule aber weggebro⸗ 
r, und erreichte dann nach Lieberfteigung einer geringen 
ig eine, plötzlich bis zu 200 Buß tief abfallenpe, ſehr bröck⸗ 
ilmand, zu der man hinabfteigen mußte. Es war nur die 
waffe diefer Urt, denn nach einer halben Stunde folgte 
ite, zu deren eben fo fteilem Hinabftieg man 5 Minuten 
‚um einen fehr befchwerlichen Paß längs dem Mande eines 
bſchüſſigen Thales zur Linfen zu erreichen, ded Wapi el 
das bier in enger und 100 Fuß tiefer Beldkluft gegen S.D. 

Auf gefährlichen Pfade mußte man auch zu ihm über 
hinab, von deren Wänden man Schafale und Bedem 
ve, ſ. 06. ©. 587 u. XIV. 563; Gebirgöziegen nah Ro⸗ 
) aufichredte; Höhlen, Klippen, Schlupfwinfel zeigten fich 
n Eeiten. Hier war man in der Wüſte Engevi, wo 
wider David mis feinen Dreitaufend z0g, um David 

“ ©&j 2 
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ſammt feinen Männern zu ſuchen, auf den Felſen ver Gemfen 
wo er zur Höhle bei den Schaafhürven Fam, zu der er hineingin 
feine Füße zu decken; David aber und feine Männer fahen bint 
in der Höhle und er ſchnitt nur einen Zipfel vom Node Saule uı 
vergriff fidy nicht an dem Gefalbten des Herrn (1. Sam. 24, 1—7) 

Hier alfo fiel die Verföhnungsfcene zwiſchen dem weinend 
Saul und den großfinnigen Sohne Iſai's vor, da einer nad) d« 
andern aus verjelben Felshöhle hervorging und fie ſich anerfan. 
ten, furz vor Samuels, des großen PBropbeten, Tode (ebd. 25, 1) 

Der Wadi el Ghär verengt fich weiter abwärts, zwiſch 
ber hundert Fuß hohen, fenfrechten Felswänden, zur engen, fauı 
-50 Fuß breiten Kluft, deren Seitenfpalten vol nijtender Tauben: 
fchaaren, beffen Grund, von dichtem und hoben Rethem übermu: 
chert, nun ganz unwegfam für ven Wanperer, ſich unter hohen 
Weidenbäumen ind bei einer ſchönen Wafferquelle zum Top 
Meer unter dem Namen Wadi el Areidſcheh, nach Berfide 
rung der Bebuinen, etwas ſüdwärts von Yin Dſchiddy einmüne 
den foll. 

Alfo mußte aus feiner Tiefe an rauher Steilwand deſſen 
DOftfeite wieder emporgefliegen werden zur Hochplatte, wo mal 
in den Weg traf, der direft von Ierufalem nad Ai 
Dſchiddy führt. Diefe Localität Hält Rödiger mit Robia- 
fon 26) für den im 2. B. Ehron. 20, 16 angezeigten Paß, ju 
dem dad Heer Joſaphats hinabziehen follte wider die Ammonittf 
und Moabiter, als diefe von Hazezon- Thamar, d.i. Engedi, 
an Zi herauf zogen, um fie zu treffen am Schilfbach vor M 
Würfe Jeruel. Hier wäre ed dann gemwelen, wo ber Hinterhalt 
fhon ven Beind, der von Seir gegen Juda berangeftürmt malı 
geichlagen batte, jo daß die Sänger des Herrn im heiligen Schnud 
ſchon im Lobethale den Lobgeſang ſingen konnten, und den Dant 
für den Sieg Judas, ohne dad Schwert aus der Scheide gejoges 

. zu haben. 

Bon hier aus erblidt man zwar ſchon in ftiller, ſchauerlicht 
Tiefe Stellen des Todten Meeres, dad man jeden Augend 
wähnt erreichen zu können, aber immer fiehbt man ſich von nee# 
durch dazwifchen tretende Hinvderniffe von Klüften und Felshb* 
ben in diefer Erwartung getäufcht, da diefe erft nach einigen Stun 
den das erfehnte Ziel erreichen laffen. Nah 2 Uhr wurde M 


26) Robinfon, Pal. II. S. 446. 
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vere Anfang des Paſſes, nach einem Marfche von 7 Stunden 
reiht, auf dem man zur Küfte, wenigftens 1500 Fuß tief, hin⸗ 
'zufleigen beginnt, während man bißher in ver Täufchung vers 
eben mar, al& befinde man fich ſchon längft in gleichen Ni⸗ 
Bau mit der Meeresjläche. Hier erft öffnete ſich die Ausficht 
ber deren ſüdliche Hälfte bi6 zum Güpende; ver Blick über 
te nördliche Hälfte wurde durch eine nahe, noch höher hervor⸗ 
gende und weit vorfpringende Klippe, Merfed, gehemmt. 
Befonderd auffallend war die Unzahl von flachen Uferfpigen oder 
Landzungen, die in den ſüdlichen Theil des Todten Meeres auß« 
laufen, und auf den erften Blick Sandbänfen oder Infeln gleich 
ben. Much) Burckhardts Bemerkung 27) bei feiner fchönen 
Ausfiht auf das ſüdliche Ende des Todten Meeres von Keraf, 
von feinem Öftlichen Standpunfte aus, an deſſen Süpvoftfeite, bes 
Rätigt dieſen Eintrud: venn er fah den See wie mit vielen 
Infeln und Sandbänken bevedt, die mit weißen Salz⸗— 
trafen überzogen waren. Die zunächſt unten vom Robin« 
lon erblickten zwei Stellen diefer Art, die fi weit in ven 
Er hinein erſtreckten, fchienen jevoch nur aus Kiefel- und Rolls 
einen zu befteben; die größere derfelben wurde Birfet el Khulil 
Wennt, fie liegt an einen @infchnitt der weſtlichen Klippen, an 
% kleinen Bucht, in weldye die Fluth des Todten Meeres bei 
Waſſerſtande Hineintritt und bei folgender Verdunſtung 
alz zurückläßt. Sie befindet fich etwas ſüdlich des Wadi el 
ah, und Ihr gegenüber zeigte fich, ziemlich in der Mitte 
eeres, eine ähnliche Kiesbank, die am Südende mit ber 
verbunden zu fein ſchien. Am Südende ded Sees traten 
keinfalzberge von Sodom (Khaſchm Usdun ver 
Jalin) bervor, die und aus obigem (Erpf. XIV. 1055— 
efannt find; Kerak mit feinem Caſtell auf Dichebals 
J. Erof. XIV. 1029) war gegen S.D., die Mündung des 
d Serka Maein (f. 0b. ©. 586) gegenüber in Oft und 
tlih zu erbliden; die genauere Kenntniß dieſes Gegen 
wie wir fie in obigen durch Seetend Wanderungsbe⸗ 
it Haben, war Robinfon noch nicht zu Theil geworden. 
en, halbwegs nach Usdum, ſüdwärté ded Wadi es 
nächſten Wadi im Süden des Khüberah, zeigte ſich 
pyramidale Uferklippe, welche der Führer Sebbeh 














dt, Trav. p. 395; bei Geſen. II. 666. 
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nannte; nur Seeßen hatte fie, ald Ruine Szebby, Ion auf 
feiner Karte eingetragen; fie wurde erft einige Jahre fpäter zum 
erfien male von Wolcott befucht, und als die alte Hefte 
Mafada befchrieben. 

Die Eigenthümlichkeiten dieſer Seeufer, niit den flachen Ufer⸗ 
fäumen dieſes ſüdlichen Theiles des Todten Meeres, jagt ver am 
oceaniihen Meeresſtrande einheimijche Beobachter, gaben dem 
Ganzen dad Anfehn, nicht fomol einer großen außdgebreiteten Waſ⸗ 
ſerfläche, ſondern einer langgewundenen Bai, oder der Mün⸗ 
dung eines großen Stromes zur Zeit der Ebbe, wenn 
die Untiefen hervortreten, wobei man wol an das Phänd⸗ 
men während der Ebbezeit, 3. B. in der großen Merfeg hi 
Kiverpool oder anderer Mündungen der Art, denfen dürfte. — Et 
fhien, von hier aus, im Todten Meere nur ein verhältnißmäßig 
ſchmaler Kanal, mit Waifer bevedt, übrig zu bleiben, der ji far 
frümmte und wol bie auf ein Sechstheil der ganzen Breite, odet 
höchſtens auf ein Viertheil beengt war. Es war mol die Zul 
der größten Verdunftung; das Waller fah von dieſer Höhe grün 
aus, wie faulicht, nur ein leiter Wellenſchlag 309 an den Yulm 
bin, die Schaumlinie fah einer Salzfrufte gleich. 

Nachdem man fich hinreichend an diefem Anblick gelättigt, und 

Winkelmeſſungen genommen hatte, begann man ven fleilen, et’ 
fhrediihen Zickzack-Paß 23) hinab au fleigen, über gell 
und Trümmer von röthlichem, oder rofenfarbigem Kalkſtein, glett 
wie Glas, aber mit irregulairer Oberflähe Nur an ein pad 
Stellen hatte die Kunft dem gefahrvollen Pfade nachgeholien, M 
die Beichwerden, welde Eli Smith in perfiichen Bergfetten, 
Robinfon in ven helvetifchen überwanden, nod) weit überbet; 
‚nur der Gemmi zum Leukerbade hinab am vergleichbarkt, 
obmwol. diefer Pfad weit beffer durch die Kunft gebahnt wurde. 
Optiſche Täuſchung war ed beim Hinabſteigen, als liege ein 
. dunfelgelbe Infel im See gegenüber; es war nur ein Wiederſchein 
auf eine fliliftebenvde, von andern bewegten Waflern umgeben 
Spiegelflicye, der diefe Wirfung Hervorbrachte; auch Seeger, 
Irby, Mangles 29) und andere Reiſende haben ähnlidye "Aüus 
ſchungen erfahren, und ſchon Joſephus fpricht von-den feltjamm 
Lichtpbänomenen, die fich auf dem Asphalt⸗See ereignen. 


20) Robinfon, Bal. II. ©. 438. 2) Scegen, Men. Gorrefp. XVII. 
438; Jrby and Mangles, Trav. p. 457. 
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Nahdem man breiviertel Stunden den wilden Zidzadpaf 
Hwahgeftiegen war, erreichte man die fchöne Quelle Ain Dſchiddy, 
die plöglidy in einem berrlichen Strome auf einer Art fchmaler 
Terraſſe, oder einem Gebirgsablag, mehr ald 400 Fuß über den 
Seeſpiegel erhaben, Gervorfprudelt. Der Strom raufcht ſteil hinab 
und verbirgt feinen untern Zauf unter einem Didicht von Bäumen 
und Sträuchern, die dem ſüdlichern Klima angehören. Weiter 
forgufhreiten, un am Ausfluß der Quelle am See zu lagern, war 
jeht unmöglich; daran Hinderten die vorfpringenden Klippen gänze 
id. Man hätte erft die fürchterliche Anhöhe zurüdfteigen müſſen, 
um durch Umwege dahin zu gelangen. Man lagerte alſo an ber 
Quelle. Nicht lange, fo trafen bier einige Männer ver Fella⸗ 
in aus dem Dorf Deir Ibn Obeid bei Mar Saba (f. ob. S. 602) 
ein, mit einer Anzahl Laftefel, um am Todten Meere Salz ein« 


zuladen, das dieſe Thiere den ſchweren Paß herauffchleppen mußten, 


Dat Salz verwandten fie, nachdem fie es daheim gewaſchen, zu 
berihiedenen Zweden, wie dies ſchon zu Galenus Zeiten ver 
Fl war. 

Hier an der Duelle) lagen Hefte verfchievener alter Ges 
Binde, obgleich die Hauptſtelle ver Stadt Engedi (oder En—⸗ 
geddi, bei Iofephus und Hieronymus; auch Engaddi und 
Engadda, bei Plin., Ptol u. a.) einft weiter unten gewefen zu 
fein ſcheint. Die Duelle, Mar, funfelnd, brach in einem reichen 
Strem fühen Waſſers aus, das aber lauwarm war und 21%,° 
Reaumur zeigte. In Gefäßen vie Nacht über aufbewahrt, fühlte 
e ſich ab; es iſt kalkhaltig, nimmt .Seife nicht gut an; die Quelle 
war von Haufen kleiner ſchwarzer Schneden umgeben. 

Unter den Bäumen. um die Quelle bemerkte man Die arabi= 
hm Gummi-Acacien, Seyal (f. Erf. XIV. 335, 632 u. 
BD.) und Semur (ebend. 494), die von der Sinai⸗Halbinſel 
dr bekannt find, wie die zu Iericho einheimifchen Nabk, Ofcher, 
duſtak (ſ. ob. S. 505 u. f.) und andere; Palmen, die einſt dem 
Ort den ſtolzen Namen Chazazon Thamar (2. Chron. 20, 2; 
bezazon Thamat, i. e. Amputatio palmarum ?1); vieleicht, 
weil hier wie künſtliche Befruchtung der Dattelpalme durch Ab⸗ 
ſchneiden des befruchtenven PIRINS frühzeitig außgeübt wurde, wie 
kur in wenigen andern Begenven der älteften Zeit; |. Erdk. XIV. 


3%) Robinfen, Val. IL il. 21) Roſenmüller, Bibl. Alterthumsf. 
IL 2. 5. 162; Diner, Bibl. Realwörterb. J. ©. 327, Engavi. 


« 
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Dattelpalme, Verbreitung und Cultur ©. 768—775 u. f.) gaben, 
find längſt verſchwunden. Eben fo vie Balfanıbäume und 
Weinberge, die von Joſephus, im Hohenliede Salomo— 
nid (1, 14, in dem Weinberge zu Engeddi) und von Pli- 
nius (H. N. V. 17: Eogaddum oppidum fuit secundum ab 
Hierosolymis fertilitate palmetorumque nemoribus) gerühmt wur- 
den. Die von Haſſelquiſt 3?) angegebenen „Weinberge von 
Engaddi“ können jene des hohen Liedes nicht fein, da zu Halr 
felquiftö Zeit die Lage von Engaddi noch unbekannt geblieben war, 
die Weinberge ver Chriſten zu Hebron aber nach der Legende dir 
dortigen Angabe einer Duelle Engaddi und einer Höhle Davids 3) 
für die antike angefehen wurde; was neuefte Autoren 3*) noch irrig 
wiederholen; zu Hebron, mo allerdings fhon zu Mofe Zeiten, in 
Babe Escol, von ven Kundfchaftern die herrlichfien Wein. 
trauben, Feigen und Öranaten vorgefunden wurden (3. B. Belt 
13, 24), und wo noch heute die größten Roſinen 35) in gan 
Paläftina gewonnen werben, während Robinfon feine Rebe in Ain 
Dſchiddy felbft vorfand 36). Auf Seegen® Karte iſt zum erſten 
male die richtigere Tage dieſes Ortes etwa in der Mitte des Bel 
ufer6 angegeben worden, der Mündung ded Arnon gegenüber, von 
wo Seegen das alte Engaddi erblidt, aber nicht jelbft beſucht 
hatte (j. 06. ©. 585). Reland, D’Anville, R. Pocode, 
Arromfmith feßten es noch bid in dad 2te Zehend dieſes Jahr 
hunvert6 an dad Mordenvde ded Todten Meered 37). Den Namm 
des Schilfbachs konnte der Bach zu Engedi mit Recht trag 


da er auch heute noch in feinem unteren Laufe von umdurchbring 


liyem Scilf- und Rohrdickicht bedeckt ift. 

- Bon der Quelle braucht man eine halbe Stunde, um durch 
das Walddickicht des Duellbaches hinabzuflettern zur Ebene, der 
Abbang, minder fleil, einft in terrafjirten Gartenfufet 
zum Meere binabreichte 3), an veren Buße fich die Ruin 
einer älteren Stadt binziehen, die für Nobinfon nichts Jan 
effantes zur Beobachtung darboten: denn man fonnte nur wen 


22) Haffelquift, Neife nach Palaͤſtina. ©. 256. 3) Quaresmish 
Elucidat. Terr. Sctae. Tom. Il. Lib. VI. c. 10. fol. 691-659; 
Pococke, Morgenland. Th. HI. S. 62. 220) Syrien, Balänisa m) 
Kıieinaflen, ans dem Engliſchen des John Garne. Lond. 4. BR. 
©. 62. 86, Rebinfon, Bal: U. 716. ?°) ebendafetbft 11. 448 





2) Daher der grobe Irrthum -in Dav. Roberts Prachiwerk: 18 
Terre Sainte. Livr. VII. Tab. XIX. Engaddi mit Gt. Gabe je 


fammenzubringen. ꝛ2e) Robinfon, Pal. I. ©. 442 u f. 
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bauene Steine wahrnehmen. Vom Buße der flellen Bergwand 
6t fih wol eine ſchöne reihe Ebene noch eine Biertel- 
ande weit bis zum Seerande, die vom Bach durchſchlängelt 
id, deſſen Wafler aber in dieſer Jahreszeit ſchon vom Boden 
ngeiogen war, ehe er noch den See erreicht hatte. So weit die 
wäflerung reichte, war die Ebene mit Gärten voll Gurken bes 
edt, die den Raſchäideh gehörten, vie hier ihre Wächter ans 
Melt Hatten; fie ſelbſt lagerten gegen Tekoa zu, im Lanoſtrich 
düfäfah. Der Boden ſchien bier ungemein fruchtbar und des 
eltenſten Anbaued fühig zu fein. Die Ebene ift aber nur eine 
Birrtelftunde lang, ein ziemlich quadratiicher Raum, der im Güs 
unvon Wapdi el Ghär und der Engfluft an feiner Einmündung 
um Deere begränzt ift, während fie im Norden von der furzen, 
iher eben jo fleilen und engen Schlucht des Wadi Sudeir 
urhriffen wird. Die Klippe an deren Norpfeite, el Merſed, 
Ye fi im Norden der Ebene erhebt, febeint die höchite, die uner⸗ 
deiglichſte längs der ganzen Weftfüfte zu fein, deren weit in das 
Bert vorragenver Fuß jeden weiteren Marſch am Ufer entlang 
mus. Die Klippe oberhalb des Paſſes, auf der man zuvor 
landen, tritt gegen dieſes riefige Bolliwerf etwas gegen Weften 
ſurüuck Vor dem Meere zieht eine 6 bis 8 Fuß höher als der 
Epiegel des Seewaflers gelegene Banf von Kiefelgerdll vorüber, 
kren Steine mit glänzenden, ölig ausſehenden Salzfruften über⸗ 
zogen waren, die Seegen einem Infruftat von Kalk und 
Fyps 39) verglich, das fich faft an allen Ufern des Sees zeige. 
dad Seewaſſer von grünlicher Farbe, nicht ganz durchfichtig (gleich 
dem Blide durch ein’ dliged Medium), unerträglich bitterfalzig, 
wit einem Geſchmack wie Glauberfalz, fiel nur mit großer Seiche 
tigfeit fehr allmählig in größere Tiefe ab, fo daß die Badenden 
an diefer Stelle 40 bis 50 Schritt in dad Waſſer vorfchreiten 
innen, auf fleinigem, von Schlamm freien Grunde, ehe ihnen 
dat Waffer bis an die Scyultern ging. Das erfrifchende Bad 
lg auch hier jene juckende Nachempfindung auf der Haut und 
fin fettigdliges Gefühl verfelben zurüd, wie an andern Badveſtellen. 
duch bier Tag viel Treibholz am Uier umher, dad aus den 
Vadis der anliegenden Bergzüge herbeigeführt zu fein ſchien (mie 
h. S. 559). Eine Bafis von 1500 Fuß am Ufer entlang wurde 
meffen, um von ihren Enden Winfelmeffungen zu nehmen, die 


) Seetzen, Mon. Gorteip. XVII. ©. 444. 
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dann zur berichtigten Gonftruction der Robinſonſchen Karte di 
Todten Meered dad Ihrige beitrugen. Die große Fruchtbarkeit 
die gute Bewäflerung und dad tropiiche Klima diefer Eleinen Eben 
von Engaddi würde ihr eine paradiefiiche Vegetation bei auf 
dauernder Gartencultur ſicher. Am 10. Mai, bei Sonnenanf- 
gang, ftand das Thermometer auf der Höhe von Kurmul auf= 
81, Neaumer; oben an der Bafflippe um 2 Uhr Nacymirtagf 
== 22%/,° Neaum.; auf der Uferebene bei Sonnenuntergang 
auf = 214° R., und am folgenden Morgen an ver Quelle 
bei Sonnenaufgang = 16° Reaumur. Die ägyptifchen Pro 
ducte würden alfo auch hier noch gedeihen, wie einft vor dei 
Untergang Sodoms und Gomorrad, da dad ganze Land wat 
ein Öarten ded Herrn wie Aegyptanland, darin die Amas 
lekiter wohnten, und die Amoriter zu Hazazon Thamaf 
(1. B. Mof. 13, 10 u. 14, 7), unter denen Lot ſich nieverlid 
ald ver einzige Fremdling (1. B. Mof. 19, 9). Schon im Duft 
Jofua wird, ſtatt des Altern Namend (Iofua 15, 62), unter Di 
Städten der Wüfte, der Spätere Name Engedi (d. h. Ziegen 
quelle, Bocksquelle) mit den verfchiedenften Schreibarten bei 
den alten Autoren aufgeführt, wenn fchon nody bis zu Jofephus Zei⸗ 
‚ ten der Ort wegen feiner vorzüglichen Balmen (Thamar) und feine? 
Balfanıd gerühmt ward (Jos. Antiq. IX. 1, 2). Es ift immer nuf 
da8 eine Engedi, dad an verfchiedenen Stellen vorkommt; die An 
nahme zweier (mie fchon im Onomaftiton) oder gar dreier Dr 
deffelben Namens ift nicht hinreichenn begründet (v. Raumer, Bal.1% 
und deſſ. Beitr. 24) ®). Hieronymus ift der legte Autor, de 
Engadi nody ald eines fehr großen Ortes ermähnt (Vicus praegrah 
dis, in Onom. s. v. Engaddi). Merfwürdig ift e8, daß Enger 
zur Zeit der Kreuzzüge gar nicht genannt wird; erſt Brocarıa! 
(im 3. 1280) 21) fpricht von den Berge Engedi über dem To 
ten Meere, den er mit der Wüfte Tekoa zufammen nennt, verlegt 
ihn aber an dad Südende des Sees, nur eine Leuca fern wel 
Segor (Zoar) auf die Paßhöhe (a Segor supra mare mortues 
ad unam leucam est ascensus ınontis Engaddi), wo auch de 
Balfanıgarten geweien, den Gleopatra nach Babylon in Argyput 


+0) Rödiger, Artikel Engeddi in Encyclop.; Robinfon, Val. D. & 
447 Not.; Reit, Somment. zu Joſua. ©. 306; Winer, Bibi. Neal 
1..325—327: Engedi, wo die verfdiedenen Schreibarten zuſaumen 
gefleitt find. *) Brocardus, Terr. Sct. Deser. ed. S. GrY 
naeus, in Novus orbis. Bagil. 1532. fol. 311 u. 312. 
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verlegt habe. Einen Ort diefed Namens führt er nicht mehr an; 
die Jeit von Engedis Zerftörung ift völlig unbefannt. Statt die 
poſitive Rage genauer zu ermitteln, rüdte die Mönchslegende 
dieſeg Engedi immer mehr in die Nähe nach Bethlehem beran; 
um Quaresmius gibt es fogar nur ald 6 römifche Meilen 
ven diefem Drte, wol aber 7 römiſche Meilen fern vom Todten 
Merre an (Elucid. Terr. Set. 1. 692, 693), wabrſcheinlich daſſelbe 
uf die Straße zum Klofter Mar Saba bin verlegend, und ſpricht 
von deffien Weinkergen, als hätten fie früher mit denen von VBerhe 
lehem zufammengehangen, was wol eben Haffelquift zu jener obi⸗ 
gen Angabe veranlafte, da er das wahre Engedi nidyt felbft 
beſucht hatte, fo wenig wie irgend einer der chriftlichen Reiſenden 
bis auf Robinson, der noch unficher war *2), ob nicht vielleicht 
Segen dort fein Vorgänger auf deſſen zmeiter Reife um das 
Tore Meer geweſen, was aber, wie wir oben ermittelt haben, 
Nicht der Fall war, fo daß alfo vem Nordamerifaner bie Wiederent⸗ 
deckung gebührt. ’ 


) Nordweg an der Küfte von Ain Dſchiddy über Ain 
Terabeh, Ain Ohuweir an die Mündung des Kifon zum 
. Nas el Feſchkhah. 

Am 11. Mai. Der Khatib, ald Priefter jeined Taamirah⸗ 
Tribus, war beim Glanz der aufgehenden Morgenfonne an der 
Un Dſchiddy-Quelle mit feinen Geremonien beſchäftigt, und 
wedte jeine Gefährten durch das laute Hermurmeln feiner Gebete. 
A) fräujelnde Meer wurde fchen von den Sonnenftrahlen getrof⸗ 
in, und fandte feine dichten Ausdünſtungen empor, welche die 
Aujt jüllten und dann oberhalb “ber Berggipfel in einen dünnen 
Rebel fi audbreiteten. \ 

Sn der ftilen Einöde diefer erhabenen Umgebung wurden die 
Reiſenden durch ven Morgengefang *) ver gahlreihen Vö⸗— 
del überrafcht, die ihr ein unerwarteted Xeben verlieben. Bäume, 
lien und die Kuft ringsum waren davon erfüllt. Dad Trillern 
rt Rerche, ven Wachtelſchlag, den Ruf ver Nebhühner er⸗ 
annte man leicht, aber viele andere, kleine, unbefanntere Sänger 
legen umher, indeß Raubvögel die Höhen ver Bergfpigen ums 
hwebten, oder von den Klippen herabfrädygten. 

Robinson erflieg noch einmal den höchſten Paß, um ven 


*) Rebinfon, Pal. I. 448. *?) Robinfen, Pal. II. S. 475. 








652 Weſt-Aſien. V. Abtheilung. II. Abſchnitt. 6.8 


Nückblick in vie Tiefe zu gewinnen. Die Bewegung des Me 
trieb einen leifen Wellenfchlag unten nach dem Ufer; deſſen Sd 
tönte in diefer weiten fonft lautlofen Einöde unausſprechlich wo 
thuend zu dem Ohre hinauf, milverte den wilden Ernft, und erl 
dad Feierliche viefer zeriplitterten Berge, viefer tiefen Kluft 

zerfpaltenen Erbe, gezeichnet durch den Binger Gottes, ver 
Stätten zu Afchen gemacht und umgekehrt, ein Zeichen, daß! 
Herr weiß die Oottjeligen aud der Verſuchung zu erldjen, diell 
gerechten aber zu behalten bis zum Tage des Gerichts (2. Eyi 
Petri 2, 6). Bon diefer Höhe fiel ver Blick gegen Süd auf! 
ferne Ruine eines dicht am Ufer ſich erhebenden abgeſtumpften K 
geld, ver fi gegen N.W. noch andere Baurefte anzuſchließ 
ſchienen. Sie lag obngefähr an verfelben Stelle, die ſchon Seetze 
- auf feiner Karte mit dem Namen Szebby bezeichnet hatte, W 
die Ta'ämirah ald Sebbeh beftätigten. Der Ruinenkeg 
fchien von bier aus unerſteiglich für Pferde zu fein, und nur fi 
Menfchen zu erflimmen, was auch die Beduinen beftätigten, d 
von einer dortigen Stadtlage, von Ruinen mit Säulen fpradt 
und es zweifelhaft ließen, ob dort einft ein Klofter oder eine Bel 
geftanven.. Daß fie der Vermuthung Eli Smith und Robin 
ſons entſprach, fie möchte die Stelle ver alten Mafapda,M 
Joſephus bezeichnen, wurde, da beide fie nicht naher fenn 
lernten, durch den fpätern Befuch dieſer Localität von ©. Bel 
cott vollfommen beftätigt (f. unten ©. 656). 

Bon der erfliegenen Paßhöhe, welche viefen weiten Süd—bli 
geftattete, fchritt man erft 20 Minuten Weges zur Serufalı 
mer Straße zurüd, und wandte fich dann am Scheidewege ve 
ihr zum directen Nordweg, der nach Sericho führen folt 
Man fchritt über ven ſchon oben genannten kurzen Wadi Su 
deir, durch daß hier feichte Bett eines Gießbachs, dad durd Ki 
pen, tiefer abmärtd zum Dicere, zu einem fürdhterlichen Schlun! 
wird, deren Nordwand das furchtbare Bollwerk ver Klippe Mer 
fed hoch überragt *). Hier liegen cin paar moderne Gräber I 
Dawäirah- Tribus, deren einige Glieder bier vor vielen Jahn 
von den Soldaten des Hebron-ouvernementd, aus Verwechſeln 
mit andern Raubbeduinen, erfchlagen wurden: denn fie gehoͤrn 
den Urabern ded nörblichen Ghor an, vie aus verfchiedenen Gtän 
men beim Volk als eine Art Bakire oder Derwifche in groß 


+) Robiufon,- Bal. 1. ©. 480, 
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Anſehn ftehen, unter deren Schutz ſich jeder Wanderer deshalb, 
als den ſicherſten, am liebſten begibt. 

Ueber nackte Bergrücken und bröcklichen Kalkſteinboden führte 
ver Biad durch den großen, flachen, aber immer auf der Hochplatte 
gelegenen Landſtrich el Hüfäfah hin, der von einem Wadi feis 
nen Namen trägt. Es ift dies ein weites, hohes, aber allmählig 
en OR abfälliged Tafelland, das ganz wüſt liegt, ohne alle 
Spur früherer Bearbeitung, nur bie und da mit Oefträuch bes 
wachſen, wo gegenwärtig mehrere Araber- Tribus, gegen Teku’a 
bin, ihre Lager aufgefchlagen Hatten: fo die Rafchatveh, die 
Raäbineh (von einer Demenpartei, ven Demänijeh) nörblidh von 
Wedi el Ghär, und die Keis (Keiſtyeh, zu denen aud bie 
Ofgehalin gehören), welche beide letztere weiter meftwärts, in Ge⸗ 
Inparteien vertheilt, in fortwährenver Fehde unter fü ich ftehen 5) 
ſ. unten). 

Die Raſchatdeh, von denen man früher einen Wegweiſer 
enommen (ſ. 06. ©. 636), hatten ihre Waffen zwar noch behal⸗ 
Mm, waren aber zur Zahlung einer Kopffteuer von 50 Piaſter an 
a8 Gouvernement gezwungen worden; feiner von Ihnen fonnte 
fen und febreiben, wenige fonnten ihre Gebete verrichten; die 
zahl ihrer Waffenträger belief fiy nur auf 60 Dann. 

Der Lanpftrih el Hüfafah wird von mehreren feinen Wa⸗ 
id durchfchnitten, die ihn alle von W. nach Oft durchziehen, von 
m Sranfenberg. und den Salomons⸗Teichen kommen, und nun 
ten Norden hin durchfchritten werden mußten. Alle viele Wa⸗ 
8 waren jegt troden, auch der Wadi Taämirah, der un Beth- 
bem feinen Urfprung nimmt, und zunächſt halb 3 Uhr über- 
britten ward; er zeigte nur wenige Stellen mit NRegenmaffer 
viihen Felſen; er vereinigt fich, eine Eurze Strede von 20 Minus 
n weit unterhalb, niit dem Derejeh zum Todten Meere, wo 
ı der Berbindung von beiden, nach Ausſage der Araber, eine 
igebeure Höhle mit Cifternen und Mauerwerk Tiegen foll, welche 
Um el⸗Hümünm nannten. 

Die Wüſte hatte hier, von Kreidefels mit bröcklichen Kalk⸗ 
inen überzogen und ohne die geringſte Spur von Kräuterwuchs, 
wahrhaft erſchreckliches Ausſehen. Man folgte, rechter Hand 
dem Verein beider genannten Wadis nähernd, auf einem nun 
der nordwärts laufenden Pfade auf hohem Uferlande hin, 








) Robinſon, Pal. II. ©. 601; III. ©. 6. 


! 





554 Weſt⸗Aſien. V. Abtheilung. IT. Abſchnitt. 6.8. 


dem, Meereögeftade bie zur Ain Teräbeh. Dir Hinabflieg : 
diefer Quelle war ein Eteilpaf, wie der zur Ain Dſchiddy, de, 
nicht fo hoch; auch flieg man ihn nit zur Tiefe hinab, jo: 
dern feßte ven Weg auf ver Höhe des Plateaus fort, eine gut 
Stunde weit, bid man, um 3 Uhr 40 WMinutin, auf einer Erhe⸗ 
bung von wenigftend 1000 Fuß über d. M. etwas Regenwaſſer traf, 
bei den man auf romantiicher Höhe dad Nachtlager aufjchiug. 

Der Blick von bier 8) reichte jehr weit gegen Süden, wo 
Kerak deutlich zu fehen war. Auf dem heutigen Marſche, vom 
Scheideweg der SIerufalemmer Straße auf der Carmel norpwärt 
ziehenden Straße, hatte man 5 volle Stunden zu Pferd zugebradt, 
dennoch fih in direrter Diftanz, nah Robinfon, feine vole ? 
Miles englifch fortbemegt von Ain Dſchiddy; ein gerader, eben 
Uferpfad, der aber nicht vorhanden ift, würde böchftens 31, bie 4 
Stunden Zeit, diefe Strede auf ibm zurüdzulegen, bepürfen. Te 
zurüdgelegte Plateauweg, erfuhr Robinfon von feinen Fühtern, 
fei ver große Beduinenweg für alle Araber, vie vom Ofen 
und Süden her bier vorbringen wollen, obne daß fie die wehlis 
dern Stämme etwad von ihrem Vordringen Kenntniß nehme 
lafien. So war vor drei Jahrzehenden eine Schaar von 350 M 
Hedſchäja aus dem Gebirg Dſchebaͤl, fürlid von Keraf, auf 
diefe Weife bier vorgevrungen Lid zum Deir Diwäan, wm 
hatte deffen Heerden geraubt. Die Taamirah, mit den Deir Dirän 
im Bunde, überfielen die Raubhorde am Wadi Derejeh. Ahr 
diefe behielt die Oberband, erfchlug einige der Taamirah um 
fegte andere von ihnen in die Flucht; feitvem blieb Blutfehde zwi⸗ 
ſchen dieſen Stämmen. Damals ſetzte ein Theil der Hedſchaja bil 
zum Kloſter Sct. Saba fort, deſſen Thore fie in der Nacht va⸗ 
brannten (|. ob. ©. 613). 

Die tiefer am Abhang gegen dad Meer zu Tiegende Duck 
Ain Teräbeh ift nur ein geringes, falziged Waffer, das durh 
den Sand bervorquillt, von Rohrpidicht umwachſen, ringe um, 
völlig unbebaut. Auf der Tafelhöhe berrfchte, am Abend des Il 
Mai, beim Scheine ded Vollmonds tiefes, ernſtes Schweigen; m 
deffen Silberlicht ergoß ſich in die tiefen Schluchten des dunfelt 
Abgrundes, die flille Oberfläche der trägen Waſſermaſſe eriude 
tend, die, ein feuchted, weites Grab, die alte Zagerftätte von Ge 
dom und Gomorra jchweigend zudedte. Schon ſchliefen alle Araber, 





—* 


*) Robinſon, Pal. U. ©. 484. 
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Rur bie ſchwermüthige Geſtalt des Scheifh fahen die Wanderer vor 
der Thür ihres Zeltes fi igen in feinen Gedanken, mit feinen Aus 
gen unverwandt auf ihr Schreiben im Schutze des Zelted gerichtet. 
der forgiame Scheich⸗Khatib war immer der legte, der fich Abends 
ſclafen legte, und der erſte, der mit der Dämmerung ſchon wieder 
ſein Lager verließ. 

Der nächſte Morgen, 12. Mai 7), ſah ſchon um 5 Uhr den 
Aufbruch der Neifegefelichaft, vie nach der erften Stunde auf 
seihen Plateaupfave ven Wadi Ras el Ghuweir durchſetzte, 
bald darauf am fleinen Quell Ain Ghumeir zur Mündung 
8 Kidronbaches am Nas el Feſchchah kam (I. ob. ©. 561), 
und ſpät am Abend veflelben Tages Jericho erreichte. Diefe beis 
den legtern Quellen, Ghuweir und Teräbeh, liegen im Gebiet 
fr Taͤmirah; fie, nebft den fünlichern des Wadi Sudeir, Ain 
Dſchiddy, Wadi Areidſcheh und el Ohär, waren die einzis 
gen den Führern Hier befannten Waflerftellen “) 


6. Wolcottd Weg von Kurmul nad Sebbeh (Ma— 
ſada); Beſchreibung des Felskegels Maſada und ſeine 
Ruinen. 


Am Nachmittag des 11. März ritt Sam. Wolcott M, nad 
ängerem Aufenthalte in Hebron, über Kurmul nad dem Tell 
Tawäneh (f. 06. ©. 641) und von da nad) 2 Stunden Mar- 
63 an der Nordſeite des tiefen Wadi el Fedhül und gegen 
RD. hinab zum Bir efh Schürfy, einem breiten, bis 30 Fuß 
fen Brunnen, wo er, wie er fagt, in ven Rand des Berge 
andes von Oſtjudäa eingetreten war, und an dem genannten 
Irunnen, den noch feine Karte eingetragen hat, fein Nadıtla- 
et nahm. 

Am 12. März, von da um 8 Uhr aufgebrochen, lernte nıan 
Kiter gegen S.O. ziehend die Natur dieſes Oftrandes gut 
ennen. Es zeigten fih drei beftimmte Abtheilungen von 
wa gleicher Breite: znnächft welliges Land, jest grün, ein Haupt⸗ 
rideboden für die Heerden der Beruinen. Dann die 2te Ab⸗ 
heilung: eine Kette weißer, kegelförmiger Höhen, meift nadt; 


) Robinfon, Pal. II. 487—494. *e) Mobinfon, Pal. II. 492. 
*%) Sam. Wolcott and Tipping, Excursion to Masalda, in Bi- 
bliotheca Sacra. New-York 1843. p. 61—68; deſſ. Nachtrag: 
The Coast of the Dead Sea, in Bibl. Sacra. "Vol. III. 1846. 
p- 398—402, nebſt Skizze. 
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drittens der unmittelbare Seerand, ein ſehr rauher, felſiger Strei⸗ 
fen Landes, von vielen Klüften der Wadis durchſchnitten. an 
weilen gingen dieſe dreierlei Formen in einander über, meni 
marfirt, aber im Ganzen, zumal da wo die Straße nad SW 
durchführte, ungemein charafteriftiih. Nach den erften zmei f * 
fen Stunden wurde der Wadi Seyäaäl (noch auf Robinſen 
Karte eingetragen) zwifchen ven beiden letzten Abtheilungen — 
prächtige Kluft erreicht; es ging hinab und feine füpliche Felbwc 
wieder empor, wo man nad) dreiviertel Stunden zum Rande ei 
Berge fam, von dem ſich zum erflenmal das alte Taf 
Sebbeh, 2 Meil. engl. fern gegen Oft, zeigte. Man flieg E 
da einen fteilen Zickzackpfad hinab, durch Abhänge, die verbramm 
Aſche gleichfahen, und erreichte am Nachmittag die weftliche BE 
des Sebbeh⸗Felſen, wo man das Lager auffchlug. Diefer A 
war dem Paßweg nah Ain Dſchiddy ähnlich; ein Felspi 
pice von rothbrauner Farbe umgab die Hinabfteigenven; vor IR 
durch wilde Felöfpalten erhoben fich die Klippen mir Sebb— 
Ruinen; zur Seite nur rauhe Engflüfte, und im deren HiM 
grunde dad beweglofe Todte Meer, eine lautlofe, erhabene, grand 
Wildniß. 

Der Fels von Sebbeh liegt jener bekanten Hatsinfe 
Dftufers in Weit gegenüber; er ift felbft von der MWafferfl 
durch eine Sandbank getrennt, die von N. nad ©. 2 bie 31 
Meilen lang ift, und ſich an die Norpfeite der Klippe dee U 
Bergvorfprunges anlegt. Die Berge an der Süpfeite, gleich‘ 
wie der Fels Sebbeh und mit ihm In gleicher Streiyungl 
find durch eine tiefe Steilfluft de8 Wadi Sinein von ih 
trennt. Auch an feiner Weftfeite ift ein Fleiner Wadi, de 
Sebbi⸗Fels von mäßig hoben Bergen ſcheidet, die er al 
vollftändig von allen Seiten Ifolirte Klippeninfel hoch übch 
Ale Wadis umber frhlämmen nur die Wintermaffer zur $ 
wohin fie die großen Schuttbänfe vorlagern und Treibbolz- Gi 
wälzen, die an allen Münpungen umberlagen und die BH 
Waſſermarken bezeichneten. ; 

Nach Eurzer Raſt wurde der Fels mit feinen Re 
der nun Schon nah #1. Iofephud genauer, wenn Fü 
etwad nach orientalifcher Weiſe übertriebener Befchreibung 
ſchieden ald identifch mit der alten Maſada erfanml 
von der Weſtſeite erftiegen. Es war vie fteilfte Stelle, ig 
aber noch ein Vorbau übrig geblieben, zu vem man, mit N, 
@e 

m 
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ıd Süßen Pletternd, binauf konnte. Denn der Paßweg, den 
ſephus VBefchreibung (in 3 Hauptftellen: Bell. J. IV. 7, 2; 
I. 8, 2 und Antiq. XIV. 11, 7; 13, 9 und 14, 6) von dieſem 
ufludhteort des Herodes an deflen Weftieite angab, fchien wege 
riffen zu fein. Die wilde Höhe ift ſchwindelerregend, da fie an 
nkrechten Stellm wol bis 1000 Fuß tief abflürzt; die Höchften 
zunkte liegen an der Nord- und S. W.⸗Seite, der fanftere Ab 
ang zum Wadi iſt an der S. O.⸗Ecke. Der obere Raum beträgt 
N. nah S. wol Y, in der Breite nur etwa '% Mile engl., 
and iſt ohne alle Spur von Vegetation, die nur anr Rande einis 
in Gifternen bervorfeimt. 

Bei der Annäherung von der Weftjeite erblidt man das 
weiße, von Sofephus genannte, Borgebirg am Nordende, wo 
ie engere Belagerung ftattfand, und von wo man weiter empor« 
fin, Bor und Hinter diefem Aufftieg fah man noch die umkrei— 
ende Mauer, die einft von Heroded M. aufgeführt ward, 
on welcher der untere Theil noch ſtehen geblieben, ver ganz dun⸗ 
alroth wie ver Feld ausfi iebt, aber im Bruch weiß, weshalb 
Bolcott meinte, daß er erft durch Feuerbrand fo gerdtbet 
dorden fei. In den noch übrigen Bauten fah man meift nur 
ange parallele Raͤume von einander gejondert, wie Baraden oder 
Ragazine; das Mauerwerk war überall verfelben Art, aus rohen 
Steinen mit zwifchengelegten kleinen Steinen, nah römifcher 
Janart. Nach oben zu zeigte fich eine mehr moderne Ruine, die 
inzige biefer Art, mit einen Portal aus behauenen Steinen 
it Spigbogen, dabei ein paar gerundete Stufen, ein runder 
ihurmreft, 40 bis 50 Buß tiefer gelegen, und Senfterbrüftun- 
en in Beljen, vie wahrſcheinlich einft zu zerflörten Eifternen 
ihtten, in ver N.W.-Ede eine Treppenflucht, die zu einer 50 
uß tiefen Cifterne hinabführte, die noch mit Cement befleivet 
ar und eine Länge von 100, eine Breite von 40 Fuß hatte. 
indere Ciſternen waren Eleiner, mit Rundbogen überwölbt, und 
wracotta war an vielen Stellen umher zerftreut. 

Das intereffanteftle Monument, fagt Wolcott, war die außer- 
ilb des Helfen venfelben umgebende Ummallung, die der roͤmi⸗ 
be Feldherr Flavius Silva bei der Belagerung um die ganze 
eſte errichtet hatte. Don der Höhe aus Fonnte man dieſe ganze 
mmauerung von Felsklippe zu Felsklippe überjchauen, und f0« 
t die Anordnung ded Römerlagerd deutlich ‚verfolgen. Es 
ir vorzüglich gegen S.O., in ber Ebene gegen das Todte Meer 


Ritter Erdkunde XV. | Tt 





658 Weft-Afien. V. Abteilung. II. Abſchnitt. 5.8. 


zu, ausgebreitet. Die Ummallung war 6 Buß mächtig, noch rof 
gebaut ald die obern Mauern, aber ein Rieſenwerk von eine 
Heere, dad audzog, die Welt zu unterjochen: denn, welche Arbeil 
in folcher Wüftenei und Umgebung ein Standlager zu erbauen 
eine folche Fefte wie Mafada zu erflürmen! Don der Höhe her 
abgewälzte große Steinblöde konnten von feiner Seite mit ihm 
Sprüngen die Nähe des Römerlagers erreichen, dad wol ein 
halbe Stunde fern ſtehen mochte. 

Den Fuß des ganzen Felſen zu ummwandern, war zu bejchwer 
lih, auch traten wilde Veduinen mit Keulen entgegen, bie bie 
verhinderten. Die Beichreibung des Joſephus entſprach in ale 
wejientlichen Stüden der Iventität Sebbehs mit Mafade 
dad zuerft vom Maffabäer Jonathan erbaut fein fol, fpäter ei 
Zufluchtsort des Herodes und feiner Bamilie ward, der ihn nad 
her befeftigte und faft unüberwindlich zu machen ſuchte. Für Am 
Ihen und Thiere von umerfteigbaren, furchtbar tiefen Grün 
umgeben, fagte Joſephus, jei diefer Ort nur auf 2 in Bel 
gehauenen Pfaden zugänglich geworden; der am wenigften ſchwie 
rige lag gegen Welt, wo er aber heutzutage weggeriffen zu fs 
fiheint; der von der Meeredfeite ber war im Zidzad hinaufgefüht, 
und 30 Stadien (%, römifche Meilen) zu feinem Aufftieg nöthig 
Die von Heroded gefchehene Unmauerung hatte 38 Thürme zu 
Vertheidigung eined obern Raumes von 7 Stadien in Umfang 
in deſſen Mitte ein Pallaſt mit Säulen, Hallen, Bäpern, foibe 
ren Gemächern erbaut war. Da feine Quellen in ver Nabe, I 
wurden zur Waflerverforgung große Gifternenanlagen gemadt, 
ein Theil ded Bodens bebaut und die ganze Citadelle mit ein 
außerorventlichen Borratd von Waffen und PBroviant in Arme 
Ien, und Korn, Wein, Del, Früchten u. f. w. in Magazine 
verjeben, die auf Iahre für eine Garnijon von 10000 Mann him 
reichen follten. Nicht Tange vor der Belagerung Jeruſalems tum 
Titus hatten die räuberifchen Vagabunden, die jüvifchen Bank 
ten (die Sicarii), ſich durch Xif ver Feſtung und ihrer SA 
bemächtigt, und brandfchagten die ganze Umgebung; aud 
ward damals von ihnen geplündert (Jos. Bell. Jud. VI. 84 
IV. 7, 2.). Nah. der Zerflörung Jeruſalems, als ſchon N. 
übrige Land von ven Römern überwältigt worven, waren mi 
noch Maſada, Herodium und Machaerus die einzigen DI 
Nömern nicht unterworfenen Feſten. Diefe konnten nur 
Lift genommen werden (f. ob. ©. 577); aber Maſada traf di 
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eigenthümliches, furchtbar gräßliches Loos (Jos. de Bello VII. 
81. 9), dad Joſephus umftändlich beichrieben hat. Der Pro- 
curator Flavius Silva zog eine Ummauerung um die Fefte, führte 
ine Damm von 200 Gubitus auf, und auf diefem einen andern 
von 50, mit einem noch höhern Thurm mit Eiſenwerken, um von da 
Belagerungsmaſchinen auf die Garnifon fpielen zu laflen, die nun 
feine Rettung aus der Hand der Feinde mehr ſah, ald den 
Selbſtmord. Es war, fagt Robinfon, ver legte gräßliche Act 
der großen jüdifchen Tragödie; die ganze Beſatzung weihte fi, 
uf Zureden ihres Anführere Eleazar dem Tode durch eigene 
Hand, und wählte zehn Männer aus, um alle noch Lebenden nie= 
detzuſtoßen. So kamen 960 Perfonen mit Weibern und Kindern 
um, und als die letzten zehn noch übrig geblieben, ermorbete einer 
die andern 9 Ueberlebenven, fegte dann in der Nacht die Feſtung 
in Brand, und gab ſich felbft den Todesſtoß auf den Keidyen ber 
Seinen. Nur 2 Frauen und 5 Knaben entrannen dem furchtbar⸗ 
ken Blutbade, das mit dem grauenden Morgen tie römischen Le— 
gionen felbft in Graufen verfegte. So war denn wifklich der 
entſetzliche Ruf des Volkes fchon auf vielfache Weile wörtlich 
rule: Sein Blut komme über und und unfere Kinder 
(So. Matthäi 27, 25). — 

Die Erfleigung von Sebbeh durch Wolcott und Tipping, 
der zur IAuftrirung einer neuen Ausgabe des Joſephus mit hie— 
ber gewanvert mar, geftattete eine vollftändige Ueberficht des Topten 
Meeres, dad von bier in feiner ganzen Länge und Breite landkar⸗ 
Imartig zu Büßen lag. Beide 5’) waren von der Richtigkeit 
der Robinſonſchen, blos durch Winkelmeffungen und ven Augen- 
ſchein von verfchiedenen Bunften aus gewonnenen, Darftellung ver 
Form des Todten Meeres überraicht. Sie hatten nur wenige Be⸗ 
richtigungen dazu zu machen, welche vorzüglich nur dad Südende 
und die Küftenftrede zwifchen Sebbeh und Ain Dſchiddy betrifft, 
welche fie am folgenden Tage felbft durchwanderten. Sie beziehen 

auf einige Beränderungen, die bei den beiden Buchten ber 
Sgenüberliegenden Halbinfel an der Oftfeite des Todten Meeres 
wa anzubringen wären, und die zu flarfe Schraffirung ihrer nur 
Banz flachen Sandbank, weldye im frappanten Gontraft mit den 
tuner fich hoch emporthürmenden Höhen ſteht. Dann fanden fie 
Sebbeh ſelbſt zu weit gegen Süd eingezeichnet: denn von den 





Wolcott, Excurs. I. c. p. 67. 
Tt2 





Heuſchrecke (Grashopper) flitg, die auf dem Buſchwerk | 


ſich weit gen Weſt fichtbar erhebt. Dann ging er wi 
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beiden Wefthörnern jener Halbinſel liegt das ſüdliche gerade 
Wadi Sinein gegenüber, welcher die Feſte an der Südſeitt 
grenzt. Der nörblihe Wadi Seyal folte wol 3 Mil. 
nah Tipping, oder nicht ganz fo fern nah Wolcott, 
Maſada eingezeichnet fein, die auf Robinſons Karte ganz | 
wogegen dad Birket el Khulil etwas nördlicher zu Tiegen kor 
und die Küfte daſelbſt mehr geradlinig fortlaufen fol. 


5) ©. Wolcottd Weg von Sebbeh nah Ain Dſchit 
und zurüd nah Tefüu’a (15. u. 16. März). 


Durch Wolcottd Tagemarſch am 15. März wurde die! 
des Küftenfurveye, die noch zmijchen beiden Orten geblieben ' 
audgefüllt. 

Auf den wilden Klippen um Sebbeh wurden Steiüb 
(Beden) geſchoſſen, auf einem Umwege der ſteile Zickzackweg 
rückgeſtiegen, und von da wieder von: der Südſeite her im 
Wadi Seyäl hinabgeflettert, wozu man eine halbe Stunt 
brauchte, um ihn nur in der Werne zweier engl. Miles vor 
zu durchjegen. Dann rüdte man dem See nody näher ale gl 
und erreichte in einer Stunde von jenem den Wadi Khi— 
rah, der auf Robinfond Karte eingetragen ift, nicht aba 
Sandbank, welche feiner Mündung eben fo vorliegt, mie die 
bänke oder wol mehr Schuttbänfe ven Mündungen des Wapt 
und Wadi Sinein. Im Norden des Khübarah tritt der 
unmittelbar näher zu den Bergen, wo zwifchen ber dortigen 
und dem Norbufer des Wadi fich eine große natürliche De 
in der Schuttbanf zeigte, Birket el Khalil genannt, i 
die Araber kleine Stückchen Asphalt auflafen, während 
cott eine eigenthümliche große, ihm noch unbefaunte. fi 














Um 1 Uhr wurde der Wadi Areijeh paffirt, ver Ei 
Biertelftunde von Ain Dſchiddy entfernt Tag, bis wohin! 
Stunden Weges zurücgelegt batte, ald man durch daß 
Genurmel ihrer füßen Quelle Eng addi's erquickt Wi 

Ohne neue Beobachtungen machen zu Fönnen, vie il 
von Robinfon erfchöpft waren,’ zog Wolcott ae # 
über ven bekannten furchtbaren Paß duch ven DIE 
fafah, den er Khüfafah fahreibt, und an der Ruine Mi 
el Mükreh vorüber, die über dem Oſtrande des Berl 
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feinem hohen Alter, von dem ein Heiner Wadi nach Bereifüt 
ufläuft (f. ob. S. 636), feinen Rüdweg gegen N.W. nehmend 
an Lagern der Dichehalin und Ta’ämirah vorüber, nach Te⸗ 
) (f. ob. ©. 628). 


Esläuterung 6. 


Südende des Todten Meeres, feine Umgebung bie 
ih zum Ghor es Safleh und dem Wabi el Abfa (Sa- 
‚veb, Weidenbach). 


Schon durch Seetzens zweite Ummanberung (1807) des 
m Meeres find wi mit deſſen Südoſtende am Ghor e8 
fieh und der Halbinfel el Mesraa ver Ghawarineh— 
hner, ſo wie durch feine erſte Umwanderung (1806) auf 
n Nüdmari von Kerak na Hebron, mehr noch durd) 
inſons genaues Routier (1838) von Hebron durch daß 
: der Dſchehalin über die Zumweirah- Pälfe, an Usdum 
er, durch das Salzthal in ver Niederung des Ghor bie 
Wadi Dicherafeh (Iesafeh, Erdk. XIV. ©. 1052— 1064), 
Südende des Todten Meered, einigermaßen orientirt, eben fo 
yurch wie Wanderungen und Entoedungsreifen Burckhardts, 
‚8 und Mangles von Kerak aus ſüdwärts nah Wabi 
ı (Petra, f. Erf. XIV. 1027, 1042, 1051). 

Aber noch bleibt die genauere Kunde von dem Hauptmit- 
unkt der dortigen EGivilifation, von Keraf felbft, dar- 
m übrig, von welchem die wichtigften Einzelforfchungen 
den Umgebungen und den dortigen menfchlichen Berhältniffen 
gangen find, die uns über das Südende des Sees felbft 
zung geben. Seetzen batte im Jahr 1806 durch feine 
berung an der Oftfeite des Sees, ald er aus Moabitid nad) 
dung der Ruinen zu Rabba (der Rabbath Moab) bis 
ik vorgedrungen war, damals zuerft die Bahn gebrochen und 
md Feines achttägigen Aufenthalts vafelbft (vom 25. 
bis 2. April) einen Schag von neuen Beobachtungen ges 
et, von denen nur ein ſehr geringer Theil zur DVeröffentli« 
2) fam, wie fih aud feinem leider noch ungeprudten 
eiftlichen Nachlaſſe ergibt, der. freilich nicht fo außgearbeis 





Wolcott, Excurg 1. c. p. 60. 7) Seetzen, in Mon. Correſp. 
VII. 1808. ©. —E 
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tet auf die Machwelt kommen Eonnte, wie der Neifende felbft nac 
einer glüclichen Rückkehr in feine Heimath ihm gegeben da 
ben würde. Dad Fragmentarifche feiner Nachrichten wurde dur 
Burckhardts dreimöchentlichen fpätern Aufenthalt in Kera 
(vom 16. Juli bis zum 4. Aug. 1812) 5°) ergänzt, ver abe 
nicht zum Todten Meere felbft Hinabfteigen Eonnte, for 
dern auf vemfelben Wege, wie Seetzen, von Rabba Moa 
aus Moabitid nah Kerak gelangt, ſüdwärts über Ketherabb 
Orak und Khanzireh meiter durch Dichebal nah Wari Mu 
fortichritt (Ervf. XIV. ©. 1028—1042). Die audy dann ne 
übrig gebliebenen Lüden ver wünſchenswertheſten Erforfchung 
wurden durch Irby, Mangled und ihre Begleiter Legb u 
Mr. Bankes audgefült, welche in einer Karavane von 9 6 
fährten den Weg über Hebron nah Keraf vom 8. zum 1 
Mai 1818 zurüdlegten *), von da ihre Südfahrt gen Peti 
(vom 14. bis 29. Mai) und zurüd nach Kerak glücklich beend 
ten (Ervf. XIV. 1042—1051,, dann aber von Kerak einem neue 
Wege gegen Norden über Zoard Auinen und bie GHalbin] 
der Ghawarineh nach Moabitid 55) (von 30. Mai bis 11. Im 
und der Oftfeite des Todten Meeres gen Norden über Kallirrh 
und Dfcherafa zum mittlern Iorvanthale folgten, wo wir ihr 
Durchmarſch durch den Jordan zu Beifän ſchon in obigem mm 
lernten (ſ. ob. ©. 446). 


1) Reref(Keraf, Karrak) Crac, Petra Deserti, die hei 

tige Hauptfladt in der alten Moabiter Lande, be 

fudhtvon Seetzen, Burkhardt, Irby, Mangles, Banlı 
j und Legh. 


Bon den Ruinen Rabba (ver Rabbath Moab, M 
Areopolis, Erdk. XIV. ©. 117—-118), der einftigen anti 
Hauptftadt der Moabiter, liegt die jüngerbin in ven Zeiten I 
Kreuzfahrer berüühmter, geworvene, Karaf, Krad, gegenwärt 
meift Kerak, Karrak oder Kerek genannte Stadt, die in all 
lichen Zeiten ven Namen der Petra deserti (KXopuxumße 8 
Ptol. und Steph. Byz., auch Mobucharar, Crac in Palaest# 


°°) Burckhardt, .Trav. p. 378—396. °*) Irby and Maanglı 
Trav. p. 338-367; Legh, Route in Syria, in Macmichs 
Journ. etc. 1. c. 1819. 4. p. 200—210. °%) Irby and Mangl 
Tray. p. 444—470; Legh 1. c. p. 234244. 
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tertia, |, Erdk. XIV. 61, 62, 100-101 u. 1029) führte, nad 
durdhardt 6 Stunden Weged gegen Süden. Erft ging vie 
Strafe ©. gen D. 4 Stunden weit zu den Ruinen von Ke- 
tegthela; nach 5 Stunden trat man in ein Gebirgdland voll 
Wadis, und erreichte in der legten Stunde Kerek 56) (fo ſchrejbt 
Burchardt) von der Nordſeite, wo das Chriſtenquartier liegt, 
indem Burckhardt eine fehr gaftliche Aufnahme fand. Seetzen, 
der von derfelben nörblichen hohen, von Gebirgen nur umgebenen 
Ebene ver Plateauſeite Fam, auf melcher die Ruinen der anti— 
Im Nabba liegen, erblickte ſchon and ver Ferne, von mo die ‚Hoch 
Rähe zu Ende ging und dad Bergland von neuem begann, die Stadt 
Kerek (Seegen fchreibt immer Karraf); doch war zuvor noch 
ein tiefer und enger Grund 57) zu paffiren (Wadi Saffäf auf 
Rebinſons Karte), an deſſen Seite die Dorfruinen Duf erek 
und Szweinije liegen. Die Südwand dieſes ſehr tiefen Wadi, 
an der Nordſeite der Stadt, ſteigt zu ihr ſehr ſteil und felſig em⸗ 
ver, mit Grotten zwijchen weißen Kalkfteinfelfen und Beuerfteins 
Igern, deren Blöcke von außerordentlicher Größe waren. Gin 
Ihr beichwerlicher Zickzackpaß führt hinauf zu der Höhe des Ca- 
Re, das, wie jenes zu ed Szalt, aus der Ferne fich zeigt, wäh— 
md die Häufer der Stadt zur Seite auf der flachen Scheitel der 
Verghöhe dem Auge anfänglich noch verborgen liegen. Die hohe 
Lage macht, daß der Ort von weit ber, von Bethlehem, von 
Serufalem und felbft von ven Höhen bei Jericho erblickt wer« 
den kann (f. 0b. ©. 553). Der griechifche Priefter zeigte Seegen 
vom Caſtell aus die Lage von Ierufalem, dad auch durch Legh 
nerdoͤſtlich des Frankenbergs erkannt wurde. Aber Bethlehem 
md Hebron fonnte Seegen nicht erfennen, meil dieſe Orte zu 
ff Tagen; vom Dach des Klofterd zu Bethlehem wurde aber 
Bilfon 538) vie Lage von Kerek ald Petra deserti durch die 
Rinde gezeigt. Dagegen ift dad Todte Meer von ver Caſtellhöhe 
gut zu überichauen, in einer Yerne von 4 bid 5 Stunden bie Ain 
Dſchiddi. Die Ruine des Caſtells, von ver Norvoftjeite geſe⸗ 
heno), zeigt ſich in zwei Haupttheilen, eine ſehr große Maſſe an 
der Südecke der Stadt und eine andere mehr gegen Nord, «ein 
ſehr großer Bau, genannt Seraglio des Meleh e daher; zwi» 





*) Burckhardt, Trav. p. 378; bei Gel. II. 641. °°) Seeßen, Mon. 
Correſp. XVIII. ©. 433 und deflen Erfte Reife um das Todte Meer, 
1806. Difer. 5) Wilson, The Lands of the Bible. I. p. 395. 
>) Irby and Mangles, Trav. p. 361; Legh 1. c. p. 207. 
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fhen beiden iſt ver einzige Tihereingang von der Nordweftſſeit 
zu der Irby Hinaufftieg, der aus einem einfachen, engen Boge 
befteht, mit einer arabijchen Infchrift. Diefer Bingang if fef 
fonvderbar, da der Bogen an den Eingang einer natürlichen Grot 
oder einer Felöpaflage ftößt, die ſich windend durch eine hohe Zell 
flippe zieht und ald Hauptzugang zur Feſtung dient, veren u 
ſelbſt nicht fehr vortheilhaft erfcheint, va fie zu lang ift und d 
Baulichfeiten darauf zu zerftreut; die Stadt felbft wird auf alı 
Seiten von Höhen dominirt. Zu dieſem Tihoreingange gelanı 
man erſt aus dem tiefen Grunde, den auch Seeten von Nor 
ber durchjegen mußte, darin Irby einen Bad), von Gärten un 
fäumt, bemerkte, die voll von Dlivenbäunen, Bommgranaten, de 
genbäumen flanden, wo man auch Bemüfe und Maid baut 
Ein Fluß, welcher an diefer Norvfeite der Stadt gegen Weſt zu 
Todten Meere binabfliept, heißt Wadi Säffäf (Szaffzef] 
aber jener Bad), der in Wet des Caſtells zieht, Heißt Wat 
Kobeyfche; derjenige welcher aus einer gleichnamigen Quehl 
der Ain Frandſchi hervortritt und auf ber Süpfeite der Stel 
zieht, ebenfalls von Oſt gegen Welt, heißt Wadi Sranpid 
(f. @rof. XIV. ©. 1029), offenbar eine Erinnerung an d 
Franken, Erbauer des Caſtells zur Zeit der Kreuzzüge. Bei 
obere Duellbäche vereinen fich in N.W. unterhalb der Stadt zui 
Fluß von Kerek, ver 4 Mühlen treibt, und an den Ruinen ve 
Zoar, meiter abwärt® gegen die Ebene zur nörblichen Bucht di 
Halbinfel Mesrah, fih nad einen Lauf von 7 Stunden, w 
Seetzen erfuhr, in das Todte Meer ergießend, ben Namen Bat 
ed Deraah oder Daraf 6) führt. Unter dem Oleandergebüfl 
ſah Seeßen an deſſen Ufern viele Fifche 1) in dem Flußwaſſa 
während der Priefter, der im Todten Meere fein Netz auswarl 
keinen einzigen Fiſch fangen fonnte. Außer den genannten Be 
fern, welche die Umgegend von Kerek befruchten und vortrefflif 
Dlivenpflanzungen bewäffern, ift bier noch eine Hauptquelle, U 
Sara genannt, die an einer fehr romantifchen Stelle, wo d# 
jest in Trümmern liegende Mofchee geſtanden, aus dem Felt 
hervorbricht und ald Bach drei Mühlen treibt. Hiedurch h 
Kerek große Begünftigungen erhalten. Die Stadtmauer, weid 
an mehreren Stellen eingefallen ift, wird noch von 6 bis 7 fü 


6°) Irby and Mangles, Trav. p. 446. *1) Serben, Ri 
Erfe Reife. 1806. R 
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großem Thürmen vertheidigt, der nörblichfte derſelben ſteht faſt 
20 vollkommen erhalten und zeigt auf feiner Mauer eine lange 
arabifhe Injchrift, die aber zu hoch fand, als daß Burd- 
hardt fie von unten hätte Iefen Eünnen 62); ihr zu jeder Seite 
erfannte er einen Löwen in Badrelief ausgehauen, denen ähnlich, 
die er auf den Stabtmauern zu Aleppo und Damascus bes 
merkt hatte. 

Außer jener dunkeln Felspaſſage am Norbmefleingange der 
Stadt, an welcher Burckhardt eine arabifche Infchrift angibt, 
die deren Erbauung dem Sultan Seyeffeddin zufchreibt, führt 
tin zweiter ebenfalls dunkler, 40 Schritt langer Felspaß von ver 
Sipfeite in Die Stadt, und dies find nur die eigentlichen 
Thore derſelben, indeß ein paar andere Zugänge auch über bie 
gegenwärtigen Nuinen der Stadtmauern binmwegführen. Das 
Caell, gleich andern in Syrien, nach Burdhardts Dafürbal- 
im, wol in der Zeit der Kreuzzüge erbaut, ift auch gegen bie 
Stadtſeite durch einen tiefen in Fels gehauenen Graben geſchützt, 
in tem man mehrere Säulen aud grauem und rothem Granit 
wahrnimmt; die Südſeite ded ganzen Gaftellberges ift ganz mit 
Quadern eingefaßt, wie died zu Aleppo, el Höffn und Szalkhat 
der Fall if. Auf ver Weftfeite bat nıan eine hohe Mauer quer 
durch den Wadi nach einigen hohen Belfen geführt, die von ver 
Gegenſeite hervortreten; man batte dadurch ein Behälter gebildet, 
da die Garnifon mit Wafler verfah, jegt aber, wo dad Schloß 
Öde ſteht, trocken lag. Doc ift im Eaftell, darin Seetzen noch 
ine Drebbaffe aus Kupfer ſtehen ſah, auch ein tiefer Brun- 
nen; viele Privathäufer haben vergleichen, aber dad Waller if 
ſalzig; deshalb man auch Ciſternen, darin gutes Waſſer, anlegen 
mußte. Seetzen fand dad Caſtell fehr in Verfall, doch noch mit 
großen Gewölben über und unter der Erde verfehen, und eine 
halbverfallene Kirche mit ziemlich verlöfchten Schilvereien an den 
Kalkwänden. Sie diente vamald nur zu Scaafftällen, wahr 
ſcheinlich diefelbe, die Burkhardt eine gothifche Halle mit Fresken 
dennt, darunter er einen Mann mit einer langen Kette und ber 
Nuffchrift Ioni bemerfte. Irby und Mangles hielten den an 
nr Süpfeite des Caſtells ausgehauenen Graben zugleich für ven 
Steinbruch 9), aus welchem vaflelbe aufgebaut worden. Die 


#2) Burckhardt, Trav. p. 379; bei Geſen. II. 64h. 6°) Irby and 
Mangles, Trav. p. 363. 
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fen Hadſchroute) wächſt, wird häufig von den Beduinen nad 
Kerek gebracht, wo man ihren Stengel, der einen Fuß hoch wir 
roh verfpeifet. Mit einigen KRameelladungen dieſer Ribas fal 
Seetzen eine Anzahl Schararats Araber (aud dem Aſchebe 
Schera) in Kerek anlangen, wogegen fie Waiten eintauſchten 
wahrfcheinlih von der außerordentlih Fornreihen Art, bi 
hier 76) wie bei Hebron gebaut wird, von der Irby eine Abbil 
dung gegeben bat, und die „den fieben Aehren auß eines 
Halm entfprede, voll und did” (1.B.Mof. 41,5), welch 
Sofepb im Traun auffchießen fah in ven fetten Jahren. Di 
Aehren, welche Legh unter vem Namen Heshbon Wheat mi 
nady England brachte, hatte einen Halm von 5 Buß 1 Zoll Länge 
gegen den englifhen Waitzenhalm von 4 Fuß 2 Zoll, 84 Waigen: 
förner in einer Aehre, flatt 41 in ver Achre des englifcder 
Waitzen, und die Aehre hatte ein mehr als vierfaches Gewich! 
gegen die größte Aehre englifchen Waitzens. Wollen die Kerr 
fein außerhalb ihres Staptgebieted etwa, wie dies wol geſchieht, 
noch Aeder bebauen, fo finden fie fih, nah Seetzen, mit ba 
jeveömaligen Beduinen des Gebietes gewöhnlich dadurch ab, di 
fie ihnen ein Viertheil ver Ernte abgeben 77). So bauen fie 3.9. 
ſehr Häufig ein Yutterfraut für Kameele, das fie Kerdzenn 
nennen, und bis jegt noch unbekannt. In ver legten Welt 
des März, in der es noch recht Falte Nächte gab, fah Seeger 
die erften frifchen Blätter ver Keigenbäume in den Gründen u 
das hochgelegene Kerek autfchlagen, wodurch die Gegend ein lieb⸗ 
Jiche8 Anfehn gewann; am erfien Juni erft, alfo viel fpäter al 
in Jericho (f. ob. ©. 516), war man in Kerek mit der Ernte) 
befhäftigt. Auch Aenezeh= Araber (f. ob. S. 368) waren mil 
Kameelen zur Erntezeit eingetroffen, um Korn in Kerek einzulg 
fen; fie überbrachten dem alten Scheich Yuſſuf eine eiſech 
Keule oder Commandoſtab, ald Zeichen feiner Operberrlikit 
(Erdk. XIV. 1051), wofür er ihnen 6 Rameelladungen Waipet 
und eben fo viel Gerfte für ihren Scheich gab, nebſt ein 
Schwert und dem Sergen. Südwärts Kerek im Dfchebal iR m 
Kornertrag von beiden Getreidearten fehr bedeutend; und 

” pie Umgebung ver Stadt ift fehr fruchtbar; das Ausdreſchen durh 


”*) L. Laborde, Voyage de l’Arabie péêtr. p. 62; Irby and Mar 
gles, Trav. p. 472; und Tabula Heshbon Wheat. 2 Seeheh, 

. Mer. Erſte Reife, 1806. ”*) Legh 1. c. p. 234; Irby and 
Mangles, Trav. p. 445. \ 
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Ochſen gefchieht meift in ven Räunen des Caftells, innerhalb ver 
Etadt, weil das freie Feld bei den häufigen Ueberfällen der Nach⸗ 
batſchaft zu unficher fein würde. Sie bauen die Aeder 79) in ver 
Naͤhe ihrer Stadt an, und meiden ihre Heerden auf den unbebau⸗ 
tm Höhen; dazu campirt ein Drittheil ver Kerefein dad ganze 
Jahr hindurch bis 3 Stunden fern, die Heerden zu hüten, meiſt 
in 7 große Lager oder Dauar vertbeilt, davon 2 von Chriften, 5 
von Mufelmännern bewohnt werden, in denen fie wie die Bedui— 
um leben. Kameele hatten die Städter von Keref nicht, wol 
‚ Ober die Araber der Nachbarſchaft. Die Pferdezucht iſt vor« 
ziglich; einhundert Mann Neiterei der Stadt Kerek hatte vie 
ausgeſuchteſten Pferde, fo wie die 40 Mann Escorte, welche den 
Chi und Burkhardt nach dem Dichebal begleiteten 9). Der 
Scheich felbft ritt das fchönfte Pferd, das Burckhardt in ganz 
Eyrien fah; es war ein grauer Saklawy (?), der im ganzen Lande 
berühmt war. Die Schaafe find von großer Art, mit Wett 
ſcwänzen und einer Eurzen feinen Wolle; die Ziegen find meift 
ſtwarz. Efel find allgemein zun Wafferholen aus dem Brun- 
nem und zum Transport ihrer wechjelnden Zeltlager im Gebraud); 
fie finden überall ihre Weide neben den Zelten. Ochſen halten 
fe nur zum Pflügen ver Aecker. Seegen hörte, es follen In 
Den von Kerek zuweilen wilde Ochſen (?), wilde Efel und 
Strauße gefehen 81) werden. Legh ging mit dem Scheich auf 
die Antilopenjagb aud. In den Bächen gibt es Krebje (Abu 
Enep genannt, eine Krabbenart, nah Seeßen), die aber nicht 
gegeſſen werden. Don giftigen Thieren finden wir nur ein ein« 
zigezmal fchwarzer, großer, bis 4 Zol langer Scorpione 8) in 
der Nähe von Keref erwähnt; von wilden führt Seegen 8) 
mSteinbod an, ven er bier Wual nennen hörte, und von ihm 
äinsorn, 4 Fuß lang und armödick, fah, mit Halbringen, ſchwer, 
mirzlih, woraus man vorzüglich Handgriffe zu Handſcharen 
der Dolchen verfertigte. 
Die meiften Araber geben hier in ihre blauen Baumwollen⸗ 
© Page gefleidet, und in Schanfpelze 8), die bis auf‘ die Hüften 
bhrrabhängen, die Wolle nach innen, die Häute nach aufen gefehrt, 


Du FETT ee, 1a 4 
. mr‘ 





) Burckhardt, Trav. p. 388; bei &efen. IL. 655. *0) Burckhardt, 
Trav. p. 395; bei Gefenius II. 665. 1) Seetzen, Mſer. Erſte 
Reiſe, 1806. °?J Irby and Mangles, Trav. p. 444. °°) Seepen, 
Micr. Erſte Reiſe, 1806. °*) Legh 1. c. p. 238. 
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rothbraun gegerbt. Auch ift ihr Abba öfter Schwarz, oder 
ftreift, braun und roth; am Gürtel fehlt nie die Ledertaſchen 
Feuerftahl und Lunte von dem Ofcharbaume (f. ob. ©. 50 
nur die NReicheren von ihnen tragen lederne Sandalen oder un 
gerbte Häute, die Aermeren gehen barfuß. Alle, auch die Aermf 
tragen um den Hald Papierzettel mit Charakteren befchrieben, 
fie von Derwifchen gegen Bezauberungen erhalten. 

Die Kerefein, das Heißt die Stadts Arber, erheirathen 
Töchter der Beduinen, oder der fie ungebenden nomadifchen % 
ber; ſelbſt die Aenezeh geben den Stadtbewohnern gem 
Töchter zur Ehe für den Kaufpreid von 600 biß 800, aud) 
1000 Piaſter, mozu noch andere Geſchenke ded Bräutigamd 
den Schwiegervater, eine Flinte und Handfchar fomnen. | 
das Geld nicht hat, erwirbt die Braut, wie Jakob bei Laban 
Nabel (1. B. Mof. 29, 18). durch Knechtesdienſt 7 Jahr, 
noch heutzutag in Keref durch 5 bis 6 Jahr, und führt t 
die Braut beim. Bei den ächten Beduinen, die fig für ein 
nered Blut, für eine königliche Nace, wenn auch in Lumpen 
Fleivet, halten, finder Died nicht flatt; fie verachten -aud 
Hudher, d. 5. die Gemeinſchaft, Afforiation 8), inı 
cher die Stadt- Araber mit den Chriften ver Städte Ieben, g 
welche die Beduinen ihren Fanatismus beibehalten. Die Ae 
zeh machen alfo eine Ausnahme von dem gewöhnlichen Haß 
Beduinen gegen den Hudher, wol zu ihrem eigenen Bortheil 
den mohlhabenden Kerefein. Aber die Weiber bebanveln ! 
Stadt- Araber keineswegs fo liebevoll, wie die Beduinen die i 
gen; wird die Frau krank, jo fchict fie der Mann zu ihrer 
milie zurück, mit dem Bemerfen, er habe eine gefunvde Tochter 
ihr gefauft, die Kranfe möge fie felbft Heilen und pflegen; fo 
Chriften wie bei Moölemen. Der Mann gibt feiner Frau ! 
Kleider; fie muß diefe fich felbft erwerben, von ihren DBerwan 
verfchaffen, oder an Gerfte und Waizen ihrem Manne fo 
heimlich fehlen, daß fie dafür ſich anſtändig bekleiden kann. 
ihnen iſt der Gebrauch, höchſtens das Kinn hinter den Sch 
zu verbergen. Sie hat keinen Antheil an dem Vermögen 
Mannes, erbt auch nichts von ihm. Die Scheichs und Mosle 
haben mehrere Weiber, dabei auch weibliche und männliche St 


°*) Eli Smith, On the Tribus of the Bedawin, in Missio 
Herald. 1839. Vol. XXXY. p. 87. 
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ven), Neger, die fie durch die Chriften aus Aegypten ankau— 
fen, oder vielmehr den Beduinen abnehmen, die fie aus Dſchidda 
un Mekka, oft als geraubte Waare, bieher bringen. Einige die= 
ſer Negerfamilien, vie ihre Freiheit erhielten, haben fich in Kerek 
erbalten. Chreſten und Muhamedaner haben hier gleiche Rechte, 
Sitten und Gebräuche; die griechifchen Chriften halten fchlecht an 
ren Faſten, da fie faft Feine andere als Kleifchipeifen haben; 
denn der nahe See gibt feine Bifche. Der griechifche Biſchof 
hatte längere Zeit am Todten Meere verweilt und Netze audge- 
worfen, aber, wie er felbft an Seegen verficherte, Feine Fifche 
Hungen. Die Muhamedaner in Keref, um, wie fie fagen, aud 
einen Antheil an dem Seegen des Gottes der Chriften zu genie— 
ben, faffen ihre männlichen Knaben in der Georgäfirche von ven 
Frieftern taufen, und nehmen dazu chriftliche Pathen. Die Scheichs 
find den Chriften Hier fehr geneigt, was um fo leichter bei ihrem 
gemeinſamen Plünderungdintereffe ift, da die Chriften fehr tapfer 
un beide Secten in ihren eignen Religionen und Religionsge— 
bräuchen fehr unwiſſend find. Viele der Araber felbft fagen, fie 
twiffen nicht, wie fie beten follen 87), und höchſtens zeichnen ſich 
ihre Scheich& durch Beobachtung ver Gebetzeit aud, die fie auch 
nur durch Murmeln audfüllen. Keiner der fanatifchen Mullahe 
Oder Kadis hindert diefe Taufe; der griechifche Priefter wird gut 
dafür bezahlt und begeht die Handlung unter dem Vorwande, 
der Getaufte werde doch als Chrift flerben. Seine Taufe verrich- 
tet der Priefter aber nur unvollfländig, nur Füße und Hände 
unter dad Waller tauchend, und fichert fich dadurch gegen Vor« 
würfe, die man ihm machen könnte; denn Keref ift der Episco— 
palſitz; aber gewöhnlich refinirt der Episcopus zu Jerufalem. 
Die Würde des Scheichs iſt zwar meift erblich, gebt aber 
niht immer auf den Alteften Sohn über; als Abgabe erhält er 
von feinem Stamme jede zehnte Ziege oder Schaaf, das neu 
Beboren wird; jedes zwanzigfte Kameel und fonft feinen Ans 
teil am jeder Beute 8). Einige der in Territorium von Kerek 
[senden Araber zahlen ihm ebenfalls einen Fleinen Tribut), 
fo wie die Fellahs, welche ihre Felder am Südende ded Tobten 
Meeres bebauen, die aber, um ihrer Ernte ficherer zu fein, auch noch 


%) Burckhardt, Trav. p. 388; bei Gefen. II. 656. °”) Eli Smith, 
in Missionary Herald. XXXV. p. 87. 68) Legh 1. c. p. 218. 
29 Burckhardt, Trav. p. 389; b. Gefen. II. 667. - 
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Lager aufgefchlagen. Aus ihren Schießfdarten ver St 
rühmten ſich die Kerefein do Mann der Wahabi erfd 
haben. | 

Hofpitalität ift ein charafteriftifcher Zug dieſer 
die durch ihre Stellung fehr invepenvent leben, und gute 
an ihren Producten durch Handel und gelegentliche F 
terei, Chriften fowol wie Mohamedaner, nad Seeger 
und doch nicht wohlhabend, keinesweges reich find, da fie‘ 
die Bewirthung der Gäſte geben laffen; der reihite M 
merkte Burdhardt) befige in Kerek noch Feine 1000 Bf. 
an Wertb, und doch Halte er alle Gäfte frei; ſelbſt die 
der 9 Mann ftarfen Geſellſchaft von Irby, Mangles, 
und Legh wurden ihnen während des Aufenthaltes in K 
entgeltlih und gut gefüttert 7). Schon Seetzen fagte 
öfter in heftigen Streit darum geriethen, wer ibn bewirtt 
weil jeder auf dieſes Vorrecht Anſpruch machte; damal 
ihm auf, daß er in ed Szalt drei öffentliche Herbe: 
nennt fie Mdapheà) für Muhanebaner und eine für 
gefunden Hatte, in Kerek aber feine einzige, was er ſich 
Seltenheit Hiefiger Fremdlinge erklärte. Dagegen fand 
hardt nur 6 Jahre fpäter in Kerek 8 foldyer Herbergen 
zel& oder Medhafe) 72), 6 ver Muhamedaner und 2 der 
die reichlich vwerproviantirt wurden. lim den Fremdling, 
Stadt fommt, reift man fich; jedem kommt ein Tag di 
hen Bewirthung von rechtöwegen zu; jo wechielte Buı 
jeven Tag fein Quartier, und mußte ſchon 20 volle 
Drte bleiben, weil jeder der Wohlhabenden wenigſtens en 
zum Gaft haben wollte. Schon beim erften Eintritt in d 
im Quartier der Chriften, griff Iever nach dem Züge 
Pferdes, ihn in jein Haus zu führen. Als er dem Einen 
wurde ein Schaaf gefchladhtet, und ſogleich war die gan 
barfchaft verfammelt, um an dem Veftmahle Theil zu nehm 
hatte Niemand gefragt, wer der Saft ſei und wohin e 
Das Schaaffleifch wird dort wie in es Szalt one Brot 7°) 
Je mehr ver Hausvater jeinem Gaſte ſpendet, deſto ruhm 
ed für ihn; wer es nicht thäte, würde verachtet werden. 





”t) [rby and Mangles, Trav. p. 365. 7) Burckhard 
p. 378, 384; b. Geſen. II. 641, 650. ”®) Irby and. 


P. 365. 
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ven), Neger, die fie durch die Chriften aus Aegypten anfau« 
fen, oder vielmehr den Beduinen abnehmen, vie fie aus Dſchidda 
und Mekka, oft als geraubte Waare, hieher bringen. Einige die» 
ſer Negerfamilien, die ihre Freiheit erhielten, haben ſich in Kerek 
erhalten. Chriſten und Muhamedaner haben hier gleiche Rechte, 
Sitten und Gebräuche; die griechiichen Chriften halten ſchlecht an 
ihten Faſten, da fie faft feine andere als Fleiſchſpeiſen haben; 
dan der nahe See gibt Feine Bifche. Der griechifche Biſchof 
hatte längere Zeit am Todten Meere verweilt und Netze ausge— 
worfen, aber, wie er felbft an Seegen verficherte, Feine Fifche 
gefangen. Die Muhamedaner in Kerek, um, wie fie fagen, auch 
einen Antheil an den Seegen ded Gottes der Chriften zu genies 
ben, laffen ihre männlichen Knaben in ber Georgsfirche von den 
Brieftern taufen, und nehmen dazu chriftliche Patben. Die Scheichs 
find den Chriften Hier fehr geneigt, was um fo leichter bei ihrem 
gemeinfamen Plünderungdintereffe ift, da die Chriften fehr tapfer 
un? beide Secten in ihren eignen Religionen und Neligiondges 
brauchen ſehr unwiſſend find. Viele der Araber felbft fagen, fie 
wiſſen nicht, wie fie beten follen 8), und höchſtens zeichnen fich 
ihre Scheichd durch Beobachtung ver Gebetzeit aud, die fie auch 
nur dur Murmeln ausfüllen. Keiner der fanatifhen Mullahe 
ddr Kadis hindert diefe Taufe; der griechifche Priefter wird gut 
dafür bezahlt und begeht die Handlung unter den Vorwande, 
der Getaufte werde doch als Chrift fterben. Seine Taufe verriche 
tet der Priefter aber nur unvollfländig, nur Füße und Hände 
unter dad Waſſer tauchend, und fichert fich dadurch gegen Vors 
Würfe, die nıan Ihm machen könnte; denn Kerek ift ver Epidco» 
palfig; aber gewöhnlich refinirt der Episcopud zu Jerufalem. 
Die Würde des Scheichs iſt zwar meift erblich, gebt aber 
niht immer auf den Alteften Sohn über; ald Abgabe erhält er 
don feinem Stamme jede zehnte Ziege oder Schaaf, das neu 
geboren wird; jedes zwanzigfte Kameel und fonft feinen Arne 
teil an jeder Beute 8). Einige der im Territorium von Kerek 
lebenden Araber zahlen ihm ebenfalls einen kleinen Tribut ®), 
fo wie die Fellahs, welche ihre Felder am Südende des Todten 
Meeres bebauen, die aber, um ihrer Ernte ficherer zu fein, auch noch 


2) Burckhardt, Trav. p. 388; bei Geſen. IL. 656. °”) Eli Smith, 
in Missionary Herald. XXXV. p. 87. 69) Legh 1. c. p. 218. 
8°) Burckhardt, Trav. p. 389; b. Gefen. II. 657. - 

Uu 2 
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einen Tribut an die Howeytat zahlen, um gegen die Neberält 
der Beni Sacher, mit denen diefe in beflänviger Fehde ſtehen, ge 
fhüßt zu werden. Die Chriften zahlten dem Howeytat-Scheich zu 
Burkhardt Zeit ebenfalls jährlich jene Familie einen Doları 
die Muhamedaner fanden fie mit jährli 15 Maulthierlapunge 
von Teppichen ab, die in Kerek gearbeitet werden; doch erhalt 
die Scheih8 dieſer Araber, wenn fie Befuche in Kerek mach, 
noch ihre bejonvern nicht unbeveutenden Gefchenfe. Seren 
fagte: das Gebiet des Scheich von Keref reiche vom Wadi 
Modſcheb (Arnon) bis zum Wadi Höffa (d. i. el Ahle) 
begreife alfo dad antife Moab; Burckhardt beſtätigt ed, dei 
unter dem Scheih von Kerek auch nody die drei ſüdlichen Dörfe 
Kerberabba, Oerak und Khanzireh ſtehen, bis zum Wadi ıl 
Ahſa (Höffa bei Seetzen), dem Grenzbach zwifchen Kerek um 
der ſüdlichen Landſchaft Dichebal, deſſen Scheich in Tafyle 
refidire, wo damals der Howeytat⸗Tribus ganz die Oberhand ge 

, mwonnen hatte (f. Erdk. XIII. 1030 u. f.). Bis dahin übte if 
Scheich von Keref, Juſuf, ver fehr genau in Abhaltung dea 
—vorgeſchriebenen Gebete war, bei denen er fletö fein Geſicht din 
ſüdwärts nach Mekka wandte, und Burckhardt begleitete, anf 
dad Schievdrichteramt über die vorfommenden Streitigfeiten M 
Grenzen zwifchen Beduinen und Angefievelten, zumal über W 
Plünderungen und NRäubereien aus, die fortwährenn zu der Tage 
ordnung gehören. Außer den drei genannten bewohnten Dr, 
hörte Burckhardt noch die Namen von vielen zerftörten Ort 
nennen, die im Diftriet von Kerek liegen follten; er führt a: 
Addar, Hedſchfa, Hadada, Thennye, % Stunden im SW 
von Keref, dann Meddyn, Muta (die wir früher ermittelt fe: 
ben, ſ» Erdt. XII. 984— 986), Dſcheldſchun, Digefeirad 
Datras (1%, Stunde im ©.D. von Keref, wo noch ea 
Mauern fteben), Mevichvelein Daruf, Seraf, Meraa, Betra, J 
ein Steinhaufen am Fuße eines Berges, etwa 5 Stunden in 6. 
von Kerek, liegen fol. j 
Sergen traf in Kerek einen jungen griedjifchen Brich 

ver in Ierufalem beim Bijchof feinen Unterricht erhalten 2 
denn ver Episcopus Ilfreus (ober Petra deserti, ſ. Grof. 61 
100 u. f.), der bei den Arabern Battra %) Heißt, reftnirt wi 
gelagt, gewöhnlich in Jeruſalem. Daß, feine Didcefe vom Pete 











»°) Burckhardt, Trav. p. 386; bei Gefenius II. 655. 
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deserti nicht identijch mit der großen Handelsſtadt Petra ver 
Rabatäer, der heutigen Wadl Muſa, ifl, wurde gegen die früher« 
fin allgemeine Annahme ſchon in Obigem wiederholt gezeigt. 
Sie gehört als Didcefe zum Patriarchate von Ierufalem, zu 
m Burckhardt zu feiner Zeit die 6 refidirenden Episcopen aufs 
führt: 1) Kaiſaryet Filiſtin, 2) Beilan, 3) Battra, 4) Akka, 5) Beth⸗ 
km und 6) Nazareth, und die 8 griechifchen Biſchöfe in parti- 
bus: 1) Lyd, 2) Baza, 3) Syna, 4) Yaifa, 5) Nablus, 6) Scha- 
baihye, 7) Tor Ihabur, 8) Dſchebal Adſchelun. Als ein gries 
Gifher Priefter aus ven Kloſter des Patriarchen in Serufalem, bei 
vurckhardts Anweſenheit in Kerek, bei den griechifchen Chriften 
eine Gollecte für fein Klofter einfanmelte, erhielt er eine Beiſteuer 
a Schaafen, deren Werth auf 15 Pfund Sterling anzufchla- 
gm war. 

Aus QDuatremere's Unterfuchungen 91), nach den authenti= 
ſchen Quellen des Mittelalters, gebt es hervor, daß der frühefte 
6ig eined Archiepiscopus der Ecclesia Characmoba 
(1. Erdf. XII. 101) erft nach der Zerfidrung und Verödung ber 
antiken Rabbath Moab (Areopolis, Ervf. XIII. 117, Xupux- 
küßa, bei Ptol. und Steph. Byz. Mobucharax), der alten Ca⸗ 
yitale von Moabitid, auf die auch Rabba oder Charaf als 
Landes⸗Capitale geheißene, ſüdlicher gelegene, jüngere Didcefe 
von Charac moha in Palaestina tertia, mit demfelben 
Ramen, Titel und Würde ‚Ühbertragen wurde, bie fpäterhin 
vorberrfchend ven Namen Petra deserti erhielt, und zur - 
Zeit der Kreuzfahrer erſt aus ver frühern Vergeſſenheit hervor⸗ 
trat, ale König Balduin den Mons regalis (zu Schobaf) im 
Yhr 1115 zur Feſte erbaute, und jene Straße ſüdwärts des 
Iodten Meeres dadurch für einige Jahrhunderte erft zugängig und 
wegbar machte (Erpf: XIII. 428, 1039—1040). Will. Tyr. Hist. 
IV. 21, fol. 885 fagt: „Juxta urbem antiquissimam ejusdem 
Arabiae metropolim, prius dictam Raba... postea vero dicta 
est Petra deserti etc.“ und Brocard. Terrae Sct. Descript. ed. 
Grynaeus. fol. 310: „Castrum olim Petra deserti, nunc Crack 
dieitar“ u. a. m. In ven Assises de la haute Cour de 
Jerusalem p. 418 werden die chriftlichen „Seigneuries de 
Crae (v. i. Keref), de Mont Reou (Mons regalis) et de Saint 





9’) Quatrem£re, in Makrizi, Hist. des Sultans Mamlouks. Pa- 
ris, 1842. T. Il. App. Karak. p. 236—246. 
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Abraham (d. i. Hebron)“ auf das beſtimmteſte unterſchieden, ur 
p- 415 die 5 Suffragane Erzbiſchöfe genannt, welche dem Bi 
triarchen von Jeruſalem zugewiejen waren, darunter ed von de 
einen hieß: „Arcevesque dou Babbat (lied Rabbat), que Iı 
Grecs appellent Filadelfe (mo aljo die Rabbath Ammo 
Philadelphia, der Nabbat Moab fubftituirt ift), qui au tems 
roi Amauri (?) fut transfere au Crac, et est appelle l’arce 
vesque de laPierre du Desert“, und weiter p. 417: „Arce 
vesque dou Babhbat (d. i. Rabbat), qui est dit de la Pier 
du desert, a un souffragant l’evesque dou Faran, qui ores e 
au Sinay“ (Erdk. II. ©.25 u. f.). Auch die p. 420 angegeben 
Geridht8einrichtungen (Le Seignor dou Crac et de Mo 
Real a court et coins de Justice. Et a Mont Real a cour d 
borgesie et de Justice. Et au Crac a cour de borgesie € 
Justice — und p. 422: La Seigneurie dou Crac et de Mor 
Real deit (doit) 40 Chevaliers etc.) zeigen, wie verſchiede 
dieſes Kerek vom ſüdlichern Schobaf war, fo oft beide Drl 
auch mit einander vermechfelt worven find. “Der fcharffinnige un 
geiftvole D'Anville Eonnte, da Fein Europäer jene Gegende 
wieder befucht Hatte, ſeitdem beide Orte in die Gewalt Saladin 
und der ägyptifchen Sultane gefallen waren, Schobaf nod « 
die Nordoſtecke des Todten Meered und Kerek (Shaubac und Crac 
ſüdwärts deffen Süpfpige in die Gegend von Wadi Mufa (Be 
einzeichnen; alfo gerade umgefehrt in Hinficht ihrer Situs 
tionen. . 
Kerek erlangte durch die Feſte von Mons regalis, obmel fi 
felbft für uneinnehmbar galt, eine foldye geficherte Lage, daß ii 
fehr bald ald ver Schlüffel des ganzen Defert %) eine Wh 
hohe Bebeutung gewinnen mußte; denn fie beberrichte allen La 
ramwanenverfehr zwilchen Aegypten und Arabien mit ©} 
rien, ober zwifchen Cairo und Mekka mit Damasfus. U 
Beherrfcher beider Feften Fonnte jeven Feind in diefen Gebien 
aufhalten, ihm Hinterhalt legen, ven Proviant abfchneiden u 
die Karawanen nad) jenen Hauptftädten überfallen und plünden 
die ohne ftarfe Escorten fi) vorüberwagten. Dadurch wurde W 
Sultanen Aegyptens ihr Verkehr mit Syrien faft ganz aby 


°”) Quatremère 1. c. p. 240. n. f.; De Guignes, Gefchichte I 
Mongolen, Bd. IV. ©. 150—157; Reinaud, Nota 1 zu p. # 
in Michaux, Bibliographie des Croisades. Tom. Il. Paris. 181 
Ad ann. 1171. 
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ſcnitten, fo Tange fie nicht mehr durch das von Chriften beſetzte 
Palifina, auf der Weſtſeite des Todten Meeres, ihre Wege nach 
Damaskus und zum Euphrat nehmen konnten; die Pilgerkarawa⸗ 
ven nah Mekka waren dadurch im höchſten Grade gefährdet. 

Died die Urfache, warum die Sultane Aegyptens, wie Sala- 
din der Kurde und feine Nachfolger, Alles daran fegten, um wies 
der in ſichern Beſitz diefer beiden Beften zu gelangen, was ihnen 
auch gegen die Franken gelang. 

Diefelben Situationdverhältniffe find geblieben nad) der Vers 
drängung der Franken aus jenen Gegenven, diefelben nach dem 
Verfall der ägyptiſchen Sultane und ver ihnen folgenden 
Tirfenmacht in jenen Gegenden, denen jeitvem Beduinen— 
Stämme gefolgt find, die ſich in dieſen feit der Franken Zeiten 
blühend gewordenen Anfievelungen zu tranfitorifchen Oberherren 
aufwarfen. Die längſte Periode viefer Obergewalt ſcheint ber 
Stamm der Beni Sacher über Kerek ausgeübt zu haben; denn 
in den Anjab-alarab (Genealogien der Araber) 23) werben bie 
verſchiedenen Zweige der Saar als die Gebieter im Territorium 
Kerak genannt. Ihnen fcheinen vor Burckhardts Zeit bie 
Beni Ammer in ver Obergewalt gefolgt zu fein, und nach biefen, 
nachdem die Wahabi vergebliche Pläne auf Kerek gemacht, von da 
die Türkenmacht zurücdzumerfen, find die fünlicheren Howeytat 
ald der ort Gewalt übende und Tribut fordernde dritte Stamm 
eingerückt. 

Unter allen diefen Schlägen bat fich die einheimifche Bevdl- 
kerung der Kerekein unter ihren eigenen energifchen Oberfcheiche 
doch immer noch zu erhalten gewußt und eine gewiffe Selbft- 
Rindigkeit behauptet, die durch die Einigkeit und Toleranz 
dr Mufelmänner und griechifchen Chriften, welche bier in größter 
Vefreundung beifanımen leben, wie durch ven bedeutenden Ver— 
kehr mig den Umgebungen und die vominirende Lage ihrer Welt« 
Rlung in der Nähe von Hebron und der Hadfchroute, wie gegen 
Ugppten, nicht wenig geftügt wird, obgleich died nur ein Schat=- 
tenbild gegen vie früheren Glangperioden zur Zeit der Nabatäer, 
da die Petra im Wadi Mufa unter analogen Verhältniſſen empor« 
blühte, fein kann, wie gegen die fpätere Zeit der Kreuzzüge, 
Saladins und der erſten ägyptiſchen Sultane®), als euro⸗ 
— — 


) Quatremère 1. c. p. 246. 9) Quatremère |. c. p. 
Alu. f. " 
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päifche Nitterburgen bier fich erhoben. Die größten Anpflanzu 
gen von, Weinbergen, Olivenwäldern, Nußbaumwälde 
und Gärten aller Art entftanden, ald Saladin bier feine T 
umphe feierte, die Ajubidifhen.Sultane Wegyptens bier! 
ihr Shaghauß verlegten, dahin öfter überfiedelten, ven Ort ; 
Vorhut Agyptend und zum Afyl ihrer Bamilien, zum Staatk 
fängniß einrichteten, und anderes entftand, wovon fich gegenwär 
faun noch die Trümmer entveden laflen. Noch immer ift in d 
fer Hinfiht ver für den Ort übrig gebliebene Verkehr mit ſei— 
Umgebung nicht unbedeutend. in wichtiger Abfaß ihrer Produ 
geht nah Ierufalem, meift über Hebron $). Alle 2 Moı 
geht dahin, um dad Südende und die Weftfeite des Todten M 
red, eine Karawane, die 3’, Tage auf diefer Route, ober auf! 


Nordroute an der Oftfeite des Sees über den Jordan 3 Tage Ju 


dahin zu gelangen, gebraudit; dahin verkaufen fie ihre Schaaf 
Ziegen und deren trefflihe Wolle, etwad Koma (d. i. Fü 
berröthe, Rubia tinctorum), die fie cultiviren, auch Waize 
Gerſte, Linſen, Durra, Zeigen, Limonen, Weintrauben, Dliv 
und den Samen des Safum (eine Amyris oder Guilandıt 
Moringa nach Seeßen), aus welchem die Griechen in Serufale 
ein Del bereiten (nach Seetzen). Auch gibt es bei Keraf ein 
feinförnigen, weißlichen Sandftein, ver trefflihe Schleifftein 
liefert, die in Hebron und Jeruſalem guten Abfag finden. Ve 
Jerufalem Holt man dagegen Kaffee, Reis, Tabad, Zeuge, Baus 
wollenwaaren, ein Verkehr, der meift in ven Händen ver Hebren 
Kaufleute if. Bon Damadfus wird durch die Kaufleute b 
Hadih dem Orte vieled Andere zugeführt, zumal vie wolle 
Mäntel, Abbaye, Zeuge, feidene Kopftücher für die Weiber, A 
rallen, Zwirn, Stiefel, Mefler, Scheeren, Feuerſtahl. Dagez! 
pflegt der Pafıha von Damaskus, ald Führer der Hadſch, Geh 
fummen vorzufchießen, um in Kerak Gerfte zu Pierbefutter si 
Waizen zur Verproviantirung der nur eine Zagereife gegen & 
entfernten Station Kütraneh auf der Pilgerfiraße, die Ku 
zunächft im Oft liegt (Erpf. XII. ©. 428), einzufaufen. Eal 
von Maan, der Hadfchflation in Oft von Petra, die 3 Tagen 
fen fern liegt, fommt man nach Keref, un vafelbfi, wie Seet 
erfuhr, Gerfte für die Pilger einzufaufen. Außerdem gibt 


.°) Seegen, Mier. Erfte Reife, 1806; Burckhardt, Trav. p. 387 1. 
Gefen. II. 655. 
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Drarchzug der Mefla- Karawane den Muhamedanern wie den 
Chriften von Kerek reichliche Gelegenheit zu Plünverungen und 
Weberfälen, die fie auch nadı andern Gegenven ausüben. 

Irby traf in Keref einen Kaufmann aus Hebron und einen 
andern aus Damaskus, der den Weg gewöhnlich in 10 Tage⸗ 
wärfchen zurücklegte, aber bemerkte, daß man ihn mit fchnellen 
Dromedaren auch’ in der Hälfte der Zeit beendigen könne W). 
Viele Krämer (Schamer) ziehen mit ihren Waaren auch im Lande 
herum und fuchen, wie Juſef el Milky, Seetzens Führer (Erdk. 

- X. &. 387, XIV. 1033 u. f.), ihren Kram bei den Bebuinen 
R unterzubringen. Dazu müſſen fie bei jevem Tribus einen Protektor 
m (Ada) haben, dem fie einen gewiffen Tribut (Chuͤe genannt) geben, 
= wofür er verpflichtet ift, dad von feinem Stamme geraubte Gut 
*. üurückzzuſchaffen. Die Bormel bei der Wievererftattung des Ge= 
= taubten ift ſehr einfach. Der Proteftor macht mit dem Doldye 
AM Rreug, ſtellt ſich in die Mitte der Plünderer und fagt zu ſei— 
um Schügling: „bei Allah! diefer ift mein Bruder”, wo. 

rauf die Zurückgabe flattfindet. — Seetzen war auf dem Wege 

von Rabba nach Kerek von den Haddadiin⸗Chriſten beraubt wor« 

den; durch feinen Begleiter Jufuf el Milfy erhielt er fein Eigen⸗ 

thum unter dieſen Umſtänden wieder ausgeliefert”). Irby und 

Rangles erlebten im Beduinenlager des Scheich von Schobak 

eine ähnliche Scene (Erdk. XIV. ©. 1048), und Legh und Irby 

erzählen ®), daß die Leute eined Scheich Ismael einen Raubzug 

nah Hauran, an 20 g. Meilen weit gegen Norden gemacht und 

60 Kühe geftohlen hatten, weshalb Einwohner von es Spalt zur 

Reclanation des Geraubten zum Scheich von Kerek kamen, 

aber nur die Hälfte zurückerſtattet erhielten, weil der Schiedsrich⸗ 

ler⸗Scheich felbft Antheil an den Diebſtahl genommen hatte. | 

Die Buden der Hebrons Krämer haben in Kerek bei der gro⸗ 

dm Indolenz der Einheimifchen für ven Verkehr die größten Vor« 

teile, da fie für die gemeinften Artifel 200 Procent ihres Werthes, 

und meift durch Tauſch, erhalten, mobel Korn und Wolle die 

Stelle des Geldes vertreten. Derfelbe Profit wird gemacht bei dem 

Umfag aller anderen Waaren, die von Keref zu den’ Stationen ver 
Pilgerftraße gehen. Bon Handwerkern Iernte Burckhardt daſelbſt 





%) Jrby and Mangles, Trav. p. 364. 2) Serben, Mfer. Erfte 
Reife, 1806. »®) Legh 1. c. p. „240; Jrby and Mangles, 
Trav. p. 455. “ 
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nur Schuhmacher, Eifenfhmiede und -Silberarbeit 
kennen. 

Mit Suez, Aegypten oder Gaza ſcheint Kerek in fer 
unmittelbaren Verbindung zu ſtehen, wie dieſes bei dem ſüdlich 
gelegenen Schobaf der Fall ift (Erpf. XIV. ©. 1041, 104 
Mit Kaufleuten oder Krämern von Hebron im Lande umherznzi 
ben, hielt Seegen”) für vie ficherfte Urt, durch dieſe wild 
Tribus nady allen Richtungen hindurchzukommen, was für für 
tige Entdecker zu beachten fein möchte. Durch einen Ueberfall Ibr« 
him Paſchas, im Jahre 1834, fol das Caſtell von Ker 
ruinirt fein 200), 


2) Zugang zu dem Südende des Todten Meeres vo 
der Weitfeite, auf der Hebron= Straße, über daß Lage 
der Dichehälin, den ed Zuweirah-Paß, am Salzber 
Usdum (Sodom) vorüber, durch dad Ghor es'Saäfieh 
zu den Hütten den Ghawarineh am Wapi el Ahfa un 
zum Wadi Dera’ah oder dem Fluß von Kerel. 


. Noch bleiben und die Zugänge unmittelbar vom Südende de 
Todten Meered nach Kerek zu verfolgen übrig, ſowol von & 
Halbinfel des Ghor el Mezraah ſüdvoſtwärts am Kerek-⸗Fluß 
hinauf nach Kerek, ald auch von Weft, aus dem Lante de 
Dichehälin- Araber und den Usdum-Salzbergen, unmittelbar & 
Süduferrande ded Sees entlang, durch das Oher es Safieh üh 
den antifen Örenzftrom des el Ahſa wieder nordwärts aus de 
Tiefe hinauf bis nach Keref, zwei Wege, die von Irby und Mang 
les mit größerer Genauigkeit als von Seetzen befchriebrg fin 
die aber Fein anderer Reiſender fpeciell bezeichnet hat. Denn di 
Wege von Keref ſüdwärts, nach dem Dſchebal, haben wir fe 
früher aus Burckhardts und Irby's Routiers kennen lern 
von der Weſtſeite kam zwar auch Robinſon vom Lande W 
Dicyehälin über ven Paß ed Zuweirah und die Udduns (Sodom 
Salzberge herab, verfolgte von da aber feine Entvedungsreife fl 
wärtd durch das tiefe el Shor zum Wadi Jeib und Dicheraf 
nach Petra, wohin wir ihn früher begleitet haben (Erdk. Xl 
1052—1073). Sein Rückweg, wie der von Schubert, Rufiei 


#9) Seetzen, Mſer. Erite Reife, 1806. 00) Edw. P. Montag: 
Narrative of the late Expedit. to the Dead Sea. 1848. P 
ladelphia. 8. 1849, p. 214. 
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ger und anderen, aus der SinaisHalbinfel führte ihn, aber viel 
weiter in Welten der Einfenfung des Todten Meeres, auf ven 
- Berghöhen von Hebron vorüber. Der Weg de Bertou's !) durch 
dieſe Strecke zeigt bei dem Mangel einheimifcher Sprachkenntniß 
ju große Unficherheit in den Rocalangaben, als daß wir ihm bier 
ld Wegmeifer hätten folgen Fünnen. - 


1. Sebrone Weg von der Weftfeite durch das Land ber 
Digehälin, durch das Ghor es Safieh, nach Keref. 


US der britifche Reifende Bankes 2) im Jahr 1818 zu Con» 
Rantinopel dieſe Reiſe profectirte und feinen Firman daſelbſt auf 
Wadi Mufa geftellt Haben mwollte, gab man ihm zur Antwort, 
daß ein folcher Ort im türfichen Reiche nicht exiftire, doch vers 
wird man ihm deshalb an den Paſcha von Damasfus, diefer an 
dem von Jeruſalem, der davon als zu gefährlich abrieth, aber felbft 
darüber unwiſſend den Neifenden an den Muhamen Aga, Gouver- 
"ar von Jaffa, wied, weil unter deilen Commando, wad aud 
(1839) durch Kinnear 3) beftätigt worden, die Wege nach Gaza 
und Aegypten ftehen, und er den größten Einfluß auf die Araber 
von Wadi Mufa und deren Zugänge ausüben könne: denn wirk⸗ 
id gehen von Gaza jährlich, zur Zeit der Hadfch, Raramanen 
ud Wadi Mufa nit Waarın und Erfrifcyungen zur Pilgerfta- 
tion Maan, öftlich von Petra. Da aber der Aga von Iaffa ge« 
tadezu jede Hülfe verfagte, erhielt man durch einen zweiten DVer- 
fuh heim Gouverneur von Ierufalem die Antwort, jene Araber 
den das wildeſte Bol, vol Meineiv, fie tränfen gern Franken⸗ 

blut, das fie ald Mevicin für ihre kranken Weiber gebrauchten, 
wozu fie gern dad Blut der Reiſenden benugen würden. So un« 
wiflend und ohne Nath und That war man damald noch über die 
nächte Nachbarfchaft, über welche faum die erften vagen Berichte 
von Seegen und Bürckhardt in Europa bekannt geworben; 
“Ja ald man endlich nach vielem Drängen pom Gouverneur in Je— 
tufalem eine Empfehlung an einen Scheich von Kerek ald Protek- 
tor erhielt, den er den Reiſenden zuſchickte, ermittelte ſich bald, 





) Bertou, Itiner. in Bulletin de la Soc. Geogr. de Paris. 1839. 
T. X1. p. 274— 285; vergl. Robinfon, Pal. II. 2. Anm. XXXVII. 
) Jrby and Mangles, Trav. p. 335 u. f.; vergl. Legh l. c. p. 194 
2) J. Kinnear, Cairo, Petra and Damagcus in 183). London 
1841. p. 156. 
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daß er Fein Scheich und nit von Keref, fondern ein Betri 
ger war. 

So brach denn die Reiſegeſellſchaft ver Briten, beftehe 
aus Bankes, Legh, Irby, Mangles und ihren Gefährte 
9 Mann ftarf, im Bertrauen auf ihre eigene Stärfe und gu 
Bewaffnung ohne Protection auf, ihr Glück zunächſt beim Schei 
von Hebron zu verfuchen. Aber auch viefer, unmwiflend über u 
dahin zu nehmerden Weg, da er meinte, fie follten erft nach Wal 
Mufa und dann nach Keref geben, während Andere richtiger de 
umgefebrten Weg und mit Recht anriethen, half ihnen zu Nichti 
obſchon er ſich anbot, für 400 Piaſter fie dahin zu geleiten. Er 
nach vielen Debatten ward ein Dihehältn-Araber ale Führe 
nach Kerek gefunden. 

Erfter Tagemarſch (8 Maui). Bon Hebron ritt ma 
auf befannten Wegen gegen &.D. in dad Lager der Dſchehalin 
Araber, das aud einigen 30 Zelten befand. Diefe Strede war! 
ipäter durch Nobinſon genauer befchrieben. Die Briten famen 
an mehreren Ruinen vorüber, deren eine fie Hagi nennen, dam 
an einer flehennen Säule und hierauf an 2 römifchen Gräben 
vorüber, deren Porticos noch aufrecht ſtanden, aber von feinem 
bejonvderen Interefle waren. Hierauf erreichte man, 5 Uhr, ein 
Brunnen, al Baid, wo eine lebendige Quelle im Feld mit ge 
tem Waffer zur Pferbetränfe, vieleicht dad el Beyudh bei Ar 
binfon5). In ver Nähe fchienen in Fels gebauene Wege ji 
Gräbern und Trümmern zu führen. Dann erftieg man bie HR 
eines Berges, auf dem das Lager der Dſchehältn fland, gem 
gegen die Gewohnheit anderer Zeltlager, die fich meift in den Eir 
ſenkungen nieverlaffen. Dad Volk wax fehr gaftlih, obwol am, 
wenn ſchon ihre Heerden an Schaafen, Ziegen, Kameelen, die, «# 
Abend in die Mitte ihres Zeltlagerd heimgekehrt, von groß 
Hunden umwacht wurden, nicht gering waren. Sie bebaniM 
nahe dem al Baid die Testen Aderfelver gegen die Wäft 
mit Betraide; aber ihre Ernte, mit der fie eben befchäftigt chiem@ 
war dürftig; ihre eigenen Leute fchnitten, ald man bei einem &P 
flenader vorüber ritt, fo viel Butter ab, als nöthig war, m 
padten e8 für den Abend in ihre Mäntel. Fällt ver Ertrag net 
geringer als dieſes Iahr aus, fo ziehen fie, wie einft Abrahe! 


———n 





1%) Jrby and Mangles, Trav. R 348; Legh, Route, in | Macmichee 
Journ. 1. c. p. obinfon, Bal. I. S. 11. 
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a Jacob, nad) Aegypten, um dort Korn zu holen. Die Weiber 
wegen hier noch verichleiert. Diele Dſchehältn waren durch 
nichHt6 zu bewegen, die Fremden nah Wadi Mufa zu führen, doch 
verftanden fie ſich zu einer bewaffneten Escorte des Scheich für 
75 Biafter, und zu 5 Führern, jeder zu 10 Piaſter, bis Keref. Obwol” 
fe anfänglich diefe Summe ausgeſchlagen hatten, firitten fie nun 
unter fih, da jeder mitmwollte, wobei fie zu Steinen und zum 
Schwert griffen. Als man ihnen 500 Piafter verfprach, wenn fie 
nach Wadi Mufa führen wollten, fo entgegneten fie, nicht für 
000 würden fie e8 thun, denn für den Todten habe das Geld 
tinen Werth; fie würden nämlich alle ſchon aus ver Berne von den 
Bewohnern des Wadi Mufa erfchoffen werben 
Robinfon, der 20 Jahre fpäter, am 26. Mai, venfelben 
Ds um Lager ver Dichehältn nahm 6), das er auf feine 
Karte eingetragen hat, ging von Hebron um 11 Uhr au, durch 
Im Wadi el Khulil, über die offene Ebene am Tell Zif und 
an Kurmel vorüber (mwahrfcheinlich jene von Irby genannten 
Rmerrefte), an einigen bebauten Aeckern, vie nur fpärliche Wat« 
jmernte gaben, und über Ichen dürren Weideboden mit vertrodne« 
in Grafungen, bis zum Nachtlager, das er um 5 Uhr erreichte. 
Viefem gegen N.W., eine Stunde fern, auf der Berghöhe flanven 
tinige 70 bis 80 fchwarze Zelte der Dſchehültn im Kreife, bie 
150 Mann flarf zur Partei der Keis gehörten (f. ob. ©. 630). 
U Stamm zahlte einen Miri von 30 Beuteln an das Gouverne« 
nment, und war verpflichtet, zu deflen Dienft unentgeltlih Kameele 
um Transport zu- flellen, vie ihnen einmal bid nad) Damaskus 
Bitgenommen wurden; doch wurde beren Dienft ihnen als Tribut 
gerechnet. Sie beſaßen 200 Kameele und 22 Pferde, vie alle 
Km Scheich angehörten, ſowie noch andere 20 Kameele. Da Ihr 
fand keine Quellen und nur wenig Gifternen bat, fo müffen fie 
ihte Heerden bis zu der Quelle nach Kurmel treiben, was wenig⸗ 
ſens alle zwei Tage einmal geſchehen muß, wodurch ihre Hirten⸗ 
wirthſchaft ſehr erſchwert iſt. Sie find nicht, wie ihre turbulen⸗ 
tm Nachbaren, die Ta’ämirah, entwaffnet worben; fie trugen 
2% ihre alten Musketen mit Runtenfchlöffern, und bereiteten fich 
ſabſt ihr grobes Schießpulver aus Schwefel am Todten Meer 
m dem Salpeter, der in ihren Dorfruinen ſich vorfindet. Ihnen 


— EEE 


) Rebinfon, Pal. II. 1. S. 4—14. 
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gegen Welt weiden die Dhulläm- Araber), vie gegen 2 
bin gemeinfame Tränfeplige mit den Tiyaha (Erdk. XIV 
967) haben, mit Öftlicdhen Stämmen aber in Blutfehde 
Wenige Monate vorher hatten viele Bewohner der Tih⸗ 
der SinaisHalbinfel, im Bunde mit ven Dfchebältn einen $ 
zug gegen die Oſtbewohner des Todten Meeres, ihre Blut! 
die Beni Sacher, Bahäarät, und zumal gegen die Sultt um 
bon gemacht und ihnen 45 Kameele geraubt; eine andere 9 
von 86 Reitern, darunter 22 Dſchehaͤlin, war mit Betrie 
Gouverneurs von ©aza 8) über Ain Dſchiddy, Jericho un 
Jordan gezogen, und hatte auf diefem Wege den Sultt 10 
meele geraubt, davon Scheich Sa’id von Gaza für feine Er 
niß, die er dem Zuge geflattet, 2 Kameele als feinen Anthe 
geführt erhielt; und zwar von demfelben Scheih Defa' 2 
der Dichehältn, dem Robinfon hier im Lager ſich anvert 
mußte zur Escorte nach Wadi Muſa. Es war verfele, ı 
zuvor fchon in der fternhellen Nacht im Lager der Ta’amiraf 
nen gelernt (f. ob. ©. 633), wohin er gefommen war, um 
Tribud mit zum Raubzuge gegen die Sulit aufzuforbern, wo 
mals noch diplomatifch verfchwiegen blieb. Mit einem der 
Brüder dieſes Scheich, nebft 9 bewaffneten Dichehälin ale Ei 
und von 5 lumpigen Howeitat begleitet, fegten Robinfo! 
Eli Smith ihre Wanderung über den Zuweirah⸗Paß nad 
Salzberge Usdum fort, die wir ſchon aus dem vorigen | 
(Erdk. XIV. ©. 1053 — —1061). 

Zweiter Tagemarich (9. Mai, ?). Auf demfelben ' 
wie Robinfon, rüdte die britifche Neifegefellfchaft, von d 
wortbrüchigen Dchehalin begleitet, wieder verlaflen und ' 
aufgefucht, um ihren durch den Contraft feftgeftellten Gewir 
möglich noch zu fleigern, an diefem Tage über denſelben ez 
weirah⸗Paß, den fie el Zomar nannten, in daß Tiefthal am 
ende des Sees vor und machte, ald es dunkel warb, in 
Schlucht an der Seite des Salzberges Halt, gegen den Q 
ihrer Bührer, die Hier den Mangel ſüßen Waflert beklagten 
von den Gefahren ver ed Dufchman fprachen, denen maı 
audgefegt fei (dytchmaan bei Irby; ein Ausprud, ver und i 
ner undeilvollen Bedeutung ſchon durh Thomfon aus ev 


on Robinfon. Sal. 111. 1.©. 8 u. 13. °) Robinfon, Bat. I 
404; III. ‚uf °) Jrby and Mangles, p. H9— 
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232, bekannt if); die ganze Nacht fchliefen die Dichehältn nicht, 

8 Burcht vor ihnen. Dad eingefammelte, an diefer Stelle fehr 
ufig umherliegende Treibholz von Balnflämmen, daß die 
he Waffermarke der Regenzeit bezeichnete, Eonnte wegen der Sal« 
gkeit nicht zum Brennen gebracht werden (f. Erdk. XIV. 1057), 
aſes doch am Nordende des Sees, nah Wilfons Angabe, gut 
tennen fol (Sf. ob. ©. 555); vielleicht weil e8 dort ſchon läne 
ver trocen gelegen. Hier war e8 unmöglich, fich dabei aus Mehl 
tin Brot zur Abendſpeiſe zu baden. 

Dritter Tagemarfch (10. Mai) !0). An diefem Morgen 
"leitete man erft noch eine Strecke entlang die Salzberge von 
Usdun (Sodom), deren Namen man aber nicht Eennen lernte; 
ie vielen von den Steinſalzſchichten herakgeftürzten Trümmer, 
Japfen, Blöde machten Strabo's Angabe von Käufern, aus 
Steinfalz erbaut, auch hier mol möglich, wie er dies von einer 
gegenüber im arabifchen Gerrha liegenden Gegend feiner Zeit ers 
fühlt hat (Strabo XVI. 766). 

Bald verließ man den Südweg, den Robinfon an ber 
Beffeite ver falzigen Sümpfe des Chor zum Wadi Jeib 
erfolgte; man durchjegte vielmehr gegen Oft anderthalb Stunden 
it die Mitte des jegt troden liegenden Bodens, den zu andern 
Jeiten das Seewaffer zu bedecken und zu falzen pflegt, das aber 
et durch Die flarfe Hige größtentheild verdunftet war. Noch 
allirte man, in einiger Berne von jener, fürwärts dad Ghor 
mſäumenden, weißlichen, niederen Kliypenreihe, weldye nur von 
er grünbebufchten Rinne des Wadi Jerafeh ald Auslader des 
lrabah-Thales durchbrochen wird (Erdk. XIV. 1058), dem Süd⸗ 
ade des Todten Meeres genäherter, vie letzten trägen Abzugsfanäle 
ieſer Gewäſſer in 6 verfchievenen Rinnen, von denen einige 
och Waſſer Hatten, die aus den benachbarten Wadis einige Nahe 
ung erhielten. Dann erft erreichte man den Haupt Wapi el 
Ibfa (Kurahy, ven Weidenbad), der vom Caftell el Ahſi 
n der Hadfchroute herabkömmt, ven wir fchon aus früheren Bes 
chten Burckhardts, der ihn weiter oberhalb in Süden von 
banzireh ald einen lauwarmen Bach durchfchritten, kennen lern⸗ 
n (Erpf. XIV. 1030, 1057). Die Ausvünftung diefer Strede 
b einen Geruch, der an Häfen des falzigen Oceans gewöhnlich 
. Bon da an begann ein ziemlich beholzter und bebufchter Lande 


I) Jrby and Mangles, p. 352—358; Legh 1. c. p. 205—207. 
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firid mit hohen Binjen, Mohr und einer Mannigfaltigkeit von 
Kräutern und Ichönen Blumen, tie einem Botaniker manches Neu 
darbieten würde. Seegen!!) führte unter andern aus der Um⸗ 
gebung der warmen Quellen am obern Wadi el Ahſa, dem Hamaͤm 
Suleiman auf Kiepertd Karte, ein buntes Rohran, daß dort 
wild wachſe und trefflich zu Pfeilen benugt werde; als Cultur⸗ 
pflanze, auf den Belvern ver Öhamarni, vie Nuele= Pilanze, 
offenbar Indigo (Nil, d. i. blau, wie in Sericho, f. ob. ©. 512), 
deren Samen man hier Biöre nenne und der einen guten Aub 
fubhrartifel nach Damiette in Aegypten abgebe, wo man ihn mir 
‚ber zur Ausſaat gebrauche. Unter den fchon befannten Gewächſen 
“führt Irby bier die Acacien, Zwergmimofen, Dum, Te 
maridfe, ven Ofcharbaum (f. ob. ©. 505), die wilde Baum 
wollenpflanze an; noch hat Fein wiffenfchaftliher Kenner hier Unte⸗ 
fucyungen über die gewiß nicht unintereffante Vegetation angefelt, 
welche noch mehr der indifchetropifchen gleichftehen mag, als die 
zu Sericho. (1. 06. ©. 505). Seegen!?) mar fehon über viele 
eigenthümliche DBegetation vermundert, die völlig verſchieden 
von der auf dei Höhen Kerek und ver Oftfeite des Todten Meeres fi, 
weil auch dad Clima hier von jenem völlig abweiche. Er’nenat 
in feinem Nadjlaffe aber unter ven dortigen Gefträuchen nur eis 
Art, die er der Thuja aphylla des Linne vergleicht. Weftmärtd 
des genannten el Ahſa, ven er Karähhy fchrieb, und ver, all 
er ihn am 3. April 1806 durchſetzte, mafjerreicher war, als de 
Arnonbach (Wari Mupfcheb), und ſich in 3 bis 4 Armen, and 
&.D. kommend, zun Deere ergoß, hörte in dem Salzſumpfgebiet 
das an vielen Stellen mit Salzeruften bedeckt war, nach ihm Ne - 
Wüfte Zin (4. B. Mof. 34. 3; Joſua 15, 113), jede Vegetaties 
auf. Das Seewaſſer ſchmeckte ihm wie bittere Salzfole; er ki! 
nicht die geringfte Spur von Sergemächfen, Feine Fucus⸗Art derig;; 
wie er gehofft hatte, und felbft in dem falzigen Moraftgebiet WE 4 
Spur von Seeconchylien, nur auf den trodenen Höhen einige & * 
ſchnecken. Die Steine zeigten Incruſtate, wie an Ledmeriik 
der Salinen. Die Salztrufte fann nicht blos ein Grgeugek 
der Auflöfung der nahen Steinfalgberge durch die füßen Ok 
dis fein, wenn diefe auch zur Vermehrung dieſes Provuftes VW 
tragen, da Seegen vaflelbe Seefalz um das ganze Tan 
Eu zoreben, Mier. Erſte Reife, 1806. °?) Stehen, Mſer. Erſte 


15) Keil, Commentar zu Joſua, S. 279; Winer, | 
Real. IL. &. 735. ‚| 
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Neer an allen nieprigen Stellen, wo das Winterwaffer übertritt. 
und nach dem Verbunften überall als eine handhohe Krufte zurück⸗ 
bleibt, vorgefunven hat. An ver Oftfeite ded Todten Mee⸗ 
ve8, fagte Seegen !*), fammle man das Salz vorzüglih an drei 
Gtellen; da bilde es fo flarfe Kruften, daß man darauf mit Pfer⸗ 
den berumreiten könne, wo e8 dann wie Windeis töne. Dieſes 
Ealz fei fehr weiß, faft wie Steinfalz; auch bemerkte er daran 
kinen bittern Geſchmack. Diefed Salz holen die Kerefein meijt 
in Sefelichaft, um vor den Arabern ficher zu. fein, von einer 
Sulle, wo eine Mofchee fteht, von ver man Jeruſalem fehen kann. 
Zuweilen macht ein Salzftüd die ganze Ladung für ein Mauf« 
tier aus; zuweilen bildet dieſes Salz aud Hügel. Es fcheint 
all auch an der Oſtſeite des Sees Steinfalz zu geben, deſſen 
dage nur bisher unbekannter geblieben war. Den Namen Wadi 
el Ahſa bei Burckhardt hat fhon Geſenius18) ald den rich- 
tigen Namen, wie ihn au Abulfeda anführte, nachgemiefen 
und gezeigt, daß Irby's Nahr el Huſſan (Pfervefluß), wie Leghs 
Claſar ganz irrthümlich aufgefaßte (oder mit dem Affal verwech⸗ 
fl) Benennungen find; Seegen nannte ihn auch Wapi el 
Höffa nach der Pilgerftation der Hadſch, die Burkhardt auch 
el Haſſa fchrieb, was fih Seetzens Auffaffung annähert; vie 
Venennung ded untern Laufes fchreibt Robinfon, ähnlich wie 
Orten, Kurahi. Auch Ewald erklärt ihn für den Zaäred over 
Sared, 5. B. Mof. 2. 13 u. 15, die Grenze der Moabiter, 
der dem Weidenbach bei Jeſaias 15, 7 und dem Bach in ver Wüfte 
bei Amos 6, 14 entfpridht, ver im 4. B. Mof. 21, 11 u 12 fo 
nahe heifammen mit dem Gebirg Abarim genannt wird, daf 
deſe auch neben einander zu fuchen find 16), wenn ſchon deſſen 
Ansvehnung ſich weit genug erftreden mag 17). An ver Oſtſeite 
dieſes Wadi ftieß man bald auf Aderfelder, auf denen einige wild⸗ 
audichende dunkelbraune Menichen, mit ledernem Schurzfell bis an 
die Schulter umbängt, die Ernte einbrachten; die Dichehälin woll⸗ 
ten in ihrer Verachtung gegen die Race der Ghawarineh, denn 
58 diefer gehörten fie (f. ob. ©. 230, 475 u. a. D.), durdaus 
von ihnen ablenken; aber fo freundlich wie ihre Öftlichern Brüder 
früherhin See hen (1802) empfangen hatten, eben fo wohlwollend 





9 Seetzen, Mſer. Erfle Reife, 1806. *°) Gefenius bei Burdharbt, 
u. S. 673, 674 u. Not. S. 1066. 10) wald, Geſch. des Bol: 
tes Jsrael. Bv..1l. S. 205, Not. 2 7) Winer, Bibl. Realw. 
I. Abarim. ©. 2. ‘ 
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firich mit Hohen Binſen, Rohr und einer Mannigfaltigfeit vo 
Kräutern und fchönen Blumen, tie einem Botaniker manches Neu 
darbieten würde. Seeßen!!) führte unter andern aus ver Um 
gebung der warmen Quellen am obern Wadi el Ahſa, dem Haman 
Suleiman auf Kiepert® Karte, ein buntes Rohr an, das dor 
wild wachſe und trefflich zu Pfeilen benugt werde; als Eultur: 
pflanze, auf ven Belvern der Ohamarni, die Nuele- Pilanze 
offenbar Indigo (Nil, d. i. blau, wie in Jericho, f. ob. ©. 512), 
deren Samen man bier Bisre nenne und der einen guten Aub 
fubrartitel nach Damiette in Aegypten abgebe, wo man ihn wie 
‚der zur Ausſaat gebrauche. Unter den ſchon befannten Gewächſen 
“führt Irby bier die Aracien, Zwergmimofen, Dum, Ir: 
maridfe, den Oſcharbaum (f. of. ©. 505), :die wilde Baum- 
wollenpflanze an; noch hat Fein wiflenfchaftlicher Kenner hier Untn⸗ 
fucyungen über die gewiß nicht unintereflante Vegetation angefelt, 
welche noch mehr ver indiſch⸗tropiſchen gleichftehen mag, als die 
zu Sericho. (1. 06. ©. 505). Seegen!?) war ſchon über dieſe 
eigenthümliche DBegetation verwundert, die völlig verſchieden 
von der auf den Höhen Keref und der Oftfeite des Todten Meeres kei, 
weil auch das Clima hier von jenem völlig abweiche. Er' nennt 
in feinem Nachlaſſe aber unter den dortigen Gefträuchen nur eine 
Art, vie er der Thuja aphylla des Linne vergleicht. Weftmärtd 
des genannten el Ahſa, den er Karähhy fchrieb, und ver, all 
er ihn am 3. April 1806 durchſetzte, wafjerreicher war, als de 
Arnonbach (Wari Mupfcheb), und fih in 3 bid 4 Armen, au 
S. O. kommend, zun Deere ergoß, hörte In dem Salzfumpfgebich, 
das an vielen Stellen mit Salzfruften bedeckt war, nach ihm die 
Wüfte Zin (4.2. Mof. 34. 3; Joſua 15, 113), jede Vegeratis 
auf. Das Seewafler ſchmeckte ihm wie bittere Salzfole; er fe 
nicht die geringfte Epur von Seegewächſen, feine Fucus⸗Art darin 
wie er gehofft hatte, und ſelbſt in dem ſalzigen Moraſtgebiet Eu; 
Spur von Seeconchylien, nur auf den trodenen Höhen einige & —— 
ſchnecken. Die Steine zeigten Incruſtate, mie an Leckweckt 

der Salinen. Die Salzfrufte fann nidyt blos ein Erzmgm: 
der Auflöfung der nahen Steinfalzberge durch vie füßen Maxi 
dis fein, wenn diefe auch zur Vermehrung dieſes Produktes Mil 
tragen, va Seegen daſſelbe Seeſalz um dad ganze OT} 


17) Seegen, Mſer. Erite Reife, 1806. °9) Deeben, Nie. Arie Het 
- 48086. , geil Commentar zu Jofna, S. 279; Winer, 
Realm. I. ©. 
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ter an allen niedrigen Stellen, wo das Wintermafler übertritt. 
nach den Berbunften überall ald eine handhohe Krufte zurück⸗ 
dt, vorgefunden bat. An ver Oſtſeite des Todten Meets 
', fagte Seegen !*), fammle man das Salz vorzüglich an drei 
Im; da bilde e8 fo flarfe Kruften, daß man darauf mit Pfer« 
berumrelten könne, wo e8 dann wie Winveiß töne. Dieles 
3 fei fehr weiß, faft wie Steinfalz; auch bemerkte er daran 
en bittern Geſchmack. Dieſes Salz bolen die Kerefein meilt 
Beielichaft, um vor den Arabern ficher zu. fein, von einer 
De, wo eine Mofchee ftebt, von der man Ierufalem fehen fann. 
beilen macht ein Salzftüd die ganze Ladung für ein Maufs 
rt auß; zumellen bilder dieſes Salz auch Hügel. Es fcheint 
auch an der DOftfeite ded Sees Steinfalz zu geben, deſſen 
nur bisher unbelannter geblieben war. Den Namen Wadi 
Uhſa bei Burckhardt Hat ſchon Geſenius18) als ven rich“ 
ı Namen, wie ibn auch Abulfeda anführte, nachgewielen 
gezeigt, daß Irby's Nahr el Huffan (Pfervefluß), wie Leghs 
far ganz irrthümlich aufgefaßte (oder mit dem Affal verwech⸗ 
) Benennungen find; Seetzen nannte ihn auch Wapi el 
fa nady der Pilgerflation der Hadſch, die Burckhardt aud 
zaſſa ſchrieb, was fih Seegens Auffaflung annähert; vie 
ennung des untern Laufed fchreibt Robinſon, ähnlich wie 
ken, Kurähi. Auch Ewald erklärt ihn für den Zared oder 
red, 5. B. Mof. 2. 13 u. 15, die Örenze ver Moabiter, 
dem Weidenbach bei Iefaiad 15, 7 und dem Yach in der Wüfte 
Amos 6, 14 entfpricht, der im 4. B. Mof. 21, 11 u 12 fo 
: beifammen mit dem Gebirg Abarim genannt wird, daf 
: auch neben einander zu fuchen find 36), wenn fchon deſſen 
ſdehnung fich weit genug erfireden mag!T). An ver Ditfeite 
Wadi ftieß man bald auf Ackerfelder, auf denen einige wild- 
lebende dunkelbraune Menſchen, mit levernem Schurzfell bis an 
Schulter umbängt, die Ernte einbrachten; die Dfehehältn wolle 
in ihrer Verachtung gegen vie Race der Ghawarineh, denn 
Hefer gehörten fie (f. ob. S. 230, 475 u. a. D.), durchaus 
ihnen ablenken; aber fo freundlich wie ihre Öftlihern Brüder 
erbin Seegen (1802) empfangen hatten, eben jo wohlwollend 





) Erehen, Mier. Erſte Reife, 1800. °°) Gefenius bei Burdhardt, 
IL ©. 673, 674 u. Not. ©. 1066. '*) Ewald, Geſch. des Bol: 
fes Jorael. Bv..1I. ©. 205, Not. 2. 17) Winer, Bibl. Realw. 
I. Abarim. ©. 2. " 
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nahmen die armen Gedrückten auch diesmal die Fremdlinge auf, 
die fich für Soldaten des türfiihen Aga von Jaffa ausgaben, 
worauf fie nur wünfchten, daß noch mehrere nadyfommen möchten 
um fie von dem Drude der umgebenden Beduinenhorden zn be. 
freien. Ihre Hütten lagen in größerer Entfernung; bier fanımeltex 
fie nur dad Korn ein; ihre Gäfte bewirtheten fie gaſtlich im na- 
hen Gebüſch, wo fie Ihre Vorräthe hatten, mit gedörrtem Dum 
(Nebek oder Sidr, Rhamnus nabeca, mit äpfelartigen Yrüchten), 
zu Brei geitampft mit Mehl und Butter, von fehr gutem Ge 
ſchmack; und brachten fpäter noch Brot, Butter und Mil ber 
bei. Die größte Plage im beißen Tiefthale war bei dieſem Gaf 
mahle die fürehterliche Menge von großen Pferdebremſen, melde 
die arnıen Thiere fo flachen, daß fie ganz von Blur flofien. I 
Kerek fchrieb man diefe Plage Allah zu, vie feit der Zerflörung 
Sodoms und Gomorrahs dort zurüdgeblieben in dem „verfluch⸗ 
ten Lande,“ auf dem jedem gläubigen Muhamedaner beim Ge⸗ 


bete verboten fei die Erde zu küſſen. 


. 591), rückte man am Nachmittage zu der Oftfeite an den Fuß W' 


Diefe fo verfchrieenen Ghawarineh (f. ob. S. 277), i 
Geftalt und Sitten febr von den Arabern abweichend, bauten db 
Land, wohnten nicht in Zelten, fondern in Hütten von Bin, 
Rohr, Riedgras, die fie nahe zufammenftellen, nicht wie W 
Dauar der Beduinen in einen Kreis, fonvdern in ein Bierfeit mit 
einem Gingange für ihr Vieh in die Mitte. Ihr Kom foltm 
die Weiber mit großen Stöden dreſchen, da fie aber nicht zugleich da⸗ 
bei ihre Gefichter hinter vem Schleier verborgen halten konnten, file 
ten die Männer fie fort und übernahmen felbft die Arbeit. Beim 
Abſchied wollten fie feine Bezahlung annehmen; ale man ihm 
aber das Geld hinwarf, entfland über dem Aufraffen deſſelben ein 
wüthender Kanıpf. Seegen !8) fagte, in vielem Ghor, dd 
Szaphia fchreibt, feien alle Ortichaften zerflört, und nur NRau⸗ | 
ern feien daſelbſt anfäffig, worunter Seetzen Bigeuner-Gtreife 4 
linge verfleht, die er auch anvderwärts antraf (Erof. XIV. 83% ' 
888) und von denen wir aud eine Gruppe Angefievelter an r 
Weftfeite des Tiberias-⸗Sees durch Wilfon Eennen lernten (f. ch 
©. 325). + 

Bon ihrem Weiler, dem Mesräch es Safieh (f. 6 M, 













dortigen Berge vor, biß zur Landzunge der Halbinfel gega 


316) Seetzen, Mier. Erſte Reiſe, 1806. 
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Das Ghor, yon wo man nah einer Stunde Wegs, um 6 Uhr, 
ven Strom von Keraf an feinem untern Austritt aus den Vor⸗ 
bergen erreichte. Die Pfade bis dahin waren fehr rauh, vol zahl« 
ler grauer und rother Granitblöcke; auch graue, ſchwarze 
m rothe Porphyre, wie Ichönften Serpentine, ſchwarze 
Bafalte und fchöne Brecciengefteine fanden fih bier. Wahre 
ſcheinlich, bemerkt Irby, möchten hier in ver Nähe die Stein- 
Brühe fo vieler ſchöner Säulen und Architecturſtücke fich finden 
laſſen, die man durch ganz Syrien in fo vielen Bauwerfen alter 
und neuerer Zeit, au in den Mofcheen und Bädern der Muha⸗ 
meaner zu fehen ‚befönmt, und die man biöher ſtets für ägyp- 
tifhe Branite und Porphyre gebalten habe, weil ihr feſtes An-« 
Reben auf paläftinifchem Boden unbefannt geblieben. Es war 
“in Genuß, dieje fchönen Gefteine bier zu ſammeln, der Geognoſt 
würde bier eine reiche Ausbeute finden und vielleicht auch, könnte 
man denken, den Schlüffel zur Entzifferung der großen Naturs 
hieroglyphe des Ghor, über welches jo viele unfichere Hypo⸗ 
Keim bis jet bei fo mangelhafter Kenntniß der Thatfa= 
Gen im Gange find. Auch unter Sanpfteingebirgen zog man hier 
verüber, die vielleicht nur die Sandſteindecken find, getragen von 
den hier in der Tiefe verbedt gebliebenen Gebirgshebern und 
Berfprengern, wie die Sanpfteindeden auf dem Sinai und am 
Hor überall auf den Kuppen liegen geblieben, während criftalli= 
niſche Gefteine und Porphyre als Zeriprenger fich theilmeife 
von ihnen kefreiten (Erdk. XIV. 322, 791, 792, 1056 u. a.), 
oder wie die Kalkſteindecken in Baliläa nur theilmeife von ven 
Yafaltgängen durchbrochen und zerfprengt werden Eonnten (j. 
%. S. 298). Seeßen hatte weiter in N.O. auch folhe Trũm⸗ 
wgefeine bewundert (f. ob. ©. 589); er hörte von Dichaffar 
Szeljars SGrabmal!?), welches 3 Stunden in Süden von 
Kerak Reben folle, daß ed au weißem Marmor im Jahr 788 
(1386 n. Ehr. Geb.) erbaut und mit 2 Säulen von grünem 
Stein geſchmückt fei; ein eiferne® Gitter führe hinzu, daneben fei 
ein Felſen mit unfichtbarer Olocke, vie fich jährlich einmal 
bören laſſe (ob etwa ein Dichebel Nakuͤs, wie bei Tor auf ver 
EinaisHalbinfel? Ervf. XIV. 462— 466). Auch zu Oddr, 4 
Etunden von Kerak, gab man ihm 4 fiehende Säulen at, wahr⸗ 
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fcheinlich aus folchem feften Schönen Beftein gebildet. 8 
führt an, daß die Kalkfteinberge um Kerek außerorde 
Schaalthieren felen und einige Bellen dort ganz 
ten befteben; auch einen ſchönen Kalkſpat führt er 
den die Araber „Auge der Sonne‘ nennen, 9 
el Schems. Als man von der Landzunge aus ein 
gegen &.D. den Keraf- Fluß, der bier el Derral 
Robinfon, Draah bei Burdhardt) 22) genannt wor 
geftiegen war, machte man an einer ſchönbewaldeten 
Thalſchlucht Halt, um bier dad Nachtlager aufzu 
war überrafcht, der bißherigen Wüfte fo nahe ei 
Oruppirung von vielen Palnen, Acacien, QAßı 
Dleander in voller Blüthe und Herrlichfeit vo 
Bankes zwei maleriiche Standpunfte zur meifterbai 
durch fein audgezeichneted Talent darboten, davon « 
tereffanten Durchblick auf den Spiegel des Sees zeigt: 
li die einzige Fünftlerifhe: Aufnahme viefer 
noch immer in den verichloffenen Kiiten leider d« 
Veröffentlichung vorenthalten. 

Die an diefem Tage zurüdgelegten Diftanzen r 
nach: vom Ausmarſch 2', Stunte, von der mefllk 
Ghor bis zum Rahk, dv. i. bis zur erften Gal; 
da Y, Stunde bis zum Nahr el Huffan nah S4 
Weiler es Safleb am el Abfa); dann 3 Stun 
Affal (d. i. Seir Affel oder Kuneigeh auf Robit 
pertd Karten); dann 2 Etunden nad Mare us 
die Station des el Dera'ah; zufanımen 10 Stuf 

Vierter Tagemarſch (11. Mai2). SH 
aufgang fegte man daß Bergſteigen fort über 
Pfade, die wieder ganz vegetationsleer wurdeng 
dunfler Sanpftein; links blieb eine tiefe Sch 
fo riefen drei Männerflimmen von einer Anl 
Da fie nur eine Muskete hatten, fo kehrte 
Um 8 Uhr wurde eine dDominirende Ste 
Weg ſich wendete und einen lanvfartenartigg 
fpective auf das Südende des Todten Mi 














12°) Burckhardt, Trav. p. 395; bei ®ef. IRf 
‚ bei Sefen. II. 659. 2 Irby and Man 
Legh 1. c. p. 207. 
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dalbinſel und den dadurch gebildeten beiden ſüdlichen und nörd⸗ 
liden Golfen oder Lagunen geftattete, wovon man eine Skizze 2?) 
aufnahm, die der heutigen Zeichnung dieſes Südendes auf ven 
beſſrn Landkarten zum Grunde gelegt, aber von Robinfon ver⸗ 
beflert ift, der von anderm Stanppunfte aus dieſe Zeichnung nicht 
Rturgemäß finden konnte ?*). 

Hier wurden die Reiſenden von jenen drei Männern erreicht, 
darunter 2 Schwarze waren, die fie nun wie Orenzmwächter genau 
mufterten. Zu ihnen gefellten fich bald noch 5 andere Bemaffnete, 
die hinter den Felſen hervorfamen und nach kurzen Anfragen: 
zer? und wohin? denn doch der gutgeräfteten Karamane nicht 
finderlich in den Weg traten. Hier begann nun der fleile Anftieg 
ine Bebirgöterraffe durch ein ſehr romantifches Felſenthal, vol 
Preipice und herabgeflürzter, oft Haus hoher Felsblöcke, vie erft 
kit kurzem zerborften zu fein Schienen. Nach einer Viertelftunvde 
erreichte man einen Dlivenbaum, unter dem ein kleines Waflerbeden 
fh ausbreisete. Auf dad Rufen einiger nachrüdenvden Grenzwäch⸗ 
kr, zu halten und mit ihnen Brot zu effen, ging man aus Vor⸗ 
fiht nicht ein, um nicht in Händel zu gerathen. Auf der bald 
meichten Höhe traf man Kornfelver, und in einem Ihalgrund zur 
Binfen, Suf Saffa (Wadi Suffäf bei Robinion; von Saffäf, 
ine Weidenart? Erdk. XIV. ©. 632), ven Zufluß zum Keraf, 
ſeh man Heerden weiden, fo wie den Grabenlauf zu alten Mühlen, 
denn der Bach ſelbſt lag zmifchen Dleanvergebüfch, das in feinen 
Khönften Burpurblüthen prangte, verborgen. Gier war ed, wo 
man nach 3 Stunden Marfched, meift auffteigend, ven erſten An⸗ 
id des Caſtells von Kerek auf der Höhe erhielt, zu dem man 
bald und zur Stadt felbft hinaufflieg, die an feiner Süpfelte ſich 
auöbreitet, 


2. Ausflug von Kerek über die Ruinen von Zoar am 

Dera’ah oder Keref- Fluß, und zu der Halbinfel, dem 

Ghor el Mezra’ah, an dem S.D. Ende des Todten Mee⸗ 
res (1.—3, Juni 1818). 


Erfter Tagemarfch (1. Juni). Um die Ufer des Tod⸗ 
en Meeres und die große Halbinfel an deſſen S.D. Ende näher 


25) Sketch of the Backwater etc. and the South End of the 
Dead Sea, von Jrby, in veflen Trav. ad p. 454. *) Robinion, 

Bal I. 454 und III. 2. ©. 1116. 28, Jrby and Mangles, 
Trav. p. 446—450. 
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fennen zu lernen, brachen Irby und Mangles, von einem altı 
Manne aud der Scheichs⸗Familie geführt, mit 3 Mann Escort 
am 1. Juni von Keref auf, und fliegen einen bequemeren Weg vo 
der Stadt zum Meere hinab, ald der war, den fie hinaufgeftiegeı 
Am Buße des Abſtiegs trafen fie eine Karawane mit Pferven un 
Maulthieren, die im Begriff war, nach Hebron und Serufalem ;ı 
ziehen. Nun in den früher betretenen Weg eingelenkt, zur Stel 
des Steilabflurzed, wo jene 3 Männer, die fie für Wachtpofln 
oder Räuber gehalten, fie eraminiren wollten, trafen fie eine gref 
Viehheerde, vie wirklich jened geftohlene Gut aus dem Hana 
war, das die 2 Männer von e8 Szalt zu reclamiren, zum Scheit 
nach Kerek gekommen waren (ſ. ob. ©. 681). Am Paß ange 
fommen, von wo der Blid auf dad Meer fich eröffnet, trat ihnen 
die Wirkung der flarfen Verdunſtung diefer Waſſer⸗ 
fläche in breiten transparenten Dampffäulen, ähnlich 
wie Wafferbofen, nur viel breiter, entgegen: Auch Serkti 
ſpricht Öfter von einem diden, dem Höherauch ähnlichen 
Dunft 26), den er über den Todten Meere fidy erheben ſah, jw 
mal ein paar Stunden vor Sonnenuntergang; doch fügt er hinp 
der wirkliche Rauch, den man Öfter an deſſen Ufern auffleige 
fab und den mancher frühere Reifende für etwas Wunperbares er⸗ 
fannte, komme von den Urabern ber, die in der Nähe des Sei 
öfter Holzfohlen brennen, auh Soda und bisweilen aud we 
Kalk. Da wo Seetzen dieſe flarke Verpunftung beſpricht um 
fragt, ob wol das fulzige oder das ſüße Waller am flärffien wer 
dunfte, wirft er auch ſchon ganz fcharfiinnig, woran vor ihm kau 
Jemand gedacht, die Brage auf, wie fi) doch wol dad Nivea 
des Todten Meered zu dem Spiegel des Mittelländi« 
fen Meeres verhalten möchte? was zur Beantwortui| 
diejer und anderer ragen allervingd mit zu beachten fei. 34 
an die Stelle ded Karamanenmegd, mo am Dera’ah- Fluß p 
Fütterung der Pferde Halt gemadht wurde, war man auf 

ſchon befannten Pfade, mie beim Herwege, geblieben. Num veriil 
man ihn aber und flieg einen von nun an neuen, mehr direct 
Weg zur Gborebene hinab, und paffirte zunähfl einen van 
Hain von Acacien und Dumbäumen, der erft Fürzli von Hm 
ſchrecken abgefreflen zu fchein ſchien; auch war die Gegend verbei 
obwol man überall Spuren frühern Anbaus in Formen w 


12%) Seetzen, Manufeript. Erſte Reife, 1806. 
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n und gezogenen Furchen vom Pfluge wahrnehmen Fonnte. 
zeigten fich bie und da Ruinen von Hütten und etwaß tie= 
wärts eine aufgehäufte Mafle von Baufleinen, die eine an« 
Drtölage vermutben ließen. Bänden fich bier Kupfer⸗, 
ts und Goldmünzen, wie fie häufig um Keref vorkommen 
‚ aber dort jogleih von den Silberfchmieven eingefchmolzen 
den pflegen, fo fünnte man darin einen Anhalt zur näheren 
mung ber Rocalität etwa erwarten. Burckhardt?) erhielt 
Kupfermüngen mit der Inichrift Ileroas. Die Baufteine 
meiſt nicht bebauen, aber über einen melligen Boden Tehr 
erſtreut, und dazwiſchen fehr viel Ziegelftüde und Terra cotta. 
Trümmerreſte reichten wenigſtens eine balbe engliche Meile 
die Anhöhe hinab bis zur Ebene Auch eine Säule fand 
md Reſte von buntem Glaſe; jo daß hier höchſt wahrfchein- 
e fo lang gefuchte Stelle des antiken Zoar der Syrer, Se» 
Hebräer, Zoghar der Kreuzfahrer in Baumier oder Balz 
die Villa Palmarım (Erpf. XIV. 108—110), wieder ent⸗ 
var, die nicht nur den Untergang von Sodom und Go— 
a (1. B. Moſ. 19, 22), daher bei Iftafhri23), im 10. Jahr⸗ 
t, bie Stadt des Volkes Lot am See Sogar genannt, 
n auch die Kreuzzüge überlebte, und in ihren Ruinen vie 
iſtungen der Saracenen, Türken und Araber (vergl. 
XIV. 987, 995, 1054). Nahe diefer Stelle öffnete fi das 
ed Dera'ah⸗Flufſſes zur Ebene, an einer Ede, wo eine rohe 
einmauer und ein gewölbter Thormeg nody flanven, 
er nicht genauer unterfucht wurden. Der Bach befruchtet 
terhalb liegende Ebene, die mit Buſchwerk, Acacien und 
äumen überwachien ift, darunter auch ein eigentbümlicher, 
unbefannter Buſch mit gefenften hochgrünen Zweigen, aber 
ne Blätter bemerft wurde, der eine Frucht in grüner Schaale, 
on der Größe der Mandel, trug, ihr nicht ungleich an Farbe, 
it verfchiedenen Streifen, die, wenn gereift, nad) außen feft 
aber nach innen zu einen faftigen, bitterlichefüßlichen Brei 
der durch Cultur ded Gewächſes vieleicht als eine angenehme 
gewonnen werven fünnte, va er nad Einigen zwar auch 
m wilden Zuftanve ſchon genießbar, aber Kindern ſchädlich 
A; der innere Kern hatte einen unangenehmen Geruch. 





turckhardt, Trav. p. 395; bei Gefenius II. 665. °) Iſtakhri, 
ch der Länder. Ueberſ. v. Mordtmann. 1845. ©. 5. 
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Hafen und Rebhühner ſah man bier häufig und traf in 
Mitte des Bufches verftedt Hütten der Ohomarineh (GI 
neys), die fi nur durch den emporfteigenden Rauch verriet 
Sie fahen mehr Wohnungen in Indien oder auf einer Inſel 
Süpfee gleich, al einem Dorfe in ver Levante. Das Bolf | 
bei der großen Hige faft und die Kinder ganz nadt. Ob 
die Führer ihnen nichts Gutes zutrauten und vor ihnen alles 
päck dicht zufammen legten, un e8 vor Dieberei zu fichern, ı 
men fie felbft doch die Fremden wie ihre Nachbaren im Ghoı 
Szafieh gaftlich auf. Hier brachte man die Nacht zu. Buı 
Hardt?) fagte, daß Hier viel Durrab und Tabad gebaut w 
und daß die Bewohner Kereks von dort ihren Taback, Merdi 
genannt, von fehr fchlechtem Geſchmack, beziehen; daß in ver I 
ten Jahredzeit dieſes Ghor das Stelldichein von wenigfi 
10 großen Tribus ver Beduinen fei, mit ihren Heerden, die a 
die warme Jahredzeit auf ihre Berge zurüdziehen und dieſes hei 
Bieberland den Ghawarineh überlaflen, die zwar durd 
Fieber fehr geihmächt werben, aber in den Intervallen ver P 
oxysmen doch an ihre Belvarbeit zu gehen fich gemöhnt haben. %ı 
Indigo bauen fie als ein fehr gemeined Produkt, das fie an 
Kaufleute von Hebron und Ierufalen abjegen, wo es 20 Bra 
mehr gilt, ale der ägyptiiche Indigo. Noch nennt Bur 
hardt ein merfmürdiged Produkt, Aſſal Beyruk dieſer Are 
oder Beiruf (Honig) genannt, dad er für eine Art MannaN 
da es der herabtropfenne Honigfaft vom Baume Gharrab | 
fol (über Manna f. Ervf. XIV. ©. 665—695). 

Zweiter Tagemarfch (2. Juni). Bon hier zum 6 
ſtrande wurde ver fumpfige Boven, auf dem die Winterwaffer lu 
flagnirten, zum Gehen fehr beſchwerlich, ja durch Didichte ı 
Tamarisfen und hoben, dichten Nohrwälvern oft ganz und 
dringlih; Salzthau hing an den Blättern, den man leidt ı 
wifchen konnte, der aber ein fettiges Gefühl auf der Hand zuri 
ließ, wie dad Wafler auf der Haut ded ganzen Körpers nad ch 
Bade im See. Auf diefem Gebiet haufen viele wilde Schwel 
Dad Röhricht wird durch einen ſchmalen, Tiefigen Strand ı 
Seewafler geſchieden, der hart und feft für den Fußtritt war, 
wo eine Bucht in Nordoſt der Halbinfel fi) gegen Wer Ui 


12%) Burckhardt, Trav, p. 391—394 ; bei Gefenins IL 6. 660, 
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In dieſes niedere Uferland tritt dad Seewafler fehr weit land⸗ 
en, wad hier durch eine große Menge von 'geſchwemmten Holz⸗ 
Rüden von allen Größen als Waflermarke bezeichnet wird. Die 
Lagunen vertrocknen und bededen ſich dann mit jener Salzfrufte, 
die, mehrere Zoll did, häufig von den benachbarten Beduinen auf 
Cſel geladen und wegtransportirt wird; der unter der Salzkruſte 
jurüdbleibende Schlamm ift tief und weglos. 

Die dem See hier vorliegende Halbinjel, in Form einer von 
Nord nach Süd langgeſtreckten Landzunge, hat nur in der Mitte 
ine etwas ſteilere, aber durch Regengüſſe zerriffene, mäßige 
Höhe, die nah oben in ſcharfem Gfelsrüden ausläuft, aus 
Kalt und Schiefergeftein, höchſtens 10 bis 30 Buß hoch an 
Reigt, gegen Mord fich fenft und ganz unproductiv If, mit ums 
Berlaufendem Sandſtrande. Am nördlichen Horn dieſer Sand⸗ 
bank ſtarrten verfaulte Baumſtämme und Zweige aus dem Boden 
hervor, mit Salzincruſtaten überzogen, weißen Korallen gleich ſe⸗ 
hend. Zum Ritt um die ganze Weſtſeite der Halbinſel im Schritt 
brauchte man 2 Stunden Zeit. An ihrem Weſtabhange fand man 
Stücke von Salpeter und Schwefel, nuß- und eigroß, bie 
durch Regenſchwemmen von ver Bergfeite hieher geführt fein moch⸗ 
tim. Bon demfelben Schmefel fagte Seesen 2u), der von vieler 
Dffelte des Meeres Stücke einfammelte, daß er blaßgelb fei, und 
ju Pulver geflogen von den Beduinen zum inreiben ihres Vie⸗ 
heßs gegen die Kräge diene, beim Verbrennen ihnen nuge, bie 
Schlangen durch feinen Geruch zu vertreiben, und daß fie damit 
Scwefelfaͤden bereiten. 

An viefer Weſtſeite der Halbinfel, gegen ihr Südende, if 
die größte Annäherung an die Weftfüfte des Todten Meeres, mo 
dur ven feihten Seearm gegen Wet eine Furth jo eben von 
eine Karawane mit Eſeln durchzogen war, die etwa in der 
Berne einer DBiertelmeile engl. auf dem Weftufer Halt 
machte. Schon Seegen 3!) harte zwar Kenntniß von einer Furth 
burh das Südende ded Todten Meeres, aber wol an einer an« 
bern Stelle von ihrer Breite eine übertriebene Vorſtellung gehabt, 

da er meinte, man brauche 5 Stunden, um ihr Salzwaffer zu 
durchwaten, weswegen fie nur felten benugt und nur im Sommer 
paffirbar je. Burckhardt 22) gab man dieſe Furth ebenfalls 
”) Segen, Manuſeript. Gifte Reife, 1806. +) Seepen, in Mon. 


33 XVIII. 1808. ©. 437. 22) Burckhardt, Trav. p. 394; 
b. Sefen. 11. 664; f. Robinfon, Bat. II. 470. 
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nur auf 3%, Stunde Breite an, und behauptete, an einigen Ste 
Ien fei das Waffer, wo der Seegrund ganz rothe Erbe zeige, ga 
heiß; daher er meinte, bier möchten heiße Quellen im ſeicht 
MWafler fein, dad nirgendd über 3 bis 4 Buß Tiefe, meift nur 
Buß Tiefe habe. Robinſon Eonnte diefe dreifachen Angab 
nicht vereinen, wenn man nicht feit kurzem große Terrainwech 
annehmen wolle. An diefem ſandigen Seeufer fand man Schnedei 
häuſer und eine leere Spiralmufchel, aber nirgends in jener Sal 
foole lebende Seetbiere. Dagegen war fie mit großen Maflen vı 
farblofen, erftorbenen und mit Salz incruftirten Heufchreden b 
deckt, die beim Ueberflug über den See in ven Wellen ihr Sr 
gefunden, und durch das Salz nicht verfault, fondern mumiſi 
“waren. VBielleicht, daß aus folchen Erfcheinungen in frühen Jah 
hunderten vie Babel entftand, daß Fein DBogel den See leben 
überfliegen könne, was nicht der Ball war, da man auch hie 
freilich an ver fchmaljten Stelle, ägyptifhe Gänfe und Tauben 
ſchaaren über ven See fliegen ſah. Bon Iebenven Thieren, Rep 
tilien, Inſeeten, war jonft freilid nur wenig an diefem Straud 
zu fehen. Die Lagune ſüdwärts der Burth, welche einem jeicten 
fünlichen Vorſee für ſich zu bilden fcheint, hörte man, troda 
doch niemald ganz aus, wenn fie auch von dem falzigen Mora 
grunde ihres Südendes fi im Sommer beveutend gegen Nord 
zurückziehe. 

Bon dieſer Unterſuchung ver ſandigen Halbinſel kehrte mar 
gegen Oft zu den ſteilen Klippenhöhen am Deraah⸗-Fluß zu 
" Station in 2 Stunden Zeit zurüd, wo man die Zelte mit M 
Bagage zurüdgelaffen hatte und die Nacht zubrachte. 

Am Morgen ded dritten Tages (3. Juni) kehrte man anf 
befanntem Wege nach Keref zurüd; von wo man ander 
Tage fpäter, Mittags den 5. Juni, die Nordwanderung nod 
Rabbat Moab und weiterhin nach Dſchilead antrat (f. unten) 


Erläuterung ”. 


Die Befchiffungs-Verfuhe des Todten Meeres von den fiir 
heren Zeiten bis auf die Testen fünf nautifchen Erpeditiond 
auf bemfelben, zu deſſen wiffenfhaftliher Erforſchung. 

Zu den biöherigen Lanpbefchreibungen der Umgebung! 
des Todten Meeres Fönnen wir diedmal ein neue Kapit 
Hinzufügen, welches die jüngften Beftrebungen zur Beichiffung 
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T genaueren Aufnahme, Sundirung und Erforfchung deſſelben, 
thalten ann; freilich nur vorläufige noch unvollfommene Anga⸗ 
n, die Vieles zu wünſchen übrig laffen, aber noch einigen Bort- 
witt enthalten, bis tie Originalarbeiten mit ihren reicheren 
efultaten veröffentlicht fein werben, die in Europa wie in Nord⸗ 
nerifa anfänglich nur durch kurze Anzeigen gelegentlich und fehr 
ivollſtändig befannt wurden. 

In den früheren Zeiten ſchweigt überhaupt die Gefchicdhte von 
der Schiffahrt im paläſtiniſchen Rande und von Beſchiffung des 
hliläer- Meeres iſt zuerft in den Erzählungen aus Jeſu Chriſti 
jeiten die Rede. Doc fpricht Strabo fchon davon, daß von 
dit zu Zeit die Anwohner des Asphaltſees an vemfelben ſich 
jlooße bauen, um zur Zeit, wenn fih Aophalt in feiner Mitte 
chwimmend zeige, denfelben abzuftoßen und mit fich zu führen 
Strabo XVI. 764). Daffelbe fagt Diodor, Sie. XIX. 99, aus deſ- 
m umfländlicyerer Erzählung man aber fiebt, daß viele Flooße 
ur unſichere Rohrbünvel find, auf denen die Uferanwohner zum 
Hphaltholen hinüberfahren, und daß man darunter feine eigente 
iche Beſchiffung des Sees verſtehen kann. Später zu Vespaſians 
id Titus Zeiten wurden Seeſchlachten auf zahlreichen Barken⸗ 
ten des Tiberias⸗Sees zwiſchen römiſchen Legionen und den 
ſichen Landesvertheidigern geführt; der See wurde bei der Er⸗ 
9 der Stadt Tiberiad von den Tauſenden der auf dem 
Gerddteten, wie Flav. Joſephus ſich ausdrückt, vom Blute 
efärbt. Die Fliehenden wurden im Jordanthale weiter vers 
‚denn in Jericho Fam es zu neuen blutigen Siegen, in denen 
Bifchen Legionen auf vielen hundert Barfen den unglüdlie 
ven auf ihren Bahrzeugen bis in vie Fluthen des Todten 
‚nachjegten, in denen viele Taufende den Tod fanden; die - 
g des Jordan zum See war fo voll Keichen gedrängt, die 

ab fandte, daß die Fahrt der Römerbarken dadurch ge= 
ard (Josephus de B. Jud. 7, 5.). Seit diefen furcht⸗ 
Igebenheiten, vie erſt mit der Erflürmung der Uferfeften 
us, Herodion auf der Nordofl-, und der von Mas 
ver Südweſt⸗Seite des Sees ihr Ende erreichten (f. ob. 
fift keine weitere Beichiffung des Jordan und ded Tods 
bis auf Edriſi's Zeiten befannt. Die Geſchichtſchrei— 

zzüge ſchweigen zwar darüber und von den Arabern 
5 der letztern Jahrhunderte find Unternehmungen zu 
haupt Innerhalb ihrer Ländergebiete unerhört. Aber 















R} 
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nur auf 3%, Stunde Breite an, und behauptete, a 
len fei das Waffer, wo der Sergrund ganz rothe ( . 
heiß; daher er meinte, bier möchten heiße Duc!' — 


Waſſer fein, das nirgends über 3 bis 4 Buß Tier 
Buß Tiefe Habe. Robinſon Fonnte diefe dreii- 
nicht vereinen, wenn man nicht feit Eurzem grofe 7 
annehmen wolle. An diefem jandigen Seeufer fand nı 
häufer und eine leere Spiralmufchel, aber nirgends ir — 
ſoole lebende Geethiere. Dagegen war fie mit großen 
farblofen, erftorbenen und mit Salz ineruflirten Se: 
deckt, die beim Ueberflug über ven See in den Wen 
gefunden, und durch das Salz nicht verfault, fonz. 
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überfliegen fönne, was nicht der Kal war, da mu. 
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Edriſi führt doch an 22), daß man von Zeit zu Zeit klei 
Embarcationen auf dem Todten Meere ſehe, welche von Zaı 
(Zoghar) und Dara (woldem Deraah⸗Fluß?) nach Jerid 
beftinnmt feien, um Lebensmittel und Getreive dahin und in ai 
dere Gegenden des Ghor zu verführen. Wie lange diefe Art v 
Beichiffung im 12. Jahrhundert angehalten, konnte von und ni 
ermittelt werden. Jene Angabe Edriſi's (1150 n. Chr. Gebu: 
ift aber bisher meift überfehen worden; vielleicht daß fich and 
wärts bei orientalen Autoren mehr Aufichlüffe über dieſes inte 
effante Factum finden. Erft in neuefter Zeit furz nach einandı 
faum in anderthalb Jahrzehenden Verlauf, find und fünf. veridi 
dene Verſuche einer Schiffahrt auf dem Todten Meere befan 
geworden, von denen die drei legtern felbft wiſſenſchaftli 
ausgerüftete Erpepitionen genannt werden Fönnen, die nic 
fo unglücklich und unfrudtbar audflelen in ihren NRefultaten, w 
die beiden erſten durch Privaten, weldyen jedoch das Verdien 
bleibt, vie Idee Dazu angeregt und die fchmierige Bahn zu foldı 
Unternehmungen gebrochen zu haben, an deren Ausführung früh 
Niemand auch nur zu denfen den Muth gehabt harte. Irländen 
Engländer und Norvamerifaner, mit den Seefabrten vertraute Ra 
tionen, find es, die dieſen Fortſchritt berbeiführten, der vie Wiſſen 
ſchaft mit neuen Thatſachen bereichert, vie Kennmiß der Phyſi 
der Erde belehrt und vielleicht für die einftige Belebung einer bi 
dahin abfolut gebliebenen Wüftenei und ihrer Eivilifirung nid 
obne Erfolg bleiben mag. 


1) Erfter Verſuch des Irländers Coftigan (1835). 


Der erfle Berfuch erneuerter Beichiffung des Todten Met 
gefhah im Jahr 1835 durch den Irlänver Coſtigan >*), deſſe 
Grabftein auf dem Iateinifchen Kirchhof zu Jeruſalem veflen fräf 
zeitigen Tod, in Folge feines unvorſichtigen, romantifchen, gefaft 
vollen Abenteuerd, bezeichnet. Mit einem Bleinen offenen Bert 
das er vom Mittellänvifchen Meere nach Tiberias harte hinüber 
transportiren laffen, mar er den Iordanftrom hinabgezogen um 
nur von einem einzigen malthefiichen Diener begleitet, im de 
Todte Meer eingefchifft. Es gelang ihm zwar, das Südende Wi 


135) Edrisi ed. Jaubert. T. I. p. 338. ”) H. Stebbing, TI 
Christian in Palestine, illustrated by Bartlett. Lond. 
p. 182—183; J. Kitto, Palestine. Vol. II. p. CLXXXV. Le 
don 1841; Robinjon, Bat. 1. ©. 382. 
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Ben gu erreichen, mehrere Kreuz- und Querfahrten über den 
e zu machen, nebft Sunvirungen, bie dicht nebeneinander fehr 
gleiche Tiefen (von 20 bi8 80 Brafſen) zeigen: aber ihr Pro⸗ 
int reichte nur bis zu dem Ende ver 5 erften Tagefahrten, nad 
ven beide durch die furchtbarfte Hige und das fortwährende Ru⸗ 
en fo erfchöpft waren, daß fie ohne einen günftigen Wind, der 
Te Seegel trieb, das Nordende des Seed nicht wieder hätten 
reichen können. Gofigan mar jo ermattet, daß er am Ufer 
egen blieb, während fein Diener kaum nocd Jericho erreichen 
dunte, um ihm Hülfe zuzufenden, die feinen Herrn nach Ierufa« 
tm brachte, wo er aber nach kurzer Zeit feinen Tod fand. Da 
r für feine Freunde unledbare, blos kurze Notizen an den Rand 
ſeiner Bücher gefchrieben und jelbß zu ſchwach war, un auf dem 
Sterbelager feine Beobachtungen mitzutheilen, fo iſt gar fein Re⸗ 
lultet aus feiner allerdings fühnen, aber fruchtlofen Unternehmung 
heworgegangen. Die Außfage des überlebenven malthefiichen Dies 
x, welhe Mr. Barton aus veilen Munde aufzeichnete, iſt zu 
anzuverläſſig, um viel darauf zu bauen: man ſei 8 Tage auf dem 
Er umhergeſchifft, Habe jede Nacht am Ufer gefchlafen, aufier 
mal, wo man auf den Kahn blieb, weil feindliche Bepuinen 
M auf den Höfen zeigten. Ginmal konnten fie mit der Bunte 
en Grund an einer Stelle, wo viele Blajen wie von einer 
Fle aufgemorfen wurden, bei 175 Braflen (1050 Buß) erreichen; 
anderes mal trafen fie auf dem Ufer eine heiße Schwefelquelle 
ja drei Stellen Trümmer von behauenen Steinen im Wafler; 


m nächtlichen Stürmen fchlugen die Wellen gewaltiger ale 
Hf von Lyon. 















2) Berfuh von Moore und Beek (1837). 


g zweite Berfud von G. H. Moore um William 
FE im März 1837 blieb unvollendet 35), er gab nur we—⸗ 
nn, obwol beide Männer, wohl dazu vorbereitet, eine tri⸗ 
ſche Aufnahme des Todten Meeres, mit Sundirungen der 
ahfichtigten und vollfländige Sammlungen der Producte 
igenthümlichen Seebeckens mit in ihre Heimath zurüde 
ſhofften. Als v. Schubert im März veflelben Jahres 
baläftinijchen Reiſe von Jericho zum Todten Meere kam, 


p Dead Sea and some Positions in Syria, in Journ. of 
J. Geogr. Soc. of London. 1837. Vol. VII. p. 456. 


— 
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war er überrafcht, auf deffen Bellen 36) ein kleines Kahryeug mit 
englifcher Flagge und weißen Seegeln umbertreiben zu fehen. Der 
Jaffa Hatten fie dieſes mit vieler Mühe über Ierufalem nod 
Jericho gebradyt und fich dort mit Proviant verjehen zur weitern 
Schiffahrt, die durch die Hinderniffe, welche die Behörde entgr 
‚gegenftellte, fehr beichmerlich wurde. Nachvem fie (vom 24. Män 
bis 17. April) einen großen Theil ver Küften ſchon aufgenommen 
hatten, mußten fie die Arbeit einftellen, da alle Araber, iht 
Führer wie ihre Eöcorten, weiterzugeben ven Beiftand verfagtm 
Die Breite des Seed war genau gemellen, die Sundirungen gis 
gen an einigen Stellen bie zu 300 Fathom (1800 engl. Fuß = 
1689 parif. Buß); die Länge des Sees wurde geringer gefundek 
al8 man bid dahin Angenommen hatte. Die Meflungen mit ie 
hendem Wafler zeigten die größere Tiefe des Seeniveaud, als “ 
Spiegel des Oceans, aber eine Zahl wurde darüber nicht v 
Öffentliht. Nur die Höhe von Ierufalem auf der Wei 
des Seed wurde auf 2600 Fuß über dem Mittelmeer und * | 
die der Oftjeite von Dicheraaich (Gerafa) auf 2000 Fuß angel 
ben. Diefe und folgende Breitenbeflimmungen find das ein 
durch Ddiefe nebft einer vorhergegangenen Reiſe und Anſtrengu 
gewonnene Ergebniß: | 

Klofter des Sinai unter = 28° 33%’ N.Br. 















Sort Alaba . = W 3! -. 
Petra „a = 30019 = = 
Hebron . =3' 34". - 
Jerufalem = m 31’ 45V" - - 
Dſcheraſch ⸗ = 32° 16%," : = 
Jaffa „= 32° 4- 


Moore ſah fih gendthigt, nad} Aegypten zu geben, um zur 1 
endigung feiner Arbeit einen Firman des Paſcha von Aegypten 
erhalten, worüber aber nichtd weiter verlautete, und Berk 
durch feine Krankheit gendthigt, nach Europa zurüdzugehen. N 
tered ift hierüber nicht erfolgt. 


3) Lieutenant Symonds Beihiffung des Jordan 
des Todten Meeres (1841). 


Die Expedition der engliihen Armiralität m 
1840 und 1841 unter Befehl des Major Scott und Lienu 


136) 9, Schubert, Reife. II. S. 93, 
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het Capitain) Symonds zum Survey der ſyriſchen Küfte, 

womit dieſe eine DBermeflung der Depreſſion des Torten 
Meeres und deſſen Sunvirung nebft Aufnahme feines 
Seebeckens in Verbindung fegten, haben wir nach den bisher 
Im ganz furzen Anzeigen ?7) veröffentlichten Sauptrefultaten, was 
Niveau und Tiefenmefjung betrifft, fchon früher (f. 0b. ©. 89, 
267, 285, 288 u. a. O.) mitgetbeilt, denn von der Beſchiffung 
des Sees felbft ift nichts bekannt geworden; was aber von diefem 
Unternehmen zu erwarten ſteht, zeigt auch der fo chen aus deflen 
Aufnahme veröffentlichte, neu vermeffene Plan von Ierufalem>®), 
dem wir bald andere nachfolgende Veröffentlichungen über das 
Wrifhe und paläftinifche Land münfchen. 

Da die erften vorläufigen Berdffentlihungen der Zahlanga⸗ 
ben in Zeitfchriften noch nicht als officiele, ſondern nur als 
annähernde zu betrachten waren, bei denen wiederholte Meſſun⸗ 
gen und Correctionen der trigonometrifchen Aufnahmen, fo wie 
der Barometerbeobachtungen und der Berechnungen, nöthig wur« 
den, ſo find dadurch DVeranlaffungen zu verfchiedentlihen Anga⸗ 
den, Vergleichungen, Discuffionen gegeben, deren Kritif vorzüglich 
Ur. Humboldts Noten verdanft wird, die bier nebfl eint- 
gem andern Anzeigen nicht zu überfehen find, bis wir die volls 
Ründigen Aufichlüffe, Darlegungen und Berechnungen‘ ver Origi⸗ 
nalatbeiten felbft erhalten haben werden 39). 


— — — 


”) Will. Rich. Hamilton, President, Adress to the Geogr. Soc. 
Lond. 22. März 1843. p. LXXIV.; Murchison, Adress 27. Mai 
1844. ibid.- Vol. XIV. p- CXXII. ) Plan of the Town 
andthe Environs of Jerusalem. Copied by permission of Field 
Marshal the Marquis of Anglesey et Master Gen. of the Ord- 
Rance from the Original drawing of the Survey made in the 
Month of March 1841 by Lieutenant Aldrich and Symonds, 

0%. Eng. under the Orders of Lieut. Col. Alderson, Comman- 
ns Roy. Eng. in Syria. Lond. 1849; in George Williams, The 
ER City. Lond. 1849. Vol.I. °”) Al. v. Humboldt, Gentral: 
' en. Ueberſ. v. Mahlmann. B. I. 2. 1844. ©. 544—546; derſ. 
N Asie centrale If. 319—324, 11. 549—551; Kosmos. 1845. 
y 1.6. 314 u. Not. 473—474; Mablmann, in Monatsber. der 
Aliner Geogr. Gel. N. F. 1846. B. II. ©. 163-167; v. Wil: 
rad, ebend. 1843. B. IV. ©. 141; Jaıneson, Edinb, N. Phil. 
Ourn. 1843. p. 178; Bibliotheca sacra, 1843. p. 15 —17; 
a Sildenbruc, in Monatsber. d. Berl. Geogr. Gef. N. Bolge, 1846. _ 
1. &. 251, 270-272; Aug. Petermann, On the Fall of 


ne Jordan etc. in Journ. of the Roy. G. Soc. of Lond. XVII. 
2. p. 89106 —— 
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Wir wiederholen hier nur das Endreiultat, das wir ſch 
oben angaben: Niveau des Todten Meerfpiegels m 
Symonds = 1231 %. Par. unter dem Mittelmeer (1351’ u 
v. Wildenbr., 1341 n. Nuflegger, 1290 n. de Bertou), und gröj 
von Symonds gemeflene Tiefe des Sees = 350 Bath. 
2100 F. Engl., d. I. 1970 8. Par.; ſonach der tieffle Orund i 
Todten Meeres, nah Symonds, 3201 8. Par. unter dem Dream 


4) Vierte Erpevition, des Lieutenant Molyneus Beſchi 
fung des Jordan und des Todten Meeres (1847). 


Schon oben (S. 80, 283 und 358—371) warb der Begir 
diefed Unternehmens vom Tiberias⸗See bis Jericho abwärts A 
wähnt; bier bleibt alfo nur das Reſultat der Beſchiffung de 
Kodten Meeres, der erflen, über vie wir einen Bericht erhal 
ten haben, nachzumweifen übrig, den wir der gütigen Miteheilus 
Noniral Br. Beaufortd und Gapit. Symonds, unter dem 
Befehlen die Expedition flattfand, verpanfen %). 

Am 3. Sept. beſchloß Lieutenant Molyneur in Jeriä! 
mit dem. legten Ueberrefl der ikm gebliebenen zwei Gefährten 
Toby's und des griecyiichen Diener aus Serufalem, feine Edil 
fahrtöfundige, da alle feine Matrofen durch die Beduinen nad 
Tiberias zurücgeiprengt waren (f, ob. ©. 370), doch nod 8 
Abend 6 Uhr dad Ehiffchen zur Fahrt *) auf dem Jordan zu 
Todten Meere binabzufteuern, obwol er der einzige war, der vi 
diefer Oefelichaft eine Kenntniß des hiezu Nöthigen mitbraht 
Nur mit zwei Rudern flach er noch am Abend in See, und Mi 
frifchen Winde in die Seegel getrieben war deſſen nörblidyes UM 
bald aus dem Gefichte verloren. Bei bald heftiger werben 
Nachtwinden feegelte eran mehreren großen Streden von weißt! 
Schaumbänfen der wildtoſenden Wogen des Sees vorbei, Wi 
er anfänglid) als Klippen fürchtet. So gegen S.W. ſtenernd 
war fein Schiff die Nacht hindurch bis zur Morgendämmerun 
halb 3 Uhr am 4. September fortgeflogen, wo er meinte «1 
Südende des Sees zu fein. Er fleuerte daher gegen die WeRfeit 
zu, und ald die Tageöhelle ven Umblick geftattete, fand fein Gall 
den noh 5 Meil. engl. von der ſüdlichen Halbinfel, era ! 


*°) Will. J. Hamilton, Presid., Address to the Roy. G. Se 
1848. p. 16.  *') Lieutn. Molyneux, Exped. ix Journ. ef 
Roy. Geogr. Soc. 1848. Vol. XVIl. p. 126—13%M. 
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Miles fern von den Klippen, welche den See gegen Wet begrenz- 
m. Gegen 7 Ahr trat Windſtille ein, mit Badofenluft und den 
brennendften Sonnenftrabl. Vom Ras el Feſchchah am Nord⸗ 
weſtende ſüdwärts bis gegen die Halbinſel hin fliegen die weſt⸗ 
lichen Berge meiſt zu 1200 bis 1500 Fuß hoch und ſteil empor; 
nur in der kleinen Kluft bei Ain Dſchiddi ſah man etwas Grün. 
Zu landen wurde wegen Gefahr vor Beduinenüberfällen nicht ge⸗ 
wagt. Die Hitze war furchtbar. Die Berge der Oſtſeite erſchienen 
weit höher, waren aber von weit mehr, ja von vielen Wadis 
durchbrochen, ſenkten ſich mehr almählig, nämlich flufenmeis, zum 
Sreipiegel herab und erinnerten an bie Formen des Libanon, nur 
waren fie zerriffener und weit öder. Nach guter Umfchau am 
Weſtufer entfernte ih Molyneux von demfelben, fich ver Stelle 
88 Sees zuwendend, wo er nad) der Gebirgöformation die größte 
Tefe des Sees erwarten Eonnte. Das Ende des Sees lag von 
dir nach dem Compaß S. S. W. und ©. ,D.; der Berg Qua—⸗ 
tantana Sag ganz deutlich von Nas el Feſchchah gegen N.; das 
Iermfe Land, fichtbar am Nordoſt-Ende des Sees, lag NND. 
Vie Sundirung djefer Stelle gab hei 225 Fathom (1350 F. engl. 
= 1266 F. Par.) noch feinen Grund. Un der Armatur des 
Senkbleis kamen einige Stüde Steinfalz mit aus ber Tiefe 
herauf. Das Aufwinden der Sunde war bei der großen Hitze 
hochſt beſchwerlich, obwol man durch das Segeltuch ſich ein Schat⸗ 
tendach gemacht hatte. Bald darauf erhob ſich ein directer See⸗ 
wind, der die Annäherung zur Halbinfel hinderte, da man dabei 
Nr das Boot in der Mitte des Sees gegen Norven treiben laſſen 
mußte Die Halbinfel dehnte fich wenigftend durch zwei Drittheile 
Mr Seebreite auß; die fie begrenzenven Uferklippen fahen weiß auß, 
waren aber nicht höher als vie Uferränder im Jordanthale. Das 
Erwafier hatte überall die ſchmutzige Sandfarbe ver Jordanwaſſer, 
8 hatte einen unangenehmen Geruch, erzeugte auf der damit bes 
Rbten Haut ein fehr unangenehmes, öliges Gefühl mit Juden, 
Dan es darauf blieb, und zeigte fich corrofiv, zumal gegen bie 
Retalle zerſtörend. Um 11 Uhr wurde zum zweiten male 
dag Bleiloth ausgeworfen; die öſtliche Spige der Halbinfel lag 
6, W., die NO.» Spike des Landes N.9D. Y, D.; der 
Dnarantanaberg N.Y,W.; die Tiefe der Sunde reichte bis 
jum Boden bei 178 Fathom (1068 %. engl. = 1002 F. Par.) 
und brachte vielen ſchwarzen Schlanm mit zur Höhe Die 
oſtlichen Berge, zumal um ein DBorgebirge, das Molyneur Rap 
Ritter Ervlunde XV. By 
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Hafen und Rebhühner ſah man hier Häufig und traf in! 
Mitte des Buches verſteckt Hütten der Ohowarineh (Gbe— 
neys), die ſich nur durch den emporſteigenden Rauch verrieih 
Sie ſahen mehr Wohnungen in Indien over auf einer Infel 1 
Süpfee gleich, als einem Dorfe in der Levante. Das Boll gi 
bei der großen Hitze faft und die Kinder ganz nadt. Obw 
die Führer ihnen nichtd Gutes zutrauten und vor ihnen alles & 
päd dicht zufammen legten, um es vor Dieberei zu fichern, nal 
men fie felbft doch die Bremven wie ihre Nachbaren im Chor! 
Szafieh gaftlih auf. Hier bradıte man die Nacht zu. Burd 
hardt??) fagte, daß bier viel Durrah und Tabad gebaut wen 
und daß die Bewohner Kerefd von dort ihren Taback, Merdin 
genannt, von fehr fchlechtem Geſchmack, beziehen; daß in ver fil 
ten Jahreszeit diefed Chor das Stelldichein von wenigfm 
10 großen Tribus der Beduinen fei, mit ihren Heerden, die ah 
die warme Jahreszeit auf ihre Berge zurüdziehen und vieles hell 
Bieberland ven Ghawarineh überlaffen, die zwar durch“ 
Fieber fehr geſchwächt werden, aber in den Intervallen der Bat 
oxysmen doch an ihre Belvarbeit zu gehen ſich gemöhnt haben. Au 
Indigo bauen fie als ein fehr gemeined Produkt, daß fie and 
Kaufleute von Hebron und Ierufalem abfegen, wo es 20 Bram 
mehr gilt, als der ägyptifche Indigo. Nod nennt Yard 
hardt ein merkwürdiges Produkt, Affal Beyruk viefer Arad 
oder Beiruf (Honig) genannt, daß er für eine Art Manna Hl 
da es ver hberabtropfende Honigfaft vom Baume Gharrab fe 
fol (über Manna f. Erpf. XIV. ©. 665-695). 
3Wweiter Tagemarſch (2. Juni). Bon hier zum Se 
firande wurde der fumpfige Boven, auf dem die Winterwaffer la 
flagnirten, zum Geben fehr befchwerlih, ja durch Didichte © 
Tamaridfen und hohen, dichten Rohrwäldern oft ganz undurd 
dringlih; Salzthau hing an den Blättern, den man leicht di 
wifchen fonnte, der aber ein fettiged Gefühl auf der Hand zurkd 
ließ, wie dad Waſſer auf der Haut des ganzen Körpers nach eine 
Bade im See. Auf diefem Gebiet Haufen viele wilde Schwelr 
Dad Röhricht wird durch einen ſchmalen, fiefigen Strand v 
Seewafler geſchieden, der hart und feſt für den Fußtritt wer, I 
wo eine Bucht in Norboft ver Halbinfel fich gegen Weſt Me 


12 Burckhardt, Trav. p. 391—394 ; bei Gefenius II. S. 660, & 





Dos Todte Meer; Südende, die Halbinfel. 697 


3a diefed niedere Uferland tritt das Seewafler fehr weit land⸗ 
ir, was bier durch eine große Menge von geſchwemmten Holz⸗ 
Rüden von allen Größen als Waflermarfe bezeichnet wird. Die 
dagunen vertrocnen und beveden fi dann mit jener Salzfrufte, 
bie, mehrere Zoll dic, Häufig von den benachbarten Beduinen auf 
Gel geladen und wegtransportirt wird; der unter der Salzfrufte 
jurüdbleibenne Schlamm ift tief und wegloß. 

Die dem See hier vorliegende Halbinfel, in Form einer von 
Nerv nach Süd langgeſtreckten Landzunge, hat nur in der Mitte 
eine etwas ſteilere, aber durch Regengüſſe zerriffene, mäßige 
Höhe, die nach oben in fcharfem Eſelsrücken ausläuft, aus 
Kalt und Schiefergeftein, höchſtens 10 bis 30 Fuß hoch ans 
Reigt, gegen Nord füch fenft und ganz unproductiv If, mit ums 
berlaufendem Sanpftrande. Am nördlichen Horn diefer Sand⸗ 
bank flarrten verfaulte Baumflämme und Zmeige aus dem Boden ' 
hervor, mit Salzincruftaten überzogen, weißen Korallen gleich fe= 
hend. Zum Ritt um die ganze Weftfeite ver Halbinjel im Schritt 
brauchte man 2 Stunden Zeit. An ihrem Weltabhange fand man 
Stüde von Salpeter und Schwefel, nuß⸗- und eigroß, die 
durch Regenſchwemmen von ver Bergfeite hieher geführt fein moch⸗ 
tm. Bon demfelben Schwefel fagte Seetzen ?’), ver von dieſer 
Oſtſeite des Meeres Stücke einfammelte, daß er blaßgelb fei, und 
zu Bulver gefloßen von den Beduinen zum Cinreiben ihres Vie⸗ 
kB gegen die Krätze diene, beim Verbrennen ihnen nuge, die 
Schlangen durch feinen Geruch zu vertreiben, und daß fie damit 
Ehwefelfäden bereiten. 

An dieſer Weftfeite der Halbinfel, gegen ihr Südende, iſt 
bie größte Annäherung an die Weftfüfte des Todten Meeres, wo 
durh den feichten Seearm gegen Wet eine Furth jo eben von 
einer Karawane mit Gfeln durchzogen war, die etwa in der 
Berne einer VBiertelmeile engl. auf vem Weftufer Halt 
machte. Schon Seetzen ?1) Hatte zwar Kenntniß von einer Furth 
bush das Südende des Todten Meered, aber wol an einer an« 
bern Stelle von ihrer Breite eine übertriebene Vorftelung gehabt, 
da er meinte, man brauche 5 Stunden, um ihr Salzwaſſer zu 
durchwaten, weömegen fie nur felıen benugt und nur im Sommer 
paffirbar ſei. Burkhardt 3?) gab man diefe Burth ebenfalls 

’”) Seegen, Manuſcript. Erſte Reife, 1806. »1) Scegen, in Mon. 


gonein. XVIII. 1808. ©. 437.  °*) Burckhardt, Trarv. p. 396; 
b. Gelen. 11. 664; f. Robinfon, Pal. II. 470. 
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nur auf 3%, Stunde Breite an, und behauptete, an einigen Stel 
Ien fei dad Wafler, wo der Seegrund ganz rothe Erde zeige, gan 
heiß; daher er meinte, bier möchten heiße Quellen im feicte 
Waſſer fein, dad nirgende über 3 bis 4 Fuß Tiefe, meift nur: 
Buß Tiefe Habe. Robinson fonnte dieſe dreifachen Angabe 
nicht vereinen, wenn man nicht feit Furzem große Terrainwechſe 
annehmen wolle. An diefem ſandigen Seeufer fand man Schneden: 
bäufer und eine leere Spiralmufchel, aber nirgends in jener Sal; 
foole lebende Seethiere. Dagegen war fie mit großen Maſſen vor 
farblofen, erftorbenen und mit Salz ineruftirten Heufchreden be 
det, die beim Ueberflug über ven See in ven Wellen ihr Gral 
gefunden, und durch das Salz nicht verfault, fondern mumifir 
‘waren. Vielleicht, daß aus folchen Erfchyeinungen in frühern Jahr: 
hunderten vie Babel entftand, daß Fein Bogel den See leben' 
überfliegen £önne, was nicht der Fall war, da man auch hier, 
freilich an der ſchmalſten Stelle, ägyptifche Gänſe und Tauben: 
ſchaaren über den See fliegen ſah. Bon lebenden Thieren, Rep: 
tilien, Infeeten, war jonft freilid nur wenig an dieſem Strande 
zu fehen. Die Lagune ſüdwärts der Furth, welche einen ſeichten 
fünlihen Vorfee für fich zu bilden feheint, hörte man, trodue 
doch niemald ganz aus, wenn fie auch von dem falzigen Moraf- 
grunde ihred Südendes fih im Sommer bedeutend gegen Nordes 
zurüdziebe. 

Bon diefer Unterfuchung der ſandigen Halbinjel kehrte mar 
gegen Oft zu den fleilen Klippenhöhen am Deraah⸗Fluß # 
" Station in 2 Stunden Zeit zurück, wo’ man die Zelte mit DA 
Bagage zurüdgelaffen hatte und die Nacht zubrachte. 

Am Morgen ded dritten Tages (3. Juni) kehrte man af 
befanntem Wege nach Kerek zurüd; von wo man anderthalb 
Tage ſpäter, Mittags den 5. Juni, die Nordwanderung nal 
Rabbat Moab und weiterhin nach Dſchilead antrat (f. unten). 


Erläuterung”. 


Die Beihiffungs-Verfuhe des Todten Meeres von den fri 
heren Zeiten bis auf die Testen fünf nautifhen Erpebditionet 
auf demfelben, zu deſſen wiffenfchaftliher Erforfchung. 

Zu den biöherigen Lanpbefchreibungen ver Umgebung 
des Todten Meeres können wir diesmal ein neues Kapitl 
Hinzufügen, welches die jüngften Beftrebungen zur Beſchiffnag, 
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dur genaueren Aufnahme, Sunvirung und Erforfchung veffelben, 
enthalten kann; freilich) nur vorläufige noch unvollfonmene Anga⸗ 
ben, die Viele zu wünſchen übrig laffen, aber doch einigen Fort⸗ 
ſchritt enthalten, bis vie Originalarbeiten mit ihren reicheren 
Refultaten veröffentlicht fein werben, die in Europa wie in Nord« 
amerifa anfänglich nur durch kurze Anzeigen gelegentlich und fehr 
unvolftändig befannt wurden. 

In den früheren Zeiten ſchweigt überhaupt die Gefchichte von 
jeder Schiffahrt im paläftinifchen Rande und von Beichiffung de 
Baliläer- Meeres iſt zuerſt in den Erzählungen aus Jeſu Chriſti 
Zeiten die Meve. Doch fpricht Strabo fhon davon, daß von 
Zeit zu Zeit die Anwohner des Asphaltſees an venifelben fich 
Flooße kauen, um zur Zeit, wenn fi Adphalt in feiner Mitte 
ſchwimmend zeige, venfelben abzuftoßen und mit ſich zu führen 
(Strabo XVI. 764). Daffelbe fagt Diodor. Sic. XIX. 99, aus deſ- 
ſen umflänvlicyerer Erzählung man aber fieht, daß viele Flooße 
Aur unfichere Rohrbündel find, auf denen die Uferanwohner zum 
Vphaltholen hinüberfahren, und daß man darunter keine eigent⸗ 
liche Beſchiffung des Sees verſtehen kann. Später zu Vespaſians 
und Titus Zeiten wurden Seeſchlachten auf zahlreichen Barken⸗ 
Hotten ded Tiberias⸗Sees zmifchen römischen Legionen und den 
jüdiſchen Landesvertheidigern geführt; der See wurde bei der Er— 
Oberung der Stadt Tiberiad von den Tauſenden der auf dem 
Vaſſer Getoͤdteten, wie Flav. Joſephus ſich ausdrückt, vom Blute 
td gefärbt. Die Fliehenden wurden im Jordanthale weiter ver⸗ 
folgt: denn in Jericho Fam es zu neuen blutigen Siegen, in denen 
die römischen Legionen auf vielen hundert Barfen den unglüdlie 
Sm Juden auf ipren Bahrzeugen bis in die Fluthen des Todten 
Neered nachfegten, in venen viele Taufende den Tod fanven; die - 
Rindung des Iordan zum See war fo voll Leichen gedrängt, die 
Ban ſtromab fandte, daß die Fahrt der Römerbarken dadurch ge= 
Kmmt ward (Josephus de B. Jud. 7, 5.). Seit diefen furdht« 
baten Begebenheiten, die erft mit der Erftürmung der Uferfeften 
Nechaerus, Herodion auf der Norvofl-, und der von Ma⸗ 
ſada an der Südweſt⸗Seite des Sees ihr Ende erreichten (f. ob. 
6. 285), ift feine weitere Beichiffung ded Jordan und des Tode 
Im Meeres bis auf Edriſi's Zeiten befannt. Die Gefdyichtichrei= 
her der Kreuzzüge ſchweigen zwar darüber und von den Arabern 
und Türken der letztern Jahrhunderte find Unternehmungen zu 
VDaſſer überhaupt innerhalb ihrer Zännergebiete unerhört. Aber 
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Edrifi führt doch an 32), daß man von Zeit zu Zeit Mein 
Embarcationen auf dem Todten Meere ſehe, welde von Zarı 
(Zoghar) und Dara (woldem Deraah⸗Fluß?) nad Jerich 
beftinmt feien, um Lebensmittel und Getreide dahin und in an 
dere Gegenden des Chor zu verführen. Wie lange diefe Art vo: 
Beihhiffung im 12. Jahrhundert angehalten, fonnte von und nid 
ermittelt werben. Jene Angabe Eprifi's (1150 n. Chr. Beburt 
ift aber biöher meift überleben worden; vielleicht daß ſich ander 
mwärtd bei orientalen Autoren mehr Auffchlüfle über dieſes inter 
effante Bartum finden. Erſt in neuefter Zeit furz nach einandeı 
faum in anderthalb Jahrzehenden Verlauf, find uns fünf. verfchie 
dene Verſuche einer Schiffahrt auf dem Todten Meere befanz 
geworden, von denen die drei Ießtern ſelbſt wiſſenſchaftli« 
audgerüftete Erpepitionen genannt werden können, die nich 
fo unglücklich und unfruchtbar audfielen in ihren Refultaten, wi 
die beiden erften durch Privaten, welchen jedoch dad Verdien 
bleibt, die Idee dazu angeregt und die ſchwierige Bahn zu foldyen 
Unternehmungen gebrochen zu haben, an deren Ausführung früße 
Niemand auch nur zu denken den Muth gehabt hatte. Irländer, 
Engländer und Norpamerifaner, mit den Seefabrten vertraute Na 
tionen, find es, die diefen Fortſchritt herbeiführten, der vie Wiſſen⸗ 
ſchaft mit neuen Thatſachen bereichert, die Kenntniß der Vhyſil 
der Erve belehrt und vielleicht für vie einflige Belebung einer bil 
dahin abfolut gebliebenen Wüftenei und ihrer Eivilifirung nicht 
obne Erfolg bleiben mag. 


1) Erfter Verſuch des. Irländers Coſtigan (1835). 


Der erfte Verſuch erneuerter Beſchiffung des Todten Mer 
geſchah im Jahr 1835 durch den Irlänvder Eofligan *), von 
Grabftein auf dem lateinischen Kirchhof zu Jeruſalem veflen früße 
zeitigen Tod, in Folge feined unvorfichtigen, romantifchen, gefahr‘ 
vollen Abenteuers, bezeichnet. Mit einem fleinen offenen Bel 
das er vom Mittellänvifchen Meere nach Tiberias harte hinüber⸗ 
transportiren laffen, war er den Jordanſtrom hinabgezogen und 
nur von einem einzigen malthefiihen Diener begleitet, in wi 
Todte Meer eingeſchifft. Es gelang ihm zwar, das Südende pie 


135) Edrisi ed. Jaubert. T. I. p. 338. ”) H. Stebbing, TP* 
Christian in Palestine, illustrated by Bartlett. Lond. 4 
p. 182—183; J. Kitto, Palestine. Vol. II. p. CLXXXV. Les 
don 1841; Robinjon, Pal. I. &. 382. 





Das Todte Meer, feine. Befchiffung. 701 


‚Ben gu erreichen, mehrere Kreuze und Querfahrten über ben 
ee zu machen, nebft Sundirungen, die dicht nebeneinander ſehr 
agleiche Tiefen (von 20 bis 80 Braſſen) zeigen: aber Ihr Pro- 
amt reichte nur bis zu dem Ende der 5 erften Tagefahrten, nad 
szen beide durch die furchtbarfte Hige und das fortwährende Rus 
re jo erichöpft waren, daß fie obne einen günftigen Wind, ver 
T Geegel trich, das Nordende des Seed nicht wieder hätten 
reihen fünnm. Goftigan war jo ermattet, daß er am Ufer 
ezen blieb, während fein Diener faum noch Jericho erreichen 
dmnte, um ihm Hülfe zuzufenden, vie feinen Herrn nach Jeruſa⸗ 

lm brachte, wo er aber nach kurzer Zeit feinen Tod fand. Da 

" für feine Freunde unleöbare, blos furze Notizen an den Rand 

ner Bücher gefchrieben und felbft zu ſchwach war, um auf dem 

Sterbelager feine Beobachtungen mitzutheilen, fo ift gar fein Re⸗ 

ſultat aus feiner allerdings fühnen, aber fruchtlofen Unternehmung 

Veroorgegangen. Die Ausfage des überlebennen malthefiichen Die 

u, welche Mr. Barton aus deſſen Munde aufzeichnete, iſt zu 

unzuverläſſig, um viel darauf zu bauen: man fel 8 Tage auf dem 

Er umhergeſchifft, Habe jede Nacht am Ufer gefchlafen, außer 

Anm, wo man auf dem Kahn blieb, weil feinvliche Beduinen 

fih auf den Höpen zeigten. Einmal fonnten fie mit der Sunde 

Kinn Grund an einer Stelle, wo viele Blafen wie von einer 

ele aufgeworien wurden, bei 175 Braflen (1050 Fuß) erreichen; 

anderes mal trafen fie auf dem Ufer eine heiße Schwefelquelle 

an drei Stellen Trümmer von bebauenen Steinen im Waſſer; 

den nächtlichen Stürmen fchlugen die Wellen gewaltiger al6 

jGolf von Lyon. 













2) Verſuch von Moore und Beek (1837). 


er zweite Verſuch von ©. H. Moore und Willlam 
eek im März 1837 blieb unvollenzer 35), er gab nur mes 

Inn, obwol beide Männer, wohl dazu vorbereitet, eine tris 
ptrifche Aufnahme des Todten Meeres, mit Sundirungen der 
beabfichtigten und vollftändige Sanımlungen der Producte 
eigenthümlichen Seebeckens mit in ‚ihre Heimath zurüde 
n bofftien. Als v. Schubert im März veflelben Jahres 
paläftinijchen Reife von Jericho zum Todten Meere kam, 


the Dead Sea and some Positions in Syria, in Journ. of 
0y. Geogr. Soc. of London. 1837. Vol. VII. p. 456. 
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um noch die Cataracten und Wirbel, die unmittelbar unter di 
fem Dorfe auf fie warteten, in der Dämmerung zu paffiren. 

Die Landfarawane hatte Hier fchon die Zelte nahe dem Gi 
büjch errichtet, in dem die Bulbul ihren Geſang ertönen Tief 
während Gulengefchrei auf den Höhen begann mit der Mondſchein— 
nacht, welche die ſchäumende Stromfläche verfilberte. Der heiß 
Tagemarfch Hatte durch fruchtbaren Boden, aber durch wenig an 
gebauted Land geführt, und an den elenden Erohütten des Dorfed 
Abeidiyeh vorüber, deſſen neugierige, ſchwarze Bevölferung, Miän- 
ner, Weiber und Kinder, in Lumpen, oder Halb nadt, vol Der 
wunderung über die von ihnen nie gefehene Schiffahrt tem Zuge 
und der Barfenfahrt nachlief. - Das romantische Nachtlager mar 
in directer Linie nur 4 Stunden vom Tiberiad=-See entfernt; eb 
zu erreichen, hatte man 1, Tage auf fchießenden, aber unab- 
läifig gefrümmtem Strome gebraudt. Buk'ah am Wefufer 
lag auf dem Oftufer, über dem Einfluß des Scheriat elMan- 
vur (f. 0b. S. 362, 372 u. f.), Delhemiyeh gegenüber, «in 
Dorf, wie die vorbergenannten und alle folgenden, zu ven zerftör- 
ten ärmlichen Golonieanlagen der unglüdlichen Aegypter 
gebörig, welche Ibrahim Pafcha von Nilthale hierher in das dor⸗ 
danthal gemwaltfam verpflanzt hatte, um als Fellahie mit ver Zeit 
daffelbe zu ceultiviren und die wilden Beduinen daraus zurüdzunr 
drängen, wie die Nordamerifaner die Indianer aus dem Miſſiſippi⸗ 
gebiete. Aber als diefer Gewaltige nah Mehmed Alis Unter 
fung unter Conftantinopel hier feinen frühern Einfluß verlet, 
und die Selahie auch noch von den mißtrauiſchen Türfen entwaff⸗ 
net wurden, da mußten fie, von Beduinen überfallen und rt 
ihrer Ernten beraubt, bald zu Bettelvolf verarmen. Zum 
entfloben fie und ed mögen wol andere nördlichere Anfienlung® 
feitvem aus dem fünlichen Ghor erft entftanven fei. Den Zurid⸗ 
gebliebenen hatten die Winterregen nun auch ſchon ihre Erpfüti 
herabgewaſchen. 

Im Lager legte ſich jeder der Europäer, mit geladenem Gr 
wehr zur Seite, zum Schlaf auf die Erde in den Zelten niet; 
außerhalb brannten die nächtlichen euer, die Nachtwache vl 
einem Officier und 2 Gemeinen machten ftetd die Ronde. DM 
Araber hockten um die Feuer und ließen fi) von ihren Barbil 
zur monotonen Leier der Rebabeh ihre Erzählungen und meer 
wie harmonielofen Gefänge bis tief in die Nacht vortragen, ab 
am früheften Morgen vor Soimenaufgang fammelte ver Scherif 
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\eine devoteren Anhänger zum abzumurmelnden Gebet und den vor⸗ 


gefchriebenen Gebräuchen. — So Tag für Tag. 

Dritte Tagefahrt (12. April) 9%). Bon bier eilte Dr, 
Anderfon zu den beifien Bädern von Omkeis, während bie 
Metallboote fich zum Hinabſturz über die 11 Fuß hohe Cascade, 
mit Keleflippen in der Mitte, rüfteten, denn das Holzboot war 
ſchon zertrümmert. Der gewaltige Sturz, der darauf folgende 
Wirbel, die 2 andern folgenden Rapiven, jede von 150 Schritt 
Linge, wurden glüdlich überwunden, in denen man die Boote 
durch Stride und nebenher ſchwimmende Araber zu lenken mußte. 
Auch noch 2 andere Wafferftürge, die gefahrlofer zu paffiren was 
ten, aber noch die nachgiebigen Metallwände der Boote ſtets in 
itternde Bewegung brachten, wurden zurüdgelegt, ehe man an 
tinigen Infeln vorüber die 3 engl. Miles weiter abwärts gelegene 
Vrücke, Dſchiſſer Medſchamie (f. ob. ©. 348, 362), doch erft 
ſpit am Abenp, erreichte. Der dortige Chan, ein großer, ntafe 
fiver, fhöner Quaderbau auf dem rechten Ufer, auf einem Hügel, 
den große Blöcke von vulcaniſchem Geftein und Tuffmade umla⸗ 
gern, Scheint die Zerfprengung feiner Mauern einem Erdbeben 
verdanken; die graciös gebaute Brüde, die er ſchützt, beſteht 
deinem großen und 3 geringern faracenifchen Bogen, über denen 
noch 6 Meinere Bogen, 4 an ver Oſt⸗, 2 an der Weſtſeite, hin2 
chen. Der wilde Jordan tofet durch den Mittelbogen hindurch, 
iertbeilt fich dann in 2 Arme, von denen ver linfe einen faft fenf- 
fhten Ball von 8 Fuß Höhe bilvet, der rechte ſich um eine Infel 
windet und feine Wafler über weite Klippenftreden außbreitet. 
F der Brücke ſind gewaltige Maſſen und Blöcke von Trapp⸗ 

Conglomerat angehäuft, die einem großen Spalt im Ufer entſpre⸗ 
Gen, aus dem ein Bafaltgang (vielleicht die Fortſetzung von 
km zu Dmeels, ſ. ob. &. 378, 383) hervortritt. 

Vierte Tagefahrt (13. April), nad Beifän!). Die 
Aın folgenden Rapiden von geringerer Bedeutung wurden ohne 
fahr paſſirt und die Boote Fonnten wieder mit den Waffen, 
3. einem Fleinen Böller auf der Fanny Maſon zu Signalzeis 
Gen, und der übrigen Bagage belaftet werden. Der Scerif for« 
dere zur größten Wachjamfeit und _Rüftung auf, da man nun 
hd an den Dörfern Sivum’äd in Oft und Jum'ah am 
Weſtufer vorüber in das Gebiet der unabhängigen, Eriegeri« 





10) Lynch, Narrat, p. 186 —198, 1) ebend. p. 198—210. 
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moͤglich, eine genauefte Aufnahme derfelben auf der Karte nie= 
ezulegn. Manche pittoreöfe Partien zwifchen berrlicher Wal⸗ 
ng am Uferfaume und vielen Väumen, vol Silberblüthen hän« 
nd, von Nachtigallen, Bulbul, und vielen andern Singvögeln 
Lebt, wurden durchſchifft; am Weltufer flarrten Kalfberge auf; 
is oͤſtliche bot weitere Ebenen dar, aber zugleidh murde ber 
trom feichter: denn die dürre Jahreszeit trat ein, und jeden Tag 
bien der Waflerfpiegel fih um 2 Fuß zu fenfen. Seine frübere 
ohe Waftermarke zeigte fich in den Gradhalmen, Zweigen und 
dohflüen, die man von Zeit zu Zeit noch im Baunlaube des 
Uferdickichts hängen fab. Die Rohrwälder erhoben fi) immer 
höher, je weiter man abmärt® dem untern Ghor fich näherte. 
Ban Hatte am Tage das Territorium des Emir Naſſir el 
Chaͤzzawy durchſchifft, das ſich direct am Jordanfluſſe nur 2 
Stunden weit durchzieht, aber in unendlichen Krümmen, und da⸗ 
dark an Fruchtbarkeit und Umfang manchem Eleinen Königreiche, 
wie Lynch meinte, gleichfäme. Die fehr dunfle Hautfarbe 
ler nun folgenden Tribus war fehr auffallend; fie fchien mit 
dem furchtbaren Sonnenbrande im Ghor zufammenzuhängen, deſ⸗ 
im Boden hier auch häufig ſich mit dunflen Maflen Eifenoryps 
bedect, fich zumal in grofien Gonglomeratmaffen zeigt, deren 

-Anderfon zweierlei Arten, ein ältered und ein jüngeres, 
wahrzunehmen glaubte, welche eine frühere Waflerbevedtung des 
Banzen Ghor zu beftätigen fchienen. 

Ad man am Abend 7 Uhr am trodnen Wadi Mäbes 
(von der Oftfeite; f. Robinfons und Kieperts Karten) Halt 
Wache, hatte man während ver Tagedfahrt 12 Infeln, davon 3 
Brößere, 14 tributaire Zuflüffe, 10 auf dem weftlichen, 4 auf dem 
Öfligen Ufer, vorüber geihifft, von denen 4 bedeutende Waller 
tum Sauptftrome führten, noch fehlen die mehrften verfelben auf 
Alen Kartenzeichnungen. Die Breite des Jordan wechjelte an Dies 
Im Zage von 70 bid auf 30 Schritt (Yard), die Tiefe von 10 
big auf 2 Fuß; fo daB man dreimal auf dem Boden feitrannte. 
Seine Waſſer waren voll Fiſche, an ven Uferklippen fchwärmten 
Ehaaren von Uferihwalben und wilden, großen Tauben» 
Arten, die in den Klüften nifteten; Störche, Nohrdommeln, 
Unten belebten die Schilfufer, Bulbuld und andere ſchöngefie⸗ 
derte Sänger ven Waldſaum, Habichte und andere Raubvögel 
imfreiften nie Höhen. In dem Uferfande wollte man Fährten 
ind Tigers (wol ver gemeine Panther, f. oben ©. 162, 369) 


a 
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der Mittagéſtunde, da man täglich Sonnenhöhen : 
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wahrnehmen, durch das Scilf raufchten die wilden € 
davon, die man von ihren Tränkfeftellen auffcheuchte. Dr. ' 
fon erflieg über dem Lager am Wadi Mäbeß die nal 
höhe, die mit Quarz⸗ und Gonglomerat- Blöden bede 
und fand dajelbft Manerrefte, mit einem Stein an da 
dem das Zeichen /:_ eingehauen war (06 bier die Ruinen 
Pella lagen und dieß ein Schriftzeichen ? f. unten). 
Sehöte Tagefahrt (15. April) >). Der Land 
Weftufer war zu Gefchwerlich, um ihn weiter zu verfolg 
ging alfo auf veſſen Oftufer über (wie Molyneur, f. ob. | 
Die Boote jchifften an einer Infel und über ein paar Hei 
piden, dann an dem Wapi el Malafh (mol Salz⸗W 
Mali, f. ob. S. 437), von W.N. W. kommend, hin und jo 
neue Büfche, Blumen, zumal fcharladyrothe, dichte Aneı 
felder, die bei Windwehen wie Blurbäche zu fließen 
und viele andere Gewächſe, die aus dem gefammelten H 
wol ihre Fünftige wiſſenſchaftliche Beſtimmung erhalten 
Denn die angeführten arabifchen Namen, wie die wohlid 
Derufma, die Wurzel Ohumfilän, der Schwamm | 
der Baum Ghurrab, die 5 Buß hohe melonenartigez 
die gelbe Diftelart Murur, oder die willführlichen engf 
nennungen, wie Mary Gold, Lilly plants Strawberrysf 
a. m., können feine binreichende Vorſtellung von der 
Uferflora geben. 
Man war am Vormittag an einer Furth de 
(Ford of the Wacabees) vorũbergekommen, die U 
Strömen fehr gefährlich zu beichiffen war; der Sg 

















ſtimmungen beobachtete, war faft unerträglich gewor 
temperatur 22, 22° R. (82° %.), die des Jord 
1 Fuß Tiefe 18° 67 R. (74°). Am Nachmit 
blickte man in das Thal des Wadi Adſchlun 
das Territor der Bariä (wol nach dem M 
der Weltfeite, |. ob. S. 442, 449, genannt), bie die 
Stunde weit mit ihren 100 Waffenträgern ar 
beherrichen follen. Auf diefen Tribus folgt derje 
el Ghör mit 200 Mann, nach denen die n 
genannt fein fol; das gleichnamige Dorf vief 


15) Lynch, Narrat. p. 222—239. 
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inden fern liegen; es war in derjelben Macht von feindlichen 
uinen überfallen und feiner Heerden beraubt worden. 18 engl. 
(. in OR von da follte Dſcharaſch (Gerasa) mit feinen 
inen liegen, nach Angabe des Scherif. Gegen Süd erblidte 
n über einige bebaute Felder hinweg dad Dorf Abu Obeidah 
ob. S. 370) und eine endloſe Ebene, die erft- von Todten 
eere begrenzt wird; aus ihr wehte eine Luft wie glühendes 
wr heran, bet einem ganz Elaren, durchfichtigen Himmel. Am 
bend machte man Halt an der Burth der Schä, in Bront 
ner Fleinen Infel, und lagerte in vichtefter Uferwaldung von 
amarisfen (Turfa), Weiden (Sifsaf), Oſcher (Asclepias 
gantea), Nubf (Rhamnus napeca), Zaffum (Elaeagnus an- 
ıstifol.) u. a. Gewächſen. Man war am heutigen Tage 10 
ähige und 6 gefährliche Rapiden binabgefleuert, an 2 unbedeu- 
nden, aber einem waflerreihen Zufluffe vorüber, an 4 großen 
d 17 Eleinen Infeln, die alle bei den Beduninen namenlo® ges 
ieben, während dje kleinſten Wadis ihre Namen hatten. Die 
uptvirection des Jordanſtroms war hier wechjelnd gegen ©. 
dS. W., der Kauf des Waſſers wechfelnd von 8 bis 2 Knoten 
die Stunde; an einer Stelle war er 80 Schritt breit und 2 
tief, feine mittlere Breite 56 Schritt, die mittlere Tiefe 
Die Lufttemperatur war am Morgen 20, 44° R. (78°), 
ittag 24° R. (86° Fahrh.); die Temperatur des Iordans 
1 Buß unter der Oberfläche — 17° 33’ R. (71° %.). 
ebente Tagefahrt (16. April) >). Die Beouinen wa= 
tes abwärts fehr unwiſſend über den Lauf ded Jordan, 
er fchon geftern und auch heute jo abichüffig wild wurde, 
von den Schiffen aus den ganzen Tag die Landkara⸗ 
ſt zu fehen befam, wodurch ach Molyneux' Ueberfall 
begünftigt ward, da er dieſer Gegend benachbart fein 
: genonmen hatte (f. 0b. ©. 370). Die_untere Jordan⸗ 
ſich fo jehr verengt, daß die Stromader nur von der 
bin und Herfchlug; die Vegetation war biefelbe, nur 
borden: denn man empfand fehon die tropifche Nähe in 
‚ baumgleihern Wuchs der Oleander, der 
$, des oft undurchdringlich werdenden Rohrwaldes; 
e Asphodil verfehwand, die Ghurrahs (?) wurden 
Dad Treibholz mehrte fih ins Jordan, Büfche und 


















arrat. P- 245— 260. nn 
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Zweige fah man hoch an den Bäumen hängen, als Zeichen hol: 
Winterfluthen, und viele verfohlte Stämme flottirten auf deu 
Wafler, die durch die von Bebuinen angelegten Yeuerbränte we 
Nohrmwälder und dürrer Grafungen, um. neue Weide zu gewinnen, 
entſtanden und bieber geſchwemmt waren. Die Boote mußten Die 
fehr tief hängenden Aeſte ver Uferbäume vermeiden, um nicht ia 
ihre VBerzweigungen und Schmaroßergewächfe, die bier ſchon viel⸗ 
fach herabzuhängen begannen, verwidelt zu werben; wodurch ſie and 
den Gefahren eined PBantherüberfalle® mol entgegen gegangen wären, 
deren Fährten nıan hier an den Tränfeftellen wiederholt mahrnafa. 
Diefer Gefahr wich man dadurch zwar aus, aber nıan verlor anf 
den Schatten und wurde in der miittlern Fahrt des Strom 
Taufe dem verjengenden und ermattenden ‚vollen Sonnenfsh 
ausgeſetzt. Im Schatten war die Temperatur ver Auft 26°27 
Réaum. (92° Fahrh.), die des Waſſers flieg auf 17° 78’ Neaum. 
(72° Fahrh.). 

So erreihte man die Kurth von Damieh (Mufutis 
Damieh; auch Seegen belegte unterhalb Ieriho eine Jordan⸗ 
furth mit dem Namen Möckhtaa, f. ob. ©. 547), wo der Bu 
von Nabulus nach Salt ven Jordan überfegt; man raſtet 
hier frühzeitig, weil für die folgende fehr lange Tagefahrt fein 
Kocalität zu einem Zufammentreffen der Boote mit der Lanvfarae 
wane, als erft am Pilgerbad bei Ieriche, zu ermitteln wat. 
Die Landfaramane hatte an diefem Tage auf dem Oſtufer Wi 
Jordan das Gebiet des Tribus el Bely oder el Mikbail 
Meshakah durchzogen; fie hatte am Nachmittage die Entoeduns 
einer Brüden- Ruine gemacht, die von keinem der frühern A 
ſenden bemerkt worden war. Gie ging über ein trodnes QM 
eines wahrſcheinlich älteren Arme des Jordan, der fein 
Lauf demnach feit der Römer Zeiten veränvert haben müßte, W 
fie von römifcher Bauart war. ‚Ein Bogen war noch | 
fländig erhalten, 2 andere lagen in Ruinen; einer davon hate 8 | 
rechten Winkel mit dem Hauptbogen in Verbindung geſtauden 
und fchien einer einfligen Mühlſchleuſe angehört zu haben. u 
Spannung des Hauptbogend betrug 15 Fuß, die Höhe bis zu 
Schlußſtein 20 Fuß. in grüner Thalftreif in einiger Gel 
bezeichnete die Stelle de8 Zerfa-Einfluffes zum Jordan, der ef 
am folgenden Tage erreicht wurde und auf den bis herigen Karl | 
irrig wie vieles andere eingetragen fl. 


—— . B 
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te Tagefahrt (17. April) 5). Die nächte fehr Tange 
t nörhigte zum früheften Aufbruch aus den Lager, wo 
m 40 Schritt (Yards) Breite Hatte, 7 Buß tief mar und 
He Baumſtämme als Treibholz Hinabflößte, die an 
inen Blättern und Zweigen die kurze Vergangenheit der 
te fie entwurzelt Hatte, bezeugten. Diele Dorngebüfche zur 
kten den Fuß der Uferklippen, die fich als mächtige Kies 
lomerate erhoben, bie und da von Kalffleinen gebilvet, 
oberfien Schihtwänden zahlloſe, fehr große Höhlungen 
ttenwerke ſich zeigten, von denen es ungewiß blieb, ob 
licher Art oder Kunftwerke durch Menſchenhand waren; 
on Menfchen bewohnt geweſen, zeigte ficy überall an ber 
ung dur den herausgefchlagenen Rauch. Um Mittag 
ıng der Sonnenhöhe hatte man einen mächtigen Bafalt« 
erreiht. Erft um 1 Uhr 20 Minuten fuhr man an dem 
nen Wäflerchen des Wadi Zerfa, des einftigen Jabok, 

der hienach auf unfern bißherigen Karten dem Wapi 
ın viel zu nahe eingetragen war; auch zeigte fich, daß er 
r zwei getheilte Einmündungen gehabt haben mußte. Die 
nd Blätter ber Büfche Ihm zur Seite waren mit Salzfruften 
1, deren Salzduft wol nur durch die Südwinde hierherge⸗ 
d durch Berbunflung der Nieverfchlag entftanven fein konnte. 
di el Hammän ward bier von Wet herkommend paf« 
Hammäm von Oft herfommend f. ob. ©. 443), worauf 
de, gefährliche Rapiden folgten, in deren Nähe man vul« 
e Geſtelne wahrzunehmen glaubte. Hier traf eine gaft« 
ſchaft des Scheich de8 Huteim- Tribus (Ehteim, f. ob. 
bei den Schiffen ein, die die Mannfchaft durch Ueber« 
erquicdender Brüdıte, zumal von Orangen und Damas⸗ 
ofinentuchen, aus einem aromatifchen (Sefam?) Mehl 
‚ bewillfommete, was nad) fo langen Entbehrungen und 
ige fehr dankbar angenommen wurde. Am Abend Halb 
wurde die Stelle des bekannten Pilgerbades in ver 
an Jericho erreicht, welche mit dem Namen el Mefchra 
urde. Hier hatte die Landkarawane fchon das Lager aufs 
a, die am frühen Morgen von der römischen Brüdenruine 
dem Weftufer des Iorvan nach 10 Minuten Marfches am 
Sariä (f. ©. 443) und von da unter dem hohen Kurn 


rmch, Narrat. p. 251—260. 
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von Serufalem aus zu verproviantiren. Durch ihn fchrieb 
amandeur Lynch feinen erften furzen Bericht an den Serretair 
Marine in Wafhington, um ven glüdlichen Fortgang ded Un« 
ehmend zu melden, ded Inhalte: In einem Naume von 
Mil. Breite und 4 bis 5 Mil. Länge windet fi der 
uf des Jordans durch wenigfiend 200 Mil. engl. 
tr Strom flebt in der legten Station feines Hod- 
ſſers; ein paar Tage fpäter und die Befchiffung 
felben wäre unmöglich gewefen. Wir find aufihm 
tunfern beiden Metallbooten 27 drohende Catarac⸗ 
glücklich hHinabgeflürgt und zu einer weit größeren 
blgeringerer. Der Lauf ded Jordan iſt nod finuo« 
‚ al8 der des Miſſiſippi. Wir find alle wohl 
tangelangt u. f. w. 

Auch die Stromfahrt wurde an diefem Nachmittage glüdlich 
digt. Der Scheich der Heteim, der ſich Helu nannte, begleitete _ 
Schiffenden zur nahen Kurth, die feinen Namen trägt und auf 
binfons Karte ſchon ald Helu eingetragen iſt. Der Jor⸗ 
1, 40 Schritt (Dard) breit und 12 Buß tief, mit blauem 
lammboven, lieferte bier fein füßed, noch klares Wafler für 
nächſten Aufenthalt am Salzfee. Schon weiter abwärts, am 
fluß des Keinen Wadi Hedbon, wo der Strom nur noch 
Buß Tiefe hatte, aber um 10 Echritt (Ward) breiter geworden 
‚ hatte es fi ch getrübt; ein fötider Geruch verbreitete ſich 
ven Wadis“ zu beiden Seiten des Stromes (aus dem dortigen 
vefelreichen Boden, ſ. ob. ©. 563) und wahrſcheinlich 
eflichten, vielleicht auch warmen Quellen. Viele Schaaren 
er Enten flogen hier auf; hohe Waſſermarken auf allen Sei⸗ 
zeigten früher höhern Waſſerſtand; Tamarisken, Weiden, 
rgebüſch wurden ſparſamer und hörten endlich ganz auf; der 
om breitete ich immer mehr bis zu 70 Schritt (Yard) aus; 
» Wafler wurden brafifh, vie Uferberge des Todten Meeres 
men eine dunklere Gifenfarbe an, bei ftarfem N.W.-Wind er- 
te man die flarfwellige Bläche ded Todten Meeres, und ver 
ndung des Jordan ſah man 2 große und 2 Eleine Infeln 
liegen (vergl. ob. S. 554), fihlammige, 6 Bid 8 Kuh hoch, 
überfluchet gewefen, auf denen jeßt Reiher (Heron) umher⸗ 
m, und von denen fich weiße Seemöven (Bull) erhoben. 
halb 4 Uhr wurde die weſtlichſte Spige an der Einmündung 
Jordan, wo er 180 Schritt (Dard) Breite, aber nur 3 Fuß 


liter Gröfunde XV. | 38 
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Tiefe bat, und mo er fich mehr gegen DOften hin neigt, palfırt; a 
ftiner Oftfeite geht eine tiefe Bucht gegen die Berge von Beil 
Binein, und Beides hatte ſchon Robinſons Karte richtig ange 
deutet, welche Gommandeur Lynch für die befte biäherige Kati 
vom Todten Meere ebrenvoll anerfannte. Der heftige N.W.⸗Win 
ſchlug bald in einen wilden, ungaftlihen Südſturm um, der d 
Wellen zu Schaummogen emporpeitfchte, die mit ihrem umhe 
fprigenden Salzſchaum vie Kleiver der Schiffenden mit Salzkruft 
bedeckten, und Haut wie Augen mit Brennen und Juden erfüllte 
Der graufige Sturm drohte bald mit feinen ftarfen Salzmoga 
Die wie ſchwere Titanen-Hämmer gegen die zitternden DMetallwänt 
der Boote fchlugen, dieſelben berften zu machen oder fie mit ba 
ſchweren Salzwaſſer zu überjchütten. Der furchtbar erhoben Ei 
flurm warf die faum vormärts geeilten Metallboote gegen d 
feichte Schlammufer der Mündung zurüd, wo man hätte firande 
 möüflen. Es war, ald wäre man zu einer verbotenen Pforte de 
Todten Meeres eingefahren, an welcher die grimmigen Wächt⸗ 
auf Sturmeöfhywingen das Gebot entgegen riefen: bier if ki 
Einlaß zu diefem ewigen Grabe der Todten. Doc ging die Ge 
fahr vorüber, denn ſchon um 6 Uhr ließ der Sturm nad, mu 
fomit fehrte die Ruhe des Seejpiegeld bald zurüd. Die Bost 
fchifften an einer Schlamminfel vorüber, die nur einen Bil" 
Imfhuß vom Norbufer fern und eine halbe Mil. engl. in W. m 
Jordan-Einmündung liegt. Das flache, fhlammige, fandige Nor 
Ufer des Sees war gegen Weſt bin, foweit man an ihm hinfußs 
mit Zweigen und DBaumftänmen wild beflreut, gefchwärgt ve0 
Seuerbrand (ſ. 0b. ©. 554) oder fhon mit Salzkruſten überzeget 
Sie bezeichneten die Waflermarfe der letzten Winterfluth. 
Weiter gegen. Wet fchiffend fam man halb 7 Uhr an ein 
Kiedfpige voll großer Steinblöde vorüber, eine Halbinfel, vard 
ganz ſchmalen und niedern Iſthmus mit der Küſte verbunden, W 
daher Warburton und Wilfon wol als Infel erfcheinen fomell 
In Verabredung mit der Lanvlaramane war dad Ras’ 
Feſchchah zum Stellvichein beſtimmt, wohin Scheich Huteim U 
Schiffenden geleiten wollte; aber da er zum erftenmale ein Me 
befliegen und durch den Sturm alle Befinnung verloren fell 
Eonnte er ſich nicht mehr orientiren. Noch ruderte man in W 
Irre umher, ſchon war es dunkel geworden, ald man plöplig ai 
Ufer Feuer aufbligen fahb. Die Landung gefchah eine Mit. gl 
ſudwarte vom Nadel Feſchchah, wo auch Die Lanpfaramane ci 
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cattaf: denn auch fie hatte ſich im Sturme verirrt und durch 
Cignalfchüffe zu erkennen gegeben. Die Freude der Errettung und 
det Wiederfindend war groß. Dem Sturm folgte eine flille Mond« 
"ht, in deren Einſamkeit man höchſt überrafhend die Mitter- 
nachtsglocke des Kloftere Mar Saba von den benachbar⸗ 
ten Feldhöhen durch das Kedron- Thal um 12 Uhr herüber tönen 
Börte; ein grofartiger Ginprud am Todten Meer, in der größten 
Wildniß und Einſamkeit ſich doch mit menfchlichen Wefen durch 
Rs qriſtliche Gebet vereinigt zu willen. 


Erläuterung 2 


Befchiffung des Todten Meeres (19, April bie 
11. Mai 1848). 


Erſter Tag (19. April) 9). Raſttag. Der unrubige See 

hatte die Boote faft ganz mit Salzwaffer gefüllt, die Bagage mufite 
nögenommen und getrodnet werden. Das Nachtlager mar über 

der Duelle el Feſchchah, aber unter der 1000 Fuß hoben dunkel⸗ 
herfarbigen Klippe genommen, vie in Gonglomeratblöden ihre 
Schurren herabſandte. Die aus der Bafid des Berges hervortretende 
fichte und warme Quelle (von 23° 11' R. oder 84° Sahrh.), von 
farzem Lauf bis zum Meere, war brakiſch, fegte ſtarken Tuff ab 
und verbreitete einen miderlichen Schwefelgeruch. Zwar begleitete 
Ne ein grüner: Pflanzenftreif an beiden Uferfeiten, aber bei ihrem 
Cinflußs zum See fanden mehrere abgeftorbene, bis 2 Zoll 
dicke Bäume und Büfche, blätterlod. Weder Ruinen, noch Schwe« 
kitüde fand man, aber bitumindfen Kalkflein in Menge, und ver 
Sanze Boden war mit Feuerſtein⸗Fragmenten beftreut. Da die 
Araber mit ſolchem Salzwafler ihre Pferde nicht tränfen konnten, 
Rußıen fie entlaffen werden, zum Schuß aber für das Lager erbat 
Gommandeur Lynch vom Gouverneur zu SIerufalem eine 
von türkiſchen Soldaten, die fih auch bald einfand und 

WB Hauptquartier gegen die Beduinen zu fichern hatte. Der 
Speriff mit dem überflüffigen Sattel und Zeug und anderer Ba« 
ge wurde nach Hebron geſchickt, um von dort auß die Expedi⸗ 
Ken mit Lebendmitteln zu verfehen, auch die Rundreiſe um das 
Inte Meer zu machen, um die verfchievenen arabifchen Stämme 





'#) Lynch, Narrat. p. 273—278, und die Rartenaufnahme: Sketch 
Map of the Dead Sea from the Observations of the Expedi- 
tion etc. 1848. " 
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günſtig für die reiſenden Fremdlinge zu ſtimmen, zumal auch 
bedeutendſten derſelben im ſüdlichen Ghor, da man bis Kerek 
Unterſuchung auszudehnen beabſichtigte. 
Die Beſichtigung des ganzen öden Ras el Feſchchah, wo m 
nur ein paar Rebhühner von der Farbe des dortigen Gefteind« 
‘ traf, überzeugte bald, daß in denn Schwefelgeftanf vieler 6 
tion, auf der es gänzlidh an trinkbarem Waffer fehlte, f 
die Länge fein Bleiben jei. Den ganzen Tag war dad Men 
Bewegung geblieben und nur von einer einzigen Schaumflädk I 
det; bei Vollmondſchein in der Nacht zeigte die Waflertiefe azu 
blaue Farbe; man hörte wieder um Mitternacht das Gloday 
läute von St. Saba. Der einzige Vortheil vom hiefigen Rad 
lager war, daß man von der allgemeinen Plage fo vieler ande 
befuchter Lagerplätze (Erdk. XIV. ©. 453), von Flöhen, befreit bli 
Zweiter Tag (20. April) 59). Erfte Sundirung. Re 
wendige Gefchäfte nöthigten noch bier zu verweilen. Der Won 
zeigte fich lieblixh, Die Hige früh in der Luft 22° 22° MR. (82° Fahr 
Mittags Im Zelte 25° 33‘ R. (89° Fahr.), Abends 5 Uhr 21°: 
R. (80° Fahr.) bei Nordwind. Nah 10 Uhr, am Morgen, erhi 
ten Lieutenant Dale und Aulid ven erfien Auftrag zur Su 
dirung im Nordende des Sees nach verichiedener Dirertion. | 
Iangten einige lumpige, bagere, hungrige Araber vom Xribus I 
Raſchäyideh an, die ihre Dienfte ald Führer anboten. 2 
dunkeln Abend war die ganze Oberfläche des Sees mit ein 
phosphoredrirenden Dunfte überzogen; die brandenden Wogen ıı 
fen ein bleiches Todtenliht auf Büfche und Felsklippen. Rı 
waren bie fundirenden Boote nicht zurüdgefehrt; widrige Wi 
hielten fie biß nach 10 Uhr zurüd. Die Breite des Sees heti 
fie an diefer Stelle auf 7 nautifche oder nahe an 8 Statutr 
led ermittelt; die tieffle Stelle war zu 696 Fuß (116 Fell 
gefunden; nur eine Viertel Mil. engl. vom arabifchen (jenfeitigt 
Ufer erreichte daB Senfblei den Boden bei 540 Fuß (90 Beh 
Aulick brachte von Oſtufer Spuren von Raven und vulcas 
[hen Formationen zurüd. Dale hatte gegen S. O. in ing 
naler Richtung an beiden Ufern nur flache Seeftellen gefuntt 
in der Mitte aber eine Tiefe von 1020 Fuß (170 Farb.) mit © 
den von blauem Schlamm und einer Mengerertangulairer Gal 
würfel⸗Cryſtelle, von denen manche vollkommen ausgebißn 


" 49%) Lynch, Narrat. p. 278—282, 
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ei flattirende Würfel waren. Am arabifchen Ufer hatte er einen 
unffen Gebirgsipalt bemerkt, in deſſen Richtung ſich ver 
See zunächſt gradweiſe am Ufer nur zu 168 Buß (28 Fath.), dann 
ber weiter in derfelben Richtung fchon zu 822 F. (137 Bath), 
noch weiter zu 1020 Fuß (170 Bath.) Hinabfenkte. Diefer Spalt 
gab fi ald der Durchbruch der füßen, aber warmen Wafler des 
Wadi Zerka (f.. ob. ©. 571, 575). Die Sundirung wurde 
von halber zu halber Mil. engl. in verfelben Direktion gegen 
RB., bis wieder zum Nas el Feſchchah zurüd, fortgefrgt. Die 
Arbeit Hierbei im brennenden Sonnenftrahl war eine fehr wibrige 
und ſchmerzhafte Operation, da daB Ägende Salzmwafler fortwäh⸗ 
tend die Haut brennen machte und bald auch Gefchwüre erzeugte. 
In Sturm überflürzte daB Boot mit Salzwaffer, und dad arme 
Schiffsvolk, ganz durchnäßt, ſtarrte nun in feinen Kleidern vol 
Galzkruſten. 

Dritter Tag (21. April) 9). Ueberfahrt nach Ain Te⸗ 
rabeh. Der mitgenommene Vorrath ver ſüßen Jordanwaſſer 
ging zu Ende; die Ain el Feſchchah ſchien auf die Geſundheit der 
Rannfchaft nachtheilig zu wirken, die Umſiedelung wurde noth⸗ 
wendig. Man fchiffte gegen Süd längs der Weftfüfe an Wapi 
Nahras, mo ein einziger großer Ghurrahbaum fland, vorüber 
um Wadi en Nar oder untern Kidron⸗Thal, veflen enge 
Kluft (f. 06. S. 597) ganz troden lag, von horizontal geſchichte⸗ 
im, fteilen Felshoͤhen, die feftungdartig emporflarrten, überragt 
war und ganz vegetationdleer erjchien. Um halb 4 Uhr (man 
Bar etwa 4 Stunden lang vom Lager audgeichifft) Fam man an 
Im thurmartigen Steilmänden über vem Wadi Ghäweir vor- 
Über, die in gräßlicher Einöde fich erhoben, erreichte fünf Viertel⸗ 
Runden unter den braunen, aber von dem Sonnenbrand gebleichten 
ühegleichen Eonglomeratfelfen am Vorfprung des Ain Terabeh, 
der mit unzähligen Felsblöcken bedeckt war, deſſen äußerſte Fiefige 
Landſpitze, die voll Treibholz lag, und in geringer Ferne von ihr 
Ve Quelle (f. 0b. ©. 655), von reizendem grünem Gebüſch, Mohr 
und einigen Bäumen umgeben. Die Quelle an der Norbfeite ver 
Irtigen Bay, an 10 Schritt vom Ufer, war rein und füß, aber 
trepfte nur herab mit einer wenig erquidlihen Wärme von 19° 
MR. (75° Fahrh.). Pistacia terebinthus ſtand hier in voller, 
heißer Blüche, aber ohne zu duften, und eine Art wohlfchmedenver 





*) Lynch, Narrat. p. 282—288. 
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Schoote, daß einzige, wie es ſchien, aus den Gärten Hebrend 
hierher verfchlagene Culturgewächs. Zwiſchen wilden Reben 
(06 Labrusca®), der Wolfotraube (?), der narcotifchen gelben 
Henbane (?), einigen Lilien, einer, Art Salicornia, die fo Huf 
: an falzigen Orten der alten wie der neuen Welt‘ (3. B. auch is 
pen Salzfleppen weſtwärts des Miffifippi, wie Fremont zeigt) 
gebeihet, und vielen Tamarisken, in weißer, aber -Duftender Blüthe 
lebend, wurben vie bunten Zelte aufgeichlagen, 12 Mil. mg- 
in direkter Entfernung von der Jordanmündung, um zwilden 
MWachtfeuern die helle Mondnacht hindurch ein ficheres Lager ine 
der größten Einſamkeit und Stille zu gewähren. 

Vierter Tag (22. April). Camp Washington zu Ais 
Dſchiddi (Engavi) 6%), Nachdem man in der Morgenkühle bei 
16° 89 R. (70° Fahrh.) die Sammlungen für dad Herbarium 
gemacht, und alle Inftrumente von Metall, wie Waffen und Au⸗ 
deres, weldyed durch die falzige Atmofphäre wie broncirt ange» 
laufen war (denn auch dad KRupferboot, das im Wafler wis 
golven ausſah, ward fogleih, mo ed mit der Luft in Contact traf, 
zerfreffen (corroded), was Strabos nur übertriebene Angabe 
allerdings dem Wefen nach beftätigt, ſ. Strabo XVI. 763), gnei⸗ 
nigt und gepubt hatte, fchiffte man von Ain Xerabeh mit Eat 
und Bad ab. Bis an die beiden Wadis Taaämirah und Der 
sajeh reichte ver Zug des horizontalgelagerten, vünnicidtiges 
Gonglomeratgebirgs, das, halb jo hoch wie die verbrannt ausfchees 
den Kalffleinberge, in niedrige Sandhügelreihen außlief. Dans 
fam man an ven Wadis Huſaſah (f. ob. S. 653) und Mudde⸗ 
beb, fo wie an der wilden hoben Klippe des Nas Merſed 
ob. ©. 649) vorüber, vor weldyer fih ein Schaumftrich des Ef 
hinzog, und erreichte ven Wadi Mukaddam. Unter einem ber 
ben Bil, an deſſen hoher Seite eine jet trodne Waflerrinne up 
Ufer Marken zeigte, daß dad Sermafler in viefer Jahreszeit u 
7 Fuß gefallen war, machte man Halt, um die Ruinen af 
alten Mauer zu befehen, die aus unbehauenen Steinen ohne Air 
tel aufgeführt war. Sie malte Front gegen 2 Seitenmauem;® 
der Nüdjeite nach dem Berge zu zeigten ſich in dieſen m 
Höhlen mit nach oben eingehauenen Löchern, Die wol ven AP 
fligen Bewohnern zum Hinausziehen des Rauches gedient hauch 
Die Mauern ſchienen erſt fpäter zum Schuß jener Höhlen aufge 


#0) Lynch, Narrat. p. 288—294. 
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aut zu fein, die gegenwärtig vol Schutt und Schlamm, au 
van; trocken lagen, aber vol Salzwürfeleryftalle, ein Zeichen, 
ag wol dad Seewaffer auch dort eingedrungen war. Die größte 
Hohle fonnte wol 20 bis 30 Menfchen berbergen; eine dunfle 
Gallerie ging ihr zur Seite, die aber nur, wenn der Sonnenftraßl 
fe erleuchtete, fihtbar wurde. Hierin glaubte man die Wildniß 
von Engadi aufgefunden zu haben, da man jenfeit des nahen 
Wadi Sudeir die Ain Engapdi, die Quelle, antraf, bei der man 
10 Rinuten nah 12 Uhr Halt machte. Dan fchritt den trodnen 
Wadi eine Strecke aufwärte, ohne einen bequemen Lagerort da⸗ 
llbR zu finden, und zog es daher vor, eine halbe Mil. engl. 
weiter in Süd die Zelte aufzufchlagen, neben dem Landungsorte 
ver Boote, wenn ſchon in einiger Berne von da, wo die Quelle 
Un Dſchiddi den Berg berabfommt und fich in die Ebene ver« 
let und von einem grünen Streifen lururiirender Gewächſe be⸗ 
gliter iR. Der Wadi Sudeir hat zwar auch weiter oberhalb 
Waſſer, aber fie waren zu fern für die Bedürfniſſe eined Xagerd. 

Statt einer ſchönen, reichen Ebene, welche nıan hier nach Ro⸗ 
binfons Beichreibung erwartete (f. ob. ©. 648), fand man ein 
hreites ſich abſenkendes Delta an der Mündung zwiſchen ven Wa⸗ 
Ns, ſtaubbedeckt und mit Feuerfteinfragmenten (aus den Lagern ber 
Kriveformationen) beftreut, bie und da mit Nubf (Napeca), Ta- 
wriöten, Dleanvderbüfchen und Rohr, auch anderen Pflanzen befleis 
Mt. Die oberen, terraffirten Gartenanlagen, welche Robinſon ge⸗ 
Men und die den Ta'amirah angehört, waren erſt vor wenigen 
Boden durch einen feindlichen Araberſtamm zerflört worden und 
"ur ein ſproſſendes Kornfeld übrig geblieben. Der Berg mit ſtei⸗ 
kr Felswand gegen den See thürmte ſich bis zu 1500' Höhe empor; 
ig Drittheil dieſer KHöhe (Robinfon fagte 400 Fuß über dem 
Seripiegel) war die Quelle in einer Bufchwaldung (von Spina 
Öristi? Robinſon gibt andere Gewächle an). Fürs erfte mußte 
Ban an diefer Lagerftätte für die Ausbeflerung der Metallboote 
ſetgen, die viel gelitten hatten und an vielen Stellen zerfchlagen 
Baren. Dann begann man die Operationen zum Survey und 
Beh eine Standlinie durch die Ebene von 3350 Buß Länge, um 
von ihren Enden andere Winfelmefjungen zu machen. Baungmeige, 
die vom Ufer 1 Mil. fern von N. gegen ©. vorüber flottirten, 
ſchienen eine Strömung anzuzeigen. Ein Catbird (ob eine Eule?), 
die man ſchoß, hatte Steinfarbe, wie auch die Hafen und 
weiß alle anderen Iihiere, die man am See erlegte. Ein flarfer 
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Wind von S.W., der einen Geſtank von Schwefelhydrogeng 

verbreitete, fiel auf, da man in der Nähe feine Schwefelquele 

\ auf diefer Seite fannte. Der Wind drehte fich gegen N. un 

N.O., während Feine Cirrhus⸗Wölkchen in Streifen fi von RO 

gegen S. W. Kemegten. Am Tage traf ein Haufe von etwa I 

faft verhungerten Iumpigen Arabern vom Tribus der Ta’amiral 

ein, für die eine Portion Neid geſpendet und im Keffel gekocht wart 

um den fie ſich hockend herum fegten. Da fie aber hörten, vapiı 

demfelben oft Schmweinefleifch gefocht worden, brachen fie hungrü 

wieder auf, um fidy nicht zu verunreinigen; man rieth ihnen da 

ber, da nichts anderes für fie vorhanden fei, in ihre Zelte zurüd 

zufehren: denn auch gebrannte Waſſer bringen alle diefe mild 

trinfenden Beduinen noch nicht über ihre Zunge, und ihr Zurüd 

bleiben im Lager war wegen ihrer Diebereien nicht rathfam. Abe 

> fie waren ſchwer wegzucomplimentiren. Auch ein anderer Araben 

der 2 Kameele mit Salz beladen (mahrfcheinlih vom Salzber 

Uddum) vor ſich hertrieb, traf hier am Abend ein, um dieſe Waaı 
über den Ain ODſchiddi-Paß nach Gaza zu führen. 

Died war der Verlauf des erften Tages im Hauptlager, da 
man nun zum Gentralpunft aller folgenden Ausflüge der Erpei 
tion machte, und ihm deshalb nach Commandeur Lynchs begeiſter 
tem hyperpatriotiſchem Ausdruck „nach dem größten Manne, de 
die Welt hervorgebracht,“ ven Namen Camp Wafhington gaf 

. Bünfter Tag (23. April). Ofler-Sönntag. Die farkı 
fehr merfbare Bervünftung des Sees verbreitete eine fo dunſtig 
Mafle in ver Atmosphäre, daß die Nord» una Süd⸗Ecke des Sr 
dadurch verdeckt wurden. Jeden Bormittag mehten nun vr 
herrſchen Südwinde; Nachmittags und Mitternacht Nord 
winde, die ſtets Schwefelgeruch brachten. Nach Mitternach 
trat Windſtille ein. Die Nächte waren in der Regel woltenled 
der Boden Fühlte fih von der Hige des Tages“ nicht ab, und The 
fiel nicht. In der nächſten Nacht, nach einem prachtvollen Sor 
nenuntergange, in dem das ganze gegenüberliegenvde arabijche Ge 
birg bie zum Gaftel Kerek, wie eine Krone auf der größten HM 
gegen Süd gelegen, magifch erleuchtet war, trat wieder ver ſch 
widrige Schwefelgerud ein, den Molyneur dem Seel 
zugeichrieben hatte, den Lynch aber vielmehr aus ven verfaien 
nen fötiden fchweflichten Quellwaffern um das Noren 
des Todten Meeres fich zu erflären fuchte. 

An diefem Befltage, welcher der Ruhe im Lager geweiht wa 
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witer Dr. Anvderfon, der Scheriff und Ihre Leute mit fris 
ſchen Webensmitteln von Ierufalem und Hebron zurüd; man freute 
ſich, fie zuerſt auf ver fenfrechten Höhe der Paßklippe über dem 
Jelilager zu erbliden, von wo aber erſt nach 3 Stunden Wegs 
auf fehr beſchwerlichem Bergpfade die Beladenen hinab zum La- 
get gelangen Ffonnten. Nabe dem Lager und in der Nähe der 
Duelle Ain Dſchiddi hatten die Matrofen indeß mehrere Grot⸗ 
ten, darunter eine mit gewölbtem Eingangsbogen und ausgemauerten 
Vauſteinen entdeckt, aber trog ihrer Kletterfünfte, die nur von 
den Affen übertroffen zu werden pflegen, feinen Zugang zu den⸗ 
felben erreichen fönnen. Die einftigen Pfade oder eingehauenen 
Etufen zu ihnen hinauf waren unftreitig durch die Zeit und die 
Verwitterung zerflört. Am Abend feierten die Araber die Rück⸗ 
keht des Scheriff mit Gefang und Tanz, in dem die meitgereiften 
amerifanifchen Schifferleute, was die Bewegungen, die Sprünge, 
dad Händeflatichen betrifft, eine auffallende Analogie mit den Tänzen 
der Süpfee-Infulaner wahrzunehmen glautten. 

Scehäter Tag (24. April) 61). Die Boote gingen in ver« 
ſchiedenen Direktionen auf Sundirungen des Seebeckens auß: 
Auli direkt gegen Of zur Mündung des Wadi. Mudſcheb 
(Amen, f. ob. ©. 585); Lynch fleuerte gegen S.O. zur Nord» 
ſihe der Halbinfel (f. ob.), bis wohin das Senkblei 12 mal, 
von Intervall zu Intervall, audgeworfen und damit fletd fchlame 
niger Grund, bald Falfiger, bald heller von Farbe, nebft cubi- 
den Salzeryftallen hervorgehoben wurde; die größte Tiefe, 
fa in der Mitte ver Fahrt, gab 822 Buß (137 Bath.). In ver 
nlihern Direktion gegen den Arnon fand Aulick eine noch 
größere Tiefe bei 1128 Buß (188 Fath.) in etwa gleicher Mitte 
WI Sees. 

Auf der Meberfahrt zur Norbipige der Halbinfel, welche 4%/, 
Etunde Zeit dauerte, hob man aus dem Waffer eine todte, aber 
Im Salzwafler gut erhaltene Wachtel hervor, die wahrſcheinlich 
uch Sturm in den See verfchlagen und daſelbſt ermattet war; 
itrbin fand man wiederholt folche todte Wachteln auf ber 
Vaferfläche, die vielleicht vor alter Zeit im ähnlichen Fällen vie 
Veranlaſſung zu der Legende gegeben, daß fein Vogel ven Ger zu 
überfliegen im Stande fei. Die Wachtel hat aber befanntlich auch 
anderwärts einen fehr ſchwerfälligen Ylug. 


'“) Lynch, Narrat. p. 296—301. 
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Das nördliche Borgebirge ver Kalbinfel fanb man 
eine 40 bis 60 Fuß hohe, Fühnere Spige mit einem noch 20% 
höheren fcharfen, mittleren, zeltartig geformten Rüden auslaufen 
und mit einem breiten, flachen, von Salzfruften bebediten Sant 
ſaume umgeben, auf dem man auch Asphalt bemerkte. D 
Seitenwände zeigten Kreideformation; Dr. Anderfon fand Mer: 
gellager, Schwefel, Salpeter, Gyps, und die oberfle Höhe 
die er beftieg, mit Zeuerfleinen überftreut, der Reſt herabgewaſchener 
Ioderer Kreivelager. Myriaden todter Heufchreden, meld 
durch die Iegten Stürme bierber verfchlagen fein mochten und au 
dem völlig vegetationdleeren, mwüften Höhenzuge Feine Rabe 
tung vorgefunden, bedeckten die wüfte Halbinfel, um deren ſalzigen 
Waſſerſaum viel vom Meere abgeſetztes Treibholz abgelagert 
war; die wenigen Büſche, deren Stämme hie und da nahe a8 
dem Wafler flanvden oder daraus hervorragten, waren blätterled- 
In diefer -grauenvollen Eindve ſah man von Menfchenvafein nur 
die Spur von in die Uferfalzkruften eingehauenen Fußtrit— 
ten und daneben die Fährte eine Hyäne In erſchlaffender 
Hige von 26° 67’ R. (92° Bahr.) und von flinfendem Schwefel⸗ 
geruch ummeht, Eehrte das Boot mit feiner Mannfchaft in dad 
Standlager zurück. Die Duerfahrt zum Arnon hatte indeß I) 
andere Boot auch vollendet und die dortige Breite des Sees übe 
8 geograpbifche, faft 9 Stat. Mil. gemeflen, und in der Amer 
mündung ein ſtarkes, klares, ſüßes, kühles Wafler zwifchen San 
fleinwänden gefunden, in nem einige Fiſche umberfchwammen. 

Am Abend gab im arabifchen Lager ein Improvifator Hr 
teichende Unterhaltung durch feine Kriegägefchichten, mit Grit 
nerung aus des arabifchen” Helden Antard Aventüren, die mit 
Kobpreifungen auf Ibrahim Pafcha endeten. Ein ſchwerer Schwe⸗ 
felgeruch wurde während der Nacht recht drückend, in ber mat 
eine Tarantel und einen Scorpion im Lager tödtete, und au) 
der Berne von der Halbinfel herüber angezündete Feuer leuchte 
fah, die mol andeuteten, daß dort der Beſuch der Fremdlinge m 
ben Beduinen mißliebig bemerkt war. Man hatte daher für IM 
näcıften Tag, an dem man weiter gegen ben Güben fortzuſchtritr 
beabſichtigte, beſondere Vorkehrungen zu treffen. 

Siebenter Tag (25. April). Nach Sebbeh (Mafara)*) 
Man erwachte am Morgen bei einem frifchen Nordwind, M 


) Lynch, Narrat. p. 301—306. 
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er flärfenn auf die Mannfchaft einwirkte; die Zahl der Bedul⸗ 
Hatte ſich indeß im Lager angehäuft, fo daß man die türki— 
an Soldaten zur Bewachung vdeffelben zurücklaſſen mußte,: 
den Plan, weiter gegen Süden zu fchiffen, ausführen zu kön⸗ 
I, von wo man erft in einigen Tagen zurüdfehren Fonnte. 
Man ſchiffte ſüdwärts dem Ufer entlang an terrafjirten Berge 
ben, die jetzt aber ohne Gultur waren, vorüber; in der nächften 
us, die von dem benachbarten Hebron (Khulil) ven Namen 
irket el Khulil bekommen, war meift die Küftentiefe nur 
Buß, dann 18 und tiefer. Nah 2%, Stunde Fahrt kam man 
dm Wadi Seyal und an Deltud vorüber, die Feine befon« 
m Namen von ven Arabern erhalten haben. Alle Küftenberge 
fanden aus borizontalgefhichtesem Kalfflein. Um 12 
ht 40 M. hatte man Sebbeh (Mafapa), der Küfle ver Benin» 
gegenüber, erreicht, deren Norvhorn Point Cofligan, das 
üdhorn Boint Molyneuz, beiden unglüdlichen erſten Schif⸗ 
m zu Ehren, die bis hieher vorgedrungen, genannt wurde. Die 
etengte Stelle des Sees zwiſchen ver Halbinſel und ver 
daſada⸗Küſte, welche einen bloßen Kanaleingang zum ſüdli— 
2, ſeichtern, kleinern Seekeſſel bildet, wollen wir zu Ehren des 
gilaniſchen Schiffers durch denſelben den Lynch» Kanal nen⸗ 
um einen beſtimmien Ausdruck für dieſe Localität zu haben, 
her in der Terrainbeichreibung fehlte. Quer über diefen 
«Kanal (Strait auf Irby’s Map, die den Fleinern, ſüdli⸗, 
fefiel Backwater nannte, |. 0b. ©. 693) follte nad 
8 und Mangles Ausſage eine Furth gehen; aber dies fchien 
dirung keineswegs zu beflätigen. Denn zwijchen ver 
ige Coſtigan und der im Welten gelegenen Oftfüfte 
unter dem Wadi Seyalgab die Sundirung auf” verfchie- 
ellen in einer Linie des direct"dahin ausgeworfenen Blei⸗ 
e Tiefen von: 18, 48, 282, 642, 300, 84 und 18 Fuß 
der Mitte (bei 642 F.) ſüdwärts gaben die nädhften 
ngen bei ver nördlichen Einfahrt des Lynch⸗Kanals vie 
: 318, 336, 192, 114, 96 und 78 Fuß. Die directe 
ehbende Sundirung vom Südhorn der Halbinfel, 
| Molgneur, gegen Welt gab zwar geringere Tiefen, 
mmer Feine, welche von Laftthieren oder Menfchen 
perden fonnten, wenn man nicht einen gänzlich verän« 
fund oder ein weit flärferes Ballen des Ger 
8 dad bis jept (auf 7 Fuß feit dem Winterwaffir) 


‘ AM 
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beobachtete, voraudfegen mil. Die Tiefen waren von Oſt m 
Mel: 3,6, 12, 18, 15, 12, 12 Fuß. Nur dit an dem Strar 
der Weſtküſte des Sees blieb die Tiefe ned Sees 6 Fuß. 

Am Wadi Seyal(Mcacien-Wapi) hatte man von der Au 
fahrt an 8%, naut. See-Miled zurüdgelegt; die ſüdlich von il 
fih erhebende Klippe Sebbeh (auf der Mafada, das man al 
erft fpäter befuchte) ſchätzte man auf 1200 bis 1500 F. ſenkrech 
Höhe, eine grauenvolle, biutrothe Kalffleinwand (f. ob. S. 65 
zwifchen gewaltigen. Felsſchluchten, auf deren" ſandigem, ſchmale 
durch Schutt gebilvetem Vorlande am Strand ein Stud Asph 
Aefunden wurde. Nur ein einziger Araber wollte etwaß danı 
wiffen, daß bier eine Furth geweſen; alle andern verneint! 
ed. Man fchiffte weiter und erreichte, nachdem man von HÜ 
Oſchiddi 13% maut. Miles zurüdgelegt, an den Wadis un 
ihren 2 Klippen Rubtät el Oſchamus (Anbinden des Bü 
genannt) vorüber gekommen war, um 5 Uhr eine Fleine Brot! 
Inn Nord des Wadi Mubüghghik, der gegen Süd der Salz 
berg Usdum (Sopohr, Erpf. XIV. 1055), noch an 2 Stunt 
fern, ifolirt fich erhebt. | 

Die Seichtigkeit der Küftenfchiffahrt Hatte zulegt das Korb 
fommen durch die Ruder fehr verzögert, daher die Diftanz vi 
Ausfahrtdort etwad geringer fein wird, ald bie Rechnung unge 
Die Wildheit der Terraifirungen und der Uferflippen war fir 
graufig; feiner der arabifhen Tribus macht Anfprüche auf il 
Localität als fein Territorium; es ift das gemeinfame Gebie 
aller Freibeuter (Beläp ed-⸗duſchman, f. ob. ©. 232). N 
rothe Barbe des Gefleind, das nur hie und da, wo zuvor Baft 
geflanden, einen grünlichen Anflug zeigte, ließ vermuthen, daß ff 
vielleicht ifenerze zu finden fein. Gegenwärtig fand man N| 
und da Klumpen von Adphalt und dem Hadſchar Rıl 
der Beduinen (f. 06. ©. 560), der auf dem Bruche ganz das Art 
ſehen wie ein geronnened Fluivum zeigte. Auch bier war W 
ganze Küfte mit verreckten ˖ Heuſchrecken überjchüttet. Die bier M 
zufanmenfindenvden Araber waren von dreierlei Tribus: W 
Nafhäyideh (Nafhatvah bei Robinf.), den Taämiraf = 
den Rabeneh(Kaäbineh bei Robinf., f. ob. S. 630), und dl 
flimmten darin überein, nur weiter im Süden Eönne ver ff 
See einen Durchmarſch geftatten. 

Nabe ver Kleinen Grotte in einer Felscove, welder d 
Schuttboden eined Wintertorrent vorgelagert war, auf ber ein 
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Bm wume und Büfche Wurzel gefaßt, wurde die Nacht zugebradht. 
Auf geringer Anhöhe über verfelben fand man die noch ſtehenden 
Gr mundmauern eined alten, unbekannten Baues ans bebauenen 
Das aderfteinen, mit den Meften eined Kanald und vieler Terraſ⸗ 
ſen anlagen, welche Coftigan für die Spuren der untergegangenen 
Gom orrha gehalten haben follte. Abends Fam ein heißer Scirocco 
aus ungewöhnlihdem Quartiere. Die Auftemperatur war bei be= 


Handigem Wetterleuchten In der Mitternacht: 24° 89 Réaum. 
— (88° Fahrh.); um 4 Uhr gegen Morgen 23° 11’ R. (84° 8); bei 
y“ Eonnenaufgang 20° 8I R. (79° F.), und die des Waſſers 21° 33 NR. 
ar 9 Bahrh.). | 

BB Achter Tag (26. April). Fahrt nah Usdum und zum 
a Bari Humeis an der S.O⸗Seite der Halbinfel Mez⸗ 
— raah s3). Schon um Halb 6 Uhr aus der Cove geſchifft, dou⸗ 
ze Nie man das Nas Hifh, um das Nordende des Usdum⸗- 
u Berges zu erreichen, wo die Sundirungen 50 Schritt vom Ufer 
ei uur noch 47, Buß Tiefe mit grauem Schlammboden. gaben, weitere 


ag: Sinniht über 9 Buß, meift nur noch 6 oder nur 3 Buß. Um 





8 Uhr paffirte man den ſteilen Wadi Muhariwat (wol Mus 
haumat im Süd des es Zuweireh bei Robinfon, Erpf. XIV. 
€. 1055), mit einer großen Höhlung, mit ſchön bewachſenem 
Vorlande, das fich gegen den Berg Usdum (Sodom, f. ob. 
6.687) hinzieht, der bier-ganz ifolire fleht, jedoch gar nicht das 
Anfehn eines Salzbergd hat, da er wie mit Kalk inkruſtirt er- 
heim. Um ihn zu erreichen, hatte man von der Landungöftelle 
tin breites, flaches Delta. zu durchwandern, bad mit Salz und 
Ditumen überzogen keinen feften Fußtritt im weichen Boden dars 
bit. Um 9 Uhr erblidte man am Nordende eine abgeldfte 
hohe, runde Säule an einem tiefen Bergfpalt. Lynch flieg 
wit Dr. Anderſon die Anhöhe hinauf und. fand fie auß ‚folie 
dem Salz beſtehend, mit Kalkftein überlagert: cylinprifch in 
Brent, pyramidal nach der Rückſeite, nach oben mit einem 40 Fuß 
hohen gerundeten Theile, auf einem gleichfalls abgerundeten Pier 
Kal von 40 bis 60 Buß über dem Meeresfpiegel ſtehend. Sie 
niumt nach oben nur wenig in Mächtigfeit ab und befteht, wie man 
ſih überzeugte, ganz aus Erpftallinifchem Salze von Stein— 
farbe. Die Geftaltung vieler fogenannten Lots⸗Säule, 
an welche fich die alte Sage knüpft (Erdk. XIV. ©. 1056), ver- 





36) Lynch, Narrat. p. 306-316. 
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danft fie nach Anderſons Meinung unftreitig der Abwe 
durch die heftigen Winterregen; in ihrer. Bormation erinı 
an analoge Ablöfungen, 3. B. in ven Adersbacher Belfen, a 
goland u. a. D. An vielen Stellen wurde die Untiefe ft 
daß man mit den Booten mehr ald 200 Schritt vom Uf 
fernt bleiben mußte, um nicht aufzufigen. Die Bußtap 
feuchten Moraftboven der Strandfläche waren bei dem R 
ſchon mit Salz incruſtirt. Zur Etelle ver Salz-Höh 
Robinfon im Usdum befchreibt, konnte man nicht ſchiffen 
See dahinwärts faum noch 6 Zol Tiefe zeigte. Das € 
des Salzberges zog ſich nach Dr. Anderſons Beobachtu 
zu Fuß durch den Ufermoraſt watete, auch viel weiter ſi 
als das Südende des Sees ſelbſt; es konnten feine dort 
ten Ortobeſtimmungen nur annähernde fein. Der Marfe 
den tiefen Schlamm war fo empfindlich für den Fußn 
durd) glühende Afche; aus jeder Erppore drang bie Hi 
auf, fo daß der Eintritt in das fließende Waſſer erquicklich 
obwol auch dieſes eine Temperatur von 24° 89’ R. (88° 
zeigte. Im Grunde des Seeſchlammes vor dem öſtlichern 
es Safieh (j. ob. ©. 683) zeigte das Ahermometer fo 
außerordentliche Hige von 28° N. (95° Fahrh.). Der Boden 
daß der See feit der größern Waflerfüle der Winterfird: 
dem füplichen Ghor ſich hier fhon bedeutend zurückgezogen 

Bei der weitern Küftenfahrt gegen dem Often am W 
Safieh und der nor döſtlicher bis zu 2000 Buß fi « 
den en Numeireh-Klippe (ob über dem Wadi en N 
auf Robinfond Karte?) vorüber, die aus rofenrothen, h 
talen Kalkſteinſchichten befteht, und ver ein breite® Sumpfui 
liegt, wurde die Schmüle des Nachmittags unter fernen 9 
ſchlaͤgen immer befchwerlicher und unerträglicher. Zu land 
wegen des Sumpfiaumes unmöglich; ‘die Temperatur der Li 
bis 28° 84° R. (97° Fahrh.); die des Waſſers bei 1 Bu 
der Oberflädhe war 25° 78° R. (90° Fahrh.); fie flieg : 
gegen 4 Uhr auf 31° 11’ R. (102° Fahrh.). Der Höhenn 
ſchien als ein zweiter Purpurfcleier, man mußte Dome 
oder Erdbeben erwarten: da flürmte plöglih von S. O. el 
Ber Orfan fo wild heran, daß die Bootsleute gegen ven 
gen. Luftſtrom ihre Augen ſchloſſen und nur mit aller Gen 
Ruder gegen die gewaltigen Wogen flemmten, welche die B 
die Mitte des Gerd zu fchleudern drohten. Nur mit geößen 
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ng es dem Commandeur Lynch, der dad Steuer lenkte, an ber 
m Süpfeite der Halbinfel zu lagern; da er aber feine Augen 
i nicht Schließen konnte, entzundeten fie fih. Nach einer Stunde 
ıpf mit den furdhtbaren Slementen war ed gelungen, nahe dem 
di Humeir (er fehlt auf Robinfond und allen andern 
ten und muß im Norden ded Wadi Kuneiyeh oder Seil el 
Ü eingetragen werden) zu landen. Hier war man zwar ge= 
jen, aber die Hige hatte alled Metall fo glühend gemacht, daß 
‚ die Metallknöpfe nicht berühren durfte und die Stahlbrillen 
en der Hige abnehmen mußte. Zum Glück nahm diefe Gluth 
5 Uhr an fhon wieder ab, und etwad aufmärtd im Wabi 
man einige Waflerftellen, um nicht vor Durft zu verſchmach⸗ 
fleine Fiſchchen (Minnow, Elrigen?) fpielten darin und ein 
iger Balmftamm, der aber verwelft war, erhob fich darüber. 
Fragment eines fehr großen Müplfteind, das wol 
dereinft durch die Wintergiepbäche bier herabgeſchwemmt fein 
ate, lag in der Nähe. 

Gegen Abend nahm jedoch die Hige von neuem zu, und um 
Ihr fleigerte die glühenne Badofenluft dad Thermometer auf 
sg N. (106° Fahrh.). Mangel-an frifchen und kühlem Waſ⸗ 
Muskitoſchwärme und ein fieberhafter Taumel ſtatt des er⸗ 
denden Schlafs, im Dunkel dad Auflodern von Feuerflammen 
der nahen Halbinſel, welches die Sorge vor Ueberfällen räube⸗ 
her Beduinen erhöhte, wurden bedenklich für das Wohl der 
ſelſchaft. Erſt nach Mitternacht ſank dad Thermometer auf 
33 Réaum. (98° Fahrh.), und um 4 Uhr auf 22° 2’ N. 
Fahrh.). — 

Neunter Tag (27. April) Die Ghowarineh; Nüd- 
rt zum Rübtät el Dfhamuss). Am frühen Morgen 
ten einige 30 bis 40 bewaffnete Ghowarineh (bei Lynch 
Ghauraͤriyeh genannt) gegen die Fremdlinge beran, die fie 
feindliche Beduinen Halten mochten, befreundeten ficy aber bald 
ihnen, baten um einen Bakſchiſch und waren befriedigt, ale 
t ihnen Eſſen und Taback reichte; fie übernahmen fogar die 
orgung einer Borichaft nach Keref, dad man fpäter zu befu= 
beabſichtigte. Die jchwächlichen, unwiſſenden, gutmüthigen 
e, die nie ein Schiff geſehen, waren auf dad Höchſte verwun⸗ 
als die Boote vom Lande fließen. Sie fragten den Koch 





) Lynch, Narrat. p. 316-320, 
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fand, deren niemals im Todten Me 
ſchieht. Nah 1 Uhr am Nachmittag 
Scirocco vorüber, der diesmal aus N. 
5 Minuten den zuvor glatten Spiegel 
Schaummogen ummandelte, denen m 
durch Landen in der Bay am Fuße des 
wo man zwar fein Wafler fand, aber a 
Nachtlager Halten konnte. Mr. Dale 
der Halbinfel am Point Molyneur g 
hatte, Eehrte am Abend zum Lager zurü 
die er dort vorgefunden, und mit der N 
Höhle, in der er Spuren von Pantbern 
Panther (vielleicht Leoparden? ©. ob. 
Bewohner dieſer Nord⸗ und GSüpfpigen 
menſchliche Bewohner bis jetzt nur an it 
geworben. Vöoͤgelſchaaren von Enten, 9 
dern Geflügel zeigten fidy hier überall 
Sciroccod, die fie herbeiwehten; Wach 
derftehen vermochten, fand man auch W 
Ueberfahrt in der Mitte des Eleinen fü 

Zehnter Tag (28. April) 5). 
nah der Hauptflation zu Yin Dit 
ben  Waflermangel und die völlige 


will ua „mbIt!. m aba ala aan 
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In der Umgebung der an 400 Buß hohen eigentlichen Quelle 
von Engaddi, die ſchon Robinſon ald folche befchrieb (f. ob. 
&. 647) und die auch jeßt von Lynd dafür anerfannt wurde, 
entdeckte man an diefem Abend Hefte alter Belfenwohnungen, 
bie, außer den früher fchon bemerkten zahlreichen Felsgrotten, mit 
Kunft aus dem Fels gehauen, mit Bogengewölben, mit Marmors. 
\wellen an ven Eingängen verfehen waren, aber an 50 Fuß hoch 
über dem jegigen Boden an Felswänden fichtbar wurden, zu denen 
man nirgends Eingänge zu finden im Stande war. Mehrere ver 
Araber, die fie näher zu kennen fchienen, verficherten, daß ed in 
ihnen weite Gemächer und Kammern gebe. Der frifche Proviant, 
die Limonen, Zucker und andered Erquidliche, dad man im Lager 
vorfand, erfriſchte die erfchlafften Lebensgeifter zu neuen Unter⸗ 
nehmungen. Der See hatte an diefem Tage bei völliger Wind« 
Bile eine Zeitlang eine ganz dunfle Farbe angenommen, wäh- 
tend die Dunftwolfe über ihn wie im Schmefelbrand glühte. Am 
Sreufer las man ein großes Stück Asphalt auf, das fehr heiß 
anufühlen war, und deſſen Mafle jehr empfänglich zur Aufnahme 
us Sonnenſtrahls zu fein fchien. Als man am Abend verfuchte, 
Verde in das falzige Seewafler zu treiben, ſchwankten fie zwar 
wur Seite, blieben jenoch auf den Füßen ſtehen; ein ftarfer Mann 
wurde darin vom Waller, das ihm bid an die Bruft reichte, ge= 
ragen, ohne daß er die geringfte Bewegung zu machen brauchte, 
2 oben zu erhalten (Seneca, Quaest. natur. Lib. III. c. 25: 
ih Syria stagnum, in quo natant lateres et mergi projecta non 
Possunt, licet gravia sint). Nachts wehte ein angenehmer, bier 
ſehr ſeliner Weftwind, der rein und erfrifchend war; bei einer 
VWendung um Morgen gegen Nord brachte er wieder ven fötiben 
Geruch der Schwefelmore mit ſich. 

Elfter Tag (29. April) &. Ausflug zu Lande nad 
Naſada. Die am heutigen Tage fortgefegten Sunvirungen des 
nm Booted unter Aulicks Commando zwifchen dem Lager 
und der Halbinſel zeigten gegen Süden zu bis zu 78 Buß 
(13 Fathom) abnehmende Tiefe und fchienen für die Wahrfchein- 
Kpfeit der Annahme zu fprechen, daß die untergegangene Pentapo⸗ 
lis zwiſchen Usdum und Moab, alfo innerhalb des feichten, 
ſüdlichen Seebeckens (im Backwater) jenſeit des Lynch⸗Kanals ge⸗ 
legen, die noͤrdliche, größere, tiefere Hälfte des Sees zu allen Zei⸗ 


) Lynch, Narrat. p. 328 - 335. 
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ten unter Wafler geftanven, auch vor jener Kataſtrophe 
am beutigen Tage waren die wenigen Kornfelder der Tai 
der Nähe.von Ain Dſchiddy zur Ernte reif, fo daß d 
gefchnitten und von ihren Eſeln auögetreten werben 
Lieutenant Dale und Dr. Anderfon machten, währ: 
mandeur Lynch feine Gefchäfte im Lager beforgte, wo ! 
wichtigen Nachrichten aus der Heimath durch die Gonfuln 
fatem und Beirut eingelaufen waren, einen Audflug zu 2 
Mafada. Sie ritten am Uferfaum über halsbrechende 
wege nicht ohne Gefahr dahin, zmifchen den feltfanft 
Felstrümmern und caftellartigicheinenden Mauerwänden 
fhanzungen, biß fie um 8 Uhr ven Wadi Sebbeh 
Hier trafen fie auf der Strede von einer Biertelmeile ei 
breit gebahnte Straße, die zwifchen zwei parallelen 
hen noch ohne Unterbrechung hHinlief, dann aber wieder 
Un 9 Uhr erreichten fie bei großer Hitze eine niedere (| 
der ſüdlichen Bergwand über vem Wadi Seyal, der als ı 
die Klippe von derHauptfette Im Norden fcheidet. Hier n 
die Pferde zurücklaſſen, da nun die ſenkrechten Felſsw 
Deffnungen und Spalten, die an ven Feſtungsberg von @ 
erinnerten, nur noch mit Süßen und Händen zu erflette 
Da die Ruinen auf der hohen Felsplatte fhon von 
fehr genau befchrieben wurden, und die Beobachtungen — 
Anderfond fie nur im Wefentlichen beflätigen, ohni 
hinzuzufügen: fo können mir auf obige Angaben zw 
(f. ob. ©. 655—660). Nur der Hinaufmeg Wolcd 
fein nördlicher Nüdweg von ver Landſeite, war el 
der Küflenweg ber beiden zulegt genannten ZI 
wollen jevoh am Spigbogenthor des Einganges, wei 
cott anführt, im behauenen Schlußflein griecyifi 
guren, auch andere Zeichen (der Benuß?) und lie 
hauen bemerft haben, und im einer Höhle mit % 
gegen den Wadi Senin (Sinein bei Wolcott) € 
malte ‚Kreuze, was auf chriftliche Bewohner zuri 
Alle übrigen Angaben innerhalb diefer gewaltigen 
Umgebung flimmen bei beiven überein. j 
Zwölfter Tag (30. April). Ercurfion 
Die Gefundheit der Mannfchaft war bis zur 













16) Lynch, Narrative p. 336-344. 
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doch fehr geſchwächt; wenn auch im Lager kein Kranker, fo waren 
doch alle ermattet, bleih, vol Geſchwüre und geiflig deprimirt. 
Wenn fen die Erzählung der Taumirah übertrieben fein mochte, 
die fie von Ibrahim Paſcha's mißlungenen Projecten, die 
Küften des Todten Meeres zu cultiviren, gemacht, fo konnte fie 
doch nicht jehr ermuthigend fein. Er Habe, um dad Ghor zu 
folonifiren, fagten fie, vor einem Jahrzehend 3000 Aegypter an die 
Ufer des Todten Meered geſchickt; dieſe hätten aber in Zeit von 
2 Monaten dafelbft alle den Tod gefunden. Eine Beichleunigung 
in der Erfüllung. der geftellten Aufgabe für die Expedition, zu der 
auch die Ermittelung von Kerek, der Gapitale Moabs, gehörte, 
war daher nothmenpdig; der Mangel an Nahrungsmitteln nöthigte 
auch zur baldigen Rückkehr; daher erhielt der Scheriff, während 
die Schiffahrt gegen Süden ging, den Auftrag, indeß das Lager 
mit allen Borräthen von Ain Dſchiddy zurück nach Ain Terän 
beh zu verpflanzen. 

Am fehr heißen und faft windflillen Morgen ruberte man 
vom Lager mit beiden Booten aus; dad Seemwafler war nicht 
transparent, fonvern zeigte eine dunkle Barbe (of the colour of 
dilsted absinthe, or the prevailing tint of a Persian Opal) wäh« 
vnd der Mefler des Sonnenftrahls auf dem Spiegel ver Oberfläche 
den Augen höchſt befchwerlich wurde. Dunkle Felsſpalten gähnten 
zur Seite zwifchen thurmhohen Felsmauern auf, unter ven Booten 

— ſank das Senkblei zu 1200 Buß hinab in den Schlammgrund des 
untergegangenen Siddim. Zur Erleichterung ver erfchlafften Boots⸗ 
Inte Hatte ver Commandeur, obwol der Luftzug kaum merklich 
war, die Seegel aufgezogen; Xodtenftille trat ein, alle Mannfchaft 
verſank in Starrfinn und dumpfen Schlaf. Dem einzigen Wache 
grhliebenen unter den bleichen Geftalten bei dem fchaudererregenven 
Gedanken an Charons Nachen und an die Worte Dante'8 (Inferno 
Caxto III. per me si va nella cittä dolente etc.) ward vieler Zu⸗ 

wi Wand fo unerträglich, daß er endlich die Rudernden wierer zur 

v: keit um zur Beſchleunigung der Bahrt aufrief. Um 5 Uhr 

s.- AUmtete man am Südende der Oftfeite der Halbinfel und flieg am 

_ Wadi Hamed an das Land. Hier kamen die Boten des nach 

met vorausgeſandten Scheich Akil mit der Nachricht, daß er dort 

Eingetroffen, entgegen; der Sohn des Scheih6 Abd'Allah der 

Chriſten in Kerek, Suleimän, brachte mit feinen Begleiter die 

gaflihe Einladung von feinem Bater, dad Fort Keret in 17 

Nil. engl. Entfernung zu beſuchen; und viefer Einladung hatte 
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Mustim Schell, ein Häuptling ver muhamedaniſchen Keraliheh. 
beigeffimmt. Man lagerte in der Nähe des Ghawarinch-Derik 
Mezraa (f. ob. ©. 588), deſſen Scheich auch feinen Veſuch mahtt; 
feine Leute brachten faure Milk, aber in ſtinkenden, unrinm 
Biegenfchläuchen, fo daß fie ungenießbar war; nur ihr getrodurted 
Obſi (Dum · Aepfel) gab einige Nahrung. Diefe Race, die ſchon früher 
(f. 06. ©.228, 275, 526, 588) als eine ſchwaͤchliche befannt war, 
zeigte fich auch diesmal als ſolche; dabei dunkler von Farbe, al 
die Beduinen, mit Frauferm Iodigerm Haar, mit mehr afritanifga 
Geſichtsbildung, platter Stirn, idiotiſchem Ausprud; die Weiben 
ihre häßlichen Gefichter forgfältig verhüllend, follten mit ven Hohl 
gen ven fobomitifchen Lebenswandel fortführen. Um ihre Erdl 
ten bauten fie Dhurra, Tabak und Indigo. 

Die arabiſchen Chriften von Kerek mit ihrem treu 
Gruß und dem Handkuß, mit edlern Phyfiognomien, machten 
vortheilhaftern Eindrud; fie waren von männlicher, Eräftiger 
ftalt, einnehmenver Bildung und intelligenter ald die 
flämme am Weftufer des Gerd; fie nannten fih Beni Aha! 
(Söhne desunüberwindlichen), was freilich mit dem 
in dem fie unter dem Bebuinens Echeih in Kerek flanden, 
tontraflirte. Auch fie hatten nie ein Schiff geſehen, das fie 
dem Namen Choctura belegten, und unterfuchten, ob eb 
Füße Habe. Einer der Mezraa aber brach bei deſſen Anl 
einen lauten freubigen Schrei aus: denn er war, einft als 
in Aegypten geftohlen, hierher gebracht und hatte aus 
Xebendlaufe Alles vergeſſen, als ihm hier plöglich die RI 
wieber in die Grinnerung zurüdkehrten und zum freubigen 
ruf braten. 

Am erquidenden Ufer des Wadi Hamed, wo Die 
in voller, duften der Blüthe bis zur Höhe von 18 Fuß, 
artig, In üppigfter Schönheit emporwuchſen, brachte man 
vouac die Nacht zu, bei einer Temperatur der Luft von 16° 
(70° Fahr.), die nach dem Helfen Scirocco ſchon die 
von Kälte bewirkte. J 

Dreizehnter Tag (1. Mai), Beſuch von 3 
Da man die Ankunft von Reitpferven aus Kerek abwarten 
benugte man den Morgen bei 22° 67' R. Lufttemp. (83° 
zur Bermeffung der Küfle und zur Reinigung des 
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ufchelkalkftein fand, Hatte man 3000 Buß Meereshöhe erreicht. 
urch das 30 Fuß Hohe, 12 Buß breite, in den Felſen mit einer 
:abifchen Infchrift eingehauene Ihor, veflen voppelte Fels⸗ 
ıgänge 80 Fuß lang durch den Tunnel führten, trat man in die 
tadt ein, die aus einem Kaufen niedriger Steinhütten ohne 
örtel, 7 bis 8 Buß Hoch, mit platten Dächern befteht, auf de⸗ 
n die neugierigen Bewohner den Einzug der Fremdlinge angaffe 
ı. Das Rathhaus, zugleih Schulhaus und unten Arbeitéhaus, 
dem einft Irby und Mangles Iogirten, wurde auch diedmal 
r ſchmutzige Aufenthalt der Wanderer, die ftatt aller andern 
ittagsfoft nicht mehr als 3 Eier auftreiben fonnten, und in 
em einzigen Kaufladen dünne Kuchen, getrodnete Uprikofen zur 
frievigung ihres Hungerd fanden, neben wenigen andern Waaren, 
ter denen ihnen vorzüglich englifcher Muffelin auffiel. Kerek, 
fuhr man, Herberge 300 Bamilien, davon drei Viertheile chrift« 
‘he, welche den muhamedaniſchen, wildaudfehennen Arabern, vie 
ı Zelten außerhalb der Stadt campirten, Tribut zahlen mußten, 
er hriftliche Scheich in Kerek follte 250 Mann mit Musketen 
a ftelen im Stande fein, der muhamedaniſche Scheich mit feiner 
Reiteret weit mächtiger fein; man erfuhr fpäterhin, daß er 700 
Bewafinete commandire. 

Die hriftlihen Männer trugen meift Schaaffelle, die Weiber 
vunkle Roben, keine Schleier, waren aber tättowirt wie die Süpfees 
Infulaner. Der Priefter in feinem ſchwarzen Turban führte vie 
Gifte umher, zu ihrer einen Kirche, darin ein Bild Sct. Georgs 
wit dem Drachen und ein paar Halbfäulen aus rothem Granit, 
de warn aus dem Gaftell geholt; in ver Mitte der Kirche war ein 
®rannen mit fühlen Waſſer. Die neue Kirche, welche den Schul- 
Paufe gegenüber noch gebaut wurde, war erft bis zu 12%. hoch aus 
der Erde gelangt und zu 6 Pfeilern angelegt; fie fchien "weniger 
im Kirchenbedürfniß dienen zu ſollen, als in der Zeit von Ueber— 
lm zu einem Alyl für Weiber, Kinder und die Habe der chrift- 
hen Bewohner, die unter hartem Druc der Araber Ieben. Diele 
von ihnen find in ven letztern Zeiten aud dem Orte verjagt wor⸗ 
WM, und nur die ärmeren Bewohner find zurüdgeblieben- Seven 
lag fürchteten fie eine neue Attacke der infolenten Dränger, und 
mM ganzen Tag und die Nacht fchwebten die Gäſte in Gefahr 
we ſolchen Ueberfalles. Ganz Kerek fchien in Aufruhr zu fein. 
ußer dem großartigen Caftel in feinen Ruinen ſah man nichtd 
fonders Bemerkenswerthes, die Nacht wurde fehr kalt, Schlaf 
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kam aus Sorge eined Tumulted und wegen der furdhtbaren Qual 
der Floͤhe kaum in ihre Augen, und mit Freuden trat man am 
nächſten Morgen fhon um halb 7 Uhr den Rüdmarfch an. 
Sunfzehnter Tag (3. Mai) 79). Bei kaltanwehendem Nord⸗ 
wind feßte fih die Karawane zum Rückmarſch in Bewegung, die 
wahrfcheinlih nur durch Ihre Zahl von 36 Bewaffneten Reſpeet 
vor einer Attade einflößte; vie Wrechheit ded jungen Sceid 
Abd'Allah in feinen Forderungen von Bakſchiſch war kaum noch 
zurückzuweiſen. Da er auch noch der Karawane im Rücken mit 
Helfershelfern folgte, wußte man ihn in den engen Schluchten 
durch ein geſchicktes taktiſches Mandver von feinen Reitern abzu⸗ 
ſchneiden und in die Mitte der Karawane einzuſchließen, wo er 
nun als Geißel für den ſichern Hinabweg diente. Um Halb 2Uhr, 
alfo in Zeit von 7 Stunden hinabwegs von Keref, bei den Booten 
angelangt, fhiffte man fich fogleich ein und entging fo den raub- 
ſüchtigen Plänen ver Beduinenpartei. Seegen war beraubt wer- 
den, ehe er Kerek erreicht hatte; Burckhardt, in Lumpen gehüßt 
ald armer Araber, mußte dad legte, was er noch befaß, zu jeinm 
Bortfommen über Betra ſchwinden laflen; Irby und Mangleh, 
obmwol mit Empfehlungäbriefen von Hebron an den Scheid ven 
Kerek verjeben, mußten ibm 400 Piaſter (gegenwärtig 1600 
Werth) zahlen und am folgenden Xage ihres Aufenthaltes n 
150 Piafter (600 an Werth) nachſchießen, um glücklich davon 
fommen. Abd'Allah Hatte es auf eine völlige Plünderung abg 
feben, die aber mißglüdte. 
Noch am Nachmittage befchiffte man von 2 Uhr an vie RIM 
arabifche Uferſeite des Todten Meeres bis zur Münbung 
Mudſcheb (oder Arnon). An boden fenfrechten Klippen 
rothem Sanpfleinfeld vorüber, traf man 4 Uhr 45 Minute 
eine Uferftelle mit Dattelpalmen und Rohrwald. Na 
Stunde hatte man eine ſchöne Cove an der Güpfeite des 
erreicht, durch welches der Arnon zum Todten Meere fließt. 
fand ihn Bier 82 Buß breit, 4 Fuß tief, aus einem Spa 
vortretend, der nur weniges meiter (97 Buß breit) war 
beiden Seiten von fenfrechten Sanpfteinflippen 
wurde, Die an der Südſeite gelb, an ver Norbfeite bo 
färbt waren, wie auch von Seegen, der hier am 27. Janı 
die Nacht zubrachte, dieſe .romantifche, Tiebliche Einſamk 















1'%) Lynch, Narrat. p. 305-3609. 
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dert wurde (1. ob. ©. 585). Die Winterftröne Hatten die Fels⸗ 
maflen in feltfame Riffe wie ägyptifche Architekturen zerfpalten 
(mol aud die Qunderfandfleinformen, ihrer urfprünglichen Cons 
firuction und den Eubifchen Abjonderungen nach, von Natur), fo 
daß man zweifeln Fonnte, 06 Kunft oder Natur bier thätig gemes 
fen. Man verfolgte den engen Spalt direct landein über 150 
Schritt, worauf er ſich gegen S.D. wendet. In diefer Enge mir 
der Strom bis auf 10 Buß Tiefe zufammengevrängt, und feine 
Seiten von Rohr, Tamarisken und Bufchwerf begleitet. Geier 
ſchwebten hoch über ven Spigen des zadigen Beldfpaltes; in ver 
Ziefe glaubte man Kameelſpuren und Anzeichen eined arabifchen 
Lager wahrzunehmen; aber die Zugänge, die ſchon Seetzen be= 
treten, lernte man nicht fennen. Nach erquidendem Bade im füßen 
Strom, einem Abenpbrot bei Ihee und Neid, brachte man vie 
Nacht unter dem Sternenhimmel zu, empfand bei Rufttenperatur 
von 20° 4A R. (88° Fahrh.) und Nordweftwind ziemliche Kälte. 
Schözehnter Tag (4. Mai). Küftenfahrt an ver 
arabifhen Seitevom Arnon zum Wadi Serfa Ma’ein’Y), 
Die weitere Schiffahrt an demſelben Ufer gegen Nord, führte um 
halb 9 Uhr an einem ſchönen, Flaren Strome füßen Waſſers vor- 
über, an dem man vor einigen Oruppen Dattelpalmen, eine 
von 29 dieſer Schönen Bäume, vorüberſchiffte. ine halbe Stunde 
ſpäter, um 9 Uhr, Fam man an einen Strom vorüber, der fich in 
langer, weißer Xinie von der Berghöhe zum See zeigte, als fchäu- 
mender Cataract, deilen Nauſchen man bei der Vorüberfahrt hörte; 
fein Ufer war in grünes Buſchwerk gehüllt (eine fchöne Befläti- 
gung von Seetzens früherer Entdeckung des waflerreichen Gefta« 
des, an dem er die Lage von Callirrhoe unter dem Beth 
Beor And die Waffer von Pisga ſuchte (f. ob. ©. 574). 
Ad man eine und eine halbe Stunde fpäter, un halb 11 Uhr, 
am Ufer Hielt, wo große, wild übereinander gehäufte Feléblöcke 
lagen, fand man fie aus Trappgeftein und Tuff beſtehend; 
der ganze vorliegende Berg erfchien vom Fuß bis zum 
Gipfel als eine ſchwarze Maffe von Schladen und La» 
ven mit feltfamen Ausſehen; vie felfigen Höhlen am Ufer waren 


J ‚ mit Salzinkruſtationen weiß überzogen; eine großartige wilde Na⸗ 


turfeene. Bon wirklichen Raven nahm man Epecimina für die 
geognoftifche Sammlung mit (vergl. ob. S. 570). Ein Baͤchlein 


’) Lynch, Narrat. p. 369—372.  - 





tur nur 20° R. (77° Fahrh.) VERTwE 
denn See bier feine Wärme neh mit, ( 
lauf, wo man ſchweflichte Dünfte n 
Mafler noch etwas wärmer 28° R. (9: 
noch heißeren Quellen weiter aufwä 
Den Wunſch ded Commandeurd, einen 
zu machen und einige der dortigen antike 
gles beichriebenen Grabftätten aufzugrab 
er bei ver großen Abſchwächung feiner ! 

Die Schludt, aus welcher ver Si 
zwifchen fenfrechten Felswänden hervorb 
Breite und behielt dieſelbe Breite eine 
die Felsmauern an der Mündung fchon 
Doppelte höher, aufftiegen und zur Ira 
Die Mündung zertbeilte fidy im einen gı 
Eeinere Arne, denen wilde Felsblöcke vo 
Gewalt während der Winterfirömung zu 
dann wol aus der Engichlucht bervorftüi 
ren die Belfen an der Mündung roth 
fein, doch nicht fo hoch gefärbt und r 
wie am Arnon. Dagegen bildete ver € 
Rapiven von 4 Buß Gefäll und einen 
von 5 bis 6 Fuß Höhe. Oberhalb viefer 
auf Sanpdftein gelagert; in der Tiefe: 
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rt wurde (1. ob. ©. 585). Die Winterfiröme Hatten die Fels⸗ 
offen in feltfame Niffe mie ägyptiſche Architekturen zerfpalten 
sol auch die Quaderfandfteinformen, ihrer urfprünglicdhen Con⸗ 
uction und ben Eubifchen Abjonderungen nach, von Natur), fo 
ı man zweifeln Fonnte, ob Kunft oder Natur bier thätig gemes 
Man verfolgte den engen Spalt direct Iandein über 150 
jritt, worauf er fich gegen ©.D. wendet. Im diefer Enge wird 
Strom bid auf 10 Buß Tiefe zufammengevrängt, und feine 
ten von Rohr, Tamarisken und Buſchwerk begleitet. Geier 
pebten body über den Spigen des zadigen Felsſpaltes; in der 
fe glaubte man Kameeljpuren und Anzeichen eined arabiichen 
erdö wahrzunehmen; aber die Zugänge, die ſchon Seeten be= 
en, lernte man nicht kennen. Nach erquidendem Bade im füßen 
om, einem Abenvbrot bei Thee und Neid, brachte man vie 
ht unter dem Sternenhimmel zu, empfand bei Zufttemperatur 
120° 44 R. (88° Fahrh.) und Nordweſtwind ziemliche Kälte. 
Sehözehnter Tag (4. Mai). Küſtenfahrt an der 
sbifhen Seitevom Arnon zum Wadi Serfa Ma’ein?)), 
tmeitere Schiffahrt an demfelben Ufer gegen Nord, führte um 
9 Uhr an einem ſchönen, Elaren Strome füßen Waſſers vor- 
rt, an dem man vor einigen Gruppen Dattelpalmen, eine 
129 diefer fchönen Bäume, vorüberſchiffte. ine halbe Stunde 
tr, um 9 Uhr, Fam man an einen Strom vorüber, der fich in 
jer, weißer Linie von der Berghöhe zum See zeigte, als fchäus 
der Gataract, deifen Raufchen man bei der Vorüberfahrt hörte; 
Ufer war in grünes Bufchwerf gehüllt (eine fchöne Beflätie 
g von Stegen früherer Entdeckung des waſſerreichen Gefla- 
‚an dem er die Lage von Gallirrho& unter dem Beth 
oe ind die Waſſer von Pisga ſuchte (f. ob. ©. 574). 
man eine und eine halbe Stunde fpäter, um balb 11 Uhr, 
Ufer hielt, wo große, wild übereinander gehäufte Felsblöcke 
n, fand man fie aus Trappgeftein und Tuff befleheny; 
ganze vorliegende Berg erſchien vom Buß bid zum 
sfel als eine [hwarze Maffe von Schladen und La— 
mit feltfamen Ausfehen; die felfigen Höhlen am Ufer waren 
Salzinfruftationen weiß überzogen; eine großartige wilde Na= 
cene. Don wirklichen Laven nahm man Specimina für bie 
moftifche Sammlung mit (vergl. ob. ©. 570). Ein Bächlein 
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Erläuterung 3. 


[gemeine Refultate über die Natur des Todten Meeres. 
epreffion, Sundirung. Productionen: Asphalt, Schwefel: 
infte, heiße Quellen, Salzquelfen, Zuflüffe, Treibholz, Ge« 
rgsarten, Verdunſtung, Dunftfchicht, Farbenwechſel, Stein- 
ilz, Salzzone, Salzgehalt. Sage und Hypothefen über bie 
miftehung. Der tiefe Einfturz in der nörbliden großen 
Yälfte des Sees und die Seidhtigfeit in der kleinern füdlichen 
dälfte gegen bas peträifche Ghor hin, nach Sunbirungen ber 
Lynch'ſchen Erpebition. 

So treten denn nach und nach immer mehr Thatfachen aus 
einer Erdgegend hervor, über welche früherhin nur uralte Sage 
und Legende des Mittelalterd UWeberlieferungen dargeboten hatte; 
doch bleiben immer noch die wichtigften derfelben genauer zu prüs 
fm und zu ermitteln übrig. Um wie vieled weiter die noch un« 
vollendete Bearbeitung der wiilenfchaftlichen Nefultate der amerifanis 
Ibm Expedition führen mag, wird ſich aus der noch zu erwartenden 
Publication ihres offlcielen Berichtes an dad Marine Amt ergeben. 

Kür jegt fieben die Nivenumeffungen der tiefen Rage des 
Jodten Seejpiegeld unter dem ded Oceans mol im allgemeinen 
in der Uebereinſtimmung ver verfchiedenen Meffungen um mehr 
als 1000 Fuß fe; doch fehwanft die beftinmtere Zahl noch zwi⸗ 
m 1231 nah Symonds, 1290 nah C. de Bertou, obmol 
die Angabe von Ruſſeggers Meffung 1341, mit der von v. 
Wilden bruch 1351 in nächſter Uebereinftimmung fteht, daß Ni⸗ 
dellement der Lynch-Expedition 75) aber — 1300 F. engl., 
| — 1220 %. Par., wieder der Symondöfchen Beſtimmung ſich 
nãhert (entweder nach obiger Angabe, ſ. S. 358, genauer 1308 F. 
engl, d. i. 1227 F. Par., oder nach letzter wiederholter Berech⸗ 
tung 1311 F. engl., d. i. 1230 oder 1231 F. Par.) 6). Größer 
R die Differenz in der Angabe ded Jordangefälles vom Tiberias- 
See an abwärts, da der Spiegel dieſes Sees feiner Depreffion 
ach keinesweges auf das Genauefte ermittelt ift (1. ob. ©. 203): 
enn auch Lynch wurde bei feinem Rückwege leider an dieſer Be- 
Immung gehindert 77). 

— — 


) Lynch, Narr. p. 440. 70) GentralsAfien, Zuſatz von ahl⸗ 
mann, Not. Th. U. ©. 457. ””) Lynch, Narrat. p. 467 
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In der Erhebung ver weftlichen Bergfette, in Beziehung au 
die Lage von Hebron (2644 8. Par. nah v. Schubert) un 
Serufalem (2349 F. n. v. Wildenbrucd, 2472 n. v. Schu 
bert), wie des Delbergs (2509 %. Par.) über den Spiegt 
bed Oceans, herrfcht ziemliche Uebereinſiimmung, wonad ft 
auch die relative Erhebung des ganzen Gebirgszugt 
"ver Weftfeite über ven Spiegel ded Todten Meeres zu mehr al 
3500 feft beraudftellt, und die Plateaubdhe in S. W. von Eıl 
Saba über 2000 F. nach Lynch. Bon der Oftfeite des Tode 
Meeres, die dem Anfchein nach gleiche Höhen zeigt, haben wir mi 
eine einzige Meſſung in ver Nachbarfchaft, die von Dfeerald 

‚  (Gerafa) nah Moore und Beef auf 2000 Fuß (f. ob. ©. 702) 
Die Tiefenmeifungen des Todten Meeres bis auf den Sm 
grund an verſchiedenen Stellen ſchwanken natürlich, da verielß 
fehr ungleich fein wird: 1689 Buß Par. (1800 F. engl.) nad 
Moore; ald die größte Tiefe die von Symonds 1970 F. Par. 
(ſ. ob. ©. 704), dann die von Molyneur gemeifene zu 13%, 
1098 und 1068, die tieffte von Lynch bid zu 1227 F. Bar. 
(218 Kath. engl.). Auf jeren Kal aljo finft die Tiefe um meh 
ald 1000 Buß, und mit jener Gebirgderhebung von 2500 Fuß, 
wenigftend, zur Eeite ift bier ein relativer Cinfturz von 35 
Buß, gegen. die nächflen Erhöhungen ein abfoluter von wenig⸗ 
ſtens 2200 Fuß unter dem Spiegel des Oceans, davon 1000 Fuß 
unter der falzigen Waſſerſchicht des Todten Meere in emiger Nacht 
begraben liegen. 

Auffallend Fönnte e8 fein, daß in ven legten Schifferberichten 
fo geringe Erwähnung ver Naphtha oder des Erdpechs ven 
irgend einer Localität des Todten Meered gefchieht, wenn dvieſel⸗ 
ben nicht als nur fchr unvolftändige Notizen zu betrachten wär, 
oder nur als folche, die blo8 von einem momentanen Zuſtande 
Nachricht geben. In frübern Zeiten ift davon weit mehr die Reit 
geweſen; doch bei Lynch fehlt die Angabe nicht ganz. Die omie 
nöfen Namen: Sodom (in Usdum) und Hemar oder Chemar 
im Hebräifchen (im Arabifchen Hömmar, d. i. Asphalt, Erd⸗ 
pech)78) haben ſich, an jene furchtbare Entflehungsgefchichte di 
Todten Meered erinnernd, auch in deſſen Nahe im Munde um 
Andenken ver Völker bis heute erhalten, fo mie der Name wei 


178) Mofenmüller, Bibl. Arch. IV. s. 12; Wilson, The Lands $ 
the Bible. H. p. 22. 
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eäggenofien Lot (Bahbaret Luͤt ), Birket Luͤt bei Edriſi 
A., d. i. Lots Meer) bei der Entſtehung, ſo auch der Name 
xüberlebenden Stadt, mo der Zerſtörung die Grenze geſetzt war, 
©ar, wenigſtens bis in die Periode des Mittelalter (Edrisi I. 
338). In den älteften Zeiten ift von diefem Hemar, dad da= 
als ſchon, wie in Babylon, zum Ziegelftreichen und Mörtel diente 
1.3. Mofe 11, 3), die Rede, und das Thal Siddim Hatte ſchon 
u den Beiten Kedor Laomers, vor der großen Gataftrophe, 
viele Pechbrunnen (1. B. Mofe 14,10), da die Umgegend 
am Jordan waſſerreich war, bis gen Zoar noch ala 
ein Garten des Herrn, gleich wie Aegyptenland (1. B. 
Moſe 13,10). Bel dem Untergange von Sodom und Go— 
Motra iſt zwar nur von Schwefel und Beuerregen vom Himmel 
herab, aber audy von Umkehrung der Städte und der gan« 
en Gegend die Rede (1.8. Mofe 19, 25), und von einem 
Rande, ver vom Lande aufftieg, wir ein Rauch vom Ofen (V. 28); 
alfe von Erfcheinungen plutonifcher Art, bei denen „viele 
Behbrunnen” (daher bei Joſephus: golura dogulrov, 
quia isto tempore locus iste puteis abundabat, Jos. Antiq. 1.9) 
no keine gleichgültige Role fpielen Eonnten. Das Vorkommen 
Asphalt in mächtigen Lagern und Stüden von Haßbeiya 
(f. ob, &.189) an ſüdwärts bis zum Xodten Meere entlang im 
Nertanthale ift an vielen Stellen beiprochen, wo es in Eleinern . 
um, größern Stüden, an den Ufern vertheilt, mit Salz= und 
Echwefelſtücken nicht ſelten von Arabern und Reiſenden aufe 
sthim wird. Daß es auch im Alterthum fo war, ſagt ſchon ver 
Nıme Asphalt⸗See CAGG uUXInPéGoO(C Alıyn bei Jos. Antiq. 
dd. XVII. 6, 5; Asphaltites nihil praeter bitumen gignit, unde 
et iomen, bei Plin. H. N. V. 14), auf welchem, nah Plinius, 
dieſe zaͤhe, klebrige Materie zu gewiſſen Zeiten oben auf 
ſtwanm (ebend. VII. 13). 

Strabo und Diodor. Sicul. haben ſehr gute ſpecielle Kennt⸗ 
niß von dem Vorkommen der Asphalt- und Erdöl-Produec— 
tion des Todten Meeres gehabt; die heutigen ausgezeichnete⸗ 
Ren Mineralogen haben, wie fie, diefelbe Anficht, daß Adphalte 
m Erdharze, wie Bergtheer, Erdöle, Naphten, durch 
keine ſcharfen Grenzen zu unterſcheiden, gegenſeitig Uebergänge 
zu einander bilden 8) und daher wol die Grundlage gemeinſamer 





2) Seepen, Mon. Eorrefp. 1808. XVII. ©. 440. 0) Hausmann, 


mn 
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Phänomene abgeben fonnten, wie Strabos Erflärung fid hier⸗ 
über mit Beſtimmtheit ausmeifet. 

Obwol er oder fein Eopift ven Sirbonijchen See an der 
Grenze Aegyptens feltfamer Weife mit dem Asphaltjee in Jude 
verwechjelt 8!), fo fehlte e8 ihm doch nicht an guten Quellennach⸗ 
richten, in denen er (Strab. Geogr. XVI. 763— 764) gut mit 
Diodor (Diod. Sic. Hist. II. 48 und XIX. 99) übereinflimmt, 
die beide wol gleichen Autoritäten folgten. Deffen Waffer, fagt 
Strabo, fei fehr tief und fo fchwer, daß es leicht darin zu 
fhwimmen fei; e8 fei reich an Asphalt, der in regellofen Br 
rioden aus der Mitte des See bervorquelle, inden dort Bla⸗ 
fen an ver Oberfläche zerplaßen, diewie zu Eochen ſcheine. 
Hier werden die Maffen des Asphalts über ven Waflern her⸗ 
vorgetrieben und häufen ſich zu Eleinen Erhöhungen an. Dioden, 
der daffelbe jagt und nur bemerkt, daß dies alljährlich geſchehe, 
giebt vie fo hervorgeſtoßenen Maflen an Ausdehnung zu 100 bi 
300 Fuß oder von Umfang wie 2 oder 3 Morgen Aderland an, 
fo daß fie aus der Berne wie kleine Infeln fich zeigen, und die 
fhwarzen Stüde, die auf den Waflern ſchwimmen, von den umher⸗ 
wohnenden Barbaren, je nach ihrer Größe, Ochſen oder Kälber 
verglichen werden. Diefe Angaben bezeichnen das Periodiſche dicht 
Production, und bei dem Seltnerwerven foldhen Vorkommens fank 
man wol auf den Gedanken kommen, daß die producirenden Kräfte 
wie dad Material, wie bei allen vulcanifchen Grfcheinungen, wel 
mit dem. Verlauf der Zeiten allerdings abgenommen haben. Auf 
Joſephus (Bell. Jud. IV. 8, 4) fpricht von dieſen an gemile | 
fen Stellen im See ausgeworfenen ſchwarzen Schollen, M 
dann auf ihm fchwimmen (zoAAd on PwAovs uälavac üradi- 
dwoıv), und welche an Geftalt und Größe den Rumpfen kopfleſe 
Stiere gleihen (TO oxjuu xul To uLyedog Tavpoıg dxequli | 
zugundnoı). Solcher Ausbruch des Asphaltes, bemerkt Dies 
dor. Sic., laſſe ſich gewöhnlich ſchon an 20 Tage vorher bemerken 
indem viele Stadien weit um den See fich ein fehr unangenthe 
mer Asphaltgeruch verbreite, durch ven alles davon beräßtlt 
Metall feine Farbe verliere, die aber wieder komme, fü st 
aller Asphalt außgefloßen fei. Die corrofive Zerfkärung if 


Handbuch der Mineralogie. 2te Ausgabe. Götting. 1847. DM 
S. 1512 Anm. 

20) Traduction de Strabon, éd. Paris. 4. Tom. V. p. 42 N | 
et p. 245. | 
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ewaflerd auf jene Metallboote und ihr fchwarzer Ueber⸗ 
[| de8 Kupferbootes, fcheint jene Angabe wol zu 
auch Strabo fpricht vom Mattwerven des Metallglan« 
; zu gleicher Zeit rußige Dämpfe jene Asphalt⸗ 
begleiteten; dann pflegten nah Diodord Erzählung 
n auf großen Rohrbündeln (mie Died am ganzen 
im Ueberfegen noch heute der Gebrauch ift) zu drei 
ei Ruderern und einem mit Bogen und Pfeil: bewaffe 
Vertbeivigung gegen andere lleberfahrenve, die dann 
'ommen, fich gegen die ſchwarze Scholle in Bewegung 
on der fie mit Beilen fo viel abbauen, als fie fünnen, 
das Rohrfloß beladend heimrudern. Falle dabei auch 
ꝛt der andere vom aufgelöſten Bündel in das Waſſer, fo 
nichts aus, da alles leicht oben aufſchwimme und ſelbſt 
Metall darin Iangfamer als in andern Waflern finke. 
fei es nur, das zähe, Plebrige Harz, und damit flimmt 
verein, ſtückweis abzuldjen. Nicht geringen Gewinn zogen 
jem ange, da fie ven Asphalt nach Aegypten zum 
ren der Mumien verkauften; denn wenn Fein Asphalt-zu 
Specereien hinzugethan werde, fo ließen fich pie Reichname 
lange Zeit aufbewahren; der Verbrauch in Aegypten 
gebeuer (ſchon Ebn Beitar nennt daher den Asphalt 
Joſephus fagt, daß der Asphalt auch zum Kal« 
Schiffe und zu vielerlei Medicamenten, zumal bei Wun⸗ 
aucht werde. Zum Beftreichen ver Reben unter ven 
var er gegen den Wurmfraß in den Weinbergen im 
auch nah Ebn Beitar, dem ägyptiſchen Arzt, Mitte 
hrh. 2), und Said Temini, der im 10. Jahrhundert 
m lebte), Strabo gibt feine Hypotbefe über die 
ng, die offenbar aus der Meinung des Volks hervor⸗ 
ı fie beſteht auch Heute noch in verfelben Weife bei ven 
n. Der Asphalt, fagt er, ſei ein vurd bie Hitze 
ewordenes Erdharz, dad dann (in Folge eines un⸗ 
Feuers) nach außen bervorquelle, und außgeftoßen in 
mit dem Falten Seewafler coagulire (aus Erddl 
tha), feft und zähe werde, fo daß man nur mit Bellen 
von abtrennen könne; auf dem fchweren Salzwafler 


e Sacy, in Abd-Allatif, Relat. de ’Egypte. Paris. 4. 
p. 273—276, Not. 


zuiunde XV. Bbb 
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Phänomene abgeben fonnten, wie Strabo8 Erklärung 
über mit Beſtimmtheit ausweiſet. 

Obwol er oder fein Eopift ven Sirboniſchen © 
Grenze Aegyptens feltfamer Weife mit dem Asphaltjee 
verwechielt 8°), fo fehlte e8 ihm doch nicht an guten Di 
richten, in denen er (Strab. Geogr. XVI. 763 — 764 
®iodor (Diod. Sic. Hist. II. 48 und XIX. 99) übe 
die beide wol gleichen Autoritäten folgten. Defien W 
Strabo, fei fehr tief und fo ſchwer, daß es leicht 
ſchwimmen fei; es fei reih an Asphalt, der in regell 
rioden aus der Mitte des Sees bervorquelle, indem ! 
fen an der Oberfläche zerplaßen, die wie zu koch 
Hier werden die Maffen des Asphalts über ven W 
vorgetrieben und häufen ſich zu Eleinen Erhöhungen an. 
der daflelbe fagt und nur bemerkt, daß dies alljährli« 
giebt die fo Hervorgeftoßenen Maſſen an Auspehnung ; 
300 Fuß oder von Umfang wie 2 oder 3 Morgen Ad 
jo daß fie aus der Berne wie Fleine Infeln ſich zeige 
fhwarzen Stüde, die auf den Waffern fchwimmen, von ı 
wohnenden Barbaren, je nach ihrer Größe, Ochſen or 
verglichen werden. Diefe Angaben bezeichnen dad Perioi 
Production, und bei dem Seltnerwerven ſolchen Vorkom 
man wol auf den Gedanken Fonımen, taß die producire 
wie dad Material, wie bei allen vulcanifchen Erfchein 
mit dem DBerlauf der Zeiten allerdingd abgenommen ba 
Sofepbus (Bell. Jud. IV. 8, 4) ſpricht von diefen a 
fen Stellen im See audgeworfenen ſchwarzen Sch 
dann auf ihm fchwimmen (mod ulon Pwiovg udlaı 
wow), und weldhe an Geftalt und Größe ven Rumpfı 
Stiere gleihen (TO oynua xui TO uulyedog Tavpoıg 
nooundmorı). Soldyer Ausbruch des Asphaltes, ben 
dor. Sic., laſſe fich gemöhnlich ſchon an 20 Tage vorhi 
indem viele Stadien weit um den See fich ein fehr um 
mer Asphaltgeruch verbreite, durch ven alles davon 
Metall feine Barbe verliere, die aber wieder kom 
aller Asphalt außgeftoßen fei. Die corrofive Zerſt 


Handbuch der Mineralogie. 2te Ausgabe. Bötting. 18 
S. 1512 Anm. 

#1) Traduction de Strabon, &d. Paris. 4. Tom. V. 
et p. 245. 
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brannten Landſchaft mit denfelben Worten, wie dad Buch ber 
Beißgeit (nuluı sv evdalımv yy... vür dt xexunuevn nüou, 

ps. de Bell. IV. 8, 4; 1. Mof. 19, 24 wird nur Sodom und 
zomorrha genannt; 5. Mof. 29, 23 werden 4 Städte außer 

men beiden, nämlich no Adama und Zeboin, durch die Kata⸗ \ 
trophe zeritört; im Buch ver Weisheit 10, 6 werden 5 Städte, 

ber namenlos, angegeben; bei Strabo 13 Ortichaften u. f. w.). 

Was die Schwere des bitterfalgigen Waſſers betrifft, fo be= 
hauptet er, daß Vespaſian nach feinen Siegen am untern Jordan 
die Probe gemacht und viele Gefangene mit ihren auf den Rücken 
gebundenen Armen zum Erſäufen in die Mitte der Wellen babe 
werfen lafſen, daß dieſe aber nicht hätten untergehen können, weil 
fie wie durch eine unfichtbare Gewalt Immer wieder emporgetries 
ben fein; ſolche Uebertreibungen wiederholen ſich durch alle fol= 
gende Jahrhunderte bei vielen Autoren, denen fchon Maundrell 
berichtigend entgegentrat (Tacitus Histor. V, 6: periti inperi- 
tique nandi perinde adtolluntur). Diele Uebertreibungen, zumal 
ver Bilger und ihrer Legenden im Mittelalter, haben wir ſchon 
früher in einigen Hauptpunften mitgetheilt oder widerlegt und 
berichtigt (Erdk. 1. Aufl. Th. II. S. 342—346); doc läßt ſich 
‚nicht Alles von vorn herein wegwerfen, was durch fie ausgefagt 
wird: denn wer könnte behaupten, daß hier in ver Neihe fo vieler 
Schrhunverte nicht ähnliche Wechiel ver Erfcheinungen, wie 
in allen plutonifchen und vulcanifchen „Erpftellen, ſich zugetra⸗ 
gen hätten, und wie wir fie auch ſchon oben bei dem See von 
Uberias und deſſen beißen Quellen nachweifen Eonnten (f. ob. - 
6. 300-306). 

So fagt 3. B. Edriſiss): die Wafler des Todten Meeres 
kim Heiß und hauchten einen unangenehmen Geruch 
ud, was zu feiner Zeit wol flatthaben fonnte, wenn man auch 
gegenwärtig dafür, daß ber fütide, dort fo häufige Schwefelge- 
Rank, wie ihn Lynch kennen Iernte, nicht, wie viefer dafür hielt, 
6 den Quellen, fondern aus dem Waller des Sees hervortreten 
fee, feine durchgehende Beftätigung findet. Den heißen Boden⸗ 
ſthlaum im fünlichen Ghor hat Lynch beſtätigt. Said Temint, 
der im 10. Jahrhundert ald Arzt zu Ierufalem wohnte, bemerkt 
über dad Judenpech oder Homar, das er dort aus der An- 
ſchauung fennen zu lernen die beſte Gelegenheit hatte: in Der 


s) Gorifi, bei Janbert I. ©. 338. 
Bbh 2 Ä _ 


Erkaltens und Koagulirend der dann DV 
nenden Maſſen des Homar fein? und. I 
dad flüſſig bleibende Erpddl oder die ! 
dieſes Anotanon ſehr ſtark riechen ſoll, 
ſich zu verdichten, der Salzſoole des 
beimiſchen und ihr das bittere, dlige V 
Reiſenden einſtimmig verfelben beigeles 
Haupturſache des Abſterbens ſelbſt derje 
das Waſſer der Salzbache außerhalb de 
den See aber ſogleich thren Tod finden 
Seetzen iſt der erſte neuere wiede 
beobachter über vdieſen Ser, der auch dei 
fchieden nennt von dem der Gruben zu 
und habe das Anfehen, als feil 
was wiederum mit Strabo8 Hypotheſt 
rek verſicherte man ihm, er entquel 
chen Ufer, und bilde an deren Wände 
Krufte, welde ſich endlich bei ſtürm 
zum Spiel der Wellen werde, bis d 
nad) Jeruſalem führen. Dieſe Stüc 
daß viele Kameele damit beladen wi 
Jahre dahin, ohne daß man Asphalt 
ihn auch Hadſcher Müfa, d. i. 
und erfuhr); er ſehe auch aus 
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ber große Stüde fein immer felten, vor einigen Jahren fei 
ine große jchwarze Scholle an das Ufer getrieben, mit ver 50 bie 
50 Araber ihre Kameele beladen hätten; ein guter Gewinn, da fie 
ben Bund ohne alle Bezahlung davon tragen fonnten. Gin anderer 
Mann fagte ihn, dieſes Erdpech entipringe aus einer großen Höhle 
unter dem Wafler, und hänge fih an dem Fels an, von wo es 
durch die Wellen in großen Stüden abgebrochen werde. Dieſe 
Nachrichten hatte Seetzen im 9. 1806 auf feiner erften Wanpe- 
zung am Oſtufer des Todten Meeres gehört; auf feiner zweiten 
Ummanderung des Oftuferd 1807, ald er am 29. Ianuar auf 
um Rückwege die Stele Tur el Hammera (ven Geld des 
Homar, wahrfcheinlich verfelbe, von dem Burckhardt hörte) 88) 
rihte, die ihm die Bewohner von Bethlehem ald vie 
Quelle des Asphalts bezeichnet hatten: fo fand er ſich fehr getäufcht, 
denn die dortigen Araber wußten nichts davon, und ihm erfchien, 
va er auch nicht die geringfte Spur davon an der Oftfüfte auf- 
land, das Ganze eine Fabel zu fein (f. oben A. Seegend Hin- 
weg, erfter Tag, ©. 568). Indeß fcheint der Gegenſtand noch 
keineßweges volftändig ermittelt zu fein, und das plötzliche 
Gervortreten großer Maffen, zumal zur Zeit von Erdbe— 
ben, wirb durch neuefte Daten bei Ruffegger und Robinjon 
außer Zweifel gelegt. 

Das Vorkommen des merfwürvigen Asphalts 80) ober 
Erdpechs, einer natürlichen Verbindung von Asphaltène und Pe— 
ielene, fagt erfterer, ift hier von fehr verfchievener Art, flüſſig 
Kr erhärtet, rein oder mit Kalk und Thon mechanifch gemengt; 
in bitumindfen Dergelarten ald erdiger Asphalt over Asphalt— 
Rein, aus dem reiner Asphalt auf dem Wege trockner Deftillation 
leicht zu bereiten iſt. Die Fundorte des flüſſigen und erhärteten 
rinften Asphaltes, ſagt Ruſſegger, wurden noch nie von Euro⸗ 
Kern beſucht; die Araber nennen als ſolche vie ſteilen Klippen 
Yin Dſchiddi gegenüber, in Dſchebel Belka (mol jener Tur 

AM Hammera bei Seegen?). Aus Welsplatten des Kalkſteins 
(Suras oder Gideriten- Kalk) hervorbringend, ziehe er hinab und 
femme fih am Fuß der Felſen. Auf nadtem Fels ven brennens 
fa Sonnenftrahl audgefet, werde er bier feinen Petrolene- An 
heil verlieren und als ein fettglänzendes, ausgezeichnet ſchwarzes, 


9 Burckhardt, Trav. p. 393; bei Gefen. II. ©. 664. °°) Rufl 
egger, Reife. II. ©. 253. 
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im Bruche mufchliges, feftes und fprödes Harz, ald Asphaltene, 
zurüdhleiben, dad endlich in großen Stüden abbrechend in den 
See flürge und in diefem, da e8 fpecififch leichter als Salzwaſſer 
(im Süßwaſſer geht ed unter) fei, fortihwimme. So werde ed 
dann von den Arabern aufgefunden. ” Im I. 1837 nach dem hef⸗ 
tigen Erpbeben, hörte Nuffegger, babe man viel aufgefiſcht, 
und auf dem Bafar in Ierufalem ven Sentner zu 40 Gulden ver⸗ 
£auft; er bielt dafür, daB man wol auf dem Grunde des Salj- 
fee8 noch meit beveutenvere Lager als die an der Felswand (rs 
wie die in ven tiefen Gruben zu Hasbeiya? |. ob. S. 189) ja 
erwarten berechtigt fei, davon ebenfalld Stüde fich losreißen un 
oben auf zum Schwimmen kommen Ffönnten, was denn bejondei 
bei heftigen Erobeben gefchehen möge. Erdiger Asphalt als ſtark 
bitumindfer Mergelfchiefer, vol organiicher Nefte, kommt 
‚ weit häufiger vor: in Lagern flarf bituminds, ſchwarz oder dan 
felbraun, im Bruch flahmufchlig, mit dichtem, erdigem Gefüge, 
leicht brennend, mit ſtark rauchender Flamme und rein bitumind- 
fen Geruch. (Feuer, vom Himmel regnend, können mol wörtlid 
als Blige gedacht werden (Tacitus, Histor. V, 7: Haud procal 
inde campi, quos ferunt olim uberes, magnisque urbibus hab 
tatos, fulminum jactu arsisse etc.), die ſolche Felsklippen, auf 
denen auch häufig Schwefelmaflen vorfommen, in Brand fehten 


und einer ganzen Landſchaft ven Untergang bereiteten, fo vap bei 


alle dem viefe Art ver Beftrafung der Sünder zu Sodoma immn 
noch der göttlichen Anordnung auch auf natürlichem Wege vorber 
balten bleiben Eonnte.) Ruſſegger traf ſolche bitumindie 
Lager und Nefter im Iuragebilde, wie die Beuerfteinl«- 
ger in ver weißen Kreide an der Weflfeite des Todten Kr 
re8 und an mehreren Stellen des Jordanthales bekannt fine. Sie 
waren mit andern Schichten gleich gelagert, und 2 bis 3 I 
mächtig. Die Araber des Jordanthales benugen folche bitumindt 
Gerölle oder Findlinge als Brennmaterial wie Steinfohlen, eh 
einen abfichtlichen Betrieb darauf zu gründen, da fie zu wild fie 


4 


und der Trandport damit für fie zu ſchwierig fein würde. Dh 


Bewohner Bethlehems arbeiten daraus bekanntlich artige Kun 
ſachen, wie Schaalen mit Arabeöfen, Rofenkränze, Kreuze u. dgl. 


Robinfon®), ver felbft hie und da Fleine Aspbaltkbdt 


90) Robinfon, Pal. U. ©. 463—466; ebend. HI. 1. ©. 162-170 
II. 2. Anm. XXXVIIL ©. 778—785. 
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a Todten Meer auflad, hörte von feinen Scheich viefelbe Ge⸗ 
jichte von dem Tur el Hammera, wie bei Seeßen und 
urckhardt, erzählen, und ein anderer Scheich der Dfehehalin 
iederbolte daflelbe von einer Stelle an der Norbfeite der Halbe 
fel, did wohin Irby und Mangled nicht vordrangen. Lynch 
it von dort Feine beſondere Beobachtung darüber angegeben. Bon 
7 Weftfeite des Sees fagen die Araber nichts vergleichen aus; 
ber nach dem Erdbeben vom Jahr 1834 feien fo viele Udphalt- 
Raffen an das Südweſtufer des Seed geworfen, daß bie 
ichehaline Araber davon 60 Kantar (1 Kantar = 98 Pfund) zu 
Markte brachten, die größtentheild an die Kaufleute nach Beirut 
gingen, | 

Nah dem Erpbeben vom 1. Januar 1837 fab man eine 
große Maffe (einer fagte, groß wie ein Haus, der andere wie 
eine Infel) auf dem Meere ſchwimmen, die nicht fern von Usdum, 
alfo am äußerſten Südende, wo die Schlammhitze bri Lynchs 
Beluh die Fußſohlen wie glühende Afche brannte, f. ob., 
an dab Land getrieben wurde. Die Diehehalin und Einwohner 
von Jutta ſchwammen dahin, ganz wie Diodord Erzählung aus⸗ 
ſagte, hieben mit Aexten Stücke ab und brachten dieſe in Säcken 
an das Land. Die Ta’amirah wollten auch Theil an der Beute 
haben, fanden aber ſchon 70 Mann mit ver Arbeit befchäftigt. 
Auf Kameele gepadt, wurde ver Asphalt zum Theil über ven Paß 
von Ain Dſchiddy traneportirt. Das Pfund wurde zu 4 Piaſter 
peißgeboten. Die Ta’ämirah löſten doch noch davon an 500 fpa« 
nie Thaler, andere 2000 bis 3000 Thaler. So felten find aber 
In gewiffen Perioven folche Phänomene, daß ein alter Scheich ver 
Oſchehalin damald zum erften male etwas vom Vorfoms 
men des Asphaltes im Todten Meere erfuhr. 

Es zeigen dieſe Beifpiele plötzlich erfcheinenner, mächtiger, . 
foliver Maffen des Asphalt, daß, wenn aud flüffige 
Raphthaquellen im Meere, nach Strabo8 und Anderer Hypo⸗ 
heie, vorkommen Tollten, wie fie 3. B. in der Fortfegung des 
Shoripaltes 'von Burkhardt, Rüppell und Lepfius, demſel⸗ 
en gegenüber an ver afrifanifchen Seite zu Zeidie (Erdk. XIV. 
72) beobachtet wurben, doch fhwerlich eine fo fchnelle Coaguli⸗ 
ung derſelben vorausgefegt werven kann, um ganze Aöphaltinfeln - 
x erzeugen, daß dieſe wol eher durch die Erfchütterungen 
vie fie zuerft puch Robinfons Berichterflattung von Erdbeben 
34 und 1837, die vorher unbekannt geblieben, als Thatſachen 





— üüoe— 
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hervorgehen) der. Erdbeben oder des Wellenſchlages dem Bo⸗ 
den ſelbſt oder deſſen Seitenwänden entriffen fein werden, 
Asphaltlager alſo wol im Todten Deere vorausgeſetzt werben 
dürften, wenn ſie auch nicht den ganzen Seeboden deſſelben be⸗ 
decken, wovon die Sundirungen vielleicht Auskunft gegeben haben 
würden. Schon Robinfon ſtellte die Vermuthung als vie wahr⸗ 
icheinlichfte auf, daß dieſe Asphaltlager?!), welde die ale 
Erzählung angibt, und deren Entzündung vielleicht die Urſeche 
des Erdbrandes und der Zerftörung gemeien, in der Nähe ver 
Halbinfel gelegen haben möchten, und ſüdwärts verfelben erſt die 

- fruchtbare, mafferreiche, einft bewohnte Ebene, wo gegenwärtig vr 
feichtere See (Backwater) ſich audbreite! Daß ſich überall Schwe⸗ 
fel an dem Uferlanne des Todten Meeres, in ver Form vor 
Nierenftüden von Wallnuß⸗ bis Eiergröße, in ganzen Hügeln 
von Mergel⸗ und Gypslagern, wie fie ſchon Abulfeda ange, 
und Seetzen am Burdſch el Hadſchla fie beobachtete (f. ob— 
©. 547, 563), zeige, oder daß er, wie über die ganze ſüdoͤſt⸗ 
liche Halbinfel el Mesraah (irrig Meſaſch bei Ruffeger) 
zerftreuet, erft von ven öſtlichern Höhen durch Negengüffe herab⸗ 
geſchwemmt erfcheine, ift von Irby, Seetzen und Burdhartk 
in obigem ſchon angtführt (f. ob. S. 685, 697). Hierüber gibt 
Lynchs Erpevition Feine neueren Auffchlüffe, wol aber wird durch 
ihre Beobachtung die Menge der gefchwefelten Waſſerquel⸗ 
fen und der fötiden fehweflichten Gasarten aus ven Ufermoräfles, 
den Nord» und Südenden des Todten Meered um bedeutendeß 
vermehrt, welche die ganze Atmofphäre des Sees, mit Begünſti⸗ 
gung der Winde, fehr Häufig auf eine fehr beſchwerliche Urt 
durchziehen. 

Das Obenauffchwinmen des Asphaltes wird vurd die mar 
tive Dichtigkeit der Salzfoole des Todten Meeres, in mie 
her dad Schwimmen fehr erleichtert, dad Iintertauchen alt 
erſchwert wird, gegen das atlantifche Meerwafler fehr erhöht. Im 
fügen Jordan fanfen die gleich flarf beladenen Metallboote m 
einen Zoll tiefer in deſſen Wafler, als im Todten Mer. Be 
Unterfuhung des Salzwaſſers aus dem atlantifchen Deere, web 
man unter 25° Lat. und 52° W. Longit. gefchöpft Hatte, ergab 
fi die relative Dichtigkeit deſſelben zu veftillirtem Waſſer, wen 
dieſes — 1, wie 1,02, daßjenige des Todten Meeres aber zu 1,13; 


1) Robinfon, Pal. II. 2. ©, 782, 
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8 deſtillirte Löfte * Salzgewicht auf, das atlantifche '/; das ge— 
ttigtere ded Todten Meeres nur '/,. Mikroskopiſche Unterfus 
ungen des letteren zeigten dem amerifanifchen Forſcher Feine 
pur einer thierifchen Daterie, feine Infufionsthierchen; Ehren«- 
798 Scharfblid entdeckte allerdingd vergleichen in dem von ihm 
nterfuchten Waffer und Bodenſatz des Todten Meeres, vie 
m durh R. Lepfius von dem Norbufer veilelben überliefert 
yaren. Breilich fommt es darauf an, inwiefern etwa den Zu: 
luß des Jordanwaſſers oder der Schuttanhäufung auß 
en Ufertrümmern der Kreideformationen, welche bie Winter- 
tuftrömungen von den Küftenhöhen herabſchwemmten zur Tiefe des 
Seebeckens, ein Antheil daran zuzufchreiben fein möchte in 
Korallenftüd, dad durch die Gräfin Hahn⸗Hahn aus dem Tod- 
ten Meere an Al. v. Humboldt übergeben ward, kann noch 
fein Zeichen des thierifchen Lebens im Wafler deſſelben abgeben, 
da dieſes Bragment, offenbar der Kreideformation angehörig, erft 
von den Ufern hineingeführt fein mochte. Die Zuführung der 
Waſſer zur Winterzeit und durch atmofphärifche Nieverfchläge 
muß nicht unbedeutend fein, wenn Lynchs Beobachtungen von 
ven hoben Anfchwellungen des Jordanſtroms und veffen 
Ueberfluthungen, wie die der von Süden aud dem peträifchen Ghor 
Berablommenden temporären Oebirgäftröme, begründet find. Er 
fand an diefem Südende beftimmte Waffermarfen, melde ſchon 
Ende April bewiefen, daß der Seefpiegel um 7 Buß gefallen 
war; wäre die Furth an der Weftfeite ver Halbinfel, durch welche 
Irby und Mangles (einen Monat fpäter, Anfangs Juni) ven 
Ausgang einer Karawane gefehen haben wollen (melde Lynch 
lengnet), gegründet, ſo würde der Seeſpiegel daſelbſt noch um mehr 
alt dieſelbe Tiefe abgenommen haben müſſen, um fie, wie Seetzen 
und Burkhardt angaben (f. ob. ©. 697), fo bequem durchgeh— 
bar zu machen, da Lynch daſelbſt die größte Tiefe noch bis 18 
Buß in der Mitte gemeffen hat. Die große Menge von Treib- 
Holz, melche von vielen ver frühern Neifenden und auch) von 
Lynch als Hohe Waſſermarken an allen flachen Uferfeiten 
des Sees tief landein beobachtet wurden, beweilet ven bedeutenden 
(nah) Robinfond Beobachtung 10 bis 15 Fuß) %) Wechſel des 
vs Waflerfpiegeld, und ven an ven Nord- und Südenden im Ghor 
kbeutenden Rücktritt ver asphaltifchen Gewäfler, durch welche jene 





9) Robinſon, Pal. IL S. 459. 
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großen Uferflächen alljährlich halb trocken gelegt werden und der 
Lauf vieler ver Wadis an den Mündungen unterbrochen wird, jo 
daß fie auch Häufig tiefer landein in Sümpfen flagniren oder 
gänzlich troden liegen. Daß dann bis zu dieſer obern falzigen 
Waſſermarke ſich alles mit einer Salzkruſte überzieht und veges 
tationdleer bleiben muß, und fomit Die Dede der Umgebung vrr- 
mehrt wird, ergibt fih von felbfl. Die heißen Quellen im 
flachen Süpvende des Seed, welche ſchon Burckhardt vermuthete 
(f. ob. ©. 698), werben durch die enorme Hitze des Schlannm—⸗ 
bodend am Südende des flachen Sees, wo ihn Dr. Anverfon 
mit feinen Begleitern durdywatete, ſehr wahrfcheinlih. Eben ſe 
gut Fönnten Erdölquellen aus foldem erhitzten Boden wel 
bervorfteigen, obmwol davon nur Sagen, aber feine Beobadhtunges 
vorhanden find. Molyneur's feltfamer aufſprudelnder Schaum; 
ſtrich und nächtlicher Nebelftreif durch die Mitte des Sees von 
Nord nah Sud ward von Lynch nicht beobachtet und blAbt ned 
ein unerflärted eigenthümliches Phänomen, wenn e8 nicht ein 
Sinnenttäufhung war (f. ob. ©. 706). Die fließenden Waſſer von 
Ain Teräbeh, Ain Dſchiddy, der Salzquell von Muhari- 
wat wurden in ver Uferebene faft abforbirt, ehe fie ven Se 
erreichten; eben fo die Wafler des Sudeir, Seyal, Mubaghghik 
und der Wadi Humeir; auch andere zwifchen dem Arnon und 
dem Serfa Ma’ein; ver Wadi Keraf lag troden, ale Lynch 
ihn durchſchritt. Deffen DVerfuche, die Quantitäten der durch 
den Jordan, Wadi Serfa Ma'ein, Mupfcheb (Arnen) und 
Wadi Beni Hamed continuirlich zugeführten Waffer, ne 
denen ded temporären, zu berechnen, um danach die Werpunfung 
> und die aljährlide Abnahme des Quantums an Seewafler zu 
berechnen, gab ihm 9) nody zu unfichere Refultate, um varanf 
Rechnungen über die hyprographifchen Wechſel mit Wahrſchein⸗ 
lichkeit gründen zu können. | 
Entfchieden ergaben ſich die mächtigften, außerorventlichen, wes® 
-ſchon von der Sonne fchnell vertheilten und ficher fehr ſchnell anf 
fteigenden Verdunſtungen in dieſem tiefliegenden, vom Gew 
nenftrahl furchtbar erhigten Seefeffel, in dem zugleich W 
‚häufigen Sciroccos nicht wenig zur Entführung der Balr 
ferdämpfe in andere Gegenven beitragen müflen, vie aber af 
oft wie Nebel flagnirten, oder als feuchte, opafe Dünfte, in en 


5°) Lynch, Narrative p. 378. 
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des deſtill irte loöſte Salzgewicht auf, das atlantifd 
fättigtere des Todten Meeres nur ,. Mikroskop 
chungen bed letzteren zeigten dem amerikaniſchen 
Spur einer thieriſchen Materie, Feine Infufionstbierc 
bergs Scharfblic® entdeckte allerdings vergleichen in 
| amterfuchten Waſſer und Bodenjag des Todten 
; Em Durch NR. Lepſius von dem Nordufer veifelt 
Waren. Freilich kommt e8 darauf an, inwiefern et 
fluß des Jordanwaſſers oder ver Schuttang 
Fin Ufertrümmern der Kreideformationen, weld 
efrömungen von den Küftenhöhen herabfchwenmten 
Serbeckens, ein Antheil daran zuzufchreiben fein 
Feorallenſtück, das durch die Graͤfin Hahn⸗Hahn 
mn Meere an Al. v. Humboldt übergeben war! 
m Zeichen des thierifchen Lebens im Waller veil 
h viele Fragment, offenbar der Kreideformation a 
den Ufern bineingeführt fein mochte. Die 3 
Bafier zur Winterzeit und durch atmofphärifche 
B6 nicht unbedeutend fein, wenn Lynchs Beob— 
B hoben Anfchmwellungen des Jordanſtrom 
Ferfluthungen, wie die der von Süden auß dent pei 
- Abtkommenden temporären Gebirgeſtröme, begrün 
B an diefem Südende beſtimmte Waffermarten 
be April bewieſen, daß ver Seefpiegel un 7 
$; wäre die Kurth an ver Weftfeite ver Halbinfel 
By und Mangles (einen Monat fpäter, Anfan 
Bang einer Karawane gefehen haben wollen 
guet), gegründet, fo würde ver Seefpiegel daſelbſt 
Fniefelbe Tiefe abgenommen haben müffen, um fie, 
Burkhardt angaben (ſ. ob. ©. 697), fo beq 
Fu machen, da Lynch daſelbſt die größte Tief 
‘in der Mitte gemeffen hat. Die große Menge 
3, welche von vielen ver frühern Reiſenden 
& als hohe Waffermarfen an allen flaı 
be 3 tief Ianvein beobachtet wurden, beweiſet d 
KRobinfond Beobachtung 10 bis 15 Yup) 7 
Waſſerſpiegels, und ven an den Nord⸗- und Süde 
tenden Rücktritt der asphaltifchen Gemäfler, du 
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großen Uferflächen alljährlich Halb troden gelegt. werben 
Kauf vieler der Wadis an den Mündungen unterbrochen 
daß fie auch Häufig tiefer landein in Sümpfen ftagni 
gänzlich troden liegen. Daß dann bis zu dieſer obern 
Waſſermarke ſich alles mit einer Salzkruſte überzieht u 
tationdleer bleiben muß, und fomit die Dede der Umgeb 
mehrt wird, ergibt fih von felbfl. Die heißen Que 
flachen Südende ded Seed, welche ſchon Burckhardt vı 
(f. ob. ©. 698), werben durch die enorme Hitze des Sd 
bodend am Südende des flachen Sees, wo ihn Dr. A 
mit feinen Begleitern durchwatete, ſehr wahrfcheinlidy. 
gut Fönnten Erdölquellen aus folchem erhigten Bi 
hervorfteigen, obmwol davon nur Sagen, aber feine Beobi 
vorhanden find. Molyneur's feltfamer auffpruvelnvder € 
ſtrich und nächtlicher Nebelftreif durch die Mitte des 
Nord nad Sud ward von Lynd) nicht beobachtet und El 
ein unerflärted eigenthümliched Phänomen, wenn es n 
Sinnenttäufhung war (|. 0b. ©. 706). Die fließenden X 
Ain Teräbeh, Ain Dſchiddy, der Salzquell von D 
wat wurben in der Uferebene faft abforbirt, ebe fie 
erreichten; eben fo die Waſſer des Sudeir, Seyal, Mubı 
“und der Wadi Humelr; auch andere zwifchen dem Ar: 
dem Serfa Ma’ein; der Wadi Keraf lag troden, al 
ihn durchſchritt. Deſſen Verſuche, die Quantitäten 
den Jordan, Wadi Serfa Ma'ein, Mudſcheb (Arı 
Wadi Beni Hamed continuirlich zugeführten Wafl 
denen des temporären, zu berechnen, um danach die Mer 
und die aljährlige Abnahme des Quantums an Sen 
berechnen, gab ihm?) noch zu unfichere Refultate, ur 
Nechnungen über die bybrographifchen Wechfel mit We 
lichkeit gründen zu können. 

Entſchieden ergaben fich die mächtigften, außerordentlich 
fhon von der Sonne fchnell vertheilten und ficher ſehr fc 
fteigenden Berpunftungen in biefem tiefliegenven, ve 
nenftrahl furchtbar erhitzten Seekeſſel, in dem zu 
‚häufigen Sciroccos nicht wenig zur Entführung dı 
fervämpfe in andere Gegenven beitragen müſſen, vie ı 
oft wie Nebel ftagnirten, oder als feuchte, opake Dünfte, 


9) Lynch, Narrative p. 378. 
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Luft von den Fluthen nicht mehr unterſcheidet. Die ſteilrechten 
Strahlen ſcheinen eine größere Dunſtmaſſe zu entwickeln: denn 
beim höchſten Stande der Sonne verſchwimmt dad Südende des 
Seed immer mehr und miehr in Mebel, ald zur Morgen- und 
Abend- Zeit. Die beflänvigen Erhalationen bier, die Todtenruhe 
under und bis Ierufalem, Hat in dem Volkswahn aller drei 
religiöfen Gemeinden den Wahn erzeugt, die heilige Ruhe die— 
fer Stadt fünne durch Erdbeben nie geftört werden. Wenn Diet 
auch nicht im ftrengften Sinne genommen ver Ball ift (f. ob. 
©. 305), fo mwäre ed nicht unwahricheinlich, in dieſem Ableiter 
der adphaltifhen Einfenfung von 3000 Fuß Tiefe, melche 
wol dem Trichter des Veſuvkegels über dem Boden von Neapel an 
Tiefe gleich Ffommen mag, einen Grund der gegenwärtig doch 
verhältnißmäßig jo jeltnen Erjchütterungen in jenem einft fo 
ſehr zerrütteten Erdbebenkreiſe zu fuchen, da dieſer Asphalt⸗ 
becher ohne kraterähnliche Geſtalt und ohne vulcaniſche Eruptionen 
doch in ſeinen plutoniſchen Erſcheinungen die Verbindung 
wilhen der tieferen Erdrinde und dem Luftkreis zu vermitteln 
weiß. Die vielen heißen une lauwarmen Quellen und Bade, ' 
welche in ven obigen Berichten, fo weit fie bisher in dem ganzen 
langen Erdſpalt des Ghor beobachtet Wurden von uns voll 
Rändig nachgewiefen find, gehören zu den permanenten Bers 
mittlern diefer Contrafte, die nur dann zur Erplofion kommen 
Mögen, wenn ihre gegenfeitigen Ausgänge verftopft werben 9%). 
Noch gehört der Salggehalt des Todten Meeres und der 
Steinſalzlager feiner Umgebungen zu ven großartigen Erfcheie 
nn, deren Räthſel nur in der Tiefe aller geognoftifchen 
Verhältniffe ber ganzen Erdrinde feine Auflöfung finden dürfte, 
Die einzelnen kubiſchen, ganz ifolirten Salzkryſtalle, welche 
durch Lynchs Sundirungen faft überall aus ven größten 
Atfen des Sees von beffen fchlammigen Boden, oder frei im 
Waſſer flottirend, mit emporgehoben wurden, und von denen man 
früher nichts wußte, mögen vieleicht erft ein fecundäres kryſtal⸗ 
liniſches Erzeugniß der Hitze auf einem an heißen Quellen ſo rei⸗ 
chen Seegrunde fein. Es iſt interreſſant zu bemerken, daß auch 
ſelche einzelne Salzkryſtalle anderwärts in Gebirgsla— 
gern, wie im Bittertaltmerget am Weſerufer bei Hehlen 9), 





. 9) Al. v. Humboldt, Kosmos. I. S. 222 u. f. w. 97) Prof. Haus: 
mann, Veber eine von Kochfalz perrührende N endomorphifce Bildung 
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vorkommen, ein Bildungsproceh, der hier beendigt, dort aber 
in der Mutterlauge des Todten Meeres no in Fortgang begril 
fen ift, unter denſelben Bedingungen hoher Temperaturen, in bene 
einſt die Urmeere vort ihre Flözſchichten abjegten, in denen jene 
Salzkryſtalle eingehüllt wurden, die Heutzutage im Todten Mer 
noch frei in ihrer Salzlauge flottiren. ine genauere Unterſu⸗ 
hung ihrer Kryftallifationdform, ob kubiſch oder pyramidaliſch, 
wäre daher mol wünfcenswerth gewefen. Nach den nexueſten 
Beobachtungen in einem großen Theile des nördlichen Afrika 
ziehen fi) drei große Salzzonen, faft in deſſen ganzer Aut: 
dehnung von dem Weften nach dem Often, unter ſich in paral⸗ 
lelen Linien bin, von denen H. Fournel®%) in allen Detaild 
die nördliche algterifche Salzzone nachweiſet, melde auf 
dem Atladplateau, dem Deere benachbarter, von Fez fiber Con 
ftantine und Tunis nad der Süpfpige Siciliens reicht. Die 
zweite mehr im Innern, aber mit jener parallelftreichenve dehal 
fidy ebenfalld von S.W. gegen N.D. aus, von der ſteinſalzreichen 
Dattelzone Datt oder Daumas, Im Süden von Tafilelt und 
dem Atlas, durch den falzzeichen mweftlichen Theil ver, Karawane 
ſtraße Herodots bis nach Tripoli, und die dritte, die innerfe 
von allen der drei parallelen, fleinfalzreichen, von 6.B. 
gegen N.O. ſtreichenden Salzzonen, beginnt ſchon auf dei 
Gap Verdiſchen Injeln (der Salzinfel und P. Mayo), durch⸗ 
ftreicht die berühmteften Steinfalzbänfe zu Tegazza, baml 
zu Zuila in Fezzan, dann diein dem Öftlichen Theile ver Hero⸗ 
dotifchen Rarawanenftraße, ihm ſchon bekannten, falzreichen Oaſen 
von Augila und der Ammoniſchen, und findet ganz in der⸗ 
felben Normaldirection gegen N.O. ihr äußerſtes Glied 
am Südende des Todten Meeres in deſſen Salzbaſſis 
und dem Steinſalzzuge von Usdum (Sodom). GE Int 
in dieſem gemeinſamen, dreifach gleichartigen Normalzugt 
der drei größten, nach ihrem Streihungsgefege zuise- 
mengehdrigen Salzzonen (W. 16—18° ©. gegen D. 16 
18° N.) eine große, der Orundanlage der Alten Welt zugeh- 
ige Anordnung des Planeten. Diefe thut durch vie genanfk 
Eorrefponvenz mit ver großen Erhebungslinie der Haupte 





{m Mufipeltalt der Wefergegend, in Bötting. Nachr. 1846. Ar. & 

und Nr. 17. . 

198) H. 'Fournel, Sur le Gisement de Muriate de Soude de PAL 
gerie. Bona 1846; in Annales des Mines 1846. T. IX. p. 565 s4- 
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are des mitteleuropäifchen Alpyenfyflemd wol auch mit 
deffen urfprünglicher Erbebungsmweife ihren Zujammenbang dar, 
ebwol diefer durch die dazwiſchen getretene Thalbildung 
nur als gefchieden erfcheint, weil das ganze Mittelländifche 
Meer von Wet bis zum Oſt diefe Thalbildung zugefüllt hat. 

Wenn nach der Hebung der Eontinente die Gebirgéketten 
auf Tangen Spalten meift parallel und dann wahrfcheinlich zu 
tinerlei Zeitepochen hHervortraten, durch welche vie falzigen 
Laden und großen Binnenwaffer gewaltfan geſchieden wurden, wie 
dies fo großartig im Ko8mo8 9) als ein allgemeines Phä- 
nomen bezeichnet ift, fo fcheinen auch in ven ihnen parallelen 
Salzzonen gleichzeitige Phänomene in ihren geognoftifchen 
Denkmalen für die Nachwelt aus der urälteften Bildungsperiode 
des Erdballs ühriggeblieben zu fein. Es müßte demnach dem 
yarticulären, jene allgemeine Salgzone nur am Südende be= 
tührendem Einfturze der diametral entgegengefehten _ 
Rötung des Todten Meeres (von N. nah ©.), welche an 
eine hiſtoriſche Zeit der Menfchengefchichte geknüpft erſcheint, 
jene weit ältere Salzſteinbildung des Usdum eine lange 
Zeit porangegangen fein. 

Die Steinfalzbildung am Südende ded Todten Meeres 
Rinde demnach in Feiner weſentlichen genetifchen Verbindung mit 
der plutoniſchen Einfturzperiode des Ghor, fondern nur in einer, 
obwol voraus bedingten, doch zufälligen (ſecundären) localen 
Berührung, und die Meberfättigung mit Salzgehalt 
ME jepigen Todten Meeres wäre dem gemäß gar feine 
urfprüngliche. Der dem äg yptiſchen (vom ſüßen Nilwafler 
Bettänften) verglichene Garten der Bentapolid bis gen Zoar 
1.8. Mof. 13, 10) oder des Thales Siddim (1. B. Mof. 
14, 3) vor Abrahams und Loths Zeit, wie er noch den fyrifchen 
—* Kedor Laomer zu einem Eroberungszuge gegen deſſen Be⸗ 
vifferungen, fo wie auch Loth zu feiner Ueberſiedelung dahin nach 
Sodom (1. B. Moſ. 13, 12) als eines Gartens des Herrn (1. Moſ. 
13, 10), reizen konnte, mochte daher nicht von einem falzigen, 
«be Begetation tödtenden, fondern damals noch von einem füßen, 
Melimgebungen herrlich begrünenden Gewäſſer befruch- 
tet und getränkt geweien fein (da nun das Salzmeer iſt, 1. ®. 

Roſ. 14, 3). 





2) AL» Sumboltt, Kosmos. I. ©. 168. 
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vorkommen, ein Bildungsproce, der hier beenbigt, 
in der Mutterlauge des Todten Meeres nod In Bortgaı 
fen ift, unter denfelben Bedingungen hoher Temperaturen, 
einſt die Urmeere dort ihre Flözſchichten abfepten, in 
Salzkryſtalle eingehült wurden, die heutzutage im Top 
nod frei in ihrer Salzlauge flottiren. Eine genauere 
dung ihrer Kryftallifationdform, 0b kubiſch oder pyrc 
wäre daher wol münfchenswerth geweſen. Nach der 
Beobachtungen in einem großen Theile des nördliche: 
ziehen fi drei große Salzzonen, faft in deſſen ga 
dehnung von dem Weften nad dem Often, unter ſich i 
lelen Linien hin, von denen $. Bournel®) in a 
die nördliche algierifhe Salzzone nachweiſet, 
dem Atlasplateau, dem Meere benachbarter, von Bez I 
flantine und Tunis nah der Süpfpige Siciliens rei 
weite mehr im Innern, aber mit jener parallelſtreich 
ſich ebenfald von S. W. gegen N.D. aus, von der fein 
Dattelgone Datt oder Daumas, Im Süden von J 
dem Atlas, durch den falzreichen weftlihen Theil ver, 
ſtraße Herodots bis nad Tripoli, und die dritte, 
von allen der drei parallelen, fleinfalzreigen 
gegen N.O. ſtreichenden Salzzonen, beginnt 
Cap Verdiſchen Inſeln (der Salzinſel und P. 
ſtreicht die berühmteften Steinſalzbänke zu Te; 
zu Zuila in Fezzan, dann die in dem öftliyen 
dotiſchen Rarawanenftraße, ihm ſchon befannten, fi 
von Augila und ver Ammoniſchen, und fin! 
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in diefem gemeinfamen, breifach gleichartig 
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tige Anordnung des Planeten. Diefe th 
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r des mitteleuropaifhen Alpenſyſteme wol aud mit 
en urfprünglicher Erhebungsweife ihren Zufammenbang dar, 
‚ol dieſer durch die dazwischen getretene Thalbildung 
ald gefchieden erfcheint, weil das ganze Mittellänpifche 
er von Wet bis zum Oſt diefe Thalbildung zugefüllt bat. 
Benn nach der Hebung der Continente die Gebirgsketten 
langen Spalten meift parallel und dann wahrfcheinlich zu 
erlei Zeitepochen Hervortraten, durch welche vie falzigen 
em und großen Binnenwafler gewaltjan geſchieden wurden, wie 
fo großartig im Ko8mo8 9) als ein allgemeines Phä- 
m bezeichnet ift, fo fcheinen auch in den ihnen parallelen 
zzonen gleidyzeitige Phänomene in ihren geognoftifchen 
Imalen für die Nachwelt aus der urälteften Bildungsperiode 
Erdballs Übriggeblieben zu fein. Es müßte demnach dem 
ticulären, jene allgemeine Salgzone nur am Südende be= 
rendem Einſturze der diametral entgegengefepten _ 
tung des Todten Meeres (von N. nah ©.), weldye an 
hiſtoriſche Zeit der Menſchengeſchichte geknüpft erfcheint, 
weit ältere Salzfteinbilbung des Usdum eine lange 
vorangegangen fein. | 
Die Steinfalzbildung am Südende ded Todten Meeres 
be demnach in Feiner weientlihen genetifchen Verbindung mit 
yintonifchen Einfturzperiode des Ghor, fondern nur in einer, 
el voraus bedingten, doch zufälligen (jecundären) localen 
ahrung, und die Ueberfättigung mit Salzgebalt 
fjegigen Todten Meeres wäre dem gemäß gar Feine 
Yrüngliche Der dem ägyptiſchen (vom ſüßen Nilmafler 
Iuften) verglichene Garten der Pentapolis bis gen Zoar 
B. Moſ. 13, 10) oder des Thales Siddim (1. B. Moſ. 
8) vor Abrahams und Loths Zeit, wie er noch den ſyriſchen 
Mg Kevor Laomer zu einem Eroberungdzuge gegen deſſen Be⸗ 
brungen, fo wie auch Loth zu feiner Ueberſiedelung dahin nach 
Dom (1.8. Mof. 13, 12) als eines Gartens des Herren (1.Mof. 
80), reizen konnte, mochte daher nicht von einem falzigen, 
Begetation tödtenden, fondern damals noch von einem füßen, 
Bmgebungen herrlich begrünenden Gewäſſer befruch⸗ 
wand getränkt geweien fein (va nun das Salzmeer iſt, 1. B. 
L 14, 3). 


al v. Samboldt, Kosmos. I. ©. 168. 
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Diefe lehtere Vorausſetzung fcheint feſt zu flehen, wem 
fih auch gegründete Ginwürfe gegen die Fournelſche Anſicht der 
dritten, innerften, fleinfalzgreihden Zone erheben ſollten, 
welche den Steinfalzberg von Usdum nur ald das äußerſte, 
einer Urbildungsperiode der Continente angehörige Oftglien bw 
trachten will. Denn nah L. v. Buchs inhaltreichen Worten übe, 
die Hiefigen Bildungen Fann nach den neueften Unterſuchungeh 
das Steinfalz auch dad Erzeugniß eines vulfanifchen oder plug 
tonifchen Proceffed längs einer Erdſpalte 20) fein, wie 
vom Libanon bid zum Rothen Meere, durch Tiberich 
und Asphalt-See hindurch, welche offenbar als eine folde mi 
binwegvemonftrirt werben kann. Denn wohin könnte das Jorbep 
waffer, wenn man fich feine Erdſpalte wieder mit Waflern | 
großer Höhe angefült dächte, anderwärts ablaufen, als vurdf 
einzige vorhandene tiefe Lücke ſüdwärts zum ailanifchen GM 
Ehen fo kann bei den Asphalt⸗- oder Erzhbarzquelleng 
folcher fie bildender Proceß ftattfinden, wie dies viele Beiſ 
in andern Erdgegenden lehren. Da viele legteren aber fchon % 
der berühmten Kataftrophe ald im fruchtbaren Thale Siddim vtJ 
handen genannt werben: fo find fie nicht erſt das Erzeugniß 
Kataftrophe geworden, ſondern nur ihre Entzündung ließe | 
wol ale die weientlih mitwirfende Urfache der Zerftörungge 
Pentapolid denken. Don einen vor der Kataſtrophe fhon WE 
handenen Steinjalz ift fein Zeugniß vorhanden; aber es fe! 
möglich, fagt der genannte Geognoſt, daß die Erfchütterungen] 
größere Maffe Steinfalz (denn Salzerzeugung if bei 
allen vulcanifchen Eruptionen eine befannte Tharfache) Hat 
Tage fördern können, welche, von den Bewäflern nad ve X 
grunde Hingetrieben, bingereicht haben würden, demſelben 
Produetivität zu benehmen, und Lot würde mol nicht fo bei 
gewelen fein über dad Steinſalz, um an eine Berwanplung 
Weibes in Salz zu denfen, wenn man vor der Kataftropkei 
von feiner Eriftenz zwifchen ven Schichten des Berges Km 
gehabt Hätte. — 4 

Was die genannte große Erpfpalte des Jordanth 
vom Libanon bis zum Rothen Meere mit don f 
befenartigen Erweiterungen des Tiberias⸗Sees und wei * 























200) 8, y, Buchs Brief an ©. Robinfon vom 20. April 1839, M 
Bal. <p. II. 1. ©. 167-170 und I. 2. ©. 783788. 
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adi Arabah bei den Beruinen genannt und durch vie Reifen 
neueren Zeit feit Burkhardt genauer befannt geworben. 
18 eine ſolche nördliche Senkung des peträifchen Ghor gegen 
8 Südende des Todten Meeres flattfinvet, machen die verfchies 
ren dahin ziehenden Wadis, vom Wadi Keraf an nebft dem Wadi 
Safleh, Wadi Tumila u. ſ. w., fhon wahrfcheinlih; daß aber 
ch die gegen Süden fortgefegte tiefe Erdſpalte ſchon im 
üden von Petra an fich nordwärts zum See fenft, beweiſet der 
auf des Wadi el Oſcheib (Jeib), der im Tiefthal felbft ein 
aar Tagereifen ſüdwärts von Petra (eben unter 300 N. Br. etwa) 
inen Uriprung auf einer flachen Einſenkung (Ervf. XIV. 
5. 1063), keinesweges auf einer Gebirgähöhe nimmt, nady eis 
nem Lauf bis gegen 30° 30° N.Br. fi) mit dem von der lin⸗ 
een Seite berfommenden Wadi Dfcherafeh (Serafeh) vereinigt, 
vr aus noch meit größerer füoweftlicher Berne kömmt, in ver 
Breite von Nila, feinen Urfprung aber weiter im weſtlichern Pla⸗ 
faulande des Tih nimmt, und dann unter dem Namen Wadi 
Dſcheib zum Todten Meere zieht; alfo in weiter Strecke dem 
dordan geradezu entgegenläuft. 

Aus v. Schubert® Barometermeflungen, welche Dr. Erdl 
anftellte, ergab fich das überrafchende Fartum, daß man vom La⸗ 
gerorte hei Petra (2046 Fuß über dem Rothen Meer) in Zeit 
iner kurzen Tagereife gegen N.W. am nächſten Lagerort, ber 
Mr im Wadi Dſcheib geſucht werden kann, um 2137 Fuß hin- 
eiegen und zu der Depreffion des Ghor gekommen war, in 
When dad Barometer fchon die Tiefe von — 91 Fuß unter 
m Spiegel des Rothen Meeres angab (f. Erdk. XIV. ©. 1018. 
1097). Wäre dieſe Meflung richtig gewefen und die Depref= 

des Toten Meered mit Symonds genauefter Berechnung . 
“af 1231 Fuß Bar. ermittelt: fo würde ver Wadi Dfcheib von / 
evem Lagerort in N.W. von Petra an ein Gefälle von 1140 

bis zum Todten Deere haben. | 

Nah C. de Bertou's fehr unfichern Höhenbeflimmungen der 
Daſſerfcheidehdhe in S.W. von Petra, zwifchen dem Tobten 
Rp vem Rothen Meere, welche aber nur durch ven Apparat mit 
eadem Waſſer gewonnen und von Col. Callier berechnet 5) 
erden konnten, würde dieſelbe ſogar 2317 Fuß (722 Metr.) betra⸗ 





% Callier, Note I. c. in Bulletin de la Soc. G£ogr. Paris 
T. X. p- 92, 


ce 2 
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Laͤßt ſich num die noch heute beftehende Eriftenz jı 
geheuern Erdſpalte vom Libanon bis zum allanitifchen @ 
widerlegen, fo haben E. de Bertou’& hypſometriſche Meſſu 
Gallier und Letronne2) den tiefen und auch unwi 
lichen Eindruck hervorgebracht, den fie vielfach zur 
gung von Eol. Leake's 3) und unferer eigenen Sypotheſe, 
Burckhardts Durchwanderung des großen Wadi Araba di 
traea betannt war (Erdk. 1fle Ausg. 1818, ©. 217 u. 
Ghaur oder die Einfenfung des Jordanlandes), daß 
„dieſer Erpfpalt einft ven Lauf des Jorbanflinf 
zeichnete‘, auögefprochen und begründeten. Ruffegg 
AT. v. Humboldt, mußten ihnen darin mit Recht bei 
daß es eine Unmoͤglichkeit fei, dem gegenwärtigen 
einen Erguß durch dieſes ſüdliche Ghor (dad Wadi Ar 
Wadi Akaba nach de Bertou) In den Innern Spalt da 
von Ailah nachzuweiſen. AL. v. Humboldt brüdt ſich 
wie immer mit größter Beſtimmtheit fo aus: „das gu 
„Problem der Depreffion des Iorbanthales und des Todt 
„res iſt um fo wichtiger, als ea innig zufammenhängt, 
„nicht fagen mit der Zerflörung der Städte der Ventape 
„bern mit der längſt von Herrn Letronne feſtgeſtellten 
keit ver Nicht- Communication bes Jordans mit 
„tiſchen Golf des Rothen Meeres in der hiſtoriſchen 

‚Hiermit iſt der ganze Streit entgegengefegt feinen! 
oder Ausfprüche gefclichtet: denn gegenwärtig 
würde es unmöglich fein, daß dad Waffer 
berganlaufen könnte über die Wafferfcheiden| 
ſich zwifhen dem Südende des Todten Mer 
Nordende des Golfs von Ailah erhebt, etwa im fü 
theile dieſes Tiefthales (unter 30°N.Br. n. Robi 
ober des peträifchen Ghors, das unter dem Namen 















®) Letronne, Rec. de Laborde et Linant, Voy., 
Savanı, 1835. Aoft. 466474, et Octbr. 596 
Sur la Separation primitive des Bassins de Iı 
de la Mer rouge, et sur la diff6rence da 
Mer rouge et la Mediterrane. Paris. 1839. 
Note im Bulletin de la Soc. Geogr. 1838. 
®) Col. Leake, Preface zu Burckhardt, Trar. 
et VL; ©. Hoff, Geh. d. natärl. Verändern 
füge u. f. w. Gotha. 8. Th. IL. 1824. ©. 11i 
tralsMfien a. a. D. 8. 1. Th. 2. ©. 5ib. 
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Unfere Anfiht ift im Wefentlichen dieſe. Wir unterfcheiden 

ie primitive große Jordan⸗Spalte vom Xibanon bis Aila in 
rüheften: Zeiten, über die fein Hiftorifcher Bericht, Fein Hiftorifches 
Denfmal befannt fein kann, von einer fecundären Modification 
derſelben, über welche und der Bericht einer momentanen, furdhts 
baren Kataftrophe überliefert ift, die nur einen Bildungsmoment 
diefee Modification bezeichnet, weil nur dieſer innerhalb des Ges 
ſichtskreiſes der Patriarchen lag. In folcher Beziehung fagt 8. 
v. Bud 7): wenn man irgend eine Bafaltmaffe in dem ſüdli— 
en Theile oder gegen das fünliche Ende des Todten Meeres hin 
miteden Fönnte, fo follte man glauben, daß eine „Dyke“ von 
Baſalt (ein Bafaltgang) damals bei ver berühmten Kataftrophe 
heworgetreten fei, mie dies hiftorifch aus andern Gegenden ver 
Erde wol bekannt iſt. Die ven Ausbruch einer foldyen „Dyke“ 
degleitenden Erfhütterungen vermögen wol alle Phäno- 
mene, welche dieſe interefiante Gegend umgemwanvelt haben, her⸗ 
Mrubringen, ohne auf die Form und Geftaltung ver Gebirge 
Angdum einen fehr hervortretenden Einfluß auszuüben. — Zur 
$eit, da diefe Bemerkung niebergefchrieben wurde, waren die Por⸗ 
Piyrhebungen mit auf ihrem Nüden emporgehobenen Sands 
Reinfagern durch die Mitte der ganzen Oftfeite des Wadi Araba 
(am Paß Nemela, bis zu den zerriffenen Sandfleingipfeln des 
dor, f. Erdk. XIV. ©. 1065) noch unbekannt, welche es wahr« 
ſcdeinlich machen könnten, daß die niedere Klippenreihe ver Waf- 
ferſcheidehdhe, wie ſie Burckhardt nach Ausſagen der Araber 
bepeichnete, eben die Rolle jener Dyke, als ſich erhebender Quer⸗ 
riegel des langen Thales, ſpielte, in deſſen Gefolge jene 
Letaſtrophe eine begleitende oder eine erſt nachfolgende Begebenheit 
Dar. Eine geognoſtiſche Unterſuchung ver Altersfolge 
Hebungsmaſſen allein würde hier ſchon einen entſcheidenden 
Aufſchluß geben können, da Porphyre wie Baſalte überall die 
ebenden Gewalten aus den Tiefen der Erdrinde bezeichnen, 
In deren Gefolge auch die plutonifchen und vulcanifchen Beglei- 
Bngen hervortreten, an denen bier, wie wir gefehen haben, in ver 
ünjen Direetion der großen Erbipalte ed überhaupt nicht fehlte. 
‚ Mit der Hebung einer folhen Porphyr⸗ oder Bafaltoyfe, 
er ſich auch andere Gefteindarten zugefellen Eonnten (|. ob. ©. 
89 u. 691), ald mäßige Waſſerſcheidehöhe, vie aber auf 





7) Robinfon, Bal.ITH. II. 1. S. 169. 
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Dafürhalten auch dad Weſentliche zur Löfung des Problems des 
Todten Meeres, das die mehrſte Achnlichkeit mit jenem zeigt 9), 
wozu nur noch dad Factum der großen Kataftrophe Hinzutritt. 
Diefe bat der Geognoſt Daubeny aus einer vulcanifchen Ein 
wirkung am finnreichften zu exflären verfucht 10), mit ver Bemer⸗ 
fung, daß die Urfache keinesweges daran hindere, daß Naturwir⸗ 
ungen auch in dieſem Kalle die Diener von Gottes Willen waren; 
fo wie dad Meer ale Inftrument allgemein anerkannt mworben fei, 
Bie Sündfluth zu bewirken, fo gut könne auch ein DBulcan ven 
Wien Gottes volführen, eine Ueberzeugung, die wir vollfommen, 
unbefchadet der Autbenticktät der Heiligen Schrift, theilen (ſ. Erdk. 
ZW. ©. 677-678). Ruſſeggers Darftelung der Bildungs 
yeriode 11) ſtimmt zunächft in doppelter Beziehung mit obigen 
Angaben überein: Aus ber Depreffion des Todten Meeres und aus 
Der Form des gegebenen Thaldurchſchnittes ergibt fich, fagt der⸗ 
felbe, daß der Jordan nie in das Nothe Meer abfließen Eonnte, 
und daß alfo beim Todten Meer die Verdunftung vem Waflerzu- 
Kuh das Gleichgewicht Halt, vielleicht ihn übertrifft: denn das 
Tedu Meer fcheint mehr und mehr abzunehmen und fcheint 
nf den größten Theil des Wadi Ghor erfüllt zu haben. Sollte 
Ph dies Heftätigen, dann wäre es möglich, daß der Spiegel des 
Ardten Meeres einft dad ganze Jordanthal bedeckt und in 
Bleigem Niveau mit dem des Rothen Meeres gelegen 
Wet. Dann wäre e8 auch möglich, daß beide Waffer einft eines 
Seen wären, daß der Meerbufen von Akaba bid zum Dichebel 
G&heich gereicht hätte, daß der Binnenfee fih erſt durch die 
Trhebung des Rückens oder Waſſertheilers zwiſchen 
dem el Ghor und dem Wadi el Araba gebildet und dieſes das 
Tode Meer vom Rothen nun natürlich abgeichnitten hätte. Im 
Falle wäre die Bildung ver Spalte, meldye dad Heutige 
Amdanthal darſtellt, vielleicht ſubmariniſch vor ſich gegangen, 
Ra lange vor der Trennung der beiden Meere durch die Erhebung 
der Waſſertheilers. Immerhin haben wir es jedoch hier, allen 
Degnoſtiſchen Kennzeichen zu Folge, mit einer vulcaniſchen Spalte, 
oem mächtigen Thaleinfchnitte zu thun. Wollen wir viefe 
— — 
) Al. v. Humboldt, Gentral:Afien a. a. O. I. ©. 544. 1%) Dr. 
Daubeny, On Volcanoes: the Destruction of Sodom and Go- 
morrah, in Jameson, Edinb. N. Phil. Journ. 1826. p. 365—372. 


32) Muflegger, in Poggendorfs Annalen ver Phyſik. 1841. Nr. 5. 
©. 183; defien Reifen Th. IL S. 108 u. f. 
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merkwürdige Erfcheinung mit den Traditionen der Zi 
bindung fegen, fo gewinnt die Theorie der Bildung | 
einfchnittes, nachdem bereits das ganze Jordanthal mit 
von Tiberiad und dem des Todten Meeres, zum Th. 
ften8, troden gelegt war, an Wahrfcheinlichkeit; da 
fih eine vulcanifhe Depreffion des bereitä | 
Thales, wie die Schrift fagt, und dann ward biefe I 
urfache der Bildung beider Seen, da die zuftrömen 
fih in diefen Vertiefungen anfammeln mußten. Au 
Balle ſteht der einfligen beträchtlichern Größe des Te 
fein Grund entgegen, und fein Salzgehalt erklärt ſich 
die Auslaugung der Salzlugerftätte in feiner Umgebur 
mit find vorzüglich zu vergleichen 6. Reland 12), 9 


 ITer13), Robinfon 4), in Beziehung auf biblifch 


eben fo v. Lengerfe 25), Winer 16), v. Raumer (I 
68) u. U. 

Sir Rod. Impey Murchifon, in einem 1 
der Birmingham Association viefed Jahres, 184: 
in feinen dort audgefprochenen Betrachtungen unfere 
yon dem Thale des Todten Meeres zu theilen, deſſe 
anderthalbtaufend Buß unter dem Niveau des Mi: 
eined der großartigften geologifchen Phänomene nenn 
Structur des Landes fcheine ihm hervorzugeben, dal 
mung der Jordanwaffer eriftirt habe ſeit ven 
höchſten Alterthums; fie ließe ſich nach feiner Anfid 
erflären aus einem Sinfen des Landes um I 
Meer und ver correfpondirenden Elevation bedjenige: 
Wadi el Araba, ver nahe dem Punfte der Wa 
Tiege, durch irgend eine vulcanifche oder dieſer analoge | 

Es bleibt immer beachtungswerth, daß in einer g 
nichtisraelitifhen Sage von Sidoniorn, bei Juſtin 
davon iſt, daß die Phönicier durch Erdbeben 


1?) H. Reland, Palaestina. Cap. XXXVIII. 238—258 
fenmüller, Bibl. Alterthk. Th. II. 1. S. 180—1%. 
fon, Pal. II. 1. ©. 162—170, das Todte Meer uı 
gang Sodoms, und defien Th. I. S. 448 - 475 nm. 

XXXVII. u XXXVUl ©. 767—783. 15) Kena 
über Todtes Meer, S. 65 über das Thal Siddim mı 
©. 278—279. 20) Winer, Bibl. Realwörterb. I. Ası 
Todtes Meer II. S. 73—76; Sodom ©. 479 u. f. w. 
naeum, 1849, Nr. 1144. p. 992. 
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Urfigen vertrieben feien, ſich dann zuerft in der. Nähe des aſſy⸗ 
rifhen Sumpfes nievergelafien, dann aber an den Küften des 
Meeres angefievelt und vie Stadt Sidon gegründet Hätten 
(Justinus, Histor. XVIII, 3: Tyriorum gens condita a Phoenici- 
bus fuit, qui terrae motu vexati, relicto patriae solo, Assy- 
rium stagnuım primo, mox mari proximum litus incoluerunt, 
cohdita ibi urbe, quam a piscium ubertate Sidona appellave- 
runt, nam piscem Phoenices Sidon appellant —). Unter dem 
affprifchen Sumpfe fann kaum etwas anvered ald der Adphaltfee 
verſtanden (Reland. Pal. 1010; und Seneca, Natur. Quaest. III. 
ec. 25: Stagnum in Syria, in quo natant lateres) werden; und 
mag au, wie Movers 18) dafür Hält, in diefer Sage eine 
Verwehölung mit dem erythräifchen Meere flattgefunden 
daben, und die Anwendung der Sage, als eine Hiftorifche, eine 
irrige fein: fo bleibt dieſe aus und unbefannter, nicht biblifcher, 
vieleicht babylonifcher Quelle gefloffene Nachricht ver Vertreibung 
der Phdnicier (Kanaanitifcher Stämme) durch Erdbeben aud 
ihren Heimathfigen wol immer eine nicht ganz aus der Luft 
griffene Sage. Im Namen Siddim (Sevom) hat man wol 
Spuren des Anklanges an Sidon finden wollen, oder jelbft ven 
Ramen der Schedim (Mächtige, Dimonen, Belds Teufel ver Lu⸗ 
therſch. Meberf. 5. B. Mof. 32, 17), denen fie Opfer brachten, 
gegen welche Mofe eiferte. Sollte dieſe Sage in eine frühefte Zeit 
vor der großen Kataſtrophe zurüdgeben, als das erythräiſche 
Ber noch durch den ailanitifchen Golf (veflen Niveau jetzt an 
1000 Fuß höher ſtehen mag ald an vem Spiegel des Asphaltfers) in 
WB innere Sand einfpülte, ehe eine Hebung der Waſſerſcheide 
bie Trennung hervorgebracht hatte, durch deren Erfchütterungen 
de Phönicier vom erythräifchen Meere (vexati, aljo wol längere 
deit hindurch bedroht) vertrieben worden wären: ſo würde ſie eine 
ſolche Hypotheſe nur beſtätigen können. Von eigentlichen Vul— 
anen und ihren Lavaſtrömen find bis jetzt nur die Angaben 
don Aulick 19) in dem nordöftlichften Winfel des Todten Meeres, 
in der Nähe des Wadi Ghumeir, und die von Irby und Mangles 
dwiſchen Kerak und Schobad bezeichneten 3 Vulcankegel bekannt 
deworden (f. Erdk. XIV. S. 1036, 1046), aber von einer großen 
Rraterform ift noch nirgends die Spur aufgefunden. Im der Hoffe 
Vene 


129 Movers, über Herkunft der Phöntzier, in Zeitfehr. f. Philoſ. m. 
fe w. Jahrg. V. 1. S. 28—32. '?) Lynch, Exped. p. 280. 
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nung, daß einſichtsvolle, in der arabiſchen Sprache 
jugendliche Geognoſten, mit friſcher Kraft und Behari 
gerüſtet, nicht lange ſäumen werden, neue Thatſachen 
ſchung dieſer Probleme zu entdecken, die für die Ur, 
Erd» und Menichenwelt von hohem Interefie find, u 
Nivellieungen der dortigen Oberflächen zwifchen Iobdtı 
them Meere genauer zu vollführen, fließen wir | 
aumerifchen Angabe über die merfwürbigen Tiefen v 
Meeres, welde aus Lynchs Sundirungen berv: 
einen neuen Blid in die Natur der großen Erdſpal 
geflatten mögen. 

Dad Baffin des Todten Meeres beſteht biernad 
fehr verſchiedenen Theilen: einem größern, nördli 
tiefen Deden und einem Eleinen, füblichern, ſet 
welche beide durch jene flache Halbinfel, el Mesraa, 
der geichieven find und nur durch einen fchmalen ur 
ten Kanal, den Lynch⸗Kanal (oben S, 73), mit 
Verbindung ſtehen. Jened nörbliche fcheint dem Einj 
fünliche der Iocalen Hebung die Verſchiedenheit | 
verhältniffe zu verdanken. Aber beide meichen in 4 
Breite nicht wefentlih von einander ab; beide fi 
ben direkten Längenfpalte von Nord nah S 
zwifchen ven parallelen Streiyungdlinien der Gebit 
und in Welt, von denen die in Oft noch 100 
die In Welt über dem Seefpiegel hervorzuragen fi 

Die Tiefe beider Becken ift weientlih fe 
denn die Waflertiefe des ſüdlichen beträgt Höd, 
Bar. an feiner nörblichften Stelle, if im übrig 
viel feichter; das nördliche Beden bagegen y 
ganzen Ausdehnung von N. nach ©., in der F 
ala 1000 Buß Tiefe, im nördlichen Drittbeil 
gen Strede einen Abgrund von 1227 Bußj 
diefer fleigt gegen die Weftküfte zwar bis z 
an, bleibt aber ver Küfte ganz nahe nur na 
500 Buß. Diejer plögliche Abfturz geht ny 
ſtenrande in einen ſehr fchmalen Uferfaum 
über, jo daß hier nirgends Klippen ober 
gefährveten. An dem Oftufer bis vicht af 
feilern Bergmände ift auch ver Abſturz 
noch ſteiler und plötzlicher, da z. B. ganj 














Das Todte Meer; allgemeine Verhältniſſe. 1779 


Ifenthore ber Arnonmündung gegenüber (S. 585), im geringen 
bſtande vom Ufer, die Sundirung noch die außerordentliche Tiefe 
n 1052 und 1058 Fuß (187 und 188 Bath.) zeigte. 

Eine fo große Differenz der Tiefen fcheint wol ſchon darauf 
nzudeuten, daß beide Abtheilungen einer verfchiedenen Entſtehungs⸗ 
id Bildungds&efchichte unterworfen waren. Das füpliche Becken 
reicht in feiner Mitte nirgends über 12 Buß Tiefe und ver- 
ichtet an allen Geftadefeiten über die Hälfte, bis zu 5 und noch 
eniger Buß, fo daß ed an dem Südrande gar nicht mehr mit 
arten beichifft werden konnte, ſondern diejenigen, welche landen 
oüten, Halbe Stunden hindurch in dem heißen Schlammboden zu 
raten Hatten, der ihnen bis über die Knöchel ging. 


Anmerfung. Die mitrosfopifche Belebung des Todten 
Meeres, nah Ehrenberg. 


Ein neues Stadium für die Erforſchung der Entflehungsgefchichte 
des Todten Meeres fiheint durch die mikroslopiſchen Unterſuchun⸗ 
gen unfers verehrten Eollegen Ehrenberg, dem die Naturwiflen- 
Haft in der Erforſchung des Lebens im Heinften Raume ſchon fo 
diefe wichtige Entdeckungen verdankt, über feine Waffer und Grund» 
boden-Maffen angebapnt zu fein. Außer Stande, dieſen Unterfus 
dungen ein Mehreres hinzuzufügen, als nur deſſen Wunfche beizu⸗ 
pfüchten, daß die Beobachtungen und Sammlungen an Ort und Stelle, 
Mm zwar rund um das Geflade und die Localitäten des Todten 

eeres, mit Genauigkeit und Umfiht von nachfolgenden Reifenden 
fortgefegt werben mögen, weilen wir hier nur auf den weientlichen 
halt feines Bortrages hin, der vorläufig in den Monatsberichten 
M Könige. Preuß. Akademie der Wiffenfchaften zu Berlin 1849, 
Ronat Zuni ©. 187—193, abgedrudt ifl. 

Es zeigt fih aus den bisher milroskopifch unterfuchten Baffer« 
Mm Grundproben des Todten Meeres, welche durch 8. Lep⸗ 
ſins von deſſen Nordende mitgebracht waren, daß dieſes Seebecken 
nicht abſolut leblos iſt, ſondern vorherrſchend jetzt⸗lebende, auch fort« 
Manzungsfähige Süßwaflerformen von Thieren im Heinften Raume, 
wahrſcheinlich auch Merresformen, beherbergt, wenn auch keine ber 
Mößern Thierarten bisher darin haben aufgefunden werben kön⸗ 
im Ein wefentliher Theil des unterfuchten Seegrundes befteht 
us milrostopifhen Kreide-Polytpalamien, die es aber une 
wwiß Taffen, ob fie lebend darin vorlommen, weil nur ihre Kie- 
Hpanzer darin aufgefunden wurden, wie fie auch in den Kreidebil« 
ıngen des Libanon vorkommen; diefe find aber insgefammt Süß- 
aflerformen und wol erſt als tobte Formen hineingeführt. Der 
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Seegrund felbft fcheint daher in großer Ausdehnung Kreide⸗Squtt 
zu fein, und das Todte Meer ein urfpränglih brakiſcher Gif- 
waffer- See, der als folder mit den eigentlichen Meeren in keinen 
directen Zuſammenhange war, da bie Heinen Lebensformen der Merre 
fehlen, oder nur unbedeutend repräfentirt find. Dagegen haben fih 
in den der Iordanmündung nahen Gewäflern doch Fleinere Meeres⸗ 
formen gezeigt, deren Zahl fi bei fortgefeßten Ortobeobachtungem 
wahrfcheinlih vermehren würde. Unter den daſelbſt aufgefundenemmr 
find auch ein paar, welche fih darin lebend erhalten hatten. TE 
Hare Jordanwaſſer ift fehr reich belebt von Heinen Lebensformen dr 
Süßwaflerbildungen. Auffallend war es in den Lebensformen, ie 
in dem Haren Jordanwaſſer ſchweben, einige Meeresthierche we 
bervortreten zu fehen, wie fie im Wafler des Todten Meeres zwar, 
aber im Flußwafler gar nicht erwartet werden; 3. B. folge, die 
Ehrenberg auch in der Rorbfee bei Cuxhaven und anderwärtd 
beobachtet hatte. Dies führte ihn zu dem Schluß, daß es venueh 
zahlreiche Iebende Meeresthierchen im Todten Meere geben mag, od 
fon fie bisher nur im untern, wol ſchon brafifgen Zorbanwaflt 
beobachtet wurden, auf welche Ebben und Fluthen bei Aufflauunge 
durh Stürme gleihen Einfluß auf den brafifhen Schlid des Jorda 
ausüben werben, wie ein folcher durch denfelben Naturforfer and 
auf die Verbreitung von lebendigen Meeresformen in dem Elbſchlit 
bei Hamburg und in dem der Themfe bei London beobachtet wor⸗ 
den M. Im Waſſer des Todten Meeres fanden fi 11 Arten Poly 
gaftern, 5 Phytolitharien, 2 Polythalamien, einige weiche Pflanzen 
theilchen und Meine, dunkle Kryflallfäulchen mit doppelter Zufpißung, 
die an vulcanifche Berhältniffe erinnerten. Im Sorbanwafler far 
den fich nicht weniger ale 25 Polygaftern, 11 Phytolitharien⸗Arten umd 
3 Arten der Talffalzigen Kreide-Polythalamien. Dies find meiſt fon 
aus andern Unterfuhungen bekannte Arten, nur 6 waren neue, dem 
Jordan eigenthümliche, ihn charakterifirende Polygafter- Arten, 
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BE von Jericho bis zum mittlern Laufe des Mani Jerka, nach 
ndinghbams und Bankes Routier von S.W. gegen N.O. (Jannar 
sur). S. 1119-1121. 


= Sechstes Kapitel. ©. 1121— 1181. 


ung 1. Die Stadt Szalt oder Gs Szalt, der Hauptort 
+ Zeltov; Saltus Hieraticus; Saltum Votanios; Ras 
im Bilead; Salt im Mittelalter; bei arabifchen Autoren auch 
-DpAhirv. Der Diehebel Oſcha mit dem Grabe Hoſea's; Kefer 
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nigsſttzes der Amoriter; das Heulige PHusvan. 5. 1100 


F. 16. Siebentes Kapitel. Das ſüdliche Belka 
bön und dem Wadi Hesboͤu über ven Wadi Ze 
und Wadi Wale bis zum Wadi Modſcheb, ven 
Alten Teftaments, dem Gränzftrom zwifchen Moa 
Amoritern zu Mofe Zeiten. ©. 1181 — 1216. 


Erläuterung 1. Meg von Hesbon nah Madeba's 9 
antife Mevaba). S. 1181—1185. 


Erläuterung 2. Weg von Mabeba gegen S. W. nah 
Maein (Beth Baal Meon) nahe dem Wadi Serka Maein 
(Rirjathaim ?); Lage des Berges Nebo, nicht iventifi 
Dfehebel Attarus. Lage des Peor und der Höhen ı 
©. 1185 — 1194. 


Erläuterung 3. Wege zum Wadi Wale, nah Dibon ( 
und Nraayr (Aroer), zum tiefen Thale des Wadi Maui 
non). — Baal Ramoth. Das Stromfyflen des Arnon 
Entheyle (Itahaliel, der Bach Gottes). Ar, die Stabi 
Ar Moab, Arcopolid am Arnon. Zug des Volks Jora 
non, dem Grenzbach, uber Beer, Mathana Nahaliel zu 
von Pisga, Peor, Nebo in das Tiefthal des Jordan, in 
Moab (Argon Moab) vor Jericho. ©. 1194— 1216. 


6. 17. Achtes Kapitel. Das Land ſüdwärts vom ! 
Kerl. ©. 1216 — 1224. 





781 


Zweite Abtheilung. 


Das Land im Oſten des Jordan und bee 
Todten Meeres (Peräa). 


$. 10. 


Bon der Dafe Damaskus, die im OÖften der nörblichften 
Sorvanquellen und des Hermon⸗Syſtemes liegt, haben wir bier 
die Landichaften der alten Amoritis, Ammonitis und Moabitis 
j. eb. S. 113, 139-151) bis zur Nordgrenge ded Landes Edom 
A. eb. S. 124— 131) oder bid zum Weidenbahe Zared over 
Bared (ed Szafieh oder Kurahi im Ghor ed Szafieh oder Wahl 
I Ahſa, XIV. 1030, 1057 und oben ©. 687), des legteren Nord⸗ 
me, zu durchichreiten, dad Ienfeitige (Peraea im weiteften 
Ann), ein Raum, der zwifchen dem 33'/, bis zum 31 N.B. 
h in wechfelnder, aber immer mehrere Tagereiſen haltender 
te von Welten nach Dften, vom Jordan bis zur unbeftinm« 
a und oft noch unbekannten arabifch= fyrifchen Wüftengrenze, 
Adehnt. Auf diefem Gebiete der öſtlichen Plateauſtufe (f. 
} S. 12—14) kannte man früher, feit vem Ginzuge des Volkes 
Rael Durch die Gebiete der Moabiter, Ammoniter und Amoriter, 
R die Richtung der großen Straße der Meffapilger 
b ihre Stationen von Nord nah Süd, aufder man in 9 bi8 
Tagemärſchen alljährlih von Damadfus über eben fo viele 
herftellen bis el Ahſa vorzufchreiten pflegt, am großen Wüften« 
me entlang. Un diefer letzteren Station bat man aber von 
Ba langen Pilgerwege nah) Mekka nur das erfte Drittheil bis 
R vie arabilche Grenze zurüdgelegt; die übrigen zwei Drit- 
deile, einige zwanzig Iagemärfche, find dann noch, mehr gegen 
hä 0 fl ſich wendend, auf dem Boden von Hedſchas zurüdzu- 
Men bis Medina und Mekka. Iene Stationen des erften Drit- 
äl8 der fogenannten Hadfchroute dienten zuvor als alleinige 
Rograpbiiche Anhaltpunfte auf diefem Gebiete; wir ha« 
Ba fie deshalb früher nach muhamedaniſch-orientaliſchen, euro« 
äfch = chriftlihen Quellenangaben volftändig vorgeführt, weshalb 
er bier auf fie und ihren Inhalt, zur Erläuterung des gegen- 
Bärtigen Länderraumes, zurückweiſen (Erdk. XI. ©. 422—429). 
| befondere Nachrichten fehlten bis dahin in viefen, bis zum 
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mußte, um jene jruberen yuflande, Die vormofſaiſchen ver 
riter- Könige und die der römifhen und byzantin 
Gäfaren im chriſtlichen Mittelalter, vor ver Bert 
der Muhamedaner in der Decapolis, in ihren großen. 
tungen begreifen zu lernen: ein lehrreiches Seitenftüd zı 
was wir in neuerer Zeit über die verſchwundenen, antifı 
fände der Bactrier am Indus und Oxus aus ihren Münzf 
der Iranier am Tigrid zu Ninive aus ihren Sculpture 
Sefoftriven am Nilufer aus ihren Mumien, architeftonifch 
Schriftdenkmalen erlebt haben. 

Hier auf der Oftfeite des Iorban ift die Wieperentdedu 
langgevehnten Landſtriches felbft, ver zuvor auß ı 
Unwiffenheit nur für eine inhaltleere und todte Wüfte g 
wurde (gleich einer vertrodneten Mumie, die, wie viele, vol 
chender Papyrusrollen und Schriftzüge ihr früheres Leben verf 
eingroßes Ergebniß mit dem inhaltreichſten Schapef 
Denfmale geworben, in Hundert und hundert Ortfchafte 
Prachtbauten, die noch heute oft namenlos dort fich erheben, ı 
in eine lange Vergangenheit zahlreicher, gänzlich verſchwu 
Völker und ihrer Eulturbeftrebungen zurüdverfegt. Es fin) 
züglich deutſche Reifende, denen dieſe Wiederentdeckung ve 
wird, Seetzen und Burckhardt, denen die andern gefolgt 
und zumal ift e8 Seegen, deſſen Verdienſte noch viel zu 
von feinen Landsleuten 2?) erkannt wurden, der vie erſte! 
hierzu mit Bewußtfein und mit heldenmüthiger wahrer Be 
rung brach, und die größten Anftrengungen, Gntbebrunge 
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Dienft zu Teiften. Damals fchrieb er in einen Briefe von Acre, 
am 16. Juni 1806, ald er die erften Fahrten im Oftjordanlande 
glücklich zurüdgelegt Hatte, an feinen Gönner, den Aftronomen 
v. Zach 2), in Gotha: Aus den älteften, Hiftorifchen Werken ver 
Hebräer fel e8 ihm befannt, das ſchon im graueften Alterthum 
auf der Oſtſeite des Hermon, Jordan und des Todten Meeres 
mehrere Städte und Königreiche blüheten, berühmt durch Frucht⸗ 
barkeit des Bodens und durch Landesveſten. Die Römer dehnten 
ſpäterhin ihre Eroberungen bis dahin aus und fanden viele ſtark⸗ 
bevölkerte Provinzen, unter denen die der Zehnftänte, die Deca⸗ 
polis in Peräa, die glänzenpfte wurve. Zur Zeit der abend“ 
ländifchen Kaifer war daffelbe Ländergebiet noch in voller Blüthe, 
wie dies die Site der Erzbifchöfe und Bifchöfe, die vielen 
Kirhen und Klöfter daſelbſt beweifen, die in fo vielen Goncilien 
namentlich hervortreten. Dann aber traten die zerflörenden Zeiten 
der Muhamedaner und die, Verheerungen der Chalifen und ihrer 
Befolge ein; das Volk fehlen dort ganz zu Grunde gegangen zu 
fein, und die Gefchichte behauptete ein tiefes Stillſchweigen über 
jene Ländergebiete; alles Volk wie Land verfanf feitden in Dun« 
Kl und Vergeffenheit. Vergeblich fuchte er in arabifchen Schriften 
befriedigende Nachrichten von dem neueren Zuſtande diefer Länder; 
fe gaben fo wenig Auffchluß über diefelben, wie die Werke ver 
Abendlänver; felbft in Büfchings, wie er anerfenne, mit bewun⸗ 
dernswürdigem Fleiße bearbeiteter Geographie von Syrien und 
Baläfina fein nur ein paar Blätter über dieſe Gegenden von 
deralteten und unficheren Notizen aus GEufebius, Abulfeda und 
Jococke angeführt, die, ohne alle eigene Anfchauung, hier eher Irre 
kiten müßten, als daß fie ein Vetſtändniß des mofaifchen Alters 
ums oder der Gegenwart vermitteln könnten. Diefe Lücken 
autzufüllen, fügte Seetzen hinzu, war der Zweck ſeiner Reiſen, 
die ihm Jedermann wegen der zu großen Gefahren, denen er ſich 
daſelbſt ausſetzen würde, widerrieth. Aber Niemand Fannte die— 
8 Gebiet, von dem man fo ernftlich zurückzuſchrecken fuchte, aus 
eigener Anfchauung, und die zu gute Meinung, die er ſelbſt auf 
ſeinen früheren Wanderungen von- ven nomadifchen Arabern ge= 
wonnen, gaben ihm den Muth, fich durch Nichts von der Unter⸗ 
luhung ver Decapolis und ihrer Naturbefchaffenheiten abſchrecken 
zu laſſen. — Und wirklich war der Ertrag feiner mehrmals wie⸗ 





21) Monatliche Eorrefpondenz. 1808. B. XVII. S. 332—333. 


(worüber wir oben ©. 348 u. f. berichtet), von da aber an de 
ſeite des Jordanthales durch Dſchebal Edſchlun und Bel 
bis Kerak (f. ob. ©. 661) und fo um den ganzen Aspl 
nach Serufalen zurüd; das erſte Wageſtück diefer Art eines 
päers. Mit der zweiten Ummwanderung der Oftfeite des 3 
Meeres im Januar 1807, dichter an deſſen Uferrande alß ; 
von Ieriho aus zum Ghor ed Safleh an deflen Südende 
wieder nach Iericho zurüd (f. ob. ©. 566— 596) beſchloß 
Reihe dieſer mühfeligften, aber für die Landeskenntniß erfolgrei 
Entdeckungsreiſen auf ver Oftfeite ded Jordan, zu denen aud 
Nachlaß und manches neue Datum gegeben, wobei wir nur u 
ſchon fo oft geäußerten Wunfch wiederholen müflen, daß be 
doch envlich feine Veröffentlichung finden möge. 

2) 3. 8. Burckhardt. Diefer fein ebenbürtiger, fü 
Wiſſenſchaft begeifterter Märtyrer und Nachfolger untern 
ohne von Seekend Vorgange anders als aud unfichern Außl 
Ginzelner hie und da Kenntniß erhalten zu haben, im Jahr 1 
im Herbft und Winter, von 9. Nov. bis 3. Dec. von Dam 
aus feine erfte Reife durh Haurän und Ledſcha bis Be 
und wieder nach Damaskus zurüd 25). Hierauf folgte feine zw 
Reife, vom 21. April bis 6 Mai des Sahres 1812, von Dar 
ſüdwärts durch das weſtliche Saurän, über Dicherafch (& 
bis Oſchebal Adſchlun, und von da gegen N.W. zurüd: 
Om Keis (Gadara, f. ob. S. 377—380) in daB obere Ion 


222, y. Zah. Mon. Enrrefn. XIIT AROR & KOL_RrRIN meh I 
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L.zum Südende des Tiberias⸗Sees 7%). Die dritte Ent« 
tungöreife von Burkhardt wurde von Nazareth aus über 
riſan (Schthopolis, f. ob. S. 426—437) und Sukkot auf die 
Rieite des Jordan 27) in demfelben Jahr 1812, vom 2. bie 
. Juli, über Es Spalt, durch Dichilead, Rabbat Ammon 
hiladelphia), durch Moab bis Kerek (f. ob. ©. 665) fortge⸗ 
ſezt und hiermit die Reihe feiner Entdeckungsreiſen im Oſtjor⸗ 
nlande beſchloſſen, welche, ohne die Reſultate von Seetzens 
rſchungen zu kennen, viele derſelben beſtätigte, berichtigte, er⸗ 
iterte. Beide Reiſende wandten ſich von da nach Aegypten und 
abien. 

3) O. von Richter, 1815. Der dritte einſame Wanderer in 
en fo lange verlafienen Gebieten, Otto Friedrich von Rich⸗ 
" aus Livland, in Aegypten und Nubien wie in PBaläftina 
tgebildet für feine fyrifchen Reifen, hatte im October 1815 
mask erreicht, und ergrifj die Oelegenheit, welche die Beilegung 
tiger Kämpfe im Hauran durch einen temporären Brieden zwi⸗ 
en Beduinen und Drufen darbot, zu einem Audfluge dahin 
m 30. Detbr. über Salamen (Szanemein), Ezraa, Me— 
rip bis Boßra, und von da am 8. Nov. nah Damaskus 
rud, von wo er dann weitere Wege nad) Palmyra, Aleppo, 
ntiochia und Aſia Minor verfolgte. Sein frühzeitiger Tod in 
myrna (im Begriffe feine Wanderungen bis Perfien auszudeh⸗ 
m) hinderte ihn, wie der zu frühzeitige Hintritt feine beiden 
Iorgänger, fein Vaterland wieder zu fehen und die Rejultate feis 
& Forſchungen für die Veröffentlichung audzuarbeiten 28); fein 
e- jugendlicher Bührer übernahm die Herausgabe feiner Nach⸗ 
iſſnſchaft. 

4) J. S. Buckingham war der vierte Reiſende, ber die 
Njordanländer durch feine Entdeckungen, nach jenen Vorangegange⸗ 
ea, weientlich bereicherte. Bon dem zumal artiftifch-archäologifchen 
Intbeit, welchen fein Gefährte Bankes an viefen Entdeckungen 
sh nur bei der erften Tour) zumal in den Ortichaften der Des 
wolis 9) Hatte, und welchen Gebrauh wir von Budinghams 
*)J, L. Burckhardt, Trav. p. 212—271 ; b. Geſen. I. S. 343—427. 

2) ibid. Trav. p. 344—378; b. Geſen. II. 593—641. 22) O. 

3. von Richter, Wallfahrten im Morgenlande. Aus feinen Tages 

büchern und Briefen, von J. Ph. G. Swers. Berlin. 8. 1822. 


©. 161 —192. 29) Col. M. Leake in Burckhardt, Trav. Pre- 
face p. IV. 
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Buckingham allein in demfelben Jahre (1816) vo: 
aus, am 20. Februar, und durchzog bis zum 21. Mär 
größern Umfreife, ald zuvor, die Oſtjordanlandſchaft. 
wärtd nad) Es Szalt, Rabbath Ammon (Philad 
zum äußerſten Süboflpunft Um el Raſſas in Bel 
Mekkaroute, und von da wieder zurüd nad Es Szal 
dann ein Ausflug ſüdwärts bis Hedbon gemacht w 
welchem der Reifende wieder nach Es Spalt zurückkehrte 
da aus erforfchte er vom 7. März an die Ruinen von 
(Gerafa) zum zweiten Male und Eehrte über Caſtell 
Höhn, Edrei, Boßra, durch Hauran auf neuen Wegen 
maskus zurüd. 

5) Die Schiffcapitaing Irby und Mangles h 
Gairo verlaifen und die Küfte Syriens bis Aleppo, vı 
Palmyra bereift, und kehrten im nächften Jahre, im Feb— 
in Damaskus ein, von wo fie ihre Wanderungen üb 
danquellen (|. eb. S. 171) bis nach Beifan (Scythopoli 
429) ausdehnten. Hier feßten fie über dieſelbe Jord« 
Suffot, wie vor ihnen Burckhardt (f. 0b. ©. 437), ı 
nen von da, am 12. März 1818, ihren erfien Au 
Tabakat Fuhil (Pela), Kala er Robat bei Apdſe 
wo fie über Dicherafch und Es Spalt nach Beiſan am 
durch diefelbe Jordanfurth zurückkehrten 32), vie wir f 
bezeichnet haben (f. 06. ©. 449). 


230) J. S. Buckingham, Travels in Palestine. 2. Rd. | 
1822. Vol. II. p. 94—252. 1) Derſ. in Travels | 
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Als fie ſpäter von Jeruſalem aus, in Geſellſchaft mit Mr. 
kes und Legh, die Südſeite des Todten Meeres nach Kerek 
gen (ſ. ob. ©. 684—693) und von da nah Wadi Muſa 
a) bin und glücklich nad Kerek zurüdgefehrt waren (Erpf. 
S. 1042—1051), mo fie vom 1. bis 4. Juni noch das 
nde des Todten Meeres bereiten (j. 0b. S. 693—698) 3), 
n ihre zweite Ummanderung ber Ditfeite des Jordange⸗ 
. Von Kerek brachen fie am 5. Juni 1818 auf, blieben 
r DOftfeite des Todten Meeres und nahmen ihren-Weg über 
bath Moab, über ven Urnon, Dibon, Main (Baal 
n), Madeba, Um er Raſſas, Hesbon, E8 Spalt, 
bat Ammon, durd die Iorvanfurth (f. ob. ©. 446), und 
an im Dunkel der Nacht nach Beifan zurüd 3%). | 
>) Regh& Route 1818 in dem Oſtjordanlande 35) ift diefelbe, 
ie vorige, von Kerek nordmärts bis Beifän; da fie in der» 
Geſellſchaft zurückgelegt wurde, fo enthält fie auch nur wenig 
nicht ſchon in den vorigen Berichten mitgetheilt worden wäre. 
Y) George Robinfon und Capit. Cheöney find die 
en in etwas fpäterer Zeit, nach längerer Unterbrechung und 
nt gewordenen Reifenden, welche im Jahr 1830, außer weni⸗ 
toutierd, die der Schwere I. Berggren 36) mittheilte, wieder 
je8 zur Erweiterung dieſes Theiles der Erpfenntniß beiges 
u Gaben, indem fie auch von Damasf aus, im Monat No« 
m des genannteh Jahres, diefelben Länderſtriche von Ledſcha 
Sauran, wie Seeßen und Burdharpdt, befuchten, aber 
ster bie und da auf neuen Wegen, doch nur ſüdwärts bis 
el KRaſſas und BaalMeon durchwandert haben. Wir bes 
a es, daß unfer verehrter, edler Freund, Gapitain, jeßt Colonel 
Bney (I. Erdk. Th. X. ©. 1013), dem wir ſchon früher über 
Buphratiyften fo Vieles verdankten, nicht felbft fein Tages 
über dieſe Reife veröffentlicht, ſondern die Berichterftattung 
h Reifegefährten 37) überlaffen hat, weil wir durch ihn noch 
als durch diefen wiffenjchaftlich bereichert fein würden. 





‚Ch. L. Irby and Mangles, Letter V. p. 335—446 u. bie 455. 
| ebenvaf. Letter V. p. 456—478. 3) Legh, Route into 
br, in Will. Macmichael, Journey from Moscow to Constan- 
e. London. 4. 1819. p. 241—250. ”, J. Berggren, 
sr i Europa och OÖsterländerne. Stockholm, 1828. T. III. 
jendix p. 42—51: von Damaskus aus in HYaurän. I) Ge- 
Robinson, Esq., Travels in Palestine and Syria. Lon- 
8. 1837. Vol. II. p. 121—216. 
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ILL IT JELEUEEE 0 DEE oel LE WE 
darftellung des unmittelbar, ſüdeſtlichen Lanvestheile® 
masf, tem fogenannten Gebiete ver Ledja (Ledſcha), I 
Ibrahim Paſcha 1838 einen verheerenden Krieg 
dortigen Druſen geführt, von dem wir leider nichts | 
erfahren konnten, als was ver Königl. Preuß. Gen 
v. Wildenbrud in Beirut, unfer verehrter und um $ 
Erdkunde fo thätig verbienter Breund und Gönner, un: 
durch Zufendung einer handſchriftlichen Karte di 
mittheilt, die wir fogleich in unfern Monatöberichten 38) 
licht Haben, und für die wir ihm dankbar verpflichtet fi 

Der Entwerfer der Karte, fagt v. Wildenbrud, ı 
arzt Suleiman Paſchas (ded franzöfifchen Offiziers ı 
gaten Selve8) während der venfwürbigen Campagne II 
gegen die Bewohner des Hauran und Ledjas, deren 
befannten Schübl el Arian geleiteter Widerſtand erft 
erreichte, als es Ibrahim Paſcha gelungen war, dieſen 
Scheich, der jebt im Bagno zu Conftantinopel Schiffe & 
Gaſſen Eehren muß, zu erfaufen. Dr. Gaillardot if 
fenfchaftlich tüchtig gebilveter Mann, jegt als geachteter 
Sayda lebend. Leider hat er von dem, was er befigt, bis 
publicirt, was doch In vieler Beziehung intereffant fei 
zumal in geologifdher und botanifcher. Das zu diefer Fleiı 
‚gehörige Memoire, ein genaues Tagebuch jenes Feldzuge 


238) Carte approximative du Ledja et des Contrees 
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fo in militärifch«geographifcher Beziehung zuverläffig von 
Intereffe, liegt ebenfalld ungenugt da. Die Verſuche, ven 
er zur Mittheilung zu bewegen, waren vergeblidh. Uber 
hne das ift diefe Karte des Zufluchtdorteö der Drufen, 
ad Wort Ledja beveutet fo viel ald „Aſyl“, lehrreich ges 
id zuverläffig das Beſte, was über viefe fo unvollfonmen 
ten und durch ihre claffifchen Reſte fo intereffanten Gegen» 
handen if. Obſchon ver Autor fie richtig eine Carte 
immative nennt — denn eine andere wäre unter den Verhält⸗ 
in denen fie entworfen wurde, ſchwerlich zu Stande zu 
ı geweien — fo bürgt doch die wiflenfchaftliche Bildung des 
ers, vereint mit dem den Branzofen in folchen Dingen un 
: eigenen praftifchen Gefchide dafür, daß e8 nicht zu viel 
ft, daß diefe Karte das Hefte darüber Vorhandene fei. Ein 
»Umſtand, der diefe Ausſage rechtfertigt, ift, daß die zur 
gung derfelben nöthigen Beobachtungen, meiftentheild mit 
ſen Inftrumenten von einem als Ingenieur-DOffizier damals 
ptifchen Dienſten ſtehenden Zögling der Ecole polytechni- 
ıgeftellt wurden. Auch auf diefer Karte, bemerkt v. Wil- 
uch, werben manche arabifche Namen, wie faft auf allen 
emden verfertigten Karten, arge Verdrehungen erleiden, bie 
er doch aus den verfchiebenen Spredy= und Schreibarten 
ermitteln laflen, wie 3. B. dad Djenouat auf vieler, 
das Kanuat bei Burdhardt entipridt. Denn die Be- 
fprechen häufig das Kaf mie g aus, während die Aegypter 
jim als g gebrauchen. Gaillardot bat daher Ganouat 
enouat gehört, und daſſelbe, flatt mit einem Kaf, ald hal- 
gypter mit einem Djim gejchrieben. Da Ptolemäud und 
ius e8 Kuruadu, und die Acten ver Synode von Chalce- 
wwIa, dad 4. Buch Mofe 32, 42 aber Kenath nennen, Jo 
nbar Kanuat das richtigere. So weit v. Wildenbruch. 
Burkhardt Hatte fchon eine Skizze von Ledija und Haurän 
', weldye aus feinen Werfen befannt ift und einer Verglei— 
mit Gaillardots Arbeit bevarf. Wir dürfen auf Kie- 
‚ zumal aber au) Hauptmann Zimmermanns Karte im 
ren Maaßſtabe von diefem Gebiete verweilen, welcher mit 
inem Fleiße und glüdlichen Talente ver Auffaffung und 
nation aus dem vorhandenen zu fehr zerftreuten Materiale 
ner Karte von Paläſtina einige Blätter der Oftjeite des 
laufes beigefügt hat, weldye offenbar das Beſte und Voll⸗ 


190 Weſt⸗Aſien. V. Abtheilung. TI. Abſchnitt. 6.1 


fändigfe find, was wir bis jegt (freilich nur nach oft aut 
andergehenden Noutierd conſtruirt) darüber befigen. 
Leider fehlen und aus der Periode der Uegypter«f 
ſchaft in Syrien aud) nody andere Daterialien, die und Au 
aus den Gampagnen Ibrahim Paſchas über die Lanpjı 
der Oftjordanfeite geben könnten, Materialien, welche wir n 
Teicht aus der neueren Periode nad) der Berjagung von Mehme 
Truppen aus Syrien und unter der Wieverbefignahme jened! 
durch die Türken erwarten dürften. Die Sicherheit der 
im Orient unter Mehmed Alis und Ibrahim Paſchat 
war zum Sprichwort geworden, und fie würde bei längerer! 
wie fo Biele nady Paläſtina, fo auch dorthin Reiſende gelo 
ben. Die Periode von 8 Jahren (von 1832 3%) bis 1840), 
vend welcher Ibrahim Paſcha feſten Buß in Syrien 
hatte, war aber noch zu kurz, um aud) die Offeite des I 
Iandes, wie es die Weſtſeite deſſelben unter feiner eifernen 
ſchon geworben war, zugängig zu maden: denn dort dan 
Zügellofigkeit und der Widerſtand noch längere Zeit fort, 
der Weftfeite früher gebändigt waren. Durch Lift oder ! 
hatten die Negypter, gleich nad) Vertreibung der Iru 
Großiultan aus Syrien und dem füplihen Ajia Minor, 
waffnung ver Bewohner Syriens ®) auf ver Wi 
Jordan, auch in Samarien und im Libanon, zu Stan! 
wo im 3. 1834 nur noch Fleinere Rebellionen ſich da, 
ben. Auf ver Oftfeite des Jordan war dies unter 
bevölferung im Hauran nicht gelungen, . und hier br. 
1838 eine fehr ernſte Revolte gegen vie ägyptiſche Oben 
die durch den Haß der wahabitifchen arabifchen Naı 
gen ihren Untervrüder Ibrahim Bafcha, den Si 
raaije (im Jahr 1838, j. Erdk. XIII. ©. 515 u. f., 
gert werben mußte. Nicht viel fehlte und Syrien 
fon für die Aegypter verloren gemeien; die Mevo| 
beiden Seiten fehr viel Blut und nur mit großen 
fie durch Ibrahim Paſcha gänzlich) unterdrüdt wer 
theil rührt von 8. Perrier felbft her, ver bie 
Haurän als Anjutant veffelben oben genannten So 












®®) Voyage de M. le Mardchal Duc de Raguse 
stine etc. en 1834. Ed. Bruxelles. 8. T. II. 
din. Perrier, La Syrie sous le Gourernemeni 
Jjasqu’en 1840, ed. C. H. Castille. Paris. 8. 
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(Selves, der feit 1824 Moslem geworden) unter Ibrahims 
Ierbeiehl mitgemacht und diefen in den Campagnen bis 18-40 
Bleitet hatte. Der Geraudgeber obgenannten Werkes, C. HG. 
aftille, verfichert, derſelbe Verfaſſer habe auch die Geſchichte 
fer Injurrection im Hauran in den Jahren 1837 und 1838 
Augenzeuge bearbeitet, woraus fich ein wefentlicher Gewinn 
die Geographie dieſer Länvergebiete ergeben würde; aber vers 
ich Haben «wir bis jeßt auf die Veröffentlichung dieſer gewiß 
reichen Darflelung gewartet 

Als nun im Jahr 1839, nach der Niederlage der Türken in 
Schlacht zu Nifib (23. Juni 1839, f. Erdk. X. 1004) und 
, fernern Siegern in Aſia Minor, Mehmed Ali im Friedens— 
s5 von dem Großſultan und den curopäifchen Großmächten als 
icher Vicekönig in Aegypten anerkannt war und Syrien 
eben mußte, fiel diefed wieder der türfifchen Herrichait an— 
. No Stand Ibrahim Paſcha mit feiner ägyptiſchen 
nee von nahe 40000 Mann in Damasf, während die türfi- 
ſchon die Weitjeite des Jordan am Tiberias⸗See und in 
wfalem beießt hielt. Es traf der fonderbare Ball ein, daß die 
peifche Armee nicht ſtark genug war, Syrien zu behaupten und 
pertheinigen, die türkiſche Armee aber auch nicht Kraft genug 
be, es zu erobern. Die Bolge war, daß die fchmachen Truppen 
‚Zürfen mit Beiftand europäifcher Offiziere zwar auf vie 
Heite des Jordan in leichten Corps gegen den Beind vor- 
‚ mit ihm aber doch in Eein Gefecht kamen, während Ibra⸗ 
VBaſchas Heer in 5 geregelten Colonnen auf der großen 
Wlaftraße von Damask ſüdwärts über Meſarib, Kalat 
fa, Kathranne und weiter faft ungeflört abzog und glüd« 
Baza und Aegypten erreichte. 

Mit dieſem Dorpoftengeplänfel der türfiichen Truppen, unter 
rel Jochmus Commando in Paläftina gegen dad Aegypter⸗ 
waren im Januar 1840 einige Europäer beauftragt, wie 
. Rapier audenglijchen, Graf Szecheni aus Öfterreichiichen, 
u. Zaun aud preußiichen Dienften, welche dort im Gebirgs- 
> Die Kriegemannfchaft der Araber von Hauran und dem Ges 
&ofchlun, welche fi für die Türfenpartei erklärt hatten, 
Jvdas unter Ibrahim Paſcha ſtehende, aber ſchon abziehenve 
eerheer führen und ihm den Weg abſchneiden oder ſonſti⸗ 
Bhaden beibringen follten. Da fie aber nur wenige hundert 
5 Reiterei zufammenbringen Eonnten, fo Tieß fich gegen einen 












Szalt vor, und Einem von ihnen, de 
ken wir einen kurzen, aber lehrreichen 
ihre mannichfaltigen Excurſionen nal 
Mekkaroute, in dem vorzüglich ei 
jener Gegend in ihrer Beveutfamkd 
tionen bervortreten. Died find aber 

und durch Augenzeugen über jene Lan 

Der Gewinn, der theilmeid fchon 

hardts Entdedungen für dad Verftän! 
z.B. durh Geſenius in feinen C 
pheten Jeſaias #2), durch Hengfl 
Ifrael® durch Gilead und Bafan zum 
dere, wie für die Profanferibenten z. 
zur Erflärung arabifcher Gefchichten 

ward, wird ſich im Verfolg ver einzel: 
wir demnächſt übergeben, von felbft e 
Vieles erweitert werden können für ! 
benheiten der Kreuzzüge nach dem Biı 
Herrſchaft der römiichen Cäfaren und. 
der Decapolid, wenn die Forſchunge 
Wegen bis in die Gegenwart hätten 
Denn die große Zahl von arditektonifi 
eine in der That überraſchende Meng 
und Iateiniichen. auch mol einiaer 
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[he erftere größtenteils fchon in dem großen Corpus Inscriptio- 
m Graecarum #5) aufgenommen find. Es find über 100 fürzere 
d längere Inſchriften, theils vollſtändig erhalten, mehrentheils 
rc in Fragmenten und, wie ſich nach fo vielfachen Zerſtörungen 
em anders erwarten läßt, oft ſehr verftummelt und mehr oder 
niger correct von den genannten Reiſenden copirt, welche ver 
nficht. und des Scharffinns der gelehrten Philologen und Antis 
are nicht jelten bedurften, um nur wieder lesbar werben zu 
nen. Sie find von den Ruinen an etwa 32 verfchiedenen nambafs 
ı Orten, von nabe Damadfus bis Miffema, es Sanamein, 
dran, Umez Zeitun, Shohba, Atil, Kanawat, Sueida 
ere, Derman, Salhad bid Boftra und Dicherafch (Ge- 
sa), wo zumal an legtern Orten die mehrften fich beifammen fan« 
n, von den verfchiedenen, mitunter fehr eifrigen Wanderern einges 
mmelt worden, unter denen auch Seeßen an der Spige ſteht, aus 
fen Nachlaß jedoch noch manche zu veröffentlichen fein werben. 
ie von ihm früher befannt gewordenen find fchon in jener 
Sammlımg mit aufgenommen, deren fritifche Bearbeitung wir . 
orzüglich Leake, Böckh, Geſenius, Brand, Welder, Le⸗ 
ronne, Franz u. A. verdanken, und ihre Zuſammenſtellung in 
Zeehens Nachlaß Kruſe. 

Als Reſultat dieſer Forſchungen nach Inſcriptionen ergibt 
8 ſich, daß von der Mitte des erſten Jahrhunderts nad 
Sri Geburt bis in das 2te Jahrzehend des vierten Jahr⸗ 
hunderts, alfo Bid zur Megierung des Kaiſers Sonftantinus 
R., die größte Menge der Urcitefturen jener Prachte 
Rädteihr Dafein erhielten, und daß über prittehalb Jahrhun— 
derte, fo lange das Chriſtenthum noch nicht ald eine Kirche im 
UÜmifchen Reiche Wurzel gefaßt hatte, ein merfwürdiger Luxus 
Bit Infcriptionen auf Monumenten aller Art dort flattfand. Die 
Ramen folgender Kaiſer mit den Jahreszahlen wurden auf jenen 
Architekturen entziffert: von Claudius (43 n. Chr. Geburt) zu 
Öchrän, als Reftaurator eines Tempeld des Zeus, ver jpäter in 
Hne Kirche und dann zur Mofchee verwandelt wurde; von Kai⸗ 
ft Trajan (103 n. Chr. Geb.) auf einem Nymphaeum und 
— — 


) Corpas Inscriptionum Graecarum, auctoritate et impensis 
Acad. Litt. Reg. Bor. etc. ab Aug. Boeckhio Acad. Soc., edi- 
dit J. Franzius. Berolini 1844. Fol. Vol. IH. Fascicul. 1. 
foL 245—272. Nr. 4542 — 4666. Inscript. Syriae: Pars XXVI. 
Sect. V. Trachonitis, Auranitis, Decapolis. 





der regierenden Kaifer vorfemmen, A 
Derman, einem Orte, der nahe in 
eine andere Infeription ſich vorfand (N 
lage durch Philippopolis zu bezeich 
denn Kaiſer Philippus (reg. 243— 
fchrieben wird, derſelbe der aus Bof 
Praefectus Praetorio von ben Xegioı 
ward. Beide Städte find alfo nicht it 
wie died auch fchon aus dem Synecde 
au8 der Notitia Ecclesiastica bei Relı 

Dann fommt dad Jahr 196 n. € 
Saldyad vor (Nr. 4641), ein Ort, de 
dann dad Jahr 280 n. Chr. Geb. aı 
(Nr. 4659), ein Ort, der zwifchen Bof 
dad Jahr 289, eine Injeription (Nr. 
Ate Regierungdjahr des Kaiſer Diocle 
Orte Um ed Zeitun am Süpoftend« 
endlich die jüngſte Inſcription vom J 
ſich auf die Erbauung eines Heiligthui 
römischen Kolonie Boftra bezieht, wi 
eingelegt waren (Nr. 4648). Mit ih 
chriſtlichen Kirche als Staatbr: 
der Weih⸗Inſchriften an die verſchieder 
tbümer ein fchnelle8 Ende aenommen 
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nur ſehr wenige Spuren chriftlicher Inichriften darunter 
rnehmen lafjen, wie etwa eine zu Saldyad von den Episco—⸗ 
dem dortigen Magiftrat errichtete (Nr. 4640), über einem 
gthore, doch ohne Jahreszahl, und einige chriftlicde Grabins 
iften an verjchiedenen Orten. Es kann wol fein, daß manche 
wirklich vorhandenen chriſtlichen Injchriften auch bei der Zer« 
amerung jo vieler Kirchen verloren gingen, die meiftentheild in 
Idyeen verwandelt wurden, oder ald Baumaterial zu den Wohs 
gen der ſpäterhin dort fich anfievelnden Moslemen verwendet 
den, zu deren rohen Mauern ficy viele Baufteine und Infchrife 
efte Alterer Prachtbauten, aud) oft umgefehrt eingemauert, ver⸗ 
vet finden. Der Inhalt der mehriten Infchriften führt in das 
se Weltleben der Bewohner jener Kandfchaften von Trachoni⸗ 
Auranitid und der Decapolid ein: es find häufig Tempels 
den, Schriften über Tenpelthüren und an ihren Wänven, 
f. an einem Tempel ded Zeus, der jet eine Mofchee ift; an 
» Sonnentempel, den Helios geweiht, an dem Tempel eined 
nichen Gottes Thyandrites, an dem Altar eines lydiſchen Got⸗ 
an einem Tempel ver Fortuna oder an den Säulen und ihren 
wald. Es find ferner Angaben von Gelvbeiträgen zur Er⸗ 
ung von Heiligthümern oder von Errichtung gewifler Statüen, 
„ einer Iſis, in Niſchen der Tempel, oder Gesetformeln für die 
altung der Kaiſer, zumal für Marc Aurelius; oder Inſchriften 
Bädern und Theatern; auch Dankſagungen ganzer Corpora⸗ 
en, z. B. von Kaufleuten mit Weihgeſchenken, wie Candalabern, 
den Tempel, oder Inſchriften von Magiſtraten, die Errichtung 
‚Xenodochien für die Fremden betreffend. Endlich, fo beſteht 
grökte Zahl ver bis jetzt mitgetheilten, außer den an Quellen 
Beten, aus Grabſchriften an Grabflätten, Sarfophagen 
Sräberkammern und vielen Familien-Mauſoleen, zumal von 
Bären, Militärtribunen oder Chiliarchen, obern Dffizieren 
kpielen Beteranen, auch Magiftratöperfonen, darunter auch eine 










Wine Frau Paulina, und einige chriftliche Grabfchriften, aus 
Ballen, wie aud den zahllojen Prachtarchitefturen, ein nicht 
mr Wohlftand der dortigen lange Zeit in Frieden lebenven 
Berung hervorgeht, wo gegenwärtig nur Armuth und Verwüs 
b ‚Ruinen, Raub und ewige Fehde an der Tagesordnung find. 

Wichtig find die auf den Infchriften ſich vorfindenden Beſtä⸗ 
Ben ver antifen, früberhin meift ihrer Situation nad uns 
gebliebenen Ortsnamen nach ihren Fundorten; 3. B. 





Worte in der zweiten Audgabe feiner 
derfchreiben, fagend #7): anſehnliche S 
hen Gegend nicht fuhen; Eufebin 
‚ Kanatba, welde noͤrdlich von Bofl 
terbin wird deſſen Anſicht fchon d 
widerlegt, wenn er fagt, daß nur 
Kaftellen fidy in diefer verworfenen 
Infchriften, die aber Eeinen Aufſchluß 
des Ortes nicht anzeigten; dieſe Kaſte 
fenden Araber zum Schuß angelegt, 
riode der Coloniſation daſelbſt überſi 
Kunſt⸗Architekturen hinreichend Funde 

Sp tritt denn derſelbe Charafteı 
ihn fchon die mofaifche Zeit bei der e 
Dg in Bafan Hervorhebt, 60 fefte 
ern, Thoren und Niegeln (f. ob 
in demfelben Styl gewaltiger Steinba 
doch wol vorzüglich aus fpäteren ı 
fi weiter unten dies noch mehr ergeb 
Hiftorifche Kenntniß ded ganzen 2 
berichten der mofaifchen Zeiten auft 
Beriode diefer Kenntniß nur aus d 


wohner der Trahonitiß, vd. i, d 
nis Aosrrichor MaAliltinad in nam hadan! 
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ifenden zwifchen den dortigen meift nomadifchen, aber auch ſeß⸗ 
ten, den Plünverungen aller Art nicht abgeneigten Tribus ver 
chtigſte Anhaltpunft unferer gegenwärtigen Kenntniß geblieben. 
In dem zerflörenden Einfluffe, ven die Wahabiten ihrer Zeit 
f alle Beduinen des ſyriſch⸗arabiſchen Grenzſaums, wie auf alle 
ıchbarvölfer, durch einen empörerifchen, Alles entzündenden und 
tflamnıenden, blutigen Kampf ihrer Stämme gegen die ägyptifche 
ie gegen die türfifche Herrfchaft und gegen alle Anhänger 
86 Koran ausdübten, find die Haupturſachen und Haupthin⸗ 
wnifle ded mangelnden Fortſchrittes der Entdeckung auf viefen 
ebieten zu fuchen. Denn dadurch wurden auch unzählige einzelne 
stämme gegenjeitig unter, fich entzweit; und der glühende reli⸗ 
öfe, wie politifch angefachte Haß Fonnte mit dem fchmäplichen 
sturze des Oberhauptes ver Wahabiten im 9. 1818 (f. Erdk. 
U. ©. 515 u. f.) gegen die fiegende Partei und zumal gegen 
sa Sieger Ibrahim Paſcha, den Zerflörer der Gapitale Dereije, 
icht fo ſchnell befchwichtigt werden. Als nun durch ihn die 
yptiſche Herrichaft Mehmed Alls auch auf Syrien und pas 
ſtjordanland bis Damasfud übertragen ward, traten, gleich ven 
kabhängigen arabijchen Gebirgstribus in Kerel, um deren Gunſt 
bu Souhud immer gebuhlt hatte (f. ob. S. 669 u. f.), wie in 
elfa, Adſchlun und Bafan, nun audy die Drufenhäuptlinge 
it ihrer ſtarken Bevölkerung im Haurän gegen den gemeinfa« 
en Feind auf. Kein Reiſender war bei der allgemeinen Empö⸗ 
mg und den von allen Seiten erwedten Blutfehden (Blutrace 
ihet Schon Fl. Joſephus als einheimiſches Geſetz der Be⸗ 
ohner von Trachontis an; f. Antiq. Jud. XVI. 9. fol. 811 
a. Hav.) ſeines Lebens ſicher, wenn er bie Oſtſeite des Jordan-⸗ 
mdes durchſchritt. Schon die zuvor genannten Reiſenden ſchweb⸗ 
m nicht ſelten in Todesgefahr, fie wurden alle öfterd räuberiſch 
gefallen und wiederholt ausgeplündert. 
Dieſer Zuſtand, der im Jahr 1838 gegen Ende der Aegyp⸗ 
herrſchaft die blutige Campagne Ibrahim Paſchas gegen die 
denranier herbeiführte, wurde durch die Vertreibung der Aegyp⸗ 
Fe und die Wiederbeſitznahme der Türken von jenen Gebieten 
Amöweges ein berubigter, und manche neueren DBerfuche, mie bie 
Miahre 1847 zweimal wiederholten unferd jungen Eühnen Freun⸗ 
be Dr. Barth, von denen wir oben (S. 462, 470) Bericht 
Bhen, und vie eigentlich das Vorbringen auf die Oftfeite des 
Jordan beabfichtigten, mißlangen aus venfelben Urfachen. 






menftellung bleibt, die wir aber i 
der bisherigen wiflenfchaftlichen Geog 
unſere Kräfte und Mittel geftatten, 
und vergleichen, im ftetem Zufanım 
Landes felbft vorlegen wollen. Auch E 
derten in Baläftina, drtliches Wi 
Munde der einheimifchen Sauränier 
zu überfehen 53), wenn -fchon leider fı 
feine Mifflonsreife mit Dr. Dodge, 
1834, durch Schiffbruch verloren gea 
Wir haben bier nur daran zu 
verfchiedenen Etellen obiger Unterfud) 
wegen mit den Merbältniflen ver 
auf das Oſt-Jordanland berüber 
das dort Gefagte bier nicht zu mic 
allgemeine Charafterifirung deſſelbe 
Moutierd von Baniad auf der No: 
dur, Ituraea), Dſcholan (Golan, 
bel Heiſch nad) dem Merdſch und 
&. 272—280). — Dann die Wanden 
weiter durch el Bothin (Batanaea), 
weiter im Süden durch Dicholan, 


L yw Tv, Zur, - 4 Pu] [8 mM 





Das Oſtjordanland; Perän. 799 


in in Hauruͤn (Auranitis) nah Damaskus (ob. ©. 

— Eben fo dad ganze Stromgebiet ded Scheriat el 

(Hieromax, Yarmuk), von den Quellen im Dichebel 

el Mefareib und Dſcholan, mit den Umgebungen von 

kes, Gadara) und Hammad (Amatha), zu der Ein« 

ed Jordan (ob. S. 371—384). — Dedgleichen vie 

der 4 Oftzuflüffe zum Iordan (0b. ©. 437), und bie 

Wadi Zerfa (Jabok) bei feiner Ginmündung zum 

. &. 369), die Burthen und Uebergänge zur Oſtſeite 

(S. 436, 446, 449 u. a. O.). — Dunn die Lage von 

b im Thale Sittim (S. 481), und von da oflwärtd 

deln, das ganze Oftufer des untern Iordan fammt der 

füfte des Todten Meeres bis Kerek (©. 551 — 

len untern Ausmündungen feiner von DR und Süd 

nden Zuflüfle — 

mehrſten obgenannten NReiferouten, denen wir bie wich« 

lärungen über dieſe weiten Rändergebiete verdanken, von 

en Grenzſtadt des paläftinifchen Syriend, von der be=* 
amaskus, audgehen, die wir erft fpäterhin im eigent» 

en felbft näher zu betrachten Haben werben, fo folgen 

r natürlich ſich ergebenden Anordnung, von Norden 

er gegen den Süden fortjchreitend, bis wir das 

bon befanntere Gebiet Kereks erreicht haben werben. 

r größere Theil unferer Quellenangaben nur ein ein⸗ 
obgleich er in vielen einzelnen Neifelinien und Reiſe⸗ 
eht, die fich in vielfachen Negen oft labyrinthifch durch⸗ 
d nur Vereinzeltes, Monographifches, zwifchen vielem 
Jleibenden Lüdenhaften und Unbefanntgebliebenen dar⸗ 
aüſſen wir und auch biernady richten und mehr nach 
anderer auf Wegrouten vorwärts fchreiten, dad Zer⸗ 
auptpunften ſammeln und vergleihend combiniren. 
bie8 mit gehöriger Kritik geſchehen müflen, jedem ge= 
eobachter fein Recht Taffend, um fo dennoch zu allge= 
ıltaten und Ueberfichten ver Hauptverbältniffe 
Befammten zu gelangen, vie unter der Fülle ver 
reibungen und der_vereinzelten Bemerkungen, auch wenn 
und da angedeutet werben, doch meift bei einer Ge⸗ 
jung außer Acht gelaffen wurden. 


Heutige XOcatvernemtungr 


Von Damaskus ſüdwärts, zunät 
gebahnten Hauptſtraße der Pilge 
mein und Mefarib zu den obern 3: 
Scheriat el Mandhur (f. ob. S. 
neuere Kenntnig der Lanpfchaften voı 
im Oſten verfelben liegen und von 
fehnitten werden, aus, fo wie auch di 
"Gebiete, die zwifchen ihr im Weften 
dem Iordan bis zum Verein mit jen 
Folgen wir daher zunächſt ven Hau 
gerfiraße, von denen wir fchon fr 
fie betreffende Notizen (j. Erdk. XIU. 
ten, fo befinden wir und noch auf zier 
Boden, von dem wir unfere Streifzi 
die unbelannteren Partien noch mit e 
nen: denn vom Scheriat ſüdwärts i 
hinaus werden die Seitenwege doch 
nen die Flußläufe zum orientiren di 
ven Scheriat und feine Zuflüfle erı 
Welten find es die bis 9000 Fuß Hol 
und deſſen füpliche Fortſetzung des b 
Bergrückens, des Oſchebbel Heiſe 
173). mit den Beraen von Oſcholan 
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stten parallel zieht und in feinem nicht fpigen, aber zadigen 
odhrüden wol 4000, in feinen höchſten Kuppen felbft, 3. 8. 
ı Kelb HSauran (I. ob. ©. 160, 259), wel bis zu 6000 Fuß an« 
tigen mag 5?), wie fich dies aus Schätzung zur Winterzeit ergibt, 
enn feine ganze Höhe nur eine weiße Schneebedeckung zeigt, die 
icht mit dem gegenüberliegenven Libanon verglichen werden kann. 
Zwiſchen viefen beiden zieht fich im gleicher Richtung von 
dord nad Süd eine große @infenfung, vie größtentbeils 
Ebene, jedoch mit mannichfachen engen Durfchnitten und hie und 
a mit einzelnen niedern Klippen oder Kegeln befegt if. Bon weftlis 
der Berne, von den fchroffen Umgebungen des Jordanthales aus 
efehen, erfcheint diefe Ebene als die hohe Plateauebene Hau— 
Ans, deren allgemeines Niveau von Nuffegger mol nicht mit 
Anrecht auf 2500 Buß abfoluter Höhe geſchätzt ward (f. oben 
5. 160), da Damaskus, am nördlichen Eingange zu verfelben, 
ta v. Wildenbruchs Meflung 2268 Fuß über dv. M. liegt. 
Segen Wet und Südweſt, auf dem Wege zur Jafoböbrüde, fteigt 
Sr Boven allmählig über Khan el Scheich zu 2455, über 
Safı zu 2788, und zu dem 3000 Fuß hohen Nüden des Oſcheb⸗ 
el Heiſch an, den v. Schubert beim Lieberfleigen im Paßwege 
815 F. und bei det Station Kanneytra 2850 8. hoch ge— 
neſſen hat (1. oben ©. 166 u. f.). Im Süd der Queliflüffe 
8 Scheriat Mandhur fteigt dieſe ganze Hochebene Hauränd 
Amer noch Höher auf, und erhebt fih gegen el Hößn, Suf 
md Oſcheraſch an den Duellflüffen des Jabok, zum noch 
her gelegenen Blateau von Belka, wo und noch Meffungen 
ten, von dem aus gefehen 55) jedoch die weite Ebene Hau— 
Uns nur als eine niedere Plateauftufe erfcheint, obwol 
le gegen den tiefen Einfchnitt des Jordanthales in hohem 
Meeau ſich zeigt, da die Gipfel der Uferberge im Oſt des Tiberias⸗ 
Bes und des Oftjordan mit ihr in gleichen Niveau liegen. 
Dı Höhe von Dſcheraſch gab Moore auf 2000 Buß -an (f. ob. 
S 702). Gegen vie öftliche, bis Mitte März ganz mit Schnee 
One Kette des Hauränzuges tritt fie nur ald nievere, 
Beh Schmeefelvern völlig frei gebliebene, braune Vorftufe her= 
MM. Die-Sauränkette felbft fcheint bei näherer Betrachtung 
R wiederum im eine noch höher aufſteigende, nur mehr zerrifſene 


\ 


2 Acht Wochen in Syrien, 1841. S.80. °°) Buckingham, Trar. 
in Bast Syria. among Arab Tribes. 1825. 4. p. 156, 159. 
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ufen üben einen weni KOT 


Ruf 
Beſchaffenheit dieſed Oſtjordanlandes au 
heißen, oft unerträglich ſchwülen Tiefe d 
Todten Meere; deshalb Hier weit verbr 
länder, ſelbſt mitunter dichte Waldrevier 
‚giel allgemeiner verbreitet fein würden, 
zung, anhaltender Fleiß, weniger Klipy 
haftigkeit der Bewohner, wie ehedem, ſo 
wäre, wo det fengende Sonnenftrabl w 
oft überaud fruchtbaren Bodens verödel 
herrſcher und die Raubüũberfaͤlle der BD 
Nur eine fpecielle Durchwanderun 
uns mit den Eigenthuͤmlichkeiten ihrer 
wohner vertraut machen, deren beu 
und politiiche Abtheilungen aut Drien 
fo beibehalten, wie fie Burckhardt 
forſcht und mitgerheilt hat, denn ein 
ſeitdem dort nicht zur Weberficht ded 
und die türkiſche Herrſchaft wird in 
ver Beziehung, obwol wir darüber | 
figen, wahrfcheinlich zu den früheren 
zurückgekehrt ſein. Dieſe ſind nach! 
1) SI Ghutta umfaßt die ni 


ud unter dem Gouvernement des 
ce AIR I 
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eitet ſich dieſes Gebiet in die weite Ebene el Merpfch mit 
m See von Damaskus (Bahr el Heipfhäni) aus, In 
‚chen alle vom Antilibanon, alfo von Weft ber fommenven Flüſſe 
n Damaskus ſich gegen Often bin ergiehen. Diefe Merdſch, 
h. Wieſen 8), ift die Benennung arabiſcher Geographen einer 
bene, im Gegenfag enger Wadis und ver Ghabes, d.i. Wulde 
Huchten, rin Name den wir auch jchon oben in dem Merdſch 
pun (S. 221) anführten, und den wir noch an einigen an« 
m Orten, /z. B. in Merdſch Dabif und Ahmer bei Haleb 
iederfinden werben. 

2) Belad Hauran (Land Haurän im gern Sinne, 
ı Nüfrah, die Ebene von Haurän,. nah Eli Smith). 
m Sud ded Dichebel Keflue und Dich. Khiara, der nur weniged 
wlicher liegt, beides nur niedere bajaltiiche Hügelfetten, beginnt 
ie fo weit verbreitete Benennung Haurän, die in Weft nicht 
ber die große Hadſchroute und ihre anliegenden Dörfer von Gha⸗— 
jaghib (nad dem Dſchihannuma; Ghabarib bei Burckhardt if 
aber wol irrig) 59) ſüdlich bis Remtha und ſüdoſtwärts nicht 
iber Boßra hinausreicht. Gegen Oft wird Haurän von dem 
Felsdiſtriet el Ledſcha begrenzt, der aber gewöhnlich mit zum 
Murän im weitern Sinne gerechnet wird, fo wie ber ganze 
Birgszug im Oft und S. O. der Ledſcha bis Boßra, welcher 
$ allgemeinen Namen Dichebel Haurän führt, deſſen Begren- 
und gegen Oſt bin als höchſtes Stufenland jedoch noch 
fannt iſt. Als eine dritte Unterabtheilung Eann bie 
je Erhebung des Dſchebel Haurän gegen Süb mit ven 
böhen des 6000 Fuß hoben Kelb Haurän betrachtet wer⸗ 
ber unter dent bejondern Namen Dſchebel“el Druz, d. 1. 
wufenberg, bekannt ift, an deſſen norbweftlichem Buße zur 
a defien Gebieter, ver Oberfcheich der Drufen, feine Reſi— 
Die Begrenzung im ©.D. des Drufenberged und der 
wohnten nächften Umgebung von Boßra ift unbekannt; fie 
üfte genannt. Belad Hauran, bemerft Burdhardt, 
Ifo einen Theil von Trachonitis und Ituräa, ganz 
tis und die nörblichen Diftriete von Batanda, da Eprei, 
‚in Bafan lag. 
















mer, Wiener Jahrb. 1836. LXXIV. S. 56. #%) Nota zu 
Newbold, On the Site of Ashtaroth, in G. J. XVI. 
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OUIUUYULUL, TUjEisn 
über welche zugleich auch der Statthal 
Ian die Herrfchaft ausübe. Ob ver 9 
nennung der Landichaft Diehebur, ı 
Berbindung zu bringen fel, Könnte ı 
ffimmung wol zweifelerregend fein (f. 


4) Dſcholan begreift die Ebene 
vinz und in Wet von Haurän. Im 
Dftufer des Tiberias⸗Sees (Gebiet vı 
und hat nordwärts den Tel el Faras 
Südende ded Dich. Heifch, zur Orenze. 
zum Nahr Aweired (over Uwäre 
firom zum Scheriat el Mandhur, de 
mit dem Wadi Sueida auf Oaillart 
es vom Diftrict Erbad (bei Burı 
auch weiter gegen Welt bis zum Sch 
bei Omkeis (Gadara), der ed vom 
Kefärät trennt (f. ob. ©. 375), aı 
el Woftye grenzt. Bon den 22 D 
in dieſem Gebiete anführt, lernen wir 
(f. ob. ©. 356), Nowa und Zeif 
halt dafür, daß ein Theil des alten : 
tifh mit Bafan, nah 5. Moſ. 3,4 
Hippene (von Gippos. f. ob. S. 35 
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m keinesweges hervorgehen) 60), woran wir fehr zweifeln müſ⸗ 
n, da Plinius ficher damit die füpäftlicdhere Stadt im Haus 
in, die befannte Kanuat oder Kenath in N.O. von Bora 
zeichnete (f. unten), die mit des Kaijerd Trajans Architektu- 
n bis beute prangt. — Der Aga von Haurän war zu 
Jurdharpts Zeit gewöhnlich zugleih auch Statthalter von 
»ſcholan. Dieſes heutige Kanneytra möchte fchwer fein vom alten 
turda zu fcheiden 61). 

6) Belad Erbad (Irbid bei Seegen und fpätern Rei— 
nden) oder Belap Beni Dſchoma, auch el Bottein (el Bot⸗ 
in bei Seegen 2), f. ob. ©. 295) genannt, hat viefen leßteren 
tamen nicht aus dem Alterthum von Batanda überkonmen, 
bwol e8 davon ven größern Theil ausmacht, ſondern nach Burck⸗ 
ardt von der Bamilie Bottein, der vornehmften in Lande. 
Sin fonderbarer Zufall fo nahe verwandter antiquarifcher und 
jenenlogifcher Bezeichnungen, wenn doch nicht etwa der antife 
Name eines Landſtrichs auf deſſen fpätere Befignehmer übertragen 
von. Aus Eli Smith Wörterverzeichnif, das er aud dem 
Bunde ver Hauränier fammelte, bemerft Olshauſen (Rec. in 
Wien. Jahrb. CH. ©. 223), fei es interreffant zu erfahren, daß 
der alte Provinzialname Batanäa aud heute nody in ver 
Form Ard el Bethenyeh im Gebrauch fei für die Gegend hin— 
ter dem Dſchebel Haurän 63). Died Gebirge felbft hatte fchon 
R. ©. Raumer gegen die gewöhnliche Anſicht ald das alte Ba- 
ta näa nachzumweifen verfucht, und war aljo der Wahrheit nahe 
Befommen. EB fcheint dieled jene Angabe Burckhardts nur zu 
beftätigen, daß der Diſtrietsname el Bottein oder Butein, den man 
früher damit verglichen, nichtd mit Batanda zu Dun babe und 
eher nach DIshaufen ein Diminutiv von Batn (d. i. Bauch), 
tine moderne arabiſche Benennung ſei. 

An der Nordgrenze ſcheidet ed der von Oft nach Weſt flie⸗ 
Dende Nahr Aweired von dem nördlich benachbarten Dſcholan; 
an feiner Oftfeite zieht die Hapfchroute hin, gegen Süd wird es 





*°) J. Cotovicus, Itinerar. Hierosolymitanum et Syriacum. Ant- 
werpiae, 1619. 4. fol. 363; Rev. Vere Monro, Summer Ramble 
in Syria. Lond. 8. Vol. ll. 1835. p. 49; 8. v. Raumer, Palaͤ⸗ 
ſtina. S. 242. Nr. 36. °’) F. Münter, De rebus Ituraeorum 
Progr. I. c. p. 3. etc. 6?) Seepen, in Mon. Correſp. 1808. 
3. XVII. ©. 353. 62) E. Robinfon, Palaͤſtina. Th. III. 2. 
3ter Anhang, Abth. I. S. 911 u. f. 





ists, HUse 
die Mittelpunkte der Herrſchaft un 
denen aus die Territorialgrenzen abhi 
Dugend Ortöruinen führt Burckhard 
Zahl aber bedeutend vermehrt werben | 
7) El Kefärät ift nur ein ſchm 
Scheriat Mandhur, der fih von Irbi! 
Omkeis (Gadara), bis zum Ghor des 
ſehenſte Dorf darin iſt Hebras, ins 
8) Eſſeru oder Seru iſt ein D 
parallel zieht und auch von Irbid bis 
Wadi Arab bewäſſert wird (ſ. ob. S. 
Fowar (Fauara). Dieſe beiden Gebie 
riat im Norden und dem Gebirge vo 
im Süden eingeengt; im Vergleich m 
nachbarten hohen Adſchlun, fagt Bı 
fladye Gegenden nennen; von meite 
mehr ala ſolche. Aber bei genauerer 
von ſehr vielen, tiefen Thälern dur 
die Ebene nach Welten allmählig aufn 
ler find größtentheild von Beduinen & 
Bon bier weiter gegen Süd, voı 
dhur, fleigen tie dem Iordan mehr < 
ven Iabof (Wadi Zerfa) auf, mit ven 
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Erläuterung 1. 


roße Pilgerfiraße von Damaskus durch das ebene 
Hauran (en Näkra) bie EI Mezareib. 


Von Damast nad el Keffue (al Khosmwat). 


ı 1. Mai 1806 begab fih Seetzen &) von Damaskus 
f feine erfte Entvedungdreife nach Saurän, begleitet von 
Diener Hanna Abu Ibrahim, einem Maroniten, feines 
rks ein-Seidenweber, ver fich 3 Jahre in Frankreich aufs 
‚ hatte. Außerhalb dem Stadtthor Fam er am Begräbniß« 
rüber, und fah auf jeder Grabftätte eine gepflanzte Myr⸗ 
fer bildet den Anfang der langen Vorſtadt Meivhän,. 
‚ne breite, in der Mitte gepflafterte Straße, an deren Seiten 
Moscheen, Bäder, Kaffees, Sommerfiosfs, Gärten, Korn⸗ 
ie liegen, und wo auch Saufleute wohnen. Bei einem 
1, der fehr viel im Hauran gereift war, fand Seetzen ein 
8 Nachtquartier und lehrreiche Mittheilungen über feine 
ende Wanderung. 

n 2. Mai trug ihn fein Kameel auf fehr unfanfte Weife 
inden weit, von Damadfud oder Scham bis es Szana— 
Zunädft 309 er an ver Kubbet el Hadj (Erdk. XI. 
) vorüber gegen Süd; vor Ihm lag eine Reihe niebriger 
ebe er diefe erreichte, hatte er auf der Ebene 4 Fleine Bäche 
bfegen, die alle gegen Often zum Merdſch von Damaskus 
Die erſte Hügelreihe, welche er eine Stunde darauf er⸗ 
und die querüber von Oft nah Werft zog, zeigte Ba— 
(dung; damit fchien ihm die alte Trachonitid ihren Anfang 
aen. Auf der andern Eeite diefer Bafalthügel wurde nad 
nden, meift über Bafaltbopden, das beträchtliche Dorf 
erreicht. Leber ven Wadi el Awadſch, der füplichfte 
vöftlich zum See von Damaskus ziehenden Ylüffe, führt 
e Brüce, auf ver einige Bafaltfüulen ftanden (al Kho8- 
', eine Station 12 Millien von Szanamain und 12 von 
kus; an diefem Khoswat, Keſſue, flleßt, fagt Abulfeda, der 
al Aawwag, i. e. rivus curvus, vorüber). Diefer Bach 





Beepen, in Mon. Correſp. 1806. XIII. S. 507; deſſ. Mier. 1805. 
Abulfedae Tabula Syriae, ed. Koehler. p. 97. 





über ſah man zmflihen orierzgemem 
hie und da Rinderheerden; der Boden 
großen Bafaltblöden belegt; nach 3 € 
fteten Shabäghib (over Ohawaghib 
Shebaib, |. Erof. XII. ©. 423) mit 
Birfen (? ſchwerlich; andere Reiſende 
und Weidenbaume) 8) umfteben, u 
nebfl ein paar andern, die zur Geite I 
Abend des zweiten Taged die Pilgerftai 
Don demſelben Wege gibt Burı 
flätigende und erweiternde Berichte ©). 
allgemeinen Paß des Paſcha an alle 
Gmpfehlungsichreiben des griechifchen ! 
an jeine Heerde in Hauräan, daß bei | 
ald der Paß bei ven türfiihen Beam 
Tracht eined Hauränierd, in einer Kef 
Tuch auf dem Kopf, durdy einen Strid 
umgebunden, mit nach hinten und v 
nady Art der Hauränier, berabhänge 
großen Schaaffel über die Edhult 
Mantelfad wurde ein Reſervehemd, 
Pfund Tabak und Butter für das M 
paß, Journalbuch, Pinfel, Meffer, 
(4 Pf. Sterling) im Gürtel, geſellt 
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gewiß fein konnte, auch deſſen Eigenthümer als Wegweifer 
Deihüger zu haben. Am Abend des 8. Novemberd im 
1810 309 er in den fleinen Khan der Vorſtadt, in wels 
die Bauern von Hauran einzufehren pflegten, die zur Stadt 
en, um mit ihnen am folgenden Morgen, 9. Nov., ſchon 
Sonnenaufgang um 3 Uhr aufbreden zu fünnen. Es ging 
dem Thor Bab Ullah, Thor Gotted (weil es gegen 
ı ichaut), zur Vorſtadt Meidhan hinaus auf den Weg der 
&; doch, meinte Burckhardt, wäre der Name Bab el Maut, 
:de8 Todes, pajjender, denn fein Drittheil derer, die jenen 
ziehen, fehren wieder zurüd. Damaskus zeigt ſich auf 
Wege, der Huuptpromenade der Damadcener, großartig, da 
re in 150 Schritt Breite, zu beiden Seiten mit Olivengärten 
at, darunter fehr alte Delbäume’!), vie aber nur bis 
ı reichen, fiy im grader Linie eine volle Stunde fortfeßt. 
er zog an ber Mofchee der Kubber el Hadſch, jenem Kiodf 
adſchi Paſcha, hin, dem gegenüber dad Dorf Kadem (v. 5. 
liegt, wo Mohammed ſtill geftanden haben fol, nad) ver 
(denn er fam nur bid Boßra, |. Erpf. XII. ©. 26), vor 
skus, Das er nicht betrat. Lieber einen Bach zwifchen ven 
n Zebeine und Zebeinat links und Deirraye rechts gebt 
der Weg weiter zu einer fanftanfteigenden Anhöhe Me= 
r, an deren Buß eine Brüde über dad Flüßchen el Berde 
ein Arm des Barava) führt. Rechts bleibt das Dorf el 
afie, dad nodh in der Ebene und auf dem großen 
saffer?) Travertinftratum liegt, weſches die ganze fo 
bare Fläche von Damadfud überdedt (nah News 
2), die mit ver Schaufel in Aderfrume für reiche Ernte 
tet wird. Deftlid), mit der Straße parallel, beginnt ſchon 
e, 200 Fuß hohe, fteinigeLanpftrih (War, d.h. Klip- 
pen, f. ob. ©. 160, 357 u. a.), bier War ev Dſcha— 
d. i. der Düffel- War genannt, ‚mit jeiner rauhen Ober⸗ 
.auf der man bald an der Diebshöhle (Megharat el 
wie) vorüber kommt, Die zum Zufluchtsort fchledhten Ge» 
dient. Diefed War, mit welchem die Freidige, aus 
sem dichtem Kalfftein gebildete Landſchaft beginnt, in 





3. v. Richter, Wallfahrt a. a. O. S. 162. ”?) Newbold |. 
Journ. Geogr. Soc. XVI. p. 334; DO. v. Richter, Wallfahrt. 
3162, 163; Buckingham, Tr. in Bast Syria. p. 293. 
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welche aber meift die große Trappformation (bafaltifche Raſſe 
voll Hornblende, nah v. Richter) eingedrungen, und vi 
Metamorphofen bedingt hat, mit dem Abhang, Ard Schoket d 
Haif genannt, fenft fi) gegen Süd wieder zur Ebene und rim 
halbe Stunde weiter zum Dorf el Keffue, das 3”, Gtmie 
gegen &.S.W. von Damaskus liegt. 


2) EI Keſſue. 


Der Aawadſchfluß (d. h. der Krumme), den man hir 
auf gepflafterter Brüde überfchreitet, Fommt aus N. W. von Hab | 
beija und Eafa herab, wo er Seybarany heißt (f. ob. 6. 16) 
und Dſcholan bewäffert; ihn begleitet von hier zu beiden Uferkk 
ten eine Kette niedriger, aber hböhlenreicher und zadiger, bi 
gegen 600 Fuß auffleigender Berge, Dſchebel Manai (Raul 
bei Newbold) genannt, gegen Oft. Die Gipfel beider Ketten be 
Keffue heißen Metall el Keffue; über ver Brüde erhebt fi 
ein kleines Gaftel, nach v. Richter ein alter arabifcher Bar 
Die geringe Anhöhe, vie aud ven großen Dorf, deſſen Hänfer ab 
nur aus hellfarbigen Luftbackſteinen gebaut find, gegen Süd fühl 
heißt Ard Khiara von einem nahen Orte, über den ver höchk 
Gipfel diefer im Parallel mit den Dſchebel Manat gegen ORT 
henden Anhöhe, Subbet Baraun, hervorragt. Auf dem Et 
über das Ard Khiara wird nad. Y, Stunden der Khan Damit E 
in Trümmern liegend, paffirt, mit Fleinem nad) Of zieh 
Fluſſe und einer Kaffeefchenke zur Seite, eine Localität, die, m 
auch Keſſue felbft, ver Hadſch zur zweiten Station dient. > 
Viertelftunden weiter liegt dad Dorf Ghabag hib über ven WI 
fang jener mit Steinblöden beftreuten Wüſte hinweg, auf weii 
die Pilgerſtraße an mehreren Stellen mol 100 Ellen lang 89 
darüber gepflaſtert iſt, um ben Pfad zu erleichtern. Dam HR} 
es an’ den Meziar Eliſcha (Grabmal des Eliſa), einer 
Kuppel, vorüber, von der aus die Gebete beſonders erfolgreich MP 
foflen. Hier ift ſchon Alles baumlofe Eindve, ſchwarz, | 
düſterm Anſehen, wo v. Richter durch die Mirab (d. 18 
Luftſpiegelung, Erdk. XI. 924, 989) auch an nicht eben W; - 
beißen Tagen und auf keinesweges fandigem Boden br zn, 
wurde 73). Bei Ghabäghib fangen die großen Fünftlichen Birk 
(f. oben ©. 357, 373 u. a.) an, die diefer Pilgerroute su@® | 

































273) 9, v. Richter, Wallfahrt. ©. 165. 





Oſtjordanland; das ebene Hauran. 811 


Heli find, und zur Tränkung vieler Tauſende von Kameelen 
RD anderer Heerden, wie zur Füllung eben fo vieler Taufenve 
on Waſſerſchläuchen eingerichtet fein müffen. Die Richtung ber 
Strafe ſüdwärts Keſſue ift ©. gegen O. In 2 Stunden nady dem 
Dorf Szanamein. Ghabägib iſt die erfle aus [hwar- 
zen Steinen (Bafalt) erbaute Ortfchaft 7%), die nun vorherr⸗ 
ſchend werden. Die niedern Häufer find kaum von Feldmauern 
WM unterfcheiden, nur loſe aufgethürmte Steinblöde, mit Lehm und 
Kuhmiſt beworſen, die ſie zuſammenhalten; ſie ſind formlos; 
dazwiſchen erheben ſich einige größere Maſſen, vie vieleicht älter 
fin mögen; doch find hier an diefem Orte, den v. Richter 
Bauagib Schreibt, noch keine alten Architekturen bemerft worden; 
bie Basreliefs über einem dortigen Thorwege, die Newbold be= 
Merkte, find nach ihm erft aus fehr jpäten Jahrhunderten ſtammend. 
8 fleinigen Bodens ungeachtet ijt dieſer keinesweges unfrucht» 
bar, da die Bafalt- und Kalffleinfragmente fich dort dfter 
m einen fehr reichen, braunen Lehm 75) umgefornıt haben, 
rer hie und da trefflich in Walzenfluren verwandelt werden kann. 
iefe ganze meite, gegen den Süden ſich bis gegen Boßra hin 
sbreitende Ebene ruht nach Newbold auf ungemein weit fich 
sdehnenden Ragern der Trappformation (bafaltifcher 
Befteine), die bald pords oder dicht hervortreten, vorberr= 
end aber in blafigen Maſſen, al& wären fie während 
hrer Emporhebung von keinem laſtenden Drucke überdeckt gewe⸗ 
a. Die Färbung der Oberfläche ver Ebene iſt braun in ver⸗ 
iedenen Schattirungen, meiſtens aber dunkel kaffeebraun, 
eiten fo tief ſchwarz wie der berühmte ſchwarze Cottonground 
898 centralen Bafaltplateaus in Dekan (j. 06. ©. 294), mit dem 
ewbold ald Augenzeuge ihn vergleichen Fonnte. Die große 
ge ihmwarzer Bafaltblöde, die überall zerftreut vorfom«- 
en, deren Kiefel, Alaun und orgpirter Gifengebalt fi 
ter auflöft und verwittert, tragen dazu bei, erft einen dunkel⸗ 
Brüm-braunen Boden vorzubereiten, der bei fortichreitenver Oxyda⸗ 
kon zu roftbrauner und faffeebrauner Erde wird, die, mit Kalt 
Humud gemengt, oft ganz dunfelfhwarz wird. An 
Banchen Stellen, wie gegen Ghabägib, zeigt fich dieſer fonft 
ackte Boden fehr mit Bafaltblöcden überſchüttet, die öfter fo 
Hadtig und zerfreffen fich zeigen, daß man hier an wirklich her⸗ 
— — 


*9 O. v. Richter, ebend. ©. 166. 8) Newbold 1. c. p. 335. 








Es Szanamein(d. h. Die 3m 
Szanam), auh Salamen geſproch 
erfte bedeutende Dorf im Hauran (jı 
pole und Bräfertur) 76), dad durch 
den feltfamen Anblick einer untergega 
zertrümmerte Ueberrefte vie einzigen 3 
feit geblieben. Eli Smith 77) fahre 
führt e8 unter el Dicyeivur als Hau: 
dieje zuerfi auf und vermeilte dort 2 
tefturen, die einen lUInfang der alten 
decken, unterfuchen zu können, da fie 
haufen zerftreut ftehen und oft von 
beirhreibt die Reſte eines alten Tem 
Gebälkſtücken erhalten, vieredige Thür 
dern, Ihüren, Ornamenten errichtet, 
umgewandelt und an der Mauer mi 
während andere ſchöne Architefturen 
ftälen von ven Dörflern benugt fint 
mermwelt haufen, von der viele Säuleı 
umherſtehen. Bei einem der Gebäupe 
fünftliyen Waſſerbehälter and einer 
rechtftehenden Säulen, befand fidy e 
den Trünmern erbaute Moſchee un! 
Scheichs ein eingemauerter Stein mit ! 
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Tommen, zum Orte zurücfehren konnte. Dagegen hat O. v. 
iſchter ©) ihm viel Aufmerkfanfeit gewidmet. Die Bauern 
au ſer, fagt er, beftehen aus dem bafaltifchen ſchwarzen 
: ein; die neueren aud rohen Stüden, die alten aus Quadern, 
D find Hin und wieder nMlt rohen Steinen audgeflidt, oder aus 
r ſchiedenen architeftonifhen Braymenten barod zufamnenges 
st. Das Geftein ift, nad) den von dort mitgebrachten Bruch- 
icken und nach M. v. Engelharpts Unterfuchung, ein grau— 
HWwarzer feinlöchriger Bafalt, vol fehr einer nadelför— 
iger Kryſtalle von glafigem Feldſpath und Feiner, rundlicher 
Dlivinförper, die auf dem mufchligen Bruche flarf opalifiren 81). 
An manchen Häufern ſieht man noch antife Benfter aus großen, 
wohlbehauenen Steinen, immer 2 Benfter paarweiß. Die Pforten find 
von Stein und die Klügelthüren felbft find, wie jene zu Omkeis 
(. 06. &. 380), von Stein, die fi In fleinernen Zapfen 
drehen, und von bier an durch ganz Haurän einen fo charafte= 
riftiſchen Theil ver Architektur bilden. Die. flachen Dächer beftehen 
Aus großen Steinplatten, welche über fchmale fleinerne Streck⸗ 
Balfen (06 Bafaltfäulen?) gelegt find. Das Ganze ift von innen 
Mit Lehm und gehadtem Stroh bemorfen, und hat feinen Holz« 
an an fih. Cine fleinerne Bank Täuft rund umher, zu beiden 
Beiten der Thür mit einem Gapitäl oder Säulenfragment endi— 
end. In der Mitte des Naums ift eine Vertiefung, vie als 
deerd, und über vemfelben ein Xoch in der Dede, das zur Ab— 
ührung des Rauchs dient. Im einer andern Vertiefung nahe 
er Schwelle legen die Hausbewohner Ihre Schuhe ab. Das Innere 
feier Wohnungen war warm, aber mit liegen angefüllt. Die 
Toßen Ruinen des Alterthums erregten die ganze Aufmerkfamfeit. 
Bon Often her führt ein gemölbtes Thor, das faft ganz ver« 
üttet, zu einem viereckigen Gemach und mehrern Zimmern, mit 
Borhalle, korinthiſchen Säulen und zerfallenen Bogen. Un einer 
attiorm liegt ein Waſſerbecken, mol daſſelbe, von dem auch 
Seeßen berichtete. Gewölbe, Säulen, Mauern eined Tempels 
ad aus gelblichem Kalkſtein, wie an den Ruinen zu Baalbek. 
m Hintergrunde iſt eine runde Nifche, wie die am Sonnentempel 
R Baalbef, mit 2 finftern Nebengemächern; die Ornamente find 
eift Eorinthifch, aber auch Mäander, Rojetten, Kränze, Schlan⸗ 





ID: v. Richter, Wallf. S. 107—172. 91) ebendaj. Anhang, 
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geneier, Akanthusblätter befinden ſich in ven Sculpturen. Di 
Inferiptionen zeigten, daß bier zwei Tempel geſtanden: einer, 
von dem, nebft den Bogen, durch v. Richter 82) eine fchöne Zeich⸗ 
nung gegeben ift, der andere, veffen Ruine jet eine Oelmühle if; 
ein dritte Gebäu ſcheint eine Kirche gewefen zu fein, auf 8 Eis 
Ien in 2 Reiben ruhend. In einiger Berne fieht man die Ruine 
von einem halben Dugend 5 Etod hoher, vierediger Thüme, 
aus gelblichen und ſchwarzen Steinen erbaut, mit Zierrathen 
reichlich veriehen. Sie find alle von gleicher Bauart; an einigen 
leben noch die benachbarten antiken Häufer, deren Gejimie un 
Deden gleidy reichlich geihmüdt find. Don Injchriften, dem 
Buchſtaben zum Theil ſchlecht ausgeführt waren, konnte v. Ride 
ter nur 8 copiren, welche die audy von Seegen gemachten Copis 
betätigen, von denen Geſenius 82) und das Corp. Inscr. & 
(Nr. 4554-4559) Erklärungen geben. Daraus gebt hervor, di 
der eine der Tempel der Bortuna geweiht war und Tuyuıor pP 
nannt ward; auf ihm war der Name ded Kaijers, wahrſcheinlih 
Severud nad Geſenius, oder Commodus nad Francke (mi 
beide haben gleiche Zitulaturen, Pius, Felix, vie ftehen geblichs 
find), vermuthlich durch fpätere Chriften aus Haß gegen bie bir 
nifchen Kaiſer, wie nicht felten auf ven hauränijchen Inferiptien 
ausgelöfcht. Da verfelbe Kaifer bier ald Wohlthäter der Algyam 
vorkommt, fo ift damit der antife Name der Stadt Aere wiät 
entbedit, welcher im Itinerar. Antonin. (p. 196, 198 ed. Wessel) 
zweimal als die erfte Station von Damaskus, auf bra BF. 
über Neve, Capitoliad und Badara nah Scythopoliß, ſch 
aber in keinem andern Denkmal .vorfommt. Dieſes Aere — 
eben jo zwiſche Damaskus und Neve als erſte Mansio, a 
das heutige Szanamein, ift alfo offenbar mit ihm iventild; 0: 
feine andere Nachricht ift und meiter darüber befannt gemorbifi. 
Die zwei Idole, nad) denen ver Ort feinen heutigen Kach 
bei den Arabern erhielt, find wol Fortuna, welcher der 
Tempel geweiht war, und eine unbekannt gebliebene Gottheit 
andern Tempeld. Bier der gefundenen Injchriften Beziehen ME | 
auf vier Kandelaber, weldhe ver Glücksgöttin ale KU‘ 
fchenke in ihrem Tempel übergeben waren. Seepen) hl! 
fe 
202) O. v. Richter, Taf. 1. Tempel zu Salamen. ) Gejenint I 


Burdh. I. Not. ©. 498-500; Corp. Inser. Graecar. Le IM | 
I. Fasc. 1. fol. 247—250. **) Seepen, Manuſct. 130 MW. 
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eraamentirte Thüre an einem Gebäude, das er einen Tempel des 
Zeud nennt, der von feinem der Nachfolger erwähnt wird; daran 
war die große Hauptfigur eine Siegedgdttin, und ihr zur 
Erite ſah man noch zwei Löwengeſtalten als Nebenfiguren. 
Budingham 55) gibt bei dem Orte Mühlſteinbrüche 
sus eine Brüde von 7 Bogen an, auch in der Nähe den Reit 
dan gepflafterten Heerſtraße, die wol ein Bruchſtück einer 
Via militaris aus der Periode des Itinerar. Antonini fein fönnte; 
man fagte ihm, daß von bier an die Einwohner im Norden 
Bhami (d. i. zu Damasf gehörige), die im Süden Hauräni, 
k möR Druzi und Ledſchahi, gegen Welten Jedduri (Ituraei) 
int würden. Da er aud den bafaltreichen, ſchwarzen Hauran 
ı N. reiſte, fo fiel ihm Hier auf deſſen Nordgrenze die nächfte 
* Waſtüch⸗ Gebirgsreihe mit ihrem hellfarbigen Geſtein auf, 
he man ihm mit dem Namen Sub et Faraun belegte, ein 
ie, den auch Burckhardt angab (j. ob. ©. 357). Newbold, 
dieſes Dorf im Jahr 1846 befuchte, gibt ihm 60 Käufer, die 
I von Moölemen bemohnt werden: denn der Fanatismus der 
ascener macht es Drufen und griechiſchen Chriften doppelt 
; fidy in ihrer Nähe anzufiedeln, während die Zahl vieler 
He mit der immer größeren Entfernung von Damaskus gegen 
d mehr und mehr zunimmt. Gapit. Chesney und ©. Ro⸗ 
Bien 86) fanden im Jahr 1830 die Bewohner dieſes Ortes fo 
gegen die. Chriften fanatifirt, daß fie von ihnen im Gaſtzim⸗ 
MedHafe daſelbſt weder vom Schi, noch von irgend 
m Dufelmanne nur eined Worted gewürdigt wurden. Von 
Bnamein, das auch Abulfeda 87) mit dieſem Namen belegt, 
‘ ald Dualis vom Singular Szanam ableitet (gegen vie 
sibart Salamıen bei Richter), wandte fi Newbolp von der - 
Berfraße ab gegen S.W. nah Neve. Zu Abulfeda’s 
‚war Szanamein noch eine Metropolid und Präfectur. Im 
5,1805 war dad Dorf Szanamein ftark genug, um 60 bes 
heie Reiter und 200 Mann zu Buß ind Feld zu flellen, wo⸗ 
& fie den Ueberfüllen der Beduinen Irog bieten konnten und 
6 audy von dem Tribut, der Fleineren Ortfchaften von den 
MD) (ſ. ob. ©. 169, 363 u. a. D.) abgedrungen zu werben 
j. frei blieben. 


— Trav. in East Syria. p. 292, 293. s) G.Ro- 
n, Trav. in Palestine. Vol. II. p. 215. 27) Abulfedae 
F Tabul. Syriae, ed. Kohler. p. 97. 
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‚geziert. Auf einem der Kameele fa 


WUYIGEHUUYLIGE rn 
ihres Weged. Bei Seegen Sm 
al8 20 Säfte, die alle mit wahrhaft 

lichEeit bedient wurden. Die Kaffee 
vom Beuer, zur Speifung wirb ver 
Heerden vorgefegt: Burgul (Walzer 
nene Mil), Brot, Dibbs, Eier, 

Der Uder trägt, nah des Scheiché 

Fahren das 40ſte Korn. Nur über di 
fen, die ihn oft trafen, Flagte der € 
Zuge, der von einer Brautfchau an 

verlangte e8 feine Scheich Ehre, vielen 
then, wozu 4 bis 5 Schaafe gefchla« 
auf Pferden mebrere Bemaffnete mit 3 
ihnen folgten 5 geſchmückte Kameele, 

fchleierte Braut mit einer Geführtin; a 
4 Mädchen mit großen goldnen Na' 
fhnüren um Stirn und Schläfen i 











fangen, wozu eine baskiſche Tambo 
tief man dem Zuge Li! Ti! li! en 
Tag eine ganze Verſammlung, 
ohne Echleier fich zeigten, mit glafl 
Glasſchnüren um die Handgelenke; 
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hatte einem andern Bauern auf deſſen Acer Getraide ausge⸗ 
und zum: Butter für fein Vieh geftohlen. Einer der Nelteften 
ırf hatte die Stelle zu infpiriren gehabt, wo dies geicheben, 
ıgte, fie jei nicht groß. Der Scheich hatte fill und mit 
: ald Richter bisher ruhig Alles mit angehört; nun warf 
ıell feinen Mantel (Abbaye) ab, fprang plöglich vom Seſſel 
id verjegte den Angeklagten vier bis fünf Echläge mit der 
en Fauſt, und damit war der Proceß abgemacht. 


on Schemdfein nach el Mezareib oder el Meferib, 
die Hadſchſtationen und die 3 Wege. 


rei Wege find und von Szanamein gegen S. W. be⸗ 
geworden, von denen der eine mehr gegen W.S. W. nach 
oder Naua und Til geht; er war ſchon 1805 von Seetzen 
. und 14. Juni auf feinen Rückwege nach Damaskus be— 
1; Burckhardts Beichreibung dieſes Weges and Dſchaulan 
Damaskus ift fchon oben mitgerheilt (|. ob. ©. 356, 357); 
bat ihn Nembold zurüdgelegt. Der zweite Weg iſt ge— 
5.W., die große Hadſchſtraße, welde über Dily und 
n8fein oder Eſchmiskin (auf Kiepertd Karte) nach der 
ı Hadfh- Station Mejerib führt (f. Erpf. XIII. ©. 423) 99). 
ſt nur theilweid von Seegen, Burdharpt, Buding- 
und ©. Robinjon beicritten worden. 

)ie dritte Route von Szanamein direct gegen Süd, die 
bfte von allen, immer am Flippigen Weftrande ver Ledſcha 
Saurand Ebene bin, über el Mofchel, Mehadſche, Ke⸗ 
ı, Ezra u. a. D., und von da wieder weſtwärts nad 
rib Hin, iſt von den verfchiedenften Neifenden und in viel 
verten Richtungen, die Kreuz und Quer, befucht mworben. 
werden in der Berichterftattung den verjchiedenen Routiers 
hen. 


Route von Szanamein gegen S.S. W. über Neve 
nach Tel Aſchtereh (Aſtaroth) und nad Teil. 

[uf einer Rückkehr von Palmyra und aus der Ledſcha Iegte 
Newbold dieſen Weg im Jahr 1846 theilweis zurück, 
ſurckhardt auf feiner Reiſe 1812 von Neve, ald er am 





Bergl. die Angabe ans dem Dfehihannuma in London. Geogr. 
ourn. XVI. 1846. p. 337. 


ter Erofnude XV. | 5 ff 


a Adi Y zu BULL SI BEER EENEE —I UT WERNEN DER “ne. BUNTE 
Nefte alter Bauwerke, Alles aus Bafaltgeftein, auch Säı 
Gebälfe Im byzantinischen Style. Szanamein Tag ı 
N. 41°30 O. Die Ebene bis 2 Stunden weit von rußi 
bung, ganz mit ſolchen Blöcken bevedt, dehnte fich ſüdw 
zu den Ruinen von el Torra (bei Burckhardt 1), in € 
Mezareib; Omm Turrah bei Newbold) aus, und war 
und da in den frudjtbaren Zwifchenräumen mit Dhurr 
ghum vulgare) bebaut. 

Neve lag von Onfhal S. 36° W. (mol Onhol, 
357, nad Burkhardt); quer über die Route jenfeit 9 
blidte man Schemskein (auch Kedfin), dad an 2 Mi 
Weſt Tag (oder wol gegen Süd?). Dann traf man auf 
“(oder Obteira, dad Newbold mit Obta bei Burdhar 
gleicht) 9). Er fand dort zweiftddige Häufer, deren obere 
werfe von Bögen des trefflichfien Mauerwerks getragen | 
Säulenfragmente von Bafalten liegen umher zerfireut. D 
Hermon, von hier gefehen, lag N. 15° W., ver Kelb £ 
ibm in ©.D. gegenüber unter einem Winfel von 53°. 

Die umgebende Landſchaft ift eine irreguläre Pläne, 
einer unzähligen Menge von Tele, Erhöhungen und abg 
Bafaltkegeln befegt ift; um die Dorfichaften, auf ihren Hi 
legen, breiteten fi Waizen« und Dhurrabfluren aus; der 
war fchon geichnitten, ver Dhurrah ſtand am 2. Juli ein 
hoch. Der übrige Theil der Ebene war mit dem gemeine 
lan (?) und den Kameeldorn (? Schaufu-l-Dichimal 


DE... 
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n Newbold; ſonſt iſt dieſe Pflanze mit Hedysarum alhagi, 
m Shuter ker der Perſer, identificirt) reichlich überwachſen, 
elche für Schaafe und Kameele eine treffliche Weide abgeben, 
eshalb auch die Aenezeh Hieher aljührlicy ihre Heerden treiben. 

Quer über diefer Pläne, in 10 Stunden Berne von Szana⸗ 
ein, liegt Neve Noch 2% Stunde weiter gegen das Grab 
ned Heiligen, Scheich Sa'd, auf einer Berghöhe, etwas rechts 
von ihm, jenfeit eined Wailerlaufes, erbebt fih ver Tell 
iſchtereh mit feinen meitläuftigen Ruinen, die Newbold (mit 
iehr Recht, wie Seegen jene Attaruͤs, f. ob. ©. 582) für die 
age der antifen Aftaroth, die Reſidenz des Kögs Og 
on Baſan, in Anſpruch nahm. 

M. Leafe 9), in der Vorrede zu Burdhardt, fah die Sta- 
on Mefereib für die alte Aftaroth an, welche öfter mit 
drei genannt wird. Im 5. B. Mofe 14 heißt e8: „Nachdem 
Moſe Sihon, den König der Amoriter, gefchlagen hatte, ver zu 
Sesbon wohnte, dazu Og, den König von Bafan, der zu Afla= 
roth und zu Edrei wohnte, jenfeit ded Jordans, fing Mofe 
an auszulegen dad Gefeg u. ſ. w.“ Und 4.8. Mofe 33, nach⸗ 
in Sihon zu Hesbon gefchlagen und alles Land vom Arnon bis 
im Jabok durch Israel befegt war, heißt ed weiter: .Nun wandte 
& Israel und zog hinauf des Weged zu Bajan. Da 
og aus, ihnen entgegen, Og, der König zu Bafan, mit 
inemDBolf zu ftreiten in Evrei. V. 35: Und fie fchlugen 
a und feine Söhne und all fein Volk, und nahmen das Land; 
nach zogen die Kinder Israel und lagerten fich in dad Gefilde 
Road, jenfeit ven Iordan, gegen Sericho (f. ob. S. 481). Und 
Ofua 13, 30 heißt ed: im Gefilde Möab vertheilte- Mofe das 
Torheil des halben Stammes Manaffe, fo „daß ihr Gebiet war 
on Mahanaim (|. ob. ©. 550) an, ganz Baſan, daß ganze 
Önigreich Oge, des Königs von Bafan”, nämlich nicht 
© Landſchaft Bajan allein, fondern das ganze Reich Bafan, 
t dem audy die nördliche Hälfte von Gilead gehörte. — Zum 
aAnzen Bafan gehörten alle feite 60 Städte ( Havoth Jair), 
e im Diftrict Argob, d. i. der Landichaft Bafan, lagen, und 
zu Fam die nördliche Hälfte von Gilead mit den Hauptflädten 


Raroth und Eprei®). Jair, der Manaflite, war es, ber 

— — — 

22) Will. M. Leake, Preface to L. Burckhardt, Trav. p. XII.; 
b. Geſen. I. ©. 18. >) Keil, Commentar zu Joſua XIII. 30, 


©. 261. 
Bf 2 


zeuUIEe, Vliwvs zn. . 
nur aus der Ferne ſah 6) und"Twerum 
fereib vorgefunven, doch dieſen letzteren 
fligen günftigen Gelegenheit, für 
Aftaroth in Bafan zu hHalten., Da 
ded Eufebius und Hieronymus A 
6 Mill. von Adraa (Edrei), zwifchen 
(jegt Abil in N.W.), und 25 Mill. ı 
eine Angabe, die ziemlich mit der Tabul. 
welche 24 römifche Meilen zwifchen viel 
ein Beweiß, daß wenigſtens Aftaroth 
fhah, mit Boftra identificirt werben Fan 
24, Aftaroth aber nur 6 Mil. fern 
fih in Mefereib, das Andere für 9 
feine alten Architefturen vorfinden, obw 
ihren Waflerreihthum und ihre Lage 
wol recht fehr zu einer antiken Nefiveng 
eignen möchte, der von Aftaroth auf 
ferne Edrei zum Schlachtfeld zog, 
größeres Gewicht auf den im Tell 
fen Namen und die dortigen Rul 
obgleih er eine genauere Beſchreibu 
Er findet auch deſſen Lage mit den 
flimmend 3%). Denn in geringer 


vi ed 2 . 
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viefen Landſtrich, durch welchen die Route in der Tabula Peu- 
unzs.!) folgende Diftangen angibt: von Boftra nah Adraha 
SXIV; von Adraha nah Capitolias XVI; von da nad 
Gadara (Dmfeid) wieder XVI, und von da nad Tiberiad wie⸗ 
verum XVI römifche Meilen. Zwiſchen Adraba und Capito— 
tia®&, veffen Lage und Heutzutag auch noch unbekannt geblieben 

und nur vermuthet werden fann (f. 06. ©. 356), würde aljo 

- diefe antife Aftaroth, die aber in der Tabula audgelaffen ift, 
Ä weil fie fchon längft in Trümmern liegen mochte, zu juchen fein, 
und eben da glaubt fie Nemwbold gefunden zu haben. Der Tell 
Aſchtereh ift nach ihm ein großer Hügel, ver theils Fünftlich, 
theild natürlich zu fein fcheint, ſich aus einer weiten Ebene 2 
Stunden 25 Minuten (7%, Meil. engl.) in S.6.W. von Neve 
erhebt und zwifchen Neve und Mefereib liegt; nämlich von letzte⸗ 
Ten in Abfland von 5 Mil. engl. gegen W. 34 N. und 1%, 
Stunden fern von Adraa, etwas rechts von einer Linie, die man 
don da nach Abil zieht, wonach e8 in unfere Karte einzutragen 
Wäre. Der Umfang des Tell beträgt eine halbe Mile engl., die 
Göpe fteigt von 50 biß zu 100 Fuß. Die Bafiß befleht aus Trapp⸗ 
feıs (Bafalt), ver obere Theil ift mit einem eigenthümlichen, 
: nfelafchgrauen Boden bedeckt, der mit alten Töpferfherben 
*;  Bemengt if, in verfelben Art, wie diefe Terra Cotta’s an faft allen 
5 antiken Culturftelen, zumal zwifchen Antiochia und Aleppo, fehr 
E augemein vorkommen. Nabe ver Baſis diefes Tell liegen die Grund« 
E_ Wauern von maifiven, behauenen und unbehauenen Steinen aufges 
Ort, und diefe find eben fo vol jener Terra Cotta’s, mie der 
3 el, der wol die Acropole von Aſtaroth gewefen. Diefer Gipfel 
T Srigt eine irreguläre Oberfläche, welche jedoch meift von Steinums 
nerungen eingenommen ift, die von den Beduinen zum Schuß 
E "wer Heerden aufgebäuft find. An dem Fuß des Tel Ipringen 
€ XR reiche, perennirende Süßwaſſerquellen hervor, die in große 
F Rirkets geleitet zur Tränkung zahlreicher Heerden dienen. Im 
- ul 1846 weideten dort nicht weniger als 20000 Kameele und 
2 Ziegen der Aenezeh auf dem trefflihfien Weiden 
J S. den, der in den Sommermonaten biefe Beduinen mit ihren 
u “eerven dabinlodt; und außerdem weideten dort noch andere 10000 
Siſchen diefem Tell und Neve. Cine Meffung mit kochendem 
Saffer gab diefer weidereichen Ebene von Bafan eine approrima= 


“Mahl 















%) Auf Kieperts Karte ift fie eingetragen. 


Cultus der QAftarte, Die mit d 
Tempel abgebildet wurde, ven Judas, 
niederbrannte. Aber Rarnion fchei 
roth Karnaim identifch zu fein. . 
Smiths wird im Often von ed S— 
genannt, das eine Note auf dad obi 
möchte, was aber mit Bufebius Ort: 
Wir würden diefes el Kürnein eber 
2. Makk. 12, 21 Halten, weil er ii 
daß man ihn nicht belagern Fonnte, 
Tell Afchtereh, ein Kegel in offen: 
zumal da verfelbe Name 12, 26 nı 
Atargation (der Aftarte) vorfom 
wol nicht verielbe aus der Zeit Köniy 
Obwol Newbolds Angabe viel 2 
haben fcheint, fo bleibt doch noch, a 
irrigen Auffafjung einheimischer Naı 
ber 5) vorgeworfen wird, ein Umftar 
wie Hieronymus fagen, daß noch 
und Abila zwei Bleden (xwua, ' 
Onom. s. v. Asterotlı Karnaim) lage 
diefe Namen führten, von denen biß j 
gefunden ift. Uebrigend ward nad 
dDiefelbe Stadt Aftaroth mit ih 
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Das benachbarte heutige Nowa oder Neve, das wir ſchon 
en (S. 356) durch Burckhardt kennen lernten, wurde am 4. 
mi 1805 auch ſchon von Seetzen ©) beſucht, der deſſen Lage 
n dem öſtlichen Ezraha in 4 Stunden erreichte, und es von 
Ver Oftfeite ber als die erfte Stadt in Dſcholan nennen hörte, 
ihrend Burckhardt es zweifelhaft ließ, ob es zu Dfchedur oder 
cholan gehöre. Seetzen bemerkte, daß allerdings ſich Hier Feine 
atürlichen Grenzen für folche Beitimmungen auf weiter Ebene 
achweifen ließen. Er fand dort nur Refte chriftlicher Gebäude, 
ber nichts aus einem höhern Alterthum, fo wenig wie Burd- 
hardt: in der Mitte des Dorfs eine ehemalige Kirche mit 
ſchlechten Säulen, wahrfcheinlih die Mofchee bei Burdhardt, 
und einen vieredigen Slodenthurm, davor einen hübſchen Portico, 
en Net einer corinthiichen Säule und viele Säulenftüde, aber 
eine Architeftur von Werth und Feine Inſcription. Die bier 
aufenden Aenezeh waren ihm zu jener Zeit fehr hinderlich in 
er Sortfegung feiner Reife und möthigten ihn am Ende zur 
mehr. Er hatte im Haufe des Scheich an dem einen Tage 16 
Peiſegenoſſen an ihnen, und mit ihren Säbeln, Runtenflinten 
nd Lanzen belagerten fie feine Wohnung, bald dies, bald jenes 
rdernd; der eine wollte Medicin von ihm haben, der andere ihm 
ranfe zuführen. Manche waren audy mit einer Piftole, mit einer 
eule oder einem Hammer bewaffnet. Die Pferde einiger ihrer 
cheriffö follten den Werth von 5000 Piaftern haben; die Befiger 
aren aber in Zumpen gefleivet. Ale hatten ſich zur Secte der 
Zahabi gefchlagen, und waren ein Schreden der Moslemen. 
iner von ihnen brachte den alten, ſchon von Hieronymus 
Begten Irrthum (f. 0b. ©. 356) gegen Seeßen vor, daß diefer 
rt, den er Nenevah nannte, dad Ninive des Propheten fei. 

Nur mit Mühe gelang es Seetzen, nach 2 Tagen‘ Aufente 
lt, am dritten, ven 6. Juni, von feinem Scheich ein Pferd zum 
ist nach dem nur 2 Stunden fernen ſüdlichen Tfeil (f. oben 
. 356, dad er Tſzil, au Zil ſchreibt) zu erhalten, wofür er 
Biafter zahlen mußte; ein bewaffneter Mogrebi, ein Tuneſe, 
u des Pafcha Truppen diente ihm auf dieſem unfichern Wege 
m Schub. Es ging von Nava über Getraibefelder, an einzel« 
n, ifolirten Hügeln vorüber, dann über uncultivirten Boden bis 
m genannten Orte, wo er bei einem griechifchen Prieſter, dem 





*) Seetzen, Manufer. 1805. 


[4 








zu enigeyen, vun we... nu 
ſicher zurückkehrte. Während der 6 ! 
er fich feine paar Minuten vom D 
beraubt zu werben 7), fand Seegen d 
über diefe Lanpfchaft zu machen, we 
hardt Mitgetbeilte vervollſtändigen. 
Eine Stunde von Tſeil liegt eine 
der el Aläm Heißt (nämlich in W. 
S. 356), der vom Hermon berab fo 
he (el Budſche, ſ. ob. ©. 373) fü 
fer kommt von el Mefereib und x 
Bluffe, vem Mojet el Hrèr (Here 
der von Szreije (und unbefannt?) 
den dann den Scheriat el Manpt 
men eined Fluſſes weiter abmwärtd, 
ſchreibt Seegen bier Neggäd um 
Dfchifir el Reggäd an, in def 
S. W. ven Tieil, ein Bethſai 
nit mit Bethſaida Julias am Jo 
wechſeln ift, da ed auf der Oftfeiten 
Karte von Paläftina). An einer ai 
Meile (1806, Febr.) vom Echeriat 
©. 348) jagte man ihm, daß am 
mit Namen Rocküd entfpringen, 
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on N. O. berabfommend, wie bei Burdhardt, über Schemäfein) 
öffe zum Mandur und heiße el Hrer; ter Fluß von Mefereib 
ymmend heiße aber Nehrid (mol eh Uehrid, 0b. ©. 373, und 
wäred, oder Nahr Aweired bei Burdharpt, |. ob. S. 804). 
Bas im Süden und Weiten dve8Alän liege, ji Dfhaulän, maß 
n Often und Norden aber, Oſchedur. Demnach würde Tfeil 
oh in Dichedur liegen, da der Alän erft im Welten des Ortes 
orüber feinen ſtets mafferreichen Lauf hat und 2 Stunden ſüdwärts 
on Teil, in Often von Abdin, mit dem Rocdäd zufammenfließt. 

Da Seetzen am 12. Bebruar ?) von Phik, das 10 Stun. 
en fern von Teil liegt, gegen S.D. über vermwüftete Stellen 
einen Weg zum Zufammenfluß des Rockäd (oder Reggap, 
denn beide Schreibarten hat er) nahm, fo gilt er bier als Augen⸗ 
zeuge für die fonft auf diefem Gebiete noch fehr verwirrte Kar⸗ 
tenzeichnung. Die Waller ded Rockäd waren klein, aber reißend 
um ganz Flar; die des Mandur, aus dem Haurän kommend, 
kothbraun und trüber; beide ſtrömten zwifchen hohen und 
fteilen Ufern dahin; der Rocküd zumal zwifchen ſenkrechten Fels⸗ 
Wänden von weißem, mürben Kalkftein und Bafalt. Am Bers 
ein beider liegt eine Mühle, und über ihr auf ver Höhe das ver- 
währe Dorf Abdtn. Von der Lage einer Capitolias (ob. 
©. 356) konnte ihm Niemand Bericht geben. Bon hier feßte 
Stegen feinen Weg 1806 durch die Burtben des Rocküd und 
des Mandur zu deſſen Südufer, wo er bei einer arabifchen 
Horde gaſtliche Aufnahme fand 19), und von da weiter ſüdwärts 
nach el Hößen fort, wohin wir ihm fpäter begleiten werden; für 
jet fehren wir zu ihm in feine halbe Gefangenſchaft durch vie 

enezeh, 1805 im Juni, zurück. 

Diefer Wafferfülle in der Umgebung von Tfeil ungeachtet, 
Dar doch im Orte jelbit, an dem fein Bach vorüberflieht, fo große 
Roth an Waſſer, daß ſich nicht einmal fo viel auftreiben ließ, als 
nöthig war, ein Hemd von Seetzen zu waſchen. Doch fehlte e8 
Uhr an Höhen in der Nachbarſchaft. Man erblicte gegen Nord 
en Hiſchel Harra (deſſen Ende 30° nah N.W. lag), eine ber- 
füge Gegend, zum Dſchaulan gehörig (mol ibentifh mit Burds 
ardts Dichebel Heifch?), die ſich bis zum Hermon anſchloß, 
er darüber noch höher hervorragte. In derſelben Richtung, nur 
— — — 


) Seetzen, Manuſcr. 1806. 10) Seetzen, Mon. Correſp. 1808. 
S. 353. 








nur MIO Guru wur .,- , _ 
da fie vom Tiefthale des Scheriatfpim 
wird. Doc hinderte die damald dur 
in die Berne. 

Bon Tfeil nah Mefereib mu 
Stunten angegeben, gegen Süd (?): 
Errei) auf 8 Stunden, ebenfalld für 
Tſeil nach Abila (audy Iobila), eine 
Tagereife gegen S.W., auf der Süpfei 
Dſchebel Adſchlun, wo Weinbau um 
Gegen &D. ift auf Seeßen® Karte 
jereib eine Ruine el Bethirra nad 
gen, die wahrſcheinlich mit ver ſpät 
Batanda erbauten Feſte (Buayvou, Jos 
tifch if; Bathura A), welche auf de 
Trachonitis die Nebellen zügeln fol 
nifcben Zeiten noch ald Sarnitonef 
gionis Quartae Martiae Betthoro“-j 
diefe Ruine el Bethirra, die übri 
den befucht oder ſpäter erwähnt wirk 
Tell Aſchtereh liegen, und möchte 
ald die von Gefeniud über Bania 
©. 203), für welche wir feinen 
fonnten. Der Weg nach dem 10 
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ingen in Aecker, ohne Gräben, ohne irgend eine Art der Befrie- 
gung. Der Chüri Mudza, der Priefter, bei dem Seetzen 
erbergte, war ein ganz wohlhabenvder Mann, der jeine Felder mit 3 
Irara Waizen, 1 Grara Gerfte und eben fo viel Bohnen beftellte, 
nd die mitunter wohlhabenden Bauern, die 500 bid 1000 und 
000 Piaſter im Beſitz haben, bearbeiten dennoch mit Vortheil 
re Felder, und bringen den Ertrag meift nah Damaskus, 
vohin fie von Zeit zu Zeit in Karawanen ihren Hauptabfaß ha⸗ 
en. Mit einer folhen Getraidefarawane, die dann einige 
Sicherheit gewährt, kehrte auch Seetzen, der fih Ihr anfchloß, 
nach Damaskus zurüd. Der genannte Vriefter fagte: ihr Wai— 
sen gebe in den wechſelnden Ernten ein fünffache® bis 16fältiges 
Korn; die Gerſte zwiſchen 6 bis 15fältiges; der Dhurra aber 40 
bis 50fältiged Korn. Bohnen geben 8, Addar 5 bis 8, 
Dihipban und Hommus Hfültigen Gewinn. Die biefige 
Serfte ift zweizeilig, der Waizen bat Orannen und auf jeder 
Seite 3 Reihen Körner mit einer Furche; die Aehren find nur 
Eur, die Körner hart, gelblich und durchfcheinend. Außerdem wird 
in Tſeil fehr viel Tabad gebaut, auh Baummolle (Kotton) 
und jehr viel Kiöfhe, eine Art Schwarzfümmel, deſſen Saame 
Gab el Baraki heißt; ein Kieblingäfutter ver Gazellen; aud) 
Nennt Seetzen noch den Anbau von Chirruch, Szümszun, 
Ratich, Kerszeune (f. ob. ©. 672), die im Frühling ausgefäet 
Werden, und Schilbane, Nöomane () nebſt andern im Herbſt, 
ie wir aber nicht näher kennen. 

In der Bauna um Tſeil zählt Seeken auf: Sazellen 
(Gasalle), wilde Schweine, Hyänen (Dohbea), Tſchakale 
(Wawe), Füchſe (Taaleb), Hafen (Arneb), Igel (Nes), Sta⸗ 
delſchweine (Kanfadeh), Wieſel (Dschradich), Maulwürfe 
(Chuld), Mäufe (Fär), Luchſe (Phöhhi), Leoparden mit 
tingförmigen Flecken, gelb, roth und ſchwarz (Nimr), ein Schrecken 
ver Herden; auch Wölfe (Schib ein fabelhaftes Thier, wahrſchein⸗ 
IH ein junger Wolf). Die Mäufe richten in ven Aedern oft 
jroßen Schaden an. nn 

Der Scheich von Tfeil wurde ald reicher Mann im Befig 
dn 3000 Piafter angefehen, doch merfte man in feiner Wohnung 
ichts von dieſem Wohlftande; er zahlt feine Abgaben an ben 
Baſcha; der Druck durch die jährliche Wiederkehr der Aenezeh und 
hre Erpreſſungen iſt ſehr groß. Die Mädchen, meiſt ſehr wohl 
ebaut, werden als Bräute mit 400 bis 500 Piaftern bezahlt; als 





felbf in der Mitte des Juni dort nl 
aber die größere Beuchtigfeit ded Bodens 
die Einwohner vdalelbft weit mehr dem f 
fen find, als die robuftern Bewohner de 
Boden, fagte man ihm, fehrten perio! 
die Vet alle 15 bis 20 Jahre, von De 
ein. Der Regen fol zumeilen halbe | 
bleiben; Mitte Juni war es in der ! 
ſchwül, warm, bei dunftigem Himmel; 1 
die Luft, und die Nächte waren ſtets 
abfolut hohen Lage, fo wie der Gebirgsı 
mag. Der Oefichtöausfchlag, den Ser 
örtlichen Beulen einheimifch und unteı 
Haleb, Siegel von Haleb, befannı 
feinem längern Aufenthalt in Zfeil wie 
und ſchmerzhaft zu werden. Gebrechlid) 
dortigen Bevölkerung nicht, bemerkte al 
auf ihrer Haut. Berte oder Bart 
Bonaparte, war damald jeit der Exp 
Syrien in aller Munde; viele von ihn 
ob. S. 407), und hofften auf Befreiung 
Serrichaft;‘ die arabifchen Beduinen i 
Wehabiten zugeihan (f. ob. ©. 556) 
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stunden Weges vom erfteren Orte entfernt liege. Seetzen, der 
m 11. Mai 1805 aus der Ledſcha Fam, und von Mahapfche 
nen Ausflug gegen Wehr nah Mefereib machte, wo eben die 
roße Mekkakarawane lagerte 1%), nahm dabin einen etwas nörd⸗ 
hen Umweg, auf welchem er nahe an Schimäfein vorüber, 
ınn auf der großen Hapfchroute den Südweg nah Mefereib 
ahm. Auf diefem Wege von Mahadſche durczog er die Mitte 
ze Sauränebene, die bier In unabfehbarer Werne ein unbes 
renzted Meer mogender, herrlicher Waizenfelver 15) darbot; nur 
ne halbe Stunde recht vom Wege blieb das Dorf Dnebbe lie 
en, links ſah man ſüdwärts über dem Wellenfchlag der Waizen« 
[ver fih in der Berne die Berge Hauränd erheben und gegen ven 
sermon bin die fernen Berge von Dfcholan, in zmeier Tagereifen 
Ibftand. Das Waizenmeer, aud dem ein fehr großer Vogel (ein 
döbbara?) ſich emporfchwang, fing ſchon an ſich zu gelben; bie 
ind da ragten einzelne Kegel über ihm wie Infeln hervor. Nach 
1%, Stunden etmas jüpmeftlicher Richtung fam man zum Dorf 
Reamir, von dem rechtd ab, in der Ferne einer Stunde, Schi⸗ 
misfin und Ötta Tiegen follte (unfere Kartenzeichnung bebarf 
bier wol mefentlicher Berichtigung in der Orientirung der Orte, 
die nur auf Seegend Karte. mit den hier angegebenen Directio⸗ 
nen einigermaßen ftimmt). Nach %, Stunden wurde ein verfalle- 
ned Dorf Chtebbe mit Kirche und Thurm erreicht, wo ſich eine 
Inſcription fand. Nahe daran follte der Aquädurt von 18 
ogen vorüberziehen, ver von Chamman (?) kommen und im Wes 
fen des Dorfes Daleai vorüberziehen fol zur großen Hadſch— 
RT diefe mit Wafler zu verfehen. Nur 20 Minuten fern von 
Chtebbe kehrte Seetzen in Chürbet el Gaſaleh ein, eine 
orfruine, wo 100 Mohammedaner und 18 griechiſch-chriſtliche 
amilien wohnten; alſo ein Ort von einiger Bedeutung, wo ihn 
der Scheich der Chriſten gaſtlich aufnahm. Drei Wafferteidhe, 
von einem Winterwadi gefüllt, der vom Dſchebel Haurän kommt, 
zeben hinreichende Waſſerfülle auf dieſem Boden, in dem alles 
Safalt iſt mit ſchroffen Felſen. Der Prieſter des Orts, ver 
Dätrhin Seetzen Führer während feiner Durchwanderung des 
Iebirgigen Hauränd wurde, tbeilte ihın die Sage mit, vieler 
It fi Soria (?), einft die Reſidenz ſyriſcher Könige, geweſen. 
— — 


) Seepen, Dion. Correfp. 1806. XII. ©. 507. 20) Seegen, 
Manufcr. 180 5. 





einft beveutehUn en we 
zu fehen, als nur ſehr große inpifch 
opuntia), die in voller Blürhe waren, 

Tiha genannt wurden. Da die Ernte 
ih Metauli (Metwalli, ſ. 0b. ©. 2 
aus dem Gebirge kamen, da im Haur 
feine Wohnung bat. Den Kämeelen jc 
ein ftarker Regen einficl, ver Seehen 5 
Wintermolle ab. Am 11. machte er f 
bet el Gaſaleh zu dem benachbarten | 
karawane lagerte, und ritt von da am 
zurüd, Schon eine halbe Stunde in 
Orte erreichte er jenen Aquäduct, av 
geführt, der dort unter dem Namen K 
ift, und der Audfage nach 20 Stunver 
Shor des Jordan führen fol, was af 
bezweifelt; einmal, weil dort nichts 
fung befannt ift, und weil fie auch 
dem waflerreihen Scheriat Manphuz 
möchte. Wahrfcheinlich dient fie gegi 
die Stadt Gadara mit Waller ve 
Hadſchroute zur Tränfe; denn fie, 
von Dilly, wo fie den Anfang ni 
den 18 Bogen fab Seeßen nur n 
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iſtell aus Bafaltquadern erbaut, einige Mauerthürme und die 
oßen Teiche zur Tränfung der Kameele und Pferde der Pilger» 
ramwane, die bier ihr Zeltlager hielt, unter Geleit zweier Paſchas, 
n Damaskus und von Tripoli. Sie fehrte aus Arabien zurüd 
d führte an Waaren vorzüglich Kaffee und junge Neger« 
laven mit fi; die Kaufleute waren mit ihrem gemachten Ge- 
äfte fehr zufrieden. Durch den Secretair eines der Paſchas 
yielt Seetzen ein Empfehlungsfchreiben an einen arabijchen 
mir in Belfa 16), das ihm zur Fortſetzung feiner Entdeckungs⸗ 
fe jehr behülflih war. Er kehrte von bier mit feinem griechie 
ven Dorfpfarrer über Chürbet el Gaſaleh gegen Oft nach dem 
surängebirge zurüd. 

Zwar hat Seegen nod einmal, aber auf eine unfreiwillige 
Jeife, dieſe Gegenden durchftreifen müflen, wobei er manche neue 
rte fab, die fein Anderer genannt bat, aber ohne daß er Beob- 
dtungen über fie anftellen Fonnte. Er war auf feiner 2ten Reife 
on Damaskus nad ver Ledſcha, die weniger glüdlichen Er⸗ 
Hg Hatte (vom 12—20. Der. 1805), fürlih von Mahadſche 
id Keratha (nördlih von Ezra) vorgedrungen, und war mit 
Kfihtigung einer Eraterähnlichen Vertiefung in dem wüſten Ba⸗ 
alidiſtricte befchäftigt, al er von einem Trupp Reiter überfallen 
durde, die ihn für einen Spion mit falichen Päſſen 27) Hielten 
nd als Gefangenen anderthalb Tagereifen weit zwifchen 5 Sbir⸗ 
Mm zu ihrem Omar Aga gegen Mefareib fchleppten, der dort come 
Undirte, aber, da er den Irrthum bald einfah, den Arreftanten 
gleich frei gab. Doch neuer Verdacht bei ver Truppe des Paſcha, 
I er am folgenden Tage feine Reife weiter verfolgen wollte, 
te feinen Diener, den Maroniten Ibrahim, fo in Schreden, daß 
iejer darauf beſtand, nach Damaskus umzukehren. Seegen 
ab ihm nach, und fie entjchlüpften glüdlich durch eilige Flucht; 
ber 8 bewaffnete Reiter folgten ihnen auf dem Rückwege nach, 
ia fie außzuplündern, und nur Ibrahims Entſchloſſenheit rettete 
inem Herrn das Leben. Am 20. Der. erreichte er glüdlich das 
bor von Damaskus. In feinem Journal gibt Seegen vom 
3. Der. 1805, wo man ihn von Keratha bis Nedsjeh (?) fchleppte, 
Igende Orte an: am 17. über Tnebbe (oder Gnebe, ob Tibne 
TRarte?) nah Schimeskein, Tifin, Toffas(Toffat), wo 





’16, Seepen, in Mon. Correſp. 1806. XIII. ©. 507. 7) Seetzen, 
Mon. Correfp. 1808. XVII. ©. 336 u. f. 
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er freigelaffen, aber am 18. Der. über Szammag und Ol 
zwei verwüfteten Orten an einem von Norven herkommenden Bar ⸗— 
von den Plünvderern angefallen wurde. Ueber Zupfen und Chorus 
entfloh er nady Szanamein, von wo er am 19. und %. Te 
dann feinen Rückweg friedlich nach Damaskus zurücklegen font 
Es iſt noch ſchwierig, dieſe Orte auf die Karte in ihren Behtie= 
nen richtig einzutragen. 

Die Station Schemskein ſchreibt Eli Smith Eſchmis— 
fin und nennt fie die Hauptitadt von ganz Haurän, da ed er 
Sig des Häuptlings aller feiner Scheichs ift, womit auch Yurd- | 
hardt übereinffimmt. Aber Eli Smith, der die Ebene von 
Hauran den Kornfpeicher von Damaskus nennt, und ihn 
ungemeine Fruchtbarkeit rühmt, gibt ihr einen neueren Nam |. 
En Nükrah !8), den andere Reiſende nicht kennen lernten. BD 
ihm erfahren wir, daß ganz Haurän, dad ohne den arabiidn J 
Artikel fo genannt wird, bei den Einheimifchen aus 3 Teiln J. 
befteht, nämlih aus: en Nükrah, el Ledſchah und el Did 
bel. En Nüfrah heißt nur die Ebene von Haurän, W | 
fih durch feine ganze Länge vom nörvlichen Grenziluß, Ball! 
el Alam (ob iventifch mit W. el Awadſch bei Keffue, nach Burd 
bardı?), bis nach der Wüfte im Süden erfiredt, ver im Wehe | 
Dſcheidur, Dfhaulan und Dfhebel Adſchlun, im Ofe 
Ledſcha und Oſchebel Haurän liegen. Boßra win im Si⸗ 
den für die Hauptſtadt, Eſchmiskin für die im Nor 
und gegenwärtig für das Ganze angefehen. 

Burdhardt 19), der aus ver Nähe von Boßra im fürliäh 
Hauran im Gilmarfh nah Aere fam, und von da gegen A 
in 9%, Stunden Schemskein erreichte, eine Diftanz, bie. rl; 
12 Stunden Weges berechnete, Eehrte bier amı Abend des W. 
1812 ein. Er befchreibt es als ein ziemlid) großes Dorf mit 
ald 100 Bamilien, dad an der Pilgerftraße neben dem © I: 
Hareir (f. 0b. ©. 373) liegt, über weldyen an der Geile ig 
Dorf eine fefte Brücke gebaut ift. Diefer Wadi kommt 4 MM 
Stunden meit von N.D. und fließt ſüdweſthich. Burda 
nennt ihn einen der größten Wadis im Kauran, der bei [ARE 
Dortfein volufrig war, indeß die andern Wadis troden lagen. I 

























s) Eli Smith, in E. Robinfons Palaͤnina. Th. IM. 2. Iter Na 
S. 902907. '") Burckhardt, Trar. p. 283; bei Gain) 





\ 


Haurän-Ebene; Schemsfein, 833 


ch von Schemskein führt ven Titel Scheich el Hause 
nd bat den erſten Rang. Zur Zeit der großen Mekkakara⸗ 
jringt er in Hauraͤn an 1500 Kameele zufammen zu ihrem 
Sein Einfonmen ift beträchtlich, da fein Tribunal bei 
ı wie bei Scheih8 in Sauran In der Regel daß erfte ift. 
fe des Scheich6, in deſſn Wohnung Burdhardt abflieg, 
t faft das ganze Dorf verfammelt; denn eine Hochzeit wurde 
', zu der die Noward oder die Zigeuner auffpielten. 
eppo heißen dieſe Korbatt; Burckhardt fand fie durch 
Syrien zerftreut und in 2 Hauptſtämme getheilt, die Das 
:nifchen und die von Aleppo, welche in reipectvoller 
itiger Entfernung niemal® ihre Grenzen zu überfchreiten 
Jeder Haufe hat feinen eigenen Aga zun Anführer, ver 
ultan jährlich einen Tribut von 500 Piafter zahlen muß, 
iedberum von feinen Leuten einen Tribut einzieht, der im 
;ceniichen von jeder ermachfenen männlichen Perſon 20 Biafter 
.—' Wir fine ſolchen feltfam zerftreuten Völfergruppen ſchon 
e Sinai« Wüfte bis nadı Tiberias (f. 06.6. 325, wo ihr 
nachgewieſen ift) und auch anderwärtd häufig begegnet. 
uch der finnige O. v. Richter 2) Hat venfelben Ort von 
ms befucht, ven ee Schechmeskin nennt, wo der Scheich 
uran, Abdurrahman, im Jahr 1815 fein Belannter aus 
!fus war; doch führte er nur für feinen Bruder, Scheich 
, der damals die Pilgerfarawane nad) Mekka begleitete, ven 
fehl, den er bei feiner Abweſenheit feinem Sohne übertra« 
itte. Auf den Wege von Ezra dabin Fam v. Nichter 
er erften halben Stunde an einem elenden Dorfe Gnebeh 
emfelben, das Seetzen Tnebbe fchrieb) vorüber, wo fich 
ne ſehr tiefe Cifterne zur Tränke befand; nur eine Stunde 
erreichte er Schemdfein, daß dieſen Namen wol nur in 
ilgärſprache durch Berfürzung erhalten hat. Im Haufe des 
‚8, wo ein balbed Dugend Dehlis (geworbene Weiter), Kur- 
ı Streit und Zanf lagen, ging es nicht beffer, vie in Bauern 
haften her. Der Scheich machte eine gräuliche Beſchreibung 
r Rohheit feiner Brüder, ver Beduinen in der Wüſte, doch 
fein Neid daraus hervor, daß fie noch frei vom Drud ver 
8 lebten, unter dem die Dorfbewohner feufzten. Seine An⸗ 
von dem frübern Olanze Hauräans, wo man ehedem (2)366 





>. v. Richter, Wallfahrt S. 173— 178. 
er Erdkunde XV. gg 
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Dörfer gezählt, von denen nur noch wenig über 50 bewohnt ge 

blieben, nıögen wol übertrieben fein; aber verfunfen ift das Lam 

allervingd und verarmt, wie dies aud feinen zahllofen Ruinen 

hervorgeht; die Schuld fehrieb er den Plünderungen der Aenezeh 

zu, die bunderttaufend Reiter in dad Feld fielen könnten. Am 

2. November brach D. v. Nichter von bier nach Mefareib 
auf, wohin auch fchon früber Burdhardt ungefähr auf demſel— 
ben Wege gegen Süden vorgeichritten war, dad Gebirg Adſchlum 
zu befuchen. 


Sortfehung der zweiten Route: Weg von Schemskein 
über Draa nah El-Mefareib, der Hadſchſtation. 


Am 30. April 1812 verfolgte Burkhardt, von einem Sanit- 
fharen aus Aleppo begleiter, die große Pilgerfiraße fürmärd J 
von Schemöfein, und erreichte nach 1%, Stunde ven Bali | 
Aar?!) (ob Amared?); eine halbe Stunde links von Wege lit J. 
Daal, ein beträchtliched Dorf; zwiſchen ihm und Mefareid, Mi. 
nur etwas mehr Öftlich, liegt dad Dorf Draa (Edrei der db. M 
ten), dad zwar von Burckhardt erwähnt 22), aber vieömal lit 
fo wenig, wie fpäterhin, befucht wurde. Nach 2 Stunden fan f 
nah Tefad, mit guter Mofchee, und in 3 Stunden nad d 
Mefareib. 


5) Drän, die alte Edrei und Umgebung mit Daal, Ir | 
fa8, Sherbi, Thowara. — Draa, Adraa, Adrata; in | 
ältefter Zeit Edrei; jeßt noch gefprocden Gne „| 


Seeßen batte biefem merfwürdigen antifen Orte, ver eiaſtit 
Hauptftadt Gdrei,“ zur Zeit Ogs des Königs von Baſch “ 
nah 4. Moſe 21, 33 und 5. Moſe 1, 4; Joſua 13, 31, W 
Adoad 2) bei Epiphanius, feltner — * bei Ptolemaess; 
17, fol. 142, over Adar bei Hieron. (Onom. s. v. Aorapali 
der, wie wir oben in der Tabula Peuting. faben, 25 römie 
Meilen fern lag von Bofra, auf der. großen Hauptfiraßt 8 
Eapitoliad und Tiberiad, eine befonvere Aufmerkſamkeit guu KC 
Während feines längern Aufenthaltes 1806 2%) zu el Kor 
Süden von Irbid (f. 0b. ©. 805), bei einem griechifden 





















#21) Burckhardt, Trav. p. 240; b. Gefenins I. ©. 385. 7) Me 
daf. Geſenius Hot. 529. 23) Reland, Pal. p.459, 348  # * X 
”°) een, Manufer. 1806; f. derf. in Men. Gorrefp. 1908. Ar3 
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re dort einen Führer aus Orka, der mit ihm eine 
uber Remtha nad Draa wagte, und wieder nach el 
ckkehrte. Da die Gefahr zu groß war, in diefem Land« 
el Hößn gegen Nordoft beraubt zu werben, mußte 
ine Tour ald Mesloch, d.h. in Lumpen, ald Bett 
u Buß zurüdlegen, da ihm Niemand Pferd oder Efel 
baufigen Plünderer anvertrauen wollte. Am 17. Febr. 
ıten Jahres verließ er el Hößn, und z0g gegen N.O. 
chönſten Getraivefluren in einer halben Stunde über 
‚ ein Dorf, dann über zerftörteren Baſalt- und Kalfs 
in 3 Stunden nach Remtha oder Ramta auf der 
ute, ein ziemlich großed Dorf, von 70 bis 80 muha⸗ 
ı Bamilien bewohnt, mit einer Mofchee. Don da find 
Stunde Weges gegen O. N.O. nah Drän zurüdzules 
ganz wüſte, meift Fiefige Boden, mit zahllofen buntfar= 
rfteinen überftreut, war nur mit Chamomillen und 
geſtripp bewachſen. Das Dorf Drag liegt am füd«- 
des Wapi el Middan (auf Karten meift namenlos 
ht eingetragen), der, enge und ziemlich tief, jegt fließend 
war, aber im Sommer troden liegt. Die ehemalige 
auf einer Fleinen Anhöhe, wo noch eine ziemliche An⸗ 
r Häufer, meift aus rohen Bafaltftüden erbaut, ſich 
früher bemohnt, jet aber verlafen waren, da auch hier 
m immer mehr die Dorfbewohner verdrängt haben. 
n, Dſchaulan, el Belfa und Adfchlun, jagt Seegen, 
ıradied der Nomaden, die hier ihre Brühlingd» und 
iden im kühlern, Eräuterreichern Berglande und auf den 
fruchtbaren Plateaufläcyen finden, während fie auf ihren 
n wärntre Quartiere in ihren heimathlichen Wüften 
Hier in Dräa waren ein Eleiner quadratifcher Thurm⸗ 
nine einer ehemaligen Kirche, ein audgemauerter Teich 
e die einzigen Merfmwürbigkeiten, die Seegen aufflelen; 
och eine gute Brüde von5Bogen aus Bafaltquas 
ven Wadi führend, beachtenswerth, vie jedoch früher 
Aquäduct in Verbindung gefegt fein mochte, um ven 
b mit Wafler zu füllen. Auch einen fchönen Sarko⸗ 
Seetzen bier, ver jetzt zum Waflertrog viente; jede 
itektur fehlte font in Draa 2). Alles Bauwerk war 
1, in Mon. Gorreip. 1808. XVII. ©. 355. 
Ggg 2 





pen, Tehrie Seetzen an 18. Februar Uber Die Delannter: 
el Remtha, auf der Hadſchroute (Erpf. XIII. ©. 4235 
auf deınjelben Wege, den er gefommen war, nad) EI Höf 

Obwol DO. v. Richter den Ort, den er Anfang 
1830, auf feiner Ereurfion in Hauran, von Szanamei 
fuchte, ebenfalls Adra (Eora) geſprochen, wo er eine 2 
feriptionen vorfand, für das bafanitiihe Edrei, das heu 
(Der’a bei Eli Smith 26), der irrig Edhra' mit Edrei v 
gehalten zu Haben fcheint, To ergibt fih doch aus ver 
von ihm mitgetheilten Infchriften, daß er in dem erft 
fannt gewordenen Ezra oder Zorava (Adra und Evhr: 
eingefehrt war, was öfter mit jenem Adraa oder dem al 
dem jegigen Drag, vermwechjelt worden ift, und ihm a 
ringer Berne nordöftlich benachbart liegt, wo es Seetzer 
Karte unter Osraa eingetragen hatte. Auf dieſes Osre 
fih alfo v. Richters Beichreibungen, wie dies fchon v 
nius 27) und. v. Raumer (Pal. S. 239, Note 324 
tbum, den Berghaus Karte wiederholt hat, den Kiepe 
berichtigte) angezeigt ift. 

Dagegen haben ©. Robinfon und Eapt. Chen 
November 1830, von Schemskein der Hadichflation a 
jevoch nichtd Neued beobachten Fonnten, die Ruinen v 
wirklich beſucht 28), unter dem Schutze eined arabiiche 
Hatib, von Tribus der Bent Sachar, welche in fri 
auch in Kerek vie Obergewalt hatten (f. ob. ©. 6 
neuerlich von dem mächtigern Stamme der Aenezeb 
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rs fcheinen; obgleih auch dort noch Eleine Zeltlager der Beni 
achar bei der Jordanfurth (f. 0b. ©. 548, 566), zu Seetzens 
ie wenigften®, vorhanden waren. Diefe Beni Sachar lagerten 
ch in ver Hauraͤn⸗Ebene zwifchen Schemöfein und Dräa, waren 
er auch im Begriff, ihre Winterquartiere in Rabbath Anıman, 
Ammonitis, ſüdwärté ded Jabok (Wadi Serfa) zu beziehen, 
xeshalb ihr Scheich nur durch eine größere Summe von 40 Dollar 
500 Piafter) zu bewegen war, das Geleit zu übernehmen biß 
amän, dagegen er fi aber auch zur Bütterung der Pferde 
fligtete. Dem biöherigen Drufenführer war diefer Weg dahin 
58 Suide zu gefahrvoll erfchienen, und er Eehrte daher um. Bon 
enskein erreichte man bald daB Lager dieſes Beduinen— 
Fqeichs, deilen unabhängige Tribus in den Ebenen der 4ten 
w 5ten Hadſchſtation, durch die ſüdliche Haurün⸗Ebene bis zu 
B Bergen von Belfa, nomadifiren, und von dem Paſcha von 
Bmasfus große Summen Geldes ziehen, zum Schug für die Pils 
Rarawanen, um fie ald Gegengewicht gegen andere freie Tribus, 
B die Aenezeh, im Fall der Noth verwerten zu Fönnen. Im 
pi traf man 30 Mann gut mit Ranzen, Schwert und Piftolen 
affnet: ihre Säbel (Scif) in lederner Echeide, im Gürtel ein 
pt Meſſer (Sikkim) und Piftolen, welche nur bei denjeni⸗ 
fanter den freien Beduinenftämmen fich vorfinden, die im Dienfte 
Baichad fiehen. Ihre Lanzen (Ramahl) aus 12 Fuß langen 
Musftäben, mit Stahlipige und eifernem Stachel verfehen, um 
IR die Erde aufrecht zu pflanzen, waren mit Bündeln von 
faußfedern geihmüdt, vem Emblem des Todes. 
Scheich Hatib, der Häuptling feined Tribus, ein junger 
Mann, aber Flein von Geſtalt, mit dunfeln, Gbligenven 
a, ſchwarzen Augenbrauen, Aplernafe, braun von Gefichtöfarbe, 
Menvdend weißen Zähnen, dünnen Bart, aber kohlſchwarzem 
Nhaar, zeigte fich im einem feidenen Kombaz, ver mit Pelz 
im war, lebte aber in einfachfter Diät nur von Mehl, Milch 
Butter. Dan ritt fogleih in 2 Stunden nady Daal (ob 
y bei Seeßen? |. 0b. ©. 830), deſſen Bewohner Fellahs find, 
Ban im Mephafe gaftfreie Aufnahme und Befäftigung fanp, 
Bahlung für Herberge nur Beleidigung geweſen fein würde. 
6 wurde eine ungeheure Schaale mit Burgul aufgetragen, 
be viele der Beni Sachar ſich nieverließen, bis fie fatt waren, 
bann aufflanden, um Anvern Pla zu machen. Mit der rech⸗ 
> griff man in die Schüffel und holte die Neistlöße, groß 
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wie Hühnereier, heraus, die haſtig hinuntergeſchluckt wurden. N 
vor dem Eſſen wurden die Hände gewaſchen, ſelten einmal nad 
her. Man ſetzte zwar den Fremdlingen, denen jene Methede 
ſehr anekelte, eine beſondere Schüſſel vor, ſah ſie aber wegen ihr 
unmännlichen Manier nur mit Verachtung an. Jene Schling 
waren ſtets in 4 bis 5 Minuten fertig, ſprachen aber dabei ke 
Wort. Dann ging es zu Taback und Kaffee, wobei man ſich ei 
Stunde hindurch der Converſation überließ, dann in den Man 
(Abbaye, bier Mashlak .genannt) widelte und in den Schlaf jaa 
während in der Mitte ded Raums ein große Yeuer brannte, M 
feinen erſtickenden Rauch durch die ganze Wohnung verbreitete, inX 
auf den 3 bis 4 Steinblöden, die un dad Yeuer die Stelle M 
Heerdes vertraten, die Kaffeetöpfe immer in Bereitfchaft blieben. 

Mit dem Erwachen am folgenven Tage, 12. Novbr., brad 
bie Karawane auf zum Marfcye na Drau über die weite, vll 
hügel- und baumlofe Ebene, auf der die gewandten Reiter it 
während ihre Evolutionen, verftellte Attaden machten, Jettrenm 
hielten, von denen weder Pferde noch Reiter im geringften ermil 
zu werden fchienen. 

G. Robinfon fand dieſe Beduinen nicht fo gracde ia 
Sattel, wie die türfifchen Reiter, aber weit ficherer, wahre Gm 
tauren; ihre Pferde Heiner, felten über 14 Fäuſte groß, imme 
nur Stuten, die von ihnen geritten werden, weil dieſe lenkjemt 
find als die Hengſte, die fie den Fellahs und den Bewohnern W 
Stadt Fäuflicy überlafien. 

Unter fo ficherer Begleitung wurde Draa ohne Aviil 
erreicht, dad in S.W. von Daal und 2 Stunden in SD. W 
Mefareib (bei Anvern in N.D.) angegeben wird. Bor WW 
Drte mußte man über die guterhaltene Fünfbogenbrüde ( d 
©. 835) reiten, die G. Robinfon für eine türfifche erklärt. WM 
ihrer einen Seite läuft ein Parapet hin, auf dem wirklich 
Kanal der Wafferleitung zum großen Birfet oder Reſerch 
führt, das in der Einfenfung eined Wadi mit Gtein anigiß 

| ift und eine Länge von 160 Schritt, eine Breite von. 65 
und eine Tiefe von 20 Fuß zeigt, aber damals obne Bf 
Unfern davon fah man die Ruinen eined großen Baues mit I 
überwölbter Kuppel, weldyen vie Einwohner das Bad (Hanne 4 
nannten. Am ſüdöſtlichen Ende ver Stadt erblidite man: Wil 
große, rechteckige Gebäuve von 130 Fuß Länge und 96 F. DW 
mit doppelt umlaufender Golonnade, das ſchon Geegen für Ai 
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eKirche hielt; in ihrer Mitte mit einer Ciſterne, deren Säu⸗ 
nur zun dritten Theile noch in ihrer urfprünglichen Stelle 
aden, bald mit jontichen, bald mit forinthifchen Bapitälen. Im 
raum fab man einen fhönen Sarkophag (mol verfelbe, den 
segen angab), auf dem zwei Lömwenköpfe zum DOrnament 
mien. An der einen Ede des Kirchengebäudes flieg ein hoher 
Yurm empor. Biele Trümmer von geringeren Baumerfen bes 
Mten den übrigen Theil der Stadt Im Umfange von drittes 
si5 engl. Miles. Nachdem man bier lange genug verweilt, 
hie man den Marich weiter gegen Sud durch dad Land der 
jsuräne Ebene fort, dad nun aufhörte, bewohnt zu fein, bis 
ben, nach dem Ritt von einem Tag und einer Nadıt, ven Wadi 
Jerfa (Iabof) erreichte. Denfelben Weg gen Bafan hatte alle 
Bolt Israel vom Jabok aus zurüdzulegen, um die Refie 
DB; Edrei, dee Könige von Bafan, zu erreichen, wo e8 zur 
Icheidenden Schladht fam (4. B. Mofe, 33—35; ſ. ob. ©. 819). 
> Dafı diefe Localität diefelbe ſei, welche nach obigen Angaben 
&ufebiu® und in der Tab. Peut. 25 römiſche Meilen fern 
5 Boſtra auf der großen Straße gegen N.W., nad) Gadara 
B Tiberiad, mit Adraa (auch Adara, Adouwr und Add- 
B) bezeichnet ward, hat ſchon Reland (p. 547) gezeigt; wes⸗ 
"fie nicht mit Esra (Zorava) vermechfelt werden darf, die 
Ir im Dften und nicht auf viefer Route lag. Won den Zeiten 
then Zerflörung diefer Reſidenzſtadt Ogs, Edrel, feit 
a6 Zeiten, Joſ. 13, 31, wo fie Oſt⸗Manaſſe zugerbeilt warb, 

ganzen Alten Teftamente nicht wieder von ihr die Rede. 
fe audy nicht identiſch war mit Aftaroth, geht daraus her» 
daß beide Namen nebeneinander, aber getrennt angefährt 
Br, und Hieronymus fagt, daB beite 6 Millien audein- 
fr lägen. Erſt in den chriftlichen Jahrhunderten tritt fie bei 
bins und Hieronymus (wie bei Ptolemaeus, Adoa) unter 
änderten Schreibart: /oau, Adead, Adar, Adraa (Onom. 
#starotlı); in den Notitiis veterib. ecclesiasticis ald Urbs 
mis Boftra und Dia, auch mit Philavdelphla in den Ver⸗ 
en der Bifchofsfige; in der Eparchia Arabiae als Adoa- 
Badrason und Adrasson (Reland, Pal. 217, 223, 226) auf, 
fe Bifchöfe den Goncilien zu Seleucia im Jahr 359, zu 
ustinopel 381 und zu Chalcevon 451 beimohnten; die vor« 
Inne Form Adouwv ſtatt Adoavwv u. a. hat Reland 
ie richtigere hervorgehoben; der Name eines Epifcopus 


























wo s. v. Esdra, ’Eodoaesl verfelbe £ 
est Og rex Basan gigas; nunc auten 
tas Arabiae, in vicesimo quarto lapic 
mit Adara identificirt ift, Fönnte zu d 
Adfraat bei Abulfena 29) mit diefe 
tificiren fei: denn auch die Diftanzang 
davon ab; aber fein Mofraat fcheint 
fein, das Will. Tyrenſ. mit dem älter 
belegt; ein Ort, ven Abulfeda aud 
anführt, während Wil. Tyr. die Ei 
jener Zara beflimmt unterfcheidet (ſ. u 
Adhra'at bat Edriſi mit Bathniao 
und 4 Tagereifen von Damaskus entfer 
men mit dem weit ältern Iſthakri 3) 
und Edhraat, an zwei verfchievenen 
von Damaskus anführt. Die Kr 
Adratum, wie fih aus der ungludii 
duins II. Im Jahr 1143, von T 
Metropole Boftra (damald Buſſe 
deren Suffraganftäpten das Epifcop 
defien gemöhnlihe Benennung de 
Urfadye hinzuzufügen, zu feiner Zeit 
Stampis“ angibt 37). Dad Heer der 


auf se Mor bene nunl 
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nachſetzenden Feinde erlitt; die Bewohner von Adratum 
ſich dem Saracenenheere feindlich an, und in den Grot⸗ 
Ciſternen (die ſie alſo damals ſchon, wie heute noch, 
n, |. Erdk. XIII. ©. 425) lauernd, zu welchen die Kreuze 
we Schläuche und Eimer binabließen, um fich und ihre 
? zu tränfen, fchnitten ihnen jene die Stride ab, jo daß 
erſchmachten mochten, und überall feindlichen Widerſtand 


er obigen Angaben bei Seetzen und ©. NRobinfon, 
e Mefte der alten Edrei bejucht haben, aber feine Ins 
en fanden, die etma die antife Rage des Ortes noch beftä« 
inten, finden wir nur noch bei Budingham eine Notiz 
Localifirung, obgleidy auch vieler fie nur, wie Burd- 
aus der Ferne geſehen bat und ihre Rage durch den Nas 
yerah??), den man ihm nannte, bezeichnet glaubt. Er 
liy von Mefareib 3 Stunten gegen Oft nah Dahhil 
ges Daal, 2 Stunden von Schemöfein entfernt, in N.O. 
a, 1. 0b. ©. 837), und war von da genöthigt, einen 
jegen S. O. zu nehmen, um auf der großen Heerftraße 
gefährbet zu fein. Nach einer Stunde fanften Abfteigens 
ıHil fam er zu dem ſchönen Aquäduct, der durch. eine 
ıg der Ebene führte und bei den Arabern Kanatir— 
heißt (f. 06. ©. 830); er erfuhr Hier von feinen Füh— 
6 derjelbe in N.W. von Schemsfein (Imidfin bei 
Ham), einer Stadt, 2 Stunden nördlicher derfelben, 'zu 
Idilly bei Budingham, f. Erdk. XIII. ©. 425), fei« 
ing nehme, durdy Hauränd Ebene ziehe, Bid er ſich ſüd— 
tefareib bei Remtha (Rimzah bei B.) wende und. bis 
5tabimauern von Omkeis (Gadara) gehe, die er einft 
fern verjehen habe. Diefelbe Sage hatte auch fchon 
gehört, aber die Weiterführung des Aquäductes bezmeis 
ickingham hielt viefen Ranatir Baraun für eine 
e Wafferleitung, wie fie von diefem baulufigen Volke 
g als großartige Werke aufgeführt wurden, in ihren 
Provinzen zur Wohlfahrt ihrer Kolonieftäpnte, zu 
erdings auch Gadara, in der bevorzugten Decapo⸗ 
zen, gehörte. Un einer Stelle des vielfach zerſtörten 


— 


:kingham, Trav. in Eaatern Syria among Arab Tribes. 
‚7—168. 





Daal (Dahhil) uweenn — 
(oder Gherba), welche nach hieſig iger a 
ſtadt und den Sig Hiob8 gehalten wird 
Auf dieſem Wege von Mefareib aus fa 
Idderah oder Dräa, daß er für dad a 
Bewohner den Ort verlafien Hatten unt 
waren. Gin Thurm ragte aus dem Ruine 
In jenem benachbarten Daal (Dahh 
fon und Chesney genauer zu unterfu 
das Buckingham in 1Y, Stunde von Tı 
Tuffus bei Buckingham, Tofas bei 
Haft entlaffen wurde, |. ob. ©. 831), far 
erreichte, fand vieler einen alten Bau m 
Dn Raid; bei andern Eonftrurtionen war 
bei Holzbauten in einander verzapft, und 
die aus den untern Stodwerfen balb ud 
einragten. Zu einem Gebäude mit p 
gen Stufen binauf, wie im ägpptifche 
Höhe zu einer Plattform, auf der dann 
Thurm 30 bis 40 Fuß hoch über ver 
feltfamer Bau, jegt zu einer Mofchee 
ſchienen weder griechiſch noch römifch, ' 
fein, fontern wol einen ältern, einhei 
dälfchen Style anzugehören. Alles war 
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z Thurm, der von der Bafid nad oben immer an Breite 
hm und mit einer Art Don endete, in deſſen Mitte ein gro 
oh angebracht war, erinnerte eher an eine Hindupagode, war 
iht ein Maufoleun und fchien fehr antik zu fein. O. v. Ride 
;), der dieſes Tefas am 2. Novbr. 1816 paffirte, alſo in 
Iben Jahre, nur einige Monate fpäter wie Budingham, 
nichts von dieſen Bauten, er nennt ed nur ein fchlechted Dorf, 
m jedoch noch ein paar Gebäude aus beflerer Zeit übrig feien. 
in dem nur um Weniges norböftlichern Gherbi oder Gherba, 
ermeintlichen Hiobeftadt, wo Budinghanı eine Nacht 
Igen mußte, fand er an großen Quaderblöcken befonvere In« 
en, die weder römifch, griechifch, noch hebräiſch waren, ſon⸗ 
ihn an die des Wadi Mofatteb ver Sinai«Halbinfel (f. 
XIV. ©. 748 u. f.), oder gar an indiſche Steininfchriften 
sten; aber als ungliubiger Chrift, von fanatifchen Moslemen 
Irted umgeben, durfte es ihm nicht einfallen, fie copiren zu 
1. Diefelben Bauwerke fegten von Gherbi auch noch etwas 
S. O., nah Thowara fort (Suwarrow bei Budingham). 


[| Mejareib, daS große Caftell und der Saumel- 
plag der Hadſch. 

5eegen haben wir am 11. Mai 1810 von Gafaleh (f. ob. 
39), Burckhardt aber am 30. April 1812 von Schems⸗ 
n 3 Stunden nach el Mefareib begleitet (j. ob. ©. 832), 
über (f. Erdk. XIII. ©. 423—425) fie fhon ald Hadſch⸗ 
on (oben ©. 373) und als waflerreihe® Quellenhaupt 
Scheriat Manphur fennen lernen. Das Caſtell fol 
Bultan Selim dem Großen vor 400 Jahren erbaut wor⸗ 
Min 37), früher ift und fein Name des Orts befannt; auch 

und feine dortigen älteren Baudenfmale genannt. ber 
Bel, ein Quadrat, auf jeder Seite 120 Schritt lang, mit 
m Thor, das regelmäßig mit Sonnenuntergang geſchloſſen 
‚mag feft genug gegen arabifche Ueberfäle fein, um die im 
befindlichen Kornmagazine.und Waarenhäufer zum Bes 

ver Hadſch zu fichern. Deren horizontale Dächer bilden 
Mattform hinter dem Parapet ver Mauer ded Gaftelld; an 
18 Lehmhütten find oben auf die Waarenhäuſer als Woh- 








d. v. Richter, Wallfahrten ©. 177. ?”) Burckhardt, Trav. 
241; bei Gefenins 1. ©. 385. 
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nungen aufgebaut für die Landleute, welche die benachbarten Alt! 
beftellen. Im Innern ift eine fleine Mofchee; gegen vie Oſtſei —* 
fand Burkhardt 2 Eleine Kanonen aufgepflanzt; über ven Beruf 
Hinaud gibt e8 Feine Käufer; die Garnijon beftand nur aus ein 
Dutzend Moggrebin, deren Häuptling ein fehr höflicher Schua 
zer war. Die fehönen, Flaren Wafler der dortigen Quellen, wi 
in Teiche gelammelt reichlihe Tränfe und Bewäflerung gem 
und felbft viele Fifche (Karpfen und Emſchall) nähren, gaben ie- 
fer Station wol von jeher, in der Mitte ded Haurän, eine größere 
Wichtigfeit, weömegen die ihnen jo nahe gelegenen Reſidenzen des 
Königreichs Bafan zu Edrei und Aſtaroth, eine ausgejeich⸗ 
nete Lage Hatten. Quellen und See murde EI Budſche ge 
nannt; daher der gleichnamige Flußarm Bedſch auf Seren? 
Karte, der fi, mit dem Hereir vereint, durch ven Awared zu 
Mandhur ergieht (|. ob. ©. 373). An dem Wafler traf Burd⸗ 
hardt nur die Trümmer einer Mühle, aber fonft feine Spur st 
andern Bauten. Die Mekkakarawane halt bier 10 Tage an, un 
der Anführung des Paſcha von Darhaskus, als Emir el Hahſch 
um von allen Seiten die Pilger zu fammeln und ven verihia® 
nen arabifhen Stämmen den herkömmlichen Tribut für m p 
Durchzug durch die Wüfte zu zahlen. Für ihn und die mil 5° 
Ihe Escorte des Pilgerzuges wird dieſes Caſtell gleich ven ankrl 
längs der Hadſchroute reichlich verproviantirt mit Walzen, Gert | 
Zwiebeln, Reis und Tabad, auch mit Zeltgeräthen, Pfervegefäit 
Kameelfätteln, Striden und Munition. Für jeven ver Arckd 
gibt es befondere Speicher. Nur im äußerſten Nothfall wird M 
geftattet, auch an die Pilger von, viefen Artikeln zu verkaus | 
Haurän allein muß jährlich 2000 Ghararas, d. i. an 20000 Mi 
25000 Gentner Gerfte in das Magazin von Mefareib liefern. W | 
Stadt Damaskus ward in den Ießten drei Monaten, wäh | 
Burckhardts dortigen Aufenthalt, mit dem Zwiebad verfk M 
ver in den Magazinen zu Mefareib aufgehäuft gelegen. Abe 
Einrichtungen, Gefahren und Schwierigkeiten, weldye die He | 
farawanen und die armen Pilger treffen, ift Burkhardt m 
zufehen 33); Nauben, Stehlen, Lug und Trug find dabei an WW | 
Tagesordnung; feine Vorftellung, jagt er, Eönne man fi ie 
dem elenden Zuftande der Pilger und von der fchlechten Zur 












229) Burckhard, Trav. p. 243—246; bei Geſen. I. ©. 397-9 
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ıg der Truppen ver Paſchas und der Araber machen; doch Allem 
St der blinde Fanatismus der Berhörten. > 

Budingbam 9) bemerkt, daß die Wafler der Teiche in 
tefareib niemald troden liegen, daß ver eine eine Mile engl. in 
mfang und in feiner Mitte eine kleine gradreiche Infel babe, 
nd viele Gold- und Silberfifche nähre. Rings um ihn fehe man 
ine Menge großer, runder Maflen des jhwarzen poröſen 
Befteins liegen, wie fie auch an den Mündungen der heißen Quellen 
ve Manphur zu Hamath (f. ob. ©. 376 u. f.) vorkommen. 
Dieje Ihwarzen Blöde liegen hier alle ifolirt, abgerundet wie Kies 
fl an Seeufern, e8 find diefelben, die durch ganz Hauräan zerftreut 
wurden. Burckhardt hatte bemerkt, daß die Quellwaffer dahier 
lauwarm waren und etwa die Temperatur der Quellen bei Ka⸗ 
laat el Medyk, im Thale des Orontes, hatten; auch ſollten ſie, 
nach der Behauptung ver Araber, in den Wintermonaten einen 
Rarfen Dunft von ſich geben ). Der Strom fol von hier gerade 
gegen Wert bis zum Ghor und den Jordan, 15 Stunden Weges, 
durhlaufen. Nur eine halbe Stunde fern von den Caſtell Mofa- 
reib Tiegen die Trümmer eined einftigen Ortes von großem Um⸗ 
fang, Summah (Szuma, Szemmag bei Seegen), ganz aud 
demſelben ſchwarzen poröſen Geſtein erbaut, zwiſchen deſſen Ueber⸗ 
reſten Buckingham ein ſehr ſchönes korinthiſches Capitäl aus 
demſelben ſchwarzen, aber weniger poröſen Geſtein bemerkte, ſo wie 
enm fleinen Altar aus gelbem Stein, ähnlich einem in Dſche⸗ 
raſch gefehenen. Die dortige breizeilige griechifche Infchrift war 

zu copiren nicht geflattet. 

An dem Gaftell zu Mefareib, dad an einer fleinigen 
Shlucht erbaut ift, welche jenen Waſſerreichthum entlabet, bes 
Merkte v. Richter *) auch die Befefligung deſſelben durch ein 

bes Dugend an den 40 Buß hohen Bafaltmauern angebradhter 
Thuͤrme, und fand in der Schlucht die Zelte der Soldtruppen 

her Aga's, der damals mit etwa 200 Mann Reiterei einen 

Mand im Lande nicht ohne Anſtrengung hatte unterdrücken 

nen. Bis Dſcheraſch hin war damals die Unficherheit noch zu 
Ftoß, um dahin zu geben; mit einer Edcorte von 12 Bewaffneten 

tderte der Aga aber feinen Gaft auf der Route nad Boßra 
m | 
2) Buckingham, Trav. in Eastern Syria p. 162—163. *°) Burck- 


hardt, Trav. p. 242; b. Gefenius I. ©. 3866. *')0O.v. Rich⸗ 
ter, Wallfahrten ©. 177; u. G. Robinson, Palestine. II. p. 214. 








chiſche Infchrift verkehrt eingemauert, dem Andenken 
dratianud, Sohn des Diogened, geweiht, der ein 
Jahren erreichte, ein andered Fragment fand fih x 
Gebäude nennt, welches unter Diogened® und Buofid 
ward. Alſo wahrfcheinlich Bruchſtücke?aus den Baute 
fen Ortfchaften, deren alte Namen biöher unbekannt 
aber auch in viefem antiken Centrum der Cultur Haur 
gewefen waren von griechifch Redenden, mahrfcheinli: 
lichen Zeit byzantiniſcher oder römifcher Herrfchaft. 
Aus Ludovicus Bartomanus +3), ded röm 
ciers, orientalifcher Reife erfahren wir, daß ſchon im 
jenes Mefareib (Mezarib bei Luvov. Barton 
erfte Sammelplag der Mefkafarawanen von Damaskt 
wo aus er damald felbft als Mameluck (Renegat 
des Großſultan) die Pilgerfahrt begleitete, und eine 
würdige Schilderung von ihr gibt, die den dabei vö 
gebliebenen Einrichtungen, wie fie auch neuerlich von 2 
gefchilvert wurden, fait bis auf das Fleinfte Detail en 
Wir verlaffen nun bier die große Hadſchror 
wir fpäter zu ihrem weitern Verlaufe gegen Süden 
fareib über Remtha zun Jabok und Arnon, zurückke 
um fürs erfle die ihr von Damaskus aus mehr 
ger parallel ziehende, aber mehr Öftlicher geleg 
Route mit ihren Ueberreſten aud alter Zeit Eennen ; 


34?) Capt. Newbold, On the Site of Ashtaroth 1. c. G 
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Erläuterung 2 


tie, öfttichhe Route durch das nördliche Haurän, auf der 

renze zwiſchen der Haurän-Ebene (en Nüfra) und dem 

eftrande der Ledfha hin, von Szanamein gegen Süd nad) 
Ezra und dem Dfchebel Haurän. 


Diefe Route, die ſchon Berghaus, fo weit Burckhardts 
ad Budinghbams Angaben ed geftatteten, mit Meifterband 
; feine Karte Syriens eingetragen hat, die durch Zimmer- 
ann 6 Karte noch manche Nachträge erhielt, Ienft fogleih von 
anamein gegen Südoſt ab, ſich der norbweitlichen Grenz⸗ 
Be der Ledſcha bei Tebne nähernd, der erfte Ort berfelben, 
B Burdharpdt 1%, Stunde von Szanamein erreichte, als er 
5 da die Sichere Hadſchſtraße verlaflen hatte und fich in die 
exen Gefahren diefer direeteren Noute zum gedirgigen Haus 
$ und nach Boßra begeben wollte. 

















1) Tebne 


Tebne liegt auf einem felfigen Hügel an ver N.W.-Brenze 
2 edfcha genannten Landſtrichs; ein Dorf aus ſchwarzem Ge⸗ 
erbaut, und ohne Wafler, ald nur in Gifternen, vie aber 
9. Nov. 1810) #), ald Burckhardt eiligft hindurch Fam, 
m lagen. Don da eilte Burdharpt am folgenden Tage, 
0. Nov., an den Dürfen Medſchidel, Mehadſcher, Sche» 
und Keratha vorüber, und langte nach 3Y, Stunde Wege 
hra an, wo er wieder die Ebene Haurand an ihren Oſt⸗ 
pa erreichte und längere Zeit daſelbſt verweilte. Auf dem 
gelegten Wege begegneten ihm nur hauränifche Landbewoh⸗ 
welche dieſe weit befchwerlicheren Wege aus Furcht vor 
ſedninen, welche vie Ebene mit Plünderung bedrohten, nach 
Deus gewählt Hatten. Schon in Tebne war er bei einem 
Bu der Drufen abgetreten, die von da an zu den Haupt⸗ 
nern der Hauränberge gehören. 

He genannten Ortichaften bis Ezra, über welde Burck— 
Fkeine Nachrichten eingezogen, hatte vor ihm ſchon Seegen, 
Bi des Jahres 1805, befucht, auf feiner erflen Reiſe 
Berän, über welche er nur im allgemeinen Bericht gegeben 


Barckhardt, Trav. p. 56; bei @efenius I. ©. 118. \ 








thet Hatte, ürer Trone, 
fi) mehr oſtwärts zu einem Orte er 3 
Seegen), der auf einem Feldhügel von B 
Ledſcha liegt, und faft größer ald Szanan 
griechifchen CHriften, auch Mohamedanerı 
Drufen bewohnt. Auch Burkhardt 7), 
aus der Ledſcha dieſen Ort (28. Nov. 

und ihn er Khabeb ſchreibt, nannte ihı 
von katholiſchen Ehriften bewohnt 
khat (f. unten) dahin ausgewandert wa 
zum Scheich hatten; bei ihnen war e8, \ 
Führer fand, eine Excurſion in das Inne 
zu machen, die diefen Landſtrich gut kann 
dad nur 2 Stunden fern von Tebne gi 
Seegen, obmol nur in ärmlidyer Tracht 
Szardije»- Araber angefallen, die ihn; 
fidyt Hatten; da aber das erfte, waß fie 
niit feiner kleinen Apotheke war, dari 
len erblickten, die er als feine Mebica 
Patienten mit fich führte, fo ließen fie 
den, und begnügten fi mit einem Pi 
Diener entriffen 8). Auf dem Wege 
neue Pflanze, die er Hömry nennen höt 
die bier zum Futter für Rinder u 
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ud fippig waren viele Wohnungen und zerriffen der Boden, darin 
Anige Ziehbrunnen, aud denen man aber nur falziges Wafler 
Höpfte. Zu den Steinhäufern führten oft nur doppelte Thür⸗ 
figel von Stein; doch war der Aderbau In der Umgebung ganz 
ngiebig: man erntete Walzen, Gerfte, Linfen (Addas), 
Iuder- und Kichererbfen (Dicilbän und Hömmus); die Vor⸗ 
zäthe von Getraide wurden bier in großen Thongefäßen Kuair 
(Siagular Kuara) aufbewahrt, fo wie auch die daraus bereiteten 
Bargul (Waizengraupen), die Hauptnahrung der Einwoh⸗ 
er. Außer dem gewöhnlichen Charadſch mußten vie Dörfler 
y den vierten Theil aller Ernten, eben jo dad Y, ihrer Butter 
.w. an die türfifche Herrichaft abgeben, jo daß ihnen nur etwa 
hälfte des Ertrages ihrer fauern Arbeit übrig blieb. Im Orte 
Kein Trupp Mufilanten und Poflenreißer umber, es waren, wie 
I überall im Hauran, Nawar oder Zigeuner. 

JAls Seegen am 6. Mai von hier, mit einem Kurven als 
ker, tiefer im Hauruͤn eindringen wollte, ließ er fi von ſei⸗ 
Borfage nicht abbringen, obgleidy der katholiſche SPriefter ihm 
Unglüd prophezeite: er werbe zwifchen Räuber und Mörder 
























3) Mahadſche oder Mahapicher. 


lieber Tibne, °%, Stunden Weges, und dann nah Ma= 
Jche ging ed über braunen Lehmboden, mit Bajaltblöden 
‚ der Seegen an ähnlidye Gegenden in Deutfchland erin« 
(im Zulvaifchen? Heffiichen?); bier aber fehlte es gänzlich 
und ſtets fließenden Waflern. Der Wadi Aram, 
| vor Mahadſche durchſetzen mußte, lag ganz troden; er 
n vom Dichebel Drus in Of und fender fein Wafler, das 
en Winter ihm zufließt, zum Scheriat Mandhur. Auf einem 

‚neben dem Dorf Mahapfche, in einer ungemein frucht« 
Umgebung, zeigte fih dad Grabmal eined Mukdaͤdſch 
tedler) mit Namen Ibn el Kindy; Burckhardt ®), 
aus der Gerne erblidte, nennt e8 einen türkifhen Meziar 
ad. Der Boden war beffer bebaut als zuvor, die Gerfte, 
ben am 6. Mai zur Neife gelangt. war, ſah Seegen in 
 GSalmıen mit den Wurzeln aus der Erbe reißen und fo 
Der Kurde gab die Aufeinanderfolge der Aderwirth- 


; hardt, Trav. p. 57; b. Geſenins I. ©. 119. 
= Grbfunde XV. 8hh 
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cener Muslemen, die Chriften felten an einem und 
Drte lange Zeit audhalten können; audy leben von 
Damaskus bin vorderrfchend nur Mobamedaner. Diel 
hatten fich fait alle antife oder prophetifhe Namen 

die Chriften hießen Eefa (Iefus), Abd el Mefiiad I 
Meſſias), Maria, Martha, Mirjam; die Moslı 
Gen Ibrahim (Abraham), Mufa (Moſes) Mohamme 
(David), Suleiman (Salomon) u. a. m. Sie lebten 

bau, Viehzucht und Steinmegarbeit. Das Dorf ift auf 
gebaut, das aus einer großen Weldftrede weit gegen 9 
fpringt; die bafaltiihen Bruchfleine, die hier gemonnen 
Häuferbau. verwendet wurden, find nach Seepen bald | 
ftein, bald pords, Feine oder großlöchrig. Die Wohn! 
Winden aus rohen Bajalıfteinen, dad Dach aus Baſal 
die Haudflur ein Lehmboden und die Mauern von innen 
beworfen, fagt Seetzen, fahen ven frieſiſch⸗holländiſ 
und Pferdeſtällen fehr ähnlich, nur daß dieſe wahre Baı 
gegen die Haudräume der Hauränier find. Seegen & 
Drte mandye Ruine mit Gübfchen Karnießen, mit Saulı 
Ihönen Gapitälen jonifcher Ordnung, doch nidyt mit dene 
namein zu vergleichen. Gin alter Bau war durch! 
angebrachte Kreuze wahrfcheinlich erft zu einer Kirche u 
Inferiptionen fehlten nah Budingham, ganz wie 
meinte, bier keinesweges, nur Eonnte er fie, ein Fragu 
genommen, das über der Thür feined Gaſthauſes eingem 


nlche nantivane alrumal una dan! LI-!L.ı .—_ ni 
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im Hauran feine Inferiptionen, alfo einftige höhere Eivilifa- 
tion, zumal in der chrifllichen Beriove, gehabt. Der antite Name 
des Ortes konnte nicht ermittelt werden. Buckingham bemerkte 
bier auch jene vieredigen, pyramidalifch zulaufenden 
Thürme, wie zu Daal und Taffad; Hier diente der eine zu einer 
Steinmeghütte, zur Bearbeitung von Mühlfteinen. Bon der 
Terrafle feines Wohnhaufed zählte er, in der nahen umgeben- 
den Ebene eines faft unbebauten, vermüfteten Landes, 18 ver 
tchiedene namhafte in Ruinen liegende Orte, die alle fo fidhtbar 
vor ihm lagen, daß er die Winkelmeflungen von Ihnen einzeichnen 
tonnte (ihre Namen und Winkel. S. 286—287). 

Alle anwefende Dorfbewohner, die im Gafthaufe an der Abend“ 
eonverfation, an der ed dort in ihren Berfammlungen im Haurän 
mie fehlt, lebhaften Antheil nahmen, waren fehr bekannt mit ihrem 
Sſtlichen Nachbargebiete ver Elippigen Xedfcha, und beftitigten 
ed, daß fie vol von Ruinen alter Städte liege, in denen man 
zenzählige Infchriften finde; audy nannten fie deren viele mit Na⸗ 
Ben, zumal hoben fie Miffema, eine Stadt im Oſten gelegen, 
Hervor, die auch von Burkhardt befucht war. inter den vies 
Ben unnügen Geſchwätz, was bei folhen Verfammlungen nicht 
wwöbleibt, tauchte doch zumeilen auch eine Iehrreiche Notiz für den 
z ufmerkfamen Wanderer in der fremden Wildniß mit auf. So 
War hier einer ver Säfte im Öftlichen Hauruͤn gereift bis in das 
Bond der Wahabis St), deſſen Orenzdiftrict er Lezhuf oder 
Beihuf (unbefannt? ob gegen Dumatdſchandel, entlang dem 

Badi Serhhan, in S. O. von Bofra gelegen? f. Erdk. Arabien II. 
2 383—384) nannte, 15 Tagereiſen von ed Szalt, immer durch 
EWbiſche Tribus hindurch, die in gegenſeitiger Fehde ſtanden. 
imals, ſagte er, es war 30 Jahre zuvor, alſo ein Jahrzehend 
Br dem Anfange des 19. Jahrhunderts, konnte man ald Han⸗ 
mann noch aus Belka nach Nedſchd, und von da nach Bagdad 
,‚ um arabifche Pferde einzufaufen, was fein Geſchaͤft gewe⸗ 
Me; was aber jeit der Wahabiherrſchaft (die damals noch 
Fand Hatte) zu gefährlich geroorven fei. Jenes Land, das aljo 
inter dem Dſchebel Haurän gegen die arabifche Seite liegt, 
noch Fein Europäer befuchen konnte, follte nach feiner Aus⸗ 
Be fruchtbar, waflerreich, vol Kornfelder und Dattelpalmenwäls 
Re, wie Aegyptenland, fein. 
















“) Buckingham, Trav. 1. c. p. 291. | 
Sb 2 





Fuß im Durchmeller (wie das fcandinaviiche Knakebrbl 
und Kaffee ift ihr Getränk, der Wein fehlt gänzlich 
ran; ed ift wol eined der wenigen Linder im den gefei 
tropifchen Klimaten ver alten Welt, wo er fehlt. Se 
zur Römer Zeit wurde die Rebe dort mol angebaı 
die faure Milch, die mit Burgul und Brot die Haı 
gibt: denn auch Fleiſch iſt eine Seltenheit. Das Volt 
fer Lebendart gut genährt, ſehr muskulös, ſchön gefl 
Geſichtszüge follen, nah Seegend Benterfungen, von 
Baiern wenig verjchieden fein. Sie erreichen in ver 
hohes Alter; da fie aber feine Kirchenbücher führen, fe 
in der Regel, wenn man nad ihrem Alter frägt; See 
thin war 100 Jahr alt, ging aber no allein in | 
Seetzen erfuhr, daß nur wenige Kranke da feien, vaf 
nicht felten durh Eifenbrennen curire, wovon er a 
Berfonen 6 bis 8 gebrannte Stellen wahrnahm. Arodn 
Boden mögen das Ihrige zu dem Wohljein beitragen; % 
ift faft immer molfenfrei und zeigt nur felten eine Dus 
Land hören fie gern loben und Land Ibrabime ( 
Heimath) nennen. Die Weiber find ungemein arbeitfam, 
ner find es nur bein Aderbau und in ver Erntezeit; do 
fie audy ihre Schaafwolle. Zum pflügen braudyen fie £ 
Ader ift dreimal zu pflügen; 2 Ernten find nur geris 
Seetzens Wirth, Abdalla Btech, in Mahapfche hielt 
6 Kameele, 12 Stiere zu 6 Gefpannen, 5 Kühe, 100 € 
Ziegen, 3 Efel (dad Kanıeel hat einen Werth von 160- 
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nannte man bie willfürlichen Erpreflungen des türkifchen Gous - 
enementd, ihn außerdem noch um 1500 Piaſter ärmer machten. 
em Scheich zu Khabeb Fofteten feine Gaſtereien mit Kaffee fogar 
Hrliy 1000 Piaſter, mit Burgul 12 Orara, mit Butter 2 Grara, 
it Brot 40 Grara. Seeten hebt befonvers die Höflichkeit die= 
r Bewohner abjeiten ver großen Heerſtraße bervor gegen bie 
robheiten, die er auf der Hadſchſtraße und auf damasceniſchem 
jebiete zu erbulden hatte, wo Kelp (vd. h. Hund) und Kelp 
m Kelp die gewöhnlichen Schimpfreden waren, mit denen man 
m bediente, die er Hier auf den Seitenftrafen niemald zu 
ren befam. ever und Dinte, die er bei fich führte, feßten dieſe 
auränier in Verwunderung; eine Bleifeder war dem jungen 
cheich ein ſehr willkommenes Geſchenk, wofür er fehr dankbar 
ar. Die Ehriften waren hier weniger verachtet; fie trugen bier 
iufig meiße Kopfbinven, was ihnen in Damasfus niemald ges 
attet wird. Die Ausfügigen, die in Damadfus ihr Holpital 
ıben, ſchickten hierher nach Mahadſche alljährlich ihre Abgeord⸗ 
ten, um aus dem Hauruͤn Almoſen einzuſammeln. 


) Era (Öffraa bei Serken), Züou, Zora, Zorava, 
Adſraat bei AUbulfeda). 

Bon Mahadſche find 2 Stunden ſüdwärts über Schefara 
m Keratha nah) Ezra. "Der Blid auf diefem Wege über 
He weite Ebene von Haurän (en Nüfra) gegen N.W. zum 
Digebel e8 Scheich und über ven Dſchebel Haurän in Oft zeigt 
mißer den niedrigen Bafalthügeln, auf denen die Dörfer 
meiſt erbaut find, auch noch amdere einzelnftehenve, etwas höhere, 
ft pyramidale Berge, meift wol Bafaltfoppen, wie Seegen 
R niemald anderswo gefehen (hätte er 3. B. die Umgebungen des 
Döhmifchen Mittelgebirged von Töplig bis Lowoſitz zum Hafen- 

e und von da weſtwärts bis Saab Eennen lernen, fo find 
Br überzeugt, würden ihm dieſe Formen in Haurän nicht fo 
Koerrafchenn gemefen fein). Auch Burckhardt 5?) wurde bei dem 

lick der biefigen Ebene Hauruͤns von der zahllofen Menge 
folirter Hügel überrafcht, welche diefelbe unterbrechen, an des 
u Abhang oder an deren Fuße die mehrften Haurändörfer Tiegen. 
m Dorfe Schefara (Szeggra bei Seegen), dad ganz verödet 





3) Seetzen, Erſte Reife in Haurän, 1805. Mfer. 3) Burckhardt, 
Trav. p. 57; b. Geſenius I. ©. 118. 


bietet, gewonnen werden. Da IM 
befannt geblieben, fo werden die Kaı 
Laft beladen. Der Boden auf bielen 
ift mitunter ſehr beſchwerlich, und fei 
erweckend, der größte Gontraft gegen d 
tieferliegenven, vor ven Augen audgebrei 
fen Ort Keratha, den die vorhergen: 
gend übergingen, hatte ſchon Burckh« 
er vor feiner Abreife von Ezra zugl 
dortigen Priefterd fein Pferd eine hal 
an den Brunnen von Keratha fühı 
(Rauad) genannt wurde. Wer zue 
Duelle fommt, der tränkt in ver Reg 
fie öfter belagert ift bie gu Sonnenun 
Eimern beraufgezogene Waſſer wird dı 
fin oder Tröge gefchüttet, die umber 
meele faufen, wobei ed oft Streit uni 
Steintreppe führt zu dem Brunnen 
hardt dad Fragment einer griedyifche 
liegenden Steinblod. Auh ©. Robi 
lernten bei Tränfung ihrer Pferde an 
Nov.) die Lage von Keratha fen 
(bei ihnen Mehadj) in einer Stunde 
rüdllegten 56). 


. 
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4 Mil. engl., oder anderthalb Stunden, zeigen, daß fie einft auch 
eine bedeutende und blühenvde Stadt war. Brocardus Monachus 58) 
nennt fie Osra, und fagt, daß fie vor Boßra die Metropolis 
in Arabia Syriae geweſen ſei. Die Lage auf wilpfelfiger, obwol 
flacher Höhe, gleich den vorbergenannten Orten, macht dad Geben 
zwifchen den Käufern, deren Seetzen an 300 angibt, fehr ber 
fchwerlich, weil alles mit Felsblöcken überftreut if. Darin mohn« 
ten nach ihm 100 griechiiche Chriften, zu Burckhardts Zeit 150 
türkiſche und drufiihe und nur 50 griehifchechriftliche Bamilien. 
Diefe Berminderung Eönnte mol eine Folge allgemeiner Ber» 
drängung der EChriften faft auß allen Orten Kaurand fein, 
wenn auf folche Zählungen wirklicher Berlaß wäre. Seetzen trat 
in den Haufe eined katholiſchen Chriften ab, und fand daſelbſt 3 
Kirchen mit 2 Prieftern. Die Sanct, hier Mar genannte Eliad- 
kirche, in welcher noch GBottedvienft gehalten wurde, war ein 
Rundbau, defien äußere Mauer mit einer Vorballe von 3 Bo⸗ 
gen, auf Säulen rubend, und einer griechifchen Infchrift nur noch 
fh erhalten hatte: denn dad Dach war zufammengefallen. Burd- 
bardt fand an dieſer VBorballe an der fünlichen Fronte des Baueß, 
zu deren Bogen man durch einen Eleinen, finftern, gewölbten Gang 
gelangte, vier verjchiebene griechifche Infchriften in Fragmenten, 
held im Eingange über den Thüren oder an der GSeitenmauer 
angebracht. Es fcheint daraus hervorzugeben, daß fie, auf Anftif» 
ten des Diaconus loannes Meftho]dius, unter dem Episcopus 
Varss aus eignen Mitteln der Stadt gebaut und, wie eine von 
Burkhardt mitgetheilte Infchrift 59) O ATIOC -- HAIAC 
Arigt, vem Elias geweiht ward. Der aderbare Boden liegt eine 
lbe Stunde fern vom Orte, der ohne Quellmaffer, aber reich an 
Rernen if. Kein Baum ift weit und breit zu fehen, auch Fein 
Strauch; kein Delbaum ward bier gepflanzt, nur einige wilde 
Delbaͤume ſcheinen von- Seetzen hier bemerkt zu ſein, der ſagt, 
ehedem ſolle es bier nicht daran gefehlt Haben; auch Wein fol 
einſt gebaut worden fein, wovon gegenwärtig Feine Spur vorhan⸗ 
* Der fl. Ein Wadi Ezra, aus dem öftlichen Dichebel Haurän 
| mend, war ganz troden, auch die Schöpfbrunnen waren Ende 
i ziemlich Teer. Das ſchwarze bafaltifhe Geftein (black 
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” Brocardus Mon., Descr. Terrae Sctae, in Grynaeus, Nov. Or- 
bis. Basil. 1532. fol. 298. 9) Burckhardt, b. Gefenius I. 
©. 123; vergl. Buckingham, Trav. in Eastern Syria. p. 269. — 


Modificasıvuee, ou. 
diefer Mühlfteine find Bier, ie nach 

Piaſter. Der Boden iſt da, wo di 
und fih zur Aderfrume auflöjen konn! 
tiihem Grunde, keinesweges unfruchtt 
Aderbau getrieben; ein zweiter Haupt 
Weben von Baummollenzeugen. 

ten unter dem Drud ver türfifchen 6 
gegen Seetzen (damald noch voll von H 
dition Bonaparte'8 in Aegypten und Sy 
nicht begreifen Fönnten, warum bie Sraı 
Ten entrifien; was doch bei ihnen all; 
Entzüden ſahen fie der Ankunft Berte 
gegen, und bielten Seegen für feinen 
ihnen hatten den Branfen in Acre Pri 
Despotie mache dad Land mit dem fi 
die Armuth bei dem Volke, zumal bei 4 
ale Knaben bis zum 10. Jahre liefen g 
ber Priefter mußte fein Feld felbft bea 
er feinen Wein zur Austheilung beim 
nen ®). Als große Landplage empf 
ziebenden Reiſenden, zumal vie viele 
gaſtlich bewirthet werden müflen; 
großer Menge ein, vie in jedes Ga 









Iä 
Hauran⸗Cbene; öſtliche Route, Ezra. 857 


durch auch Seetzens Reiſepläne fortwährend geſtört wurden. Der 
Pflug iſt hier derſelbe, wie in Aleppo; der Dreſchſchlitten 
(bier Luggh el Dräs; ſ. ob. ©. 516), der bier in Gebrauch, 
war an den Kufen mit Blintenfteinen, anderwärtd auch mit 
Baſaltſtückchen verfehen. Der Drefchplag, den jeder Bauer 
außerhalb des Dorfes befigt und mit rohen Steinen in einer 
Nundung umlegt hat, heißt Bedar; es war Ende Mai und Une 
fang Juni, bei Seegend zweiten Aufenthalt daſelbſt, Waizen- 
erhte, wobei man zum Schneiden des Waizend außer dem Mend⸗ 
ſchal ſich noch des Munchad bedient, ein dünnes, wie ein 5 gefrünm- 
tes Holz, inwendig mit 3 Lederröhren zum Einſtecken der Finger 
verſehen, womit man die Halme zuſammenhält. Kleine Kameelzüge 
von 4 bis 5 Stück brachten den Waizen zu dieſen Dreſchplätzen, 
anf denen je 1 bis 3 Dreſchſchlitten von Pferden, auf deren 
jerem ein Knabe ſaß, der dad Pferd antreibt, gezogen murden, ins 
deß sin paar Männer das niedergeprüdte und verworrene Stroh 
zurecht fchütteten, bid alles zu Hederling geichnitten und die Kör⸗ 
ner befreit waren. Diejer Ertrag wird dann größtentheild nad) 
Damaskus verfauft, von wo man am 3. Juni Aprikofen, die 
dert ſchon vor 14 Tagen gereift waren, zum ©egentaufch nach 
E;ra brachte. . Kameele gehörten zum Viehſtande. Käufer und 
Srundbefig ift hier bei allen Bauern 'erblich und geht auf 
den Älteften Sohn über; die jüngern erhalten zwar auch ein Erb⸗ 
Beil, es wird ihnen aber erft, wenn fie das Haus des ältern 
Erben verlaffen, audgezahlt; die Töchter erhalten nur vie Hälfte 
8 Antheild der jüngern Söhne. Sind aber nur Töchter da, 
oder gar Eeine Kinder, fo geht der Befig an den Obeim oder an 
Pettern über. Juden gibt ed weder hier, noch im übrigen Haus 
Tan, Die Schaafheerven liefern viel rohe Wolle, die hier zu Woll⸗ 
Kara von Männern und Weibern -mit der Spindel (Mügghſal) 
"eriponnen, oder auch von den Männern in den Wintermonaten 
80 groben Sadzeugen und Abbajed (ſchwarze oder geftreifte Män- 
tel) verwebt wird. Diefe Nachrichten aus dem vortigen Xeben, 
ih von Seetzen aufgefaßt, wurden durch Burckhardts 6ı) 
Veobachtungen während feined mehrtägigen Aufenthaltes vafelbft 
in Beziehung auf die Architekturen des Ortes fehr vervollſtändigt. 
t gibt von der eigenthümlichen Bauart der jegigen Wohnhäufer 
Den Ezra die volftändigfte Vorſtellung, vie ſchon darum beach« 
— — — 


") Burckhardt, Trav. p. 58; b. Geſenius I. ©. 120. 


vv — TUE, at BERNIE BEST DEE REDET —K 
der Thür eine geringe Erleuchtung geftattt. Due 
Mitte diefer Zimmer gebt ein einzelner Bogen, m 
Buß breit, ver die Dede flüpt und auf Pfeilern flet 
ruht dad Dach aus Steinplatten (wol Bafaltt 
einen Buß breit, 2 Zol did und halb fo lang wie t 
find, mit einem Ende auf Tragfteinen liegen, die aus 
hervorragen, mit dem andern Ende auf dem obern 
Bogens ruhen; fie find bald parallel -neben einander 
kreuzweis über einander. Un manchen Orten ſtehen 2 
foldyen gemwölbten Bogen geſtützte Zimmer übereinande 
fo viele Stodwerfe bilden. 

Diele fefte Bauart Herrfcht auch In den meiften anti 
lien Gebäuden, die im Haurän übrig geblieben fir 
in ihnen der Bogen, ftatt von den Mauern oder dem 
zufteigen, auf 2 Eurzen Säulen ruht; fie find alle gedrũ 
2 mal fand Burdhardt davon Ausnahmen, wo die 3 
boben Schwung erhalten hatten. Die Eolivität d 
ward noch dur die mächtigen fteinernen Slügelt 
höht, die in großer Menge vorhanden waren, von 
mehrere au8 einem einzigen Steine auf den Ste 
fih drehen, die aus den Stein heraudgearbeitet worden 
bier meift 4 ZoU did, felten höher ald 4 Fuß, obgle 
hardt auch welche von 9 Buß Höhe fah, und von de 
wie fie zu Om Keis und anderwärts ſchon befannt | 
©. 380). 
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baſaltiſchen Quadern dortiger Mauern einen ſolchen Verband unter 
ſich haben, daß ſie zuweilen „wie Taubenſchwänze in ein— 
ander eingekeilt erfcheinen“; daß die Privathäuſer in Ezra 
zu denen In ganz Haurän gehören, die ſich aus dem hohen Alter⸗ 
thum am vollfommenften erhalten Haben; daß ehen dies 
Gobe Alter auch aud ver Verwitterung der Außenfeite des 
fchwarzen Steins bervorgebe, die ihm öfter ein Außered gelbliches 
Anſehn gegeben (wie dies auch bei andern verwitterten Baſalten 
befannt- ift), und daß fich diefe älteften Bauwerfe von den fpätern 
sömifhen Architekturen ſehr beftimmt unterfcheiven. 
Auf dad Studium der Alterthümer des Dorfes verwendete 
Burckhardt ein paar Tage. Die beveutenpften Ruinen fand er 
ſüdöſtlich ven ven gegenwärtigen Wohnungen; doch der vielen 
Zerflörungen an ihnen ungeachtet, find die Mauern von den mei⸗ 
fen noch übrig, auch noch vie Trümmer einer ganzen Weihe von 
Häufern, die, ihrer Größe und Feſtigkeit nach zu urtheilen, Palläſte 
geweien zu fein fcheinen. Das Bolf nannte fie: Seray Melek 
el Aßfar, d. i. „Ballaft des gelben Könige‘, ein Titel, 
der durch ganz Syrien dem ruffifchen Kaifer, dem Herrſcher im 
Norden, gegeben wird, wie einft vem Khan ver goldnen Horde. 
Bir vermuthen, daß bier auch das Gebäude fleht, dad Seetzen 
BeitelRammarsel Nofhüm,d.i. Haus des Mondes und 
der Sterne, nennen hörte 6). Der Anblick dieſer Ruinen und 
ihrer felfigen, fchmwarzen, wilden Umgebungen war Burkhardt 
ein höchſt unerfreulicher; denn ver Blick fiel auf den mit Haufen 
Omarzger Stelne, wie mit Fleinen irregulär geformten Felſen bes 
dedten finftern Landſtrich, ver die Ledſcha genannt wird, der 
keinen einzigen Gegenfland darbietet, auf dem er gern verweilen 
Möchte. - (Es erinnert died an die ganz analog gebildeten, wüften, 
baumioſen, plutoniſchen Hochflächen in der Auvergne, um Cler⸗ 
mont und Volvic, mit ihren Coulées, Scories und Pics, die hier 
Bar noch entichieonere Formen und größere Hebungen erlangten, 
AB die ebenfalls wol analog gebilveten Hrauns in Island und in 
Hauran). Auf der weſtlichen und nördlichen Seite des Ortes be= 
den fich mehrere Öffentliche Gebäude, Tempel, Kirchen u. a. 
Vahrſcheinlich iſt es bier, mo fpäterhin O. v. Richter 6%), bei 
nem Befuche in Ezra (daß er irrig Adra nannte) im Jahr 1816, 
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) Seetzen, Erſte Reife in Haurän, 1805. Mſer. *), O. v. Richter, 
Wallfjahrten S. 172—174. - 


zwijchen DELDENT ein vorne uvegamıy. 
Thore find 3 Steinplatten eingemau 
mittelfte bi8 zum Unleferlichen verftüm 
ftehen verkehrt und konnten von v. R 
ziffert werden. Das zweite Thor enth 
An einer Ede ihres mit Trümmern 
Minareh auf gemölbten Thore, m 
eingemauerten Infchrift, aber auch ei: 
Hofes über der Thür. -Diefe if ei 
ihren Inhalt für vie Identificirung v 
Zorava wichtig geworben ifl, va au 
Gebäudes, wahrſcheinlich eined Bade 
Aurelius Severus (Alexander, regiı 
die Bauten der Zoraveni (Zooaov 
Früher war bei Josephus, Antig. XII. 
nur die Form Zaoa (al. Zuoa) befanı 
Zorava vorfam, beweiſt diefe Inſchrift. 

Die heutige Benennung Ezra ifte 
da fie Abulfeda als dritte Präfektur B 
und Nava, mit dieſem Namen belegt 5. 
Ezra'at im Dſchihannuma des Hapfdyt 
fernung Ezras von Ammän im Süder 
im Norden zu 18 Milliar. angibt, aber 
auch noch mit dem ältern Namen Zara 
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Kdhler unbekannt blieb) belegt, und ihre Rage eine Tagereiſe 
entfernt von Szalchat (Szarchhod) angibt. | 
Zur Zeit Sultan Saladins war diefe Zara ein fehr berühm⸗ 
ter und bevölferter Ort in Traconitid, unter König Balduin IV. 
zur Didcefe von Bopra gehörig, ver aber eben damals (im Jahr 
1182) auf einem Verheerungszuge der Kreuzfahrer in jenem Theile 
Haurans, der von Willern. Tyrenf. Syria minor genannt wird 67), 
nebft vielen umherliegenden Ortichaften (Caſalia genannt) mit euer 
und Schwert zerflört ward; wobei die Bewohner aber nit Weis 
bern, Kindern und Heerden bei Zeiten, ſich in ihre feftern Aſyle 
zurückzuziehen wußten, jo daß die Beute, welche dabei gemacht 
werden fonnte, nur fehr gering war. Im biblifchen Alterthum 
ift feine Spur von der Benennung dieſes Ortes befannt 68), vie 
nur bis auf Flav. Joſephus zurüd zu verfolgen ift, und von 
ihm auch nur ein einzige mal unter beveutenden Städten, wie 
Hesbon, Pella und andern, auf der Oſtſeite des Jordan ge⸗ 
nannt wird, Orte, die im Auguſteiſchen Zeitalter dort noch im 
Vefig der Judäer waren. Ihre fchon fehr frühe Vedeutung geht 
aus den genannten Infchriften hervor, fo mie aus den verſchiede⸗ 
um dortigen Kirchenreften und Infchriften auch ihre flarfe Bevöl⸗ 
kerung in den chriftlichen Jahrhunderten, in denen fie aber nicht 
alt Bifchoföfig genannt wird, ed müßte denn fein, daß fie unter dem 
Ramen der Metrokomia in Provincia Palaestinae tertiae (in 
Notit, Eeclesiasticis 6. Reland. p. 218) begriffen wäre, ver nad) 
Grande (Michterfche Infchriften ©. 128) als Ergänzung ver 
Lücke in obiger Infchrift zu ...wuelas (nämlich Tjs urrgox]wudag 
Apuourrür) fupplirt wurde. Oder follte fie die in venfelben 
Notit. Eceles. angeführte Zoora fein? Es ift kaum zu benfen, 
daß eine fo bedeutende Stadt, die e8 auch zu Zeiten des Kaifer 
hdeodoſius des Jüngern, im dritten Jahre feiner Regierung, _ 
3. 410, ſchon war, und fo viele Kircyenrefle aufmweifet, ohne 
Siſtopat geweſen wäre. Denn außer jener Moſchee mit der 
uſchrift Zara, die Burckhardt genauer beſchreibt und mit ihren 
Pytamidaliſch aufſteigenden, denen in Szanamein und anderwärts ge⸗ 
ſehenen ähnlichen Thurmbauten, wahrſcheinlich einem alten Glocken⸗ 
tme 69), auch für eine zuvor chriſtliche Kirche hält, erwähnt er 
— — 
) Wil. Tyrens. Hist. XXI. c. XX. fol. 1031. ) K. 


v. Raumer, Palaͤſtina. S. 239. °®) Burckhardt, Trar. p. 61; 
b. Geſenius L ©. 126. 


uo 32. JUDE. 30V), DIE FT DU DBUDENDE ) De 
zu Schohba erreichte, und von da fich gegen Oſt i 
birgsland, in den Dichebel Haurän, hinein be 
Seeßen, der vor ihm, nur auf einem mehr weftliche 
Chürbet el Ohafale (wie O. v. Nichter 1816 am: 
über andere Ortfchaften, durch die Ebene gegen das v 
nody füplicher gelegene Sueida (am 12—14. Mai 18 
rückt war, aber fpäterbin auch die ähnliche Route 
(vom 20. bis 23. Mai 1805) über Nevfhran bie 
zurüdlegte, erkannte ebenfalls dieſen letztern Ort als 
grenze der Ledſcha an, obmol er nah Sailları 
mehr als die füdöftliche, und Nedſchrann ale an 
ften Ende verfelben gelegen erfcheint, ein Linterfchiei 
nur eine Eurze Diftanz von ein paar Stunden betr 
Auch Buckinghams Bericht, der viefelbe Strede, ab 
gegen N., von Schohba nah Ezra gehend, und auf 
neuen Quermwegen und zumal von Nedſchran aus 
ſchiedene Greurfionen befucht hat 76), iſt Hier belebre 
G. Robinfond und Capt. Chesney's Tagebuch ' 
einem ftarfen Tagemarſch den Weg von Ezra nad 
am 6. bis 7. Novbr. 1830, zurüdlegten und dann eit 
diefem Orte verweilten. Ihr Bührer von Ezra war 
Prieſter, der auch ſchon Seegen und Burckhardt 
Süden, doch auf von einander abweichenden Wegen, gefüh 
obwol derſelbe, wie ſchon Seetzen über ihn klagte, vo 
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sdlichern Provinzen. von Bella und Adſchlun ſtammten, mo fie 
en fie ewig ausplündernden Arabern nur durdy die Flucht ente 
angen waren, meil fie in größerer Nähe von Damasfus auf 
rößern Schuß vor jenen Raubtribus hofften. Die Beni Haffan 
nd die Bent Sader (ſ. ob. ©. 566) nannten fie als ihre 
rößten Zeinde. Es würde faft unbegreiflich fein, wie ſich Men⸗ 
hen finden fonnten, die ſich neben ver fruchtbarfien Ebene 
on Hauran in dem wilveften, zerriffenften, waflerärmften und 
deften Klippenrande ver Ledſcha anfievelten, wo es faft bei allen 
iefem Klippenfaume anliegenden Orten für den Meiter noth⸗ 
wendig if, vom Pferde zu fleigen und Died am Zaume nur 
mit größter Borficht den Häufern zuzuführen, wenn nicht eben 
diefe größere Sicherheit vor den plötzlichen Ueberfällen 
der Reiterſchaaren fie dazu bewogen hätte, zugleich mit der 
Nähe der Steinbrüche, deren Bearbeitung ihnen einen Haupt⸗ 
erwerb gibt. In den Ebenen find die Dorfbewohner immerfort 
ven Blünderungen der Beduinen ausgeſetzt, die fich aber nur felten 
in diefe Klippenlabyrinthe wagen und dann gewöhnlich Feine 
Beute finden, weil die Bewohner Zeit gehabt, fi} und ihre Heer⸗ 
den mit Hab und Gut vor ihrer Ankunft zu entfernen oder in 
ihren Hinterhalten zu fichern, wie dies auch ſchon zur Zeit ber 
Kreugfahrer fo häufig der Ball war. Bon den Höhen ver Ter⸗ 
Saflın von Ezra hat man eine weite Umſchau 73) über das ganze 
Saurin. Buckingham Eonnte eine große Anzahl von Punkten 
Wen dort aus durch Winkelmeffungen beflimmen; in N.O. überfah 
Wan den platten Felsdiſtriet der Ledſcha; in S.D. die Öftlichen 
Srenzberge von Haurän; gegen Süd weit hinaus den flachen 
Gerijone von Bella; gegen S. W. vie hohe Gebirgsfette von 
Wyſchlun in weitefter Berne; gegen W. vie fcheinbar ebene, aber 
in ſich zerriffene Hochfläche gegen den Jordan, häufig von Kegeln 
War Höhen aller Art unterbrochen, und gegen N.W. gen N. und 
das ferne, mit Schnee bedeckte Hochgebirg des Hermon. 
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") Buckingham, Trav. in Eastern Syria. p. 279. 
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Mezra, Medrarı, — 
bis 15. Novbr. 1810), bis er dad € 
zu Schohba erreichte, und von da fi 
birgsland, in den Dfchebel Hauı 
Seeßen, der vor ihm, nur auf einen 
Chürbet el Ghaſale (mie O. v. Rid 
über andere Ortschaften, durch die &b 
noch füplicher gelegene Sueida (am 1 
rüct war, aber fpäterbin auch die äl 
(vom 20. bis 23. Mai 1805) über | 
zurüdlegte, erkannte ebenfalls dieſen I 
grenze der Ledſcha an, obwol er 
mehr als vie ſüdöſtliche, und Nevf 
ften Ende verfelben gelegen erfcheint, 
nur eine kurze Diftanz von ein paa 
Auch Buckingham Bericht, der did 
gegen N., von Schohba nah Ezra 
neuen Quermwegen und zumal von {| 
ſchiedene Excurſionen befucht hat 76) 
G. Robinfond und Capt. Ches 
einem ftarfen Tagemarfch den Weg: 
am 6. bid 7. Novbr. 1830, zurüdl 
diefem Orte verweilten. Ihr Führ 
Prieſter, ver auch ſchon Seegen 
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rug war, und fehr unzuverläffig in feinen Reden, fo war A 
& in Hauruͤn bewandert genug, um hinreichende Auskunft zu 
ben, über die wir durch jenen Umſtand eine vreifache Kontrolle 
r Augenzeugen an Ort und Stelle zur Ermittelung des Wahren. 
»iſchen manchen Schwankungen in feinen Angaben befigen. 


Weg von Ezra über Bufier, Kherbet Hariri, Ain 
erathba, Deir el Khuat, Sepfhen und andere Orte, 
nah Nedſchran. 


Am 12. Novbr. 1810 verließ Burckhardt Ezra, um mit 
m griechifchen Prieſter die Dörfer nach dem Dichebel Hauruͤn zu 
Iuchen; feinen mit ihm abgefchloffenen Accord, ihn tagweis zu 
zahlen, Hatte er bald zu bereuen: denn um die Neife zu feinem 
ortheile in die Länge zu ziehen, belud er fein Pferd mit af 
nem Kirchengeräth, und ließ -faft in jedem Dorf, wo man abftieg, 
ı Zimmer zurecht machen, um Meſſe zu Iefen, wodurch in ven 
orgenftunden meift Aufenthalt entftand und die Tagereifen ſich fo 
rfürzten, daß wenig über 4 bid 5 Stunden zurüdgelegt werben 
nnten. Bald erzählte er ven Bauern, fein Gefährte fel ein Lai⸗ 
hruder, den der Patriarch zu ihm gefandt; bald er fei ein Arzt, 
Kräuter fuche u. a. m., wie e8 am beften in feinen Kram 
RB. Nach den erftien zwei Stunden wurde von Ezra aus bie 
Pdes Dorfes Buffer erreicht, das wie Era im War, d. I. 
Bteindiftrict (f. oben ©. 160, 357 u. 809), dem Klip« 
ande der Ledſcha liegt, der hier in der ganzen Strede 
Nedſchran 79) von N. nah ©. ein zufammenhängen« 
Jelsplateau, gleich einem Küftenvorgebirge gegen bie vor« 
fe Hauränebene, bildet, das nicht Hoch und nur hie und da 
ingen Lücken und Einfchnitten unterbrochen ift. 
uffer. blieb zur Linken liegen, bat meift Drufen zu Be⸗ 
‚und in der Nähe einen türkifchen Wallfahrtsort Meziar 
aa). Demielben nahe gegen Süd liegt dad Eleine Dorf 
I} (See tzen ſchreibt immer Chürbet) Sariri, eine Stunde 
Iaara, das noch unter dem Scheih von Ezra flebt; vann 
$ Stunde weiter ging es am Dorfe Eddur vorüber, das 
Ider Ebene liegen blieb. Dur Baara zieht ein Feld⸗ 
bem Hauran, von Kanuat fommend, ver aber nur im 















lingham, Trav. 1. c. p. 266. °°) Burckhardt, Trarv. 
»65; b. Sefenius I. S. 130-—131. 
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über dem Thor eines großen upupuum 
Kirche nannte. Der große diesjährige 
Bemohner von Buſſer genötbigt, bis | 
diefen Brunnen ihr Waller zu fchöpfen 
hinter dieſen Brunnen liegt Nepfchra 
mehreren alten Gebäuden, die von Dru 
der Nähe von Keratha zeigten ſich me 
Stunden von jenen Brunen am Wege 
d. h. dad Brüpderflofter, ein Ruinent 
den gegen ©.D. wurde Sedſchen (See 
1%, Stunde fern von Mevfchel) erreicht, 
zem Geftein erbaut, wo man in dem & 
lichen Bamilie abftieg, die zwifchen den Di 
zurüdgeblieben war, und wo man die € 
Seegen legte den Weg von Eyro 
3 Stunden zurüd, wo er auch nur elı 
aber eine. Moſchee mit 2 Säulenreibe 
Daneben jenen anfehnlichen Wallfahrts 
Bon da fam er über 3 Stunden zu 
lafienen Keratha, wo er einen gr 
wirklich vorfand, von der Burckha 
Hatte fprechen hören. ine halbe 
Seetzen dad Dorf Nedſchran (Nid 
ſchon (am 20. Mai) den Maisen ſch 
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G. Robinfon legte (am 6. Nov. 1830) ebenfalls den Weg 
bon Ezra über’ Buffer zurüd 8), verließ jedoch von da ſo⸗ 
Hei ven felfigen Klippenfaum, auf dem ihm ungeheure, com« 
arte, weite Schatten werfende Flüge großer Vogelſchaa⸗ 
en, Kattad genannt (Nebhuhnart, f. Erdk. XIV. ©. 1034), 
gegneten, die der Getraideausſaat großen Schaden thun follten, 
eg von der Ledſchahöhe in die vorliegende Ebene und traf, 
me weder Keratba, noch Nedſchran berührt zu haben, zu 
edſchen in die aud von Burckhardt dort zur bequemern 
bee eingelenfte Route, um von da feinen Weg, ebenfalld wie 
segen, gegen Rima el Loehf fortzufegen. Ueber ven 
wlwürdigen Ort Nedſchran finden wir daber faft nur bei 
udingham einige nähere Nadıricht. 


- Nedichran 8), der Wadi Ranuat, Wadi Sueida, ihr 
Urſprung und Verlauf zum Scheriat Mandhur. 


&. Nähert man ſich dieſem Orte von Süd her, von Atil, das 
is 6 Stunden fern liegt, fo hat man die erfle Stunde einen 
higen Boden abwärts zu fleigen, welchen der Wadi Kanuat 
Miieht, um in der zweiten Stunde Medſchel zu erreichen, von 
E immer gegen N.W., nach vrittehalb Stunden über Mibn el 
N un» lim el Allak verfelbe Wadi KRanuat, dem man immer 

Ing folgen muß, zum zweiten male überfchritten wird, um an 
m rechten, nörblichem Ufer den Ort Nedſchran zu erreichen. 
ber Weg führt immer auf der Höhe des Hauränplateaus zum 
Be der Ledſcha hin, von wo aus die Ebene Haurand, en 
Bra, unter den Büßen ausgebreitet erfcheint. Dieſes hohe 
Beau iſt auch Hier noch überall mit Felsklippen, Steintrüm⸗ 
5 und Steinhaufen bevedt, vie in vielen Mauerlinien, wie 
” oder Orenzmarfungen, über jegt öde, wüſte Welver dahin 
Wo zwiſchen ihnen fleinfreie Streden liegen, da war ihr 
rauner Lehmboren, Mitte März, mit dem fchönften Raſen 
arlachrother Blumen (Anemonen?), wie in Bella und 
Bun, geſchmückt. Wo fi Waflerfülle zeigte, war dieſe von 
rufen zur Agricultur benugt; die Saaten flanden ſchon 
Bi grün, fußhoch; wo der Boden zu dürr war, fah er braun 
iffen aus. Am Eintritt in die Stadt Nedſchran, von 


















FG. Robinson, Trarv. in Palestine. II. p. 144. *°) Bucking- 
"ham, Trav. in Eastern Syria. p. 250. 





Im Süden von Buffer fübmwärts d 
Hardt W. Kanuat nennen hörte, w 
oberhalb 3. B. in S.D. von Nedſchra 
aber Mojet Keratba nad den nahen 
dabei auch die weitläuftigen Muinen v 
auch von Seegen auf feinem Rückweg 
(am 27. Mai) bejucht wurden, die 
Karte eingetragen, und wo er ein paa 
fchee copirte, aus denen ſich der anti 
(Kıyurs Aogou[rjw[v) S) ergibt. E 
geftorben, und der Priefter, Seetzens 
fen, die Leiche zum Grabe zu bringen, 
in die Erde mit Erde und Steinen bi 
Wittwe ded Haufed den Gäſten eine 
Schmauſe, nebft Lebben. An ver Xı 
Inſchriften, aber zu boch zum Nblefei 
hohem Alter zu fein; ein Knabe wır 
geftocdhen, aber nach 24 Stunden wieder 
Tour brauchte Seetzen 3%, Stunde y 
Ezra zu erreihen. Auch in dem na 
N. entfernten Dorfe Melihat el Hay 
feiner Rüdreife nach Ezra berührte 86), 
Melihat el Atafch ift, weil vefleg 


Rariri nur ionen MReinanıon nom Narfi 
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®. Robinfon Iegte (am 6. Nov. 1830) ebenfalls den Weg 
von Ezra über’ Buffer zurüd8?), verließ jedoch von da ſo⸗ 
gleich den felfigen Klippenfaum, auf dem ihn ungeheure, com» 
pacte, weite Schatten werfende Flüge großer Vogelſchaa⸗ 
ren, Kattad genannt (NRebhuhnart, |. Erdk. XIV. ©. 1034), 
begegneten, die der ©etraideausfaat großen Schaden thun follten, 
flieg von der Ledſchahöhe in die vorliegende Ebene und traf, 
ohne weder Keratha, noch Nedſchran berührt zu haben, zu 
Sedſchen in die auch von Burckhardt dort zur bequemern 
Ebene eingelenfte Route, um von da feinen Weg, ebenfalld wie 
Seegen, gegen Nima el Loehf fortzufegen. Ueber ven 
merkwürdigen Ort Nedſchran finden wir daber faft nur bei 
Budingham einige nähere Nachricht. | 


2) Nepfchran 8), der Wadi Kanuat, Wadi Sueida, ihr 
Urſprung und Verlauf zum Scheriat Mandhur. 


Nähert man ſich dieſem Orte von Süd her, von Atil, das 
5 bis 6 Stunden fern liegt, fo hat man die erſte Stunde einen 
Reinigen Boden abwärts zu fleigen, welchen der Wadi Kanuat 
durchzieht, um in der zweiten Stunde Medſchel zu erreichen, von 
ws, immer gegen N.W., nach drittehalb Stunden über Mibn el 
it und Un el Allak verfelbe Wadi Kanuat, dem man immer 
entlang folgen muß, zum zweiten male überfchritten wird, um an 
deſſen rechten, nörblichem Ufer ven Ort Nedſchran zu erreichen. 
Dieſer Weg führt immer auf der Höhe des Hauränplateaus zum 
Rande der Lepfcha hin, von wo aus die Ebene Hauränd, en 
Rükra, unter den Füßen audgebreitet erfcheint. Diefes hohe 
Yateau ift auch bier noch überall mit Felsklippen, Steintrüm- 
um und Steinhaufen bedeckt, die in vielen Mauerlinien, wie 
Vehege oder Grenzmarkungen, über jegt öde, wüſte Welver dahin 
geben. Wo zwiſchen ihnen fleinfreie Streden liegen, da war ihr 
dankelbrauner Lehmboren, Mitte März, mit dem fchönften Rafen 
WU ſcharlachrother Blumen (Anemonen?), wie in Belfa und 
VAſchlun, geſchmückt. Wo ſich Waſſerfülle zeigte, war dieſe von 

Druſen zur Agricultur benutzt; die Saaten ſtanden ſchon 
derlich grün, fußhoch; wo der Boden zu dürr war, ſah er braun 
und zerriſſen aus. Am Eintritt in die Stadt Nedſchran, von 
— — 


) G. Robinson, Trarv. in Palestine. II. p. 144. 6°) Bucking- 
ham, Tray. in Eastern Syria. p. 250. 





nad) Sud und — mmn un — 
Morden zurüdfehren, wo man ihn eben vor 
fegen hat. Sein Kauf, der weit in S.O. 
Urfprung hat, nimmt dieſe allgemeine nord 
(nah Buckingham über die Orte: Iffelim 
Beit, Dir el Iem) nah Nedſchran, und ve 
Bufler, Ezra, Erheneiby (Addely), um dan 
Richtung gegen S. W. fih in dad Hauy 
Mandhur, an den heißen Quellen von O 
Jordan Im Ghor zu ergießen. Zwar wird 
von Mefereib ald der Urfprung des Sch 
feben (f. ob. S. 373); aber viefer Kanu 
durch Buckingham, wie durh Burdh« 
machten Entdeckungen offenbar ver weit Iä' 
mar, deflen Urfprung in den Dſchebel Haı 
perfelbe, noch 2 Stunden in Oft von Kanu 
gelegenen Bergflädhe nahe den Ruinen J 
mannd Karte) liegen, und neben ihm vi 
fpringen, wie 3. B. zu Miſchaly ver 
und andere. 
Diefer Kanuat fol fh in N.W. 
lem in 2 Arme theilen: ver erfte, nd 
genannten Lauf; der zweite Arm, der jü 
meift unbefannte Orte: Rimy, Walgah, I 
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cheriat Mandhur zu -unterfcheiden; nämlich der Wadi Sueida, 
r 3 Stunden in Dfi von Sueida im hohen Gebirge Hauräns 
Jewellin jeinen Anfang nehmen fol. Auch deſſen Lauf gibt 
udingbam auf folgende Weile an: nach der erften halben 
tunde von feiner Quelle fließt er gegen Weft an Ouramata 
rüber, dann dur die Daviddwiefen (Merdſch Daoud), 
nn durch die Ain el Merpfch, Um Ihad, Ain Um Thad, Sueida, 
n weldem Hauptorte er den Namen führt; dann über Hadid, 
chulheh, Itthily (oder Gherb Ithely), EI Karak, EI Gheriah 
Herfiah (vd. i. dad öſt liche Gherriah) und EI Gheriah Gher⸗ 
ih (d. i. das weſtliche); dann über Meſerat, Tal Errar nad 
eſereib, der Hadſchſtation, und von da zum gemeinſamen 
tte des Scheriat Mandhur. 

Da uns jeder andere Bericht eines Augenzeugen über dieſe 
iten fehlt, die auch nur aus dem Munde dortiger Führer auf- 
faßt find, und die fih nur fchwer niit Seegend und Burd- 
irdts Angaben iventificiren laffen, fo werden zufünftige Beob⸗ 
ter an Ort und Stelle wol noch manched dabei, zumal auch 
e Benennungen, zu berichtigen haben; für fie aber und zu 
nhaltpunften der Kartographen find dieſe Angaben hier nicht zu 
berſehen. Auf Zimmermann Karte ift ein Verſuch gemacht, 
ieſe Wadis einzutragen. 

Der Ort Nedſchran, wo dieſe Notizen eingeſammelt werden 
onnten, iſt, wie alle andern Städte des Landes, in Verfall; er 
ot: (1816) noch 50 druſiſche und 150 chriſtliche Familien zu 
Sinwohnern Haben, mit einer Kirche und 2 Prieflern; die ver⸗ 
ſchiedenen griechiichen Inschriften (Mr. 4578 b, c und d) 89), melche 
Bufingham bier copirte, von denen die eine in 7 Hexametern 
verfaßt ift, alle aber nur fragmentarifch find, und die ald Sepul- 
Malinfchriften erfcheinen, zeigen wenigftend die Blüthe in den frühern 

hrhunderten, fo wie die Conftrurtion der großen Steinthü— 
Ten Hiefiger Bauten, welche ſich auch bier erhalten haben, das 
here Alter diefer Stadt. ine beſondere Beachtung für Eünftige 
Klfende möchte die Bemerfung Budinghams verdienen, daß 
 Irufen diefe Stadt Nedſchran befonderd verehren fol« 
Im®), fo wie vie gleichnamige Nedſchran in Iemen, welde 
von Juden bewohnt fei. Ueber die wichtige Rolle, welche viele 
— — — 


Corpus Inscript. Gr. 1. c. Vol. Ill. Fasc. 1. fol. 253. 
Buckingham, Trar: 1. c. p· 255. 


IKETVUT. 


Bon Sedſchen, bi8 wohin wir 2 
begleitet Haben, fchritt diefer (am Mi 
fort, immer gegen S.D., nah Schoß 
nebmften Scheidy8 der Drufen, ı 
dahin die Orte Mezra, Mepichel, 
el Kochf, Deir el Keben, Murd 
gendes mittheilt 91). 

Mezra. Nur eine halbe Stun! 
Duelle, deren Waſſer nahe bis Sedſch 
alter Zeit geführt wird, meldye im S 
Teich ergießt. Im Winter vereinigen 
Menge Eleine Bäche, die vom Dfchebe 
und Sueida herabkommen und ſich 
Wadi Kanuat ergießen. Ein Caftel ü 
ihrem Schutze erbaut, iſt von mehrer: 
ben, von denen nur noch die Mauern 
mehreren Orten Saurand, die Sage vi 
Waſſer des Brunnens gefammelt und du 
fülber das Auffteigen der Quellmaffer 
fhen Lauf Hi8 nach Mefereib aber beför! 
als Quelle el Budſche (f. 06. ©. 3 

Mepdfchel, nur eine Stunde gege 
zeiate viele Anichriften %ı an ver Thi 
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abinus und feine Söhne genannt find, die unſtreitig zu den hie— 
zen byzantinischen Grenzgarnifonen gehörten. Ale Infchriften 
ıd von Ghriften, einige auf Sarfophagen angebradht. Sie wur⸗ 
n unter Regengüjlen von Burckhardt fehr mühfam copirt, 
er auch Seetzen und Buckingham haben fie vervollſtändigend 
eilweis abgefchrieben. Aus Nr. 4579, am Gingange einer Thür, 
e zu der Stätte von drei Sarfophagen führt, ergibt fich, daß 
er ein alter Krieger, Antiochos, zmifchen einem Marimus 
d Cajanus, wahrfceinlich feinen beiden Söhnen, beigefegt 
ar; aus Nr. 4582, daß „Marimus, früher lange Zeit Lande 
nanı, der noch ſpät Landleben und Oetraivehaufen mit Waffen 
ınd Scladhtfluub vertaufchte und den Siegeskranz davon getra⸗ 
jen (paupertatem divitiis anteponens),'’ ſich und feiner Gattin 
er ein Denfmal gefeßt. Auf Nr. 4584 kommt ein Name Ameros 
r, der auch anderwärts erfcheint. Buckingham fand bei feis 
m Durchmarich im Orte 50 anſäſſige Drufenfamilien, und alles 
us ſchwarzem Hauränflein erbaut. 

Kaferelkochf,auh Kafer el Loehha, liegt nur Stun⸗ 
en fern von Medſchel, im Wadi Kanuat, an der Südgrenze der 
Ledſcha, wo Burkhardt einen Abend in offenem Gefpräch mit 
Ben dortigen Drufen über ihre Verhältniffe zu ihren eigenen Scheichs 
und den angrenzenden Arabern fehr angenehm zubrachte. Am 
Morgen des 14. Nov. befah er die dortige Kirche, deren Dach 
von drei Bogen geflügt wird, die, gleich denen in den Privat- 
wohnungen, vom Boden des Gebäudes, einer über den andern, 
aufſteigen. Auf einem dort liegenden Stein war eine furze In« 
ſchrift. Unfern ver Kirche an ihrer Weſtſeite, an dem halb ver« 
grabenen Thorwege eines großen Gebäudes mit einer Rotunde und 
inem Pflafterplage vor verjelben, die nah Seegen Kirche Mar 
Infanna ®) genannt wurde, copirte er eine ſechszeilige Infchrift, 
RR. 4585, die anzeigt, daß bier ein Denk» oder Grabmal auf 
Befehl der Kalfer M. Anton. Gordianud Africanus und M. Anton. 

ianus (deren Namen aber fehr ausgelöſcht find) für einige 

anen errichtet ward, das in die Zeit des Jahres 238 n. Chr. 
Sb, (391 a. D. c.) fällt, in welchem der wüthende Gegenfaifer 
Reriminus, vieleicht etwas fpäter, diefe Namen vertilgen ließ, wie 
folge Ausübung einer kleinlichen Eiferfucht und Rache an ben 





) Corpus Inscr. Gr. Nr. 4585, fol. 256; Gefenins b. Burdharbt 
I. . 135. - " 
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derielden DERN S mmgguuggne nn 
für künftige Nachforfhungen abzugebe 
Seetzens zu einer fünftigen Bereifung 
Medſchel, wo er längere Zeit, ald ern 
fein Tagebuch einfchrieb, möchten mol zu 
ber, jagt er, der ganz Hauran, die Eben 
wollte, würde wenigftend 3 Monate g 
würdigen Orte zu ſehen; er müßte Zeich 
haben, mit Geſchichte und Geographie 
Wüſte wenigſtens 5 bewaffnete Haurü 
gegen die Araber geſichert zu fein. Ni 
ſich tragen, nur dad Allernothwendigſte 
fien zu empfehlen, obwol fie fchmanfer 
Hungen fehr unzuverläffig find; aber ' 
biegfam und troßig, Drufen fleben üͤ 
Streit. Kin German des Gultan ı 
Damaskus ift nothwendig. Bilder ven 
Baalbek, zum Anreiz auf Nachweis Al 
Nutzen fein. Kleine Geſchenke für di 
Zuderwerf, Schnupf- und Nauchtal 
Confetti, Spielmarfen und vergleiche 
fie wirkſamer, ald golone Uhren. 
Ruhm ihred Landes, dad man nich 
feßen darf. Soldaten de8 Paſcha 
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Zur Reife durch Hauraͤn muß man die Herbſtzeit wählen, well 
ann die gefährlichen Aeneſeh fich nach Nepfchen zurückgezogen ha⸗ 
en: denn nur im Brühling und im Sommer find fie Im Haurän; 
bon Anfang September find fie auf dem Nüdmege. Bon Dru- 
en geführt, Eleide man fich in Leinwand, wie fie, und wenn man 
a8 Gebirg befucht, in ven Schaafpelz, die allgemeine dortige Tracht. 
gleifedern zum Auffchreiben ver Notizen find am brauchbarften. 
G. Robinson, der ungefähr viefelbe Route, wie Sergen 
nd Burdhardt, nur 20 Jahr fpäter, zwilchen Sedſchen und 
5choHba zurüdlegte, beftätigt die Burckhardtſchen Daten, die 
zuſtände diejer Ranpichaften im Jahr 1810 betreffend, auch für 
830%) Er fam durd dieſelben zahlreichen Ortfchaften, wie 
ene, die Hier, in ihren Balaltruinen faft alle verwüftet, und in 
bren Bewohnern höchſt verfümmert, fo dicht beifanımen liegen, 
18 Zeichen früherer ftarfer und wohlhabender Bevölkerungen. 
Begenwärtig faft ohne Baum und Anbau, mit wenig vegetativer 
Befleivung, ohne Kramläven und Märkte, viele ohne alle Ein- 
wohner und die andern nur dürftig zwijchen weitläuftigen, ſchwar⸗ 
en Steinhaufen und Steinmauern bewohnt, macht diefe Gegend 
tinen höchſt melanchotiichen Eindruck. Die Urfachen vieler Ver⸗ 
dvung liegen, wie ſchon der treffliche Beobachter Burdhardt 
zeigte, zum Theil in den Verhältniffen ver Weltftelung zu ven 
durchziehenden Horden der Beduinen, die ihnen vielfache Tribute 
auflegen, oder fie berauben, fo wie in der türfifchen Verwaltung, 
in der Auflage fehwerer Taren auf ihre Fedhans (d. h. Ioche 
Ohm, wonach dad Eigenthum tarirt wird), fo wie in der Fütte⸗ 
tung und Gontribution an die Truppen der Paſchas auf 
Ihren Durcgmärfchen. 
Die Tare, der Miri, ift die erfte Lafl. Jedes Dorf wird 
In den Büchern des Paſcha mit einer beftimmten Summe bezeich- 
Mt, die daſſelbe zahlen muß, mag die Zahl feiner zum Dorfe ges 
Rrigem Fedhans groß oder Hein fein. Go wie das Dorf nur 
bewohnt if, muß es diefe Summe für dad Katafter In Damaskus 
Mufbringen; dieſe Laft wird bei der beftändigen Auswanderung 
dr Dörfler und ver Verminderung der Population für die Zu- 
tlbleibenven fo unerfchwinglich und drückend, daß auch fie fich 
eadlich den fortwährenden Ererutionen nur durch die Blucht ent⸗ 





#5) Burckhardt, Trarv. p. 299—303; G. Robinson, Trarv. in Pa- 
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zua hien, VIEL vuıpverv run, 
in Schuß nimmt gegen die andern” TER 
Abgaben fommen noch die ungeregelten, d 

tributionen der Paſchas, die fogenannten 2 
verſchlingen, was etwa übrig geblieben 
Burckhardt, daß wenige der dortigen C 
en, In dem Dorfe leben oder ſterben, 
ihre Familien fletd von, Ort zu Ort im 


find, ein beffered Loos zu fuchen, Drujen 


Jahr der Anſiedlung ift der Scheich gegen 
fein Drud unerträglich; die nächſte Umfie 
Behandlung hoffen, täufcht fie bald eber 
perfönlidye Feindſchaften und Berfolgun: 
Bortbeil, den der Hauränier hat, ift fei 
geben, wohin er will. Un Erbauung v 
zung und Urbarmachung von Uderfelvern 
men und Gartenanlagen ift alfo nicht gi 
der Sauränier, folle er Died für Frem 
Bon Kafer el Loehf ritt Burd 
zum Dorfe Mima el Lochf, dad n 
bewohnten. Am Eingang des Dorfes 
Fuß im Quadrat, mit Edpfeilern, obne 
plattem Dach, 3 Brabflätten und über % 
in welcher der Name eines Celeſtinus 


-- 0 MN “ 
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unteriedifchen Gemache, ift eine doppelte Reihe von. Behältnifien 
für Todte, und zwar drei in jeder Meihe, eines über dem andern; 
jenes Behältniß ift 2 Fuß hoch und 5%, Buß lang. Die Ihüre 
ift fo niedrig, daß man kaum bineinfriechen fann. ine andere 
Steininſchrift enthält die Namen Dartinus, Caſſius, Ameros. 
Im Dorfe find 2 Wafferbehälter oder Birkets, die zur Wine 
terögeit vom vorüberziehenven Wadi Ranuat gefüllt werden, unb 
meift für den Sommer außreichen, aber im Jahr 1810 am 14. 
Nov. doch ausgetrodnet waren. Buddingham 97), der dad eine 
in Zelten gebauene für einen alten Steinbrud erklärt, fah in 
deſſen Nähe ein antifed Grabmal, und bemerkt, daß eben hier, wo 
fo viele römische Bauwerfe von Bädern, Theatern u. |. w., wie 
in dem benachbarten Dichebel Hauran, für die römischen Leichen 
mis jenen Luſtbauten auch die Sarfophage für die Todtenbe- 
Rattung fich wieder einftellen, die im übrigen Hauran fehlen, daß 
alfo Lebende und Todte hier nach römifcher Sitte Ihr Unterkom⸗ 
men fanden. In der Nähe ſah man ftarfe Mauern, und nur %_ 
Stunden fern vom Dorfe auf einem ifolirten Hügel die Ruine 
Deir el Lebben, d. h. das Milchklofter. Woher es tiefen 
Namen trägt, ift unbekannt; aber der Beiname Loehfa, der ver⸗ 
ſchiedenen Orten diefer Gegend zugegeben ift, bezeichnet nur, Daß 
fie im Loehf, das ift am Rande der Ledfcha liegen, welcher 
Biefen Namen trägt. Dieſes Rima liegt aber auf der Grenze 
Der Ledſcha, und Deir el Lebben zwilchen ihr und dem ſüd⸗ 
Bfliheren Gebiete des Dfchebel Hauran. 

Das Deir over Klofter beſteht aud den Ruinen eined vier- 
edigen, 70 Schritt langen Gebäudes mit Eleinen Zellen, von denen 
iede eine Thür Hat; auch größere Gemächer enthielt es, von denen 
aber nur noch Bogen übrig find; das Dach iſt eingeflürzt. Ueber 
Der Thür einer der Zellen lad Burkhardt eine Infchrift, im 
melcher der Name des antiken Orted Rimea (zwung “Peudag) %) 
Dem heutigen gleicht, berfelben Localität, wo früher ein Tempel ded 

bifhen Sonnengotted geſtanden, der dann vielleicht in ein 
Meoſter zur Byzantiner Zeit umgewandelt wurde. 
Wie ſtark bevölkert diefe Gegend zur Römer und Byzantiner 
t war, bezeugt dad dichte Beiſammenliegen jo zahlreicher, um⸗ 


) Backingham, Trav. in Eastern Syria. p. 263. 9%) Corp. 
Inser. Gr. 1. c. Nr. 4590, fol. 257; Burckhardt, Trav. p. 69; 
Dei Kneten ins L ©. 135; Buckingham, Trav. in Eastern Syria. 
p. — 





el KLebben nn nn. 
Murduk am Mordweftabbange Dei 
Duelle, aud welder die Drufen in 

täglichen Waflerbevarf nehmen. GSeet 
Möhdy oder Mehdi!), dv. h. Erlöſe 
auch die Druſen am Ende der Zeite 
Imame, der Nachfolger Alis, erwarten, 
fuhr Seetzen, daß in Murduk, wo 

mit ſchlechten Säulen, mit einem qua 
Thurmbau flebt, dad Grabmal jenes el 
ort für Drufen, Modlemen und audy fü 
früherer Cultur noch übrig gebliebene W 
bäumen, Beigen, Sumach und aı 
geben. Auch ziehe an dieſem Orte ber 
Die Anhöhen, auf denen Buckingham 
von Murduk?) liegen ſah, waren b 
mit den fchönften Scharladhblumen (A 
ihnen fliegen noch höhere felfige Ma 
loſen Steinblöden eingebegte Räume 
Schohba. Bon der Duelle bei Mu 
feinen Weg weiter zur Oftfeite des: 
grenze der Ledſcha und den Anfal 
erreicht hatte. Zu feinen Füßen, fa 
and von N.D. gen N., wo fie endig 
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Baurän und der Ledſcha liegt eine Ebene?), wie eine von 
Weſt ber einpringende, heide Formen ver Terrainbildung fcheidende 
Bucht, von etwa einer Stunde Breite und gleicher Länge, bie 
jrößtentbeild angebaut if. Drei Hügel erhoben jich bier vor dem 
Uuge, Zell Schiehhan, Tell Eſſzub, ver höchſte, und Tell 
Schohba, die eine halbe Stunde weit auseinander liegen, ber 
jöchfte in der Mitte; und 1%, Stunden gegen ©.D. fteigt einer 
on den bervorfpringendften Gipfeln ded Berges TellAbu Temeir, 
am Dichebel Haurän gehörig, empor. 


4) Schohba?), Schöhba bei Seegen, Shuhubah bei 
Budinghbam, Choba bei Kaborde (Kydia? oder 

Dionyfiaß?). 
Nahe am Buße des genannten Tell Schohba liegt dieſe 
Refidenz ded vornehmften Scheichs der Drufen im Haus 
san, wo auch einige türfifche und chriftliche Bamilien mohnen; 
porbem eine der angelehenften Städte vieler Gegenden, wie dies 
aoch heute-die übriggebliebenen Stadtmauern und die hohen öffent⸗ 
lichen Gebäude Im Orte beweifen. Iene fann man noch rund um 
Bie Stabt verfolgen, denn an vielen Stellen find fie vollfommen 
halten, fo wie die 8 Stadtthore, von deren jedem ein gepflafter« 
ker Weg in die Stadt führt. Jedes Thor befleht aus 2 Bogen, 
mait einem Pfeiler in der Mitte; dad öſtliche fcheint das Haupt⸗ 
&hor geweſen zu fein; von Ihm geht die Hauptftraße in grader 
Rinie durch die Stadt, und gleich den andern Straßen ift fie mit 
Bigglichen platten Steinen jehr regelmäßig gepflaftert. Burdharbt 
Mesfolgte dieſe Straße durch einen Haufen verfalener Wohnungen 
Den beiden Seiten, voll Bruchftüde von Säulen, bis zu einem Plaß, 
Ru. 4 maffine, kubiſche Bauten zufammen eine Art Biere 
Aheten, durch welches die Straße hindurchgeht; ſie ſind von Qua⸗ 
Derſteinen, 12 Fuß lang, gegen 9 Fuß hoch, ganz maſſiv, zum 
Da eingeriffen, wahrfcheinlicdy Poftanıente, auf denen einft Sta⸗ 
Ms geitannen, wie ſolche Anlagen in verfchievenen Städten Hauränd 
Ma der Decapolis vorkommen. Weiterhin rechts, auf freiem Plage, 





— — 
Buarckhardt, Trav. p. 70; b. Gefenius I. S. 133. *) Burck- | 
&e; hardt, Trav. p. 71—75; b. Gefenius I. S. 139—144; Bucking- — 


, ham, Trav. p. 257; Leon de Laborde, Voyage en Orient. Paris, 
4840. Livrais. XXIII. gibt intereffante Abbildungen dortiger Archi⸗ 
telturen: 1) Choba, Vue de la Colonnade prise de l’entr&ee de 

la Ville; 2) Vue d’un temple ruinee. Beide fehr zierlich. 


" Kitter Erdkunde XV. Kt 
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ueTeo UND Yeumıu, -... un 
been. Rechts davon ſteht ein’ anderes 
bäude aus großen Steinen, mit einem 
Inneres eine doppelte Reife von Gew 
enthält, von denen Die untere Reihe b 
Säulen hinauf, welche die Bogen tragen, 
einem Bogen im oberen Stod fand ſich 
ſchrift von einem gewiflen Gautos, die in 
die Weihe eines Altar dem Iypifche 
Helioß, bezeichnet, darin eine Möglichkeit 
den Ort für die Stadt Lydia zu halt 
Auranitis verlegte. Ptolemäuß gi 
(Ptol.V. 17, fol. 142: Audia, Lydia) an, 
Mannert feßt diefe Lydia welter oflmäı 
Weiterhin zur Linken des genannten Gebi 
if ein gewölbter Gang mit mehreren ' 
mit dunfeln Gemächern, die beflimmt g4 
Leichen der DBefehlähaber ver Statt a 
dort gefundene Infchriften zu beftätig 
5 korinthiſchen Säulen ſteht ein Fleing 
fchee, daran 2 Kleine, nur 8 Fuß hohe 
mefler, aber von jenem feinkörni, 
bier keinesweges einheimifch ift, dieſel 
einige Säulen zu Banias (ſ. oben | 
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er gewölbte Eingänge zum Innern führen. Die Area hält nahe 
n Eingange einen Durchmeſſer von 30 Schritt; der Kreis um 
obere der zehn übereinander befindlichen Sigreihen 64 Schritt; 
Niſchen an den Eingängen waren mit Statüen gefhmüdt. Bon 
 nüglihften Anlage einer Wajferleitung, welche der Stadt 
8 Duellwafler des benachbarten Gebirges zuführte, find an ber 
spoftfeite der Stadt noch an 6 Bogen vorhanden, deren einige 
nigftens 40 Fuß hoch find, und am Ende der Waflerleitung 
| meitläuftiged Gebäude, aus großern Quadern aufgeführt und 
viele Gemächer gerheilt, dad Burdharpdt, der die Einzelver- 
liniſſe aller viefer Bauten mit danfenswerther Genauigfeit an⸗ 
7t, entichieden für ein Bad erflärt. Aus der Infchrift eines 
er der Thür eined Privatgebäudes eingemauerten Steined ergibt 
h, daß unter den Kaljern M. Aurelius Antoninus und 2. 
erud (alfo zwifchen 161 und 180 n. Chr. ©.) in der vordrifte 
ben Zeit, ald vie Legio XVI. Flavia Firma in Syrien ihr 
tandquartier hatte, bier einer angeſehenen Magiftratöperfon ein 
an errichtet ward 7). Werer auf vielen, noch auf andern In= 
wiften konnte bisher der antike Name dieſer einft fo bedeuten⸗ 
ı römischen Stadt, deren Nuinen nach Serben %, Stunden in 
fing Haben, aufgefunden werden, weshalb Gefeniuß®), va 
beater der Alten dem Dionyſos geweiht waren, die Vermu⸗ 
mittbeilte, die Stadt könne wol den Namen Dionyfiad 
t haben, da eine foldhe Stadt im Synecdemos des Hiero⸗ 
in der Eparchia Arabia mit den benachbarten Städten 
a, Kanathe (f. unten), Adraſſos (Edrei, 06. &. 839) 
engeftellt fei, und auch in ben Notitiis eccles. zu drei ver⸗ 
en malen ald Episkopalſtadt 10) in ver Epardjie Ara⸗ 
ıovvolas oder Dionysia aufgezählt wird, auch ein Epi- 
Maras von Dionyſias, unter dem Metropolitan von Boftra 
ich Im Concil zu Chalcevon unterzeichnet hat. Erſt nach 
nahme der Araber muß diefer ihr antifer Name ver- 
md in gänzliche Vergeſſenheit gerathen fein durch vie 
derung der arabifchen Bamilie der Schehabs 
a8, welche Scherifs, d. I. Verwandte Mohammeds, zu 
teten, und in der Zeit der Kreugzüge fich in einem Orte 















Inscr. Gr. 1. c. Nr. 4601. °) Geſenlus b. Burdharbt I. 
Note zu ©. 139. °) Ed. Wesseling, Itin. p. 723 u. 


‚ 4%) Reland, Pal. p. 218, 223, 228. 
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Sauränd niederließen, dem fie ihren Familiennamen 11) gaben, 
welcher eben noch gegenwärtig den analogen Namen Schehbe 
führt und in feinen Monumenten die Wichtigfeit feiner vamali- 
gen Befignahme bezeugt. Von da aus foll fich dieſes Herrſcher⸗ 
geſchlecht als folched in den Antilibaneon verbreitet haben, w 
wir eined der Zweige Schehäb ſchon oben (S. 187) erwähnt fe 
ben, ein Gefchleht, das auch überhaupt ald die Statthalter 
des Oſchebel (Libanon) unter der türfifchen Oberhoheit bit 
heute eine wichtige Rolle gefpielt bat. 

Bon 3 großen Waflerbafjins oder Birkets, vie Burdharkt 
in Schohba fah, Hatten nur noch 2 ihr Wafler behalten; em 
Duelle fehlte der Stadt, deren meifte Käufer durch jene Stein 
thüren aus einer Platte, die ſich in fleinernen Angela 
dreben, gefchloffen werden. Nur von drei im Orte wohnen 
chriſtlichen Bamilien erhielt Burdhardt Kennmiß; fie baum 
Baummolle, die aber von geringem Werth war und zu einn 
Zeuge für Nöde und Hemden verwebt wurde. 

Nur Y, Stunde von der Stadt gegen N.D. zieht ein Beh 
der Wadi Nimri w'el Heif, der vom Berge herab gegen 6. 
läuft, im Winter einen großen Theil der Ledſcha mit Wafln we 
fieht, das in Eifternen gefammelt wird, und einft, höher anf, Wk 
Mühlen trieb, die jet verfallen waren. Dreiviertel Stunden gi 
NO. liegt Schaffa ‚und %, Stunden von diefem in RB. 
Hait, zwei Trümmerorte, von denen man in einer Stunde (8 | 
16. Nov.) ſüdwärts zum Dorf Um Ezzeitun kam, das ul 
Sübogrenze ver Ledſcha liegt. Man kehrte alfo auf diefer zu 
gigen Excurſion wieder in die Nähe von Schohba zuräk, w 
von Um Epzeitun gegen S. O. Tiegt, von wo ber Weg 1* 
Gruppe ver fchon oben genannten 3 ifolirten Bergfegel Ä 
führte. Zu jenen drei Ruinenorten an ver Südgrene ih 
Ledſcha werben wir weiter unten noch einmal zurüdtehren; 
aber haben wir nur noch die merfwürdige plutonifche 
diefer Kegelgruppe am Südende der feltfamen Ihe 
ren Weflrand, den Loehf, wir biöher bewanvert haben, zw 
nen. Denn ald Burckhardts Weg ihn jet (am 16. | 
zwifchen dem Tell Schiehhan und dem Tell Eſſzub feet 
bier Tell Es Szeib nennt) hindurchführte, ſah er den BAR 
mit poröfer Tufa und Bimsſteinhaufen überbedt; vie Bf | 




















+11) Burdparbt, b. Gefenins I. ©. 319. 
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ite des Tell Schohba (in ver Ueberfegung ſteht wol irrig Tell 
chiehan) fchien der Krater eines Vulcans 1?) geweien zu 
in, nach dem umberliegenden Geftein und feiner Kraterform, 
nz verichieden von den umgebenden Bergen, die nur abgerun« 
te Gipfel ohne Scharfe Eden zeigten. 

Auch Seegen fagt 13), daß ihm ſchon aus weiter Ferne die 
er rundlidhen vulcaniſchen Berge (nad ihm beftebt ver 
»U Schohba aus zwei Kuppen) aufgefallen, die als bafalti« 
he Kegel abfonderlich hervortreten; Schohba felbft (Sechen 
reiht Schöhba, was den Familiennamen feined arabifchen Tri⸗ 
8 näher fonımt) liege am öftlichen Abhange zweier Berge, 
e fih an der Südweſt- und Weftfeite der Stadt erheben, 
von der eine, Eleinere, koniſch geftaltet, aus lauter Baſalt⸗ 
ſöcken und Bafaltpfeilern auf feiner nadten Spige beſtehe, 
T andere zugerundet und mit Gras bewachfen fei. Mit diefer Angabe 
tr 4 Berge flimnit die Zeichnung von Gaillardots Specials 
‚arte der Ledſcha auf das Benauefte überein und gibt und 
ne ſchoͤne Beflätigung von Seetzens treuer Beobachtungsweife. 
ie Gaillardotſche Karte gibt etwas weiter in Süd noch 
nen ifolirten, bedeutenden Tell Doba, fo wie in N.O. gegen 
Hat noch eine zweite Reihe von 6 bis7 folcher ifolirter, 
egen Nord ftreichender Kegel an, die für Fünftige Geognoften 
>08 ein intereffanted Feld der Beobachtung varbieten möchten. Für 
ma iſt dieſe voppelte Gruppe von plutonifchen Kegelrei- 
en, die ſeltſam zwiſchen ber Elippigen Ledſcha in N. un N.W. 
ad der fleilauffleigenden Gebirgswand des eigentlichen Oſche— 
el Saurän wie aud einer tiefen Spalte zwifchen beiden Klip⸗ 
enformationen bervorfteigen, hinreichend, um bier eine große Na= 
Rrgrenze zwifchen beiden zu erkennen; weshalb wir von 
er, ehe wir füdwärts zur Gruppe des Dichebel Hauran im engern 

une fortfchreiten, zu dem Innern der nördlichen gelegenen 
Druppe der Ledſcha zurüdfehren, veren Weftrand wir biöher 
ar verfolgt haben. Doc, zunächft haben wir noch die wenigen 
deobachtungen Anderer über die Ruinen von Schohba, die 
Bf dieſer Naturgrenze liegen, welcher auch die weſtlich gele⸗ 
ne fruchtbare Fleine Ebene angehört, den vorigen anzureihen. 

In feinen Ruinen, fagt Seegen, erfheine Schohba auf 

29 Burckhardt, Trav. p. 79; b. Gefenius I. ©. 151.  ??) Seeben, 

Erſte Reife in Haurän, 1803. Mier. 
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heute noch als eine einſt große und ſchöne Stadt; einige 
quadratifche Thürme gehörten einft zu ihren Ringmauern; bie 
Hofräume liegen vol fchöner Säulen und Gapitäle, weit mehr 
noch unter dem Schutt; den Tempel, welchen die Stelle ver 5 forin- 
thifchen, noch ſtehenden Säulen bezeichnet, nennen die Ein 
wohne Dir Mandzur el Karrid; auch pen Ueberreſt eine 
großen Kirche ſah Seetzen außer dem Bade, und den Agquäbut 
von den Öftlichen Bergen herabfommen; er fagt: eine Stunde weit 
von der Ain Dſchauſe, die gegen die Seite von Nimri liegt, 
das 2 Stunden von der Stabt entfernt ift, wo auch Ruinen lie 
gen. Das gut erhaltene Amphitheater wurde ihm Divan es 
Szaraja genannt; Budingham börte es Khan i Dibbt, 
ven Khan der Süßigfeiten (Confltüren), nennen. Den groß 
balbmıondförmigen Bau In der Mitte der Stadt nannte man ife 
ed Szaraja, das Schloß, in deſſen Niſchen wol einft Statue 
geſtanden. Seetzen wohnte zu Schohba in den Haufe im 
Schufters, und fand in deſſen Hofe einige Bäume, bier eine Ex 
tenheit: einen Butm (Xerebintbe), Feigen⸗ und Granatım 
Bäume und au Cactus (Szubkeir). 
Budingham !*) trat von der Süpfeite durch ein großel 
. Xhor von 3 Bogen in die im Biere gebaute Stadt ein, in ham 
Mitte ihm, wie in Dſcheraſch, dad große Badegebäude auffiel; W 
Hauptgebäude flanden am Weftende, die Brivatwohnungen lage 
gegen Oft, und find Fein und unbequem, wie in Dfcherafch, wöh 
rend fich die Öffentlichen Bauwerke mächtig über fie erheben. I 
Birker neben dem Theater hatte 100 Schritt in der Rum ® 
Fuß Tiefe und war nad innen ausgemauert; am römifchen Thee⸗ 
ter fand er deffen Stellung gegen Süd fehr auffallend, da a 
fonft gegen ven Norden gerichtet zu fein pflegen, um am BB 
Schatten zu haben; dagegen jenem, auf allerdings Fühler SE 
ver noch füdlichere ſchneereiche Pik des Dſchebel Haurän mul 
kühle Lüfte im Angeficht der untergebenden Sonne zuſenden ui Ä 
Dies Theater war ohne alle Reſte von verzierenden Salt 
Im Orte feldft, ven Budingham Shuhubah ſchreibt, FEW 
100 Drufenfamilien und einige chriftliche, auch Mubumiuiih 
unter fih in größter Einigkeit wohnen. Seetzen gab jet 
chriſtliche Burkhardt nur 3, Budinghbam nur dag dh 
ihre Zahl ſcheint fich auch Hier, wie überall im Haurän, WW 
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adern. Die Felſen in der Nähe der Stadt ſind, wie durch ganz 
uran, jenes ſchwarze Geſtein; die gerundeten, überall fiber 
Oberflächen zerſtreuten Blöcke ſind ſehr porös, ſchlackig, 
»Bimoeſtein, und ſchienen vulcaniſch zu fein; aber in ber 
fe der Steinbrüde zeigt fidy daſſelbe Geflein ganz dicht, als 
ter, feinförniger Bafalt. Auch die öſtliche Ebene von 
hohba, die daſſelbe Geftein zeigt, wurde wegen ihrer Frucht⸗ 
feit gerühmt, und von bier, fagte der Drufenführer, erböbe ſich 
en Oſt noch eine dritte höhere Stufe ver Hochebene, vie 
b.frudtbarer als die beiden Ihr in Weft vorliegen- 
2 fei. Ob dies wirklich fih fo verhalte, Eonnte diesmal nicht 
sittelt werden. Der Bli von Schohba gegen Weft fällt auf 
le ifolirte, mit grünem Nafen überzogene Anhöhen, die nebft ven 
ihen Felsmaſſen aud der Ferne herüberragen, die Umſicht von 
"Stadt aus beengen, fo daß man die ihr noch tiefer gegen Wet 
rgelagerte eigentlihde Haurän⸗Ebene, en Nülra, von bier 
8 mit dem Auge nicht erreichen fann. Die von der Terrafle 
ed Drufenhaufes, in dem Buckingham abftieg, gemachten 
\infelmeffungen geben folgende fichtbare Ortfchaften und ihre Rich⸗ 
wen an: Ammra, eine mohamedanifche Stadt, N.N.D. Y, D. 
Ril. fern; Ayalt, unbewohnt, N.N.O.O. 6 Mil. fen; 
it, hriftliche Stadt, NND. 7%, D.6 Mil. fern; Selia, in 
. 3 Mil. fern; Schuffeh, Druſenſtadt, O. g. N. N. 
I. fen; Tuffah, unbewohnt, gegen S.O. 4 Mil. fern; - 
en, unbewohnt, S.O. g. O. 3 Mil. fern; ver Abu Temeir 
S. O. g. S., 3 Miles fern, if der (Mitte März) ſchneebe⸗ 
Pie, den auch Burdhardt genannt hatte. Ienfeit deſ⸗ 
1 Tagereiſe fern gegen ©.D., follte nach der Ausſage der 
sein Ort liegen, der noch weit umfangreicher als Schohba 
ließ fich nichts Näheres über ihn erfunden. 
Robinfon 1), der (am 7. November 1830) einen gan 
in der gefunden Gebirgsluft von Schohba vermwellte, und 
Igen Klima von Damaskus und der Hauräns@bene hie⸗ 
en war, um auf dem Dfchebel Hauran die Bieberplage 
n, empfand bier fchon die wohlthuenden Wirfungen des 
Klimas im Berglande. In feiner Befchreibung der 
kätigt er nur Burckhardts Angaben, außer Detailmeſ⸗ 
einer architektoniſcher Räume, mit wenigen neuen Zus 
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das er betrat, waren griehifche Inichriften (eine mit em 
Namen Marc Aureld copirte er), Säulen u. ſ. w. Zeichen cheme- 
ligen Wohlſtandes; die Thürflügel der Wohngebäude faR al, 
wie im Hauran, aus Bafaltplatten in ihren Steinangeln ſchwin⸗ 
gend; die wenigen Bewohner griechiſche Chriften. Als er (am 
16. Dezbr.) feinen Weg auf einem fchlängelnden Pfad gegen Ke⸗ 
ratha zu (f. ob. ©. 831) über ein Steinfeld nahm, vie wildeſte 
Wüſte, die man ſehen Fonnte, fand er in ihrer Mitte einen gro⸗ 
Gen tiefen Grund, ver ihm ein Krater zu fein fchien. Ihm 
brachte er wenigfiend Ververben: venn eben da bielt der wile 
Räuberhaufe, die Shirren, die ihn ald Gefangenen gegen die Ghme 
nach Hauran zur Hadſchroute nad Toffas fchleppten. Vielleicht 
daß diefe Stelle dieſelbe ift, von der auh Eli Smith 17) bei ſei⸗ 
ner Borüberreife ald einer vullanifchen fprechen gehört. Er fat: 
die felfige Gegend El⸗Lejah ift, der Höhe nach, ungefähr dieſelbe 
wie die der Nukrah (Ebene). Bon fern gefehen hat fie nichts Be 
merfenömertbed; doch ſoll es faft ein völiges Labyrinth von del⸗ 
fengängen fein. Die Felfen find vulfanifch und darunter if ei 
Berg, der nach Beſchreibung der Cingebornen ganz den Gharalir 
ded Krater eines verlöfchten Vulkans bat. Xejah if ver Si 
mehrerer Eleinen Beruinen-Stänme, die fich dort heimiſch gemedt 
haben. Die Gegend, welche die Lejah unmittelbar ungiebt, mt | 
nen die Gingebornen Luhf el⸗Lejah. Luhf iſt ver Plural ur 
Lihäf, und died der gewöhnliche Name der Dede, unter weit J 
die Eingebornen fchlafen. | 
Die durch Seetzen von Keffue an der großen Pilger 
ber (f. 0b. ©. 810) gegen S. O. berührten Punkte, von beam W 
nige auch auf der Gaillardotfchen Karte ihre Stelle gefundeh 
weil bier ein Hauptfchlachtfeld in dem Nevoltefriege Ibrahim Veſchi 
1838 geweſen zu ſein ſcheint, find nach den Bleiſtiftnotizen folgemdb 
Am 14. Dezember von Ghabaghib (ſ. ob. S. 8) 
ein Steinfeld zum Dorf Moettebin (Moetbin auf Seegend Karl | 
1%, Stunde; im Haufe des Scheich auf einer alten Ruine ſah m® 
ein Basrelief mit Weintrauben, in deren Mitte ein ni 
flarken Saarflechten zu beiden Seiten, wie fie noch heute von 
Frauen getragen werden. Bon da ging es in einer halbın Gil 
nah Schiabäb (auf Seetzen Karte, beide Orte fehlen af u 
len andern), wo viele alte Quadern und ein einzeln ſtehender ghac 


N El Smith, in E. Robinfons Bal. III. 2. ©. 907 Auhasy- 
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ı Grabmal. Hinter diefem Orte erhebt fich ein Kalfhügel; 

reitet fich ein weited Steinfeld aus; von den umherliegen⸗ 

ten wurden außer den fchon genannten noch ein Dutzend 

Namen aufgezählt, die alle zu vem Wapi el Adſchem, 
von Wadi el Aawadſch (f. ob. S. 810) gelegen, ge⸗ 
Schnene (zwiſchen Ghabaghib und Moesttebin); Orpfchilli; 

i; Mirdfchän; Saggebär; Der Aly; Möfchdije; Um el Kzur; 

Ammel; Schubb es Szoffa. Außer diefen, welche fünfti- 
eifenden zur genaueren Grmittelung zu empfehlen find, 
noch andere aufgezählt, von denen einige auch außerhalb 

ſcha zu liegen fcheinen, nämlich: Sakieh; El Xaibe; Cheiara; 

k Ralibe; EI Hoffenije; el Buoddije; Efchraffije; el Ab⸗ 
Der Chadije; Koekab (2 Stunden in N.W. von Keffue 

); Schuny; Artus; Schafhab in W. von Ghabaghib; Rüd⸗ 
und noch weiter in W. Umphuͤr, Knakleh. — Alle Diele 

bien auf ven bisherigen Karten; fie dienen zum Beweiſe, 

re bevölkert einft auch dieſe Gegenden waren. 

: Scdiabäb wohnten 30 griechifche und 10 muhame- 

Familien; Seeßen copirte bier Inferiptionen, die 
unvolfommen, um entziffert zu werben. Bon da ritt er 
häfnra in einer ganz nadten Gegend, mo er aber die Nefte 

ntifen Bades fand. Diefer Ort liegt 5 Stunden von Gha- 
2, Stunde von Schiabab und 3 Stunden von Moettebin. 

a bis Chabab follen 3 Stunven fein; nach Kerata 1'/, 

usmieh (auf Seehend und auf Gaillardots Karte Mouzmie). 

(Dami dei Gaillardot) liegt eine Tagereiſe weiter gegen D. 

(Zebair bei Gaillardot) Tiegt von Chabab 1, Stunde; 
(mol Herim bei Gaillardot) liegt in Norden von Shair, 

ite von Buſſur (ed ift Boſſir bei Burdhardt). Die 
zu Sbair find zum Theil in Felſen gehauen; eine jche« 

Säule zeigte unleferliche Infchriften. 

n 15. Dezember war Seetzen von einem bewaffneten 
nah Chabab (ſ. Khabeb oder er Khabeb bei Burda 
06. ©. 892) begleitet; der halbe Weg ging über Stein- 

m Dorf Eib (Aeib bei Burdhardt) vorüber, Abends 

aöfein, wo eine Kirche und in der Nähe bei Musmieh eine 

rſiederei. Mühlfteine für Keratba wurven in der Nachbars 
ebrochen. 

n 16. Dezember rüdte man von Chäbab nah Schentn 

efchieden von obigem Schnene) vor, wo nur elende Stein⸗ 
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Hütten und ein alter Thurm; von hier ging es über befiem Ve⸗ 
den zu der Steinwüſte, wo ihn der wilde Neiterhaufe zum Sean: 
genen machte. 


2) Ausflug in das Innere der norpweftlichen Ledſcha 
durh Burkhardt; von Khabeb über Zebair, Deir 
Dhami, Schaara, Miſſema und Merdſchan zurüd nad 
Keffue und Damaskus, vom 29.Nov. bis 3. Dez. 1810. 


Burdhardt, auf feiner Rüdreife von dem erften Beſuche im 
Dſchebel Hauran (1810), durchzog von Ezra aus über Kera- 
tha ebenfalld dieſen nordweſtlichen Theil der Ledſcha um 
führt und fchon mit größerer Sicherheit von Ort zu Ort. Am 
28. Nov. ded genannten Jahres führte ihn der Priefter von Gyr 
über dad und befannte Keratha nach dem Bafalthügel am Ron 
weftrande der Ledſcha, auf welchem das Dorf der dorthin erfl ir⸗ 
gewanderten Fatholifchen Chriften er Khabeb, in der Nähe wi 
Dorfes Boffir, deſſen Scheih ein Drufe war (f. 0b. ©. 868). 
Hier traf Burckhardt einen armen Araber aud ver Nähe von 
Mekka, dem die Wahabi feine 4 Brüder getödtet, ihm felbk in 
audgeplündert und zur Slucht gezwungen hatten. Dennod beidld | 
Burkhardt, unter dem Schuge zweier Drufenführer, ſich we 
bier aus in das Innere der Lepfcha 13) zu wagen. 

Erfter Tagemarſch (29. Nov.). In einer Stunde Rah 
von Khabeb gegen Süd fam man an ven beiden verfallenen Stäbe 
Zebair und Zebir vorüber, weldye dicht nebeneinander lege;z 
nach 2%, Stunde in derfelben Richtung gegen ven Kelb bauck 
zu, den man immer im Auge bebielt, zu dem verfallenen 
Dſchidel (Djeddel auf Gaillardots Karte, als flüchtiges Bf 
Mohammed Paſchas im Levicha- Kriege 1838 bezeichnet). BE | 
hin, fagt Burckhardt, ift vie Ledſcha eine ebene Landigafl 
mit fleinigem Boden, mit Haufen von Felsſtücken überdect; IM 
zwifchen eine Menge Kleiner Wiefenflede, die eine treffliche MM 
für die Heerden ver Araber abgeben. Don Dſchidel aus a 
der Boden uneben, die Weidepläge werben feltner, die Felfes IM 
her, der Weg befchwerlicher. Er hatte bis Aahere rifumeli® 
wo eine fchöne Quelle ift, allein da der Abend herannahrie, ſub , 
er bei Dhami (Dami bei Gaillardot, mit gemifchten Gimwehemk 





*1) Burckhardt, Tray. p. 110—120; b. @efenins I. ©. 196-8 | 
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'ama der Hauptort nah Eli Smith) 19), dad 3%, Stunden von 
habeb und noch 2 Stunden von Aahere entfernt iſt. Seltfam 
fcheint e8, daß man eine Stadt auf einer Stelle erbauen Eonnte, 
o es weder Wafler, noch tragbaren Boden giebt, und nichts wei⸗ 
e vorhanden ift als ein wenig Grad -zwifchen den Steinen. Die 
tadt bat an 300 Häufer, von denen die meiften gut erhalten find, 
wunter auch ein großes Gebäude, deilen Thor mit in Stein aus⸗ 
hauenen Weinblättern und Weintrauben, wie die in Ka⸗ 
uat (f. unten), verziert iſt. Jedes Haus feheint feine eigne Ci⸗ 
erne gehabt zu haben, und in der unmittelbaren Nähe der Stabt 
nden ſich noch viele andere. Der Beld wurde an verfchiedenen 
stellen ausgehöhlt und deſſen obere Wand durch Stützen aus ofen 
steinen getragen. Einige derfelben find mit Bogen verfehen und: 
it engen zuführennen Ganälen, welde die Wafler von höheren 
zegenden herableiten. Nur eine halbe Stunde in S. O. der Stäbt 
R ein andrer verfallener Ort, Deir Dhami, Fleiner als jene, in A 
et traurigften Gegend ber Ledſcha gelegen, in deſſen Nähe man 
sah Iangem Suchen ein Lager der Araber vom Stamme Med⸗ 
ledfch fand, wo man die Nacht zubrachte. Der einzige Reiſende, 
der fpäterhin dieſe Orte im flüchtigen Borüberritt bejucht bat, ift 
Capt. Chesney %), der am 5. Nov. 1830 feinen Reifegefährten 
®. Robinſon in Schefara (f. ob. ©. 853) verließ, um bie 
Nitte der Ledſcha von da gegen S. O. zu durchſchneiden, und 
Über die fonft unbelannten Orte Sour (auf Gaillarvots Karte 
ein mubamedanifche® Dorf) und Aazim ebenfalls Dhami erreichte, 
und obige Angaben beftätigte; dann aber feinen Weg ſüdoſtwärts 
über die fonft unbefannten Ruinen Es Jammera (mol Zou hé⸗ 
Rera auf Gaillardots Karte, over Effumera f. unten) nad 
Um es Zeitun fortfete, während Burckhardt ſich von Dhami 
begen den Norden wandte. 
Zweiter Tag (30, Nov.). Da es zu gefahrvoll geweſen 
R würde, ven Medledſch⸗Arabern anzuvertrauen, daß Burdhardt 
Land zu beſehen gekommen fei, fo gaben die Drufenführer ihnen 
ju verſtehen, daß er als Bulverfabrifant Salpeter fuche, denn 
M Dhami und in den meiften der Ruinen der Lepdſcha enthält die 
dee Hofräume und der Umgebung, wo fie nur aufgegrabeu 
Bird, Salpeter oder Melh Barud (d.h. Schießpulver- 





N) Gi Smith, in Robinfons Pal. III. 2. S. 909 Anhang. ?°) Capt. - 
Chesney's Route, in G. Robinson, Trav. II. p. 145. 
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falz) der Araber. Mehrere Araber- Horden bewohnen mit ihrem 
Ziegenheerven die 2 bis 3 Xagereifen lange und eine Xagerrile 
breite Strecke der Ledſcha; bier hörte man außer den Medledſch 
mit 120 Zelten noch die Stänme der Szolut mit 100, die Dha⸗ 
here mit 50 bis 60, die Selman und Sjall, jede mir 50 Zel⸗ 
ten, nennen. Sie haben nur wenig Echaafe und Kühe, Pferde br 
figen nur die Medledſch an 20, die Szolut nur an 12 Stud; um 
an wenigen Stellen fäen fie etmad Waizen und Gerfte aud. Das 
Zelt, in dem Burckhardt die Nacht zubradhte, war vorzäglid 
groß, obwol es zwifchen den Labyrinth von Felſen, wo es auf 
geichlagen war, nicht Teicht bemerkt. werden konnte; dennoch blich 
der Wirth die ganze Nacht über munter, aus Furcht vor Räw 
bern, und die Hunde bellten unaufhörlich; erft vor furzem war m 
von Szolut⸗Plünderern überfallen worden. Da er Eeine Gerfle im 
Haufe hatte, gab er Burckhardts Pferde von dem Waizen ab, 
den er erfi aus ver Ebene fi zum Brotbaden für feine Familu 
geholt Hatte. | 

Dritter Tagemarfch (1. Dec.). Die Nacht war fe fal 
gewefen, daß Keiner hatte jchlafen können; mit Sonnenanfgang it 
man weiter gegen N.N.D. über die nächſten Erhebungen (Oſchebe 
Mohadja auf Gaillardots Karte heißt ein von Nord nad ©. jr 
hender Klippenflrich); aber jehr ſchwierig war ed, ven Ba | 
dem Labyrinth von Felſen, welche das Innere der Ledſcha bil | 
herauszufinden, zu welchem die Araber allein ven Faden habek | 
Einige der Felſen bis zu 20 Fuß Höhe und eine Menge von Sb 
gen und Wadis durchfegen den Boden, auf dem zwifchen WE 
Klippen doch viele Bäume wachfen, die am Weſtrande der Luft 
ganz fehlen. Die gewöhnlichften find hier die Eiche, vie Rei 
Iula und der Buttan (bitterer Mandelbaum), aus WR 
Frucht ein Del gepreßt wird, mit dem die Bingebornen SEM 
und Stirne einreiben, um Erkältungen zu heilen; die Zweige we® - 
den fehr gefucht zu Pfeifenröhren. In ver Hauränchme ſca 
Seetzen bei allen Bauern Stöde von vielem Mandeipegd 
“großen Knollen am Ende, bie fie aus den Hauränbergen hie | 
wo fie ebenfalls wild wachfen und ihnen zumal zum Will | 
ber Efel dienen 21). ‚ ” 

Obwol faft nirgends. Quellen in dieſem Steindiſtrict vori® 
men, ſammelt fich doch Waſſer zur Winterzeit in große BP 








a2) Serben, Erſte Reiſe in Hauran, 1805. Bier. 
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n Wadis, Eifternen und fonftigen Birkets, die man überall 
t. In einigen verfelben halt e8 fi den ganzen Sommer 
wo es aber audtrodnet, da find die Araber gendthigt, fich 
ränzen der Lepfcha, die das Loehf bilden, zu nähern, um 
ieh an den dort hervortretenden Quellen zu tränken. Auch 
fe durchfchreiten mit ſicherm Tritt ven fteinigen Boden der 
mLedſcha und finden auh im Sommer nod am trodnen 
Weide genug. 

a8 Innere der Ledſcha zeigt an fehr vielen Stellen ganz 
üftete Belfen, ald wären ganze Hügel zertrümmert und 
um Einſturz bereit. Die Lagen find gewöhnlich ho— 
tal, 6 bis 8 Fuß did und mächtiger (alfo nicht gefloflene 
, fondern unter ftarfem Drud allmählig gehobene Malen); 
eden zuweilen die Hügel und neigen fich nah der Krüm⸗ 
| derfelben, wie man aud den Spalten fieht, die oft durch 
mzen Belfen von der Spige bis zum Buß durchgehen (alfo 
n einem gefchmolzenen Zuftand und von unten durch Kelle 
zänge nach oben gehoben, ald vie Maflen noch im weichen 
ınde fi neigen konnten, während die Spalten Beweife der 
rrung berfelben Maſſen find. 

‚a es an mehreren Stellen auch verfallene Mauern giebt, fo 
Burkhardt, daß bier vor alten Zeiten auch hinreichend 
Ervreich den Aderbau ermöglicht haben müfle. In diefem 
e hattten Burckhardts Führer ven Weg verloren; man 
uf ein wanderndes Rager der Meplevfch- Araber, vie ihre Zelte 
iem freieren Fleck aufichlugen, wo fie ihre Säfte mit einem 
bed bewirtheten. Die äußere Ledſcha ift doch weit weniger 
ınd bat befiere Weide als die innere Ledſcha, die man bier 
dg, und die gegen ihre Gränze, nach ven Rande oder dem Loehf 
ur Mühlſteine ald einziges Landeöproduct liefern Tann. 
erden horizontal aus dem Belfen gehauen, fo daß die 
5 Fuß tiefen Löcher von gleihem Umfang, aus denen fie 
geholt wurden, Öfter zu halben und ganzen Hunderten nahe 
ife fiebartig durchbrechen. Die rohen Steine fchafft man zu 
teinmegen nach Ezra, Mahadſcher, Weib, Khabeb und Scaara, 
erft ordentlich bearbeitet werben. 

nderthalb Stunden von der Nordmweftgränze der Led⸗ 
surde Kaftal Kereim (mol el Caftal bei Baillarbot), ein 
mes Dorf mit Birket, erreicht; Kereim, ein Drufendorf, 
, Stunde davon entfernt. Zwifchen Kereim und Khabeb im 
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Loehf liegt das Drufendorf Aeib (Eib bei Seegen), wo ine 
Pulverfabrik wie in Khabeb. Eine Halbe Stunde von Kereim 
If Kalaat Szamma (Sama bei Saillardot, wo mehrere Gefecht 
vorfielen), ein verfalleneg Dorf mit mehreren Ihürmen, un 
1%/, Stunde davon (gegen N.D.) Schaara, ber Weg dahin vom 
Dhami betrug 8, Stunde. - 

Schaara, jest ein Dorf von etwa 100 Familien der Druiem 
und Chriſten bewohnt, war einft eine bedeutende Stadt, wie ife 
Trümmer zeigen, obmol fie von einem höchſt unfrucdhtbaren, traz- 
tigen War (Steindiftrict) unmittelbar umgeben iſt; eine halle 
Stunde fern von der angebautern Ebene und zwifchen mehreren 
großen mafjiven Gebäuden, die jegt in Trümmern liegen, rag 
noch ein Thurm hervor, ver feine 45 Fuß hoch war. In der obere 
Stadt iſt ein alter Bau mit Bogen, jetzt zur Mojcher gemah 
über dem weftlichen Eingange feiner Pforte ſteht eine Juſchüft. 
welche ein von einigen Kriegern den Kaifern Marc. Aurel. Aue 
ninus und Aurel. Verus geweihtes Denkmal bezeichnet. In der 
Stadt fand Burkhardt 2) eine Salpeterfabrif. Die julpeter 
reiche Schutterde zwilchen den Bauten wird in Holzgefäße gethet 
welche an einer Seite mit Eleinen Löchern verfehen find, die WW 
hineingefhüttete Wafler wieder in Eleinere Gefäße abtröpfeln laſs 
aud denen man died in Eupferne Keffel zum Abkochen being 
Stelt man dies Wafler an die freie Luft zur Vervunfung, R 
fchießen an ver Innenfeite des Keſſels die Kroftalle an, welde oh 
terhin durch nochmaliges Wachen von allen Unreinigfeiten 1 
werden. Hundert Rotolad Salpetererde geben ein biste | 
derthalb Rotola Salpeter. Der Scheich des Ortet, DEE | 
ſes Geſchäft auf feine Rechnung betrieb, fagte, daß er jäͤnſche 
100 Kantar (Gentner) nady Damaskus verfende. Auch eine BE | 
verfabrif war bier. ©. Robinfon und Chesney, ie. ; 
20 Jahre fpäter dieſen Ort befuchten (ven 3. Novbr. 1830): | 
den nicht einen einzigen Menſchen in ihm, obwol er noch var ff | 
zem bewohnt geweſen zu fein ſchien. Sie faben in ven Stz | 
welche aus dem Felſen gehauen und an den tiefern Gtef 
Fläche durch Ausmauern nivellirt waren, viefelben von RAN 
fen durchfurcht, unftreitig aus älteften Zeiten, va g 














22 Burckhardt bei Geſen. I. S. 202; Corp. Inser. 6: —— 4 
Nr. 4560, fol. 250; vergl. G. Robinson, Trav. in Prien > 
p- 134, . j F an ei" . 





| Klippenland Ledſcha; Miſſema. 897 


mzen Ledſcha und Hauraͤn kein Räderkarren zu finden ift. Auch 
merkten ſie hier an der innern Seite mancher Thürflügel von 
stein, die meiſt nicht über 4 Fuß Höhe hatten, Spuren von 
fernen Ketten, mit denen man fie von innen gefchlofien, was 
10 von feinem der früheren Neifenden beobachtet war. In vie 
en Der Haudruinen fahen fie Haufen der falpeterreichen Schutt⸗ 


erde Tiegen. Die Lirjache ver gänzlichen Verödung der Stadt blieb 
ihnen unbefannt. 

Vierter Tagemarſch (2. Dezbr.). Von Schaara fuchte 
Burckhardt die Ruinen an ver nördlichen Loehf, zumal die von 
Miſſſema Eennen zu Iernen, von denen die Landleute ihm ſchon 
vielfältig gefprochen hatten (f. ob. ©. 876). Er reifte früh aus, 
entlang ver Grenze ded War in öſtlicher Richtung, und fam 
ſchon nady dreiviertel Stunden zu den Waiferquellen Sche⸗ 
zaya, 5 bi 6 an der Zahl, dicht an der Grenze ded War geles 
gen, die ſich bis Miſſema erftreden, Inden fie die ganze Ebene 
MB dahin bewäſſern (auf Gaillardots Karte find bier“ offenbar 
de Namen von Schaara und Miffema, wenn Miſſema wirklich vem 
Reumie entfpricht, irrthümlich verwechſelt, wie dies auch Burda 
barıız Specialblatt von Haurän darthut). In diefem wafler- 
‚ Then Gebiete bauen die Einwohner von Echaara im Brübjahr 
uhr Gemüſe und Waffermelonen, und im Sommer befäen die Ara- 
ber aus der Ledſcha die benachbarten Felder mit Waizen; aber vie 
infammlung zur Erntezeit wird wegen burchziehender Beduinen 
en ertragreich. 

Miſſema oder Miffemi 3) (Phaena). Dieſe Stadt liegt 
4 Stunde gegen N.O. von Schaara, ihre Ruinen zeigen einen 
ang von 3 Miles engl. und bieten eine überraichende Menge 
antifen Infchriften dar. Gleich an einem der erften niedrigen 
inde, tiber deſſen Thüreingang, zeigte eine fehr gut zu Anfang 
itten chriftlichen Jahrhunderts ausgebauene Infchrift, daß fie 
inem Soldaten der Legio Gallica, einem Chiliarchen, her⸗ 
‚ der hier unter Kaifer Caracalla (reg. 211 — 216 n. Chr.) 
iloniß ftiftete 23). 
ie Hauptruine in der Stadt zeigte ein'ziemlich erhaltener 
jel, eind der geichmadvollften Gebäude im ganzen 
25). Cine breite gepflafterte Area, von kurzen Pfeilern 
rckhardt Trav. p. 115—119; b. Gefenius I. S. 203 — 208. 
‚Corpus Inscr. Gr. l. c. Nr. 4548. 26) Abbildung in Leon 
rde, Voy. en Orient. Lisr. XXI. 1) Missemi, Vne eX- „—— 
Gröfunde XV. - Lil 
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umgeben, führt zu einer Treppenflucht von 6 Stufen, die an ſei⸗ 
ner ganzen Façade vorüberläuft, mit dem Säulengange vor dem 
Eintritt in denfelben, von deſſen 7 Eorinthifchen Säulen nur no 
3 aufrecht flehen. Zu beiven Seiten ver. breiten Mittelthür, ohn 
Sculptur, befinden ficb Eleine Thüren mit Nifchen über ihnen. 
Die große Thür war von innen mit fleinen Steinen zugemaunt 
Das Innere des Tempels hat 16 Schritt ind Gevierte; 4 forie 
thiiche Säulen in der Mitte ded innern Raumes, im Viereck ge 
ftellt, trugen die Dede (G. Robinjon fand fie eingeftürzt). Du 
Eingange gegenüber befindet fich eine große halbkreisförmige Niſche, 
deren oberer Theil wie Mufchelmerf auögehauen if. Mehrere Ri 
fihen, Pfeiler, Bogen finden ſich im Innern, und auf jeder Seit 
der Niſche ein kleines finſteres Gemah. An ven Pfoſten br 
Thüren, auf einigen Pieveftalen und Quaderſtücken dieſes Tem 
pels allein fanden fich viele Infchriften, von denen Burckhatdt 
10 copiren fonnte. Die lehrreichften unftreitig find die 3 Inſchtiſ⸗ 
ten über einer Tempelthür. und an 2 Bafen von Piedeſtals, auf 
denen Statüen geftanden, in melchen der alte Name ver Ginwmep 
ner Bhaenefier (Dawroıoı) 26) deutlich zu leſen ift, fo dab Mr 
die antife Stadt Phaena lag, deren Situation biäher unbeim | 
geblieben. Es ift vie Darwu, meldye des Hierocl. Synecdenus ?) | 
in ver Eparchie Arabiens, zugleich mit Philippopolis, Dionyal Mi 
Kanatha, Adraſſos, ale Epidcopolftadt aufgeführt (dort irrig für W 
Phaeno in Arabia petraea, Ervf. XIV, 24, 125, 230, gehalle), | 
und bie auch in den Notit. eccles. bei Reland. Pal. 218 als Derek | 

vorfommt. Died ergibt fich unverfennbar, da fie in einer viet | 
ten Infchrift am Thürpfoſten des Tempels, Nr. 4551 des Cop 
Inser. Gr., auf weldyer der Name ver Bhaenefier wiederheliß 
die Mrrooxwuia tod Touyovog, der Mutterort der ira | 
nitiß, genannt wird ( Touywvirıs bei Hieronymus im Onom.##-} 
und Joseph. Archaeol. XVI. c. 8 u. 9 etc.). Auf viefer a 
ligen Infchrift wird vom Proconful Julius Saturninus ven SE 
nefiern beftätigt, daß ein Zenovodhium (Medhafe, Menfil er #®‘ 
‚ ramanferai) zur Aufnahme ver Fremden hinreichend fe. a 




























terieure d'un Temple en Ruines. 2) Vue intérienre; 
ſich ergibt, daß der größere Theil des gewölbten Dachs nel 4 
und nur einzelne Steinbalken aus demielben herabgeſtäürzt ii. 
??*) Corpus Inscr. Graec. Nr. 4542, 4543 u. 4544, fol. 3b dB 
Burckliardt, Trav., Introd. by Leake p. x un. xı; kei Gries 
©. 205 — 207 u. Not. 6.510. 7) Wesseling, Itin. Ant. 1% 
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lich in Folge des Mißbrauchs ihrer Hospitalität hatte der 
iftrat der Stadt diefed Schreiben am Tempel ald einen Befehl 
ömiſchen Proconfuls zu feiner Sicherheit veröffentlicht. Und 
itt fon früh die Ausübung der Gaftfreuntfchaft und ihr 
yrauch in demfelben Lande der Trachonitis, wie heute im Hau⸗ 
und der Ledfcha, hervor. Die Zeit diefer Infchrift bleibt ei— 
maßen unbeflimmt; dagegen treten in den andern Infchriften 
Kaifer die beiten Antonine (138—180 n. Chr.), Septi- 
8 Severud (193—211) und Caracalla (211—217 n. Chr.) 
Tr, unter denen die Stadt Tempelmeiben und Denfmale er« 
und vorzüglich in der römifchen Periode vor der chriftlichen 
ht zu haben fcheint, aus ver feine der copirten Inichriften 
t. Es find Tribunen, bier Chiliarchen genannt, ein Petuſius 
mius der Legio XVI. Flavia Firma, ein Fuscus der Legio II. 
ca, welche die Denkmale fegen, und derfelbe Petuſius Eude⸗ 
errichtet bier ein Standbild der Iſis (Nr. 4546). Damals 
n alfo doch die Arabes Trachonitae (Touywviru. Agu- 
9. Ptol. V. c. 15, fol. 140), wie fie Ptolemaeus als An— 
ner ded Berged Alſadamus (vd. i. Dſchebel Haurän) 
t, durch die römischen Grenz» Xegionen beffer gegügelt wor« 
ein, als Heutzutage diefelben Gegenden durch tie türfifchen 
zen der Paſchas von Damadfus. Denn auch die Iturder 
en zu derjelben Zeit durch die Legionen In Zucht gehalten 28), 
ſich aus ihren Monumenten ergibt. 
Und diefe an Inferiptionen reiche Stadt ftand zu Burd- 
bt8 Zeit ganz menfchenleer, nur ein paar Tagelöhner 
er dort an, welche die Salpetererve aufgruben, auch ald ©. 
infon 20 Jahre fpäter ihre Trümmer befudhte, war in ihr 
menfchliche Seele zu finden; am Dünger ſah man nur, daß 
ilen Vieh Hierher kommt. 
Von bier begab fih Burckhardt auf die Rüdreife 29) gegen 
‚W. über die wüfte Ebene nach Dichebel Keffue zu, ein Weg, 
n der Sommerzeit von den Aeneſeh ſtark befucht wird, auf 
Zügen durch den Hauran hin und zurüd. Daher dieſe Ebenen 
len Richtungen von Fußſteigen vdurchichnitten find, die von 
ameelen getreten werden und Darub el Uarb heißen. Nach 
unden zeigte fich links dad verfallene Dorf Om el Kezar, 





Fr. Münter, de Rebus Ituraeorum. cap. x; Historia sub Au- 
mstis ante Constantin. M. p. 27 etc. 2%) Burckhardt, 
Frav. p..119; bei Geſenius I. ©. 208. 
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tine Stunde dftlih von da aber ein einzeln ſtehender Pfeile 
Aamud Eszubh, d. h. die Morgenfäule genannt, daran me 
tere Infchriften fein follen, was Burckhardt aber biedmal 
fpät erfuhr (1812 von ihm befucht, |. unten). Von ba ging 
gegen Nord; mis Sonnenuntergang erreichte mar, nach 31, Stur 
von Miffema aus, dad verfallene Dorf Merpfhan, wo wur ı 
paar Ader mit Getraide beſäet werben. 

Bünfter Tagemarfch (3. Dezbr.). Das Fleine U 
Merdſchan liegt malerifch auf fanftens Abhang nah am Buß ı 
ned Berges und ift von Obftgärten und Pappeln umgeben, ! 
der Plünderung entgangen waren; ein dicht vorüberfließender de 
bemäflert einige Belver. Nur 20 Minuten weiter in Nor ie 
Min Taby (oder die Duelle der Gazelle), vie aus mehem 
Brunnen befteht, davon einer mit einer gut gebauten Mauer ua 
geben war, von der noch einige Nefte vorhanden find; 1%, Stut 
weiter liegt Sogba, nur wenige Häufer; /, Stunden weit 
Deir Ali, jenſeits eines kleinen Baches von gleichen Kamm 
Bon diefem Dorfe, am weftlichen Fuße einer Anhöhe gelegen, iR 
Eleined Dorf Meſchdie wenig entfernt, in dem an 3 Stunden Ir 
ten Thale zwifchen Dichebel Mare und Dichebel Khiara, dat ae 
angebaut ifl. Don bier gegen N.W. wurde nah 2 Stunben N 
Keffue erreicht, und mit Sonnenuntergang Damaskus. — 


Erläuterung 2. 
Die Oftfeite der Ledſcha, EI Lowa; von el Merdſchan BE 
Deraf, entlang dem Wadi Lowa bis Om Zeitun, 
Murbuf und Saleim, am Sübende der Ledſcha zum Diqu⸗ 
Hauraͤn; nach Burckhardt (1812). u 
Um die merkwürdigen Ortjchaften im Süden des re 
bel Sauran, um Boßra und Dſcheraſch und fürwin# 
Jabok, fennen zu lernen, brach der unermüdlich Zurdfeiß 
(im April 1822) von feinem Standquartier in Damastst ® 
neuem auf, und wählte diedmal, zur Vervoll ſtändignng feiner 8 * 
niß der Ledſſcha, einen zuvor gänzlich unbekannten, nen WM 
auch feitvem von Feinem andern Reifenden wieder betretenen U 
nämlih ven an der Oſtgrenze der Ledſcha entlang, me 
nah ©., eine Entdeckungséreiſe, 3%) auf ver wir a ii} 
begleiten haben. 











+30) Burckhardt, Trav. p. 212—224; b. Gefexins I. & MW 
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Erſter Tag (21. April 1812). Von Damaskus nad 
-ervfhan. Zu dem aus dem Vorigen ſchon befannten Wege 
ex Raufab (Kuxaßn bei Epiphanius, oder Kuyupn, |. Res 
1», Pal. 202) u. a. O., find folgenne neue Angaben hinzuzus 
en. Der norböflliche Theil von Dſchebel Keffue heißt Dſche⸗ 
[ Aadelye. Bon Keffue ging ver Weg gegen S. S. O. in 
Stunden dur daß Fleine Dorf Haufh el Madſchedye; 
wach bezeichnet nur Eleine, ſich aneinander fchließende, durch 
nurerwände nach außen gegen Leberfälle geichügte Dörfer over 
Bäude, deren einzige ſtarkes, hölzernes Eingangsthor in ver 
el jeden Abend forgfältig verwahrt wird. 

Deir Ali liegt 1%, Stunden weit von Kefjue, und ihm nörd⸗ 
ch, auf dem Gipfel des Dfchebel Keffue, der Mezar el Kha- 
ed ye. Deir Alt ift ein von Drujen bemohnted Dorf, die durch 
re Tapferkeit bei den Arabern in großem Reſpect fteben, und 

‚ nebft fo vielen andern ihrer Secte, von den fanatifchen, 
aber feigen Damascenern nicht verdrängt werben können. 

In EI Merdſchan, 3%, Stunden vor Kefiue, wo Burda 
hardt 2 Jahre zuvor nur eine einzige chriftliche Familie ange« 
troffen, lebten jegt 8 bis 10 Familien, meiftend Drufen, die erft - 
and dem verarmten Schaara (f. ob. S. 896) hierher eingewandert 
waren. Sie hatten in diefem Jahre den fruchtbaren Boden um, 

erdſchan angebaut und an 120 Gentner Waizen und Gerſte aus⸗ 
efüet; Die vom Dorfe bezahlten Steuern beliefen ſich auf 1000 
Biofter (50 Pfo. Sterl.), außer dem Tribut, den die Bebuinen er= 
reiten. Nach einem Tage Aufenthalt verließ Burckhardt, am 
EI April (zweiter Tagemarſch), den Ort und fam nun 
ah ', Stunde gegen S. O. an ven einzelnen, ſchon oben er= 
dähnten Pfeiler Aamud Eszubh, d. i. die Morgenſäule?2i), 
drüber. Sie iſt 20—30 Buß hoch, rund aus den Baſaältſtein 
baut, mit jonifchen Gapitäl und bat ein hohes Piedeſtal; aber 
Arfchriften fanden fich nicht, daneben aber Trümmer von 3 oder 4 
Barren Pfeilern, die einen Fleinen Tempel gebildet zu haben ſchei— 
en; auch zeigten fich noch Reſte einer unterirdiſchen Waſſerleitung, 
e von Merdſchan bis zu diefer Stelle der Säule führte. Von 
% in 1 Stunde, am Dorf Beidhan vorüber, wo eine Salpeter« 
nen . 
29 Abbildung in Léon de Laborde, Voy. en Orient, Syrie. Li- 


vwrais. XXIX. Colonne isolee dans la Plaine du Haurän entre. — 
ei Kessou6 et el Misme. . 


x 
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‘wo aud ein großed in Stein. gelegi 


nen Auffchluß über die antifen N: 
Stadt. Eine Stunde in S. W. vor 
Thurms Kajir Seleitein, nebfl 
Beraf un der gegen S. S. W. 
(Phaena) liegt im Loehf, dem 
die Stadtruine Om Eſſud; auch ı 
der Ledſcha felbft wurden aus dem 
Reiſenden aufgezählt, von denen wir 
balten haben. Nur bemweifen fie, v 
gegenmärtig jo verödet ericheinenve 
bern Jahrhunderten gemwelen fein mu 
fen von N.W. gegen S©.D. zwei un 
drige Gebirzszüge, Dichebel 

bel Kbiara im Wet, die ſchon 
deren nördlichem Ausgange, in d 
Thales, die Station Keſſue liegt 
Thale zwiſchen beiden über Mer 
oſtende dieſer Einſenkung führt, ı 
ende, wo dieſes an den Klippen 
Burckhardts Verſicherung beſte 
zen Dſchebel Keſſue aus ve 
wie die ganze Ledſcha. In 
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rdwärtsé fortſetzt, bis er von da nach 7 bis 8 Stunden oſt⸗ 
ärts von Damaskus ſich in ven Bahr el, Merdſch, oder 
die große Wieſen-und Sumpffläche des Binnenſees ergießt, in 

e ſich auch die Flüſſe von Damaskus indgefanmt verlieren. Der 
balfenfung dieſes Wadi Lowa, der dort allen DOrtfchaften und 
tädten ihre Wafferbehälter füllen muß, folgte nun Burdhardt 
ige Tagereiſen aufwärtd bis zu deſſen Urfprunge am Nord« 
bange des Dſchebel Saurän, in ver Nähe von Schohba. 
[uf Zimmermannd Karte, deren Verfafler bei ihrer Ausarbeitung 
iHrend 6 Jahren bemüht war, immer jeden neuen Fort— 
yritt in ihre Conftruction aufzunehmen, was aber wegen Uns 
nauigfeit der Angaben oft vie größten Schwierigkeiten machte, 
h fich deshalb auch genöthigt, da die Combinirung der Angabe 
aillarpot® vom EI Lowa⸗Fluß mit der der, ältern Burd- 
ırdtfchen Skizze Hauränd und diefer Flußlinie zur Zeit noch 
ht zu Stande zu bringen war, flatt des einen Fluſſes bie 
den Zeichnungen gelondert neben einander berzufegen, zu Eünftis 
er Berichtigung, obgleich nur der eine el Lomwa damit gemeint If). 
on Beraf gegen S.S.D. fam Burdhardt in 1 Stunde zu 
tefem Lowa, in der Nähe einer verfallenen Brüde, von welcher 
er Wadi aus der nördlichen in eine mehr Öftlihe Wendung 
bergeht. Da es in der Winterzeit ſehr ſtark geregnet hatte, fo 
anden an verfchiedenen Etellen noch Waſſerſammlungen in Wadi. 
dach 1%, Stunde kam man an der verfallenen Stadt E ffurra 
drüber, die rechts liegen blieb, und zog in der fruchtbaren Ebene 
Oxt, welche die fleinige Ledſcha an ihrer Oſtgrenze umfäunt. 
Rat 2 Stunden Weges, mehr gegen Süd gerichtet, blieb rechts 
ie verfallene Stadt EI Hazzem liegen und weiterhin Mehare⸗ 
ein, ebenfalld im Trümmern; ale an der Grenze der Ledſcha, 
d wie auch 3 Stunden weiter Khelfhele, wo im Haufe des 
deſitzers einer Salpeterfabrif eingekehrt wurde. Der frühere Ans 
Ru der Felder in dieſem ganzen Thal entlang, das jest wüſte 
egt, begrenzten noch die Steingehege, mit denen die Räume 
R verfchiedenen Stellen eingefaßt waren. Der Wadi Lowa 
an einigen Stellen ganz nahe an der Ledſcha hin, an ans 

Ta geht er wol eine Meile weit oſtwärts in die Ebene hinein; 
ine Ufer waren im Brühlingdmonate mit der üppigfien Weide 
Bet, die aber wenig benugt wird. Die Bemohner der Ledſcha 
xchten fich über die Grenzen verfelben hinauszugehen, wegen ber 
Ttdauernden Fehden mit den mächtigen Aenezeh und der Strei⸗ 
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‚ tigkeiten mit der Regierung von Damaskus. Die Aenızed 
dagegen tragen auch Scheu wegen der nächtlidyen Räubereien um 
wegen ded Beuergewehrd ver Araber, die in der Ledſcha wohnm, 
fich diefer zu ſehr zu nähern: denn in die Flippige Ledſcha kanz 
man ſich leicht, mie in ein Aſyl, zurüdziehen. Die Arbeiter is 
den Salpeterfabrifen find Drufen, die ihres perfönlichen Mutbel 

und ihres Nationalgeiſtes wegen bekannt find, und dadurch die 
- Araber in gehörigem Reſpect erhalten. 

Dritter Tagemarich- (24 April) 3%). Khelkhele ik, 
wie alle Städte im Sauran, ganz von Stein erbaut, aber öffent: 
liche Gebäure ſah Burckhardt Hier fo wenig, wie in irgem de 
ner Stadt der oma, bis zu ihrer ſüdlichſten Grenzſtadt Om Ejz⸗ 
zeitun, wo fie wieder beginnen; einige mäßig hohe Thürme ank ' 
genommen, welche ihm Kirchthürme gewelen zu fein fchienen. De 
zeichneten fich auch ein paar Häufer durch höhere Bogen na 
Zimmern und durch einige, wiewol ſchlecht gearbeitete Beier 
rungen an den Ihüren aus. Erſt 2 Stunden in S.D. von M 
Stadt liegt in der Ebene der hohe Hügel Khalevie, mir An 
nen einer Stadt auf feinem Gipfel. Ganz nahe dabei find W 
nörvlichften VBorfprünge des Dſchebel Hauran, die f 
diefer Seite ſich durch eine Kette niedrer Hügel auszeichnen. im 
Stunde in Oſt der Stadt Tiegt der Hügel Tel el Afifor; vin 
in Oft die Dorfruine Dſchob Ezzerob, und noch weiter ind, 
9—10 Stunden fern, daß verfallene Dorf EI Kaſem, mit ein | 
kleinen Bad) in der Nähe. In ver Richtung ded Tel Khalait 
und in S. O. von ihm liegen die verfallenen Dörfer Bezeine w 
Bezeinet. Bon Khelkhele aud war die Richtung dei Bug 
bißweilen S.D. over S., fo wie man den Krümmungen ver Ball 
und der Lowa folgte. ine halbe Stunde weit liegt die Dorf 
Diafeir in ver Ledſcha, die fich Hier öftlich in ver Richtung wi 
Schiehhan wendet; auf beffen ſüdöſtlicher Ecke fleht vie veicls 
Stadt Sowarat el Dfakeir, wo ein Haufe Araber 
Stamme Szolut lagerte, mit dem man früßftüdite. | 

In * Stunden erreihte man Redheimy, wo der Son 
Ueberbleibfeln von alten Einſchließungsmauern bedeckt war; WE 
in 1%, ©t. folgt EI Hadher, in 1%, St. El Laheda, 2 
Dmten, in 2% St. Meraßraß (Mouraſſa bei Gaidarm), # 
3 St. Om Hareteln und in 3%, St. Eſſamera (Zoukemt 












9%) Burckhardt, Trav. p. 217; b. @efenins I. ©. 351. 
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ei Gaillardot). Dieſe Ortſchaften Liegen alle in Trümmern und 
mweifen den einſt blühenden Zuſtand ver Ledſcha. In 4 Stunden 
ard On Ezzeitun (Om Zeitoun b. Gaillarbot) erreicht. 
ie Vortheile eined Wadi, wie der Lowa, für diefe Gegenpen, 
9 die Randedcultur immer der Richtung der Winterfiröme, eben 
wie in Aegypten dem Nil, folgt, find nicht zu berechnen; das 
and ‚bat deren nicht viele, aber vie vorhandenen werden bier auf 
ı8 befte zur Bewäſſerung ver Felder benutzt, wenn die Regengüſſe 
ufgehört haben. Quellen ſind felten und nur aus den Wadis 
illen fich die Waflerbehälter, welche bis zur Wiederkehr der Re⸗ 
zeit Menfchen und Vieh verlorgen. Blos der Menge der im 
Yichebel Haurän entfpringennen Wadis, fagt Burdhardt, ver- 
anfen die Bewohner im Haurän die Mittel ihrer Eriftenz und 
m günftigen Erfolg ihres Ackerbaues. 
Die Stadt Om Ezzeitun zeigt in dem Umfange ihrer Rıti= 
en ihre frühere Bedeutung; fie war damals (1812) nur von 30 
i8 40 Familieu, meift D’rufen, bemohnt. Doch bemerfte Burda 
ardt nur ein einziged altes Gebäude von einiger Wichtigkeit, 
ämlich einen Eleinen Tempel, von dem nur noch ein Bogen 
m Innern und das Thor übrig waren, auf jeder Eeite des letztern 
nit Nifhen. Unter mehreren Weiber Infcriptionen, die aber zu zer« 
tümmelt, hatte die längfte, Yzeilige einen Namen Ovıngurızös, 
ven Geſenius für einen Magiftratdtitel hielt, der in fpätern Zeis 
ten ald Ipravnif befannt ift; aber Prof. Kranz hält ibn doch an 
dieſer Stelle ?3) vielmehr für einen eignen Namen. Auf einem 
langen fchmalen Steine in der Mauer eines Hofe, nahe am Tem⸗ 
Bel, ſpricht eine Infchrift von einem Bau unter dem Confulate 
DEM. Macrius Baffus und 8. Ragonius QDuintanuß, 
Bas in pas Jahr 289 n. Chr. ©. unter Kaiſer Diocletian® Res 
Slerung in die bier noch nicht chriftliche Zeit fällt, auf welchem 
Man die Zitulatur des Conſule Auumoorarogs, der Erlauchte, 
dorfindet. Seesen hatte den Ort es Seitün, wie er ihn fchreibt, 
wol nennen hören, aber nicht befucht, und Buckingham hat ihn 
Yan; übergangen. Gapt. Chesney ift ver einzige, ver ihn fpäter 
beſucht hat >*), aber keine neuen Daten darüber mittheilt. Burd» 
dardt fand die Drufen in Ezzeitun jo übel gegen ihn geftimmt, 
— — 
39 Corpus Inscr. Gr. 1. c. Nr. 4591, fol. 257; bei Geſenius 1. 


©. 354; auch Nr. 4593, b. Burckhardt, Ucherf. v. Geſenius I. S. 356. 
*) G. Robinson, Trar. in Palestine. II. p. 145. 
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bei Gaillardot). Dieſe Ortſchaften liegen alle in Trümmern und 
bemweifen den einft blühenden Zuſtand ver Ledſcha. In 4 Stunden 
ward On Ezzeitun (Om Zeitoun b. Gaillarbot) erreicht. 
Die Bortheile eined Wadi, wie der Rowa, für diefe Gegenven, 
mo die Landedcultur immer der Richtung der Winterfiröme, eben 
fo wie in Aegypten dem Nil, folgt, find nicht zu berechnen; das 
Land hat deren nicht viele, aber die vorhandenen werden bier auf 
das befle zur Bewäſſerung der Welver benutzt, wenn die Regengüſſe 
aufgehört haben. Quellen find felten und nur aus den Wadis 
füßen ſich vie Wafferbehälter, welche bis zur Wiederkehr ver Re⸗ 
genzeit Menfchen und Bieh verlorgen. Blos der Menge ver im 
Dſchebel Haurän entipringennen Wadis, fagt Burdbardt, ver- 
danfen die Bewohner im Hauraͤn die Mittel ihrer Eriftenz und 
den günftigen Erfolg ihres Ackerbaues. 
Die Stadt Om Ezzeitun zeigt in dem Umfange ihrer Rui— 
nen ihre frühere Bereutung; fie war damals (1812) nur von 30 
bis 40 Bamilieu, meift D’rufen, bewohnt. Doch bemerfte Burd- 
hardt nur ein einziged alted Gebäude von einiger Wichtigkeit, 
nämlich einen Eleinen Tempel, von dem nur noch ein Bogen 
im Innern und dad Thor übrig waren, auf jever Eeite des lehtern 
mt Niſchen. Unter mehreren WeihesInfcriptionen, die aber zu zer⸗ 
fünmelt, hatte die längſte, Yzeilige einen Namen Ovıngurıxög, 
den Geſenius für einen Magiftrarstitel hielt, der in fpätern Zei— 
ten ald Ipravnik befannt ift; aber Prof. Franz hält ibn doch an 
dieſer Stelle 33) vielmehr für einen eignen Namen. Auf einem 
langen ſchmalen Steine in ver Mauer eines Hofs, nahe am Tem⸗ 
Sl, fpricht eine Infchrift von einem Bau unter dem Confulate 
DEM. Macrius Baffus und 2. Ragonius Duintanuß, 
dab in das Jahr 289 n. Chr. G. unter Kaiſer Diocletiane Res 
Slerung in die bier noch nicht chriftliche Zeit fällt, auf welchem 
Wan die Titulatur des Conſule Aasmoorarog, der Erlauchte, 
Oorfindee. Seetzen hatte den Ort e8 Seitün, mie er ihn fchreibt, 
Wol nennen hören, aber nicht befucht, und Buckingham hat ihn 
Ban; übergangen. Capt. Chedney ift der einzige, der ihn fpäter 
beſucht hat 3*), aber keine neuen Daten darüber mittheilt. Burd» 
Hardt fand die Drufen in Ezzeitun fo übel gegen ihn geftimmt, 
— — 
») Corpus Inser. Gr. 1. c. Nr. 4591, fol. 257; bei Geſenius 1. 


©. 354; auch Nr. 4593, b. Burdihardt, Ueberſ. v. Geſenius I. ©. 356. 
”) G. Robinson, Trar. in Palestine. II. p. 145. 
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Erläuterung 3, 
Die Sübmwege durch die Ebene Haurän nah Boßra zum 


Dſchebel Haurin; von Meſereib, Remtha und el Gaſaleh 
ſüdoſtwärts. 


1) Burckhardts Noute von Mezereib direct ſüdwärts 

über Remtha zur Südgrenze Hauräns, und Seetzens 

Route von el Gaſaleh gegen S. O. über Deir e8 Spalt, 

Hereye, Heraf, Rakham, Deir el Kheleif und el Höffn 
»nach Boßra (1812 u. 1806). 


Bon Mefereib find wir fhon oben dem Derb el Hadſch, 

d. i. der directen Hadſchroute, fünwärtd nah Remtha ge⸗ 
folgt, von welcher Station dieſe ihren Südſtrich über Kalaat el 
Mefrek, over el Fedhein (d. h. den fogenannten Scheider 
weg) weiter gegen den Süden verfolgt, und aljährlih von ver 
Mekka-Pilgerkarawane durch die Wüſte begangen wird (ſ. ob. S. 845, 
Erdf. XIII. S. 425), weshalb fie eben alußerhalb der Pilgerperiode 
nicht für einzelne Neifenve ficher zu fein ſcheint. Wenigftens iſt 
fle von allen neuern Reifenven fo viel ald möglich vermieden wor— 
vn, und nur einmal haben G. Robinſon und Capt. Ches— 
ney in der Nacht fie eiligft durchjagt, als fie nah Kalaat e8 
Jerfa 35) wollten, weil fie ihnen am Tage als zu gefahrvol (am 
30. Novbr. 1830) geſchildert worden war. 

Burckhardt war auf ſeiner zweiten Hauran⸗Reife, 
wir oben ſahen (ſ. ©. 843), in Mezareib eingekehrt, als 
die hilgerkarawane dort ſtationirte; zum weitern Fortkommen konnte 
feinen Führer erhalten, weil die Räubereien ver Aenezeh auf 

Südſtraße gegen Dſcheraſch hin alles in Schreden fegten. Gr 
tie alfo noch am Abend des legten Apriltages (1812) 36) allein 
On Mezereib ab zur Brüde, die nur ein? Viertelſtunde in Süd 
ber den Wadi Mezereib führt und Didiffr Kherreyan heißt. 
‘er fah er links in einigem Abſtande das verfallene Dorf Kher⸗ 

et el Shazale, wo Seegen und von Richter übernad)« 
een und mo zuweilen auch die Pilgerfarawane ihr Lager auf« 
Aylist, um die Reije zu befchleunigen, oder aud) fie zu verlängern. 
eh einer Stunde immer am Wadi hin, wo mehrere Mühlen, 
— — 


+35) G. Robinson, Trav. in Palestine. If. p. 170. 20) Burck- 
hardt, Trav. p. 246; bei Gejenius I. ©. 392, 








nicht [hyöner fein Tamm. ersermmnmenmmn.. 
e8 eben verLieblingsaufenthalt de 
machen ift bier unbefannt, man läßt dv 
borren und füttert dad Vieh Sonmer 
tenem Strob, wenn die Wiejen verbı 
Torra erreichte man in 1%, Stunden | 
Scelale, einen Walpfirom, der von d 
in tiefem Bette fließt, lang& welchem m 
tet, 6i8 man in 2% Stunden die € 
Durh 3 hohe Duermauern im Wadi m 
die der Karawane bei ihrem biefigen %o 
ob. S. 835). Das Dorf, in einer hig 
auf den Spigen mehrerer Hügel erbaut 
bewohnt. Die Umgegend ift fehr reich 
Waſſer. Die meiften Häufer find an K— 
haben vorn nur Lehmwände. Der Sdq 
ren, wie alle an der Pilgerftraße, mei 
lich gegen Chriften. Remtha ift ı 
SW. der legte Ort im Haurän; de 
in Trümmern liegenden Städten, Om 
(0b Szemmag bei Mefereib? |. oben 
diefer Gegend an Hauran ftößt, bei 
quer über die Berge bis faft nach DI 
ietzt zu neben beabfichtiate. Deftli 
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Hardt fpäter dahin begleiten werden, gegenwärtig aber zu den 
ſüdöſtlichern Routen von Mefereib durch die Haurän= Ebene 
zum Dſchebel Hauruͤn fürd erſte zurückkehren. DennBudingham?”), 
der 4 Jahr ſpaͤter, am 11. März 1816, ven Weg vom Dichebel 
Adſchlun und von el Hoͤßn mehr von S. W. gegen NO. nad 
Memtha und zum Wapi Schelale hinabftieg, Hat außer brei weis 
gen Steintafeln, die er an der Dreibogenbrüde zu Remtha mit 
rohen Sculpturen von Thierföpfen angibt, keine neuen Veobach⸗ 
tungen über diefe Route mitgetheilt. 

Seetzen wandte fih von Mefereib fogleich mit feinem 
Prietere Führer über Churbet el Gaſaleh oftmärtd ab von ber 
Pilgerſtraße, ald er (am 12. Mai 1810) durch die Mitte ver 
Sauräns=Ebene feine Wanderung nach Boßra, am Buß des 
Oſchebel Haurän, fortiegte, dad er am 14. Mai auch erreichte, 
Nur weniged ift von ihm darüber in feinem Tagebuch aufgezeich« 
net 39). 

Erfter Tagemarſch, von Gaſaleh nah Rochham (12. 
Mai) .Zuerfi gegen S.D. in 2 Stunden nad Alma; von da im 
ySt.nahDeir e8 Szalt, wo früher ein Klofter geweſen. Weiter 
im Umweg gegen S.D., weil der direrte Weg durch culturlofen 
Boden zu unficher war, an Heinen Erhöhungen vorüber, erreichte 
man in halber Stunde dad Dörfchen Deir el Szawara (d. i. 
Suwarov bei Budingham, Thowara bet Burdkharbt), 1%, St. 
weiter an Hereye vorüber, in 10 Mimuten Herak, wo Seetzen 
Bei einem muhamedanifcher Scheich abftieg und ein großes Birke 
bemerkte. Buckingham fand beide Orte von Raubparteien aus⸗ 
geplündert (13. März 1816) 3%). Don da wandte fih der Weg 
mehr gegen Süd, erreichte in %, Stunden Nafham, Tieß rechts 
davon das verlaffene Dorf Koraf liegen, von wo wieder nad 
einer Stunde dad Dorf Mzephri (? unficher) am Wadi Rakham 
FE zeigte, dad ziemlid) groß, aber nur von einer chriftlichen Fa⸗ 
Wailie bewohnt ward, wo man mit Kaffee bewirtbet wurde. «Hier 
traf Seetzen einen Mann, ver 120 Jahr alt fein folte. Aus 
D. v. Richters nur flüchtiger Angabe feined raſchen Rittes von 
SGafalch (am 3. Novbr. 1816) %) in einem Tage nad Boßra 
Prgibt es fich, daß er ungefähr dieſelbe Route, von 12 bewaff- 
nennt 

*#27) Buckingham, Trav. in East. Syria. p. 161 etc. ?°) Seetzens 


erſſe Haurän-Beife, 1806. Mir. ») Buckingham, Trarv. * 
Eastern Syria. p. 184. 0) O. u Richter, Wallfahrten. ©. 
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gab, und auf einer nahen gungen: 
lemiſchen Heiligen gezeigt, den Budin 
fein nennt, der deilen Grabmul von t 
erblidte, auf deſſen Rüden er die Rı 
fand, 3 Stunden fürlih von Rakham 
30 Winfelmeffungen für die Umgegent 
ver Gipfel des Kelb Hauran (el 
Stunden von Tchatchy entfernt liegen 
zeigten viel Anbau, ohne eben jehr fı 
Seeten die Kufen der Dreſchſchlitt 
Bafalt beichlagn. Man nannte den 
Göſch, und hatte große Anzahl von 
einer fragmentariſchen Inschrift, die 
Schriftzüge und Lücken’ zeigt, in der co 
das Wort KANABOHVL... fi I 
copirt wurde, jevoch zu feinen noch 9 
glaubt der verdienftoole Herausgeber 
dürfen, daß dieſe Dorfichaft, melche Ei 
bietet, für die berühmte Kanatha zu 
Budingham *?) fagt, diefer Ort 
werde auch Deer genannt, fei bie auf 
denen man runde und vieredige 
Ein pyramivaled Gebäude dafelbft hie 
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karte), wo ein kleiner Quell Nebbea Orra, im Dorfe felbft 
ber ein tiefer großer Brunnen liegt. Hier ernteten die Bauern 
bre Bohnen ein. Das benachbarte Land auf dem %, Stunden 
angen Wege nad Umwullet (der Karte, Um Welled bei Bu« 
tingbam, fonft Om Waled) heißt nur Wüfte, weil es ohne 
Bohnungen if; denn Aderbau könnte überall fein. Walzen 
and überall gut, nur die Gerfte war fchledht beftelt; nad 
5eegens Erfundigungen gab bier der fchlechte Ader doch noch 
m Ertrag das vierfache Korn, ver gute dad neunfade; im 
zanzen fand er aber doch dad Lob der Syrer von der Fruchtbar⸗ 
eit des Haurän übertrieben nach orientaliicher Art. Om Was | 
id, früher ein Städtchen von Mufelmännern bemohnt, hatte jet 
mr ein einziges chriftliched® Haus mit einer verfallenen Kirche und 
abei einen Teich Budingham gibt darin 30 muhamevanifche 
familien al8 Bewohner an. Südwärts von Om Walid, ehe 
san Schnierrin erreicht, paflirt man dad Dorf Gothe (Rgho⸗ 
da bei Buckingham) 22), in deſſen Nähe eine ovale Mauer und 
fin großer Steinhaufe das Grab eined einft mächtigen arabifchen 
Thefs bezeichnet, der Aziz Ibn Sultan Haffäni genannt ward. 
In Gothe ift eine chriftlihe Kirche. Zwei Stunden weiter 
im Oft hörte Seetzen den Ort Schmürrin (Schmerrin bei 
Burkhardt, f. unten) nennen, mo 9 dhriftliche und 20 bis 30 
muoslemifche Kamilien wohnen follten. Vor dem Dorfe paffirte 
er einen Wadi Sedi (oder Zedi bei Burdhardt), ver aus dem 
Sauran fommt und bei Kalat Szalhät feinen Urfprung neh⸗ 
um fol; er lag jetzt treden; eine Steinbrüde von 3 Bogen 
hete über ihn an einer Mühle bin, wo auch ein gut erhaltener 
Thurm mit Inſeriptionen ſich erhebt; auch zeigten ſich manche 
Andre alte umgeſtürzte Gebäude aus Baſaltquadern“ohne Mörtel 
erbaut. Hierauf erwähnt Seetzen eines alten Schloſſes mit 2 Flü⸗ 
deln, in deſſen Ruinen einige ärmliche Steinhäuschen angebaut ſich 
jeigten; es wurde el Hößn genannt, der Wadi Sedi (oder Zedi), 
der daran vorüberzieht, liegt voll Baſaltblöcke und bildet einen 
Leich. Nahe dabei liegt Boßra, die große Ruinenſtadt, die 
eetzen am Morgen des folgenden Tages (14. Mai) erreichte. 





Buckingham, Trav. 1: c. p. 188. 
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2) Burckhardts öſtlichere Route darch wie Hauran: 
Ebene auf ver alten Hadſchſtraße von Boßra über Aer 
nad Ezra (1810). 

Burkhardt bat auf etwas öiſtlicherer Noute, bichter em 
Gebirge hin, zwiſchen ver fo eben von Seeßen angezeigten un 
der uns früher, entlang des Loehf der Ledſcha, ſchon befanntm 
feinen Rüdweg von Boßra oder Schmerrin (alfo.nadh Seeger 
obiger Angabe nur eine deutfche Meile öſtlicher) na Ejr 
(f. oben ©. 853) durch dieſelbe Haurän-⸗-Ebene, nur ve 
Süd gegen Nord auf feinem Rückwege von Bopra*), de 
er auf feiner erſten Hauruͤn⸗-Reiſe noch nicht felbft gu erreichen im 
Stande gemefen war, nach Damasfud verfolgt, und fo man 
der von Seeßen genannten Orte berührt, manche neue befnkt, 
und fo auch bie und da jene wenig befuchten Routiers in vie 
Gebiete berührt, wie folgt: 

Grfter Tagemarfch (23. Novbr.). Von ver nidt wie 
deutenden Stadt Kereye, die Burkhardt genauer unterfuhk 
fonnte er diesmal, obwol fie nur 3 Stunden von Boßra md 
liegt, und er fich viefer jo weit näherte, daß er in halber Grit 
Entfernung die Kuppel ihrer Mofchee und das Eaftell gegen B.68 
wol erblickte, dieſe leßteren doch nicht beſuchen, weil er aud beine 
dern Gründen es nicht für rathſam hielt, fich einer wilnen Gehe 
teöfa von 400 Mann Moggrebin anzuvertrauen, die vom A 
Boßra ihr Weſen trieb. Er kehrte alfo, ſich den Beſuch u 
Gapitale Hauräns vorbehaltend, gegen den Norden zurid unP 
reichte balo das verfallene Dorf Schmerrin (Shmüris# 
Seeken), dad nur Y, Stunden von Kereye entfernt liegt. “ 
wie in el Höhn, fanden ſich Bragmente griechiſcher Inf® | 
tionen von Grabflätten; an einem nahe dem Dorfe Reh; 
Thurm eine arabifche Infchrift, die aber zu Hoch für Bam 
hardt fland, um fie abichreiben zu fönnen; dagegen copirte Ai 
in fehr großen Buchftaben über verfelben ſtehende griechifde vo 
zeilige Infchrift „„ DrrAıxoc“, die auch meiter feinen Auffcht Heel 
ben Eonnte #5). Dicht neben dem Orte fliefit der Wadi Zeniä 
ob. Wadi Sedi bei Seegen) vorüber, über den eine Driiiie 
Brüde gebt, welche öfter vom Winterwaſſer des Wapi überrng 
werden fol. Weiter weftlich vereinigt ſich biefer Wadi ait 











#*) Burckhardt, Trav. p. 105—110; b. Gefenins I. 6 18-18 | 
*°) Corpus Inser. Graec. L. c. fol. 272, Nr. 4656. | 
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1 Sale. Buckingham (14. März 1816) durchſetzte den Wadi 
E (Zeady bei ihm) *6) zu einer Zeit, als fein tiefes ſchwar⸗ 
Wett ganz troden lag; in Schmerrin (Iemereen bei ihm) ſah 
ei zzen quadratifchen Ihurm mit 5 übereinander aufſteigenden 
een ã ſchen, der ihn mit feinen ſeltſamen Ornamenten an chineſi⸗ 
tr MWagoden erinnerte. Von da erreichte er in einer halben Stunde 

en Slup Ab Hamagha und eine halbe Stunde weiter Bofra. 
Bon Schmerrin ritt Burkhardt nördlich, links das Dorf 
Kharaba (Charraba oben b. Seegen) liegen laflend; er befand 
fh auf ver Pilgerftraße, die vor einem Jahrhundert von ven 
Damadfus- Pilgern durch die Ledſcha nah Sueida und Boßra hin 
eingeſchlagen wurde, aber in neueren Zeiten verlaſſen iſt (ſ. Erdk. 
A 6. 421); man erfannte fie an den umberliegenden Pfla= 
Rerfieinen, wenn diefe nicht etwa noch aus römifcher "Zeit da« 
ren, da die Tabula Peuting. die Route von Boßra nach Edrei 
als Via strata angibt. , Stunden von Schmerrin, rechts ber 
Strafe, liegt das verfallene Dorf Deir Eßzeheir, mit einem 
Shine, das einem Klofter gleich fi ieht. Bei Sonnenuntergang 
Ware nach 2'/, Stunde von Schmerrin die Stadt Aere erreicht, 
e ihon früher von Burckhardt am Fuß des Dſchebel Haurän 
ucht war (|. unten). Am 24. und 25. Novbr. verweilte Burck⸗ 
Ardt hier bei feinem gaftfreundlichen Scheich, in der Hoffnung, 
Sen Ausflug von da nah Draa (Edrei) und den von bort 
e Tagereife entfernt Tiegenden Trümmern von Om Edſchemal 
er) Om Ezzerub zu machen, die ihm nad) dem, was er da⸗ 
Om gehört hatte, fehenswerth erfchienen. Aber die Streifereien 
Er Serdie⸗ und Scherafa-Araber machten jene Wege ſo gefahrvoll, 
RE fein Führer, auch für beveutenven Kohn, es wagen wollte, 
Paz vahın zu geleiten. Om Edſchemal, im SD. von Rem⸗ 
Ba, an der Südgrenze Hauränd gelegen, konnte er auch fpäter 
bet beſuchen, ald er doch Ende April 1812 verfelben fehr nahe 
er (f. oben ©. 908). Auch von einer dritten Seite, von 
ſßra aus, am 28. April, hatte er jchon vergeblich alles aufges 
een, um diefen nur 8 Stunden von Boßra gegen Süd entfernt 
den Nuinenort #7) zu erreichen, ven damals die Aenezeh völ- 
RS unzugänglid; machten. Auch Buckingham, ver erflaunt war 
den ſcharfen Blick eined Arabers, welcher aus einer Berne 
— — 
29 Buckingham, Trav. in Eastern Dyri. B 192. +?) Burck- 
hardt, Trav. p. 237; bei Geſenius I. ©. 378. 
itter Erdkunde XV, Mmm 
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von 8 Stunden, von Szalchat aus, den Thurm von Um Dfde - 
mal *) erbliden fonnte, fagt, daß diefer Nuinenort 6 Stun 
von Boßra gegen W.S.W. Liegen follte, aber bejuchen fonnte r= 
ihn auch nicht. Eli Smith fchreibt Um el Semal, un um 
ein Fleines und ein größeres ded Namens, das er für Beth⸗Ga— 
mul, bei Seremias 48, 23, zu halten geneigt iſt, da die Grill 
zu deſſen Zeit mit andern israelitiſchen Städten, vie bamald wir 
Moabitern befegt waren, von ihm zu Moabitis gerdulk 
ward. (Reland. Pal. 102) ®#). 

Zweiter Tagemarſch (26. Novbr.). Mit einem Due 
fenführer fette Burdharpt daher feinen geraden Weg gem 
NW. fort über eine angebaute Ebene, in %, Stunven nd GI 
Kenneker, einem feften Gebäude mit ein paar Wohnungen ze 
umber. Hier waren alle Dörfer bewohnt; von einen Weberkd Mr 
Wahabi war noch ein Branpfeld übrig. Deftlich, eine Stumm ıM 
bier, liegt Deir Eltereife, Y% St. nordöſtlich das Dorf Hart 
und St. weiter Ufferba, ein Dorf mit reicher Quelle; 17,& 
in ©. fah man Walgha. Bor Ufferah wurde der Baid 
Thaleth überfchritten, den Burkhardt zwiſchen Sueida 0 | 
Zahuet erwähnt Hatte. 3, Stunden ging der Weg an vu | 
Wadi Hin bis Thaale, mo ein Birke. Nur Mohamdt | 
wohnten bier; in einem Gebäude, das jegt zu einer Me | 
dient, fanden ſich mehrere griechifche Infchriften, darunter die it 
aus dem Innern der Vorballe durch fpäte Zeit merfwänig Rh 
da fie dad Datum 633 p.X.n. aus dem 32ften Regierungtieh® | 
de8 Kaiferd Heraclius enthält 8). 4 

Eine Stunde in S. W. von da liegt Tel Scheich Hufe 
mi dem Dorfe Deir ibn Kheleif (f. oben Deir ei CHA 
Seegen), weftlih von EI Keral. Bon Thaale wurde nd 
1, Stunde weit dad Dorf Daara erreiht mit einem 54— 
hälter und einer kurzen Grabfchrift. Nur 1 Stunde in @. 
da liegt jene Rakham, das auch von Seegen und v. KIM 
genannt wurde. Don da gegen N.W. %, Stunden wur d 
Dorf Melihat Ali erreicht, von dem ein andres Meliheid 
Shazale Stunde weit gegen Süd entfernt liege. *%, GM: 
von jenem erften Melihat erreichte Burckhardt vas Du n 
bita, wo er fein Nachtlager nahm. a 















\ 


*) Buckingham, Tray. in Eastern Syria, p. 216. *°) zu | 
in Robinson, Pal. III. 2. Anhang ©. 96, Rt. 74 
Leake in Burckhardt, Trav. p. 107 Rot. | 
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er Tagemarſch (27. Novbr.). Das Dorf hat einen 
Terbehälter und einen verfallenen Ihurm, mit daran 
mwölbten Gebäuden. Un einem ver Gewölbe fand eine 
4), die den Bau im Jahre 280 p. X. n., d. i. uns 
robus, errichtet angibt; alfo zu jener Zeit, ald Kai⸗ 
Aurelianud Palmyra erobert hatte (272 p.X.n.) 
cht der römifchen Gaefaren in Syrien um Vieles ges 
Meniger ficher fcheint die fragmentarifche Infchrift 
lhür das Jahr 645 als ein Datum der Erbauung zu 


Stunde murde Melihat el Hariri erreidt, das 
n deöhalb trägt, weil fein Scheich in der Regel aus 
der Harirt gemählt iſt; denn der eigentlihe Name 
ft Melihat el Ataſch. An einer Thür zeigte eine 
ı Namen Domitianud. Bon, bier wurde In 5 Stun« 
reicht, von wo Burckhardt nun dad Innere der 
te. — 


ardtd zweite Öftlihere, etwas von jener er— 
ıderte Route dur die Haurän=z@bene von 
Daara, Melihat el Atafch, el Herak und He— 
ab Naeme und Schemskin (29. April 1812). 


‚weite Route Burckhardts, welche er von Aere 
em Wege feiner zweiten Rückkehr aus dem Hau- 
Nord» Wet in einem Tagemarfche 52?) zurücklegte, 
ite die obengenannten Routen und traf mit mehreren 
ı ihm, Seeßen und DO. v. Richter genannten Orten 
1, daß dadurch wiederum mandje der dazwiſchen liegen- 
litäten einige nähere Beftimmung erhalten, wie fich aus 
ven ergeben wird. 


1812. Bon Xere am Weſtfuß des Dichebal 
mskein durch die Ebene Hauran, na Burck— 
bardt. 


nze Entfernung wurde in fcharfem Rittan einem Tage 
nden zurüdgelegt, aber die Diftanz auf 12 gewöhnliche 


Inser. Graec. 1. c. fol. 272, Nr. 4659; bei Burckhardt, 
107; f. b. Gefenius I. ©. 193. °°) Burckhardt, Trav. 
-238; bei Geſenius I. S. 379 — 383. 
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Reifeftunden geichägt; ein Beduine war des Reiſenden einziger de 
gleiter durch die Mitte der Aenezeh hindurch, mit denen verielb 
befreundet war. 

Von Aere in Y, Stunde wurde der Wadi Ghothe paffrt 
mit dem Dorfe Ghothe (Rgotha bei Buckingham) zur fin 
fen. Der Weg ging gegen N.W. gen N.; 1%, Stunde fem la 
dad Dorf Om Waled (Um Wuller bei Seetzen, f. oben) m! 
1%, ©t. das Dorf EI Esleha, das vorzüglich von Chriſten be 
wohnt wird. Nah 2% St. paffirte man den Wadi Sreidt 
nah 2%, Et. das Dorf Thale (oben Thaale), dem ver Tel Hei: 
fein mit dem Dorf Kheraba 1 St. weſtlich liegt (oben Ir 
Scheih Huſſein und el Keraf?). In 3%, St. kam man jıE 
Dorf EI Daara am Wadi Daara (mol nad obigen N 
MWafferbehälter). Hier aß Burkhardt zu Mittag in ein fie 
ger von Arabern aud dem Dichebel Kaurän, welche die Gercha⸗ 
heit haben, fobald die Gegend von den Aenezeh geräumt if, in Ne 
Ebene mit ihren Heerden Hinabzufteigen, um bier ihr Vieh zw 
weiden. 4%, Stunden in N.W. von Daara liegt Melicha el 
Aattaſch (oben Melihat el Ataſch), von wo der Weg B. 9 
N. führt. Nicht über '/ der Ebene war hier angebaut, oh 
die Bauern in diefem Jahre weit mehr Getreide audgefäet hatt 
als in vielen Jahren ver Ball geweien. Stunde von Rei 
liegt füpli dad Dorf Rakham; 5%, St. fern das Dorf GI Hr 
traf, und 5% St. weit dad Dorf EI Hereyek (Beftätigung tib 
ger Angaben auf Seetzens Route!). In allen vielen DM 
find mehrere Waflerbehälter für die Sommerzeit. Sie werden ® 
weder durch Winterftröme, die vom Dſchebel Hauraͤn femm 
oder durch Regenwaſſer angefüllt, das von allen Seiten burg ® 
nige Ganäle hinein geleitet wird. Sie find alle aus altın P 
ten und durchweg aus dem ſchwarzen Hauränftein mil 
aber in feinem der Dörfer zeigte fich ein großes Gebäude, wi 
mit denen am Dfehebel Haurän vergleichen Tiefe. Nabe bi SP 
reyek traf man auf die Lagerſtätte einer Dettler-Karamıl. 
von einem Dutzend Zelte und eben fo viel Eſeln, vie jenes ud 
jahr einen Streifzug nad dem Haurän machen, um von WM 
Bauern und Arabern Almoſen einzufammeln; meift Bun u 
Wolle, die fie bei ihrer Rückkehr nach Damaskus wieder 
fen.“ Bor dem Zelte ihred Scheich, der, unter ben Dioden ak 
Landftreichern von Damadfus ein Mann von Bereutung iß, m! 


Burckhardt ein guted Pferd angebunden. Er hieß El Eh 
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Bar und lub zu einer Taſſe Kaffee und einigen Erfrifchungen 
> er Burckhardts Reifegefährten, die ihn kannten, warnten 
raw. 6°, Stunde weit liegt dad Dorf Olma, nidt fern 
> om Wege, der gegen NW. führte. Gine Stunde ſüdlich 
Lma liegt das Dorf EI Kerek, 8 Stunden 25 Minuten 
Dorf Naeme Die meiften dieſer Dörfer flehen auf over 
dei fleinen Hügeln oder Tels, den einzigen Gegenfländen, 
e Die Einförmigfeit der Ebene unterbrechen. In Naeme fah 
Hardt zum erften Male einen verheerenden Heuſchrecken⸗ 
darm, fo daß fein Pferd bei jedem Schritt eine Menge derſel⸗ 
ı wrflampfte, da fie den ganzen Erdboden bevedten, während er 
DR die größte Mühe hatte, die, welche auf» und umberflogen, 
n feinem Geſichte abzuwehren. Man nannte fie hier Dſcherad 
edſhdyat oder Oſcherad Teyar, die fliegenden Heu— 
hrecken. Nur von den Beduinen werden ſie gegeſſen, von den 
yriern nicht (ſ. Heuſchreckenverbreitung in der alten Welt, Erdk. 
h. vn. 7859 815). 8%, Stunden von Aere, etwas rechts, 
das Dorf Obta; der Weg aber ging N.W. gen N., führte 
9 9% Stunde am Dorfe EI Kherbe, das links Tiegen blieb, 
Wr und nach 9%, Stunden war Schemskein, einer ver 
Horte im Gaurän, erreicht, den wir fchon oben Eennen Iern« 
Auf Zimmermanns Karte find mit mühlamer Anftren- 
iele Orte diefer Routen ſchätzungsweiſe und combinatorifcy 
gen verfucht worden, was allerdings wegen ber Ungenauig⸗ 
Angaben große Schwierigkeiten darbot und nur Annä— 
zu wirflichen Poſitionen geftatten Eonnte, die von ſpä— 
bachtern zu berichtigen fein werben. 











$. 12. 
Dritte Kapitel. 


gsdiſtriet Haurän, ber Dichebel Haurän, nach deſ⸗ 
en Nord⸗, Mittel= und Süd- Gruppe, 


wis die Ebene Hauräns, en Nufra, und ven 
et Haurans, die Ledſcha, kennen gelernt, Eönnen 
ritten natürlichen Abtheilung dieſer Landſchaft, dem 
aurän, fortfchreiten, deſſen Höhen wir ſchon lange 
ne erblickt haben (f. oben ©. 160, 259, 260, 398 


„” a 
A 
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Mit Burkhardt haben wir fhon den nördlichen Ar 
fang dieſes Gebirgspiftrictö in der Umgebung von Schohbba u 
Saleim fennen lernen, auf der Südgrenze der Ledſcha, wo 
3 oder 4 pfeudovullanifchen Kegelberge, der Tel Schiehan 
Wadi Nimri und feine Nachbar⸗Tels, aus ver beide Gehirn 
formationen trennenden Ebene als nördliche Vorhügel ſich erhe 
und der Tel Abu Temeir dad am uörblichften voripringe 
Vorgebirge5?) des Dſchebel Haurän felbfi bildet, von 
ver Wadi Lowa feinen Urfprung vom Tel Schohba ge 
Nord, ver Wadi Kanuat gegen Wer nimmt. Wir mer 
diefen von den Orten Schohba, Schaffa, Saleim, A 
_Kanuat ſüdwärts bis Sueida und deren Umgebungen eingene! 
menen Theil des Dichebel Haurän unter dem Namen ber Rer: 
Gruppe des Dihebel Haurän zufammenfaflen, va ru 
nur nad feinen Ortfchaften befannt worden und und feine | 
flimmtere Benennung für denfelben überliefert if. 

Die Mittel- Gruppe des Dſchebel Haurän haben u 
von Aere aus durch Burckhardt Eennen lernen, der dien D 
zum Mittelpunct feiner Greurfionen in den Kelb Hauti 
ober ven hohen Haurän auserſehen hatte. Auf dieſem gıll 
Hauräan, an ſeinem N. W.⸗Gehänge, entſpringt der Wapi Sueilt, 
der ſüdlichſte der oben genannten Wadis (nach Buckinghan, 
ob. S. 870), welchen Burckhardt für den wafſerreichſten Ems 
des Dichebel Haurän erflärt, dem nun im Süpen dieſe Mitte 
Gruppe liegt. 

Die Süd-Gruppe des Dſchebel Haurän mürbe IM 
pie natürliche Bezeichnung für die britte Gruppe, für dad Ei 
ende deflelben vom Wadi Zedi an bei Schmerrin fein, ® 
veffen Mittelpunet Bofira, die alte Capitale vom ganzen DW 
bel Hauran, gelegen ift. 

Nach diefen drei natürlichen Haupt= Gruppiramg 
glauben wir die große Menge ver fehr oft vermwirrten Daten 
ven verſchiebenſten Kreuz⸗ und Querfahrten ber unterfdiel® 
Neifenden doch ihrem mefentlichen Inhalt nad  geographiit 
einigermaßen geordnet nach ihrem wahren überſichtlichen Zuie® 
menbange hier vorführen zu fönnen, wobei und wieder Bu 
hardt vie befle Anleitung geben wird, da die andern Ban 
nur zu häufig (denn von Seetzen find uns nur Fragmait P 


62) Burckhardt, Trav. p. 70; b. Gefenius I. S. 139. 
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ekor Amen), ohne fich jelbft genau orientirt zu haben, durch ihr. 
Beri Ste nicht felten in Labyrinthen herumführen. Auch hier haben 
wir 


= möhejondere den Verluſt des Tagebuch der Reife von Eli 
sm a 15%), im Jahre 1834, die er ald Miffionar mit Dr. Dodge 
yurd> 


den Haurän gegen Süd bis Kerek zurüdlegte, dad durch 
SchiffFeBruch bei der Ueberfahrt nach Amerika verloren ging, zu bes 


van ne, da beide Reiſende die einzigen bißherigen in biefen Gegen— 
pen XVMDaren, die mit aftronomifchen Inftrumenten verfeben bier 
Hrek Eenbeflimmungen gemacht hatten, die uns bis jegt gänz« 
tig Fehlen. In den von ihnen gemachten und veröffentlichten No« 
tigen» nebſt den wichtigen von ihnen aus dem Munde der Einheis 
- when aufgezeichneten Ortönamen, wird auch des Dfchebel Hau⸗ 
zan erwähnt. Diefed Gebirge, heißt e8, erfcheint von N.W. wie 
eine vereinzelte Bergreihe mit der Eugelförnigen Spite Kelb ober 
KuleibsHaurän, die wahrfcheinlid ein verlöſchter Vul— 
tan ift an feinem nördlichen Ende. Aber aud der Nähe von 
Voßra kann man entdecken, daß eine niedrige Fortſetzung 
ſfich ſüplich hinzieht, ſo weit das Auge nur ſehen kann. Auf 
dieſet niedern Seite ſteht das Kaſtell Sulkhad, dad man deut⸗ 
lich von Boßra ſieht. Dies Gebirg iſt vielleicht der Alſadamus 
de Ptolemaͤus. Wir bleiben diefer Ausſage eines fo trefflichen 
Augenzeugen ungeachtet bei unſerer obigen Bezeichnung ſtehen, in⸗ 
dem wir den boden Kelb Haurän ald Mittel-Gruppe des 
Dſchebel Hauran beſchreiben, da es bier im Gegenſatz zu der 
füdlichern, aber niedern felöft den beiven Miffionären unbe» 
kaunter gebliebenen Fortſetzung jenfeit Boßra nur heißt, daß 
ET am nördlichen Ende des ganzen langen Zuges ſtehe, wo⸗ 
Burg alfo unjere Nord» und Mittels Gruppe ald in eine Maſſe 
duſammengefaßt ift, die wir bier um ver Deutlichfeit der Bericht: 
Tflattung willen nur von einander unterfcheiden wollen, ohne bie 
Natur des Gebirgsfyſtems ſelbſt, die wir ohnehin noch 
Mict näher kennen, dadurch zu bezeichnen. 
Erläuterung 1. 
Die Nord-Gruppe des Dſchebel Haurän: Schaffa, EI Hait, 
Murduk; Saleim, Aatyl, Sueida, Kanuat. 
* Don Schohba, deſſen Lage wir oben auf der Grenze zwi⸗ 
Sn 


der Ledſcha in N.W. und dem Dfehebel Haurän in S. O. 
) €. Robinfon, Pal. II. 2. Anhang ©. 891, 910. 








ES „. . 


von Diefem vis were geg--- u, 

des hohen Haurän fortfchreiten 8) 
ber 1805, vom 15. bis 19. Mai, die 
auf dem Rückwege von Boßra und d 
Duermärfchen vom 25. bi8 30. Mai 
tarifche Notizen darüber in feinem Joı 
ckingham 57) berührte einige derſelben 
teile von Boßra und Uere am 16. bi 
fhran; ©. NRobinfon und Capt. 
Gegend vom 8. bis 10. Novbr. 183) 
leim, Kanuat, Aatyl und Sueida. 


1) Ausflug von Schohba gegen 
über El Hait am Tel Schieh 
Schohba zurüd na 


Erfter Tagemarſch (15. Novb 
ging der Weg uber die fruchtbare um 
fuße des Dichebel Hauran gegen Y 
Stadt über ven Wadi Nimri w' 
gen NW. zur Ledſcha zieht, fie mi 
mehrere verfallene Mühlen an feinen 
den Berne von bier heißt ein Hu 
3, Stunden von Schohba führte b 
lie, dad nur von wenig Bamilien 
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tenflügel fteben, durch welches eine voppelte Reihe von Bo« 
urchgebt. Der zweiftödige Thurm befteht in jedem Stod 
m einzelnen Zimmer ohne Benfter. in andres ſchönes 
von 14 Schritt im Quadrat, mit einem Zimmer, führt 
nen Bogengang in ein andres Zimmer; in dem erften, 
ecke eingeflürzt, finden fih rund um an den Wänven Fuß 
ür Statüen; 3 finftere Gemächer, davon daß mittlere das 
ft, floßen daran, und auf der entgegengefegten Seite if 
che; der Eingang iſt gegen Morgen. Südlich davon lie= 
e Bauten ganz zerflört, an denen viele Infchriften, wie 
ı Fleinen thurmartigen Gebäuden, die zu Grabftätten diens 
R in Verſen gefchrieben, aber nur Bamiliennamen enthal« 
dad Fragment einer Imfchrift auf einen Säulencapitäl 
;00) mit,der Aufichrift Episcopus bat zu der Vermu— 
führt, daß bier ein Bifchofdfig war, den man jedoch 
reichende Gründe für die faft unbefannte Ortſchaft So⸗ 
Zwyarn) gehalten hat 61). Auch an der Norpfeite bed 
nd Ruinen von zierlichen Bauwerken mit jonifchen Pfei⸗ 
Iohauers Arbeit und Eleinere Thürme mit Grabinfchriften. 
en dicken Säulen, auf denen ihre innern Bogenreiben ru- 
» aber von fchlechtem Geſchmacke. Die gegenwärtigen Be⸗ 
von Schaffa find, bid auf eine chriftliche Yamilie, nur 
bie vorzüglich Baummolle bauen. In ©.D. des Dorfs 
Duelle Arbenni mit Tefkha, einer Dorfruine; in DO. 
Dſcheneine, das lebte bewohnte Dorf auf vieler. 
ch der Wüfte zu; feine Bewohner find Schaafhirten aus 
1%, Stunde in N. von da liegt Tel Maaz, ein 
it einem zertrümmerten Dorfe, die Nordoftgrenze des 
8, das von hier an hinter Dſcheneine nad Süd ftreicht. 
nith 9%), der dad Schaffa bei Burckhardt Shufa 
hält e8 für das Saccaea des Ptolemaeus (Saxxaia), das 
n Tooywvirus Aoaßas fegt unter dem Alsadamus Mons 
. Palaestin. 110, 459). 
rckhardt ritt an demfelben Tage noch °/ Stunden von 
gegen N.W. zum Dorf EI Hait, das ganz von katho⸗ 


ırpus Inser. Graec. fol. 259, Nr. 4598 u. 4599; Burckhardt 
defenius I. ©. 146 u. Net. ©. 503. °ı) Geſenius b. Burd: 
t I. Not. S. 503; vergl. Reland, Pal. p. 1020. *., Eli 
tb in Robinfon, Pal. IH. 2. S. 910, Anhang Not. 2. 
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haben, au als Agricultoren nachzuahmen, um daraus ihre 
temporairen Vortheile zu ziehen. Diefe Lebendweife muß am Ente 
freiliy die fortichreitende DVerarmung, Entvölferung und Ber 
wandlung vieler früherer Eulturftriche in Wüſten und von Stäbten 
und Dörfern in Trümmerhaufen zur Folge haben, wovon gamı 
Haurän ein merkwürdiges Beifpiel liefert. 

Dicht bei den Dorfe zieht ver Wadi Kanuat vorüber. lie 
noch vor der Dunfelbeit die 2% Stunden von Saleim nad 
Sueida gegen Süd zurüdzulegen, eilte Burckhardt bei feinem 
erfien Bejuche (1810) nur fchnell durch ven zunächſt vorliegenden 
Wald verfrüppelter Eichen hindurch, ver erſte vdiefer Art, 
der ihm am Dichebel Haurän, und darum doppelt erquidlich, ent⸗ 
gegen trat. Nach den erften Stunden fah er öftlih vom Bay 
1, Stunde fern oben auf dem Berge die Ruinen von Autin 
liegen nebft einem gleichnamigen Wadi, der unten in der Eh 
fließt. In dieſer zeigte fich gegen Weft eine Stunde fern auf fie 
nem Fleinen Hügel dad Dorf Rima el Khalkal over Rima ıl 
Hezam (Rezam beißt Gürtel, Khalkal bezeichnet Ringe von 
Silber oder Glas ald Ornament am Fußknöchel der Kinder). 2 
eine Stunde vor Sueida ging ed ſüdoſtwärts über einen fr 
nigen unangebauten Boden jenfeit ded Waldes, wo dann gey 
Sueida bin einige Aderfelver fich links vom Wege bergan zog 

Auf einem weniger öftlichen, mehr fünlichen Wege ritt Zur 
hardt (1812) 6) diesmal über Aatyl, von welchem Orte Sue | 
nur noch Y%, Stunden gegen Süvoft entfernt, alſo zwiſchen iM 
gelegen if. Es fcheint wol vaffelbe zu fein, was zuvor Aut J 
genannt war, dad auch Seetzen zwifchen beiden Orten get J. 
bejuchte und Atil genannt hat. Auch diesmal Fam Burdpeil 
durch denfelben Eichenwald %, Stunden am weſtlichen Gebirg# 
bange hindurch, überfchritt nah 1%, Stunde noch im Hole 
vom Berge herabkommenden Wadi Dyab, in 1/, Stunden IM 
Wadi Lada und erreichte in 2 Stunden Aatyl. 


3) Aatyl, ein Eeined Drufenvorf, Tiegt inmitten vr Gi 
waldes und zeigt die Leberrefte von 2 fchönen Tempeln 7), WE 


66) Burckhardt, Trav. p. 79, 223; bei Gefenins I. ©. —* 
359 — 362. °’) Von beiden fehr intereflante Abbildungen B 
L&on de Laborıde, Voy. en Orient, Syrie. Livr. XXIV: 1) 
Vue generale du petit Temple en Ruines; 2) Vae 
du grand Temple en Ruinen. 
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Aufmerkſamkeit auf ſich; deſſen innerer Raum war faſt ganz durch 
feine eigenen Trümmer ausgefüllt. Dicht dabei liegt eine Reihe 
unterirdifcher Gewölbe. Bein zweiten Befuh fand Burdhardt 
dafelbft die Ruinen eined Tempels auf, der von viel Fleineren 
Steinen erbaut ift als irgend ein andered Gebäude in Haurän, 
an defien 4 äußern Eden 4 korinthiſche Pfeiler angebracht waren. 
Auch Seeten butte diefen Bau bemerkt und ihn Buͤrdſch ge— 
nannt; der Eingang lag im Oft, das Innere hatte große fchöne 
Thüren und Gewölbe; auch bemerkte er an einer Wand die Figur 
eines in Stein gebauenen Stern und oben ein fehr fchönes 
Cornies im Gebälf. ©. Robinson, der (am 8. Nov. 1830) 
bier einen Halt machte, gibt die Maaße des Eleinen, aber fchönen 
Tempels auf 60 Buß Länge und 45 Buß Breite an; Stufen füh⸗ 
ren hinauf zu einer Nijche, ſchöne korinthiſche Säulen und Gas 
pitäle bemerkte er, in denen das befannte griechifche AUfanthud- 
blatt durh ägyptiſche Blattformen erjegt mar. Man nannte 
ihm ven Bau Hour Meraf. Daneben bemerkte er Reſte eines 
andern, fehr zerftörten Tempels mit vielen griedifchen In« 
feriptionen. Die Ruinen von Saleim ſchienen Ihm im Um⸗ 
fang mehr als eine engl. Mil. einzunehmen, fie fliegen an der Oft« 
jeite zu einer Anhöhe Hinauf und waren zu feiner Zeit wieder 
theilweis bewohnt. Diefe Wechfel der Bevölkerung auf denfelben 
Xoralitäten in fo Eurz aufeinander folgenden Zeiträumen beftäti= 
gm nur zu fehr, was Burdhardt an verfchievenen Stellen von 
ver fo häufigen Wanderung auch der anfälfigen Landleute 
im Haurun von einem Dorfe zum andern angibt, weil fie in je— 
Ben derfelben in ven alten Gemäuern ſtets bequeme Wohnungen 
für ihre an fo geringen Hausrath gemöhnte Familien vorfinden. 
Ein einziges Kameel bringt Weib, Kind und alle Sachen weiter; 
da fie durch feinen Grundbefig und Feine Pflanzungen 
en irgend einen Fleck gebunden find, allenthalben aber beträchtliche 
ndftriche zum Anbau vorfinden, die ihnen durch Niemand ftreis 
ty gemacht werden, jo wird es ihnen nicht fchmwer, ihren Geburts⸗ 
Ort zu verlaffen. Ia die Hoffnung, ftatt des herfümmlichen Drucks 
an jenem, in dem neuen Wohnort vielleicht ein beſſeres Loos, mil- 
e Behandlung vom Scheich zu finden, oder gar’an ganz wüſte 
lüegenden Orten einmal ganz unbeachtet zu bleiben und vielleicht, 
Wenn auch nur auf eine Ernte, den Erpreffungen des Mirt durch 
dir Eintreiber des Paſcha zu entgeben, alles dies ift lockend genug, 
das Wanverleben ver Hirtenflämme, das fie-täglich vor Augen 














| 
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Burdhardt, aber etwa gegen eine Stunde gegen N.O. entfer 
im Gebirg, den man Berpfh Mabrum nannte. Gerpen’ 
traf nur 4 Drufenfamilien in Aatyl; die biefigen verbeirarhel 
fih nie mit Chriften; ihre Brauen ließen nur ein Auge, d 
linfe, ohne Schleier fehen. Die durchgehends blonde Race! 
biefigen Drufen glaubte er von ver hoben Lage ihrer Heimath hi 
leiten zu Eönnen, da fie fih durch Blonpheit von allen andern I 
ligionsſecten dieſes Landes unterfcheiden. Die biefigen orthodor 
Drufen (wol ihre Akils, d. i. die Streng-@ingemweihten) trial 
feinen Wein, rauchen feinen Taback, effen Eein Schweineſleiſ 
Die gemeinen Druſen find keineswegs fo enthaltfam, venn | 
bauen bier in Aatyl felbft viel Tabad, wie Burdharpt b 
merkte, der für den beften in ganz Hauran gilt. Auffallend m 
es dieſem leßtern, bier eine feile Dirne aus Cairo vorzuksim 
die auf Koften ded ganzen Dorfes gehalten wurde, da er doc fen 
die ehelichen Sitten der Drufen im Hauran eben fo rein erhalte 
gefunden, als fie bei ven Beduinen im Allgemeinen zu fein pflege, 
wofür er entfchievene - Thatfachen anzuführen im Stande wir. 
Seegen war überrafcht, von einem heirathsluſtigen Drafen u 
Aatyl im Vertrauen um Rath gefragt zu werben, welde we 
2 Weibern er zur Frau wählen ſolle. 

Zu Budinghams Zeit (1816), ver ein großes Birke is 
Orte bemerkte, lebten vort nur wenige Drufen; eine Familie fa 
fih in ven Heinen eleganten Xempel einquartirt, 1830; ald & 
Robinſon voruberfam und diefelben Ruinen beſuchte, fen @ 
fie wie den ganzen Ort menfchenleer 73). 


4) Sueida, Smweive bei Seetzen, Soweida bei O. v. Kid⸗ 
ter, Soeda bei Buckingham ”*%), Sueda bei Leon u 
borde. 


Sueida liegt hoch an einem Abhange des Dfchebel Sud; 
ſüdöſtlich von ihm erhebt fich die höchſte Spige veffelben, F 
Kelb Haurän, der dad ganze niebrige Haurän beherrſcht. Gurk 
wird als dad erfle Drufendorf betrachtet und iſt der ar 


+72) Seetzen, Erſte Ganräns Reife, 1805. Mfer. 73) G. 
Palestine. II. p. ”*) Burckhardt, Trarv. p "8; 
Geſenius I. ©. sr; Seetzen, Erſte Reiſe im a — 
Nſer.; vergl. Buckingham, Trar. in Eastern Syris. p. 2% 
L. de Laborde, Voy. en Orient, Syrie. Livrais. XXI 1) Sue 
Vue d’un tombeau antique; 2) Vue d'un Temple en Bui# 
au milieu des habitations, 
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grufen-Emird (vd. i. Prinz; in Jahr 1816 hieß er Huffein 
ymadzan nah Buckingham), eines ihrer vornehmften Scheich. 
Nordlüch dicht daran fließt der tiefe Wapi Effueida (Wadi 
Zeid y Bei Buckingham) vom Berge herab, wo mehre Bergftröme 
fih mit ihm vereinen; er treibt in ber Nähe 4 bis 5 Mühlen, 
eine gut gebaute römifche Brüde führt über ihn hinüber. Hier, 
ſowie in allen ihren Dörfern, bauen die Drufen viel Baummsolle, 
und Der Tabackbau erſtreckt fich über dad ganze Gebirge. Sueida 
yat Feine Quellen (nah Buckingham in einiger Berne doch eine 
ſehr reichlich fprudelnde zwifchen vielen Grotten, welche ven Bach 
Wadi Zeidy bildet), aber mehrere Birkets, von denen ber eine 
im Dorfe über 300 Schritt (Budingham fagt 600 Schritt) im 
. Vmfang und wenigftend 30 Fuß (50 Fuß nah Budingham) 
tief ift; eine Treppe führt hinab auf den Grund und das Ganze 
iſt durch und durch mit Quaderſteinen ausgelegt. Noch größer if 
ein andrer ſüdlich vom Dorfe, nur nicht fo tief, gleichfalls aus— 
gelegt mit Steinen, Birket el Hadſchi genannt, weil er bis in 
dad letzte Jahrhundert hinein ein Tränkeplag für die Pilger ges 
wien, die hier vorbei zu ziehen pflegten. In Weft auf ber an« 
Seite ded Wadi fland ein verfallened Gebäude, Dabeife ge= 
Nannt, ein im Viereck gebauted Maufoleum, 13 Schritt auf jeber 
Seite, mit 2 Fuß dicken Mauern und 6 dorifchen Pilaftern 
Mit halberhaben gearbeiteten Ornamenten, veflen ſchöne Infchrift 
Am der nördlichen Wand ausfagt, daß es von Odenatus fi 

ein Bartin Chamiate 75) erbaut ſei. Es ſcheint daſſelbe z 
ein, dem Seetzen auf jeder Seite eine Länge von 33 Fuß gibt 
u fagt, daß feine Mauern unverwüftlich fein. Nah G. Ro— 
«en 76) war dad Dad einft pyramidalifch zugeipigt, die 
* gem find nach den 4 Cardinalpuncten gerichtet, und außer der 
S riechiſchen Inſchrift fand er daran aud eine hebräifce. 
udingham gibt ihm eine Höhe von 25 Fuß und findet daran 
e Sculpturen von römifchen Waffen angebracht, und ver« 
€ Ui es dem Style nach mit dem Maufoleum im Ihale Ichos 

J Faappaı bei Serufalem. 
I Sueida war einft eine ber größten Städte im Haurän (grö⸗ 
— Boßra, ſagt Buckingham, und nach allen Seiten hin mit 
alter Städte und Ortſchaften umgeben und den Ueberreſten 
— — 
7) Corpus Inser. Graec. 1. c. fol. 265, Nr. 4620; Burckhardt a. 
.D. ’6) G. Robinson, Pal. U. p. "158. 
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bauen hier in Aatyl felbft viel Tabad, wie Burd 
merkte, der für den beften in ganz Haurän gilt. Aufl 
es dieſem letztern, bier eine feile Dirne aus Cairo v 
die auf Koften des ganzen Dorfed gehalten wurde, da er 
die ehelichen Sitten der Drufen im Hauran eben fo re 
gefunden, als fie bei ven Beduinen im Allgemeinen zu ſ 
wofür er entfchievene - Thatſachen anzuführen im St— 
Seegen war überrafcht, von einem heirathöluftigen 
Aatyl im Bertrauen um Rath gefragt zu werben, ' 
2 Weibern er zur Brau wählen fole. 

Zu Budingbamd Zeit (1816), der ein großes 
Orte bemerkte, lebten dort nur wenige Drufen; eine Fa 
fih in den Eleinen eleganten Tempel einquartirt, 183 
Robinson vorüberfam und viefelben Ruinen befuchte 
fie wie den ganzen Ort menfchenleer 7). 


4) Sueida, Sweide bei Seeken, Soweida bei O 
ter, Soeda bei Budinghan ”*), Sueda bei Leo 
borde. 


Sueida liegt hoch an einem Abhange des Dſchebe 
ſüdöſtlich von ihm erhebt ſich die höchſte Spike def] 
Kelb Haurän, der dad ganze niedrige Haurän beberrfcht. 
wird ald dad erfte Drufendorf betrachtet und iſt de 


+72) Seetzen, Erfte HauränsHeife, 1805. Mer. 3) G. 
Palestine. II. p. 155. __ ”) Burckhardt, Trar. p. 8 
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(Dvrn Adtlardgiwv — noayuurevrwv anteor, in welchem letz⸗ 
tern Worte Geſenius jedoch lieber ven einheimifchen, fonft un⸗ 
bekannten antifen Namen ver Stadt zu finden glaubte, etwa 
SPntewr, wie die heutige Sueida, die Abulfeda, Tab. Syr. 
ed. Koeliler p. 27, und Jakut auch anführen, und die Geſenius 
für ivdentifch hielt mit Sueta ver Kreuzfahrer) 79). 

Es entfpricht dieſer Infchrift eine andre in ber Mitte der 
Stadt von einem großen Bau mit Bogen und Säulen, an denen 
Buckingham über der Pforte des Prachtbaues eine 6zeilige In« 
ſchrift copirte, welche die Errichtung des Gebäudes der Phyle 
der Aetaäner (Dun Altumvor) unter dem Proconfulate des 
Julius Saturninuß im Jahre 171 n. Chr. betrifft, im 11ten 
Regierungsjahre des Kaifere Marc Aurelius Antoninus®), 

Am untern Ende der von Burdhardt durchwanderten Haupt⸗ 
firaße fah er einen an 30 Buß hoben Thurm (Seegen vergleicht 
ihn mit dem in Es Szanamein gefehenen; wahrfcheinlich ver bei 
Buckingham genannte EI Kaffr el Nejjemy, dv. i. Thurm 
der Sterne oder Aftronomenthurm), der 18 Fuß im Quadrat 
Batte. Dom Anfange der Straße ſich ſüdwärts wendend fließ er 
auf 2 Gebäude, deren eines eine Kirche (KReniffet bei Robinfon), 
das andre ein Klofter (mol daſſelbe dad Seetzen Deir el 
Szuan nennt, nahe vor der Stadt gelegen) gewefen zu fein 
ſchien, in defien innerm Raume ein Waffertrog aus einem ein⸗ 
Zigen Steine, 2%, Buß breit und 7 Buß lang, gearbeitet fland, mit 
4 Büften in erbabener Arbeit verziert, deren Köpfe abgefchlagen 
waren. Die Kirche ift nach Robinfond Mefiung 130 Fuß Tang, 
5 Fuß breit, Hat ein großes gegen Often gerichtete Portal von _ 
2 Bogen, im obern Stod 7 Fenſter und eine große Nifche, um 
Weelche Colonnen mit Lotosblättern ringd umberftanten; vie 
Srieße find von’ großer Schönkeit, die dabei angebrachten Kreuze 
Waren auögelöfcht, wol al8 fie in eine Mofchee verwandelt worden. 
Macingham nennt die Fenſter gewölbt, gibt ihre Zahl auf 8 
8 und an ber Nordſeite ein großes Portal mit Ornamenten von 
men und Traubengehängen; überhaupt fei viel Schmud auf die⸗ 
Fr Bau mit Säulen, Capitälen, Kreuzen, Trauben⸗ und andern 
denamenten verwendet worden, und früher feien bier au Stein« 
Thüren angebracht gewefen. Auch Seetzen hatte fihon in ber 


— — 


) Geſeninus b. Burckhardt I. ©. 155, Not. ©. 504. *0) Corpus 
Inscr. Graee. 1. c. fol, 264, Nr. 4617. 


Ritter Erdfunde XV. Nnun 
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Stadt von einer beträchtlichen Kirche mit mehreren Säulen ge⸗ 
fprochen, deren Dach einft aus Bafaltbalfen beflanden, übe 
deren Portal er eine Infeription fah, die aber mit Lichenen 
übermwachfen und dadurch unleferlich geworden war. Ob diejeß die⸗ 
- felbe fein mag, bleibt zweifelhaft, oder ob es vielleicht die zweite, 
noch größere ift, die er für eine Epiecopalkirdhe hielt, an mes 
her er 2 Reihen Forinthifcher Säulen fand, die alle umgeftünt 
waren; daneben gibt er jogar noch 2 andre Kirchen won geringer 
Bedeutung an. 

Auf einem der Scheihwohnung nahen Felſen copirte Burd- 
hardt 8!) eine Denkichrift in 6 Gerametern ; auf dem Fußgeſtell eint 
Säule, die ald Träger in der Bronte der Wohnung des Scheich 
angebracht ift, lad er den Namen eined den Syrern heiligen Geb 
tes Azizus (Adılos), Ihr Mars, ein Gefährte des Sol. Zu 
Seite des Piedeſtals if die Figur eined Vogels mit ausgebreitet 
Flügeln, einen Buß höch, angebracht und darunter eine Menſche 
hand, die nach etwas greift. Ganz in der Nähe ſtand noch em 
Colonnade von Forinthifchen Säulen um ein gänzlich zerfaleed 
Gebäude, das zu Grabftätten beſtimmt gewefen zu fein ſcheint, 6 
es einige Fleine gemwölbte, meift verfchüttete Thüren zeigt, die I 
unterirdifchen Gemächern führen. Wahrſcheinlich verfelbe Yan 

den Seeßen einen ſchönen Tempel nennt, von dem nech 8 
fehr fchön gearbeitete Säulen flehen, mit ven Forinthifchen äfel- 
chen, doch fürzern Gapitälen, von denen einige zerbrochen fine. Di 
Quadern ded Baues find fehr groß; eine Duelle fließt nahe best | 
vorüber. Dies find fchon hinreichende Beweiſe der früheren Be 
deutung der Stadt, zwifchen deren heutigen Ruinen (unter U 
Buckingham auch eines jehr zerflörten Theaters erwähnt) Gent | 
verwundert war auch Refte von Gärten in den noch übrigen wi 
wilverten Beigenbäunen, Birn- und Maulberrbäumen, ang WE | 
Numman (?) und andern Pilanzungen vorzufinden. Dudiagk 
ham 8) fagt, er habe in ver Mitte der Stadt nur einen DE 
geſehen; in einigen ber neuern Käufer der Drufen auch einige Helft 
möbel, die fonft im Haurän gänzlich fehlen, von fehr Fleimb | 
Bäumen, die man im öſtlichen Gebirg gefällt hatte; Ab | 
auch hier fei, mie im eigentlichen ebenen Gauran, Dauull | 


»2) Corpus Inscr. Graec. fol. 265, Nr. 4622, and Kr. Wi; | 
ſ. Burdharbt bei Gefenius I. ©. 156 un. Not. S. 50. Be | 
ckingham, Trav. in Eastern Syria, p. 231 — 238, 
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noch immer eine Seltenheit; ver höhere Dſchebel Hauruͤn aber 
Biete dergleichen fchon mehr. In der Umgebung der Stadt ver- 
wendeten deſſen Bemohner, die er auf 200 Bamilien (zu Seetzens 
Zeit nur 5 bié 6) angibt, davon 30 dhriftliche, Die übrigen Dru« 
fen, alles fehr wohlgebildete, wie ale Hauränier, ramajfirte Leute 
(nah Seetzen), fchon weit mehr Fleiß auf den Anbau des Lan- 
des als in der Ebene, zumal weil fie hier durch vie Bergwafſer 
in reichlicherer Bewäflerung unterftüßt werben. Der Walzen, er. 
fuhr Seetzen, gebe hier das 4te bis Yte Korn, vie Gerfte das 
4te bis 10te Korn Ertrag; die Bohnen nur das vierfache. Der 
Wadi Sueida (Szmeida), erfuhr er Hier, ziehean ven Orten He= 
rat, Hereye, Alma, Chürbe und Daleni vorüber. Was D. v: 
Richter damit fagen will, daß in den Waldbergen der Drufen 
diefe in ihrem Hauptorte über den Ruinen ihrer alten fleinernen 
Stadt eine hölzerne Stadt 8) erbaut hätten, iſt und nicht ganz Far, 
denn von Holzhäufern feheinen andre Beobachter Feine Spur da= 
felöft gefunden zu haben, wenn fie Ichon von hölgernem Haudges 
rärh fprechen, das bei den dort beginnenden Wäldern des Dichebel 
Haurän nicht auffallen kann. 


6) KRanuat, Kannuät bei Seeken, Künawät bei Eli 

Smith, Öunnamat bei Buckingham; Knath (Nöbah), 

Kenath, Kura xwun, Kavadu, Canotha, Kuvogüacs 
(Canastados? Maximianopolis?). 


Don Sueida ritt Burdbardıt®) am 17. Novbr. 1810 In 
=> Stunden gegen N.O. nah Kanuat; auch Seegen, ber bene ' 
Feen Weg genommen, gibt dieſelbe Diftanz an. Er flieg auf 
Fehr fleinigem Pfade bergan, doch waren die Anhöhen früher cul= 
Syirt, mad man aus den In terraffenförmig angelegten Kreifen wol 
Gehen konnte. Die Luft war fehr angenehm (am 17. Mai 1805); 
Bar Kukuk rief und Turteltauben, wie viele Feine Singvögel 


— — — — 


) O. v. Richter, Wallfahrten a. a. O. ©. 189. °*) Burckhardt, 
" Trav. p. 83—87; b. Gefenius 1. ©. 157 — 162; Sergen, Erfte 
=. Reife in Haurän, 1805. Mfer.; Buckingham, Trav. in Eastern 
“» Syria... p. 239—246; G. Robinson, Palestine. ll. p. 153—155; 

Eli Smith, in E. Nobinfons Pal. III. 2. Anhang ©. 911; Leon 
de Laborde, Voy. en Orient, Syrie. Livr. XXI. 1) Canouat, 
Vae prise au milieu des Ruines; 2) Vue du grand Temple; 
fehr zierlih. Livrais. XXVI. 3) Vue generale du petit Tem- 
ple; 4) Details du grand et du petit Temple; Architrave und 
Gapitäle von großer Schönheit. 

Nnn 2 
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zwifchen Gebüſch Tiefen ſich hören, während man zwiſchen fine 
Wieſen und Quellen hindurchzog. Atyl blieb 1°, Stunde gegen 
N. fern liegen. 

Burckhardts Weg führte ihn dur einen Wald yon krüpp⸗ 
ligm Eihbäumen und Zarur (Mespilus tanacetifol., f. th. 
S. 350), dazmwifchen einige Eulturfelder Tagen. Die Stadt Le 
nuat ift auf einem Abhange an den Ufern ve tiefen Wadi Ka- 
nuat erbaut, der mitten durch die Stadt fließt und deſſen fleik 
Ufer an mehreren Stellen mit Mauern geſtützt werden. Sein Lauf 
geht von bier, wie wir oben fahen und wie dies auch von Seeten 
beftätigt wird, von da an Nepichran vorüber. Der Stadt in 6.8. 
liegt eine reichlihe Quelle. Daß erfte, wad Burckhardt bei da 
Annäherung zu ihr auffiel, war eine Anzahl Hoher Säulen ef 
einem freien Plage, die ein Tängliches Viereck einfchließen, daß 3 
Schritt breit und an 29 Schritt lang war, un dad noch 6 Säule, 
jeve 6 Fuß im Umfang, aufrecht flanden, 26 Fuß body, auf 5 | 
hoben Pieveftald; vie Capitäle waren zierli und gut gearbeiit | 
Bon einer Innern Reihe Fleinerer Säulen an ver Norbfeite ſu 
nur noch eine einzige. Innerhalb ded von den Säulen umf 
fenen Raumes ift eine Reihe unterirdifcher Gemächer. Diefe Aub 
nen ſtehen auf einer 10 Fuß hoben Terraffe, zu der von Nele | 
eine breite Treppe hinaufführt. Auf dem Fußgeſtell aller WR | 
Säulen waren griehifche Inferiptionen, aber meiſt wulte 
lich geworbne. Auch Seegen war entzüdt von ben Runen We | 
feö herrlichen Tempels, in dem er 8 Säulen von 24 X 
aufrecht ſtehen ſah, und an der Tempelterrafſe eine Länge w 

Buß, eine Breite von 48 Fuß maß, aber die Infchriften AukM | 
fhwierig zu lefen fand. Aus einer von Budinghbam mr = 
pirten fragntentarifchen Infeription ergibt ſich indeß doch * 
daß Hier ein Sonnentempel dem Helios 85) geweiht Beni F 
durch feine hohe Lage das ganze Hauran dominirte, Hin m ’ g 
gegen Oft dad Gebirg fich Höher hebt, während ihm —— 
eine weite Ausſicht über die Ebene zu Gebot ſteht. az | J. 
Kanuät liegt Ihm O.N.O. gen O.S. O. vor, . Mil e 
und zwei Quellen fpringen ihm zur Seite, die eine Yin RX u 
nah Budinghanı, ver auch von Sueida wie feine Bewiwe- 
hinaufgeftiegen war, während rechts ihm ber Xhurm Ing, va 

Seegen erwähnt (nad ihm ein rund er Thurm), und eine ZW 4 






















**#5) Corp. Inser. Graec. fol. 261, Nr. 4605. 
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Duelle Ain el Hhor ſich zeigte, die mir ifternen und Mauers 
wert in Verbindung fland. Nah Winkelmeffungen, von die- 
fer erbabenen Tempelſtelle aus angeftellt, gibt Budingham für 
die DOrientirung folgende Namen Yvon denen und leiver viele noch 
unbefannt) und Diftanzen: Atyl 2 engl. Mil. entfernt gegen W. 
N.W.; el Migvel 6 M. gegen N.W.; el Mezzarah 7 M. gegen 
RB. g. W; Dichebel el Teltſch NN.W. W.; Abu Ter- 
neid 3 Mil. NO. g. O.; Tel Mighaleyg 1 Mil. N.O. g. O.; Dir 
el Juze 3 Mil. O.N.O. Nah Burckhardt kann man noch jetzt 
2 Abtheilungen der Stadt unterſcheiden, eine obere und untere; 
die ganze Fläche ift aber fo mit Eihbäumen überwachen, daß 
viele der Ruinen dadurch verftedt werden. In ber untern Stabt 
ſteht über ver Thür eined Gebäudes mit ein paar Bogen im In⸗ 
nern, das in eine Kirche verwandelt ward, eine Infchrift, in ver 
mit mehreren andern Namen, welche fpäterhin auh Budinghbam 
und Berggren copirten, von Burdhardt nur der Name bed 
Trajanud Hadrianus gelefen werden konnte 86), ver bier ald 
Kaifer aufgeführt iſt. Eben vafelbfi an einer Thür des Hofes fand 
Seetzen ein Infchriftfragmentl, dad durch den Namen Kavasyı- 
vor wichtig ift, weil fi daraus ver antike Nane des Orts 
Kanatha 87) zu ergeben ſcheint. Zu dieſem Gebäude führt eine 
Straße, die mit langen, platten (ſchwarzen nah Buding- 
bam) Steinen gepflaftert ift, die in fchräger Art, auf 
viefelbe Weife wie in Schohba, quer über vie Straße gelegt find. 
Andere Gebäude mit Pfeilern und Bogen fleben umher; dad vorzüg- 
Uchſte hat 4 Säulchen vor dem Eingange und zeichnet fi durch 
bildneriſche Zierrathe aus. | 

Die obere Stadt zeigt die vorzliglichern Bauwerke; bie 
Straße, die zum Hauptgebäude führt, dad Seetzen Szarai ed 
Gultän, das Schloß ded Sultans, nennen hörte, läuft aud 
Gem tiefen Bette des Wadi hinauf und iſt durch und Durch ges 
Maſtert. Es ift unftreitig daſſelbe Gebäude, dad Burckhardt 
Aamenlos läßt, aber umſtändlich befchreift, das Budingham 
Wänz mit ihm übereinftimmend befchreibt, aber Deir Ajub, d. i. 
Ws Klofter Hiobs, nennen hörte, Ihm auf dem Abhange ge⸗ 
Wrüber, fagt er, find mehrere Eleine Gewölbe mit Thüren. Des 
Sjarai Eingang iſt auf der Oftfeite durch ein meites Portal, 








*) Corpus Inser. Gr. 1. c. fol. 263, Nr. 4612. 2) Corpus 
Inscript,. Graec. fol. 263, Nr. 4613. 
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mit Sceulpturornamenten überladen. Bor diefer Thür wird em 
Borhalle von 5 Säulen mit ſchlichten Capitälen getragen. Sie 
ſchließt fi) gegen Nord an einige andre Gemächer an, deren Deden 
eingeftürzt find. Das Hauptzimmer, zu dem das Mortal führt, 
if 22 Schritt breit und 25 Schritt-lang, darin 2 Reiben von 7 
Pfeilern, an die fich eine Colonnade von 6 korint hiſchen Säule 
anfchließt, 16 Siulen von 20 Spannen Höhe, deren Pievefald 
2/, Fuß haben, tragen dad Dach. Mehrere Hallen und Beribal, 
die daran flofien, werden aud von koörinthiſchen Säulen getre 
gen. Die Wände haben Nijchen, find mit aus Stein gehauen 
Neben und Trauben bevedt, und an einer Stelle über einem 
Eingange ift die Figur eined Kreuzes in der Mitte eineh 
Traubenbüfcheld angebracht. An einer Seite des Gebändei 
gegen Oſt ift eine große Niſche von 16 Buß Tiefe, nebft 2 kleinca 
zur Seite. Die Südweſtſeite deſſelben iſt durch einen großen, ned 
G. Robinfond Bemerkung mit befonderer Eleganz gepflafer- 
ten ebenen Platz eingeſchloſſen. Es ift dies vaſſelbe Gebande, 
von dem Seetzen ſagt, daß er darin noch 21 meiſt gut erhalume 
ſtehende Säulen fah, und dafür hielt, daß daneben eine Kin 
geftanden. Im daran vorübergehenden Wadi fah er eine verfalle 
Mühle und den Neft eined mahrjcheinlich zerftörten Bades. DM 
ganze Gegend war fo voll Trümmer von Blöden, Quadern, Gi 
Ienftüden, Carnießen, Capitälen und von Buſchwerk durchmedie 
wie überdedt, daß es fehr fchwierig war, darauf herumzukleten, 
und Vieles der Nuinen ganz verborgen blieb. Seegen hört a⸗ 

zweites, hinter jenem Szarai liegendes langes und hohes Gebctht 
Kala e8 Szultan, daß Caftell ved Sultans, nennen, Wk -; 
nach ihm, noch Mauern von fehr ſchön bearbeiteten Om 
und einen herrlichen Porticus befigt, daran noch 4 £orinthife Ä 
Säulen aufrecht flanden. Es ift daffelhe, von vem Burdgaik | 

im Originalmerfe einen Fleinen Grundriß 88) gibt, und es li Mi 
haracterifirt, daß man dur einen GSäulengang von 4 Cini 
vorn und zweien hinten, zwifchen 2 Blügeln mit Niſchen, ung 
Die Säulen find ungefähr 35 Fuß hoch und haben 3% rn 
Durchmeſſer. Buckingham vergleicht dieſes Gebäude mit iM 
Tempel, den er in Dſcheraſch geſehen hatte. Unfern von XR | 
auf dem Boden der Rumpf einer weiblichen Bildjäule von KR Ä 
unzierlicher Form und roher Ausführung; als Burdhari® 










*®) Burckhardt, Trav. p. 83. - 
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‚ Begleiter, dem Briefter, fagte, daß ſolche Bilder einft angebe= 
wurden, ſpuckte diefer verächtlich darauf. Daneben lag ein gut 
'beiteter weiblicher Buß, und fpäter erfuhr Burckhardt, daß 
xr Nähe der Duelle ein Platz fei, wo eine große Menge von 
aren von Männern, Weibern, Thieren und von Menfchen, vie 
end auf Pferden reiten, umberliegen folle; für Eünftige Rei— 
be beahtenswerth! Auh Budingham bemerkte, daß die 
gen Ruinen beſonders reih an Sculpturen fein. Außer ven 
innten Bauten ftehen mehrere Thürme mit zwei auf Bogen ru⸗ 
ven Geſchoſſen in verichiedenen Theilen der Stadt ifolirt ums 
an einem berfelben bemerkte Burckhardt eine eigenthümliche 
firuetion in dem Mauerverbande, in welchem vie horizontalen 
aderlagen, trefflich in Schwalbenfchwänzen zugehauen (in dove- 
dicht an⸗ und ineinander fließen; ein fehr fefter Verband, 
er auch in Hait bemerkt hatte und den er fpäter an verfchies 
n jüblihern Orten wieder fand. Den Umfang vieler Stadt 
bte er auf 2°, bis 3 engl. Mil., und erquidte ſich an der 
nen Ausficht, die ihm ein Bunct an der Quelle darbot, von 
er gegenüber den Dſchebel Heiſch erblidte, welcher am 17. 
br. ſchon mit Schnee Gebet war. Auch der Zug des Jor⸗ 
Hales ift nah Budingkam von dieſem Standpuncte au in 
er Berne fihtbr. Seetzen, ver bemerkte, daß das Kala e8 
ultän, fo wie der nächfte quabratifche Thurm, mit in die 
adtmauer, die ©. Robinfon an der Weftfeite, wo ſie 
ı unverfehrt 12 Fuß Hoch erhalten ift, in einem fehr nobelen 
le erbaut fand, eingefchloffen fei, fagte, daß die Stadt an bei= 
Uferfeiten des Wadi erbaut ward, und daß man fie von beiden 
gelegenen Puncten, dem Szarai wie dem Kala, ganz über- 
n Eönne, in ihrer Einöde, in der Feine Seele mehr wohne. 
gegenüberliegende Berg, ver dad Thal fchließe, biete, da er 
n bebufcht und bewaldet fei, einen lieblichen Anblid, und hin⸗ 
jenen beiden großen Bauten fteigen etliche ſpitze, bebufchte Berge 
ı Höher empor. Seetzen verließ den Ort nad) einem Aufente 
mehrerer Stunden, um von da nah Sueida zurüdzufehren; 
ıt aber, ein Neifenver Eönne zur Erforfchung der Ruinen meh⸗ 
Tage verwenden, zumal wenn er Beichnungen aufnehmen 
Ite, wozu 3. B. dad Kala ed Szultan ein jehr imponiren- 
Audfeben biete. | 
Aus einer Infchrift, die Seeßen in der untern Stadt auf 
m Stein, der über einer Thür verkehrt eingemauert war, ges 
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funden und copirt in feinen Papieren binterlaffen bat, bie aber 
bis jegt leider, wie jo vieles von ihm, nicht veröffentlicht wurden, 
bat Krufe, der fo große Bervienfle um deſſen Nachlaß fi er⸗ 
warb, einen Namen gefunden, aus dem er glaubt ſchließen zu müls 
fen, daß diefe Stadt vor Zeiten nicht Kanatha geheißen, wie wich 
doch obige Infchrift zu beweilen fcheint, fondern Warimia- 
nopolis. Die Azeilige Infihrift fage nämlich, nah Kraft 
Reftitution verfelben: „Petros, Sohn des Aheopbiles 
Epidcopusvon Marimianopolis, liegt hier begraben". 
Aber warum follte nicht Petros hier in Kanatha begraben fein 
können, wenn auch fein Bater In einer andern Stadt Eypitrepud 
geweien? 

Burckhardt fand in Kanuat nur zwei Drufenfamilin, 
die fih mit dem Anbau einiger Tabackofelder befchäftigten; e 
tehrte von da nah Sueida zurüd. As Buckinghanm ſich u 
Kanuat umfah, fand er (1816) dort 6 Drufenfamilien, vie RG 
erſt jeit Kurzem daſelbſt angefievelt hatten. Der Wadi Kannst 
war von der Schneefchmelze, die fchon auf dem Dfchebel Gew 
ran begonnen hatte (db. 17. März), fehr breit und tief, und ärzte 
in Fleinen Gataracten von den Bergen herab. Er fand an fee 
Dftfeite noch einen Eleinen Tempel, und ihm im Norden ein klei⸗ 
ned Theater auf, veflen Anlage fo war, daß der Fluß vor m 
Augen, der Zufchauer vorüberfloß und zur Ebene gegen Ref 
hinzog. Er fand in diefer ganzen, ungemein lieblichen Anlage ch 
was Aehnliches mit dem Theater in Amman; es ift viel Aid 
als das zu Dfcherafch, daher wol in ver von Vidua und Url | 
mitgetheilten, hier gefundenen Inſqrift nur ein Feurpudk 
wöElov genannt 89). De 

Die ganze Ruinenfladt bietet einen großen Scha& für (ai | 
architeftonifche Studien dar, was auch ©. Robiufen®) 
beflätigt, und ift fehon dadurch merkwürdig, daß Feine Spur 
mobamevanifcher Zerftörung oder Umbau diefen Ort getroffen, | 
römifhen Baumerfe ver römifch=beipnifchen Blüthezeit BE | 
durch dad chriftliche Kreuz einen veränderten Stempel * 
erhielten. Alle bisherigen Unterſuchungen waren jedoch wit | 
flüchtig angeſtellt worden. Hier war es, wo einer ber 
Drufen verfi icherte, Hinter den Öftlih anftoßgenden Berge | 








/ 


*29) Corpus Inscr. Graee. fol. 264, Nr. 6614. 96 Bee | 
son, Palestine. II. p. 153—155 | 
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e noch ein andered Haurän, eine Plaine (Hochebene?) wie 
in Welt; aber weiter und fruchtbarer, in der alle voller Trüm⸗ 
ſtädte Liege mit Kirchen, Palläften, Theatern, größer ald vie im 
mat, aber Feine verfelben bewohnt, nur von Beruinen und ihren 
rden durchichwärmt, daher ohne Escorte gefahrvoll zu durchzie⸗ 
Auf die Frage nach den Namen diefer Orte, meinte er, um 
? bekümmere man ficy nicht, die Beduinen würden fie wol 
ıen. Die biefigen Drufen zeigten fich als ein ſchönes, wohl⸗ 
leidetes, reinliches Bergvolk, fehr böflih in ihren 
nieren und gaftfrei; die Speifen wurden in irdenen Schüfleln 
jetragen, und der Trank in metallenen, gut verzinnten Gefäßen. 
e große Vorliebe zeigte fich bei ihnen für Waffen, zumal 
gute Schwerter von Ispahan und Damaskus, wie für engli- 
Biftelen und Musketen. Ä 
Hinreichend bezeugen obige Denkmale die einftige Wichtigkeit 
r Stadt, die im Synecdemus bed Hierocled zur Firdjlie 
Eparchie Arabia unter dem Namen KRanotha aufgeführt, 
auf dem Kirchenconcil zu Chalcedon durch den Episcopus 
‚was vepräfentirt war 91) (Reland, Pal. 682); Steph. Byz. 
eibt es Kanatha (Kurada), und nennt es eine Stadt der ara⸗ 
ven Boftra benadybart, und deutet darauf hin, daß man feine 
sohner auch wol Kanathiner genannt, obwol die richtige 
m, wie fich au8 obiger Infeription ergibt, Kanathener war %). 
Euſebius und Hieronymuß nennen fie im Onom. (s. v. 
va) einen Vicus Arabiae, der noch zu ihrer Zeit Kuvayd 
innt ward und in der Nähe von Boftra in Trachonitis lag 
rau dE xal sig Erı vür dv Touywritidı ninolov Boorowr). 
gehöre zum Tribus Manaffe, und ward vonNabach, als feine 
berung, NRabotholia (auch Nußwy over NußwF) genannt; 
Hager (wie 4. B. Mof. 32, 42 flebt: Nobah ging Hin und 
ann Knath mit ihren Töchtern und hieß fie Nobah nad feie 
Namen) Nobah, ein Name, der zur Zeit der Richter, als 
eon die Mivdianiter fchlug und gegen Nobah und Iagbeha fieg« 
zurückzog (Michter 8, 11), noch vorfonmt, aber bald wieder 
Vergeſſenheit gerieth, da der antife Name Knath fchon im 
b der Chronik (Kenath, 1. B. d. Chron. 2, 23) wieder her⸗ 





) Itin. Anton. ed. Wesseling. fol. 723. 22) Stephani Byzantii 
Ethnicorum quae supersunt, ed. A. Meinekii. Berol. 1849. 
T. 1. 8. 8. v. Kavada. 
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vortritt, und auch in der Folgezeit bei Joſephus, nur in verkürz⸗ 
ter oder gedehnterer Form (Kaya xwun, Antig. XV, 5, 1; or 
Küvada ns xolAng Svolas, Bell. Jud. I. 19,2 und Not. Wes- 
sel. ed. fol. 100), wieder vorfommt. Denn beide Namen bezei- 
nen dieſelbe Localität in ver Geſchichte Herodes M., der 
bei diefem Orte durch einen Aufſtand der Araber, weldye durch 
Cleopatras Feldherrn Athenio gegen vie Judäer aufgehegt wa⸗ 
sen, zwifchen Felſen und Klippen eine ſchimpfliche Niederlage erlitt, 
aus der fich nur ein Fleined Corps rettete, veflen gefammte Mazn- 
ſchaft aber in einer benachbarten Veſte Orniza, deren Lage unbe 
fannt geblieben, auch noch über vie Klinge fpringen mußte D6 
die Kana, Antiqg. XIII. 5, 1, mit jener iventifch fei, bleibt dahin 
geſtellt; entſchieden aber ift e8 die Canatha, welche Plinius V. 
16 mit Gadara, Dion, Pella, Galasa (richtiger Gerase) 


„jur Decapolitana regio zählt, in der ihm Boftra une 


er 


fannt blieb; vielleicht weil damald Canatha bei Römern ven 
Vorrang behauptete, da ed, wie jeine Nachbarin Sneida, die 
älteſten Denkmale römischer Bauwerke in feinen SInferiptiones, 
fhon unter Trajand und Hadriand Zeiten, aufzuzeigen hat, 
während diefe in Boitra nur unter der Gunſt jpüterer Gäjerm 
bervortreten.. Auch Münzen, unter den Kaifern Elaupiut um 
Domitianus, mit der Umſchrift KANATHNRN fin ie 
fannt ®), fo wie eine unter Mariminus (reg. 235 n. Che) 
mit dem Namen KANATA, auf deren Reverd ein verfchleierie 
Kopf der Iſis *) mit dem Ifisornamente und andern ägyptiſchs 
Symbolen vorfommt, woraus ſich der Einfluß eines ägyptilden 
Cultus bi® hierher nach dem Dichebel Hauran zu ergeben fcheist, 
ehe dieſe Stadt zu einem Bifchoffige erhoben ward. Ob vielleicht ia 
diefer Zeit der Stadt aud) der vorübergehende Name Marin 
nopolis, wie fo manchen andern, beigelegt ward, wie er auf obige 
Infchrift vorkommen fol, bleibt dahin geftellt; andere Zrugailt 
fehlen dafür; ein einziged des Patriarchats von Antiochia ui 
genommen, in welchem unter Arabia (Petraea, irrig) auch an 
Maximianopolis als Urbs Episcopalis Arabiae (og 
Severus Antistes in Concilio Chalcedoniensi subscripsinf 
legitur) 9) genannt wird, die Kanatha im Patriarchate aber auf 


493) J. Eckhel, Doctrina Namorum Veter. III. p. 346. M 
net, Descor. des Medailles antig. Supplement. Tom. Vl. 181. 
p- 225, Nr.5. °°) Geographia Sacra sive Notit. Antiq. Diee- 
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gelaſſen iſt, ſo daß man. denken könnte, fie ſei durch die Maxi- 
mianopolis vertreten, wenn nicht Luc. Holſtenius in einer Nota 
hiezu bemerkte, daß auch Canotha des Hierocles durch einen 
Theodoſius Episcopus auf dem Concil von Chalcedon vertreten 
worden ſei. Eine Inſchrift, welche Seetzen in Deir ibn Kheleif 
(ſ. ob. S. 910) fand, verbunden wit der in Kanuat gefundenen 
Injchrift mit Maximiniapolis, hat Krufe vermocht, die berühmte 
Kanatha in Deir ibn Kheleif zu ſuchen, eine Anficht, die wenige 
ſtens keinesweges durch antife Architekturen, wie die in Kanuat, 
unterftügt wird. Daß au Ptolemaeus, Lib. V. 15, fol, 139, 
diefelbe Kuva$u, neben Philadelphia, Gadara, Pella, Ge- 
rasa u. a., in feine Tafeln eintrug, ift befannt, fo wie, daß fie 
in der Notit. Veter. Eccles. als Kuvodas, in den ſpätern als 
Canaſtados (s. Reland, Pal. 218, 219 u. 227) aufgezeichnet 
ward %). Bei dem Einfalle ver Muhamedaner .in diefen Gegenden, 
als Boßra nach blutigen Schlachten fih an Khaled ven Sie— 
ger unterwerfen mußte, traf auch Kanat, das bier zum legten 
male genannt wurde, daflelbe Schidjal, denn hier ſchlug Khaled 
fein Zager auf N). 


Erläuterung 2% 


Die Mittelgruppe bes Dſchebel Hauraͤn; Aere; der Gebirgs- 

weg gegen Oſt über den Kelb Haurän nad Zaele, zum Wadi 

Awaired, über Szaffa zur Städte-Wüfte (Tellul) und füb- 
wärts zum Wadi Ras el Beder. 


1) Aere, die Nefidenz des zweiten Scheich& der Druſen 
im Dſchebel Haurän. 


Bon Sueida unmittelbar in ©. und ©.D. erhebt ſich der 
hohe Dihebel Saurän, der den Mittelpunft diefer Gruppe 
bildet, und von Seeßen, wie von Burckhardt, nach verfchies 
denen Richtungen zum erften male befucht und erforfcht wurde, 
zumal von dem Orte Aere (bei Burckhardt, Eera bei Seegen, 
oder Era feiner Karte) aus, den beive am weftlichen Fuße des 


cesiam omn. etc. Veteris Ecclesiae. Auct. Caroloa S. Paulo etc. 
Amstelodami. 1704. fol. 296. “ 
**) Sefenius b. Burckhardt, I. Not. ©. 505; v. Raumer, Pal. S. 243. 
.°”) Makrizi, Hist. des Sultans Mamlouks, Paris. 1842. T. 11.2. 
Quatremere, Nota p. 255. 














940 Weft-Afien. V. Abtheilung. II. Abfchnitt. ©. 12. 


Sochgipfeld zum Ausgangspunkt ihrer Ausflüge machten. Seetzen 
kam am 15. Mai 1805 °%) nach diefem Orte, der auf einem fel⸗ 
figen Hügel zwifchen Schutthaufen liegt, die feinen einfligen größer 
Umfang bezeichnen; neben dem Dorfe bemerkte er viele kleine 
Duellen, deren Waſſer ſich bald weiterhin verliert, ohne einm 
Bad} zu bilden. Direct in Oft des Ortes fleigt der Höchfte Gipfeh, 
der Kelb el Haurän, empor, der auch wol Oſchebel el Dıut 
genannt wird, fo daß Aere das erfle Dorf des Dichebel ift, vet 
unmittelbar die Oſtgrenze der Ebene Sauräns (en Nülfre) 
bezeichnet. Seetzen ließ fi bier 21 Dörfer zum Dſchebel d 
Hauran gehörig nennett, wozu man ihm auch die nörhlichern ml 
ſchon befannten DOrte Sueide, Kanuät, Schohba un vik 
unbekannte rechnete, und fagte, die Breite des Gebirges betragt 
von W. nah O. 6 Tagereifen und entipreche feiner Länge ven 
N. nah S. Jedoch verficherte fein Führer, der Priefter, deſſen 
eigentliche Breite, nämlich jo welt feine Quellen gegen Weſt pu 
Ebene flöffen, betrage nur eine Tagereife; andere Flüſſe, ala dich, 
gebe es darin Feine; feine andere\Seite (in Of) sehe is 
Wüſte über. 

Eli Smith, der dieſes Aere (er fchreibt es 'Ary) eben⸗ 
false zum Dfchebel Haurän rechnet, und den Namen Ard el 
Bethenyeh, mit Batanda, Bafan iventificirend, Eennen Imakt, 
fagte, daß dies die Gegend im Rüden des Berges ehmd 
was der Priefter die andere Seite nannte) fei. Eli Salıf 
blieb unficher, ob diefer Name fi nicht bis in die Nähe wir 
Salchat (gegen S.D.) erfirede. Der Auddruck feines eiufigl 
gen Führer Tannus war, daß fie „die Gegend im Rüds 
des Berges“ bezeichne, was, wie wir fchon früher bemecku 
mit v. Raumers fo gründlicher Erörterung des Begriffes Br 
tanda 9) der alten Zeit übereinfimmt. Die Bewohaer | 
Sueida, welche in dieſem Gebiete gut bewandert waren, h 
es dad Land des Hiob und rühmten deſſen Fruchtbarkeit up 
mein. 73 Namen von Ortföyaften, unter benen und nur W® 
nige näber befannt wurven, hat Eli Smith in feinem 
niffen 500) für Eünftige Erforfchung aufgezeichnet. 

Dr Wadi von Aere, fagt Seegen, babe nur im 2 
















98) Seetzen, Eine Haurän-Reife, 1805. Mir. Rn | 
Baläfine. ©. 227230. 1) Ci Sitz in E. Be 1 
laͤſtina. III. Anh. ©. 911914 


% 


Dſchebel Hauran; Mittel- Gruppe, Aere. 941 


hinreichend Waller, um den Jordan zu erreichen; in ver Nähe des 
Dorfes treibe er jedoch 9 Mühlen; auf feinen fchön bewäflerten 
Wieſen traf er viele Störche und große Schaaren derfelben auf 
dem fumpfigen Boden nordwärtd von ibm am Wadi Thalet 
und in ver Nähe einer Quelle, Kom el Hafia genannt, an ber 
er vorüber Fam, als er von Here gegen Nord nach Sueide ging, 
das 2, Stunde von Aere entfernt liegt. Die Drufenbewohner in 
Aere bielten zahlreiche Heerden von Rindern, die fie am Tage, 
Sommer wie Winter, im Breien laffen, und für die fie nur 
Nachts Stallungen bereit halten, jo wie an den Tagen, wo Schnee 
auf ihre Weide fällt. Die Pflugochfen werden mit Dſchilban 
und Noäman (?) gefüttert, die andern erhalten nur Strob, die 
Pferde aber Gerſte. Ihre Schaafe und Ziegen werfen im Jahr 1 
His 2 Junge; die ſchoͤne Wolle hat aber fehr geringen Werth im 
Derfauf; ein Schaaf liefert zuweilen im Jahre für einen Piafter 
Wolle; aber gewöhnlich hat ‚ver Ertrag von 4 Schaafen nur 2 
Diafter an Werth. Der Preis ver biefigen Kameele fleigt von 
100 zu 150 bis 200 Piafter, aber zur Zeit der Pilgerfaramane 
nach Mekka fleigen fie bis zu 400 Piaſter im Preife. 
-  Seegen fand die Hiefigen Drufen ſehr wohlwollend gegen die " 
Ehriften, doch follten fie e8 fehr übel nehmen, wenn man fich nad 
ihren Religionsgebräuchen erkundigte, und der chriftliche SPriefler 
meinte, fie würden einen folchen Neugierigen felbft ermorben kön⸗ 
nn. Seetzen machte wenigftend die Erfahrung an einem feiner 
Drufenführer, ven er über feine Religionsbücher auszufragen be= 
gan, daß diefer dabei fehr ernft und ganz ſtumm wurde Dons 
nerſtag Abends, fagte man, hätten fie ihre Verfammlungen, vie 
Nänner befonders und die Weiber auch; öffentliche religiäfe Ge⸗ 
baͤude haben fie Hier fo wenig wie im Libanon. Der Huffchmint 
im Orte, bei dem Seetzen eintehrte, war ein Ghrift und hatte 
daB Gefchäft, ven Pferden ihre Marken aufpubrennen. 
Burckhardt 9 verließ am 18. Nov. 1810 Sueida, und 
reichte ſüdwärts in %, Stunden dad elende Dorf Errahha, 
aha bei Seetzen, der bier Schilfveden vom See EI Huleh 
Merbanveln ſah, 7 Häufer darin vorfand und auf guten Wie 
gründen umher zahlreiche Rinder- und fehr wollreiche Schaaf⸗ 
en. Er börte, daß man diefe Heerden im Sommer auf die 
Vergweiden treibe, indeß daB Brad der Ebenen vertrodnen 


') Burckhardt, Trav. p. 87; b. Geſenlus I. ©. 162. 
' | 
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laffe, um bei der Rückkehr davon ein Winterfutter für die Heerden zu 
Haben: denn an Heumachen denkt Fein Hauränier. Nur %, Stun⸗ 
den im Norden von da liegt die Quelle Ain el M8zãd, mit 
einem Drufendorf an ver Anböbe von 5 Häufern, 2%, Stumm 
fern von Aatyl, wo Seetzen eine Nacht zubrachte. Da Seeger 
zweimal nad) dem Dorfe Ain el Ms8zäd, das Burckhardt nit 
beſucht hatte, zurückkehrte, und bei den dortigen Drufen gaflide 
Aufnahme fand, fo wurde er auch mit Ihnen vertrauter, und ar 
fuhr, daß unter ihnen viele Verehrer des Teufels fein. Sie mu 
theten ihm öfter zu, die böfen Geiſter audzutreiben, und um ihre 
Wünjchen nach Amuleten nachzugeben, fchrieb er ihnen auf We 
Zettel, welche fie auf dem Xeibe zu tragen pflegen, die Worte: 
entferne dich Wahnthier and der ufurpirsten Wohnung der Bars 
nunft, entweiche! entweiche! — Die Drufen fand er bier alle ſcht 
tapfer und gut bewaffnet, und fah mol voraus, was fpäter ef 
eintraf, daß fie noch oft ven Türfen tapfern Widerftand feier 
würden. Erraha liegt 20 Minuten von Sueida fern, am Babl 
el Thaleth (d. b. dritter Bach), der von den 3 Wadis ferm 
Namen hat, die höher hinauf im Gebirge ſich zu einem Wen 
vereinen. Don bier zeigte man Burdhardt , Stunde fern gege 
ND., zur Seite des Wadi, im Gebirg die Duelle Ain Kırt- 
ſche unter dem Gipfel des Kelb Hauran, und In der Ebene gegt 
Welt, 1 Stunde fern, dad Drufendorf Reſas. Dom Ball 
Thaleth, der da,. wo ihn Budingbam?) in der weſtlichs 
Ebene, am 13. März, da er von Schneemaflen im Dichebel unge 
ſchwollen war, überfchritt, eine Tiefe von einem und eine Beil 
von 10 Fuß Hatte, erreichte Burckhardt in Y%, Stunde vb WW 
fallene Dorf Kherbet Rifche, und von da in 1 Stunde Eye 
hue, wo der Regen zur Einkehr nöthigte. AM 
19. Novbr. Durch dieſes Dorf fließt ein einer Bach IM 
Gttuabein, d. h. die Quelle der Mühlen, der von Ei | 
Mufa, der Quelle nahe, bei Kuffer (am Buße des Kelb Hat 
ran gelegen) herabkommt une nach Here zufließt. Ja WW 
Ezzehue war nur eine chriftliche Bamilie, der Drufen CAM 
ein junger Menſch von 15 Jahren, ungaftli; die Bewohan WE 
Dorfes arbeiteten Raffeemdrfer aus Eichenfläumen, bie —X 
Stück zu 25 Piaſter verkaufen und durch ganz Haurän ER 
Y Stunden weiter, am Wege links, ift der Tel Ertucfeit | 






















*®) Buckingham, Trav. in Eastern Syria p. 188. 
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Han ifolirter Hügel in der Ebene, durch welche der Weg hingeht, 
and neben dem Hügel zieht ver Wadi Ezzehue vorüber, ein 
Winterbach, der vom Berge kommt; 2 Stunden fern von da Tiegt 
ene® Dorf Aere auf einem Hügel der angrenzenden Ebene. 
Aere iſt der Sig des zweiten Häuptlingd der Drufen, an 
em Burckhardt?) damals, er hieß Scheih_Schybely Ihn 
Bandam, einen der liebendwürbigften und mißbegierigften Män⸗ 
ser fand, die ihm überhaupt Im Orient begegneten, weshalb er 
uch, nach feinen Ausflug von da am 20. Novbr. in dad Hauräns 
Bebirge, doch wieder am 26. zu ihm zurüdfehrte, und 2 Jahre 
päter am 26. April 1812 wiederum fein Gaft wurde. Er nennt 
hn den gütigften und großmüthigften Türfen, den er in Syrien 
'ennen Ternte, deſſen Ruhm ver Gerechtigkeit auch fo anerkannt 
var, daß aus allen Gegenven Hauränd die Randleute kamen, fich 
n feinem Dorfe nieverzulaffen, das dadurch eins der bewdlfertften 
m Lande wurde. Auch eine ganze chriftliche Gemeinde mit ihrem 
Briefter- hatte fich kürzlich daſelbſt niedergelaffen. Außer feiner 
Berechtigkeit und Milde verdankte er vielen Zulauf auch feiner 
Baftfreiheit: denn täglich fpeifete er an 40 Gäſte an feinem Ti⸗ 
he, außer den Fremden, die fortwährend auf ihrem Wege nach 
en Lagerplätzen ver Beduinen bier durchkommen. In dem Men⸗ 
it oder dem Wremdenzimmer kommt der Kaffeetopf nicht von 
Feuer; man Eonnte ihn, fagte Burckhardt, wol mit Recht pas 
Daupt der Drufen im Hauräan nennen, obwol genau genom« 
nen der Titel feinem Schwiegervater, dem Scheich von Sueida, 
Doffein Ibn Hamdan gehörte. Er zeigte großen Drang, bie 
wropäifchen Sitten und Binrichtungen fennen zu lernen, er Iernte 
ie griechifchen, englifchen und veutichen Alphabete mit ven ara= 
Jifchen Lauten bezeichnen; dabei war er völlig uneigennügig, 
Uber der Meinung, daß ed in England auch Drufen geben müffe, 
da die chriftlichen Priefter im Lande behaupteten, daß die Eng⸗ 
Känder weder griechifche, noch Fatholifche Chriften feien, und des⸗ 
b keineswegs Chriften fein könnten, weil ihnen nur dieſe 
den Kirchen befannt find. Budingham, der 4 Jahr fpäter 
m 13. Maͤrz 1816 %) bei demſelben Scheich Schybely eine gaſt⸗ 
ig, Aufnahme fand, beftätigt dies Urtheil und vie Verehrung, 
ie auch damals noch dieſer Drufenhäuptling für Burckhardt 
— — 
- %) Burckhardt, Trav. p. 88, 106; u. b. Geſenlus I. S. 164, 190 
u. 362. *) Buckingham, Trav. in Eastern Syria. p. 189. 
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dem Aere (FREE wer _ 


2) Burckhardts Weg von Xere 
mar, Hebrän, Kuffer, zur Hin 
fuß des Kelb Hauran vorübe 

nah Zaelı 


Von Arre aus den Weg gegen 
Burdhardt, gegen den Dften in das 
die Trümmerſtädte des Dſchebel Haı 
zwei brave Druſen zu Führern mit, li 
Sachen von Werth beim Scheich zu 
Haurän leicht Plünderungen durch St 
Robinfon und Gapt. Cheöney w 
deshalb gendthigt, ihre Wanderung de 

20. Novbr. Von Aere Y%, S 
die Ebene beginnt das Anfleigen zug 
Stunden zu den Nuinen des Dorf 
bei Budingbam ’), wol Meias 
Duelle und ein Bad, nad) Seegen 
gelegen). 

Bon bier %, Stunde liegt da 
Drufenfamilien und einer fchönen 
gegen Oft, wo es fchon ſteiler e 
sined Peraes das Dorf Hehran. 





\ 
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id (Nr. 4625). Bine Infchrift auf der äußern Mauer der 
de nennt die Bewohner ded Ortes Edeni (?), die ihren 
ne gegen einen Veteranen Sabinus Aurelius Antoninus | 
Ifprechen, mit der Zeitbeflimmung bed Jahres 45 p. X. n. 8) 
er Raifer Claudius; jo daß dies die älteſte Injchrift fein 
de, wenn die angegebene Epoche ſich als richtig bewährt. 
egen fchreibt den Ort Höbberan, und fagt, er liege '/, Gt. 
Kuffr ſüdwärts. Auf der fleinigen Bergböhe von Hebran 
Doch einige gute Weidepläge; die gegen S. O. daran floßente 
ne beißt Amman, mit einer Quelle; die Öftlich daran ſtoßende 
t Zauarat, die in S. W. daran liegende Merdſchel Dau⸗ 
‚ alles flacher Boden mit mehreren Eleinen Hügeln und von 
gen umgeben. In Hebran leben nur ein paar Bamilien. Bon 
bran aus gab man Seetzen 9 viele Diftanzen an: Chreie 
e 1 Stunde fern, wo 10 Säulen ſtehen folten; Aijon Tiege 
Stunden in Of, wo 2 Kirchen; Orman 5 Stunden oflwärts 
SD.) von Kuffer u. a. m., die zum Theil von Burckhardt 
Mt wurden. Auch Szäle 3 Stunden oftwärts von Szeh⸗ 
I el Chüddr (offenbar Zaele und Zahuet bei Burdhardt, 
Bien), insgeſammt erfte Angaben, die durch nachfolgende be= 
t wurden; aber viele andere Namen bleiben zum Theil uns 
5, da fie von Sergen nur mit Bleiflift aufnotirt wurden. 
Bon Hebran ging es immer nordoſtwärts nach dem Kelb 
Hunde), oder wie die hiefigen Araber fagen, nach dem 
95 Hauran, wol Alſadamum bei Ptolemaeus Lib. V. 
G, zu, wo nad einer Stunde Kuffr erreicht wurde, einfl 
Beträchtlihe Stadt. Seeben fagt, fie liege am Fuß des 
weichneten Bergfegeld, ven er el Kelb oder Chleb el Haus 
nennen hörte, deſſen Südſeite ganz nadt fei, nach oben einen 
sen und violetten Bafalt zeige, an feinen übrigen Ges 
u aber bebufcht fei, und mit Sinpfchan d. I. mit Stein- 
, bewachſen. Ganz Hauran, 1 bis 2 Xagereifen oflwärts 















Jeſem Berge bis tief in die Wüfte, verficherte ihm ein bortiger 
ic beftebe ganz aus demfelben Geftein. 

R fx 10), wie alle Städte ded Landes aus demfelben ſchwar⸗ 
Befaltftein erbaut, fagt Burkhardt, hatte noch viele 


“ jorpus Inser. Graec. fol. 266, Nr. 4624. 5 Seepen, Sehe 
. 1 Delle, Ares Mier. 10) Burckhardt, Trav. p. 91; b 


Gehfaude XV. on Ooo 
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gut erhaltene Häufer mit ven befannten Steinthüren, um felhR 
die zwifchen 9 bis 10 Buß hohen Blügel des Stadtthores bef- 
hen aus einer einzigen Steinplatte. Auf jeder Seite Wr 
Straße iſt ein Trottoir für die Bußgänger, 2%, Fuß breit me 
einen Buß erhöht über das Pilafter der fehr engen Strafe, die 
felten über einen Yard breit if. Die Stadt hat %, Stunden im 
Umfange; da fie an einem Abhange erbaut if, jo fann mann | 
den platten Dächern der Häufer über diefe hinweggehen. Die Hi 
fieden voll Maulbeerbäume. Unter mehreren gemölbten Ge⸗ 
käuden ſah man eind in etmad größerm Maapftabe, mit einem 
Thurme, gleich dem In Ezra (f. ob. S. 854). In veflen ge 
pflaftertem Hofe liegt eine lIrne von Stein; arabifche I" 
fhriften an den Mauerwänden zeigen, daß er in fpätern Jain | 
- al Mofchee benugt wurde. In der Wand innerhalb des gemöll 
ten Säulenganges ift eine Nifche, die fehr geſchmackvoll mit k 
Stein ausgehauenem Eichenlaube geziert ift. 

Die Hiefige Kirche wurde nur bejucht, um darin das Mitiegh 
effen zu verzehren, das vorzüglich aus Kattas (Erdk. XIV. 14 | 
und oben ©. 869), einer großen Art Rebhühner, befland, die. 
in ungeheuern Schaaren wie Taubenflüge umberziehen, aber wit 
im Öftlihen Haurän nicht wieder gefeben wurden. I AD 
von Ruffr liegt die flarfg Quelle Ain Mufa (nah Sr J 
2Y, Stunde fern vom Drufenvorf Ain el Mazad n Ri 
über deren Strom man am Buß. bed Gebirges in Gyr. 
(Szehhuah bei Seetzen) gefommen war; ein Meineß 
über der Quelle bat eine furze 1) griechtſche nfariit | 
aber zu zerflört war, um fie entziffern zu Eönnen. Seeger 
um diefe Quelle ſchöne fette Weidepläge; In der Nähe ** 
zahlreiche Heerde junger, aber ſchon erwachſener Kameele, vd 
Szendije-Arabern gehörte Diefe Quelle ———— 
das nur , Stunden von ihr entfernt liegt, mit dem 
Trinkwaſſer. Von diefem Orte hat der umliegende Sebit 
den Seetzen Szehhuch el ballata (Ezzehue el bela R 
nen hörte, feinen Namen, darin 10 Drufen« und 8 # 
fer ſtehen felten, nach andern Angaben aber 40 dröſiſch 
20 chriſtliche. 

Eine Stunde von Kuffr, immer gegen N.O., mar 
hardt noch vor Eonnenuntergang mitten in Walde ein w 
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Dſchebel Hauran, der Berg Kelab, 947. 


re Araber Rawafie, unmittelbar anı ( Süd») Buße des Kelab, 
o er fein Nachtquartier in einem ber 10 bis 12 ſehr nieplichen 
‚elte fand, das aus Streifen von weißen und fchwarzen Schufß, 
‚ti. Zeugen von Ziegenhaaren, gemacht war. Die Nacht war 
af diefer Höhe, zumal gegen ven Morgen, fehr alt. 

21.Novbr. 12). Der Mörgen war jehr Schön, kalt, der ganze 
erg, den man vor ſich fah, mit Reif bedeckt. Der Kelab ift ein 
egel, der ſich aus der nievrigen Meibe der Gebirge erhebt, an 
iner Süd» und OÖftfeite unfruchtbar, an der Nord» und Weltfeite 
er mit Bäumen bedeckt. Vom Lager aus folte fein Gipfel in 
ner Stunde zu erfleigen fein; bei hellem Wetter, fagte man, folle 
an von ihm das Meer ſehen Fönnen (9); leider erjtieg ihn 
zurckhardt nicht, der bier an Fieberanfällen litt. 

Es fehlen und noch genauere Befchreibungen über die Natur 
leſes Gebirged; Eli Smith glaubte in dem Kelb Haurän 
sahrfcheinlich einen verlöjchten Bulcanı3) zu fchen. Budings 
am, der von S.W. vom Dichebel Adſchlun und den Höhen 
on EI Höffn den Dfehebel Haurän zuerft aus der Berne, alfo 
on einer nicht unbebeutenvnen Höhe, erblidte, als die weite, 
Taune Ebene Hauräns mit der Station Remtha und bie 
roße Route der Hadſch durch deren Mitte vor ihn ausgebreitet 
ag, fagt: diefe öftliche Gebirgäfette 1%) fei ihm ald eine lange, 
Imunterbrochene, nicht eben hohe Berglinie über der Fläche 
efchienen, doch feien ihre Gipfel (am 10. März 1816) mit Schnee 
edeckt gemefen, und "gegen N.D. fei das ganze Land allmählig 
Mmer höher geftiegen, habe fich dann aber in ebenen Horizont 
18 hohes Plateauland audgebreitet. Gegen Norden fei dies 
es durch eine andere Gebirgäfette, ven Dichebel Druz, begrenzt 
Börden; gegen N.W. aber babe fich ver weit höhere Dfchebel el 
Eeinfch (Hermon) mit feiner gewaltigen Echneevede von NO. 
Kun S. W. hingezogen, während gegen Süd fid die immer⸗— 


Frünen Maldgebirge des Dichebel Adſchlun nur mit we u 


igen Schneeflecken auöbreiteten. Auch ald Budingham 4 Tage 
Fter Die Berghöhen von Hebran 15), eine Stunde fern im Often 

es Drtes, überflieg, waren bie dortigen Berghöhen ver Oſt⸗ 
Tenze noch alle mit Schnee bedeckt, ein Beweis, daß felbft jene 
— — 


9) Burckhardt, Trav. p. 913 b. Geſenlus I. S. 169. 2) Gli 
Smith in Robinſon, Palaͤſtina. III.2. Anh. ©. 910. 10) Bucking- 
ham, Trav. l. c. p. 159. '*) ebendaſ. p. 227. 
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Hochebene, die fie bilden, von nicht ‚unbebeutender abfelate 
Erhebung fein kann, wenn ſchon ihre relative über den aulu⸗ 
genden Ebenen nur gering erfcheint, die wir nach Obigem waig 
ſtens auf 2000 Fuß abfolut ſchätzen müflen, während der Kell 
Hauran wol nicht geringer ald 6000 Fuß über dem Meere liegen 
mag (f. ob. ©. 801). Auch Conſul Shulg erichien ver Al 
des Kelb Haurän, aus weftlicher Berne erblickt, dem Kegel rim 
Veſuv nicht unähnlich zu fein. 

Begleiten wir Burkhardt vom Araber-Lager am Ei | 
ded bereiften Kelb mit Sonnenaufgang gegen N.O., fo wi 
fhon nad) einer Stunde dur den Wald ein zweites Lager ie 
Araber vom Stamm Schennebele erreicht, vie als hülfrrich 
Führer durch das Ende des Waldes und dann nah Y, Etui | 
über ven Merpfch el Kenthare geleiteten, eine fchöne Bil 
auf der daß junge Grad ſchon hHervorfproßte, mitten auf den ſib Mi 
figen Berge, ter hier Holzleer war. Gin Fleiner Bach, EI Keiet, 
defien Quelle Höher auf im Berge liegt, bewäflert fie; , Em | 
den weiter, rechts auf einem Hügel, /, Stunte fern, lim. 
Ruinen des Dorfes EI Dſchefne; links in gleicher Yerm Id | 
Afrabe. Ueber viele ſchͤne Weinepläge des fonft unfrahe 
baren Berg, den man dann hinabſtieg, erreichte man in M Fi 
nächſten Stunde den Wadi Amwaired, einen Winterkres: 
ver, allen biöher genannten gegen Weſt abfirömenven Dura ie 
des Dichebel Saurän entgegengefeßt, gegen Oft abfließt *. 
gegen Norden ſich wendend, im Rücken des Hauran gegen a 
verfallene Stadt, genannt Rohba, nach dem Merdſch von de 
maskus zu feinen Lauf nimmt, aber oſtwärts des Badi dem 
und, wie ed ſcheint, mit biefem in ziemlich paralleler Ra | 

Diefer Wadi Awaired bezeichnet alfo an feiner Our, 8 | 
Südoſtende des hohen Kelb Haurän, die Waſſerſcheide er | 
dem Iordangebiet und der Einfenfung des Ser von Da | 
im forifchen Binnenlande. Nur dieſe allgemeine Neriz MR ; 
Burckhardt an diefer Stelle mit, über welche fein —* 
richt uns Näheres lehrt. Nur in einer Anmerkung fügt gu‘ 
Hardt Hinzu, jene verfallene Stadt Rohba liege an vun PM 
Orenzen des Szaffa 16), 

Diefed Szaffa iſt eine Steinwüſte, die fehr vlel & 
mit der Ledſcha hat (auf Gaillardots Karte iſt im 


































#16) Burckhardt, Trav. p. 93; b. Gefenins I. €. 170 Reb 
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Schohba, aber weiter oftwärtd, auch ein Dichebel Saffa 
tragen), nur daß die Felſen, mit denen fie bevedt iſt, weit 
r find, als die in ver Ledſcha, wiewol ihre ganze Oberfläche 
auch ald ein ebener Boren gelten kann. Diefe Szaffa ift 
2 bis 3 Tagereifen Umfang, der Zufluchtdort der Araber, die 
ven Berfolgungen der Truppen des Paſcha, oder vor andern 
Beinde in die Wüſte fliehen. Der Szaffa fehlen die Quellen, 
ıt nur Waſſerſammlungen in Eifternen. Der einzige Eingang 
r ift ein enger Paß, Bab el Szaffa, eine Schlucht zwi⸗ 
hoben, ſenkrechten Bellen, die nicht breiter als 2 Yards ift, 
yelde noch nie ein Feind einzubringen wagte. Gedenkt ein 
erffamm ein ganzes Jahr in ver Szaffa zu bleiben, fo befäct 
uch die des Anbaued fähigen Blede an ven Grenzen mit 
zen und Gerſte. An ven öſtlichen Grenzen liegen (wahrs 
lich in der Richtung von S. nad) N.) die verfallenen Dör⸗ 
Boreifie, Oedeſie und EI Koneyfe, die Berghaus 
Zimmermann Karten bypothetifch, nebft dem Lauf 
Wadi Amwaired, einzutragen verfucht haben. Auf ver Weſt⸗ 
e wird der Landſtrich ver Szaffa, el Harra genannt, eine 
nnung, die von Arabern allen mit Eleinen Steinen über» 
Bodenſtrecken gegeben wird, von der Hige, Harr, welches 
om Boden zurüdprallende Hitze bezeichnet oder die Zurück⸗ 
lung. — 

Burckhardts Weg führte ihn ald Augenzeuge nur am obern 
rung ded Wadi Awaired eine Furze Strede weit nord⸗ 
ih an feinen Ufern Hin, bis zur erften Ebene, noch beinahe 
tunden vom letzten Lager der Schennebele» Araber, mo 
Ist Zaele. | 


haele am Südoſtfuß des Kelb Haurän; deffen Um⸗ 
gebungen im äußerfien Ofen und Süden. 


Zaele ift ver äußerfte Oftpunft im Dſchebel Sauran, 
zu welhem Burckhardt allein unter allen europäifchen 
aden vorbrang: denn Seeßen, der bis zur Quelle Yin 
ſa bei Kuffe kam, fjcheint doch nur die Diftanz Zaele's (das 
zäle ſchreibt, 3 Stunden in N.D. von Szehhuet el Chüddr), 
Zahuet el Küdher aus gehört zu haben, und Bucking⸗ 
17) konnte nur das Caſtell in Szalkhat im Süpen erreis 





Buckingham, Trav. in Eastern Syria, p. 219. 
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hen, ohne fo meit gegen N.D. bis Zaele zu gelangen. Zar, 
fagt Burckhardt !8), verdankt feinen Urſprung ver reichen Quele, 
die dort entipringt und den Ort in der Sommerzeit zu einm 
ftark befuchten Tränfplag der Araber macht. Die verfallene Stett 
nahe der Quelle bat eine '/, Stunde Umfang, und ift gleich ale 
Städten des Dichebel gebaut, doch mit Steintbüren, fo nie 
drig, daß kaum ein Mann hindurchkriechen Fonnte. Ueber im 
Duelle fland früher eine Kuppel; ihr Baſſin mar gepflaftert ım 
enthielt eine kurze griechifche Infchrift auf einem loſen Steine), 
die aber, fo wie eine andere über ber Duelle, auf einem Blake, 
der an die Ruinen einer Kirche ſtieß, feinen Aufſchluß über We 
Localität zu geben im Stande war. Die Duelle von Zul | 
fließt gegen S.O. und verliert fih in der Ebene. Die game 
Umgebung nad) diefer Seite hin ift vol Trümmerorte, Jet 
früherhin flarfer Bevölkerungen und Anbaued gegen die große jehige 
MWüfte Hin in DO. und N. 1%, Etunve-in DO. von Zaele if 
der Tel Schaaf mit einer in Trümmer zerfallenen Stadt; 4. & 
öftlich in der Ebene eine Stabtruine Melleh, und auf einen sh 
gel nahe dabei dad Deir el Nuzrant (Klofter ver Raum Pp 
ner). Die Ebene, 2 Stunden weit von Zaele, heißt EI Sut E 
Noch wurden in DO. und ©.D. von Zaele genannt die Ruims 
orte: Buffan am Rufe des Berges, Khadera, YAand, de 
Ezzeneine, Kherbet Busrek und Habafe. 

In der großen Wüſte von Zaele gegen O. und 2,2 
Tagereifen weit, fol ver Boden gut und tragbar fein, v 
vielen Hügeln durchzogen und mit den Trümmern fo. vieler GR . 
und Dörfer bevedt, daß ein Reiſender, er mag die Gegend ah = 
irgend welcher Richtung durchwandern, ſicher iſt, täglich vard 5 
6 derfelben zu kommen, die alle aus dem ſchwarzen GeRein Mk 
Dichebel Hauran erbaut find. Der einheimifche Name viefer ! 
Die wir die Städte- Wüfte mit Recht nennen Fönnen, wechſell 7 
jeder Strede. Dad Ganze wird zuweilen TelluT genannt, daß ke 
ber Hügel (Tel). Quellen fehlen, aber Wafler finvet ur Ä 
bein Nachgraben in der Tiefe von 3 bis 4 Fuß. De, WE 
Wüſte endet, fängt die ſandige Wüfte el Sammar * 45 
ſich auf der einen Seite bis an die Ufer des Euphrat 63 
Wege durch dieſe Wüſte von Hit nach Damaskus, nad Yar#? | 

































“) Burckhardt, Trav. p. 93—94; b. Gefenins I. 6, ITI-IP | 
- 49) Corpus Inser. Graec. fol. 266, Nr. 4628 u. 4. 
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ardt, Wellfted und Ormsby, Erdf. Xi. ©. 742—749), auf 
r andern über Wadi Garethan nördlich bis zum Dſchof (wol 
zadi Serhan im Dſchof al Sirhän, f. Erbf. XIII. S. 377— 
32) zieht. Die Angaben, welde au Seeben, Budingham 
ıd Eli Smith über viefe fruchtbare Städte-Wüſte, über 
efe8 Ard el Bethenyeh mit den 73 Ortönamen des lehteren 
Gielten, fcheinen alfo wol begründet zu fein. Zwar wünfchte 
urdbardt von Zaele oflmärts bis Melleh (das Berg« 
ıud und Zimmermann auf Ihren Karten ald den Außerften 
fipunft eingetragen haben) zu geben, aber feinen Drufenführern 
bite der Muth, fih den Scherafs Urabern vom Stamme 
'fchela, die in der dortigen Gegend haufen follten, und ihren 
ngriffen audzufegen; er mußte baber über ven Berg von Zaele 
irisckreiten, der baumlos war, aber, an feiner ſüdöſtlichen Ecke 
höne Weivepläge hat, wo nach 2 Ssunden Weges die Quelle 
tas el Bever, d. h. Mondskopf, erreicht ward, deren Wafler 
Hon durch einen Wadi gegen S. W. in die Ebene bis zur Ebene 
on Boßra hinabfließt. Hier alfo, am Südgehänge des hohen 
kelb HSaurän, treten wir aus der Mittel-©ruppe des hoben 
Jaurän in die Sud» Gruppe des Dichebel Saurän ein, deren 
kapitale die berühmte Boßra ift. 


Erläuterung 3 


Die Sübd-Gruppe bes Dfchebel Haurän, von Zahuet el 
dhudhr über Ayun, Derman (Philippopolis), Caftell Szalfhat 
(Salcha) nach Kereye am Wadi Zeide, zur Ebene von Boßra. 


Da wir nur durch Burckhardts NRüdweg, entlang dem ges 
tannten Wadi Nas el Beder über Zahuet el Kudher und 
Szalkhat, dieſe niedrigere Gebirgsgruppe mit ihren Ortſchaften 
enuen lernen, fo folgen wir bier feiner" Route gegen S. W. 
Dieder zurüc zur Ebene bis Kereye und Boßra, mit mwelder 

itale unfere ganze Erfundigung der Südgruppe ded Dſche— 
el Sauran plöglid ein Ende nimmt, denn Niemand unter 
en Europäern bat diefe Stadt weiter ſüdwärts überfchreiten Eönnen. 


) Zahuet el Kudher und Moiet Manz; St. Georg» 
Kirche. 


Bon der Quelle Ras el Beder fleigt man abwärts zu der 
Erümmerflabt Zahuet el Khudher, die in einem Wadi ber 
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Duelle ganz nahe im Süden vorliegt. Eine Stunde von ihn 
Ruinen fließt ein Fleiner Bah Moiet Maaz durch das Thal, 
veffen Quelle in N.W., 1 Stunde in dem Dichebel weiter hinauf 
bei einer Ruine Maas, einen ifolirten, aber ungemein romanti- 
ſchen Fleck bildet. Unmittelbar Hinter viefem Orte fließt ſich 
das Thal, und eine Reihe von Weiden zu beiden Ufern des herab 
fließenden Baches überrafcht den Wanderer, der in diefen Gegen⸗ 
den fo felten Bäume antrifft, die von Menſchenhänden gepflat 
find. Daß diefe nicht lange mehr den Zerflörungen der Arabes 
widerftehen würden, ſchie Burckhardt nur zu gewiß, da 15 
Jahre früher Hier eine meit größere Holzung war, die von Araben 
längft zu Brennholz nievergehauen ward, wie denn Fein Bass 
vor ihnen ficher iſt. 

Bor Zeiten befuchten die Chriften des Hauran Die Kirche in 
Zahuet el Khudher, um ihre Gebete an den Khudher ie 
Set. Georg (f. oben ©. 197, 666) zu richten, dem fie geweiht 
ift, den ſelbſt die Mohamedaner fehr verehren, fo daß die Teppiche 
von Ziegenhaaren, bie in ihr ausgebreitet find, von ben Brawine | 
nicht einmal geraubt werden. Die Drufen, welde Bar» | 
hardt begleiteten, holten fie zwar aus ver Kirche in ein Herh, 
um darauf die Nacht zu fchlafen, trugen fie aber am Morgen bar 
wieder forgfältig zur Kirche zurüd. Die Araber nennen den Er 
Georg Abd Manz. St. Georg ?0), der eine fo audgebreiklt 
Verehrung in Syrien befigt, war nach ven Act. Martyr. zu 2ybis FE 
in ver Ebene Saron geboren, Tribunus Militum und Comes ir fr 
peratoris zu Nicomedien am Hofe Diocletians, wo e 
vielen Qualen den Märtyrertod litt. Seine Leiche erhielt ein ve 
tiges Martyrion zwifchen Lydda und Ramla, und fein Ka 
mit dem Götzendienſt (dem Satan) wurde fymbolifg I# 
Kampf mit dem Drachen vorgeftellt, der fpäter in der fr 
gende zu einem wirflichen Kampfe umgeftaltet wurde, mund | 
der Nähe von Berytus gehabt; weshalb er dann in u | 
Byzantiner gegen die Türken, wie der Kreuzfahrer, der SH 
patron hriftlider Heere wurde. In der Legende ver | 
medaner iſt EI Khudr ein Prophet, der nad) dem 32 | 
dad Volt führte, als Pinehas und dann als Prophet ei 
wieder erfchienen fein follte, ver nachher noch einmal alt MR 
und Schutzpatron ald St. Georg hervorgetreten. An ber 
























*°) Geſenius bei Burckhardt, Reife I. S. 505—506 Rat. 
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Seite der genannten Kirchthür, weldye von einer verfallenen Kup⸗ 
rl überragt wird, ift eine fpätere Infchrift vem Heiligen Georg 
eweiht; an der innern Kirche eine andre ?!), das Denkmal eines 
RBaidas Marimus betreffend, dad dem Zeitalter Kaifer Ha« 
riand (136 n. Chr. ©.) angehört. Auf der Weftjeite des Wadi, 
ıf geringer Anhöhe, Liegen die Trümmer der Eleinen Stadt Za⸗ 
get mit einem Caſtell auf der Spitze des Hügeld. ” 

Diefe Stadt wurde am Abend vor Sonnenuntergang erreicht, 
d im obern Theile verfelben ein angenehmes Zimmer bezogen, 
dem man fich für die Falte Nacht ein erwärmendes Feuer ans 
ıhen und ein frugales Abendeſſen bereiten Eonnte, dad nur aus 
vad Brot, Mehl mit Salz und 2 Nebhühnern beftand (denn 
ıttad Hatte man am ganzen Tage nicht mehr geliehen). Fremd⸗ 
ge, die fich mol eben fo vor Lieberfällen der Araber zu fichern 
bten, wie Burckhardts Geſellſchaft, hatten fich für die Nacht in 
" Kirche ſelbſt einquartirt. 

Am 22.Nov. Mari von Zahuet nad Kereye. Von 
Stadt Zahuet flieg Burckhardt in die Ebene hinunter, die 
e von einem Hügel, 4 Stunde fern von dem Khuͤdhr, den Na⸗ 
a Ard Aadzaf trägt; fie war durch die ſtarken Regen erfriſcht 
b mit ſchönem Grün bedeckt. Der Weg durchſchnitt fie gegen 
id; nach %, Stunden, links eine Mile vom Wege, fland ein 
fallene® Gaftell auf einem Tel, Namens Keres; dicht am Wege 
; Heiner Birket. Rechts 3—4 Mil. engl. fteht auf einem an« 
nm Zel das Gaftel EI Kueires. 
‚ Bon Keres bis Ayun, 2 Stunden von Zahuet fern, ift 
Boden mit Mauern bevedt, die ehedem wol Obftgärten und 
erfelder einfchloffen. 


2) Ayun. 
. Ayun 2?) zeigte an 400 Häufer und nicht einen einzigen Ein⸗ 
heer; von den 2 ummauerten Quellen an feiner Weftjeite ift 
ame (Plural von Ain) dieſes Ortes Herleitet. Budingham, 
nicht ſelbſt befucht, fonvern nur aus der Verne gefehen, hat 
davon eine übertriebene Vorftelung, wenn er meint, e8 gebe 
ge Ort dem von Bofra wenig nad. Er ſteht am öſtlichen 


1 Corpus Inscer. Graec. fol. 267, Nr. 4630. ) Burckhardt, 


"Trav. p. 97; b. Öefenius J. ©. 176; Buckingham, Trav. in East 
Syria. p. 214. 
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Buße des Hügels Szfeikh, der von. nah ©. 1', Stunde la 
if. In der Statt fanden 4 öffentlihe Gebäude mit Bogen in 
ihrem Innern; eins verjelben zeichnete ſich durch Höhe, fchönen 
Schmung der Bogen und durch feine ganze Erhaltung aus; bat 
fteinerne Dach hatte feine urfprüngliche ſchwarze Barbe verloren und 
eine Menge farbiger Schattirungen angenonmen, fo daß man fk 
anfänglid, für gemalt halten Fonnte (mol durch Vermitterung wm | 
Ueberzug von Lichenen?). Die Thür if mit "Trauben um | 
Weinlaub geziert. An einem andern Gebäude mit 3 nur Id 
hohen Thüren (wahrfcheinlidd um ficy gegen Ueberfülle von aufn 
befier vertheidigen zu Eönnen) flanden wie im Innern der Yoga 
ziemlich unleferlihe Infchriften ?). Von Ayun bis nad Oer⸗ 
man, anderthalb Stunden weit, erftredten ſich eben foldye verfal⸗ 
lene Mauern wie von Kered nach Ayun. - 


3) Derman. 

Derman (Philippopolis). Dies ift eine alte Stadt, de | 
was größer als Ayun, in der fih 3 Thürme von derſelben In 
erheben, wie die in Kuffr und in Ezra (ſ. ob. ©. 946). N 
den Mauern eines ganz elenden Gebäudes find an deſſen Eürleik 
6 Steine mit Injchriften von den fpatern Barbaren, mitunter ver⸗ 
ehrt, eingemauert. Aus ver erften verfelben, die Burdfart 
copirte ?*), ergibt fich, daß ein gewiffer Gautos zu Philippapf® | 
lis ein Denkmal im Jahr 253 p. X. n. erbaute, wodurd die Bi 
ber unbefannte Lage diefer von Kaifer Philippus begründemn 
Stadt (M. Jul. Philippus Arabs Trachonites, sumto in @® 
sortium Philippo filio, rebus ad Orientem compositis, conditsgt 
apud Arabiam Philippopoli oppido, Romam venere etc. [.J® 
lius Victor, de Caesaribus Historia. cap. XXVIH.), die man hi | 
fig mit Boßra für identiſch gehalten, wie zuerft Colon. M. ah 
gezeigt hat, nachgewieſen ift. Ä 
Philippus aus Boftra, in Arabia Trachonirid gehmE 
(was Cedrenus und Zonaras mit einer andern Boftra in Cuc 
vermechfelten: weuüro de ano Booreus riç Evgwang; Ge 1 
Cedrenus ed. Im. Bekker. Bonn. 1838. Th. I. p. 451, wat B | 
in Xylandri et Goari Annot. ib. 'Th. II. p. 780 berichtigt if), ® 


























23) Corpus Inscr. Graec. fol. 267, Nr. 4631 u. 4632. so Ce | 
pus Inser. Graecar. fol. 267, Nr. 4635; f. Burdharbt 0 
nis 7 178, Nr. 1 u. Note ©. 506. Leake b. Burckhard, Pe 
p. . 
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Praeſectus Praetorio von ven Soldaten zum Käifer ausgeru⸗ 
', regierte von 243 bi8 249 und begünftigte die Chriften. Schon 
8 des Hierocled Synecdemuß (ed. Wessel. p. 722) ergab 
», daß Philippopolid nicht ein bloßer Titel fein konnte, den 
fer Kaifer feiner Vaterſtadt Boftra etwa beilegte, wie mande 
ür gehalten, da in der dortigen Eparchie Arabiad außer Boſtra 
d 10 andern Epidcopalftädten zuletzt als 11te auh noch Phi- 
»popolis genannt iſt, wad auch die Notit. Eccles. beftätigt, 

außer Boftra Metropolis noch vie Dikımnonolıs insbes 
idre aufführt (Reland. Palaest. 218), womit auch das Concil. 
‚alcedon. übereinftinmt. 

Die andern Steine in Derman enthalten Grabfchriften oder 
naemata eined Annaeus, eined Domitianus Themalluß, 
ies Drakontid, eines Marcianod 2), Ammonius u. U., 
runter das leßtere Denfmal, an einer Limne, wol einen Birfet, 
richtet ward. In der Stadt befinden ſich noch heute mehrere der⸗ 
‚ben, und bei einer Quelle, die der Führer aber vor Burd» 
ardt verheimlichte, um deffen Aufenthalt in viefen wüften Trüm⸗ 
ern abzufürzen, fol, mie er fpäter erfuhr, ebenfall8 ein großer 
tein mit Infchrift liegen. Eine Münze von diefer Philippo— 
olis (verfchieven von ver befannteren in Thracien) hat Mionet 26) 
tier Nr.e50 im Supplement mit der Umſchrift Philippopolis 
Olonia bekannt gemacht, die er an ihrem fyrifchen Gepräge ale 
ne ächte, diefer ſyriſch-arabiſchen Stadt angehörige anerkannte. 


) Caftell Szalkhat 27), Salghud bei Budingham, 

ulfbad bei Eli Smith, Sardhad bei O. v. Richter, 

arhadum in Vita Salad. bei Schultend, Szarchhod 

ei Abulfeda, Salda im alten Teftam., Salca bei Re— 
land. _ 

Don Derman (Philippopolis) Liegt alled Land vol ver= 
Iner Mauern, wie zuvor, >, Stunden weit gegen S. W. bis zum 
aſtell Szalchat. Der Boden diefed ganzen Wüſtenſtrichs ift 
Imwarz, des häufigen Negend ungeachtet war er durch die Son- 





*®) Corpus Inser. Gr. 1. c. Nr. 4634, 4636, 4637, 4638, 4639, 
4633. °°) Mionet, Descr. de Medailles etc. T. V. p. 589 u. 
Supplement T. VIIl. p. 388; vergl. Eckhel, Doctr. Num. III. 
p. 504. ) Burckhardt, Trav. p. 9—102; b. Gefenius I. 
S. 180—184; Buckingham, Trav. in Rast. Syria. p. 215—221 ; 
Eli Smith bei Rebinfen, Pal. III. ©. 913; Abulfedae Tabul. Syr. 
ed. Koehler. p. 55, 99 u. 105. 
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nenbige nach allen Richtungen bin aufgeborfien. Das Gaftell lit 
auf einem Hügel am fürlichen Buße des Szfeith, vie Stabt am 
füplichen und weſtlichen Buße des Caſtellhügels und war 1810 
nicht bewohnt, hatte aber 15 Jahr zuvor einige drufiſche un 
hriftliche Samilien, eben jo wie Derman, zu Einwohnern ge 
habt. Die Iegtern waren nad er Khabeb am Nordweſtrande ver 
Ledſcha übergefiedelt, wo Burckhardt ſie als katholiſche Chri⸗ 
ſten kennen lernte (ſ. ob. S. 848), die man daſelbſt noch Szal⸗ 
khalie nannte. Die Stadt hat über 800 Häuſer, darunter kein 
von befonverer Auszeichnung, die Mofchee aber bat ein fchömd 
Madene oder Minaret. Eine Infchrift fagt, daß fie im Jahr 1224 
(620 ver Heg.) erbaut worben; dad Minaret fpäter, erſt ver 
200 Jahren. Auch die Mofchee fcheint aus einem Tempel nn | 
einer Kirche umgebaut worden zu fein, denn in dem Neußern fa 
mehrere gut gearbeitete Nifchen, das Innere iſt gemölbt, mit Be 
gen, die auf Fleinen Pfellern ruhen, gleich den früher beſchriebenen 
Mehrere Steine mit ſehr verlöfchten griechifchen Inſchriften ee | 
gen umher. In der Moſchee lag ein Stein, auf dem eine Lille, | 
vieleicht aud der Zeit ver Kreuzfahrer, ausgehauen, vie und Mi 
bis bieher vorbrangen. In den Höfen der ſtädtiſchen Hänfer Be 
ben viele Pomeranzgen- und Feigenbäume, deren Fricht 
eben in Reife eine gute Mahlzeit abgaben. Weber im Caſtel, uh . 
in der Stadt bemerfte Burckhardt eine Quelle, jedes Haut pt 
aber ihre mit Steinen eingefaßte Eiflerne, und in der Stat me | 
ein großer Birket. 

Das Caſtell auf dem Gipfel des Hügels ift volfommmb 
einem Kreife erbaut, es ift fehr dominirend und ein wichtiger @de | 
Hauränd gegen die Araber. Ein tiefer Graben umgibt dd, W 
die Spige des Hügeld von einem Theile deſſelben trennt, e# 5 
mittelbar darunter liegt. Burkhardt brauchte 12 Minuten, 1 | 
Graben zu umgeben. Der obere Theil des Hügels, ausgenemif Zi 
wo foliver Wels, ift mit großen breiten Steinen, denen im GRPM- Won 
zu Aleppo ähnlich, gepflaftert; viefe, wie auch Mauerfädt, m; 
zum Theil berabgeflürzt und haben ven Graben bis zur GEM 
ner Tiefe ausgefüllt. Die Höhe des gepflafterten obern 7 £ 
ſchätzte Burckhardt auf 60 engliiche Ellen. ine hohe ga 
brüde führt über den Graben in das Gaftel. Die ig 
Caſtellmauer iſt rund umber von großen und Fleinen Spürmm 
fügt, mit einer Menge Schießſcharten verfehen und von Dit 
Quaderſteinen erbaut, gleich denen, die Burckhardt ia mir E 
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ven Mauern von Damasfus gefehen. Die meiften innern Ges 
cher des Gaftelld Liegen in Trümmern, in mehrern berfelben 
d tiefe Brunnen. Beim Eintritt fieht man über der Thür einen 
t in Stein gehauenen Adler mit audgebreiteten Slügeln, 
eben links am Gingange 2 Süulencapitäle, eind über dad an⸗ 
© gelegt, deren jedes mit 4 Büften in erbabener ‘Arbeit geziert 
‚ die aus einem Bündel von Palmblättern hervortreten; bie 
pfe der Büften fehlen, die Sculpturarbeit iſt unbedeutend. Gin 
erdeckter Weg führt von ver inwendigen Seite de8 Thors in das 
nere, das aber, da der Tag fich fchon zu Ende neigte und fein 
affer zur Tränkung der Pferde fid) vorfand, von Burdhardt 
befucht blieb. Leber dem Bingang eines Thurms Tas er eine 
abiſche Infhrift: „Im Namen Gottes des Gnädigen 
nd Barmberzigen. Während der Regierung des ge= \ 
echten Königs Saad-eddin Abutafmar gab der Emir 
. Befehl zur Erbauung dieſes Caſtells“, die e8 _ 
hrſcheinlich macht, wie Burckhardt meint, daß es zum Schuße 
 Xanded gegen die Kreuzfahrer angelegt wurde. Leber einer 
fr aus Kalkitein erbaut, ven Burckhardt fonft nirgends im 
uran ald Bauflein wahrgenommen, im Innern eines ver Gemä« 
r ift eine Infchrift, die von ven Episcopen einigen Magiftratd- 
fonen gejeßt ward und zu beiden Seiten mit Masken in halber⸗ 
bener Arbeit verziert war 23). Auf einer ver verfchiedenen Grab⸗ 
yriften war ein Bau vom Jahr 196 n. Chr. bezeichnet, alſo volls 
hrt unter Raijer Septim. Severuß (reg. 194— 211), der Adlas 
ne, Mejopotamien und die Araber fich unterwarf und feine Les 
onen bis zur verunglücten Belagerung nad Hathra führte (I. 
re. XI. ©. 491), der alfo in diefem Theile des Orients mäch⸗ 
3 war. | ' 
Der Gaftellhügel befteht aus wechſelnden Lagen ver gewöhnlis 
en ſchwarzen, dort einheimifhen Tuffwacke und einem 
br poröfen, vunfelrotben, oft rofenfarbenen Bims— 
ein; in einigen Höhlen, vie fid) in dem leßteren gebildet haben, 
idet ſich Salpeter in großer Menge; viefelben Maffen, wie fie 
urdhardt au in Schohbah gefunden (unferer Anſicht nach 
nz dieſelben Gefleine, wie wir fie auf der einft unftreitig unter 
m Drud des Oceans emporgehobenen Infel Santorin in ägäi—⸗ 





826) Corpus Inser. Graec. 1. c. fol. 268, Nr. 4640, 4641 u. 4642; 
bei Geſenius 1. ©. 183 m. f., Not. S. 507. 
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fchen Dieere geliehen, aus deren übereinander liegenden Edyichten der 
Inſelkegel befteht). Der einzige ſpätere Reifende, der von Boßra 
aus den Weg gegen N.D. über Ayun nah Szalkhat zuräd- 
legte, it Buckingham 29), der am 15. März 1816 gegen Mittag 
die Norpfeite des 800 Fuß body gelegenen Caſtells erſtieg, deſſen 
freidrunden Bau er mit dem ähnlichen von Szalt, Adſchlan 
und Bopra, die er Eurz zuvor geſehen, verglich, aber in jeinm 
aus Fels auf Feld gethürnten Anlagen eine Miſchung von römis 
fer und faracenifcher Bauconftruction wahrzunehmen glaubte, 
dem ſchon die bier zerfireute Menge von Terra Gotta-Scder- 
ben und ver Ruſtic⸗Styl des Mauerwerfö jene vormohames- 
daniſche Anlage bewährte. Er glaubte Spuren der Zerförung 
des Caſtells durch Feuerbrand wahrzunehmen; doch hat auch a 
das Innere nicht geſehen. Der Blick auf die am Fuße des Hügel⸗ 
gegen SD. und W. liegende Stadtruine ohne alle Beweham, 
aus deren Mitte nur ein achtediger Thurm gleich einem Bi 
naret über einem mofcheeartigen Gebäude hervorragt, und dad weil 
Panorama, das ſich bier bis in beveutende Berne aufthat, m 
feffelnd genug. Der fcharfe Bli ver arabiichen Führer entedt | 
gegen W.S.W. von hier in 8 Stunden Berne den Ihurm me 
Dm el Dſchemal, noch 6 Stunden hinter Boßra, von m 
Bucking ham nur den auffleigenden Rauch erfennen konnte. D FE. 
v. Richter”) Hatte in demjelben Jahre, im Herbft am 5. Ru BE: 
auch- von Bofra aus in verfelben Berne von 6 Stunden Ba | 
ſehr gut das Gaftell auf hohem Berge liegen feben, das man IM | 
Sarhad nannte, wohin aber Niemand ihn zu führen wapR 
wollte. Auch Seegen hatte es nur aus der Berne bei feine | 
reife von Bofra nach Nord, anı 15. Mai 1805, erblicdt, syahM 
erreichen zu Fönnen 31). Winfelmeflungen mit dem Comp 
bier, mit Schägung der Diftanzen, gaben folgende Orientinmg | 
in diefem wenig befannten Iheile ver Landidaft gegen SUR 
ränsEbene zu: EI Allehgah W. ©. 4 Mil. engl. ai 
Boßra W. g. N. 12Mil.; Thebeen W. g. N. S Mu; A: 
tbe W. g. RN. 16 Mil.; Butſcha W. g N. ,, N. 1: Wi 
‚der Oſchebel el Teltſch (Hermon) NRW. , W. cd 
Don der Weitfeite des Caſtells konnte man vie Linke: 
breiten Via strata bis nach Boßra bin fehr wohl eiiiii.mn. 
**) Buckingham, Trav. in Eastern Syria. p. 213. = 
Richter, Wallfahrten a. a. D. ©. 189. 2 Seen, ech 
raàn⸗Reiſe, 1805. Mier, 
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elche einſt beide Orte in Verbindung ſetzte. Die Ebene gegen 
ud bis Amman (Philadelphia) hinaus, eine weite Hoch— 
ene, machte den Eindruck einer großen Seefläche; auch gegen 
det erfchien die Hauran-⸗Ebene eben fo, doch ſchon in einem 
zit niedrigern Niveau, dad man von Hier aud ganz dominirte. 
er Blick vom Caſtell nad) ver DOftfeite war fehr überrafchend, 
ı dortbinwärtd dad Auge keineswegs jene vermeintliche Wüftenei . 
blidte, jondern, fo weit fein Scharfblid reichte, eine Landidhaft 
it zahllofen Städte» und OrtStrümmern noch weit reich“ 
her bedeckt als ſelbſt an der Weftfeite; noch ein weites mühſa⸗ 
es Feld der Entdeckung für die Zukunft! Mur wenige vieler 
rte, von denen die Gefchichte gar nichts zu fagen meiß, find aud) 
n heutigen SHauräniern dem Namen nach befannt. Ab Yaäs 
h, der Führer Buckinghams, war nureinmalüber Szalfhat 
naus gefommen, und fonnte daher nur einige der fichtbaren Lo⸗ 
litäten gegen Oſt nennen, die in fo'genden Winkeln nach ven 
ompaß fich vertheilt zeigten: Orrman O. g. N. 3 Mil. engl. 
m; Hubberfcha ebenfo 6HMil.; el Khazzir D. S. 5 Mil, 
ne große Stadt; Talliloze O.S.O. 8 Mil.; Churbet el Bo— 
va S. O. g. O. O. 7 Mil.; Deir el Nafierani SO. 
O. O. 1 Mil.; Schaaf SD. 9. D. 3 Mil.; eine große 
. strata S.O. g. D. 3 Mil; Mellah auf einem Berge 
5 Mil.; el Medſcheadel S50. 7 Mil.; Agrebba S. 
.8 Mil. fern. 
eine der bier genannten Etädte ſollte menschliche @inwohner 
‚ obwol um fie ber fein Defert, da zuweilen Araber fie durch» 
‚ dort ihre Heerven zu weiden, und Nebhühner, Haben, 
‚» Wölfe, Hyänen, Schafale, Eideren in Menge 
h vorfinden. Noch im Jahr 1816 wurden dieſe Gegenden, 
urch die bis dahin flreifenden Erpeditionen ver Wahabis 
ſched, doppelt unficher gemacht. Burckhardt 3?) im An⸗ 
. feiner Syriſchen Reife fagt, an der Oſtſeite des Hauran 
200 von ſchwarzem Stein erbaute Ortſchaften, immer 
tele oder halbe Stunden weit auseinander; die Gegend 
n EI Sammad, fie fei ganz eben. Bei dem verfallenen 
zalkhat, fagte fein Berichterftatter, fange der Wapi 
an, der fi gegen O.S. O. ziehe, ein niedriger Grund 
ffigen Triften, alle 3 bit 4 Stunden mit einem Brun« 


















harbt, Reife, bei Geſenius Th. II. Anh. IV. ©. 1042, 


960 Weſi⸗Aflen. V. Abtheilung. II. Abſchnitt. 6.12. 


nen und umber etwas Gras; aber felbft im Winter fehle ihm cin 
fließenvder Strom, obwol er unter der Erbe immer Wafler berge. 
An ihm finden fih Eleine Salzhügel, die mit Erpfchichten ab 
wechſeln. Verfolgt man ihn 11 Tage lang und zu Kamerl 8 Tage 
lang, wo er zulegt fi) gegen Süden wendet, fo erreicht man die 
Landſchaft Oſchof in Arabien. 

Abulfeda 33) Führt dieſes Szalkhat (Szorchhod) all 
eine kleine Stadt mit einem feſten hoben Caſtell an, das außſe 
Gifternen und Birkets Feine Quellen, aber Ueberfluß an Weir- 
reben habe, teren Gultur alfo damals im Hauräan feinedwgt 
fehlte, obwol gegenwärtig feine Rebe vafelbft mehr befannt ik 
Ee liege 16 Mil in Oft von Boßra und gehöre zu den Stäaͤdtn 
Haurand. Ihn Said nennt es die Hauptſtadt des Barged 
Banu Helal (Söhne des neuen Mondes? Alilärt p 
Erpf. XII. 214, womit wol die Drufen«Serte am Kelb Hauräs 
gemeint iſt?), dem gegen Oft und Süd nichts anders vorliege dd | 
al Bariat, die Wüfte, die er bis Hedſchas ausdehnt ’*), ver 
welcher, nach ihm, zur rechten ein Weg nah Tabu, zar m | 
fen einer nah Taima und Chaibar führe (Erdk. XIV. 6.48 
405, 410). Auf diefer Route liegt dieſer Stadt Boßra gu 
Süden die fhöne Burg Azrak, die Malek al Moättum”) | 
am Rande der al Barlat, d. i. ver Wüfte, erbaut hat, auf It 
Wege von Hedſchas nach Arabia Petraea; fie ſcheint au Mi 
Spaltung beider Routen erbaut zu jein. Von ihr erkunden Eli 
Smith im Jahr 1834, daß dieſes Azrak 14 Stunden in 6 M 
von Boßra liege, eine fchöne Beftung neben MWafferftrömen, d | 
Sommer und Winter fließen, mit trefflichem Semüfehen al 
fruchtbarem Boden (auf Zimmermannd Karte in SW, 
Kalaat Zerka, das mit ihm vielleicht iventifch fein mag, MR } 
eingetragen Öftlich von Azrak) 14 Stunden fern fo vie GR Wi- 
Kaf in ber Wüſte liegen, und von diefer 14 Stunden fern 
Oft der Ort El Araftyeh, wo man trefflicyes Salz Mil 
Segen den Often, fagt derfelbe Autor (Ibn Said, er pet: 
Jahr 1274 n. Chr. ©.), den Abulfeva citirt, daß von DUE: 
Caftell eine Königsftrafe, Via regia, genannt ar Rai; 
d. 9. „durch Verfhanzung gefichert”, nad Irak 2 























#33) Abulfedae Tabul. Syriae ed. Koehler. fol. 55, 99 u. 1 
29 Ebendaſ. p. 15, Not. 65, 35) Abulfedae Tabal Syt g 
Kocliler fol. 14, Nota; Eli Smith bei Robinson, Pak A F | 
pP . " 
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nd daß man auf viefem Wege in 10 Tagen Bagdad (f. Erdk. 
1. ©. 744— 749) erreichen kͤnne. Bon Ezra (Zoro oder Ad⸗ 
:aat) liege dieſes Caſtell eine Tagereiſe fern. 
Zur Zeit der Kreuzzüge nennt Will. Tyrensis, Hist. XVI. 8, 
1. 893, diefe Stadt bei Boftra mit Namen Selcath, welche 
ver nicht in den Belig der Kreuzfahrer Fam, fondern beim Territos 
um von Damadcud verblieb. Es ift mol Fein Zweifel, daß dies 
8 die Saldya, die Grenzſtadt des Reiches Bafan, iſt, uns 
er König Og von Bafan, von der e8 5.8. Mofe 3, 8 und 10 
ißt: „Alſo nehmen wir das Land aus der Hand der zween Kö⸗ 
ge der Amoriter, jenfeit dem Jordan, von dem Bach bei Urnon 
ı bis an den Berg Hermon“. — „Alle Städte auf der Ebene 
und dad ganze Gilead und dad ganze Bafan bid gen 
Salcha und Edrei, die Städte des Königsreichs Og 
zu Baſan“. In Jofua 12, 5 wird viefelbe noch einmal als 
eichögrenze bed Königd Og zu Bafan genannt: „und herrſchte 
ber den Berg Hermon, über Sala und über ganz 
Yafan u. f. w.“ und Jofua 13, 11 wird noch einmal diefelbe 
Irenzftadt "bezeichnet: denn die Nubeniter und Gabiter haben mit 
em andern halben Manafje empfangen jenfeit dem Jordan, gegen 
m Aufgang u. f. w.: und „den ganzen Berg Hermeon und 
ad ganze Bafan bid gen Sala”. Der halbe Stamm 
Ranaffe erbielt insbeſondere nad 5. B. Mof. 3, 13 einen Theil 
on Gilead und ganz Bafan des Königs Og; aljo auch dieſe 
Sala. Die fpätere Angabe im 1. B. d. Chron. 6, 11, welche 
mer zu wiberfprechen fcheint, wo e8 heißt: „„Die Kinder Gad 
ber wohnten gegen ihnen im Lande Bafan bis gen Salcha“, er- 
lärt fih v. Raumer 36) als auf eine fpätere Zeit fich beziehend, 
a Rubens Nachkommen bid zum Phrath wohnten, d. h. noma⸗ 
iſſirten; da es ebendaſ. DB. 9 heißt: „Und wohneten gegen ben 
»Aufgang, bid man fommt an die Wüften and Wafler Phrath, 
denn ihres Viehes war viel im Lande Gilead“. Indeß ſcheint 
ies nicht nöthig, da Salcha zugleich die Oftgrenze von Mas 
afſe bezeichnet und auch zugleich dem Stamme Gad im füplichern 
Iead bis zum äußerſten Termin ihrer Wanderung mit den Heer= 
Mm an der Norpoftgrenze lag 7). Reland fchreibt die Stadt 


— — 
3). v. Raumer, Paläft. S. 247, Note; vergl. Geſenius b. Burckhardt I. 


Rot. ©. 307; Reland, Pal. S. 976; Winer, Bibl. Realm. II. Salcha 
S. 359. 27) |. Kiepert, Bibel:Atlas. 1847. Tab. III. 


Kitter Erbfunde XV. Ppp 
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Salca. Edrei und Salcha gehören alfo in viefen Gebieten gs 
den entfchieden älteſten Ortfchaften, bie ihre Namen bis heut 
behauptet haben, deren Localitäten mit ven heutigen noch fertkes 
ſtehenden Ortfchaften Iventifch find, beren Lagen auf das vollfem- 
menfte jenen Angaben der ehrwürbigften Ueberlieferungen ver älte- 
ften Hiftorifchen Documente des alten Teflamentes entfprechen, um 
deren natürliche Lage mit ihrer älteften Beflimmung, Edrei alt 
Nefivenz in der Mitte von Haurän, Szalchat als dominirend 
Grenzfefte an der füböftlichen Grenze von Bafan, audy im volfem- 
menften Ginklang ſteht. Und noch Heute bewährt ſich die mäfie 
Angabe jener 60 feiten Städte mit hohen Mauern, Thoren um 
Riegeln wie in ältefter Zeit durch die That, und im Munde id 
dortigen Volkes befteht noch immer, nur im gefleigerten Bad, 
die Ausfage von den 366 Städten im Lande Haurän. Bir @ 
freulich ift doch die hiſtoriſche Treue in ven Berichten des hödfes 
Alterthumd gegen die oft nur zu flache Untreue derer ber modem⸗ 
fien Zeiten. — 


5) Kereyge?) und Umgebungen, Chreije bei Gegen | 
Gheryeh bei Buckingham, Nimret el Khereiyeh bei 6H | 
Smith. 

Anderthalb Stunden in S. W. von Szalkhat fah man 8 
hohen Hügel Abd Maaz mit einer verfallenen Stadt gliiet 
Namens; dort find noch große Anpflanzungen von Weinkdde 
und Beigenbäumen vorhanden, jeltne Ueberrefte einftiger Si | 
rer Landescultur, wie die Traube und die Rebe als 
und fo häufige Ornamente in den Eculpturen und Arquaa 
durch das ganze Haurän beweiſen. Nabe bei Abd LTE £ 
eine andere Ruine, Deffen genannt, eine Stunde ſüdlich ein 
Maſchkuk und in deflen Nähe die Orte Tehhule, — 
und Khererribe gelegen. 

Erſt gegen Untergang der Sonne an einem regnichten N 
verließ Burckhardt die Stadt Szalkhat, um bad nur 3 PIE: 
den gegen Welt entfernte Kereye zu erreichen. Nach ber BI 
Stunde wurden die Ruinen des Dorfs Meneidhere paſſut⸗F 
deſſen Nähe eine reichlihe Duelle if. Dann ritt man abw MM 



















*#) Burckhardt, Trav. p. 102—104; b. &efenins I. & 1 
Buckingham, Trav. in Eastern Syria, p. 212—213 u 28; 
Smith in Rabinson, Pal. Ill. 2. p. 907. 
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ſteinichte Ebene; im Dunkel ſich verirrend kam man nach 3 Stun⸗ 
den zum Wadi Hameka, dann an dieſem eine kurze Strecke 
aufwärts erreichte man, nachdem man ihn überſetzt hatte, um 10 
Uhr Abends Kereye, wo man im Hauſe eines Fellah bequemes 
Quartier und reiche Mahlzeit in Burgul erhielt. 

Am folgenden Tage (23. Nov.) beſuchte man die Stadt mit 
etwa 500 Häuſern, von denen aber nur 4 bewohnt waren. Un⸗ 
ter mehreren alten Thürmen und Öffentlichen Gebäuden zeichnete 
sch eines aus mit einem Säulengange, der aud einer Zfachen 
Reihe won je 6 Säulen befteht, mit flachem Dache. 7 Stufen, fo 
sreit ald der ganze Säulengang, führen von der erflen zur dritten 
Reihe; die Baſis diefer Säulen glicy den umgekehrten Gapitälen. 
Dinter der Colonnade zieht fich ein mit breiter Mauer umgebener 
Wafferbehälter hin, und die Inſcription eines dortigen. 
Steine fpricht von dem Bau einer ſolchen Limne 39), ohne jedoch, 
vie Gefeniuß dafür hielt, den Namen des Ortes, den er nach 
iner Gonjeciur für Kaum Xegovs hielt, ven Episcopalfig der Notit. 
Zcelesiast., bei Reland, Pal. 218, womit ihm ver neuere Name 
Rereye übereinzuftinnmen fchien, in einer Ubbreviatur, die viele 
nehr die Summe der Koften bezeichnen follte, zu bezeichnen. 

Der antike Name dieſes Ortes bliebe daher bis jet noch uns 
befannt, mad un fo mehr zu bedauern, wenn es ſich beftätigen 
foüte, was Budingham angab, daß der Umfang .ver Ruinen 
von Kereye eben fo groß wie ver von Boßra fel; wenn auch 
keine Säulen, fein jolcher Lurus in Theater, Tempeln und Pracht« 
Bauten (aus römifcher Zeit?) wie dort, fo wiederholt fih doch 
Hier viefelbe, wol noch antifere Architectur wie im übrigen 
Saurän, in jenen großen Steinthüren, veren bier fehr 
Diele fo höchſt characteriftiich fidy zeigen, davon auch eine ungen 
Mein ornamentirt war. Wegen biefer beveutenden Größe hatte 
DM annert%) dieſes Kereye für die alte vom Kaiſer Philippus 
Gegünfligte Philippopolis und für feine Geburtsſtadt gehalten, ehe 
Sus der Infcription die wahre Lage derfelben zu Derman bes ' 
Kennt ward (f. ob. ©. 954). Die Tafel der Steinthür viefes 

fe8, in welchem Buckingham übernachtete, war 15 Zol did, 

d ſchwer zu Öffnen, wie zu fchließen, und wurde nach innen 
— — 


) Corpus Inser. Graec. fol. 269, Nr. 4634 u. 4644; Geſenius a. 
a O. 1. S. 507, Rot. +0) Mannert, Geogr. d. Gr. u. R. VI. 1. 


©. 250. _ 
Pyp 2 
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noch durch einen Querbalken gefchloffen, der, bald fenfrecht, bald 
Horizontal vorgelegt, ein wahrer „Riegel“ jener fehlen Stäpte 
und Thore von Mofe genannt werben konnte. Der ganze Bau 
ves Hauſes bis zum Dach war foliver Stein, die Wohnung da— 
durch ganz unzugänglih von außen, ein recht charakteriſtiſcher 
Zug für jene antife vormofaifhe Zeit, der ſchon von Moſe 
fo furz und fchlagend hervorgehoben wurde, weil er auf die Art 
der Befignahme im Lande einen entfchiebenen Einfluß ausüben 
mußte. Die Bauwerke fonnten nicht zerflört, nicht der Erde gleich 
gemacht, nicht verbrannt und vernichtet werden. Sie blieben ald 
ewige Zeugen der Siege Jehovahs in Bafan für die ungläubige 
Nachwelt ftehen Eis heute: Nur zogen neue Bewohner ein, bie 
fonnten, wie fpäterfin Römer und Byzantiner, ihre zielie 
bern Kunftwerfe aus und über ihnen bin aufrichten, fie Fonnten, 


wenn der fpätere Wohlftand und der Friede es ihmen geflatteke, 


fleinere Ornamente und Sculpturm den Foloffalen Felsbauten uud 
Steintafeln hinzufügen, auch Mauerwände anfchließen, aber di 
Grundanlage blieb. Das waren die vergangenen Zeiten des Rie⸗ 
fengefhledht®, von denen der König Og zu Bafan ald eis 
der legten übrig geblieben (f. ob. ©. 145), deſſen eifernes Bee 5 
zu Rabbath 9 Ellen. lang und 4 Ellen breit (nady Xheniut®) | | 
7 Ellen 1 Zoll und 3 Ellen 3 Zoll Dreson. Maaß), nad ein | 
Mannes Ellenbogen (5. B. Mofe 3, 11), noch Tange 3 J 
nachher (Iofua 13, 12) zu fehen war; unftreitig fein Toptenlagt | 
vie ftattlihe Gruft feiner Katacombe mit der genaueften- m 
der Nifche für die Leiche des Rephäers oder, feines Bafaltfar Mi. 
kophages, nur eined der zahllofen Gräberdenkmale in ya | 
Lande Bafan, In dem mehr Denfmale ver’ Tobten als Grin | 
‚gen an die Lebenden übrig geblieben. 1 
Bon den Iebendigen Verkehr des Landes wußten vie Rimt | 

zu Kereye bei einem Abendgeſpräche nur fo viel zu füge, Wi | 
es einft 7 große Städte im Haurän gegeben, die den 7 * j 
Woche entfprachen, im denen an jedem der in ver Reihe u 
Tage ein Marfttag war, fo daß die ganze Woche hi 
Hauran einft Bazar geweien fei; merfwürbige bunkle : 
zungen einer frübern dahin geſchwundenen irdiſchen —* 
Blůthezeit. Buckingham fand das große Waſſerbaſſubs 18 























8) Winer, Bibl. Realw. II. ©, 173, 
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raefectus Praetorio von den Soldaten zum Kaiſer ausgeru⸗ 
gierte von 243 bis 249 und begünftigte die Chriften. Schon 
8 Hierocles Synecdemuß (ed. Wessel. p. 722) ergab 
iü Philippopolis nicht ein bloßer Titel fein Eonnte, den 
Raifer feiner Vaterſtadt Boftra etwa beilegte, wie manche 
jehalten, da in der dortigen Eparchie Arabiad außer Boſtra 
‚ andern Epidcopalftädten zuletzt als 11te auch noch Phi- 
polis genannt ift, was auch die Notit. Eccles. beftätigt, 
er Boftra Metropolis noch die Dikımnönolıs indbes 
aufführt (Reland. Palaest. 218), womit auch das Concil. 
don. übereinftinmt. 

e andern Steine in Derman enthalten Grabfchriften oder 
ata eines Annaeud, eined Domitianus Themallus, 
Yrafontis, eines Marciano8 235), Ammonius u. A., 
r das legtere Denfmal, an einer Limne, wol einem Birfet, 
ward. In der Stadt befinden fich noch heute mehrere ders 
und bei einer Quelle, die der Führer aber vor Burds 
verheimlichte, um deſſen Aufenthalt in diefen wüften Trüm⸗ 
bzufürzen, fol, wie er fpäter erfuhr, ebenfald ein großer 
nit Infchrift liegen. Cine Münze von diefer Philippo- 
verſchieden von der befannteren in Thracten) hat Mionet 26) 
Nr.s50 im Supplement mit der Umſchrift Philippopolis 
ı bekannt gemacht, die er an ihrem fyrifchen Gepräge als 
te, diejer ſyriſch-arabiſchen Stadt angehörige anerkannte. 


fell Szalkhat 7), Salghud bei Budingham, 
ad bei Eli Smith, Sardhad bei DO. v. Ridter, 
adum in Vita Salad. bei Schultend, Szarchhod 
ulfeda, Salda im alten Teftam., Salca bei Res 
land. _ 
ın Derman (Pbhilippopolis) liegt alles Land vol ver⸗ 
Mauern, mie zuvor, °4 Stunden meit gegen S. W. bis zum 
LSzalhat. Der Boden diefed. ganzen Wüſtenſtrichs ift 
3, des häufigen Regens ungeachtet war er durch die Son= 





orpus Inser. Gr. l. c. Nr. 4634, 4636, 4637, 4638, 4639, 
3. ”®) Mionet, Descr. de ME&dailles etc. T. V. p. 589 u. 
plement T. VII. p. 388; vergl. Eckhel, Doctr. Num. III. 
504. 27) Burckhardt, Trav. p. 99—102; b. Geſenius I. 
180—184; Buckingham, Trav. in East. Syria. p. 215—221 ; 
Smith bri Rebinfen, Pal. II. S. 913; Abulfedae Tabul. Syr. 
Koehler. p. 55, 99 u. 105. 
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das (f. ob. S: 945) in Oſten liegen blieb, dann über die Berg 
höhen weſtwärts durch das Thal des Wadi Zeidi, ver hie 
mehrere Gebirgsbäche als Zufluß erhielt; dann auf früher unbe⸗ 
kannt gebliebenen Bergpfaden über — jun (?), das Stunde 
rechts, und an Medſchmar, dad Stunde links liegen blieb 
(f. ob. ©. 944), hinab zur Ebene Sauränd nach Aere, das und 
hinreichend aus Obigem (|. S. 939) befannt if. Ein Samma 
war e8, fagt Buckingham, dieſes fruchtbare Land voll Irim- 
merflädte in folche Wüfteneien, durch die Despotie, Sorgloſigkeit 
und die Ohnmacht ded türfifchen Gonvernement® gegen die Ueber⸗ 
fälle der Beduinen, verjunfen zu fehen, in folche Menſchenein⸗ 
dde, In der Millionen anfälliger Coloniften in vem herrliches 
Klima, auf dem ertragreichſten Boden ein glückliches Leben führen 
koͤnnten. 

Kereye, in S. W. vom Gipfel des Kelab Huurän gelegen, 
iſt nur 3 Stunden von Boßra entfernt, das gegen SB. ven 
da auf dem rechten Ufer des Wadi Nas el Bevder, zwiſcha 
ihm und dem nördlihern Wadi Zedi, an S. W.⸗Fuß des Ge | 
birgs ſchon in der Ebene liegt. Budingham hatte viefen Ba 
über Ayun nah Szalfhat zurüdgeleät; er war ver Offie 
des Wadi Zeidi ) bis zu deſſen naher Quelle gegm RD 
gefolgt, an welcher er Trümmer alter Bauten mit vielen rin U 
[hen Sculpturen vorfand, die durch den Zufammenfun fr U 
Mauern und Quadern von Strede zu Strede ven Lauf des Bee 
verftopften und Eleine ſtehende Teiche bildeten, deren Schiifwäin 
ein Aſyl zahlreicher Entenfchhaaren waren. Wahrſcheinlich WE Mi 
diefe Quelle einft von den Römern ven Nymphen un WR Mi 
Pan des Randed geweiht, zu deren Ehre bier dieſe a | | 
einft die zu Baniad am Jordan, aufgeführt waren. Die 
Buckinghams war unter den gegebenen Umfländen zu 
und zu flüchtig, um genauere Unterſuchungen zu 7 
der Quelle ritt er eiligſt über ſteinigen Boden in einer 
Stunde zum Orte El Kärid, auf einer Berghöhe gelegen; M 
einem Strom und einer hinüberführenven Brüde, und mn 
Ayun und Szaldat: F 

Burckhardt **) konnte dieſen Weg von Kereye —* 
Boßra zurücklegen, weil er der dortigen Moggreby · Beſaen W 




























+7) Buckingham, Trav. in Eastern Syria. p. 213. 


—2 
hardt, Trav. p. 103; bei ®efeniue I. ©. 186. | 
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00 Mann nicht begegnen wollte (f. 06. S. 912), und machte ” 


vedhalb einen nördlichen Ummeg um dieſe Gapitale, wobei er das 
verfallene Dorf Keires (el Karis bei Budingbam) ebenfalls 
yerührte, und von da norbwärts, Boßra's Kuppel für diesmal 
23. Nov. 1810) nur aus der Ferne erblidend, nah Schmerrin 
und Aere, feinem Ausgangspunct ver Exrcurfion, zurüdkehrte (I. 
„5. ©. 943). In Süd von Kereye liegen vie Nuinen Alsin, 
Barade, Nimri, Bakke, Hut, Suhab, Rumman, Sze—⸗ 
nad und Rafka. Bon Kereye wandte er fich gegen N.D. , Stun« 
ven weit, nachdem er den Bergftrom Wadi Dſchaar paſſirt hatte, 
iis nach Huſchhuſch (Höshös bei Seegen), ein Ruinenhaufe 
n einer Ebene, in ganz Hauram berühmt wegen ungeheurer Schäge, 
velche nach der Sage dort vergraben fein follen. Alle Fellahs 
ragten Burdhardt auf feinen Wanderungen, ob er'nicht auch 
zuſchhuſch gefehen? Im Eleinen Orte fah er nichts Beachtenswerthes 
18 eine Kirche, von einem einzigen Bogen geftügt, mit Pfeilern, 
ie viel Höher ald die fonft gewöhnlichen find. Anı Fuße D8 Hü⸗ 
els waren mehrere Brunnen und umber wuchfen viele Pilze, die 
on ben Arabern mit einem Stüd Brot roh gegeffen werben. 

Die Menge ver hiefigen großen Katta- Vögel, fagt Burd- 
ardt, war über alle Befchreibung; bisweilen ſchien 
ich die ganze Ebene zu erheben und weithin fah man 
te in der Luft wie große treibende Wolfen. 

Gin halbe Stunde in W. von Huſchhuſch liegen Tel Zakak 
nd Deir Abüd, dies leßtere ein Gebäude von 60 Buß Ind Ge- 
ierte, von dem nur nod).die Mauern, aus kleinen Steinen er⸗ 
aut, ftehen, darin eine einzelne nievrige Thüre. %, Stunden 
B.S. W. von da liegt Tahun el Abiad, d. 5. die weiße 
Rühle, in Trümmer an dem Ufer des Wadi Nas el Beder, 
ee von el Khadher herabkommt. » Stunden in S. W. von 
Tahun liegt die Dorfruine Kurd und 1 Stunde weftlicher das 
Dorf Tellafe. Burckhardts Weg führte ihn von Deir Abuüͤd 
zegen W.S.W.; 1%, Stunde davon liegt dad verfallene Dorf 
Reires (el Käris bei Budinghbam) am Wadi Zepi, den 
Burkhardt für den größten aller Wadis anerfennt ®), 
die vom Dſchebel Haurän gegen Wet zur Ebene ein- 
fließen. Budinghan, ver ihn Hier am 15. März, alfo wol 
Fr — — 


Barckhardt, Trav. p. 104; b. Geſenius I. ©. 188; Buckingham, 
Trav. L c. p. 212. 
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zur Zeit feiner größten Waflerfülle, durchſetzte, Tab ihn doch nur 
20 Buß breit über ein fleiniged Bette hinziehen, was faum mit 
feiner Benerfung am 14. Mürz zu vereinigen ift, wo er denſelben 
Wadi Zedi, wenn ed nicht etma ein anderer gleichgenannier 
Wadi war, bei Schmerrin in feinem tiefen fchwarzen Bette gamı 
troden liegend gefunden hatte (f. 0b. ©. 913). Der Boden bir 
fer unangebauten Landſchaft war rotb von Barbe, fchien aber ſeht 
tragbar zu fein. Das Eaftell Bora lag von hier gegen W.S. W., 
dad von Szalfhat in O. 3 ©., der Kelab Haurän gegm 
N.O. Bon hier aud wandte fih Burdhardt gegen RD. nad 
Schmerrin und Were. “ 


Erläuterung 4. 


Boftra, Nova Trajana, Colonia Boftra, Boſtra "Metropolis 

ber Römer und Griechen. Boßra der Araber, die Capitale 

von Hauraͤn; Bußra der neueren Zeit in ihren heutigen 
Ruinen, 


Boftra der Griechen und Römer, mird von ven Araben 
- Boßra genannt; Booroa fchreiben übereinſtimmend Eufebisd, : 
Hieronymus, Steph. Byz. 6), CI. Ptolemäus; bilde J 
Schreibart fteht auf Inferiptionen und Münzen. Abulfered J 
die Orientalen fchreiben fie Boßra, daher Boßra, Boul W 
Burkhardt, Bußrab bei Seetzen um Eli Smitpmudn U 
Ausſprache der heutigen Bewohner. Die Kreuzfahrer, fm J 
Biſchof von Tyrus, nannten fie Buſſereth oder Bofferet9 
erfannten fie aber für identifch an mit Bostrum ober Ba® 
primae Arabiae Metropolis, von deren Didcefe die Tradonitid.b | 
nen ſehr beveutenden Theil ausmache. Aller Anftrengungen M ; 
hriftlichen Könige von Serufalem ungeachtet Eonnten fie Die g 5 
befeftigte und vertheidigte Metropole nicht in Befig nehmen. Re | = 
wol fie mit manchen ähnlich lautenden antifen Städten, —M — 
den Schriften des Alten Bundes genannt werben, verwechſelt m. 
den ift, jo wird fie jelbit doch nirgend8 in den bibliſchen S® | 
ten erwähnt. Die häufigfte Verwechjelung #8) mit der weit Ob | 














**°) Abulfedae Tabul. Syriae ed. Koehler. p. 9. ya 
Tyrens. Histor. Lib. XVI. 8, fol. 893 n. XXI. 20, fol 16: | 

- J. de Vitriaco, Hist. c. XLVIL. fol. 1074. +). 8m ul | 
Boſtra und Bazra in Bifchoffs u. Möllere vergleichendem | 
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cher gelegenen Bozra in Edom ift fehon früher (f. Erdk. XIV. 
©. 101) berichtigt *9) worden. Werder Strabo noch Pliniuß 
nennen fie, obgleich erſterer doch Skythopolis, Philadel— 
phia und Jericho kennt, die nach ihm Aegypter, Araber und 
Phöniker zu Bewohnern hatten, und er weiß, daß viele der ums 
berliegenden Raubveften von Pompejus zerftört wurden (Strabo 
XVI. 760, 763). Auch PBliniud, der weiß, dab Peräa zur 
Syria Provincia geſchlagen, Arabien und Aegypten näher ald Pa= 
läftina gerüdt lag, und die Decapolid fennt (Syriae Decapo- 
litana regio, a numero oppidorum in quo omnes eadem ob- 
servant, Plin. H. N. V. 15 u. 16), in melcher er- von Bella 
und Philadelphia bis Gadara und Hippos die zu ihr ge= 
börigen Stüdte angibt, und darunter auch, obwol nicht alle, die 
fhon oben genannte Canatha (f. oben ©. 938), übergeht doch 
Boftra mit Stillfehweigen. Noch mehr muß died in ven 
Werfen des Flavius Joſephus, des dort fo Bewanderten, aufs 
fallen, der nie ihren Namen angeführt hat. Zum erften Male 
wird die Stadt in der Mitte ded 2ten Jahrhunderts von Ptoles 
maeud Bostra Legio (Boorom Aey&wv, Ptol. V. 17, fol. 142) 
genannt, weil fie ald Grenzfefte ded Nömer-Reich8 eine Garni. 
fon und ein Praefectus Legionis dort feinen Sitz hatte 9). Sie 
hatte alfo ſchon eine Exiſtenz, aber bis über vie Zeit Kaifer 
Srajand hinauf läßt ſich feine Spur von Boftra verfolgen, 
die demnach zu den jüngern Städten Peräas gehört, welche 
aber an Größe und Ruhm ihre Vorgängerinnen bald überflügelt hat. 

Erſt in ven ruhmvollen Feldzügen Kaifer Trajand gegen 
den Orient, in welchen ihm auch die Befiegung der Araber zuges 
ſchrieben ward, tritt fein Feldherr Cornelius Palnıa als Prae- 
fectus Syriae im Jahr 105 n. Chr. ©. (f. Erdk. XII. ©. 12) 
auf, veffen arabiſches Grenzland von ihm dem römijchen Kais 
er unterworfen ward. Daher feitvem die Münzen mit der Um⸗ 
ſcyrift: „Nova Trajana Bostra“ und daß die Epoche der Bo» 
ſtrenſer 51) eben von dieſem Sten glorreichen Negierungsjahre Tras 
— — — 


Gotha 1829. S. 161 u. 196; Berichtigung in Winers Bibl. Realw. I. 
b. Bozra S. 191 u. a. O. 

) Vergl. Quatremèré, Append. in Makrizi, Hist.d. Sultans Ma- 
melouks. Paris 1842. A T. II. P. 1. p. 248 u. f. °°) No- 
titia Dignitat. Or. ed. E. Böcking. Bonn. 1839. Cap. XXX. 
Dux Arabiae. p. 81, 82, 366. °!) Ecklel, Doctr. Numor. 
l. ec. T. IH. p..502; Corpus Inscer. Graec. I. c. fol. 269, Nr. 
4644; Gefenius Note b. Burdhardt I. S. 486. . 
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zur Zeit feiner größten Waſſerfülle, durchſetzte, ſah ihn doch nur 
20 Fuß breit über ein fleiniged Bette binziehen, mad faum mit 
feiner Bemerkung am 14. März zu vereinigen ift, wo er denſelben 
Wadi Zedi, wenn ed nicht etwa ein anperer gleichgenannter 
Wadi war, bei Schmerrin in feinem tiefen ſchwarzen Bette gam 
troden liegend gefunden hatte (f. 0b. ©. 913). Der Boren Bits 
fer unangebauten Landſchaft war rotb von Farbe, fchien aber fer 
tragbar zu fein. Das Caftell Bohralag von hier gegen B.S.B,, 
dad von Szalfhat in DO. 3 ©., ver Kelab Hauram gem 
N.D. Bon hier aus wandte fih Burkhardt gegen RD. nach 
Schmerrin und Aere. \ 






















Erläuterung 4. 


Boftra, Nova Trajana, Colonia Boftra, Boftra Metropol⸗ 

ber Römer und Griehen. Boßra der Araber, die Gapitale | 

von Haurän; Bußra der neueren Zeit im ihren heutigen 
Ruinen, 


Boftra der Griechen und Röner, mird von den Ara | 
- Boßra genannt; Boorou ſchreiben übereinftimmend Eujebius, 
Hieronymud, Steph. Byz. 6), Cl. Ptolemäus; vide J. 
Schreibart fteht auf Inferiptionen und Münzen. Abulfeda ud J. 
die Orientalen fchreiben fie Bora, daher Boßra, Bozra bi 
Burkhardt, Bus rah bei Seetzen und Eli Smith nad Mt 
Ausfprache der heutigen Bewohner. Die Kreusfahrer, fagt Mt | 
Biihof von Tyrus, nannten fie Buffererh oder Boſſeret) M 
erfannten fie aber für ivdentifch an mit Bostrum oper Beet 3 
primae Arabiae Metropolis, von deren Didcefe die Trachonitd & | 
nen ſehr bedeutenden Theil ausmache. Aller Anftrengungen ME 

hriftlichen Könige von Ierufalem ungeachtet Eonnten fie bie ef Gi 
befeftigte und vertheidigte Metropole nicht in Befig nehmen. DR % 
wol fie mit manchen ähnlich lautenden antifen Städten, —M 
den Schriften des Alten Bundes genannt werden, verwechſelt WIR 
ben ift, fo wird fie felbft doch nirgend8& in ven bibliſchen Sach 
ten erwähnt. Die häufigfte Verwechſelung *8) mit ver meit Fb | 





”**) Abulfedae Tabul. Syriae ed. Koehler. p. 9. WE | 
Tyrens. Histor. Lib. XVI. 8, fol. 893 u. XXI. 20, fo WE | 
J. de Vitriaco, Hist. c. XLVII. f01.1074. 8m 
Boſtra und Bazra in Bifchoffs u. Möllere verglcicheneem Wickieb 
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m daß man auf dieſem Wege in 10 Tagen Bagdad (f. Erdk. 
ü. S. 744— 749) erreihen Eönne. Bon Ezra (Zoro over Ad⸗ 
taat) liege dieſes Caſtell eine Tagereife fern. 

Zur Zeit der Kreuzzüge nennt Will. Tyrensis, Hist. XVI. 8, 
l. 893, diefe Stadt bei Boftra mit Namen Selcath, welde 
er nicht in den Beſitz der Kreuzfahrer kam, ſondern beim Territo» 
ım von Damascus verblieb. Es ift wol fein Zweifel, daß dies 
die Saldya, die Grenzſtadt des Reiches Bafan, ifl, uns 
König Og von Bafan, von der e8 5.8. Mofe 3, 8 und 10 
bt: „Alſo nehmen wir dad Land aus der Hand der zween Kö⸗ 
e der Amoriter, jenfeit den Jordan, von dem Bach bei Arnon 
bis an den Berg Hermon“. — „Alle Städte auf der Ebene 
ad das ganze Bilead und dad ganze Bafan bis gen 
zalcha und Edrei, die Städte des Königsreichs Og 
u Baſan“. In Iofua 12, 5 wird diefelbe noch einmal alß 
ichögrenze des Königs Og zu Bafan genannt: „und herrſchte 
er den Berg Hermon, über Salcha und über ganz 
fan u. f. w.“ und Jofua 13, 11 wird noch einmal biefelbe 
möftant bezeichnet: denn die Nubeniter und Gabiter haben mit 
ı andern halben Manafje empfangen jenfeit dem Jordan, gegen 
Aufgang u. |. w.: und „den ganzen Berg Hermon und 
B ganze Baſan did gen Saldya”. Der halbe Stamm 
snaffe erhielt insbeſondere nah 5. B. Mof. 3, 13 einen Theil 
Gilead und ganz Bafan des Königs Og; alſo auch dieſe 
Ach a. Die ſpätere Angabe im 1. B. v. Chron. 6, 11, welche 
5 zu widerſprechen ſcheint, wo es beißt: „Die Kinder Gad 
zwohnten gegen ihnen im Lande Baſan bis gen Salcha“, er⸗ 
4 fih v. Raumer 6) als auf eine ſpätere Zeit ſich beziehend, 
abend Nachkommen bis zum Phrath wohnten, d. d. noma⸗ 
ren ; da es ebendaj. V. 9 heißt: „Und mohneten gegen den 
ang, bis man fommt an vie Wüſten and Waller Phrath, 
un ihres Viehes war viel im Lande Gilead“. Indeß fcheint 
richt nöthig, da Salcha zugleich die Oftgrenze von Ma- 
bezeichnet und auch zugleid dem Stamme Gad im füplichern 
Be 6i8 zum äußerften Termin ihrer Wanderung mit den Heer⸗ 
an der Nordoſtgrenze lag ?”). Reland fchreibt die Stadt 













R v. Raumer, Paläſt. S. 247, Note; vergl. Gefenius b. Burckhardt I. 
Bet. S. 507; Reland, Pal. S. 76; Winer, Bibl. Realw. II. Salcha 
B. 359. +") f. Kiepert, Bibel:Atlas. 1847. Tab. III. 
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jan®, dem Jahre 858 ab U. cond., wie Dio Caſſius LXVMI. 14 ſagt 
(104, oder vom Jahre 106 n. Chr. ©. nad} dem Chronicon Paschale, 
ſ. Erdk. XIV. ©.1141), zu zählen begann, eine Zählungsweiſe, die ſich 
von Petra nordwärts durdy mandye andere Städte Peräas und er 
Decapolis bis nach Gadara hin verbreitete. Weshalb die Stadt 
„Nova” (NEA. T.B) Heißt, fragt Eckhel 52)? weil vielleicht eime 
ältere Boftra in Dacien auch ſchon Trajana hieß; oder weil über 
haupt ver einheimische Name feiner Bedeutung nach (einiges 
klippiges Land bezeichnend) vielen Orten in Wüſtengebieten zu⸗ 
kam 53), wie die Voſtra in Edom, die in Oman bei Ptolemaecat 
u. a. m., und auch (nad) Reland. Pal. 666) einen locus mmi- 
tus, quia circumclauditur, einen Bazar bezeichnete, und baram 
einer Specialbenennung bedurfte. Over beftand ſchon, was Wis 
ner, und wol mit Recht, für ſehr wahrfcheinlich hält, an derſel⸗ 
ben fo fehr geeigneten Stelle eine Ortfchaft, die nus von dem frü⸗ 
bern Autoren nicht genannt wurde (?) und fo herabgefommen fen 
mochte, daß der Kailer, von der Wichtigkeit ihrer Situation zu 
Sicherung der römifchen Provinz gegen die Araber überzeugt, M 
neu erbaute oder dad allein noch übrige Caſtell zur Stadt ® 
606% Denn ein ſolches daſelbſt fhon zuvor vorhandenes De 
o:ov, obwol deſſen Name nicht genannt ift, wird in ea 
‚Stelle bei Damascius 5%) angeführt. In den Kriegen der I" 
mifchen KRaifer mit dem Orient, die von Eonftantinopel and iw 
mer nothmwendiger wurden, zumal zu den Zeiten des Palmyemr 
fhen Reichs und ver feindlich gefinnten Saffaniven, wure We | 
Lage Boſtra's als Grenzſtadt und Mittelpunct des Am | 
wanenverfehrd wie des Handeld immer wichtiger und hob Eid | 
zu großer Bedeutung empor. Derfelbe Damascius (ad Pit Mi 
242) fagt, daß vor Alerander Severud.nod feine | 
Golonie nah Boftra geführt war (Bostra Arabiae arbem® 
antiquam, quippe a Severo Augusto conditam), und . 
kommt unter dieſem im Oriente fiegreichen Kaiſer (reg. = 
n. Chr. ©.) auf Münzen 55) zum erften Male vie Be | 
verus Alexander Colonia Bostra‘“ vor, mit einem Jupiter Ya 3 
auf dem Revers, ſo wie auch: „Nova Trajana aleru 

















— 


ss?) Eckhel 1. c. III. p. 500. °*) W. Vincent, Comm ud 
Navigat. etc. Lond. 4. 1807. Vol. I. 3. v. Bozra, Bass, Dr { 
sara, Bazar, Byrsa (Urbs munita) etc. p. 436 Rel. 8 
ner, Hibi. Realm. I. Boſtra S. 192. 56) Mionet, Deseript T. Te 
p. 579—585, Nr. 21 u. Nr. 26. 
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rina Colonia Bostra”. Seit Trajans Zeit war ſchon 
ver ein Jahrhundert verflofien, in welchem Boftra aufgeblüht 
ar, wie dies viele feiner Architerturen, Inferiptionen und 
tünzen beweifen; fchon die Station einer Legion hätte den 
'rt zu” einer römifchen Colonieſtadt erheben müflen. Obwol 
lerander Severus und Sulla Mammaea fchon ven Chris 
m zugeneigt waren, verlief doch noch eine Reihe von Jahren, bis 
ı der Mitte des dritten Jahrhunderts unter Philippus Arabs 
ın Boftra (reg. 243—249 n. Chr. ©.) die erfie Münze 6) 
efe Stadt ald Metropole Eennen lehrt: Colonia Metro- 
olis Bostra, mit dem Kopfe des Caeſars, der mit der Lor⸗ 
ererone geihmüdt if. Die Metropolid- Münzen beginnen 
fo erft mit Philippuß, die Colonialmünzen reichen von 
ellogabal, dem Vorgänger ded Alerander Severus, bis 
if Kaiſer Decius (250 n. Chr. ©.); die Kaifermünzen von 
'oftra beginnen mit Untoninus Pius und fommen fat uns 
e allen Gaejaren bis zu dem genannten legten ’in- zahlreicher 
tenge vor; Beweiſe des Aufblühens viefer fernen Gren zſtadt 
8 römifchen Reichs, von der jede hiſtoriſche Erzählung fehlt, und 
doch in Ihren großartigen Architecturen, in ihren vielen 
jſchriften und Münzen einen reichen Schag von Denfmalen 
Bewahrt. Die heimiſche Schußgöttin, die Bona Fortuna Bo- 
sorum (Ayadn Tuxn auf vielen Inſchriften Räptifcher Archi⸗ 
wen der Auranitid), zeigt fich ald weibliche Figur auf den. 
en, z. B. ald Tuyn Boorow» auf einer Caracalla » Münze 
lion. V. Nr. 16), ſtets mit der Mauerkrone, zuweilen mit dem 
acopiae oder mit Aehren in den Händen. Auf ven Antoni= 
üngen tritt fie eben fo ald Aftarte (b. Mion. V. Nr. 7) 
tr Stola befleiyet auf; eben fo auf den Münzen der Fau⸗ 
Marc Aurels, des Sept. Severud u.a. Auf Cara⸗ 
Münzen mit „Nova Traj. Bostra” ift das Symbol ves 
8, das Kameel oder der Kameelreiter. Vorzüglich 
Golonialmünzen zeigt ſich .ver Betrieb-von Viech- 
d Aderbau der Boftrenfer; mo ein Colone 2 Dchfen 
f einer Münze unter Heliogabal (Mion. V. 20), oder 
ne mit dem Plug und 2 Dchfen (eben. 26). Es ift 
nus arans nach Eckhel überhaupt der Typus ver Colo⸗ 














. 


el 1. c. m. Mionet, Descr. T. V. 1. c. Nr. 31; deſſ. Sup- 
mt T. VI. p. 383—386, Nr. 19. 
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nien, der auch ald Silenus mit dem Weinſchlauch auf ver 
Schulter (ebend. Nr. 24) unter Aler. Severus vorfommt, fo 
wie eine Aftarte mit dem Silenus auf einer Münze unter 
Traj. Decius (ebend. Nr. 35). und der Serapisfopf mit dem 
Modius auf mehreren Geprägen fich zeigt. Eigenthümlich if eine 
Garacalla- Münze mit ver Aufichrift Dusar und einer Urne, 
die auf einer Tafel fteht (ebend. Mion. V. 18); auf einer An- 
toninns Pius» Münze kommt eine Traubenfelter vor (b. 
Mion. Suppl. VII. Nr. 3); auf andern ift diefe ſymboliſch in vie 
Mauerfrone geftellt ( Dusaria torcular intra coronam Decii, ®. 
Eckhel 1. c. p. 502) und bezeichnet den arabifchen Dion! 
ſos, ven Duſares (Steph. Byz. s. v. fovoaor,, der nach He⸗ 
ſychius ein Dionyfos, zugleih Haus- und Landesfönig, mad 
Dionyf. PBeriegeted cin Coeli filius war; vergl. Orotal b. Her 
dot, ſ. Erdk. XI. 35) 57), und den die geweibten Spiele, We 
Dufarien, galten (bei Tertullian: Dusaria ludi, in honorem 
Dusaris, der fügt, daß Arabia feinen Dufares, wie Syria feis 
Aftarte verehrte). Diefe Dufarien zeigen, wie lange dad ara. 
ſche Götzenthum fein Uebergewicht zu Boftra mit dem römilden 
behauptete, und felbft gegen das Chriſtenthum, mit der Wein 
cultur und der Weinlefe, die vamald alfo bier einheimifch war. 
Auf einer Deciud-Münze, mit der Umſchrift Col. Metr. Bostres- 
rum Actia Dusaria, befindet fi auf dem Revers die Kelter af 
einer viereckigen Tafel angebracht mit einer Leiter zum Hinauffer 
gen (6. Mion. V. Nr. 35), und eine gleiche Vorſtellung macht | 
Beſchluß der Münzen unter Trajan. Decius und Herennius Cine 
euß (ebend. Nr. 37), und felbft die Philippus- Münze mit ht | 
Korbeerbüfte und der Aufſchrift Metropolis Bostra hat vie MW | 
ſchrift Axtın Aovoapıa (ebend. Nr. 31). * 
Hieraus ergibt ſich, daß ſeit der Trajaniſchen Ara 
der römischen Provinz Syria und Arabia die „Nova — 
Bostra“, ſpäter als Colonialſtadt und bis zur Metropeliß, | 
ih durh Aderbau, Viehzucht, Weincultur zu eine gb | 
wiffen Blüthe emporfchwang, da fie ald chriſtliche Stadt 
Conſtantinus M. zu dem Siß eined Consularis ober —2* 
dialis unter Constantius Imperat. ſich eignete; dann aber unter a 
Schutze eined Dux Arabiae fi zu dem Haupte der Gyardlt 


99) Eckhel I. c.; Creuzer, Symbol. u. Myth. 1. S. 65% 
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Arabia 58) erhob, vie als Metropolis an der Spige von 
Ipiöcopalftädten (nad) dem Synecd.) oder von 33 Sufs 
anen (f. Notit. alter. eccles. b. Reland 217—218) geftan= 
ınd lange Zeit ald die Sapitale von Auranitid gegolten. 

Daß die Civilmacht des Praefivialis (Und Kovoovid- 
ut ex 1.3. c. Tlieod. de Poenis apparet, nach Wessel. Not. 
) in diefem kriegeriſchen Brenzgebiete den beftändigen 
fällen der Beinde audgefegt war, nach und nad) der vorherr« 
ven Gewalt der Kriegsmacht, unter dem Einfluffe eined 
: an der Spike der Legionen, weichen und ganz verichwinden 
e, der zulegt Civil- und Militairgewalt in einer Perſon 
nigte, bat ſchon Weffeling, aus Suftiniand Nov. 102, 
jewiefen. Die Notit. Dignit. 59) beftätigt dies, welche un« 
er „Dispositio viri spectabilis Ducis Arabiae“ 10 Feſtungs- 
„ von der ſüdlichſten der fyrifch-arabifchen Grenzſtädte Mo⸗ 
(oder Muta, ſ. Erdk. XIV. 985) über Areopolis (Rab— 
Moab, Erf. ebend. S. 117) und Boftra bis Bethorra 
thyra, f. ob. S. 826) hinaus, nennt mit den ftarfen Be— 
ngen der Xegionen, die diefed Gebiet im Zaum zu halten und 
ertheidigen hatten. Beachtenswerth ift e8 dabei, daß ſchon 
8, wie heute, Moggrebind, d. i. weltliche Afrikaner, 
uch Burkhardt dort vorfand, zur Befagung von Boftra 
tauglichften befunden wurden, da die Notit. als Gurnifon die 
te Cyrenäiſche Legion in Boftra angibt. Died hat vie 
inifhhe Infchhrift, die Burkhardt 60) dort am Thor des 
ſes Boheiry copirte, danach die Genturionen der dritten CYy= 
äifhen Xegion (LEG. Ill. KVRenaicas) ihrem Obrijten 
‚Aurel. Theon ein Denfmal ſetzten, beflätigt, fo wie die 
hiſche auf einem Steine, der im Caſtell lag, nach welcher ein 
yius Maximus, ein Krieger Legionis tertiae Cyrenaicae 
Puriwirg LEI'ewvog T,reitns, Kugnvaixns) 61) daſelbſt ein 
kmal erhielt. 

Don diefer Blütheperiode, in welcher Doftra den Höchfter 
b ihres Glanzes (ingens civitas Bostra, Amm. Marc.) erreicht 
n mochte, haben wir nur ein einziges hiftorifches Zeugniß 
der Mitte des 4ten Jahrhunders, zu Conſtantius und sus 





| Hierocles, Synecdem. b. Wessell Itin. Ant. p. 721 u. 722, Nota. 
*°) Notit. Dign. Or. l. c. p. 81, 82. 60%) Burdhardt, b. Geſe⸗ 
nius J. ©. 366.  *°) Burkhardt, ebend. ©. 374; f. Corp. Inser. 
Graec. 1. c. Nr. 4651. 


“flreitig die allgemeinen Cimichtungen und Vorrechte verkanben 
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Itanus Zeiten, von Ammianus Marcellinus;- wenige aber 
gehaltreiche Worte, wo er dieſe, öſtlich an Paläftina, ſüdlich au 
Nabatäa grenzende Arabia meint, deren Specielnamen Auranitid 
und Batanaea von ihm nicht erwähnt find. „Sie fei rei 
„durch Handelsverfehr, bevedt mit ſtarken Feften um 
„Gaftellen, welche pie alten Bewohner zwiſchen fchützen— 
„den Bergen und Wäldern gegen die Ueberfälle der 
„Nachbarn errichteten, zwifchen deren vielen Ffleines 
„Städten auch einige fehr große, wie Boftra, Geraia, 
„Bhiladelpbia, durch ihre Ummauerungen gefidert 
feien‘' (Huic, scil. Palaestinae, Arabia est conserta..... Opiss 
varietate commerciorum castrisque oppletavalidis et castellis, qure 
ad repellandos gentium ticinarum excursus sollicitudo perrigl 
veterum per opportunos saltus erexit et cautos. Haec quogee 
eivitates habet inter oppida quaedam ingentes, Bostram et Ge 
rasam atque Philadelphiam murorum firmitate cautissimas. Au 
Marcellinus Hist. XIV. 8, 13 ad. Ann. 353). Er führt weiter m, | 
daß Kaiſer Trajan während feiner rubmvollen Kriege ihr de 
Wohlthat erzeigte, der Provinz ihren Namen und römiikt 
Geſetze zu geben, denen ihre aufrührifhen Bewohner, die meie 
mals zu bändigen waren, geborchen mußten. Darunter find we 




























welche feitvem den Städten der Decapolitana regio gegeben wu 
den, von denen Pliniud ſprach (a numero oppidorum, at 
omnes eadem observant Plin., V. 16), die aber, feitne® 
das ganze Land Peräa zur römiihen Provincia®) up | 
wandelt wurde, ſchwinden mochten; denn einen befondern inmmb 
politifhen Zujammenhalt hatten dieſe Städte nicht, fo wied® ' 
Name Decapolis felbft von ven fpätern Autoren verſch 
und ſelten gebraucht wird. | 

In den dhriftlichen Jahrhunderten als Metropole der * 
chie Arabias (Euseh. s.v. Boodo: Atn torò Boorpa, zZ 
Mrrpönodıs ns Aoußias) bei Eufebius und Hieronymali' 
wie in den Notit. Veter. Eccles. (Reland, Pal. p. 218 und 600 
haben ihre Epidcopen den Kircyenconcilien häufig | 
dem zu Nicaca 325, Antiohia 363, dem zu Eppefnd 4 
auf welchem Neftorius Lehre verdammt wurde, un EP 





202). C. Mannert, Geogr. d. Er. u. R. Balifin ws. 5 
Yeah g Balifine 2 uf Ä 
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:edon. In den Verzeichniſſen der Metropolitan= und Epis⸗ 
Rädte, die unter dem Patriarchate der Neftorianer, 
e feit dem Jahre 628 in Damascud ihre Biichdfe hatten, 
uch in ven Jahren 800 bis 1200 eine Metropolis der Nefto- 
r genannt wird, kommt zwar auch die Stadt Boftra®) 
doch ohne nähere Daten, und da fie unter den 64 Epardien 
Ömifchen Kaifers zu Conftantinopel im Synecdemus 
Dierocles mit aufgezählt ift, fo wird fie der katholiſchen 
he treu geblieben und nicht zum Neftorianisnius übergegane 
ein, wovon fpäterhin auch Feine Spur dort vorgefommen zu 
fcheint. In der Vita Sct. Sabas (f. oben ©. 611) werben 
ere gleichzeitige Epiöcopen von Bo ftra namentlich aufgeführt, 
z.B. Antipater und Mofhus Julianus. Zu Anfang 
7ten Jahrhunderts ging eine beveutende Handelß- 
je von Mekka bis nach Bora, auf weldher Moham⸗ 
wiederholt ſchon ald Knabe und Süngling feinen Oheim 
Talib in Handeldgefchäften begleitete, und von dem 
gen Mönche Djerdjis (Sergius oder Georgiuß, f. Erdk. 
ien B. I. S. 26) gaſtlich aufgenommen, feine Kenntniß ver 
lichen Lehre wol aus fehr getrübten Meberlieferungen erhalten 
n mochte. Don den Drientalen wird biefer Mönch Bohaira 
nnt, und noch vor einigen Jahrzehnden zeigte man Burd- 
dt zu Boßra dad Haus diefed Boheiry (Bohira bei Greg. 
l⸗Pharag) 6*), der ihn bei der Compilation des Koran un 
ist haben fol. Nah Mohammed Tode mußte fi die Stadt 
ira nach einer blutigen Schladht, die im ihrer Nähe unter 
leds Conımando vorfiel (nady Taberistan, Aun. II. 134) 6) 
Ymar, ven Nachfolger Abubekers, ergeben, da fie Kaiſer He⸗ 
us auf feinem Rüdzuge mit vielen andern Städten 
orgay mv noAw ul allag nolids fagt Cedrenus, Hist. 
l. Bekker I. 745) aufgeben mußte. Zwar ward fie zur Zeit 
Kreuzzüge durch Verrath ihred Commandanten, ver ein Arme- 
war, dem chriftlichen Könige Balduin II. unter dem Namen 





) J. Sim. Assemanus, Bibl. Orient. T. Ill. P. II. Romae 1728. in 
Capit. XII. Notitia Ecclesiarum Metropolitanarum et Epi- 
scopalium, quae sunt Patriarchae Nestoriano subjectae A—Z. 
fol. DCCV. Bostra u. ebend. Cap. IX. Syri Nestoriani in Sy- 
ria. fol. CCCCXXX — CCCCXXXU. °*) Historia Dynastia- 
rum aut. Gregorio Abul-Pharajio etc: ed. Ed. Pococke. Oxon. 
4. 1663. fol. 101. °°) E. Quatrem£re, Append. in Makrizi, Hist. 
d. Sultans Mamelouks. Paris 1842. T. II. P. 1. p. 253—254. 


Morrah und andern Araber-Stänmen zum Aufenthalt. Eis # 
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Buſſereth, nebſt der Feſte Selcath abgetreten und alsbald wie⸗ 
ber zur Metropole erhoben, deren Erzbiſchof einer ver 5 Guf⸗ 
fragane des Patriarchates von Jeruſalem ward (Assises de 
Jerus. T. I. p. 415); aber dies war nur auf kurze Zeit, denn ald 
im 2ten Regierungsjahre ded jungen Königd Balduin III. ver 
Kriegdzug zur Befignahme von Boftra (im Jahre 1143) unter 
nonmen ward, fiel dieſer fo unglüdlich 66) für die Kreuzfahrer au, 
daß e8 mehr ald zweifelhaft bleibt, ob fie je in wirklichen Dep 
der Stadt gefommen waren; denn ein zweiter Feldzug unter Bal- 
duin IV. 67) gegen Boftra (im Jahre 1182) war eben fo frudt- 
los. Denn Sultan Saladin wußte jene öſtlichen Grenzgebiet 
Paläftina’8 durch feine unermüdete Thätigkeit gegen vie Kreuziah 
rer hinreichend zu fichern und Boßra als fefte Stadt feinen Si 
nen und Enfeln ald guted Erbtheil zu überliefern 8). Im Iaper 
1151 n. Chr. ©. (546 d. Heg.) 69): wurde nach einem arabifdes 
Autor, ganz Hauran und auch Boßra durch ein Erdbeben 
heimgefucht, das mol manchen Bau in feine heutigen Trümmer iS 
der Ruinenftadt Boßra zufammenftürzen machte; ein anderer As 
tor nennt in diefer Stadt eine Mepreffe Aminich um He 
kimieh, in welcher PBrofefforen Unterricht ertheilten, deren eine | 
auch zum Imam in ver Mofche Mebra⸗annäkah (d. h. Rabe 
ftelle der KRameelftute Mohammeds) erhoben ward, mE | 
Burkhardt führt diefelbe dort noch heute berühmte Moſchee wi | 
Namen El⸗Mebrak bei Bopra an (I. unten). Gin beit | 
arabifcher Autor fpridht von einem Burgfleden Dumat AM 
Soumad, im Süden von Bopra gelegen, vielleicht dad Ou | 
Dihemal, wenn es nicht das arabiſche Dumat al Dig 
dal Dumaetha bei Ptol. ift (Erdk. XI. 125), das mit ſ⸗ 
Ruinen bis heute unbefucht blieb. | 

Abulfeda 70) rühmt Boßra als fehr alte Sauptkusent: 
Haurän, deren Häufer aud fihmwarzen Stein erbaut fam FF 7 
wie ihre Dächer damit gedeckt; fie habe einen Bazar und 
des Koran (Menber), und diene ven Benu Fezarah, den 

























@ärten und eine Feſtung, bie in der Architectur der Gitehete u 


. 366) Will. Tyr. Hist. 1. c. XVI. 8. fol. 893, »7 Ebend. m | 
*5) Histor. Dynastiar. aut. Greg. Abul-Pharasjio L. « glatt | 
n. 288. 69 Quatremöre a. a. O. ’°) Abukfedae Taeh 
Syriae ed. Koehler. p. 99. | 
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Ger gelegenen Bozra in Edom ift fehon früher (f. Erdk. XIV. 
©. 101) berichtigt #9) worden. Weder Strabo noh Pliniuß 
Rennen fie, obgleich erſterer doch Skythopolis, Philadel— 
phia und Jericho kennt, die nach ihm Aegypter, Araber und 
Bhönifer zu Bewohnern hatten, und er weiß, daß viele der ums 
berliegenden Raubveften von Bompejud zerflört wurden (Strabo 
XVI. 760, 763). Auch Pliniud, der weiß, daß Peräa zur 
Syria Provincia geſchlagen, Arabien und Aegypten näher ald Pa= 
läſtina gerüdt lag, und die Decapolis fennt (Syriae Decapo- 
Etana regio, a numero oppidorum in quo omnes eadem ob- 
servant, Plin. H. N. V. 15 u. 16), in welcher er- von Bella 
und Philadelphia bis Gadara und Hippo die zu ihr ges 
rigen Stüpdte angibt, und darunter auch, obwol nicht alle, die 
bon oben genannte Ganatha (f. oben ©. 938), übergeht doch 
Beftrta mit Stilljchweigen. Mocd mehr muß died in den 
Berfen des Flavius Joſephus, des dort jo Bemanverten, auf: 
in der nie ihren Namen angeführt hat. Zum erften Male 
Ard die Stadt in der Mitte des 2ten Jahrhunderts von Ptole⸗ 
kaeuö Bostra Legio (Booroa AeyEwr, Ptol. V. 17, fol. 142) 
IBayınt, weil fie als Grenzfeſte des Römer⸗Reichs eine Garni 
Be und ein Praefectus Legionis dort feinen Sig hatte %). Gie 
Be alſo fchon eine Eriftenz, aber bis über die Zeit Kaiſer 
Fajans Hinauf läßt fich Feine Spur von Boſtra verfolgen,, 
demnach zu den jüngern Städten Peräas gehört, welche 
br an Größe und Ruhm ihre Borgängerinnen bald überflügelt hat. 

: Erft in den ruhmvollen Feldzügen Kailer Trajans gegen 
$ Orient, in welden ihm auch die Befiegung der Araber zuges 
eben ward, tritt fein Beloherr Cornelius Palma ale Prae- 
us Syriae im Jahr 105 n. Chr. ©. (f. Erdk. XII. ©. 12) 
veſſen arabifches Orenzland von ihm dem römijchen Kai— 
unterworfen ward. Daher feitvem die Münzen mit der Um⸗ 
Bft: : „Nova 'Trajana Bostra“ und daß die Epoche der Bo⸗ 
Ener 5!) eben von dieſem Sten glorreichen Negierungsjahre Tras 




















Gotha 1829. &. 161 u. 196; ; Berichtigung in Miners Bibl. Realw. I. 
Ey. Bojra ©. 191 u. a. DO. 

PP) Beral. Quatremöre, Append. in Makrizi, Hist.d. Sultans Ma- 
HK melouks. Paris 1842. 4. T.IL.P.1. p. 248 u.f. °°) No- 
Etitia Dignitat. Or. ed. E. Böcking. Bonn. 1839. Cap. XXX. 
HDux Arabiae. p. 81, 82, 366. s!) Eckhel, Doctr. Numor. 
Le. T. III. p. 502; Corpus Inser. Graec. 1. c. fol. 269, Nr. 
4644; Geſeñius Note b. Burkhardt I. ©. 466. 
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hat ſie einen Umfang von %, Stunden, und an vielen Stellem 
zumal gegen tie Weſtſeite große Streden entlang, bat fie Thein 
ihrer fehr feften Stadtmauer erhalten, die, aus Steinen mijige 
Größe durch Mörtel verbunden, zum Schuß fie ganz umgab. @y 
der Südſeite diefer Stadtmauern erhebt fich dad große Gaftck 1 
dag, durd einen tiefen Graben ungeben, von Burckhardt fin 
eine Saracenenfefte aud den Zeiten der Kreuzzüge gehalten wur. 
Seine fehr dien Mauern geftatten im Innern den Zutritt zu 

dunfeln Gewölben und -Gängen, ver höhere Theil der Burg uw 
terſcheidet ſich dadurch von allen andern Gaftellen in Eyrien, W 
an 3 Seiten eine Gallerie auf nievern Pfeilern umıberläuft, u 
an der Aten Seite ſich ſchmuckloſe Niſchen befinden. Im Zum 
fah man einen Brunnen, einen Fleinen altarartigen Stein si | 
der Grabſchrift des Fabius Maximus (f. ob. ©. 973), W | 
einen andern, der eine fehr corrupte Inichrift zu Ehren Zu Bi 
Juſtinians (reg. 527—565 n. Chr. ©.) und feiner Gemahlin 

Theodora enthält 76), deren beider Namen wohl erhalten RM | 
Das Gaftel, obwol durch die Vernachläfjigung der Bajal A 
Damaskus fehr in Verfal gerathen, und im Jahre 1812 nurd | 
eine Barnifon von 6 Moggrebind vertheidigt, Fönnte für U 
Haurän immer noch ald wichtiger Poften zum Schug der Gral | 
gegen die Ueberfälle der Beduinen dienen, dad aber, bei der Schw 
des türfifchen Gouvernementd, wie im genannten Jahre die Aeute 
zeh aus ihren benachbarten Öftlichern Wüftenlagern alles Ge J 
hier vor der Ernte abfouragirt hatten, feinen Schutz mehr e 

währt. Die eigenthümlidhe Conftruction ves Gafıllı A 
baueßd, die Burckhardt wol bemerkte, aber ohne ver eigentll 

Urfache fih bewußt zu werben, ergab fih O. v. Richter ak; 
dem Totaleindrud, ben er fogleich erhielt, als "er durch — 
hohe Thor in deffen Innered eingetreten war, nämlid, voran, WE 
es auf die Stelle eined fehr geräumigen, früherhin römifälkl 
TIheaterd erbaut ward, deſſen Arena aber heutzutag übers F 
Wohnhäuſern bedeckt iſt (mie einſt die Arena in Arles); "Wi 
dieſes Theater gleichſam für Burckhardt maskirt blieb, aber Mi 
viele unterirdiſche Gallerien, viele gewölbte Thüren, Nifhen, © “ j 
Ien in toskaniſcher Ordnung u. a. m. aus frühern Zeiten Gil 
hatte. Ungebeure Seftungsthürme, im Saracenenfiyl ARME 


























*’*) Burckhardt, b. Geſen. I. ©. 375 u. Not. &.59. "78 | 
Richter, Wallfahrt a. a. O. 3 181, 189 u. f. .\ 
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>mı L. de Laborde's 3te8 Blatt eine fehr deutliche Anficht 
». umgrenzen: das Theater, von denen 3 auf der geraden Seite 
—Wroſceniums, 6 bis 7 auf der halbrunden Eeite ſtehen geblichen, 
en Treppenfigen der Zufchauer aber Batterien, Mauern mit 
‚er Schiehfcharten angebracht find. Die Zugbrüde über den 

&roduen Graben ruht auf 3 fteinernen Bogen, und gegen Oft 
ver Gingang mit 2 großen Ihürmen maskirt, auf denen ara= 
(be Inſchriften fich befinven. Die von Burkhardt an« 
bene Infchrift, welche an die Danfharfeit dortiger Legionen 
aa Kaiſer Juftiniam erinnerte, fand v. Nichter im Baftell 
ingemauers, nebſt andern. Vom Ihenter hat verfelbe einen volle 
lindigen Grundriß mitgerheilt. Die Ahürme des Caſtells, ſowie 
nehrere andere hohe Gebäude der Stadt, machen, daß mar Bofira 
Son aus großer Verne von 5 bis 6 Stunden erſpähen Fann, in 
ner Ebene, die, nah Seetzen, auch felbft gegen Süpoften 
er Stadt bid in unabjehbare Fernen fi) ausdehnen fol. Bus 
ingham, der dieſes Caſtell weit größer als die von ibm zu 
zalt und Adſchluͤn gefehenen, aber in gleichem Ruſtic⸗Style, 
ie fie, erbaut fand ”®), war im Innern deſſelben von dem Thea— 
T und den Reſten feiner fchönen Eculpturen und Ornamente nicht 
enig überrajcht. Den Brüdenkogen, ver zu ihm führt, hielt er 
ir römiſch; er fah 300 Schrit vom Caſtell gegen S.O. g. O. 
Rn großes Waſſerbaſſin von 300 Fuß Länge und Breite 
Seetzen ſagt 500 Fuß) im Quadrat, dad gut erhalten und gleich 
inem andern, in der Mitte der Stadtruine gelegen, gut mit Waſ— 
"T verſehen war; vielleicht einer der Brunnen oder Ciſternen— 
Unlagen oder Wafferbehälter bei dem Ptochlum (Bett- 
Brherberge) zu Boftra, das Raifer Juſtinianus daſelbſt er 
Rute (Procopius de Aedificiis Just. Lib. V. c. 9: Dodar« te 
> deEageväg .... 10 &v Booten nrwyeiov Dowixns). Dies ift 
pl derfelbe von O. v. Richter?) am Südende der Stadt be— 
Krieene ungeheure, ganz außgemauerte Teich, der von Ihüre 
en geſchützt war, die aber jetzt Daneben zerfallen find, neben ara- 
fen Mofcheen. Jede der Seiten ſchätzte v. Nichter auf 225 Schritt. 
w GCaftel fand Buckingham an 40 muhamedanifhe Familien 
Kälfig, in ber Stadt etwa 100 muhamedaniſche und 30 dhrift- 
Me Familien, aber keine Drufen und, wie es fcheint, auch feine 





) Buckingham, Trav. in Eastern Syria. p. 195—212. 12) O. v. 
Richter a. a. O. S. 189. 
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Barnifon im Caftel. Seesen gab auch an 100 Bamilien ı 
Bewohner des heutigen Boßra an. 

Die mwichtigften Gebäude ver Stadt Boftra fand Bur 
hardt im Often verfelben und von da nach ihrer Mitte zu; d 
Quartier in ©. und ©.D. zeigte nur Privathäufer, von da 
zwar noch viele ftehen, aber auch viele zufanımengefallen find, ve 
Dächer zumal einflürzten; ihr Bau war auß denfelben ſchwarz 
Steinen, wie fhon Abulfeda fagte, und in demſelben En 
wie im übrigen Saurän; viele derfelben mit jenen merfmwärkig 
Steinthüren, deren Sculpturen bier beſonders mannicfek 
ornamentirt waren, auf denen Budingham viele Kreuze m 
manche arabiſche Sentenzen eingehauen wahrnahm. 

Gegen die Weſtſeite der Stadt liegen ihre Quellen un frle 
ſchen Waffer, deren Burckhardt 6 innerhalb der Stadt m 
5 außerhalb verfelben zählte, die noch innerhalb der Norm 
feite der Stadt zufammenfließen und einen Bach bilden, den Ball 
Dſcheheir, der nach dem Kauf einiger Stunden ſich in vie@im 
verliert. Don einem Wadi Ghazel, den D'Anville u d 
dere angegeben, konnte Burkhardt Feine Spur bei Bofre MP 
finden, obwol ein folcher Name ihn weiter ſüdwärts im 
Bella wol befannt wurde. Zu den Hauptruinen in be 
gehörte: 1) die Kirche aud älterer Zeit, von außen vieredig, 
halbrunden Capellen an ven Eden, von innen eine Rotun, WW 
inneres Schiff Ipäter aus antiken Säulenfragmenten aufgeiut $ 
Das Dach, mit fpätern Badfleinfuppeln überwölbt, flürzte MM. 
zum Boden, der mit chrifllichen Grabfleinen überdeckt if. 
dem Thor war eine große jet unleferliche Infchrift. hr 

2) In Welt von da fteht ein länglich vierediged WE 
bäude, Deir Boheiry, dad Klofter des Minds Bir 
‚(fe oben ©. 975) genannt, mit einer Reihe Fenſter in Wi WE 
und einer hochgewölbten Nifche an der Nordſeite, ohne «ie WE 
zierung ®). DO. v. Richter, dem es bloß Deir genannt u 
e8 für eine Kirche im fränkiſchen Styl; ob etwa zur Mi 
. Kreuzfahrer erbaut? Zur Seite ver Pforte ftand die Tateliiii 
Infchrift der Legio III. Cyrenaica, welche dem Obrike AM 
zu Ehren ein Denfmal fette. Beide Bauwerke verband rin FM 
wert mit halbkreisrunden Gewölben mit zierlichen Berpe 











. Er 


»*°) Burckhardt, b. Geſen. I. S. 366, Not. ©. 527; » E 
Gr. fol. 270, Nr. 4645. ’ cup * 
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men Niſchen im Innern, vielen vorliegenden Säulenfragmen⸗ 
and über dem Thore mit einer griechiſchen Inſchrift, welche 
Bau einem konſulariſchen Manne, dem Gallonianos 
Awrınvög unarırös), mit der Beiſchtift BOCTRA, zuſchreibt. 
ı nannte Died dad Haus des Boheiry. 

3) Im Wet jener Ruinen fleht die große Mofchee von 
Bra, ein treffliches Gebäude im Quadrat, die, ficher aus der 
eften muhamedaniſchen Periove, gewöhnlih Omar Ben el 
attab zugeſchrieben wird. Die doppelten Colonnaden, die an 
i Seiten fie umlaufen, find wol einer frühern chriſtlichen Kirche 
Iommen, die andern, aus dem gewöhnlichen ſchwarzen Haus 
ageſtein gearbeiteten find roh und fchwerfällig; unter jenen 
F zählte Burkhardt 16 von buntem Marmor, durch Schöns 
des Gefleind mie der Form audgezeichnete Säulen, 14 find 
nthifcher, 2 jonifcher Orbnung, 16 bis 18 Fuß hoch und aus 
em Bloc gearbeitet, mit fchönfter Politur. Auf zweien 
elben find Inſchriften griechifcher Chriften. Die Mauer der 
Ihee, mit ſchönem Stucco überzogen, ift mit zahllofen oft ver⸗ 
ten arabedfenartigen Ornamenten, auch. mit Eufifchen Infchrife . 
bedeckt. 

4) Im Süden ver Moſchee liegt der größte Pallaſt zu 
tra, zwar zerſtört und durch arabiſche Hütten ſehr verbaut, 
Pallaſt oder Thron der Prinzeſſin der Juden (Serir 
tel Dahudi beiv. Richter; Serait el Bint el Yahudi 
Budingbam) genannt, der aber in der Größe und Pracht 
r Zrümmer noch den Glanz der antifen Metropole verfündigt. 
:thardt, der ihn einen Tempelreſt nennt, fagt, daß er zur 
e einer langen Straße liege, welche die ganze Stadt quer durch⸗ 
ivet und am Weftthore endet. Nur noch die hintere, 3 Stod 
‚ mit eben fo vielen Nifchen über einander verfehene Mauer 
d ſteht, mit 2 Pilaftern und einem frei aus der Mauer 
yrtretenden Gebälf, von forintbifcher Säule getragen, mit 
fer Verzierung. Schräg gegenüber haben fih 4 Eorin= 
he Säulen, auf Piedeftald von weißem Marmor fl 
‚ erhalten, vie an Schönheit und Bollendung denen in Baal⸗ 
und Balmyra gleichen; fie haben 6 Spannen im Durchmeffer 
45 Fuß Höhe, find aus mehreren Blöden zufammengejegt, in 
ichen Diftanzen auseinander flehenn. Diefe 4 Säulen er⸗ 
Burckhardt nebft ven 4 in Kanuat flehenden für bie 
nften Kunſtwerke, die er im ganzen Haurän gefe«- 
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ben. Bon dieſem Bau find die fehönen Abbildungen bei de du: 
borde und v. Richter nachzuſehen. Die Beftimmung des Baur 
mit den feltfamen Nanıen ift auch durch die dort gefundenen Ins 
feriptionen nicht zu ermitteln gewelen, da die eine (Mr. 4647)*) 
an der Baſis eines ver Pfeiler an der Hintern Mauerwand vs 
„einem Aurelius Marcus Crispus, einem ehemaligen gl 
men, nachher Stadtverwalter (Aftünomos), berrührt, der einen Gar 
delaber feinem eigentlihen Vaterlande weiht“, nad Gefenist 
Erklärung ein Flamen, der früher in Rom gelebt (oder deſſen Be 
ter ein Flamen war, nady Branz), und nach der Rückkehr in ſein 
Vaterſtadt Boftra dieſes Weihgeſchenk gab. Die andre Infehrift®) 
(4 N 
auf einem bloßen Steinfragment einer neuer gebauten Mauer gif 
nur den Namen Kaifer M. Antonius Gordianus Ill. (m 
238—243 n. Chr. G.), mit der Epoche der Boſtrener in fenm 
legten Negierungsjahre (243 n. Chr. ©.) an. Ä 
Die Ruine dieſes Tempels ift im obern Theile ver Et J 
ver fih almäplig nah Wet fenkt; unfern davon, mo mau Üi 
Hauptftraße hinabgeht, ift N 
5) ein Triumphbogen, faft ganz erhalten, aber für Mf OR 
Auge ohne Eindruck, da er faft ganz von Privathäufern unfet Mi 
ift, was bei den meilten hieſigen öffentlichen Bauten ber del it. 
Es ift ein hoher Bogen in der Mitte, mit zwei niedrigern zu 8 
Seiten, dazwiſchen Forinthifdye Pilafter mit vorſpringenden AM fr 
für Statuen. Auf einem der Pilafter ſteht eine 7zeilige lat F 
nifche Infchrift 8) zu Ehren eined Julius Julianus Narkt* | 
nensis, Praefectus Legionis primae Parthicae Philippiasat; ® 
vom Kaifer Philippud aus Boſtra ven Namen führte, va 
nem ihm ergebenen „Trebicius Gaovina, Pràaeſecta Be 
novae firnae“ und von den „decem Cataphracti ( “ 
Philippianae“, die dies Denfmal ihrem Praeposito optime ai: 
Ueber dem Thore eined benachbarten Privarhaufes DL, u 
Grabſchrift eined gewiffen Baſſos, der fi als Mam Wi 
Boftra kundgibt (Nr. 4650), fowie mehre andre Grabſchi 
zerftreut fich zeigen. 9— 
Zwiſchen den Ruinen im nordweſtlichen Theile ver ME 
fteht eine einzelne Mofchee, eine andere ſteht nahe dem Deir rn. 
















**1) Burckhardt, b. Gefenius I. S. 370 u. Nole ©. 538; 
Inser. Gr. 1. c. Nr. 4647. #9) Gbent. Nr. 4644. 
hards, b. Geſenius I. ©. 372 und Note S. 528 — 529. 
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eiry; in ihrem Hofe fab Burkhardt eine fehr lange ſchöne 
ufiſche Inſchrift in fehr Eleinen Buchftaben, deren Gopie einen 
anzen Tag gekoſtet haben würde. 

6) Ein zweiter Triumphbogen im kleinern Maßſtabe 
[8 jener obige, aber merkwürdig durch die Dicke feiner Mauern, 
ildet den Eingang zu einem Bogengange, durch welchen eine Haupts 
raße führt, zwei vorifche Säulen ftehen vor vemfelben. 

T) Im dftlihen Theile der Stadt fah Burckhardt ein 
roßes Wafferbehälter, ein Birket, faft vollkommen erbals 
en, 190 Fuß lang, 153 Fuß breit, von einer 7 Buß dicken, aus 
roßen Quaderſtücken erbauten Mauer eingefchloffen, und an 20 Fuß 
ief; eine Treppe leitet hinab, da das Baſſin nie ganz vol ift. 
58 iſt von den Sararenen für die nach Meffa ziehende Pilgerfa- 
awane angelegt, die noch im 17ten Jahrhundert durch Boßra 
og. Ein Arm des Wadi Zevi füllt dad Becken zur Winterzeit. 
Auf der Südſeite iſt es von einer Reihe Käufer, von einigen 
ffentlichen Gebäuden und von einer Mofchee, auf ver Weftfeite 
on einem alten Kirchhofe umgeben; vie andern Seiten find frei. 
Auf einem Steinfragment ſah man hier auch Infchriften in unbe— 
annten Zügen, wie vergleichen Burckhardt auch in Kanuat, 
Nere und in Hebrän gefehen. 

8) Bon Eaftel zu Bofra ging Burkhardt in einer Vier⸗ 
Aftunde zum Weft- Thor der Stadt, Bab el Haua, d. i. das 
Bind- Thor genannt, weil von daher die Sommerlüfte vors 
errſchend wehen; es iſt ein ſchöner Bogen mit Niſchen auf jeder 
Seite, nach v. Richter im toskaniſchen Styl. In ſpätern Zei— 
en hat man vor dieſem Thore eine Vorſtadt erbaut, dis bis auf 
in paar Thürme auch ſchon wieder in Trümmer zerfallen iſt. 
dier ſcheint v. Richter die Lage eines zweiten Theaters auf— 
ſefunden zu haben, dad von Burckhardt nicht erwähnt wird; 
T fagt, e8 liege nicht innerhalb ver Stabtmauer, fondern davor; 
Fon ihm führte aber eine gerade Straße durch ein Thor zur 
Bauptftraßie, welche die Stadt von Welt nach Oft in gerader 

Inie und, nah Buckingham, eine eben fo gerade von Nord 
Rah Süd durchſchnitt; das Thor fei durch ein paar einfache ko— 
kinthiſche Pfeiler mit Ncanthusblättern geziert und habe 
2 Nebenpforten. 

9) Von jenen Bab el Haua führt ein breiter gepflaſter— 
Kor Hochweg, von tem noch einige Spuren übrig find, in die 
Stadt. Spuren von Pilafter aus alter Zeit ficht man gleichfalls 
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in vielen Straßen, die einen gepflafterten Fußſteig zur Geite ha⸗ 
ben; aber dieſe Straßen find ungemein enge, fo daß höchftend ein 
beladenes Kameel der Breite nach darin Plaß Hat. Nahe dem Bab 
el Haua liegen die zuvor genannten Quellen Ayun el Mervid 
und dicht dabei Mauerrefle. Der vorige Paſcha von Damaskus 
Yuſſuf baute bier einen Heinen Wachtthurm oder eine Baradı 
für 30 Mann, um vie feinvlichen Araber vom Waſſer fern zu ha 
ten. In diefer Gegend find die Stadtmauern fat ganz erhalten; ° 
der Boden ift überall mit _ Ruinen bedeckt, Doch ohne Spur grofe 
Öffentlicher Gebäude. in paar Altäre ftehen Hier mit lateini- | 
fhen Inſchriften. Bon diefen auß ging Burckhardt ner 
wärts zum Bach Dfcheheir, veffen Quelle unfern von hier al 
einem fteinernen Beden entipringt und vor alter Zeit durch em 
Canal weiter geführt ward. Die Duelle ift vol Kleiner Bilde; 
umherliegende Säulenftüde machen ed wahricheinlidh, daß einſt eh 
Tempel ſich über ihr erhob. Auch bier hatte Dufjuf Paidı 
eine Barade errichtet, die aber bei einem Ueberfall ver Wapabil 
im Haurän, im Jahre 1810, unter Anführung Ibn Saupd m | 
flört ward, der hier 2 Tage campirte, ohne jedoch das Caſtell wi 
der nur 7 Mann ftarfen MoggrebineBefagung erobern zu nn 
Die Ufer des Wadi Dſcheheir find ein Lieblingslager m p., 
Beduinen, zumal der Uenezeb. |! 
10) Nörvlih vom Fluſſe Dihebeir, jenfeit ver Gi | 
mauern fteht die bei Moslemen berühmte Mofchee CI Mebraf) M; 
mit dem naben Kirchhof (j. oben S. 976). Die Legenve läft ie 
Ihn Affen, der zuerft die zerfireuten Blätter des Koran fu P. 
melte, erzählen, daß Othman, bei feiner Rückkehr nach Heel’ Ei, 
mit dem Heere, in der Gegend von Boßra den Befehl im Mi 
an der Stelle, wo dad Kameel, welches den Koran ira, M 
niederlegen würde, eine Mofchee zu bauen, die nun ein DW ii 
Anbetung wurde. Ihr Innered war, wie dad ber — — 
mit kufiſchen Inſchriften verziert, von denen noch einige SM 
füde über dem Mehrab oder der Nifche vorhanden warm, iM 
welcher der Imam, wenn er betet, daS Geficht wendet. HM, 
Kubbe, d. I. die Kuppel, ward kurz vorher (1810) nie 
Wahabid zerftört. { 
Diefed Dutzend ausgezeichneter Bauwerke, wenn wir eh | 
den von Burdhardt nicht erwähnten Theater Hinzufügen, ab’ 





























»*) Burckhardt, Trav. p. 235; b. Geſenins L S. 371. 
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gen wol, wie er fagt, die vorzüglichften Alterthümer von Boßra 
umfaflen, aber außer ihnen find noch eine Menge anderer in’ihren 
Trümmern vorhanden, und zumal unzählige Säulen und Pfei- 
Ier durch die ganze Stadt zerftreut. Von ven |pätern Beobach⸗ 
tern ift nur eine geringe Nachlefe in einigen Inferiptionen, weldye 
den Namen Boßra als einheimiih auf verſchiedene Weiſe beftäs 
tigen, und in Bauwerken gegeben, zu denen vorzüglich bei v. Nich 


ter die Ruine eines Ballaftes, bei Budingham eines Thurs 


med gehören. Das djtliche Thor, jagt v. Richter, zeigt ven Weg 
zu den Reſten eined großen Prachtgebäudes 8), vie nur leider 
unter neuern Wohnungen fo verftedt liegen, daß man fich vom 
Sanzen fein beſtimmtes Bild machen kann. Zuerſt fült ver Blick 
auf die Ueberbleibjel zweier Thürpfoiten von großen Dimenfionen 
mit den reichten jchönften Guirlanden geſchmückt. Dann folgen 
2 Säulen römischer Ordnung, von denfelben Verhältniſſen ver 
4 am Thore der Juden⸗-Prinzeſſin erwähnten, auch dieſe flehen 
fchräg den Reſten eines hoben Iuftigen Bogend gegenüber, der außer 
der Mauer auf einer fehr fchlanfen jonifchen Säule ruht. Gegen 
Süd erhebt fih ein großed, zum Theil bewohntes Gebäude, das 
nach feiner Eintheilung in verfchiedene Höfe und Stöcke ein Pal- 
laft geweſen zu jein fcheint. ı &8& fehlt ihm eine charafteriftifche 
Ardyitectur; von außen kündigt es fich ald römifch an, von ine 
nen deuten einige Gewölbe, Vie den Hof umgaben, auf arabi= 
fen Uriprung. 

Buckingham 6) fand den Reſt eines Bades in Boßra 
auf, gegenüber einem Baumwerfe, das aus lauter Bruchftüden äls 
terer Zeiten reconftruirt war, wo man weiße Marmorfäulen 
mit ſchwarzen Bafaltpfeilern und feltiamen Gapitälen zus 
fammengefügt Hatte; er meint, zu einer chriftlichen Kirche, an der 
Gh auch Eufifche, arabifche und griechiſche Infchriften 
Vefanden; ſelbſt noch ältere vieleicht Haldäifche Sculpturen (?) 
Will er daran bemerkt haben. Ihm benackbart befchreibt er einen 
uadratifch erbauten Thurm mit einer innern Treppe von 64 Stu⸗ 
Pen, die zu einer freien, von einer Mauer umzogenen Terrafle 
Führt, in welcher gewölbte Benfter und Säulen angebracht find; 
ein fehr foliver Bau‘, ob aus römischer, griechifcher over 
Varacenifcher Zeit? Don viefer Höhe ergibt ſich ein herrlicher 





13) O. v. Richter, Waltfahrten a. a. O. S. 188. °% Buckingham, 
Trav. in Eastern Syria. p. 198. 
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Ueberblick über die ganze Stadt, die ihm eher in einem irregulä- 
ren quadratifhen Raum von O. g. ©. nah W. g. N. am mei 
fien ausgedehnt zu fein erſchien. Diefer Thurm, wie ein andere 
in der Nähe ver Quelle des Dfcheheir ftehenver, hatte eine 
nach oben pyramidal zugebende Form. An dem Durdidnitt 
der beiden in rechten Winkeln ſich durchkreuzenden Hauptſtraßen 
fand Budingham 4 fchöne Eorinthifhe Säulen noch aufreht 
firben, in Größe und Styl denen des Jupiter» Tempels in Dice: 
rafch ähnlich, den er furz zuvor gefehen; er hielt fie für den Ref ei⸗ 
nee Prachtporticos, deilen Trümmer umber, mit vielen Scdymud- 
flüden, in größern und Fleinern Mafjen aufgehäuft Tiegen, over 
zur Aufführnng Fleiner Häufer in der Umgebung gevient hafen. 
Biele der Zertrümmerungen in der Stadt ſchrieb Seegen 5) hi 
tigen Erdbebenftößen zu, von denen auch im Jahr 1151 arabiſche 
Autoren eind derfelben angezeigt haben (f. oben ©. 976); kim 
Nachgraben daſelbſt würde, meint er, der Antiquar eine reiche And 
beute finden. — | 
Dies reicht bin, uns einen Begriff von jener untergegangan J 
ſyriſch-arabiſchen Welt zu geben, über welche die Geſchichte girz 
lich ſchweigt; mit deren Baureften nicht nur dieſe Stadt el! 
ift, fondern unzählige andere ringdunber, ganz in der Nik J 
Berne. Keine Spur ift mehr von dem Weinbau ber dm u 
Zeiten und ven bei der Ernte gefeierten Traubenfeften verhe⸗ 
den, wenn auch Seegen einzelne Stellen bemerkte, vie dl 
Weinbergterraffen gedient. Bon ven frühern Obfipainen le | 
merkte Seegen nur hinter einigen Mauern noch ein paar } u 
gebliebene Delbäume und Granatäpfel. Burda ® Ie 
freute fih an der großen Menge wilder Nofenftöde, m 
die Ruinen umwuchern und eben (27. April 1812) im | 
begriffen waren. In den weiten Kreife der Umgebungen wrO@® u 
iR Fein Baum zu fehen; nur von einem Dugend m ru 
Bamilien, die Burckhardt dort antraf, wird etwas Ball | 
Gerfte, Dhurra, Pfervebohnen angebaut. Die Einf | 
und Dede der engen ſchwarzen Gaffen zwifchen Steinfuufe # 
Steinwüften, in denen aber die vielen Reſte von Gewölben, @ m 
nen, Magazinen, Krambuden, Bazaren die frühere Gewerbihl⸗ 
tigkeit des großen Marktortes bis heute verkünden, ww | 
felten einmal von einer: zerlumpten Dienfchengeftalt, vie aus vim® | 



















»e) Seetzen, Erſte Reife in Haurän, 1805. Mſcer. 
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düftern Winfeln bervortritt, durchfchlichen, und felten von einen 
der Aenezeh durchzogen, die von Zeit zu Zeit auß ihren in der 
Gerne gehaltenen Lagern zur Stadt fommen, um bier ihre Fleinen 
Bedürfniſſe, vor allem Tabad, gegen die Propucte ihrer Heerden, 


zumal Buttermilhd (Schenine, der mit Wafler gemifchte 


allgemeine Fühlende Trank), einzutaufchen, was jedoch meift nur 


in der Nähe des Caſtells, dem Tauſchplatze, geichehen kann. 


N 


Erläuterung 5. 


Chararteriftif der Landfchaft Hauräns und ihrer Bewohner: 
Hauränier, Drufen, Bebuinen. 


1) Characteriftif Haurans. 


Zu den characteriſtiſchen Eigenthümlichkeiten Haurans (vergl. 
0b. S. 801—802) führte Seeßen 88) einige Hauptpuncte an, die 
aud dem Obigen ſich größtentheild hinreichend ergeben: 1) die 
allgemeine Gaftfreiheit feiner Bewohner, obwol alle ihre 
Drte durch Verfall verwüftet find und häufig wie Branpftätten aus— 
ſehen; 2) dig oft ſehr ſchweren fleinernen Xhürflügel ihrer 
Häuſer; 3) das einförmige Vorkommen alles Gefteind aus ſchwar— 
em Bafalt, jo daß Seegen behauptet, Fein fauflgroßed an« 
dered Geftein dort gefehen zu haben, das nicht zu beflen Forma— 
tionen gehörte; daher alle Gebäude, ale Dörfer aus demſelben Ge— 

ein; die Altern römijchen aus gewaltigen Quadern, alle ohne 
önte zuſammengefügt, alle für ewige Dauer; 4) daß nur ſehr 
Wenige Dörfer in Hauruͤn vorhanden, in denen ſich nicht Inſcrip— 
tionen vorfinden; 5) durchaus Fein Baum in Haurän zu fehen, 
daher alles Holzmaterial, alles Hausgeräth aus Holz, alles 
rennholz fehlt und nur Diven (Dünger) gebrannt wird; 6) Aus 
Benfranfheiten und Halbblinde fehr allgemein; 7) Eeine Bettler, da 
fie überall, freien Zutritt in den Käufern haben, und 8) daß im 
a alle Reifen ohne einen Zehrpfenning in ver Taſche von den 
Cinpeimifchen gemacht werden. 
Ganz Haurän (en Nufra) behnt ſich aus als eine uner⸗ 





) Seetzen, Brief von Damaskus über bie erfte HaurAn-Relfe, 23. Nov. 
1805, in Mon. Gorrefp. XII. 1806. p. 508—512. 
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meßliche Herrliche Ebene) zwifchen Hermon im Wet, Dſche⸗ 
bel Hauran im Of und Dſchebel Adſchlun im Sup; aber es hat 
feinen einzigen Fluß, der den ganzen Sommer über fein Waj⸗ 
fer behält; if aber dody mit einer Menge Dörfer befaet, veren 
jedes feine Eifternen, Teiche oder feinen Birfet bat, die zur Re 
genzeit und durch die Winterfiröme vom fchneereichen Dfcebel 
Hauran gefüllt werden. Diefe Anlage der Wafferfammlan- 
gen ift ficher uralt, .einheimifch und. vorrömifch, da bi 
Nömer die Bemäfferung und Befruhtung des Landes überal 
vielmehr durch aufgebaute Aquäpucte für große Diflanzen 
zu bewirfen fuchten, dagegen die Birkets und Tanks einfi« 
mifch, orientalifch zu fein foheinen, und flet6 befchränftere lecale 
Beziehungen baten. Wo ver überall ſchwarze, tiefe, dunfel- 
braume oder ocherfarbige, ungemein fruchtbare Boden bebant 
wird, breiten ſich unüberfehbare Kornfelder, zumal goltm 
Woaizenfluren aus, beren vom Wind bewegte Wellen an ein 
unbegrenzte Deer erinnern, vie weit und breit Syrien mit fer 
ner Hauptnahrung verfeben. 

Do ift die Plaine Haur&nd Feine volfommene Ebene, 
überall vol fanfter Erhebungen und Wellen, vie feine lange Ge 
rizontalfläche geftatten, aber auch niemald zur Höhe von Bergen 
anwachſen, ven Ebenen des benachbarten Bella in S. O. von E 
Szalt, oder denen von Jesreel in Paläſtina analog. Dog as 
vielen Stellen ift fie auch vol proficirender Klippen, Steingeti 
auf Beldern, und nieverer Bafaltfuppen, die überall zum An» weh 
Aufbau der Dörfer und Städte aud vemfelben ſchwarzen Rateriel 
dienten, fo daß die unzähligen Ortfchaften felbft aus ver Ferm 
nur wie Trümmerblöcde audfehen, vie niemald von VER 
oder Bäumen ungrünt werben, und bie allgemeine Trauerfarkt, | 
und Monotonie einen tief melandpolifchen Eindruck macht. Help 
mangel, Mangel an alem Bauholz ift ein ganz Haurän ) ve | 
gehenver Character, ver auf Alles feinen geftaltenven Einfluß ub 
. übt. Runde Zuber von Holz, in denen das Waffer gereicht wih 

ſcheinen das einzige Holggefhirr zu fein, das man hier weite 
mal zu fehen befommt, während alle andere von Kupfer Mt 
Eiſen, nach innen verzinnt, eingeführt wird. Auch Täpfergt 






















®%*) &bendaf.; f. Buckingham, Trarv. I. c. p. 170; G. Robisth 
Palestine, IT p. 161. °*°) Buckingham, Trar. in Best. Sp® | 
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ſchirr fehlt im Haurän, und Budingham bemerkt es als et⸗ 
mas Eharacteriftifches für ganz Hauraͤn, daß in ben dortigen Stadt⸗ 
minen nirgendd Terra Cottas gefunden werden, bie doch In den 
abrigen forifchen Städten überall beſtimmte Denkmale antiker An⸗ 
nedelungen abgeben. Ihre großen Thonfrufen, in denen fie etwa " 
ihr Korn oder Mehl aufbewahren, find nur aus Erve mit un- 
termengtem Stroh an der Sonne getrodnet, ohne Dauer; ihre 
Heinen Kaffeetaffen find aus Porzellan von Damaskus einges 
führt. In ganz Haurän foll Feine einzige Töpferei fein. Dem» 
nach find die unzähligen fchönen Architecturen in dieſer verödeten 
Trümmerwüfte um fo überrafchender für den europäifchen Reiſen⸗ 
ven. Der bei weitem größere Theil diefer Ebene, einft ein üppi— 
ger Culturgarten zur Römerzeit, Tiegt heutzutage unbebaut,; 
wüßte, menfchenleer, und ift darum für die benachbarten Beduinen⸗ 
Ränıme, für fie und ihre Heerden, dad erwünſchte Paradies; feit 
yen älteften Zeiten ver Durchwanderung Israels ein Rand der 
Rameele, deren Hiob, den man fo gern bier als Patriarchen 
sennt, ſchon 3000 befaß, 7000 Schaafe, fünfhundert Joch von Rin⸗ 
yern und eben fo viel Efeln (Hiob 1, 3), aber feine Pferde, vie 
ch Heute bier nicht im Ueberfluß zu fein fheinen, und mehr, 
vie auch Maulthiere, in den ſüdlichern Berg- und Waldlandſchaf⸗ 
Belfas und Dchebel Adſchluns gedeihen mögen. Nur wenn 
| Regen audbleiben und die Bewäflerung fehlt, wird die Som⸗ 
hige durch die Dürre des Bodens unerträglich, dann iſt trog 
Fruchtbarkeit hier ein Land der Hungersnoth und der größten 
Ruth, aus dem dann ſelbſt die Beduinenhorden ſich mit ihren 
eichen Heerden lieber, wenn Alles fonnenverbrannt und das 
verwelft ift, in ihre arabifhen Wüften auf der Oſt⸗ 
zSüdſeite der Ebene Hauränd zurüdziehen. Heerden, wie 
068 Zeiten, jind bier auch heute noch der größte Reichthum 
wohner, da der Aderbau zu viel Arbeit fordert, die Dürre 
hie Plünderung durch die Beduinen zu fehr die Ernte in 
bringt. 

















2) Die Sauränier. 


er die Hanränier verdanfen wir Burckhardt 9), dem 
auf diefem Gebiete, die fchönften Beobachtungen. Es find 


ckhardt, Remarks on the Inhabitants of Haurdn, in Trav. 
p. 91-310; b. Geſenius L ©. 455 — 481. 
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zu unterfcheiden: 1) die Türken, 2) die Drufen, 3) die Chri« 
ften, 4) die Araber; aber zu diefen einheimiſchen Arabern 
geſellen ſich noch alljährlich 5) die einwanternden Veduinen— 
“ Stämme aud der arabiichen Wüſte, die im Frühling und Com: 
mer kommen und dann, wieder fich zurüdzieben. Die ganze Lan 
fchaft ftebt unter dem Gouvernement des Paſcha von Damas- 
kus, der gemöhnlidy feinen Gouverneur mit dem Titel Agatıl- 
Haurün nad Mefareib ſendet; auch beftinmt er den Sceid 
jeved Dorfes, der von Türken wie Chriften ven Miri einjammda 
muß. Die Drufen ftehen nicht unter den Aga des Haurin, 
fondern unmittelbar unter ven Paſcha; ihr oberſter Scheich be⸗ 
darf zwar auch deifen Betätigung, ift aber feit langen Zeiten ia 
der Familie Hamdam erblich. Dieſer ernennt den Scheid in 
jedem Dorfe, in meldyem meift eine gute Zahl der Bewohner zu 
feinen Verwandten gehört, indeß vie andern Bauern Gliener N 
übrigen großen Drujen-Bamilien find. Der Paſcha halt formwih 
vend für den Hauran eine Militairmacht von 400 bid 500 Kaas, 
von denen ber größere Iheil in Boßra und in Mefareib gar 
nifonirt, der übrige im Lande umher patrouilirt; meift fin A 
Moggrebin. Dennoch ift feine Herrſchaft in den Städten 18 
nominell, und nur mit Gewalt fonn er die Zahlung ves Riri 
eintreiben. Die ganze Bevdlferung des Hauran, die Ire 
ber, welche durch die Ebene und in ver Ledſcha umberzichen, ash 
genommen, jchägte Burdhardt auf 50= bid 60,000, darf 
6—7000 Drufen und 3000 Chriften. | 
Türfen und Chriften haben ganz diejelbe Lebensweih, W 
- Drufen unterfcheiden. fi von ihnen in vieler Hinficht. Jene IM 
ven erfteren ftehen in ihren Sitten und Gewohnheiten ven Gar | 
bern fehr nahe, und find ihnen faft gleich in Beouinenkleivung & | 
Sprache, Phrafeologie, äußern Maniern u. f. w.; bei ihnen OR | 
viele Haußgeräthe und andre Dinge daher Öfter ganz andre RM | 
ald in den Städten Syriend; doch find die Ermachfenen leicht 
beiden von einander zu unterſcheiden. Die Araber fin WE! 
furz von Statur, ſchmal von Geficht, mit dünnem Bart; Be IMS 
Iah8 dagegen find größer und verber, mit flarfenı Bart, aber KH 
niger fcharfem Blick, wie ‚ver des ſchwarzen feurigen Angeb WER | 
Bepuinen. 7. 
Der Unterfchien fcheint jedoch Hauptfächlich von ihrer Sr | 
bendart berzurühren, denn bis zum fechszehnten Jahr W | 
die beiderfeitige Jugend ganz daſſelbe Aeußere. Bucktaghes 
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hildert 2) dieſe Gauränier ebenfalld als flärkere, muskulöſere, 
bönere Männer im Gegenfaß der gewöhnlich hagern Bebuinen, 
id fagt, fie erinnerten ihn an vie fhönfte Race in Unterägypten, 
3 Sharkieh, doc) feien fie beffer befleivet und alle gut bewaff⸗ 
t. Türken uno Chriften im Hauran leben und kleiden fich 
eich, die Religion macht bei ihnen, fern von den fanatifchen Städten, 
inen großen Unterfchied, während doch in Damaskus jcded Ver⸗ 
ben des Ghriften gegen einen Modlem oder den Koran mit 
m Leben oder doch mit ſchwerer Geldſtrafe gebüßt wird, was im 
auran nicht der Fall iſ. Von den Drufen werten beide Res 
jionsdverwandte gleich rejpectirt; von den Chriften find %, grie= 
ifche Ehriften, die mit den wenigen katheliſchen immer in Streit 
hen. 

Unter den Fellahs lebt der reichte wie ber ärmfte gleich 
nd zeigt feinen Wohlſtand nur als Wirth gegen den Gaſt. Woh⸗ 
ungen finden fie überall jchon vor, in die fie nur einzuziehen 
rauchen. Das Vieh lebt mit ihnen in denſelben Räumen, in 
men nur eine erhöhte Abtheilung 2) den Aufenthalt ver Fami⸗ 
en von dem der Heerde fcheidet. Im denſelben Näunen find von 
hon Abfchläge an ven Wänden für ihre Korns, Mehl» und Grau⸗ 
en⸗Vorräthe, oder Kawara, d. i. große Ihongefäße, 5 Buß 
oh, 2 Buß im Durchmeffer, zu deren Aufbewahrung bingeftellt. 
Jiesandmühle, der Kupferkfeffel, Matten, Teppiche find 
ie einzigen Hausmöbel; ihr Sattelzeug, Haarſäcke, Waflerichläuche 
aben ihre Namen wie bei Beduinen. Jedes Haus hat ein Gaft« 
Kamer, Medhafe, für Fremde, in deſſen Mitte der Heerd zum 
kaffeekochen if. Burgul und Ref ®) ift Suuptnahrung, dazu 
m Sommer Milch (Lebben, faure Milch) und frifche Butter. - 

Die Araber im Hauräan find fehr gaflfrei; in feinem Lande 
er Melt, fagte Seegen, fei mehr Saftfreiheit als bier, fo viel 
däuſer im Dorfe, fo viel Herbergen (Mevhafe), auch außer dem 
fſentlichen Gaſthaus, aus denen der Bewirthete wieder ohne Dank 

zieht, den der Wirth gar nicht einmal erwartet. So wie der 
Vanderer eintritt, werben ihm Matten zun Lager audgebreitet 
nd ein Frühſtück oder Mittagdeffen vorgefegt. In jedem Dorf 
Nden fich fogleich mehrere Hausbefiger, die um Einkehr bitten, 
— | 

‘2 Buckingham, Trar. in Eastern Syria. p. 180 u. . 22) Bu- 


ckingham, Trav. in Eastern Syria. p. 170. 2) Burdhardt, 
bei Geſenius I. ©. 458. 
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und fogleich das Kameel oder Pferd des Reiter am Zügel in ihm 
Wohnung führen. Nie nimmt der Wirth dad geringfte Gefchent 
des Gaſtes an; jede Bezahlung wäre gegen feine Ehre. Außerden 
ift in jenem Dorf für die anftäntigern Reiſenden noch dad We- 
dhafe des Scheich bereit, Jedweden, oft in nicht geringer As 
zahl, aufzunehmen und zu beföftigen; daher fein Bauer im Hat 
ran daran denft, auf feinen Wanderungen auch nur einen Bars 
in die Tafche zu ſtecken, und meift auf ver Reife befler Iebt ale zu 
Haufe. Wie jehr Hierdurd dad Wantern vermehrt wird, liegt 
am Tage, gefiel fih doch Seegen 5) ſelbſt in dieſer Art de 
freien Umherſtreifens, troß der Unficherheit im Rande, ver er aber 
als Mesloch (1. oben S.835, d.h. in Zumpen, oder in Bertler 
anzügen) zu entgehen wußte. 

Der Reichthum im Hauran beflimmt fi) nach der Zahl ver 
Fedhans (d. h. Joch Ochfen, wie zu Hiobs Zeiten, fm 
das Stüf Land, das damit beftelt wird, was nad Umſtänden 
verſchieden ift); 6 Fedhans find ſchon eine große Seltenheit (500 
Joch bei Hiob bezeichnet alfo einen fehr mächtigen Fürſten). Die 
Fruchtbarkeit des Bodens hängt von der Bewäflerung ab; wo zu 
Negen den Boden tranft, ſäet man nur Sommerfrudt an, 
wo Irrigation flattfindet, Winter- und Sommerfrudt. DM 
erfte Ernte im April gibt Pferdebohnen zu Futter ſit 
Kühe und Schaafe in Menge und für Kameele, zu Mehl mit ee 
ſtenmehl in Teig gefnetet. Dann folgt die Gerfienernte; U | 

1 Mai die des Walzen, der allen andern Waizenforten in Gyit | 
an Güte gleich und im doppelten Preife wie die Gerfte ſteht. We 
les Land ohne Bewäſſerung liegt bracdhe, und wird nur zul 
bebaut mit Sefam, Gurken, Melonen, Hülfenfrägil 
Ein großer Theil von Obſt und Gemüſe, der im Haurän 
wird, ift Einfuhr aus Damaskus oder von San 
Mandhur. In mittlern Jahren, glaubte Burdbardt, ER 
Waizenernte 25fältig, Gerfte fünne 50 bis 6Ofältigen Erf 
ben und noch mehr; Mäufe thun oft großen Scharen. DEM 
lahs beftellen ihre Aecker öfter in gegenfeitiger Gemeinfe}" 
Druſen halten fchmarze Sclaven, die Türfen und Ghrifen RB 
miſche Knechte und Tagelöhner. Diele Bewohner eb Go 
erhalten fi) nur durch Tagelohn, fie dienen Jahre lang Pr 
im Lohn um ihre Bräute. Nach dem Anfehn der Bär Wi 




























#95) Seetzen, Monatl. Correſp. XIII. S. 512. 
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n wol, wie er fagt, die vorzüglichfien Alterthümer von Boßra 
nfaffen, aber außer ihnen find noch eine Menge anderer in’ ihren 
rümmern vorhanden, und zumal unzählige Säulen und Pfei— 
t durch die ganze Stadt zerftreut. Don den ſpätern Beobach⸗ 
n if nur eine geringe Nachlefe in einigen Inferiptionen, welche 
ı Namen Boßra als einheimiſch auf verfchiedene Weife beſtä⸗ 
en, und in Bauwerken gegeben, zu denen vorzüglich bei v. Nich« 
die Ruine eines Ballafted, bei Budingham eined Thur⸗ 
8 gehören. Das öſtliche Thor, fagt v. Richter, zeigt den Weg 
den Reſten eines großen Prachtgebäudes 85), die nur leider 
er neuern Wohnungen fo verftecft liegen, daß man fi vom 
nzen fein beſtimmtes Bild machen fann. Zuerft fällt der Blick 
die Ueberbleibfel zweier Thürpfojten von großen Dimenfionen 
den reichften jchönften Quirlanden geſchmückt. Dann folgen 
Säulen römiſcher Ordnung, von denfelben Verhältniſſen ver 
m Thore der Juden» PBrinzeflin erwähnten; auch viele ftehen 
äg den Meften eined hohen Iuftigen Bogend gegenüber, der außer 
Mauer auf einer fehr ſchlanken jonifchen Säule ruht. Gegen 
d erhebt fidy ein großed, zum Theil bewohntes Gebäude, das 
y feiner Sintheilung in verſchiedene Höfe und Stöde ein Pal⸗ 
gewefen zu fein fcheint. «Es fehlt ihm eine charafteriftifche 
bitectur; von außen kündigt es fich ald römiſch an, von in⸗ 
deuten einige Gewölbe, Vie den Hof ungaben, auf arabie 
en Urſprung. | 
Buckingham 3) fand den Reſt eined Bades in Boßra 
‚ gegenüber einem Bauwerke, dad aus lauter Bruchflüden äl⸗ 
r Zeiten reconftruirt war, wo man weiße Marmorfäulen 
ſchwarzen Bafaltpfeilern und feltiamen Gapitälen zus 
mengefügt batte; er meint, zu einer chriftlichen Kirche, an der 
auch Eufifche, arabifche und griehifche Infchriften 
abden; felbft noch ältere vielleicht chaldäüſche Sculpturen (?) 
er daran bemerkt haben. Ihm benachbart befchreibt er einen 
matifch erbauten Thurm mit einer Innern Treppe von 64 Stu⸗ 
die zu einer freien, von einer Mauer umzogenen Terrafle 
t, in welcher gemölbte Fenſter und Säulen angebradht find; 
fehr foliver Bau, ob aus römischer, griechifcher ober 
cenifcher Zeit? Von dieſer Höhe ergibt ſich ein Herrlicher 





) O. v. Richter, Wallfahrten a. a. O. S. 188. *%) Buckingham, 
Trav. in Eastern Syria. p. 198. 
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und fogleich das Kameel oder Pferd des Reiters am Zügel in ihre 
Wohnung führen. Nie nimmt ver Wirth daß geringfte Geſchent 
des Gaſtes an; jede Bezahlung wäre gegen feine Ehre. Außerden 
ift in jerem Dorf für die anfläntigern Neifenden noch das Re⸗ 
dhafe des Scheich bereit, Jedweden, oft in nicht geringer Ans 
zahl, aufzunehmen und zu beföfligen; daher fein Bauer im Kar 
ran daran denft, auf feinen Wanderungen auch nur einen Pan 
in die Taſche zu fleden, und meift auf ver Reife beffer lebt ald ze 
Haufe. Wie jehr Hiervurh dad Wandern vermehrt wird, liegt 
am Tage, gefiel fih doch Seetzen 9%) ſelbſt in vieler Art dei 
freien Umberftreifens, trog der Unſicherheit im Lande, ver er aber 
als Mesloch (j. oben S. 835, d.h. in Xumpen, oder in Bettler⸗ 
anzügen) zu entgehen wußte. 

Der Reichthum im Kauran beftimmt ſich nach der Zahl m 
Fedhans (vd. 6. Joch Ochfen, mie zu Hiobs Zeiten, few 
das Stüf Land, das damit beftellt wird, was nach Umfländee 
verſchieden ift); 6 Fedhans find ſchon eine große Seltenkeit (0 | 
Joch bei Hiob bezeichnet alfo einen fehr mächtigen Fürften). Dr 
ruchtbarfeit ded Bodens hängt von ver Bewäflerung ab; wow | 
Negen ven Boden trünft, jäet man nur Sommerfrudt mb | 
wo Irrigation ftattfindet, Winter- und Sommerfrudt. N 
erfte Ernte im April gibt Pferdebohnen zu Futter Br | 
Kühe und Schaafe in Menge und für Kameele, zu Mehl mit | 
fienmehl in Teig gefnetet. Dann folgt die Gerſtenernte; &b | 
Mai die des Waizens, verallen andern Waizenforten in 6 
an Güte gleih und im doppelten Preife wie die Gerſte fleft. * 
led Land ohne Bewäſſerung Tiegt brache, und wird nur zeie 
bebaut mit Sefam, Surfen, Melonen, Hülfenfräß 3 
Ein großer Theil von Obft und Genüfe, der im Haurän * 
wird, iſt Einfuhr aus Damaskus oder von GAR 
Mandhur. In mittlern Jahren, glaubte Burdhardt, PS 
Waizenernte 25 fältig, Gerfte könne 50 bis 6Ofältigen Erf. 
ben und noch mehr; Mäufe thun oft großen Scharen. WE ES 
lahs beftellen ihre Aecker öfter in gegenfeitiger Gemeinft a | 
Druſen halten ſchwarze Sclaven, die Türfen und Gorifte 
miſche Knechte und Tagelöhner. Viele Bewohner vb : 
erhalten fi nur durch Tagelohn, fie dienen Jahre lang «65 
im Lohn um ihre Bräute. Nady dem Anfehn ver Bir 
















ı Mi. 


>) Seetzen, Monatl, Correſp. XIII. ©. 512. 
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Winkeln hervortritt, durchſchlichen, und ſelten von einem 
nezeh durchzogen, die von Zeit zu Zeit aus ihren in ver 
zehaltenen Lagern zur Stadt fommen, um bier ihre Fleinen 
niffe, vor allem Tabad, gegen bie Producte ihrer Heerden, 
Buttermild (Schenine, der mit Wafler gemifchte 
ine fühlende Trank), einzutaufhen, was jedoch meift nur 
Nähe des Caſtells, ven Taufchplage, geichehen kann. 


Erläuterung 5. 


teriftif der Landſchaft Hauräns und ihrer Bewohner: 
Hanränier, Drufen, Beduinen. 


1) Characteriſtik Haurans. 


den characteriſtiſchen Eigenthümlichkeiten Saurand (vergl. 
801— 802) führte Seeßen 88) einige Hauptpuncte an, bie 
m Obigen ſich größtentheild hinreichend ergeben: 1) die 
reine Oaftfreiheit feiner Bewohner, obwol alle ihre 
ıcch Verfall verwüftet find und häufig wie Branpftätten aus⸗ 
2) dig oft ſehr Ihweren fleinernen Thürflügel ihrer 
‚ 3) das einförmige Vorkommen alles Geſteins aus ſchwar⸗ 
‚afalt, jo daß Seesen behauptet, Fein fauftgroßed an« 
deftein dort geſehen zu haben, das nicht zu deſſen Bormas 
gehörte, daher alle Gebäude, alle Dörfer aud demſelben Ge⸗ 
ie ältern römijchen aus gemaltigen Quadern, alle ohne 
zufanmengefügt, alle für ewige Dauer; 4) daß nur fehr 
Dörfer in Haurän vorhanden, in denen ſich nicht Inſcrip⸗ 
vorfinden; 5) durchaus Fein Baum in Hauräan zu fehen, 
üe8 Holzmaterial, alles Haudgerith aus Holz, alles 
olz fehlt und nur Diven (Dünger) gebrannt wird; 6) Aus 
Eheiten und Halbblinde fehr allgemein; 7) Feine Bettler, da 
all, freien Zutritt in den Käufern haben, und 8) !vaß im 
Ue Reifen ohne einen Zehrpfenning in ver Taſche von den 
niſchen gemacht werben. 

nz Hauran (em Nufra) dehnt fi aus als eine uner⸗ 





eetzen, Brief von Damaskus über die erſte Haurän-Relfe, 23, Nov. 
3, in Mon. Correſp. XIII. 1806. p. 508—512. 
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äußern Unterlaffungen ihrer Aakul (Akel im Singul.) oder ihre 
Gingeweibten, die feinen Tabad rauchen, fein Schweinefleiſch eſſen, 
nicht ſchwören m. f. w., find zu bemerken, oßwel fie auch haus 
den moslemifchen Gebräuchen ſich gleichftellen, Die Moſcheen befu⸗ 
dien u. f. w, wie dies bei ihren Blaubensgenoflen im Litauen 
beffer befannt geworben. Als Burckhardt das erfie Drufemerl 
Aare, und das Mephafe des Druſen⸗Scheichs betrat, der wel 
ein Aakel fein mockte, legte deſſen Wißigier, wie Burdharkt 
meinte, ihm fhriftlich, um fich bei den andern in der Wirthi⸗ 
Aube Verſammelten feine Blößen zn geben, folgenve ragen jet 
Beantwortung vor, aus denen man ſchon vom my ſtiſchen Unfes 
rer Geheimlehre einen Zingerzeig erhalten zu können, mein 
möchte. Seine Fragen waren: 1) Wohin fließen vie fünf Want 
in eurem Lande? 2) Kennt ihr das Korn, das von der Plan 
Leiledſch Fommt, und mo wird e8 gefüet? 3) Wie heißt ver Rab 
fer von China? 4) Kennt Ihr die Städte Hadſchar uns Reb⸗ 
fheran in Jemen (f. 0b. ©. 872)? liegt Hadſchar (eine Stchi 
in Jemama, |. Erpf. XIV. 135, 148 u. a. DO.) in Trammen, 
und wer wird ed aufbauen? 5) IR ver Moehdy (Erreiter, f 
oben ©. 880) ſchon gekommen, oder iſt er jetzt auf der Erde! — 

Schon Geſenius N) hat die fehr wahrſcheinliche Auſicht anf 
geRellt, daß diefe Fragen dazu dienen ſollten, um zu erforfden, d 
ee ein Drufe fei, für die fih Sremblinge bei ven Drufen wel e | 
weilen auögeben mögen; wo denn dad Seltſame einigermafes ii U 
tiefevem Ginpringen in ihre Geheimlehre verfchwinnen möge | 
Geſenius zeigt, daß dies wenigſtens mit der zweiten Fre t Bi 
Goal war, die aus ihrem Katechiömus, Frage 40, geil | 
Darin beißt es: wie erkennen wir unfern Bruder, den Unit Fe 
wenn wir ihn auf. dem Wege fehen, oder er uns öfter veguah, | 
und fagt, daß er zu und gehöre? Antwort: Nach unferer UP | 
menfunft, Anrede und‘ Gruß fprechen wir zu ihm: fürn beim | 
Bande die Aderleute den Gamen von Myrobalanumt un | 
fie fprechen: „ja, er iſt gefäet in dem Herzen ber Giäusige 
fo bitten wir uns von ihm noch eine Nachricht von ven: 1 
aus, und wenn er antwortet, fo ift -er unfer Bruder. BR | 
aber nidyt antwortet, fo ift er ein Fremder. — Die Dia, f | 
ber gefragt wird, fol eine Art Balfamflause fein; Ri 
nannte ihren Namen auch Hab el. haleds; — ſie iſt alfe | 




























22 Sefenins bei Burchhardt 1. ©. 541542. 





Characteriſtie Hauraͤns. 989 


im Haurän, und Budingham bemerkt es als et⸗ 
iſtiſches für ganz Haurän, daß in den dortigen Stadt« 
8 Terra Cottas gefunden werben, die doch in den 
en Städten überall beftimmte Denfmale antiker An⸗ 
geben. Ihre großen Thonfrufen, in denen fie etwa 
: Mehl aufbewahren, find nur aus Erbe mit un« 
trob an der Sonne getrodnet, ohne Dauer; ihre 
taffen find aus Porzellan von Damaskus einges 
nz Haurän fol feine einzige Töpferei fein. Dem⸗ 
unzähligen fchönen Architecturen in dieſer verödeten 
um fo überrafchender für den europäifchen Reiſen⸗ 
weitem größere Theil diefer Ebene, einft ein üppi— 
arten zur Römerzeit, liegt heutzutage unbebaut; 
nleer, und iſt darum für die benachbarten Beduinen⸗ 
fie und ihre Heerden, das erwünfchte Paradies; feit 
jeiten der Durchwanderung Israels ein Rand der 
ren Hiob, den man jo gern hier ald Patriarchen 
J00 beſaß, 7000 Schaafe, fünfhunvert Joch von Rin⸗ 
fo viel Efeln (Siob 1, 3), aber feine Pferde, die 
re nicht im Ueberfluß zu fein fcheinen, und mehr, 
lthiere, in den ſüdlichern Berg- und Waldlandfchafe 
d Dichebel Adſchluns gedeihen mögen. Nur wenn 
bleiben und die Bewäflerung fehlt, wird die Som⸗ 
die Dürre ded Bodens unerträglich, dann iſt trog 
eit bier ein Land der Hungerdnoth und der größten 
dem dann felbft die Beduinenhorden ſich mit ihren 
rben lieber, wenn Alles fonnenverbrannt und das 
af, in ihre arabifhen Wüften auf der Oſt⸗ 
der Ebene Hauränd zurüdziehen. Heerden, wie 
en, jind bier auch heute noch der größte Neichthum 
da der Aderbau zu viel Arbeit fordert, die Dürre 
nderung durch die Beoninen zu fehr die Ernte in 


2) Die Sauränier. 


Hauränier verdanfen wir Burckhardt 91), dem 
eſem Gebiete, die fchönften Beobachtungen. Es ſind 


rdt, Remarks on the Inhabitants of Haurän, in Trav. 
1—310; b. Geſenius J. ©. 455 —481. 


Pr 
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äußern Unterlaſſungen Ihrer Aakul (Akel im Singul.) ober ihre 
Eingeweihten, die feinen Taback rauchen, fein Schweinefleiſch eſſen, 
nicht ſchwören m. f. w., find zu bemerken, obwol fie auch haus 
den moslemifchen Gebräuchen ſich gleichftellen, vie Moſcheen befa- 
chen u. f. w, wie dies bei ihren Blaubensgenoflen im Kibanen 
beffer befannt geworden. Als Burckhardt das erfle Drufemei 
Aare, und das Medhafe des Druſen⸗Scheichs besrat, der wel 
ein Aakel fein mochte, legte deſſen Wißgier, mie Burdherbt 
meinte, ihm ſchrifthich, um ſich bei den andern in der Wirthi⸗ 
Rube Berfammelten Feine Blößen zn geben, folgende Fragen zu 
Beantwortung vor, aus denen man jchon von myftifdyen Unfees 
rer Geheimlehre einen Fingerzeig erhalten zu können, meter 
möchte. Seine Fragen waren: 1) Wohin fließen die fünf Bart 
in eurem Lande? 2) Kennt ihr das Korn, dad von der Plan 
Leiledſch kommt, und wo wird es gefürt? 3) Wie heißt ver Kei⸗ 
fer von China? 4) Kennt Ihr die Städte Hadſchar und Res 
fcheran in Jemen (f. 0b. S. 872)? liegt Hadſchar (eine Sieht 
in Iemama, f. Erdk. XIV. 135, 148 u. a. D.) in Trummen, 
und wer wird ed aufbauen? 5) If ver Moehdy (Errein, \ | 
oben S. 880) jchon gefommen, oder iſt er jetzt auf der Era! — 
Schon Geſenius 7) Hat die fehr wahrfiheinliche Auficht uf | 
geRellt, daß diefe Fragen dazu dienen follten, um zu erforfden, # 
ee ein Druſe fei, für die fi Fremdlinge bei ven Drufen wel p 
weile auögeben mögen; wo denn dad Seltſame einigermaßen be 
tieferem Gindringen in ihre Geheimlehte verfchwinnen mößle 
Geſenius zeigt, daß dies wenigſtens mit der zweiten Frage W 
Ball war, die aus ihrem Katechismus, Frage 40, gefeitfk 
Darin heißt es: wie erfennen wir unfern Bruver, den nina 
wenn wir ihn auf dem Wege fehen, ober er und dfter bnguguk: 
umd fagt, daß er zu und gehöre? Antwort: Nach unierer Ju 
menkunft, Anrede und’ Gruß fprechen wir zu im: fürn null 
Bande die Aderleute den Samen von Myrobalanım? uud Zi 
fie fprechen: „ja, er ift gefäet in dem Herzen der Gläubiger9 
fo bitten wir uns von ihm noch eine Nachricht von ben: 
aus, und wenn er antwortet, fo iſt er umfer Bruber. EDER 
abes nicht antwortet, fo ift er ein Bremder. — Die Pflaup, Mi 
ber gefragt wird, fol eine Art Balfamflauve fein; IL Ju 
nannte ihren Namen auch Hab el haleds; — ſie iſt alſo 
























22) Geſenius bei Burchhardt 1. ©. 341 542. 
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bert 2) dieſe Hauränier ebenfalls als ftärfere, muskulöſere, 
ıere Männer im Gegenfag der gemöhnlich hagern Beduinen, 
fagt, fie erinnerten ihn an vie [hönfte Race in Unterägypten, 
Sharkieh, doch feien fie beſſer befleivet und alle gut bewaif- 
Türfen uno Chriſten im Hauran leben und fleiden ſich 
7, die Religion macht bei ihnen, fern von den fanatifchen Städten, 
n großen LUinterfchied, während doch in Damadfud jedes Ver- 
ı ded Chriften gegen einen Modlem oder den Koran mit 
Leben oder doch mit fchwerer Geldſtrafe gebüßt wird, was ins 
an nicht der Hal if. Bon den Drufen werten beide Mes 
ıdverwwandte gleich refpectirt; von den Chriften find % gries 
e Chriften, die mit den wenigen katheliſchen immer in Streit 
. 
Unter den Fellahs lebt ver reichſte wie der ärmſte gleich 
zeigt ſeinen Wohlſtand nur als Wirth gegen den Gaſt. Woh⸗ 
en finden ſie überall ſchon vor, in die ſie nur einzuziehen 
ben. Das Vieh lebt mit ihnen in denſelben Räumen, in 
nur eine erhöhte Abtheilung 2) den Aufenthalt der Fami⸗ 
son dem der Heerde fcheivdet. In denfelben Naumen find von 
Abichläge an den Wänden für ihre Korn-, Mehl- und Grau⸗ 
Morräthe, oder Kawara, d. i. große Ihongefäße, 5 Buß 
2 Buß im Durchmeffer, zu deren Aufbewghrung hingeftellt. 
zandmühle, ver Rupferfefiel, Matten, Teppiche find 
nzigen Hausmöbel; ihr Sattelzeug, Haarfäde, Wafferichläuche 
‚ ihre Namen wie bei Beduinen. Jedes Haus hat ein Gaft- 
ner, Medhafe, für rende, in deſſen Mitte der Heerd zum 
efochen if. Burgul und Keſchk Ry ift Hauptnahrung, dazu 
sommer Milch (Lebben, faure Dlilch) und frifche Butter. 
Die Araber im Haurän find fehr gaflfrei, in feinem Kante 
Belt, jagte Seegen, fei mehr Gaftfreiheit als bier, fo viel 
m in Dorfe, fo viel Herbergen (Medhafe), auch außer dem 
lichen Gaſthaus, aus denen der Bewirthete wieder ohne Dank 
bt, den der Wirth gar nicht einmal erwartet. So wie ber 
berer eintritt, werben ibm Matten zum Lager audgebreitet 
in Frühſtück oder Mittagseffen vorgefegt. In jedem Dorf 
ı fach fogleich mehrere Haudbefiger, die um Einkehr bitten, 





k Buckingham, Trav. in Eastern Syria. p. 180 u. f. 22) Bu- 
kingham, Trav. in Eastern Syria. p. 170. »*) Burckhardt, 
si Sefenins I. ©. 458. 
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als Mesloch (j. oben S. 835, d.h. in Lumpen, oder 
anzügen) zu entgehen wußte. 

Der Reichthum im Hauran beftimmt ficy nach d 
Fedhans (vd. H. Joch Ochfen, wie zu Hiobs Ze 
dad Stück Land, dad damit beftellt wird, was nad 
verfchieden it); 6 Fedhans find fchon eine große Selt 
Joch bei Hiob bezeichnet alfo einen fehr mächtigen Fü 
Fruchtbarkeit des Bodens hängt von der Bewäflerung 
Negen den Boden tranft, füet man nur Sommerf 
wo Irrigation ftattfindet, Winter- und Sommerfi 
erfle Ernte im April gibt Pfervebohnen zu 
Kühe und Schaafe in Menge und für Kameele, zu Mei 
ftenmehl in Teig gefnetet. Dann folgt die Gerftene 
Mai die des Waizend, derallen andern Waizenforter 
an Güte gleich und im doppelten Breife mie vie Gerfte 
les Land ohne Bemäfferung Tiegt brache, und wird nı 
bebaut mit Sefam, Gurken, Melonen, Hülle 
Ein großer Theil von Obſt und Gemüfe, der im Haut 
wird, ift Einfuhr aus Damaskus oder von 
Manphur. Im mittlern Sahren, glaubte Burdbar 
Waizenernte 25 fältig, Gerfte könne 50 bis 60 fältigen 
ben und noch mehr, Mäufe thun oft großen Schaden. 
lahs beftellen ihre Aecker öfter in gegenfeitiger Gemei 
Drufen halten fchmarze Sclaven, die Türfen und Chri 
mifche Knechte und Tagelöhner. Biele Bewohner de 
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Töchter als Bräute mehr oder weniger theuer bezahlt, zuwel⸗ 
mit 13500 Biafler, bei Drufen, Türken wie Chriſten; ih 
gift find Kleider und eine Schnur Goldzechinen um den Kopf, 
r anderer Schmud. — Die Bedrückungen und Avanien der Bas 
id von ber einen, die Plünderungen ver. Betuinen von der ans 
a Eeite (f. 0b. S. 856), baben die Fellahs im Hauran ſehr 
ibgebracht, und. fie zu den Ausmwanderungen gendihigt. Am 
verflen laſtet der jährlich wiederkehrende Tribut der Khone 
: Brudertheil, f. ob. ©. 878) an bie nomadiſchen Bedui⸗ 
Rämme. Einheimiſch bleibende Araber im Haurän 
‚die Tribus der Fehily, Serdie, Beni Szafher, Serh⸗ 
. Die Einnahme des Miri ift von Seiten der Paſchas au 
jadifchen Banquierd, oder die Serafd des Paſcha, für 
ganze Paſchalik verpadytet, und daher von ihnen keine Nach⸗ 
! zu erwarten; fommt dann die Abforderung des Khone’von 
Ukhta (dem Schweiterborf) Hinzu, fo müflen nicht felten wie 
aner ihr Vieh, Pie Weiber ihre goldenen Ohrringe und fon- 
sa Schmuck preiögeben. 


3) Die Drufen im Hauran. 


. Die Drufen, weldye die Dörfer des Loehf und an den Sei» 
des Dſchebel Hauran bewohnen, ſtehen in Hinficht der Les 
dart und ihred Verhältniſſes zum Gouvernement jenen Fellahs 
wich gleich. Ihre DOrtichaften pflegen reinlicher als vie ver 
Dan arabiicden Gauränier zu fein. Je weiter nad Ofen, je 
ve von sürfifcher Unterjodung, deſto reinlicher iſt das Volk, 
Ru d ingham, und deſto trefflicher bewaffnet %), deſto wohl⸗ 
wir. Ihr Ober⸗Scheich (Drufen-Emir) refivirt in 
Mine (ſ. ob. ©. 412); ihm fuccedirt aus dem Drufenges 
#8 der, welcher am wohlhabendſten und am angeſehenſten if; 
sscha beflärigt ihn. Als Druſen⸗Emir bat er fein Ein 
„ſein Einfluß veicht nicht weiter, als daß er die Befehle 
aſcha zu veröffentlidyen hat. In ihren Eitten gleichen bie 
Bu ihren Slaubenöbrübern in KRedruan und im Libanon, mit dee 
we, auch fortwährend in Verbindung fliehen (f. 0b. ©. 185 
0.) Ihre Stimme Hund untereinander ganz unabhängig, 
oft mit einander in Streit und Fehde. Ueber ihre religid« 
uch find fie fehr zurückhaltend und myſterids; nur Die 
») Buckingham, Tray. in Easterh Syria. p. 185. 
Ritter Erdkunde XV. Nrr 
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— * Fed see er ee ee ee Fr de Be Fi 
ihrer Geheimlehre einen Bingerzeig erhalten zu koͤnne 
möchte. Seine Bragen waren: 1) Wohin fließen vie fü 
in euren Lande? 2) Kennt ihr dad Korn, dad von dr 
Leiledſch Tonmt, und wo wirb ed gefaet? 3) Wie Heiß 
fer von China? 4) Kennt Ihr die Städte Hadfhar u 
ſcheran in Jemen (ſ. ob. ©. 872)? liegt Hadſchar (e 
in Iemama, f. Erdk. XIV. 135, 148 u. a. DO.) in Iı 
und wer wird ed aufbauen? 5) IR ver Moehdy (E 
oben S. 880) jchon gefommen, oder iſt er jet auf der 

Schon Befentud 9) Hat die ſehr wahrſcheinliche An 
geſtellt, daß diefe Fragen dazu dienen ſollten, um zu erfo: 
er ein Drufe fei, für die fich Bremblinge bei den Drufen 
weilen auögeben mögen; wo denn dad Seltſame einigere 
tieferem Eindringen in ihre Geheimlehre verfchwinnen 
Geſenius zeigt, daß dies wenigſtens mit der zweiten | 
Val war, die aus ihrem Katechismus, Frage 40, g 
Darin heißt es: wie erkennen wir unfern Bruder, den | 
wenn wir ihn auf dem Wege ſehen, oder er uns öfter 
und fagt, daß er zu und gehöre? Antwort: Nach unfern 
mentunft, Anrede und’ Gruß fprechen wir zu ihm: ſden 
Rande die Aderleute den Samen von Myrobalanım? u 
fie fprechen: „ja, er ift gefäet in dem Herzen der @län 
fo bitten wir uns von ihm noch eine Nachricht von den 


PYYY | anann “an anna. - 





Die Beduinen im Hauran. 989 


Die Ahl el Dſchebel und die der Ledſcha find abhängiger 
vom Paſcha ale die andern Stämme; fie müflen jührlidy den Tri⸗ 
bat entrichten, der von jedem Zelte, dem Vermögen feines Beſitzers 
grmäh, erhoben wird, und von 10 bis 16 Piaſter für jedes Zelt 
fleigt. Die erftern empören fidy nur felten dagegen; defto häufiger 
widerſetzen fich die letzteren, durch die ſchwere Zugänglichkeit ihres 
Aſyls (ver Ledſcha, I. ob. ©. 789) dabei unterftüßt, und nur 
wöliges Austrodnen ihrer Waller kann fie dann brawingen, weil 
fit dann gendtbigt find, ihre Heerden an den nie verfiegenden 
Quellen am Rande der Ledſcha, in der Loehf, zu tränfen, wo fie 
dann leichter geborchen müflen. Die Araber des Dichebel 
Sauran fine die Schäfer der Hauränier der Ebene; viele 
übergeben ihnen Sommer und Winter ihre Schaaf- und Zie«- 
genheerden, die von ihnen im Winter zwifchen ven felfigen 
Wergen geweidet werden. Im Frühjahr überliefern diefe Schäfer 
Die Heerden an ihre Befiger, die einen Theil davon in Damad- 
kuns verkaufen, oder während ter Brühlingemonate ihre Butter auß 
vor Mil bereiten. Für ihre Mühe erhalten die Schäfer- Ara- 
ber ein Biertheil der Schaaf» und Ziegen « Lämmer, und chen fo 
viel von der Butter. Zufälliger Berluft bei ven Heerden wird yon 
beiden Seiten getragen. Bon diefen Ahl el Dſchebel, die 
imimer in Frieden mit den andern WUrabern leben, zahlt Burd- 
hardt 9 verſchiedene Tribus namentlich auf, von denen aber 
nichts Näheres bekannt iſt; die Araber ver Ledſcha ſtehen oft 
in Fehde mit den Fehily und Serdie. Bon den nomadifi- 
genden, jährlich einwandernden und ſich wieder zurüds 
ziehenden Beduinen ift ſchon in Obigem wiederholt die Rebe 
geweſen, daß fie, wie Geufchredenzüge, die große Plage Hauraͤns 
finy. Brüher waren es verjchievene Tribus aus dem benachbar- 
sen Arabien, zu Burckhardts Zeit meift nur noch der mächtige 
Tribus der Aenezeh, weldyer dad Uebergewicht im Lande gewon⸗ 
nen, vor deffen Ankunft im Haurän tie andern Tribus fich auf 
die Weftfeite der großen Hadſchſtraße, jenfeit Szanamein, Meza« 
zeib, bis Szaffa, oder in die weitlichen Berge zurüdzogen und 
verſteckten. Die Aenezeh kommen in doppelter Abficht nach dem 
Saurän: fie Suchen Waller und Weide für den Sommer und 
einen Vorrath von Getraide für den Winter, Haben fie Friede 
mit dem Paſcha, fo lagern fie ruhig zwifchen den Dörfern und 
in der Nähe der Quellen und Brunnen; ftehen fie bei den oft 
fhwanfenven Berhältniffen mit ihm in Fehde, dann halten fie 
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fih in dem Diftriet ſüdlich von Boßra, nach Eddſchemal und Fe 
dhein zu, auf, wo fie ihre Grenzen ſüdwärts bis zum Sjerk 
ausvehnen. Für gewöhnlich erlaubt ihnen ver Paſcha Korn aut 
Hauran zu faufen, in Fargen Jahren wird e8 ihnen aber feine 
weges unbedingt geflattet. 

Bis noch vor wenigen Jahren, ſagt Burckhardt, warm be 
Aenezeh die beſtändigen Bührer der Hadſch, und machten 
jährlich mit dem Paſcha Eontracte zur Stelung mehrerer Tauſende 
von Kameelen, mobei fie eben jo bedeutend gemannen, «als durth 
den Beftimmten Tribut, ven mehrere ihrer Scheich& auf eigene Ham 
den Mekfapilgern abforverten, fo wie durch die nächtlichen Pin 
derungen der Nachzligler und der belafleten Kameele während des 
Marſches. Diefe Bortheile veranlaßten fegar die Aenezeh mit 
den Wahabis zu brechen, deren ketzeriſchen Lehren fie fogar zw 
vor während 12 Jahren (Seeßen 5) fagte 1805, ſchon feit P 
Jahren) anhängig gemeien waren. Sollte ihnen die Hadſch nit 
mehr diefelben Vortheile bieten, fo würden fie wol eben fo Jet 
ſich auch wieder gegen vie Abhängigfeit der Paſchen aufleben 
können, und dann würden fie tem Haurän doppelt gefährlich ww 
den. Der Stamm der Aenezeh, welcher am gewöhnlichſten Gew 
ran befucht, ifE der Stamm der Wuld Ali, unter: fen 
Hänptern Ettelar und Ibn I8mäyr. Der Ießtere wer ſe 
Burckhardts Zeit mehr als irgend ein anderer arabifdyer Scheich 
anf Seiten des Paſcha, der ihn bisweilen anſehnliche Gefgiak 
machte, theils als Entſchärigung für daß, was er damals buch 
die Verfümmerung ver Hadfh verlor (j. S. 828), teils um (ia 
zu einem friedlichen Berhältnig zwiſchen feinen Arabern uk 
den türfifchen Befehlshabern in Haurän zu flimmen. Dies 
Fändigften Nachrichten über die früheren Zuftände dieſes Susi 
aus Nedſched, ven Seetzen Anafch fehreibt, hat dieſer tn 
1806 mitgetheilt 6) (vergl. Erbf. XII. 162; XIV. 239; Rue | 
455—56, 469 u. a. D.), fo wie fpäter Burdharbt. er 

Wir Edınen nach den ſchon allgemeinen Hindeutungen OR 
gen, bie ſpeciellen Unterſuchungen über die vielen“ medhfehil 
befondern Provinzalbenennungen und gegenfeitigen efuſth 
nen Begrenzungen dieſer oſtjordaniſchen Laudſchaften 1 
Damaskus fünwärts bis zum Srbirgefande Aofplung; wie &B 












69) Seetzen, in Men. Gerreft- XIX. 1809. S. 112. A 
XIX. 1809. S. 106—11 nn < Ya 
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Ras bis zum Wadi Zerka (Jabok), bier füglich übergehen (näm⸗ 
lich in der nörblichen Hälfte Peräa's und Cöleſyriens der Römer, 
wie In den öftlichen Stammesantheillen der Hebrärr), da wir über 
die Röner- Periode fhon durch C. Mannerts 7) Unterfus 
chungen hinreichend orlentirt, und durch KR. v. Raumers®) fe 
gehaltvole Korfhungen über viefelben Lanvestheile, in Beziehung 
anf die alt-teftamentaliichen Zeiten vodfommen befriedigt 
find, fo daß wir nur auf deffen vorangegangene, fo lichtvolle 
und zweckmäßig georbnete Darftelungen in viefer Hinficht zu⸗ 
rürtzuweiien brauchen. 


$. 13. 
Viertes Kapitel. 


Das Sfjordanfand füdwärts des Scherlat Mandhur 

( Hieromax), zwiſchen dem Jordan und der großen 

Hadſchroute in Oſt; oder Peräa im engern Sinne, 
| ſübwärts bis zum Todten Meere. 


9) neberſicht; die Localbenennungen der einzelnen Di. 
ſtricte und Landſchaften zu Burdbarbtd Zeit.. 


Indem wir nun dle Oftfeite, nämlich vie bisher betrachteten 
bauranifhen Landſchaften im DOften der großen Route 
der Hadſch gänzlich verlaffen, und ſüdwärts des Scheriat 
Mandhur, nur weſtwärts dieſer Karawanenſtraße, ſüd— 
wärs bis zum Todten Meere, 6i8 zum Wadi Serfa Maein 
unv zum heutigen Wadi Mudſchèb, dem Arnon der Alten, 
And zu orientiren fuchen, find wir den Jordanthale wieder um 
"ein Bedeutendes näher gerüdt; denn fo lückenvoll auch noch unfere 
Kenntniß dieſes Landſtrichs bleibt, fo iſt ſie doch In ihrer Begren- 
Zung zwiſchen jener Hadſchroute in Oſt, und dem Jordanthale wie 
Ver Oſtküſte des Todten Meeres in Weſt beſtimmter unter dem 
eigentlichen Peräa im engeren Sinne zuſammenzufaſſen, 
is die zuvor benrachtien weiter oftmärtd ausgebreiteten Länder⸗ 


3) E. Mannert, Gros. d. Or. u. Romer. 2te Aufl. 1831. ©. VL. 1. 
S. 236—250. ) K. y. Ranmer, Paläflina. 2te Aufl. 1838. 
Petͤa. S. 223-248. - J . 
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fi in dem Diftrirt ſüdlich von Boßra, nach Eddſchemal und Fe 
dHein zu, auf, wo fie ihre Grenzen fübmwärts bis zum Safe 
ausdehnen. Für gewöhnlich erlaubt ihnen der Paſcha Kom aut 
Hauran zu faufen, in Fargen Jahren wird es ihnen aber fehart- 
wege® unbedingt geflattet. 

Bis noch vor wenigen Jahren, fagt Burckhardt, warm bi 
Aenezeh die beſtändigen Führer der Hadſch, und machten 
jährlich mit dem Paſcha Contracte zur Stellung mehrerer Tauſeun 
von Kameelen, wobei fie eben jo bedeutend gewannen, «als tur 
den Beftimmten Tribut, ven mehrere ihrer Scheich® auf eigene Ham 
den Mefkapilgern abforverten, jo wie durch die nächtlichen Plün⸗ 
derungen ver Nachzligler und der belafleten Kameele während des 
Marſches. Diefe Vortheile veranlaßten fogar die Aenezeh mit 
den Wahabis zu brechen, deren ketzeriſchen Kehren: fie fogar zu 
‚vor während 12 Jahren (Seegen5) fagte 1805, ſchon feit V 
Jahren) anhängig geweſen waren. Sollte ihnen Die Hadfch nik 
mehr diefelben Vortheile bieten, fo würden jie wol eben fo Jet 
fi) auch wieder gegen vie Abhängigfeit der Bafchen auflcham 
Tönnen, und dann würden fie dem Haurän doppelt ‚gefährlich wer 
den. Der Stamm der Aenezeh, welcher am gewöhnlichften Gew 
ran befucht, ift der Stamm der Wuld Ali, unter fen 
Häuptern Ettelar und Ibn Jômayr. Der Ießtere wer 1 
Burckhardts Zeit mehr als irgend ein anderer arabifcher Scheich 
anf Seiten des Pafıha, der ihm bisweilen anfehnliche Gefdiak 
machte, theild als Entſchävigung für das, was er damals dach 
die Verfümmerung der Hadſch verlor (ſ. ©. 828), theils um iha 
zu einem friedlichen Verhältniß zwifchen feinen Araben ] 
den türfifchen Befehlöhabern in Hauran zu flimmen. Die 
fländigften Nachrichten über die früheren Zuftände dieſes Gtumäih 
aus Nedſched, ven Seetzen Anafch fchreibt, Kat diefer im: 
1806 mitgetheilt 6) (vergl. Erdt. XI. 162; XIV. 239, 358 
455—56, 469 u. a. D.), fo wie fpäter Burdhardt. BE. ; 

Mir koönnen nach den fchon allgemeinen Hindeutungen: u 
gen, die ſpeciellen Unterſuchungen über vie vielen’ wie 
beſondern Provingalbenennungen und gegen ſeitigen rufen 
nen Begrenzungen dieſer ofljorbanifchen Kanpfıhaften; 
Damaskus ſüdwaͤrts bis zum Gebirgblande Alan, — 
















608) Seeten, in Mon. Gercfr. RIK. 1809. ©. 112. 434 
XIX. 1809. S. 106—112 rt 
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Las bis zunı Wadi Zerka (Jabok), bier füglich übergehen (näm⸗ 
lich in der nördlichen Hälfte Peräa's und Cöleſyriens der Römer, 
wie In den ftlichen Stammesantheilen der Hebrärr), da wir über 
Die NRöners Periode ſchon durch C. Mannerts 7) Unterfus 
dungen hinreichend orlentirt, und durch K. v. Raumerds) fo 
gehaltvolle Forſchungen über diefelben Landestheile, in Beziehung 
anf die alteteftamentaliichen Zeiten vollkommen befriedigt 
find, fo daß wir nur auf deſſen vorangegangene, fo lichtvolle 
und zwedmäßig geordnete Darftelungen in vieler Hinficht zu⸗ 
vüntzumeifen brauchen. 


$. 13. 
Bierte® Kapitel. 
Das Ofljordanland ſüdwärts des Scheriat Mandhur 
(Hieromar), zwifhen dem Jordan und der großen 
Hadſchroute in Of; ober Peräa im engern Sinne, 
| ſüdwärts bis zum Todten Meere. 


1) neberſicht; die Localbenennungen der einzelnen Dis 
Rricte und Landfchaften zu Burckhardts Zeit... 


Indem wir nun die Oflfeite, nämlich die bisher betrachteten 
hHauränifhen Landfhaften im Oſten ver großen Route 
der Hadſch gänzlich verlaffen, und ſüdwärts des Scheriat 
Mandhur, nur weſtwärts dieſer Karawanenſtraße, ſüd— 
wärs bid zum Todten Meere, 618 zum Wadi Serka Maein 
und zum heutigen Wadi Mupfheb, den Arnon ver Alten, 
uns zu orientiren fuchen, find wir dem Jordanthale wieder um 
ein Bedeutendes näher gerüdt; denn fo lückenvoll and) noch unfere 
Kenntniß dieſes Landſtrichs bleibt, fo iſt fie doch In ihrer Begren⸗ 
Zung zwiſchen jener Hadſchroute in Oſt, und dem Jordanthale wie 
Ver Oſtküſte des Todten Meeres in Weſt beſtimmter unter dem 
eigentlichen Peräa im engeren Sinne zufanınıenzufaffen, 
«is ‚vie zuvor betrachteten weiter oſtwaͤrts andgebreiteten Länder⸗ 





C. Mannert, Grogr. d. Er. u. Römer. 2te Aufl. 1831. B. VI. 1. 
S. 236—250. 9) K. v. Raumer, Palaͤſtina. 2te Aufl. 1838. 
Serie. S. 223-248. - u . 
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gebiet. Das wir und bier ſüdwärts von Gadara und Edrei 
(f. ob. ©. 834—843) auf dein Gebiete ver Amoriter ua Au⸗ 
moniter der älteften Zeit bewegen, bi6 zum Gebiete der Ra 
biter von Arson an, melche in ihrer Lage von Sup nad Am 
ven Stämmen Ruben, Sad und Halb⸗Manaſſe abgeireim 
wurden, gebt aus den früher angeführten Bölferfigen (j. ob. ©. 
413, 139, 149) genugfam hervor, und wir haben uns zunähl 
zur Meberficht dieſes ganzen Gebiete nur mit ven gegen- 
wärtigen Rocalbenennungen befannt zu machen, wie ſie 
Burdbardt auh in den nördlichern und Öfklichern Gebieten, 
nad Obigem, bis zum Scheriat Manphur und deſſen nächſten Hr 
neren Diftrieten Belad Erbad oder Irbad (Irbiv), EI Kefärät 
und Eſſeru (|. ob. ©. 806) aufgeführt bat. Diefe 3 Diſtrick 
fennt auch (1834) Eli Smith, der angibt, daß in el Kefarät 
die Orte Debla, ven er für Abila hält, und Hebräß, ii 
Dorf au der Landſtraße gegen Oft, liegen; im zweiten, den « 
Ed: Seru fchreibt, zu dem Om Keid (Gadara) gehört, iR mad 
ihm Sema der Hauptort; dazu gehören aber auch vie befunum | 
Dörfer Fau'ara bei Burckhardt und Hureimeh. Der beit 
Diftrier Heißt nach ihm gagenwärtig Cl-⸗Jehamineh, ovder uud 
el Butein, in ihm ift Irbid (Erbad bei Burdhardt, Der- 
bad bei Sergen) der Hauptort, ven Eli Smith für Arbel⸗ 
hält. In ihm liegt wahrfcheinlich an der äußerfien Oſtgrenze der 
Auinenort Hawärah, von dem unten in dem Kriegesbericht Hr 
die Nee if. 

Diefe Seblete find folgende ſieben 9): | 

1. Belad Beni Dbeid (Beni Dbeid bei Eli Sid, 
am öftlichen Abhange der Berge von Adſchelun. Es wir | 
Nord durch Erbad (Irbid), in Weit durch ven Dick! 
Adſchelun, öftlih und ſüdlich wurd den Diſtrict Fyzuit W 
grenzt. Innerhalb diefer Grenzen fallen die fürlichen Ihe wm 
Batanaea. Das vorzüglichfte Dorf EI Höffn Cel Hute ’ 
Eli Smith) ift die Nefivenz des Scheih. Die Namen 
20 anderen Dörfer, davon über die Hälfte in Ruinen liezn 16 
Burkhardt namentlich aufgeführt. 

2. El Rura (EI Kürah bei Eli Smith) IR an. Mies 
SW. Seite dur den Wadi Dabes vom nordweſtlichen MM 
lun getrennt, unweit Beifan (und im S. O. veffelben nad Bar | 











*°°) Burckhardt, Trav. p. 288 -291; 6. Gefenius I. €. it 





Peräa im engen Sinne. Diſtriete. 1008 


Baus. und Zimmermannd Karte). Im WB. und N. W. gränzt ed an 
Woftg; in DO. an Belad Bent Obeid. Es iſt ein bergiger Lana 
Reich, der die nördlichen Theile der alten Galaaditis (Gilead) um» 
fat. In Tobne (Tibne) refivirt ver Scheih over Haken. Ein 
Dugend Dorficyaften macht Burkhardt nambaft ©. Robin- 
fon '), der ven Ort ſelbſt beiuchte, fchreibe ihn Tebny, EH 
Smith Tibny, und führt in dieſem Difrier el Kura den Ort. Res 
fer Bl (oder Beil) 2) an, den er für die Stadt Bella der Des 
capolis hält. 

3. El. Woſt ye liegt fünlich von Ezzeru (Seru) und is 
li vom Shor Beifan. Eli Smith fihreibt e8 el Waftiyeh, und 
giebt varin el Taiyibeh gelegen an, ald ven Hauptort bed ganzen 
Dichebel Adſchelun; während er den Hauptort im Diftriete Kauf 
nennt. Einen Ort Kefer Dabim, ver in dverfelben Provinz 
kkegt, hält er für vie fonft gänzlich unbefannte Lage ver Stadt 
Dium in der Derapolit. 

4. Dſchebel Adſcheluͤn grenzt gegen N. D. an Beni Obeid, 
in Norden an Kura, in W. un den Ghor und gegen ©. und 
S. O. au den Diſtrict Moerad. Es ift ein durchaus bergigeö und 
gedßtentheitd wal diges Land. Es umfaßt einen Theil der alten 
GSalaaditis (Gilead). Der Hauptort It Kalaat Rabbad (Kufat 
er Rübud bei Eli Smith), die Reſidenz des Scheichs. Ein zwei⸗ 
wer Ort Deir Adſchlün, der der ganzen Provinz den Namen 
giebt, liegt in Muinen; er wird von Eli Smith im Jahre 184 
als Hauptort. angegeben 3%). Noch 16 andre Orte werden naments 
lich aufgeführt, von denen ein halbes Dugend in Trümmern liegt. 
Unter dieſen führt Eli Smith ein Amateh auf, ald antife Des 
enpolitenflapt Amathud, die Trummer des Felöfchlofled Tubatkt 
Fuhil, den Ort Kefrenjy, den Irby und Mangles befucht Has ' 
ben, welder für Manahaim des alten Teſtaments galt und a. 
D. m. Noch ift zw bemerken, daß heutzutage, nad Eli Smith 12), 
zuuter Dſchebel Arfchelan im weiteſten Sinne alles Land zwiſchen 
vem Darmuf und Wadi Zerka begriffen wird, fo daß zu ihm 
gwifchen tem Jordan und dem Hauran alle andern Landſchaften 
im El Kefarat, es Seru, el Iehämineh oder Butein, el Waſtiyeh, 
Beni Dbeid, el Rura, Oſchebel Anfchekan und el Ma'arad (Morrab) 
aur als Diftricte. berfelben Provingialabtheilung angefehen werben. 

20 G. Robinson, Voy. in Palest. II. p. 209. ') Eli Smith in 


FE. Robinson, Pal. III. 2. p. 919. nz Cbend. III. 2. p- 920. 
2 Ecend. In. 2. p- 916. 
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5. Moerad (eb⸗Ma'räd bei Eli Swirh) Föhr wär 
an Dſchebel Arfchlun, gegen Of an Ezzueit, in Welten au del 
Ghor, und reicht ſüdwärts biß zum Wadi Zerka (Serka au 
Zurfa). Es begreift auch einen Theil von Galaaditis und iſt 
durchaus bergig. Suf im Norden von Dicherafch (Geraſa) if 
dad angefehenfte Dorf, die Refivenz des Scheichs; noch werben 5 
audere Dörfer im Lande ald bewohnt bezeichnet und 10 Ruinen 
orte. Eli Smith nennt zwar auch Suf, aber fpäter (nah Burd- 
hardt) führe er im Jahr 1834 Dibbin ald den Hauptort auf, 
der im S. W. don Dſcheraaſch liegt. Die Gipfel des Gebirgt 
Adfchelun, welche die Grenze zwiſchen Avfchelun im N. ann Dee 
rad im Süden bezeichnen, heißen Derabun und gehören halb zu 
dem einen, halb zu dem andern Diftricte. 

6. Ezzueit. Dies liegt öfllid von Beni Obeid un dl 
Moerad; es liegt noch nörklih vom Wadi Zerla und wir in 
Wet durch den aus N. nach Süd ziehenden Wadi Deir u 
Seil Dſcherüäſch, an welhen Dſcheräſch (Geraſa, die groß 
Ruinenſtadt) liegt, von den beiden zuvorgenaunten Diftricten ge 
ſchieden. Gegen Oſt erftredt e& ſich wiedernm etwas über bie groß 
Mekka⸗Pilgerſtraße hinaus bis zu dem, nody von feinem Gurepis 
befuchten Trümmerorte Om Eddoſchemal, zwiſchen Remt ha d 
El Feddhein (ſ. oben ©. 908). 

Ein Theil iſt bergig, das übrige flaches Land, bie Fündptide 
Fortſetzung Hauränd, durch welches die große Pilgerfirafe für 
wärtd zum liriprung des Wadi Zerka (Jabok) fortzieht und. kam 
aber Kalaat Belka die nächſte Landſchaft im Of begrenzt E 
bildet dieſes Ezzueit die fünlichften Theile von Galaaditis (Gilbh | 
bewohnte Drte lernte Burkhardt darin Feine kennen, alr | 
17 Trummerorten führte er die Namen an. Dieſen Diſtrict MB | 
Eli Smith Im Jahre 41834 nicht mehr ald einen abzefembeit 
an; er feheint mit Moerad (EI Ma’rad) vereinigt wenn p 
fein, da Digrraaid (Serafa) als zu viefen gehörig — | 
iſt 2%). 
7. Ei Bella. Südwarts von Wadi Berka (Bra; 4 
Jabok der Hebräer) nimmt die Gebirgslandſchaft Oſqheb S6h) 
an Breite ſehr zu, und reicht mit verſchiedenen H 
bis zum Wadi Mudſchéèb, dem berühmten Arnon, mitweile ; 
bad Land Moab, jetzt Kerek, Teinen Anfang nimmt. Ban We 











*"*) Eli Smith 1. c. III. 2. p. 921. 
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fen Diſtricte, In weichem es Salt (es Szalt) lange Zeit ver ein⸗ 
zige bewohnte Hauptort war, wird weiter unten die Nede fein. 
Diefer ganze lange peräifche Landſtrich vom Scheriat Mans 
dhur (Darmat) bis zum Wadi Zerka ſtand zu Burdhardıte 
Zeit unter dam Befehl des Aga von Tabariah, was nur flütt« 
finden konnte, ale der Paſcha von Aere zugleich Paſcha ven Das 
maskus war. Der gegenwärtige Zuſtand ift und unbefannt, denn 
was Berggren !5) darüber fagt, IR nur Wiederholung von 
"Burdhardts Angaben. 


2) Segenwärtige Zuftände; Erläuterung der Terrain« 

verhältniffe aus der Campagne 1840, bei der Ver— 

treibung der Aegyptier⸗Herrſchaft unter Mehmed Ali 

und Ibrahim Paſcha durd die türfifche Armee; nad 
Berichten europäiſcher Dfficiere. 


Wir wiffen nur, daß diefer Diftrict bis zum Januar 1840 
umter der Gewalt Ibrahim Paſchas ftand,. daß aber viefer ganze 
Bandfrich fich gegen die ägyptiſche Herrfchaft aufgelehnt und ber 
türkifchen Partei zugewendet hatte. Eben auf feine Bevölkerung 
hatte Der europäiſche General Jochmus, im Dienfte der Türken, 
gerechnet, um ben Rückzug des Ibrahim Paſcha aud Syrien 
zu vernichten, was fid) aber megen geringer Sammlung des fei⸗ 
gen Bolksaufftanded im Apfchlun nicht bewerkſtelligen ließ (1. 
oben S. 791 — 792). Seitvem fiel das Land an die türkfifche 
Herrſchaft zurüd, aus der uns die Organifationsberichte fehlen. 
Die militairifhe Wichtigkeit vortiger Terrainverhält« 
niffe erhält durch pad europäiſche Objervationdcorpd, unter ver 
Leitung der oben angegebenen Militairs, doch im Ganzen einiges 
Licht, weil es eben immer vie öftlichen Höhen dieſes Hier be⸗ 
zeichneten Landſtrichs von Perän waren, meldye das niedere Öft« 
liche Land der großen Pilgerfiraße durch Hauran und Bella do» 
miniren, dieſelben alſo deshalb fichre Boften für ihre Recognos⸗ 
eirungen abgaben, von denen fie, bei ihrer eigenen Ohnmacht, 
gleichſam unter ihren Füßen bie verfchiedenen bis 50,000 Mann 
arten Armeecorps der Aegypter vorüber vefilisen fahen, ohne ihnen 
auch nur den geringiten Einhalt thun oder ven kleinſten Trans⸗ 





»s) J. Berggren, Pastenr & Constantinople, Guide Francais-Arabe 
'valgaire des Voyageurs et de Frances en Syrie etc. comme sup- 
plement de son Yoy. en Orient. Upsal. 4. 1844. p. 733—739. 
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port abſchueiden, geſchweige denn einen Damm entgegen fielen za 
fünnen. Der Bericht wird und befler als jene Beichreibung in 
der Natur jenes Ländergebietd wie unter deſſen Bendlferung ei 
Heimiich machen, und veffen lebendigere Anſchauung vermitteln, 
ehe wir zu der Unterfubung der Einzelheiten übergeben. . 

Nach einem nnglüdlichen Regentage am 30. Decht. 1839 9) 
in Beiſan, wo man die Acropolis beflieg und den Durbmeilt 
bed dortigen Theaters auf 75 Schritt meflen fonnte (f. ob. S. 430), 
ritten Capt. Napier und Hauptmann Laune nordwärts zur Ian 
danbrüde, Dſchiſſer Medſchamie (1. 0b. S. 362, 384 u. a. O.), 
wo fie mit dem Öftreihifchen Rittmeifter Graf Szecheny am fd 
ner Fleinen Bevedung von Albaneſen zufammentrafen, ver na den 
Sebirg von Tibne (Tobne bei Burdhardt, Tiny bei EÜ 
Sniith 17), der Hauptort in el Kura) und Adfchlun reiten welt, 
um bie dortigen Bergodffer zum Aufftanve aufzubieten und gegen 
den ägyptiſchen Feind zu organiftren. Ienfelt des Jordans murk 
am Buße des Gebirge im Dörfchen Em-ah-al (vielleicht Zen⸗ 
mal bei Burckhardt? fonft unbefannt) neh im Jordertha 
hbernadhtet. 

Am 1. Januar 1840 fah man zu Pferd, um in das Bu 
birgsland einzubringen, deshalb alles Gepäck vom Hier zuub 
geſchickt ward. Die 3 Dfficiere und ihre Begleitung ritten ähg 
Dmtels (bei Gadara) uady el Harimy auf der Straße will 
gegen Mezareib; unterwegs hörten fie, daß man am felgen 
Tage ſchon Ibrahim Paſcha und feine Armee an dieſer Cuil 
der großen Karamanenroute erwarte. Diefe Nachricht lich w 
muthen, daß der Paſcha wirklich feinen Rüdzug nach Aegypin 
beabfichtige. Aber auf melden Wege, wußte men nik; 
breierlei Wege waren für eine große Armee möglich. uud | 
die große Pilgerroute fünwärtd durch Belka und ll 
Topte Meer nach Gaza, aber dieier führte viele Tage Ing uihiß | 

‚Wüfte, in ver eine. Armee ohne Berproviantirung Sue ich | 
und babei viel Menſchen verlieren mußte. Alſo glaubte. nu | 
der Bafıha werde von Mezazeib ven Weſtweg (wie nn 
pejus, |. ob. ©. 456, oder die Kreuzfahrer auf ihrer A 
Erpedition, f. 06. ©. 840) nah Omteis zum Jor das uä 



























u) 


*10, Acht Wochen in Syrien, ein Beitrag zur Geſchichte ven Be j 
1840. „gieiig, 1841. 6.74. ") EI Smichb. F Rebismei Ei, 
y pP. Ge . . ö 
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über Beifan (Scythopolis) und Jeruſalem nehmen; aber da flan« 
von vedeutende türfifche Iruppencorpd unter General Jochmus 
Gommanso bereit, ihm den Weg zu veriperren. Nur noch ein 
Dritter Weg zwifchen beiden, von Mezareib über el Hößn, 
ver Capitale von Obeld, auf der directeſten Straße zum Jordan 
nach Jeruſaleni wäre möglich gewelen, ein Bergmeg, der aber fonft 
zu befihwerlich für eine große Armee fein fol. Noch wußte nıan 
nidgt, welcher viefer drei Möglichkeiten ver Feind ſich zuwenden 
würde, und mußte alſo beim Mecognosciren auf feiner Hut fein, 
und zugleich feine Gegenanſtalten treffen. 

Zu diefen Zwed machte man Halt In el Harimy (Hureia 
meh bei Eli Smith, in Es Seru gelegen) 18), das zwiſchen He⸗ 
Gr&s und Irbid (auf Berghaus, Kieperts und Zimmer« 
mannd Karten, aber wol zu entfernt von der Pilgerftraße, einge⸗ 
tragen) gelegen, von einem Hügel nur 500 Schritt vom Orte, 
einen Fernblic auf die dftliche Ebene Hauraͤns geflattete, in der 
man Mezareib 19) vor fich liegen ſah. Aljo der morgenbe 209, 
glaubte man, würde eine Entſcheidung bringen. 

Am 2. Januar brach man von el Harimy auf, daß noch 
auf ver Süpdfelte des Scheriat Mandhur und ſeines ſüblichen 
Sauptzufluffes (ſ. ob. ©. 927 u. a.) des Wadi Zeidi liegt 
Nur 7 Reiter folgten den 3 Dfflcieren, vie andern einheimiſchen 
Krtegögefährten Hatten fich verſteckt, und auch jene 7 Feigherzigen 
risten nur eine Stunde weit_mit gegen die Aegypter zu und kehr⸗ 
ten dann wien um. An eine Kriegsvisciplin war In biefem 
Lane der unabhängigen Tribus nicht zu denken. Die paar Bus 
ropãer ritten allein weiter, 618 fie den Rand eines furchtbar tief 
eingefchnittenen Grundes erreichten, der um fo mehr überrafchte, 
Sa man von el Harimy gegen Mezarsib hin Immer auf einer. ho⸗ 
au Ebene geglaubt Hatte fortreiten zu können (f. oben ©. 801). 
Mogtlich klaffte nun hier der fehr tiefe Felsſpalt auf, den die 
Maſſer des Scheriat Manphur gegen Wehen vurchſtrömen. 
Man war vom Jordan aud immer bergan geritten; man mußte 
ww ⸗iner ſehhr hohen Ebene fein; dafür gab jeßt ver tiefe Einfchnist 
auf eine überrafihende Art den Beweis. Im weiter Berne gegen 
OR wblidte man jenfeit ver Hauraͤn⸗Ebene ven Dfchebel Sau« 
waAn, nicht als ein ſpitzes zadiges Gebirge, ſondern mit langen 








— ——— 
29) Kli Smith bei R. Robinson, Pal. IIf. 2. p. 917. Acht 
Moden n. f. w. ©. 79. 


ner Fleinen Bedeckung von Albaneſen zufammentrafen, ver 
Gebirg von Tibne (Tobne bei Burckhardt, Tibny 
Smith 17), der Hauptort in el Kura) und Adfchlun rein 
um die dortigen Bergodffer zum Aufſtande aufzubieten u 
den ägyptiſchen Feind zu organifiren. Jenſeit des Iorkeı 
am Fuße des Gebirgs im Dörfhen Em⸗ah⸗al (vieleid 
mal bei Burckhardt? fonft unbekannt) neh im 3 
Kbernadhtet: 

Am 1. Januar 1840 faß man zu Pferd, um im | 
birgdland einzubringen, deshalb alles Gepäck vom hie 
gefthict ward. Die 3 Offitiere und ihre Begleitung rit 
Dmefeis (bei Gadara) nad el Harimy auf der Strafe 
gegen Mezareib; unterwegs hörten fie, vaß man am | 
Tage ſchon Ibrahim Paſcha und feine Armee an dieſe 
ber großen Karamanenroute erwarte. Diefe Nachricht I 
muthen, daß der Paſcha wirklich feinen Rüdzug nach Be 
beabfichtige.. Aber auf melden Wege, wußte man ni 
dreierlei Wege waren für eine große Armee möglich. € 
die große PBilgerroute ſüdwärts bur Bella unb 
Todte Meer nad) Gaza, aber dieſer führte vicde Tage langt 
‚Würfe, in der eine. Armee ohne Berproviantirung Kung 
und dabei viel Menſchen verlieren mußte. Alſo glaubte m 
der. Paſcha werde son Mezazeib ven Weftweg (wie einf 
veiuß. f. ob. ©. 456. obder bie Ruenıfahrer auf ihrer 
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Noch am 4. Januar ?0) war Ulles im Lande ruhig; Sze⸗ 
9 und Laue ritten, da die ägpptifche Armee wol einen Tag 
in Mezareib verweilt zu haben fchien, um doch vom Beinbe 
3 zu erfahren, über Mefahr gegen EI Hößn, das ſchon in 
Ebene liegt, die fih von hier über Erbad oder Irbid bie 
Pilgerſtraße ausvehnt. Non den weitlihen Höhen, dicht 
el Hößn- überfab man wirflih die ganze Ebene. 
diefen Höhen hatte man die äußerften Vorpoſten geflellt, vie 
Howare fehauten, einen Dorfe auf der Straße nach Meza⸗ 
das nur eine Stunde von el Höhn entfernt liegt; denn in 
pare (oder Howärah der Karte, Hawaͤrah bei Eli Smith) 
n über 100 Mann ägyptifcher Neiterei eingedrungen und hate 
das Vieh der Dörfler ſchon weggetrieben. Unſere Vorpoſten, 
der Berichterflatter, waren nur 20 Mann und deshalb Fein 
riff zu wagen; für den Tag war dad Zujammenbringen von 
Mann auch zu fpät, aber für den folgenden Morgen mußte 
Angriff vorbereitet werden. Hinter Howare war dad Zeri« 
E, vieleicht Eonnte der Feind abgeichnitten, gefangen wer⸗ 
Zwei bei den Vorpoften befinvliche Scheichs verfprachen noch 
Manuſchaften aufzubieten, verwiefen aber doch vorerft auf 
Gouverneur, welcher nothwendig an jenem Tage kommen 
te. — Wir traten endlich den Rückweg nad) Tibne, ‚dem 
ded Gouverneurs, an. Aber ſchon beim Hinaufritt zur Höhe 
Mefahr (diefer Ort fehlt auf den Karten) fah man aus der 
e vor dem Dorfe unter Delbäumen etwad Nothes figen, dad 
Volks umfaß und umfland. Es war der Tangerfebnte, Eleine, 
arzbraune Gouverneur im Scharlacdhmantel mit al feinen Gra- 
Baronen, Nittern und Knappen; eine ftattliche Verſammlung. 
festen und zu ihnen, und nach den erften gegenieitigen Be⸗ 
ommnungscomplimenten meldete Graf Szecheni durch ven 
netfcher: er ſei gefendet, die Bewohner dieſer Provinz zu or⸗ 
firen und fie alsdann gegen ven Beind zn führen. Der Gou⸗ 
eur möge daher auf das eiligfte alle Bewaffnete nach Meſahr 
ieten, zum allgemeinen Rendezvous, und vor allen Dingen da⸗ 
forgen, daß am folgenden Tage vor Sonnenaufgang minbes 
; 300 Reiter und eben fo viel zu Buß beiſammen wären, weil 
ſorgen früh die 100 Feinde in Howare anzugreifen und zu 
en beabfichtige. 





) Gbendaf. ©. 87. 
itter Erdfunde XV. Sſſ 
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Bei diefen Worten lachte der Peine ſchwarzbraune Gouvet⸗ 
neur dem beroifchen Grafen laut ins Geficht, denn an ſolche Eom- 
mandos war er nicht gewöhnt, und folder Auftrag mußte ibm, 
bei der Berwirrung im Lande und der Zügellofigkeit im Belt, 
lächerlich erjcheinen. Auch erhob fich wildes Gerede unter dem Ge⸗ 
folge, bis Eapt. Laue, der türfijchen Sprache mächtig, die and 
der Gouverneur verſtand, ihn mit Energie feine Pflicht vorhidt, 
den Befehlen feines Herrn, des Padiſchah, in deſſen Auftrag fr, 
das Land zu vertheinigen, hieher gekommen feien, zu geborgen, 
und für ven folgenden Morgen 300 Wann zu Pferd und eben fr 
viel zu Buß zum Angriff zu fenden. Da auch dies wieder läher 
li erfchien, und man flatt der Antwort drohend nad) dem Säbel 
griff, fprang die ganze Verfammlung ſammt der flattlichen Seit 
des Gouverneurs vor Schreden auf, entflob in das nahe Dei 
und ließ den Gouverneur allein zurüd, der auch einen Schritt je 
rückwich. Dies war die Mannfchaft, mit deren Hülfe man gap 
Ibrahim Pafcha ziehen und ihn aus dem Lande jagen ſollte. Iw 
deß Fam durch reitende Boten die Nachricht, daß mehrere 100 Aus 
türkifcher Reiterei zur Hülfe in Anmarfcy fein, mit ver man nd 
Etwas auszurichten hoffen durfte, wenn vie Aegypter durch bei 
Defile des gähnenden Abgrundes beraufzufteigen wagen folte. 
Man ſchickte alfo ver erwarteten Reiterfchaar reitende Boten ml 
gegen, un fie gegen Meſahr zu birigiren, das zum Poſtea da 
Avantgarde beſtimmt blieb. 

Am 5. Januar ritt man nah Meſahr 21), aber port fe | 
der Gouverneur nur wenig Kriegsleute beifammen; er entfchuleigt 
fih damit, daß er erft feit kurzem in diefen Bezirk geſendet hd 
ohne Militairmacht nicht im Stande fei, feinen Befehlen Grheries 
zu verfchaffen; aller Ermahnungen und Drohungen ungeachtet & 
horchten die Scheichs der Dörfer nicht. Die Ungehorſamen lm 
beftraft werben, aber — man hatte fie nicht. Etwa mit 00m | 
Bewaffneter, von denen Iange nicht die Hälfte beritten wer, DW | 
man nun mit Anbruch des Tages von Mefahr auf die m | 
von el Höhn. Hier angekommen fah man, daß Homer MM : 
von ben Feinde verlaflen war, auch konnte man vom Feinde & ' 
bemerken, als durch das Fernrohr bei Meſareib einen Bd, ie Bu 
"man für dad große Lager ver Armee Ibrahim Bıtgr? 
halten Eonnte, ber feit dem vorigen Tage ſich unverdadert iR 






ꝛ) Ebendaſ. S. 91. 
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Eben follte nun mit ver geringen Cavallerie na Howare vor⸗ 
geritten werden, um das jenfeitige Zedi=-Defile genauer zu res 
cognosciren, ald man aus demfelben feindliche Cavallerie hervor⸗ 
brechen ſah, vie im Galopp fi auf Howare bewegte. Es waren 
2 Abtheilungen, zufanmen 400 bis 500 Reiter; dad war und zus 
viel, aber Mittagd hieß es, trifft vielleicht fchon unfere türfifche 
Savallerie ald Succurd von Tiberiad ein, dann wird angegrifs 
fen werben. 

Nachdem dieſe Neiterfchaar ein wenig in Howare gehalten, 
rüdte fie langfam gegen Sarriah (ed Suräh bei Kiepert, Sarriah 
auf Berghaus und Zimmermanns Karten), das 20 Minuten 
zu den Füßen ver Recognoscirenden lag, und mit el Höhn faſt ei- 
nen Ort ausmacht, vor. Dort tränkte fie ihre Pferde, ohne fich 
um die wenigen feindlichen Reiter anf ver Höhe zu fümmern. Es 
war Mittag geworden, als man eine lange ſchwarze Infanterie 
eolonne ſich auf den Wadi Zedi vorbemegen fab. Noch war feine 
türfifche Cavallerie, die man jo fehnlich erwartete, zu Hülfe ges 
fommen; jetzt wäre der Moment zur Attafe geweien. Aber fie 
blieb aud; die feindliche Solonne Eletterte Jangfam mit Mühe durch 
das Zedi-Defille hindurch und ſchlug neben el Höhn ein Bi⸗ 
vouae auf. 

Wohin jollte diefer Zug gerichtet fein? Nach der Brüde Med⸗ 
ſchamieh führte dieſe Straße nicht, alfo mol über el Hößn die 
directe Straße nach SIerufalem? aber vie Schwiertgfelt vieles 

Weges, meinte der Gouverneur, würde der Feind doch nicht zu 
nehmen wagen. Und er hatte Recht. — 

Die große Pilgerftraße zieht zwar von el Höhn 3 Stun« 
ven weit öſtlich über Kalaat Mefrak und Fedheim vorüber, 
aber e8 fehle vort an Waller; daber fchien dieſe Colonne ven weſt⸗ 
lihern Umweg über el Hößn genommen zu haben, um genü⸗ 
gendes Wafler zu finden. Aus eben vemfelben Grunde, erwartete 
man nun fchon, merde fie am folgenden Tage wahrfcheinlich erft 
nach Dicherafch ziehen, und dann am dritten Tage erft bei 
el Zerka in die Pilgerſtraße zurücdmarfchiren. Bei dem Corps, 
welches das Defile überfchritten, war feine Artillerie; dieſe hätte das 
Befile bier nicht pafliren Pönnen ; fie fonnte nur auf der ebenern, 
gebahnteren Bilgerfiraße, wo das Defilé practicabler, ven Rück⸗ 
marſch nehmen. Um fo Feichter wäre der Sieg, auch nur von 
500 Mann türkifcher Truppen, über die fchwarze Aegyptier⸗Co⸗ 
Uonne gewefen. Aber — flatt zu attafiren, war bei größter 

ff 2 
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Annäberung der Colonne das feige Vorpoſtencorps faum u 
halten, fie wollten alle davon! Doc hielten Die recoguedcitendes 
Dfficiere, denen an ber genauen Ermittelung der Stärfe des Fein⸗ 
des gelegen fein mußte, fie wenigften® bi® nach Sonnenuntergam 
zurüd, wo bie Arrieregarde der Colonne auch bereits zu Sarriah 
war, und man ihre Infanterie auf 12= bis 15000 Mann Icige 
fonnte. 

Es war die für den Berichterftatter ein ganz neues Ges 

u fpiel, das er früher für unmöglich gehalten; nämlich eine fo Hark Ä 
feindliche Golonne in 15—20 Minuten Ferne zu feinen Füßen za 
fehen, und er felbft mit feinen Leuten frank und frei ruhige Ze⸗ 
Schauer ihrer Bewegungen. Genau eben fp war es 4 Tage bir 
durch vor der Schlacht bei Niſib der Fall geweſen, und in einem 
fo coupirten Terrain, wie dieſes ſyriſche, mag fich Achnliches let 
wiederholen Fönnen. 

Nur ein paar Piquets konnten zur nächtlichen Sicherheit & 
diefer Stelle zurüdgelaffen werden, als die Anführer für Dicke 
Abend nah Meſahr zurüdkehrten, wo ihnen durch Briefe u 
dem türfifchen Hauptcorps die Ärgerlidhen Botſchaften zufamen, wo 
alle Verſprechungen von Succurs nur Vorfpiegelungen gemde, 
und feine Hülfe zur Unterflüßung ihrer Pläne fommen füna.— 
Man mußte fich fügen, denn — man war ja in ver Türfe; me 
wollte das Weitere nun auf eigne Fauſt durchführen. 

Am 6. ISanuar 2?) brachen die Officiere früh m Rm 
gen auf, um ben Feind weiter zur Seite zu verfolgen, and MW 
ganze Dorf brach mit auf, aber in entgegengefegter Ri 
tung zur Flucht, aus Furcht vor dem Feinde nun ohne Berk 
diger zu fein, flatt, wie fie gelobt hatten, ihrer Bartei fi ame | 
ſchließen. Hier fah man redyt, wie leicht dort ein ganzes Oi 
ſich auf die Flucht begeben kann, da ed daheim kaum emei:P 
verlieren hat. Die elenden Hütten von Stein und Lehm ur 
führt, mit ein paar quer überdachenden Balken, die nur dae ie 
nen, das Meiferwerf zu halten, das man bier auflegt un 
einer Lehmſchicht überwälzt, find leicht beim Fortziehen zu 
ſchmerzen, denn überall findet ſich ein ſolches Obdach leicht DE | 
Aus den nit Rauch geſchwärzten paar Räumen im Janen | 
Menichen und Vieh ift nur das Brotforn und ber Ber: ® | 
Matragen oder Teppichen mitzunehmen, das leicht einem ad a⸗ 








29 Gbendaſ. S. 95. 
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paar Efeln aufgepadt wird, und das Vieh wegzutreiben. Zu jeder 
Seite des Laſtthiers hängt ein Korb, darin ein paar Kinder und 
Das wenige Kochgefchirr; die Mutter treibt dad Thier, der Vater 
die Ziegen und Schaafe.. So war in wenigen Minuten auch das 
ganze Dorf Mefahr auf der Flucht nach dem Gebirg, vor den 
Aegyptern. 

Die Reiter gegen el Hößn erblickten bald von Ihren ſicheren 
Höhen den Aufbruch des Feindes aus feinem Bivouac, wie er 
längs den Gebirgen bin marſchirte; aljo nicht ven Gebirgd- 
weg nach Ierufalem beabfichtigte, fonvdern ſüdwärts fich nach 
Dſcheraaſch dirigirte. Dort wäre ed durch verftärfte Mannichaft 
noch immer möglich geweien, in ven Deflleen feiner Marfchroute 
ihm Abbruch zu thun. Alfo Hatte man dahin zu eilen, um ihm 
zuvorzukommen; aber er fcheint, fchlau genug, allen viefen mögli- 
chen Attaken auögewichen zu fein, venn er fchlug in feinen Haupt⸗ 
maflen ven Weg der großen Bilgerfiraße nah el Mefrel 
ein, wo er wol für feine Berproviantirung geforgt haben mochte. 

Gapt. Laue und feine Gefährten fegten nun ihren Obſerva⸗ 
tionsmarfch ſüdwärts, der feinnlichen Armee immer zur Seite 
bleibend, oben auf den Höhen fort, bis Suf, dem Hauptort 
von Moerad, in Nord von Dſcheraaſch, weil in dieſer Ruinen⸗ 
Radı bei nur 4 bid 5 armen arabiichen Bamilien fein Unterfom= 
men gemejen wäre, in Suf aber ber Sig ded Scheich iſt. 

Am 7. Januar?) de8 Morgend war der Feind feit Dem 
geftrigen Marſche gauz aus dem Auge verſchwunden; denn fern 
vom Gebirgdlaud ſchien er num entichieven in der Ebene auf 
von befannten Hauptfiationen der Pilgerſtraße feine Neti- 
rade nehmen zu wollen. Der Plan war nun, daß jeder Reiter 
ſich auf 48 Stunden mit Broviant und Pferdefutter verjehen ſollte, 
am nach dem Kalaat Zerfa, ver Hadich- Station, zu einer 
Attake aufzubrechen, weil man da die feindliche Colonne wieder 
zu finden hoffen fonnte. Doch zuvor follten Spione von el Hößn 
und Mefrek beſtimmtere Erkundigungen einziehen; die dadurch ges 
wonnene Mufe am Mittag wurde von den Europäern zur Beſich⸗ 
tigung der Ruinen von. Dicheraaich verwandt, die ihnen nicht 
fo großartig wie die von Baalbek erichienen, aber ‚mannichfaltigere 
Artyiteciurreite darboten. 

Die Patrouillen hatten noch immer feine Nachricht gebracht. 


23) Ebendaſ. ©. 97. 
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Als man eben überlegte, ob man länger warten oder weiter rüden 
wollte, erfchol der Ruf Feinde! Feinde! Es dauerte nicht lange, 
fo kamen einzelne feindliche Neiter über das Gebirge herüber, vi 
nördlih an Dſcheraaſch vorüberzogen. Sin Trupp Reiter, a 
man ihnen entgegen ſchickte, machte fie zurũckweichen; aber dab j. 
Fußvolf, dad man nicht zur Attafe nad) Kalaat Zerka hatte mil & 
nehmen wollen, ſteckte zum Theil in jenen bewaldeten Gebirge um 3 
fyoß fich ein wenig mit dem Feinde umher. Diefer eilte, aus Im 

Defileen herauszukommen and ven Rüden des Gebirgs zu mei E_ 
chen. Die Spige einer feiner Infanterlecolonnen ward fidtber; J. 
auf einem andern Puncte Erönte eine zweite Golonne ven KAumi | 
des Gebirgszugs; an die Europäer fchloffen ſich allmählig Die Ei 
waffneten zu Buß an. Die feinvlichen Colonnen hatten fig 9) 
fammelt, fie hielten an auf vem Kamm, offenbar um fid über WE = 
Stärke ihrer Gegner zu vergewiffern, und im Ball eines Angriiz. 

von türfifcher Seite, ihn dort oben in guter Poſition abzumeriiki 
Jede der Infanteriecolonnen mochte an 2000 Mann betragen, 
gleitet von etwa 200 Reitern; wir, fagt der Berichterſtatter, R 
ten in allem nicht über 400 Bemaffnete; damit ließen ff 
Berge nicht beflürmen. Aber als vie feinnliche Reiterei ſich 

Bewegung ſetzte und in ven Keffel von Dſcheraaſch ber 
ftieg, fam es doch unter furchtbarem Geſchrei und ein paar GM 
fen zu einen ſchwachen Geplänfel, in dem felbft der feige Gech 
neur, der aber wohlmweislich feinen Scharlachmantel längk © | 
batte, einen Schuß that, in den man fogar vom Beinde be‘ 
Kugel pfeifen hörte. Uber beide Theile wichen bald, wie 

jenen Dannfcaften nur zu oft nady ven wildeften Getehei 
Sal if, ohne allen Erfolg gegenfeitig zuräd, und br®@ 
verneur mit feinen Leuten fand Verſteck in dem Bufwalne 
Feind follte, wie fpätere Ueberläufer audfayten, ein paar 2 
dete oder gar Todte gehabt haben; aber aufgehalten war di 
lonne wenigftene und ein paar Stunden die Rube im NG 
verfpätet. MM 
Das war die einzige Heldenthat, die gegen den Fein 
werden konnte: denn den zurüdgewichenen Mannſchaften 8 
verneurß mußten nun auch die paar enropätfchen Officiere | 
fie ritten aus dieſem Schlachtfelde bei Dſcheraaſch, neben ven 
feen Kittey und Eremun (nah Berghaus Karte; ⁊ 
und Reimün nad Kieperts und Zimmermannd AM 
vorüber, immer höher und höher in die Waldgebirge Hiaeit 
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bin die Bauern beider Dörfer Iängft geflohen waren mit Hausrath 
und Vlehſtand. Hier wurde im Walde bivoualirt; am Abend 
Ziegmlämmer und Hühner, am folgenden Morgen Mil und Brot 
gereicht. 

So kam ber 8. JSanuarmorgen herbei, an dem nun Ueber⸗ 
läufer berichteten, ver Beind ziehe die große Pilgerroute ente 
lang nach Kalaat Zerka; die erſte Eolonne, die des HGarems, 
fei begleitet von der irregulären Reiterei der Hannedi und geführt 
von Soliman Paſcha (f. ob. S. 788, den Marſchall Duc de 
Ragufe ein Genie im Kriegführen 2%), einem Schüler Napoleons 
nennt, der, als Chef im Generalftabe, auch Hier fich In ver Reti⸗ 
rade bewährt zu haben fheint); dieſe Habe die Pilgerftraße nie 
verlaffen. Die zweite Colonne eben fo wenig, mit 150 Ges 
fügen und 5000 Artilleriften, von einer Bedeckung begleitet. Die 
dritte Colonne 12— 15000 Mann, mit 600 bi 800 Reitern, 
war biefelbe, die man bei Howare geſehen. Die vierte, die, wie 
jene, weftliche Seltenrouten genommen, un bie Waſſervorräthe auf 
der Hadſch in der Wüſte für jene zu fparen, war mit ihren 4000 
Mann zu Fuß und 200 Reitern bei Dſcheraaſch zum Schar« 
mützel gekommen. Die fünfte endlich, die reguläre Caval— 
lerie, welche mit 4000 Pferden den Beſchluß machte und Ihra= 
bim Paſcha felbft zum Führer hatte, lagerte swifchen dem Tten 
und Sten Sanuar bei el Hößn. -- 

Bei dem Mangel aller Unterſtützung, die man nun auch Im 
Gebirg Adſchlun von dem Gebirgévolk zwar erwartet hatte, aber 
nicht vorfand, gaben die europäifchen Officire ihre Projerte auf, 
ven Feind noch ferner zu begleiten, fie mußten ben Vogel frei 
fliegen laffen aus feinem Käfig; ihr längeres DVerivellen mar hier 
num zwecklos. Sie eilten durch dad Gebirgsland über Es Szalt 2) 
zum Jordan und nach Jeruſalem zurüd, um dem Beinde mit 
gerüfteterm Beiſtande noch einmal bei feinem Uebergange aus Pa« 
faͤſtina nach Aegypten, bei Gaza, entgegen zu treten. — 

So weit diefer Bericht, der Faum ven Namen eined Kriegs⸗ 
berichteß verdient, der aber und ein recht anfchauliches Bild von 
den gibt, was vor Jahrtaufenden unter denfelben Terrainverhälte 
niffen fich bier zutragen mochte, als, nur Allee im umge 





2) Voyage de Mons. le Marechal Duc de Raguse en Er et 
Palastine. Bruxelles. 1837. 8. T. II. p. 280. Acht 
Boten u. ſ. w. S. 105. 
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tehrten Verbältniffe, das Bolt Israel auf demſelben Bey 
der Hochfiraße der Ebene, aber norbwärts, einzog, und durh 
ven legten ver vielem Schlachttage, ven fiegreicdhen zu Edrei, 
das Schickſal deſſelben Landes entfchievden ward, daß dieſes Mel 
in der Mitte des 18ten Jahrhunderts ohne Sch wertiäplag wu 
Heer der Aegypter aus feiner Mitte ungefährbet entweichen fih. 

Die ganze Natur des Landes fcheint uns hiedurch im All: 
gemeinen fo lebendig vergegenwärtig zu fein, daß wir nun ft 
deſſen fpeciellen Berbältniffen in feinen Ginzelheiten mit 
einigem Erfolge übergeben können, wenn unfere Darftellung br: 
felben auch leider zur Zeit noch lückenhafter bleiben muß, als ſelbſ 
die in den vorhergehenden Kapiteln. 


Erläuterung 1. 


Die Diftricte des nörblichen Gilead mit dem Durhrag 

des Scheriat Mandhur und den Defiles an feiner Eädfeik; 

die Straße von Boftra und Edrei dur Medan über Seit, 

Cavea Roob der SKreuzfahrer nah Gadara und Tibe 
rias. 


Die Landſchaften Peräa's unmittelbar im Süden des Séhe⸗ 
riat Mandhur oder Hieromax bis zum Wadi Jabes m 
Wadi Adſchluͤn, ja bie zum Wadi Zerka oder Jabok, dh 
die Diſtricte des nördlichen Gilead, die, nah Burdharkt, 
die Namen Kefärat (der Uferftrih am Sceriat, darin Omi 
und die Nuinen Gadara liegen, |. 0b. ©. 375), Eſſern, Erbe | 
oder Irbid, Beni Obeid, el Kura und el Woſtye film Mi 
wurden biöher nur noch fehr ‚wenig erforfcht, und es ine 4 
einige Puncte, die wir dort Eennen gelernt haben. Zu dieſes 
hört vor allem die Ruine von Gadara mit Omteit amd Mi 
Tiefthal des Scheriat felbft, bei feinem Anstritte aus vom ib | 
lichern Klippenboven durch fein Felsdefile zum Jorvenmb Wi 
zur Brüde Medſchamie, von welder ver Weg füpmwärtiin Mi 
Sordanthal nach Beifan in ein paar Stunden, noramäzstö.cdn 
jo weit nah Tiberias führt. Diefe nörpliche Route wer b ; 
welche Ibrahim Paſcha's Eolonne beim Rückzuge we 
nicht einfhlug, weil eben bort im Chor der mächtiger Küche 
feind ihn, von Tiberiad und Beifan aus, den Weg verferent u) 
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den Außtritt auß dem Defile. bei Gadara ſehr erfchwert haben 
würde. Es iſt diefe höhlenreiche Paſſage (|. oben S. 375 
bie 380) an der Süpfeite des Hieromar-Spaltes, und nicht 
an der Nordſeite deflelben, vie von jeher gefürchtete BaFeiu Di- 
euyya bei Joſephus (Jos. de Bello I. 4, 4; Joseph. Antiq. lud. 
XIII. 595), die „Vallis profunda apud Gadara”, welche auch 
von den Kreuzfahrern unter dem Nauıen Cavea oder Cavea 
Roob (Willerm. Tyr. XVL. 13 u. XXI. 26, fol. 888 u. 1037) 
auf ihrem Nüdzuge von Boftra und Adratum aus Trachonitis 
(f. 0b. S. 840) mit großer Noth und nur wurd ein Wunder 
palfirt werden Fonnte. Daß diefer Paß, wie noch v. Raumer 
dafür hielt (Paläſtina. 2. Aufl. S. 68, Not. 153), nicht im 
Norden ded Scheriat über Fik und den dortigen Bergpaß 
berabfährte (f. 0b. ©. 351 u. f.), der fchwerlich eine Vallis pro- 
funda genannt werden konnte, ergiebt fih aus Will. Tyr. genauer 
Beichreibung der unglüdlichen Netirade ver Armee Valduins Il. 
von Boftra und Apratum, die er die gefährlichfie nennt, weldge 
die Kreusfahrer zu überwinden hatten, und welche über Gadara 
zum Jordan und von da nad) Tibertas ging. Auf jenen nörd⸗ 
lichern Wege, der allervingd auch and der Hauranitid oder der 
Trachonitis zurüdführt, würde man aber nicht exit von Fik ſüd⸗ 
wärtd nach Gadara, ſondern direct nach Tiberias in die fichern 
Standquartiere gezogen fein. Schon auf dem Hinwege von 
Ziberiad, jagt der Geichichtfchreiber, hatte man die Cavea 
Roob pajfirs und Hatte jenfeit, d. i. im Oſt auf ver offenen 
Höhe, die Medan genannt ward, den Marftplag erreicht, auf 
welchem viele der Käufer fich zu verſammeln pflegten; wo jeßt 
aber die Schaaren der Feinde ihnen in wilden Saufen entge» 
gegen traten. Doch ließen fich die Kreuzfahrer durch fie auf 
ihrem Marfche gegen Damaskus, Adratum und Boftra nicht 
abfchreden. Als fie aber, ohne in Befig von Boftra gelangt: zu 
fein, zurüdellen mußten und ihre Retirane begannen, ging viefe 
gegen denfelben Baß zu (unflreitig auf der großen Straße über 
Hebräs, die auch Burckhardt ging, f. ob. S. 377), durch ven 
fie auch zuvor gelommen waren. Unter fortiwähreuder Verfolgung 
des nachrückenden Feindes auf dem wüſten Boden voll niedrigen 
Geſtripps, Difteln und andern Unkrauts, bie und da zwiſchen 
Kornfelvern eiligſt fortziehend, und von Staub, Hige und Durft 
geplagt, brannte ihnen der Feind im Rüden nody die dürren Gra⸗ 
jungen und das Geflripp ab, veflen Flammen und Nauchwolken 
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fie von allen Seiten zur Verzweiflung gebracht hätten, wenn nikt, 
auf pad Gebet des Dominus Robertus Archiepiscopns von Re 
zaret, das von Ihm getragene Kreuz ein Wunder getan umd Dei 
euer gevämpft hätte. Nach mehreren Tagemärfchen warb nun, 
fagt Will. Tyr., die Cavea Roob wieder erreicht, ein ge⸗ 
fährlicher Engpas, ven deshalb vie Anführer des Heeres ya 
vermeiden befchloflen, obgleich ver gleißnerifche Rath eines verdͤqh⸗ 
tigen Freundes ihnen vorſchlug, durch diefen Engpaß zu zie—⸗ 
ben, wo man dann unterhalb für gute Speifung für I 
verhungerte Heer forgen werde. Man befchlof, da man binter die⸗ 
fer Bropofition eine ververbliche Liſt vermuthete, den obern Weg 
(via superiore, quoniaın planior et minus periculosa erat) j# 
geben. Nur kannte man diefen nicht, und war fchon wegen rind 
Führers, vie es fcheint, auf diefer ungewöhnlichern Strafe in 
Berlegenbeit, als ein gebarnifchter, unbefannter Ritter mit rothn 
Sahne auf weißen Roß ſich an die Spige des Heeres fire, zu 
es auf guten Wegen baldigſt zu Quellen binabgeleitete um» ja 
einem bequemen Lagerorte. Wie er gefommen war, fo verſchward 
er auch wieder, und wurde natürlich für einen rettenden Engel ent 
der Noth gehalten. Fünf Tagemärfche, ſagt Bill. Tyrenf, 
hatte man bi8 zur Cavea Roob gebraucht; 3 andere Tagemäriie 
waren unter der Führung des gebarnifchten Ritters verbramtt, 
ale man Gadara erreichte. Dieje lag auf der Grenze zwiſche 
dem Feinde umd dem Beſitzthum der Ehriften, von wo man e 
nächſten Tage Tibertad, dad Hauptquartier, in Sicherheit m 
reichte. 

Wir koͤnnen nicht daran zweifeln, daß auf dieſen —* 
örtlich von Gadara, und im Süden der Tieffluft des Gr 
riat Mandhur jene Cavea Roob liegt. Diefed Roob vie 
in quarto lapide Scythopoleos, b. Reland. 974, iſt ſchen WM 
Bufebius und Hierongmuß, s. v. Powß, mit dem ehrt 
oder Rechob im Eingang des Hadbeya- Thales, Durch welches it 
Weg gen Hamath gebt, wohin die Kundſchafter Moſes gefaut 
wurden (4. B. Mof. 13, 22; vergl. 0b. S. 179, 238,353; 
noch der Gebirgepaß Roboch heißt, und Erdk. XIV. 1061: c 
dann auch jpäterhin von Andern verwechfelt worden. Diefe: Eun 
gend der Roob wird ausdrücklich bei ven nenern Beifenm nl 
Rand der Höhlen und Troglodyten genannt If. et: 6A 
bis 384), melde die Gegend von Gadara fo ſehr eraciuiflt 
Ainfer verehrter Conful Schulge hat bie Kerafität der Caven Mech 
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wie wir fo eben von ihm erfahren (26. Decbr. 1850), durch Au⸗ 
genzeugen in jener Gegend, an ver Sürfeite des Gcherlat in dem 
heutigen Höhn el Schekif als entfchieven ermittelt, In N.W. von 
Hebras. Das hier genannte Medan iſt ein arabifches und he⸗ 
bräiſches Wort, das keine Stadt, jondern eine Rocalltät bezeichnet, 
an welcher rin großer, Öffentliher Markt, eine Meffe 
(Forum fagt Reland), von vielen Völkern befucht wird (f. Re- 
land, Pal. 265 u. 266), wie 3. B. dad Medan bei Banias, 
f. oben S. 206; ver Donnerſtags⸗Markt bei Hasbeya, f. oben 
©. 185; der Montagd- Markt am Norbfuße ver Tabor, f. oben 
©. 387, un. a. Da dieſes Medan, diefer Marftplag, unmit⸗ 
telbar bei der Carea Rooh genannt-wird (Will. Tyr. XVI. 8, 
fol. 895), fo kann es, wenn die Carea Roob ridgtig auf ver Suͤd⸗ 
feite des Hieromar bei Badara gelegen anerfannt ift, nicht an 18 
Bis 20 Stunden weiter im Norden bei der vermeintlichen Sorbans 
quelle um Phiala (|. ob. ©. 174) geincht werben, wo allerdingt 
jener andre gleichnamige Marktort, Medan, liegt, den man 
nach einer falfchen Schreibart Melvdan, und nach falfcher Etymologie 
im Mittelalter von Del und der Lage am Fluſſe Dan (Jor⸗dan) 
ableiten wollte. An dieſes Medan bei Phiala hatte Sanudo, der 
fhon den Irrthun beging, zu fagen, daß die Sararenen die Quelle 
Bhiala mit dem Namen Medam belegten, einen zweiten Irrthum 
begangen, indem er den fo berühmten Ort Suite ver Kreuzfah— 
rer mit diefem nördlichen Medam identificirte, da doch WII. 
Tyrenf. (XXIE. 15, fol. 1026-1027 u. 21, fol. 1032) Ihn gang 
benachbart an ver Oflfeite der CaveaRoob, alfo aufder Süd 
feite des Scheriat Manphur gelegen angiebt. Iene Angabe San 
do's iſt ed auch, melde Reland (Palaest. 265 u. 266) unficher 
gemacht und die fpätern Autoren irre geführt bat, das ſeltſame 
Gaftel Suite oder Surte in der Lage des Caſtells von Ba- 
nias, welches Abulfena 88 Szobaibat, bie Kreuzfahrer felbft, 
wie Wilken zeigte, e8 Subeibeh nannten (f. oben S. 205), zu 
fuchen, was hienach offenbar nicht zu gleicher Zeit zweierlei Na⸗ 
men, es Subeibeh und Suite, gehabt haben kann. v. Raus 
mers Gonjertur 26), beide für iventifch zu halten, und danach 
felbR der großen Route von Boflra nach Tiberias eine ganz ver⸗ 
Anderte Direction zu geben, mag alſo fchwerlich an folgen fein. 





eꝛ20) v. Raumer, Paläfiina. ©. 248, Mr. 57, Suite, u. Note 3475; 
n. Seller, Rec. im Bündner Gel. Anz. 1836. ©. 879. 








DIV „gUrvan, uU] iorem VOTERZUEDIETE,, BREI zut Sen 
des Gebirgspafſſes der Cavea Roob, ein ſehr feftes Sr 
ftell (praesidium munitissimum, Will. Tyr. XXH. 107 
man für uneinnehmbar hielt, Suite genannt, das 16 Mi 
alſo 6 bis 7 Stunden, etwa faft 3mal jo weit wie Gab 
Tiberias entfernt lag (1. ob. ©. 392). Deffen Befig bra 
&riftlichen Gebietern des Jordanthales großen Vortheil, 
die Saracenen zurüdbielt, und ihnen felbft mehr Kraft y 
treibung des Tributeß, der Abgaben und der Zölle gab. / 
Seite lag, an einem furchtbaren Brecipice, eine große Hi 
Berge, zu der von oben fein Zugang und von der ande 
nur ein ſehr enger Fußpfad führte. Diefer Polen war d 
tee Bulco zur Vertbeivigung anvertraut, ver ſich ihn, Du: 
rarh, nach einer fünftägigen Belagerung durch Sararenen ı 
ließ. Man jagte, diefe hätten zur Seite vie Höhle vurd 
gebabt, weil das Geſtein nur weicher Kreidefels (lapi 
ceus) geweien, ein Umftand, den v. Raumer für die S 
mit ver Burg bei Banias in Unipruch genonmen, weil wi 
auf feuerfteinreichen Kreidefels erbaut if. Aber auch bier 
Süpjeite des Scheriat Manphur bat Burdbarpt, ı 
oben ſahen (f. &. 378), vielelben Bormationen ver Erb 
obadhtet. 

Diefer Verluft ver Pahfefle Suite eröffnete nun wa 
müplichen Sultan Saladin um fo eher ven Ginganz ge 
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berias eben fo wie nah Scythopolis oder Beifan offen 
fand (Will. Tyr. XXU. 26, fol. 1037). — 

Als in einem der Jahre unter König Balduin IV., im Jahre 
1182, da Saladin im Dftn am Euphrat mit Kriegen beichäf« 
tigt war, dieſe imgegend von. Gadara und Auranitisvon feind« 
lichen Truppen entblößt war, gelang es dem Heer ver Kreuzfahrer, 
einen Raubzug dahin bis nah Zora (Zorava, jegt Ezra, ſ. 
oben ©. 861) zu machen, der ihnen jedoch bei ver Armuth bed 
Zandes und der Flucht der Bewohner mit ihren Heerden und ihrer 
Habe in ihre felfigen und gebirgigen Afyle wenig Gewinn brachte 
(Will. Tyr. XXI. 21. fol. 1032). 

Auf dem Rüdmarfche aber gibt verfelbe Geſchichtſchreiber That⸗ 
ſachen an, welche feinen Zweifel mehr über die Lage von. Suite 
übrig laſſen. Nach dem Raubzuge, auf dem fo viel verbeert: wor⸗ 
den, als nur möglidy war, fehrte man zurüd in den Theil der 
Provinz, weldher Suite heißt (in ea ejusdem provinciae 
parte, cui Suite nomen est), wo die Grenzfeſte Suite vor 
Eurzem erit durch Verrath den Kreuzfahrern entriffen war, in einer 
Gegend, die reih an Wein, Getraive und Del, geiund und lieb⸗ 
lich, welche, der Sage nach, der Geburtdort des im Buche Hiob 
(Say. 2, 11) genannten Bildad von Suah (daher Suites in der 
Bulgata) fein folte.. Man befchloß, dieſes Caftel mit den Hoh⸗ 
Ien, die in 3 Stockwerk übereinander eben fo viele fefle Stationen 
darboten, wieber zu erobern, und errichtite 2 Rager, unten am Buß 
und auf der Höhe, von wo aus Zelfen geiprengt und berabgeflürgt, 
zugleich auch von unten durch Bergleute Tunnels zu ben Höhlen 
gehauen wurden, die fo weit vordrangen, daß die fonft fehr tapfere 
Garniſon der Fefte, welche unter ihren Füßen fchon die Hammer⸗ 
ſchläge Hörte, in der Sorge, die ganze Felshöhle, die ſchon zitterte, 
werde ihnen über dem Kopfe zufanımenflürzen, auf ehrenvolle Ca⸗ 
pitulation antrug. Diele wurde den 70 Mann, welden Sultan 
Saladin die Vertheivigung der Feſte Übertragen hatte, auch ge- 
währt, und man ließ fie mit ihren Waffen und Geräth auf 
dem Wegenach Boftra, alfo auf der befannten nächſten Route, 
frei und ungebindert abziehen. 

Wir können daher an der Lage diefer Suite nicht mehr weis 
fein, die nur den Namen von der Landſchaft führte, die fie 
dere, und wir zweifeln daher audy nicht an Gefenius Combi⸗ 
nation, der zwar anfängli irrig die große Stadt Sueida im 
Dichebel Haurän, die Reſidenz des erften Drufenfcheichs, für dieſe 

| JE 
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Suite bielt 27), dann aber fpäter, obwol noch unentfchieven, meint, 
die Provinz Es Sueit (Ezzueit) bei Burckhardt Finn al 
lerdings wol 28) dad Sueta over Suelta der Kreuzfahrir jun. 
Der antife Name wäre alfo, wie fo manche andre, ein einheini⸗ 
ſcher geblieben, und die ven Wefteingang berfelben beherrſchend, 
berühmte Feſte Suite hätte nur den Namen von der gang 
Landſchaft geführt, veren weſtliche Eleinere Diſtriete Heutzutage mi 
den einzelnen Gaunamen belegt werben, die Burkhardt a⸗ 
führte. 


















Erläuterung 2 


Die Oftzuflüfle zum Jordan vom Sceriat Mandhur füb- 
wärts bie zum Wadi Adfchlun und Wadi Zerfa, nad ihre | 
Adfällen zum Thale des Ghor und ihren Trümmeroriet. | 


1) Die 4 oͤſtlichen und nördlichſten Zuflüffe. 


Zum Örientiren in diefem ganzen Gebiete ver Oftjeite des { 
band würbe eine genauere Kenniniß feiner Oftzufluffe fürmäg 
des Scheriat Mandhur Eid zum Arnon fammt den * A 
flüffen aus Zoar bis zun Weinenbache, dem Wadi el Abja A 
oben ©. 591 u. f.), ſehr Iehrreich fein, weil man dadurch au Wi 
Hauptthäler jenes Gebirgälandes Peräa's genauer fu 
Iernen würde. Bis jest haben wir darüber nur nad & 
chende Andeutungen, die wir ſchon oben mit den vom © 
Mandhur an ſüdwärts, nah Burdhardt, — 
lichen Zuflüſſen begonnen haben, mit dem: Wadi Krabd 
Koszeir, Wadi Taybe und Wadi Seklab (f. oben SM 
welches Iegtere nahe bei dem Dorfe Erbain (Arbaghain bei 
ckingham) nur eine Stunde nordwärts der Sorbanfurtkj 
Beiſan in den Hauptfirom einmündet. Gr ift ver Grenzbag 
zwifchen den Diftricten el Woſtye im Nord und el Kusg 
Süden. Daher wol auch Budingham, der vom Norben 
mend, zuvor am 21. Bebruar, an einem furchtbaren Gewitteg 
bei einem Scheich der Beni Amir Ghazowi eine gaflide! 
nahnıe gefunden hatte, ſüdwärts Arbain voruber das Lagpz ı 
Beni Scheich« Huffein Tribus traf, der mit jenem in Blutfehre ſe 
An der Zurth hatte der Jordan, wo ihn Burckhardt ig 





“) Geſenius bei Burdfarht I, ©. 152 u. Nete &.50. 996 
I. ©. 453 und Note ©. ) Burckhardt Trar. v2 
b. Befenins II. ©. 595; Buckingham) Trav. in East. Syria. 
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We, 80 Schritt Breite, war 3 Buß tief (2. Juli 1812, alfo im 
er Mitte des Sommers); im Winter hatte ex die tiefere (Ebene 
war überſchwemmt, aber die an 40 Fuß höher liegende Seiten“ 
zrafle, welche die Ebene des Ghor bildet, konnte er nicht erreis 
yen. Der nächte Zufluß ſüdwärts von ver Oftfeite zum Jordan ift 

5) der Wadi Mus (over Muz), der von Gebirge Adſchlun 
ommt. Auf Seesen Karte iſt an feiner Stelle ein Bach Abu 
5tad eingetragen, ver wahrfcheinlich mit ihm identiſch If. | 

6) Der Wadi Dabes over Jabes, auf Seetzens Karl 
uh Wadi Mufa genannt. Aus dem Report (27. Bebr. 1849) 
on 2. W. F. Lynch an den Secretary of the Navy J. Y. Ma- 
on, den ich ber zuvorfommenden Güte des Navy Department ber 
Zereinäflaaten Nordamerika's verbanfe (f. oben S. 708; er if bei 
ie Anfang Ianuar 1850 eingelaufen), ergibt ſich, daß das La⸗ 
er der Lynch⸗Expedition am 14. April (ſ. oben S. 714 und 
15), an der Mündung des Wadi Jabes, nad Obfervation 
nter -32%24° Nord » Breite und 791 F. Par. (843,02' Engl.) 
nter dem Spiegel des Deittelländifchen Meeres liegt %). Nur 
/, Stunde ſüdwärts vom Wadi Mus paflirte Burdharbt 
m Wadi Dabes (Jabes) 21), der an einem heiligen Grabe, 
Sscherhabil (Shürhabtl bei Eli Smith) genannt, vor 
ber zieht. Died Mezar iſt wahrfcheinlich identiſch mit Der 
Irabflätte des Beni Scheich Huflein bei ver Station Merka oder 
Raka, die Buckingham nennt, und fagt, daß der dort lagernbe 
Hamm der Beni Scheih Hoſſein fih nad dieſem Heili⸗ 
en nenne. Bei dieſem Arabersfager ſah er Korngruben uns 
mige Sruppen Palmbäume, weil viefer Araber» Stamm ein 
emifchter, theild aus Schäfern, aber auch aus Anpflanzern be⸗ 
eht, und feiner Lebensweiſe nad) auf dem Uebergange zwiſchen 
en Beduinen und ven Fellahs begriffen war. Zwiſchen vem Want 
Rus und Wadi Yabes ließ Budinghbam links, d. i. öſtlich, 
ur Seite feines Wegs im Ghor auf dem erften Bergvoriprunge 
ine Stelle liegen, vie ibm fein Führer Dar Beorgid Tabakat 
tjehhil (Fühil bei Kiepert, nah Eli Smiths Angabe) 
annte, die aber von bier zu fleil lag, um fie erfteigen zu koön⸗ 


20) L. W. F. Lynch, Report to the Secretary of the Navy by 
J. Y. Mason, Navy Department. 30 Congress, 2 Session. 
Senate, Executive Nr. 34. Washington. 8. 1849. °') Burck- 
hardt, Trarv. p. 345; 5b. ®efenins I. S. 451, Not. S. 540 u. II. 
©. 596; Eli Smith bei Robinson, Palest. III. 2. p. 920. 
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nen 3). Mar Beorgid hatte früher ihre Ruinen befuch 
viele Grabgrüfte mit maffiven Steinthüren gef 
die in Omkeis; auch andere große Steinhlöde und aı 
von Säulenflüden u. a. m. Bon diefer alten Ru 
hörte Budingham aud auf feinem Rückwege zu Av 
fprechen, wo man ihm fagte, daß fie auch Serim Mu 
der benachbarte Wadi Mud, der an ihrer Norpfeite vı 
hen muß) heiße, und 9 Stunden in N.W. der Stadt 

liege, wo man ihm auch das Vorhandenſein dortiger S 
ren und Sarkophage beflätigte. Diefe Ruinen follte 
den in Of von Beifän auf der Oftfeite des Iordan | 
fhon beim erften Aufftieg, nach einer halben Stunde, 

foldye Felsgräber an. Er bevauerte ed, daß noch f 
päer diefen Ort befucht babe; aber fhon nur wenig f 
12ten März; 1818) haben ihn die britifchen Reiſend 
Mangles und Bankes erforfcht. Sie waren von be 
degenüberliegenden Belfan durch die Furth des Jordar 
1%, Stunde davon enıfernt Tiegt, bei Succoth >*) (ſ. eb 
auf die Dftfeite de8 Stromes gefommen, mo fie dieſen 
breit und fehr reißend gefunden, und fo tief, daß er & 
bis unter den Bauch reichte. Nur an zehn Minuten 
ver Furth zeigte man Ihnen das Grabmal eines Sdkeii 
(Daud), das auf einem runden Hügel wie auf einer ® 
Bon Hier wandten fie ſich vom Jordan, gegen D.S.D. 

polis von Beifan, zu dem Orte, den fie auf einem Berg 
halben Stunde erreichten, ein moderned Dorf in Ruii 
bathat Fahkil (richtiger Tabakat Fähil), dem in 
einer Ebene die Ruine eines quadratiſchen Baues 
einem halbkreisrunden Ende, das einſt von Säulen umg 
An der Oft» und Sübfelte des Bergs liegen bedeutend 
einer antifen Stadt, die von großem Umfange gen 
muß. Die Situation iR von großer Schönhelt an der € 
Schludt, deren Tiefe von einem Strome malerifch di 
wird, der zum Iordan fällt. Diefe Stadt, ficher eben f 
Scythopolis, von Zweiprittheilen ihrer Größe, jener gege 
legen, ließ vergeblih nach Inferiptionen fuchen, um | 


22) Buckingham, Trav. in Eastern Syria. p. 10. » 
p. 136. %) Irbky and Mangles, Trav. Lond. 
P- 304 — 305. - 
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m, bi6 jegt unbelannt, zu erforichen, die doch eine der Haupts 
Die der Derapolid geweien fein muß. Nabe der Waflerfeite ſah 
in die Ruinen eines ſchönen Tempels, und unter den Gapitälen 
: Refte von 3 verfchiedenen Säulenordnungen, dorifche, jonifche 
» Eorinthifche. Als man den im Süd vorüberziehenden Fluß durch⸗ 
witten hatte, kam man zu einer fehr fchönen, mit Krüutern be⸗ 
ıchfenen Ebene, in der zumal die Muftard» Pflanze (? Senf?) 
ı Pferden. body bis zum Kepfe wuchs. Bon da gegen Oſt zur 
site fahb man mehrere Ercavationen in ven Belien, die Der. Bans 
8 für die Necropole jener unbefannten Stadt hielt, in der auch 
rabkätten mit Steinthüren waren, wie in Beifan und Om» 
8, wad auch fpäter im Dorfe Hallawye (Helämweh) befläs 
se wurde. Denn, da man von der Nerropole aus einen Pfad 
m weiter reiten vorfand, kehrte man von diefer Ruinenſtadt durch 
rg und Thal und gute Bewaldung zum Iorbanufer, von dem 
ın die Bergraine erfliegen hatte, zurück, und erreichte von da, 
ı Abend des 12. Mai, weiter gegen ©.D. auf dem directen 
zege nach Adſchlun das Nadhtquartier im genannten Dorfe des 
ebietes Adſchlun, das auſ Kiepertd Karte, nah Eli Smith 
ol zichtigerer Schreibart, ald Helämeh >5) eingetragen ifl. Iene 
orfeuine bei der Stadtruine hat Eli Smith unter dem Naınen 
efr Bil (Beil?) in fein Stäpteverzeichniß eingetragen und für 
re antike Pella anerkannt. 

Bella, eine der Städte der Decapolis 36), die, reich an- Waſ⸗ 
m, mit Dium und andern zu Plinius Zeiten (Plin. H.N. V. 
3: Dion, Pellam aquis divitem, Galasam, Canathan in Deca- 
itana regio) bis auf Ptolemaeus V. 15, fol. 139, ver fie zu 
a 18 Städten der Decapolitana Regio zählt und 5 geogr. 
teilen in S.D. von Schthopolis anſetzt, befannt genug war, foll 
über Boürıg geheißen haben (Steph. Byz. IIEMa zolıs xoläng 
volag 3 Boürıg Aryogıdvn), ehe fie von ven maredonifchen 
cherrſchern den Namen. ihrer Heimatbftadt beigelegt erhielt, der 
ider im Alten Teſtament nicht vorfommt. Wenn auch nicht von 
lexander M. ſelbſt während feines längern Aufenthalts im 
yrien angelegt, obwol ihm, mie die Anlage von Gerafa, fo 
ach die von Bella in Peräa zugelchrieben wir» 37), fo find e8 


3) Eli Smith 5. Robinson Ill. 2. p. 919 u. 920. *6) Mannert, 
Geogr. d. Er. u. R. VI. 1. ©. 252. 27) Euseb. u. Hieron. 
Onom. s. v. Pella; Ugol. Thes. V. fol. CCXCI, und 3. ©. 
Droyfen, Städtegründungen Aleranders u. |. Nachfolg. 1843. ©. 17. 


Nitter Erdkunde XV. Itt 
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doch macedonifche Beteranen feines: afiatifchen Kriegt- 

heeres geweim, die fih in dieſer Bella nieverliefen uns if 

den Namen ber macedoniſchen Heimathreſidenz beilegten, bie eber⸗ 
falls das Prädicat: „aquis dives” hatte. 

Bolybius nennt Bella frühzeitig, zur Zeit ber Siege dei 
Könige Antiohus in Syrien, als diefer im Jahre 218 v. Che. 
Geb. (536 a U. c.) am Tiberiad-See die Etadi Philotera ode 
Diroreolu bei Polyb. (ihre Lage, mahrfcheinlidy an der WeRfeik 
des See, eben jo wie die von Geleucia am Meron, f. eben ©. 233, 
iſt unbekannt 3) geblieben) und am Jordan Scyihopolis ri 
genommen hatte, worauf er ſich anch des Itabyriumd (Ir 
bor, oben ©. 3%2) verfidherte, und von da auf feinem. Bein 
marfche auch Bella, Kamun’ (Richter 10, 5) und Gephrys ie 
jegte, worauf er dann auch in Galaaditis Abila’s, Yannı Ge⸗ 
dara's und zulegt Nabbath Amans fi bemächtigte (Polyb 
Histor. V. 70 u. 71). Fl. Joſephus nennt zwar Die Stat SEe⸗ 
dara eine Metropolis Peräa's (de Bello Jud. IV. 7, 3), gi 
aber doch an einer andern Stelle, wo er, in Beziehung auf eb 
raumlich Eleinere, aber an Bevölkerung ſtärkere Galiläe, de 
größere Auspehnung Poräa's angiebt, die Lage Bella’ a 
der Nordgrenze Peräa's, wie Machaerus an defim Gir- 
grenze, an; fo daß es im Welt vom Jordan begrenzt fel, im 
Öften fi bis in die Gegend von Philadelphia und Geraſa au 
breite (Joseph. de Belle Ill. 3). Da er aber an einer beitim 
Stelle (Antiguit. XIIL 15, 4) diefelbe -Pella eine moabitiſche 
Stadt nennt (wedhalb Reland dieſe für eine andre für 
Bella halten wollte, Relaud, Pal. 924), fo ſieht man wei, Wi 
er ven Auedruck Beräa bald im weiteſten Sinne ald iD 
jordanland überhaupt — weshalb es denn unter ſyriſchen GW | 
fcheen mit zu Coele Syria zufammenbegriffen ward, — bebis | 
engern Sinne als eine befchränftere Landſchaft, denn eine SP 
Rimmt begrängte Provinz if es niemald- gewefen 3), gend | 
bat. Deshalb fcheint denn auch dieſe Ausſage Leinen Giureieit 
Grund abzugeben, viefe Bella viel weiter in Nordoſten ep WE | 
zareib zu verlegen (ſ. ob. S. 820); fo wenig wie Plinieb | 
Beifag: aquis dives, entjcheidend genaunt werben Tann, 26 _E 
an den Ruinen von Tabakat Fahil und an dem Dorfe Keft 


38) Droyſen a. 0.0. S. 115 °”) Mannert, Geogt. d. na 
1.1. ©. 244. ) ent, Beog 
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BH ein reiches Waſſer vorlberzieht. Eben fo wenig iſt aber auch 
die Außfage bei Joseph. Antiq. XIV. 3, 2 entfcheidend, daß Pom⸗ 
pejus auf feinem Marfche von Heliopolis über Pella nah Da⸗ 
maskus gegangen fei, um ihre Lage beflimmen zu können (f. 06. 
©. 429). Denn, warum follte er damals gerade den Fürzeften 
Weg eingefchlagen und nicht zuvor Bella befucht haben, dad nad 
XIV. 4, 4, von ihm nach der Groberung zu gleicher Zeit in fol⸗ 
gender Reihe mit Hippo, Scythopolis, Pella, Dium und 
Samaria genannt wird, alled Städte, die er ihren Eigenthü⸗ 
mern, denen fie von den Iuddern entriffen waren, wieder eine 
räumte. Die Stelle (de Bello I. 6, 5, fol. 66), daß Pompe⸗ 
jus von Damaskus über Bella und Ecythopolis feinen Weg 
nach Koreae (ſ. 06. ©. 452) nahm, würde eben jo wenig ge⸗ 
gen vefien Rage in ver Jorvannähe, Scythopolis benachbart, an⸗ 
asfübzt werben können. Aus Flav. Iofephus if es bekannt, 
dag Bella, zur Zeit des Alexander Jannaeus im Bein dr 
Juden, eine ihrer Toparchien (de Belto ILL 3, 5, 224), zu den⸗ 
jenigen Städten gehörte, welche, weil fie fich der Annahme juvi⸗ 
fcher Gebräuche wiverjegten, von den fanatifchen Judäern verkeert 
wurven (de Bello I. 18, 1; Antiquit. XII. 15, 4). Doc mußte 
fie fertbeſtehen, da kurz vor der Belagerung und Zerſtörung Je⸗ 
sufelem&, unter Befyafianus und Titus, alle Chriſton 
diefer Tempelſtadt (dirinitus moniti, nach Kusehias, Hister. L. 
HS. c. 5; oder diseipulos, qui Hierosolymis erant, ab Am 
gelo monitos, paulo ante excidium confugisse Pellam, ur 
bem in Decapoli positam, nal) Epiphanius de Mensris et 
Pond. p. 171) %) nad Bella geflohen waren, von wo fie nad 
ver zerfkdrten Iompelftadt zurüdgingen. Daraus beflätigt 06 
fig wol von felbft, vaß die mehrſten der Bemolmer von Pelle 
Nachkommen von fremden, nicht jüdischen Golonifationen geweſen 
fin müſſen. Wie Bella am Drontes, das Ipätere Apamea, 
das, wie Strabo fagt (XVI. 752), von ven vielen dem Heereß- 
zuge Aleranderd zugehörigen Makedonen bewohnt ward und da⸗ 
ber den Namen von Alexanders Vaterſtadt annahm, fo wird es 
wel auch mit dieſer Bella Peräa's, der frübern Butis, ber 
Tal geweien fein, zumal da im ihrer Nähe gegen Oſt ebenfalls 
ihre Mitftreiter und Landsleute in Aleranders Heeren zu Geraſa 


*") Reland, Pal. fol. 924. 
Ttt2 


DIL voruberſtießende Wadi ZJADEO (VMades) gidbt NOW zu 
zweiten Beſtimmung einer antiken Localität, die ſich 
von Pella anreihet und deren Lage nicht wenig an dieſer 

beftätigt, Veranlaffung. Der Name Jabes, ver antifen € 
in Gilead (Richter 21,8), lebt noch in dem Namen diefe | 
fort, deren Trümmer jedoch noch von Niemand wieder aulı 
find. Sie wurde zur Zelt, da Saul, der Sohn Kid, Kön 
worden, von Nahas, dem Könige der Ammoniter, bart bei 
fo daß die Stadt fchon bereit war, fih ihm zu ergeben ( 
Samuelis 12, 1— 15). Da aber der graufame Gieger nur 
der Bebingung mit den Männern zu Jabes einen Bund eis 
wollte, daß er jedem das rechte Auge ausſtäche und fie e 
ſchanden machte, jo riefen die Männer von Jabes ganz‘ 
um Hülfe, und Sauls erfte Fönigliche That war, mit vem 
pheten Samuel ihnen zu Hülfe zu eilen. Ex befreite fie au 
Noth durch. einen vollen Sieg über die Ammoniter, und trim 
end zog dann alles Voll mit Samuel nach Gilgal (f. ob. ©. 
und erhoben Saul zum Könige von Iörael und brachten | 
opfer dem Herrn. Als nun jpäterhin Saul zu Gilboa we 
Philiſtaͤern geichlagen war, ſich in fein eigenes Schwert geſtürgt 
und von den Philiftäern fein Leichnam zum Schimpf a 
Mauer zu Bethſan (Beifan, ſ. ob. ©. 420) aufgehängt 
mochten fich die fireitbaren Männer zu Iabes, ihres‘ 
gen Erretterd eingevenf, auf ven Weg, und „‚gingen vie 


. 
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räucherten fie dafeldft und begruben ihre Gebeine unter dem Baum 
su Jabes und faſteten fieben Tage. 

Ein Nahtmarfch reichte alfo aus, um von Jabes Beth⸗ 
fean zu erreichen und ihre Beute heimzubringen. Eufebius umd 
Hieronymus, denen zu Ihrer Zeit der Ort Jabes, auf einem 
Berge gelegen, noch wohl befannt war, fagen, daß er 6 Mill. (etwa 
2%, Stande) von der Stadt Pella entfernt liege, wenn man über 
den Berg nach Gerafa (Dfcheraafch) zu gehe (Onom. s. v. Jaßns), 
eine Angabe, die feinen Zweifel an der Ipentität der glüdlich wies 
der aufgefundenen Localität beider Orte übrig und: nur wünjchen 
läßt, daß fie von künftigen Neifenvden nach allen Seiten noch ges . 
nauer unterfucht werden möchte. Joſephus nannte Jabes die 
Metropolis von Gilead, und Steph. Byz. führt nach Ihm 
Tufıs (nölıs vs Tarudlııdos 8. v.) und ’Iußıoods auf, wes⸗ 
halb es nicht unmahrfcheinlich fein möchte, dereinſt in ver Nähe 
des beutigen Wadi Jabes vie Trünmerrefte ver antiken Stabt 
wieder auffinden zu können. Wo der Wadi Jabes feinen Urfprung 
nimmt, ob etwa in der Nähe von Tibne, wie ed die Kartenzeich⸗ 
nung vermuthen läßt, iſt noch völlig unbefannt. Seetzens Karte, 
weldye den Want Jabes and ald Wadi Mufa begeichnet, läßt 
diefen Fluß in der Nähe ſüplich von Tibne, im Diftriet el Kura, 
aus vielen Quellen entipringen, in einem tiefen Thale, daß er 
Ain el Beda nennt, wo er beim DBorüberreiten (auf dem Wege 
von Nervof, am 6. März 1806, gegen S.W., von el Hößn 
nad Adſchluͤn) fogar mehrere weiße Waſſerfälle ſah. Hier 
übernachiete er in Dorfe Erdſchan *), wo 7 chriſtliche Fami⸗ 
lien, deren Käufer zum Theil in Orotten lagen, wie bie zu el 
Höfn. Auch 40 mohamedauiſche Bamilien wohnten bier. in die« 
ſem Thal, vas reich an Del- und Wein⸗Bau, wo viel Tep« 
piche, Abbaies, Baummeollenzeuge gewebt, und von den Wei⸗ 
bern große irdene Waflerfrüge gefertigt und in Grubenfeuer gebrannt 
wurden. An der Süpfeite dieſes Thale, nur % Stunde weiter, ers 
reichte er am Morgen ded 7. Mürzes das Dorf Baauna (Baͤluͤn 
bei Eli Smith) am Fuß einen hoben Berged, mit dem zerflörten 
Mar Elias, an melden ein Wadi Möhhny mit fließenden 
Baffer (auf der Karte ſteht Möchny) gegen Welt vorlberzog. 
Südwärts von da erbob fich dad Bergſchloß Ralaat er Nabe 


+3) Seepen, Tagebuch, Mer. 1806; Eli Smith bei Robinson III. 2. 
p- 920: 0 Ä 
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gen und hügeligen, von mehreren tiefen, abertrodenen 
Bispdurkhfchnittenen Gegend, Kornel Hemar, ».1.4 
born, genannt. Die Richtung ded Weged war abwedhfe 
oder S. gen W. Hier kehrte der Jordan zu der weftlice 
des Thales zurüd. Der Korn el Hemar Ipringt erwe 
Miles weit ind Ghor vor, fo daß, von Norden ausgeſehn 
Thal ven diefen Hügeln völlig verichloffen zu fein fcheint. 
da fängt ein fruchtbarer Landſtrich an, der mit vielen 
tom oder wilden Biftagienbäumen (nah Burddartr, | 
©. 186, wo wol irrig Terebinthen genannt find) bewach 
Beträchtliche Strecken des Bodens waren verbrannt; wahrfd 
durch Sorglofigfeit der Wanderer war pad Gras in Flamm 
fegt._ Nach 6 Stunden (vom Wadi Mus, alſo 4 Stunden 
von Wadi Jabes), ſät in der Nacht, kam Burckhardt rech 
ven Ruinen einer Stadt aus alter Zeit worüber, die am U 
des Berges ſteht und nech jeht ihren urfprünglichen Namen 9 
führt. Leider war es zu dunfel, fie jegt zu unterfachen; di 
fegefährten fagten auß, daß noch wiehrere Säulen und au 
große Gebäude da fiehen. Ein Eleiner Bach fliesſßt Hi 
die Ebene hinab. ine halbe Stunde weiter wurde be 
zar ober dad Grab des heiligen Abu Obeida erreicht, m 
2 Stunden zaflete. — 

Eo weit Burckhardt. Linter ven von ihm im Reh 


Da aan .r En uunn nm. - - m. 





DR- Zufläffe zum Jordan; Wadi Hemar; Amatha. 1091 


Lund Jordanaufnahme Wadi el Hemtr nennt, keine Vier- 
telſtunde im Süden des Wapi Jabes, ift mit jenem identiſch. 

Die Auinen von Amatha *) find nur von Burckhardt 

. gefehen, von feinem andern der biöherigen Neifenden, und auch 
von Ihm nicht näher unterfucht; dennoch iſt an ihrer Identität 
mit Der antifen Aemath (Alua$ bei Eufeb. und Hieron. =. v. 
Aemath im Onom.), veren Gebiet bis an den SIordan reichte, 
welche zu Hieronymus Zeit noch ald Stadt unter den Namen 
Amathus fortbeftand, micht zu zweifeln (Hieron. I. c. Aemath, 
in Coele Syria, quae cecidit in sorteın Ruben: sed et nune 
Amathus villa dicitur trans Jordanem in vicesimo primo, mil- 
liario Pellae ad meridiem). Auch diefe Diftanzangabe von 8 Stun⸗ 
den im Süden von Bella entipricht vollfommen der von Burd« 
bardt gebrauchten Zeit, um fie von dem Wadi Jabes aud zu 
erreichen. Im Alten Teftament ift fie zwar nicht genannt, denn 
die im 1. B. d. Maccabier 12, 25 citirte Hemath, die Reland 
(p. 560) anführte, Tag nicht bier, fondern au der phöniciichen 
Küfte, nahe dem Eleutherus, wie ſchon v. Raumer (S. 233—234) 
nachgewiefen hat. Auch iſt dieſe Amathus, die Joſephus auch 
einmal Bethar⸗Amathon nennt, nicht mit einer andern Amath, 
mit den beifen Bädern bei Gadara (f. ob. S. 380), zu verwech⸗ 
feln, wovor ſchon Hierongmud warnt. Dieſe Amathus Hatte 
Theodorus, Sohn des Zeno, wegen ihrer Feſte zu dem Schaß- 
hauſe feiner Reichthümer gemacht (Jos. de Bello I. 4, 2); dies 
felbe Aemarh nennt Iofephus: Auasoüs, am Jordan, die vor» 
zäglichfte Seftung daſelbſt (Antig. XIII. 13, 5), die von Aler, 
Jannaens zerftört ward, dann aber daſelbſt durch Gabinius 
zu einer der 5 Synebrien erhoben wurde, wie Ierufalen, Ie« 
tie, Gadara und Sephoriß (f. 06. ©. 257). Nadı Jos 
ſephus (Antig. XVH. 10, 6) wurde eine gleichnamige Tönigliche 
Burg am Jordan, die aber Geſenius 6), ver die Auudd, wr, 
bei Joſephus von Auusous, ourrog unterfihieden willen will und 
für eine andre, fonft unbekannte hält, durch Brand zerflört. Die 
Sitadt Aemath beftand, wie Hieronymus fagt, noch zu feiner 
Zt ald Kon, und zur Zeit des Concils zu Chalcevon war fie 
zu ein Bifchofsfig, da ein Episcopus Auusovvros ſich un- 
terzuchnete, wie Reland angibt, der auch venfelben Ort für Br- 


) Name, Geogr. d. Gr. u. R. VI. 1. ©. 255. **) Gefenins, 
Rote bei Burkhardt IE S. 1059. — 
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$ag-duador bei Joseph. de B. II. 2 hält (quae vox clara ve 
stigia vocis Ramoth continet; daher er fie für identifch auch wit 
Namoth in Gilead Halten wollte). Eli Smith führt ma 
Namen Amateh *7) in Anfchlun für dieſes Amathus im ver 
tigen Munde des Volkes als einheimiih an. Bon ver Zerf⸗ 
rung diefer Stabt ift und nichts Näheres bekannt. Seegen fanık 
die Ruinen von Amata nicht, ſonſt würde er nicht auf ven Ge 
danken gekommen fein, e8 Szalt für Amathus zu Halten %) Bir 
werden weiter unten feben, daß Buckingham 49) viefe Ama 
thus weiter aufwärts Im Thale des Wadi Ayfylun ia 
dortigen Ruinenreften, im höhern Sebirgdlande, wiedergefunden ja 
haben glaubte... 





Erläuterung 3. 


Der Wadi Adfchlün und Wadi Zerfa (Jabok). Abu Obeiba; 
die Namen 8 füdlicherer Zuflüffe nah de Berton. Rab 
jib; Mahanaim; Argob; Ragaba. 


8) Wadi Apfhlün und Wadi Zerka (Jabok). is 
mittelbar zuvor, ehe Burdhardt ven Mezar Abu Obena Mr 
reichte, fagt er: ein Pleiner Bach fließe hier in die Ebene feih 
(es war am 2. Yuli, alfo Mitte Sommer, wo deſſen Waſſer fr 
unſcheinbar fein mochten); er gibt feinen Namen an; eb Mk | 
fein andrer ald der Wadi Adſchluͤn geweſen fein, ver un 
feiner Karte als folcher eingezeichnet ift. | 

Dad Grab des Abu Obeida (Abu Obeideh— ae 
Smith), eines Scheichs und Schutz⸗Patrons der vortigen d⸗⸗ | 
wohner, das ſchon Ebn Batuta") auf feinen Bilgerfitrtet * | 
Shor, im Jahre 1326, als das eined Heiligen (er went 
Abu Dbeivat Aämir Ibn el Jaräh) bewallfabrtete, 
der Südſeite dieſes Wadi Adſchlun, und iſt wahr I 
Grabſtätte des tapfern Abu Obeida, eines geprieſenen * 
des Khalifen Omar, der in einer der erſten Schlachten ige ar] 


aM; | 

“”) Eli Smith bei Robinson, Pal. III. 2. p- 920. u | 
in Donatl. Gorreip. XVII. 1808. S. 428.  * — } 
Trav. in Eastern Syria. p. 11. °°, Travels of Ihe | 
ed. Sam. Lee. London., 4. 1829. p. 20 u. 28. Herbeiet, 
Or. s. v.; Eli Smith bei Robins. IH. 2. p. 920, | 
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nölriege in Syrien, gegen. die heidniſchen Perſer, feinen Tod 
nd (im Jahre 14 der Heg., d. i. im Jahre 635 n. Chr. Geb.), 
ıd deshalb als Sanctus gilt. Burckhardt fah dies Mezar nur 
m ein paar Bauerhäufern umgeben, die aber unbewohnt waren, 
n Wächter des Grabes und feine Frau außgenommen, die von 
n Spenden der Beruinen ihren Unterhalt hatten. Es möchte 
ol nicht unmahricheinlidy fein, daß der Tribus dieſes Feldherrn, 
e zu feinen Mitfümpfern gehören mochte, fidy in dieſer Umge⸗ 
nd angeflevelt und der ganzen Landſchaft Beni Obeid ihren 
amen gegeben hatte. Doch fehlen und darüber biftorifche Belege. 
Auf einem etwas mehr weſtlichen Wege ald ver biäherige, 
er nur eine BViertelftunde von vem Abu Obeiva fern, kam Burck⸗ 
ırdt am folgenven Morgen des 3. Juli 51) über den nördlichen . 
rm des Fluſſes EI Zerka, nahe bei einer Mühle, die noch im 
ange war. Nach einer Stunde ging er über den Hauptfirom 
8 BI Zerka, ein Kleine Bluß, der fih etwa 1', Stunde in 
.W. von der Stelle, wo er and den’ Bergen beraußtritt, in ven 
rdan ergießt. Seine Ufer fand Burdbardı mit Defle (Sola- 
ım furiosum ? fonft iſt Defle unfer Oleander, f. ob. S. 324) 
machen. Auf der Süpjeite des Wadi Zerka flieg, er den Berg 
ıf fteilem, aber viel beiretenem und daher gutem Pfade binguf zur 
ebirgshöhe, vie er nah 2%, Stunden erreichte, von deren 
ergipige Abu. Obeida gegen R.R.W. lag, und eine jchöne Aus⸗ _ 
ht über das unterhalb liegende Jordanthal ſich verbreitete. Der 
fliegene Berg beftebt aus Kalkfels nebit Lagen bunten Sande 
eine und großen Blöden ſchwarzen Haurängefteind (Ba« 
ılte %), dad einen jo wefentlichen Beſtandtheil des öſtlichen Sy⸗ 
ens ausmacht. Auf der Weftfeite des Jordans, zwiſchen ihm und 
na Bergen von Mablus, ſah man eine Reihe niedriger, aus Kalk⸗ 
Ifen beſtehender Hügel, die ohngefähr 3 Stunden nördlich von 
bu Obeida anfangen und mehrere Stunden füdwärts diefed Or⸗ 
B an der entgegengefeßten Seite des Fluſſes bin fich erfireden.: 
er höchſte Punct von Dſchebel Nablus lag N. W., die Rich⸗ 
ing der Stadt Nablus W.N.W. Auf ven Berggipfel, den 
an erſtiegen hatte, lagen einige große Haufen behauener Steine 
ad mehrere verfallene Mauern, auch die Bruchſtücke von 3 gro⸗ 
sw Säulen; den Fleck nannten die Araber El Meyſera (Mei⸗ 


°) Burckhardt, Trarv. p. 347; b. Sefenius II. S. 598. 
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fera bei Eli Smith, Maſſaera oder Masharra ki 
@ingham) 5%), der ſchon in el Belka liegt, da der Zerka 
bot) den Diftrirt Moerad von der Landſchaft EI Belke 
det. Mon hier aud gefeben, fchien ver höchfte Sipfel ver Ber 
Moerad In N.O. Höher zu fein als irgend ein Thell d 
birge von Belfa gegen S. O. 

Schon im Obigen, bei Molyneur Beichiffung des I 
(am 29. Aug., ob. &. 369), ift von derfelben Localitaͤt naf 
Obeidah, etwa 1’/, Stunde im Norden des Wadi Zeı 
Rede gewefen, welche Seguia-genannt wurde, dem gur Ski 
im Often das quadratiſche Caſtell KRalaat er Rabt 
blickte, und dann die große mit Bäumen befegte Ebene dur 
vie in Sion vom Wadi Berka begrenzt wird, von mom 
Bergweg hinauf noch e8 Szalt erblickte. Auch bei Eapt. 8 
Beichiffung iR des Dorfes von Abu Obeidah erwähnt ( 
S. 717) und ver anliegenden Ebene, fo mie des zuvor gi 
Thales, des Wadi Apdfchlun; aber viel zu wenig Aufm 
keit ift Gei beiden Befchiffungen auf die von Oft zutretente 
ler nnd Wadis verwendet, und ihre Namen find nicht eint 
ver Karte vom Jordan eingetragen, obgleich Lynch verftde 
jever, auch ver Fleinfte Wapi feinen Namen trage. 

Die Mündung des Wadi Aofhlun gibt Gapt. fl 
Stronfarte des Jordans bei dem Lager am 15. April as 
dort gemachter Obfervation zu 32°09' 18‘ nördlicher Brei 
‚47° 16° fürvlicher ald die Mündung des Wadi Jabes ( 
Stunten direrter Abftand, mit Burckhardt's Angaben 
einſtimmend); den Wafferfpiegel des Jordans dalı 
— — 984 Fuß Bar. unter dem Mittellänvifhen 
— 372 Sup Par. unter dem Spiegel des Sees von Tih 
der im Report 5) zu —612 Fuß Bar., alfo Auffegger: 
fung — 625 Fuß (f. oben S. 478) am nächſten, berechnet Hi 
Gefälle des Jordans bi zum Wadi Adſchlun Kat } 
372 Fuß. 

Die nächſte Ortöbeftimmung iſt am Lager des 16. Ap 


52) Eli Smith bei Robinson, Pal. UI. 2. p. 922; Bucki 
Trav. in Eastern Syria. p. 17. °’) Lynch, Report 
Navy Department I. c. p. 4 u. 10. ) Lynch, Repı 
p- 10. 
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nahe der 16miſchen Brückenreſte, nur 2° 39 (feine 1'/ engl. 
Mil. Diftanz); nämlich unter 32°06' 39 Norb»Breite, mo ber 
Waſſerſpiegel des Jordan = — 1025’ Bar. angegeben Ift, und das 
Gefälle vom Wadi Apfchlun bise hierher, Ivo der Wadi Zerfa von 
der Oftieite ber eingezeichnet Ift, alfo nur 41 Buß beträgt. An 
dieſer Stelle, wo die Karte die Mulutte Damieb, d. i. die 
Furth von Damieh (f. 0b. ©. 547, 718), zwifchen ven Wadi 
Baria und dem Wadi Zerfa einträgt, deſſen Thaljchlucht aber 
nur angezeigt iſt, ver Fluß aber nicht, fol, nach dem Report, 
die Route von Nablus nach Salt den Jordan durch⸗ 
ſeten (ſ. oben ©. 449). Seltſam ift ed, daß im Report erſt 
vom 17. April an (wie oben ©. 719) ebenfalls gefagt wird, daß 
man vom Lagerort, wo man doch fchon um 6'/, Uhr am Mors 
gen aufbrach, bis 1 Uhr 20 Minuten Mittags zu Ichiffen Hatte, 
ebe man zum Fluß Zerfa, dem Jabok, Fam, der alfo Hier viel 
weiter fühmwärts gerückt ift ala obiger trocken liegender Wadi Zerka, 
von dem er alfo verſchieden iſt (9). 

Obwol man diefen Fluß Zerfa von O. N.O., wenn ſchon 
damals mit wenigen, aber ſüßen Waflern, in einen tiefen und breis 
ten Strombette (torrent) fließen fab, und eine Stremfpals 
tung deflelben in zwei Betten wahrnahm, die er bei Waſſer⸗ 
fülle verfolgen mag, fo fam man doch nicht auf den Gedanfen, 
eine fo wichtige Ortöpofition genauer aftronomifcy oder fonft nä⸗ 
ber zu loralifiren, und begnügte ſich damit, im Terte zu fagen 55), 
daß die bisherigen Karten ihn falich eingezeichnet; im ver 
Karte ihn zwar einzuzeichnen, aber dabei zu jchreiben: supposed 
Mouth of R. Jahok — W. Zerka. Da nun auf der Sketch Map 
bi Lynchs Werke 56) die aftronomiichr Ortsbeſtimmung 
überhaupt gänzlich und auch die übrige Orientirung fehlt, und die 
wähfte Ortöbeflimmung erft beim Pilgerbad zu Jericho 31° 47' 
08 Worb» Breite, 35° 35' 16° Oftetänge (am 17. April, oben ©. 
724) gemacht ift: fo bleibt leider für vie richtigere Hydrogra— 
phie der Oſtſeite des Iordand und feiner Öftlichen Zuflüffe vom 
Wadi Arfchlün an abwärts bis zum Todten Meere doch noch 
Vleles zu wünfchen übrig. 


— — — 


9 Lynch, Report I. c. p. 10. 56) Sketch Map of the River 
Jordan from the Observations of the Expedit. under tlıe Com- 
mand of L. W. F. Lynch, U.S.N. 1848. 
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pertd und Zimmermanns Karten ven Namen Wadi Ra 
jib (Argob, Ragaba) eingetragen haben. 

Buckingham erreichte nämlih, von Fakaris ans fündtiid 
fortfchreitend, um 1 Uhr Mittagd bedeutende Grundmann m 
Ruinen von Bauwerken, Ueberreſte von Straßenzügen, tehasmı 
Felsblöcke und Fragniente allerlei Art, die er für vie Lage rm 
antifen Stadt anerfannte, welche er für die antife Amathal 
hielt, für die Burckhardt mehr die außerhalb des Gebirgöthe 
veſſelben Wadi Apfchlun liegenden Trümmer in Anſpruch gene 
men hatte. Die Ruinen dieler Stadt, für die er feinen Raum 
erfuhr, nahmen einen größern Raum ein als vie von Ieridw 
Auf einen darüber fich erhebenden Berge, auf dem man chef 
Bauten und Nquäducte wahrnahm, ſollte eine andere Stadi Hi 
gen, welche der Führer Georgid Radjib nannte, mo er Gäntıl} 
und großartige Architecturen gefehen zu haben angel Dj 
dicht unter venfelben am Südabhaug woräberziehenne Fluß, Wi 
zum Jordan gegen Weſt abläuft, murde nad dieſem Ruinill 
bier Wadi Radjib genannt. Er wurde von Budinghum 
gen Süd Überfchritten, um zu einem Haltorte Abu el Brearyf 
gelangen, ven man um 2 Uhr erreichte; welcher alfo fon anf U 
Sübufer des Wadi Apfchlun liegt, der bier mit dem © 
Rapfib iventifch il. Beady 62) ift nur ein Meines DaF 
einer Mofchee über einem Grabe, in welchen ein mächtiger 
tan von Jemen in Arabien beervigt fein folte, der auf feine! 
gerfahrt aus Arabien nah Damaskus hier feinen Tod gefn { 
Bon feinem Namen und feiner Gefchichte war nichts weit 
erfunden. Die Mofchee fchlen fehr alt, und fie ſowol wi 
Grab waren mit arabiichen Infchriften bedeckt, mit kufift 
(viereigen) Characteren. Ein großes Städ grünes GIet 
3 bis 4 Pfund fchwer) zeigte man neben der Thür in ver 
eingemauert; e8 wurde für einen Smaragd gehalten, x 
von den Eintretenden gefüft. Die Wächter dieſes Mezar | 
eine Negerpbyfiognomie und dunkelſchwarzes, rail 
Saar; alle Thalbewohner, die aber ächte Araber zum fein 
ben, hatten ebenfalls plattere Geſichtsbildung, dunftere Genf 
rauheres „Saar als andere Tribus, und widerftritten wit € | 
ner Abſtammung von Negern, vieleicht den einfligen GM 
ded Sultans (?). Diefe ganze Gegend war leider durch 

















“. Buckingham, Trav. in.Eastern Syria. p. 12. 
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ſchluͤn ift, die fich öfter wiederholt und ſchon von Eli Smith ®) 
gerügt IR (f. unten). 

Der zweite Flus Wapi el Sulerhat mit dem beigeſchrie⸗ 
benen bois de Dömes, oder Dumbäumen, If ſicher wie der vo⸗ 
tige die Verſtümmelung sined DOrtönamens, den Bucking hams 
Route 60) etwas weiter öfllih paſſirt und Hedjedija, vielleicht 
Jezzazy bei Eli Smith, fchreibt, fo wie dieſer zweite Wadi⸗ 
Name verlümmelt if aus dem weiter ſüdwärts liegenden Orte, 
den Buckingham Sulikhat nennt, die beide Berghaus in 
feine Karte eingetragen bat, obwol beide Namen, wie gewöhn« 
lich die Buckingham'ſchen, ebenfalls fehr ververbt zu fein 
feheinen. Beide Namen follen antife Ortichaften, wahrſcheinlich 
Feſtungen, bezeichnen, an denen dieſe Bergieiten Peräas fo reich 
waren, wie ihre häufigen Trümmer bis heute zeigen. 

Der dritte von de Bertou genannte Fluß if der Wadi 
Zevdjarith, offenbar von dem höher auf im Gebirg an ihm lies - 
genden und von Budingham paflirten Drte Fakäris, ver an 
einer hoben Bergfeite eine Anzahl altes Bauten und Aquäpucte 
zeigte, die das Wafler von Berge herableiteten, das im Wadi zum 
Jordan fallen ſollte. Die Gefahr, von Räubern in biefen Berg⸗ 
thälern überfallen zu werden, binderte an der genauern Unterſu⸗ 
hung vieler Localitäten. Vieleicht daß dieſes Fakäris das Fara 
bei Eli Smith iſt. 


e) Die untern Thäler des Wadi Adſchelun, Radjib ge- 
nannt, und der Wadi Zerka, Jabok; Mahanaim, Ar« 
kub Maſſalubeah; Argob, Ragaba, Räjib. 


Auch der vierte Flußname ſüdwärts vom vorigen, bei de Ber⸗ 
tu Wadi Rapdjib genannt, if nur ein Irrthum gleicher Art, 
Dean feine Lage bezeichnet ihn ſchon als den noͤrdlichen nächſten 
VNachbarfluß des Jabok oder W. Zerfa, nämlich ald Wadi Ad« 
[(Hlün. Uber auch der Name bezeichnet ihn als venfelben; 
Bean füpwärtd von Bafarid, auf einer Dergroute, die, öſtlich 
wu Burdhardis Route im Ghor, mehr über die Berghöhen 

Führe, erreichte Buckingham 61) das Gebirgärhal des Wadi 
Adſchlaͤn öſtlich von Amata, eben da, wo Berghaus, Kie⸗ 





Eii Smith bei Robinson, Pal. III. 2. p. 920, Note 2. *°°) Bu- 
ekingham, Trav. in Kastern Syria. p. 10; Eli Smith bei Ro- 
binson Ill. 2. p. 921. °*) Buckingham, Trarv. li. ce. p. 11. 
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perts und Zimmermanns Karten ven Mamen Wadi Re 
jib (Argob, Ragaba) eingetragen haben. 
Budingham erreichte nämlih, von Fakaris aus ſüddſtlich 
fortichreitend, um 1 Uhr Mittags bedeutende Grundmauern m 
Ruinen von Baumerfen, Ueberreſte von Strafenzügen, behanme 
Felsblocke nnd Fragniente allerlei Art, die er für die Lage rin 
antifen Stadt anerfannte, weldye er für die antife Amathal 
hielt, für die Burckhardt mehr die außerhalb des Gebtraärhait 
veſſelben Wadi Adſchluͤn liegenden Trümmer in Anſpruch genen 
men hatte. Die Ruinen dieſer Stadt, für die er feinen Ram 
erfuhr, nahmen einen größern Raum ein als vie won Jeride. 
Auf einen darüber fich erhebenten Berge, auf dem man ebenfel 
Bauten und Aquäducte wahrnahm, follte eine andere Stadt He 
gen, welche der Führer Georgis Radjib nannte, wo er Eäulıs 
und großartige Architecturen geſehen zu haben angall De 
dicht unter venfelben am Süvdabhang vorüberziehende Fluß, vr 
zum Iordan gegen Weſt abläuft, murbe nach dieſem Ruinewurke 
bier Wadi Radjib genannt. Er wurde von Budingham z 
gen Süüd Überfchritten, um zu einem Haltorte Abu el Beady zu 
gelangen, den man um 2 Uhr erreichte, welcher alfo ſchon anf Im 
Süpufer des Wadi Apſchlün liegt, der bier mit em Bei 
Radſib iventifch ik. Beady 62) ift nur ein Feines Darf wi 
einer Mofchee über einem Grabe, in welchen ein mächtiger Gb 
tan von Jemen in Arabien beerdigt fein ſollte, der auf feiner Pi 
gerfahrt aus Arabien nach Damaskus hier feinen Tod rfaslen, 
Bon feinem Namen und feiner Gefchichte war nichts weiter ja 
erfunden. Die Mofchee fchien fehr alt, und fie fomol wie di 
Grab waren mit arabijchen Infchriften bedeckt, mit Eufifgen 
(vieredigen) Characteren. Ein großes Stud grünes Geld | 
3 bis 4 Pfund fchwer) zeigte man neben der Thür in ver c 1 
eingemauert; e8 wurde für einen Smaragd gehalten, verchtt ih 
von den Eintretenten geküßt. Die Wächter dieſes Mezar | 
eine Negerpbpfiognomie und dunkelſchwarzes, ER | 
Haar; alle Thalbewohner, die aber ächte Araber zum ur i 
ben, hatten ebenfalls plattere Geſichtsbildung, danflere Gun | 
rauberes Haar ald andere Tribud, und widerftritten wit‘ Rs E 
ner Abftammung von Negern, vielleicht ven einfligen Gi 
des Gultand (?). Diefe ganze Gegend war leider vs * 9. 




















8 Backingham, Trav. in.Eastern Syria. p. 12. 
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reien viel zu unſicher, um die Nuinenorte. im Wadi Adſchlän un« 
terſuchen zu können; auch führte der Weg von da weiter ſüdoſt⸗ 
wärtd ab nom Jordan nach GE Szalt. Auf biefem Wege (28. 
Februar 1816). mußte man natürlidy, ehe man Es Spalt errei⸗ 
chen fonnte, auch dad zweite, tiefe Thal des ſadlichen Wadi 
Serka oder Jabok überfähreiten, che man zu des Gebirgshöhe 
des ſüdlicher liegenden Dſchebel Gilead emporfleigen konnte. 
Die am Wadi Adſchlän oder um Radjib hauſenden Araber⸗ 
tribus waren Beni Saccher (oder Safer), Räuber, die mit 
ihren. Nadybaren in Fehde flanden, fo daß man fich ihnen zum 
Weitermarfch nicht anvertrauen konnte. Daher nahm man von 
den nahe an Beady figenden Beni Abad 2 Führer nah E86 
Szalt an, wohin man auch durch den Wadi Zerka hindurch 
an demſelben Tage gelangte. 

Vom Abu el Beady ging man erſt um 9 Uhr am Mor⸗ 
gen 62) fort, an mehreren Grabtumulis und in Fels gehauenen 
Grotien vorüber, die einft zu Wohnungen gevient zu haben ſchie⸗ 
nen. Mach einer Stunde Weges erftieg Budinghbam gegen Oft 
Die vorliegenden Berge und Fam an einem boppelten Aquä⸗ 
duct vorüber, bei dem viele Nefte alter Bauten und Fleine Fel⸗ 
ſenkammern fich zeigten; auch ein Fünftlicher Bogen in Fele 
gehauen, unter welchen ver Weg, als fei e8 ein natürliches 
Fels thor, hindurchführte. Man nannte ihn Makhrook (|. Berg- 
Baus Karte). Warum eben bier am Iabof in verfelben Karte 
Mahanaim auf vie Gebirgshöhe eingetragen wurde, bleibt und 
unbekannt. Allerdings iſt diefed Doppellager Jakobs (1. Mof. 
32, 2) au dem Nordufer des Wadi Zerka over Jabok zu 
fuchen, und die hier ungemein mit Trümmern befeßte un» alſo 
auch in antiker Zeit ſtark bewohnte Ufergegend mag zu jener Lo⸗ 
ealifienng Beranlaffung gegeben haben; beftimmtere Gründe vafür 
kennen wir nicht. Dab Mahanaim zu Joſuas Zeiten (13, 26. 
30) in Gap eine Levitenſtadt (ebend. 21, 39) war, in ber Jo— 
boſeth, Sauld Sohn, der Empörer, von Abner fi als König 
ausrufen lief, wo David ein Aſyl fuchte und einen Sieg‘ davon 
teug (f. ob. S. 550, 819), und wo dann der König Salome, wie 
in dem gegenüherliegenden Bethiean (ſ. ob. ©. 432), fo auch hier 
ai ner .DOffeite des Jordans zu Mahanaim feinen Amtmann 
Ai Nadab einfehte, der einen Monat lang feine Hofſtatt mit 








) Buckingham I. ‚cp. 15. 


8040 WeR-Afien. V. Abtheilung. II. Abſchnitt. $. 18. 


Lebensmitteln zu verfehen hatte (1.3. d. Kin. 4), dies alles gicht 
keine näheren Gründe an. Doch möchte der Zug Jakobe mit ſei⸗ 
nem Haufe eher einer bequemern Landſtraße, zur Begegnung Bfend, 
im Ghor gefolgt fein, wohin auh v. Raumer©*) mit mehr 
Wahrfcheinlichkeit dieſes Lager Mahanaim in Die JSorpansan: 
verlegt, was auch durch deu Mari Abners durch vas Blake 
nah Hebron (1. Samuelid 2, 29, wie ſchon Reland p. 882 
bemerft bat) befätigt wird. Doch auch viele Lage bleibt ne 
hypothetiſch, da und auch die Lage des heutigen Ortes Mah⸗ 
neh ®), den Eli Smith für das anıife Mahanaim hält, une 
kannt If. 

Schon wach einer Viertelſtunde vom Felſenthor Makhreel 
war der Wadi Zerka erreicht, den Buckiag ham ſchon einmal 
auf einer frübern Route nach Dſcheraaſch weiter oberhalb yai« 
firt hatte. Er fand diesmal, daß er viel weiter ſädwärteé, ad 
De Karten anzeigten, fi) in den Jordan ergieße, und Du 
ſtimmt allerdings mit obiger Angabe des Capt. Ayad überen 
(f. oben S. 1035), worauf fünftige Reifende vorzüglich ihre Inf 
merffamfeit werden zu richten haben. «Gier bemerkte man einm 
fünftliden Caual von etwa einer engliichen Meile Länge, der 
die Wafler vom Zerfa zum ruinirten Aquäpuct führte. Be 
Sauptfirom des Jabok⸗Fluſſes war bier ſchmaler, als Bar 
Aingham ihn früher weiter in OR gefehen; aber dafür aut Sie 
fer und reißender. An der Furth, we Budingham ihn wieda 
durchfeßte, zeigten fich ebenfalls viele Spuren von Mauern ib | 
Bauten, die halbverſteckt zwifchen 12 bis 15 Buß hoben Schilſen 
und Oleandergebüſch hervorragten, ohne genauer 
werben zu können, hinter denen aber zu beiden Uferſeiten | 
von älterer Gultur und noch heute von Meinen Kornfeiden BD | 
grünen Saaten fich zeigten. Die Reile Bergmann an wer ie 
felte des Wadi Zerfa nannte man hier Dſchebel Afabili ; 
die an der Güpfelte deſſelben Fluſſes aber Arkub Muffe) | 
beah, zu deren Erfleigung man 2 Stunden Zeit geben; I 
auf der Plateauhdhe Belkas In den weftlichern Weg 
hardts von Abu Obeida nah Es Szalt, in wer ui i 
die von Ihm el Meyfera genannt wurde, einzutreffen, : 
von Budingham berührt und Maffaera oder Bette } 











“.) v. Ranmer, Ba ©. 246, Rot. *°) Eli Smith b. Robin h. 
ill. 2. p. 920 u 2; 
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sanat wurbe (f. 06. ©. 1034; bie meitere Route beider Relſen⸗ 
Den von da fünwärtd nad) & Szalt f. unten). 

Indem wir nun von biefen beiden einander fo benachbarten 
Sauptfirämen des dortigen Gebirgslandes, dem Wadi Adſchluͤn 
and Wadi Zerka oder dem ſeit des Patriarchen Jakob Zeit wohl⸗ 
bekannten Ja bot ((IaAon oder Jahoch: flait inter Aman, i. e. Phi- 
Indelphiam et Gerasam in quarto milliario ejus, et ultra 
precedens Jordani fluvio commiscetur; Euseh. und Hieron. im 
Onom.), zu ihren Mündungen im Ghor zurückkehren, haben wir 
zuvor noch den Gewinn zu merfen, ver und aus dem Bergnamen 
Arkub Maffalubeah hervorgeht. Mit vem zweiten Namen 
Maſſalubeah wiflen wir freilich nichts (ſchwerlich MuoaAw$ 
im 1. B. Macc. 9, 2) anzufangen, und halten ihn für verflüms 
melt, fo wie e8 auch ver erfle, Arkub, ift, in dem aber doch die 
antike bebräifche Korn Argob in Bafan oder GOilead unver» 
fennbar iſt, die ſchon Reland (Pal. 201, 808 u. 959) für iven« 
tifch mit der griechifchen Form “Puyußa (Puyapa FEovVg10V, Jo- 
seph. Antiq. XIII. 15, 6) erfannte, von ver im 5. B. Mol. 3, 4 
wird 14 als einer ganzen Landſchaft, wie 1.8. d. Kön. 4,13, 
(f. 06. S. 819) die Rede war. Da nun auch bei Eufebius 
und Hieronymud (Onom, s. v. 4oy0ß) ein Ort Argob ger 
nannt wird, der 15 röm. Meilen, 6 Stunden, in Welt von Ges 
raſa liegt, unftreitig auf der großen Straße von Gerafa nad 
Amathus und Bella durch dieſes Thal des Apfchelun, welche 
dfter von den Alten genannt wird, fo fcheint vie Rage diefed Or⸗ 
te8 (Hieron.: et est usque hodie vicus circa Gerasam urbem 
Arabine quindecim ab ea distans millibus contra Occidenten, 
yui Arga, i. e. -/oyöß, appellatur) 6 Stunden oder eine Tages 
geife in Weften von Dieyeraafch fehr genau vie Lage des Arkub⸗ 
berges zu bezeichnen, der, worin auch Eli Smith mit Reland 
bereinftimmt, als das griechiſche Ragaba in den mobernen,aras 
When Namen Rägib %) Überging. Dies iſt wol die Veran⸗ 
Milung zur Benennung des ihm gegen Nord anliegenden, fo ſehr 
wit: antiken Baureften erfülkten Wadi Radjib. v. Naumer 7) 
vermuthete jenes Ragaba eher in dem Gerafa näher liegenden 
ga wieder zu finden; aber tie genau gegen W. von Hierony⸗ 
Uns angegebene DiRanz von 6 Stunden, auf ber großen Heera 





+9 Eli Smith ®. Robinson, Pal. u. 2. p. Mt. 9 v. Raumer, D 
Del. &; 346 u. Rot. — 


Bitter Grdtunde XV. Unu 
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fhrafıe zum: Iorden, vie au Btolemacn 8 Angabe, wie (es 
Reland gezeigt het, begünftigt, und bie.mit den gegenwärtigen Da⸗ 
von der Reifenden von etwa einer Tagereife volllommen übereinftimmt, 
iſt wol dagegen; wie. venn. z. B. Itby und Mangles am 2 
Mär von Dicherafch fchon in einer halben Tagereife®) m 
Weg nah Es Spalt zurüdlegten. Zu Ragab, fagt ei 
‚Stelle der Mifchne, die Reland anführt, ward jewfeit des Jer⸗ 
vand das förlichfte Del gewonnen ; nad) Joseph. Antig. XII. 15,5 
fol Alerander ISannaeud, ver Maccabäer (nah de Belle l. 
4, 8) bei Belagerung vieler Feſte feinen Tod gefunden haben. 


Erläuterung 4. 


Die füdlichern 8 Dftiordanzuflüffe vom Jabok bis zum Tobdien 

Meere. Berihtigung der Namen bei de Bertou; iprewa 

ven Benennungen und Berhältniffe mit ihren Zrämmer 
orten. 


1) Wadi Hamman; die Ruinen einer Necropolis, nad 
Irby und Mangles. 


Den erſten der ſüdlich vom Wadi Zerka oder Jabok Sei de 
Bertou Wadi Hamman genannten Oſtzuflüſſe finden wie we 
ber bei Robinſon ®), noch bei einem der andern Reiſenden a8 
geführt, fo wenig wie die feinem Nordufer nahe gelegenen Ruine 
Tſchabed; doch if jehr wahrfcheinlih, daß. dieſe den uamın- 
lofen Ruinen entſprechen, welche Irby und Manglied m 
25. März 1818 auf ihrer flüchtigen Querreife von Eb .Ggalt 
nach Nablus, noch ehe fie die Jordanfurth im Süden vr Min 
mündung des Bäri’a erreichten (f. 06° S. 449), antrafen. iM 
ungaſtlichen Aufnahme der Bewohner von Eé Szalt ung IT | 
lauernden Raubpartei des bortigen benachbarten Tribud begin 
lofen Beni Sachr zu entgehen, ſchlug damals die Yriigele | 
yalcade beim Abmarſch von Szalt feheinpar die große. Eifer | 
gen Beiſan 70) (die auch Burckhardt heraufgefiegen war) m | 


‚*®) Irby and Mangles, Tıar. LG. p 349. : *') ER. obiistn 
Pal. Il. p. 554-556. ”°) Iby and Mangies, Trar. BB 
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als fie aber. von der Höhe des Bergeß den. Jordan und die Rich- 

tung des Wegs gen Beilan mit vielen Zeftlagern ver Beni Sachr 

befegt erblickten, denen fie offenbar durch Verrath zur Beute ge« 

worden fein würden, Ienften fie am Fuße des Berg, in den Ghor 
angekommen, plöglich links ab gegen Welt, um dort direct eine 
Jordanfurth zu paſſiren. Eben da am Fuße des Bergs, was ziens« 

lich der Lage jener Tſchabed entfprechen mag, bemerften fie einige 
feltjame, 'merfwürbige, offenbar ſehr antife Öräber, aus gro— 

en, rohen Steinblöden zufammengefegt: aus zwei langen Sei— 

tenfteinen und einem an jedem Ende, mit einer Eleinen Thür an 

dem einen, dad gegen den Norden gekehrt iſt. Alle diefe fehr ir- 

regulär ſtehenden Gräber, man zählte ihrer 27 beifammen, waren 
aus unbehauenen, coloffalen, rohen Tafelftüden erbaut; deren man 

bier viele umberliegen fab, und ald Dach waren vergleichen fehr 
große Tafeln übergevedt, die weit die Seitenwände überragten, in 

der Länge wie in der Breite. Der innere. Raum dieſer Gräber 

war zu furz für vie Aufnahme eined ausgeſtreckten Leichnams, nur 

5 Zuß lang. Sie lagen in einem ganz ebenen, aber auch dürren 

Boden am Buß ber Berge; weiter hin wurde der Boden des Ghor 

ſehr Elippig, vol Hügel und Schluditen, bis zu dem fchönen Ufer- 

Waldſaume des Jordans. Wahrſcheinlich wird in der Nähe die— 

fer Necropolid auch die Ruine einer Stadt liegen, wovon 

man aber damals nichtd erfunden konnte, da man auf der Flucht 

war, und nur darauf bedacht ſein mußte, den Wegelagern ſchnell 

zu entgehen. 


2) Wapdi el Haſamet. 


Dieſer Fluß, el Hafamet, if uns bis auf feinen Namen 
gänzlich unbefannt geblieben. Buckinghams und Bankes Weg, 
2 Stunden im Norden von Jericho, ging im Januar über ven 
Jordan bei dem römifchen Aquäduct und dem Zeltlager der 
Baliare« Araber auf der Weftjeite des Jordans vorüber (f. oben 
&, 549); fie müſſen bei ihrem Auffleigen gegen N.R.D. zum Ge⸗ 
birge Gileads diefen Fluß rechter Hand haben liegen laſſen, da fie 
His zum Wadi Berfa hinauf Feines wlußthales wieder erwaͤh⸗ 
am, bad fie ũberſebt hätten 1), 


| 3) Buckingham, Trav. in Palestine. T. II. p. 94 etc. 
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3) Wadi Nemrin und Wadi Shoaib mit Dem Zuflus 
des Wadi Ezraf; Ruinen von Nimrein, Berhnimre. 


Der dritte, Wadi Nemrin genannte Fluß, mit dem Chür⸗ 
bet el Thomrah an feinem Nordufer, iſt Seetzen aud unter 
dem Namen Nimrtn befannt, und wird von ibm für ipventiſch 
mit dem Wadi Schoaib 7?) gehalten, der bei Es Szalt feines 
Urfprung nimmt, wo er fehr viele Quellen Haben fol, uns fi- 
nen Lauf zum Jordan gegen S.W. nimmt. Damit flimmt and 
Burckhardt 7°), der fagt: gehe man das enge Thal fürlich ver 
Szalt herunter, fo treffe man die Ruinen einer fehr bedenter⸗ 
den Stadt, die aus Fundanıenten von Gebäuden und aus Steia⸗ 
haufen beftehe, von den Arabern Kherbet el Sul (auf Seren 
Karte gegen S. O. eingetragen als Szuf, ob ein Marttort?) ge 
. nannt. Nahe dabei fei eine fhöne Duelle, Ain Hazir, vie me 
rere Mühlen treibt und fih in ven Wadi Schoeb (oder Seil) 
ergießt. Die Quelle, meint Burckhardt, fei vielleicht das Jaezet 
der Alten, was Geſenius auch für möglich Hält, obwol vie Anh 
nen von Sar (Szeir bei Sergen) gleiche Anſprüche auf Die 
antife Zage haben 7%). 

Seetzens Karte zeichnet zu den von S. O. ber einfallen 
Quellen einen Ruinmort Mideblih, ven au Burdhardt el 
Ruhe nennt, der uns fonft aber ganz unbefannt bleibt, wenn ed 
nicht etwa el Mukäbiltn *) bei Eli Smith if. Jenen Bari 
Schoait fließt im Süden von Szalt noch ein tiefer Gebirgätelh 
der mehrere Mühlen treibt, zu, der Wadi Ezrak. Burckherdt 
mußte ihn durchfegen 76), .al8 er von Szalt na Feheis ib 
von da nah Amman ritt (6. Juli 1812). In Szalt hatte de 
dortigen Ehriften eine Tradition, die Kinder Israel feien bei Ti 
Einmarjche durch dieſes Thal des Wadi Ecoatb zur Fur m 
Jordans nah Gilgal hinabgeſtiegen. Auch heute wird wer U 
vahinab noch häufig begangen 7). Die Mohamedaner bethe 
ven Wadi Schoaib fehr häufig, weil fie darin das Grat I 
antifen Propheten Nebbi Schoaib beſuchen, das 4 His 3 Er 
von Szalt entfernt if, und auch von Beduinen Hoch verhet 
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*72) Scetzen, Reife, 1806. Meer. 9 Burckhardt, Trar. > 
b. Geſenius U. ©. 609, 661 u. Note 1062; vergl. Robinien, 
ll. €. 523. ’”) 9. Ranmer, Pal. ©. 254. ”) RE Saih 
bei E. Robiason, Pat. III. 2. p. 923; Burdhastt kei Genint I 
€. 620. °*) Burckhardt, Trav. p. 356; b. @efen. I. 6 68 
’) Seepen, Reife, 1806. Mfer. 
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Der ımtere Schoaibfluß fließt nahe bei der In Trümmern lie⸗ 
enden Etadt Nimrein vorüber In ten Jordan; auch Nemrin 
Nimrim IR die Pluralform vom Singular Nimrah), denn beide 
Schreibarten hat Burckhardt, der ſie ſchon als vie bibliſche Beth⸗ 
Imra erkannte. 

Alſo auch diefer Ortöname bat fih in der Benennung des 
Bayi bis hente erhalten, mie fo häufig; daher es für Reifenve in 
mem Lande. von großer Wichtigkeit fein follte, doch genau nach 
en Ramen jedes Wadi fich zu erfundigen, was viel zu wenig 
eſchieht, weil dabdurch auch viele Anhaltpuncte zur Auffludung 
ee Ortslagen gegeben find. Den Wadi Gzrak bat auch Bus 
Ungham durchfegt auf dem Wege von Szalt nach Amman; 
ber ex fand Ihn troden, obwol feine fer Spuren von Anbau 
eigten; ex verflümmelt aber feinen Namen in Lizerak 78) 

Bethnimrin beißt „der Drt des hellen gefunden 
Baffers‘, ein lockender Name zur Anfievelung ſchon zu Mofe 
Jeiten, der auch die Kinder Ruben und Gad veranlafte, ſich von 
Rofe unter den eroberten Landſchaften mit Dibon, Iaefer, Hesbon 
uch das Land Nimra zum Beſitzthum für fih und ihre Heerden 
u erbitten (4. B. Mof. 32, 3), was ihnen auch gewährt warb, 
a es V. 36 Heißt: Da bauten die Kinder Bad..... Beth⸗ 
imva, Betharan (und andere) verſchloſſene Städrte und Schaaf⸗ 
heden. Da dieſer Name bier und anderwärts mit Bethharon 
faxta Jordanem in Onom.; |. Lage iſt auf Kiepertd Karte 
mgetragen), der Liblas bei Hieronymus ober Jullas bei 
ſoſephus, nahe dem Ueberfahrtsorte des Jordans (f. ob. S. 538) 
mannt wird, er felbft aber unter beiverlei Schreibarten: BrnYvu- 
pür und BrIreuod vorkommt ?%, fo iſt fein Zwelfel der Iden— 
Rät diefer heutigen Nimreln mit ver Bethnimra, der vom 
ribus Gad erbauten Stadt, an dieſer fo weit ſüdlichen Stelle, ob⸗ 
We der zufanızienhängenvere Landesantheil Gads viel meiter im 
derden des Stammes Buben lag. Eufebius und Hierony- 
tu 8 fagen, daß zu Ihrer Zelt die Stadt Bethnimra, welde 
er Stamm Bad erbaute, noch flehe und 5 Mill., ». I. 2 Stunden, 
a Rorven von Liblas liege (u. v. Brdveuou und Bn3vußodr). 
Bon Jericho aus zeigte man auch Seren jene Gegend von 


) Buckingham, Trav. in Eastern Syria. p. 64. 9) Reland, 
Pat. p. 633, 650, und im Onom. s. v.; f. 2. Raumer, Pal. S. 251; R 
Mannert, Beogr. d. Or, u. R. VI. 1.8256 - 
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Nimrein, die fih dem Auge als ein dunkles Gebüſſch var⸗ 
Rellte, deſſen treffliche grüne Weiden noch heute von den Bebei- 
nen gefucht find. Bel der Einmündung ®) des Flufſes zum Jerden 
ift über diefen ein gewöhnlicher Heberfahrtßort, den man Re 
binfon von Jericho aus zeigte. Dad Berborren dieſer jo waſ⸗ 
ferreichen Gegend bezeichnet alſo bei ven Propheten um ie 
haracteriftifcher den Fall Moabs und feiner ganzen limgegenb, 
wenn ed bei Iefaiad V. 16 heißt: „Mein Gerz fchreiet za 
„Mond, ihre Flüchtigen fliehen bi8 gen Zoar,.... bonn die Bais 
„fer zu Nimrin verfiegen, das Heu verdorrt, .... des Get, 
„das fie .gefammelt, und dad Volk, das fie gerüftet haben, führt 
„man über ven Weidenbach. Geſchrei gehet nun: in den Greum 
„von Moab.“ Auch Jeremias 48, 34: „ſelbſt die Wafier 
Nimrin follen verfiegen‘, zeigt den: einfligen Ruhm dieſer 
bevorzugten Landesſtelle, vie noch. fein neuerer Beobachter wie 
befucht hat, wodurch vieleicht auch die Benennung jener aa 
el Thomrah ihre Erläuterung erhalten möchte. 


4) Wadi Koufrin, Nahr Auffrein bei Sergen, Kafrıya 
bei Burckhardt. 


Der vierte der ſüdlichen Zubäche zum Jordan, Korfris 
bei de Bertou, exiſtirt allerdings, denn See zen lernte ihn oe 
Sericho aus ald Nahr Kuffrein kemnen; aber er fe nur 
und nichts Näheres von ihm befannt. Burkhardt giebt au 
fem, von. ihm. Kafreyn St) gefchriehenen Fluffe Ruinen wein 
Namend an, die wir nicht näher Eenuen lernen. “f 


5) Wapi el Thir, Nahr Sztr (Szyr) mit dem ſüvlich⸗ 
Zubach Wadi ECſchta zum Wadi Seir. Die Quelleaſ 
Szir, d. i. Jaeſer. ce 


Auch der fünfte, Wapi el -Thir, wird von See zes fe | 
flätigt, aber richtiger Nahr Sztr (Szvr dei Burded 
oder Sir (Seir) genannt, ver nur eine. Stunte im Need 
Nahr Husban fih zum Jordan ergieße. Man jagte ifn.iedr 
siho: in Sir, woher der Fluß aus dem Dichebel Dſchelaad am 
ſolle noch ein Caſtell oder Thurm und ein ausgemaurrier Anl | 
fein. Burckhardt, der die fehr quellenreiche Gegend im EEE 
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**) Robinfon, Pal. IL 2. ©. 523. %) Burckhardt, Trav. ei 
bei ®efen. II. ©. 661. BE er 





7 Oft⸗Zuffüſſe zum Jordan; Nohr Se. 10m 


von Szalt und die dortigen Ruinen Sar ſchreibt 82), die er: neben 
der verfallenen Fokhara auf feinem Wege nah Amman berührte, 
giebt dort. auf jeiner erften Tour zwar feine Nachricht von einem: 
ſolchen Fluſſe, wol aber auf feiner zweiten Tour von Spalt 
Direct ſüdwärts uach Hesbon, wo er. nad 2_ Stunde Wegs: 
von Szalt rechter Hand am Wege dad Quellthal des Wadi 
Sazyr liegen fah, der, von da zum Jordan hinabfließt. Lieber fei-. 
ner Duelle, am Abhange des Thales, liegen die Muinen deB- 
Ortes, welche ebenfalls Szyr heißen, und welche dem von Serben: 
beſprochenen Gaftsll oder Thurm angehören werben. Er zog, von: 
Gefahren umringt, nur flüchtig hindurch. on 
Seetzen, den man auf feinem Wege von Amman na 
Salt ſchon in. der Berne gegen Süd die Ruinen von Szär, ver⸗ 
ſchieden vom nördlichern Str, gezeigt hatte, beſuchte (am 21. März. 
1806) 8). ſüdwärts von Szalt felpft dieſe Nuinen in rer Nähe, 
der. Duelle des Nahr Sir, die ex für die des Jaeſer hielt, 
(Rhirbet ed⸗Deir im Wadi es Seir bei Eli Smith), Bon 
einene „Meer Jaeſer“ (d. i. Meer bei Jaeſer, Ieremind:48,. 
32, dad Todte Meer, vergl. Jeſaias 16, 17) wußte:an beiden Or⸗ 
ten Niemand etwas, weder zu Chürbet Szär, wo Säulenrefle, 
die er 2 Stunven in S. W. von Amman gefehen, noch zu Mor 
jet es Site (deren beide Namen etwa: Anfprucd) auf die Iden⸗ 
tität mit der. alten Jaäfer machen Fönnten). . Aber. an letzterem 
Drte, von dem Seetzen jedoch die Ruinen. nicht näher beſchreibt, 
ſagt er, erblidte ex etliche Teiche. und brachte die Nacht in ei⸗ 
nem Lager der. Beni Sacchr zu. Die Umgebung war nur bie: 
um» da angebaut von dem Araberſtamme ver Apuän; in ver, 
ſchönen grünen Ehene daſelbſt lagen mehrere Teiche, denen auch. 
Szaͤr nicht ſehr jern liegt, gegen Welten aber. der Nahr Szir 
entquillt, der nicht zum. Todten Meere, fondern zum Jordan fließt. 
Da die Vergebene bier eiwas vertieft liegt, fo meint er, -Fönne fie- 
in älterer Zeit vieleicht noch wafferreicher als gegenwär« 
tig gewefen fein. An einem anderen Orte ftelt Seetzen 8) 
die Hypothefe anf, daß vielleicht unter dem Meere von Jaefer, 
bei Jeſaias, die Quelle des Serka verflanven werde, mo, wie bei 





°2) Burckhardt, Trav. p. 356, 363; bei Gefenius II. &. 612, 622. 
>, Seetzen, in Mon. Correſp. 1808. XVII. G. 430; deſſen Reife, 
1806. Dfer.; Geſenius bei Vurckhardt, Rot. S. 1062; Eh Smith 
bei Robinson Ill. 2. p. 942. 9°) Seetzen, Reife, 1806, Mir. 











über den Strom wurde diejer zum entgegengefegten Ufer bin 
ſetzt, wo eine Biertelftunde, aufwärts am nörblichen Ufer je 
Terra⸗Cottas und anderer Schutt. die einftige Lage einn 
bezeichneten. Dort lagen zur Seite ein. paar Ortſchaften den 
aufwärtd, die ver Reifende Kalaat el Sumia und Sch 
mer nennt. Zum Auffeigen am Norbufer durch bie ji 
Scanerien von Wald, Beljen, Ihätern. und Bergwaflern | 
Hochebene, auf der Es Szalt liegt, brauchte er 2 Stuube 
Ehe aber Es Spalt erreicht wurde, mußte zuvor: ber 
Sir und der Wapi Ezrak durchſetzt werden. 


7) Wadi el Djerfa. 

Der Wadi el Djerfa, ven de Bertou nennt, mn 
unbedeutend feln, da er von feinen anderen Reiſenden rt 
wird, felbft nicht von Seetzen, ber ihn doch überfegt haben 
da er zum Bten der genannten Zuflüffe, zum Wadi &yı 
(f. oben 567), fortſchritt (Ain es Suweimeh auf Robis 
Karte), den de Bertou Souémeh nannte, und welder, ! 
ſcheinlich ſchon der Mündung des Jordans ganz nahe, zu ihg 
felbft ſchon zum Todten Meere einfließt. Daß die hans 
duinen ihn als einen Grenzbach anjehen, um ein Pa 
von dem Meifenden zu erpreffen, ift ſchon oben gefagt. Bu 


fen nichts Näheres ‚von ihm, ald daß das Lager Jsratls ya 
Durchaang hurcı non Rarhan nad Ganaan in Mofifn MR 
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AMuinen, die an ſeinem Nordufer beim Austritt aus dem: Geblrg 
in das Ghor, wo feine große Thallücke von weitem ſchon Die: 
Aufmerkſamkeit auf ſich zieht (f. ob. ©. 553, 564), liegen, und 
die Rameh ®) heißen, Wapi el Rame (bei Seegen) genannt. 
Berühmt genug durch Hedbon, die Reſidvenzftadt Sihons, des 
Königs der Amoriter (ſ, oben ©. 143), von welcher der ganze 
Stronilauf Bid heute feinen Namen behielt, fand ihn Seetzen zu⸗ 
er auf, als er von der Jerlch⸗Furth zu deſſen Mündung in 
ven Jordan ihn dort von deſſen Norpfelte Her zur Süpfeite Hin: 
darchſchritt, um dann zum Bah Syuema und weiter zur Oſt⸗ 
ſeite des Todten Meeres zu ziehen (ſ. 0b. ©. 567). Stepen iſt 
es aber auch, der zuerft feine Quelle entdeckt Hat, als er (am 22. 
März 1806) die Ruinen von Hüsbän erreichte ®). Er ging von' 
Es Szalt aus über die Ruinen von Jaeſer im Wadi Str, 
wo er die erfle Macht verblieb und am folgenden Tage Immer: 
fürmärts über guten, aber unbebauten Boden nach einer halben 
Stunde links am Wege Kherbet Naürliegen ſah, wo ein fließen⸗ 
der Bach, der Wadi Naur, ald der nörvlichfte Zufluß ſuͤdwaͤrté 
zum Nahr Husbän hinzieht. An Grotten vorüber, die links 
am Wege unbefucht liegen blieben, in denen es aber alte Zeiche 
nungen geben follte, wurde nah Y, Stunden el Eale (das an« 
tike Eleale, jegt el-Al nah Eli Smith), auf einem Hügel 
gelegen, erblickt, und eine halbe Stunde dahinter die Ruine von 
Hüushän erreicht, der alte Königsfig mit feinen großen aus— 
gemauerten Teichen (Hohes Lied Salom. 7, 4). Hier ſah 
Erepen auf der Weftfeite verfelben den Urfprung des Nahr 
Husbän®), der abwärts einige Mühlen treibt und zum Jordan 
eilt. Auch Burckhardt A) Hat wenige Jahre fpäter (13. Juli 1812) 
venfelben Wadi Naur bei den gleichnamigen Ruinen gefehen, 
der fih nad ihm von da in das Ghor, Jericho gegenüber, zum 
Jordan ergiehen und auf dem Wege dahin (offenbar mit tem Nahr 
Hüsban vereint, den Burckhardt aber nicht ermähnt bat) mehrere 
Mühlen treiben fol, in denen die Bedulnen von Belfa ihr Ge— 
ttaide mahlen. Buckingham beftätigt den Waſſerreichthum ber 
Auinen von Hüsbän. NIS er von Ihr am Nachmittage bes 


gen, 


**) Burckhardt, Trav. p. 391; bei Geſenius II. S. 661; bei E. 
Robinson II. p. 554. 99) Seetzen, in Mon. Gorrefp. 1808. 
XVIII. S. 431. »°) Seehen, Reife. 1806. Vſer. 21) Burck- 
hardt, Trav. p. 365; bei Geſenins II. ©. 023, “an 
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Menſchenhände zu bewundern, gemacht werben fonnten, web 
die Beobadytung der Raturmunder fehr in ben Hintergra 
ten mußte, zu der noch mehr Ruhe des Gemüthes, mehr : 
menhalt der geiftigen Kräfte und continuirliche Werfelgu 
Naturverbältniffe in ihrem geſezmäßigen Zufammenhange 
ihrer großen Mannichfaltigfeit nothwendig war, ale in d 
mentanen Auffaffung der Antiquitäten, zu ihren Vermeſſungt 
fehreibungen und dem Copiren der Infcriptionen, an denen 
kelneswegs gefehlt hat. Demnach bleibt e8 immer wünſchen 
"fo danfbar wir auch den Antiquaren für ihre Mitiheilung 
müflen, daß auch Eingemeihte in vie Wilfenfchaft der Nat 
Gegenden durchwandern mögen, an denen es biäher mehr 
jenen gefehlt Hat, um und Aufſchlüſſe über viefelben zu gel 


Erläuterung 1. 


Das nörblide Gilead zwifchen dem Scheriat Mandh 
bem Wadi Adfchlun. 


In den nördlichen Landſchaften Gileads, |; 
Scheriat Mandhur (Hieromar) und Wadi Adſchlä 
wir am ratblofeiten; denn bier iſt das Innere des Sei 
landes für und noch völlige "Terra incognita geblieben; k 
ropäer hat noch das Innere der Diftricte El Kefarat, Eu 
EI Kura und Dichebel Adſchlun mit Augen, ale nur ı 
Berne vom, Nord⸗- over Oft-Nande des Gebirgslandeh, 
an denen die wenigen Routen von ein paar flüchtigen R 
vorübergingen, auf welche auch die Obfervation der dem ® 
Paſcha feindlichen Officiere fich befchränfen mußte, vie kelı 
in das Innere biefer Gebiete eindprangen, fondern nur am } 
Benfeiten derfelben umherzogen. Wir köunen bier alje mı 
einzelne Localitäten hie und da einigen Aufjchluß erwarte 
dad Ganze noch nicht. 


1) Gadara. 


Bon Gadara, der Metropolis Perän’s, und ihren 
Amatha, dem jetzigen Omkeis mit Hammet el Sde 
Ion in Obigent (f. S. 375-—384) Die Have geweien, u 


Das Hochland Geilead und Adſchlun. LOSE 


mwäzen, ganz nahe am Salzmesr (Joſua 12, 3 und. 13, 20). 
Zwar feinem Namen nad} (Bethjesimoth: domum solitudinis signi-- 
ficat, im Onem. s. v.) bezeichnet. er nur eine Einöde, aber zu 
Ezechiels Zeit wird er eine Stadt Moahs genannt (Czechiel 25,9), 
und zur Römerzeit war er eine Feſte, Die von Kalfer Beöpan. 
fian8 Feldherrn, Placidus, erſt erobert werden mußte (Jos. de: 
Bello IV. 7, 5). ®). = 


9. 14. 
Fünftes Kapitel. 


Der Gebirgsſtrich des hohen Gilead und Adſchm vom 
Hieromax bis zum Jabok und Arnon. | 


Nachdem wir und nun im Often und Weften, dort ent« 
lang die Ebenen Hauränd, und gegen die arabifche Seite entlang 
der großen Pilgerfiraße, Hier nach der paläſtiniſchen Seite ent— 
lang dem Jordanthale nach feinen Oftzuflüffen, fo weit uns bie 
Quellen zu Gebote ftanven, vollftändig orientirt haben, Bleibt und 
noch, zwifchen beiden tiefer liegenden Landſchaften ber 
höher liegende Gebirgsſtrich, das hohe Gilead mit den 
Adſchlun, vom Hieromar fünmärtd bis zum Jabok, zum 
Todten Meere und zum Arnon zu durchwandern übrig, um, ſo 
weit e8 bis jegt möglich, zu einer vollſtändigern Kenntniß des 
Oſt⸗Jordanlandes zu gelangen. Wie Vieles bier noch zn erfor⸗ 
ſchen übrig bleibt, wird fih nur zu bald aus der fchwierigen Wan⸗ 
verung auf ben meift ungebahnten und unfichern Pfaden der Ge⸗ 
birgsvölker und der Raubhorden durch ein ſo wenig bekanntes und 
doch von der Natur reich geſegnetes Land von ſelbſt ergeben. Denn 
Atmal giebt e8 überhaupt nur wenige, fehr fporadifch zerftreute, 
frledliche Orte einheimiſch anſäſſig gebliebner Gemeinden 
ii dieſem Gebirgsſtrich, bei denen ver Reiſende verweilen und Nach⸗ 
Achten einziehen konnte; andererſeits iſt das weite, von Angefiebels‘ 
fin menſchenleere, aber von Horden durchzogene Land mit unzdh« 
ligen Trümmerorten bedeckt, zu denen nur unter foriwaͤhrenden 
Bedrohungen der Raubüberfälle Ausflüge von Ort zu Ort von 
wißbegierigen Reiſenden, um die überrafgenöften Arciteturen der 


ne 5 


‘> 
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a) Roland, Kal pr 642, ». Roumer, Dal, 8.251, — 
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zetzigen Sig ded Gouvernents übergehen müßten, wen 
genauere Beobachtung vorläge; aber ungeadytet Tibn 
oder Tobne gewiß kaum eine halbe Tagereife in 
Nuinen von Gadara liegen kann, fo ift und außer ve 
angeführten Befuche. der europaifchen Dffictere (I. of 
Kein Reiſender befannt, der über ihn nähere Aus! 
hätte. Denn G. Robinfon %) Fam zwar auf ſeit 
Dfcherani und Suf in 4 Stunden Wegs nordwäl 
ſem Orte, den er Tebeny fchreibt, und brachte daſe 
Macht, vom 253. zum 26. November 1830, zu, wo er 
Aufnahme fand, zumal bei dem Agenten des Paſcha 
fu, einem Juden, der eben im Begriff war, dort den 
Heben; aber Beobachtungen tHeilt er nicht mit. A 
Nachmittags am folgenden Tage den Ort, unter eine 
4 Bewafineten ven Weg über Tayeby nah Omke 
gen, durch eine ſehr unfichere Landſchaft, aber 
Schönheit, mit janften Hügeln, fruchtbarem Bon 
Hänge mit ven fchönften Eichenwäldern gefchmüdi 
Sonnenuntergang erreichte er Faour (offenbar d 
Burdbarpdt), wo er beim Scheich ein gutes Abg 
einer Höhle ein Nachtquartier fand, aus der er; 
bei Sonnenaufgang in 2 Stunden nah Omke 
Ruinen von Gadara gelangte, bie zu ſehen die 
curſion gewefen. Anders iſt es mit dem dftli 
von Omkeis gelegenen Gebieten, durch weldye gan 
Sinburchziehen bis el Hößn und weiter, von de 
bem Hauptort im Diftrict von Beni Obeid ' 

(f. ob. ©. 834, 836). 













3) El Hößn, Hauptort in Beni Obeib 
Irbid, Abil (Ubila) und einigen Exg 
Umgebungen und nah EI Hößn zurü 
Burckhardt, Budingba 

Burkhardt befuchte diefen Ort EI Hi 

von Adſchlun nordwärts nad Omkeis und 
3. Mai 18129) am Nachmittage weg voz 
engen Thale des Wadi Teis den Berg bina 


66) G. Robinson, Tray. in Palestine. 
hardt, Trav. p. 267; b. Gefenins 1. 


— 
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sur noch zu bemerken, daß Steph. Byz. von Ihr ſagt, fie habe 
juvor auch Antiochia und Geleucia (Ethnicor. s. v. Td- 
Japa) geheißen 9). Binder hier keine Berwechfelung flatt, fo koͤnnte 
nan venken, daß jene woch unbefannte Seleucia am Merom (f. 
6. &. 233) eigentlich bier zu fuchen fei, wenn nicht eben jene 
mödrüdlih von Joſephus an jenem weit nörplichern Gewäſſer 
ıngegeben wäre. War fie aber auch hier, wie jene Philotera 
f.-06. &. 458) an der Weſtſeite, fo dleſe Seleucia oder Antiochia 
w der Offeite gegen dad Südende des Galiläer⸗Meeres durch die 
'prifhen Köntge angelegt, fo bemeifet dies nur die große Bis 
entung, die dieſe Fürſten anf dieſe dominirenden Poſitionen zur 
Bidyerung ihrer ſyriſchen Herrſchaft legten. Daß ihre Beveu⸗ 
ung auch nach der erſten Beſiegung dee Pompejus und nad 
Weer Reſtauration durch feinen Libertus Demetrius, der aus Ga⸗ 
vaya gebürtig war (Joseph. Antiq. XIV. 4, fol. 690), ſich erhielt, 
oswol fie feitvem ihren jüngern Namen wieder verlor un» nur une 
se dem älteren, einbeimiichen ald Gadara hervortrat, ergiebt fich 
ms dem großen Reichthum ihrer Münzen %), von denen eime lange 
Beide von Augufud Bid auf Gordianus, unter 18 verfchiskenen 
daiſern und über zwei Jahrhunderte hindurch, auch nach Veſpa⸗ 
ns Zerſtörung (Joseph. de Bello IV. 7, fol. 245) ihre Blüthe- 
ode begeichnet, ſowie die Titel, bie Ihr ald Saera, Asylum, 
momos, Illustris. u. a. gegeben wurden. Auffallend ſind auf 
Münzen unter Marc. Aurelius die Gepräge NAVMA nnd 
n-Abbilpungn son Triremen, was, wie Edhel vafür 
kauf Naumachien deuten könnte, wie feit Beſpaſiaud Siegen 
em Galiläer » Meere son dieſer Stadt zu Ehren des Biegere 
m wären, von denen aber fonft nichts befannt IR. Die groß⸗ 
a architertonifchen Ueberrefte der Stadt Gadara bei Omkeis 
ichen genug von dem Lurus der Gadarener in jenen Zeiten 
im der Frequenz ihrer Bäder, die denen von Bajae gleich⸗ 
wurden. 

















2) Tübne, Hauptort in El Kura. 


ae würbe ber nächfte Ort Im Süden von Omkeis fee, 
ie iO wen Gauptort Der Provinz el Kura ums dem 


uert, Geogr. d. Br. u. R. VI. 1. S. 251. ®*) Eckhel, 
; Num. et P. 1. Hi. p. 348; Mioanet, T. V. p. 333-329; 
ppl. T. VII. p. 227 220. — 


A 
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Hler wurde die Nacht zugebracht. 
13ter Februar. Bon Szahhun an, fagt Seeger 
ws auf Telnem Suüdwege Feine Pferde mehr; die Berge won H 
die er im Oſten erblidte, maren mit Schnee bedeckt. Der. 
Weg führte gegen ©.D. über vielen nadten, wenig ange 
Kalkfelsboden. Es ging an den Dörfern Kafr Dſchäbi 
Bürfs und Tadbal (wol Tugbool bei Budingham) w 
Sie nur von Mohamebanern bewohnt wurden, nach Bet er 
(nad auch Burdhardt Beit el Rad nannte, al w a 
voräberzog), einem Orte, auf einem Berge gelegen, wo € 
Grotten und einige Säulen geben jollte. Die Nacht brachte © 
in el Bärhha beim dortigen Scheich zu, nachdem er an 
Sage 4 Stunden, am vorigen 3'/, Stunde marjchirt war.. 
Am 14. Februar vermeilte Seegen in diefem el Bi 
oder el Bäariha, Bahrahah bei Budingbam, das anf | 
gem Boden liegt, deſſen Bewohner dorthin aus Asgypten ä 
ſiedelt fein follen, bei denen er guted Wafler fand, was | 
Ziehbrunnen gewannen. 
Am 15. Februar rüdte er in biefer fehr fruchtbare 
Immer ſehr unfidhern Gegend nur 1‘, Stunde weiter geter 
fort nach Irbid (Erbad bei Burckhardt), wo we br 4 
Schloß, ein Kala und wenig Wohnhäufer vorfand, von 3 
60 mohamebanifchen und 2 griechiſchen Famllien beweim] 


man ha iıher nad Darf ran Minen ha Mutincahaut 1 Mi 
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ben Stunde deſſen Quelle Ain Teis erreicht war. Nach 2 Stun⸗ 
den war der Diftriet Dſchebel Adſchlun durchſegt und der Land⸗ 
ſtrich Obeid begann (f. ob. ©. 1002). Die Gegend. war meiſt 
waldig, Die: Bewohner. fammelten ſehr wiele Galläpfel von ben 
Eichen ein. Der Weg ging gegen N.O., die Berggipfel beißen 
Meſeidſched. Nah 3%, Stunde könimt ein Birfet von Regen⸗ 
waſſer, von mo ed über dürre Hügel binabgeht nady EI Sp, 
das 5 Stunde von AUpfchlun: entfernt Liegt. 

EI Höhn liegt am Abhang des Berges und wurde zu Burd- 
bardtd Zeit won mehr ald 100 Bamilien. bewohnt, davon am 
25 chriſtliche, die umter der Gerichtsbarkeit des Biſchofs von Ye» 
rufalem ſtehen; nur eine Anzahl von Brunnen, aus dem Felſen ges 
bauen, ſchienen ihm das einzige Merfwürbige am Orte zu fein, 
wo er zufällig in demſelben Haufe eintrat, in welchen aud) Seetz en 
vor ihm eine gaftliche Aufnahme gefunden und 11 Tage während 
ſchlechten Wetters hatte verweilen müflen. Es Hatte den Ort fo 
eben jene jo häufige Lanpplage getroffen, die Eintreibung deb Misi 
durch 150 Mann Truppen des Paſcha, unter dem Befehl des Aga 

von Tiberias, die dem Dorfe während ihrer Erpreſſungen den größten 
Schaden zufügten, denn dem gaftlihen Wirthe waren 7 Daun 
Soldaten und 17 Pferde zur Einquartirung gegeben, bie firh nicht 
anders ald plündernde Feinde gegen ihre eigenen Uutertbanen be> 
trugen. : Don Hößn ritt Burckhardt am 4. Mai in 1%, Stunde 
gegen NND. nach Erbap (Irbipd), den Hauptort bed Diftrict 
Beni Dſchohma oder Buttein, beide Namen von arabijchen 
Stämmen herrührend, die fi in frühern Zeiten bier niedergelaften, 
obwol die Eingebosnen darüber feine nähere Auskunft geben fonn« 
ten (f. oben ©. 805). 

Seetzen ſetzte feine Wanderung, von der Nordſeite des Sce⸗ 
riat Mandhur, von Phik kommend, am 12. Februar 1806 (i. 
oBb. S. 349, 825) auf deſſen Südufer bis el Hößn fort, wohin - 
wir. ihn jegt zu begleiten haben, eine Tour, auf der er die alten 
Drrölegen von Badara, Amath, Abila, Capitoliad u. a. 
aufgufschen bemüht war. 

Am Süpufer des Scheriat, den er in der Nähe der odäb- 
Furthen ®) durchſetzt hatte, traf er ein gaflidyed Araberlager von 
200 Beten, in dem er bis 3 Uhr Nachmittage verteilt, und dann 





”. Seetzen, in Monatl. Eorrefp. 1808. XVIII. ©. 353 — 354; deſſen 
Reife, 1800. Mſer. _ 





3056 Wei-Mfen. V. Wotheilung. II. Abſchaitt. 5. 14. 


vurch eine reichlich mit Wald. bewachſene Gegend zu 2 Bergdör⸗ 
fern Kefr Lahhja und Sanje fam. Er nennt die Ballut⸗ 
Eiche, verm Gicheln ihm trefflich ſchmeckten, Die bier das Haupt⸗ 
gehölz ausmachten, dann Lazerolen (Crataegus azarolus), rm 
dichtes Dorngebüfch, und bittre Mandelbäume, vie fen m 
Schöner weißer Blüthe Kanten. Don da an einer Felsgrette 
vorüber, in der ein Sarkophag aus Bajalt mit ſchönen Ornauen⸗ 
ten fland, wurde das Dorf Szähhun (f. Kuffr Lahhia una Kufı 
Szaum auf Sregenb Karte), feltian gelegen im engem Brli 
grund, erreicht, deſſen fchlechte Häufer theilmeis zu Felsgrotten ge 
Yörten, weldye aber von vielen Dlivenbiumen umgeben waren. 
Gier wurde die Nacht zugebracht. 
13ter Bebruar. Bon Szahhun en, ‚ fagt Stegen, ich 
er auf ſelnem Süpmeye feine Pferbe mehr; die Berge won Hauran, 
die er Im Dſten erblidte, waren mit Schnee bedeckt. Der beutige 
Weg führte gegen S. O. über vielen nadten, wenig angebants 
Kalkfelsboden. Es ging an ven Dörfern Kafr Dfigabir, El 
Bürfs und Tackbal (wol Tugbool bei Budingham) vorkhn, 
die nur von Mohauedanern bewohnt wurden, nach Ber er RäL 
nad audy Burdhardt Beit el Ras nannte, als er an m 
voräberzog), einem Orte, auf einem Berge gelegen, wo eb vi 
Grotten und einige Säulen geben jollte. Die Nacht brachte Seehen 
in el Bärhha beim dortigen Scheich zu, nachdem er an Me 
Tage 4 Stunden, am vorigen 3‘, Stunde maridhirt war. _ 

Am 14. Februar verweilte Seetzen in viefem el Bächht | 
oder el. Bariha, Bahrahah bei Budingbam, das anf agb 
gem Boden liegt, deſſen Bewohner dorthin aus Aegypten ülmgr 
fiedelt fein follen, bei venen er gutes Wafler fand, pas fr m 
Ziehbrunnen gewannen. 

Am 15. Februar rüdte er in biefer fehr fruchtbaren, an 

- Immer ſehr unfihern Gegend nur 1°, Stunde weiter gegen zu 

fort nach Irbid (Erbad bei Burdhardt), wo er aber wurd 
Schloß, ein Kala und wenig Wohnhäufer vorfand, von. so 
60 mohamedanifchen und 2 griechifchen Famllien : 
von da über dad Dorf Erin (Aidun bei Budinghem) u 
fern, worauf er in 1", Stunde Höhn erreichte, we er.beie 
Adfchen Chriſten einen längern Aufenthalt machte (vom 77 
bruar bis zum 6. März, mit zwifchenfallenden Ausläge, M 
Bettler (Méaloch), nad, Draa und nach Abila). 

CI Höhn, wo Sergen nur 50 mobamebanif, die? 
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chriſtliche Familien als Bewohner angiebt, nennt er eine Feſtung, 
von einem Sohne des Scheich Daher erbaut; die Wohnhäufer 
ftehen alle auf hervorragenden Kelfen und find insgefammt mehr 
eder weniges mir Beldgrotten In Verbindung. Die dortige Kirche, 
welche er beſuchte, war ein elender Bau. 

Rachdem er von da den Ausflug nah Draa gemacht und 
nach El Hößn zurückgekehrt war, machte er ſich vom 19. Februar 
bis zum 23. auf den Weg nordwärts über Irbid nach den Rule 
nen von Gadara in Dſchedur, bei Omkeis (f. ob. S. 375 u. f.). 
&8 war am erfien Tagemarſch ®) ordentlich Falt, er ging über 
Gelder mit vielen fhönen, bunten Beuerfteinen überftreut; in Kalfı 
feinen fand er einige Bivalven petrificirt, und traf eine lebende, 
geftreifte Schildkröte, die man ihn dort Kürrka nannte. Diefe 
Thiere fchienen Hier nicht felten zu fein, da ihre Schaale mit Stein⸗ 
hen gefüllt den Kindern häufig ald Kinderklapper diente. Ein 
naher Weg führte über fruchtbare Felder; dad Dorf Eduͤn blieb 
diesmal zur Linfen Itegen und Irbid ward in 2 Etunvden erreicht. 
Seren fand nichts Beachtenswerthes an biefem Orte, in dem. dr 
fein Radytquartier nahm und wo er durch dad flürmifche Regenwet⸗ 
ter einen Tag zu verweilen gendthigt war. Omkeis follte von 
bier 4 bid 5 Stunven entfernt liegen. 

Der 21. Kebruar führte. ihn in der nächften halben’ Stunde 
nach dem ſchon oben genannten. :el Bärhha, und der fortwäh« 
rende Regen nötbigte ihn bald in ven benachbarten Kefr Rochta, 
wo nur 4 griechifche Familien wohnten, in Grottengewölben feine 
Zufludt zu fuchen, wo er einen Büchſenſchäfter fand, der feine 
Waffen in Rußbaumholz ausarbeitete. Erſt am folgenden Tage, ven 
23. Vebruar, gelang es ihn Omkeis zu erreichen, wo er bie 
Auinm von Gadara entdeckte (davon früher die Rede war). 

Bon feinem Nüdwege von. da nah EI Hößn über Abit 
lebt Seetzen an v. Zac folgenden Bericht 7W). Dad ganze 
Rand Dſchedur (Gadara) und el Botthin if voll von tau= 
fend Höhlen, die alle mehr oner weniger von ihren alten Bewoh⸗ 
nern ansgenrbeitet find; noch Heute find faft alle Häufer halbe 
Broatten, indem man. neben. Ben Eleinen überhängenden Bellen 
tesa Mauern nufführte. Im jedem der Gemächer oder ber be⸗ 
wohnten Löcher ſieht man eine natürliche Belöwand ueben e einer 





> Seetzen, Reife, 1806. Mier. “) Monatl. Gere 1808. 
&h. XVIM. ©. 355 —357, 8A. . . 
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| AS *ı Fe dd + De * VE u ne de ee 
geheim hielt 5), ift unflreitig die bei Hieronymus ga 
zweite Abela vini fertilis ın duodecimo a Gadaris m 
eontra orientalem plagam (die Aße).d olvopbpos bei Guſe 
nicht die Aßeruundwr, die Mannert angiebt), welde 
Polybius und fpäter Ptolemäus (NAbiva, richtiger 

nannte; es ift diefelbe, welche öfter mit Gadara oder ande 
mit Capitoliad zufammengeftelt wird, und deren Bilde 
Abila mit den Bifchöfen ihrer Nachbarſtädte Hippus und 
thus auf dem Concil zu Ierufalem feine Unterfchriften 

Sie war eine der in Nord⸗Peräa gelegenen Städte; nur d 
haltung de8 Namens diefer Ruinenftapt bis heute gie 
Anfprüche auf hohes Alter; Inferiptionen find daſelbſt nor 
befannt, und die Ardyitecturen nur fehr flüchtig angedente 
nauere Unterſuchung bleibt wünſchenswerth. 

Seegen mußte nad feiner Rückkehr von Abil noch Hi 
6ten Tage ded Monats Mär; in GI Hößn verweilen, w 
welcher Zeit er daſelbſt noch einiges in fein Tagebuch rinf 
Der Dihebel Adſchlun im Süden, den er von da auf 
‚Ken mollte, war noch ganz mit Schnee bedeckt; auf dem foge 
ten Daher el Akabeh, wahricheinli einem feiner Ber 
jollte er 40 Tage liegen bleiben. Die in El Höfe weis 
Chriſten hielten e8 für Sünde, Hafen zu eſſen; aber von u 
bel mußten fie nichts, auch verſtanden fie nicht einmal Dad 
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R. R. W. nah Hehras Tam, dat 3 Stunden von Irbid (ober 
Erbad) entfernt Liegt. 

Da Seegen In Irbid keinen Fuhrer finden konnte, aber 
doch die genannten Rulnenorte glaubte ermitteln zu müſſen, machte 
er fih am 25. Februar allein auf den Weg nach Belt er Ns, 
das er auch auf der Spige eines Berges erreichte, wo ex bedeutende 
Ruinen einer einfligen Stadt und auch die großen Säulen fand, 
fo wie eine große Menge von Höhlen, vie zu Viehſtällen, Korn 
magazinen dienten, und von einigen 40 mohamebanifchen Familien 
bewohnt wurden. Mit kühnem Mutbe feste er feinen Marfch ei= 
nige Stunden weiter von da gegen Nord fort gegen Abil, auf 
einfamen Wege in engen Klüften zum Thale des Sceriat 
Mandhur, das er nach einiger Verirrung auch an einer fleilen 
Beuerfleinwand erreichte. Da traf er auf einem niedrigen Berg« 
winfel, der durch 2 Steilgrüunde gebildet wird, in deren Berg⸗ 
feiten ‚viele Höhlen find, die heutigen Ruinen ber völlig unbewohn« 
tem und häuferlofen Stadt Abil an, in der fein Gebäude mehr 
vollſtändig zu fehen if. Aber fie zeigten noch Reſte einer alten, 
ſchönen Staptmauer, viele Gewölbbogen, Säulen von 
Marmor, Bafalt und grauem Granit. Auch außerhalb ver 
Staptmauern traf er mehrere Säulen an, von denen einige von 
aunßerordentliher Größe einen großen antifen Tempel 
angehört zu Haben ſchienen. Furchtbarer Sturm und Negen hin⸗ 
derten ihn an genauerer Erforichung und ndthigten ihn, noch an 
demfelben Abend feine Zuflucht in Beit er Ruͤs zu fuchen, von 
wo er am ‚folgenden Rage, von der gleichen Ungunſt des Wetterd 
verfolgt, feinen Ruͤckmarſch nah EI Hößn antrat. 

Serben wurde für feine mühfeligen Anftrengungen durch bie 
Entdeckung vieler Abila der Decapolis belohnt, die Feiner der 
nachfolgenden Reiſenden erreichen fonnte; denn Burckhardt, Bu⸗ 
cingham und G. Robinſon ließen ſich ihre Localität nur aus 
Ver Berne zeigen, die nad) Burckhardt 2) 1°, Stunde in N.D. vom 
Dorf Hebras liegen, und weder Gebäude, noch ftehende Säulen ha⸗ 
ben ſellte, was demnach durch Seeten ſchon berichtigt war. 
Buckingham hatte allerdings richtigere Nachrichten über fie ein⸗ 
gezogen, aber fie auch nicht geſehen, und ©. Robinſon wieder⸗ 





9 Burckhardt, Trar. p. 269; bei Befenins I. 6.425; Buckingham, 
Travels in Eastern Syria. p. 249; G. Robinson, Trav. jr 
Palestine. II. p. 213. 
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djtlich gelegene Abil konnte Burckhardt nicht befuchen 
reichte aber von da am nächſten Tage, den 5. März, 
Stunde die Ruinen von Gadara (|. oben ©. 377). 
bras 9) aus brachte ihn fein Führer in einer halben € 
der Quelle Ain el Terab vorüber in einen Wadi, ber 
fih in ven Wadi Szamma ergieft und noch weiter 
mit dem Scheriat el Mandhur vereinigt. Nur 1'% Sta 
lag dad Dorf Obder an den Ufern des Wadi Szamma 
in tiefer Schlucht fließt, und 1°, Stunde weiter in I 
Dorf Szamma. 

Die Bewohner diefer Dörfer haben Gärten am Bad 
nen fie Obft und viele Arten Gemüſe bauen; fie geb 
Diftriet Kefarat. Links am Wege, in dem Diftrict Se 
feru), ſah man viele Wapid, und von ihm ſüdwärtsé be 
Landfrih Woftye Nah 1%, Stunde erblidte man ı 
Stunde fern, links im Diſtrict Seru, das Dorf Faur. 
Hebrad und Szamma fängt der Wapdi el Arab en, 
von da links parallel mit dem Wege binzeg; ein fehr fr 
Thal, darin die Kelab-Araber einige Aeder bauen; am E 
find mehrere Mühlen (f. Wadi el Arab, ob. ©. 375); 
von ihm liegt Tayeby, das von ©. Robinfon a 
Rückwege 10) von Omkeis, fonft von keinen andern Rei 
rührt ward. Burckhardts Weg leitete ihn quer über 
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riechifche Priefter flcht unter dem Patriarchen in Serufalem. Die- 
tefigen Araber zeichnen fich als ein fchöner Volksſchlag auß, 
vohlgenährt, museulds, woblgewachien, mit gebogener Naſe, und 
iele von großer Geſtalt, welche vie Benuinengeftalten weit über- 
ieten, die dunfelbraunere Haut und feine fo ſchönen Geſichtszüge 
aben. Auch ‚bier werden die Weiber an vie Männer verkauft; 
00 Biafker find die gewöhnliche Summe, welche ver neue Ehe⸗ 
ann nad und nach abzahlen muß in Geld, oder In Naruralien 
n Bieb. Gerraide, Waffen abzutragen hat. Bei Beouinen, Aene⸗ 
eh wie Beni Szahher, ift vieler Kauf ver Weiber nicht In Brauch, 
pre Weiber haben auch weniger Arbeit, die Bauernweiber - find 
ber wahre Sclavinnen. Waizen flebt bier in hohem Preiſe, 
er Werth aller andern Artifel regulirt ſich danach; in dem Jahre 
806 mußte ver Haurän mit feiner reichen Ernte audhelfen, da 
ie Ernte in el Botthin, el Belfa und im Dfchebel Edſchlun ſchlecht 
wögefallen war. Man fammelte hier viele ehbare Shwänmme zum 
zerſpeiſen ein, giftige kannte man nicht. Die Weiber tragen bier 
roße ftiberne Ringe um die Fußknöchel und laffen Ihre Füße und 
acken tättewiren. | 
Burckhardt if, nach. Seegen, In Jahr 1812 ebenfalld von 
1 Höhn in Irbid, daß er ſteis Erbad nennt, am 4. März 
ngefebrt, wo er dad Schloß auf einem niedrigen Hügel befuchte, 
n deflen Buße das Dorf liegt. Schon Seetzen 6) hatte den 
scheriat Mandhur ald die Gränzfcheide zwiichen ver Bafalt- 
egion im Norden und der Kalfreglon in Süden angeiehen, 
nd durch ganz el Borthin, im Dichebel Adſchlun bis Es 
zzalt und Kerak ven Kalfflein ald die vorherrſchende 
ebirgßart angegeben, worüber v. Raumer 7) die volftändigfte 
uskunft gegeben und fo die dKaracteriftiichen Unter— 
hiede der Trachonitis (Bafaltland) und Traconitid (Hoöh⸗ 
nland. der. Kalf- und Kreideformation) nachwies. Diefe Angabe 
reegend wurde von Burckhardt 8) zwar beflätigt, aber doch 
seh gegen die öftlihe Seite bin movificirt; denn er fagte: ver 
alkfelſen, der fich durch Effueit, Moerad, Adſchlun und Beni 
beid erſtreckt, füngt doch Hier fchon an, dem ſchwarzen Hau⸗ 
angeflein zu weichen, aus dem alle Häuſer in Irbid, fo wie 





*) Monatl. Correſp. 1808. Th. XVII. ©. 353. ) K. v. Raus 
mer, das oͤſtliche Palaͤſtina, in Berghaus Annal. 1830. B. J. S. 554 
bis 560. *) Burekhardt,. Trav. p. 269; b. Geſenius I. ©. 4° 





Art der Salomonifchen Teiche bei Jerufalem eingerichtet, ı 
führenden Stufen, nur an Umfang geringer. Bon ı 
durch fleinigen, waldloſen, rothen Boden nah Bahr 
Bärhha bei Burkhardt), wo er die Nacht blieb. Er 
Nuinen einer Mofchee, in deren Wänden borifche un 
Säulen eingemauert waren; im Khanhofe ftand ein ſch 
cophag von ſchwarzem, poröfem Haurängeftein a 
. dergleichen lagen umher. Der Ort hatte 50 Käufer, fi 
der unmittelbaren Zucht des Paſcha von Damaskus; 
war feine gaftfreie Aufnahme, man mußte Gier Alles be 

Am 3. Bebruar des folgenden Tages ritt man über 
Nas (ſ. oben ©. 1058), an dem Kleinen Orte Tugbı 
einer größern Häufergruppe Kefr.Su vorüber, bis m 
Stunden vom Ausmarſch einen Flippigen Bergzug mi 
und Belögrübern erreichte, die aus fehr alter roher 3 
ftanımen ſchienen, in außerordentliher Menge vorhanden 
genwärtig meift mit Waller erfüllt waren. echter Ha 
Dörfer, die Budinghfam Simma und Jedjin nenn 
linfd zeigte man in der Berne Tibbany, dann geger 
schtd an Sar vorüber, wurde Foharrah (Faur be 
hardt, Faour bei ©. Robinfon, Fau'ara bei Eli 
ein bedeutender Ort von 400 Bewohnern, erreicht, mit eh 


dratifchen Saracenentburm, der in niederer Gegend wol 
horrſchuna nor Moftranute_ Rio narhı Tihoriad führt ser 
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Nur durch Budinghbams Nüdreife von Diheraafch, mit 
Mr. Bankes, über EI Hößn nah Omkeis und deſſen Ruinen 
(2. bio 4. Bebruar 1816) erhalten wir noch einige Daten über 
dieſe Gegenden, die von andern reiſenden Beobachtern völlig un⸗ 
beſucht geblieben, venn auh G. NRobinfon!!) und Chesney 
waren bier bei ihrem Durchzuge fo fehr auf der Flucht, daß 
fie feine neue Bemerkung über Land und Leute mitzutheilen im 
Stande waren. 

El Hößn) iſt der erfle Ort, der am nördlichen Buß des 
Berglandes Dichebel Adſchlun erbaut ift, von deffen Ietter 
Vorhöhe über Samun (oder Samud) dem Wanverer, der von 
Süden herfomme, ein weiter Ueberblick fich über vie Haurän- 
ebene gegen N.O. darbietet, und über dad niedere Tafelland 
gegen N. bis zum Scherlat Mandhur, und darüber hinaus bis 
zu fernen Berghöhen. Der Blick von bier aus über vie Ebene, 
welche die große Pilgerfiraße von Remtha (f. 0b. S. 835) ſüd⸗ 
mwärtd durch Ezzueit über Kalaat Mefraf in mehreren Stunden 
Ferne durchzieht, machte auch den europäifchen Officieren dieſe Hö⸗ 
ben zu einer intereflanten Poſition für ihre Recognoscirungen (f. 
ob. S. 1013). Bon el Hößn mahte Seehen feine Exrcurfion 
gegen ND. nad dem antifen Edrei, und au Budingham 
fegte bei feinem zweiten Befuche von da, am 11. März, feinen 
Weg nach Mejareib In verfelben Richtung fort; die erfte Halbe 
Stunde nad) Sarriah, das noch hoch gelegen, voll großer Stein« 
Blöcke und Säulen, ein fehr alter vorrömifcher Ort zu fein fchien; 
dann nach 2 Stunden zum Wapi Schellaliy und nach einer Stunde 
nah Howare, Localitäten, die wir ſchon aus obigen Necognod« 
eirungen fennen gelernt (f. 06. &.1009). An diefem legtern Orte 
ſah Buckingham auch die Käufer beftehend aus großen Blöcken 
ſchwarzen, poröfen, baſaltiſchen oder vulcaniſchen Geſteins, wie zu 
Ombeis, und überhaupt Trümmer einer einft nicht unbebeutenven 
Stadtlage. | 
In EI Hoößn ſah er beim Eintritt einen Sarkophag, meh⸗ 
rere Ciſternen, große ſculpirte Blöcke früherer Bauten und Anzei— 
chen, daß auch wol ſchon vor dem Feſtungsbau Scheich Dahers 
dafſelbſt, nach Seetzen s Angabe, ein bedeutender Ort dort gele⸗ 


29 G. Robinson, Trav. in Palestine. II. p. 209 etc. 1?) Bu- 
ckingham, Trav. in Palestine. Vol. I. p. 245251; vergl. defl. 
Trav..in Eastern Syria. p. 159. 


ten Wäldern von Galläpfeleihen, Katlap, Saru 
men und ihren tief berabhängenden Zweigen war «6 ſi 
ſchwerlich hindurch zu kommen; oft wurde der Pfad verlor 
man verirrte fih. Unter ven Millionen Bäumen, ſagt S 
habe er auf dieſen Kalkſteinboden doch Feinen einzigen | 
vollen Baumftannı zu fehen befommen. An vemfelben 9 
ved 7. März erftieg er die einfame Spige des Berge, auf ı 
Kalaat er Nabbat, ein Teljenfchloß, erbaut ift, ſonſt vie 
nung des Scheichs, der aber verreifet war, daher man bi 
mit Eifen beichlagene Thür derſelben verfchlofien fand, u 
Umblid ‚von da nach dem Ghor des Jordans und gen Brile 
mal nicht haben fonnte, den die Berghöhe darbieten ſollt 
flieg daher dieſes Schloß an deſſen Südwand wieder hing 
Thale des Wadi Apfchlun, des und aus Obigem ſchos 6 
ten Fluſſes, der gegen Weſt vorüberfließt, an welchem da8 | 
namige Dorf Adſchlun (En Eglaim 3), d. i. Quelle I 
den Kälber, Jeſaias 15, 8; Edſchlun, d. h. Kälber, bei Abe 
Tab. Syr. p. 13 u. 92, Ort, Schloß, Gebirg und Land 
liegt, bei dem er aber nicht verweilte, fondern zum gegemli 
genden Orte an deſſen Südufer überfegte, nämlich zum Der 
Oſchenneh, von einigen EChriften bewohnt, bei venen x 
quartier fand. Bis zum Dorf Adſchlün hatte mar vieler 
und Höhlen angetroffen, in ven dichten Wäldern viele # 


unn Rloctan mia In suernmäsichen (Klmatan Maohze Aa 
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Erläuterung 2. 


Bege von EI Hößn, aus Beni Obeid und von Remtha 
urch Ezzueit, durch den Diehebel Adſchlun über den Wadi 
Adſchlun nah Suf und Dficheräfch. 


) Seetzens Wanderung von EI Höhn nah Adſchlün, 
Suf und erfle Enivedung von Dfherälih (März 1806). 


Seetzen war der erfte Reiſende, der fi im März 1806 von 
IE Hößn aus ſüdwärts durch das Berg- und Wald-Land 
es Dſchebel Adſchlun wagte, um von da bis zum Wadi 
5erfa oder dem Jabok vorzudringen, wo er ſowol dieſen Fluß 
ls8 auch die in feinem Geblete ſeitdem bekannter gewordene Trüm⸗ 
ſerſtadt Dſcheraaſch, die antike Geraſa, mit ihren Pracht⸗ 
auten entdeckt hat. Obwol ſpäterhin wiederholt andere Rei⸗ 
nde auf anderen Wegen von der Weſt⸗ und der Oſtſeite vleſel⸗ 
n Rocalitäten befucht umd genauer beichrieben haben, fo verdienen 
och die Berichte des erften fo anfpruchälofen Entvederd bier nicht 
eniger ihre Beachtung. Sein erfter Brief 9 hierüber enthält 
fgende Daten: 

Der Weg von el Hößn nach dem Gebirg Edſchlun, fagt 
- darin, wurde für fehr unficher gehalten. Erft anı 6. März 
nd fidh ein zahlreicher Irupp bewaffneter Bauern in EI Hößn 
ıfammen, die ihr Getraide 3 Stunden welt zu einer Mühle 
Angen wollten. Zu feinem Schug nahm Seetzen noch 2 Be- 
affnete mit und fchloß ſich dieſer Karawane an. Der Morgen 
ar Falt, es ging über nadte Kalfberge an Fleinen, wenig ange⸗ 
mten Flecken vorüber; auf ven Höhen fab man Sindſchar, 
tellul uud rechts auf dem Berge Szommat, ein verwüſtetes 
orf. Der blieb am Wege im Gehdlz liegen; bei einem zerſtoͤr⸗ 
n Dorfe Beda Sollte e8 viele wilde Schweine, Wölfe und Nimr 
ben. Rechts auf der Berghöhe Tag ein andred Dorf mit Nanıen 
ubieh. Man durchzog Öfter dicht verwachſene Walvftriche vol 
zild und Eichen, deren Galläpfel von bewaffneten Bauern ein⸗ 
ſammelt wurden. So erreichte man nach 3 Stunden Wegs je⸗ 
m waſſerreichen Vach, der fich mit dem Ain el Yıva und ans 





29 Monatl. Worreſp. 1808. Tg. XVII. &. 423—433; |. Ser 
Zageb. 1805. Mfer. 
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2) Burckhardts Route von Remtha über den Diehl 
Kaflafa nah Suf und Dſcheräſch (im Mai 1812). 


Sechs Jahre fpäter gelang ed Burkhardt (1. Mai 1812) 
diefelben Prachtruinen von Dſcheraaſch auf einem ermas I 
lihern Wege von ver Hadſchſtation Remtha aus zu erreiden, - 
und genauer al& fein Vorgänger kennen zu lernen. 

Nur mit Mühe fand er in Remtha (f. 0b. S. 908) einen dib⸗ 
rer zu dem 7 bis 8 Stunden meit gegen Süd liegenden Trin—⸗ 
merorte, weil er nicht für ven Werth feines Pferdes einfichen 
wollte, im alle fie beide von arabiſchen Räubern ausgeplünden 
werden follten. Doch entſchloß fich enplich einer ver Felladé fir 
12 Piafter Kohn dad Geleit zu geben, und am fpäten Morgenrik | 
man in ver Richtung gegen S. W. dem Berglanve zu. Reutha 
Tiegt auf der Grenze von Haurän, die ſich fündftiih an ven I | 
ven Trümmerorten Om el Diebemal und Szamma vorüber jiebtg | 
weftlich der Hapdfebroute zwifchen Remtha und Dſcheraafch * 
der Diſtriet Ezzueit durcoſchritten werden, ver ſich weſtrch 
an die Berglandſchaften Beni Obeid, Adſchlun und Moch 
anlehnt Oeſtlich von Nemtha wird die Hadſoprroute am TER 
Oſtſeite entlang von einer niedern Hügelreibe, Ezzemle genan 
begleitet, bis gegen das Kalaat Mefrek, ein tun een 
da® auf dem öftlichen Enve von Dſchebel Zueit zum ey 
Hadſchroute erbaut ift. 

Zwifchen dieſer Hügelrelfe und ven genannten. eſtll 
Landſchaften, in mehr ebenem Boden, wurde nach ZJurkd * 
von ſtarken 1%, Stunden gegen Weſt, am Fuß des Dſchebt 
Obeid, etwa in Ferne einer Stunde, die Stadtruine Eziere 
erblickt, von wo dad Kaſtell EI Höfn nah W. g. ©. fi F 
das Kaftell el Mefrek (el Berka der Araber) aber gegen © 2A 
3 Stunden Ferne. Gegen S. W. 1% Stunde fern fah mer 
andre Ruine Remeith, ein Dorf, wo auch mehrere grofe © 
len auf dem Boden umherliegen. | 

Nachdem man 2%, Stunde von Remtha auf dem | en 
Wege weiter gerüdt war, traf man auf einem Gügel das verll 
Dorf Dehama, und ſah am Wege mehrere ierbrocene € ” 
fyäfte Liegen; viele Zeichen einftiger flarfer Bendlkerumg 
diefer gegenwärtig fo wüſte Tiegenden Gegenden. 


















| > 


’26) Burckhardt, Trav. p. 248—253; b. Gefenins L ©. 
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die Umgegend iſt ſehr felſig. Der Wadi Adſchlun, der gegen 
Weſt vorüber zieht, entſpringt etwa 20 Minuten höher auf im 
ſehr höhlenreichen Thale, wo er den Namen Ain Dſchenneh 
führt, und treibt daſelbſt einige Mühlen. Hier hat ſich das Thal 
ſchon um vieles gegen das breitere bei dem Dorfe Adſchlun ver⸗ 
engt. Doc zeigt es viele Oel- und Beigenbäume, welche vie 
Reſte einft viel beveutenverer . Anpflanzungen zu fein ſcheinen. 
Neue Anpflanzungen ſah Seegen nit. Die Dorfbewohner ſchie⸗ 
nen ihm weit bebürftiger ald die der Ebene zu fein, die er vor ein 
paar Tagen erft verlaffen hatte; dad Brotforn fehlte ihnen gänz⸗ 
lid. Bon Hier aus gefehen erhebt fih dad Kalaat er Nabbat 
gleich einer ſtattlichen Nitterburg über’vem Dorfe Adſchlun; fie 
ift die Reſidenz des Scheichd über den ganzen Oſchebel Ad« 
fhlun, aus dem er von jeder erwachlenen Perjon 200 Piaſter 
zu forbern bat, von ven Armen 70 bis zu 100 Piafter ald Kopf⸗ 
geld, wofür er dem Paſcha von Damaskus jährlich 40 bis 50, 
auch wol 60 Beutel zahlen muß. Kinige Hundert Soldaten de 
Paſcha treiben die Abgaben für den Scheich ein, der damald aus 
einer Bamilie el Freihhät flammte und Abbas Hich. 

Am dritten Tage, den 8. März, mehr gegen Dil ger 
wandt, ritt Seetzen bergan über einen hoben walvigen Berg⸗ 
rüden, wo e8 ſehr Falt war und wo noch Schnee lag, der bier 
zuweilen 3 bis 4 Fuß hoch fallen und vierzehn Tage lang liegen 
bleiben fol. Bon bier wieder bergab (gegen S.D.) wurde dad 
Dorf Szuh over Szüf erreicht, wo er nad) 2'/, Stunde Marſch 
vie Nacht blieb. Im Thale brachen viele rauſchende Quellen aus 
den Geiten der dortigen Welfen hervor, die fich zu einem ſüd⸗ 
wärtd unter dem Namen Deir fließenden Bache vereinen, der 
Bei Dſcheraaſch immer gegen Süd vorüberzieht, bis er fi von 
Der Nordſeite ber zu dem Thale des gegen Weft fließenden Wadi 
Serka over Jabok ergießen kann. In den Bergen über An 
Dſchenneh batte Seesen ſehr ſchönen violetten und blau—⸗ 
zothen Marmor mit Verfleinerungen von Bivalven wahrges 
mommen. Der nächite vierte Tag, der 9. März, führte füplicher, 
an der Dorfruine el Der ibn Lieh vorüber, fchon nah 2 Stun, 
Den Wegd zur großen Entdeckung der Ruinen von Geraſa, bie 
Seetzen, erflaunt über ihre Denkmale, mit den längft bekannt 
gewordenen Ruinenſtädten von Baalbef und Palmyra verglich. 
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2) Burdbardis Route von Remtha über den Dicebel 
Kafkafa nah Suf und Dſcheräſch (im Mai 1812). 


Sechs Jahre fpäter gelang ed Burkhardt (1. Mai 1812) 9) 
diefelben Prachtruinen von Dſcheraaſch auf einem ermal if 
lihern Wege von ver Hadſchſtation Remtha aus zw erreiden, - 
und genauer als fein Vorgänger fennen zu lernen. 

Nur mir Mühe fand er in Remtha (f. ob. S y08) einem düb⸗ 
rer zu dem 7 bis 8 Stunten weit gegen Süd liegenden Iris 
merorte, weil er nicht für ven Werth feines Pferdes einſichn 
wollte, im ale fie beide von arabiſchen Räubern ausgplün 
werden follten. Doch entihloß ſich enplich einer ver Fellade ſür 
12 Piafter Lohn dad Geleit zu geben, und am fpäten Morgen rin 
man in ver Richtung gegen S. W. dem Berglanre zu. Reutbe 
Ilegt auf der Grenze von Haurän, die fi füdöſtlich an ven hir 
den Trünmerorten Om el Diebemal und Szamma veräber zickt; 
weftlicd der Hadſchroute zwiſchen Remtba und Dicbersafb mut 
der Diſtriet Ezzueit durchſchritten werden, ver fich weiter 
an die Berglanpdichaften Beni Obeid, Adſchlun und Hera 
anlehnt GDeftiib von Remtba wird die Hadiaronte an ihm 
Dftfeite entlang von einer nievern Hügelreibe, Ezzemle gemamt, 
begleitet, biß gegen va Kalaat Mefrek, ein verfallenes Aufl, 
das auf dem öftlichen Ende von Dſchebel Zueit zum Saıj it 
Hadſchroute erbaut If. 

Zwiſchen viefer Hügelreife und den genannten weifiden 
Landſchaften, in mehr ebenem Boden, wurde nach Zurkdiapig 
von flarfen 1'%, Stunden gegen Weſt, am Fuß des Dicyehel Bi 
Obeid, etwa in Ferne einer Stunde, die Staptruine Eʒiereſt 
erblickt, von wo das Kaſtell EI Hößn nah W.g. ©. fich * 
das Kaſtell el Mefrek (el Ferka ver Araber) aber gegen 69. N 
3 Stunden Ferne. Gegen S. W. 1%, Stunde fern fah mad Ai 
andre Ruine Remeith, ein Dorf, wo auch mehrere grefr‘ em 
len auf dem Boden umpderliegen. 

Nachdem man 2, Stunde von Remtha auf dem * 
Wege weiter gerückt war, traf man anf einem Hügel das | 
Dorf Debama, und fah am Wege mehrere jerbrochene © 
fyärte liegen; viele Zeichen einfliger flarfer Drod zuü 
diefer gezenwärtig fo wüßte Tiegenven Segenden. 



















Se IT |: » Zus 
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9) Burckhardt, Tray. p. 248—253; b. Gejenins L 6.30 
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Nah 3 Stunden Weges war ver Wadi Warran, ber vom 
derge Zueit herabfommt, damals aber troden lag, erreicht, und 
un begann das Anfteigen des Bodens (wie auf Berg-« 
aus und Zimmermanns Karte angegeben). Auch bier Tagen 
leich nach der erfien Bierteltunde drei fchöne doriſche Säulen 
iedergefiredt am Boden; den Windungen eines Wadi folgend, ers 
ieg man höher und höher den Berg, aus Kalfflein und Kiefel 
eſtehend, erft durch viele wilde Piſtazienbäume hindurch, bis 
an auf der Höhe häufiger Cichen und dann bichte Waldung 
af. Nicht weit vom Gipfel des Bergs, Dſchebel Kaflafa ges 
sunt, der in 5%. Stunde von Remtba aud erreicht ward, zeigten 
& einige Reſte von Fundamenten alter Gebäude. Die meite und 
böne Ausficht von Ihm verbreitete fich über die ſüdlich anliegenve 
bene von Dſcheraaſch, wie über die benachbarten Berge 
serta (Zerfa) und Bella. Die Ruinen von Dſcheraaſch, 
utlich zu fehen, und vie höchſten Gipfel des Dichebel Belfa da⸗ 
nter lagen in der Richtung S.SW., die höchſten PBuncte von. 
ſchebel Serfa aber gegen Süd. Eben auf der Paßhöhe diefes 
fcbebel Kafkafa hört ver Diftriet Zueit auf und der von EI 
toerad beginnt, der gegen S. W. und W. bin liegt, während: 
weid noch mit Moerad an deſſen Weſtſeite parallell bis zum 
zadi Serka hinläuft. 

Auf dem Paß des Kafkafa bemerkte der Führer erſt, daß 
ſich verirrt Habe, da es nicht feine Abſicht geweſen, geradezu 
di Dicheräfch zu geben, ſondern die Nacht im Dorf Suf zuzu⸗ 
ingen und von da aus erfi am andern Morgen: die Auinen zu 
fuchen. Deshalb wandte man fit vom Berge aus mehr weft 
dp auf. die Straße, die durch einen bilden Wald hindurch führte, 
s man Suf erbliekte, das 1°, Stunde weit in der Richtung ge⸗ 
n W.S. W. vorlag 

Hier an ven bervorfprudelnden Quellen fonnte man feit dem 
i izen Tagemarſch zum erſten Male ven Durft löfchen; denn, ob⸗ 
ol man überall üppiges Weideland durchzogen, wo man viel 
aſen, Rebhühnern und anderm Wild begegnete, hatte man doch 
ine Duelle getroffen. Nach 7% Stunde Marſch fand Burck⸗ 
ardt zu Suf im Haufe des dortigen Scheich EI Denvel eine 
aiſtliche Aufnahme. 

Suf liegt am Abhange des Berges, auf der Weftfeite des 
3adi EI Deir, deſſen Strom auh EI Keruan heißt, und au® 
reichlichen Quellen entflebt, die unfern von einander aus einem 
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Selten hervorbrechen. Sie wersen Ain el Fauar, An el 
Meghaſeb und Ain el Keykabe genannt, vereinigen fih um 
bewäffern: vie ſüdlich anliegende Ebene von Dicheräfch. Der Reich⸗ 
tum einiger 40 Bamitien, welche das Dorf Suf bewohnen, br 
ſteht vorzüglich in ihren Dlivenpflanzungen; «8 if das vr 
nehmfte Dorf Im Diftriet Moerad, aber von einigen andern Bey 
dörfeen, Bttefitte, Burma, Hamtha, Dſchezaze, Debein 
umgeben, in been es Gebrauch iſt, daß in jedem ver Privathäs⸗ 
fer derſelben Schießpulver fabricirt wird, fowol für eigme 
Bedasf ale zum Berfauf. In jenem ber Säufer, die Burckhardt 
dort betrat, ſah er einen gtoßen Mörfer, in welchem ismerfe 
geſtampft wurde, felbft wenn ein Feuer mitter in ber Stobe 

/ brannte. Das Pulver: wurde aus 1 Theik Schwefel, 5%, Theila 
Salpeter und 1 Theil Pappel- Helzfohle gemacht; fchlecht genus 
aber für dorfigen Verbrauch hinreichend. Gegen bie naͤchtlich 
Kälte brannte man im Schlafzimmer ein großes Feuer an, Wi 
dem das Holz, dad dort in Menge vorhanden, nicht gefpart wurd, 
der ganze Raum ſich aber mit dickem Rauch füllte, da vie einig 
Deffnung, die Thür, verſchloſſen blieb, Damit das Vieh nicht karin 
bringe; die Hauseigenthümer waren an dieſen Zuſtand, in Im 
fie ſich ganz entkleideten, fchon gewöhnt, der für. ven Sremaliag 
faft unerträglich wurde, bis die frühe Morgenſtunde ihn darec 
erlöfete. 

Am 2. Mai. Ein altes verfallenes, vierediges Gebande al 
mehreren zerbrochenen Säulen zeigte In Suf zwar eine ſqhier, 
aber. jet doch unleferlich gewordene Inſchrift, und eine auben 
einer Säule, nicht® beſonderes für die Kocalität ausfagenne, In 
gleichen griechiiche Inſchrift; bei einer mit einem Mei 
wölbebau uͤberdeckten Duelle, Min Keykebe, wo vide DOM 
in denen arme Bamilien wohnten, fand fich noch eine fuiu® 
chiſche Inſchrift 17), die aber auch Leine belehrende Austunfe gie Fi, 
Tonnte, und nur im. Allgemeinen barthat, daß einſt euftishin 
Bewohner hier angefiedelt gewefen als heutzutage. Lern 

Gin Führer aus Suf geleitete Burckhardt an cn WP 
gen Weſtufer des Wadi Deir gegen. Süd, nach der Ruhe 1. 
Stunde ‚zum verfallenen Orte .Kherbet Mekbela, m Rt I 
weiter über die Ruinen Kherbet el Deir neben eine | 
Geprür Dar Abu. Veler, immer gegen S. S.O., WE ui 















Bu Corpus Inscr. Graec, fol. 274, Nr. 4665. \ =: ' 
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wer Stunde Wegs ven Abhang des Berges erreiähte, wer einft bis 
decropolis geweien zu feln fchien, wo Burdhardt über 50: 
;arfophage gleich am Wege zählen konnte, und dann zu den Rule 
en der Stadt Gerafa binabflieg. Diefe Sarfopbage mas: 
m aud dem Kalfftein gehauen, ver die Berge von Zuelt und 
Roerad bildet; einige derſelben waren fo tief eingefunfen, daß fie 
it der Oberfläche des fehr fleinigen Bodens im Niveau flehen; 
adere fchienen aus ihrer urfprünglicden Stellung weggerückt zu 
in. Der größte war 10 Spannen lang und 3°, breit; allein 
'g größere Theil verfelben ift weit Eleiner und faun groß genug, 
m den Leichnam .eined völlig. audgewachlenen Mannes aufzunch« 
en. Einige waren an den Seiten durch Barelieffeulpturen, wie 
eftond, Genien, verziert, doch ohne Schön zu fein, und meift fehr 
rftünmelt. Nur einen mit gefchmadvollen Ornamenten fand er; 
e Hatten platte Dedel, von. denen nod ‚einige vorhanden wa⸗ 
n. Auf einem der größten Sarfophage war eine lange, aber zu: 
sftümmelte Infchrift, um fie noch Iefen zu können. Große 
aufen von Quaderſteinen zeigten in der Nähe die Reſte einſtiger 
oßer Gebaäude. 

Bon Suf wurde in 1%, Stunde die Stadtmauer von Dſche⸗ 
iſch oder Kerafch (Orrafa) erreicht. 


} Irby's, Mangles und Bankes Weg von Apfchlun über 
Sufnach Oſcheraſch (im März 1818). | 


Da auch nachfolgende Neifende, wie Irby und Mangle® 
it Mr. Bankes, im März 1818 auf demfelben Wege über 
wf nah Oſcheraſch gingen I), wohin Dir. Bankes ſchon 
amal zuvor mit®udingham, im Januar 1816, aber vom Sü«- 
n ber vorgedrungen gewefen, und lehterer noch einmal im März 
ffelben Jahres dahin zurüdfehrte, ©. Nobinfon und Ches— 
ey aber im Jahre 1830 fich dort zulegt ungfahen, fo werben wir 
vor au ihre Nachrichten von den nächſten Zugängen zu vieler 
uinenflant aufgufüßeen haben, ehe wir uns felbft In ihre Mitte 

eben. | 
⸗ Irby und Mangles ritten von Adſchlün (am 14. März 


12) Irby and "Mangles, Trav. p. 307—319; Buckingham, Trav. in 
Palestine. Vol. Il. p. 138._250, u. berf. in Travels in Eastern 
Syria. p. 127—133; G. Robinson, Trav. in Palest. II. p. 200 
bis 209. 
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1818) gegen Suf durch ein enges pittoresfes Thal mit ſch⸗ 
nem Rückblick auf das Ritterſchloß über Adſchluͤn, als fig ihnen 
eine fhöne Ebene eröffnete, mit einem Wege, ver fie durch eis 
walviged, unebened Land von großer Schönheit führte, wo Me 
Arbutusbäume von 6 Fuß limfang, prachtvolle Eigen un Ar 
drachne ſahen, die fich mit ihren Zweigen oft in einander ſchlan⸗ 
gen und das Anſehen hatten, als wüchſen fie übereinamer emper. 
Ein römifcher Bflafterweg wurde fihtbar, fobald man Mil 
Suf näherte, und 3 römische Meilenfleine bemerkte man nahe 
beifammen, etwa halbwegs zu diefem Dorfe, in deſſen ruinirur 
Kirche fih ein vierter römifcher Meilenfein zeigte, nel 
einem Altar mit griechlfcher Inichrift. Am Nachmittag dveſſelben 
Tages ritt man unter Böcorte von 3 Bewaffneten auf kürjeſten 
Bergwege in einer Stunde noch nah den Ruinen von Diär- 
rasch, aber weil man dort fein Unterfommen fand, auch wirt 
nad Suf zurüd, wo man die abenteuerlihflen Zügen und Urs 
treibungen anzuhören hatte. Deshalb zog man am folgenven Tag, 
den 15. März, mit 10 Mann Bevedung wieder zu ven Rune, 
um Vermeflungen zu machen, und fehrte audy diesmal nad Gni 
zurück. 

Am i6ten, einem Regentage, traf Mr. Banukes mit fi 
ner Sauve-Garde, 10 Mann ver Beni Sachr, die bei Anlfalsz 
campirten, unter Anführung ihres Emirs, des Bringen Ebye 
Hayes und feiner gut bewaffneten Keulenträger (f. Ent. IV. 
©. 1051), in Suf ein; fie ſollten vie Escorte der Befehiceft uf 
ber Oftroute um dad Todte Meer bilden, doch wollten fe ſ 
nicht weiter ald bie Kerek dazu verfiehen, weil fie mit wadee | 
feitigen Araber - Tribus in Fehde fanden. In vor Ri 
Dineräfh campirten vie Salhaan- Araber, vie fe ni 
fürchten ſchienen. Unter ihrem Schug konnten denn alfo. aM 
näcften Tagen vom 17. bid 20. März die Ruinen [deu u® 
unterfucht Und vermeflen werden als zuvor. Auf Ichy'n 
Mangled Rückkehr von Petra wurden diefelben Ruinen 
mal von ihnen befucht, und die Arbeit ihrer —& 
Banfes 19) beendigt. 












219 Irby and Mangles Trav. 475; vergl. h, Route ia | 
in W. Macmichael, Journ. op. 28, . “ 2 | 
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) Budinghams und Bantes Weg über Dibbin nad 
Oſcheräſch (im Ianuar 1816). 


Schon durch einen erfien Beſuch mit Buckingham war Mr. 
Banfe8 mit ver Rage der Ruinen Geraſa's von ver Süd- 
elte ber befannt geworden. Sie waren vom Jordan zum. Belka⸗ 
Bebirge heraufgeftiegen und hatten den obern Jabok durchſetzt, 
Yirect von S:W. ber auf Dieberäfch zureitend. In einem Zelt« 
ager der Araber am Norbufer ded Jabok übernachtend, fanden 
ie ein herrliches Waldland, bis fie am nächſten Morgen, nad 
ver erſten Stunde, einen tiefen Gebirgäftron, Nahr el Dibbin %), 
Zebeen bei Budingham), der von Nord nah Süd in ten Ja⸗ 
of (Wadi Serka) fällt, durchfegten. An ver Furth war ber 
Strom 10 Schritt breit, feine Ufer mit Rohr, Blatanen und 
Dleander bewachſen; Über feinem nördlichen Ufer erhoben fich 
ie Mauern und Ruinen von Dibbin, dad ein antifer Wohnfig 
er Chriften gewefen fein ſollte. Von da gegen N.D. kam man 
n 3 bis 4 großen Gebäuden vorüber, die am Wege flanden, und 
thlidte um 10 Uhr ein liebliches Thal, aus dem man durch den 
rften Anbli der Ruinen von Dfcheräfch Hberrafcht wurde. 
Bs war ihre Südfeite, von der ein faft vollfonmmen erhaltener 
Eriumphbogen ſich zeigte, Hinter ihm eine Naumachie mit 
bren zuführennen Banden unverkennbar, obgleih in ver Tiefe 
hrer Arena jept Kornfelder Tagen, und hinter ihr ein zweites 
Lhor den Cingang durch die Stadtmauer zeigte. Auch drang 
nam durch dafjelbe zwiſchen die Straßen, Tempelrefte und Eolon« 
ſaden ein, aber nur verftohlen hinter den Säulen durfte man fchrei= 
ven und ſklzziren, fo Jange vie arabifchen Führer unter ven Ruinen 
hr Frühſtück hielten. Die große Gefahr nöthigte bald, durch bie 
sördliche Dauer, etwa eine Mile engl. fern von ber füplichen, wo 
aan eingetreten war, die bewundernswerthe Stabt wieder zu ver« 
offen, obwol überall Prachtgebäude zu Ihrer nähern Erforſchung 
ockten. Man mußte ihr im Drange der Umftinvde den Rüden 
ehren und flieg die grottenreiche Anhöhe mit der alten Necro⸗ 
jolis Hinanf, die [hen Burckhardt als folche erfannt hatte, wo 
san an hundert Sarkophage, ale aus grauem Kalfftein, 
siefe wie mit Gewalt aus ber Erve herausgeriſſen, viele umgekehrt 
md zertrümmert ſah, wahrfcheinlich durch Plünderer, vie einft 





- *%) Buckingham, Tray. in Pal. II. p. 138. 
Ritter Erdkunde XV. Vyy 
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darin nach Schägen geſucht haben mochten. Auch zeigte ſich hier 
die Ruine eines Heinen Tempels. Der Rückblick auf pie Stadt⸗ 
zuine, die, obwol zu beiden Seiten zu Anhöhen auffleigend, def 
von bier aus in einem Thale zu liegen fchien, war pradtvel 
durch den Schmud ihrer Architecturen, durch vie Bergumgehung 
auf allen Seiten und den grünen Anbau der Felder im ver nähen 
Umgebung. Auf ver nächften Berghöbe lag Das Dorf Ajude, mit 
Mauern und Thurn gefichert, für die Fellahs, die in den umliege 
"den Ihälern das Feld bauen, ein Ort ver Zuflucht, wenn Gceße 
fie bedroht. Die Gefahr vor nahen Räubern befchleunigte viekaal 
die Schritte, und man ereilte in 1', Stunde das Dorf Gal, 
dad ald Nachtquartier Schuß bot. 
Hier fand fein freied Ouartier, feine Gaſtfreiheit mehr, mE 
im Saurän, flatt; in einem Öffentlihen Gebäude vom Scheich eia⸗ 
logirt mußte Alles, felbft das Brennholz, theuer bezahlt werk. 
Der Scheih war dem Paſcha von Damadfus triburpflidtig, ia 
erpreßte mit Strenge die Abgaben von ven Fellahs, Die Korn, 
Dliven und Wein bauen. Ein paar Thürme jaracenifcher Cm 
firuction gewährten dem Dorfe, das an dem Rande eines feilen 
Berges gegen das waflerreihe Thal erbaut iſt, einige Sicherheit; 
zu den neuern Wohnhäujern ſah man nicht felten Alter Ousii® 
füde mit Sculpturen verwendet, und viele große Quaderblt ie 
gen Iofe zerfireut im Dorfe umher, das einſt unftreitig * 
ten geſehen, als Geraſa noch eine Capitale der Decapells vil 
Luxus und Glanz war. 1 
Obwol der folgende Tag, der erſte Februar, ein Rıgeaiıg 
war, das Volk voll Miftrauen gegen die Gäſte und die tragiget 
Führer nicht aus der Stelle zu bringen waren, fo ſtahl man RE 
heimlich von ihnen weg, unter dem Vorwande, daß man iR 
fer in den Ruinen verloren und wieder fuchen müffe, und mail 
durch Koth und Regen zu den architertonifch-[hönften 
um genauere DBermeflungen und Abriffe, fo gut dies im 
und unter den befchwerlichften Zubringlichkeiten von lump 
bern und mißtrauifchen Fellahs, melde die bortigen Fed 
Trümmer durchftreiften und die Fremdlinge im Verrat fin 
daß fie Goldſchaͤtze fuchten, geſchehen konnte, zu Stanbe za falle 
gen. Vorzüglid) war ed diesmal das Theater, das win Our 
ckingham ausgemeſſen und von Bankes genauer abgtzeies 
wurde. Die Unvollkommenheit dieſer Arbeiten wurde nen bet 
Reifenden durch fpäterm Wieverbefuch verbeffert, dena jpf ME 
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bie Gefahr In Suf zu dringend geworben, daß man gendthigt war, 
am 2. Bebruar die Gegend eiligft wieder zu verlaffen und fich 
nordwarts nach EI Hoßn zurückzuziehen. 


5) Buckinghams zweiter Weg über Dibbin und dig 
Aquäducte nah Diheräfh (im März 1816). 


Den nächften Beſuch führte Mr. Bankes in ver Gefell- 
[haft feiner Landöleute Irby, Mangles und Legh aus; Bu- 
@ingham aber kehrte ſchon am 7. März zun zweiten Dale 
wieber, aber allein, in Diher&fcy 22) ein, fidh viefem Orte wie⸗ 
der, wie das erſte Mal, über Dibbin nähernd. Bon da an aber 
fam er auf andern Wegen, nämlidy nicht von der Süpfeite, ſon⸗ 
dern von Weſten ber, zu derſelben Ruinenſtadt. Von Dibbin, 
mit etwa 100 Haͤuſern, erblickte er das gefeierte Grab eines Sanctus, 
Udda el Nebi Hud genannt, und überſah ſchon bad im Often 
liegende Ihal von Oſcheraſch. Bel einem Abhang vol Pinus« 
wald und andern Bäunen zog er an den Dörfern Eremun oder 
Reimun und Tekitti (Ertelitte bei Burckhaärdt; Rey— 
mun und Witkitty bei Budingham) vorüber, nad) einem 
Thale zu, deſſen Bath Wadi Nehali ſüdwärts zum Wadi Serfa 
oder Jabok fält. In diefem bemerfte er Ruinen von zwei Aquä» 
bucten, beide antik, die man Towahim nannte Einer derſel⸗ 
ben befland nur noch aus einem Bogen, deſſen Gewölbe aber 30 
Buß hoch und grün beranft war von Schlinggewädfen; der an 
dere, di incruflirt mit Tuffbiloungen, wie die Aquäducte zu Ty⸗ 
rus und Tiberiad, führte zum Dſcheräſch-Fluſſe. Bon ihm 
mußte man gegen Oft noch über fleinigen Boden auffteigen, man 
fam an beveutenden Olivenbaumpflanzungen vorüber, vie 
nicht wild waren, wie andre wol hie und da im Berglande ver⸗ 
milderte Oruppen. Dann linfd an den Dörfern Dir und Merdſch 
sorüber lieb man Medſchibbely in N. liegen, und erreichte in 
Aner Stunde vom legtgenannten Aquäduct die Stadtruine von 
Berafa, zu der man diesmal dur dad Weft-Ihor einritt- 
Bon Es Spalt bis dahin hatte man zu Pierd S Stunden Zeit 
(zu 32 Mil. engl. Diftanz) gebraucht. Vor ber Außenfeite des 
Weſtthors fah man auch bier mehrere. Sarkophage; auch hier 
an der Wetfeite fchien eine Nectopole von Geraſa gelegen zu 
haben, wie bie an der früher gefehenen entgegengefegten Seite der 


21) Buckingham, Trav. in Eastern Syria. p. 126— 128. 
. 9992 
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Stadt gegen Norden. Hier an der Gübweftfelte:nor ver Glahl, 
wie an der Südoſtſeite verfelben, fanden flch auch viele in Fel⸗ 
fen gehauene Bräber, wie die zu Omfeid; gegemmärtig le 
gen fie zwar offen da, aber einft waren fie wie jene ficher dur 
Steinthüren verfchloffen, denn neben dem einen lag ned bi 
zerbrochene Steinthür; einige zwanzig dieſer Felsgräber komt 
Buckingham mir Beſtimmtheit aufzählen. 
















6) ©. Robinjons und Gapt. Chedoney's Weg von 6 
Szalt nah Dſchexüſch und Suf (im Novbr. 1830) 


G. Robinfon, der mit Capt. Cheôney ebenfalls von Ei 
Szalt aus diefe Dſcheraſch 2) beſucht Hat, Fanı nach den erfn 
6 Stunden Wegs über dad Dorf Djezazi (Iezazi auf Jim 
mermannd Karte) und von da Über ein arabifches Zeltvorf Aneml 
dirert nach der Ruinenſtadt, ohne neuen Aufichluß über deren Us- 
gebung zu liefern (23. Nov. 1830). Er zog ſich auch von da über it 
Mecropolis gegen Nord nach Sufzurüd, und fagt, der ganze Ridn | 
des dort von ihm üßerftiegenen Berges fei, wörtlich, bebedt mi 
Sarfophagen, unter denen viele mit eleganten Sculpturen und eh 
mit Inferiptionen, zu deren Copie ihm nur die Zeit gefehlt De 
Shih in Suf fand damald G. Robinfon unabhängig m 
Paſcha von Damasfus; er fland unter feiner Zucht und fl, | 
flatt das Gaſtrecht zu Üben, feine Gäfte ausplünvern zu wel, 
wozu die unverfchämten Weiber in feinem Haufe durch reife WR 
derungen fchon den Anfang machten, denn fie verlangten nicht . 
niger, als daß. der Reiſende ihnen feine Börfe zum Sefcent wi ua 
folle. Die Rache des Hausherren war hieven die Folge, ber FÜR 
Säfte aus dem Haufe fließ und fie nöthigte, im Freien wa 
piren. Kaum daß es ihnen noch gelang, durch ihren — 
Diener eine bewaffnete Escorte durch die nördlichen Biber, 
lauernder Raubpartelen zu dingen, die fie glũcklich in 4 CM 
nah Tibne bradıte, wo fchon größere Slcherheit und — 









Ordnung vorherrſchend war. 


'r) G. Robinson, Tray. in Paleatiae. I. p. 199—208.. 
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miemyel in Palmyra ausgenommen. Die urfprüngliche Zahl 
m Prachtbau gehörigen Säulen beitrug, nach Burdhardt, 
weniger «ld 200 bi 250 Säulen. Den ganzen Umfang 
Tempelgebäubes mit feinem Borticus giebt Buckingham, 
Heinlih nah Banfes Mefiungen, zu 140 Fuß Länge und 
$ Breite an, und bie Richtung feiner Fronte nach S.O g. 
He einzelnen Bläde, aus denen Die Säulen beflanden, warm 
vieredige Metalbarren, die gleich einer Achie ſich durch bie 
Säule hinauf erſtreckten, verbunden, und ihre Verbindung 
m gefügt, daß fie oft faum fichtbar war. Inwendig an den 
ı, nabe bei der Höhlung für die Eiſenſtangen, fanden ſich 
iſche Buchſtaben, mwahrfcheinli Marken für vie Werk⸗ 
um Behuf der richtigen Berbindung. Ale Suchens un⸗ 
t fand ſich Feine Infchrift; aber Bankes, wie Buckingham, 
ihn einen Tempel des Zeus. Geſenius vermutbet, 
h der einfichtige Antiquar, Bankes, dabei wol eines Bruns 
mußt geweſen fein möge, da. Bitruv ausprüdlich angebe, daß 
u den Tempeln der Schubgottheiteg, unter denen er Iupiter 
tellt, vorzugoweiſe Die hoͤchſten Pläge der Städte gemählt 
fo. daß ihr Tempel gleichfam vie Stadt beherrſchte; vie 
I 006 Band und Apollo habe man beſonders gern nahe 
a Theatern angebracht. Ahlerbingd zeigen ſich auch noch 
egenze Gebäude in Geraja, un» in fo fern möchte Geſenius 
heſe nicht: unberückſichtigt bleiben, ver dieſen Tempel für ein 
um der Artemis halten möchte, welde nad Münzen 
wus rurn Tepdowr) die Schuggättin der Geraſener 
ı, da ihr Kopf fi mit dem des Hadrian auf Münzen die⸗ 
abe. belfanmen findet. Diefe Anficht möchte durch Irby 
tangles %), welche fpäterhin auch von Bankes begleitet 
 berichtigt werben, die bier angeben, eine Inſeription ges 
zu baben, welche zeige, daß er dem Sol geweiht war; auch 
m fie, daß er mit dem Sonnentempel zu Palmyra 
ebereinſtimmendes in ver ganzen Anlage, doch dad Beſondere 
Bouterrains mit einem Bade unter der Haupthalle des 
la zeige. Dieſem Haupttempel zur Seite, gegen S. W. nach 
smwand zu, wo auch der Peribolus, vielleicht nicht zum vol⸗ 
ı Ausbau gekommen, liegen berganfleigend vie Ruinen 
r Heinen Tempelchen, die vieleicht nur Vortempel des 


Le nd 


rby and Mangles, Trav: l. c. P⸗ 317. 
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zwar ohne Begleiter zu, weil feine Gefährten die Furcht m 
Raubüberfälen der Beduinen, welche dieſelben häufig durchſtreifes, 
nicht überwinden konnten, und ſich deshalb außerhalb verſelbe 
zwiſchen ven Bäͤumen verborgen hielten, welche ben Eu ir 
fyatten; nach Dr. Dieterici, der jüngfl (1843 im Mei) m 
Ort befuchte, ein friſcher Oleanderwald. Den von Burdhariimi 
worfenen Plan der Stadt bielt er daher ſelbſt nur für einen Verſch 
in dem manche der Entfernungen zu berichtigen fein möchten; im 
Weſentlichen ift er jedoch von den Nachfolgern als richtig mm 
fannt worden, und dient hinreichend zur topographiſchen Drimtb 
zung in den Hauptpuncten, die wir bier nur zu berühren haben, 
da wir die architectoniſchen Detail, wie billig, dem befonbem 
Studium der Antiquase und Arditeeten überlaflen. 

Bei dem Eintritt Durch die Stadtmauer von Suf, ale wn 
Norden kommend, iſt die erfe Hauptgruppe, welche dm 
Blick feflelt, der große Tempel ?7), ein längliches Bird, al 
einer 5 bis 6 Fuß hohen, über dem übrigen Grunde künſtlich mw 
babenen Terraffe, auf dem fleilen Weſtufer des Bari Die | 
zafch erbaut. Das Innere dieſes Tempel, von Dem ed uuhe 
fannt bleibt, welcher Gottheit er. geweiht war (Budinghes 
nennt ihn einen Zeus⸗Tempel) 2), iR 25 Schritt lang, 18 Gr 
breit, von einer doppelten Reihe von Säulen umgeben, vor. dan 
zwar nur noch 41 aufrecht fleben geblieben, doch, 2 autgeuumumik | 
vollfommen mit ihren Kapitälen erhalten, die mit dem Sigi 
Acanthuslaube geſchmückt zu der Eorinthifchen Orbmung sbilb 
und von vorzüglicher Arbeit find. Ihre Schafte beſtches ih 
bis 6 Stüden, haben 7%, Spann im Durchmeſſer uns 
40 Zub Höhe. Die Tempelmauern find ſchuucklos, bs-DiB | 
nach dem Innern eingefürgt, dem. Portal gegenüber in nr Ah 
wand befinden fih 6 Nifchen, und hinter ihnen ein 
Sarg wit dunklen. Seitenzimmern. Diefer Bau fleht in’& 
einer großen Area, mit einem großen Beribolus von, Depp | 
Colonnaden Fleinerer Säulen (ihrer zählte &. Robinfen, ’ 4 
ein weites Viereck umgebend; das Ganze, ſagt Bur | 
war prachtuoßler ale ale andern Üfentlichen Gebäube im Si, w 











i 2 


12 L. de Laborde 1. c. Livr xvi. Vue du Grand ! 
prise de la Colonnade. . 28) Srundrig Temple of * 
Geraza, bei Buckingham, Trav. in Pal. Il. p. an. ‚6 
Robinson, Tray. \. u WU, va 
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bonnentempel in Balmyra ausgenommen. Die urfprüngliche Zahl 
er zum Prachtbau gehörigen Säulen betrug, nach Burckhardt, 
sicht weniger «ld 200 bis 250 Säulen. Den ganzen Umfang 
eſes Teupelgebäudes mit feinem Porticus giebt Buckingham, 
wahrſcheinlich nach Baukes Meſſungen, zu 140 Fuß Länge und 
0 Fuß Breite an, und die Richtung feiner Fronte nach S.D g. 
D. Die einzelnen Blöde, aus denen die Säulen befanden, waren 
darch vieredige Metalbarıen, die gleich einer Achſe fi) durch die 
ware Säule hinauf: erfireten, verbunden, und ihre Verbindung 
ſa ſchon gefügt, daß fie oft faum ſichtbar war. Juwendig an ven 
Wüden, nahe bei der Höhlung für die Gifenfangen, fanden ſich 
Wiehifhe Buchſtaben, wahrſcheinlich Marken für die Werks 
Inte zum Behuf der richtigen Verbindung. Alles Sucend un« 
Meqhtei fand ſich Feine Intchriftz aber Bankes, wie Budingham, 
Pate ihn einen Tempel des Zeus. Geſenius vermuthet, 
DB: fü Der einfichtige Antiquar, Bankes, dabei wol eined Bruns 

bewußt geweſen fein möge, da. Bitrun ausprüdlich angebe, daß 
hi ven Tempeln ver Schutzgottheiten, unter denen er Jupiter 
mut, vorzugämeife die höchſten Plätze der Städte gemählt 
Me, fo dab ihr Tempel gleihfam vie Stadt beherrſchte; vie 
I des Band und Apollo habe man beſonders gern nahe 
x Ihentern angebracht. Allerdings zeigen fich auch noch 
Wiegend: Gebäude in Geraſa, und in fo fern möchte Gefenius 
Dtheſe nicht unberückſichtigt bleiben, ver dieſen Tempel für ein 
Methan Der Artemis bakten möchte, welche nady Münzen 
Bus TU Teodowr) vie Schuggättin der Gerafener 
ler, da ihr Kopf fi) mit den des Hadrian auf Münzen. die- 
Maiadt beilanımıen findet. Diefe Anficht möchte durch Icbp 
Mangles 9), weiche fpäterhin aud von Bankes begleitet 
Bas: berichtigt werben, vie bier angeben, eine. Injeription ge⸗ 
Bin zu haben, welche zeige, dal ex dem Sol geweiht war, auch 
Ben fie, daß er mit dem Gonnentempel zu Palmyra 
Vebereinſtimmendes im ver ganzen Anlage, doch das Beſondere 
Bio uterraind mit einem Bade unter ber Haupthalle des 
ie zeige. Dirfem Gaupttempel zur Seite, gegen SW. nad 

Jagwand zu, wo auch des Beribolus, vielleicht nicht zum vols 
m Ausbau gekommen, liegen berganfteigend bie Ruinen 
as Tleinen Tempelchen, vie vieleicht nur Vortempel des 























Sy) feby and Mangles, Travi 1. c. p. 317. 
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größern Haupttempeld waren. Bon veſſen Bortico und feiner he⸗ 
hen Terraſſe ift ver Blick über das lange und weite Ruinenthel 
ver Prachtſtadt ohne alle Bewohner wahrhaft ũberraſchend. Alt 
fih ©. Robinfon und Capt. Eheöney an viefem Aublick weis 
deten, fahen fie won. den gegenüberliegennen öſtlichen Verghühen 
durch die Ruinen an 5 Raubbenuinen berbeifchleichen, die fie aber 
durch die kriegeriſche Aufftelung ihrer Göcorte bald zur Retirade 
nöthigten. Man überfah von bier die ganze Stadt wie in einen 
großen breiten, von ©. nad) R. länger gezogenen Viereck vor ib 
liegen, jede Seite über eine engl. Mile lang, von der grefen Stel 
mauer umzogen, die an 2 Stellen im Nord und Süp in reifen 
Winkeln quer über ven Wadi und feine Thaleinfenfung hinkke- 
fegte, an den beiven längern und auch höher liegenden Of: und 
Weftfeiten entlang zog und im Innern wie ganz mit den Ani- 
nen von Privatwohnungen beverfien beiden Bergabhänge einfaleh, 
in deren mittlerm Schooße erft die. Prachtwerke der öffentüchen 
Bauten ſich glänzender emporboben. 

Bon vem Haupttempel wandte fih Burckhardi gegen Gib, 
wo er außer den Ruinen eine ver Fleinen Vortempelchen nad ta 
paar hundert Schritt auf eine doppelte Reihe von, zum Teil tr 
brochenen, theild noch ſtehenden Meinern Säulen ‘traf, welde ee 
erfte Querfirape von Wer nach Oft bezeichnen, die in ref 
ten Winkeln die große Hauptfiraße Geraſa's vurchſchni⸗ 
det, weldye letztere fo dyararterifiiih von Süd nad Nee 
ganze Stadt von Thor zu Thor vurkhfegt, und zu großer hie 
heit der Stadt nicht wenig beiträgt. Sie läuft won der DRM 
der Terrafle jenes großen Sonnentempels im Barallelisust 
mit vem Wadi Dſcheraſch und auf veſſen weſtlichen, Mike 
Uferhoͤhe bin; fie wird zur Selte jenes großen Tempels von iR 
gegen Oſt von einer zweiten nörblichern Ou erfraße.mit Gel 
naden, die aber unterhalb alle umgeſtürzt fin, verrchfguiiiit 
weiche zu einer Brücke über ven Fluß hinabſteigt, vie a 
Oſtſeite der Stadt himüber führte; ihr mittlerer Wegen. Mrdlagh 
flürzt. Es iſt dies von zweien, die noch heute über ec AM 
führen, die nördlichere Brüde; Ihe gegen Oſten liegen Wind 
eines meitläuftigen Badegebäudes. Auch welter tus: BRMm 
bed Saupttenpeld wird die große Säulenfraße we vor 
paar andern Querſtraßen rechtwinklig vurchſchnitien, DR 
mit Säulen und Öffentlichen Bauten gefhmüdt waren, und put 
Theil noch beſtehen. Die zuesft genannte. Dustkraße in Ei⸗ 
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des Haupttempels zeigte bei ihrem Querdurchſchnitt mit der 
ptſtraße am Kreuzwege in den 4 Winkeln 4 große 
ifch aufgeführte Steinmaſſen, welche die Mitte ver 
en Stadt bezeichnet zu haben ſcheinen, und gleich den ganz 
ichen, welche Burckhardt ſchon früher an Kreuzwegen zu 
o hba bemerkt hatte (ſ. ob. S. 881), dazu beſtimmt geweſen 
ein ſchienen, als Poſtamente zu Statüien zu dienen, oder viels 
t, gleich ähnlichen in Balmyra, Fleinere Gruppen von Säulen 
Kuppeln zu tragen, unter denen: die Statüen aufgerichtet ges 
m. Diefe Boftanente, 7 Buß hoch und 18 Spann breit an 
er Seite, waren, bis auf ein zerflörted, noch gut erhalten, aber 
mit Dorngebüfch überwachſen, daß Burkhardt von ihrer ge= 
en Unterſuchung abftehen mußte u 
Diefe ſüdliche Querfirafe fleigt von ter großen Säulen 
Re gegen Welt in graver Linie vie Wefthirgel hinauf, führt 
g eben fo gegen Oft, auf breiter Treppenflucht endend 
ch der vorigen, zu dem Fluß hinab, Über melchen hier eine 
ei⸗Bogenbrücke mit höchſtem Bogen in der Mitte und fehr 
wie zu Schohba, diagonal gepflaftert ebenfalls zur Oſt⸗ 
e der Stadt führt, von deren Öftlichen Höhen ihr ein Aquä— 
et, anf vielen Bogen ruhend, aber ohne Schmud und ohne 
Bönheit: ded Baues, entgegen kommt, welcher einft die Stadt 
F’hinreichend mit Waflern verfehen mochte. Diefe Brücke, vie 
Mchere der beiden, welche noch ſtehen und zur Oftjeite ver 
Bit Hinüberführen, iſt 14 Buß breit und trefflich gebaut. Der 
Mt wendet fich bei ihr nahe vorüber und zieht paralfel mit 
eraſch⸗Fluß zu den Ruinen der Südſtadt fort. Die große 
Eptſtraße von Süd nah N. konnte man wol die großt 
Menſtraße nennen: denn auf beiten Seiten war fie von Säus 
Wihen von Anfang bie zu Ende begleitet, die zum Theil die 
Wsrventliche Groͤße bis 40 Fuß erreichen, während andere nur 
BR Hoch find, aber immer größer als die in den Querftraßen 
don verfchiedenen, zumal joniſchen und korinthiſchen 
engen, bie verjchiedenartig ornamentirte Gebälke tragen, mas 
Daıf zurüdfchließen läßt, daß dieſe Colonnaden in verfchlevenen 
Den erbaut fein mögen, und wäahrfcheimlich in fpätern: Zeiten 
Eher Haupttempel im reinften Style. — Die mehrften vieler 
% find umgeftürzt, zumal an der. Offeite der Straße, doch 
Be Burcdhardt in ver Nähe des Kreuzweges immer noch 34 
Vehtſtehende Säulen: auf der rechten, d.i. der Weſt⸗Seite, und 
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eben fo weiter nÖrblich in ver Temyelnäbe noch 17 fichenze, fhim 
korinthiſche Säulen 21), und unzählige Sragmense derſelben find die 
ganze Straße entlang zu verfolgen. Hinter den Säulen beſinden 
fih bie und da noch übrig gebliebene Gewölbe, in welden 
wol einft fich die Kaufläden befanden, wie ähnliche Bauart aut 
zu Sueida im Hauran vorlam (|. ob. ©. 928). Burdhardı 
ſah in dieſer Hauptſtraße noch Reſte von gutem Gtraßenpflafer; 
Irby und Mangles jahen in derfelben, wie in der großen Dan» 
ſtraße, ein treffliches PBflafter, zu beiden Seiten erbaben laufzie 
Trottoirs, und in vielen der Straßen in ver Stadt ſehr ſicht⸗ 
bar gebliebene Fahrgleiſe. 

Die große Säulenflraße endet gegen Süden in einem offen, 
runden Plage, der von einem prachtvollen Halbkreiſe von Sär- 
len in einfacher Reihe, einige 80 der Zahl nach, umgeben if, yon 
denen Burckhardt noch 57 aufrecht ſtehend fand, alle von jsai- 
jeher Ordnung, mit zum Theil noch zugehörigem Gebälfe, rin 
Forum (feine Freiörunde Rennbahn, wie Budingham meint) ?) 
von ungemeiner Schönheit. Der Durchmeſſer des Halbkreiſes mu 
305 Schritt (309 Buß giebt Itby an), aber die Area war am 
Theil mit hohem Schutt angefüllt, der manche Säulen bis «a dal 
Gebälke verdeckte. ©. Robinfon?) maß jenen Diameter zu 2% 
Fuß, zählte noch 58 ſtehende Säulen, die in Intervallen von 7 
Zuß weit auseinander fliehen, und fand ven Umfang jeder -Gänk 
zu 7 Buß 4 Zoll. Dieterici nannte dies ein großes Gkebinm, 
in einer Ellipſe von mehr ald 50 Säulen umgeben. Dem Gin 
ende dieſes Halbkreiſes der Säulen gegenüber ſah Burckhatht 
mehrere Waſſerbaſſins, auch Reſte von einem Aguärast, 
der diefe wol einft gefüllt haben mochte, und zur Geite einige nie 
drige Gewölbfammern. Von bier an wurbe ber Boden Wil 
flieg ungleich auf, und auf feiner Höhe erhob fich unmittelbas ai 
dem. Hügel die Ruine eines Fleinern, aber ungemein Ihäam 
Tempels, und an der Weſtſeite vefielben Hügels vie Zi Hi 
eines großen Amphitheaters. Diefer Eleinere Tempel m 
Südende von Gerafa gelegen, vieleicht ein Tempel wei Dip Mi 


720) L. de Laborde 1. c. Livr. XVI. Vue d'une grande peri⸗ 
de la Colonnade; Buckingham L c. p. 140, Vigaetie: a To=® 
phal Gateway and Ruins of Jerash, if ohne . 

) Buckingham 1.c. If. Vignette p. 157:-Ci Ges 
: at Geraza, iſt bloße Dichtung ; Irby and Mangles, Te. L © 

.P.:318. °*°) G. Rebinsen, Tray. in Pal. IE p. 398.: 
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„ beherrſcht faſt die ganze Stadt; von feinem Periſtyl if nur 
re Säule ſtehen geblieben, alle andern liegen in derſelben 
dnung, wie fie einft ſtanden, alfo wahrfcheinlich durch ein 
dbeben umgeworfen. Gie haben 6, Spaun im Diameteg, 
e Kapitäle find noch feiner ausgeführt als beim großen Son⸗ 
tenpel. Das Innere diefed kleinern Tempels ift zufammenge- 
rät, die Gella hatte 30 Schritt Ränge, 24 Breite; eine Pfonke 
zihm führt gegen Wet zum großen Amphitheater 3%); Sieh 
‚aber nit der Bingang zu deſſen Bacave, die geges Nord 
ft, wo eben das Hauptportal eine Breite von 15 Buß 
nimmt. Un und um biefen Tempel war Alles in Eorinthifchem 
yl erbaut; die Intervallen der Säulen betrugen 8 Buß, und dieſe 
ven an ver Baſis 3 Fuß 6 Zoll Durchmefſer. 
Dieſes große Amphitheater ?%) Liegt nur 60 Schritt weſt⸗ 
tts des Tempeld an der Seite deſſelben Berges, auf noch etwas 
öhterem Boden, mit feiner Fronte nordwärts gegen die Stadt 
ichtet, fo daß die Zufchauer ver höheren Sigreihen zugleich die 
ze Stadt überfehben und ven Profpert der umliegenden inter» 
mten Landſchaft geniehen Fonnten, wie ihn die Zeichnung Lar 
rde's darſtellt, die von deſſen höchſten Sigen genommen ifl. 
a den 28 Sigreihen der Zufchauerbänfe hat die oberfle 129 
prist in Umfang; fie find mit @ingängen, Treppen und Um⸗ 
ıgen.auf dad bequemfte verfehen. In Fronte iſt ver Halbkreit 
we. Theater durch ein Profcenium over eine 40 Schritt 
De Duerwand geichlofjen, die auf dad Prachtvollſte mit 
Wisten Niichen, Säulen, Architraven, Benfteröffnungen ges 
Rat war, wie fich Died aus den zum Theil noch ganz erhal« 
m Mefen ergiebt. Un den beiden Enden viefed Proſceniumt 
»,nen äuferfien beiden Endpunkten des Halbkreiſes fliegen 
Be Stufen für das Publicum zu dem Amphitheater hinauf, in 
By, Rüden fih die Stadtmauer vorüberzieht. Diefer Bau, der 
dauche Gigenthümlichkeiten, wie z. B. die gefchlofiene Scene, 
et, erflärte W. Bankes für eins der am beflen erhaltenen, 
E-sdmifchen Theater, welches über die Conſtruction ſolcher Ge⸗ 
En — 
) G. Robinson, Trar. 1. c. II. p. 201; vergl. Buckingham, Plan: 











teral Temple at — l. c. IL p. 168. 3) Burck- 
dt, Trav. p. 259, b. Geſenius I. ©. 409 Not. ©. 533; b. 

ackingham |, c. II. p. 170, Plan: Theatre with closed Scene; 
FL. L. de Laborde, Livrais. XXXV. Vue du grand Theätre 
prise du haut des Gradins. | 
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Hände im Allgemeinen noch manches Licht verbreiten fünne. Ein 
bedeutender Theil der Sie fehien noch verfehüttet zu fein, eben fo 
die Gegend ver Ecene, die mit hoͤchſt geſchmackvollen korinthiſchen 
Säulen geziert iſt. Auch Dieterict fand es fo trefflid erhal 
ten, daß es noch heute zum Gebraud eingerichtet werben Eönatr. 
Burkhardt fagte, auf diefer Seite (der Südſeite) ver Etett 
gebe es weiter Feine Ruinen von Bedeutung, auögenemmre 
das füdmeftliche, etwa 5 Minuten von: vem Halbkreiſe der Säulen 
am Forum entfernte Stadtthor, ein fhöner, dem Anſehen neh 
volfommen erhaltener Schwibbogen, nebſt 2 Pleinern, je einer zu 
Beiden Seiten, nit mehreren Pilaftern verziert, den er aber nit 
genauer unteriuchen Fonnte, well feine troßigen Führer auf dei 
unverfcehämtefte drohten und drängten. Schon Befeniuß kerid 
tigte dieſen Irrthum nah Buckingham, meil dort dad Triumpb- 
khor, das Dieterict wol richtiger ein Vorthor nennt, uns ie 
Naumachie kiege 36). Dieſes Vorthor, welches von Süd ir 
ber erſte Prachtbau iſt, welcher dem Reiſenden ſich zeigt (f. eb. 
S. 1073), noch ehe er von Süden kommend das Thor der Statt 
mauer erreicht bat, beſteht aus einem Hauptthore für Wagen ua 
2 Nebenthoren für Fußgänger, von ungemein ſchöner Confſtructien 
and großen Quaderſtücken. Die vier mächtigen, korinthiſchen Ele 
iin an der Bronte, zwiſchen ven Iheren und an ten Seiten der⸗ 
felßen, find zwar nach oben in Kapitälen und Frieſen zerfiht, 
aber an der Bafis über dent Sodel haben fle das Gigenehümfkk, 
daß ver untere Theil des Schafte® aus ſehr zierlichen Kan 
thusblättern hervortritt, wie dies auch bei Säulen an Aut 
Antimoe in Aegypten bemerft worden iſt. Dieterici MER 
kannte zwar auch die Schönheit dieſes Baues an, obwol nie 
reinften Styl, und bemerft, daß diefe Säulen mol nur wit W 
nach unten gefehrten Kapitälen, alfo aub frähern Bauten, > 
kommen fein möchten. Die Länge ber Fronte des fo g 
Trinmphbogens giebt Buckingham auf'86 Fuß (©. Reste 
auf 83 F.) an, die Höhe des mittleren Thores auf 30 $: * 
20 F. breit (G. Robinſon maß 25 F. Höhe, 17 
Seeden ſagt 18 F.; die Breite der beiden Seitenthere —* 





70) L. de Laborde, Von L. c. Livr. xvi. Vue d'un Are Pe 
omphe ruine au Sud de ha Ville; feine Lage f. auf ® 
Plan angerhalb ter Etattmaner; auf G. Robinsons Sketeh ice 
mit dem Stabttfer tbentifleirt. 37), %n6 Dr. Dierericht The 
er 
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Die Pilaſter des Hauptthores mit Ihrem zierlichen :Ghebälke: fin 
vollfommen erhalten. Zu beiden Geiten dieſes Triumphbogens, 
Mu Seegen Bab Amman 3%) nennen hörte, weil er nach der 
Start Amman führen follte, falls er nicht Damit dad Starisher 
meinte, bemerfte &. Robinſon Mauerrefte, die jegt in Trümwern 
liegen, aber in einiger Entfernung gegen Norden bei einem großen 
Trümmerbau zuſammen laufen, und noch in einer Höhe von. etwa 
5 Fuß einen vertieften, etwa 200 Fuß langen Raum umfchlieben, 
anf deſſen Anhöhe man 4 bis 5 Meihen Sitze wahrnimmt, Die gegen. 
das Innere des Raumes fchanen, der wel zu einem Wallerbaffin: 
dienen mochte 9). Dieſelben Site, deren Vorhandenſein Bucking⸗ 
ham befreitet, werden von Bankes Begleitern als vorhanden 
erkannt. Dies muß gegen Buckinghams Maße, pie er feiner 
Naumachie giebt, etwas verbächtigen, da fie dreimal größer als 
de von &. Nobinfon gegebenen ausfallen, obwel Irby. uni 
Mangles fie anch für größer gehalten haben müflen, da fie den⸗ 
Raum 300 Schritt (Yard) vom Südweſtthor ber. Stadt 
Wanfernt und nahe dem Triumphthore einen Circus oder ein Sta⸗ 
Munm %) nennen, doch leider ohne Maße hinzuzufügen. Bucking⸗ 
8 Mapangabe ift, wie er dieſe auch auf feinem Blau 

d Stadt niedergelegt hat, 700 Buß Ränge, 300 Fuß Breite, und 
B- vieſer Vertiefung ſoll eine alte Waflerleitung aus dent Wadi 
Fheraſch führen, die und jedoch fehr zweifelhaft erfcheint, weil 
Buch wol einer modernen Irrigation der dortigen Aderfelder an⸗ 
Maren könnte: denn. von feinem ver andern Beobachter wirh dort 
Aquäducts gedacht. Dieterici *!) bemerfie vom Vorthore 
Be Sand des Bingangs. zwei Baffind, ein großes und ein 
eres, an denen dad größere noch rings mit einer Gallerie 
Man Stein gehauenen Baͤnken eingefchloffen war; es war wol 
Sqhritt lang und 20 breit in der Ellipſe. Hinter diefem Baffin, 
rm Norden vefielben, trat man durch dad ziemlich verfallene 
De Thor, an deſſen Seite noch ‚die Spuren ver Mauern gang 
Be fichtbar waren, welches daher oben mit Recht das elgent⸗ 
Stadtthor genannt wurde. | 
Burkhardt, ber durch ſeine atabiſchen sähe an ber s⸗ 
















Br: Bexhen, Reife, 1806. Mier, 2) Gefenius Note b. Bardharbt 
— ©. 534. *°) Irby and Mangles, Trar. 1. c. p. 318. 
3 uch alları Mittheilung des Hrn. Dr. Er. Dieterici aus feb 
Reiſetagebuch. 1843. 
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naueren Unterfuchung bier Süpfelte der Stadt gehindert wurde, 
wanderte Die große, ſchnurgerade Säulenfiraße gegen ven Nor- 
den entlang zerück, und gedenkt nun an diefer, an ven Eubifden 
Matten des Kreuzweges vorüber, verichiedener, zu ihren beim 
Griten noch ſtehender, ausgezeichnet fchöner, einzelner Gruppen 
von Gäulen, ohne oder mit Gebälken, bis er an ein großes Ther 
in der Mitte der Gtabt zur linken Seite der Straße fam, ad, 
von vielen Trümmern anderer Bauten umgeben, noch weiter zur 
linfen ven Berg binaufführte, auf die ITerrafle des zuner fen 
befchriebenen Saupttempeld, der von dieſem Thor aus aber, wegen 
feimer hoben Lage auf der Steilhöhe, nicht fichtbar war. Uster 
ven Quadertrüämmern der zerfirenten Gteinblöde um dieſes Ther 
copirte er einige fragmentarifche Infchriften, die nad kritiſche 
Zuſammenſtellung 2) zu ergeben fcheinen, daß Hier unter Kain 
Antoninud Pius (T. Ael. Hadrianus, zwiſchen 138 bis 161 
n. Ehr. ©.) von dem Bau einer Stoa und von Propyläen die 
Rede war, die bier in Trümmer zerfallen liegen mögen. Ber 
bier weiter vom großen Gaupttempel, aber immer auf ber grefen 
Saulenſtraße gegen Norden fortichreitend, fam Burckhardt ms 
einer offenen Rotunde mit 4 Bingängen, in teren Innen 
vortresende Sodel zur Aufnahme von Statüem fanden; ned wi 
ter norbwärtd zu einer dritten Qnerfttaße linker Sam (bl 
gegen W.) fortgejchritten, erreichte er ein Viereck von ſchoͤnen 
korinthiſchen Säulen, nächſt benen des Tempels die fie 
Ken der Stadt. Sie chen der Vorderſeite eines zweiten klel⸗ 
nern Theaters %) gegenüber, das hier der nordlichen Stabthäile 
angehört, und obwol für Eeine fo große Zahl von Zufdande, 
wie jenes erfter Größe am Südende der Stadt, beſtimmt, dech em 
größere Area, nämlich von 45 bis 50 Schritt im Durchmeilt, 
zeigte. Nur mit 16 Reihen Sigen übereinander und zwijchen da 
10ten und iiten noch durch eine Reihe von 6 Bogen mit Riſchn 
ausgezeichnet, war ed durch das ganz offene Brofcenium, bad. 
mit den ſchönſten freiftehenden Säulen geſchmückt war, vom wir® 
gen ganz verfhieden, und unftreitig zu Thiergefechtem Gefikuuk 
daher die Arm welt größer, tiefer gelegen, und unter den Gig 
eine Reihe dunkler Gemächer zu Käfigen für die Beſtien. 


”*) Corp. Inscr. Graec. 1. c. fol. 272, Nr. 4661. **) Buckisg- 
ham, Trav. 1. c. p. 213, Plan:: Theatre with open Soest: I 

L. de Laborde, Livr. XXXV. Vue du petit Theätre d Die 
* | 
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Bon da durch dieſelbe Querſtraße zus KHauptſtraße zurück⸗ 
kehrt, würde jene, weiter gegen OP verfolgt, durch eine Colon⸗ 
we, die mit einem fehr weirläuftigen Gebäude vol Gemächer 
wet, geführt Haben, rad am linken Flußufer ves Oſcheraſch 
& 40 Schritt mtlang hinzeht, und wahrſcheinlich einem ber 
voßen Bäder *) ver Etavt angehörte, ähnlich dem auf ver Oſt⸗ 
ite derfelben gelegenen. Burckhardt ſchritt aber auf ver Haupt⸗ 
raße birect gegen Nord, an vielen einzelnſtehenden Säulengrup⸗ 
eu vorüber, bis zum verfallenen, nörblichen Stadtthor In ber 
Blebtmauer fort, mo zulegt noch nahe demfelben, zwifchen Ihm 
u dem Wlufie, eine einzelne Säule ſtehen geblieben, vie wie bis 
märften in dieſem nörblichen Stadttheile der jonifchen Orbnung 
Bghörte. 

+ Auf ver Oftfeite des Wadi Dfcherafch fchien dieſer Stelle ge⸗ 
Mäber ein kleines Tempelgebäude zu legen, wahrſcheinllich in wer 
Bene, in welcher G. Robinſon auf feinem Gtabtplan eine 
Sale angiebt, die auch Burckhardt bemerkte, welche fich gegen 
W:Bap hin zum Wadi, von ver Oſtſeite her, ergießt, mit einem 
Muthifchen Tempelgebäube. Uebrigens bieset die ganze Ofkhälfte 
W&tapdtfelte auf dem Tinfen Ufer des Wadi, die Väder und 
Wepucte auögenommen, Beine großen, ausgezeichneten, öffentlichen 
Besen dar, aber ein Trümmerlabytith von Privanmohnungen, 
Eis zu ziemlich fleiler Höhe emporfleigen. Burckhardt ſagt, 
BD wiler Boden innerhalb der Staptmauern mit Muinen über- 
Bi fei, meift aus einem harten Kalkitein #), wie Ihn die 
enden Gebirge zeigen, erbaut; wenlgſtens ſah ex Beine freme 
eine, wie Branite oder andere, wie doch in vielen fonfligen 
Bien geſehenen ſyriſchen Städten, was ihm ſelbſt auffiel. 
Men Hatte jedoch in dem Chorende des kleinen Tempels aller⸗ 
Bine ſchöͤne polirte Säule von agyptiſchem rothem 
Butt geſehen %) und bemerkt, daß auch der Architrav bes 
Rmiuwms des großen Theaters aus einem ſehr fchönen 
Bien Marmor beſtehe; Irby fagt 7), daß vie Tempel 
Dive Theater aus einem rohen Marmor erbaut find, daß vie 
Men dieſer Prachtſtadt, vie mehr Öffentliche Prachtgebäube 

genb eine andere von ihm gefebene varbot, ihm noch jchöner 

1. . 
















—8 


JMHeckinghams Plan l. c.: Extensive Bath at Geraza. 
| wrekhardt, Trav. p. 264; b. Gefen. I. ©. 417. #6) Serben, 
| e, 1806. Mir. *”7) Irdy and Mangles, 1. c. p. 318. 
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dankten, als ‚nie von Palmyra. Bon den vielen Juſcriptie⸗ 
nen, die nach ihm ſich dort yorfinden ſollen, find bis jegt dech 
nur ſehr wenige befannt geworben (bis jegt nur 5) #8), vie ale zu 
fragmentarifch find, um für die Geſchichte ver Stadt daraus etwaß 
mehr zu Iernen, als daß fie unter ven Antoninen blühte. Bid 
leicht daß die ‚genawere Unterfuchung ver Oſtſeite der Stadt ned 
manche Entvedung darbietet; biöher war fie zu gefahrvoll, um 
durchwandert zu werden. Als Seren dort mar, batten Be 
Aduan-Uraber durd ihre Räubereien die ganze Gegend unfiger 
gemacht; zwilchen den Ruinen traf er bewaffnete arabifcdye Baurn; 
Burckhardt hatte viel Mühe und Noth von der Furcht feiner 
Wegweiſer vor den dort Daufenden Beni Sacher, wede ie 
mald in Krieg mit den Bewohnern des Dfchebel Belka um ia 
Fehde mit dem Paſcha flanden, und ihre Raubzüge über bi E 
ganze Land ausdehnten; veöhalb er aud) Keinen Führer von Die & 
raafch nad Amman finden Fonnte: denn dort hatten bie dd 
Sacher ihre Hauptmacht aufgeſtellt, und in Kalaat es A 
canıpirten die Truppen des Paſcha, zu gegenfeitiger Attaque beit J 
Die britifche Geſellſchaft hatte faum den erflen Tag mit — 
einiger Haupttheile der Stadt zugebracht *%), als ihre ſtarle S 
edcorte von 10 Mann gedungener Beni Sacher, unter ihrem AM 
Prinzen, ſich ſchon falfch und treulod gegen fie zu zeigen auf 6 
man hielt es daber für fichrer, nicht in den Ruinen zu veriiig 

fondern zur Nachtherberge in das 1 Stunde ferne Dorf Koll 
(Zekitti) in NND. zurüdzuziehen. Die zweite Nacht 
man ihren Raubplänen dadurch, daß man in einem ge ar, 
Bepuinenlager der Salhbaans Araber, 1'% Stunde weit aM 
von Dfcheraafch, Unterfommen fuchte Nun traten neue GM 
niffe ein; man machte gegen S. S. O. von Dſcheraaſch ai 
curfion zu deren Verggipfel Nebd Hud (Nebbi Hbal 
Sergen, nad) ihm ein Dorf, mo zu feiner Zeit 3 Am 
Familien wohnten), wo eine griecifche Infcription uf 
Altar im Hofe eines Hauſes .copirt werben follte. Dies 
war aber jegt verlaflen, und ald man zur Vermeflung uk 
Aufnahmen nach Dicheräfch zurüdfehren wollte, ſuchten & 

Araber mit Gewalt zu verhindern, fo daß man wieder fenng 
flucht im Dorfe Katty nehmen mußte. Dennoch kam ed a 

























* 2 


2 Corp. Inacr. Graeo. 1. c. fol. 271—274, Nr ul “ 
) Irby. and Manglen, Trav. p. 311—319. 
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enden Tage, wo man die Rückkehr zu ben Ruinen mit Gewalt 
urchſetzte, um die angefangenen Meffungen zu beenpigen, zu förm⸗ 
tem Aufruhr, und feldft der Eolrat, der vom Paſcha den Mr. 
bankes als Schub mitgegeben war, beftabl feinen Herrn umd 
machte ſich mit feinem Raube aus dem Staube Die Gefahren, 
die Buckingham und ©. Robinſon vort überftanven, haben 
wir ſchon zuvor angezeigt; es iſt aljo nur mit Dank anzuerken« 
nm, daß wir wenigftend noch jo viel Kenntnifi von diefer merf- 
wirdigen Localität erhalten Fonnten, als obige Daten ausſagen, 
von einer Säulenftadt, in der zum Saupttempel allein an 250 
Saäulen gehörten, in ver außer jenen von Burckhardt an 190 
ganze und über 100 halbe noch aufrechtſtehende, oft von 
ie größten Schönheit, gezählt wurden, und viele hundert un« 
Bezählte in Trünmern umberliegen; in der nody 3 Prachtthore, 3 
Brachitempel, 2 großartige Amphitheater, 2 Brüden, 2 große 
‚ Aquädurte und viele andere Reſte die Verwunderung über 

he Prachtſtadt in der Wüſtenei erregen müffen, von ver die Ge— 
Meichte faft nichts ald ihren Namen Eennt, die ohne einen 
Mzigen Bewohner im fruchtbarften Boden valiegt, nur von einer 
Sberreichen Necropolid nach allen Seiten umgeben 50), 
| ihre reiche Population früherer Jahrhunderte beurfundet, 
BE fie gegenwärtig kaum einzelne Diebe und Häuber zählt, die 
= yon Zeit zu Zeit einmal durchſtreifen, zum Nachtheil ver 
Midlinge, die fich dort einmal blidden zu Iaffen ven Muth ha— 
be Nur die europälfchen Offiziere hatten jüngft (am 7. Januar 
5) Gelegenheit, viele Prachtruinen ohne Gefahr zu bes 
ben; aber ihre Zeit war zu Eurz zur genauen Beobachtung (f. 















Airwandelte, waren die benachbarten Fluren auf dad Beſte von 
Bewohnern von Suf bebaut, die ſich In bedeutendem Wohls 
2 „befanden. 


E zwar genannt, von Polybius, Strabo und den mebrften 
Wraphen ves Alterthums, wie von den Geidjichtfchreibern 
tan. Marcell. XIV. 8, 13 ausgenommen, der Boftra, Ge⸗ 
= und Philadelphia zufammenftellt, |. oben ©. 974), ganz 
zangen wird, fcheint auch in ben biblifchen Schriften gar 


> * by and Mangles, Trav. p. 318. s) Acht Wochen in Sys 
— en u. ſ. w. 1840. ©. 98. 


mitten Grofunde XV. 333 
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nicht erwähnt zu werben 52); wenigſtens iſt darin fein ihr ver⸗ 
wandter Name befannt, und feiner, deilen Lage fich auf bie Lara 
lität des heutigen Oſcheraſch mit einiger Wahrſcheinlichkeit 
beziehen ließe. Doc Joſephus nennt ihn wiederholt Geraja, 
in der Periode no vor der Nömer Zeit, während ber inners 
jüdiſchen Kriege unter den Makkabäern, ohne jenoch etwas über 
die Entflehung des Ortes zu fagen. Man fiebt nur aus ver Zer⸗ 
flörungswuth der Judäer gegen die von meiſt Nichtjuden 
bevölferten heidnifchen Städte der Decapolis in Syrien, wu 
Esbon, Gerafa, Bella, SchHthopolis (Joseph. de Bei. L 
18, 1), daß auch fie deshalb Verwüſtung traf, die Gerafener 
aber (ebenvaf. Hl. 18, 5) von der Judäergemeinde in ifem 
Mauern verfhieden waren, da Joſephus fagt, daß Gerafs 
bei der allgemeinen Jubenverfolgung, nebfl denen von Sider, 
Antiohia und Apanen, zu den wenigen ſyriſchen Städten ge 
hörte, welche die bei ihnen wohnenden Juden nicht rrmer 
beten, ſondern befchügten. Dom makkabäiſchen Tyrannen Ale 
zander Jannaeus, ver au Pella erobert hatte, fagt Joſe⸗ 
phus, daß er nachher auch auf Gerafa losging mit gewafluer 
Macht, weil er begierig auf die Schäge war, die Iheodorah, 
Sohn des Zeno Eotylas, ded Tyrannen zu Philavelphie 
(Jos. de Bello I. 4, 2 und Antiq. XIII. 13, 3), wie in wer Beh 
zu Amathus, jo aud in Gerafa aufgehäuft Hatte. Un ge 
lang e8 ihm daſelbſt, die Wächter des Schakhaufes mit breifedke 
Mauer und Graben zu umfchließen, und mit Gewalt den Ort p 
erobern (Jos. de Bell. Jud. I. 4). Als verfelde Alexandet 
bald darauf bei der Belagerung der Feſte Ragaba (zu U 
im Wadi Radjib, f. ob. S. 1037) im Wadi Apfchlun farb, Ehe 
Joſephus an, daß viefelbe jenfeit des Iordan in den Grängs 
der Gerafener gelegen (Jos. Antig. XI. 15, 6: 2v voig Zuem 
orrov 0p015). Daß diefe Hefte, wie Hieronymus ungh.H | 
römiſche Meilen, eine Xagereife, in Wet von Gerafa ik dl 
dem directeften Wege nad Amathus und Bella, be un | 
falls ſyriſchen, durch Mafevonier angelegten Golonieftadt, EEE 
her Geraſa fehr ähnliche Schickſale theilte, giebt der Ruck | 
Gerafa’d Gründung durch Veteranen Alezanzer Mi 
Großen einige Wahrfceinlichkeit. Schon Nelaud ).- 

”»®) Reland, Pal. p. 806809; v. Raumer, Pal. S.241. Ye 


land, Pal. p. 806; Berkelius, Not. zu Steph. Byz. Lug. Bet. 
1694. fol. 269; Droyfen, Städtegründungen Wierauders. 6, $& 
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erkel hatten darauf aufmerkſam gemacht, und Droyſen erin⸗ 
ste von neuem an dieſelbe beachtenswerthe Stelle des Jambli⸗ 
us zur Arithectik des Mifemeadyos, kei melden ſich, zu Step. 
yz. Angabe von Tigaoa der Decapolis⸗Stadt In Corleiyrie, ſal⸗ 
ander Zufag ergiebt, der wol fchwerlich ein blos etymologifcher 
in mag. Sie fagt: Geraja habe ihren Namen von den Orei⸗ 
en, den Veteranen, die unter Aleranver M. gedlent, aber, da 
e nicht länger kei den Heeredzügen verbleiben Eonnten, bier ihre 
Pen Sige erhielten (Tlpuoa de Adyeruı uno Toü Todg Ovorpu- 
Koartug tim AdsEardgım zigovzag zul u Övvndlvrag mol 
Kir dxei thy olemow nomouoI+uı). Allerdings könnte es aufs 
Men, das ein folder Ehrenfig für gediente Krieger nicht auch, 
Ne fo viele Mleranprien, einen ehrenvollen Nanıen erhalten, wenn 
Mut eben ver Name einer Beteranenftant ein Ehrenname fein 
Akte. Selbſt eine andre Nachricht von der Entflehung dieſes Na⸗ 
ms, nach dem Etymol. Magn., bei der aber inımer wieder Alexan⸗ 
FM. genannt wird, ſcheint e8 nur zu beflätigen, daß Gerafa 
den vielen feit Alexander Zeit in Syrien gegründeten und 
henden Städten gehört, die in jenen Landſchaften vorzüglich 
Bei fremde Golonifation emporwuchfen; denn wenn ſchon Jo⸗ 
Pyus den Ort öfter nennt und Euſebius wie Hieronymus 
MM, daß er im Gebirge Galaad, d. I. Gilead, im Stanımes- 
Belle Manaſſe liege (Onom. s. v. I'egyuoel, quae nunc dici- 
Ferasa, urbs insignis Arahine), fo wird von Ihnen doch nie 
Br jünifchen Bewohner erwähnt. Zur Stelle, in welder 
Joſephus (de Bell. IV. 9, 1) während ver Belagerung Je⸗ 
Mn durch Veſpaſian die Rede ift, daß er feinen Feldherrn 
5. Annius zur Zerflörung nad Touod geſchickt habe, hat 
on Reland nad den Umftänven viel wahrfcheinlicher ges 
BR, daß hier TTuou, daB Gezer, an der Grenze der Judäer 
Sbiliſtäer gelegen, zu verftehen fein müfle, wo bartnädige 
Be Bewohner befiegt werben follten. Als öftlichfte Grenz⸗ 
BE Beräa's, wie Joſephus viefe Geraſa nannte (de Bello 
R 3), konnte fie Hieronymus wol aud als Urbs insignis 
Bine aufführen; daß er ihre Lage fehr gut Fannte, zeigt er an 
andern Stelle (Onom. s. v. Jaboch), mo er fagt, daß der 
BE zwiichen Amman, d. i. Philadelphia, und Gerafa 
Werfieße, 4 Mill. (etwa 2 Stunden, nämlich im Süden von 
fe) fern, und ſich dann weiterhin mit dem Jordan vermiſche. 
Wufebiuß, der einer Quelle zu Geraſa erwähnt, nennt fie 
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eine Stadt Arabia'e (Euseb. adv. haeresin H. 451 und M. 
874); eben fo Jamblich, ver fagt, fie liege in der Nähe vor 
Boftra und Arabien (Tipacu Zori de neol Böorgur zui Ape- 
Biar 1. c.), und im Synecdem. 5?) des Hieroel. wird fie mil 
Boftra, Adra, Medaba, Philadelphia ebenfalls zur Eyar- 
hie Arabiens gezählt. Ein Episcopus Placus von Gerafa m 
terzeichnet fich auf vem Concil zu Chalcedon. 

Aber fchon vor ven fpätern chriſtlichen Jahrhunderten muf ik 
Bluͤthezelt Geraſa's geſucht werben, mie died der edle Sl ie 
Architecturen darıhut, da mehrere der dortigen Hauptbauten in di 
Zeit des beften, reinften Geſchmacks fallen; und dies beflätige 
auch anfer den Infcriptionen die Münzen ver Stadt. El: 
bel kannte nur zmei Münzen des Kaiferd Hapriand und WM 
Erispina mit dem Bilde der Artemis und der Tuxn T’spasar 9), 
ihrer Schuggdttm. Mionnet hat deren mehrere unter Hadrian, 
Luc. Verue, Commodus und Severus Aleranter, ih 
His in das erſte Viertel des dritten Jahrhunderts, aufgeführt (29 
n. Chr. Geb.), bis in die Nähe der Zeit, da Ammianud Rır 
cellinn® zum Jahr 353 n. Chr. ©. feiner Gefchichten in W 
Beſchrelbung Arabiend außer Boftra und Philadelphia aud fr J 
den fehr großen und fefteften Städten Arabiens zäpft (Lie 
XIV. 8, 13: Haec sc. Arabia civitates hahet inter oppida quæ- 
dam ingentes, Bostram et Gerasam atque Philadelphiam, m 
rorum firmitate cautissimas). Diefe gute Befefligung 
wird noch durch die heutige Staptmauer, obmol fie meiſt Ai 
flürzt, doch am mehreren Stellen noch theilweife erhalten iſt, u. 
tigt; denn Seetzen bemerft ausprüdlich, daß die Ringma 
von Oſcheraſch, die über eine Stunde Im limfang habe, —— 
aus facettirten Quaderſtücken aufgeführt geweien | 
Bon einer Acropolis, oder von einem befondern Gafd 1 
Stadt, ſcheint bis jegt noch feine Spur wahrgenommen werke t 
fein, und bei Procopius iſt nicht de& kleinſten Bauch unter We 
bauluſtigen Kaifer JZuftinian an diefem Orte ermäßnt, 
ber Notitia Imp. Or. wird fie nirgends genannt als Feſtungt⸗ 
Sarnifondflant unter dem Dux Arabiae, wo doch Arcoyı li 
Gadda, Boftra und andere In ihrer Nachbarfchaft genannt ! * 





79) Wessel. Itin. I. c. p. 722. °°) Eckhel, Doctr. Le p 3 
noeh 5 V. p. 329, Nr. 55—58, u. Suppl. T. VII. p. 3%, 
r. — 
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Rur Ptolemäus nennt dieſe Geraſa in Syria gelegen, 
Long. und 31°45° Lat., 35 Minut. öſtlich von Pella und 
. öflli von Philadelphia, aber 25 Min. nördlich von Phi⸗ 
a und 5° nörblih von Bella, 11 Min. ſüdlich Scytho⸗ 
md in gleidyer Breite mit Canatha. Da er Boftra Les 
ter 69°45' Long. und 31°30' Lat. angiebt, fo liegt nad) 
erafa 1', Grad weiter in Welt als Boftra und 15 Min. 
iss Norden als dieſelbe, da es doch eben fo viel im Süden 
Rra zu liegen fommt, woraus fich eben ergiebt, wie ſchwie⸗ 
Diftangen der Orte nach Ptolemäus mit Genauigkeit zu bes 
ı find. Leider fcheint auf der Tahul. Peuting., welche die 
tömerftraße öſtwärts an Serafa von Philadelphia oder Nabe 
mon nach Boſtra vorüberführt,. zwifchen Philadelphia, 
ı (vielleicht an der Stelle des heutigen Kalaat Serka, wie 
wvert auf feiner Karte nach jener Tab. Peut. eingetragen), 
a, Ihantia am Hieromar und Bofra eine Lüde, 
w Rande der Tafel eine Verzerrung der Zeichnung zu fein; 
it mel Maunerts 56) Schluß zu voreilig gewefen, zu ſa⸗ 
aß keine große Heerſtraße an Geraſa vorübergegan« 
5006 Gegentheil iR wol durch die 4 römischen Meilen⸗ 
wwiefen, welche von Irby und Mangles auf vem Wege 
dſchlun nad Suf gegen Geraſa aufgefunden: wurden (f. 
1972), fo wie durd) ven Reft der römischen Via strata, 
piefelben Reiſenden urit ven Meilenfteinen befchrieben haben. 
rd hiedurch wol mehr als wahricheinlich, daß eine Roͤmer⸗ 
auch von Philadelphia gegen Nord über Geraſa nad 
ns und Bella bis Scythopolis abzweigte, wenn diefe auch 
t Tabula Peuting, nicht angezeigt wurde. Noch eine lite⸗ 
he Erinnerung an audgezeichnetere Männer in Geraſa bat 
Byz. aufbewahrt, ver fagt, dab nah Philo der Rhetor 
ın aus diefer Stadt gebürtig gewelen, wie auch Cerycus 
phift, und Plato der Advocat (vorıxös u7Twe), von dee 
ı8 jedoch fonft nichts Näheres befannt ift; dagegen Ni⸗ 
hus Berafenus, nämlih Nicomachus der Neupla= 
er, aus Gerafa gebürtig, der zur Zeit Trajand blühte, 
feine binterlaffenen Werfe über Pythagoreiſche Arith⸗ 
und über Sarmonte (ed. Meursii Coll. Wechel, Nobbe 
nerarius) auch der Nachwelt im Andenken geblieben. 





Rannert, Geogr. d. Gr. u. R. Th. VI. 1. ©. 253. 
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In der fpätern Zeit des Mittelalter, zur Zeit der Krerz⸗ 
züge, ift nur einmal in dem Kriegözuge König Balpain .”), 
im Jahr 1121, gegen den König von Damascus (Doldequines, 
es iſt Athabek Togthekin bei Wilfen, Gefch. U. ©. 469) se 
die mit ihm verbündeten Araber von Geraſa die Rede, als em 
zur Decapolis gehörigen Stadt, die nur wenige Millierien von 
Jordan entfernt, anı Berge Galaad im Tribus Manaſſe liege, u 
welcher die Kreuzfabhrer von Damascus ſüdwärts veorrüdn 
In diefer Stadt, die dem größern helle nach aus Furchht we 
feindlichen Weberfällen lange Zeit ſchon ode geflanven, Hatte da 
König von Damadcus aus großen Quaderfteinen, ein Jahr zw 
vor, mit vielen Koften ein Gaftrum erbauen, mit Broviaat fd 
Waffen verfeben laſſen und feinen Getreuen zur Bertbeivigum 
übergeben. Als Balduin vor dieſes Caſtrum rüdte, darin u 
40 Krieger zur Beſatzung zurüdgeblieben, und viefen freien Ib 
zug zu den Ihrigen zugeftand, fiel daffelbe, da dieſe abmarfcirks, 
in feine Gewalt, worauf es von Brund aus zerflört wurde, d 
der Kriegerarh allgemein darin einflimmte, deſſen Erhaltung ww 
Pertheldigung würde für die Kreuzfahrer in fo weiter Jerne wit 
‘zu großen Koften und Mühen verbunden fein. Die Hister. Bie 
rosolym. Pars II. fol. 615 ſpricht, wenn audh die Difkanz we 
zweifelhaft machen könnte, doch offenbar von dem ſelben Gaßell 
bei verfelben Begebenheit unter dem Namen Jarras (feel 
Dſcharäſch; Wilken feheint den Drt blos für eine Bug P 
Halten zu haben) 58), welches 8 Mill. vom Jordan gelegen,’ m 
Damascenern erbaut, durch Blockade und Abzug der 40 Am 
Türfenbefagung eingenommen worben fei, un» fügt Binge, W 
man diefen Ort, auß großen Quadern body erbaut und wadeht, 
für die alte Gerafa am Berge Gilead, im Lande Manaſſe, we J 
kannt gehabt habe. Das Caſtell habe man, als ven rvr 
zu ſchädlich, zerſtört. 



















°) Will. Tyr. Hist. Au. 0 fol. 825. ss, Wilfen, > U 
Kreuzzüge. Th. II. ©. 0 
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Erläuterung 4 


fe Duerwege zwifchen Dicheräfh und Es Szalt, wie bie 

erfchiedenen Durchwanderungen bed hoben Gilead, Ad⸗ 

Yun, Dſchelaad und EI Belka, fübmwärts bie zur Stadt 
Szalt. 


) Oftfeite von Oſcheräſch zur Quelle des Wadi Zerka 
bei Ralaat e8 Zerfa, nah ©. Robinfon (1830). 


Die Umgebungen von Dicheräfh und die Wege "gegen ben 
ſten dieſer Stapt bis zur Karamwanenftation nach Kalaat e8 
zerka, der Hadichflation, wo die Duelle des Scheriat el Ke— 
ir, d. i. des Wadi Serfa oder Jabok, entipringen und we⸗ 
rend einen Theil des Jahres hindurch gegen Wet abflieben und 
8 Winter ein fehr flarker Strom fein fol (ſ. Erdk. XIII. ©. 427), 
2 von feinem der neuern Reiſenden beſucht worden. Auch das 
Beeblatt der secognoßdcirenden Officiere blieb am 8. Januar 1840 
Bz in refpectvoller Entfernung zu Dicheräfc) fliehen, als Ibrahim 
micha’d Heer im Lager zu Kalaat Zerfa einmarſchirt war (f. ob. 
= 1015). Nur G. Robinfon und Capt. Cheöney 59), bie 
BssHaurän nicht hatten bis Boßra vordringen fünnen und zur 
Ifehr auf die große Hadſchſtraße nad Edrei (Draa) ge⸗ 
Wößigt waren, gelang ed, von ba mit einer Escorte der Beni 
Ber, in einem Barforceritt vom 12. auf den 13. Nov. 1830 

Buanze Nacht und den Tag hindurch, auf ber großen Hadſch⸗ 
Re ſelbſt ſehr weit ſüdwärts fortzufchreiten. Mit Tagesanbruch 
dien fie fchon zu ihrer rechten Seite die 6te der Hadſchſtatio⸗ 
— Kalaat ed Zerka, dad Caſtell, in einer dominirenden 
Bung, an deſſen Oſtſeite fie alfo vorüber ritten und gleich 
Naauf den Nahr es Berka, d. I. ver blaue Strom, ben 
MioF erreichten. Seine Wafler, fagt der Neifenve, fanımelt er 
ESũden des Dſchebel Hauruͤn; Hier In Weſt ˖ der Hadſchroute 
i er in den Dſchebel Belka ein. Bei dem Caſtell iſt ex in die⸗ 
Be -Gerbfizeit, der Zeit der Beinen Waſſer, nur ein geringer 
uch zwiſchen Rohrſchilf; aber feine Waller find Elar und 
By, und dies mag ihm feine Benennung gegeben haben. Im 
Küven des Jabok fing einft dad Land der Ammoniter an, vol 


ne 


==) G. Robinson, Trarv. in Palestine. Il. p. 160, 170—172. 
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MWeideland und Ortichaften, jest ein vaſter Defert. Ein junge 
Hirt, der bier nicht mit den Hirtenftabe, fondern mit der Lan 
bewaffnet feine Heerde weibete, legte zu großen Werth auf feine 
Schaafe ald daß er den Hungrigen Reiſenden eins hatte ablafs 
fen wollen. Die Beni Sacher fehrten. fich nicht daran, Me 
raubten es ihm, die suropäifchen Reiſenden warfen ihm bafüz dab 
Geld bin und eilten ven Schaafräubern nach, die ihre Beute am 
nächften fichern Plage fchlachteten und zum guten Diahle bereite 
ten. Am Mittag vefielben Tages wurde die Ruinenſtadt Rabs | 
bath Amman, Philadelphia, erreicht. — Dies ik wie eig | 
Route, die und durch Europäer auf der Oftfeite von Dicderäld 
über Kalaat es Zerka befannt gemorden. Dagegen find von Dide | 
tal gegen die Südſeite nad allen Richtungen Hin, nad vn | 
Gebirgslande von Adſchlun, Moerad und Belfa, die wis | 
Ichiedenften Wege eingefchlagen worden. 


2) Seetzens Weg von Dfheräfh über Kitte, Dublin r 
und Burma gegen S. W. nah Alän und Es Szalt (Id 
und 11. Mär; 1806). 


Seehen, der noch am 10. März 1806 in ber Mäfe a 
Dficheräfch verweilte und nur 3 Stunden weit gegen SB. 
zu einem dortigen Dorfe, das er Burma nennt, vorrüdte, mb | 
dann am 11. März über ven Serfa gegen S. W. nach Ezalt wei. 
derte, Eonnte Hier noch einige Bemerfungen über das Land riniee VJ 
meln. Da die muhamedaniſchen Bewohner des Dorfes dureh, | 
die großen Baften feierten, Eonnte er feinen Hunger beidbf 
mit den trodnen Schooten des JohanniſSbrotbaums Rilm "We 
‚alle andere Speife war verpönt, ſelbſt vie Fiſche. Im Grbirg: J 
ſchlun, erfuhr er auf dieſem Marſche, gebe es viel Wild: 
zellen, Wölfe, Nimr, Wuall (hier der Steinbock, n 
Thier, dad anderwärts Beddan heißt), Föhhed — 
Schadſchara (eine Art Reh, röthlich von Farbe, mit F 

Geweih von 3 Zinken), Korta (ein langes katzenartiged ze 9 
Die Steinböcke ſollten erſt im Süd vom Aofchlüngebirg, ÜR 
Jabof an ſüdwärts, beginnen, nordwärts aber nirgend vor 
men. Noch in der Nähe von Dſcheraſch bis Kitte war WE 
Retem (Genista rethem), jener weißblühende Wüftenftrand, WE 



























”) Seeben, in Mon. Correſp. 1808. XVII. 6, 436. 
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zũd bie gegen Mord vorgebrungen, der für die Sinaihalbinſel 
nd Edom fo characteriftifch ift (f. 06. ©. 643, 644). 

In Kitte waren bedeutende Dlivenpflanzungen und gute 

Baizenfelver, deren Korn dem HauränsWaizen an Güte gleich 
ommen follte. Bon den Dorfe Kitte rüdte Seehen zu dem 
ehr tiefen Thal gegen Süben vor, in weldhem ver Serka gegen 
Bert fließt; er war jet nicht wafjerreicher ald ver Rodapd (nord⸗ 
icher Zuflup zum Sieromar, f. 0b. ©. 824). Seegen giebt die 
Ranıen von 10 Zuflüffen zum Jabok an, die und bis auf ven 
fen, den Mojet Dſcheräſch (Waſſer Diheräfch), der vom 
Norden her einfließt, unbekannt; doch feßen wir für fünftige Be⸗ 
WBachter an Ort und Stelle zu genauerer Erfundigung die Nas 
men ber Cl), wie fie Seeßen in jein Tagebudy einichrieb: 2) Mo «= 
‚et Riaſchy; 3) Moj. Tanpur; 4) Wadi el Dſchiddy; 
>) Wadi Chanfireb; 6) W. Burma, mwahrfcheinlich von ges 
Bannten Dorfe benannt; 7) W. Ragis; 8) W. Serraa; 
By Wadi Szinpitije; 10) W. el Tis. Von Dubbin, eine 
Bsunde von Kitte, ſah er hohe Berge und weiter bin links, alſo 
ich, lag Dſchemla. Dann paffirte Seezen Hamta, bei⸗ 
wi zerflörte Orte, dann erreichte er durch Dſcheſaſeh über wal« 
ge. Berge (nad) 3 Stunden Marſches von Dicheräfch) jenes 
mahamedanifche Dorf Burma, dad am Norbufer des Wapi Serfa 
gt, wo viele Johanniöbrotbäume wachen. Den Syrup. 
Dame ſüßen Schooten mit Butter brauchten die Einwohner des 
fe, ihr Leder weich zu machen. An ihren Rindern fielen 
Basıyen die fehr kurzen Hörner auf. An dem Serka⸗ Bluß jah 
Meg Beljen auögewitterten Bitriol, und bemerkte, daß es in. 
Ws Nähe von Dicherräfch warme Quellen gebe. 
Bee- Am 11. März flieg Seegen vom Dorfe. Burma, wo er 
gprnachtet hatte, in einer Heinen Stunde In das tiefe und ſteil⸗ 
Fri. Thal des Wadi Serfa (Jabok) hinab, das er bier mik, 
des Scheriat Manphur verglich, obwol hier beide Thalwände 
fleiler und böher find; Fein Wald lag im Thalgrunde, hie 
da landen einige Mandelbäume mit bittern Mandeln, fo groß 
Br Taubeneler; im Wadi wuchs viel Schilfrohr (Arundo do- 
N: Lin.), an den Ufern Oleandergebüſch. Ale Felſen waren 
Mi mit der fchönen Purpurblüthe des Cyclamen europseum _ 
ahmüdt; einige Stellen zeigten Anbau, hie und da flanden an 
— EEE 


“1, Seetzen, Reife, 1806. Meer. 
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den fleilen Bergfeiten doch noch einzelne arabifche Zeltgruppe. 
Diefer Serka if ver Gränzfluß zwifhen Adſchlun im Ner—⸗ 
den (wozu Seetzen alſo auch den Diſtriet Moerad rechnet) m 
el Belka im Süden. Die fleile Südwand des Jabok emperge 
fliegen, ritt man über flache Bergrüden, wo nur fchlecht bebante 
Felder, bis nah 2 Stunden dad Dorf Alan erreicht war, em in 
Oſt noch 2 andere Dorfruinen liegen, Dſchelläd und Didel: 
laud, in denen beiden fich die einheimifchen antifen Benennungen, 
Gilead, Galaad, Galaditis erhalten zu Haben ſcheinen. In feine 
Karte ift öſtlich der beiven genannten Dorfruinen, vie zugleid die 
Gebirgsgruppe, ver fie angehören, felbft bezeichnen, ein für 
licher Zubah des Wadi Zerfa, Mojet Dennanir, eingetragen 
(auf Berghaus Karte felbfifländig, auf Zimmermannd Kark 
als linker Zweig des Bekaa angegeben). Zur rechten Hand um 
Wege ſah Serben eine Berglirhe, Mar Schaja genannt, die 
aber von Mohamedanern in Befig genommen war. Nach einm 
Marſche von 5 Stunden Wegs, von Burma gegen S.B., m 
reichte er ed Szalt, den Hauptort in ganz Belfa, ver auf einer 
fehr fleinigen Hochfläche aus Kalfgeflein, die durch Zerraffencuitst, 
wie im Libanon, ſich auszeichnete, gelegen ift, und durch ein Ca⸗ 
ftell auf Hoch überragenvem fteilem Hügel gefrönt wird. ° 

Diefelbe Direetion des Weged wurde von ES Szelt 
nah Dicherajch durch Buckingham am 7. März, alſo faſt im 
gleicher Jahreszeit, aber 10 Iahr fpäter, im Jahre 1816, jet 
auf verändertem Pfade, der Seetzens Route Freuzte, im ein 
Tage dur einen Parforceritt von 8 Stunden Zeit, eine Stuch 
von 12 bis 13 Stunden Diftanz, zurüdgelegt, wobei die Ynge 
ben Seetzens zum Theil beflätigt wurben, obne daß Bar 
ckingham von venfelben Notiz gehabt hätte, zum Theil aber uf 
erweitert wurden, weshalb fie ſogleich Hier als Ergänzung za je 
nen beizufügen find. 


3) Buckinghams Weg) von Es Spalt über Alän, Al⸗ 
latum, Alamum, Hamta, Dihefälh, Ghiddery neh 
Dubbin und Diherafh (März 1816). 
Buckingham verlieh Es Szalt am 7. März 1816, vd 
Zeys Ruinen die nördlich gelegenen Berge überfleigenn bis Alas 
(er ſchreibt Ulan), das auch Seetzzen erreicht Hatte, in beit 


’*®) Buckingham, Trav. in Eastern Syria, p. 122 — 126. 
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äbe die antifen Namen Dſcheläds noch einheimifch geblieben. 
uckingham nenut den Ort eine Kriftliche Stadt, die erſt feit 
ırzem verlaffen ſei und zu feiner Zeit in Ruinen liege, von vies 
n Steinbrüden und Höhlen umgeben; nur eine Fleine Stunde 
rn von ihr gegen W. nannte man ihm Kefr Ulm (mol Alm) 
sch ald Dorfruine in dieſem Gebiete el Belka's, das nur bis an 
m Wadi Berka reicht. In Alän bemerkte er viele alte Terra 
ottas von befonderer Schönheit, wie in anderen forifchen Städtes 
ninen, ein ficheres Zeichen ihres hoben Alters, an derſelben Stelle 
o jegt nur ein Begräbnipplag der Araber war. Unterhalb dies 
8 Ortes folgte hellrother Boden und rotber Sandflein, mit 
runem Raſen, den fchöne ſchaärlachrothe Blumen (mol Anke 
sonen ? die dortige Frühlingsblume) herrlich ſchmückten. Die 
Iraber nannten dieſe Blume Berrafut; ein Decort von ihr, mit 
zucker getrunfen, follte gegen Huften und Aſthma von fchnellfter 
Birfung fein. Nur eine halbe Stunde unterhalb Alän gegen 
Rord ging ed an einem großen Ruinenorte Sihhän vorüber, ven 
Zeetzen nicht nannte, wo ebenfalls fehr viel römische "Terra Cottas 
a8 Alterthum des Schuttes verfündveten, wo auch römifche Mauern 
m Ruſticalſtyl, Säulenfragmente und Pieveftals ſich zeigten, wo⸗ 
En auch heutige Araber ihre Gräberftätte verlegt hatten. Zu nie⸗ 
een Höhen über venfelben rothen Boden Hinabfteigend, erreichte 
kan eine tiefe Schlucht zwifchen zwei Bergen, mit den Muinen 
wa Allakum (Ullafum) und Sumia, von wo man gegen 
Korb die Lage von Burmia (mol Burn bei Seetzen) am 
Biyebel Adſchlun zeigte, dad Buckingham auf einer früheren 
Rear auf etwas verfchiedene Weife Burzah hatte ausſprechen 
Wren. Diele tiefe Schlucht feheint wol viefelbe zu fein, die auf 
Feehens Karte mit den Namen Mojet Dennanir bezeichnet 
WE; deren Bach norbwärtd zum Wadi Zerfa fält, ver auch nach 
%/ Stunden Hinabfleigend erreicht ward. An der Furth von ge= 
ger Breite angefommen, unter Oewitter und Regengüſſen, war 
WE Waſſer doch fo tief, daß die Pferde hindurch ſchwimmen muß⸗ 
we Don da flieg man am Norbufer durch Gehdlz von Oliven⸗ 
Bumen zu den Bergen von Apfchlun (oder Moerad) wieder empor, 
erreichte nach einer Stunde die Dorfruine Alamum, melde 
We Stunde gegen Of von Burma entfernt Tag. Wan hatte alfo 
eetzens Route quer durchſetzt. Da bier ver Regen wieder aufs 
Drie, und nad) erfrifchter und gereinigter Luft der Himmel fich 
Wnigte, breitete fich die herrliche weite Landſchaft wie eine neue 
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Welt, von ver Höhe geſehen, aus, in deren Umgebung an 50 rninitu 
Ortſchaften liegen follten. 

Bon hier wandte fich der Weg mehr gegen Of in einer hal 
ben Stunde nah Hamſa, dad Seetzen Hamta genannt hatie, 
wo Gräber und Spigbogen geſehen wurden; doch ließ man dem 
Drt felbft rechter Hand liegen, ritt über Jejazy (Djezazi bei & 
Robinfon, |. vb. ©. 1097), dad Seetzen Didyefajc geſchrieben 
batte (j. Seegens Karte), über deſſen Ruinen ver Ort Ghid⸗ 
dery genannt ward. Gegen Df zeigte man ven Dickebel Aß⸗ 
wete (wol Ezzueit, den man zwiſchen Hößn und Dieerait 
burchreift, |. 0b. ©. 1065), auf weldem 366 Ortfchaften in Irum- 
mern liegen folten. Wenn auch nicht fo viel (See tze n ſchrieb in 
Es Spalt die Namen von 165 dort liegenden Ortſchaften un 
yon 45 unbewohnt liegenden Trümmerorten, aljo zuſammen übe 
208 Ortslagen auf, zu venen wol leicht ein drittes Hundert um 
Senannter binzufonmen möchte) 6), fo bemerft noch Buckinghan 
an biefer Stelle, daß ed kaum Gegenden geben könne, vie jegt ſo wu 
liegen und dvoch einft bevölferter geweien fein Fönnten, als bie 
Berge von Bella, Ezzueit und Adſchlun. Schlug doch Jephthah— 
in feinem Siege wider die Kinder Ammon auf dieſem Voden in 
einem Kriegszuge 20 Städte (Richter 11, 33), und zu Denia 
Zeit waren im Stanıme Ruben, Sad und halb Manaffe jemfit 
des Iordand allein 120,000 Mann flreitbare Männer (1. B. 
Ehronif 13, 37). Bei Dſcheſaſch bemerfte Budingbam rim 
Anzahl Mühlſteine (doch fehlt Hier der Hauränftein ? von we. 
der Geſteinsart dieſe Mühlſteine waren, wird nicht gelagt). DE 
Ruine Ghiddery war groß und ganz mit Bäumen übermadi 
Das Land ſchwärmte von Vögeln, zumal von Schaaren einer It 
ſehr wilder Tauben vom fhönften blauen Gefieder zu 
Doppelter Größe wie die europäifche wilde Taube. Man jaz, 
eö ſeien Zugvögel, die nach Abyfjinia während des Frühlings pe 
gen und zur Winterzeit bieher zurüdfehrten. Beim weitern Un 
Reigen, eine Stunde weit gegen N.O. bis nah Dubbin ob 
Dibbin (Zebeen bei Budinghbam), wo eine große Sirag 
von Rebhühnern aufgefcheucht wurde vom rotben, mit ſcht 
hohen Föhren bewachienen Thonboden, traf Budinghem in die 
ſchon aus Obigem befannten Wegrouten nad Dicheräfg dm 
von mo dieſe Ruinenſtadt in 2 Stunden erreicht wer. 





70) Gegen, Reife, 1806. Mfer. 
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Irby's und Mangles Route von Dfheräfch mehr ſüd— 

Rmwärts durch das Bayga- Thal nah Es Spalt. ©. 

obinfons Abmweg. Burckhardts genauere Beftim- 

ung des Thales Bekaa von Nabbat Amman au, und 
der Trümmerorte Szafut und Madſchuſch. 


Irby und Mangles find ebenfald von Didherafd nad 
[8 Spalt gereift, nahmen aber auf ihrer leider nur flüchtigen 
‘our einen erft füplichern und öftlichern Weg dahin, da fie durch 
a8 geräumige Ihal, das fie Bayga nennen, fommen, in ben 
ir und nur durh Burdhardıd Rückweg 6°) von Umman nad 
28 Szalt orientiren fünnen, der ed mol richtiger EI Bekaa 
annte (Bekka auf Berghaus, el Buͤk'ah auf Kiepertd Karte 
Ingetragen). 

Irby mit feinen Gefährten verließ Dſcheräſch erft am 20ften 
Rärz 1818, Nachmittags um 2-Uhr 65), und fiheint direct gegen 
5üd geritten zu fein, bis er bier noch weiter oſtwärts, ald an 
en andern ſchon genannten Furthen, ven hier fehr Fleinen 
Badi Serfa (Jabok), obwol noch immer in einem engen und 
kaßewaldeten Thale gegen N.W. ziehend, durchſetzte. Neben ver 
aurth bemerfte er nur die Nuinen eines kleinen Baued, ritt aber 
wi den Strom eine Strecke lang aufwärts an mehreren Ortd« 

ohne Intereffe vorüber, Bid er um 5 Uhr dad Lager ver 
Kalhean- Araber erreichte, wo man übernacdhtete. Am folgen« 
— Morgen, den 21. März, ritt man weiter bis an einen 
Reuzweg, bei welchem die Beni Sachr-Escorte ſich von 
gm widerſpenſtig zeigte, und den directen Weg nach Es Szalt 
it führen zu können erklärte, da fie mit den Bewohnern dieſes 
Me in Fehde fländen, und deshalb vie Karawane an Es Spalt 
er in ihr Lager zu führen beabfichtigten, obwol viefe Stadt 
eiwa noch 2 Stunden entfernt fein Eonnte. Nach vielem Streit 
der Eöcorte, wobei es zugleich von Seiten ihrer betrügerifchen 
Mar auf Geloprellerei abgeiehen war, ließ man fie ihred Weges 
Br und ritt allein fort in ver Richtung gegen Szalt. Quer 
| x mehrere Anhöhen erreichte man ein geräumiges Ihal, Bayga 
Pt (Bekaa bei Burckhardt), darin die Ruine eined gro» 
x. quadratiſchen, cyelepifchen Baues zu fehen war, ven 
PER für eines jener Schlöffer halten könnte, die König Ufias 
mm 


Burckhardt, Trav. p. 362. *°) Irby and Mangles, Trar. 
» 319 — 321. 
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von Juda einft in der Wüſte erbauen ließ (2. B. d. Chronik 26, 
10). Bon da überflieg man gegen Wet einige raube Felſen, um 
ritt dann wieder in ein ſehr jchön bewaldetes Thal hinab, dam 
über öde Feldſtrecken und wieder bergab, bis man zu Weinberg: 
terrafien fam, die mit Steinmauern eingebegt waren, und bass 
plöglich, rechts um die Ede biegend, durch den Anblick von GH 
S zalt überrafcht ward, deſſen Eaftel in 10 Minuten Ferne ſich 
über die Stadt und ihre terraffirten and angebauten limgebunges 
maleriich erhob. 

Auch G. Robinfon 66) legte die Tour von Es Szalt übe 
Oſcheſaſch (er ſchreibt Djezazi) nah Dſcheraſch (am 23. Ren. 
1830) zurkd, mit einer Escorte von 12 Mann, zur Hälfte Re 
felwänner und zur andern Hälfte Chriften, un in den verjchrienen 
Räuberftriche recht ficher zu reifen, und feinen Weg über Ruine 
orte, die er Yadjoufb und Szalfut fchreibt, nehmen zu fin 
nen, die nah Burdhardts Angabe ihm ald im Thal Bela 
gelegen befannt waren; dennoch gelang ihm dies nicht, aus Furdt 
vor den auflauernden Beni Sacher, welche jened ganze Länderze⸗ 
biet in Schreden feßten. Er wurde nur über die hohe Bergfatte 
Dfchebel Oſchalud (Gilead) geführt, die im NO. von © 
Szalt von Of nad) Welt an drittehalb Stunden weit fireidel 
zum Mezar Oſchg (Goſea's Grab), dad auch frühere — 
beſchrieben, von da aber, ohne dad Bekaa⸗Thal zu berühren, in 
6 Stunven norbwärtd über den Wadi Zerfa nah Dſcheſeſch 
und Anani, wo wir ihn zuvor ſchon bie Digeräfg beglei- 
tet haben. 

So bleibt und denn nur Burckhardts Ausflug von WM 
füplicher gelegenen Rabbat Amman (Philapelphia) zum Thal 
Belaa 67) zur Drientirung übrig, in den Rocalitäten dieſet ſüd⸗ 
ligen Zufluffes zum Wadi Zerfa mit feinen Ruinenerts, 
der ein Öftlicher Parallelbac ded von Seegen genannten, e⸗ 
was weftlicher, auch nordwärts zum Wadi Zerfa fallenden Re 
jet Dennanir zu fein fcheint, obmol Burdhardt ver Nemm 
beider Bäche nicht ermähnt bat, fondern nur das Thal Bekaa 
nennt, deſſen Trümmerorte aber wol nicht ohne einen Bad dert 
errichtet fein würden. 

Burdharbt, der von Es Szalt aus die Ruinen von Pl 





G. Robinson, Trav. in Palest. II. p. 198—199. °) Berd- 
ardt, Trav. p. 362; bei Gefenins II. S. 618 —619. 
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(Rabbat Amman) in SD. befucht hatte, wollte 
nah Eé Szalt zurüdfehren, jedoch auf einem an⸗ 
nördlichern, bid dahin unbekannten Wege, wo er von 
en gehört hatte, die ihm der Auffuchung werth ſchienen. 
Stunden von Amman gegen N. ritt Burdhardt 
ıllenen Orte Dſchebeyha vorüber, in 2 Stunden an 
m von Meraze; die Hügel, welche fich bier auf der 
n, fand er bis auf den Gipfel mit dichtem Heidekraut 

Nach 2°, Stunde fern fam er zu den Trümmern 
ſchuze (Um Jaujy bei Eli Smith), bei einer 
in diefem Theile Belka's felten find, vorüber. In 
kam er nah Szafut (Säfüt bei Eli Smith 8), 
1 G. Robinſon), wo Ruinen von einigem Umfange 
iner Duelle. Der Thorweg eines Öffentlichen Gebäu⸗ 
H aufredht. Nördlich und norvöflich von dieſem Orte, 
8 Berges, auf dem er ſteht, erſtreckt fich das breite 
ekaa (Bayga bei Irby), das fehr fruchtbar ift und 
urh die Bewohner Szaltd, wie durch andre Araber in 
aut wird. Die Beni Sader hatten damals, che fie 
frieden gejchloffen, die ganze Ernte dieſes Thales nie⸗ 
In demſelben liegt der verfallene Ort Ain el Ba⸗ 
inee Duelle (Khirbet el Baͤſha bei Eli Smith). 
h von Szafut, 2 Stunden entfernt, liegt die ver⸗ 
adt Dapfbufh (Dajus hei Eli Smith) mit 
h ſtehenden Gebäuden; vielleicht der von Irby gejes 
pifhe Schloßbau? Burckhardt fah ihn nicht, 
te von Szafut gegen W. über Ard el Hemar in 
nad Feheis, und von da nad) Szalt zurüd. 


g der europäifchen Officiere (1840) über da8 

:9 Belka's nah Es Spalt; Burckhardts Weg 

räfh im Thale EI Deir über Süf und das 

ge EI Belka's nah Ain Dſchenne, Adſchluͤn, 

ı des Caſtells Kalat er Rabba (am 2ten und 
3ten Mai 1812). 


uten von Dſcheruͤſch über Suf oder Dibbin führen, 
n oben ſahen, auf mehr nörvlihen Wegen (f. oben 
ı den Bergen von Moerad und dem Wadi Apfchlun 


ith bei E. Robinson, Pal. III. 2. Append. p. 922. 
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zurüd, von wo dann auf gegen Süd geänderter Richtung eher 
falts die Wege nah dem Mittelpunct von el Belka nah ven 
Hauptort Es Szalt gebahnt find. 

Auf diefem Wege zogen die drei europäifchen Officiere zulen 
noch (im Sanuar 1840) 9), als fie in Dicheräfch jenen Blan in 
der weitern Berfolgung des ägyptiſchen Feindes Hatten anfgeben 
müffen, nach Serufalem zurüd. Im Weſten ter Dörfer Kitte mt 
Eremun (Tefitti und Reimüun, f. oben ©. 1014) um iı 
NW. von Dubbin, im hoben Waldgebirge unter den Flücktfin- 
gen aus den Dörfern el Belka's, brachten fie ihre erfte Racht im 
Bivouac zu. 

So hatten fie Gelegenheit, die Bewohner viefes Bergland 
im ihrer Bedrängniß Tonnen zu Iernen. Sie fanden an ihnen we 
auch Fräftige Dännergeftalten, faft nıager, mit gebräuntem Ge⸗ 
ficht, ſchwarz funkelnden Augen, ſchwarzem Kinnbart, die Arler⸗ 
nafe leicht gebogen, aber der große Haufe des Volks war unſchei⸗ 
bar; die Weiber zeigten nur die Folgen der ſchweren Arbeiten, We 
auf ihnen laften, und die eine® elenden Lebens: Tange Falten Im 
Geſicht, als wären fie fihon ©reifinnen, mit fabler Eränfda 
Geſichtsfarbe, blau tättowirten Lippen und Wangengruben, lag 
berabhängenven Brüften, langes ſchwarzes verworrenes Haupthet, 
in elender ſchmütziger Kleidung, Jammerbilder; fo bie Bauern, wie 
bie auf ihr reines Blut ſtolzen Beduinen. Bei fladernpem Fra 
im Walde, von Flüchtlingen und ihren vreiften Ziegenheerben uw 
geben, war an wenig Ruhe zu denfen, und am früßften Tage wen 
ver Weg nah Es Spalt eingefchlagen. 

Burkhardt, der nach der Unterfuchung von Dferäfl, 
am 2. Mai 1812”), nach dem Dſchebel Adſchlun zurücteiet 
wanderte über Süf und auf vemfelben Wege durch daſſelbe Mehr 
gebirge; an demſelben Abend, ven 2. Mai, noch jenfeit des Bey 
vorfed Eremun bis zum Dorfe Ain Dfchenne. Gewohnt, inun 
neue Wege der Entvedung aufzufuchen, wodurch faft jener ſes 
Schritte Iehrreidy geworden, überftieg er diesmal von 
nicht den gewöhnlichen Bergweg über die Necropolis, den volr fürn 
fennen (f. 06. S. 1073), fondern ging dem Laufe des Bachet ah 
im Thale EI Deir bleibend, und in ihm bis zum 
binanfleigend. Den größten Theil der fchmalen Gm 









’”*) Acht Wochen in Syrien, a. a. O. S. 105. ””) 
Trav. p. 265; bei ©efenine I. ©. 419 -. 
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hatten die Laute von Suf mit Walzen und Gerfte be— 
Eine halbe Stunde vom Dorfe, in dem Wadi, ſah er die 
ſte eines großen Wafferbebälters, mit einigen zerträmmerten 
en in der Nähe; eine fehr zromantifche Stelle. Große Ei« 
nd Wallnmußbäume überfchatteten den Strom, der höher 
einem felfigen Bette fließt, und nahe. bei dem Dorfe einige 
pflanzungen bewäflert.. In 2 Stunden ward uf erreicht. 
n Bührer nah Es Spalt zu finden war, nahm Burck⸗ 
feinen Weg gegen N.N.W. durch ven dicken Eichwald auf 
erge von Adſchlun, deſſen Spige in Y%, Stunden von Suüf 
ward, wo er die Grenze zwifchen dem Diftricte 
ad und dem Dſchebel Adſchlun bezeichnet. Gier war 
hteſte Wald, den Burckhardt in Syrien gefehen, wo man 
hen dadjenige Wald nennt, wenn die Bäume auch noch 
hritt weit außeinander ſtehen. Nach 1%, Stunde wurde 
Dorf Ain Dſchenne in dem ſehr fruchtbaren Wadi 
une erreicht, an deflen Ende mehrere Quellen unter dem 
hervorkommen. 
ter Mai. Im Dorfe wohnen mehrere chriſtliche Familien, 
benachbarten Bergen find viele Höhlen; /, Stunde fern 
a verfallenes Dorf Mar Elias. ine Dlivenpflanzung 
en Hauptertrag zur Erhaltung einiger 80 Bamilien, welche 
ſchenne bewohnen, Bon da gegen Wer flirg Burckhardt 
‚ mittlern Lauf des Thales nad dem Orte Adfchlun 
an bei Eli Smith; Eſjlounum bei Abulf. in Schult. 
hinab, von welchen der ganze Gebirgsdiſtriet Den heutigen 
trägt. Gr ift auf einem fchmalen Raume zu beiden Sei⸗ 
Baches Dichenne, bier ein linker Quellarm des Wadi 
un oder Radjib, erbaut und enthält außer einer fchänen 
e aus älterer Zeit nichts Bemerkenswerthes. 
urckhardt ließ hier ſein Pferd raſten und ſich durch einen 
„aus dem Orte auf die Spige ded ”/, Stunden entfernten 
führen, auf dem die Veſte Rabbad fich erhebt. Es liegt 
Ralaat er Rabbad vom Ort Adſchlun W. gen N., und 
h Wege dahin Bleibt dad Dorf Kefrandſchy (Kefreniy 
v Smith) zur Linken liegen. Schon Seegen hatte, wie 
em angeführt, viefe Reſidenz des Oberſcheichs ober Befehls⸗ 
des Diſtricts Apfchlun vergeblich erfliegen, weil er dad Thor 
fen fand (f. ob. ©. 1066). Ohne fein Empfehlungs- 
n des Mutfelim von Damaskus an beflen Befiger. würde «8 
mw Gröfunde XV. . Aaaa 
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Burdhardt eben fo gegangen fein, denn ee fand Den Bargkerz 
Yuffup er Barefat nicht daheim, dad Haupt der Familie 
Barekat, welche ſeit vielen Jahren im Befig viefer Würde grwes 
fen, fi} aber gegenwärtig nach Ihren verichiebenen Gliedern in 
VFehde befand. Yuſſub, feit mehreren Monaten in feiner Bug 
belagert gewefen, war eben auf vem Wege zum Aga von Labe⸗ 
sta, um feinen Beiſtand zu gewinnen; bie Seinen hatte er in be 
Burg zurüdgelafien mit firengem Befehl, das Thor zu verwahns 
und Niemand. im Schloß aufzunehmen. Aber ver Brief von ein 
fo Hohen Bönner, Sobald er nur von einem der Schriftgelehrtes 
in dem Schloß entziffert und Iaut vorgelefen war, öffnete ſegleich 
die eiferne Thür und bereitete den gaſtlichſten Empfang in de 
Samille des Beherrſchers. Die Mauern, gewölbte Gänge, fire 
Baftionen hatte dieſe Burg, gleich mehreren andern zur Giderfei 
forifcher Landſchaften im Mittelalter erbauten Schlöffern, vie meh 
and der Zeit ver Kreuzzüge flanımen. Sultan Galapin, I 
große ‚Held jener Periode 71), Hatte einft mit ihrer Erbauung fr 
nen Beloheren Ezoddin Afama beauftragt. Im ver Burg fd 
mebrere Brunnen; ein tiefer, breiter, mit unfäglicher Mühe In des 
Felſen, auf welchem das Schloß felbft flieht, eingehauener Grub 
umgiebt dad Ganze und macht es zur Zeile. Sie liegt nur 2 Gt 
den (unftreitig directer Abfland) vom Ghor oder dem Ztpek d 
Jordans entfernt, und gewährte Burckhardt eine fchöne End 
über diefen Fluß und über die benachbarten Berge. An 20:0 
der, zu der großen Familie der Barekat gehörig, bewohnten: ii 
dieſes Kalaat. 

Bon diefer Burg na Arſchlun zurüdgekehrt, ſetzte Ber 
hardt von da feinen Weg gegen Nord nah EI Höfn fen, 
hin wir ihn fchon begleitet haben. 


6) Irby's und Mangles Marſch von Gelämeh th 
wärts über Kefrandſchy, Adſchluͤn auf der Via strat 
mit Meilenfteinen nad Süf (13. März 1818); Hz. 
weg durd) das ſchöne Waldgebirge EI Belka’s 20% a 
norpweftwärtdüber Kittiund das Dorf Radjib (Regal 


202,5 


zur Burth von Beifan im Iordanthale (19. Juni u, 


Auch Irby und Mangles haben dieſes Kalaat —5— 
bad auf ihrem Wege von Heläweh (bis wohin wir fe ink 


771) Schultens, Ind. Geogr. in Vita Saladini —X 
| Gosen. 1. c. p. 536, Rute. - * 
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m begleitet haben, f. ob. ©. 1025) nach Apfchlun und Dſche⸗ 

ſch befliegen und jeher wohl von ver 9 Stunden norpiweftlichern 
urg Tabakat Fahhil, Beifan gegenüber, unterſchieden, die von 
übern Autoren, 3. B. felbft von Abulfeda 72), wegen ihred ana⸗ 
gern Borfommend öfter verwechſelt oder für identiſch gehalten 
oxznen find. Sie haben beide beſucht. Als fie am 13. März 
318 ihr Nachtquartier von Heläweh (1. auf Kiepertö und Zim⸗ 
ermannd Karten) verließen 7°), ritten fie gegen S.O. durch dad 
yönfte Bergland mit den herrlichen Wäbdern ver Gallapfel- 
sche, der wilden Dliven, bed Erdbeerbanms (Arbutus) 
bett, der fruchtbarfte Boden mit den Blumenteppich von yothen 
gelamen und PurpursAnemonen geziert. So erreichte man na 
‚Stunden Wegs im Wadi Adſchlun dad Dorf Kefrandſchy 
Bnfringee bei Irby), deſſen Lage auch Burckhardt bezeiche 
We, wo einige römiſche Baureſte die Aufmerkſamkeit erregten. 

an da ſchickte man vie Bagage zum Dorf Adſchlun voraus, 
ng aber direct zur Höhe des Kalaat er Rabban hinauf, bad 
im ‚hier gegen N.N.W. in einer Stunde erreicht ward. Halb⸗ 
ng bergan Fam man an einer fehr großen Höhle vorüber, vie 
Mie, welche Irby auf 'feiner Meile in Syrien geiehen. Am 
oß bemerkte man in einem der Quaderſteine eine arabifche 
h rift, im Schloßhof felbft einige Waflerbehälter, und von 
B. Zinnen wurde das ganze Thal des Jordans vom Todten 
re bis Tiberias am Baliläer See überblidt. Als man vom 
nat zur Herberge nach dem Orte Adſchlun binabftieg, fand man 
Dem Hofraum einer alten Moſchee einen römiſchen Meilen- 
Ba *), im Gebäude felbft Nefte römiſcher Structuren. 
man. nun am folgenven Tage, den 14. März, gegen Oft auf 
IWege gegen Süf weiter fortfchritt, traf man im Dorf Eu- 
En (offenbar das Ain Dſchenne bei Burdharbt) auh 2 Sar- 
age und römifche Gräber in Belfen gehauen. Hier be= 
man fich aljo offenbar auf einer großen Römerſtraße 
ordan (mahrfcheinlih von Schthopolis oder von Je⸗ 
aus gegen Oft), wenn fie auch in ben Jtinerarien und Ta⸗ 
it angegeben ift, vie bis Gerafa führte, wie dies die 
kenfleine, welche fchon oben in Suf nachgewieſen wurden, 


















A Abulfeda, Tab. Syr. p. 13, 47, 92; f. Eli Smith in E. Ro- 
inson, Pal. 11. 2. p. 920, Note. 7°) Irby and Mangles, Trav. 
”*) Irby and@®Mangles I, c. p. 307, 
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beweiſen (f. 06. ©. 1072), und wir find den britifchen Reifenten 
für dieſe Entdeckung fehr dankbar. Daß der Rückblick von bie 
Via Romana, wo ihre Pflafterung auf der Höhe vor Guf nt 
noch wahrgenommm werben. Fonnte, nady dem hohen Gafell 
Nabbad und dem fehönen Thale vor ihm ein fehr pittoresker if, 
wurde fchon früher bemerkt. Zu Abulfeda's Zeit genof viel 
Caſtell eines fehr großen Ruhmes (Abulf. 1. c.). 

Als Irby und Mangles fpäter von ihrer peträiſchen Krk 
über Dfcheräfch zurückkehrten, nahmen fie noch einmal von Gäf 
über Kitti ihren Weg zu demſelben Wadi Apdfchlün; u 
Diesmal, den Ort Adſchlun vermeidend, mehr auf ſüdlichern Ge 
birgämege, um direct zu deſſen unterm Thale, dem Wadi Rat- 
jib, zu gelangen, wo fie die Ruinen von Regaba (Arzeh, f. 
oben ©. 1037) zu entdecken hofften 7%). Sie verließen (am 19. Jeni 
1818 am Nachmittage) das uns ſchon befannte Kitti (Ielitth 
und kamen durch ein zweited Dorf, eine halbe Stunde daven mb 
fernt, wo fi in der Mofchee römifche Ruinen befanden, bei 
fie aber nicht nennen. Von da trat man in ein ungemein piie⸗ 
reüfes Bergland ein, reich an berrliden Waldungen ver Be 
Ionia=@idhe (Q. bellote?), de Laurus tinus, ber Gebers, 
des gemeinen Arbutus, des Arbutus Andrachne (biefer p 
weilen mit Stämmen von 6 Fuß im Umfang) u. a. Oefter geubke 
man ſich in dem fehdnften Park verfeht; nichts Fonnte die Che 
heit diefer wilden Kandfchaft übertreffen, in ver nur hie it 
einmal ein geringer Anbau fich zeigte. Durch immer Bit Bi 
dungen dringend, hielt man envlich an einer Pleinen offenen, ut 
hochgraſigen Stelle an, wo man das Bivonac X 
Man war in der Nähe des ſchilfigen Stromo, wo man 
Abend auf die Jagd wilder dort hanfender Eber ging. Die 
gend des Nachtlagers war wegen der Schlangen gefürdet, ib 
auch in ver Falten Nacht, durch das erwärmte Lager nn. 
nicht wenig beunruhigten, da man felbft Ottern. im Zelte Wil 
nahm, die ſich unter die warmen Teppiche verfrochen. Tr 
gen des 20. Juni mit der Dämmerung aufgebrodgen, Ws 
man dichte Waldung, bis man an einem am Wege 
römifhen Arditrav vorüber, wo nad Ausfage des 
eine Ortfchaft geflanden haben follte, um 10 Uhr das Dorf Mer 






















Irby and Mangles, Tray. 4162478; Legb, Route u V. 
ichael 1. 0. p 28. r | 
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ib erreichte. Es Liegt etwas unterhalb der Waldregion; antike 
aurefte konnte man durchaus nicht finden. Dan eilte alfo Mit- 
ıg& weiter, flieg in 2 Stunden Zeit von ſteiler Gebirgshöhe 
inab in pas Ghor des Jordans, wo man einer Heerde von 9 wils 
m Ebern begegnete, und verfolgte dann nach 4 Stunden aufwärts 
m Lauf des Jordans, bis man vor Beifan die Jordanfurth 
af, weldde man noch im Dunkel ver Nacht nach jenem Orte 
ücklich durchſegte (ſ. ob. S. 146). 


) Burdbardts Marſchroute von El Meyſera ſüdwärts 
uf dem Hochlande Belka's über Herath und den Dſche⸗ 
bel Oſcha nach Szalt (am 3. Juli 1812). 


Auf einem noch weſtlichern Wege haben wir ſchon oben den 
nermüdlichen Burckhardt auf feiner Wanderung aus dem Ghor 
8 Jordanthales, an des heiligen Abu Obeida's Grabmal 
rüber, über den untern Lauf des Wadi Zerka (Jabok) zum 
len Aufftieg bis EI Meyfera, dad erſte Dorf an der Nord⸗ 
efigrenze El Belka's, begleitet, wo wir ihn in dem neuen Ge⸗ 
jete des Hochlandes verließen (f. oben S. 1034), auf dem 

bie Es Szalt forifchritt, bis wohin wir ihn jett zu beglei⸗ 
ben. 
Von Meyfera aus 76) erſtreckt ſich der Weg fünfünöflich 
k einen unebenen Strich Landes längs dem Gipfel des niedri= 
BWebirgsrückens, welcher die nördliche Brenze von Bella 
, Wir waren bier, fagt Burdhardt, in ein von bem 
ganz verfchievenartigeö Clima getreten, denn man hatte ſicher 
8000 Fuß über dem Meer und alfo noch mehr über dem 
Boden bed Ghor erreicht. Am vorigen Tage (den 2. Juli 
war die unerträgliche Hige im Ghor auch nicht durch den 
«Zuftzug gemildert worden, auf den Belfa-. Höhen in ben 
es wurde man durch fühle Winde und reine Kuft erfrifchtz 
Km bebaglichen Schatten fchöner Eihen, wilder Pie 
Lume und wechfelnder Bodenverhältniſſe konnte man 
ih in europäifhe Landſchaften verſett zu fehen. 
Hſſera aus fam man nah %, Stunden an einer Quelle 
ı Sm Ihale des Zerka (Jabok), etwa eine Stunde fern, 
B den Bergen in die Ebene tritt, die man Tellul el 
Doldhügel) nannte, follten mehrere Hügel veshalb dies 
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Be Trav. p. 347-349; b. Gefenius II. ©. 598-601. 
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fen Namen haben, weil darin eine Goldmine liege. Nach 1", Gtunk 
erreichte man den verfallenen Ort EI Herath, an dem Araber 
einige Felder mit Dhurra und Gurfen bebaut hatten. Da ma 
feine Wächter wahrnahm, beraubten die arabifchen Führer jmeb 
fremde Eigenthum um mehr al& einen Gentner Gurfen, vie fie «it 
gute Beute mit fortfchleppten; eine Raubluſt, die Hier ganz ge 
wöhnlich If, mo Dieberei nicht ſchimpflich erfcheint. 

Eine Stunde ſüdlich von Herath liegen die verfallenen Drk 
Allan und Syhhan (Alan und Sihhan oben nach Bı- 
ckingham). In 2 Stunden wurde der Dſchebel Diaelanı 
und Dſchebel Dfchelaud, das Bilead der Schrift, er- 
reicht, der fih von Of nah Wet 2; Stunde weit erfrdt, 
Schon Befenius 77) bat bei dieſer Stelle die Wichtigkeit von 
Burckhardts Entvedung für das Verſtändniß ver bibliſche 
Schriften des Alten Teflamentd, in Beziehung auf den Gebrarch 
der Bezeichnung Gileads imengern und weitern Sinne, nk 
gewiefen, weshalb wir und hier Darauf beziehen können. Auf ikea 
liegen vie verfallenen Städte Oſchelaad und Dſchelaud (Sel’ät 
und Jel'ud bei Eli Smith) ®%). Burkhardt flieg dad meh 
liche Ende des Berges hinauf und fam dann auf ven hoben Berg 
Oſcha, ven höchſten in EI Belfa, den man auch von der Be 
feite des Todten Meeres, vom Plateau el Hüfäfah (f. #6.6. 653), 
deutlich von allen andern unterfcheivet 7). Die Richtung des Weyt 
war im Ganzen noch immer gegen S. S.O. Hier ward ver Walt, 
der zumal aus Gichen, und aus Buttom= (BPiſtaziea⸗) 
and Balut-Bäumen (Querc. bellote) befteht, dicker. And du 
Keykab (7) iſt Hier häufig. In 3%, Stunden flieg wur ib 
füpliche Seite ded Berges hinab, nahe vem Grabmal des Of, 
und erreichte die Stadt Szalt, melde 4%, Stunde fern 8 
Meyſera liegt. Nahe dem Grabnial fland ein 60 Zelte Muskt 
Lager des Stammes Abad, die, ganz Fürzlich erſt durch du Mini 
Sacher ihres jämmtlichen Viehes beraubt, in fo Flägliche Lage w® 
fegt waren, daß fie nicht einmal den Durfligen einen Truutk fon 
Mil bieten konnten, um die man fie bat. Ste fanden eh 
Behde mit ihrem Feinde, hatten ſich aber In der Nähe ihrer Brent 





e * 


’’”) Gefenius in Burckhardts R. Th. IL. ©. 599 u. ©. 1090-MEk: 
vergl. v. Raumer, Pal. S. 228 fi. u. a. O. ’%) BE. Bobiases, 
Pal. I. 2. p. 922. 9 E. Robinson, Palestine. IL p. 8 
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ı Spalt unter deren Schuß begeben, in Hoffnung auf Beiſtand 
m ihnen. In Spalt Eehrte Burckhardt in dem Haufe eine 
iner Weifegefährten ein, von dem er wihrend feines bortigen 
ufentbaltes fehr gaftlich behandelt wurde. 


) Budingbamd Wege durch EI Belka, Adſchlun und 

anz Bilead; von EI Meyfera nah Es Szalt und von 

)fherafh über Apfchlun und Beni Obeid durch das 
Bergland bis Omkeis (im Febr. u. Mürz 1816). 


Noch bleibt uns, ehe wir in Spalt einfehren, eine nicht me» 
ig lehrreiche Wanderung aus dem ſüdweſtlichen Ghor durch das 
anze hohe Plateauland im Norden und Often von 
Bzalt mit Budingbam zurüdzulegen übrig, in welcher viel 
Roues erkundet oder doch berührt, manches fchon Bekannte auf die⸗ 
vs ganzen Bebiete, das wir nun fchon nach verichiedenen Rich⸗ 
Ingen Eennen lernten, vervollfländigt ward. Wir haben dieſen 
Binen,, unermüdlichen und guten Terrain» Beobachter, aber wegen 
Hard Raifonnements oft ziemlich oberflächlichen Tonriften, fchon 
Ben His zum Wadi Radjib, zum Felsthor Makhrook, begleitet, 
Bw fahen Ihn die fleile Bergmann an der Südſeite des Wadi 
Weiße, vie er Arkub Maffalubeah nannte, zum Plateau EI Belfa 
Biporflrigem, wo er zu EI Meyſera mit der Route Burdhardts 
Ne:48 Spalt zufammentraf (f. 06. S. 1039). Wir haben ibn 

‘Hier. an nun weiter zu begleiten, wobel und durch die vorber« 
onnenen Daten der Bortheil erwächſt, feine Angaben auch mit 
Kritik nach jenen beurtheilen zu können, wodurch ſich das 
Fehrende feiner Mittbeilungen leicht von dem minder Zuverläfe 

a wird fcheinen laffen. 
} Machdem er den Ort Herat (bei Burckhardt; Ghara⸗ 
Be bei Buckingham) verlaffen %) und die Höhe des Berges 
Bit hatte, fand er eine große, weit verbreitete Hochebene von 
Ba rothem Boden, mit Rafen bedeckt und vielen Difteln über« 
hert, ein Zeichen der Zruchtbarkeit, und nun murbe er durch 















Bin der dürsen Tiefe vergebens gefucht hatte. Hier zeigten fich 
B&ynren mancher verlaffener Ortichaften; auch eine Stelle mit 
u, Grundbauten, Steinumbegungen, einzelnen Duaberblöden 
erfireuten Säulenflüden; aber alles roh und ohne Sculptur, 


®) Buckingham, Trav. in Eastern Syria. p. 16-20. 


Anzahl großer und fchöner Eihbäume überrafcht, welche 
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fehr wahrfcheinlich einer antiken Stadt angehörig. Diele Lwal- 
tät nannte man ihm Maſſaera oder Mashaera; offenbar EI 
Meyſera bei Burckhardt. 

Nur eine Viertelſtunde von da gegen S. O. flieg man da 
zweites Hochplateau hinauf, deſſen Ebene man Diſchebel et 
Szalt nannte; an deſſen Gehänge ſtanden Bepiinen- Zelte vr 
Beni Abad, die alfo feit Burckhardts Zeit port Pole ge 
faßt und von da ihre Näubereien betrieben. Auf viefer Höhe traf 
Budingham am 23. Februar 1816 hie und da den erflen tiefe 
Schnee; doch fchlen die hohe Ebene, nah Raſendecke und Helm 
zu urtheilen, fruchtbar. Die Ausfiht über das Jordanthal sah 
das Todte Meer von bier war großartig, deſſen Nordweſtende men 
erblidte. Nach einem noch höhern Fleinen Aufftieg, Yes 
Höhe man um 4 lihr erreichte, betrat man ein folides Schnet⸗ 
feld mit fefter Oberfläche für ven Tritt durch den Froſt, kun dd 
war bier ſehr Falt; viefe Höhe fhägte Budingham auf 5000 & 
über dem Meere. Man nannte fie Nebbi Dsha; umberlisgene 
Gräber ſollten jüdiſche Gräber fein; man ließ fie rechter Gend lu⸗ 
gen und flieg gegen Oft über tesraffirte, noch tief mit Sdme ie 
deckte und gefrorene Abhänge, Über ein Dorf Kefr Jahndi (Je- 

"dendorf) genannt, hinab nah Es Szalt, der Stapt, wahr 
man ſich von ber Weftfeite näherte, und wo man biß uw 
28. Bebruar feinen Aufenthalt nahm. Ohne Budinghem fk 
jegt auf feiner weiter unten zu beachtenden Tour nach Ammenr, 
Heöbon, Im er Muffas und zurüd nah Es Szalt we 
Oſcheraͤſch zu folgen, wo wir ihn ſchon zuvor zurüdgdafken ff 
ob. S. 1076), Haben wir ihn für jegt nur von da noch auf fe 
nem Nordwege, den er wieder durch Belka, Adſchlun und Bei 

‚ Lbeid in neuen Richtungen nad EI Hoͤßn zurüd nahm, n" 
gleiten (f. 06. ©. 1063). 

Er verließ Dſcheraſch 81) auf dem uns fchon Sefannin Ai 
von Süf, Kitti, Eremum, erflleg aber von da eine fleile Häpe.d® 
halbe Stunde bergan, wo er Ahheatherah (2) nennt, die Gilb 
einer alten Stadt voll großer Steine un» Terra Cotta: 
Verſtümmelung dieſes Namens bleibt. uns unerklärlich; den m 
ter den Hunderten bei Seehen und Eli Smith in viefenfenbr 
ſchaften aufgezählten Namen ver Dörfer und alten Ortälege E 
fein einziger, der mit dieſem nur eine entfernte Achnlichheit. Wil: 











"*) Buckingham, Trav. ia Eastern Syria, p. 133—148 . 
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3 diefem Höhenpunct des Oſchebel Adſchlun über« 
an das tiefe Thal des Wadi Zerfa. mit allen feinen 
zen von S.D. gegen N.W. Sein Urfprung, fagte man 
te in den Ruinen von Amman liegen (|. unten; nach an 
ıgaben am Kalaat es Zerfa, im Oſt der großen Mekka⸗ 
‚06. ©. 1015). Bon hier überfchaute man nicht nur die 
bene von im er Rufiad bis EI Belka gegm S.D. 
er Mekkaſtraße Hin, ſondern auch gegen N. und N. O. die 
tue des DBergplateausö von GEzzuelt und Bent 
und erkannte jenfeit verfelben fehr gut bie niedrigere 
son Haurän, die weit dichter mit Ruinenorten überdeckt 
e als das näher liegende durchzogene ode Bergland. 

n ritt um die Kuppe dieſes hohen Berges von Adſchlun 
ich mehr gegen den Norden wendend, über Thon⸗, Sand⸗ 
kſteinboden, der überall bewaldet war, zumal auch von 
z⸗ (Firs) und andern. Bäumen. 

fallend war «6, hier alle Bäume vorherrſchend gegen 
‚ie von Norbflürmen gebeugt, zu fehen, da umgekehrt an 
ſtgeſtade Paläſtina's die vorberrfchennen Winde des Iahre® 
den ber wehen. An einem weftlicden Waldberge vorüber 
den man Huzzar nannte, kam man nad einer halben 
gegen N.W. zu den Ruinen Um el Jelud (auch bei 
nith 82) als Ruinen Im el⸗Jelüd angegeben), von 
‚überwuchert, in deren Näbe bei Kornfelvern auch eine 
and eine gepflafterte Straße (vielleicht eine Strecke 
a Romana) fich zeigte. Die Berge waren bier welt und 
de bei Es Szalt, mit demjelben Baum bewachſen, den 
t Sinjan, bier aber Sinjan (?) nannte; feine Rinde 
hlich mit einem fchönen Moofe behangen. Vom Gipfel 
zghöhe konnte man in der Berne den Germon und ben 
bei Nazareth erbliden, in ver Nähe aber wurde zum er⸗ 
das Caſtell über Adſchlun ſichtbar. Nun flieg man wies 
ı Wer eine halbe Stunde bergab, bi8 man an fchönen 
ren, Dlivenbaumpflanzungen und an einem fchönen, rd» 
. Bogen über einem Brunnen das Dorf erreichte, das 
Ham Anjerrah fchreibt, das aber ficher Fein anderes 
Dſchenne fein kann, das und aus Obigem ſchon hin⸗ 
an der alten Romerſtraße durch Irby und Mangles, 


i Smith bei Robinson, Pal. I. 2. p. 920. 
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wie durch Burkhardt bekannt if. Buckingham gieht ihm 
00 Mohamedaner und 20 hriftlicde Yamilien zu Bewohnern. 

Dann weiter abwärtd unter dem Caſtell von Adfchlun (dm 
Kalaat er Rabbad) im Thale vol Grotten, herabgeſtürzter Feli⸗ 
maffen mit ſchöner Moodbefleivung und pittoresfer Baum 
pen vorüberfchreitend gegen We, kam Bucking ham zum Def 
Cufr Injey, dad Berghaus Karte ald Kefr Andjy ara, 
defien aber ſchon oben unter ver richtigern Schreibart Kefran⸗ 
ſchy oder KRefrenjy bei Burdhardt und Eli Smitt & 
wähnung geicheben if. 

Hier kehrte Budingham in dem Haufe eines jungen um 
fhönen Manned, Maalim Dalube, ein, der ein Nazarener, p⸗ 
gleich Schulmeifter im Ort, Metallarbeiter und Doctor war: m, 
ſchön gefteivet im rothen und blauen Pelze, mit reichem Zube; 
Weib und Kind aber mit Goldornamenten beladen, die auf ein 
einträgliche Praxis hinvdeuteten Das Abenveflen beſtand aus Keil, 
Erbſen und Zwiebeln in Del getunft, dazu wurden Wellnäkt, 
trockne Feigen und trodne Kuchen von Weinbeeren verzehrt. De 
Drt follte 400 Mobamevaner zählen, unter einem Scheich, wer We 
chriftlichen Bewohner fehr tolerant behandelte. Diefer Ort zahle 
nur geringe Zaren an Damaskus, dagegen nannte man gegen 
Süd Es Szalt ald ven erfien Ort im Berglanve, wer keine N⸗ 
gabe mehr an ven Pafcha von Damaskus zahle und independent 
fel. Die Hier mit ihren Heerden auf dem Weideboden umher 
benden Beduinen find auch zu der Zahlung von Abgaben au des 
Paſcha verpflichtet, pflegen aber mieift rebellifch zu fein. 
| Zu Budinghams Zeit, 1816, lag eine Garnifen von #0 
Mann türfifcher Beſatzung der Truppen des Paſcha's im Auen 
er Mabba, aber ohne Munition; von einem erblichen Befige va 
Burg in der Bamilie Berekat fcheint nicht mehr, wie p 
Burckhardts Zeit, bie Rede geweſen zu fein. Kefrandiäh 
ſagt Buckingham, Tiege faft vireet in Weſt von Diehl 

S Stunden (20 Mil. engl.) fern, und eben fo weit im DR.m 
Zordan. Nazarerh rechnete man won bier eine ſtarke Zugemil 
gu Pferde, 15 Stunden (40 bis 45 Mil. engl.), una werwin 
direct nad) Omfeis 12 Wegftunven (30 bis 35 Bil. engl) Ben 
Bier aus fand man in fortwährendem Verkehr mit ven Siu 
Jerufalem, Nazareth, Nablus, Adſchlun und nn 
auch follten biefe Routen dahin fi der fein. 
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les Zand von Dmfeis bis Hedhon S) im Often des 
18, das ganze Gebiet des alten Gilead, zeichnet ſich 
ıen hoben Grad von Fruchtbarkeit aus, mas ſchon die 
Waldſcenerie, die man bier durch ganz Bella und Apfchlun 
bewelfet. Aber der Boden würde Alles erzeugen, wenn 
ı nurüberall bebaute; wo dies gefchieht, giebt er den reich 
nertrag, trägt die fruchtbringenpften Olivenbäume und zeigt 
Abhängen der Berge ſchöne Weinbergterraffen. Das Elima 
id, ein berrliched Terraffenclima mit reiner Luft, dun⸗ 
n Himmel, warme Thäler im Sommer, Schneevede auf 
ven im Winter; kein einziger ungeftalter Menfch begeg- 
ı Reifenden im ganzen Lande. Die ganze Oftſeite des 
Ichien ihm jo überwiegende Schönheiten gegen deſſen Weſt⸗ 
zubleten, wie in feiner Heimath das reizende Devonfbire 
Öden dürren Heiden von Eornwallis. 

: Badı von Kefrandſchy ergieht fich nur 11% Stunde un 
dem Dorfe in den Fluß von Adſchlun und eilt alfo mit 
en Wer zum Jordan; dad Kalaat er Rabbad liegt 1 Stunde 
von diefem Zufammenfluß. Abwärts gegen Süd wird 
d ebener, bebauter; bis zum Gintritt des Wadi in das 
hnet man von bier durch feine Windungen 4 Stunden 
I. engl.) gegen W.S.W., von da zum Jordanſtrome noch 
iden. Aufwärts des Thales von Kefrandſchy gegen N. If 
d vol fleiler Selfen, mit vielen Grotten und Höhlen, einft 
gen oder Grabflätten. In einer der Beldwindungen des 
überrafchte der Relfende eine Gruppe von Weibern, die 
afchen und Baden befchäftigt waren. Die vielen rothen 
ı gearbeiteten und gerippten Terra Cotta- Scherben von 
her Schönheit, welche Budinghbam an ber Ortdlage von 
dſchy fand, überzeugten ihn, daß hier eine antike Stadt 
n. Dem entipradyen Steinquadern, im Rufticalfiyl bear- 
die umberlagen, fo wie die größern und Fleinern Gräber 
ulenfragmente, eine Ruine mit Moſaik, die er für den Net 
itiken Baues hielt. Seit kurzem erft hatte man einen ſehr 
Sarkophag aus der Erde gegraben, deſſen Inneres 9 Span⸗ 
y und 3 Spannen breit war; feine Außenfeite zeichnete ſich 
säulchen und Blumengewinde in Hautrelief von römi⸗ 
Irbeit aus. Allerlei dort gefundene Münzen und Geräth 





uckingham, Trav. in Eastesn Syria. p. 141. 
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von Silber und Metall, in Befig des Goldſchmiedes, bei den 
Buckingham wohnte, gekommen, wark von vielem verſchmolzen 
und zu Ornamenten verarbeitet. Vielleicht, daß wiederholte Rad 
forſchungen noch dereinſt den antiken Namen viefer Ortſchaft er⸗ 
mitteln werden, der wenigftens nicht fehr entfernt von ben alten 
DOrtfchaften Nagaba und Amathus liegen konnte, wenn er ihre 
Lotalitäten auch nicht jelbft bezeichnet. 

Am 10. März, beim Abmarfh von Kefrandſchy, fix 
Buckingham 3) zum Wadi Adſchluͤn Hinab in das Thal, we 
er die ſchon früher gefehenen Aquäpucte und Steinwerfe antraf (I. 
06. ©. 1038), die er jegt für Grenzmauern alter Naybar- 

tribus anfah. Er fam nah ”/, Stunden an einer fehr großem 
Brotte, Irak el Wehheir (?) genannt, vorüber, die gegen Bf 
geöffnet durch einen tiefen Abſturz zu ihrem Innern führte; fie war | 
100 Buß lang, 30 Buß hoch und Hatte zu einer Wohnung ge 
dient. Don da erflieg er, dem Mefte einer Pflaſterſtraße id M 
gend, die Burg von Adſchlun (Kalaat er Rabba), in R 
quadratifch, 400 Schritt im Umfang haben und, nach den groim | 
wohl behauenen Duadern ohne Mörtel, mit noch flehenden Bm 
fprüngen im Ruſticalſtyl, wie nach den verfchiedenen noch fihm 
von Bogen und Gewölben zu urtheilen, ihm ver Grundlage uf M 
ein roͤmiſches Caſtell zu fein ſchien, das nur einen farereli 
fhen Umbau erfahren. Died ſollte aud eine arabifde Js | 
ſchrift beflätigen, auf welcher Budingham zwar fein Dei | 
aber ven Namen Salaheddin el Mullela ibn Yuſef * 
fert haben will, was allervingd auf den ſchon oben angegeben} 
Bau durch Sultan Saladin fich beziehen mag (f. ob. ©. 1108 
Die weite Ausfiht vom Caſtell gab Veranlaffung zu 15 BUÄM 
meflungen mit der Bouffole, zur Beflimmung ver merfwärkigiie 
Buncte vom Berge Karmel im Norden bis zum Tori 
Meere im Süden, mit Schäßung der Diſtanzen, die big 
yielen andern Winlelmeflungen anderer Localitäten &) immer 
vankenswerthe Vorarbeiten zur Orientirung in viefen Bil 
zu beachten fein werben. Was Budingbam von der AM 
einer Stadt Errubbedth um dleſes Caſtell fagt, von will 
es ſelbſt erfi den Namen erhalten haben fol, ſcheint meht «id MB 
felhaft zu fein, da darin ver Rame Rubbad, ven Dei | 































’» Buckinghan, Trav. in Eastern 'Syria. p. 15118 
5) a. a. 0. S. 152,187, 192 u. a. D. 
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‚ wicht zu verfennen iſt, das bei Buckinghams Beſuch ziem⸗ 
m Berfall gewefen zu fein fcheint, und von den 10 Mann 
ſiſon nur noch 2 übrig hatte, Da die andern vom Bald nad 
adfus zurüdberufen waren. 
Vom Gaftel zum Tieblich gelegenen Dorfe Adſchluͤn wurde deſ⸗ 
Noſchee befucht, die ſchon Burckhardt eine fehr alte nannte, 
elcher Buckingham mehrere arabifche Infchriften be- 
te, auf einer zerbrochenen Säule im Hofraum unter vielen an⸗ 
; auch eine mit einer 20zelligen griechifchen, aber fehr ver= 
ten Inſchrift. Der Bau der Mofchee mit 2 Thürmen zur 
e deutete nach Ihrem Ban darauf, daß fie einft eine chriſt⸗ 
e Kirche geweſen. Vom Dorfe führte ein Steilweg über 
nbesgterraflen nad einer Biertelftunde hinauf zu den Heften 
einſt griechifchen Kloftere Deir Mar Elia, dad. aber, ganz 
Srt, auf den zerfireuten Blöcken nur bie und da noch eine 
 griechifche Inſchrift zeigte; Grotten und Gräben ſah 
in vefien Nähe. Die ganze Gegend zeigt, nach ihren ver⸗ 
eten Dentmalen, ihre frühere Bedeutung durch zahlreiche Be⸗ 
mungen. 
Bom Dorf Adfchlün nahm Buckingham feinen NRucweß 
aM. nah EI Gößn; er ging um 10 Uhr aus, erreichte durch 
ı fhönen Wald von Sinjanbäumen (?) nach einer Stunde 
led el Poſh (Joſua's Land, eine falfehe Anwendung ber 
ke Joſua 10, 13, als fei hier in Adſchluͤn das Thal Ajalon 
Ant, wo Sofua fein fo oft mißverftandenes Gebet ‚Sonne 
te zu Gibeon und Mond im Thala Ajalon“ audgefprocdhen, 
Reil, Gommentar a. a. DO. ©. 187, da dies doch auf ver 
Kieite des Jordans zu Jalo, im Gebiete der Stadt Dan, In 
bene von Juda Tag) 9). Diefe Ruine war von Gebüſch und 
kinen übermuchert. Weiter gegen Nord auf rothem Boden mit 
—8 überſtreut fortgeſchritten, kam man nach einer halben 
de an die Ortölagen Hhubbeen und Sakkara (?) und 
derfelben Richtung gegen S.DO. den befannten Ort Süf, 
Ha man diedmal gegen Nord über das Gebirgsland vorüber. 
gas noch mit weiten Schneefeldern überdeckt war. Gegen 
Ra von hier erblichte man die Berge des hoben Kaurän, gegen 
R pie fchnerrelchen Höhen des Hermonſyſtems. Nach Y, Stunde 


— — 
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kam man am Dorfe Sampta vorüber, und sur 10 Minuten 
weiter erreichte man ben Abſturz des Hochlandes von Ad⸗ 
fhlun gegen N. nach Ezzueit und Beni Obeid zu. Hier ig 
ein großer Steinhaufen, dad Grab eines Beduinen-⸗ Hänt- 
lings, Abd el Aziz (dB. i. Sclave des Allmächtigen) ge 
nennt, auf das jeder vorüberziehende Araber noch einem Stei⸗ 
wirft. Eine Halbe Stunde fpäter fam man durch dicken Wald as 
einen Felsgrabe zur rechten Sand vorüber, davor ein vierefiger 
Hofraum, oder eine Plattform aus Feld gehauen, 15 Fuß im 
Duadrat mit tiefer Ciflerne zur Seite, den Zugang bildete. Des 
Srabeingang hatte früherhin eine Steinthür, in Gteinangla 
ſchwebend, geichloflen; Im Innern waren 3 Kammern mit Ger 
Sophagen von großem Limfange, an die indiſchen Gatacombın 
zu Keunert und Salfette erinnernd. 

Weiter gegen N.D. wurde gegen EI Höhn bin nun aud Il 
Waldgebiet von Adfchlun gänzlich verlaffen; man trat in 
den feinigen Landſtrich ein, der dort das Mordende der Bay 
mit dem Namen Benath Beida bezeichnet. Links vom Weg, 
in einer Viertelftunde Berne, ſah man das noch bewohan Der 
Summud (früher Samoon genannt; Suümmuüd bi Eli 
Smith) 87) liegen, während andre verlaffene Ortslagen umher 
Naimry, Sfuttemah, Otteadthy, Hadeijey (3 die wit in 
Eli Smith Verzeichniſſen nicht identificiren können) gensum 
murden. Auf der Wendung. von biefer Stelle des Wegt yes 
RD. bis gen CI Hößn haben wir ſchon oben Die Bodenvechäl⸗ 
niffe kennen lernen (j. 0b. ©. 1061). Da aber derſelbe Rei 
ſende auf feinem frühen Marſche von Suͤf nah Dmifeid,-is 
Februar defielben Jahres, ſchon einmal dieſelben Gegenden MH 
Geſellſchaft von Mr. Bankes durchzogen Hatte, fo erinnert mE 
hier nur daran, daß beide Reifende auch damals ſchon 208: 
Schönheit viefer Landfchaften des alten Gileads auf dem Ihe 
gange von dem fürlichern, höhern Waldgebiete zu ver ndrdliches 
niedern, offnern Vorterraſſe, zwifchen Tibne in W. uns ElAu⸗ 
in Oft, übersafcht waren. Das herrliche Laub Der immergeiiil 
Eichen⸗ und ver Pinuswälner,-wer frifche Raſenteppich ul IM 
Höhe mit dem nur bie und da bebauten Boden, ver 
nicht felten in die fchönfle Parkſceneris Cuglande. Inu ven A 


»2) Eli Smith in E. Robinson, Pal. UI. 2. 3. 918. 2* 
“ ekingham, Trav. in Eastern Syria. p. 240 2443. 
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den Thälern und Bergebenen nordwärtés fener Gräberſtätten, 
ren Nähe auch Araber ihre Lager aufzuſchlagen pflegen, wo 
nildere, nicht minder fruchtbare und llebliche, aber mit weniger 
n Holzungen bedeckte Landſchaft ihren Anfang nimmt und bie 
den Scheriat Mandhur nach Gadara im reich ‚bemäflerten 
sen Plateaulande ſich hinzieht, erklärte der vielbawanderte Mir, 
kes zu wiederholten Malen, daß er in Europa fein ähnlich 
6 Land wie dieſes geſehen, mit dem er an Schönheit wur 
thum nur die Landfchaften Portugals Entre Minhe 
Douro in Vergleich flellen Eönne. Je weiter nach Norden, 
mehr und mehr verſchwanden vie Wälder, una grüne Das 
a mit den trefflichften Weidegebieten wurden vorherrſchend 
Nefem Boden des weiten Gileads. 


erraſſirtes Aufſteigen EI Belka's aus dem Ghor 
Jordans nordwärts von Jericho bis zum mittlern 
fe des Wadi Zerka, nach Buckinghams und Bankes 
Routier von S. W. gegen N.O. (Januar 13160)3. 


Noch bleibt uns eine neue Route aus der Ebene von Jerich⸗ 
IN. N. O. über das von der Weſtſeite her terraſſirte Bergland 
2 bie zum mittlern Laufe des Wadi Zerka oder Jabok«⸗ 
8 zu verfolgen übrig, welche von Budingham und Ban⸗ 
zurũckgelegt ward (29. und 30. Ian. 1816), ald fie gemein 
dhren erfien Ausflug 9) von ver Furth des Jordans (I. ob; 
4) nach den Ruinen non Gerafa unternahmen. Obwol fie 
deinen Ort von Beneutung trafen, und der Bericht über 
Ge der Rocalbenennungen zweifelhaft bleiben mag, fo iſt we 
6 deſſen Inhalt in allgemeinen für die Terrainkenntniß, zus 
an dem Weſtabfall gegen die Seite des Ghors, nicht, ohne 
Tung. 

Na der genaunten Sordan- Furth, mehrere Stunden im Nors 
on Ieriho (genauer wird die Rocalität nicdyt angegeben, auch 
Flußthal bezeichnet, doch fcheint der Aufſtieg im Nerven des 
eGaſamet vorübergegangen zu fein, |. ob. ©. 1043), flieg 
Begen Oſten die erfle Bergmann an 1000 Fuß über dem Ohor 
Brdand empor, von wo man einen Prachtblid über das Thal 
dericho genoß. Nur ein geringer Hinabweg von ba führte in 
ehr nahe Lager eines Araberfiammes, wo man für die Racht 


—————— — 


Buckingham, Tray. in Palestine. Vol. II. p- 97 188, 
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eime ſchr gaſtliche Aufnahme fand. Ein ambulanter Satller sub 
Shui hatte Hier mit Werkzeug und Blaſebalg feine Werft 
aufgefglagen, um andzubefiern, was ſchadhaft geworben war. 

Am 30. Sanuar des Morgens ritt man wit Gonumaab 
gang weiter auf vielfach ſich windenden Pfaven, und erreichte in 
zwei Stunden Zeit den Bipfel der zweiten Vergkette, meh 
bier hinter der erſten an ver Oſtſeite des Jordans vorüberſtreicht 
Die erſte beſtand aus einem weißen Kallſtein, dieſe zweit 

. am& vielerlei andern Gebirgbarten, darunter auch ein bunfih, 
rothes, mit metalliſchen Theilen erfülltes Geſtein, das Bnding- 
ham baber für Gifenftein hielt, um daraus Die Bezeichmung ii 
@ifenderges bei Joſephus (f. ob. S. 567) zu nike. 
Beide Ketten zeigten fich noch ganz dve bis auf Bleine Bertifen 
gen, in denen an Waflerftellen ſich auch etwas DBegetation zrigie 
Die erfte Kette ſchlen etwas höher als die zweite zu fein, fehl 
flimmten fie überein, und beider Zug war von N. nad ©. Ref 
Ueberfleigung diefer zweiten Kette ritt man wieder fanft hinab a 
eine Ebene, die aber faft noch gleih hoch mit den Bergzägen 
blieb, alfo eine Hochebene, deren Boden von dem vorherige 
aber ganz verfchieden iſt durch die größte Fruchtbarkeit, fo de 
fie in keiner Hinficht den fo berühmten fruchtreichen Ebenen von 
Zabulon und Epraelom (|. oben S. 398, 411 n. f.) in 6% 
maria und Galiläa nachſteht, und von gleicher Schönheit iR. 68 
bietet auf ihren grünen, wechſelnden Abhängen, bald mit Hm 
teppichen ober bichten Wäldern bekleidet, bald auf dem effanz 
Rüden ihres rothen Bodens, mit mannichfaltigen Kräutern su 
Ditelgewächfen übermwuchert, vie ſchoͤnſten Proſpecte dar. 

Der Weg gegen N.O. führte durch landſchaftliche Wechſel wen 
Immer neuer, oft überrafchender Schönfeit; parkreiche Ermesim 
mildern die verlaflene Cindde und Wildheit des Berglandet. A 
gegen Mittag traf man etwas Reben in einem Araber- Lage udn 
Ruinen einer Ortslage, die man Zerka (3) nannte, in acc 
fchdnen Thale, wo man viel Eichen, Pinus⸗ u: Wh 
Diivenbäume fah. Bon da flieg man am Nachmittage all 
Höherm und fhönerm Berglande auf, wo man zur rechenNen 
einzelne Gebäude wie verlaffene Karawanſerais erblidte, wie Se⸗ 
Han und Ullan (vieheiht obige Syhan und Allau ul 
wurden. Hier war um 3 Uhr Nachmittags eine. hohe Ein @ 
reicht, von der man bald wieber in tiefe Felskluft wie In-amM 
Erdſpalt mit fenkrechten nackten Klippen zur Seite, :nmg. | 
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derſtehend, hinabſtieg zun Thale eines Fleinen Baches, der 
n OR, dann aber zum Wadi Zerka fällt und mit ihm 
zeſt durch das Hauptthal zun Jordan abzieht. Oleau⸗ 
latanen, wilde Delbäume, wilde Mandelbäume 
ve und die fchönften blühenden Blumen ſchmückten hier 
I, und am Flußufer wogte 15 Buß hohe Schilfwals 
jo dab dadurch das Flußwaſſer bevedt war. Eine hohe, 
n Fluß abflürzende Mauer, die feine Brüde war, ..nannten 
vr „Schugl beni Israel“, das Werl der Söhne 
8; der Zwed ihrer Erbauung war unbefannt. Der Fluß 
3 diefer Stelle vom Norden zu kommen; er war bier 10 
breit, ſehr veißend, tiefer ald der Jordan, wo man ihn 
t hatte, und rollte über Elare Kieſel dahin. Als man ihn 
t und das nördliche feile Ufer bis zur Walphöhe wieder 
hatte, Tritt man an ein paar Grotten mit Sarfophagen 
u Dorfe Boorza (?) vorüber, und von dieſem nach Je⸗ 
„offenbar dad obige Dſcheſäſch, dad ſchon aus Seetzens, 
ſons und andern Berichten feiner Lage nach hinreichend 
iſt, über welches ſich Pudingbam in ganz unhaltbaren 
fen verliert. 


$. 15. 
Fünfte Kapitel. 


Erläuterung i. 


abt Szalt oder Es Szalt, der Hauptort in Belkaz 
»; Saltus Hieraticus; Saltum Votanios; Ramath 
ad; Salt im Mittelalter; bei arabifchen Autoren au 
Hähirpg. Der Dſchebel Oſcha mit dem Grabe 90 


ſea's; Kefer Huda, die Ruine. 


alt ober Es Spalt (d. h. im Arabiſchen „die breite 
„ daher mit dem Axtikel) iſt der naͤchſte Ort, welcher im 
des Jabok in den neuern Zeiten bekannt geworden, weil 
zauptort in Belka und der einzige ſtärker bewohnte 
: Erbfuude XV. Bbbb 
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Mittelpunet des Landes, zugleich der Durchgangsvort fir 
alle Verbindung zwiſchen dem Norden und Süden vom Jabok zum 
Arnon, auf ver Oftfeite des Jordans, war; daher er auch von di. 
fen europälfchen Reiſenden der neuern Zeit befucht wurbe. Gergea 
war auch hier der erfte Entveder im Jahr 1806, und ſchrieb ve 
mals in die Heimath die erſte Runde 9%) von GSs Spalt: eb fi 
ver einzige bewohnte Flecken im Lande, an den Seiten eines fid- 
nen, runden, fleifen Berged berumgebaut, der fich im einem ſchae⸗ 
len Felfenthale erhebt, auf veifen @ipfel ein Caſtell fickt. Di 
teilen Selsfeiten ded Berges find alle terraffirt, mit Weinreben, 
Delbäumen, Obſtbäumen bepflanzt, an die Terraffenczfter 
der fo fleißigen Bewohner des Libanons erinnernd. Kein Dim 
herr iſt hier, feine Abgaben werben bier entrichtet. — Er Gil 
Ihn damals für Amathus, was Ipäterhin durch Burdharbti 
Auffindung von Amath berichtigt ward. Er kam am 11. A 
dort an, verweilte nur einen Tag daſelbſt, zog dann am 13. ef 
Entvedung nah Nabbath Amman aus und kehrte am 14. ven 
Ya nah Es Spalt zurüd, wo er dann 6 Tage verweilte, wu fh 
zu feiner Reife (vom 21. an) nah Keref, um die Dftieite WE 
Todten Meeres, vorzubereiten. Er wohnte dort im Heufe KW 
Schech Bulus Abu Sceittt. Aus diefer Zeit giebt m ia 
feinem binterlaffenen Tagebuh Nachricht, aus dem wir Giniged 
hervorheben mit dem wiederholten Wunſche, daß feine ganze Hi 
terlaffenfchaft zur Ehre ver deutſchen Wiffenfchaft, ven Reifen ſo 
mancher Ausländer gegenüber, aus ihrer unverdienten Hintanfepung 
recht balvigft möge gedruckt hervorgehen können. 

Es Szalt hat 60 bis 70 Käufer mit chriftlichen Familie, 
die 120 bewaffnete Männer ſtellen können; ver Mohamedaner Br 
milien iſt eine dreifache Zahl; fie Helm 300 Mann Bewaſſcce, 
fo daß fie ſtets 420 zu ihrer DVertheivigung haben. Beide Cal 
Ieben Hier In großter Ginigkeit, und feiner ver Rosie äh 
eB wagen, einen Ghriften zu beleidigen. Die Chriſten haben h 
Fische und 2 Miarrer; fie zahlen von. jchem Haufe 1- bis: HM 
an ben, Patriarchen von Jeruſalem, des dieſe Abgabe ug WB 
jährlich hieher gefandten Biſchof einſammeln läpt, Bei Gergend 
Dortfein war auch der Piarrer von Apfchlun im Szalt, ei | 
Ierufalem hieher gekommen war. Des Befuch der - Ada: 8 
Sonntag war keineswegs erbaulich; obwol von. BRenfigen 
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h jede Andacht; vorn ſaßen die Männer, hinten die Wel- 
Sänger waren Vorfchreier und an Zank und Streit fehlte 
man glaubte eher, fagt Seetzen, in einem Kreuzerthea⸗ 
a einer Kirche zu fein. 

alledem befinden fid, die Bemohner von Es Szalt wohl 
Verfaſſung, denn fie zahlen Feine Abgaben und find frei 
m Brud von oben (f. oben ©. 585). Es find zwar 
heiche im Schlofle, die aber nur in fofern diefen Bor 
ießen, daß fie die angefehenern Fremden gaftiren. Ein« 
baben fie feine einzutreiben,; nur wenn vornehme Gäfte 
dann trägt jeder ein wenig zu ihrer Bewirthung bei. 
noch ein Menfil da, in dem über alle Audgaben Rech⸗ 
ührt wird, die ſummirt und vertheilt werden, wo dann 
us im Ort an 3 bid 4 Plafter zu zahlen bat. Kopfgels, 
wer u. a. Fennt man bier nicht. Als vor einer Weihe 
ren fih ein Tyrann zum berrfchenden Scheich aufwarf, 
»ahim Paſcha von Danındakus, belagerte die Burg und 
n Häuptling audgeliefert. Seitdem ift Es Szalt obne 
st geblieben. Doch fehlt es nicht an Gewohnheitsrechten, 
Beziehung gegen die Beruinen. Ihre Flüchtlinge, welche 
t ale Aſyl Beimfuchen, werden mit Gefahr ded eignen 
on ben Bewohnern Szalts geihüst und nicht herausge⸗ 
E68 Spalt ift daher, im mofaifchen Sinne, eine wahre 
für die Toptfchläger und Berfolgten ihrer Umgebung 
Rof. 35, 11). Gaſtfreiheit ıft hier Haupttugend, und 
e Ehre, einen Fremden zu bewirthen. Die Speifen find 
ach; beim vornehnften Scheih, fagt Seegen, ah mm 
ı mit Del; aber er wurde von dem Scheich felbft bevient, 
das Waſchwaſſer reichte und dann erft felbft Speife zu 
a. Das Bror ift weiß und fehr gut; an Mofinen, 
Byrup von Trauben, Erdk. XIU. 827) und Del wär da⸗ 
ıngel. Das Salz erhielt man bier, wie In den umlie⸗ 
rien, nur and dem Todten Meere, von wo die Banern 
und gut zubereitm. Der Ort bat viel Weinbau, umd 
maus Bein, Branntwein, Roſinen und Dibs; die Tran 
vortrefftich, fie werden wie ihre Mofinen fehr häufig nach 
r audgeführt. Auch Oliven, Feigen, Maulbeeren giebt es 
Muß. Das Clima ift fehr angenehm und gefund; am 
& 36. März erlebte Seetzen ehr ſtarkes Wetterleuchten 
uf ein Sagelfhaner. Um dieſe Zeit, wo ver. Jordan 

Bbobbr2 
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am volufrigften ift, wußten die Reifenden von GEs Spalt nf 
Serufalem ihn doch mit Sicherheit zu pafliren, indem una 
jeden Arm ein Schlaud) gebunden und ber fo vom Waller Get 
gene durch einen Schwimmer binübergezogen ward; in der Em 
merzeit paffiren ſelbſt beladene Eſel venfelben. Strom leicht, m 
dann nur bis an die Kniee reicht. Am Fuß des Scloßberget p 
Es Szalt iſt eine Grotte, aud der eine Duelle bervortritt; ven 

Innern des Schlofjed bis zu dieſer Quelle foll eine unterirdift 
Treppenflucht von 100 Stufen binabführen, die aber nur in m 
größten Noth benugt wird. Im Belfen find ‚mehrere Gretim. 
Neben der Duelle fleht ein alted Gebäu mit einen quadratiſche 
Thurm, an dem eine arabifche Injchrift; das Gebäu fit 
Seegen für eine Mofchee, die früher eine Kirche geweſen. Kan 
nannte eine bier wachjenve, wohlriechende Pflanze Gulde, fü 
baumartiger Strauch mit rother Ninte, der in Aleppo zu Yess 
holz dient, wurde bier Gegab genannt; eine Art Köhre de 
Kiefer mit 2 gepaarten langen Nadeln, wie bei Pinien, aber abe 
ehbare Kerne, die in den Waldbergen Adſchluns wächſt, name 
man Lijchab. Die einheimifchen Mohamedaner in Es Gydt 
Haben fi mit den Stamm ver Aduan Bedawi verfänige; 
fie ſammeln Hier viel Salyeter zur eigenen Zubereitung. iii 








Schießpulvers. Sie haben die Gewohnheit, ihr Geld untere Et 


zu vergraben; bei einem Silberſchmiede im Orte fah Seeher 
ſehr viele osmanifche Münzen, die ausgegraben ſchienen, da ſe 
mit diem grünem Roſt überzogen waren. Die großen ein 
ringe, die biefer für den Weiberpuß arbeitete, heißen Chſur 
(fl. ob. ©. 828), die Fleinern aber Schedvra Damalö MM 
ein Silberfhmied aus Serujalem in Es Szalt und ie Anh 
mann aud Nazareth; ein paar Schmiede fanden im Orte 8 

tigung, und der Pfarrer war ausfchliehlich im Befig der Wide 


fabrifation. Aber außer diefen betrieben dort noch 7 Mist 
ans Verhlehem das Drechſslergeſchäft, um Rofenfciek | 
für die Pilger in Bethlehem zu arbeiten, wol aus gleichem Gm | 
wie die, weiche Seetzen in Phik (oder Beil, f. ob. & BI | 











getroffen, weil dort das beſte Burbaumholz von ipnen tamılıb- 





tet werben konnte. Hier aber war ed meiſt Buttom, DM | 


ſtazienholz, das fo reichlich in Belka wächſt, ung Kumi 





(Brufbeerbaum) und Holz vom Sohannishbrotkeu; PM 


beide Tegteren aber fchwerer zu bearbeiten find als. erſtere. MM 
Werkſtatt harten Re in dit Grotte « aufseſchlagen; der Duael 
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rt rörhliche Korallen; ver Mann verfertigt täglich 10 bis 16 - 
enkraͤnze, jeder von 70 Korallen; bie Politur wird in Bethlehem 
en; bier arbeiten fie 3 bis 4 Monat und Eehren dann nad 
Lehem zurüd. Die Roſenkränze für die Laien der Franken 
m 70 Korallen, jeder zehnten Koralle folgt eine rothgefärbte für 
Waterunſer. Für die fränfifchen Geiftlichen find auf ver 
‘wer 150 Korallen nothwendig, die dann das Doppelte Eoften. 
Pänfache Korallenfchnur Eoftet hier 2 Para, ver Faden 2 und 
Trenz auch 2 Para, aber flatt 6 werben fie für 12 Para ver- 
Auch theurere Korallen verfertigen diefe Leute aus Perl⸗ 
re und aus indifchen Samen, Dom und Khurrna ge« 
&; fie arbeiten unabläffig für dad Bedürfniß ver Terra sancta, 
Te Klöfter im übrigen Lande nur wenig. 
In Szalt fehlte es alfo nicht ganz an Inpuftrie, und auch 
»vetiſche Element war da einigermaßen vertreten. Vom aras 
m Dichter Schemmas erhielt Seeten bier ein Gebicht über 
:e’8, db. I. Bonaparte’8 Einfall in Aegypten und 
Ten (f. 06. S. 407, 828), das von ihm verfertigt war; er 
noch ein andered arabifche® Gedicht ab, das eine Auffordes 
an hiefige Chriften enthielt, fi an ven ‚Helden Berte anzu⸗ 
Ben, doch fo verblänt, daß den Moslemen ver politifche Sinn 
Zoems unverftänplich blieb. Sein Nebengewerbe war, Lob⸗ 
Ste, Kaffaids, auf arabifche Scheich8 zu machen. Er be⸗ 
Rh dann felbft zu dem gepriefenen Scheih hin, fang Ihm 
Raffaid mit Begleltung ver Nehäbe in einer Berfammlung 
rd der Scheich belohnte ihn mit etlichen Piaftern, mit einem 
le, Beniſch, mit einem Schaaf, einem &fel oder wol gar mit 
Pferd oder Kameel, was jedoch nur felten einmal vorfommt. 
folchem Lohn feiner anftändigen Bettelei zog der Barde dann 
er war arm. 
Bie Beduinen find von Jugend auf daran gewöhnt, ſolche 
btgefänge zu hören, die fie ergötzen und durch den Reichthum 
Sprache an Reimen ihnen befonverd angenehm ind Ohr 
mag die Dichtung anch weniger inhaltreich, mehr gereimte 
als Dichtung fein, und daher nicht ſchwer zu vollbringen. 
Feimen ift dem arabifchen Beduinen fo geläufig, daB er 
in Zank und Streit dem Gegner und Beinde feine Schlech⸗ 
t in Reimen vorhält. An Kaffaid-Dichtern fehlt es bei ihnen 
nicht. Zu den ausgezeichneteften Dichtern gehörte damals 
Dberſcheich des großen Stammes ver Aenezeh, Ninän 
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Seijar, ver einige Jahre zuvor geflorben war. Auch uni ie 
Nrabern im Bella zeichnete fih ver Scheih des Stumm u 
Aduan, Diab ibn Adnan, durch fein Talent aus, ver ah 
anı Leben war. Die Gelänge dieſer Rhapſoden werben nur fella 
einmal niedergeichrieben ; fie pflanzen fich eine Zeit lang von Muss 
zu Mund fort, werden dann durch neue verdrängt umb misder ver⸗ 
geffen. Auch Kaffiden (Open, Liebed- und Kriege» Auenturen, | 
ob. S. 568, 594) weiß gewöhnlidy jeder arabifche Bauer, jeder Be 
dawi auswendig. Gin Schmied, Hhmud, vom Etanım ver Ibn 
Apuän, galt ald ein vorzüglicher Dichter; er freite um Die Ind 
ter ded Schmieds Bulos in Es Spalt, darauf machte diefer ſein 
Kalfivde. Unter ven Schararat-Arabern (ſüdöſtlich von Ki 
ranny an der Vilgerfiraße) war damals eine Frau, Szeita, di 
auögezeichnete Dichterin befannt. Im Hauran hatte Sceegen vem 
Mehhmud el Mady, dem Scheich eined GKiffa =» Tribus du 
Araber, gehört, der, wie manche andere, großen Ruhm im gan 
Lande beiaß, deögleichen war EI Baf ibnel Duehhy, ver namal 
noch lebte und ein Unterſcheich ver Araber Wulvdalg- Anafel 
war, ſehr berühmt. Diele Dichter nehmen fein Gel» für A 
Dichtung, wie jene Kaffaidſänger. 

Leider jcheinen mit Seegen aud feine Erfahrungæ PN 
Sanımlungen auf dieſem intereffanten geiſtigern Gebiete des mund 
jordanifchen Völkerlebens verloren zu fein, da bei feinem Au 
nachfolgenden Wanverer dieſe poetifche Seite deſſelben dort wien 
Anklang gefunden, wenn. wir nicht durch unfern jünger regel 
Br. Dieserici, der ganz Fürzlih (1849) auch bis Dieaalh 
vorgedrungen war, auf diefer Seite einen Fortſchritt im ber Dead 
achtung erwarten dürfen. 

Burckhardt ), vom 3. bis 6. Juli 1812 zum fen Se 
in Szalt verweilend, und nach feiner Rüdkehr von Amman Zeh, 
am 12. Juli, zum zweiten Mal, giebt über Stadt. und Une 
außer Obigem, noch folgende neue, oder jene beſtätigende Mike 
richten. Szalt ift der einzige bewohnte Ort in ver Proving Ui 
‘ihre Einwohner find ganz unabhängig. Die Paſchas von Du # 
kus haben zu verichiedenen malen vergeblich verjucht, fie zu ip 

jochen, und Abdalla Paſcha belagerte fie 3 Monate kung ehe 
Erfolg. 400 mohamedanifche und 80 chrifliche. Familien zen ii 






””») Burokhardt, Trav. p. 340 — 356 und bei Grfenins H. er or 
bie 611 v. AR, 
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hen Kirche Iebten bier in volllonmener Freundſchaft und 
eit beifammen. Die Mufelmänner beftehen aus 3 Stäns 
en Beni Kerad, ven Dwamele und den Kteyſchat, 
ven jeder fein befondered Quartier in der Stadt hat. Dis 
wnehmften Scheichs wohnen im Kaftell, doch ohne größere 
als die, welche jeder Beruinenfcheidh über feinen Stamm 

Dhaher el Omar, ver berüchtigte, kühne Scheich und 
ger Dſchezzar Paſchas in der Statthalterfchaft von 
m Jahr 1775 geftürzt) 2), ver bier in Szalt mehrere Jahre 
', fegte das Kaſtell in feinen jegigen baulichen Zuftand. 
den Beiftand der ſchwächſten von den beiden Parteien, in 
der Drt getheilt war, Fam er damals zu dieſem Beſiztz, 
aber durch die vereinigten Anftrengungen verjelben wieder 
en. Währenn viefer Refivenz mag der Ort wol ven Nas 
56-Dhähiry erhalten Haben, den Eli Smith”), nad 
ıülfer Analect. Arab. P. Ill. p. 20, angiebt. Das Kaflel 
gebaut, mit Gräben verjeben, und bat ein paar alte Ka 
Die Quelle in ber Grotte, von der Seegen ſprach, zu 
geheimer Weg aus dem Kaftell führen fol, liegt in ver 
es ift wahrjcheinlich diefelbe, Die auch Abulfeda als eine 
ichtige Quelle (fons ingens, Abulf. ‘Tab. Syriae ed. Koeh- 
92) rühmt, die erfi nad einigem Berlauf in vie Stadt 
ntrete. Aber außerhalb verjelben, etwa 10 Minuten fern, 
m engen Thale liegt eine zweite Quelle, Ain Dſche— 
rannt, welche, wie auch die erfle, zur Bewäflerung der Gär⸗ 
Thale benußt wird. Diefer letzten gegenüber liegt eine 
Gelögrotte, welde früher zu eines Kirche gevient haben 
die jegige Kirche ift Flein und der heiligen Jungfrau ge= 
mit Beten und Faſten, felbft in der Faſtenzeit, nahmen vie 
hen Chriften es nicht fehr genau. Die Mofchee ift alt und 
mlidy; ältere Denfmale fehlen. Die mehrften Einwohner 
zalt find Aderbauer, einige find Weber, andere befigen 
OD Kaufläden, in denen fie ald Commiffionäre die Waaren 
‚Heute in Nazaretd, Damaskus, Nablud und Jerus 
an die Einheimiſchen, vorzüglih auch an die Beduinen 
m, die fie mit ihren Bedürfniſſen an. Kleidern und Haus⸗ 





olney, Reife in Syrien. 1783— 1785. Weberf. Sena. Th. HL - 
70—103. >) Eli Smith b. Robinson, Pal. III. 2. » 921, 
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geräth verfehen, aber zu folhen Preifen, daß Burckhardt fe 
meift um 50 Procent theurer ale auf dem Marft von Damaskus 
fand. Burckhardt beflätige ven reichen Ertrag ver dortigen 
Weinberge an Trauben, mit denen vorzitglidy Ierufalem verie 
ben wird; aber von der Külle und Vortrefflichfeit ver Grenat- 
äpfel ), wegen welcher nad Abulfeva Es Szalt weit u 
breit berühmt fein follte, hat feiner der neuern Reiſenden ein 
Spur vorgefunden. Die pflügbaren Ackerfelder der Stadt 
firgen bis zu 3 Stunden und meiter von ihr entfernt, mel in 
den tiefern Gründen, wo die Waizen- und Gerftenfelnder daurch die 
Winterſtroͤme bemäffert werden fönnen. Zur Erntezeit ziehen vie 
Stävter zu Ihren Feldern hinaus, und leben mehrere Monate mm 
ter Zelten, ganz nach Beduinenart, wie auch die Bewohner ven 
Keret, mit denen dad Leben zu Szalt viel Analoges zeigt (f. 
ob. S. 662— 682). Das Hauptlager pflegt dann zu Feheit, 
1'/, Stunden In S.D. von Spalt, zu fein. 

Im Juli un Auguft famnelt man in den Wäldern von 
Belka auch fehr viel Blätter ved Sumachbaums, die man Irak 
net und zu mehreren hundert Kameellaften, jede zu 15 bis 18 Su⸗ 
fter an Werth, für vie Gerbereien nach Ierufalem ausführt; bi 
den Beduinen Fauft man Straußenfedern auf, und fept fie zu 
theuern Preifen in Damasfus ab. Die Speifung, Kfeivung ie 
Stabtbewohner weicht wenig von der der Beduinen ab, und iſe 
Sprache iſt ein wahrer Beduinendialect. 

Den hohen Grad von Gaftlichkeit im Ort beſtätigt auch Burk- 
hardt, doch giebt er 3 Öffentliche Gafthäufer, Menzel over Art: 
hafe, an, in denen der Fremde bei einigem Aufenthalt alles frei 
erhält, Frühſtück, Mittagbret, Abendeſſen und Kaffee; zwei bes 
felben gehören den Moslemen und eind den Chriften; für Wi 
ders vornehme Gäfte wird ein Lamm oder eine Ziege gefchlachia 
und einige der Einwohner nehmen dann an ver Mahlzeit M 
Doc ift der jährliche Beitrag zu folder Gaſtirung für vie * 
nen Bamilten beträchtlicher, als Seetzen ihn angab: den 
angeſehene Familien kommt die jährliche Rechnung bis 50% 
zu ſtehen, und die jährlich verbrauchte Summe fol fi etwe' 
1000 Pfund Sterling belaufen, welche die ganze Gtabigiiielihi 
zu tragen bat. Dies If aber auch die einzige Abgabe, dis fr 

zahlt, un bie ihr Ehre being. 


- 
7 





4) Abulfedae "Tabul. Syr. \. 0. p. 42, 
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Wäre der Ort, fagt Burckhardt, von irgend einer türfie 
(hen Behörde abhängig, jo würde man zur Unterftützung der Reis 
fenden von den Bewohnern mehr als das Dreifache dieſer Summe 
erpreflen. Neben dieſen Menzels iſt noch jede Familie ſtets bereit, 
ae Bekannte aufzunehmen, die ihr Haus dem öffentlichen Wirtho⸗ 
banfe vorzieben. Den Bebulnen find dies ſeht willfommene Vers 
Bältniffe; doch fürdhten fie zugleich die Stadt, welche an 400 bit 
00 Dann mit Beuergemehr zu Ihrem Schug ftellen Tann, und 
8 bis 50 Reiter. Nur der mächtige Stamm der Beni Szacher 
fütihtet fich vor ihnen nicht, und fordert fogar jährlich einen klei⸗ 
Ha Tribut, den die Bewohner auch gern zahlen, um ihre Erns 
Un gegen die Nüubereien dieſer furchtbaren Nachbaren zu ſichern. 
Sennoch entftchen biswellen Streitigkeiten, und Spalt ift öfter im 
Zilge mit vn Beni Szacher. 

Bon biefer Stadt führt ein Thal gegen Nord zum Meyat 
—* auf halbem Wege hinauf trifft man Weinbauterrafs - 
Fra, wie am Libanon, die durch Ihre Mauern gegen die Winters 
ne gefchügt find. Mezar Oſcha fol das Grab des Propheten 
Pfea fein, ver bei Türken wie bei Ehriflen, verehrt iſt. Ihm 

fen Gebete und Opfer von beiven dargebracht. Einem ſolchen 
weite, wobei ein Lamm geſchlachtet und von der Yamifie des 
Beenden unter einem Gichbaum verfchmaufet wurbe, wohnte 
Arckhardt bei; auch Weiber und Töchter nahnıen daran Ans 
grü, es war für alle ein fröhlicher Tag. Das Grabmal iſt mit 
u gewölbten Bau bevedt, defien eines Ende zur Mofchee dient. 
SSGrab ſelbſt iſt ein Sarg, 36 Buß lang, 3 Buß breit und 
Fe Yuß hoch, da nach ver Meinung ver Moslemen alle Vorfah⸗ 

> ‚und zumal die Propheten vor Mohamed, Riefen gewefen fein 
Br (vergl. Neby Harund Grab auf Kor, Erdk. XIV. 1129, 
Pe oben Kober Nimrud, ©. 163 u. a.). Seidne Zeuge hängt 
um das Grab und wirft einige Paras hin, die der Wächter 
Parrit, um davon bie Erleuchtung während der Sommermonate zu 
Erilen; denn im Winter wagt fih Niemand dahin. Neben dem 
BB ift eine fehr große und tiefe Cifterne, vie häufig von ben 
Bienen beiucht wird. Bine ſchöne Musficht breitet ſich von 
Ger dad ganze Ghor weit gegen Süd bi6 Jericho aus. 
Stunde in N.W. von Oſcha auf dem niedrigern Thelle des 
ee liegt der verfallene Ort Kafer Huda. Da Pilgerreifen im 
* fo gewöhnlich mit kaufmänniſchen Speculationen verbun⸗ 
fo verwandelt ſich auch hier, wie in Mekka und Jeruſalem, 
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zur Zeit der Pilgerfahrt die Wallfahrt in eine Meſſe. Hicher 
bringen denn die Araber des Belka, zumal die Beni Szadar, 
ihr Kali over ihre Seifenafche mit, weldye fie während wei 
Sommers in großer Menge brennen und dann weiter verhandeln 
(f. ob. ©. 370). Ein Kaufmann in Nablus, ver bamald va 
Monopol an fich. gebracht, Eaufte fie auf; ſie macht einen nid 
unbeträchtlichen Handeldartikel aus. Die Afche aus dem Kraut 
Skhiraan, im Belfa wachſend, gilt für die befle in der ſüdlih 
yon Damaskus gelegenen Gegend, fo wie man die von Palma 
für die befte im nörblichen Syrien hält. Die Araber verkaufe 
den Gentner etwa für eine halbe Krone; aber der Käufer bi | 
außerdem noch fchwere Abgaben zu zahlen. Der Häuptling in | 
Mraber EI Aduan, den man als den Herrn von El Bella 3 
ſieht, obwol fein Stamm fehr geſchwächt if, fordert von jew 
Kameelladung 5 Piaſter für fi), 2 Piaſter für feinen Schriber 
und 2 für feinen Sclaven. Die Stadt Szalt nimmt von it | 
Layung einen Piaſter, und die Einnahme hiervon wird au MM 
üffentlichen Wirthöhäufer vertheilt. Die Ouantität Seifenaſche, 
nie auf ven Markt nah Dfcha gebracht wird, belänit fih, M 7 
Jahr in bad andere gerechnet, auf etwa 3000 Kamerlletuug: ; 
Der Kaufman von Nablus muß im Herbft in Perſon nad Eye 
£ommen, bezahlt vort feine Herberge in einem Privathauſe, m). 8 
muß nach altem Brauch auch alle Fremden, die während * 
Zeit nach Szalt kommen, beköſtigen. Deshalb find man} 
Menzels in der Stadt verſchloſſen; bei feiner Abreiſe 
noch überdies beträchtliche Geſchenke. Damit aber alle Ein 
an ven Vortheilen, die aus feinen Bejuchen hervorgehen, En 
haben, kehrt er jedes Jahr in einem andern Haufe ein. — — — 

An ver entgegengefehten Geite der Stadt Szalt sg 
man durch das enge Thal, dad fich von ihr ſüdwärtt zieht, W 
zu den Ruinen einer fehr bedeutenden Stadt, die nur Mi 
Fundamenten von Gebäuden und aus Sieinhaufen befckk —— 
Araber nennen diefen Plag Kherbet el Süf, d. ME Fin 
des Marktes (Khirbet e8 Suf, bei Eli Smith); —J. 
ker Name iſt davon noch nicht aufgefunden. Nahe dabei iA 
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ſchöne Quelle An Hazir, die Mühlen treibt und zum % 
aib oder Nimrin hinabzieht (ſ. ob. S. 1044). . 
In S.W. von Szalt, an 2%, Stunde fern, liegen Dir WE 
Ienen. Orte Kherbet Ayub, Derka, Heremmela un UA * 
vieleicht dad von Gab erbaute, vor Rabba (vd. h. in a 22 
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mman) gelegene Aroär (4. Mof. 32, 34), wo Jephtha die 
mmoniter fchlug von Uroer bis Keramim (Richt. 19, 35). Etwa 
ne Stunde Öftlich von Spalt nennt Burckhardt W) noch vie Rui⸗ 
m von EI Deir. 

Die größte Unficherheit, welche damals durch die befländigen 
ycharmügel zwijchen den Beni Szachr herrſchte, die im Kriege, 
it den Aduan-Arabern, mit dem Paſcha von Damasfud und 
it den Nowalla, einem Zweige der Aenezeh in der Lm« 
gend von Szalt, flauden, machte ed unmöglich, zumal bie 
genden am Wadi Zerka aufwärts zu bereifen, wie dies von 
durckhardt beabjichtigt geweſen; er mußte fich daher fürd erfte 
vis einem Ausflug nad Rabbat Anıman begnügen und von da 
ach Spalt zurüdfehren, von wo er jedoch, des Aufenthaltes 
serprüflig, bald, am 32. Juli, wenn auch allein und unter &e« 
ahren, feinen Südweg von Szalt aud nad Keref verfolgte. 

r, Die nachfolgenden Reifenven haben über Szalt wenig Neues 
nzufügen können. Irby und Mangles%), die Ende März 
1918 bier nur wenige Tage verweilten, rühmen vie Schönheit dor⸗ 
Er: als vie beften, vie fie in Syrien angetroffen. 






k wurden von den Bewohnern ded Ortes nicht freundlich bes 
belt, ſabald ihre Escorte fih von ihnen zurüdgezogen Hatte, 
ı Eonnten kaum noch den Nachftelungen des benachbarten Iris 
der Beni Sacher entichlüpfen. Sie geben in der unntittels 
Wien Umgebung der Stadt, die fie beſucht, 5 bis 6 öde Dorfa 
Weiten au, woraus ſich die früher flärfere Vevölferung jener 
Meaicaft ergiebt; 2 Stunden in N.N.W. nennen fie den Ort 
Wban, eine Dorfruine, in deren Nähe fie beim Hinaufſteigen 
En in Feld gebauene Gräber und Sarfophage fahen, fo 
» fie auch in des Nähe von Dichelaad und Dſchelaud (Bil- 
Br. und Gilhood bei Irby) zwei alte Gräber nennen, davon 
WR; zu einer chriftlichen Capelle dient und die Geburtöftätte des 
Wipheten Eliſah fein fol; in ber Nähe find einige alte Sar« 
WHage in Icbenvigen Fels gehauen. 
BO Budingham wurde im Februar des Jahres 1816 97) durch 
AMaouheit des Winterd und den tiefen Schnee, der in den Stra« 
won Szalt wie in ganz Belfa gefallen war, länger, als ex 
— - 
2 Borckhardt, Trav. p. 344; bei Geſen. II. S. 609; ſ. v. Raw: 


‚Baal ©. 299, Note. ») Irby and Mangles, Trar. p. 321 
IE |’) 324, 2) Buckingham, Tray. in East. Syria. p, 20—60. 
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wänfchte, aufgehalten; ihm erfchien daher dort Alles mehr in ein 
norbifchen Grftalt. Ale Männer, Weiber und Kinver gingen i 
Schaafpelzjacken, die Wolle nad; Innen, das rothgefärbte rohe !ı 
der nach außen gekehrt, auch die frifche Geſichtsbildung machte aı 
ihn einen nordifchen Eindruck. Er Fehrte im Haufe Ajube' 
(vd. i. Ht058), des reichften Kaufmanns in Belfa, ein, der w 
Hiob reich an Schaaf» und Rinderheerden war. Dennoch dat 
er nur 2 Stuben zur Wohnung in jeinem Steinhaufe mit yle 
tem Dach, in deren einer die Hälfte für das Vieh, vie ande 
etwas erhöhtere Hälfte des Raumes für die Famllie beffimmt wat 
die Kliche war ohne Nauchfang, die Diener und Knechte aßen mi 
der Herrfchaft an verfelben Tafel. Der erhöhte Raum ver Yami 
lie diente zugleich ald Waarenlager, mo Baummollenzeuge von As 
blus, Kleidungsſtücke für Beduinen und fonft allerlei, für 5000 Pie 
fer oder 250 Pfd. Sterlinge an Werth, aufgehäuft lag, währe 
feine mehrften Collegen nur etwa für 10 bis 20 Pfr. Et. I 
ihrem Lager Vorrath hatten. Der Fenſter in bortigen Höfen 
waren nur wenige, und alle Thüren hingen auf gleiche Weiſe ia 
Angeln wie die Steinthüren zu Omkeis und im Hanran, obeill 
fie bier nur von Holz gemacht waren. Die Rnechte bed 
die ganz mit der Familie leben und arbeiten, find flatt eines 
Lohns durch das Viertel des Ertrag® ihrer Arbeit au 
Intereſſe derfelben geknüpft. Damals bewohnte ein Scheich, 

led genannt, einen großen Theil des Caſtells, aber aud c 
Bamilien hatten in dem fehr weitläuftigen Gebäude neben ihn 
Wohnungen. Die cyriftlichen Männer, welche Spalt 
fohten, etwa 100 Mann jtark, erft feit Oſchezzar Ball 
ded Tyrannen in Acre, Zeiten, alfo erft gegen Ende bed 
Jahrhunders, Hier eingewandert fein, einen Schuport grgf 
fen Braufamfeiten zu fuchen; man nannte fie Nazarene 

fteben fie mit Nazareth in genaueflen Verkehr und In 
ſchaft. Nor ihrer Flucht Hieher fell es in Spalt nur 
daner gegeben haben; um fo merfiwürdiger if jene Tel | 
Berbrüderung beider Serten an vemfelten Orte. 
nicht nur die Zahl, fondern auch der Wohlftand vieler 
Emigranten bedeutend zugenommen. Ihre Kirche war 
bat geöffnet, und erinnerte im Innern an die St. Peter 
Tiberias; der Altar ‚fand im Oſten eines Gewölbes, 
Fuß hoch, 30 Buß lang und nur 15 Fuß breit, mit 
Ben Holzkreuze verfehen, daran Schnigereirn von V 
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racht waren; in leeren Straußeneiern, ein paar Lampen, Brei 
riechifchen Heiligenbildern beftand ihr Schmud. An hundert Ver⸗ 
unmelte, ihr Briefter in bunten Gewande voran, fangen Pſalmen, 
ad nad beendigten Geremonien drängte ſich alles herbei, dem 
zrieſter Hände, Kleider und Füße zu küſſen; bein Austritt and 
er Kirdye profterniste man ſich und küßte fich gegenfeitig. Stirn 
nd Wange. Bei einem Privatbefuche bei nem Prieſter, wie bei 
nem Öffentlichen Gricheinen batte er in allem mehr die Manier 
nn Geremonie der Mohameraner, und nur bad einzige Kreuz⸗ 
hlagen erinnerte daran, daß er zur chriftlichen Secte gehörte; feine 
Inwiflenheit war gränzenlos. Von Bigotterie war bier von kei⸗ 
er Seite eine Spur; auch die Mohamedaner genoffen gemein 
chaftlich mie die Chriften ihren Branntwein und Schweinefleifdh. 
das junge Volk verheirathet fich frühzeitig; ‚viele Kinder bringen 
Bortheil, da die Töchter ald Bräute zu 500 bid 1000 Piafter an 
We Ehemänner verkauft werden. Das Volk bat meift. eine. fchöne 
heſichtsbildung, Helle Augen, helles Haar und eine mehr nörd⸗ 
We Körperbildung; aber die Weiber verhäfilichen ſich auch bier 
hach Blaufärbung ihrer Lippen mit Indigo und tättowirten 
Wirigen im Geficht, wie die Araberinnen. Am 24. Februar 
m ein furchtbarer Gewitterſturm mit Blig, Hagel und 
en Regengüſſen, fo daß es viele Erdſchlüpfe gab und Vieh 
Menglückte, vie übrigen Tage hielt Schneewetter an und ale Um⸗ 
Werd, auch die fernften Gebirge im N.W. wie weit gegen Süd 
Men mit weißer Schneedede überzogen. Auch flieg die Kälte 
Be. daß Nachts in dem Zimmer, wo 11 Menfchen beifanmen 
und dad Beuer die ganze Nacht hindurch braunte, doch 

BF WBafler in den Gefäßen zu Eis gefror. Die zahlreichen Gäfte, 
Bf in den Abendverſammlungen zur Unterhaltung beim reis 
WM Raufmann einfanden, Eonnten die größte Langeweile, die ben 
den durch ‚fein gezwungened Verweilen am Orte traf, nicht 
Bauen. Oefter wurden fogar Tifche zum Kartenfpiel arran- 
- Bio Benennung der Karten war italienijch, und man jpielte 
Me, wenn auch nur um Fleine Summen; aber Geſpräch war 
auptunterhaltung, zumal über Schäge graben, über Zaus 
über magifche Künfte, wo ale Moggrebin ald Magiker an⸗ 
wurden; auch Hiftorifche Ihemata über Moſes und bie 

‚ über dad Todte Meer, Sodom und Gomorrha, cafuiftifche 
* und andere der albernſten Art kamen zur Sprache, und da 
fi Hier eines Hakim Muſa und Scheich Ihrahim 
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(Seetzens und Burdhardts) fehr wohl erinnnerte, and über 
und ihre Abſichten. Die politifche Kannegießerei traf vorzugiid 
Berte (Bonaparte) und feine Abfichten, und bezog ſich arf die 
Ruſſen, von denen man noch große Dinge erivartete und gegen 
die man große Verehrung hegte, ald orthodoxe Beſchützer ver giir 
chiſchen Kirche. Auch die Furcht vor den Leberfällen ver Wahebi 
befchäftigte noch die Gemüther. 

Im Kaftell, das Buckingham etwas genauer in Augenſcheu 
nahm, auf das die @inwohner ald ihren Schuß nicht wenig Rh 
zu fein fchienen, fand er noch einige 20 bis 30 Privatmohnunga 
von Familien, außer der des Scheichs. Es war im Duadreige | 
baut, am feder Seite von 100 Schritt Länge, mit Thürmen an In 
Eden und im Innern. Richt alles ſchien ihm fo modern wird 
Scheich Dahers Zeit zu fein, fondern auch fehr große uses | 
und gutes Mauerwerk von Steinen, 6 Fuß Iang, 3 Fuß breit ib | 
nach außen im Nufticalfiyl, ähnlich dem Davidsthurm in Iruib ; 
lem, deuteten auf ältere, felbft vorrdömifche Zeiten (f. j 
©. 243). Das noch übrige Marmorrapital einer korinthiſge 
Säule möchte auch wol auf römifche Zeit zurückführen, M 
Bauten dann die Spigbogen und dad Mauerwerk von ME 
Steinen in ven fararenifchen und modernen türfifchen in pr 
ſolgt iſt. 
Capt. Chesſsney und G. Robinſon W) kamen, von MM 
tyranniſchen und betrügeriſchen Escorte der Beni Szacht m“ 
geführt und geplagt, auf ihrem Rückwege von Hesbon (a 
Novbr. 1830) über ein arabifches Zeltlager RagolomeirtHi 
auf Zimmermanns Karte eingetragen), zwiſchen Engpäͤffch) 
mehreren bemaffneten Poften hindurch, vie ald —— 
Beraubung beabſichtigten, glücklich bis in vie Nähe von © 
rat fie zu diefem Aſyl Hin zu geleiten, hielten bie Bent , 

es vielmehr für vortbellhafter, fie zuvor felbft gewaltſen 
plündern, fo, daß ihr bisheriger Schutz nur ausgeübt w 
fein feheint, um ven ganzen Gewinn felbft in ihr Bagır WR 
heimzuführen. Die Biftolen auf vie Bruft gehalten, bereck 
den Diener Gonftantin, der die Kaffe im Gürtel führt,’k 
ner Dollard und Golpflüde, fo daß den Reiſenden wit 
blieb, fich mit Wenigem in die Stadt Szalt zu Mühl" y 
zeigten fie dem erſten Chriften, ver ihnen begegnete, ven Rod 
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vi) G. Robinson, Trav. in Palestine. I. p. 195-1. 
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je wurden vor den Scheich beſchieden, und ungeachtet Der ge= 
hrlichen Berhandlungen wurde doch der Häuptling der &&corte, 
abia, durch deſſen Richterſpruch genöthigt, wenigftens ben ges 
altfamen Geldraub wieder herauszugeben, was doch von eini⸗ 
m Einfluß der Häuptlinge der Stadt Über die närhften Boedul⸗ 
|. Zeugniß giebt. 

Der jüngfte Befuh zu Szalt durch die auropãiſchen Offi- 
ere, am 9. Januar 1840, war zu kurz, um viel Auffchluß über 
fen jüngften Zufland zu geben. Bon- einer Zerftörung des Or⸗ 
4 durch die Truppen des Paſcha's Ibrahim, die Eli 
zuith 9) andeutet, worauf fo manche ver chriftlichen Bewohner 
je Stadt geflohen und fi in Dübbin angefievelt haben follten, 
üben wir Reine nähere Nachricht. Die Officiere 20) fanden, vaß 
bie ein Viertbeil der Bemohner zu den Chriſten gehörte, die ſich 
fe über den damaligen Statthalter beflagten, daß er ſich felnd⸗ 
4 gegen fie zeige; fie wünfchten im Gegentheil vie Herrſchaft 
Paſchas zurüf, ver fei gegen alle Religionsverwandte 
Mit geweſen; unter der neuen Türkenherrſchaſt, meinten fie, 

% es ihnen fchlecht ergeben. Sie empfingen die fremden zur 
ben Armee gehörigen Officiere mit gewaltigem ‘Tumuls; ver 
fam mit feinen 20 bis 30 Reitern wie zur wilden. At⸗ 
Br mit furchtbarem Kriegsgeſchrei gegen fie heran geiprengt, um 
Fſtuerten ihre Musketen ab; es war nur ein blinder Lärm, als 
Pa<fie gegen ben Feind; eine zweite und britte Attaque derſel⸗ 
Fri geſchah nur, ihre Bravour zu Ehren der Ankömmllinge zu 
z das Fußvolk verfnallte zu gleicher Zeit unzaͤhliges Schieß⸗ 
we ganz regellob und nutzlos. Es war nur ein Kawpffpiel, 
Fa ver Erfahrung von ben Ausreißen ſolcher Truppen vor 
Pay ptifihen Feind, die man erft bie Tage zuvor gemacht hatte, 

Böthellig für die Beurtheilung ihrer Brauchbarfelt ausfiel. : 

wol jene Grundbauten des Caſtells zu Szalt «8 wahre 
machen, daß fchon In älteren vorrömifchen Zeiten disfe 
Märende Döhe in der Nähe des Nebbi Oſcha, deſſen Verehrung 
Me ſelbſt in altteftamentalliche Zeiten hinaufreicht, nicht uns 
u geblieben, fo tritt doc) ver heutige Name erſt in vom 

hen Jahrhunderten hervor. Für einen ältern altteflamen« 
Namen IR Fein directes Zeugniß vorhanden. Aber 





















li Smith bei. E. Robinson III. 2. p. 921, Rote. . °°°) Acht 
=T in Syrien, a. a. Q. ©, 108, “ 
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fon Geſenius1) ſtellte die fehr wahrfcheinliche Bermutkum 
auf, daß bier Namath in Oilead oder Ramath Mizpe, 
d. i. die Höhen in Bilead oder die Höhe der Warte, ga 
ſuchen fei, vie fhon Joſua 13, 26 und 21, 38, im Stemmt 
Bad gelegen, ald „Breiflatt für die Todtſchläger, Ra» 
moth in Gilead“ nannte. Bon diefem Orte in Gilen gig 
Jehu, der Sohn Joſaphats, ald König von Israel, durch der 
Bropheten Eliſa dazu gefalbet, aus, Tad Haus Ahab zu vernich⸗ 
tm (2. 8. d. Kön. 9, 1). Auh Euſeb. und Hieronymsl 
(s. v. Rammoth und Rammoth Galaad) geben fie genauer, 15 Ail 
in Wer (nicht In Oſt, denn dann würde fie außerhalb ver Gries 
zen des Landes Israels liegen, wie dies ſchon Reland, =. v. Res 
math p. 966 berichtigt Hat) von Philadelphia, am Fluſſe 3 
bot, d. I. ihm benachbart, gelegen, an. Sie war feit den Zeins 
Salomos ald einer der Sige feiner Rentbeamten oder Amts 
(1. Kon. 4, 13), wie Bethſean und andere, wol befannt grau 

Der heutige Name Salt oder Szalt wird in Hiered. 
Synerd. unter den Epiöcopalfigen Palaestinae tertiae, d 
Zaire, mit.den Orten Petra, Auguftopolis, Arintsla, 
GCharacmoba, Areopolid (Eraf. XIV. ©. 415 nf) u+ 
aufgeführt, fo daß, wenn auch im Text ein Defect fein fol, wi 
Weffeling vermutbet, doch ohne Zweifel damit dad heutlge 
Szalt bezeichnet ift. Der Defeet wird darin geſucht, Daß andemt 
Drten ein Zuiror ispurıxöv, ein Saltus hieraticas..M 
heiliges Waldgebiet, aufgeführt wird. Allerdings wirb-M 
Notitt, Vet. Eccles, bei Reland dieſes Kpiscopat -Salten Bir 
ticon audbrüdlich von einem andern Zuirar Trgaruden Mi 
much Tovaitızor, in der Eparchie Palaͤſtina's unterfchieren.: m 
halb wol eben jenes Salton, ald in ven Wäldern Bafeuisr 
legen, feinen Zuſatz erhielt (Reland, Pal. p. 215, 218). Mia 
Raumer in Paläf. ©. 257 und 258 noch als verfaistt 
aufgeführten Städte Ramath in Gilead und Szalt hidlib 
Lex 2) für identiſch, jedoch dieſes Ieptere nicht für hit 
Hieraticon, fondern für ein drittes Salton Batamegml 
jedoch unter biefem Nanıen „Saltum Votanios”. 2) m AR M 
— — | et Ze 


2 Sefenius zu Burckhardts R. I. ©. 1061, Rebe; vengh 

ommentar zu Joſua 13, 26, ©. 259, u. gu 1. ABO 

2) Necenf. in Münchner Gel. Anz. 1836. ©. 96. 9 Ordis- 
natio sub Apastolica Sede Antiochine Catholicer. te: G® | 
Dei per Francon. p- IR. Nm nee: 
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Kreuzzüge genannt wird. In den Altern Nott. Eccles. kom- 
n. aber Salton und Bataneod noch ald getrennte Drte 
, fo daß ein Surror Barurkwc für die ältere Zeit eine bloße 
njectur ift (Reland, Pal. 218, Note k und 227) und der Be⸗ 
ſterſtatter aus der Zeit der Kreuzzüge dieſes Saltum Votanios 
Bitira Arabia eben fo gut mit dem Saltum Hieraticum iden- 
ciren fonnte, denn der Unterfchied der Gintheilung von Epar- 
a Palaestinae tertiae und Arabia hatte längft feine Bedeutung 
br auf diefen OGrenzgebieten beider Abtheilungen. In dem Zus 
 Hieraticon fcdyeint und noch eine Beflätigung mehr für vie 
entität der heutigen Szalt mit der alten Ramath in Gi—⸗ 
1d zu liegen, da Cuſebius eben dieſe deshalb eine noAıc grins 
IB ieparıxı (civitas sacerdotalis fugitivorum) nennt, ein Bei⸗ 
rt, das aljo auf die fpätere Salton von Ramath übertragen 
m. Nicht unmwahrfcheinlich iſt es, daß die In der Notit. Dignit. 
w.-Or. angegebene *) „achte Cohorte der Freiwilligen“ 
ishors octava voluntaria Valthae), die in der Grenzgarnifon 
altha aufgezählt if, wirklih zu Salta flationirte, und 
Böckings wie QDuatremere’8 Gonjertur dad fonft un« 
Kante Valtha des Cover nur ein Schreibfehler für Saltha 
»:3n der Tabul. Peut. fonımen zwar weder Salta no Val⸗ 
»or, aber wol find in ihr die Stationen Gadda und Aditha 
Morden zwifchen Philadelphia und Boftra in Uebereinſtim⸗ 
N mit der Notit. Dign. ald nächfte Stationen wie Garniſons⸗ 
Be angegeben, bie in ver nächften Nachbarfchaft des heutigen 
Be noch aufzufuchen fein werden. Bon Ptolemäus, Steph. 
&-, fo wenig wie von @ufebius und Hieronymus, iſt der 
he Salton nicht aufgeführt. Bekannter fcheint dieſer Ort erft 
Be Zeit der Kreuzzüge geworden zu fein, ald Sultan Sa⸗ 
Fin feine Befeſtigung in den Süd⸗ und Oft-Gegenden des Jor⸗ 
yon Arabia Peträa bis Damaskus ind Werf richtete (f. ob. 
Kr). Boha⸗eddin jagt, daß Salapin), als er feinem 
Ber Adel, dem Kürften von Damaskus, die orientalen Be— 
Bergen übergab, ihn doch nöthigte, auf Alles, was er in Sy⸗ 
ESeſaß, Verzicht zn leiſten, außer auf die Städte Keraf, 
Faubad, Salt und Balka. Saladin ftarb im Jahre 1193. 












otit. Dignit. ed. Böcking. 1. c. p. 82; Dux Arabiae p. 371. 
‚Bohaeddini, Vita Saladini I. c. p. 227; vergl. De Gnignes, 
.» Hunuen etc. U. ©, 557. 


ägjer Erdkunde XV. Gece 
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Ausgebaut ward diefe Feſtung Salt in Balla auf Beſchl Re- 
[it Moaddam Ifä, Sohn ded Melif Adel. Die Beranlaf 
fung erzählt der Autor des Mefälef-Alabfar 8): es feien einige ver 
weiblichen jungen Sclavinnen Iſaä's des Weges vorübergegen⸗ 
gen; von den Benu Rahman, den Bewohnern ber Burg Ke⸗ 
berie houda (wol der jeht verfallene Ort Kefar Hupda’), m 
Burkhardt ", Stunde in N.W. des Berges Dicha erblidie, I. 
ob. S. 1129), überfallen, feien fie mißhandelt und zu Gefange 
nen gemacht worden. Hierauf babe der Sultan ven Befehl auge 
ben, diefe Citadelle auf den Gipfel ded Bergs, Ras al Emir 
(Kopf des Emir) genannt, zu erbauen, wo ein Dichter Wall 
war (ob bied der Saltus Hieraticus.war ? oder ob eben deßwegen 
Salton an einer andern Stelle müßte gelegen haben 1). Ra: 
Erizi im Kitab affoluf fagt, daß im Jahr 1246 von Galstind 
Herrichaft ſein Nachkomme Melit Nafer Daud nur no im Bit 
der Städte Karaf, Balka, Salt und Adfchlum geblichen, u 
daß vie Khamwarezmier, welche in deflen Dienften fanden, in Die 
ſem Jahre in einer Schlacht bei Salt befiegt worden fein. Gia 
Autor des Diwanalinida, den Quatremere aud einem arabi- 
ſchen Mer. anführt, fagt, daB Salt ein eigned unabhängigei 
Gouvernenent bilde, ein anderer Autor des Khbalil=Däperi neue 
zwar bie Stunt Fein, aber fie babe eine Feſtung und von iR 
abhängige Diftsicte, fie feld aber mache einen Theil des Gew 
vernementd von Damaskus aus, in weichem Salading Famili 
eine Zeit lang die Herrichaft führte. Zu Abulfenda’s Zeit ©) wer 
Salt fehr in Blüthe und häufig beſucht, obwol fie wicht fehr genb 
war. Sie gehörte vamald zum Gouvernement des Iorvand. Im 
Leben des Sultans Bibars in Aegypten, von Nowairi, ft 
nach einem von Quatremere?) citirten Mfer., daß viefer Gärft 
diefe Feſtung, weldge zu denen gehörte, welche die Monght⸗ 
Ien zerfiört hatten, im Jahr 1260 (659 d. Heg.) wies du 
bauen ließ, und, da bei ihr viel Ueberfluß an Hol; war, Bi æ 
nebft andern Gegenfländen auch dort gefertigte Holz lei ters uf 
Aegypten einführen. In viefer Periode fcheinen auch die Wie 
Ihaftın dort mehr ald gegenwärtig betrieben worden zu fein, me 


**) Mser. Arab. 583, fol. 2. IV. V. nach Quatremäre Note ia 

Makrizi, Histoire des Sultans Mamelouks. Paris. 4. * 

om. ll. 1. App. 246, Nr. 6. ) Burckhardt, Fiar. p 38; 

bei Gefen. I. ©. 607. _ °) Abulfeda, Tales Syr. * 
ler. p. 9%.  °) Quattemire b. Makrisi L. c. p. 247. 
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nigftens giebt ein Hiftorifer Ahmen ben Hadjar Askalani 
In einem arabifchen Mfer. an, daß im Jahre 1366 (786 der Heg.) 
ein gewifler Mohammed ben Abdallah, Hakkari und dann Salti- 
zugenannt, von feinem Bater in der Stadt Salt Stunden ge= 
nommen und Profeffor ward. Selbft viel früher führt Her⸗ 
belot 20) einen dortigen Abu Salt Ommiah Ben Abvalä- 
jiz al Anvdalouffi an, der im Jahre 1144 (530 d. Heg.) 
ſtarb, und ald einer der vorzüglichften Ueberfeger alter fyrifcher 
und griechifcher Bücher in die arabifche Sprache fih einen Namen 
erwarb, von dem auch ein Werk Entessar el Ehn Ishak Honain, 
vi. Hülfe für Honain Sohn Ifchaks, eitirt wird. Daß fich bis 
Weute dort ein gewifler poetifcher Sinn, wenn auch nur für All⸗ 
tagäpoefie, erhalten bat, ift fchon oben gefagt. 


— Erläuterung 2. 


Pe Wege von Szalt gegen S.O. nad Amman, und bie 
* Ruinen von Amman, Rabbath Ammon, Philadelphia. 





— Die Wege von Szalt nah Amman; nach Seetzen, 
E Wurdharpt und Budingham (1806, 1812 und 1816). 


.. Bon Szalt liegt die berühmte Rabbat Anımon, die heu- 
Be Amman,- vie frühere Königörefideng der Ammoniter (f. ob. 
». 150), nur etwa 8 Stunden, eine Tagereife fern gegen S. O. 
AD.; aber diefe Tagereife zurüdzulegen, hatte für ihre erften Ent⸗ 
br, Serben und Burckhardt, nicht geringe Schwierigfeiten, 
Br 6 Stunden, fagt Seren 11), liege Amman fern von Szalt, 
= einem Arme des Zerfa, welcher Nahr Amman heiße; aber ber 
= „dahin war (am 13. März 1806) fo unficher, daß fich fein 
SBeriger Führer Juſſuf fcheu zurüdzog, und er genöthigt war, 
Bere bewaffnete Männer zu feiner Begleitung zu Dingen. Durch 
u felfigen Grund, an einer Grottenkirche vorüber, die von 
MWiumen und Beigenbäunen an terraffirter Bergfeite umgeben 
S ging es zu einer Berghöhe wieder hinauf, die mit Horn⸗ 
Ben und Feuerſteinen überſtreut war. Das Wetter war klar 
















=”, Herbelot, Bibl. Orient. Ed. Maestricht. 1776. p. 735, 8. 
. Malt. 5 Mon. Eorrefp. 1808. XVIII. ©. 427; Seetzens R.. 
23806. Mir. 
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und ſchon, aber ein kalter Wind herrſchte auf der Höhe. Das 
Dorf Kherbet el Baſcha blieb links in einem Keffelthale am 
Mojet Dennantr (|. 0b. ©. 1102) liegen, rechter Hand aber 
das zerflörte Deir el Naffera, weiter hin Kherbet el Hömmer 
und Ard Hammar. Noch weiter folgte Kherbet Dabul, dabei 
Kherbet er Rabbaphiät, und links vom Wege Madſchuſch 
mit feinen Ruinen und großen Waflerquellen, vie auch von Burd⸗ 
hardt genannt, aber nicht gefehen wurben (ſ. 06. S. 1102). Auf 
die Lage von Ehreiszan zwifchen zwei Waflern, Serka und einem 
andern Mojet, 2 bis 3 Stunden in S.D. von Dſcherraſch, we 
noch alte Ruinen, aber feine Einwohner fein follten, wurke ge 
zeigt. Zur rechten Hand lag das verwüftete Abvun, ald man 
durch alle diefe wüften Ginfamfeiten hindurch endlich ſchon ganz 
nahe vor den Ruinen von Umman, zu dem eine zerflörte Drei⸗ 
bogen» Brüde führte, im Grunde die fchwarzen Zelte eines Be 
buinenlagerd erblickte, da® umfchwärmt war von zahlreichen Heer⸗ 
den von Schaafen und Kameelen, vie an dem Bache entlang wei⸗ 
beten, an weldyem das lang entwöhnte Ohr durch das Gequake 
der Erdfche überrafcht wurde. Nach befchwerlichem Ritt in da 
Zelten durch Kaffee und frifches Brot geſtärkt, und auf den 
nächften Anhöben, gegen die Muinen ver antifen Ammon, ward 
den Anblid von wilden Birnbäumen, wilden Grauat- 
bäumen und andern Ueberreften einer antiken Sartencultar 
erfreut, trat man nun in die Denfmale der antifen Bradt- 
ſtadt feldft ein. 

Burkhardt hatte 4 Jahre fpäter noch mehr Noch, dahin 
zu gelangen. In Szalt war es ihm bei dem gefährlidgen Zu⸗ 
flande der Umgebung unmöglidy, einen Bührer nah Ammer zu 
befommen; ſelbſt vier bemaffnete Männer wagten e8 nicht, ihn da⸗ 
Bin zu geleiten. So ritt er (am 6. Juli 1812, des Abendt) *) 
allein fort, über ven Wapi Ezrak, an dem mehrere Mühlen 
(f. 06. S. 1044), zum benachbarten Orte Feheis (el Yapat 
bei Eli Smith), eine verfallene Stadt mit einer nahen Duell, 
wo die Bewohner von Szalt ihre meiften Aderfelver haben, ber 
her dort ein großer Theil von ihnen in Zelten Iegerte Hit 
hoffte er eher Fuͤhrer zu finden. In dem Ueberbleibſel eine Pike 
tigen gewölbten Gebäudes hielten die Chriften bisweilen If 


on Burckhardt, Tray. p. 356-358; bei — IL 6.0 
Lu Smith bei Robinsen, Pal 11. 2. . 924. 
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Gottesdienft. Unter Feheis, auf dem Gipfel eines niebrigern 
Berges, liegt ver verfallene Ort EI Khondok, ein früheres Fort 
mit Mauern und großen Steinen, umgeben von Veberbleibieln 
mehrerer Baflionen. Bon einem Puncte aus, nahe von hier, konnte 
man dad Todte Meer gegen S. W. g. W. erbliden; e8 war das 
erfte Mal, daß Burkhardt viefen Waflerfpiegel ſah. Hier fand 
er einen Führer, der 5 Jahre zuvor dem Hakim Mufa (Seegen) 
in gleicher Eigenfchaft gevient Hatte; er ſtand mit den Bebuinen 
in Sreunpfchaft. Man ritt alfo ſchon vor Sonnenuntergang von 
Feheis aus über Bergland und dichten Eichwald; fo Fam 
man In der nächften Viertelftunde zum Ardh el Hemar, d. i. zu 
rinem Landſtrich, der fih an 2 Stunden weit ſüdlich und ndrblich 
erſtreckt und fehr quellenreich ein Lieblingsaufenthalt der Be⸗ 
Yainen if. Das Thal felbft war mit einem Xeppich grüner Beide 
Überzogm. Don da ging ed weiter bergan durch ichenwälber 
Über angenehme Hügel, auf einem mit Feuerfteinen bedeckten Bo⸗ 
Wr, bis man nach 2%, Stunde eine hohe Ebene erreichte, von der 
eine weite Ausſicht gegen Oſten darbot. Die biefige Ebene, 
AHma genannt, ein fruchtbarer Landſtrich, war hie und ba 
Ale niedrigen Hügeln unterbrochen, die größtentheild mit Muinen 
Aept, aber unregelmäßig geflaltet find, den Fünftlichen Erhoͤhun⸗ 
An der Tele im Haurän und des nördlichen Syriens fehr un 
Nah 3 Stunden Weged Fam man ganz dicht an ben 
nen EI Kholda vorüber; links fah man die Ruinen Kara⸗ 
Agheiſch und rechts Stunde fern die von Sar und Fo— 
Mara (Bülpära bei Eli Smith). Etwa 1 Stunde ſüdlich 
Win Gar fängt der Diſtrict Kattar oder Marka an. Somol 
Me Ruinen, an denen man hier vorbeilam, wie die früher In 
BR Bergen von Belka erwähnten, bieten nichts Intereflanteß bar. 
# find nur ein paar Mauern von Wohnhäufern, Steinhaufen, 
Be Fundamente einiger größern Öffentlichen Gebäude und ein 
ie jetzt zugefüllte Cifternen. Obwol gegenwärtig alles zerftört, 
et Doch die Bauart einft ganz folive geweſen zu fein; denn 
al ficht man große Steinquavern. Auch fah man in Allem 
SEpuren, daß einft bie ganze fo ftark bewohnte Gegend gut 
oirt gewejen fein muß. Nach 3, Stunde wurde ein breite® 














. erreicht, das in einer halben Stunde zu den Ruinen von 
—— brachte, die etwa 19 engl. Mil. (7 Stunden) gegen S. O. 
Br, yon Szalt entfernt liegen. Seetzen jagt 6 Stunden in 
ER von Szalt, von der KHadſchroute in Of 4 Stunden Wegs 
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abfichenn. Die eiligen Briten legten den Weg von Szalt bis 
Amman, am 16. Iuni 1818, fogar in 3 Stunden Zeit zurück ®). 
Budinghbam machte denſelben Weg von Szalt nad Ammaa 
(am 28. Febr. 1816) !*) .und giebt über die erfle Hälfte veflelben 
bis zum Wadi Ezraf, welche jene beiden Reifenden nur flüchtig 
durchritten, einige vervollſtändigende Nachrichten, weldye die frü⸗ 
bern Angaben beftätigen. Er flieg aft um 10 Uhr am Morges 
des genannten Taged vom Berge von Szalt zu veilen Buß ia 
ein enges Thal hinab, das oftwärtd der Stadt von ba weitz 
fortzieht, dann nach zehn Minuten gegen S.D. ſich wendet um 
weiter bin bis zu jeiner Endſchaft zwifchen Weinbergen hinzich 
Zu beiden Seiten dieſes engen Thales, zumal aber an feiner nöıl 
liden Seite, find fehr zahlreiche Grotten, deren viele gegenmwär- 
tig von Schäfern bewohnt werben, die am Tage ihre Heerden weis 
den und in der Nadıt bier ihren Schuß ſuchen. Der Weg wande 
fih dann mehr gegen Süd durch fruchtbaren Boden; am Ende ei 
Thaled wurde ein fleiler Berg erfliegen, von dem aus ein fchöne 
Rückblick auf dad Schloß von Spalt fich gegen W. darbot. Bei 
ter gegen S.D., über fleinigen Boden hinweggefchritten, eröffnete 
ſich der Blid nad dem Todten Meere, dad 5 Stunden gegen 6.@. 
feinen Spiegel zeigte; felbft die Lage Bethlehems war Hier gegen 
W.S.W. in weiter Berne zu erfennen. Am Ende der burdwass 
berten fleinigen Hochebene flieg nıan wieder eine Bergwand hinsh 
zu einem Orte Anab (db. 5. Traube; wol GI Anab bei Eli 
Smith) !5), faft ganz aus Grotten beſtehend, darin an fun 
dert Bamilien wohnten. Diefe Grotten, unftreitig von ſehr ho⸗ 
hem Alter, find durch Kunft auögehauen und fcheinen zu ie 
weilen, daß zu den Zeiten der Emim und Samfummin, vie fir 
wohnten (ſ. 0b. ©. 120), Eeine Höheren Räume für vamalige Rip 
jengeichlechter nöthig waren, ald für die Bevölferungen der Ge 
genwart. Die Brotten find vortrefilich trocken und fe, wärs 
im Winter, Fühler im Sommer, ganz für Troglodyten geeiguek 
An der Südſeite dieſes Drted zieht der Wadi Ezrak (mw 
Schoaib, over Nimrin, f. ob. ©. 1044) gegen Weſt vorihm 
ben auch Burckhardt dort nannte, ber aber gegenwärtig, Bet 
Bebruar, troden lag. Schon oben war von der Ipentität dich⸗ 





19) Bockingham, Trav. in Eastern Syria, p. 60-66. —X 
and Mangles, Trav. p.474. '*) Eli Smith bei K. Bebi 
Pal. IL. 2. P. 822. _ j ” 
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ichoaib una des Waſſers Nimrin dio Rede, deſſen Verſiegung 
m Jeſaias 16, 6 als Zeichen ver großen Verödung Moabs her⸗ 
orgehoben wird, mo denn auch dad Ninra, 4. 3. Mof. 32, 3, 
ud dad Beth Nimra, Joſua 13, 27, noch zu ſuchen fein wird. 
er Berg, oſtwärts über ihm fich erhebend, war viel zu fteil, um 
Inaufzureiten; er wurde alfo zu Buß erftiegen; ſehr ermüdet 
ısı man auf feiner felfigen, ſchön berafeten Höhe an, vie fich bald 
ut Waldung bedeckt zeigte, bis nach einer Stunde Wegs von da 
jeheis (bei Burckhardt, El Fuhais bei Eli Smith), die ruinirte 
Stadt, erreicht ward. Buckingham fah varinan hundert Wohn- 
äufer, in denen er die römischen Bogen (Rundbogen) vorberre 
end fand, und deshalb dafür hielt, daß hier einft eine chriftliche 
Belonie zur Bozantinerzeit angefievelt gemwefen fein möge. Von 
er verfolgte Buckingham einen andern, mehr nördlichen 
Beg als der, weldem Burkhardt gefolgt war; deshalb er auch 
were Ortanamen anführt, von denen einer (Dabuf) zeigt, daß 
Bauch Seetzens Pfad durchkreuzt hat. 
n:. Bon Feheis, dad feinerlei Art von Prachtruinen zeigt, ritt 
Batiugbhamı über einen guten, rothen Boden, vol Spuren’ 
Bir Gultur und jet mit herrlicher Waldſcenerie überdeckt; die 
Ka mwar fo bedeutend, daß die und da noch GSchneefelver zu 
dechſetzen waren. Ginige Gazellenheerden fprangen flüchtig ums 
W, und ein paar ſchwarze Eber, die wild aus dem Walddickicht 
worbrachen, fegten bie Pierde in Zittern und Schreden. An 
Mersen zerftörten Dörfern vorüber, erreichte man nach 4 Stun« 
&. Wegs von Szalt Deir el Naffara, d. i. dad Klofter 
= Nazaräer, eine große Stadtruine, deren große Baufteine 
ke-min höheres Alter als Feheis zu geben ſchienen; bie Steine 
Ber gut behauen, aber Säulen fehlten, fein Haus war mehr 
Big erhalten; doch ſchien römischer Bauſtyl hier geherricht 
Daben. Weiter ging es durch immer grüne berrlidde Wal« 
bs zumal von einer Baumart, die der Führer Sedjer el 
Miien, ven Finjän- Baum, nannte. Buckingham verglich 
kit der englifchen Ulme, aber er hatte im Winter feine Blät« 
Iten, während ein anderer fie abgeworfen, dafür aber fich 
F einem biden Moo8 bekleidet Hatte; man nannte diefen Sedjer 
uſh. Ein dritter Baum, Gaegob genannt, zeigte ein breis 
* Yellgrünes und ſchoͤn glänzendes Blatt. in weiter Raſen⸗ 
B führte von da an den Ruinen von Kherbet Dabuk (Das 
E pe Budingham) vorüber, vie rechter Hand liegen blieben. 
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Das von bier offene Hochland ohne Hochwald Tag unbebeut, war 
aber darum nicht unfruchtbar, und erinnerte an manche Gebiet 
Baliläa’d. Hier fah man bei dem ruinirten Orte, Um el Se⸗ 
mak genannt, noch Reſte einer Ereiörunden Mauer, und umher 
wol die Spuren von einem halben Hundert ruinirter Ortfchaften, 
unter denen aber aus der Ferne von anderthalb Stunden auf eine 
gerundeten Anhöbe ſchon die Ruinen der alten Rabbath Am- 
mon fidhtbar waren. Weber den fchönften Raienteppich, mit In 
ſendſchön und Scharlahblumen (mol Anemonen) bunt burdeeirft, 
zog man auf ven fehr hoben Tafellande dahin, von dem auf 
man in der Ferne die Berge des fchneereichen Libanon u 
Hauräns erblidte, die von bier aus geſehen nicht viel höher alb 
der Standpunct, von dem man fie fah, zu Liegen ſchienen. Aber 
näber vor ihnen breitete fi vie Ebene Hauräns (m Nüln) | 
wie ein weiter, tiefer Abgrund vor dem Wanderer aus, vn, | 
obmol in feinen Schaafpelz gehüllt, bei nur 3 Grad Rum 
(26° Fahrh.) unter dem @ispunct, aber bei fehr ſcharfen Rere | 
oftminve bier auf foldher bedeutenden Höhe von einer ſchneidenden 
Kälte empfindlich berührt ward. Allmählig flieg man num W 
Höbe hinab, an einem großen Gebäude vorüber, Ralaat Air ; 
foof genannt, das zur rechten Hand lag, dad nur noch an A Ä 
den (2 Mil. engl.) von der Stadt entfernt liegt, von wo nd 7" 
zu ihr die Epuren alter Eultur und die Schuttmaffen vol Tem ®. 
Cottas nicht fehlten, die fo allgemein ein Zeichen ſtarker Bei" 
rung aus höherem Altertbum varbieten. So murben bie rt © 
Ammand von der Weftfeite ber erreicht, wo eine breit, 
beiven Seiten durch große Steine eingebegte Straße zu ® 
großen Gebäude von berrlihdem Mauerwerk und vielfachen © 
turreften umber führt, das mol einft zu dem äußern m 
der Etadt gehören mochte, ein Triumphthor wie zu a 
dad ohne Verbindung mit der Staptmauer geblieben war, F 
Seite aber in ven anliegenven Felsſtellen Reſte ver altım 
eropoliß zeigte, da hier in Freien noch Sarkophage Pill 
und an den Seiten Grotten zu antiken Grabgrüften vermailk; 
ſchienen. 6 
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)ie Ruinenfladt Amman, die antife Rabbath Am⸗ 
mon, Philadelphia; Bacatha. 


Seetzen war bei dem erſten Anblick der Stadtruinen 16) 
ihrer Pracht ganz überraſcht, aber es fehlte ihm an Zeit, ſie 
ser zu unterſuchen, denn feine Führer drängten ihn, fie bald 
7 zu verlaſſen; er giebt nur eine ſummariſche Ueberſicht von 
. Burckhardt ) gelang es, einen flüchtigen Plan verfel« 
zu entwerfen und eine ziemlich volftändige Aufzählung der⸗ 
ı zu geben, die vurh Budingham, Irby, Mangles und 
Robinfon 18) einige fpeciele Ermeiterungen erhielten. Bon 
tellungen feiner Ruinen hat de Laborde 19) nur 2 Blatt 
rtheilt. 
Obwol Burckhardt es ſehr beklagt, daß auch er nur zu 
Zeit zwiſchen dieſen Ruinen verweilen konnte, weil die Feig⸗ 
ſeiner Führer, da ſie an friſchem Dünger, den ſie an einer 
e der Stadt fanden, ſogleich auf einen nahen Ueberfall von 
inen zurückſchloſſen, und unaufhaltſam fortgallopirend, ihn, 
inſam Zurückgebliebenen, zur eiligen Nachfolge nöthigten, um 
ur nicht aus dem Geſicht zu verlieren, ſo iſt doch ſeine klare 
Ihlung der Monumente für uns hinreichend, [um einen Be⸗ 
von der einfligen Bedeutung der Stadt und ihrer Situation 
hen. 
Amman, fagt er, liegt an den beiden Ufern des Fluſſes 
in (Mojet Amman bei Burckhardt; Nahr Amman bei 
ben), ber feine Quelle aus einen Teiche, etwa 100 Schritt 
Südweſtende der Stadt, erhält und von Weft gegen Oft 
thal durchzieht, In deſſen oberm Theile die Stadt in derſelben 
tung fich mehr in die Ränge ale in die Breite von ©. nad 
usdehnt. Der Fluß ift nur Elein, aber Elar fließend, vol 
file und fußlanger Forellen (nah ©. Robinfon), die 
ohne von Menfchen verfolgt zu werden, ſich reichlich ver« 
en; er ift an einer Stelle überbrüdt, und fein Waflervorrath, 





Seeden, Monatl. Correſp. 1808. TH. XVII. ©. 429; ſ. deſſen 
Reife, 1806. Mier. 1) Burckhardt, Trav. p. 358— 362; bei 
Befenius II. S. 612—618, mit Plan von "Amman. 10) Bucking- 
ham, Trav. in Eastern Syria. p. 68— 82, nebft Plan; Irby and 
Mangles, Trav. p. 474; G. Robinson, Trav. in Palestine. II. 
». 171—179, neb Sketch of the Site of Ammon. »’) L. de 
Laborde, Voy. en Syrie. Livr. XXVIII; 1) Vue d’un Tombeau 
Intique N Ammon; 2) Vue generale du Theätre. 
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der in dem. mafferarmen Bella die Lage diefer Stadt unfreitig an 
diefer Stelle bevingt Hat, ift ed, ver noch Heute yon allen Seiten 
die Beduinen mit ihren Heerden berbeiziehbt. Das Thal, von zwei 
nadten, mäßig hoben Hügelreihen im Norden und Süden, die aus 
Seuerftein beftehen, beichränft, hat eine Breite von nit meh 
als 200 Schritt; die nördliche Berghöhe ift an der Nordwefſeit 
der Stadt durch dad Gaftell, die alte Akropole, welde bie 
ganze Stadt dominirt, gekrönt; an der füdlichen Berghöhe, vie fd 
dichter zum Fluß vorfchiebt ald die nördliche, iſt der audgezeid« 
netefte Bau, jenem Caſtell gegenüber, ein großes Theater, dab 
an der Südſeite des Fluſſes ‚ziemlich in ver Mitte der Stadt liegt. 
Der Fluß, börte Burckhardt, follte eine Stunde abwärts ſei⸗ 
ner Duelle aus dem Teiche. fih unter der Erde verlieren 
und dann nach einiger Strecke wieder unter der Erde hervortreten, 
wo er den Namen Ain Ghazale führe Nach einem gewiflen 
Laufe verfrieche er fi zum zweiten Male unter ver Erbe, ze 
trete bei dem Ruinenorte Raszeyfa wieder hervor. Jenſeit 
deſſelben fol er jich zum dritten Male verlieren, bis er etwa 
1 Stunde weit von Kalaat Zerfa oder dem Kaßr Schebeib (a8 
ber Hadſchſtation) unweit des Fluſſes Zerka wieder herr 
tritt, in welchen, unftreitig im Weften der genannten Hadſchſtatien 
Zerka, er fich zulegt ergiebt. Aln Ghazale ift etwa eine heile 
Stunde, Ralaat Zerfa aber 4 Stunden von Amman mit 
Nach viefer Beichreibung muß viefer Fluß unterhalb ver Ruine 
ſtadt Amman bald feinen Lauf gegen Often verlieren um ſih 
dann gegen den Norden wenden, um den Wadi Zerfa im Re 
den von Raszeyfa erreichen zu können. Daffelbe erfuhr uf 
Budingham. 
Folgen wir nun der Führung Burdharbts in Aufzählung 
ber auögezeichneten Ruinen von der Quelle in Weſt an gegen. M 
zu beiden Seiden des Stromufers, jo zeigt ſich zuerfl: E 
1) Zunadft im Nord des Quellteiches ein Eleineh Or 
bäude mit Nifchen, wahrfcheinli ein Tempel; Buding 
hielt es für die Reſte eines weſtlichen Stadtthoöres mit Bildes: 
2) Etwas norböflih von da die Ruine einer genfen 
Kirche, aus großen Ouadern erbaut, mit weiten Bogen Is dm 
Mauern. und mit einem Thurme, ähnlich geformt wis Die Aieee | 
im Hanrhn. Wahrfcheinlich die alte Cpiſscopalkirche By 
antie bie aber, nach ©. Roblnſons Dafüthalten, vn 
eine Moigee mit Mint uwgewandıii wurde Ant di | 
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ward nach feiner Bemerkung fon zum Theil wenigflens 
Itern Sragmenten früherer Bauwerfe aufgeführt. 

) Südöſtlich von ihr, dicht am Norpufer des Fluſſes, Reben 
eſte eined zweiten Tempeld, von dem aber nur noch ein Theil 
eitenmauern und eine Nifche der hintern Wand übrig ge= 
1, ohne alle Verzierung. 

) Eine Halbrunde Mauer längs der Waiferfeite. mit vielen 
a ſchien Burdhardt der Ueberreft einer Art Stoa, ode 
dffentlihen Spazierhalle zu fein, davor fland eing 
großer Säulen, von denen ſich noch 4 aufrecht erhalten vo 
doch ohne Capitäle. 

) Weiter im Oſt folgt die hochgewölbte Brüde von 
jen über den Fluß, welche die einzige innerhalb der Stadt 
a zu fein fcheint, obwol das Wafler zur Winterzeit tief und 
08 ift. Die Ufer des Fluſſes und jelbft fein Bette find ge⸗ 
tt. SIenfeit des Fluſſes an der fünlichen Bergwand liegt 

) Dad Schöne Theater, dad größte, welde® Burde 
t in ganz Syrien gefehben. Auch Buckingham beflätigt, 
8 größer und fchöner als dad in Dicherafch fei, es werde 
lt e8 Sultan genannt, und erinnere recht an die Popus 
en der älteren römifchen Zeit in diefen Gebieten, in denen fe 
beifanımen, wie in Amman, Gerafa, Boßra, Schohba, 
hopolis u.a. Orten, überall ſolche Ruruöbauten wie Thea⸗ 
Amphitheater, Odeen, Säulenhallen und andere emporſtie⸗ 
die chne Wohlftand, ja Reichthum, und flarfe Bevölkerung 
‚gedacht werden können. Diefes Theater bat, nah ©. Ro⸗ 
In, in feinem Dianeter eine Weite von 128 Buß, es bat 
eihen Sitze mit beſonderen offenen Logenreihen in 3 ver⸗ 
nen Etagen; jeder Sitz war 14 Zoll lang und 20 Zoll 
dieſe ſind zum Theil. an der einen Seite aus der Felſenwand 
m. Der Blick der Zufchauer war gegen den Fluß nach Norb 
et. Un beiden Flügeln des Iheaterd find Gewölbe zu uns 
ſchen Communicationen angebracht. Von einer Colonnade, 
nigftens 50 Säulen enthielt, in deſſen Fronte flehen noch 
nthifhe 15 Buß hohe Säulen mit Gebälken, und 8 andere, 
Schafte ſich nur noch ohne Gapitale aufrecht erhalten haben, 
RR. der Architecturſtyl dieſes Baues nicht auß der beften Zeit. 
Aulen ſind, nach Seetzen, ohne Piedeſtals, und das Ganze 
aus einem weißlichen Marmor. Die Erhaltung de8 
#8 ift, nah Irby, nämlich was die Sie betrifft, ſehr 
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ausgezeichnet, denn die Seite der Scene iſt, die Säulenreihe ab⸗ 
gerechnet, ganz zerftört, wie dies auf der fchönen Tafel von La: 
borde zu fehen if. 

T) Nabe dabei, gegen R.D., fagt Burckhardt, fah er eine 
ihm problematifch gebliebenen Bau, von dem eine unregelmäfig 
Fronte ohne Säulen und Ornamente übrig, bei deren Durdaamy 
man in eine balbfreiörunde Area eintritt, die von einer hehen 
Mauer umfchlofien ift; ſchmale Stufen reiben fidy an ihr ven 
Boden bis zum Gipfel an. Die innere Wand ber Fronte, wie we 
runde, die ganze Area umfchließende Bauer, iſt fehr ſchön orme- 
mentirt durch Bilvhauerarbeit. Dad Dach iſt eingeflünzt und kei 
das Innere durch feinen Schutt fehr unkenntlich gemacht. Ob ed 
einft ein Pallaſt oder ein Öffentlicher Berfammlungsort war ? 
Bankes und Irby hielten es für ein Odeum, und nd © 
Robinson flimmte damit überein, der e8 nach Außen einen vier⸗ 
feitigen Bau nennt, der aber nah dem Innern einen Halbkri 
Bilde. 

8) An verfelben Süpdfeite der Stadt und ihrer fteilen Ge⸗ 
birgsmwand, mo fie bier den Thalgrund fehr verengt, bemerfie 
Stegen viele Eingänge zu Grotten und Gewölben, W 
Burdhardt überfehen hat, die auh auf Buckinghams Brant- 
riß dafelbft eingetragen find, und zwar auf dem Rorbeifell ter 
ganzen fürdlich vorüberziehennen Hügelkette, ſowol auf ver &b 
fette wie auf der Sftfeite ded großen Theaters und des Tieiaen 
Dveumsd. Als Buckingham an diefer Süpoftfeite die Brpeech 
dei feinem Abmarfche Hinaufftieg, traf er mehrere diefer Gräbe 
grotten, zu denen ſehr ornamentirte Portale führten. Gerfepfag 
lagen zerftreut umber; bier fhien die Necropolis angelegt g* 
wefen zu fein. Auch führte von da eine Stunde welt en 
SED. eine große römifche Pflafterfiraße, vie anf MR 
Seite von großen Steinen eingefaßt war, wie die Via Reuims 
anf der Weftfeite der Stadt, unftreitig die Ueberrefte ver grſße 
Via militaris, die in der Tabul. Peuting.2) auch vor Sch⸗ 
bön gegm N.O. über Philadelphia (Rabbat Ammen) int 
Satita, Thantia und Boftra wenigſtens theikwelfe dinge 
tragen iſt (f. Kiepert's Karte, wo fie aufgeführt erfhehi). ME | 
Boden der Blaine, durch welche heutzutag dieſe Pflaſterſtrabe Rt, 
iR Hier mit dem fchönften grünen Rafen überzogen, und fühet niht 












- 820) Tabula Peutingeriam. Segment. X. BE. 








Die Ruinenſtadt Amman; Philadelphia. 1149 


ern an dem zerflörten Dorfe Khakaf vorüber und dann zum 
:bet el Suf, 4 Stunden von Amman, wo ein quabratis 
Gebäu, 20 Fuß lang, 10 Fuß hoch, von römischer, ſehr ſo⸗ 
Bauart flebt, mit einem Gemwölbeingang von Welt ber, da⸗ 
inige Sarfophage; vielleicht dad von Laborde gezeicheet, 
‚foleum von großer Ginfalt, Schönheit und Solivität, deſ⸗ 
ge nicht näher angegeben if. Bon Budingham wurde es 
ı feiner wichtigen Bofition an der Via publica für ein Grab⸗ 
der Gouverneuse der römischen Amman gehalten; leider konnte 
ı nicht näher unterfuchen und mußte fich mit dem Blick aus 
Kerne begnügen, da feine Escorte mit drohenden Seberden 
genauere Erforſchung vereitelte. 
An der Südſeite des Fluſſes von Amman wird kin anderes 
tliches Gebäude der Stadt angegeben, obwol fie ganz mit 
nmern von Privatiwohnungen überdedt iſt. Kehren wir alfo 
Burdhardt zur Norvfeite deſſelben in bie nördliche Hälfte 
Btadtfeite zurüd. 
9) Hier zeigt fich, dem großen Theater gegenüber fogleich die 
ae eines Tempels, von dem nur noch die hintere Wand 
mit Gebälk und einer ſchön durch Bildhauerarbelt verziertem 
je; davor aber haben fich noch mehrere aufrechtfiehenne Säu⸗ 
nafte von 3 Fuß Die im Durchmefler erhalten. Sein Styl 
m Burkhardt vorzüglicher als bei allen andern Prachte 
u der Stadt, er hielt ihn für das Altefte vortiger öffentli⸗ 
Bauwerke. Auch G. Robinjon flimmt mit ihm darin über« 
deſto mehr iſt es zu bedauern, daß die einzige Inſeription, 
B bier, obwol auch fchon ſehr verlöfcht, in weichen Kalkſtein 
‚nicht von ihm copirt werden Eonnte, weil in dem Augen 
aa er ſich zum Abſchreiben anfchidte, der Führer Hatib 
B Arm feſthielt und ihn beihwor, den Schap mit ihm zu 
u, und als viefer der Ihorheit, wie fich gebührte, begegnete, 
der Scheich voll Aerger über das Miplingen feiner beabfich« 
Habgier fofort ven Befehl zum Aufbruch ver Karawane, dem 
Robinſon und Chesney fügen mußten. 
RO) Weiter abwärts von biefem Tempelreft gegen Süd zum 
E-fehen auch noch einige kleinere Säulen, die auch Meberzefte 
sZempeldens zu fein ſchienen. 
Bi) Dicht am Strom bemerkte Buckingham noch die Reſte 
Säulenganged (vieleicht viefelben Fleinern Säulen), denen 
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aber gegen Süd die Fronte eines großen Gebäudes vorliegt (dab 
Burckhardt and Robinfon überfahen), welches auf einer Trep⸗ 
yenflucht zum Wafler des Mojet Amman binabführt. 

12) Auch am äuferfien Oſtende der Stadt fliehen noch mei 
ze Säulen an dem Norbufer des Waflers, die Budinghem 
wahrſcheinlich für Reſte des Oſtthores der Stadt hielt, va ihem 
zur Seite von Nord nah Sud aud Hefte einer zertrümmerten 
Stadtmauer zu liegen jcheinen. Zwiſchen diefen Säulen im DI 
und der großen Kirchenruine am Weſtende der Stadt liegt vr 
ganze Raum, wenige Brundmauern und bie und da ſtehende Thür 
pfoſten auögenommen, voll von den Trümmern der Privatweh⸗ 
nungen (alfo nicht ganz ohne ehemalige Wohnhänfer, wie 
v. Raumer, Pal. 261, verflanden werden Eönnte, denn die bus 
tigen fehlen allervingd ganz). Doch entging Burckhardt in ber 
Mitte dieſer Trümmer noch eine Anzahl von Bogen, ſowol rä- 
mifcher wie faracenijcher Structur, die Hier noch aneinander 
gereiht in einer Curve zwifchen Privathäufern fliehen und vor 
Buckingham in feinem Blane eingezeichnet find, dem ber Ber- 
faſſer jedoch felbft keine abfolute Gültigkeit zufchreibt, va er nur 
im größter Gile und heimlich an Ort und Stelle entworfen wer 
von konnte. Um ihn zu Stande zu bringen, batte fi Budinz- 
dam am früheflen Morgen aus dem benachbarten Lager feier 
Araber, die ihn mit Gewalt davon abgehalten Haben wirken, 
weggefchlichen und war noch einmal ver Ruinenſtadt, wenn und 
nur auf kurze Zeit, um unbsachtet zu bleiben‘, zugeeilt. se 
aber frühzeitig genug vor dem Abmarfch in das Lager zuräk 
kehrte, wurde er mit derben Vorwürfen vom Scheich empfangel, 
nicht über fein Außenbleiten, fondern daß er treulos und bein 
fi durch feine magifchen Künſte nun aller ver Gohfdäk 
allein bemächtigt hätte, die ihm doch auch zu gleichen fein 
angehörten, vworäber es zu heftigem Streit kam, ver übel JR 
men Tönnen. Denn fchon am letzten Abend vorher ham mil 
ven Fremdling mit Gewalt aus ver Muinenbetrachtung gerlfie 
und in das Lager abgeführt, unter den beſtändigen Boriäriik 
„daß ihn vie Schäge fhon toll gemacht‘, da es ſeia Sb 
fit geweſen, vie Nacht zwifchen den Ruinen zupubringee Wi 
nicht die Zeit ver Abenpflungen noch durch den Abmarſch jet 
Araberlager in einiger Kerne zu verlieren, das in einem Geuait 
im Rüden der Theaterhöhe ohne alle Umſicht gelegen wer. 
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13) Der Alropolis von Amman ?1) gehörte die Muine 
I, die Burckhardt zulegt noch erflieg und näher unterfwähte 
ie Trönt den höchſten Bipfel der nörblichen Bergwand und nimmt 
nen fehr großen Umfang ein. Wenn fchon die Stadtmduern der 
uinengruppe fehlen, fo erfcheint die Akropolis ala ein vie ganze 
stadt dominirendes und ſchüthendes Eaftell, Kalaat Amman, 
mannt, deſſen Gaftellberg ganz Ifolirt und von Sup nah Nordv 
mg geſtreckt ſich, wie eine ganz ähnliche Rage von Seetzen au 
ei dem Gaftel von Abila bemerkt wurde, zwifchen zwei Eine 
snfungen erhebt, von denen die an der Weftfeite die tieffte If 
md von einem Wadi Akhma durchzogen wirb, der von Norb 
Bam Süd zum Urfprung des Wadi Amman, nach veflen Quell⸗ 
beiche zu, ſich ſenkt, aber, wie es ſcheint, ohne regelmäßig fließendes 
Bafier iſt, und wol nur zur Regenzeit zum Ablaufe deſſelben da⸗ 
Fa den Weg bahnt. Aus ver öſtlichen Einſenkung erhebt fig vie 
Urdliche, allgemeinere Bergmann fehr bald wieder, melche von 
Ban ohne linterbrechung die ganze Nordſeite der Stadt ſüdoſt⸗ 
ürts Hin begleitet, und überall, wie die ihr gegenüberliegenve fhb- 
Be Bergreihe, mit Grotten und Grabgemwölben an ihren Abhän« 
B gefüllt iſt. | - 
# Der Caſtellbau ſelbſt if ein von Nord nach Süd, der Form 
biſolirten Berges gemäß, langgeſtrecktes Viereck, ganz re⸗ 
Bauäpig mit rechten Winkeln, und war Im Innern mit 
Bänden befegt, von denen ungefähr noch eben fo viel vorhanden 
Fald von den Privatwohnungen in dem untern Theile der Stadt. 
> Caſtell⸗Berg iſt fleil, und die Innern Gebäude ſtanden viel 
8 ald der üußere Fuß. Die umlaufende große Mauer bes 
as iſt ſehr di, und fider von hohem Alter, wel noch 
Ber altteftamentalifchen Zeit ver Könige Ammons, als das 
RIerael an feinem Brudervolf Ammon frievlich, unftreitig im 
b; vorüberzog, und wielleicht viefelbe der fpätern Koͤnigsreſidenz 
Fond zu Rabbath Ammon, die Jahre lang von König 
Hd8 Herren belagert, envlich erobert und fammt Königshaus 
P&tadt zerflört warb (f. ob. ©. 150). Damals unterfchieb 
Bi, der Feldherr, die Föniglihe Stadt Nabba von ver 
Merflant, wie ex wahrfcheinlih ven untern Theil am Wadi 


=; 



















Ä\ Burckhardt, Trav. p. 360; bei @efenins I. ©. 615—616; 
Beepen, in Di Gorrefp. Th. XVII. ©. 429; Buckingham, Tray. 
Cs p- — . 
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benannte, ver leichter einzunehmen war, und den er ſchon beicht 
hatte (2. Samueliß 12, 27), als er feine Boten an wen König 
David fandte, um ihm die Ehre des vollendeten Sieges nich 
vorweg zu nehmen. Don dem eijernen Bette des Königs Og a 
Nabbath Amman if damals weiter Feine Nede (5.3. Moſ. 3, 11). 
Große Duaderblöcke find übereinanver gehäuft, ohne alles 
Gement zufammengefügt und haben bis Heute zufanmengehalten, 
als wären fie heute erft gelegt worden. So bat fich der größer 
Theil diefer Saftellmauer noch vollſtändig erhalten; ver Theil, weis 
er unter dem Kamme des Hügels liegt, fcheint nicht über ven 
felben emporgeragt zu haben. Innerhalb diefer großen Umamanerumg 
befinden ſich mehrere fehr tiefe Ciſternen. Die weſtliche Manz 
felte erhebt fi fo, daß fie gleich einer Baflion vie Facçade ber 
Felswand felbft bildet; die Steine find bier im Ruſticalſtyl, wie 
zu Szalt, trefflih behauen und zufanmengefügt. Auf der Gök 
des Caſtells führt von der Oſtſeite ein Thor hinein, dem linfd 
zur Seite ein erſtes Gebäude in Verfall ſteht, Das aus Irim- 
mern älterer Bauwerke aufgeführt ward, und alfo zu den jungen 
Ruinen in dem Gaftell gehört, aber doch noch einen vieredum 
Hofraum und viele Gewölbe und Bogengänge umber zeigt, Die zem 
Theil mit engern Eingängen vermauert waren, um den Hirkn 
mit ihren Schaaf⸗ und Ziegenheerden, die fich gelegentlich bis hie 
ber herumtreiben, zum gefchüßteren Aufenthalte zu dienen. De 
Haufraum war niemald bedacht geweien. Die zahlreiden umlau- 
fenden Gemächer zeigten römifche Bogen und doriſche Säulen, abet 
auch Spigbogen; unter den vielen Ornamenten bemerkte man auf 
ſchön ausgehauene Traubenbüfhel und Weingnirlanden, 
und. an andern Stellen vieles Arabesfenartige. Gine-Sw 
feription Eonnte Budingham, ver diefen Bau genaner beſchecht, 
nicht auffinden. Die Torm eined im Innern ver Mauern wi 
weitläuftigen Baues ſich zeigenden Kreuzes führte ihn fl 
Vermuthung, daß hier die Kirche des Caſtells aufgebaut: mu 
obwel alle andern Embleme einer foldhen Beflimmung wültuk 
Nur das fchien ihm feft zu ſtehen, daß an verfelben Gteße Aftefik 
Fortificationen geflanden, mit bern Trümmern ein SER | 
diefeß jungen Gebäudes aufgeführt ward. Nur wenige Seid 
Oſten dieſes Baues, zwifchen ihm und der Öfllicdyen Feungümenit; 
lag ein großer kreisrunder Wafferbebälter, .. 2 
und an feinem obern Rande mit einer Cornicht rer u 
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teintreppen führte zu feiner Xiefe von 20 Fuß, und der Um⸗ 
wfielben betrug 52 Schritt. 

Yen noͤrdlichern Theil ded Caſtells durchſchneidet von Oſt 
Bei eine Mauer, die an der ſüdlichen Façade viele tiefe rö⸗ 
Sewölbbogen und an ihrer nördlichen Seite ebenfalls viele 
nga zeigt, die denen in dem großen zuvor befchriebenen Baus 
a. In ven Innern boblen Wänden viefer Gewölbbogen find 
kinſchnitte wie Speere in der Maurer angebracht, die nad 
n dreiedige ſehr tief einſezende Spigen auslaufen, und zur 
me von Lampen gebient zu haben fcheinen, wie ganz 
Vorrichtungen in den Grabflätten zu Omkeis und in ven 
Bgräbern zu Jeruſalem vorfonmen follen. Unfern dieſer 
: gegen Süd ſteht eine Ruine mit zerflörten römijchen, aber 
rhaltenen faracenifchen Bogen und Mauerwerk, und am Süde 
er Mauer, wo ein Bortal in Forinthifchem Styl, find audy 
Ruinen von einem großen Gebäu, davon die Mauer einen 
ausmachte; ed iſt voll Trümmer von forinthifchen Thür⸗ 
ungen, Gornifchen, Capitälen, Pilaftern und Nifchen, die 
s Iheater von Dfcherafch decorirt find. 

Iurdhardt führt an der Außenfeite ber ſüdlichen Caſtell⸗ 
‚einen vollkommen erhaltenen, quadratiſchen, kleinern Bau 
se ganz dieſelbe Conſtruction des Caſtells zeigt, aber ohne 
namente iſt, und nur einen einzigen Zugang durch eine 
: bat, über welcher eine Infeription fland, die aber zu 
erlöfcht war, um fie copiren zu können. An ver Nordſeite 
aſtells iſt ein Graben in ven Held gehauen zur beſſern Ver⸗ 
ung vieler Seite ver Akropolis, die weniger fleil abſtürzt als 
deren. 

4) Südbdlich von dieſem quadratiſchen Bau, beim ſteilen 
Reigen von der Akropolis, die von dürren, ſteilen, kieſigen 
umgeben ift, fommt man auf einer der Vorhöhen gegen den 
Theil der Stadt noch zu der Ruinenſpur eines großen 
els, bei dem mehrere zerbrochene Säulen umherliegen, bie 
on unterallen, vie Burdharbtin Amman fah, denn fie 
3°/, Fuß im Durchmefler und Sapitäle von korinthiſcher Ord⸗ 
Geegen nennt fie ungeheure Säulen von rothem und weißem 
Hönem Marmor, welche einft ein Säulengebäube gebilvet, 
ne Rotunde war. Es ift mol etwas übertrieben, wenn Bu⸗ 
ham einigen viefer Säulen, bie aus einzelnen Glievern zu⸗ 
ageſetzt fein follen, ein Dide von 5 Buß gab, wobel feine 
er Erdkunde XV. ODddd 
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Muskete Ihm zum Maß diente, die dazu midyt autreidte. Er 
glaubte auch hier an den einzelnen Werkſtücken eigene Marken zur 
Anordnung der Zufammenfügung für die Arbeitsleute bei ver Gon- 
Rruction der Säulen wahrgenommen zu haben, vie aber mei neh 
ianen zu geflelt waren. An einer Halb in der Erde begrakı 
Ilegenden Säule fah er Refte kurzer griechifcher Infcriptionen, eben 
fo an einem Architrav, nnd wahrſcheinlich würden bei Antgte- 
bangen noch mehr zu finden gemelen fein, aber die Xyrannei ſei⸗ 
ner Führer geftattete ihm keine genauern Unterfuchungen. Ob Yes 
fer Tenıpel auf der Höhe etwa dem alteinheimifchen rananit- 
fhen Gößen (Moloch), der Milcom, ein Gräuel der Au⸗ 
moniter?2?) genannt wird (1.3. dv. Kön. 11, 5 u.7, m. 2. Am 
23, 13), wie Kamoſch ein Gräuel der Moabiter, geweiht wer, 
oder einer fpätern Agyptifch = griechifchen oder römijchen Gottheit, 
darüber fcheint fich noch nichts ermitteln zu laſſen. Beim Hinch⸗ 
Reigen von diefen Höhen zum untern Stadttbeile zeigte ſich We 
ganze Herrlichkeit diefer Prachtſtadt, wenn ſchon in ihr gräuligie 
Bertrümmerung, Berddung und Menfchenleere war. Burdherbt 
bemerkt, daß alle diefe Prachtbauten, nur mit wenigen Antnahumm, 
wie die Privatmohnungen nicht, gleidy denen zu Boftra un) im Hew 
ran, aus jenem düſtern, Schwarzen Bafalt- Steine, forte 
aus einem hellen Kalkfleine von mäßiger Härte aufgfüht 
feien, dem freilich die ewige Dauer von jenem fehle; ver abet I 
der auch nicht einmal, wie der härtere Kalkſtein der KAulnen pe 
Oſcheraſch, dem Zahn der Zeit wiverfieben fonnte. Die Bel 
terfelten diefer Gebäude zu Amman find: alle zerfallen, verwi⸗ 
tert, ihrer Ornamente beraubt, und deshalb Fonnte Leine Iue 
feription aufgefunden, oder, wo eine verwitterte Spur iii _ 
ſich zeigte, doch nicht fo ſchnell entziffert, nicht copirt werk! @ 
fehle alfo Hier eine wichtige Quelle zur Beurtheilung ver fie we 
ſchledenartigen Bauwerke und zur Ghronologie Ihrer Erttii 
Audgrabungen werden vielleicht Fünftig biefen Mangel "efügek 
Nur Münzen, die von der Agrippina janior Bis-ufMift 
Commodus, dem Sohn des Marcus Anteninws, alfe MER 
gen Ende des zweiten chriſtlichen Jahrhunderts, von dieſer GE 
befannt wurden, können einigen Anhalt für ihre Zukiuh wi 
vend der Kaiferzeiten geben. Auf ihnen tritt die Stadt mir Bi 
ter dem Namen Philadelphia hervor, der nac ni 
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Btadt Syriens, die früher Amana, dann Aftarte hieß, 
tolemäus U. Philadelphus, dem Könige Aegyptens, 
mchtliebenden Stadteerbauer (flirbt 247 v. Chr. ©.), von 
: währenn feiner Herrfchaft in Coele⸗Syrien erbaut 23) fein 
egeben warb (dies fagt Hieronym. in Ezech. C. XXV: 
wnon habebant Metropolin nomine Rabbatlı, quae hodie 
Aegypti Ptolemaeo, cognomento Philadelpho, qui Ara- 
enait cum Judaea, Philadelphia cognominata est), obwol 
mr der Erneusser der uralten Amana, nidht ihr Gründen 
ante 20). Ihr antiker einheimifcher Name Rabattamana 
aranara), den felbft Polybius V. 71 noch gebrauchte, 
er immer vorherrſchend im Munde des Volks und aller 
geblieben, wenn ſchon, nach Epiphanius, die ganze Landſchaft 
eitlang den Namen Arabia Philadelphensis trug. 
ius beichreibt den Eroberungszug Antiohus IN. des 
a in dem ägyptiſchen Kriege (Polyb. 1. e. ad Ann. 218 
8. &.), in welchem diefer fiegreich mit feinem Heere von 
über den Tabor (Atabyrium) nach Galaditis z0g und 
Rand ver Araber erft Abila, vann Gadara einnahm, und 
gen die Rabbatamana (Pußßuranava) vorrüdte, bie 
tadt Arabiens genannt wird. In diefe hatte der Feind 
w ſtarke Beſatzung ‚gelegt und die mit Antiochus verbünde- 
aberſtämme befriegt, auch Plünderzüge gegen fie begonnen, 
b Antiochus unter biefem Vorwande gegen die ägyptiſchen 
es fein Lager auf den Hügeln um dieſelbe aufſchlug. Da 
: fah, daß die Hefte (zuvor die Stadt nelısz bier aber 
ur Aogpog, d.i. bie Acropole auf wem iſolirten Berge, 
t, alfo verichieden von der Stadt) nur von zwei Seiten 
ig ſei, ſtellte ex an jeder berfelben einen: feiner Feldherren 
m Belagerungsgefchüg an, ihre Mauern zu zertrümmern, 
B die® gleichzeitig durch fie gelungen war, wurde bie Feſte 
ad Nacht, ohne Unterbrechung, mit der größten Wuth an« 
w. Da aber fehr zahlreiche Vertheidiger fletö bereit waren, 
lagerern entgegen zu treten, jo gelang biefen erſt durch Ver⸗ 
x Sieg. Denn ein Gefangener zeigte ihnen den heimli= 
nterirdifchen Gang, durd welchen die Bejagung aus 
»g, ihr Wafler zu fchöpfen, herabzufteigen pflegte (mie einſt 


hr. Dam Bed, Allgem. Welt und Voͤller⸗Geſchichte. Th. 2. 1788. 
63.) Mannert, Beogr. d. Gr, u. R. Tg VI. 1. & 245. 
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aus dem Caſtell zu Spalt, f. 06. ©. 1124). Dieſen werieih 
man nun und verrammelte ihn mit Damm und Mauer, fo db 
Mangel an Wafler vie Garniſon bald zur Grgebung zwang. 
So fam Antiohus der Große in DBefig ver bisher von 
ven Ptolemäern beieflenen Rabbatamana, mo er muter feinem 
Feldherrn Nicarc eine paflende Belagung zurückließ. Aut I 
fer Erzählung des Polybius geht hervor, daß zu Antiodgus Zeit 
dleſe Feſte, denn offenbar kann nur von wer hochgelegenen Ar 
polid die Rede fein, auch noch wie zu König Davids Zeit eim 
ſehr fchwer zu erobernde war. In dieſe Periode unter ägypti⸗ 
fen un» dann unter fyrifch-feleucivifhen Königen, M 
Pompejus Syrien in eine rdmiidhe Provinz verwandelt 
(64 3. vor Chr.), und dann bi auf Trajans Zeit, unter dem 
vie Städte der Decapolis fo fehr in Aufnahme kamen (ſ. eh 
©. 969), wird die erfle Reriode des glänzennern Wierer- Ark 
baues vieler Prachtſtadt zu fegen fein; denn zur Decapalid, 
als eine ihrer ſüdlichſten Städte, gebörte fie 23), wie ſchon Gellse 
rius nadhgewiefen bat. Ob vie Angabe des Juſtinus Rear 
tyr im erflen chriſtlichen Jahrhundert, daB zu feiner Zeit a 
noch viele Ammoniter gegeben babe, wörtlich von den alıın Im 
monitern zu verfteben fel, oder nur von den fpätern Yewohnen 
des Landes und ihrer Gapitale Ammon, laſſen wir auf fd be 
ruhen (Justin. Martyr in Dial. cum Tryphone p. 272, WiRelsd 
Pal. 103), venn dies wird ſchwer zu beweiien fein. Bon Perla 
war fie, wie Joſephus fagt, die oſtlichſte Grenzſtadt; daher uf 
Strabo, Plinius und andere römifche Autoren, wie fie nur 
ver dem Namen Philadelphia Eennen, viefelbe zu den Grat 
der arabifhen Seite Paläſtina's zählen, und Strabo zumd 
ven von Mifchlingen (nämlih ägyptifchen, arabifgek: 
fyrifhen, Strabo XVI. 760, 763) bewohnten Ortfgeften, % 
deren Nähe ſtets räuberifche Umtriebe zu Gerode® Zeiten ui | 
Ingen von Feſtungen nöthigten, um die Umgebungen in Jaump 
balten. In diefer Hinficht flellt er diefe Philadelphia mir Ir 
richo, Samaria, Seythopolis und andern Gräben: af 
gleiche Stufe, ohne Befondered von ihr zu erwähnen. Es Mil 
unwahrſcheinlich, dab damals noch die Akropolis als ſtach I 
eine Rolle fpielte, da felbft Mitte des Atem chriſtlichen Sehe Fi 





088) Chr. Cellarius, Notitia Orbis antiqui. II. Ed. Lips. 176 4 
Asia, p. 841 N. 1 
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 Ammianud Marcellinus dieſelbe Philadelphia noch 
Bofra und Geraſa zu jener großen Städten des Landes 
et, welche durch die feſteſten Verſchanzungen ſich aus⸗ 
seten (Bostrum et Gerasam atque Philadelphiam murorum 
tate cautissimas b. Amm. Marcell. Hist. XIV. 13). Pto⸗ 
ins V. 15. fol. 13 führt fie in Eoele- Syria auf, und 
jagen auch ihre autonomen, wie ihre Kaiſermünzen 26), die mit 
AAENGE u. K. G. oder KOIL.C.,KOI,CYP. un 
Umſchrift KOIAHC CYPIAC bezeichnet find. Die Mün- 
nd von Titus bi8 Commodus oft nur mit PJA over PIAA- 


ADDON bezeichnet; auch mit Herakleion, weil ver Cultus des 
iles bier vorberrfchend war. Sonft ift die ſchützende Aftarte 
Heiert mit 5. Aehren, oder die Ceres mit der Hand voll Aeh⸗ 
oder dem Korbe vol Aehren und Mohnköpfen, auch die Agrip- 
ı Junior mit dem Füllhorn, vie Titus» und Domitian-Mün« 
nit der Balme oder ver Weintraube, Zeichen früheren 
nreichthumd und der Agricultur, wo gegenwärtige völige Ein« 
orherrſcht. Auf einer Hadriandmünze findet fich ein Herku⸗ 
sis dem Viergeſpann, auf einer andern Teffelben Kaifers ein 
yaıöfopf. 

Die Lage Philadelphia's auf der Gränze Peräa's und 
tens hat frühzeitig das Eindringen arabifcher Stämme 
we Gebiete, vie fo vielen Wechfeln unterworfen waren, begüns 
ı müflen, und wirklich feben wir au& ded Epiphanius von 
theropolis, des Biſchofs von Cypern, Schriften gegen Ende 
ierten chriſtlichen Jahrhunderts (er flarb im 3. 403 n. Chr. ©.), 
Philadelphia damald ven Namen eined Araber« Tribus, 
26900, trägt, der fi) der Metrocomia Bacatha als 
ſcher bemächtigt hatte (Epiphan. in Synopsi Lib. II, adv. hae- 
‚.p» 397, |. Reland, Pal. 105). Die Bifchöfe diefer Epis⸗ 
ſtadt Philadelphia unter der Metropolis Boftra, in der 
hie Arabia’8 (Synecd. Hierocl. ed. Wess. p. 722 und in 
Not. Vet. Eccles.), unterjchrieben fi fogar fo auf dem Con⸗ 
»Sonftantinopel, wieGregorios BuxuYacs, und auf dem 
altedon ein Alypius BaxuaIw» (Reland, Pal. 21, 612). 
ebius uno Hieronymus führen die Stadt unter dem Na⸗ 





ı Eekhel, Doctr. Nummor. veter. P. I. Vol. III. p. 331; Mion- 
tet 1. c. T.V. p. 330 — 333, Nr. 61 —80; n. def Suppl. VIII. 
p. 232 — 236, Nr. 34 — 47. 
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mm "Poua und Auer auf, und legterer fagt uterkdik: 
Amman, quae nunc Philadelphia, urbs Arabiae nebilis etc. um 
Rabba (i. q. "Pauuä) vel Rabbath, quae vox sigeifieat gris- 
dem caputque Regni (in Onom. s. v. Rabba u. Amman). Ep% 
tere Nachrichten fehlen uns gänzlih; die Stadt wir wel mi 
Boftra, Muta und andern Stävten Sanräns und Peträa's gi» 
ches Schickſal gehabt haben. Es zeigen fi in ihren ARuinm ım 
weniger Ueberreſte faracenifher Yauten ala in anberu ver berlige 
Ruinenflädte; doch fpricht Seegen von einer Moſchee, vie er ai 
der Höhe in der Nähe des Caſtells gefehen, von der aber azdın 
Reifende Feine Anzeige geben. 

Abulfeda kennt die Stadt nur ald einen Ort Akmman), 
der ſchon, wie er fagt, vor der Zeit des IslamE zerfiört werdm 
fei, und Häufig in den Annalen Iörael® genannt werde; er be⸗ 
decke ein ungemeflenes Feld mit feinen Trümmern, zwifdden nam 
der Fluß az Zerka dahin fliehe, wo die zahlloſe Menge ver M⸗ 
ger aus Hedſchas bei ihm vorüberziehe. Hieraus ergiebt ſich, vb 
der Nahr Amman oder Mojet Amman, ungendhtet er mir 
mals verfhwindet und ale el Ghazale⸗Fluß wieder hervertrilt, 
doch zu Abulfedas Zeit als ein Quellfluß oder doch als ein fi 
liyer Arm des Wadi Zerka gegolten babe. Was aber Abal⸗ 
feda in unmittelbarer Folge von ver Stadt in Wer diried 
Fluffes und gegen Nord von einer Barcat Ziza, eine 6 
tion fern von da, fagt, wiffen wir mit den Altern Erklärem ®) 
nicht zu deuten, wenn damit nit die Ruinen von DfEr 
rafch, die er fonft nicht nennt, unter einem und unbrfaneis, 
vielleicht von einem Araber-Tribud, wie Bacath, ver vamald ei 
berrfchend fein mochte, hergenommenen Ramen bezeichnet werde, 
die er noch zu al Balka's Gebiet zählt, und von ihnen ah | 
daß fie von ungeheuerm Umfange feien (Urbs ad ocadelim | 
hujus rivi, sc. Zerka, et ad Boream Barcat Ziza sitz et u 
mansionem fere inde. Est vero sub ditione al Balkse. 3% 
persunt rudera ejus ingentia. In agro ejus tee 
binthi aliusque generis arbores. Cincta est undique ul. 
Solum enim illad est purum et salubre. In Ketab al Adel | 
Loth dieitur ejus fundamenta jecisse. Secundum al Lebab # | 
. . , Kl 
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) Abulfedae Tabul. Syr. ed. Koahler. p. 9j. 2) Omsmmle 
8. v. Zeb, Zug; vergl. Reland, Pal, Zu b. Btel. u. Zis p I 
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bs al Balkae, Abulf. 1. c:). Auch Edriſi nennt zwar eine 
il ka umd mit ihr Amman (oder Annan), aber nur ald Sta⸗ 
n8orte, ohne Genaueres von ihnen zu melden 29). Wenn Abul« 
‚a nun von der vorislamitifchen Zerflörung von Amman 
iht, fo mag er wol der Zerftörung ver Königsrefivenz Rabba 
z Ammans durch König Davids Feldherrn Joab (1. Ehron. 
‚1, und Idab fchlug Nabba und zerbradh fie), und der buch⸗ 
blich erfüllten Weiffagungen der Propheten Ieremiad und 
‚echiel gebenfen, aber vie fpätere Zerflörung der wieder aufge- 
sten Prachtſtadt der Nömerzeiten durch die Muhamedaner über« 
# er mit Stillfchweigen, auf welche bis heute jene Weiffagun 
ı eben jo buchftäblich ihre Anwendung finden (Jeſalas, Jere⸗ 
a8 49, 1 u. 2, und Czechiel 25, 1—5: Darum ſiehe, I wid 
b den Kindern gegen Morgen (den Beduinen) übergeben, daß 
ihre Schlöfler drin bauen un» ihre Wohnung drin machen ſol⸗ 
„ fie tollen deine Früchte effen und deine Mil trinken. Und 
d Rabbarh zum Kameelftall machen und die Stadt der Kin« 
‚Ammon zur Schaafhürvde, und folet erfahren, daß ich ver 
re bin). 


Erläuterung 3. 


e Umgebungen von Amman gegen Süben nnd Dften, 
& Wege nad Um er Rufüs gegen Südoſt und nad Hes— 
| bön gegen Süd, 


Die Umgebungen von Amman find wegen der Linficherbeit 
gegend fehr wenig befucht; nur von ihm gegen S. W. ift vie 
Be von Hesbon einigermaßen befannt, weil von Szalt und 
Meid aus direct gegen Süd mehrere Male die Route dahin zu= 
Eaelegt werden konnte. 

- Burdhardt®) erfuhr in Amman durch Erkundigung nur, 
4 bis 5 Stunden von da in S. W. ein Ruinenort EI Kohf 
pe, nebſt einem großen Tenpel und vielen Säulen, und gegen 
8.D., 8 Stunden fern, die verfallene Stadt On el Reſſaß 
ve Um er Rufas bei Eli Smith, d. h. Mutter over 


1 N 


m) Gorifi bei Jaubert 1 S. 346, 361.  °°) Burckhardt, Trar. 
p. 361; bei Befenins Ik ©. ‚618, 
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Fundort des Bleiet), die von bedentendem Llmfange fein 
fodte und voll großer Gebäunde. Ihm war es aber unmöglih, 
bis zu ihnen vorzubringen; er kehrte daher nach Szalt zuräd, um 
nach mehreren Tagen Raſt von da weiter ſüdwärté nad Kref zu 
ziehen. Nur den fpätern Reilenden Buckingham und ©. Re» 
binfon ift ed gelungen, dieſen vermeintlichen Ruinenori On 
el Reffab an der äußerfien Süpofigrenze aller bisher vort ned 
am entfernteft befannt geworbenen Orte, im der Nähe der Bil» 
gerfiraße, in der Nachbarſchaft der Station el Belle 
(over Balka, Erdk. XIII. ©. 427--428) zu erreidyen. Aber in 
Gewinn an dem Drte felbft war von feiner großen Bedentunz, 
doch Iernen wir durch fie die Natur der Lanpfchaften zwijchen Im 
man, der Hadſchroute und ber ſüdlichen Gesbon etwas geusar 
fennen. 

Budingham 21) verlieh am 1. März 1816 vie Nuinen von 
Amman und ritt am Kherbet el Süf und dem Maufoleum nah 
der Römerſtraße gegen S. S. O. vorüber, und erreichte nah da 
erfien Stunde den Ort Redudy (?), wo viele Grabfkätten uni 
Feld gehauen und Sarkophage, die meift in einer Anzapl von 
niedern Felsniſchen ſtehen, aus denen fie ausgehauen find; dem 
Anfchein nach wie in einem Steinbruch, der gegen Oſten geöffset a 
fheint. Aber außer viefen ſtehen in einer Gerne von hundert Säit 
gegen Oft von jenen viele große einzelne Sarfophage am Rau 
eined Waſſerbeckens. Sie ſchienen fehr alter Art und vorrimis 
ſche zu fein. Nabe dabei lagen die Ruinen einer großen Giak, 
deren Gebäude, alle aus großen Steinen errichtet, von römife 
Structur zu fein fchienen, doch konnten fie nidyt näher unterfut 
werden. 

Eine Stunde weiter in berjelben Richtung gegen S.6.D. Em 
febr fruchtbaren, ebenen Boden hinweg erreichte Budinghem We 
Drt, den er Mehanafiſh nennt, eine Name, der, wie ber vorigk 
in Eli Smith Verzeichniß keinen demſelben entſprechenden fü 
bet, und wol auf einer Verkümmelung beruben. mag. Hier kw 
den ſich noch größere Reſte von Bauwerken wie zu Dehupp,. abel 
war noch zerflörter. Man trat in eine quabratifch in Bel der 
gehauene Bertiefung, die zu einer Höhle führte, deren Dede: mes 
einer Säule getragen warb, die man beim Aushauen in ber MM 
ald Pfeiler flehen gelaflen; fie erinnerte in Geſtalt und Prapem 


| *:) Buckingham, Tray. in Kantern Syria. p. 85—%. 
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Ion ganz an ähnliche Säulen, wie Buckingham fle in dem 
ndifchen Tempel zu Elephanta gefehen Hatte. 

Daſelbſt hatte man einen fehr hohen Theil der Plateauebene 
reicht, die von Amman bis hieher fich fehr fruchtbar gezeigt hatte. 
Diefelbe Ebene flieg gegen Süd noch höher bergan, bis fich ein 
euer Blick gegen S.D. auftbat, ver fich über eine etwad niebri= 
ere Plateaufläche verbreitete, die ſich noch meiter fortzog als ver 
iäher durchwanderte Lanpftrih. So weit dad Auge reichte, fah 
san diefen Boden nach allen Richtungen mit Ruinen von 
iInfligen Städten auf einem ungemein fruchtbaren Boden bes 
edt; Zeichen einer merkwürdigen Opulenz früherer Zelten. Kein 
3aum war zu feben, fo weit das Auge reichte. Der bier wohl⸗ 
ewanderte Führer verficherte aber, daß alles fruchtbarer Boden 
ei, ja ein Kornland wie das befte der Welt; Feine Unterbrechung 
on %eld oder Klippen 30 Miles weit, alles pflügbarer Bo« 
en. Die fo fruchtbare Ebene Jesdrelom fchien weniger ergiebig 
56 viele Plaine von EI Belka zu hin, einft der Sie fo aahl« 
eicher und thätiger Völkerſchaften. 

Bon hier fing man nun wieder am über zabllofe, faſt un« 
verfbare Undulationen binabzufleigen, bis man bei den Ruinen 
on Burrazein (Büräztn bei Eli Smith) ”) um Mittag 
nfam, die von einigen arablfcben Bamilien der Beni Haffan 
ewohnt wurben, die bier zum Schuß ihrer Heerden, zumal ihrer 
ıngen Lämmer, Ihren Aufenthalt genonmen. Der fü ungewöhn- 
ch falte Winter brachte an dieſem Tage noch Schnee. Als hier 
te Pferde gefüttert wurden, verbreitete die Nachricht: von dem 
eberfall ver Khyali Beni Sacher feinen geringen Schreden; 
mm ihre Ranbzüge aus der Wüfte In großen Scyaaren gegen die 
‚Shen von Belfa, dieſes Weideland feiner Heerben zu beranben 
nd die Bewohner zu plündern, kannte man aus alter Erfahrung. 
hren berühmten VBollblutpferden, die von größter Schnelligkelt, 
ar auf feine Weile zu entgehen. Sie werden gewöhnlich auch 
yn Schaaren Fußvolks begleitet, die von den Hiefigen Fellahs mit 
m Namen Zellemi belegt wurben, vie Reiter aber durch das 
Hyatt bezelchnet. Die Spracde viefer Achten Nomaden, ver 
‚eltbemwohner, denen man ausfchließlich nur ven Ehrennanen Be⸗ 
uinen beilegt, die im Gegenſatz der Mifchlingsrace der Fellahs 
ver Agricnltoren und Anfäfligen nur Araber im eigentlichen 


22) Gli Smith bei Robinfon, Pal. IL. 2. ©. 924. 
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kam, wich man gegen S. W. ai 
razin wurbe zu der Gebirgshö 
von Menjah(?), einer einft ı 
man viele Bogen, Säulen, gr 
zabllefe Schuttmaflen von Teı 
antref. Die noch weitläuftige 
um fie jegt zu ſehen, zu weit 
auf der man fi nun mieber ge 
zwei Stunden oſtwärts erblid 
(Geezah), wie es fchien von ı 
und im Süd berfelben wurde | 
(auch biefür finden wir feine 
Smitheé Verzeichnifien). Die 
fehr ausgedehnt, und in weiter 
end zum erfien Male, daß di: 
lange Kette nadter Berge 
Süd binzog (wol die fünliche | 
Senfeit derſelben follte das Lan 
nig beuölfert fein, nur wenige 
Derb el Hadfch el Nebbe,- 
Propheten, liegen, Die Bey 
berühmten Bilgerfiraße g 
einem Orte zum andern führen 
men Derb el Sultani, v. Ü 
werden pflegen. 4 
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er Die nordwäris vorliegende Ebene ganz beherrſcht, und von bie» 
fer Nordſeite gegen Weberfälle trefflich geſchützt iſt. Es ſind zwei 
Brupyen von Ruinen in Welt und Dft gelegen mit einem dar 
jwifchen liegenden leeren Raume, der nicht bebaut geweſen zu fein 
ſcheint. Es ward nicht geflattet, diefe Ruinen näher zu erforſchen, 
obwol viele Säulen, Eifternen, Grotten, @räber, Sarkophage, pie 
ſich nach allen Richtungen zeigten, in biefer jeßt ganz menſchen⸗ 
keren Gindve, die einen ungemein melancholifchen Eindruck machte, 
dazu aufforverten. Dan ſah beim Durchfluge nur, daß auch hier 
de foliden Steintbüren der Gebäupe, wie zu Omkeis, in Ge⸗ 
feauch geweſen. Weiter fortfchreitend zeigte fi auf der Ober⸗ 
laͤche des Bodens eine gelblichweiße Subflang, bie einem 
chwefelartigen Bulver glich, ähnlich wie diejenige, die Bus 
king ham auch ſchon am Jordan umd in ber Nähe des Todten 
Meeres geliehen; ver arabifche Führer behauptete, fie finve fidy über⸗ 
B. am Todten Merre (f. ob. ©. 540, 547, 697 u. a. O.); fie 
en mit der vulcaniichen Natur dieſes ganzen Gebietes überein⸗ 
sRimmen, doch wear man bier freilich ziemlich weit von jenem 
Deereshecken entfernt. 
- Sm der Nähe von Dfchelul machten die Araber Jagd auf 
u Naubthier und erlegten es auch; ed war Budinghem um 
Hoannt, er hielt es für eine Art Gyäne ober für eine Dachsart 
padger). Rad 1%, Stunde von legteren Orte kam man zu ben 
minen der Stadt Um el Kefir, die hier, wie zu Oſchelul, ent⸗ 
Bilden römiiche Architecturen zeigten. SIenfeit wurde ber 
Rippen immer fchlechter, die Oberfläche, je mehr man hinabſtieg, 
Bebener. Eine halbe Stunde jenfeit ver Nuinen erreichte man 
Ba Wadi el Kefir, über ben eine zertrümmerte Brüde, neben 
Far man aber den ſeichten Fluß leicht durchwaten konnte; er 
Bi: gegen Wet und fol ſich dann, gegen den Süden wendend, 
einem Wapdi el Themen vereint zum Todten Meere ergießen 
Deohreſcheinlich abwäris des Wadi Serfa Marin, wie ihn au 
ee Hertd und Zimmermann Karte eingezeichnet haben). - 
-Der Boden gegen S.D. hob fich wiener allmählig höher, bie 
Bu nach einer halben Stunde auf dem Gipfel der Höhe eine 
Bötrnine lim el Weled erreichte. Diele Höhe zeigte ſich, der 
welt nach, wie eine gehobene plößlich erflarrte Meereswelle, vie 
DO. nach W. birigirt zu jeder Seite, wie im Nord fo auch 
Sid, von einer Tihalrinne, einem Wadi, begleitet war. Große 
rfleine, großartige Conſtructionen römiſcher Bogenrefte ſah 
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man noch aufrecht ſtehen als einſtige Eingänge zu den vielen Privat 
wohnungen, aber von Säulm, Scalpturen, Inferiptionen war bir 
nichts zu fehen. Gegen S. W. ſah man eine Gruppe von Dir 
fern, genannt Delilat (ed-Duleilät bei Eli Smith) 3°), daher 
igre Name (von Deleily Im Singular, wie jedes einzelne der 
Dörfer Heißt). Da bier ein großes Lager der Araber aufgeſchla⸗ 
gen war, mußte man bieler Öruppe ausweichen und flieg geom 
Süden In ein Thal hinab, wo ein halbes Dugend arabifcher Zelt 
von gaftfreien Arabern bewohnt wurde, die fchon zu ven Fellehe 
gehörten, da fle halb mit Aderbau, halb mit der Betreibung ir 
Schaafzucht befchäftigt waren. Hier fand man eine wohlwollende 
Aufnahme zur Nachiberberge. Die dortige Ausfage, daß jene Dir: 
fergruppe vom König Salomo erbaut fein folle, mag wol af 
einem bloßen etymologifchen Märchen der Araber beruben, webei 
ber Name der Delila Simſons mit in das Spiel gezogen ſcheint. 

Am zweiten Tagemarfhe (den 2. März) bei fearkr 
Morgentälte wurde der Weg gegen Süd fortgefeßt auf einem Be: 
ben, der Immer unebener, mit Kiefelfteinen beftreuter wurde, zwi 
ſchen denen doch immer eine grüne Raſendecke vorberrfchenn Hi. 
Andy hier Härten die Stäpteruinen noch nidht auf; nah der 
erſten Stunde traf man bie von EI Sharry, gleich ven frühe 
geſehenen; dann nad 2 Stunden erreichte man zwiſchen nice, 
aber fleilen und immer fleiniger werdenden Bergzügen den fer 
oben genannten gegen Weſt abfließenden Wadi el Themer, m 
als einer der Hauptfammelpläge der Araber im el Bela dient, 
weil er, von Oſt gegen Weſt ziehend, niemals zu fließen auf 
Hören fol; er fol zwiſchen Kreidefelſen fi feine Bahn IH 
gum Todten Meere hindurcharbeiten. An feinem Ufer zeigten ſih 
viele Brunnen von mäßiger Tiefe mit ausgehauenen Ciſterum 
und Zränfetrögen für bie Heerben der heutigen wie ber vie 
ſtigen Patriardgenzeit, als Jorael Hier durchzog. An viren in 
Stein und Feld gehauenen Reſten will Bucking ham eine Tupfl 
von Markzeichen ausgehauen geſehen haben, vie Ihn an die Forma 
mancher Infchriften im Wadi Mofatteb auf ver Ginaihelhixfl 
erinnerten. 

Auf der Südſelte des Wadli erhebt ſich ein kreidiger Ber 
den, von deſſen Höhe man, bei deſſen Erfleigung, in ber DEM 


2, gi Smith del Arion il, 3. S: 924, 
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n 3 his 4 Stunven gegen Süpen die Ruinen +) von Um el 
aſſas, das nächſte Ziel der Reiſe, erbliden fonnte. Sie wur 
ı in der Mittagsſtunde erreicht. 

Unmittelbar vor den Ruinen dieſer Stadt, die gti Smith 
n⸗er⸗Küſas (Um el Orſzäs auf Seetzens Karte, ſ. oben 
583) fchreibt, zeigten fi große aus ven Fels gehauene Ci⸗ 
men, die zuvor wol einft auch als Steinbrüche gedient zu haben 
ie men. Dahinter auf der Anhöhe erhebt fig ver Reſt eined an⸗ 
'en Caſtells, vefien Scießicharten wol erft in fpätern faras 
ifchen Zeiten dabei angebradıt fein mögen. Nur wenige Schritte 
Hunter, gegen Sun, fteht ein Thurn, der nur 10 Buß auf jevex 
ite im Quadrat und nur 40 Fuß Höhe Hat, an den Eden mit 
nen doriſchen Säulchen ornamentirt, an einer Stelle auch in 
em Rundel durch ein griechiiche® Kreuz in der Mitte ausgezeich⸗ 
iR. Gr bietet auch Markzeichen auf Steinen, wie die zuvor 
annten am Wadi el Themed, und anderes Beachtenöwertbe bar, 
ſcheint weniger ein für fich beſtehender Thurm, als vielmehr 
3. Pieiler: eined andern zugebdrigen Baued gedient zu haben, 
nerwerf aus fpätern arabiichen Zeiten zeigte fi) daran von . 
giedenen Seiten, und im Oſten deſſelben erhoben fich andere 
be verlaffener Wohnungen, die in der Kürze der Zeit, die zug 
ſicht geflattet war, nurnoch viele ſtehende, römijche Rundbogen 
nehmen ließen. Die Straßenlinien durchkreuzten fich rechtwinklig, 
e in fehr engen Gaſſen; die Maurrconftruction hatte fich ale ſehr 
srbaft. bewährt. Hier fand Buckingham einige Araberzelte 
gefchlagen, bei venen eine Partie Wanderer aus Kerak (Kerek, 
Men S. 662—682) eintsaf, das, nad) ihrer Außfage, noch 
Stunden im Süden von Um er NRufas liege. Da Bus 
aghams Plan geweien, nach Kerek zu geben, in der Hoffnung 
Eda feinen Weg nach Damaskus und zum Euphrat meiter vere 
ben. zu koͤnnen, und deshalb bei vielen Leuten darüber Erkundi⸗ 
kg.einzog, fo mußte er zu feinen Leidweſen erfahren, daß ſchon 
Dmehreren Jahren 28 wegen der Wahabi-Unruben unmöglich 
wene Wege dur die Wüſte einzuſchlagen; ex kehrte alfo nach 
bem Verweilen von Um er Rufad gegen Welt venfelben Weg, 
Keer gefommen war, über Um el Weled und Dfchelul (an 
Munden oder 15 Mil. engl.) zurüd, von wo er aber weſtwärts 
mg und nach 2 Stunden Wegd die Ruine der berühmten Hes⸗ 





2 Buckingham, Trar. 1. .c. p. 96— 106. 


using ymweae Dee 7 MT 
Rufäs Über ganz benachbarte I 
nicht geringer ald jene waren, 3 
w feinen Weg Über eine fa 
Nömerftrafe nehmen Eonnte, | 
Iihe Gommunlcationsftraß: 
RW. na Hesbon ihren Bei 
Haſen, wilde Taubenſchaaren und 
geln umfchwärmten ihn In dieſer 
hier links an einem andern Ru 
und auf einem Berge gelegen, vor 
von feinem geftrigen Nachtlager 
ber» Zeltvorfe eine eben fo gaff 
folgenden Tage, den 3. März, fe 
antrat. 

Auch Irby, Mangles m 
von Mtaur und von Maein 
6.570), wo fie in einem Arabe 
deba, fünöftlih von Hesbon, 
42. Juni 1818 3) einen Aush! 
(fie ſchreiben Dom i Raſaß) 
gelegt, leider nur ſehr flüchtig, 
Aenezeh an der Hadſchſtraße 
und ſeine Forderungen ſich emp 
vurch ach ſehr unzuverlaͤſſig ge 
Muinen, die ſehr weitläuft 
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; ein Räuber überfiet ihn und entriß ihm feinen Dante. Ste 
en daher bald mieder davon und erreichten am Abend de® fol- 
den Tages (12. Juni) die Ruinen von Hesbon. Sie nann⸗ 
den verlaffenen Nuinenort nicht Mutter des Bleies, fondern 
utter der Steine Geſenius 3%) halt viefm Drt für das 
bma bei Jeſalas 16, 8, von den es heißt: „Denn Hesbon 
ſt ein wüſtes Feld worden, der Weinfto zu Sibma ifl ver- 
velft”‘, was aber ſchon wegen der zu großen Entfernung nicht 
ft, da Sibma nach Hieronymus nur 500 Schritt von Hes 
m entfernt lag. Klöden hielt e8 für Aroer. 

Auch ©. Rebinſon und Capt. CHesney haben denfelben 
uinenort direct von Amman (Philavelphla) aus befucht, fie ka⸗ 
ws aljo von einer ganz andern, von der Nordfeite dahin und 
yetm etwa auf demfelben Weftiwege wie Ihre Vorgänger fiber 
adeba nah Hesbon zurüd 7). So gering auch ihre Aus⸗ 
ee über den befuchten Ort ſelbſt für uns fein mag, fo ift doch 

Reifebericht für die Kenntniß der dortigen Zuſtände, in die 
der Banderer, der zur Ermeiterung der Erdkunde daß Seinige 
Riragen den Muth hat, ſchicken muß, belehrend. 

Am 14. Novbr. 1830 verliehen fie die Ruinen von Amman' 
Titten durch unbebaute Ebenen, bis fie Mittags ein arabifches 
er trafen, wo fie kurze Zeit rafteten, während Gapt. Chesney 
F Ruinen von Dijezia jagte, die in einer Ferne von 

Stunden gegen Oft fid) zeigten, wo er einen großen Birfet von 
8 Länge und 90 Schritt Breite antraf. Vom Lager 
RR man dann ein abgelegenes Thal Rayinde auf, Im welchem 
. Cfterne mit einem Birket in Feld ausgehauen war, doch fo, 
War aus der gelaffenen Oeffnung nad oben das Waffer nur 
=“ nern heraufzlehen konnte. Bon allen Seiten führten Pfade 










N al. übelriechend, doch ſollte e8 nicht ungefund fein, und im 
Br vie Eifterne ſich ganz füllen. Nach 2 bis 3 Stunden von 
Würde in einem fleinigen Thale el Samman ein Lager der 
r n Sjader erreicht, in dem man die Nacht verbleiben mußte, 


> Gefenins bei Burdhardt. II. ©. 1062 Mote, und beflen Commentar 
n Jeſaias. Th. I. 2. ©. 556. *”) G. Robinson, Trav. in Pa- 
323 estine. U. p. 179-1. 


yayıv wenig 7 V⏑ ⏑—— 
den Thiere beſchleunigen ſollten, 
ſtille am Tage verwandelte ſich i 
regeſte Leben. Die aufflackernde 
das Geſpräch und Geſchrei der 
ihren Kindern, das Lärmen der 
hunde, die fortwährend die Zelt: 
fo Vieler, die Monate lang ve 
waren, alles died wirkte zufamm 
lichſten Scenen. Alles war frof 
nicht, ſchon jo frühzeitig in du 
bannt zu fein, in dem fie noch 
fen mußten, da fie in der Ge 
Scheich fi befanden, deflen 4 
ihnen zu erpreflen fuchte, als d 
zufagte (f. ob. ©. 836, 907). 

men, wenn er die Gäſte weiter 
Chesney darüber empört auf 
zitt, Tieß er ihn mit Gewalt d 
genen, der fih tapfer zur Wehr 
Tage, den 18. Novbr., wiederhe 
Forderungen; nur der zu große 
Gaſt zu berauben, hielt ihn daı 
zu thun, und ba beide Reiſend 
tract zu erfüllen und fie nad) 1 
es diefen Ausflug, feine Gaͤſte 
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geringe Mauer umſchloß den Umfang von etwa 2 Mil. engl. und 
der Thurm an der Norpfeite verjelben fehlen das einzige Beach 
tungöwerthe zu fein. Freilich fehlte auch die Stimmung zu ruhi⸗ 
ger Beobachtung, und man ritt bald wieder zurüd, wo der tyran⸗ 
niſche Scheich ſich alsbald von feinen Gefährten trennte und die 
Sremplinge einem andern Führer anvertraute, dem fchänplichften 
Räuber, ver fchon zuvor den Captain bei der Befangennehmung 
nißhandelt hatte. Er führte zu einem nahen Lager von wenigen 
Zelten, wo fie die Nacht verweilen follten; alles fchien darauf an« 
elegt, fie zu ermorben oder audzuplündern. Nur ihre große Wache 
amkeit und Vorſicht ließ fie den nächften Morgen erleben, an dem 
je, den 19. Novbr., eiligft von Nüdweg nahmen gegen Welt, 
Mittagd ven Ort Duleilät (Deleila bei Robinfon) glüdlich er⸗ 
Füchten, und von da über graßreiche Ebene in 2 Stunden nad 
Mapdeba kamen, von wo dann Hesbon befucht werden Eonnte. 


Erläuterung 4 


ee Wege ſüdwärts von Szalt und Feheis nach dem Wadi 
Esbon und die Ruinen der antiken Hesbön, des Königs⸗ 
figes der Amoriter; das heutige Husbän, 


2 GSeeßen eröffnet zuerft die Bahn der Wanderer von GSzalt 
awärts über Elenle und über ven Nahr Szir (mo Jae⸗ 
Bee, f. oben S. 1044) nad) der alten Königsreſidenz Hesbon, 
in er am 21. und 22. März 1806 feinen Wanderſtab forte 
2 um feinen erſten Bericht darüber in die Heimath zu ſchicken 38), 
Bei er hervorhob, daß er hier einen anſehnlichen audgen 
Kuerten Teich gefunden, ber ihn an die Stelle im Hohen 
Be; Salomonie 7, 4 erinnerte, wo es heißt: „Deine Augen 
die Teiche zu Hedbon am Thor Bathrabbim‘. Die 
Men dieſer antiken, ihrer Rage nach längft vergeflenen Orte, die 
Mieeder entnedte und an ihren antiken, feit 3000 Jahren un« 
Bindert einbeimifch gebliebenen Namen ſogleich wieder er⸗ 
Bpte, ſetzten ihn in freudiges Erftaunen, und biefer erften folgte 
ganze Reihe ähnlicher Entvedungen auf altteflamentalifchem 
Bon, bis er Kerak erreichte. 











— in Monatl. Correſp. 1808. Th. XVIII. ©. 230 4. 
Mitter Erdkuube XV. Eeee 
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In feinem Tagebuche giebt er nähere Auskunft über feim 
Wanderung, zu der er in Szalt einen Theil feiner Kleivungis 
Rüde verkaufen mußte, um nur Gelo für feinen Führer Iulzaf, ei⸗ 
nen Maulthiertreiber und zwei bewafinete Männer zu befewme, 
durch das dieſe allein fich bewegen ließen, ihn auf feiner geiafe 
vollen Wanderung zu begleiten. Da man nur an verwüßlten De 
tem ohne Bewohner, wenn ſchon durchſtreifende Bebuinenperiie 
ihm zuweilen begegneten, worüberfam, fo mußten auch alle Leben⸗ 
mittel auf diefer Tour von Szalt aud mitgenommen werben. © 
gelang es ihm, nach langem Karren, am 21. März von vielem 
Drte am Morgen envlich aufzubrechen und den nächſten fleilm us 
hoben Berg zu überfleigen, von vem aus man den Wadi Scheail 
(oder Czrak) gegen Welt zum Jordan abfließen fah [(j. obs 
©. 1044). Dann ging ed an ven Ruinen von Kherbet el Sul 
und Deir Naſſara vorüber. Nah 2 Stunden Marſch ſtieß mes 
auf einige Bauern, die in einem Grunde neben einer Quelle einig 
Beine Aderfelver bepflügten. Eine halbe Stunde weiter paffirk 
man daß verwüftete Dorf Mickeblih (Mekabbely bei Burd- 
hardt, f. ob. ebendaſ. &. 1044) und zog über Berg und Thel 
oft an ſenkrechten Kalkfelswänden vorüber, die mit Gefträndg ed 
Bäumen bewachfen waren. An ofinern Stellen, die nun mehr um 
mehr zunahmen, wurde der Boden frucdhtbarer und Krühlingägrät 
ſchmückte ſchon feine Matten; dad Gebüfch trat allmählig zurik 
und bie und da zeigte fich ein einzelnes von dem Tribes der 
Aduäan bebautes Aderfeld, und mehrere Teiche fah man vazriſche 
liegen, als man fich ver Vertiefung näherte, in welcher zer Kahr 
Szir oder Sir (f. oben ©. 1046) feinen Urfprung nimmt; wahe 
ſcheinlich die Lage des antiken Jaeſer, von dem fchen obm de 
mal die Rede war. 

Nah einem Marſch von fünftehalb Stunden machte men Id 
einem Dupend Zelte ver Beni Szacher⸗Araber Salt, mel 
au Bauern aud Szalt einfanven, da ein hereinfürmende Ge 
witter jeden Fortſchritt hemmte. Um ein Feuer in der Mup iu 
Kreife gelagert, wurde Kaffee und Brot gereicht, denn es war Gem 
zeit, jonft würbe ein Lamm für die Gäſte gefchladktet werben fein. 
Die Araber genoffen vide Kameelmilch. 

Am folgenden Morgen, den 22. März, bei Gonnnuuigum 
dampften die Thäler und Berge, von didem Nebel umzogen; mut 
zitt früh ab über trefflichen Boben, ber aber ohne allen Ynbes 
geblieben, glei einem Kalnefelde, vorzüglich nom einen Elias 
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igen Gewächſe, Bullän genannt, überzogen. Nach ver er= 
halben Stunde wurde der fließende Bach Wadi Naür (der 
ichfte Zufluß zum Wadi Hesbon, f. oben ©. 1049), an dem 
Therbet Naur und eine Grotte gelegen, durchſetzt, um von 
s- dreiviertel Stunden die Ruine Eleale auf den Hügel an 

Bergebene zu erreichen, die weiter bin hügelig und mellig 
audbreitet und nur eine halbe Stunde von da entfernt auf 
en Kalkſteinrücken die antike HeſSbon (Hübaän bei Seetzen, 
bän bei Eli Smith) trägt, an welcher ver Nahr Heſbon, 
aſelbſt einige Mühlen treibt, gegen Weft zum Jordan vor= 
zieht. 

Burdbardt legte von Feheis 9) aus, alfo auf anfangs 
8 Öftliherem Wege, feine Wanderung nadı Hesbon zurüd, 
von einem bewaffneten Reiter begleitet, da alle feine Beſtre⸗ 
gen, in Szalt oder fonft pafjende Bührer zu finden, vergeblich 
eien waren, und auch dieſer Reiter nur unter ganz übermäßis- 
Borderungen, die man zufagen mußte, um nur vom Bled zu 
amen, ald Geleit zu gewinnen war. 

Am 13. Juli 1812 ging ed von Feheis (j. oben ©, 1140) 
Eden quellenreichen Landſtrich Arph el Hemar, in deſſen Näbe 
derfallenen Orte EI Ryhha, Schafur, Meahanny und 
kabbely (f. oben Mideblih bei Seegen) liegen. Weiter 
im Holze traf man zwei ganz nadte Männer, die von den 
Hu Szacher aus der Ebene Jericho's auf gewaltfame Weife 
Dadſchuſch gefchleppt, dort graufam verwundet und beraubt 
R Beinigern entflohen waren, und nun in der Irre umher zogen, 
-Seimath wieder zu gewinnen; ein Beifpiel für viele von dem 
derben, das dieſe Horden über viefes Land verbreiten, deren 
bis, — wie Irby und Mangles 0) von ihrem Führer Scheich 
Pa, dem überall wo er fich fehen ließ, Näubereien vorgeworfen 
Rn, — ſelbſt hörten, ſich nicht entblöven zu ihrer Entfchulvigung 
Man: „daß fie zu den Leutengehören, die nie etwas 
Rhem wieder herausgeben, was einmal in ihre Ge—⸗ 
Ki getommen.”' 

Rah 1°, Stunden von da erreichte man Kherbet Tabuf, 
le Feigenbäume wachen; ed müfle, fagt Burckhardt, 
u 
) Burckhardt Trav. p. 303-366; Bei Gefen. IT. &. 620-624. 

j r 


Irdy and Mangles, Trar. p. 474; Legh, Route 1. c. bei Mao- 
’ michael p. 247. 
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einft ein Ort von Bedeutung geweſen fein. Gier endete die wal⸗ 
dige Gegend, und man durchzog wieder Die hohe Ebene El 
Ahma, ohne Bäume, aber mit fruchtbarem Boden, bis zu einem 
verfallenen Birket, dad man wegen einiger Säulentruümmer, die 
dort liegen, Om Aamud genannt hat. Nach 2'/, Gtunden von 
da fam man am Wadi Szyr vorüber, der rechts, alfo in Weſten, 
fi zum Jordan hinabfenft, mit ver Ruine Sz yr. Nad 3 Sin⸗ 
den wurde die Gegend der vielen wilden Feigenbäume um Fokhare 
im Wadi Efchta erreicht (|. oben ©. 1141). 

Eine Halbe Stunde weiter fam man am Gügel Dhaheret 
el Hemar (Eſeld rücken) vorüber; eine Viertelftunde weiter zu 
den Ruinen Meraffas (el Murüffus bei Eli Smith), w 
ein Steinhaufen, Redſchem Abd Raſchyd genannt, ver eis 
Schlachtfeld bezeichnen fol, mo ein wunderbarer Kampf zwilden 
dem Sclaven eines Araberd, Raſchyd, und einer ganzen Pimp 
von Peinden feine® Herrn vorfiel. Hier endet der Diſtrict EI 
Ahma. Links, alfo gegen OR, liegen die Ruinen Merdſch Ekke 
Der Boden ift bier Ereidig. Bier fiel im Jahre 1811 eine Schlaf 
zwifchen den Truppen des Pafcha von Damasfus und dem Bei 
Sacher vor, in welcher jene gefchlagen und zerfireut wurdes. 
Nach 4Y, Stunden Wegs von Feheis fah man gegen die Bei- 
feite die Ruinen Naur zur Seite eines gleichnamigen Bades, de 
Sericho gegenüber, wahrfcheinlich mit vem Wadi Hesbon vereinigt, 
in ven Jordan fällt, nachdem er, wie auch Seehen bemerkte, mem 
Mühlen in Bewegung gefegt hat. Diefem. Raur Yünfvierteiue 
den weiter ſüdwärts liegen die Ruinen von EI Aal auf m 
Gipfel eines Hügeld, das den Namen von feiner Lage (Aal beit 
die Höhe) erhalten hat. Es beherrfcht die ganze Gbene fe, ui 
man vom Hügel eine fehr weite Ausſicht über das ganze fühle 
Bella erhält. Died hielt fhon Burckhardt für das Eleale, 
das Im Lande der Amoriter dem Stamme Ruben für fe 
Herden, nebſt Hesbon und Kirlathaim, übergeben werd, 
4. B. Mof. 32, 3 u. 37, das aber nad Jeſaias 15, 4 1. 86 
9 wieder an Moab zurüdgefallen war. Nah Hieronymud ig 
diefer noch zu feiner Zeit große Bleden (villa grand) au 
eine römifche Meile von Hesbon entfernt (Kuseb. u. Hierem 
Onom. s. v. Eleale). Noch immer war von den Stadtuacut 
des antiken Eleale einiges vorhanden; in ven Zrümmeen el 
man viele Gifternen, Stüde von Mauern und Fundameute m 
Häufern, doch arägttertniih nichts Bemerkentwerthes. Yon der 
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SHe erkannte man den Berg Schyhhan, Hinter welchen Kerek 
egt, in der Richtung S. g. W. Die Ebene rund umher beſteht 
eift aus Kreide und Kieſel, und in S.W. von EI Aal aus, 
af einem Hügel, nur eine halbe Stunde fern, zeigte ſich die 
tuine der alten Hedbon. 

Budingbam, Irby, Mangles, Bankes und ©. Ro—⸗ 
infon haben fpäterbin ven Weg von Süd nach Nord von Hes⸗ 
on nad) Salt zurüdgelegt. 

Budinghbamd Weg durch dad Bab Hesbon und Über ven 
Babi Szyr (Eifeir bei Buckingham), an veflen do Buß hohem 
Bafferfall vorüber, haben wir fchon oben (f. S. 1144) nit ihm 
srückgelegt, weiterhin fcheint er an demſelben Tage (4. Mai 1816) 
mfelben Weg durch Wald und Feld, wie Burdhardt, gegen 
eheis (Bahaez bei Budingham) zurüdgelegt +1) zu haben, ohne 
jeues zu erwähnen, als kurz vor diefem Orte das Grab eines 
nhamedaniſchen Heiligen, dad ihm Mar Georgid genannt 
urbe, der Schugpatron von Feheis; wol der befannte St. Georg 
F Chuddr), der fowol von Muhanıevanern wie von Chriften 
B: Heiliger verehrt wird. Nur Irby's Route von Heöbon 
 Szalt, die er in Gefellfchaft mit Bankes zurüdlegte (13. 
Br 1818) 9), giebt eine neue Entdeckung. Sie ritten am frü« 
u Morgen an einen Strome entlang, der fie, wenn fie demfel= 
6 gefolgt wären, wahrfcheinlich, wie fie jagen, zu Teilchen ge= 
et Haben würde. Sie verließen ihn aber, nordwärts dem Wege nach 

Bett folgend, und trafen bier nach 4 Stunden Marfches zur Stelle 
Bat el Emir (fo bei Eli Smith; *#) Irby ſchreibt Arrag 
B=&mir). Hier fahen fie Ruinen eines Baues von fehr gro= 
Br Steinen, deren einige bis 20 Fuß lang waren, und fo breit, 
Fein einziger diefer Quaderblocke die ganze Die der Mauer 
. Diefe Ruine liegt auf einer quadratifhen Plattform 
Bi Terraffe von ziemlicher Auspehnung, unter ihr fließt ein 
em (mol Wadi e8 S;yr?) dahin. Umber entdedte man Res 
u eulpturen von coloffalen Thierfiguren. Diefer Um- 
Mr und die Situation des gewaltigen Baues brachte Herrn Ban⸗ 
EB zu dem Schluß, daß hier der Pallaſt Hyrkans geflanden, 










X9 Buckingham, Tray. in Kastern Syria. p. 110. +?) Irby 

= and Mangles, Trav. 1. c. p. 473; ſ. Legh, Route etc. in Mac- 
Ws michael, Journ. 1. c. p. 247. +5) Eli Smith b. Robinson, 
Pal. III. 2. p. 924. 
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der na Joſephus von feinen feindlich gefianten Brüpern ans 
Serufalem über den Jordan vertrieben warb, wo er ſich unfers 
deffelben einen Ballaft baute, umgeben von hängenden Bär- 
ten, deren Spuren (von Terrafienbauten?) auch Irby daſelbſt neh 
wahrnehmen konnte. In einem ganz nahen Zuge fenkrechter Klip 
pen fah man fehr viele durch Kunſt eingearbeitete Bretten, 
von denen einige die ganz regulairen Formen von Ställen hatte, 
darin man noch die Yutterfrippen für 30 bis 40 Pferde vorfem, 
fammt ven Löchern im Fels, die zur Befefligung ver Halftern ge 
dient batten. Andere der Grotten waren Zinmer, eimft mit Elise 
Schlafſtätten für Knechte und Diener eingerichtet. Es fin» ne 
zwei Reihen folder Zimmer vorhanvden, von denen die obere Rai 
längs der ganzen Bronte eine Art Balkon, vor allen Zimmern ver⸗ 
überlaufenn, zeigt. Auch einen [dönen wohlproportionirtn Geal 
fanden die Briten dafelbfi vor, mit einigen bebräifchen Che 
sacteren über dem Ihüreingange verfehen. Zu vem ganzem 
Bauwerk gelangte man nur durch eine Art Hohlweg, der vieleicht 
zur Vertheidigung diefer Burg dienen follte. Auf dem Berge, uw 
mittelbar über dem Pallafte, entvedte man die Muinen eines klei⸗ 
nen Tempels; da die Reiſegeſellſchaft Hier einen ganzem ig 
verweilte, fo ift e8 mol fehr wahrſcheinlich, daß Mr. Bantıt 
ald Archäolog die genaueften Auiriffe und Abzeichnungen wife 
merfwürdigen, von feinem andern Reifenden gefehenen Monument 
mit heimgebracht hat, movon aber bis jegt, wie von To vielen «u 
deren durch ihn Bingefammelten, noch nichts veröffentlicht werben 
fl. Die Nacht brachte man in einem nahen Araber Jelrlager za, 
und erreichte von da am folgenden Morgen (v. 14. Juni) vu 
ein pittoredfed bergiged Waldland ſchon bei Zeiten die Gebt 
Szalt. ©. Robinſons Wanderung durch dieſe Laune 
(19. Nov. 1830) *) führte zu feinem neuen Ergebniß; er ging 
wie faft alle anderen Reiſenden an dieſer merkwürdigen Auim 
vorüber, obne fie gemahr zu werben, welche dem Tyvpos in om 
finiis Arabiae et Peraeae ®) de8 Fl. Joſephus volfemmme 
zu entfprechen fcheint (Joseph. Antig. XI. 4, 5— 11, ed. Haus. 
fol. 602—607). Denn fo nannte KHyrkanus feinen Ballehr 
bau. Gr war der Sohn des Joſephus Tobias, des Fuhek 
ber nach Abfegung des hohen Prieſters Onias II. burg Bel 


%%) G. Robinson, Trav. in Palestine. I. p. 193. *) Relad, 
Pal. p. 13h. 
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Welid, von einer andern Seite als feine Vorgänger nach Hes⸗ 
ons Muinen, die er ſchon In 2 Stunden Ferne von Dfchelul aus 
rblickt hatte. Schon eine ganze Stunde zuvor, ebe er die Ruinen 
elbſt erreichte, traf er, ald Zeichen ihrer Annäherung, zahlreiche 
>chuttmafien jener Terra Cotta's von ver feinften, geribb⸗ 
en Art auf einem rotben, reichliched Korn tragenden Boden, ver 
pabhrfcheinlich das Material zu einheimifchem Töpfergeichirr 
jegeben Haben mochte. Die Lage Hesbons felbft iſt ſehr domi⸗ 
tirend, da man von feiner Höhe nach allen Directionen hin über 
2 Stunden und gegen Süd Über dad Doppelte diefer Entfernung 
m grader Linie überbliden kann. Das Areal der Trümmerſtadt 
sag eine halbe Stunde im Umfange betragen. Der ältefte, noch 
sr Hälfte vorhandene Bau liegt an der Weſtſeite und iſt nach 
Zuckingham feltfamer Art; dennoch find noch ältere Sculpturfrag« 
wente in feine Wände, zumal von Gornifchen, eingefügt, und 
af ihnen wurden jüngere, fararenijche Bogen errichtet. Alle Säu- 
FR, die Buckingham fah, waren umgeflürzt, darunter einige von 
* Buß Diameter; ihre einzelnen über einander zufammengefegten 
Blieder waren nicht wie bei anderen Säulen⸗Architecturen im In⸗ 
ern durch Eiſencylinder oder durch Blei mit einander in ven 
Eichtungen der gemeinfamen Are verbunden, fondern durch über» 
geifende Ränder, etwa wie bei dem Deckel einer Dofe; aber 
ümch außen geglättet und die Fugen fehr fein, an ihrem Zuſammen⸗ 
Be Kaum bemerkbar. Auch die Gapitäle waren eigenthüms 
er Art, faft quadratifch, mit einem großen Blatt an jever Ede, 
Bien Gentralnerv am Winkel aufwärts lief, die Breite ver Blät⸗ 
Bar“ aber en face des Capitäls gegeneinander fließen; alles auf 
BE Zrefflichfte gearbeitet. Auf dem Gipfel des Berges, den vie 
Balginen bedecken, nahe in feiner Mitte find Reſte eines Gebäudes, 
Men genflafterter Fußboden noch volfonmen erhalten iſt, wo 
Mh noch die Piedeſtals von Säulen ihre Stellung beibehielten, 
— ed wahrfcheinlih macht, daß bier ein Borticus fland, 
Me feine Bacade gegen Süd richtete. Die Ausficht von biefer 
Ben Höhe ift fo weit und umfaffend, wie vielleicht von feiner 
en bekannt gewordenen Stelle diefer Gegenden, daher fie uns 
atpein gut mit der Angabe des Berges Nebo 0) auf dem 





— — — 


9 C. W. Bengſtenberg, Die wichtigſten Abſchnitte des Pentateuchs. 
— . Geſchichte Bileams und feine Weiſſagungen, S. 245 n. f. Hier 


nach die Angabe auf Kieperts Karte von Palaäſtina. 
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worauf feine Güter an die Könige von Syrien fielen. Geit jener 
Zeit mag jener Pallaſt wol in feinen Trammern liegen. 

Hesbon, die alte Stadt der Moabiter %6), welche viefen kurz 
vor dem Durchzug ded Volkes Israel von den Amoritern entrifien 
war und zur Nefivenz ded Könige Sich on der Amoriter erhoben 
ward (f. 06. ©. 114 u. f.), bat noch bis Heute ihren antik 
Namen beibehalten. Obwol nur wenige Trümmer noch ven ihre 
antiken Größe Zeugniß geben, jo ift ihre Lage doch unzweifelhaft 
auch durch die Umgebungen und Diflanzangaben von ven Re 
barſtädten in alter und neuer Zeit, und durch Berificirung wt 
jüngften Reifenden wieder ermittelt worden, obwol viefelbe gem 
aus der Erinnerung der Generationen der ſpäteren Jahrhundern 
geihwunden war. Seetzen ſah auf dem nadten Kalkfleinräde 
außer dem ummauerten Teich und einigen umgeſtürzten Sär⸗ 
Ien Eeine andern großartigen Bauwerke unter ven Trümmern Häls 
bans*7), wie ihm vie Araber biefelben nannten, veren ring 
zwifchen ihnen nur ihre Rinder gralen ließen oder zur Träne 
trieben. Der Voden der Umgebung war fehr fruchtbar, aber völlig 
unbebaut; nur von Maulwürfen war er durch und durch uns 
wühlt nah Zrüffeln, die fih bier in Menge vorfanden. Bi 
offene, wellige, mitunter hüglige Gegend wurde von bier faR ja 
unabjehbaren Ebene, und in 1%, Stunden Berne erblidte men ver 
Trümmerort Dſchelul auf einer Hügelböhe.. Cine Stunde wet 
gegen Süd lagen die Trümmer dreier Ortfchaften nahe beilammmn, 
Kepher genannt, und nur eine halbe Stunde weiter die Tram 
merſtadt Mäpdaba. 

Burdhardt erkannte die Trümmer der einſt großen Stedt, 
die ee Hesbän %) fehreibt, auf der er auch Ueberbleibſel einiger 
aus Eleinen Steinen wol fpäter errichteten Gebäude wahranfe; 
ein paar zerbrochene Säulenfchäfte jab er noch aufrecht Rechen, za 
umber eine Menge tiefer in den Bellen eingehauener Brunnen, ft 
wie den großen Wafferbehälter für ven Sonmerbevarf. Gnes 
/ Stunden in S. O. von da fah er die Ruinen von Myes, 
dem alten zum Stamme Ruben gehörigen Baal Meon. De⸗ 
ckingham 9) kam von Um er Rüfäs, alfo von S.D., über Is 





**e) Befenius, Kommentar zu Sefalas. Th. I. 2. S. 522. *) Greper 
N. 1806. Mſer.  *°) Barckhardt, Trav. P- 365; kei Ochs 
N. S. 624. ) Buckingham, Trar. Eastern Syrk. 
p- 106108. 
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beich der Bent Sachr, Ebn Hayes, entgegen und verlangte er ſt 
kzahlung für die von Ihm zu gebende Erlaubniß für die Beſich⸗ 
gung. Da fie ihren Firman vorzeigten, machte er ihnen bemerk⸗ 
ch, bier fei er der Großherr im Lande, der Firman babe hier 
ine Geltung, und der erfle, der aus feinem Zelte gegen ſei⸗ 
m Willen beraustrete, werde eine Kugel vor ven Kopf bekom⸗ 
en. Da man ihm aber Widerſtand zeigte, ließ er zwar feine 
äfte ungeprellt weiter ziehen, aber verfuchte alle Kniffe, ihnen zu⸗ 
ider zu fein und Gel» von ihnen zu espreflen. Auch jcheinen 
? nicht viel gefehen zu haben, felbft das große Baſſin nicht, denn 
: faben nur einen Tleinen Teich und menig von den Ruinen, 
e ihnen unbedeutend vorkamen, offenbar weilfie gendthigt waren, 
ır flüchtig vorüber zu ellen. In 2 Gifternen fanden fie brei 
utzend Menſchenſchädel und. menſchliche Gerippe, die fie an die 
zeueltbaten vom 1. B. Moje 37, 20 erinnerten. Auch dies konnte 
: zu feinem längern Berweilen an dieſem Orte verloden. ©. Ro⸗ 
infon flimmt zwar damit überein, daß die Ruinen von Hes⸗ 
in nicht unbedeutend find, aber er beichreibt fie nicht genauer, 
gt zu obengenannten Audfichten noch Hinzu 52), daß er von da 
gen S. W. ven Dſchebel Attarus ald den antiken Berg 
260 des Mofe erfannt habe, den dieſer beftiegen und ba feinen 
ed gefunten (5. B. Mof. 34, 1—8). Irre geleitet warb ©, 
sbinfon, wie alle feine Vorgänger, durch die Annahme, als fei 
mw bober Bergfegel vie Bedingung der weiten Umſicht, welche doch 
won vie PBlateauhöhe von Hedbon und ihrer Umgebung darbietet. 
an weiten Außficht, wie fie Hesbond Höhe fchon darbietet, war 
Fo kein höchſter Bergfegel, der fich bier wie der Dichebel Attarus 
wäalifirt, nothwendig. Robinson fegte von Hesbon feinen Weg 
Een N. W. fort nad) Szalt, weitwärtd fern von Aräf el Emir 
crüuberziehend. 
1 Mehr iſt von Hesbon, dem alten Königsſitz der Amoriter, 
Mt übrig, der zwar in Beſitz ver Jsraeliter kam, aber auch wien 
E_an die Moabiter, wie zur Zeit Jeſaias und Jeremias (Jefaias 
4 4 und Ser. 48, 1), zurüdgefallen war. — Bon der Herrlich“ 
BE BSesbonss2) war fhon in Jeſaias Weiffagung von dem 
Bange Moab8 Feine Spur mehr (Jeſalas 16, 8: denn Hes⸗ 
® if ein wüſtes Feld geworben, der Weinflod zu Sibma iſt 
— — 


Ic. Robinson, Trav. in Palestine. II. p. 192. 3) Geſenins, 
Somment. zu Iefalas. Th. L. 2. ©. 548. 
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Gebirge Abarim zu flimmen fdeint, wer nad Hengſten⸗ 
bergs critifchen Forſchungen nur etwa eine Stunde weiter in 
Wer vor Hesbon liegen Fann, zwiſchen Hesbon und Serie, 
im Angefichte Jericho's, von wo das Land Kanaan in 
Mofe kurz vor feinem Hintritt noch zu überfchauen war, va 
bige Land, das Jehovah ven Kindern Israel zum Beſitzthum übe 
geben hatte (5. B. Moſe 32, 49). Diefe Ausſicht war aud für 
den neueren Reiſenden fehr belebreun: gegen Nord an ver Erik 
des Berges zeigten ſich ſehr viele Grotten, weldye die antilm 
Gräber der Urbewohner von Heabon zu fein fchienen, alje wel 
aus der Moabiter und Amoriter Zeiten. Gegen Wer ſenlu ſich 
dad Thal viel tiefer hinab gegen dad Ghor des Jordan, Kia 
weftliche Thalmand man in einer Berne von 3 bis 4 Stunden erblickt. 
Die Lage von Jerufalem war fo eben noch fichtbar; Bethlehen 
etwas füplicher davon, W. S., wol 10 bis 12 Stunden forum, 
viel deutlicher, würde aber auf fehr ſchwergebahnten Wegen erf ia 
3 bis 4 Iagemärjchen von bier aus zu erreichen fein. Aut dal 
Weſtufer des Todten Meeres war gut zu unterjcheiden. Gegen 
Oſt war der Bli fa unumgrängt; der Ihurm von Um et 
Rufäs zeigte fi in der Richtung S. S. O., 12 bis 16 Stunden 
fern, das Gaftell von Szalt, nur 6 Stunden in grader Diianz, 
zagte gegen N.W. hervor, war aber zu Pferde von hier nur is 
5 bis 6 Stunden zu erreichen. Auf dem niederen Vorgrunde im 
Süden ber Stadtruine, eine Viertelſtunde fern vom Fuß deh 
Berges, ven Hesbon bevedt, Iiegt dad große Wajferbeden auf 
gutem Mauerwerk, ähnlich den Teihen Saloment ki 
Jeruſalem und von ähnlichem Umfange (Hohes Lie 7, 4). 
Steigt man vom @ipfel aber gegen N. O. hinab, fo zeigen ſih 
auch da Trümmerhaufen, wo auf einer ver Corniſchen eine In⸗ 
ſchrift in griechifchen Gbaracteren von Budingham cwirt 
wurde, deren Inhalt aber unentziffert geblieben; von bier ritt er, 
der die vollſtändigſten Nachrichten von hier gab, weiter nach Zeheid 
und Szalt. 

Als Irby und Bankes mit ihren Meifegefährten von Re- 
deba (am 12. Juni 1818) 5!) Abends in Hesbon eintzefm 
fanden fie dort die Zelte ver Beni Sachr, in die fie eintrei. 
Dad erfte, mas fie zu fehen wünfchten, waren die Ruinen ber Steht 
und die berühmten Teiche von Hesbon. Hier trat ihnen ver Die- 


, >) Irby and Mangles, Trav. p.!471; Leogh, Journ. b. Macmichsel 
L cp. 246. 
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daſelbſt die Ihr fo benachbarte Episcopalſtadt Medaba aufe 
hrt if. Auf dem Goncil zu Shalcevon wird ihrer ald modıs 
Bourrwr erwähnt. Später finden wir fie nur noch einmal In 
Balkan bei Abulfeda als Metropolis Eho&ban 57) ermähnt, 
‚Benennung, bie derjenigen ver heutigen Bewohner Husbän am 
fen kommt. 


$. 16. 
Siebente® Kapitel. 


18 ſüdliche Bella von Hesbön und dem Wadi Heg- 

n über den Wadi Zerka Maein und Wadi Wale 

ı zum Wadi Modfcheb, dem Arnon des Alten Te⸗ 

ments, dem Gränzftrom zwifchen Moabitern und Amo- 
ritern zu Mofe Zeiten. 


Erläuterung 1. 


eg von Hesbon nah Madeba's Ruinen (die antife Me— 
baba). 


Bon Hedbon ging Seetzen (22. März 1806) eine Stunde 
wärts an 3 verwüſteten Ortfchaften worüber, die auf felfiger 
be dicht beifammen liegen und ihm alle drei mit dem Namen 
ERepber belegt wurben, und von da gelangte er eine halbe 
mde weiter zu den Ruinen der alten Stadt Maͤdaba (oder 
Abba) 58). Diefer Ort liegt wie Hesboͤn auf einem Felshügel, 
Zdeſſen Weftfeite ein großes Gebäu mit Mauern und 2 Mars 
wulen mit Gebälf noch aufrecht flanden, die eine jonifch, die 
Re corinthifch, und viele elögrotten umher. Am Buß des 
Belt liegt ein großer, audgemauerter Teich, der damals ohne 








- Burdharbt verließ von Hesbon (am 13. Juli 1812), um 
MSdaba (fo fchreibt er, Eli Smith auch Madeba) 59) zu 
ER, wie er fagt, die große Straße, und wandte fich etwas wei⸗ 
—— — 

7) Abulfedae Tab. Syr. ed Koehler. p. 11. *6) Serken, in 333 


Lorreſp. 1808. Th. XxVIII. ©. 431; veſſen Reife, Mer. 
°®) Eli Smith bei E. Robinson, Pal. Il. }. p: 92. 
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verderbt, die Gerren unter den Heiden baben feine edlen Reben 
zerfchlagen und find kommen bis gen Jaefer, und ziehen um im 
Wüfen, ihre Nanfen find zerfireut und über das Meer gefühet 
V. 9: Darum weine ich um Jaeſer und um den Weinſtock 
Sibma und vergieße fo viel Thranen um Hesbon und Eleele, 
— So zerfidrt war das fruchtbare Gefil de von Heſbon m 
von Sibma, dad nad Hieronymus nur 500 Schritt von Het⸗ 
bon lag, und alfo deſſen Reichthum an Weinbergen bezeichnet. Di 
Sparen von Weinbergen haben fi in jenen Gegenden nur in va 
Umgebungen von Szalt erhalten *). Wie aber damald die Dr 
[haften mit all ihren reichen Umgebungen zerſtört wurben von va 
Groberern, geht aus 2. B. Koͤn. 3, 25 hervor, wo von den Iörardi- 
ten beim Einfall In Moab es Heißt: Die Städte zerbrachen fir, eis 
Seglicher warf Steine auf alle gute Aecker, bis fie voll waren, ıı 
verftopften alle Baflerbrunnen und fälleten alle guten Bäume x. |.®. 
— Und fo wird e8 auch Hesbon einft ergangen fein. — 
Noch zu Ptolemäus Zeit V. 17, 142 ift ‘Eoßovra za 
ven Städten aufgeführt; Plinius V. 12 nennt wol als ie 
herwohnende Arabes Esbonitas, die unflreitig auf ihrem Geht 
nomabdifirten (Reland, Pal. Cheschbon p. 720); Eufebius m 
Hieronymus führen diefe Effebon (’Eoosßur, Onom.) zb 
zu Ihrer Zeit als eine audgezeihnete Stadt auf, die ma 
Ebus nenne, die auf dem arabifchen Berge, Jericho gegenübet, 
20 Mil. vom Jordan entfernt Tiege. Auch zu Kaifer Nero’d Zai 
muß die Stadt unter den Römern geblüht haben, va eine Rüny 
das Bepräge dieſes Kaijerd 55) mit ver Aufichrift UXEBA vꝑ 
mit einer weiblichen Figur mit Krone und einer Balme. Am ie 
Tannteften find die Münzen von E&bon unter Kaifer Garacalls, 
wo ein Tempel der Aftarte 56) ſich zeigt, ‘ober ein Deus Lese 
mit der phrygiſchen Mütze, den rechten Buß auf einen Gib 
ftüßt, in der rechten Hand mit einem Binuszapfen, in ver Linke 
eine Lanze haltend, um die eine Schlange ſich windet. Die & 
racalasMünze hat die Inſchrift ECBOY. Unter ven Gyerdis 
Arabiens ift fie ala "Eoßovs aufgeführt (Reland, in Notit. vet 
Eccles. p. 218), aber inn Synecdemus des Hierocles fehlt Rs, obs 


9») Seetzen, Monatl. Gorrefp. 1808. Tb. XVII. ©. 428. 
°®) Mionnet 1. c. Supplement. T. VIII. p. 387. Nr. 21. 
se) Eckhel, Doctr. I. c. I. fol. 503; Mionnet T. V. p 38 
Nr. 38, 3. \ 
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doriſch iſt, was Seetzens zu flüchtiges Urtheil ver⸗ 
er dieſelben hat man einen ganz plumpen Architrav ge⸗ 
en im Hofe ift ein großer Brunnen. 
8 Reifegefelfchaft 61) Hatte am 10. Juni 3818, von Cal⸗ 
ommend (f. 06. S. 579), eine Nacht im Lager von 
der Bent Sacher ganz nahe bei Madeba zugebradt; 
inen fiel ihnen nur das fehr große Wafferbeden 
wmf dem Wege von da nad Hesboͤn die außerordentlich 
Jaizenähren von einer Art Bartwaizen, den man 
rate, um ihn zu veripeilen (j. oben S. 672). ©. Ro⸗ 
ſchritt bei feinem Beſuche (am 19. Novbr. 1830) das 
ſerbecken ab, und fand es 130 Schritt lang, 100 Schritt 
15 Buß tief, mit einer flarfen Mauer umgeben. 
und verlaffen liegt heutzutag das große Schlachtfeld 
e8bon, Madeba und dem noch fünlichern Dibon ge= 
non, wo einft die mächtigen Beſieger Moabs, vie Hochs 
Rönige ver Amoriter, wie Sihon und feine Bafallen- 
dians (Iofua 13, 21: Sihon fammt den Fürſten Mis 
Rekem, Zar, Hur und Reba, die Gewaltigen des Kö 
n, die im Lande mwohneten) 9), von dem Volke Jorael 
8 Führung befiegt waren, worauf ihr Land den Flanımen 
eben wurde. Auf diefen Boden erhob fich das alte 
lied (4. Moſ. 21, 27—30), dab die tiefe Schmach des 
Moab verübten, durch den Sturz gerächten Raubes 
Spott und Hohn im Munde des Siegervolles Jeho⸗ 
agen lafien wollte, zur Berbesslihung feiner eigenen 


1. 
nmet beim nach Hesboͤn, aufgebaut und bergeftellt werbe 
ſons Stadt!“ 

2. 
in Feuer ging von Hesboͤn aus, Flamme aus der Feſte 
jons; es fraß Ar⸗Moab die Herren der Arnon⸗Höhen. 
h dir, Moab! Dahin biſt du Volk Kamoſch'ens, der 
e Söhne ala Flüchtlinge und feine Tdchter als Gefan⸗ 
e Preis gab dem Amorär- König Sihon.“ 


and Mangles, Trav. p. 470. 6. —— Trav. 
H. p. 191. 62) Keil, Sommentar zu Joſua. ©. 
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ter gegen Df 60), wo er 1 Stunde jeitwärts am Wege vie Re 
nen EI Same, EI Mefuh und Om el Aamed dicht neben einm⸗ 
der auf Eleinen Anhöhen ſah. Bier Stunden weiter im Of m 
blickte er eine Reihe von Hügeln, vie bei dem Kalaat Zerfa am 


fängt, dRlich vor Amman, nahe bei Ralaat el Belka (der Vil⸗ 


gerftation, weldye die Beduinen auch Kalaat Memegran neun] 
vorbei, und ſüdwärts bis zum Wadi Mopſcheb, d. i. den Ir 
non, ſich fortzieht. Der Bergzug heißt EI Zoble, und an ie 
ner Weſtſeite führt die Pilgerſtraße vorüber. Nach einer halten 
Stunde Wegs kam Burckhardt an der verfallenen Start va 
einiger Ausdehnung vorüber, die er EI Kefeyraet nennt; wahr 
feheinlich derfelbe Name, ven Seesen irrig jenen 3 von Burd- 
hardt ebenfalla ſpeciel benannten Ruinenorten beilegte. Re 
eine Vierteitunde weiter traf er die Ueberrefle eines alten gut ge 
pflafterten Hochwegs, der Burdhardt eine alte Mömerkreir 
zu fein fchien, obwol fein Führer ihn glauben machen wollt, t 
fet eine alte Pilgerftraße, die wol niemals fo weit gegen Weſt Yin 
gerlegt fein konnte. 

Nah Yünfviertelftunden von Hesboͤn wurde Madeba, del 
antife Medaba, erreicht. Burckhardt [hast den Umfang ihr 
Ruinen auf eine halbe Stunde, die viele Ueberreße von Mate 
der Privashäufer, aus Kiefelblöden erbaut, zeigen, von denen alt 
fein einziged Gebäude noch ganz daſteht. in großer Waſſerbe 
hälter würve fih ſchon mit Waffer füllen, wenn vie Araber da 
Schutt umher aufräumen wollten, was ihnen aber nicht einſckl 
obgleich Fein Fluß In ver Nähe ver Stadt liegt und fie daher fc 
waflerbevürftig iſt. An der Weftfeite der Stadt ſah Burckhardt 
biefelben Fundamente eines von großen Steinen erbauten, wer 
fcheinlich dem böchften Alterthum angehörigen Tempels, von m 
noch ein Theil feiner öftlihen Mauer ſteht, die gleich der Gaheb 
mauer von Ammian conftruirt If. Es find darin 2 grefe Ge 
mächer, jedes von 40 Schritt Tiefe und 34 Schritt Breite, W 
gegeneinander geftellt finv. In deren Mitte am Gingange is % 
nem ber «Höfe leben noch 2 Säulen aufrecht, von vorifcher Orkauns, 
jede aus 2 Stüden beſtehend, ohne Bafen und dicker Is bi 
Mitte als an beiden Enden, eine Gigenkeit, die Burd- 
hardt in ganz Syrien nur hier antraf. Man hat mehrere Ge 
pitäle im fpätern Gefchmad hinzugefügt, davon das eine forinthifh, 


#60) Burckhardt, "Iran. y. We, tel Gelenins ZI ©. 624 
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ı entriffen war. Auf jenen ſchönen Weidelääͤndern um Gesbon 
1d Medaba zogen die Stämme Bad und Muben das Kirten- 
ven der Ackerwirthſchaft vor, und der fortfchreitende Sieg im 
rdlichen Bafan bei Edrei geftattete ihnen auch fernerhin durch 
nz Gilead bei dem Hirtenſtande zu verbleiben, waß fie jedoch an 
e. Beflfegung in den Städten des Landes nicht hinderte (oben 
. 145, 839 u. f.). Medaba wird als foldhe im 1. B: ver 
taffabäer 9, 36 genannt, und zur Zeit ded Hohen Prieſters Hyr- 
nus als fo fefle Stadt, daß dieſer fie erft nach 6 monatlicher 
elagerung erobern konnte (Joseph. Antig. XII. 9. fol. 659 ed. 
averc.). Euſebius (s. v. Medöaß« im Onom.) fagt, daß man 
ꝛ zu jeinsr Zeit. Mrdafa nenne, und Hieronymus nennt fie 
ne Urbs Arahiae, bei Efebon gelegen. Auf dem Concil zu Chal⸗ 
bon erfcheint fie als Episcopalftant, eine morıs Mudupwr, bie 
"rt von Uranius Lib. Il. Arabicor. Mndußu nolıs ray Na- 
eruiwv genannt wird (Steph. Byz. s. v.). Dieſelbe Schreibart. 
at auch Suidas, wie er fagt, nach Joſephus beibehalten; auch 
# Synecd. Hierocl., 66) ver fie zur Eparchie Arabien zihlt, uud 
nor. Reland (Pal. s. v.:217 und 893) erflärt dieſe Schreibart 
ir die richtigere, welche der bebräifchen Benennung am genaueſten 
sine. — 


Erläuterung 2. 


& 

R: 

* | 

R von Madeba gegen S.W. nach den Ruinen Maein 

Wein Baal Meon) nabe dem Wadi Serfa Maein; Et 

* (Kirjathaim P); Lage des Berges Nebo, nicht iben- 

J mit dem Dſchebel Attarud. Lage des Peor und ber 

WO Höhen von Pisga. 

— Nur eine halbe Stunde in Weſt von Madeba liegen die Rui- 

B.uon GI Theym 67), wo nach Ausſage ded Führers ein fehr 

Eier Birket ganz. in den Beljen gehauen und au im Winter 

genwafler angefült fein fol. Burdhardt, ver den Ort 

-feloft ſah, Hielt ihn, ver Namensähnlichkeit wegen, für das. 

Fiathaim, wo ein Kedor Laomer im Felde diefed Nas 

— — 

2 ‚Wesseling, Itin. Anton. Br 722. 9°) Burckhardt, Trav. p. 367; 

Bei Gefen. U. °S. 626 u. S. 1063, Rote, 
Ritger Grblunde XV. Ffff 





GITTER eur; ve: vw 
ungenau felen. Aber ein of 
mus, daß er jened Kiriot 
Serka Maein liegt (El 
diefem Kirjathaim identifie 
ſes liegt (Onom. s v. Kiria 
die Lage des nördlichen Orte 
nem Orte Baare nahe lag, 

der Vallis Baarras bezeichne 
früher im Thale des Wapi € 
nannte denfelben Ort, , St 
men Et Tueme, ohne dafe 
merken; die antike Situirung 
eine Stunde in Wet von ven 
die großen Ruinen von $ 
Baal Meon) 9), dem Fl 
Meere mündet; aljo offenbag 
diefen Ruinen jenen Namen 
ligern Wadi Serfa wohl g 
Seegen, müfle der Dſcheh 
der auch auf Seetzens Karte 
Fluſſes eingetragen if). U 
Ben Quellen ver Livias w 


&sshon Tach fnäter im ai 
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Rof. 32, 3 ausdrücklich ganz verfchieden vom Nebo angege= 
ft, da zwifchen beiden Namen noch 6 andere Namen (Dibon, 
r, Rimra, Hesbon, Eleale und Seban) geftellt find, und in 
alten Teflamente der Berg Ataroth mit dem Berg Nebo 
einer gegenfeitigen Beziehung fleht 7%). Seetzen verfolgte 
a weftlichen Weg an Maein vorüber, ohne dieſen näher zu 
reiben. An mehreren Stellen fand er die Straße, die er wan⸗ 
‚ gepflaftert; fein Führer wiederholte, wie der des Burd- 
dt, diefelbe Ausſage, daß hier die alte Pilgerfiraße gezogen 
Aber es war.offenbar eine römifche Via strata, von der 
am folgenden Tage noch mehrere Spuren fich zeigten. Im» 
zog fie bin über Flötzkalkſtein, mit Beuerfteinen bes 
Gegen Abend wurde ein Lagerort von 5 arabifchen Zelten 
Kt, in einem einfamen Grunde, aber ohne Waſſer, ven Beni 
Ser gehörig, wo man den Durft nur mit Kameelmildh flillen 
te; weiterhin durch felfiges und bergiges Land kam Seetzen 
er Dorfruine Libb, dabei 22 Zelte von Arabern des Stam- 
el Hattabije bewohnt, mo er Nachtquartier fand. Diefer 
am war vor 40 Iahren weit flärfer gemefen, hatte 1200 Bes 
nete ftellen Eönnen, jebt nur noch kaum die Hälfte, denn durch 
heiten und Unglüd aller Urt mar er fo beruntergefommen. 
hatte noch Ziegen, Schaafe, aber nur wenig Kameele, und be= 
an Enlturfeld in der Nähe von Madeba, wohin man zur 
Irzeit das Zeltlager verlegte. Die Kameele Enebelte man für 
Nacktzeit vor den offenen Zelten an, die Ziegen und Schaafe 
man auch im Breien, aber fie wurven In der Nacht von den 
iden zwifchen ‚ven Zelten bewacht und umbellt. Bier an ber 
Keite des obern Wadi Serka Maein war Seregen in das 
fe Beſitzthum der Moabiter eingetreten, obwol die antife 
hgsenze Moabs zur Zeit Mofe erft durch den Arnon 
net war, da die Amoriter ihnen das nörblichere Belo Moabs 
fen hatten, 4. B. Moſe 21, 18. 
De Ruinen von Baal Meon, dem heutigen Maein bei 
Ben, Myun bei Burdhardt, find noch von Niemand be= 
Ben; Myun wurde zwar von Burdhardt als jene antife 
Saft genannt, aber von ihm micht felbft beſucht; es möchte 
wahrſcheinlich werben, daß ſein Myun ein anderes ale 
Maein fel, und nur ein jenem verwandter Name, den Burd- 





Hengftenberg, Geſch. Bileams a. a. D. ©. 244 u f. 
Bft 2 
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mens die Emim ſchlug (1. B. Mofe 14, 5), mo fpäter vie Kin 
der Ruben zu Hesbon, Eleale und Kirjathaim ihre Hütten bar⸗ 
ten (4. B. Mof. 32, 47), was au Joſua 13, 19 beſtätigt, 
wodurch aber nirgends die Tage, die allerdings vort hermm zu 
ſuchen iſt, näher bezeichnet wird. Eine Befkimmung giebt er 
Hieronymus, ver Kirjathaim einen zu feiner Zeit durd 
chriſtliche Bewohner blühenden Ort nennt, weldyer 10 Mill P. 
alfo 4 Stunden in Wet von Madeba liege, was freilid fir 
Burckhardté Angabe zu weit ift, worauf Geſeniuns jedoch fein 
Gewicht Iegen mochte, da die Zahlen im Onomaſticon nicht felte 
ungenau ſeien. Aber ein offenbarer Irrthum ift es bei Hiereny 
muß, daß er jenes Kirioth, weldes im Süden des Wadi 
Serka Maein liegt (EI Korriät, |. 0b. S. 582— 583), mit 
diefem Kirjathaim iventificirt, dad im Norden veffelben Fluſ⸗ 
ſes liegt (Onom. s v. Kiriathaim). Doch meinte er entſchieder 
die Lage des nördlichen Orted, ba er fagt, daß Kiriarhaim ei⸗ 
nem Orte Baare nabe lag, was wol feine andere Gegend als die 
der Vallis Baarras bezeichnen kann (|. 06. ©. 578), von it 
früher im Thale des Wadi Serfa Maein die Mede war. Serge 
nannte venfelben Ort, Y, Stunde in Wet von Madeba, mit Re 
men Et Tueme, ohne dafelbfi von jenem Birket etwas zu be⸗ 
merfen; die antife Situirung mag daher unentfchieden bfeiben. Abe 
> eine Stunde in Welt von dem heutigen Et Tueme zeigten fi Ihe 
die großen Ruinen von Maein®) (Beth Meon oder Bett 
Baal Meon) 9), dem Flüßchen weRrlih, das zum Zodtn 
Meere mündet; alfo offenbar ver Wadi Serfa Maein, ber wi 
diefen Ruinen jeinen Namen trägt, und alfo von dem viel nie 
lihern Wadi Serka wohl zu unterſcheiden if. Dabinter, meint 
Seetzen, müfle ver Dihebel Attarus liegen (f. ob. ©. 58, 
der auch auf Seehend Karte gegen S. W. auf dad Südvufer be 
Fluſſes eingetragen if). Don einem Berge Nebo un» von eb 
Ben Quellen ver Livias wußte hier Niemand etwas, welche lege 
Seegen doch fpäter Im untern Laufe dieſes Stromes ale 
(1. 06. S. 571 — 573 u. f.). Er warb daher zu der Gypetheſ 
gebracht, ven Oſchebel Attarus für ven Berg Nebo verme 
ſaiſchen Zeit zu halten, da doch beide Namen ganz — 
Localitäten bezeichnen und der erſtere, der Berg Ataroth, ie 


sur) Serhen, in Monatl. Gorrep. 1808. 24. XYIE. & MM 
N 9. Raumer, Bol. ©. 
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üdlicher liegenden Orten vergefellichaftet ifl, bie von Gad 
t wurden (4. B. Mofe 32, 34 u. 35). 

Vom Oſtfuße des Dfchebel Attarus ging Irby durch eine 
voll fruchtbarer Kornfelvder und machte Halt an einem Zelt⸗ 
der Araber, nabe den Ruinen von Marin (Mayn bei 
»), deren Rame und die Nähe der beißen Quellen in ihnen 
Wahrſcheinlichkeit die Nachbarſchaft der antilen Baal-Meon 
von laſſen. Die Ruinen fliehen auf einer beveutenden Anhöhe. 
emſelben Nachmittage erflieg man noch eine Anhöhe 75), von 
an einen ſchönen Lieberbli über das Todte Meer erhielt, 
Bteße, die faſt in gleicher Linie mit dem Nordende des letztern 
von wo man gegen Sonnenuntergang zum Lager bei Maein 
Mebrte, nachdem man von Ihr eine große Menge Stäpteruinen 
Rberblicken fünnen, worunter auch Hesbon war, das von 
meh dem Compaß gegen N.O. Nord liegt. Bon jener 
be, die nicht ſehr fern von. ver Situation des wirflichen Nebo⸗ 
5 entfernt liegen mag, nahm man folgende Dirertiomen auf: 
Go lag NW. » N.; die Mündung des IorvangN.W. 
.; Rama Samneld NW. 9 W.; Dſchebel Attarus 
.; der Frankenberg (ſ. oben S. 620) W. N. W. % W 
ſch Harn ©. Y,W. Unter dem Standpuncte lag die Ruine 
quadratiſchen Baues, die man aber nicht erreichen konnte, 
die man für das antike Herodium (wol Machaerus, ſ. 
S. 570, das Mkauer an der Südwand des Serka Maein, 
79) halten wollte. Bon Hier wurde am folgenden Tage (den 
uni 1818) die Ercurfion zu den heißen Quellen und dem 
wibade Callirrhoé's gemacht, von der oben die Rede war, 
welcher man bei ver Nüdkehr an ven antifen Gräbern 
leicht der einfligen Necropolis von Baal-Meon? f. oben 
79) zum Lager bei Marin zurüdiehrte, aber fogleich weiter 
Lager von 200 Zelten ver Beni Szacher bei Madeba fort⸗ 
(alſo gegen N.D.). 

Zur genauern Beſtimmung des Berges Nebo im Norden 
Berka Maein, in des angegebenen Lecalität, trägt auch die 
hnung ded Berged Beor und Beth Peor noch verſchiedent⸗ 
bei, wodurch die Lage jened für Moſes Lebensende fo ehr⸗ 
gen Berges außer allen Zweifel geſetzt und auch die Bege- 
it Bileams (ſ. 0b. S. 146—147) erläutert wird, wenn auch 





Irby and Mangles, Trav. p. 464. 
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hardt für identiſch hielt, denn er giebt deflen Lage ”/, Giuuben 
in S. O. U) von Hesbon an, im englifchen Original wie in ber 
deutſchen Veberfegung. Dieb iſt unverträglih mit Geepent um 
Irby's Angabe, nad denen es vielmehr in S.W. von Madeba 
Itegt, alfo auch weit entfernter ald nur °/, Stunden von Heäben, 
und fo If ver Ort auch auf Seezens wie auf Zimmermannd 
Karte in Süden von Maveba eingetragen, obwol alle aubern Raw 
ten ihn gegen N.W. von bemfelben einzeichnen. Irby um feim 
Meifegefährten 7?) famen vom Süben, von Dibon, nnd zogen am 
Oſtfuße des Dichebel Attarus vorüber, ven audy fie, wie Seetzen 
und Burdbardt, für den Verg Nebo hielten, obwol fie ſches 
bemerften, daß er freilich no etwas zu fern von Jericht 
liege, dem er doch eigentlich näher geftellt war, va ed im 5.8 
Mofe 32, 49 ausvrüdlich Heißt im Gebote an Moſe: „Gehe wi 
„das Gebirge Abarim, auf den Berg Nebo, ver da liegt im 
„Moabiter Lande (deren früheres Beſigthum), welcher Jericht 
„tim Angeſichte, und ſiehe dad Land Kanaan u. f. w.“, um 
daffelbe „im Angefichte Jericho” wird 5. DB. Mofe 4, 1 
wiederholt; baher fhon Hengflenberg und nad ihm v. Res 
mer 73) wol mit Recht den Rebo viel weiter nörblich vom 3 
tarus annehmen, als 3.8. Geſenius 7%), alß eine Höhe auf ven 
Berge Pisgah (über deſſen wahrfcheinliche Lage f. ob. S. 574), 
der eben Feine einzelne hervorragende Spige wie ber Attarwi zu 
fein brauchte, un ber letzte Aufenthalt des bejahrten großen Pr" 
pheten Moſe zu fein. Die ſpeclelle Lage des Nebo wir al 
vielmehr zwifchen ven nächſten Umgebungen von Hesber % 
fuchen fein, auf dem Boden, den die Kinder Ruben Gebawim, 
nad 4. B. Mofe 32, 37—38, wo ihre Orte In folgender Div 
nung zufammengeftellt find: fle baueten Hesben, Eleale, Kl 
tiathaim, Nebo, Baal Meon. Auf jeven Kal, wenn auf 
die fpecielle Lage des Nebo noch nicht ermittelt werben found, 
ift doch fo viel entfchieden, daß er nicht ver Dfchebel Artarnt, 
das Atharoth, fein kann, da Athareth mit Dibon amp Atoer 


5,0 


*"1) Burckhardt, Trav. p. 365; bei Gefenius U. 6.624. h 
Trav. p. 464; Legh, Route in Syria l. c. p. 243, 
berg, Geſch. Bilsams a. a. D. ©: 244-247; v. Meumer, Pal; M 


7: 






Aufl. Zuſatz, ©. 462; deſſen Karte von Baläfiina v. 
1844; u. Kieperts Karte. ”*) Geſenins, Karte vom 
zu Jeſaias. 1821. 


- 








Sage des Nebo, Beth Peor, Pisga. 1191 


züſten (vd. I. Ar Moab oder Arbot Moab, was Ewald 
Steppe überfeßt, Jericho gegenüber, auch Sittim genannt, 
©. 144— 145) ſchaut. Hier hub er nun feine Augen auf 
ab Israel, wie fle lagen nad ihren Stämmen (ebenv: 24, 1), 
ben bier wandte fid nach Erbauung ver 7 Altäre und na 
Brandopfern ver beabfichtigte Fluch in dreifachen Segen 
6. Denn das Rager, beißt «8 fpäter (im 4. B. Mofe 33, 
19) ganz damit übereinflimmennd, war im Gefilde der 
biter (d. i. Arbot Moab) an dem Jordan, Jericho 
rüber; und noch genauer im letzten Verſe: fie Iagerten aber 
zeth Jeſimöth (f. ob. ©. 575, d. h. Devdenhaufen bei 
Id) bis an die breite Sittim des Gefildes ver Moabiter, 
ies ganze Lager war von ber Höhe des Peor zu überichauen. 
ber Weg, auf dem fie von Dibon aus dahin famen, wird 
ben, fo daß man ihren Weg nach den 3 Stationen, die fie 
legten, bis an ihre Lagerftelle verfolgen fann (4. B. Mofe 
8): „von Dibon Gap zogen fie aud und lagerten ſich in 
son Diblathbaim. Bon Almon Diblathaim zogen fie 
und lagerten fih in vem Gebirge Abarim gegen Nebo. 
dem Gebirge Abarim zogen fie aus und lagerten fich in das 
ilde der Moabiter an dem Jordan gegen Jericho.“ — 

3on ver Höhe des Peor alfo konnte das Nordende des 
en Meeres (Beth Jeſimoth auf Kiepertd Karte richtig 
'agen) 77) erblidt werden, und dadurch ſchon wir vie Lage 
eor, im Dften über Arbot Moab erhoben, ziemlich genau be= 
72). Abarim iſt wol ber Küftenzug, beflen nördliche Ende 
rg Nebo bieß, und die ihm zur weftlichen Seite gegen 
bet Moab überragende Höhe war demnach ver Berg Peor, 
rm ber Bli unmittelbar in das Thal fiel. Diefelbe Höhe 
erges Peor, ganz nahe dem Nebo, der auf der Höhe 
Biöga (Zul xopvpnv Daoya) und auf dem Wege von Li⸗ 
ach Esbon lag (f. Onom. s. v. Aßupelu), war, wie aus 
emennung „das Feld Moab“ ober „das Feld ber 
ter oben auf dem Pisga’ hervorgeht, weldhe gleich⸗ 
tend find, keineswegs als fpiger Bergkegel hoch, klippig und 
m denken, was zur Ipentifieirung mit dem Dfchebel Attarus 





Reil, Kommentar zu Jofua 12, 13, ©. 228. ’8) Hengftenberg 
a. D. ©. 248—2515 v. Raumer, Bal,, Rot, ©. 71; Keil, Com⸗ 
ntar a. 0. D. 
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noch fein neuer Reiſender dieſe beiden Localitäten wieder aufge 
fucht hat. Denn auf diefem Berge fam der Geift Gottes übe 
Bileam, ven Sohn Beor, daß er, der Mann, dem die Auges 
gedffnet waren, weifjagete, und ftatt des Fluchs über Israel, wed- 
hen König Balak von Moab (fein Vorgänger if unbenaust 
geblieben) von feinem Zauberer erwartete, das Volk Israd we 
mal fegnen mußte, und fo den Grimm Balaks erregte (4. 8. 
Mofe 24, 10 u. f.). Denn Balak, Sohn Zipors, email 
König der Moabiter, deſſen Vorgänger in den Büchern Ref 
nicht genannt wird, war in Screden gefegt durch vie Ging 
Israels über die Amoriter, wie aud den Worten 4. B. Reh 2, 
3 und 4 genugfam hervorgeht: va Balak ſah, daß fich die Me 
biter fehr fürchteten für vem Volk, das fo groß war (ned vn 
Siege über die Amoriter), und daß den Amoritern grauete für be 
Kindern Israel; und fprachen zu ven Aelteſten der Midicnitet: 
Nun wird viefer Haufe auffreffen, was um und if, wie ein DEE 
Kraut auf dem Felde auffriffet. — Ganz im Sinne ver Romain 
fürften, die ihre Schickſal, wie bad ber Aduan vurch bie Bee 
Szacher (f. unten), richtig vorberfahen. — Da rief König Balal des 
Bileam, den Sohn Beors, ven größten ver Jauberer fear 
Zeit in Syrien, aus weiter Berne durch die Aelteſten des Beil, 
die fchon ven Lohn des Wahrfagerd in den Händen trugen, ji 
Hülje, und verfprach ihm hohe Ehren und Schäge, wenn a wi 
Bolt Iörael verfluchen würde. Da 309 Balak, der König, wit 
Bileam über die äußerfle Grenze des Arnon, und führte iu ze 
boben Baal (Bämöth Baal, d. i. die Höhen Baals ar 
Gottedhöhe na Ewald’), auh Bamoth 4.3. Ak A. 
20, mo ed ald Station des Volkes auf feinem Zuge nech de 
Felde Moab zugleich mit Pisga genannt if), auf daß erw 
dannen fehen fonnte bis zu Ende des Volks (4. B. Mei. 3, 1) 
und fie opferten Brandopfer, alle Fürſten Moabs mit im; die 
Bileam konnte Iörael nicht fluchen. Da führte ihn König Bell 
auf einen freien Pla ver hohen Pisga (ebend. V. 14, ai 
unftreitig weiter nordweſtwärts, dem Jordanthale genährttel 
von wo er dad Ende des Volkes fehen konnte, wo wire Bra 
opfer fielen, aber wo es doch zu feinem Fluche kam. De fie 
Balaf, ver König, ven Bileam zu einem dritten Orte &B 
Mof. 23, 28), auf die Höhe des Berges Peor, welcher gap 


so. Ewald, Erläy. ded Walker Ann, IL ©. 216. - 
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‚ wie Baal Men, und ihre Namen änderten; doch neunt Je⸗ 
Haß 48, 1 ausdrütklich die Zerſtörung ber. Stadt Nebo, und 
erouymus fagt: in Nabo erat Chamos idelum censecratum 
d alio nomine voratur Baal phegor. Keiner der neuern Rei⸗ 
ben bat biöher dieſe Gegend zwifhen Heabon und Ierichn, 
schen dem Wadi Schoaib, Wadi Nimr, Wapi. Hesbon und dem 
bten Meere bis Pisga und Callirrhoë, genauer. erforfcht, um 
b nabern Aufſchluß über dieſe Localität zu geben, vie auch 
In buch den Bögendienfi des Baal Peor, der auf dier 
: Berge einbeimifc war, einige Aufmerkfamkeit verdiente. Ro⸗ 
ıfon 82), des nur auf ver Weftfeite des Jordans blieb und 
ı da auß bie Gebirgskette ver Oſtſeite bewachtete, bemerkt, 
| fh Feiner ver Berge vieler Oſtſeite durch eine beſondere 
ige bemerftich mache, die man für den Berg Nebo- Halten. Enns, 
n die einzigen, welche deshalb genannt werden. Eönnten, rien. 
Dſchebel Attarug, der aber nicht Jericho gegenliber, fon« 
n zu weit ſüdlich davon entfernt liege, wie der Dichebel Nebi 
Ya bei Szalt, ven auch wol Einige dafür ausgegeben, ber 
oh zu weit gegen Nord abſeits liege. — Die vage ved Nebd 
Ibe noch unbekannt. 
»Als Burckhardt die Ruinen von Madeba— verließ, kehru 
auf die Hauptſtraße gegen Weſt zurück, vie er verlaſſen hatte, 
r.fünmwefwärtd zum Wadi Serfa fortzufchreiten; Die Ruinen 
vn Marin blieben ihm gegen Weſt liegen. Er) geriet) un» 
: einen Haufen Beruinen, die einen Naubzug gegen ein noch fehr 
med Lager der Beni Szacher beabfichtigten.. Un ihnen vorüber 
18 ex in wildem, dem $orvan ſchon genähertem bergigem Lande 
xh die Windungen eines Wadi hinab, an mehreren Durvabfelvern 
über zu einem großen Veduinenlager. Da dieſe arabiſchen Eis 
Ihämer mit den Bewohnern von Szalt (dad 10%, Stuyde. yon 
' fern liegt) befreundet waren, fo fand Burckhardt bei ihnen 
gaſtliche Herberge. Sie gehörten zum Stamm Shanemas, 
Scheich Abd el Mohſen war einer ver angeſehnſten Mäns 
in Bella. Früher waren die Aduan (f. ob. ©. 594) die 
Piherren der reichen Triften dieſes Landes gewefen. Sie wur« 
Bon den Bent Szacher, welche früher an der Pilgerſtraße 
Heerben weldeten, die aber dort durch die Ueberfälle der Wa⸗ 





> E. Robinson, Pal. II. p. 556. *9 Burckhardt, Trav. p. 367; 
Be Gefeniue IL ©. 626. 0 ee: 
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verleitet Sat. Die Benennung dieſer Hohe, die auch mit Ebene 
Mond bezeichnet warn, if wol von tem Gefilde Moab, rm 
Arber Moab, zu unterfcheiten, denn dieſe lag in der Tiefe dd 
Ghor, jene aber auf ver Blateauhöhe, wie die Ebene Kure; 
beide wurden durch Geſenius 79) vermechfelt, durch Hengſten⸗ 
berg unterfchieuen, wodurch erſt Klarheit in die Erzählung lem, 
denn beide bifden ſogar Gegenfäge. Der Name Peor iſt in 
der Stptuaginta mit Boyasp wiebergegeben, und fo auch bei Eu- 
febin8 uno Hieronymus Phogor geuannt, und ebenſo ih 
Stadt Aubend, Bethphogor, melde am Berge Bhogor m 
baut war, 6 sdm. Mill., etwas über 2 Stunden, fern von Li⸗ 
bias (f. oben S. 573—574, und Libias gelegen neben Dethabare, 
ob. ©. 538). Da nun au von der Seite Heſsbond Die Stakt 
Damnaba (oder Savrußu im Onom.s.v.) 7 Mil. entfernt wer 
und auf dem Berge Phogor over Beor lag (super montem 
Phogor in septimo lapıde Esbus), ſo fann an diejer Eituetien 
tein Zweifel mehr fein. Denn wahrfcheinlich iſt hierdurch ver Bey 
von Hesbon nah Arber Moab nicht allein Gegeichnet, ſonden 
am Schluß des 5. B. Moſe 34 werden, bei Mofe'ö Geimgensı, 
noch einmal diefe einander fo benachbarten Loralitäten ®) in ifen 
Verbindung aufgeführt: „Und Mofe (34,1—6) ging von dem Ge 
„filde ver Moabiter anf ven Berg Nebo, oben auf der Höhe 
„des Pioga, und blickte gegen Jericho über, und ber Hei 
„zeigte ihm das ganze Land Gilead u. ſ. w.; V. 5: Wie far 
„Mofe der Knecht des Herrn daſelbſt im Lande ner Moabitet meh 
„den Worte des Herru. Und er begrub ihn im Thal, im Lan 
„der Moabiter, gegen dem Hauſe Beor (Beth PBhogor), u 
„bat Niemand fein Grab erfahren bis auf den heutigen Tag”. — 
Der Berg Nebo 31) iſt alfo, wie ſich aus allem ergiebt, cin dw 
zeiner Theil des Gebirges Pisgah, ald höchſter Bunt ein 
auf vemfelben, und Bisgah, das Hohe Feld Moabs, iſt 
feloe Feld wer Wächter. oben anf dem Pisgah, von wo | 
Blick auf dab Feld Moab, was felbft ein Theil des Gebirges Ehe 
rim. Ob e8 eine Stadt Nebo gegeben, wie Gefenius annahlk 
bleibt zweifelhaft, da 4.8. Mofe 32, 38 nur davon vie Re: 
daß die Kinder Ruben den Nebo befefligten, nebſt andere Di 


ea) Gengfienberg a. 0..D. ©. 241.. . "%) Giwald, Geld. des Beb 
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en, wie Baal Meon, und Ihre Namen änderten ;. doch nennt Ier 
emiad 48, 1 außbrüllicdy bie Zerſtörung ber, Stabt Nebo, und 
Dieronymus fagt: in Nabo erat Chamos idelum consecratum 
pwod alio nomine voratur Baal phegor. Keiner der neuern Rei⸗ 
enden bat bioher dieſe Gegend zwiſchen Heabon und Ierichn, 
wiſchen dem Wadi Schoaib, Wadi Ninır, Wadi Hesbon und dem 
Lodten Meere bis Pisga und Ballirrhoe, genauer. erforſcht, m 
loch nähern Aufichlug über dieſe Localität zu geben, die au 
Kon burch den Bögendienft des Baal Beor, der auf ditr 
em Berge einheimifc war, einige Aufmerkſamkeit verviente.. Ror 
infon), ver nur auf ver Weftieite des Jordans blieb und 
on da aus die Gebirgskette ver Oſtſeite betrachtete, bemerkt, 
aß fi Feiner der Berge vieler Sftfeite duch eine beſondere 
Zpitze bemerflich mache, die man für den Berg Nebo halten. Eönne, 
enn bie einzigen, welche deshalb genannt werden. Eönnten, ſeien 
ee Dſchebel Attarug, der aber nicht Jericho gegenliber, ſon⸗ 
ern zu weit ſüdlich davon entfernt liege, wie der. Oſchebel Nebi 
IAſcha bei Szalt, ven auch wol Einige bafür ausgegeben, her 
edoch zu weit gegen Nord abſeits liege. — Die Rage des Nebd 
Leibe noch undefannt. 

Ale Burkhardt die Ruinen von Madeba verließ, kehree 
r auf die Hauptſtraße gegen Weſt zurück, vie er verlaſſen hatte, 
m füdweſtwärts zum Wadi Serfa fortzufchreiten; die Ruinen 
on Maein blieben ihm gegen Wet liegen. Er&®) gerieth un» 
er einen Haufen Beduinen, die einen Raubzug gegen ein. noch fehr 
ned Lager der Beni Szacher beabſichtigten. An ihnen vorüber 
eg er in wilden, dem Jotdan ſchon genähertem bergigem Lande 
urch die Windimgen eines Wapi. hinab, an mehreren Durmabfelvern 
prüber zu einem großen Veduinenlager. Da dieſe arabiſchen Ci⸗ 
enthämer mit den Bewohnern von Szalt (dad 10%, Stunde von 
ver fern liegt) befreundet waren, fo fand Burckhardt bei ihnen 
ine gaſtliche Herberge. Sie gehörten zum Stamm Shunemas, 
br Scheich Abd el Mohfen war einer der angefehnften Män« 
er in Bella. Brüher waren die Aduan (f. ob. ©. 594) bie 
zaupthetren der reichen Triften dieſes Landes gewefen. Sie wur« 
en von den Bent Szacher, welche früher an ver Pilgerftraße 
hre Heerden weideten, die aber dort durch die Meberfälle ver Wa- 
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Nachdem der Hluß durchſetzt war, ſtieg Vurckhardt an deſſen 
sdufer die ſteile Seite des Berges Huma hinauf, auf deſſen 
pitze er rechter Hand (alſo gegen Welt) den Gipfel des Dſche⸗ 
I Attarus etwa eine halbe Stunde fern erblidte. Er ift ver 
chſte Puntt ver Umgegend, und bat auf feinem Gipfel einen 
einhaufen, den ein wilder, fer großer Piſtazienbaum überſchat⸗ 

(ſ. 06. ©. 582). Nur wenig weiter unten, ſüdweſtlich, Liegt 
verfallene Ort Kereyat (el Körriat bei Serben, |. ob. 
-581—584). Der Theil des Berges, über den Burckhardt 
t, war völlig unfruchtbar, und hatte auf feinem Gipfel eine uns 
iche Ebene; nach 1°, Stunden vom Zerfa Main erblidte er 
E Diefem Marfche zur rechten Hand (d. i. gegen W.), eine Halbe 
tunde fern, die weitläuftigern Ruinen des Orte Rob; dann 
ig ed an einem Lager ver Shananıat-Araber vorüber, und nad 
Stunden Wegd von demſelben Blußufer, nachdem man eine 
nze Stunde Lang fteil hinabgeftiegen war, erreichte er nen Wadi 
ale, den rechten Zufluß zum Arnon. 

Dieſer Wale ift wafjerreicher ald ver Wadi Zerfa Main, 
‚läuft: in einem felfigen Bette, in deſſen Vertiefungen eine un⸗ 
ihlige Menge von Zifchen fpielte, die. durch bloßes Steinmwerfen 
kht zu tödten waren. Die Flußufer waren mit Weiden, Ole⸗ 
Blerbäumen und Tamaridfen überwachſen, und das Thal 
Be von verfleinerten Schaalthieren. Eine Stunde in Weſt ner 
elle, wo der Wale überfchritten worben, liegen die Ruinen eineg 
einen Caftelld auf einem niedesen Bergrüden, das hei hen 
“bern. Keraum Abu el Hoffein heißt. 

Irby und Mangles 37), die (am 8, Juni 1818) von Süs 
, von Dibon ber, den Wadi Wale erreichten, brachten in deſſen 
We. eine Nacht in einem Nraberlager zu, das vieleicht wicht ſehr 
vwon der Stelle liegen mochte, Die Burckhardt paſſirt Hatte, 
> fanden ven Fluß in dieſem Iahre ungemein hoch angeſchwol⸗ 

wand fein Thal gang mit Oleandern bedeckt, die eben in ſchön⸗ 
Fihthe fanden, darunter auch außer den purpurfarbigen fhäng 
bes MBlütben. Aber viele diefer Bäume waren von. dem wilnen 
Orme entwurzelt und 15 Fuß hoch zur Seite geworfen durch 
Dexwalt feiner Waſſer. Auf deſſen linkem Ufer flebt ein Stein, 

ß Hoch, 4 Fuß an der Balls ſeiner brelieſten und 1 Eos 


d XNrby and Mangles, Trav. p. 462-464; Legh, Route J — 
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über den Mozet e Wale erreichte See hen In 2, Stunde dad 
alte Dibän auf einer ſchönen Ebene, an einem Bergrenie 
gelogen, wo er bei einigen in Beld gehauenen Brunnen nahe am 
Wege viele Reſte alter Mauern fand, und nahe dabei 6 Zelte 
des Beni Szacher, wo er mit Kaffee bewirthet ward. Bon bs 
erreichte er, ohne die Diftanz genauer zu bezeichnen, unmittelbes 
das fehr tiefe Thal des Mudſcheb oder Arnon, beruf 
Weſt abfliet. Er bemerkte an den Seitenwänden zwiſchen Kalk 
ſidhen eine fehr mächtige Schicht von Feuerſteinen. Cine unbraud- 
bar geworvene Brüde, von Quadern erbaut, zeigte noch eimm 
Bogen über dem Strom. Maubhorten ver Beni Ammr madın 
das WVerweilen in Thale zu unfider. Gr flieg alio vie ſüdlich⸗ 
Felowand des Stromes wieder empor, deren Gebirg oben zwar 
Baſalt zeigte, deſſen Bergkuppe aber wiederum aus einem Kalk⸗ 
fltze beßeht. Hier in 5 Zelten ver Beni Hamide Ahel Kar⸗ 
sat fand er eine gaftlidye Nachtherberge. Hier erfuhr er, daß wu 
Duelle des Mudſcheb 3 bis 4.Stunden oberhalb des Dur 
marſches berfomme, und über ihr ber Ort Ledſchum lege, wel 
Geegen für die Castra Arnonensia ber Notit. Digait. Kid, 
6 Stunden fern von Kathrani, der Hadſchſtation (f. Erof. M. 
©. 428). Diele Zeichnung iſt auf Seetzens Karte gegeben, bi 
jedoch mit Burdhardtd Angabe der Lage Kathrani's in ED. 
von Kerek nicht Rimmt. 

Burckhardts Weg (am 14. Juli) &) aus dem Lager wi 
Ab» el Mobfen führte Ihn durch ein ſich windendes Thal, em 
Stunde lang hinabfleigend, zu dem Ufer des Baches Zerka Rai 
(Serfa Maein bei Seeten), deſſen Quelle nicht fern von 
gegen Oſt liegen ſollte. Gr fließt in einem tiefen, nafruchtbarn 
Thale, durch einen Wald von Deflebäumen (Dieander), de 
ein fchattiged Gewölbe über dem Strome bildeten, das rim 
Sonnenftrahl den Durchgang geſtattete. Der Wiedverſcheia fr 
rothen Blütbenkronen gab dem Waflerlauf dad Anſehen eines Hit 
fenbette®, dad einen eigenthümlichen Gontraft zu den weißlich geawt 
Selfen bifvete, die ven Wald zu beiven Seiten einfapten. Kulſtch 
mit Beuerfleinfchichten bilden nah Burckhardt alle vertigm 
Berge, der nichts von Bafalten daſelbſt erwähnt. Das Bar 
des Zerla war faft warm; es hatte, wahrſcheinlich von den vice 
bineingefalenen Dleanverblüthen, einen unangenehmen Beihmad. 


2%, Burckbardt, Trax. p. —X— bei fen: IE ©. —XRXR 
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ven verhält. Sie waren von viel hagerer Geſtalt als vie 
nd braun von Gefichtöfarbe, fie galten für die fchlaueften, 
sendften Diebe, ein Ruf durch ven fie fich fehr geehrt 


der Höhe an dem Süpdufer des Wadi Wale (no 
nden von Ausmarſch am Morgen) nah einer halben 
Auffteigens angelangt, betrat man daſelbſt eine fehr 
Sbene (Plateaufläche), welche zwifhen dem Wadi 
id dem Wapdi Modſcheb (Arnon) mit dem Namen EI 
legt wird (derfelbe Ranpftrich, auf dem auch Seetzen die 
Dibon erkannte; f. ob. ©. 583). Burdhardt bes 
ven, daß dieſe Benennung berjenigen in dem alten Teſta⸗ 
fpreche, welche dort fo häufig die Ebene over dad Feld 
mannt ward. Der Boden diefer Plateauebene ift keines⸗ 
hibar, fondern fehr ſandig; auch tritt In ihm das ſchwarze 
geflein wieder hervor, das bafaltartige. Der Fluß 
tfpringt nach ihm etwa 3 Stunden von der Stelle, wo . 
rdt ihn paffirt hatte, in deren Nähe er in Winbungen 
en bin läuft, bis er fich denn Modſcheb nähert, wo er 
wieder weſtlich wendet. Diefer untere Theil des Wale 
Seyl Heydan (unflreitig nach feinem von Seegen 
edän oder Habdän genannten linken Quellarm) ges 
nd fol fih noch In mehr ald 2 Stunden Abſtand vom 
Meere nahe bei der Ruine Dar el Ryaſche in den 
ergießen (bei Ain er Reija nah Seegen, der diefe 
bſt beſuchte, ſ. ob. S. 582). 
ckhardt vermuthete irrig (ſ. unten), der Wale⸗Fluß möge 
D'Anville's Karte bezeichneten Fluß Nahaliel (d. h. Thal 
entſprechen, deſſen Name aber in Lande den heutigen 
ınbefannt war; zwiſchen ihm und dem Zerka Main, 
be, laufe noch ein anderer Eleiner Bach, Wadi el Oſche⸗ 
ınt. Nah 2 Stunden vom Uebergang über ven Wale, 
fortfchreitenn, erreichte Burdharpt das Ufer des Wadi 
eb, den Arnon der heiligen Schrift, Orenzfluß ber 
ioſaiſchen Zeit zwifchen ven Königreichen .ver Amoriter 
biter. So auch bei Jeſalas 88) noch in den Zeiten ver 
ung Moabs (Iefaiad 16, 2: „Wie aus ihrem 


'enins, Gommentar zu Sefalae. Th. I. 2. ©. 541. 


außer Segen DaB Mi , 
pen. Sie ritten am 8. Juni 
über don Arnon, von deſſen 
Rdmerſtraße, an ber fie vi 
Ebene mit weihem Raſen 
Sie kamen in Zeit von 45 
nen, die fie zwar pebeutend 
nicht fo groß wie die von 
fein befonnred Intereſſe dat 
Höhe lag, fo iſt «6 fehr cha 
Heißt: „Man ſteigt zum 
nend auf pie Höhen‘, ! 
Kamoſch, ſtanden, wie f 
Berggipfeln , daher auch © 
Kamoſch einen Bergtempel 
Auinen bezeichnen die alt 
die Station, aber auch? 
eraberte Stabt des Könige 
weiche Heide von einande' 

s. v. Dibon in solitudin« 


wol eb zum Befitzihum dei 
min ennung Dibon 





Dibon, Bamoth Baal, Beth Baal Meon. 1201 


be von Gad befefligt, aber wie Dibon ven Söhnen Rubens 
etheilt (4. 8. Moſ. 32, 34 und Joſua 13, 9, 16 u. 17). 
Aus Jeſaias 15, 2 ergiebt fih, daß „Die Orte der Als 
ire, zu denen die von Beth BaalMeon, Bamoth und 
ibon auf die Höhen fleigen, um zu weinen auf Nebo 
ad Medeba“, einander benachbart liegen 91), wie denn auch 
Joſua 13, 17 viefelben drei Drte zufammen genannt werben: 
bon, Bamoth Baal und Beth Baal Meon. Bamoth 
al ift ſehr wahrfcheinlid jener Berg auf der Süpfeite bes 
Di Wale, eine Stunde von Dibon entfernt, von deflen fchd«- 
HBochebene Burdhardt den heutigen Namen Elfura ans 
t, und damit flimmt auch Eujebiuß und Hieronymus im 
ymasticum (s. v. Bamotlı, Civitas Amorrhaeorum in Arnona, 
sa possederunt filii Ruben). Das fonft unbekannte Bamoth 
al oder Bamoth ift aber beſtimmt zwifchen ven beiden an⸗ 
Ortſchaften, Dibon im Süden und Baal Meon im Nor» 
‚zu ſuchen, da es bei Joſ. 13, 17 zwiſchen beiden genannt 
aber im Stationenverzeihnip 4. B. M. 33 eben nur Dibon 
annt, Bamoth aber, weil es ihm zu nahe lag, audgelaffen 
dagegen die Zwiſchenſtation von Dibon Gad aus bie nad 
ı Gebirge Abarim ‚gegen Nebo durch Almon Diblarhaim 
gefüllt wird, die alfo zunächft auf dem Wege gegen Nord weſt 
Bamoth gelegen Haben muß, nicht, wie Geſenius Karte und 
& Grimm's Karte fie einzeichnen gegen Df von Dibon, 
fie fich don Weg über das Schlachtfeld von Jaeger gezogen 
been (f. unten). Denn von Bamoth beißt 8 (4. B. M. 21, 
bla der Stelle ver genaueften Localbeſtimmungen: es 309 von 
Serael in das Thal, das im Felde Moab (der Hochebene) 
bau. dem hohen Berge Pisga, ver gegen die Wüfte ſiehet. 
„Seetzenn, bei feinen Liebergange über den mittlern Kauf 
Arnon durch Raubbeduinen bebrängt, hatte Feine Muße, 
genauere Beobachtungen zu machen; dagegen Iernte er deſſen 
Lauf (ſ. ob. ©. 582--585) und zumal deſſen Mündung 
Todten Meere auf feiner Ipätern Wanderung im Januar 
Af. ob. ©. 573 u. 585—587) genauer kennen, wo biefelbe 
meuerlich durch Capt. Lynch wieder aufgefucht wurde (f. ob. 

— 745). Dagegen vervanfen wir Burdhardt einige nä⸗ 
Auskunft über deſſen obern Lauf). Nabe der Stelle, wo 
} Sengflenberg a. a. O. S. 42. ?") Burckhardt, Trav. p. 371 
bas 375; bei Gefeniue II. ©. 633—638. 
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Nefte verfheuchte Vögel fliehen die Töchter Moabs an 
den Yurthen des Arnon,’ ihrer Landesgrenze) iſt es verfelle 
wie Geutzutage zwifchen ver nördlichen Brovinz Belfa un ver 
ſüdlichen Provinz Keref. Etwa noch eine Stunde im Nora 
von diefem Modſcheb entfernt zeigte man DBurdhardt gega 
N.Oſt, in einem tiefen Grunde. ver Ebene Kura gelegen, Wi 
Ruinen von Diban, dem alten Dibon, die er aber nicht 
ſelbſt beſuchte. 

Irb y und feine Begleiter find die einzigen Reiſenden, welie 
außer Seegen das alte Dibon in feinen Trümmern befuht ir 
ben. Sie ritten am 8. Juni 18189), vom Süden berfomma, 
über den Arnon, von deſſen nörslichem Ufer auf einer alten 
Römerſtraße, an ver fie viele Meilenfleine fahen, durch hebe 
Ebene mit weihem Rafen gleich einem weiten Anger überzogt. 
Sie famen in Zeit von 45 Minuten direct bis zu Dibons Rai- 
nen, die fie zwar bebeutend fanden, aber doch nicht fo anägerehet, 

‚niet fo groß wie die von Rabba Moab; auch boten fie ifes 
fein befonpred Intereffe dar. Da Dibon felbft nicht auf de 
Höhe Tag, fo ift es fehr characteriftiich, wenn in SIefaias 15, 2 d 
heißt: „Man fleigt zum (Bögen) Haus gen Dibon mel 
nend auf die Höhen”, wo vie Altäre ihres Nationalgotted, dei 
Kamoſch, flanden, wie bei allen Bölfern des Altertbumd uf 
Berggipfeln, daher auch Salomo vem Moabitifchen Nationalgeit 
Kamoſch einen Bergtempel errichtete, 1. B. d. Kön. 11,7. DE 
Ruinen bezeichnen dis alte Dibon Gad ®) (4. B. Mof. 33,6) 
die Station, aber au Dibon (4. B. 21, 30), die von Wed 
eroberte Stadt bed Königs Sihon der Amoriter, bie zerfkört werk 
weiche Heide von einander nicht verfchieben find (mie im One 
s. v. Dibon in solitudine castra filiorum Israel. Est acten d 
alia Dibon praegrandis juxta Arnonem etc. irrig gefagt Ph 
da. Dibon fpäterhin vom Stamme Gad nur befeſtigt wart, eb 
wol e8 zum Befigtyum des Stammedantheild Ruben gefchlagewe: 7 
Die Benennung Dibon Gap flammt daher aus ver Kiiiek ; 
mofaifchen Zeit, deun fpäter zu Joſua's Zeit wäre ſie aih | 
möglich. gewefen, da das Land an Ruben fiel. Dies mar ei; 
bei Euſebius ven Irrthum von 2 verſchiedenen Orten beffeiintfin | 
mend erzeugte, von denen fonft nichts befennt IR. Tue v Ä 


88%) |rby and Mangles, Tar. * 461; Legb, Route L c. 230 
oy Hengfenherg 9. 9. m. & 
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h war, obwol fie erſt aus neuerer Zeit berzurühren fchien; 
n von Ihr lagen Die Trümmer einer Müble. Der Fluß, 
in einem felfigen Bette läuft, war faft audgetrodnet 
Zuli), und hatte weniger Wafler ald der Zerfa Maein und 
Padi Wale; aber fein Bette trug deutliche Spuren von ſei⸗ 
Ungefün in der regnichten Jahreszeit. Große Belfenftüde, 
den Blußufern fortgeführt, lagen zertrünmert und zerftreut in 
chtlicher Höhe über ven jeßigen Bette ded Stromes umher. 
ge Dieander- und Weidenbiume wuchfen an dem Ufer bin. 
wig ift die Nachricht, die Burckhardt bier vom Urſprung 
Fluſſes mittheilt. Die Hauptquelle des Modſcheb, er- 
er, liege nicht weit von Katrane, der Station (ſ. Erdk. 
. ©. 428) der Meffa-Pilgerfaramane, nordöſtlich. Dafelbit 
der Fluß Seyl Saide (Seyl heißt eigentlich ein Regen⸗ 
, f. Erf. XH. 812, 838, 936, 950) genannt, weiter ab«- 
8 Efm el Kereim oder auh Szefye Etwa eine Stunde 
dh von der genannten Brüde nimmt er die Waller des Led⸗ 
m auf, der von N.O. in einem tiefen Bette berbeifommt, alfo 
echter Zufluß; dieſer Ledſchum nimmt den. Fleinen Bad 
I el Mekhreys, dann den Balua, der von der Pilger- 
n Kalaat Balua fommt, auf, und beide vereinigt heißen 
B@ufbeyle Nabe bei der Duelle des Ledſchun (auch daß 
isch» Itinerar nenmt auf den Wege der Hadſchroute nach Ka⸗ 
e, 11 Stunden von diefer Station noch entfernt, eine Brüde 
hun über einen vortigen Gießbach, der wol mit den lir« 
g von dieſem identiſch fein möchte, |, Erdk. XIII. 428) liegt, 
Burdbardt, der Trümmerort Tedun. Unterhalb des Led⸗ 
; umd der genannten Brüde von einem Bogen über ven Ars 
zgießt ſich noch ein Bay, der Wadi Salyhha, unmittels 
on der Süpoftfeite ber zum Modſcheb. Bei em Zuſam⸗ 
kluß des Ledſchum und bed Modſcheb zeigte fi ein 
der grüner Weidegrund, in deffen Mitte ein Hü— 
nit einigen Ruinen fteht (wie im Thal des Wale nad 
I, f. 0b. ©. 1197); zur Seite des Fluſſes aber Tiegen mebs 
artrünmerte Mühlen. Inden Burckhardt die ſüdliche An- 
vom Modſcheb hinaufftieg, kam er auf einer geraden Strede, 
5 Minuten von der Brüde, vor andern Ruinen eines klei— 
Taſtells vorüber, von dem nur noch Fundamente übrig find, 
aannte ed Mehatet el Hadſch, weil man, wie auch ante 
zis von Römerftraßen öfter, annimmt (offenbar irrig, denn 


©9989 2 
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er, ohne Dibon beſucht zu baben, die hoben Ufer des Re 
ſcheb erreichte, fah er die Nuinen eines Ortes, den man Ale 
el Debs nannte. Don ta aud folgte er '/, Stunve lang in di 
ficher Richtung dem Bipfel der Anhöhe, an deſſen Fuße ver Ir 
non binftrömt, und fam zu den Ruinen von Araayr, Ks 
Mroör des Alten Teſtaments, die am Rande der Feldwan) 
ſtehen. Bon bier führt ein Bußfleig zu dem Fluße hinab. a 
Kura, etwa , Stunde in W. von Araayr, find einige kleine $% 
gel, Keszur el Beſchir genannt. Der Blid auf den Ara 
iR hier fehr intereffant. Bon unten auf, wo der Fluß au 0 
Schritt (Yards) breit durch einen ſchmalen Streif grünen flade 
Bodens läuft, erheben fich die fleilen, nadten Ufer zu einer ge 
waltigen Höhe. Sie find mit ungeheuer großem Steinblöden, de 
fi von den Höhen losgeriſſen haben, bedeckt. Dadurch fall mt 
Blick von oben hinab in das Thal wie in einen durch Grerridät 
terung hervorgebrachten Schlund, auf defien Grund hinabzuflsiges 
unmöglich fcheint. Der Abſtand vom Rande ver einen Yedwan 
zur entgegengefegten andern beträgt in gerader Linie etwa 2 md 
Miles. 

Vom nörblichen Ufer zum windenden Felspfade hinab, p 

Strom, mußte man vom Pferde abfleigen, wozu man and in da 
beiden vorhergehenden Ihälern der Steilheit wegen genöthigt wer. 
Daher Fönnen hier Räuber leicht den Neifenden, hinter Zellen wer 
ftet, auflauern, bis die Beute, über die fie berfallen wollen, gem 
nahe und eine Flucht vor ihnen unmöglich if; ver Paß Ik u 
halb fehr gefürdhtet und gefährlih. Zur Seite des Fußpfahel 
‚ fieht man auf vielen großen Steinblöden ganze Kaufen Tide 
Steine gelegt, ald eine Waffe für Neifende im Ball ver Neth, b 
fein Araber gebt vorüber, ohne ein paar Steine zu ven Gent 
Binzuzuthun. 

An drei Stellen kann man den Arnon⸗Fluß ya; 
Burckhardt wählte diejenige, an welcher vie meifte Baffee BP 
findet. Nie Hatte er eine fo erftidenve Hiße gefühlt, als HR ; 
dieſem Engthale wegen ver zufammengeprehten Sonmenfirehlen ñ 
ihres Zurückprallens von den Felſen ver Fall war. Zum Sb } 
fleigen in das Thal brauchte er 35 Minuten. Etwa 12 iilk | 
oberhalb des Fluſſes fah er an ver Seite des Bag ı 
Trümmerhaufen von Säulen, bie etwa 8 Fuß bed'geuie | 
waren. An verfelben fand eine gut gebaute Brüde es el- 
nem hoben Bogen über dem Fluß, die jetzt nicht mehr Im Or 
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Auch Irby's Reifegefelfchaft mit Mangles, Bankes und 
5 durcdhfeßte das Arnon⸗Thal wahrfcheinlich an derfelben Stelle 
Burckhardt. Man Fam von Süden auß einem Araber: Ra=- 
bei Rabba nahe Beit Kern, und brauchte von da (am Mors 
des Sten Juni 1818) ®) an 2 Stunden Zeit, um dad Süd⸗ 
2 dee Modſcheb zu erreihen. Der Hinabblid bot ein Pre⸗ 
ce, aber feinen Weg zum Hinabkommen dar, obwol die antife 
‚merftraße mit der modernen Route ganz nahe am obern 
nde des Precipice zufammentrifit, und auch wieder halbwegs 
ab zum Strome, fo daß fie doch eine ganz andere Direction 
wmmen haben muß, um binabzufonımen, da der moderne Weg 
feil und von großen Steinen und Belöftüden unterbrochen If, 
5 heutzutage der Meiter abfleigen und das Pferd führen muß. 
ur bie und da wächſt zwifchen den Klippen eine. einzelne Tere⸗ 
the hervor. Halbwegs hinab wird der Abhang etwas fanfter 
b ebener, und da zeigt fich wieder die Römerſtraße, nicht wie 
"der Höhe vollſtändig gepflaftert, ſondern in regulären Inter⸗ 
en mit querburchziehenden Mauerlinien durchſetzt, flufenartig, 
Hinabſchwemmen ded Erdlagers zu Hindern und al Ruhe— 
: beim Hinabſteigen zu dienen. Rechter Hand am Wege fah 
- einen großen, aber feichten gemauerten Tank an einer Hügel« 
r und nur wenige Schritt unterhalb deſſelben vie Nefte eines 
Gen Quapratbaues, berihnen ver Reft eines römiſchen 
litairpoftend (viel wahrfcheinlicher als ein Hadſch⸗-Caſtell 
Burckhardt) zu fein fehien, und einen ähnlichen hatten fie 
R oben am Rande ded Precipice bemerkt. Auch mehrere Meie 
Pine traf man bier, deren Inſchriften, wenn fie Ieferlih 
m, alle aus den Zeiten Trajand vatirten. Das Thal des 
kon fand man hier weniger bebujcht und bewaldet als andere 
BE, wol wegen der Menge und Wildheit feiner Gebirgszu⸗ 
d3 doch wuchſen hie und da Tamarisken und Dleander am 
des Fluſſes. An der Stele, wo die Römerſtraße zum 
ſmufer berabfegt, ift diefed nicht über 3 Schritt breit; eben 
ANeht der Reſt eines einzelnen Brüdenbogen®, der 28 Fuß 
RW ſenkrechter Höhe Hat und 31 Fuß 6 Zol in Weite, die 
Eder übrigen Bogen find alle verfchwunden und daher die 
Be wol heutzutage unbenugbar (wie Burckhardt oben fagte, 


> Irby and Mangles, Trav. p.460— 462; Legh, Route I. c. 
P- 242. 
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hier paffirte eine Via Romana, wie Irby gezeigt bat), web de 
Hadſch, die Bilgerfiraße nah Mekka, ehemals Hier eine ihen 
Stationen gehabt habe. Unfern der Ruine iſt ein Waſſerbe⸗ 
hälter, ver vom Lerichum aud (?) durch einen Genal gefüht 
wurde, von dem noch Ueberrefte zu ſehen find. Wielleicht, fey 
Burkhardt, iſt dies die Gegend, wo daß alte Areepe⸗ 
118 lag. Burdhardts Führer fagte ihm, daß Seegen, vn 
er auch als Führer gedient, an diefer Stelle (4 Jahre zuvor) me 
einigen Arabern ausgeplündert worden ſei. Burdhardt traf ki 
feinem Uebergang über den Arnon fein lebendiges Wein ar 
Nicht fern von ven genannten Ruinen ſah er einen andert 
Haufen zerbrochener Säulen, eben fo wie an dem enter 
gengefegten Ufer des Fluſſes; er vermuther, daß eb ri⸗ 
mifche Meilenzeiger waren; denn bier bemerkte er den I» 
fang eines Hochmeg®, der den ganzen Berg hinauf und von de 
ſüdwärts 6 Stunden weit bis Rabba, Rabba Moba, gi 
Gr if etwa 15 Fuß breit, war gut gepflaftert, obwol jegt im 
jchlechten Zuſtande, weil im Winter ein Strom vom Berge läng 
denfelben herabfließt. 28 Minuten von Mehatet el Harfe 
ſah man 3 ähnliche, noch ganz erhaltene Säulen, aber am Beim 
liegend. Bon der Brüde aus bis zur Höhe brachte Burckhardt 
1°, Stunden mit Steigen zu. Auf diefer Seite Fönnte ver Eu 
auch leicht für Pferde gangbar gemacht werden. ‘An mehreren Sul⸗ 
Ten ift der Belfen durchgehauen, um den Fußſteig zu bilven. De 
untere Theil der Berge iſt Kalkftein, eine Menge von Bukiıb 
verfteinerungen ift dafelbft verbreitet, auch Feine Sıda 
Slimmer zeigten fih. Nach dem obern Theile des Berges ei 
aber der Boden mit großen Blöden des fchwarzen Gefrtsl 
von Sauran (Bajalt bei Seegen, Zuffmade nag Gurk 
hardt, aber fo ſchwarz, daß die Araber noch immer die Uhl 
der Eifenberge auf der Oftfeite des Jordan, wie zu Yefphit 
Zeiten, beibehalten haben, f. ob. ©. 567) bedeckt, dech Mit 
Burckhardt daſſelbe pordfer, als alled was er davon wear IB 
Norden gefeben hatte. 

Auf dem Gipfel diefer fleilen fürlichen Anhoͤhe Inge ib 
Ruinen eines großen vieredigen Gebäudes, von will 
blos die mit Steinhaufen bedeckten Fundamente übrig fin: :R | 
liegen Araayr gerave gegenüber, man nannte fie cbenfei Ar 
batet el Hadſch; fie fhienen Burckhardt meuern Urfeumpd | 
zu fein. Gier war wiederum bie hohe Ebene erreicht. — 
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-aonas appellatur, extenditurque ad septentrionem Areopo» 
’”s, in quo praesidia militaria ex omni parte agunt 
tceubias propter horrorem loci etc.). 418 folhe Praesidia 
erden inder Notitia aufgeführt: Equites Mauri Illyricani Areo- 
li; Equites Promoti Indigenae Speluncis (?) u. a.; dann 
er Cohors Tertia Felix Arabum in ripa Vade Afaris (wol 
adi Ledſchum nach Böding) fluvii in Castris Arnonensi- 
1s, und Cohors Tertia Alpinorum apud Arnona; beide letztere 
freitig fih auf dieſe Caftelle am Modſcheb beziehenn. Gine 
wilde Naiurforn wie der Urnonfpalt war wol ficher in ben 
rzeiten bazu geeignet, eine fefte Völfergrenze zu bilden, ehe 
ich die Kunft der Menfchenhand daran dachte, fich auch durch die 
Üveften Felswege hindurch vie Wege zu bahnen, und über die 
erzenden Wafler, flatt ven Furthen zu folgen, ihre Brüden zu 
blagen, wie wir died bier am Arnon aus der Röner Zeiten 
ob an ihren Denfmalen, die nicht 6108 zum Durchmarſche dien- 
m, fondern auch auf feſten und fichern Befiß berechnet waren, in 
Wigem wahrgenonmen haben. Zweifelhafter mag e8 fein, wie zu 
m mofaifchen Zeiten das Volk Israel eine folche gewaltige 
atürliche und politifche Grenze überwinden mochte. Keines⸗ 
vg8 ift zu denken, daß ein ganzer Völkerzug fich mit Hab und 
at, wie mit feinen Heerden, den Gefahren und. größten Beſchwer⸗ 
a des Weberganges eines fo fürchterlich wilden, tiefen Thales 
ne Roth auögefegt haben werde, um in Feindesland einzudrin« 
5 weshalb auch frühere Erflärer 9) ſchon darauf Hinwiefen, 
ı ver Zug des Volkes Jsrael weiter oberhalb, das iſt 
dr oftwärts, etwa diefelbe Straße der heutigen Pilgerfarawane 
Dandert. fein werde, melde, mehr auf der Plateauhöhe verwei⸗ 
d, Die tiefen Schlünde des Arnon vermeidet und nur die 
Bern Wadis der Wüftenlanpfchaft, welche deſſen obern Lauf bil⸗ 
» zu durchſetzen gehabt habe, obgleih auch dieſe nicht ohne 
Beſchwerde find (Erdk. XII. 428—429). Hiemit ſtimmt auch 
allen Theilen auf das Entſchiedenſte der moſaiſche Bericht. 
au vom Süden kommend, aber dad befreundete Land Mond 
KRlich vermeidend, an deſſen Öftlicher Landesgrenze fie aljo 
mw Bache Sared audgezogen waren, werben nun bie Lager⸗ 
Pr des Durchzuges aus 2 Quellen (4. B. Mof. 21, 13—20 





">". v. Raumer, Pal., defien Zug der Seraeliten u. f. w. 1837. 
©. 52 — 53. . 
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der nur von einem Bogen Ipricht) ; die übrigen werben wel burd 
die Zeit und die Heftigfeit ded Stromed in ven Zeiten feiner Au⸗ 
ſchwellung weggeführt fein. Zum SHinabfteigen vom Eis 
brauchte Irby faft eben fo viel Zeit, wie Burckhardt gm 
Hinauffteigen, nämlih 1’, Stunde, woraus fidy die Tiefe m 


Schwierigkeit dieſer Paſſage Hinlänglich ergiebt. Beim Hua 
fleigen zu dem Nordufer des Stromes folgten Irby und fe | 


























Gefährten faft immer der gepflafterten Römerftraße, an m 
ſie wieder die Meilenfleine benerften, an deren einem fie ven Re 
men Marcus Aurelius lafen. Diefer Aufflieg mar eben fo fl 
wie der gegenüber an dem Sübufer, und auch von bier anf mar 
e8 unmöglich, irgendwo einen gebahnteren Pfad zu erfpähm. St 
weit da® Auge von den Höhen dem Laufe des Stromes felgen 
Eonnte, zeigte fi nirgends deſſen Thal in Weite over Beide 
fenheit ver Art, daß bier je ein Anbau oder Cultur möglid ge 
wefen wäre; Feine Stelle für ein Dorf, fein Raum für eine Stat 
war am Ufer zu erbliden. Gier konnte daher feine_ver antilm 
Städte unmittelbar am Flußufer liegen, die am Arnon geuam 
werden, fondern tiefer landein. Jene Nömerftraße mit dm 
Meilenfteinen aus Marcus Aurelius Zeit führte die Neifenden 
direet in 45 Minuten nach den Ruinen von Dibon. Da Bırd- 
hardt diefer an ver Norpfeite ded Stromes vorüber gezogen wet, 
fo hatte er auch von der nörplichen Bortfegung biefer Via strata 
feine Kenntniß erlangt. Sie ift aber diefelbe, welche auch auf wer 
Tabula Peuting. von Petra über Nababatora nah Phile- 
delphia Hin als eine Hauptſtraße eingetragen ift, obmwel der 
Zwifchenftationen nur unvollftindig angegeben find (Seem. IL. F, 
Petris, nach Hegla XXII, nach Thorma und Nababatora 
nach Philadelphia LXH Mill.). Das Itinerarium Astowni 
fennt fie noch gar nicht. Die Notit. Dignit. Orientis cap. XIX 
Dux Arabiae M) nennt die Heutige Rabba (Rabbuth Mouth), m 
welcher dieſe Heerftraße ausgeht, Areopolis (d. i. Ar-Ree), 
62 MIN., d. i. 12% deutfche Melle bis Philadelphia, (Ent. M. 
©. 99) und giebt an ihr, welche die fruchtbarften Grenzreoim 7 
durchegen Hat, auch Nömerfeften und militairifdhe Veſten a 
(Onom. s. v. Arnon... inter Moab et Amorrhaeos.... et 
dunt regionis illius accolae locam vallis in praerupta —— 
satis horribilem et periculosum, qui usque nune a plerisque 





***) Notit. Dign. ed. Böcking. p. 81—82, p. 364 =. MM. 
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b. S. 1044), der weitere Siegedzug gen. Bafan fortgerüdt. 
, wo man noch in ver Wüſte war, jang dad Boll das ers 
nternde Schöpflied 9) beim befchwerlichen Heraufziehen bed 
ſſers aus dem tiefen Brunnen, den die Evlen des Volkes (viel- 
t Mofes ſelbſt) mit ihrem Herrſcherſtabe gegraben, das ale 
kolied werth gehalten wurde, zum Denkmal aus dem letzten 
de der Wüſte, die Israel glücklich durchwandert hatte, in 
heiligen Annalen aufbewahrt zu werden (4.8. Mofe 21, 16—19). 
von dannen zogen fie zum Brunnen (Beer), das iſt der 
anen, davon der Herr zu Mofe fagte: Sammle das Volk, 
will ihnen Waffer geben. Da fang Israel dieſes Lied: 
teig herauf Brunnen! finget ibm entgegen (in Wechſel⸗ 
langen): „Das iſt der Brunnen, den die Fürſten ge» 
:aben haben, die Eveln im Volke haben ihn gedffe 
t durch den Sefeggeber fammt ihren Stäben — 
nd von diefer Wüfte zogen fie gen Mathana.“ 
Die genauere Beftimmung dieſes Beer (wol iventifch mit 
»Elim, Iefaiad 35, 8, den Geſenius durd Brunnen der 
ben erklärt) WO) in ver Wüfte liegt aber in der unmittelbar 
ergebenden Zocalangabe, ale dad Volk Israel fein Lager dieſ⸗ 
am Arnon erreicht hatte (4. B. Moſ. 21, 13), „welcher 
in der Wüften und beraußreidht von der Grenze 
x Amoriter“. Denn dann beißt es meiter DB. 14— 16: 
sber fpricht man in dem Buche der Kriege des Herrn’ 
‚verloren gegangenes Buch, worauf die unverſtändlichen Worte 
eb in Supba folgen, die Hengftenberg !) durch Vaheb 
m Jehovah ein überfept) „im Sturme und bie 
che des Arnon. Und die Ergießung der Bäche (pie 
ste ihres Herablommend), die fi) wendet dahin, wo Ar 
wohnt wird, und fich lehnet an die Grenze Moabs. 
Rd von "annen zogen fie zum Brunnen (Beer). — 
Unverflänvliche der Lutherſchen Ueberfeßung: „Daher fpricht 
in dem Buch von den Streiten ded Herrn: dad Vaheb in 
da und die Bäche am Arnon!“ giebt v. Meyer jo wieder: 
B von pen Kriegen: der Herr erzeigte ſich im Sturmmwind und 
Den Bächen des Arnon, mit dem Sturz der Bäche u. f. w. 





Ewald, Geſch. a. a. O. II. S. 209 u. fe °°%) Gefenius, Com⸗ 
anentar zu Jeſaias. I. 2. 1©. 533. ») Hengſtenberg a. a. D. 
5. 235. " 
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der nur von einem Bogen ipricht) ; die übrigen werben wol ducch 
die Zeit und die Heftigfeit ded Stromes in ven Zeiten feiner An 
ſchwellung weggeführt fein. Zum SHinabfleigen vom Süpule 
brauchte Irby faft eben fo viel Zeit, wie Burckhardt zum | 
Hinauffteigen, nämlich 17, Stunde, woraus ſich die Tiefe ua 
Schwierigkeit diefer Paffage hinlänglich ergiebt. Beim Hinaf 
fleigen zu dem Norpufer ded Stromes folgten Irby und Ire 
Gefährten faft immer der gepflafterten Römerftraße, an m 
ſie wieder vie Meilenfteine bemerften, an veren einem fie ven Re 
men Marcus Aureliuß lafen. Diefer Aufftieg war eben fo rl 
wie der gegenüber an dem Sübufer, und auch von bier and me 
ed unmöglich, irgendwo einen gebahnteren Pfad zu erfpähen. Se 
weit dad Auge von den Höhen vem Laufe ded Stromes folge 
Ffonnte, zeigte ſich nirgends deſſen Thal in Weite oder Brida 
fenheit der Art, daß bier je ein Anbau oder Cultur möglid gr 
wefen wäre; Feine Stelle für ein Dorf, fein Raum für eine Stat 
war am Ufer zu erbliden. Hier konnte daher keine der antiken 
Städte unmittelbar am Flußufer liegen, die am Arnon genamt 
werden, fonvern tiefer lanvein. Jene Römerftraße mit a 
Meilenfteinen au8 Marcus Aureliud Zeit führte die Neifenten 
direct in 45 Minuten nad den Ruinen von Dibon. De Burd- 
hardt diefer an ver Nordfeite des Stromes vorüber gezogen wet, 
fo hatte er auch von der nörplichen Fortſetzung dieſer Via strata 
feine Kenntniß erlangt. Sie ift aber diefelbe, welche auch auf der 
Tabula Peuting. von Petra über Rababatora nad Phile- 
delphia Hin als eine Gauptftrafe eingetragen ift, obmel Hm 
Zwifchenftationen nur unvollftändig angegeben find (Segm. IX F, 
Petris, nach Hegla XXII, nach Thorma und Rababatora XETE, 
nad; Philadelphia LXII Mill.). Das Itinerarium Aatorini 
fennt fie noch gar nicht. Die Notit. Dignit. Orientis cap. XIX 
Dux Arabiae 9#) nennt die heutige Rabba (Rabbuth Moah), mr 
welcher dieſe Heerſtraße audgeht, Areopolis (dv. i. Are), 
62 Mid., d. i. 12%, deutſche Melle bis Philadelphia, (Erdk. M. 
©. 99) und giebt an ihr, welche die fruchtbarſten Grenzrediere je 
burchfegen hat, auch Mömerfeflen und militairifbe Peften an 
(Onom. s. v. Arnon... inter Moab et Amorrhaeos... ter | 
dunt regionis illius accolae locam vallis in praerupta demersst | 
satis horribilem et periculosum, qui usque nunc a plerisqu® 






























***) Notit, Dign. ed. Böcking. p. 81—82, p. 364 u. 372. 
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Beſitz gegeben war (5. B. Mof. 2, 9), und bis zu der I8- 
ziehen follte, ohne Moab ein Leids zu ıhun; aber (ebenpaf. 
8) als ver Krieg gegen die Amoriter losbrach, erhielt daß 
Israel die Weifung: „Du wirft heute durch die Grenze 
Moabiter ziehen bei Ar.’ Und ald Sihon, der Amorie 
könig, zu Hedbon befiegt war, fiel dad ganze Land an Jérael 
B. Mof. 2, 36): „Von Arver an, die anı Ufer ded Ba⸗ 
8Arnon liegt, und von der Stadt am Waſſer (im Badı, 
fua 12, 2; 13, 9) bis gen Gilead; es war feine Stadt, die 
ı für uns ſchützen Eonnte, ver Herr unfer Gott gab uns alles 
r und.‘ 
Wenn nun in der Erzählung von Bileam es heift, 4. 2. 
‚22, 36: „da Balak hörte, daß Bileam Fam, ging 
ihm entgegen in die Stadt (wie “orv over urbs) ?) 
oabs, die da liegt an der Grenze Arnon, welder 
an der Äußerften Grenze“, fo Fann dies Feine andere 
diefelbe fein, welche zuvor Ar beift, oder Ar Moab, die Ar 
Mocabiter, veren Name fpäter, nach griechifcher Art, als 
opolis in gräcifirter Form bervortritt (wie fchon Bochart 
ex Ar Moabitaram Areopolis) *), wobei feineömegs an 
Aosönokıs wie an eine thracifche Aoeos nolıs, vom Ared 
Mars, zu denken ift, obwol diefe Anſicht fehon zu Hieros 
rus Zeit von Manchen gebegt wurde (Onom. s. v. Ariel 
Jeſaias, vergl. Arindela in Erof. XIV. ©. 115 fagt Hiero⸗ 
us: hanc esse putant quidam Areopolim, eo quod ihi usque 
: Ariel idolum colant, vocatum ano tov Ageog, i. e. a Marte). 
er gehört, was dverfelbe Hieronymud, ven ſchon Neland 
ılb (Rel. Pal. 578) anführt, hierüber von Ur im Commens 
u Sofua Cap. 15 fagt: Hujus (Moabitidis) Metropolis ci- 
Ar, quae hodie ex Hebraeo et Graeco sermone 
ıposita Areopolis nuncupatur, non, ut plerique existi- 
t, quod 4oeog, id est Martis, eivitas sit etc... woraus 
bar hervorgeht, daß diefer Name ein fpäterbin barbarifch ges 
ter ift, welcher der Stadt Ar gegeben ward, die am Arnon 
denn nur von diefer ift im Buche Joſua die Rede. 
Eine Stadt Aroer wird aber an venfelben Stellen, mo von 





Geſenius, Gommentar zu SIefalae. Th. J. 2. Abth. S. 515. 
Bochart, Geographia Sacra. Lib. I. de Phoenic. Coloniis. (. 1. 
fol. 346 u. Lib. 1. c. 19, fol. IU. lin. 5. 








uam vn. — — 
Grenzen waren von Aroer, 
legt, und die Stadt mit 
Belve, bis gen Medba u. f. 
Die Stadt, weldye unı 
oder mitten im Waſſer, 
diefen und an andern Stellen 
am Ufer des Waſſers bei 
gegenüber, denn beide lagen 
Burckhardt noch in ihren 
ſtimmt genau mit obigen An 
und, „auf dem Rande der %ı 
Hieronymus Angaben, da 
. v. Aooro: Oppidum M« 
paın torrentis Arnon....« 
istius montis). Die zweit 
im Gegenfag von jener bie, 
im Waffer beißt, ift aby 
fa „die Stapt Moab 
lat dem Bileam am Ende I 
nur an fie Fonnte dabei 
Früher lag fie freilich w 
ſpäterhin das Gefilde 
Namen aus früberer Ra 
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r füdlichen Mebatet el Hadſch am linken Ufer des Arnon von 
sfelben Stelle angiebt, wo Seetzen audgeplündert ward, von 
d die Trümmer in verfchievenen Gruppen bis zum Arnonflufle 
nabreichen, wo felbft noch in der Mitte des grünen Weidegrun⸗ 
8 im Thale fidy der ifolirte Hügel mit einigen Ruinen zeigte, — 
se Localität, welche in ihrem großen Zuſammenhange, in ihrer 
ofition zum Grenzbach Arnon, dem heutigen Mopfcheb, und ins⸗ 
fondere auch den Ruinen von Araayr, vem antiken Aroer ges 
nüber, ihn wol berechtigen konnten, eben hier diekage der alten 
reopolis zu vermuten, die demnach identiſch mit dem Ar 
e mofalfchen Zeit und mit der Stadt Moab, wie „der 
tadt im Thale” over „im Waffer‘ ver Ausherichen Lieber 
bung fein wird. Daß fie hart an der Nordgrenze Moabs 
w Zeit des Einzugs Israel lag, wird an vielen Orten mit 
achdrudk hervorgehoben. 

Wenn es nun hiemit feine Nichtigkeit hat, wozu noch ber 
ichtige Umſtand kommt, daß diefe Ar, mie fih Hengftenberg 
ud Keil 6) in ihren Sommentaren audprüden, fletd als erclufl« 
fer Terminus a quo der töraelitiichen Befigungen, dem Arosr 
 inclufiven Terminus entgegen, vorkommt, fo ift e8 mit der 
efömmlichen, allgemeiner verbreiteten, felbft von 7) Geſenius, 
Rannert, v. Raumer, Robinſon und Anderen getheilten Ans 
unvereinbar, diefe Ar Moab am Arnon, die antike Hauptſtadt, 
ut der 6 Stunden weiter ſüdwärts entfernten heutigen Rabba, 
nie auch Rabba Moab genannt, für dieſelbe antike Haupt⸗ 
idt der Moabiter gehalten und auch mit vem Nanıen Areopo⸗ 
W.belegt wird, zu iventifieiren, die ja weit vom Arnon ent⸗ 
int und keineswegs an der Grenze des damaligen Reiches Moab 
We. Ueber jene Ar in Moab aber ift ed, daß der Prophet 
ſaias die Vernichtung ausiprah (Kap. 16), fo wie Je⸗ 
Bias, der neben Aroer die Stadt Moab am Arnon fchreien 
B Beulen läßt, daß fie zerftört fei (Ierem. 48, 19 u. 20). Wir 
uber zuging, daß diefer Name Areopolis feit den chriftli= 
Sa Jahrhunderten auf die ſüdliche Rabba verlegt ward; 
Körber giebt die Geſchichte Leinen Aufichluß, fo wenig wie über 

häufigen Berwechjelungen der Namen, welche mit den noch 





» Keil, Gommentar zu Sofna. ©. 248. ?) Gegengründe bei Ges 
fenine über ein doppeltes Aroer, |. Gommentar zu Jeſaias. Th. 1. 2. 
©. 556—3557. 


y..w 7 


Srrihum hatte fange Zeit hyind 
die edomitiſche Stadt Boſor 
les ndrolicher kiegenden Boſtra 
können (1. Erdk. XIV. S. % 
Hieronymus iſt ſelbſt noch 
ſtand, da er im Artikel Ar die 
am Arnon gelegen, erklärt, 1 
fen dieſes Namens am Fluß, 
eivitas est, quae nunc Areopt 
Schreckniſſe de® flirchterlichen 
qua nunc à plerisque Arnon 
Mititatrpoften vertheilt ſtehen 
aber an einer andern Stelle 
febiuß, dieſe Stadt mit DI 
Moab bezeichnet, welche al 
legene, ſuͤdlichere iſt, welche 
derten allgemein ala wahre ' 
in Palaestina tertia, fett der 
Vielleicht ließe ſich dieſe Ver 
richt des Hieronymus zu R] 
gen, welche [hen Neland, 
alte Ar (Areopolid) am 2 
lig zerſtört ward, daß 
a nom ſũñdlich 
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bia. Auf diefe fünlichere Stadt, welche das Alte Teftament 
ıt, würde dann der Name Ar (in Ar Moab) wie Areopo⸗ 
erft übertragen fein nach den Lintergange -von jener, fo 
der Spidcopalfig, der dort aufgeführt iſt 10), und doch hätte 
auch ihre urfprüngliche Benennung Rabba, d. h. Hauptftadt, 
Rabba Moab, im Gegenjat von Kir Moab, beibehalten, uns 
den fie ald jüngere Stadt gegen vie ältere Ar zu größerem 
fang gelangte ald jene, deren Ueberrefte in fpätern Jahrhun⸗ 
en bis auf Burdhardtd Wieverentvedung unbeachtet blieben. 
Heirht daB man bei genauerer Linterjuchung bed von Ihren ans 
n Reſten angedenteten Locales noch mehr Spuren derfelben aufs 
en würde, falls ihre früheren Spuren nicht durdy die fpäteren 
nifchen Bauten gänzlich verdrängt oder aufgebraudht worden 
». Der völlige Untergang der alten Areopolis an Ars 
n fällt, nach Relaͤnds Berechnung, in das Jahr 315 n. Chr., 
b den Gitat bei Ammianus Marcellin. XXVI. 10, 15—19 
e in das Jahr 366 n. Chr., gleichzeitig mit- den heftigſten Er⸗ 
htterungen von Mothone im Peloponnes. Jene Zahl würde 
T zu früh fein, da Hieronymus erft zwifchen ven Jahren 329 
340 geboren ward; die andere würde zu fpät fein, deshalb 
Hoff !!) vielmehr dad große Erdbeben vom Jahre 342, In 
Ihem viele Städte im Orient und auch Nicomedia zerftört wor⸗ 
‚‚deffen Hieronymus auch gedacht hat, für dasjenige erachtet, 
ed: von dem Kircyenvater gemeint fei, daß es während feiner 
dheit jene Areopolis zerftört habe. (Des Kirchenvaters Hie⸗ 
tymus Worte bei Reland 1. c. find: Andivi quendam Areo- 
iten, sed et omnis Civitas (sc. Areopolis) testis est, motu 
'rae magno in mea infantia, quando totius Orbis littus 
Asgressa sunt ınaria, muros urbis istius corruisse. — Id ex 
miano videri accidisse Coss. 'Valentiniano atque Valente 
10 315 scribit Martianaeus.) Ueber dieſe fpätere Rabba Moab 
Sig eined Episcopus Areopolitanus, deren erfter Anaftafius 
"Sabre 449 genannt wird, f. Erof. XIV. ©. 117—118. — 
er die militairifhe Wichtigkeit?) ver Pofitionen von 


3 


”) Im Synecd. Hierocl. ed. Wesseling, f. 721; in Not. Bcoles. 
bei Reland, Pal. p. 217 u. 579. 1,9. v. Hoff, Geſchichte der 
natürlichen Veränderungen der Erdoberfläche. Gotha, 1824. TH. II. 
S. 130 — 131. 12) Notitia Dignit. Or. ed. Böcking. Cap. 
XXX. Dux Arabiae u. Not. p. 372. 
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Ar vie Rede ift, ald von ihr verfchieden genannt, jedoch und 
am Rande des Arnonthales, die aljo am Nordufer wei An 
non lag, weil fie, zu Sihons Amoriterberrfchaft gehörig, in Be 
fig Israels Fam, und indbejoudere ein Gigenthum Rubens wurde 
was mit jener Ar nicht der Hal war (5. B. Mofe 2, 36: wen 
Aroer, welches am Rande des Arnonthales, um der 
Stadt, welde im Thale (des Arnon) liegt, war feine Dit 
fyaft, welche und zu body war; Alles gab der Herr unfer Get 
vor und. — lind Buch Jofua 13, 15—16: Alfo gab Moſe wen 
Stamm der Kinder Ruben nach ihren Gefchlechtern. Daß ihn 
Grenzen waren von Aroer, die am Ufer des Waflers bei Ara 
liegt, und die Stadt mitten im Waffer, mit allem cbenm 
Felde, bis gen Medba u. f. w.). 

Die Stadt, welche unmittelbar im Thale (des Arneı) 
oder mitten im Waſſer, wie Luther überjegte, Tag, wird an 
diefen und an andern Stellen aljo derjenigen entgegengefegt, welche 
am Ufer ded Waffers bei Arnon lag, nämlih Aroer, ik 
gegenüber, denn beide lagen dicht beifammen. Die eine) naunk 
Burckhardt no in ihren Ruinen Araayr, und deren Log 
flimmt genau mit obigen Angaben des Alten Bundes über Arser 
und, „auf dem Nande der Felswand am Arnon gelegen‘, aud mit 
Hieronymus Angaben, da fie zu feiner Zeit noch beſtand (Onem. 
s. v. .4eone: Oppidum Moabitorum, quod situm est super ni- 
pam torrentis Arnon.... et ostenditur usque hodie ia rertice 
istius montis). Die zweite, die Ar genannte, welche auch mus 
Im Gegenfag von jener die Stadt im Thale oder bie Stadt 
im Waffer heißt, ift aber viejelbe, welche auch obne allen Ber 
fag „die Stadt Moabs“ genannt wird, in weldyer Köuig Be 
lak ven Bilecam am Ende der Moabitergrenze entgegen ging. Dem 
nur an fie fonnte dabei als an die Hauptſtadt gedacht werben 
Früher lag fie freilich wol mitten im Lande Moab, daher anf 
ſpäterhin das Gefilde Moabs, Jericho gegenüber, noch fein 
Namen aus früherer Zeit beibehielt; aber ſeit vie Licberfälle de 
Amoriter die Gebiete im Norden des Arnon dem meabitiiien 
Königreiche entriffen Hatten, lag fie hart an der Grenze ww 
zwar an bee Norbgrenze, ganz fo wie Burdhardt die Trummm 


»°») Hengfienderg a. a. D. ©. 234— 236; vergl. Cellaries, Geogt: 
antig. Asia, Lib. III. a XIV. p. 674— 675, und Roland ar 
“ Areopolis p. 577—579. 
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heit annehnen dürfte, daß die bafaltifchen Gefteine, als 
ie Urfache ver Emporbebung vom Hauräan, im großen 
tord-Südzuge parallel mit dem Ghor des Jordan bie 
ieher unter der hier nur übermächtiger werdenden Dede ver Kalk⸗ 
eine und Sandſtein-Lager des Tafellandes fortgewirkt, 
sährend zur Seite dad Ghor im Jordan und Todten Meere gleich 
fitig Immer tiefer einfinfen mußte, bis noch weiter im Süden ber 
borphyr als Heber jener Stelle vortrat (f. oben ©. 691 u. f.). 
Reiter ſüdwärts hörte der Bafalt auf und Kalffelsboven 
vurde vorherrſchend. Nach einer Stunde Wegd vom Lager 
durden die Ruinen von Rabba erreicht, die von.großem Um⸗ 
inge, aber gänzlich unbewohnt find. Sie liegen an den Seiten 
nes Jänglichen Hügels auf ver weiten Ebene, die noch heute 
bene Moabs genannt wird. Nur oftmärtd in beträchtlicher 
eene fah man eine Reihe niepriger Berge fich erheben. Seegen 
h bier viele Bundamente von Gebäuden, viele eingeftürzte Ges 
bihe, Nefte von zufammengeftürzten Häufern, Säulen, große 
wadern. Den Heft eined Prachtbaues hielt er für die Stätte 
ſes antiken Pallafted oder Tempels, veffen untere Gewölbe zwar 
& eingeflürzt waren, von denen aber noch etwad Mauerwerk 
dt und von defien ehemaligem Periſtyl noch ein paar korinthiſche 
kulen ohne Piedeſtal in Schutt liegen. Daß ganze Gebäude 
te man aus einem gelblichweißen Marmor aufgerichte. An 
fen Süpfeite ſah man noch 2 audgemauerte, jetzt trodne große 
iche, und weiterhin mehrere in Fels ausgehauene Gifternen und 
uanen. An verfelben Seite zeigten fi) auch noch die Ruinen 
P® Ortes, Sarud genannt, fo nahe, daß Seegen fie für eine 
»Vorſtadt von Rabba hielt. Die fjegige Verwüſtung war 
P_ groß, wie die Spuren älterer Landesbevölkerung und Bewoh⸗ 
ig zahlreih. Auch in Rabba traf man einige chriftliche Be⸗ 
Baur, und von da folgten abwechſelnd Waizenfelver, bergiges 
Bo, tiefere Gründe, Dorfruinen, wie von Duſcherek, Szwei« 
@ u. a., bid man in einem nun weit mehr zerriffenen Boden, 
7 eines Felsthales, auf fleiniger Scheitelflähe das Caſtell 
R. Kerek liegen ſah, das bald erreicht wurde (f. ob. ©. 588, 
m f.). 

Begleiten wir nun Burckhardt in derſelben Richtung "von 

füplichen, hohen Ufer des Arnonthales, fo wanderte er von 

dortigen Ruinenhaufen de8 Mohatet ed Hadſch auf dem 


& tter Erdkunde XV. 5569 
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Ar und Arosr am Arnon (And Fagayyos rev Aprura im Onom. 
s. v. Aeomon) zu allen hiftorifhen Zeiten iR fchon früher bie 
Neve geweſen (Erdkunde, erſte Aufl. 1818. Th. Il. ©. 369 WW 
370), worauf bier zurückzuweiſen ift. 


$. 17. 
Achtes Rapitel. 
Das Land fünwärts vom Arnon bis Rerel. 


Vom Arnon aus ſüdwärts gelang e8 Seetzen, nahm a 
an defien Räuberpafle audgeplündert worden und noch im bras& 
barten Lager der Araber vom Stamme ver Hamide eine gafliht 
Nachtherberge gefunden hatte, am folgendest Tage, den 24. Hin 
1806 13), fein Ziel, die Stadt Kerel am S. O.⸗GEnde des Int 
Meeres (f. ob. ©. 663— 683) zu erreichen. Freilich ward diek 
Strecke nur fehr flüchtig zwifchen mancherlei Gefahren zuradge 
legt, und fpätere Beobachter mußten ergänzen, was ihm, We 
erſten Wieder⸗Entdecker und Bahnbrecher durch die alte Moabit, 
entgangen war. Frühzeitig aud dem Hamide⸗Lager aufgebredien, 
ging fein Weg über die hohe Bergebene hin, vie bei Anbau gut 
Getraidefelder abgeben würde, gegenwärtig aber unangebaut de 
Anfehen einer deutſchen Heiveftrede hatte, bier zumal mu Bew 
muthgefträud und anderm nievern Buſchwerk überzogen wer. Ss 
einer Ortöruine Bellue vorüber, fah man in Stunden em 
gegen Wer einen hoben Hügel mit einer Ruine Schihhän yeiriet 
Eine halbe Stunde weiter über den ruinirten Ort Kraähe m 
wieder eben fo weit über Hheimät. (Chmeimät), von em Belt 
el Kerm %, Stunden fern liegt, wurde Seehgen durch da fe 
ger griechifcher Chriſten aus Kerek überrafcht, die hier ihe 
12 Zelte im Kreife aufgefchlagen Hatten (ein chriftlicher Dawk 
f. ob. ©. 673) und fi Haddi difn nannten. Sie bewirkt 
ihren Gaſt mit Kaffee und Brot, das in Del getaucht wurde. IM 
dahin hatte Seetzen bie Ebene noch überall mit Bafaltgeheis 
betreut geſehen und vaffelbe auch in ven Grünven ver Wald Hi 
und da anſtehend gefunden, fo daß man nicht ohne Bates 


+2) Geepen, in Monatl, Borzefn 1808. Th. XVII. &. 1- Bi 
deſſen ie, V . Di 


PT 
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teine baben 5 Fuß Länge und 2 8. Breite. Dieſe Ruine erinnerte 
Irby, Bankes und feine Begleiter, die (am 6. Juni 1818) 17) 
wmf ihrem Rückwege von Petra und Kerek bier durchkamen, ihrem 
Style nah an den Pallaft, ven fie Eurz zuvor erft zu Petra im 
Wadi Mufa gefehen hatten (f. Erdk. XIV. ©. 1121); Bankes 
hielt ihn für römifche Arbeit und meinte, es möge vielleicht hier 
der Tempel der Atargitid zu Karnaim (1. B. d. Maccab. 5, 43) 
ter zu Karnion (2. B. d. Maccab. 12, 26) zu fuchen fein, deren 
beider nebft dem Atargation viel weiter im Norden, in Bafan 
und Belfa, fchon gedacht wurde (f. ob. ©. 822). Mit dem biefi« 
gen Beit el Kerm oder el Karm find jene aber nicht zu vera 
wechfeln, wie auch ſchon QDuatremere 18) nachweiſet, ver fagt, 
a5 Makrizi viefen Ort Beit Kerm nenne, Abul Mahafen 
ber Karn, jene Aftaroth Karnaim aber bei Abulfeda Korun 
Jamah heiße, d. i. die Hörner von Hamah (Abulf. Annal. 
V.p. 22). Viele audgemauerte Waflerbehälter in der Nähe ver 
empelruine zeigten, daß diefe Gegend einft fehr bevölkert gewefen 
ira müfle; auch heute fanden die Briten in ihrer Nähe vier Zelt- 
ger der Araber. Von mehreren der benachbarten Anhöhen umher, 
elche die britifchen Reiſenden erftiegen, gewannen fie fehr weite 
Be@jichten über dad Todte Meer, welches von diefen Höhen ganz 
t überfcdauen war. ine verfelben, Scheich Harn genannt, 
8 2’, Stunde in Nord von Beit el Kerm, und war von allen 
eüten ald der audgezeichnetefte Punct zu ſehen; er wurde aber 
Ht beftiegen. Dagegen befuchte man in ver Nähe des Lagerd 
© Veit el Kerm, in dem man die Nacht des 7. Juni zubradhte, 
8 nächten Morgen ein paar der nähern Anhöhen, von denen 
an zur Orientirung mit dem Compaß Winkel maß, da man in 
Ber Berne felbft ven Branfenberg (ſ. ob. ©. 620) und Je—⸗ 
ſealems Lage erfannte. Sie glaubten nad) dieſen Meſſungen, daß 
R frühern Karten dad Todte Meer fanımt ver fünlichen Lagune 
ME zu lang geftredft eingezeichnet hätten, worüber gegenwärtig, 
En Lynch’3 Aufnahme, Fein Zweifel mehr flattfinden kann. 
SHre Winfelmeflungen find folgende: 
Verſte Höhe: 1) Ierufalem N.W. N. 

2) Frankenberg N.W. W. 





2525 Irby and Mangles, Trav. p. 458; Legh, Route bei Mac Mi- 
chael p. 241. '?) Makrizi, Histoire des Sultans Mamelouks. 


T. 1. p. 265 App. 
Shbhh 2 
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genannten römischen Pflafterwege 1%) in gerader Linie fürn 
wärts bis Rabba. Er fah ebenfalld rechter Hand in ’, Star 
den Berne jenen ifolirten Berg mit den Ruinen Schybhan, ii. 
fen auch Abulfeda ald Schaichan 15) (Sichon nah Schul⸗ 
tens Ind. geogr.) auf hohem weit umherſchauendem Berge er⸗ 
wähnt hat. Links auf der öſtlichen Seite des Ledſchum, erwa ? 
oder 3 Stunvden weit, zeigte fih auch ihm die Kette nierrige 
Berge, el Ghoweythe genannt, die etwa 3 bis 4 Stunden va 
N. nah ©. hinzieht. Südlich von ihr beginnt eine Reihe niemi⸗ 
ger Hügel, el Tarfuye genannt, die weiter ſüdwärts Oroka⸗ 
raye heißt, die dann fich weftlich wendet und in S. W. kei Ke⸗ 
re endet. Nach Furzem Marfche einer halben Stunde erreicht 
Burckhardt hinter einem Hügel das Lager eined Schäfertribud be 
Araber. Der Scheih, vom Stamm der Hamipde, nahm u 
Fremden ald Bäfte in feinem Zelte auf, obwol er felbit ſterben 
an der frifchen Wunde eined Lanzenwurfs in ver Zeltabtbeilum 
feiner Frauen darniever lag, wad man aber erfi am Morgen wi 
andern Tages erfuhr. Keine Spur von Klage hatten die Zeltbe 
wohner hören laflen, weil fie glaubten, ven Gäften würde pad ge 
fpenvete Eſſen nicht fchmeden, wenn fie vom Unglüd ves Hank 
vater8 hörten; ein Hausfreund vertrat die Stelle des Birtkel 
beim Abendeſſen. 









15. Suli. Marfc aus dem Lager der Hamide bid nad 
Kerel (6 Stunden Weg) 16). 


Nur eine halbe Stunde vom Lager auf der altın Pflaſch 
ftraße fortfchreitend, ritt Burdhartt am verfallenen Dorfe € | 
Ryhha vorüber, und erreichte nach 1, Stunden die Rum iu 
alten Stadt Beit Kerm, zu denen zur Seite ver Stufe W 
Ueberrefte eined Tempels aus früherem Alterthum gehören. & 
ift in Geſtalt eines länglichen Vierecks erbaut, veren eine Kup. 
Seite die Fronte bildet, vor der einft eine Colonnade von 8 Gi⸗ 
len, mit gleichen Eckpfeilern verfeben, fand. Die Säulen m 
3 Fuß im Durchmefler liegen umgeflürzt am Boden. Die Rasa 
des Tempels find größtentheild eingefallen, in ihrem Innern ige 
Bruchftüde Eleinerer Säulen. Die zum Bau verwendeten Quader 


°1%) Burckhardt, Trav. p. 375; bei Gefenius IL ©. 638. 
16) Abulfedae Tab. Syriae ed. Koehler. ii 91. °%) Barckkardt, 
Trav. p. II — III, vd. Benin US. 639 — 641. 
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Auch Irby und Mangles 19), welche (am 5. Juni 1818) 
: Ruinen von Rabba erreichten, fcheinen fie wenig beachtend= 
vih gefunden zu haben. Außer den Neften zweier römifcher 
mpel und einigen Birfets, ſchien ihnen der Umfang der Stadt 
rn einer englifchen Mile fogar fehr gering für ihre fo berühmten 
ımen einer Areopolis und einer Lanvedcapitale Rabba oder 
ıbbath Moab zu fein. Sie waren verwundert, nicht die ge= 
gſte Spur einer einfligen Stadtmauer um fie ber vorzufinden. 
e übernacdhteten in einem kleinen Lager chriſtlicher Bedui— 
rn (wol von Kerek?), die ihnen fagten, daß noch 5 andere Zelt« 
er von Chriften fi in der Nähe befänven, vie alle mit ven 
refein in Verkehr fländen. Hinter ihren Zelten öffnete fich 
tiefer Schlund, "durch welchen man den Spiegel des Todten 
ered erblidte. Bei Sonnenuntergang erblickte man auf demſel⸗ 

jo dunfle Schatten gelagert, daß man in Verfuchung geratben 
nte, diefe für eine Infel mitten im See zu halten. Nach einer 
ern Seite glaubte man zwei vergleichen Infeln zu erbliden, 
Feicht eine bloße Täuſchung des Auges, wie fie in-ber eigen- 
malichen Atmoſphäre dieſes Sees nicht felten vorfommt (f. ob. 
763), wenn ed nicht plöglich erfchienene Asphalt- oder Naph⸗ 
Stellen waren, wie die Briten meinten, welche dem Seeſpie⸗ 

Died Anſehen gegeben (1. 0b. ©. 752) und foldhe temporäre 
temeninfeln gebilvet hatten. 

Zu den Nachrichten und Unterfuchungen, die wir fchon im 
gen und früher im Artikel über Rabbath Moab, die Areo⸗ 
& 8 20) der chriftlichen Jahrhunderte, mitgetheilt (Erdk. XIV. 
ı37—118) haben, und den Zweifeln, welche gegen ihr höheres 
Tthum, durch die Spätere Berwechfelung bei den Kirchenvätern 
Der älteren mofaifchen Ar, Ar Moab, Stadt am Ärnon, 
Thale des Wafferd, flattgefunden, wird bier nur noch 
>emerfen fein, daß leider feine Infrription aus ihren Ruinen 
Bunt geworden if. Merfwürdig fcheint es und obige Anga⸗ 
Zu beftätigen, daß auf den verfchievdenen Münzen, mweldye von 
= Stadt aud den Kaiferzeiten im 2ten und 3ten Sahrhundert 

Chr. Geb. fich erhalten haben, feine einzige den Namen 
Dder Areopolid trägt, der alfo damals auf fie noch 
'& übergegangen war. Gie tragen nur die Infchrift Bath- 





”) Irby and Mangles, Trav. p. 457. 20) Bergl. Gefenius, Com⸗ 
mentar zu Jeſaias a. a, O. S. 515—516. / 
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Auch Irby und Mangles 19), welche (am 5. Juni 1818) 
die Ruinen von Rabba erreichten, ſcheinen fie wenig beachtens⸗ 
werth gefunden zu haben. Außer den Reſten zweier römifcher 
Tenipel und einigen Birkets, fchien ihnen der Umfang der Stadt 
von einer engliichen Mile fogar fehr gering für ihre fo berühmten 
Namen einer Areopolid und einer Zandedcapitale Rabba oder 
Rabbath Moab zu fein. Sie waren verwundert, nicht die ges 
ringfte Spur einer einfligen Stadtmauer um fie ber vorzufinden. 
Sie übernadhteten in einem Kleinen Lager hriftliher Bedui— 
nen (wol von Keref?), vie ihnen fagten, daß noch 5 andere Zelt« 
lager von Chriften fi in ver Nähe befänden, vie alle mit ven 
Kerekein in Verkehr ftänden. Hinter ihren Zelten öffnete ſich 
ein tiefer Schlund, durch welchen man den Spiegel ded Todten 
Meeres erblichte. Bei Sonnenuntergang erblicdte man auf demſel⸗ 
Ben fo dunkle Schatten gelagert, daß man in Verfuchung gerathen 
Eonnte, dieſe für eine Infel mitten im See zu halten. Nach einer _ 
andern Seite glaubte man zwei vergleichen Inſeln zu erbliden, 
Jielleicht eine bloße Täuſchung des Auges, wie fie in-ber eigen 
chümlichen Atmofphäre dieſes Sees nicht felten vorkommt (f. ob. 
5. 763), wenn es nicht plöglich erfchienene Asphalt» oder Naph⸗ 
-ha= Stellen waren, wie die Briten meinten, welche dem Seeſpie⸗ 
gel dies Anfehen gegeben (f. ob. ©. 752) und folche temporäre 
Bitiumieninfeln gebildet hatten. 

Zu den Nachrichten und Unterfuchungen, die wir ſchon im 
Dbigen und früher im Artikel über Rabbath Moab, die Arco» 
» oli8 20) der chriftlichen Jahrhunderte, mitgetheilt (Erdk. XIV, 
5, 117—118) haben, und den Zweifeln, welche gegen ihr höheres 
Alterthum, durch die fpätere Berwechfelung bei den Kirchenvätern 
mit der älteren mofaifchen Ar, Ar Moab, Stadt am Arnon, 
am Thale des Waſſers, flattgefunden, wird bier nur noch 
ug bemerfen fein, daß leider feine Infrription aus ihren Ruinen 
refannt geworden if. Merkwürdig fcheint ed und obige Anga= 
ten zu beflätigen, daß auf den verfchienenen Münzen, welche von 
'tefer Stadt aus den Kaiferzeiten im 2ten und 3ten Jahrhundert 
ach Chr. Geb. fich erhalten haben, Feine einzige ven Namen 
x oder Areopolid trägt, der alfo damals auf fie no 
wüſcht übergegangen war. Gie tragen nur die Infrhrift Bath- 





=19) Irby and Mangles, Trav. p. 457. 20) Bergl. Selenins, Same 
mentar zu Jeſaias a. a. O. ©. 515—516. 
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moba, Nabatmona oder meift die ridhtigere Rabatmoba 
(PABAOM2BA)), welche auch Steph. By z. „Paßadunße” 
als Stadt von Palaestina Tertia aufführt, die zu ſeiner Zeit 
Nreopolis heiße; unſtreitig nad den ſpätern chriſtlichen Ange⸗ 
ben ver Episcopaleintheilung, in welcher die alte durch das Urs 
beben zerflörte Ar nicht mehr als Areopolis figuriren fonnte. Die 
Münzen find nur aus ven Zeiten ded Kaiferd Septim Seve⸗ 
rus (reg. 194— 211), des Caracalla und Geta (211—217) 
und Gordianus (reg. 239— 243), der Vorgänger des Kailm 
Philippus Arabs, des erften Beichükers der Chriften in Boſtra 
(f. 06. ©. 954, 971). Jene Cäfaren find durch die Feindſchaft wire 
die .ChHriften und durch ihre Kriege im Drient gegen Berier 
und Araber bekannt, von denen Sept. Severus in Rige 
tamien, Adiabene bis gegen Hathra und Haurän Gewalt übe 
und von da über Aegypten, an Arabien binftreifenv, heimkchtz, 
und eben fo wie Gordian fich wol perfönlich um die nod heit» 
niſchen Städte an ver Oftfeite de8 Todten Meeres Bervienfe m 
worben haben mochte. Wäre damals fchon die Verwechſelung mit 
der alten Gapitale Ar Moab am Arnon im Gange geweſen, It 
würde ficher der griechiiche Name Areopolid dem barbariſchen Rs 
bathmoba auf den Geprägen vorgezogen worden fein. Die Rinx 
Nr. 51 und 522?) unter Kaifer Septimiud Severus mit Be)- 
uwßo und eine zweite mit “PaßaIuw ftelt einen Krieger mit 
Schwert, Lanze und zu den Füßen ven Schild am Altar gelehet 
dar; eine andere (Nr. 24) 23) zeigt einen nadt flehenven bare 
Bacchus, der in der Rechten die Weintraube hält, mit ver Linfen 
fih auf den Thyrſusſtab ſtützt. Die Münze des Garacalla 
(Nr. 53) zeigt einen Neptun mit dem Delphin in ver Rap 
und einem Dreizack in ver Linken, mit der Umfchrift Nahe 
moba; die des Geta (Nr. 55) einen Kopf mit dem Lorkerfun 
und ben flehend gewappneten Mann zwiſchen 2 Eippen und Fadıa; 
die des Gordianus (Nr. 56) einen ſtehenden Hercules, der DM 
Antaeus in feinen Armen ervrüdt, auf die Vertreibung dei 6% 
por durch feine Legionen aud Mefopotamien und Syrien ai 
tig anfpielend. Abulfeda nennt die Stadt kurzweg Mab *), de 
auh Ar Rabbat Heiße, zu feiner Zeit aber nur ein Fledes fi 
der zur Präfectur von Karak gehöre. 






(Pur BU DE EU - 1we 200 on 


ↄ2) Eckhel, Doctr. I. c. Vol. II. - 503 etc. *') Mionnet LC 
T.V. p. 591. 23) Ebendaſ. Supplem. T. VII. p- 3% 
* Abulfedae Tabul. Syriae ed. Koehler. p. 90. 
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Bon Rabba aud ging Burckhardts Weg ©. g. O.; nur 
‚ Stunden weiter fam er an ven Ruinen von Kereythela 
‚über; eine Stunde darauf fing dad Bergland an, dad von 
len Wadis durchfchnitten wurbe, bi8 in 3%, Stunde von Rabba 
die befanntere Kerek, Kerak, Crac, Karaka (2. Maccab. 
‚17, Xdooxa), welche in Sefaiad 15, 1 Kir Moab 25), die 
fte Moab oder Burg 5) Moab, heißt, erreicht war, die uns 
3 Obigem ſchon hinreichend befannt ift (f. 662 u. f.). Irby 
dp Mangle® fanden auf diefem Weg auf den hohen Bergebenen 
all die Kornfelver im üppigften Wachſsthum und am 5ten 
ni zur Ernte reif. 

Ueber die Flüſſe, welche ſüdwärts vom Arnon, von ven Ber- 
: des bis Kerek durchwanderten Hochlandes, im Oſten des 
dten Meeres zu dieſem hinabgehen, die zum Theil ſchon Seetzen 
ſeiner dortigen Uferreiſe kennen lernte, zog Burckhardt, der 
zt ſelbſt zu ihnen hinabſtieg, auf dieſer Wanderung folgende 
chrichten ein, mit denen wir hier unſere zweite Hauptabtheilung 

Kenntniß des Oſt-Jordanlandes beſchließen. 

Mehrere Wadis fließen 27) von ven Bergen von Kerek hinab 
bie Ebene an dem Ufer des Todten Meeres; fie verlieren fich 
e in dem Sande, ehe fie daſſelbe erreichen, oder werben zur Be⸗ 
Terung der Aecker dortiger Ghawarineh verbrauht. Im Som⸗ 
wenigſtens erreicht feiner von ihnen den Gee felbfl. 

Südlich vom Modſcheb ift der Seil Oſcherra und weiter 
ih Wadi Beni Hamad, in deffen Thale 5 Stunden nörd⸗ 

von Kerek heiße Quellen find, mit einigen verfallenen Ge⸗ 
wen an ihrer Seite (verfchienen von dem Hamad, oben ©. 593). 
an folgt ver Seyl el Kerek (veflen nördlicher Arm ver Wadi 
ffaf, der fünliche ver Wadi Branjy nah Robinfon); dere 
e beißt Deraah an feiner Mündung (f. ob. ©.'587 ff.). Dann 
en von Ketherabba weſtwärts ver Wadi Affal, der an der 
mdung zur feichten Lagune bei ven Ghawarineh auch Wadi Kus 
eh heißt, und ſüdwärts Khanzireb (Erdk. XIV. ©. 1029) ver 
tdi el Ahſa mit feinen Nebenbächen, ven wir fchon oben an feiner 
dung ald Kurahy, in feiner uralten Benennung zur mofais 
m Zeit ald Sared, fünlichen Grenzfluß der Moabiter, 


I) ». Raumer, Pal. S. 263; Winer, im Bibl. RM. I. ©. 658 bis 
659; Irby and Mangles, Trav. p. 456; Legh, Route l. c. p. 241. 
) Geſenius, Comment. zu Jeſaias a. a. D. ©. 516. 29) Burck- 
hardt, Trav. p. 390; b. Gefenius I. ©. 658—659. 
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928) Geſenius, Commentar 3 
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Ordine San Giovanni Ge 
di Documenti etc. Lu 
Ann. 1152. p. 31, Nr. X 
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Dit per eehfihn, II, 892. 
t Alada, Satholsa. 
Al, 

Höfe. I, 1172, — ſ. 
ſ. aan. 

, Abu Obeibat 9, Fon 
. 

‚d.t. Amman. II, 1156, 


f. Amüd, Om el A 
6aubh, d. i. Morgen» 


feiler am Rordrande ber 
II, 900. 901, — vgl. 
zub. 

ſ. Ane 


eizah. 
orf in El Tellul. II, 950. 


zadi A. 
e, ſ. El Aradſch. 


ee Drt im pelr, 
54 


Darub el A. 
uſendorf. II, 994. — vgl. 


Iron, Arun), Prophet, 
b und Grab auf dem 
Hor. 1, 42. 60. 125. 
.999.1017. 1024. 1041. 
)97. 1108. II, 121. 641. 
Bun, Nebbi Harun. 
is f. Dſchebel Arun. 
sioher, im Wadi 


⸗ —8 (Mespilus 
), —* Yin I, 632. 


at Ard A. 


Aaſer, Seetzens Führer. II, 1058, 
aft, f. Orontes. 

Aaszaf, f. Ard A., Aszef. 

Batoie, f. Digorfel Bent X, 


Atifep. 

Aatin, Ruinen im Dfſchebel Hau⸗ 
raͤn. 1, 9 924, 

Aattafch, ſ. Melihat el A. 

Aatyl (AT, ah Aatin?), Dorf 
im Dſchebel aurin, II, 869. 
924, 932. 933. 94 

Aawadſch (Aawisaa), f. Wadi 
el Awadſch. 

Aazim, Ort der —28 II, 893, 

Ab (Waffer), f. Ser⸗ab 

Ababdeh, Stamm an ber ‚Agypt. 


Küfte. I, 5 
Abab ** Beruinen- Rome für 
Ghareb. I, 567. 
Abad, ſ. Beni a 
Abapiyep, f. 
Abarim, —8 der Moabiter. 
I, 130. u 140. 482. 689. 1178. 
1188. 1191. 1192. 
Abaſſiden, f. Abbaffiden. 
abbe, wollener Mantel. I, 581. 
674. — f. Abbaja 
»Abb Ab aba arab. Stamm 
am weht, Sordan. U, 527. — 


nie fa Möbate, Abbaie, abbaye), 
“ ehuinen Mantel I, 843. II, 
567. bs Ra 838. —* ——8 


— ſ. A 
Abb as, —* Dſchebel Ad⸗ 


ſchiun. II, 1 
4 Beartı afil har ), f. Ayun el⸗A., 


abbaffiben (Abaffiben) im 
petr. Arabien. ‚ 112. (Urſitz) 
995. 1010. 

Abbasze, ſ. EIN. 
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Abbape, f. Abbafa. 

Abber Helueh, in Indäa. II, 
604. 

Abbiad, f. Abyad, Wadi A. 

Abda, ſ. Abdeh.“ 

Abdala ziz, ſ. Abd el Aziz, Abu 
Salt Ommiah Ben A. al Anda⸗ 


louſſi. 

Abd-al»Baali, d. i. Baals⸗ 
verehrer. I, 37. . 

Abdallah (Abd Allah), f. Ab⸗ 
dellas, Mohammed ben A., 
Scheikh I. 

Abd-Allap ben Edris Dia- 
fari, erobert Alla (1024). I, 
53. 59. 

Abdallah Paſcha, in Damas- 
tus (1805). I, 834. 11.889.1126. 

Abdallatif, Arzt ıc. (im 13, 
Jahrh.). I, 338. 

Abdeh (Abda, Abdé, A'bdeh), 
Name vier verſchiedener Städte. 


I, 129. 

Abdeh (El A.), ſüdl. Gränzſtadt 
von Palaſtina. I, 99. 131. 133, 
838. 864. 882. 1080. 1093. — 
f. Aujeh, Eboda. 

Abdel Aziz(d.i. Sklave des All⸗ 
mächtigen), Beduinen-Häupt⸗ 
ling, fein Grab im Dichebel 
Haurän. I, 1118. — f. Abdal« 


aͤziz. 
Abdel Hug aber Khagg). I, 
1021 


021. 

Abd'el Kader, Scheikh in Kerek. 
IL, 741. 

Abdellas (arab.), i. e. Dei ser- 
vus. I, 119. — ſ. Abd' Allah. 
Abd el Melek Ion Merwan, 

Khalif (700). I, 24. | 

Abd el Meffiah (Sklav des 
Meffias), Chriftenname. II, 850. 

Abd el Mopfen, Scheikh ver 
®hanemat. II, 1193. 1196. 

Abdin, Dorf am Sceriat el 
Mandhur. II, 824. 825, 

Abd Maaz, arab. Bezeichnung 
für St. Georg. II, 952, 

Abd Maaz, Hügel und Stadt 
im Dſchebel Haurän. 11, 962. 
— vgl. Zell Maaz. 

Abdon, Richter Israels. 11,135. 

Abd Raſchid, ſ. Redſchem Abd R. 


Abeken, Dr., 


Abb — Abi 


Abdün, Ort in ElBella. 11, 1140. 

Abdurrahman, Scheilh vs 
Daurän (1815). II, 833. 

Abed, f. Abid, Scheikh A., Vadi 
Dabuͤs el A. 

Abeidiyep, Dorf und Triws 
am unt. Sordan. Il, 711. 712, 
714. — vgl. El Abadiyeh. 

AbeithirändSantolinafragran- 
tissima?), f. Beptharam. I 


258. 0) 
über den Serbil. 
1,705. — Sarbut el Chabden- 
Gaza. I,805. 812.866. — Yan. 
enge von Sue;. 11, 78. 
Abel, f. Abit. II, 239. 


Abela, f. Alla. I, 32. — Abi. 


11, 1060, 
ABelaund)ov. II, 1060. 
Abel Beth Maaca (Beh R, 
Ibl Beth Maecha), in R. Hal 
flina. II, 222. 241. — vgl. Anl 
Abel harocka, Station der Ei 
nai-P. 1, 897. — f. Ain el de 


rok. 

Abel⸗Keramim (Plan bea 
Beinberge?), Ort in Peräa. I. 
150. 1131. 

Abel Maim, Stadt in R. Al 
flina. II, 241. 

Abel Mebola, Geburtsorteis 
in Samaria. II, 432. 

Abel Schittim, d. i. Aut 
Acacien, am Jordan. Il, M. 
— f. Sittim. , 

Aberglaube, ver Ehtein. L 
531. — in Es Spalt. 113 — 
der Bebuinen. 1149. 1150, 

Apnete (Peripl.), in Serien 1, 

91 


Abefamide, durch Senirmt 
gegründet. I, 79. 
Ab Färeh (Abu 5.7), He 
hams Führer. IT, 959. 
Abgaben, f. Steuern. 
Ab Damagha, Binß beiden 
91 


Abhar, f. Radſcham A 
Abhira, Bolkin Indien, 
der Ophirfahrt. I, 390. 91.8 
410. 412. 418. 
Abia, König von Juda. II, 66% 
Abiad, f. Adyan, Tupac 





[7 





Abi — Abu 


rina (Ally, Altapaif?), 
Arabien. 1, 154. 156 
'boda. I, 252, 

. Sklave. I, 983. 1058. 
d, Deir el A., Machert 


ohn Midians. I, 132. 
Htiger Abila. II, 1060. 
Abyad, Wadi A. 

Frau. II, 639. 
Hibl, Ibl, Abel), Name 
ner Orte. Il, 239. 
ela), Name verfchiede- 
II, 1060 


tabt in Cöfefgrien. IL, 


il, Zobila), Ort am 
el Mandpur in N.Gi⸗ 

‚237. 374. 377. 820. 
;. 1052. 1057 ff. — vol. 


saniae, am Barada. 


awa (Hibl od. Ibl el 
idt in R.Paläſtina. II, 
‚239, 

amp, Drt in N.Palä- 
222. 237. 239. 240. 
bh, König von Gerar. 
)6. 107, 922. (fein Tod) 


Stolem.), in Indien. I, 

« Abhira. 

rau. II, 408. 

{oberr. 11, 1039. 

g (Albocharab, Albo- 
Saracenen⸗Fürſt. 1, 


er, im Norden der Si⸗ 
9862. 
ichus Ha⸗A. 


n, ſ. Anotanon. 
1, T. Saint A. 
„ſ. Ibrahim. 
„Patriarch. 1, 42. 105. 
Opferſtein) 286. (Ver⸗ 
ei Arabern) 448. (zu 
2ıc.) 922. 937. 1079. 
0. 120. (befiegt Kedor 
177. — auf Kaphar 
11, 635. 

ben David, jübi- 
min Hasbeya. II, 188, 
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Abrahamiten. II, 92. 105. 137. 
Abrabe-Ganelt, in Paläfiun. 


I, 885 
ab ramiu 6, Heiliger. II, 434, 
611, 
Abrona, Station der Sinai⸗H. 


1, 262. 

Abfalom, Davids Sohn. II, 487. 
— fein Grab. II, 599. 

Abu, f. Bir A. Ärcibep, Birfet 
A. Ermeil, Dſchebel A. Ma. 

Abu Aleian,t. Wadi AN. 

Abu Bekr, ſ. Maar A. B. 

Abu Burka, ſ. Ras el B. 

Abuͤd, ſ. Deir A. 

Abu Daͤleb, ſ. Wadi A. D. 


Abu darbe, "Anterplap im Suez⸗ 


Golf. I, 451. 
Abu Dis, Dorf bei Bethanien. 
Il, 487. f Scheikh A. D. 
Abudſafi i, Scheikh, de Laborde's 
Sührer. I, 97. 998. 1010, 
Abuekra, ſ. Wadi X. 
Abu el Beady, Dorf im Diche- 
bei Apfchlün. II, 1038, 
Abuelfar,f f. Ratb Abu el}. 
Abneidoffeln, „ſ. Keraum Abu 


Abueſcheb, ſ. Wadi A. 

Abu Färes, Bach bei Beifän. II, 
440. 446. pgl. Tell el Faras, 

Abu Sea, Plateauhöhe an der 
W. Seite des Topdten Meeres. 
ll, 559. 606. 

Abu Ghſebi, f. Wadi A. Shf. 

AbuDamäap(Hammät), Gebirgs⸗ 
Huft zum Serbal. I, 708. 709, 
723. 

Abu Jazy, ſ. Scheikh A. J. 

Abu ZIbraͤbim— ſ. Hanna A. J. 

au Khufeibep, f. f. Wadi 4, 


b. 
Abu'l Atſch, ſ. Mohammed AA, 
Abulfeda, arab. Autor (14. 
Jahrh.), über die Sinat-9. I, 
49. 991. — Ei Ghor. 1059. 
— Paläſtina. II, 56. — Her⸗ 
mon. 152, — Banias. 195. — 
EI Huleh. 234. — Safed. II, 


257. — Tiberiads. 317. — 
Beifän. 428. — FJericho ıc. 


namein. 815. — Ezra. 860. 
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— Gyalkpat. TI, 960. — Bo- 
fra. 310. — & Spalt. 1127. 
— ‚Amman. 1156. — desbon. 
1181 


AbulMapafen, Autor. II,1219. 
Abu Mopammed, f. Ras M. 
Kbüna,fbligfter Serval-Bipfe, 


uoine, „kathol. Priefter. II, 319. 
au Jedy/ſ. Scheith a. R., Tell 


—— 

Brunnen Im Tib⸗Gebiet. 1, 869. 
873. 877. 893. 900. 

Abu Dbeidap (Dbeiveh), zw. 
dem Wadi Rabjib und Wadi 
Zurfa am unt. Jordan. II, 364. 
366. 370. 429. 717. 1034. — f. 
Sadi A. D. 


Abu Obeidat Aämir Ion el - 


Jaräp (Abu Obeida, A. Obei⸗ 
dep), Dmars Feldherr (fl. 635 
n. Ehr.) Heiliger, fein Grab im 
Diiebel Afhlün. II, 1030. 


an nXafid, Sefätent ver 0: 
weitet, I, 974. — f. Seit 


ac Kataiv, Sceitg ber Ala⸗ 
win. I, 287. 304. 
ab —A ‚ Towara « Führer, 


Een Raſchid, Sceilp in Scho- 
bet. I, 1047. 1048, 

Abu tafifa, Anferplag im Suez⸗ 
Golf. I, 451. 

Abu Rumlar, Gipfelpöpe des 
Zip. I, 210. 279. 281. 290. 

Abus, f. Ain A. 

Abu Sadra, f. Badi A, ©. 

AbuSaltOmmiapBenAbpd- 
aldziz al Andalouffi, Au- 
tor (ft. 1144). II, 1139. 

Abu Santralinda el Galga, 
f. Emrag. I, 296. 

Abu Spib, Ruinen. I, 995. — 
dgl. Epaues Sbib. 

Abu Schaar, Berg in Aegypten. 
I, 705. 946. 

Abufgän (d. i. der duftende), 
— Balſambaum in Jemen. 
h 





AWul — Abus 


en Sgeitit, f. Sqhech 


Abu Schuſcheh, Ruinen 
Iiläa. II, 331. 

Abu Ser (Set, Sir), di 
obert Zunis. I, 837. IL, 

Abu Segere, Gipfel | 
Sqomar. I, 708, 

Abu Seil, Thal der Sie 


Abu 1 &stime (eig, 
Ray Abu Selima), Ha 
Borgebirge der Sinei- 
450. 677. 739. 759. 76 
— ngl. Elim. 

Abu Et, f. Abu Ser. 
abu Siäv, Bad im | 
Adſchlon. in 1023. 
Abu Snep, Krabbenart. 
Abu Soar (Soma), 3 

weirap. 

Abu Soliman, f. Sei 

Abu Sfumwera, f. Abe 


rap. 1, 460. 

Abu Suared, f. Abn 6ı 
1,451. 460. 

Abu Subbäf, Dorf in R 
u. 461. 

Sueir, ſ. Abu Ex 


266. 
Abu Sumara, f. Sn 
rap. I, 38. 460. 
Abu Cuweiraf, f. M 
©oar. I, 236. 
Abu Suweirap (6 
Sfuwera), die nördt. € 
am Ausgang des Wadis 
I, 460. 815. 817. 818. 
Abu Sumeirap(Sunen 
red, Sorra, Ras Abu 
Daitelpain, "Anterpla I 
1, 38. 451. 460. 
aoa Sumsirapi@mii 
jueyr, Busze ; 


Bei. 
Tg Rule. i 





Abus — Ader 


(Syuek, Szueyr), 
eirah 


ſ. Saab⸗eddin A. 
(Talib), Moham⸗ 
.Oheim, fein Grab 
699. 986. 1043. II, 
.Wadi A. T. 

ſ. Wadi A. T. 

ſ. Abu Taleb. 

„ſ. Wadi A. T. 

, ſJ. Tell A. T. 

éh, ſ. Wadi A. T. 
a, Quellen im Wadi 
f der Südſpitze der 
219. 

is, in Haurän. II, 


Berge der Sinai⸗H. 
. Wadi A. Tr. 

‚ f. Sheikh 2.3. 

ade Selime. 


g 
bbiad, Abiad, Wadi 


e Handſchriften, 
Rlofter. II, 616. — 
pien. 

'Yptiaca (Mimosa 


‚bica Willd. I, 335, 
renbergii Heyn. 


mmifera. I, 336, 

ni⸗Acacie. 

Otica. I, 338. 

jäal (Mimosa Sejal, 

. Sajel; auch Acacia 
.L 35. 


‚a. 7, 335. 338, — 


x. 

mol. I, 339. — Na⸗ 
Berbreitung auf der 
.a.D. I, 214, 263. 
tigkeit für Araber) 
harundel ıc. I, 821. 
ſchebel Schera. 1066. 
‚a. 1098. wi Sit⸗ 
ref, 692. 

)ornen (Talh), find 
nachtheilig. I, 307 
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Acanthos, arab. Gummibaum. 
I, 335. — f. Akanthos. 
Acanthurug,f. Stachelſchwanz. 
Acanthusblätter, als Orna⸗ 
ment in Es Szanamein ıc. II, 
814. 923. — Boſtra. 983. — 
Gerafa. 1078. 1084, 
AcarusricinusL.,f.Holzbod, 
Accaba (Aaba), f. Callap 9. 
Acha, d. i. Proteftor. II, 681. 
4 6 a, 2, Der im Df hebel Scheikh. 


16a, f. Ahab. 

Achaba, f. Afaba. I, 156. 

Adhaddar (Akhdar), f. erai el‘. 

Achadder, f. Akhdar, EIN, 

Ahatartiges Geröll, 
Schilfmeer. 1, 770. 

4 1 b Aal Bater Baal Hanans, II, 


146, ſ. Beni A. 

Achdar, ſ. Akhdar. 

Achha (Aha, map), Dorf im 
Hermon. II, 178. 182 

Adidar (Akhdar), f. wadi A. 

ſ. Ahmar, Bir el A., 


ch 
Achmed (Ahmed), f. Makbara es 
Schech A., ned Ion A. 
Ibn Aias, Scheuh 
Achmed ben —3 ſ. Khu⸗ 
maruwaih ben Achmed ben Thu⸗ 


fün. 
Ahmed Raſchid, ſ. Scheikh A. R. 
Ager, „anal am unt. Sorban. II, 


Aderban, felten im Oſten der 
Sinai-$. I, 347. — im Wadi 
el Muzeitlah ⁊c. I, 914, 916. 
— Hasbeya. II, 188. — ©. 
Zudäa. 684. — "mit Schaufeln 
bei Damaskus. 809. — Auf 
einanderfolge in Hauraͤn. 850, 
— Boflra ıc. 971. 972. 992, 
— Es Spalt. 1127. — vgl. 
Dreſchen, Ernte, Fruchtbarkeit, 
Öetraide ıc. 

Aderbauende Araber, f. Fel- 


lahs. 

Ackerbaue ihr Wanderleben in 
Hauran. Il, 823. 

Ackereinfaſſungen, im Nor⸗ 
den der Sinai⸗H. I, 883, 


am 


1,143. _ 
Adad, d. t. det Zehnte, Tri 
1, 936. Ä 


Adam, Buch. 11, 575. 
Adamad, füpfiche Gränzttadt 


— dgl. Addar. \ 
Adar,Adara, d. i. Adraa, 


II, 834. 840. 

»„Avas (Addas), d. i. Linſe 
feine Bohnen. 1, 305. I 
— dgl. Addar. 

Andam,f. Dal⸗A. 

Addam el Hhammar, 7 


art. I, 838. 
Yodar, Nuinen in Kerek. 


— vgl. Adar. 


827. — 991. Adas. 
Addara, ob Arad? 1, 12! 
Addas, f. Adas. 
Added (Salsola?) ‚St 

Seriche. IT, 514. 
Addely,!. Etheneiby⸗ 
Ad Dianam, röm. S 

wer. Arabien. 1, 85. 99 





Adſch — Yen 


am (Adſchrim), Soda⸗ 
. I, 778. II, 514. 643, 
ud, Adſchirud, ſ. 
d. 
n (Adſchelun, 'Ajluͤn, 
Eglon, Eſilounum; En 
‚di. Quelle der beiden 
: Eofhlun, d. i. Kälber), 
Diftrikt im Dſchebel Ad⸗ 
II, 160. 426. 1024. 1054, 
065. 1066. 1071. 1105. 
Deit A., Dſchebel A., 


ſ. Adſcheram. 

d (Adfheroub, Adfchirud, 
, Kalaat A., Schloß der 
uben), Fort bei Suez. 
0. 151. 153. 154, 155. 
7. 158.,169. 186. 810, 


r, 1. Wadi el A. 
A Edrei, Edhra? I, 


Adwaͤn, Beni A., El A., 
), arab. Stamm. J, 983. 
947.968. 574, 668. 720, 
J47. 1088. 1126. 1130, 
170. 1193. — f. Diab 


3edami, Tribus in Es 
II, 1124, 


mithe Infgrift, auf 


n (Doltam), Höhle in 

ia. II, 624. 

im (Adommim, Kdlaat 

), Anhöhe, Ruinen in O. 
II, 485. 489. 492. 493. 


ſ. Aduän. I, 983. II, 519. 
iban, f. Doeyrayan. 
ingebl. arabiiche Bezeich- 
des Heroopolitanifchen 
Ten: I, 78. 

- Eiche, am Tabor. 


rus Beden, f. Stein- 
704. 

:n.1, 783. — Einfluß auf 
nais9. 937. — Beduis 
f. 947. 975. — Korn» 
- für Syrien ıc. I, 947. 
— vgl. Bach Aegyptens. 


Erdkunde XV. 
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Aeanpier, im peir. Arabien ıc. 
I, 7. 36. 787. 789. Il, 102. — 
Solonien im El Ghör, II, 712. 
739. 1056. — ale Befaßung in 
Riha. II, 526. 

Argyptifce Araber. I, 975. 

Aegyptiſche Blattformen, 
als Ornamente in Saleim. II, 

Aeanntifhe Dentmale (Ste 
len), im Wadi Mokatteb ıc. I, 
755. 775. — Wadi Nash. 793 ff. 
— el. Syriſch⸗ Ägyptifcher 


Aegpptiſche Geſichtsbil— 
dung der Howeitat. J, 972. 
Aegyptiſche Hadſch— Statio- 
nen von Suez big Aila. I, 66. 
153 ff. — vgl. EI Meffrisie, 
Legpptiime Sprage, auf der 

Sinat-P. I, 33. 

Aegyptiſche Symbole, in Ka⸗ 
nuat. II, 938. 

Aehlmeh, Ort am Wadi Kanuat 
in dauraͤn. II, 870. 

Aehren, grüne getrodneke, Be⸗ 
duinen⸗Speiſe. I, 1043. — gl, 
Getraide. 

Aehrenabreißen, iſt bei Ara 
bern erlaubt. II, 638. 

Aeib (Eib), Druſendorf am Led⸗ 
ſcharande. Il, 891. 896. 

Asıla,f. Aila. I, 32. 

Aein Edſchheie, ſ. Ain Jehdir. 

ALL, Ruinenort. I, 994, 

Aelana, ſ. Aila. 1,113. 170. 293. 

Aelaniticus Sinus (Aelena- 
ticus, Aleniticus), d. i. Aila« 
Golf. I, 78. 

Aelath, . Aila. 

Aelia Gapitolina, d. i. Jeru⸗ 
falem. I, 105. 111. II, 493, 
Aelius Gallus, Zug gegen 

Arabien. I, 76. 

Aelöth, ſ. Yila, I, 32. 

Aemath, ſ. Amaiba. II, 1030, 

Anvdwo,d. i. Envör. II, 406. 

Aenezeh (Aenefep, Anafeh, Ana⸗ 
zeh, Aneſeh), arab. Stamm. I 
958. 966. 970, 972. 1105. 1 
169. 268. 363. 368. 553. 672. 
674. 815. 819. 821. 823. 834, 
836. 877. 903. 906. 907. 916, 


Jiii 


1234 


978. 984. 987. 999. 1000. 1061. 
41125. 1131. 1166. — vgl. Ka- 
laat A., Wuldaly-Anafel. 
Aenon, Johannes Taufſtelle. II, 
57. 


45 
—B Baum im Ghor. U, 
— ſ. Defcher, Lebbin A. 

Hera. f. Zeitrechnung. 

Here, vgl. Aare, Aahere. 

Höre, Stadtin Dſcheidur. II, 814. 

f, Es Szanameln. 

Here (Eera, Era, ’Ary), Haupt⸗ 
ſtadt des gm weiten Drufenfcheiths 
im Dſchebel Haurän. II, 632. 
913. 915. 918. 939 ff. 966. 

Aerium mel (Theophr.), ob 
Manna? I, 686. 

Kermon, vi, Dermon. II, 152, 
15 


Yetaäner, Byte der. II, 929. 

Aetahka, f. Dſchebel A. 

Hetbiopien, Gold daf. I, 356, 
als Ziel der Ophirfahrt. 1, 359. 
— Büffel daf. II, 229. 

Aethiopifche Ehriften am 
Duarantana. II, 528. — Gilger 
am $ordan. II, 537. 

Aeiplopiine Sptane, U, 106. 
— dgl. Abyſſiniſch. 

Afaris, f. Vade A. 

Aff, f. Et a. 

Affan, f. Ihn 9. 

Affen, in Opbir. I, 353. 401. — 
Afrita, Arabien. 419. 421. — 
Berwandlung in. I, 40. 

Afghanen, Sdiblinge in Tibe⸗ 
rias. II, 320. 

“fin e, Dorf im Dſchebel Haurän. 

44, 


-- 1,9 

Afir (Ghafir), in EI Apfa. 1, 377. 

Alerboma, Ruinen in R.Ya- 
läftina. II, 162. 

Afrika, ale Goldland. I, 407. 
423. 427. — Rords, die 3 Galj- 
aonen. it, 766. — Öf-, Manna 
daſ. I ‚692, 

Afritan er, dgl. Moggrebin, Res 


ꝛc. 
afritanifse Geſichtsbil— 
Bund: in Om Reis. II, 383, — 
der Ghawarineh. 740. 
Afrikaniſche Juden, in Tibe⸗ 


0 2 0 





Aen — Ahe 


Afs, Eichenari. I, 687. 
Afülep, Dorf in SO.Befiläe 
ll, 405. 407, 
Afura, ob Oppir? 1, 375. 
Aga, d.i Daupt, Oberfter x. H, 
519. — f. Ati A., Hafen 4, 
Muhamed A., Dmard. ‚Raper. 
Aga von Hauran. 11, 805. 
Agäaba, f. Alaba. | 
Agag, Amalefiter-Rönig. I, 1% - 
Agarib, f. Dſchebel Spareb. 
Agaricien, bei Zor. I, 456. 
Agat el Dauran, Gouperam 
von Paurän. I, 990. 
Agathardides aus Kaibas fc 
120 v. Chr.). I, 69. 84. 1,8. 
Agathopämon, feine Karten 
Arabien. I, 83. 
Agau, Bolt in Zanguebar. I, #8. 
Ager Magdalensis,f.itd 
Medſchdel. 
Agerwie, ſ. EIN. 
aggiägi(ägppt.) .), arab. Gumsi 
aum. 1, 335. 339 
Agifymba (Ptolem.), in Arie 
pien. 1, 375. 428. 
agneltt, Seetzens Begleiter. | 


Agnus castus, f. Rifgräfk. 

Agra(Apra?), Königefit ver fe 
nitae. 1, 78. 

Agrarba, Dorf in Samerie I, | 
450, 451. | 

Agrebba, Ort in EI Tell. E 


Aarippa, Raifer. 1,0. 
197. 316. 

Agrippina junior, fe 
zen. 11, 1154. 1157. 

agrum, ‚im Mofe-@etge I 


Kayd, d. i. Selopamptmaue h | 


apab (Achab), König (R. CM 
v. Epr. vi 148. HA 414.8. 
Ahate, Ankerfielle der Sc⸗ 


I, 452, 
5 König von Jun B | 


bedarf Bari el. | 
Adel, f. ap, Dei pn I 


Karrak. 
Abeloth, ſ. Wa. 1,3. 








ap — An 


ſerah (?), im Dſchebel 

n. 11, 1112, 

adab, Salomons Amt⸗ 

II, 1039. 

h. Kuhhirt), Tribus in 
‚ 1, 391. — vgl. Abhira. 


hei. 
ıf debel, arab. Tribus 
debel Haurän. II, 998. 


rel, d. i. National» 
dit: und Serdie), in 


—— 


1 Achmar, Wabi U, 
{9, 


caymed), f. Debebet e 


I: 7 

Yen PadjarAstalänt, 
ter. II, 1139. 

Ihn Zulün (Zhulün), 
naruwaih ben N. ben Th. 
P Merdſch A. 

f. Aaron, Faran N. 

Hl, App), ſ. ELM., Wabi 


f. Wadi el A. 

nitifhe Königsſtadt (Deir 
n?). II, 484. 527. 
Mohammed Ihn Achmed 


Aizab), afrik. Emporium 
then Meer. 1, 56. 374. 
Tribus der Sindi- H. 1, 
-f. Ayd. 

ſ. Eduͤn. 


Achha. 
Ruinen in Haurän. II, 
im Dſchebel Hauraͤn. II, 


Nuſa, ſ. Ajün M. 
ochter Madians. I, 54. 
teila, Alam, Milana, Ai⸗ 
ilath, Aeläth, Aeloͤth, Ai⸗ 
lelana, Aheloth, Eloth, 
Elang, Gelana, Haͤle, 
, Stadt am Alaba-Golf. 


0. 18. 25. 32. 39, 40, 45. ° 


. 54. 113. 117. 129. (aftr. 
). 154. 167. 170, 230. 252. 
91. 293. 348 ff. 353. 417. 
lim verwechielt) 988. 989. 
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(Edomiter⸗Stadt). II, 128.129. 
— Dif. 1, 67. 78. 91. 92. 93. 
94. 134. 147. 997. — f. Alaba, 
Ataba Aila. 


Aila⸗Golf (Aaba-Golf, Bahr 
Akaba), im Rothen Meer. I, 78. 
80, 167. 188. 196. (Ausdeh- 
nung) 208. — mittl. Küften. 
211 — nördl. Küften, 276 ff. 
Nordende. 296 ff. — Naturver- 


bältniffe. I, 311 ff. — Meer 
restiefe. 311. — Winde und 
Sciffahrt. 313. — Zuflüffe, 


Anterftellen. 315. — Seethiere. 
⁊c. 327. 585. 588.°1063, 11, 770. 
(Niveau) 777. 
Ailam, f. Aila. 1, 113. 
Nilana, f. Alla. 1, 78. 80, 
Atlas, f. Aila. II, 113. 
Ailat, f. Aila. I, 170. 11, 128, 
129, u 
Ailat, d. i. Norpwinde auf dem 
Aila-Golf. I, 313. 314, 
Ailath (Ailep), f. Aila. 1,32, 51. 


113. 

Atuas (Euuada), f. Amatha. 
II, 376. 1030. 

Nimd e, Boys, Reifender auf der 
Sinai⸗H. (1800). 1, 747. 

Aimeh, f. Ayme. 

Ain pn, Plur. Ayun, Ajln, 
Aiun), d. — ueue l, 
95 — f. Ein, € ‚& An, 
Ras el A., Wadi RE 

Ain, Wwiſchen dem Libanon und 
Antilibanon. II, 94. 262. 

ain in Sezreel, d. i. Zer'in. II, 

Ain Abüs, in Samarla. II, 468. 

in Atabe, in Dfpolan. U, 160, 

51, 

Ain Arüs, (dt. Srautquele), 
im Ghor dl Szaphie. I, 995, 
1060. 


Ainäafa, Dorfimdfchebet< heit. - 
u, 238. 


»Ain Bedija, im Süden bes 
Arnon. 11, 585. 587, 

Yin Beitel Dfbanne, Duelle 
in NO. Daläfina. 11, 163, 172. 
— f. Beit el Dich. 

Nin Beit Ilfapıt Beit Ilfah. 


Jiii 
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Ain Belät (Nin el Blata, Ain el 
Balataͤh, d. h Duelle ded flachen 
Steins), weh. Zufluß des El 
Huleh. 11, 187. 224. 227. 228. 

Ain Ehareitun, in O.Judäa. 
N, 625 


Ain Dalegbe (Dalege), im 
Dſchebel Schera. I, 173. 1010. 
Ain Dekar, in Dſchaulan. 11, 


355. 

Ain Derakit, f. Ain Belät. 1, 
186. II, 228. 

Ain Dhamyh, in S.Balilän. 


Il, 390. 

Ain Diſchalüd (Zalüd, d. i. 
Goliathsquelle; auch Jezreel), 
Quelle des Wadi Beiſan in S. 
Galiläa. II, 400. 415. 416. 426. 

Ain Dihaufe, bei Schopba. II, 


886. 

Atn Dibebrud, in N.Zudäa. 
11, 453, 

Ain Dibedolat, im Dſchebal. 
1, 1036. 

Ain Dihedur, bei Es Spalt. 
Il, 1127. 

Ain Dſchenne (Wadi Dſch.), 
oberer Lauf des Wadi Adſchluoͤn. 
II, 1066. 1067. 1105. 

Ain Dihenne, Dorfim Diche- 


bet Apfchlün. II, 1104. 1105. 


(Eugen) 1107. 1113. 
Ain Diſchiddi, f. Engabbi. II, 
757. 762. 
Ain Dük(AinelD., Doſch), in 
NO. Zudäa. II, 458. 459. 460. 
463. 503. 504. 523. 525. 529, 


530. 
Ain Efdſchur, im Antilibanon. 
. 11, 184. 186. 
Ain el Akhdar (Allapadar), 
- Brunnen ver Sinai⸗H. I, 164. 
320. 847. 848. 851. — f. Akhödar. 
Ainel Arüs, ſ. An Aruͤs. 
Min el Audſchehb, in NO. Zus 
bäa.11,458.— f. Wadi Audſcheh. 
Ainel Balatah, f. Ain Belät. 
Ain el Barbierep, weil. Zu- 
fluß zum Et Huleb. II, 224. 
Ainel Bäriden (Beradeh; wol 
irrig Borivep?), d. t. kalte 
Quelle, am galiläifchen Meer. 
. 11, 289. 322. 324. 


And — Aine 


Yin el Baſcha (Kherbei el B., 
Khirbet el B.), Dorf in E- 
Belfa. IT, 1103. 1140. — vgl. 
Zor el 2. 

Alnel Beda, Thal in Ei kure. 
II, 1029. 1065. 

AinelBeradep, f. AinelB& 
rideh. » 

Ainel Blata, f. Ain Belät. 

Aln el Borideh, f. Ain el d- 
rideh. 

Ain el Buweirideh, in ke 
Araba. I, 975. — f. Bari el. 

Ainel Doſch (Düf), f. Ain Dil 

Ainel Dſchudeideh, in R. Se⸗ 
maria. II, 424. — ſ. El Die. 

Ain el Fauar, Duellaerm de 
Fluſſes von Gerafa. II, 1070. 

Ainel Feſchchah ızefhtap), m 
NW. Ufer des Todten Bere. 
II, 546. 561. 562. — f. Riedl} 

Ainel Fidſchi, am Barrada. I, 


180. 

Ninel Foulieh, am galiläige 
Meer. II, 286. 289. 

Ainel Zufail, in RD. Iabis 
I, 458. — f. Wadi Faſail. 
Ain el Sannäas, Ouelle M 

Tih⸗Wüſte. I, 840. 

Ain el Gpudhyäan, Gräkr 
fätte im Wadi Araba. l, 8 
998. — f. Wadi el Gb. 

Ainel Ghurbeb (Ain Gpürkei), 
in der Tip -Wüfte. I, 504. 58. 
848. — vgl. El Ebaraba, Garde 
Thal, Ghurab, Wadi Charbe 

Ain el Harok (Haro), auf 
Sinai⸗H. I, 891. , 

Ainel Haazuri, Ducde bie 
nias. II, 162. 205. 261. 262. 

Ainel Hbor, bei Kannat. 1,8. 

Ainel Keykabe, bei Brraia. 
1070. 

Ain el Audeirat, auf der & 
nai⸗H. I, 915. — vgl Meinl 

ain el Lutka, eich 
932 


AinelMan,i.e.lonsmammet 


I, 672. 
“in et Mafieh — 
ufluß des I. 
Ain ei Meghafeb, bei Gemie 

II, 1070. 





Aine — Ant 


Reiyitep, d. t. tobte 
in S. Galiläa. JI, 415. 
Rellabahp (EI M.), 
n N. Paläftina. II, 186. 
3. 227. 228. 230. 237. 


erdfh, am Wadi Su- 
Jaurän. II, 871. — vgl. 


M. 

83àd, Drufendorf im 
Daurän. Il, 942. 946. 
Rudauwarab, d. 1. 
uelle, in Galiläa. u, 


ireidpad,anderSüb- 
Jaläftinae. I, 1089. 
tja, f. Niner R. 
bems, f. Hadſchar N. 


chonnar (Bir Schon- 
hupnquelle), am Katha= 
ge. I, 551. 552. 559. 


bighah, f. Ainet X. 
erab, bei Hebräs. II, 


eibeh, ſ. El Weiber. 
addi, ſ. Engaddi. II, 


uweibi'a, ſ. Nuwei⸗ 


ad ghah, an der Weſt⸗ 
unt. Jordan. II, u 
eija (el Ratja), 

al, am Arnon. II, AR 
5. 1199. 

eräb, weft. Zufluß des 
.1, 224. 225. 

jultän (ain Sultan, 
wmelle), Ruinen bei Je— 
, 437. 438. 458. 459. 
I. 501. 502. 512, 521. 
32. 541. (Höhe) 479. 


zuweimeh, ſ. Wadi 


bigbahb (Ain Tabagha, 
„Taboga, El Thaͤbaga), 
d Salzfluß zum galil, 
I, 286. 289. 302. 333, 
. 342, 

;bahab (richtiger edh 
), d. h. goldene Duelle, 
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wert. Zufluß zum El Huleh. II, 
224. 225. 


Ain et Tin (Nin Zin), Bach zum 
galil. Meer. II, 289. 302. 328, 
335. 339, 

Ain Ettuahein, d. i. Duelle 
om Mufen, im Dipebel dauran. 


Ain Gäs, f. Ayu 
Ain Ferchan, I — Palaſtina. 
II, 192. 

Min Firün, auf der Weffeite 
des unt. Jordan. II, 441. 443. 
Ainfifi, Dorf im Dſchebel 

Scheikh. II, 238, 
Ain Fit, in R.Paläflina. IT, 200. 
Nin Srandfy (Srandft), d. i. 
Franken-Quelle, bei Kerek. J, 
1029. H, 664. — f. Wari $r. 
Ain Gadbi, f. Engadbi. II, 563. 
Ain Ghazale, Theil des Nahbr 
Amman. II, 1146. — vgl. Wa⸗ 


di Gh. 

Ain Ghäürbeh, ſ. Ain el Gh. 

Ain Spuweir (Wadi Gh.), an 
der Weſtſeite des Todten Meeres. 
II, 598. 655. 725. 

»Ain Hapdfhla (Hhadichla), bei 
Sericho. II, 503. 534. 543 ff. 

Yin Hamdeh, in O. Judaͤa. II, 
620. — vgl. Wadi el Hamd. 

Ain Hasb, Teih im Süpen des 
Todten Meeres. I, 1061. 

Aindaz er in El Belta. IL, 1044. 
1048. 113 

ar hapräta, f. ’Ain Had⸗ 


Ain domwara, auf der Sinai⸗H. 
I, 709. 818. 819. 820. 826. 827, 


828. 

Ain Humarah, f. Marah. 

Ain Jehair (Nin Edſchheie), am 
Todten Meer. II, 563. 607. — 
vgl. Ard Idſchhaiyy 

ain Fezreel, —3 II, 415. 


ain Spy, f. Engaddi. I, 1057. 

Ain Zugbamilep, auf der Si⸗ 
nai⸗H. I, 875. 

Ain Kädes (Kubas), Duelle und 
Bach bei Kades. I, 1088. 

Ain Kaun, auf der Weftfeite des 
untern Jordan. II, 441. 443. 
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Aln Keir, tn Dianlan. II. 355. 
An Kerafhe, am Kelb Daurän. 


II, M2. 
Atn Keratha, f. Keratha. 
Ain Kirwayer, f. —— 
Ain Maliha (Melihy), vun 
Duelle am Wadi Araba. I, 60. 


1067. 

Ain Malihap, Salzquelle in 
der Tip-Wüfte. I, 1080. 

Ain Meftat, ‚Im Dfepebel Schera. 
I, 


An Meliby, f. Ain Maliha. 

Ain Melläbap, ſ. Ain el M. 

Ain Minyeh, am Nordende des 
gell. Meeres. II, 342, — f. 
dan el Minyeh. 

Ain Murduk, f. Murbuf, 

Ain Mufa, f, Ajün Mufa. 

Ain Mufa, Duelle bei Petra. T, 
61. 1003. 1071. 


Ain Mufa, im Dfchebel Haurän. 


IT, 942. 946. 949. 


Hin Nabap (Naba, el Ghurku- 
dep), Quellen unweit Suez. I, 


185. 435. 823. 826. 
An Rakhmah, ſ. Wadi R. 


Ain Rimm, Blaunene am Serbaͤl. 


I, 697. — ſ. W 
Ain Sarsı bei Kerel. U, 664, 


vgl. Sar 
Ain Shatpab, in Dſcholan. II, 
Ain Schems, in Yuda. T, 110. 
»Ain Sgék, in Kerel. u, 587. 


594. 
Ain Sultän, ſ. Ain es S. 


Ain Tabagha (Tabegha, Ta- 


boga), ſ. Ain et T. 


Ain Taby (Gazellenquelle), im 


Norden von Daurän. II, 900, 
Ain Teig, f. Wadi T. 


Ain Teräbeh, am W. Ufer bes 
Zodten Meeres. II, 358. 598. 


654. 725. 739. 747. 762. 


Min Keira yn, Quelle in Kerek. 
in Haurän. 11, 


029, 
ain uen, 


in Tin, f. Ain et Tin. 
Ain lim Thad, am Wadi Su- 
eica {m Dſchebei Hauraͤn. II, 


Aink — 


Aa 


Ainune (Ain une), arab. Hafen. 
1, 43. 209. — f. Oimol Laſſab. 
Alu ——— Duelle am Dice⸗ 
bei sera. I 111. — ſ. Zere⸗ 


ain denen, in R. Zubäa. I, 
479 
ton, fananitifche Gotthei. I, 


Atenoıoı, Einwohner von Am. 
U, 814. 

A’ ifp,f.€ 

’Aiffa (ara, ), d. i. Iefse. I, 
286. 


Aitam,f. Etham. 

Aldau,f. Amatha. H, 376. 

Aiun Mufa, f. Ajuͤn DM. 

Aizab, f. Aidab. 

Aizoon canariense, kiän. 
1, 454. 

Aja (Mya), f. Turmus A. 

Ajache (Acacie), ſ. Um⸗a. 

Ajalon, Thal in Paläfize I, 
115. 117. 1117. 

»Ajam, f. Wadi el Adſchen. 

Ajeibeb, f. Waͤdi Lepfcheibeh. 

Ait, Golbwäfdhen daf. L 410. 

Aillun, f. Adſchloͤn. 

Ajjub (Hiob), f. Ehüri A. 

’Ajlun, f. Adfchlüm. IT, 1105 

NAiram, f. zoigeram. 

Airan, f ſ. EIA 

Ajub, f. Deir 4. 

Ajube (d. i. Hiob), Kante 
in EI Belka. II, 1132. 


. Ayfubiden, in Krret. H, 608 


aiude, Dorf bei Dfeherifä. 1 


Ajün Mufa (Aijun M,, Un 
M., Ayun M., DimmiR.), 
Brunnen bei Sue. I, 153, 
186. 450. 484. 709. 735. 18 
814. 817. 823. 824. — vgl EB 
Mufa, Mofe-Brunumn, 

Ajüt ei Melh, »i. 
berg, auf der Sinai-p. L% 


893. 

Aaba (Mtabe, Atabeh, Salat, 
Accaba, Aktaba, —— | 
ba),d. i Rüden, Reiler 8b 
Aufftieg, Bergpaß, — beiBaele 

u bedeutend 
5 en I, 167. 210.01. 9. 





WG or 








Ala — Ale 


— Plural von Natb. I, 219.497. 


907. — f. Ain A., Benu A. Da⸗ 
ber el A., Khan el A., Sath 
el A., Wadi N. 


Akaba, Akaba Mila (d. i. der 
Hinabfiieg oder die Höhe, der 
Fels von Aila; EI Akaba, Kas 
laat el N. ‚ Dualat-aleM’gabah, 
das Schloß von Nila), der ägyp⸗ 
tifhe Paß, das Caftell. I, 43. 45. 
46. 49. 56, 154. 156. 157. 158. 
168. 169. 183. 191. 248. 287. 
301 ff. ( Gartencultur ıc.) 347, 
558. 906. 966. 994. 1013. II, 
590. (aftr. 2.) 702. — Di. 
I, 98. 142. 178. 180. 282. — 
val. Aila. 

Akaba Esſchamie(es Schamp), 
der ſyriſche Paß. I, 43. 970. 
994. 995. 1004. II. 14. 

Akaba⸗Golf, ſ. Aila⸗Golf. 

Akaba⸗Pasß. J, 907. II, 520. 

Alabaftraße. II, 521. 

Atghat, Plural von Akaba. I, 


Akabet Feraein, Thal in Öa- 
Iiläa. II, 252. 

Alab Zabar, öſtl. Abſtieg zum 
unt. Jordan. II, 489. 501. 

Alademie, jübifche, in Tiberias. 
II, 318. — f. Medreffe. 

Akakia, Acacien- Saft, Gummi. 
I, 338. 340. 484. 

Akal, Kopffirid aus Kameelhaa⸗ 
ren. 11, 808. 

Akantha (Disscor.), Summt- 
Acacie. I, 338. — f. Acanthos. 

Akantbos, libyſche Stadt. 1,338. 

Alba Aiala, irrig fl. Alaba Ale. 


Il, 590. 
Akbet Aileh, f.Aaba Alla. I, 51. 
Alceb el Dede, Ruinen am Ar- 
non. IA, 12302. 
Akebi, Dorf am Wadi ei Teim. 


Il, 184. 

Alter, ſ. Alil. 

Akha, ſ. EIN. 

Akhdar (Achdar, Achaddar, Achi⸗ 
dar, Alahadar, Allahadar, El 
Achadder), Hochebene der Sinai⸗ 
9. I, 259. 655. 773. 848. — f. 
Ain el A., Wadi N. 

Akhima, ſ. Wadi A. 
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Akil (Aakul, Plur. von Ach), d. 

.Streng⸗Eingeweihte, ortho⸗ 
dore Drufen. II, 926. 9%. 

an Asa, kynchs Begleiter. II, 


ar f. Efron. 

Alta, f. Alre. 

Altab, f. Kalaat el A. 

Akkaba, f. Alaba. I, 167. 

Ako, f. Alte. II, 353, 

Akrabah, ſ. Akrabi. 

Akrabatene Akrabitene), Land⸗ 
ſchaft von Judäa. II, 451. 455, 

Alrabbim (d. i. Storpione), 
Gränzböhe von Judäa u. Edom, 
im Norden des Wadi Araba. I, 
283. 330. 1064, II, 94. 95. 451. 

Akrabe, ſ. Tel A 

Akrabi (ierabi, Acorabi, Akrab⸗ 
bein, am richt. Akrabah), Graͤn⸗ 
dorf von Judäa und Samaria. 
TI, 451. 456. 

Are (Acre, Alta, Alto), ſyr. Kü- 
ſtenſtadt, Paſchalik. IT, 165. 268. 
296, 305. 320. 353. 677. — Bai 
von, II, 19. 

Alt opolis von Setra. I, 1125. 
1126. — von Amman. II, 1151. 

Akul, Algul, Staude, Manna- 
Art. I, 687. 689. — t. Alhagi. 

Al Artiteh f. Ar, El ꝛe. 

Alaautn, f. Alawin. I, 304. 975. 

Alabafer-Bafen, in Moghai 
Schoaib. I, 46. 

Alabfar, f. Meſalek⸗A. 

Alahadar, ſ. Akhdar. 

Alaina, ſ. Abiar A. 

Alam Maan, ob Zalmona? I, 


ala. Fum, Ruinen in El Moerad. 
II, 1099 

Alan (Allan, Ullan), Dorf in EI 
Bella, bei E⸗ Sꝛali. tr, 1098. 
1110. 1120, — dal. Wadilallan. 

Alanda (arab.), Strauch. II, 5371. 

Alar 8* ch, verheert Italien (409). 
u, 


Alafhraf, f. Eſchref Kanßu. 
Alauin, ſ. Alawin. I, 975. 
Alaun, im Dſchebel Bella. H, 
532. 572. — in Hauraͤn. 811. 
Alawin (Aiamp, Alaauin, Alau⸗ 
in, Aluein, Aluin, Alowein, 


Albanefen, Beſadvung 7 
ır, 519. 526. 
Al Bartat, die ſyriſch⸗ arabi 
Wüfte. I1, 960. 
Alboharab,!. Abocharag. 
Alcedu,f. Eisvogel. _ 
Aldyair,d.i. Cairo. I, 887, | 
Alctjät, ſ. Wadi A. 
Alcora,f. Wadi fl. 
Aldfhamaal, J. Särbatel! 
dem. I, 788. 
YKleiat, ſ. Aleygat, Mehar! 
U, Babi 2. 

Aleität, f. Aleygat. 
Alejan, ſ. Wadi Abu A. 
Aletati Glekat), ſ. Aleyge 
Aleniticus Sinus, d.% 

Golf. 1, 78. 
Aleph Hindi, db. h. in 
Ochs, Elfenbein. I, 4 2. 
Alepypo, ſyr. Stadt. IH, 14 

_ f, Ehattin Haleb. 
Aleffar, f. Khan A. 
Alesszitfd (Lycium), 
richo. 11, 514. 
Alerander d. Ör. (Isk 
Verſuch zur Umſchiffun 
biens. 1, 68. 237. — ir 
ſtina. II, 25. — erhält 
aus Zubäa. I, 509. — 
Gründer von Pella, Gr 





Alle — Amd 


ı (Ulakım), Ruinen am 
perta. II, 1099, 


. Alän. 
f. Abdallatif. 
ih, ſ. ELA. 
b, Autor. II, 1159. 
n, ſ. Alawin. I, 158. 
\ „a berpäupter ber Ho⸗ 


m, im Wadi Feiran. I, 
3, 716. — Rothen Meer. 
- unt. Ghor. II, 499. — 
Meer. 552. 558. 

Abiar Alaina. I, 156. 
Refr Ulm. . 

Irt am Wadi Sueida in 
. II, 909. 931. — vgl. 


„Olma. 

Diblathaim, Station 
raeliten in Ammonitis. 
‚1191. 1201. 

m (Algumim),d. i. San⸗ 
‚1, 356. 404. 

‚I. Khan el Minyep. 
efte, auf Sokotora. 1, 
- bei Yetra. 1, 1127. — 
aulan. II, 273, 

n, f. Alawin. . 

zadte, auf der Sinai⸗H. 


ftem. I, 767. 
»flanye (Atropa man- 
a), in Paläftina. I, 1102. 


nus (Ptol.), d. i. Lelb 
ſchebel Hauraͤn. II, 260. 


19. 945. 

it, ſ. Dſchebel Schera. I, 
125. 

iralter, mit unbekannten 
ften, auf der Sinai⸗H. 
— in Szemmag. II, 845. 


Berafa, griechifcher. 1072, 
bba. 1220. — f. Baals⸗, 


ar. 

obes, in Daurän. II, 852. 
der Hafen Zor. I, 901. 
b, f. Tineh. 

Attir. 

n, Biſchof von Paflau (ft. 
über Paläftina. II, 39. 
Ruinen in N. Palaͤſtina. 
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Aluein (Muin), f. Aawin. I, 


304. 975. 
Alus, Station im petr. Arabien. 
I, 118. 735. 739. 803. 
Aluzza, f. Uzza. 
Alvensleben, f. Baldenfel. 


Ay, f. ati. 


Alyla-Kapelle, d. i. des bren- 
nenden Bufches, im Katharinen- 
Kloſter. I, 612. 

Alypius, Bifhof von Amman. 
II, 1157. 

Amad,f. Um el A., Amuͤd. 

Amädan, f. Duflein 9. 

Amalek, König, wird von Mofe 
beflegt. 1, 27. 33. 739, 927. 929. 
— Enkel Eſau's. Il, 132. — vgl. 


miad- 

Amalet ANlafhrefKunfa fl» 
guri, f. Efchref Kanßu. 

Amalekiter (Amalegäer, Auc- 
Anziraı), im petr. Arabien. I, 7. 
64, — Raphidim. 734, — Wa» 
di Feiran ıc. 714. 717. 802. 962. 
1005. 1079. 1081. — Edomiter⸗ 
Bolt. II, 113. 131 ff. 650. 

Amalpk, f. Faran Ibn Amr 
Ibn N. 


man, f. Amman. II, 1145. 
Amana, Höhe des Antilibanon, 
II, 183. 
Amana, f. Rabbath Ammon. II, 
1 


1159. 

Amanus, Gebirge. I, 17, 

Amarad, f. Wadi X. 

Amafta, f. Amazia. 

Amatha (Amata, Amateh, Ae⸗ 
math, Alucd, Amathus), Deca- 
politenfladt am Einfluß des Wa⸗ 
di Zerfa zum Jordan. 11, 1003, 
1030 ff. 1038. 1116. 1122. 

Amatha (Amath, Hamath), Heiße 
Bäder bei Gadara, am Scheriat 
el Mandhur. II, 349, 376. 380, 
845. 1031. 1052. 

Amatha, Königeburg am Jor⸗ 
dan. 11, 1031. 

Amazia (Nmafla; Amazig?), 

- König von Juda, befiegt Edom. 
I, 994. 1031. 1055. 11, 128. 1239, 


133. 
Amda Sion, abyffiniiher An⸗ 
nalift (14. Jahrh.). 1, 359. - 


— en 
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Allooeen), arab. Tribus. I, 158. 
168. 286: ı ®ränze) 292. (Zweig 
der Howeitat) 304. 967. 968. 
974 ff. 998. 1013. 1020. — ſ. 


Um 

Alawy- Stein (Hair el alamop , 
Bränze der Towara und Alawin. 
I, 286. 292. 975. 

Alb aecam,f. El Baekam. 

Al Baid, Brunnenin SO. Judaͤa. 


II, 684. 

Al Balkaa, ſ. El Belka. II, 1181. 

Albaneſen, Beſatzung in Riha. 
II, 519. 526. 

Al Bariat, die ſpriſch⸗-arabiſche 
Wüfte, II, 960. 

Albocharab, f. Abocharag. 

Alcedo, f. Eisvogel. 

Alchair, d. i. Cairo. I, 887. 893. 

Alcijät,f. Wadi A. 

Alcora,f. Wadi A. 

Aldfhamaal, f. SarbatelEha- 
dem. I, 788. 

Aleiat, f. Aeygat, Meharret el 
A., Wadi A. 


"Aleität, f. Aeygat. 


Alejan, ſ. Wadi Abu A. 

Alekati (Alekat), ſ. Aleygat. 

Aleniticus Sinus, Aila⸗ 
Golf. I, 78. 

Alepp Hindi, d. h. indifcher 
Ochs, Elfenbein. I, 402. 

Aleppo, ſyr. Stadt. II, 14. 828. 
— ſ. Chattin Haleb. 

Aleſſar, ſ. Khan A. 

Alesszitſch (Lycium), bei Je⸗ 
richo. II, 514. 

Alerander d. Gr. (Iskender), 
Berfuh zur Umfdiffung Ara- 
biene. 1, 68. 237. — in Yalä- 
flina. II, 25. — erhält Balfam 
aus Yudäa. II, 509. — angebl. 
Gründer von Pella, Gerafa. ıc. 
1025. 1091. 

Alerander Jannaens, erbaut 
Alerandrium ıc. II, 149. 454. — 
befeftigt Machaerus. 577. — 
zerſtört Amathus. 1027. 1031. 
— fein Tod. 1042. 1090. 

Alerander Severus, Kaiſer 
(reg. 222 - 235). I, 1035. II, 
860. 970. 1092, 

Alerandriner duyleter Anıks 


manns-Eorporation in Sure. 
IL, 928. 

Alerandrium, Bergfeflung bei 
Stammes Manaſſe in Samarte. 
II, 429. 438. 453. 467. 

Aleygät (Aleyat, Aleilkt, Ye 

“Tat, Alekati, Leghät, Brit), 
Hauptlamm der TZomara. 1,1%. 
227. 272. 278. 294. 441. 61. 
703. 776. 794. 847. 40. — |. 
Aleiat. 

Alfred, König von Northruwber⸗ 
land (698). II, 39. 

Algen, bei Tor. 1, 466. 

AU Dhauro, f. Ei Ghor. I, 1088. 


1060. 
AL Ghutha (EI Ghutta), Yars 
diesland von Damaskus. I, 


164. 802, 
Al Giofar, f. Dſchafar. 
Algul, ſ. Akut. 
Algumim, ſ. Almugim. 
Alguri, ſ. Eſchref Kanßu. 
Aldadſchi⸗Manna.! 1, 68. 
Albagi (EL Hadſch, riet. Ahl: 
Hedysarum alhagi, Säßen, 
Kameeldorn), Manna » Haze. 
I, 687. 689. 691. IL, 39. 
Alderod, f. Ain el Harol. 
Al Hommar, d. t. Asphall. Ih 
179. — f. Domar. 
Ali (Aly), ſ. Birdfch el L, Der 
A., Died el A., Mehned 1, 
Melihat A., Mohammtd I. 
Wuld A. 
Alt, Seetzens Führer. I, M7. 
Ali Bey (Domingo Badiey ih 
lich}, fpanifcher Reifenderiaf® 
läftina ıc. (1807). II, 63. 
Aliläer,f. Beni Helal. 
Alipaſcha, Beglerbeg. 1, 18 
164 


AL Käly, f. Kali. II, 514. 
Alkapr, d. i. Cairo. I, 885. 
Al Khos wat, f. El Keſſue. 
Alla, f. Kefer A. 

Al Ladſcha, f. Ledſcha. 
Allah, f. ulab, Abb⸗ Die, 
Fath⸗, Scheith Defa Ach 

Allahadar, f. Ain ei Wien 
Wadi Alhdar. I, 841. 850, 

Allahaih, ſ. Alaina. 

et ſ. Um el . 








Alla — Amd 


Allakum (Ullatum), Ruinen am 
Wadi Serka. II, 1099, 

Allän, f. Alan, 

Allatif, f. Abdallatif. 

Allehgah, ſ. EIA 

Al Lobab, autor. IT, 1159. 

Allooeen, f. Aawin. I, 158. 

Alluf,d. i Oberpäupter der Ho⸗ 
riter. II, 123. 

Alluvium, im Wadi Feiran. I, 
711. 713, 716. — Rothen Meer. 
823. — unt. ©hor. II, 499. — 
Tobten Meer. 552. 558. 

Ally,f. glar Alaina. J, 156. 

Alm, ſ. K 

Alma, Dt am Rodi Sueida in 
Sauran. II, 909. 931. — vgl. 
Ras A., Dlma. 

Almon Diblathaim, Station 
der Israeliten In Ammonitis. 
U, 142. 1191. 1201. 

Almugim (Algumim), d. i. San⸗ 
delholz. I, 356. 404. 

Almuny, f. Khan el Minyep. 

Aloe, befle, auf Sokotora. I, 
382. — bei Petra. 1, 1127. — 
in Dfepaulan. II, 273. 

Alomein, f. Alawin. 

Alpen, nadte, auf der Sinai⸗H. 
1, 491. 

Alpenfyfem. II, 767. 

Alraunpflanze (Atropa man- 
dragora), in Paläftina. I, 1102. 
H, 578. 

Alfadamus ( Ptol.), d. i. Kelb 
oder Dſchebel Hauran. II, 260. 
899. 919. 945. 

Alſcherat, ſ. Dſchebel Schera. I, 
50. II, 125. 

Altar, 'nralier, mit unbekannten 
Inſchriften, auf der Sinai⸗H. 
I, 36. — in Szemmag. II, 845. 
— bei Gerafa, griechifcher. 1072. 
— Rabba. 1220. — f. Baals⸗, 
Felsaltar. 

Alter, hohes, in Daurän. Il, 852. 

Althor, der Hafen Tor. I, 901. 

A Zinep, f. Tineb. 

Altir,f. Atir. 

Altmann, Bifchof von Paffan (. 
1090), über Paläftina. II, 39. 

Aluba, Ruinen in R. Paläfina, 


p} 0 
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Alnein (3 (Auin), f. Alawin. T 

Alu 5 Station im petr. Arabien. 
I, 118. 2 1 803. 

Alusza, ſ. u 

— ". valdenſel. 


Alp, ſ. A 


nkasRapelte, d. 1. des bren⸗ 
nenden Buſ * im Katharinen⸗ 
Kloſter. J, 6 

Alppius, Fof von Amman. 
Il, 1157, 

Amad,f. Um el A., Amöd. 

Amädan, ſ. Huſſein A. 

Amalek, König, wird von Moſe 
befiegt. I, 27. 33. 739. 927. 929. 
Fr Entel efaw's II, 132. — vgl. 

Amalel AlafhrefKunfa Al» 
guri,f. Efchref Kanßu. 

Amalefiter (Amalegäer, Aua- 
Anxireı), im petr. Arabien. 1, 7. 
64, — Rappidim. 734, — Ru 
di Feiran ıc. 714, 717. '802. 962, 
1005. 1079. 1081. — Edomiter- 
Bolt, II, 113. 131 ff. 650. 

Amalpk, f. Faran Ibn Amr 
Ibn A. 

Aman, ſ. Amman. 11, 1145, 

N Höhe des Antilibanon. 
II, 18 


| Amana, f. Rabbath Ammon. II, 
1155. 


Amanus, Gebirge. II, 17. 

Amarab,f. Wadi A. 

Amafia, f. Amazia. 

Nmatha (Amata, Amateh, Ae⸗ 
math, Aluas, Amathus), Deca- 
polilenſtadt am Einfluß des Wa⸗ 
di Zerka zum Jordan. II, 1003. 
1030 ff. 1038. 1116. 1122. 

Amatha (Amath, Hamath), heiße 
Bäder bei Oadara, am Scheriat 
et Mandbur. II, 349, 376. 380. 
845. 1031. 1052. 

Amatha, Königsburg am Jor⸗ 
dan. 11, 1031. 

Amazia (Amafla; Amazig?), 

- König von Juda, befiegt Edom. 
I, 994. 1031. 1055, II, 128. 139. 
133. 

Amda Ston, abyffinifher An« 
nalift (14. Zahıh.).1, 358. - 


[ 
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Ametime, T. Ei Humeipimeh. 

Ameifen, goldgrabende. I, 409, 

Ameiſen⸗Gold. I, 412. 

Ameifenlöwen, auf der Sinai- 
9. I, 848. 

Amenempda IN. (Möris), Agypt. 
König. I, 755. 803. 808, 

AmenembalV., ägypt. König. 


Anenonhis I., ägypt. König. 1, 


808. 
Amenophis II. (Menephtha), 
ägypt. König. I, 734. 808. 
Amenophis IV., ägypt. König. 


I, 808. 
Amer, f. Merdſch Ibn A. 
Amerila, als Ziel der Ophir⸗ 
fahrt. I, 371. 
Ameritanifde Flagge, auf 
dem Todten Meer. II, 748. 
Ameros, Name auf Anfcpriften 
in Hauran. Il, 873. 879. 


Amhaid, Plaine am Nila-Bolf. 
I, 235 


Aminieh, Medreſſe in Bora. II, 


976. 

Amir, f. Emir, Beni A. 

Amtäg (Amlig), Sohn Nabe. II, 
133, — vgl. Amalef. 

Ammän men), [ Baͤb N, 
Ralaat A., Nahr A., Rab- 
bath A 

Amma n, Ebene im Dſchebel Hau⸗ 
- ran, bei Hebrän. II, 945. 

Ammärin, Bednineuflanım. I, 
975. 

Ammaud,f. Emmaus. 

Ammayre, ſ. Ofgebel A. 

Ammel,f. Um el 

Ammer af. Beni 4, 

Ammera, f. Ammra. 

Ammi, Stammvater der Ammo- 
niter. H, 141. 


Ammianus DMoarcellinus, 


über Boflra. II, 974. — Ge 
rafa. 1089. 1092. — Amman. 
1157. 

Ammon, Sohn Rote. II, 125. 

Ammon, f. Ammän. 

Ammon, f. Jupiter A 

Ammonifde Dafe, "in Afrika. 
IT, 766. 

Ammoniten, \m Diehl UN. 


me — Ya 


I 853. — esloflale, tn Kreike. 
Ammoniter (Auparitaı), Boll. 
I, 962. H, 97. 107. 114. 128 
133. 140. 149 ff. 1156. 
Ammo nitis, Laundſchaft. 11,10%. 
Ammonius, ägppt. Mönch (373 
n. Epr.), über die Sinai-d, l 
12. — in Derman. Il, 955. 
Ammotha (Notit. dignit.', od 
Mote, Muta ? I, 985. 
Ammr, f. Beni Ammer. 
Ammra (Ammera), meoheme. 
Ort bei Schobba, im Dfehdl 
Daurän. II, 887. 932. 
Ammri, f. Dfihebel 9. 
Amoriter (Amori, Amorker, 
Auogoaio:), Bolt. I, 101. 121. 
4079. 1080. 1081. IL, 9. 1. 
106. 107. 109. 113 . (als Be; 
für füdl. Kanaaniter). 114. 18. 
139. 142. 144. 148. 650. 
Amoriter- @ebirge. I, 1015. 
Amorrhäer, ſ. Amoriter. 1, 121. 
II, 113. 
Amos, Prophet aus Telvoa. II, 
149. 630, 


Amouy,f. Babi A. 
Amppitpeater, zu @abare. I, 
378. — Schopba. 886. — 


rafa. 1082. — f. Zele-, Theati 
Amram, f. Wadi 1. 
Amrän (Omran), arab. Tribel. 
I, 44. 133. 158. 168. 341. 38. 
910. 967. 968. 969. 974. Mi. 


978. 
Amt, erbaut Samaria. II, 66 
473 


Amri, f. SHE el ¶, Bei 
Scech el 
Amryon? Woigt, ſ. Faraa Je 


Amſel, ſingaitiſche. L 607. -. 
Schwarzamfel. 

‚Amüd, f. Aamud, Bart d 1. 

Amulette, in Reret. U. u - 
im Diebebet Dauran. 3.1 
Aberglauben. 

Amvris,f. Satüm. 

Ana, Au der Doriter. I, 128 
— Geirite. 575. 

Anäb (Anam, Kain), Rudam B 
SO Judäa. I, 641. 643. 


—— 








Ans — Int 


Anab(d. i. Traube; wol El Anab), 
Ort in El Bella. II, 1142. — 
vgl. Aneb. 

Anachoreten (Eremiten, Ein⸗ 
ſiedler), auf der Sinai⸗H. I, 
12. 460. 707. 903. 920. — in 
O. Judäa. 11,488. — bei Jericho. 
524. — am Quarantana. 528. 
529. — im Kidronthal. 602. 607. 
— bei Khareitun. 628, — in 
Daurän. 849, 

Anam, f. Anäb. 
Anamti(?Nnani?), Dorf in EI 
Moerap. II, 1076, 1102, - 

Anara,f. Neara. 

Anafe,f. Ennefa. 

Anafeb, eine Art Wolf oder 
Zgalal auf der Sinai⸗H. J, 


Anaſébh, ſ. Aenezeh. 

Anaſel, ſ. Wuldaly⸗A. 
Anaſtaſius, Biſchof von Areo⸗ 
polis (449). 1, 117. I, 1215. 
Anastaticahierochuntica 

L., f. Rofe von Sericho, 
Anathoth (fi. Andta), Jeremias 
Geburtsort. I, 492. 
Anazeh, f. Aenezeh. 
Andalouffi, f. Abu Salt Om- 
miah Ben Abvaläztz A. 
Anderfon, Dr. Lynchs Begleiter. 
II, 710 ff. 738. 762. 
Andiy, f. Kefrandfchy. 
Andrachne, f, Arbutus A. 
Andreas, Npoflel, aus Beth⸗ 
fatda. II, 279. 282. 


Aneb edH- Dib (arab.), d. t. 


Wolfstraube. II, 508. 726. — 
vgl. Anab. 
4 ne 8 a, ſ. Dſchebel el A. 
Aneiz 
Anemone, arab. Name. I, 553. 


— im Süden Paläftinad. 123. 


1099. — am Hor. 1138. — unt. 
Sordan. 11, 441. 716. — In 
Daurän. 869. 880. — EI Bella. 
1099. 1144, — Dſchebel Ad⸗ 
fhlün. 1107. — vgl. See⸗A. 

Anemonecoronaria,in®©. 
Paläſtina. I, 1100. 

Aner, Amoriter, II, 108. 

Aneſeh, f. Nenezeh. 

Anim, ſ. Anaͤd. 


—8 


ah, ſ. Aenezeh, Kalaat A. 
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Animotha (Notit. dignit.), ob 
Mote, Muta? 1, 985. 

Anitha (Ptol.), im petr. Arabien, 
I, 103. 

Anjerrah, wol Ain Dſchenne? 
II. 1113. 

Ankerſtellen, im Aila⸗Golf. I, 
315. 316. — von Suez bis Tor. 
449. — von Tor bis Ras Mo⸗ 
hammed. 451. — vgl. Schiffahrt. 

Antunnia, Dorf im Dſchebel 
Heiſch. 11, 237. 

Annaeus, in Derman. II, 955. 

Annakab, f. Mebra⸗a. 

Annan, ſ. Amman. II, 1159. 

Annius, Luc., Vespafians Feld- 
herr. II, 1091. 

Annter, ſ. Dſchebel A. 

Amnulaten (Ringwurmer), im 
Rothen Meer. I, 480. 

Anonymus von Ravenna, 
über Paläſtina. II, 33. 

Anotanon (Abotanon; ob yon 
anoravwv?), Bez. für ſchwim⸗ 
mendes Judenpech. II, 756. 

Anfab =» alarab, Genealogien 
der Araber. II, 679.. 

Anfari, f. Maallem A. 

Antäns, auf Münzen in Rabba, 
II, 1222. 

Antaloüfa, am Wadi el Malih. 
II, 449 


Antar, arab. Held. II, 730. — f. 
Kasr A. 

Antelopen, f. Antilopen. 

Avrlows, Heilquelle bei Gadara. 

‚380. 

Anthia variegata,f. Sand- 
käfer. | 

Anthophyllien, bei Tor. I, 
456. " 


Anthroparden, arab. Boll der 
Sinai⸗H. I, 888. 

Antigonug, feine Feldzüge gegen 
die Nabatäer ıc. I, 10. 70, II, 
130. 

Anti-Libanon (Dichebel eich 
Scharkie, d. i. Ofiberg), Ge⸗ 
birge. 11, 16. 94. 156. 157. 158. 
161. 178. 180. 184. 238. 495. 
884. 

Antilopen, in Kerek. TI, 872, 

Antimonium, |. Syudalar. 
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Antinoe, Stadt in Aegypten. 
1, 1084. 
Äntiogie, Concil zu (363). IT, 


Antiodia, Stadt am Drontes. 


11, 16. 

Antiohia, Bez. für Gadara. II, 
1053. 1090 

Antiobos, Zeteran in Medſchel. 
II, 873, 

Antiohus IN. d. Gr., for. Kö⸗ 
nig (218 v. Ehr.), in Paläftina. 
11, 151. Cbefeftigt den Tabor) 
395. 402. 1062. (erobert Am⸗ 
man) 1155. 

Antiochus V. Epiphanes, fyr. 
König. Il, 151. 1175. 

Antiohus V. Eupator, ſyr. 
König. 1,1175.  - 

Antipas, T. Herodes A. 

Antipa ter, Prafekt von Idumãa 
und Fudãa (47 v. Chr.). 11, 131. 

Antipater, Biſchof von Boſtra. 
il, 975. 

Antonine, Kaifer (reg. 138 — 
180). I, 1121. II, 899. — f. An« 
toninue Pius, Marcus Aurelius. 

Antoninug Martyr, aus Pla- 
centia, fein Stinerar dur die 
Sinai-9. (c. 600). I, 24. 29 ff. 
119. 920. 1I, 36. 38. — in Ca⸗ 
yernaum. 343. — am unt. Jor⸗ 
dan. 359. — in Gadara ꝛc. 380. 
537. 

Untoninus Pius, M., Kaifer 
(138-151). II, 794. 925. 971. 
972. 1086. 

Antoniug- Klofter, 
Sinai⸗H. 1, 502. 

Antoniug- Klofer, 
gypten. I, 624. 

Antus, f. Deir 9. 

dD’Anville, erfie Conſtruction des 
Zuge der Seraeliten. 1, 883. — 
über Engadbi. II, 648, — Sho- 
baf, Keref. 678. — Lydia. 882, 

Any d, Ruinen im DigebelSchera. 


A' Ouair, f. Ofir. 

Ayamın | ſyr. Stadt. II, 1090. 

Apfel, am Sinet. I, 603. 629. 
719. — in Talıle, AR. — in 


auf ber 


in Ace” 





Ant — Arab 


Kerel. U, 592. — f. Soremt- 

apfel. 

Apfelfinen, bei Tor. 1, 440. 

Apbefa (Aphica), f. Sit. 1, 353, 

Aphis, ®@icadenart, Blattlans. 1, 
673. 691. 

Apotlobüften, in Gadara. I, 


Apolioniaten, in Epirase. II, 


Apofel- Klofter, im Bei 
Melga. I, 617. 
Apoftelquelt, zw. Jerido wm 
Betbanien. Il, 488. 489. 
Aprilofen, bei Zor. 1,40. — 
am Sinai. 603. 629, 719. — ki 
Maan. 1006. — im Dieekil 
1032. — bei Damastas. I, 857. 
A quabap, f. Akaba. I, 47. 
Aquaeduft, f. Baflerleiteng. 
Aquila barbata (ossifraga? 
rypaetus barbatus?), in & 
Belka. 11, 572. — f. Kler. 
Ar (Ar-Moab, auch blos Mal), 
das Land der Kinder Pot, Mu 
biterfiß, Stadt am Arnon (en6 
übertragen auf Rabbath Hosd). 
I, 117. II, 140. 142. 146. 118. 
1191. 1208 — 1211. 1222, — 
«> l. Arbot Moab, Areopelis. 
‚Bad in EI Bela. II, 574 
Man, f. Aräp. 
Araaf en Nakap, f. Died 
Araif en N. 
Araapr, f. Aroer. IT, 1194. 1208. 


Arab, ” Gebirge von. IL, 12. 
Arab (Arabi), f. Anſab⸗ 
Belled A., Scha'ir A., 
A., Summad ei d., Bes 
, Babi el A. 
Arada (Arabab), f. Beh I. 
Dſchebel A., Wadi ei %. 
Araba, Dorf im 
Wadi. I, 1014. 
Arabab, ſ. Arboth Moab. D, 28 
Arabbüunap (Arabboͤrth, 
im, Gilboa- Gebirge. U, 2. 


Kran el Ghor, f. Neccia A 


eb. 
Arab el Scham (Beil OR) 
vie Bepuinenfämme im Nee 











Ard — Ur 


ebfchbel (Ager Mag- 
) goene am galil. 


2 
emakh (Szammag), 
1 galil, Meer. 11, 343, 
r,d. i. Land der Salb- 
. 1, 831. 844, 
let Zuk, ez ZUR), Dorf 
äftina. II, 212. 
i. Jorban. II, 216. 
mar, f. Arb ei Demar. 


bhaipye, Ebene am 
gge⸗ Zovten Meeres. 
— dgl. Ain Jehdir. 
Anhöhe bei Keſſue. 
ıdan, in EI Belka. II, 
vgl. Dipebel N. 
fet el Haik, Diſtrikt 
n von Haurän. 11,810. 
l, im Norden Haurans. 


d, in S.Paläſtina. II, 
asa, f. Ba Araif 


T. Bir A 

Sri), ‘ WadiA. 
„ſ. Ar Rakim. 

8 (Mo nodıs, d. i. Stadt 
l, Stadt im Thale oder 
er), Stadt am Arnon 
bertragen auf Rabbath 
1, 99. 104. 117. 11, 1237. 
‚973. 1204. 1206. 1213. 
ıng) 1215. 1220. — 
Irbot Moab, Rabbath 


Arethas), Nabatäer- 
50 n. Chr.). 1, 75. 81. 


ziſchof von Elufa (451). 


. Argob. IT, 1041. 
nius, Fürft. I, 407. 
rab. ), i. e. Asclepias 
a. I, 502, 
4oyeioı), Bolt. 11,98.99. 
andſchaft, aub Ort in 
>ehaulan oder Dſchebel 
in @ilead. II, 354. 804. 
1.1108. — vgl. Rabjib. 
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Argos, Ebene. II, 98. 

’Ari, f. Aere. 

Arian, f. Spübl el A. 

Ariel, » i. Areopolie. I, 117. 
Artel, 3001. II, 1211. 
Arieldela , richtiger Arindela. I, 


115. 
Arier, indiſche, am Indus⸗Delta. 
I, 392, 


Arindela (Steph. Byz.), Stadt, 
Bifhofsfig in Idumäa. 1, 88. 
104. 114. 175. 252, 994. ‚908, 
1046. — f. Wadi Gharundel, 

Arie, Ariſch, f. El Ariſch. I, 


—* Autor. I, 416. 

Aristidia ciliata cetr., bei 
Ataba.1,306. — im Wadi Araba. 
1, 1098. 

Artfobulus, Bruder des Hyr⸗ 
kanus. 1, 142. ll, 26. 454. 577. 

in n, Schiffer, im arab. Golf. 


Ariſfton, Rhetor aus Geraſa. II, 
1093. 


Ariſziles, „in St. Saba ſtudirt. 

II, 61 

Arte (Ari), im Norben Ppöni- 
ziene. 11, 94. 100. 104 

Artüb, f. Er. 

Artub Maffatubead, Berge 
wand am Wadi Zerka. II, 1040, 
1041. 

Armenien, Manna daf. I, 688, 

Armenier, wallfahrten nad der 
Sinai⸗H. 1, 619. — Pilger am 
Sordan. 11, 536. 

ArmenifhesKlofter, in Jeru— 
falem. 11, 603. 

Ar Moab, f. Ar. 

Arnauten, bei Aila. I, 302, 

Arneb, d. i. Haſe. II, 827. 

Arnon (Wadi oder Wadi el Moͤd⸗ 
ſcheb, Mudſchaͤb, Modſchéèb, 
Möpieb), alter Gränzfluß m. 
Amoritis u. Moabitie (EL Bulle 
u. Keret). I, 117. II, 114. 115. 
140. 564. 582, 583, 584. 729, 
744. 762. 1004. 1194 ff. 1199. 

Arver (Wachbolder), f. Arar. 

Arver (Arärah, Arara, Ar’äraf, 
Arar), füdt. Gränzkadt von 
Juda, im Stamme Simeon, 
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Biſchofsſitz. I, 99. 122. 123.252, 
968. 1083. 1094. 1095. — vgl. 
Wadi Ar’ärah. 

AroerıAraayrı, die ſüdlicheStadt 
am Arnon, im Stamme Gab. I, 
117. 123. II, 143. 146. 574.582. 
1167. 1194. 1200. 1202. 1208 
bie 1212. 

Aroer, die nörblide Stadt an 
den oberen Quellen des Jabbok, 
im Stamme Ruben. I, 123, Il, 
‘150. — vgl. Ayra. 

Aromata, ſ. Promontorium A. 

Arom atifpes Rohr, am galil. 
Meer. II, 329, 

Aron, f. Haren. 

Arparad, Ebers Bater. II, 93. 

Arpbarad, in hebr. Inſchriften 
auf der Sinai-P. 1, 753. 

ar Rhat, ſ. Rabbath Moab. 

Arrag el Emir, ſ. Arak el €. 

Arrah, ſ. Arar. I, 1068. 

Arrak, f. Rad. 

Ar Rakim (Aoex&un, Joseph.), 
Ort in EI Bella. I, 991 

ArRafzifi.i, durch Berfan- 
ur gefihert), Königsſtraße nach 

rak. II, 960. — vgl. Raszeyfa. 

Arredjem,f. gteofem. 

Arromfmith, A., Kartevon Sy⸗ 

rien. Il, 248. 648 

Arſenik, im abi Rast, 1, 786. 

Arſer, . Ras A. 

Art ine, am Nothen Meere. I, 
8 


Artaſtrauch (Calligeonum co- 
mosum), im Wadi Araba. 1, 
1014. 

Artemidor, von Epheſus. I, 69. 
78. 


Artemis, Schußgöttin von Ge- 
rafa. II, 1079. 1092. — f. Diana. 

Artemisiajudaicacetr, auf 
der Sinai-9. I, 778. — in El 
Bella. II, 569, 

a t iM ef f bed, Ruinen in Keref. 


Ar tif oden, wilde, in Galiläa. 


Il, 389. 
Artus, Dorf am Dfchebel es 


Stellv. 1, 185.1. 


Arum,im Kühl. KHratına IR. 





Aro — Ash 


Arun,f. Aaron. 

Arundale, $., te, auf der 
Sinai⸗H. 1, 

Arundo, im avi Hebrän. |, 


488. 
Arundo donax, am unt. Jor⸗ 
danıc. 11,548.1097. — f Si. 
Arüs Braut), f. Arys, Ain A 
Aruz(arab.), rother Reis. 11,208. 
Arvadi, d. i. Aradus. 11, M. 108. 
de Arpieur, üb. Paläftina (1659 


’Ary, f. Aere. II, 940. 

Arpfo, 1. El Ari. 

Arys Themman (d.$. — 
gam des Themman), are 
Sanctus’der Sinai⸗H. |, 78. 
— dgl. Arus. 

Arzt, von Beduinen refpectirt. I, 
848. 876 

Aal, — Wadi el A 

Afalie, Dorf im Dſchebel Her 
ran, II, 920. 

Alam, Gold dafelbf. 1, 410. 

Afama, . Ezoddin 2. 

alaripye, f. Bavi A. 

Afarja, f uſia. 

Aſat, ſ. wadi il. 

Asba (Salicornia), in EI Bella. 
I, 586. 

Afche, im Dſchebal gebranat. |, 
1038. — befle, vom Sqiren⸗ 
traut. II, 1130. — f. SodL 

Aſchehel Kebir, ſ. EI. d4 

Afher, f. Gerſon ben Reh 
de Scarmela. 

Aſcheyr⸗Baum, f. Dre, 
271. 502. II, 506. 

Aſchbab, f. Dfpebel el I. 
Afchtenafim (Hikenajim), Je 
denſekte in Tiberias x. I, 

320. 321. 

Aſchrafe, ſ. EU 

Aſchtereh, ſ. Tell I. 

Asclepias fruticosa 6. 
(Seidenpflanze), auf der 
9. I, 271. 488. 502. 

Asclepias gigantea 8 
procera), in —— 
506. 588. 717. — f. Ocd 

Asopardes,arab, „BeQ.h 8 


3 
ROOT ‚ta Geilißde. I, 10 2 








Aſe — Asz 
ef. Dichter (10. Jahrh.). 


(Kaſeimeh), an der 
nze Paläſtinas. I, 1088. 
adt in N.@alilän. II, 


Bind auf dem Rothen 
[, 444. 450. 451. 

;, f. Apmed ben Hadiar A. 
(Astion), Stadt in Pie 
‚101.116. 

bor, macebonifcher 
Iter in Paläftina. II, 26. 
f. Astalon. 

Raetırfh), Ort in S. 
a. I, 1085. 

mon),an dere. Oränze 
3. 1, 1088, Fi 94, 
(oweos), f . "Hazor. ll, 
} - 


'spen), in Kerek. 11, 692, 
(Erdharz, Erdpech, Ju⸗ 
‚auf Scheduan. 1, 452. 
be) im Hermon. 11, 179, 
asbeya ıc. 189. 294. — 
. Jordan und Todten 
s4. 558. 568. 604. 660. 
— bei Engaddi. 737. 
hung nad) Strabo. 751. 
- Anwendung zum Ein- 
en, Kalfatern, Medica- 
6. 753. — Entftehung. 
erbiger. 757. — Preis, 
Homar, Rapbtha. 
ene. II, 757. 758. 
juellen. II, 768, 
ee (Asphaltitis lacus, 
er Sumpf), d. i. Todtes 
75. II, 557. 751. 777. 
Rein. II, 757. 
l, fehlt am unt. Jordan, 


„ſ. Es Subeibeh. 
tuinenort in Kerek. 1, 
-f. Aal, Wadi Affal. 
yruf (Beiruf- Honig), 
rt vom Gharrab. 1, 687. 


Othman Ben X. 

. Affowa. 

ſa, d. i. Stab Mofe’s. 
fah (auch Oumm⸗ 
trdtunde XV. 


1249 


— od. Oumm⸗el⸗Ezham, 

d. h. Mutter der Knochen), in 
R.Arabien, auf der Dffeite des 
Ala-Golfs, 1,47. — vgl. Dſche⸗ 
bei Scherafe der Sin —8 

Affer, Judenſtamm. II, 218. 358. 

Affermufa (arab.), d.h. Mofe- 
ſtab (Colutea 1 chpica) 1, 632, 

Aßfar, f. Melek el 

afifor, —2 

Aſſla, ſ. EIA. 

Aſſoluk, ſ. Kitab a. 

Aſſowa (Affapp), Berg. 

Alfuan, in Afrika. 1, 474. 

Affuer, Dorf im BWadi el Scheikh. 
I, 649. 659. 662. 

Af f ur. I, 962% 

Apwete, f. Dſchebel A. 

Alfprer, in Paläftina. I: 24, 

Affyrifber umpf, d. i. Tod⸗ 
tes Meer. 11, 777. 

Aſſpun, f. Asziun, 

As Szobaibat, ſ. Es Subeibeh. 

Aſtaroth (Aſtaroth Rarnalıı,ar- 
nion, Korun Hamah, d. i. Hör⸗ 
ner von Hamah), Eapitale in 
Bafan. II, 114. 120. 121. 146, 
819. 822, 839. 1219. — ſ. Tell 
Afchtereh, Aſtharoth. 

Afarte, fyr. Göttin. II, 104, 
822. 971, 972. 1157. 1180. — 
f. Atargitis. 

Afarte, als Bez. für Rabbath 
Amman. II, 1155. 

Aſtharoth, Sauis Igrniſch daſ. 
Il, 420. — f. Aſtaroth. 

Aſthma, Mittel gegen. UI 1099, 

Asträen, im Rothen Meer. I, 
480. 

Astragalus, fünf Arten auf ber 
Sinai-P9. I, 266. 344. — f. 
Dragant. 

Afronomenthurm, in Sueida. 
II 


‚ 929. 
Afufar, f. Dſchebel X. 
aemit, Schloß im petr. Arabien, 


aipinänte, jabtise, in Yald« 
flina. II, 200. 2 

1 pr, infrabien, en daſ. I, 422. 
Asıef, d. i. Kapernflraud. I, 218, 
— vgl. Yaszaf, Laflaf. 


Kkkk 





Beine (Eher, Ezion 
ſten⸗Stelle am —2 
* Fre 289. 366. 

Atabek, ſ. Athabel. 

Atabyrium (Arapıpıoy), Stadt 
am Tabor, auch Tabor ſelbſt. I, 
392. II, 394. 403, 1155. 

Atad, f. Area A. 

Itargation, Afarte- Tempel. 
II, 822. 1219. 

atar itis, Böttin. IL, 1219. — 

arte. 

KT Dſchebel Attaͤrus. 

Ataſch, ſ. Melipat el A. 

Kteie,f. Wadi A. 

Athabelt Togthekin, König 
von Damaskus (1121). II, 1094. 

Athan, Ortbei € Gzaii. i 1131. 

Atdanafius, Kirchenhiſt. I, 126. 

ae Rice, in Kols 


ara aro * Dſchebel Attaͤrus. 
Athenäug, Feldherr des Anti 

gonus, gegen Petra, I, 71. 89. 
Atde vs 10, 0, Keläherr der Eleopatra. 


Lipenndorus, Philoſoph. I, 76. 

Athir, ſ.E 

Atbhl, d. i. Bl, 903. 

Athr, d. i. Fahrientenniniß. I, 
217. 242 

EIER un 
tije e J— „ſ. 
Aathije, Beni — 
Wadi 1a 

gti, a atyl. 

Atilap, —28 ei‘. 

Atiped, f . Atije. 
Atlantiſches Meer, 
des Waſſers. II, 760. 
Atlas, f. Birdfch el A. 
Atlasplateau. U, 766. 

Atrap, verfallener Thurm im 
Dſchebel Schera. I, 176. 

Atreibt, Dodebene in ©.Pald- 
ftina. I, 1093. 

Atropa mandragora, f. Als 
raun. 

Attophaxes spinosa, f. 
Strauchmelve. 

Alf, f. Mohammed Abu A. 

Arad, Eile a nt. Jordau. 


der), 
f. 1, 


Gehalt 


Id 





Asz — Al 


Attaka, |. ———— 

Attarus, ſ. Dichebel A. 

Attir (nicht Altir; Jathir Jethen 
Ruinen in Yudäa. IL, 61. 682. 


— f. Eifer. 
Atumwerik,f. Wadi A. 
Attye, ſ. Atije. 

Atüm, Fiſch bei Tor. I, 36. 

Atwal, ſ. Ketab al A. 

Atyl, . Aatyl. 

Anara, arab. Küfeafart ki 
Leule Kome. I, 112. 

Auara,f. Dauara. 

Auarmi, f. Owareme. 

dD’Aubutffon, Autor. I, 557. 

Aude, arab. Rame. IL, A6A. 

Audta (Epdia b. Ptol.), Stadi ia 
petr. Arabien od. Pasrie |, 
103. H, 881. 882. 

Audſcheh (Aujeh, Dudis, ® 
wa, f. Un el A. EI, 3 


auf de (Ei Aujeh, Abdeh), er 
nen im petr. Arabien. I, 1%. 
133. 870. 889. 916, N. — 


Abdeh, Eboda. 
Auerbach, B. H, 80. 
———— 
Augenirankheit, felten arl der 
Sinai⸗H. I, 446. — pänfig weht 


den Ehteim. II, 530. — (beit 
Blindheit) häufig im Pascik 


Ausita, afrif. Dafe. II, 7686, 

Augufinus, Kirch 

Augustopolis, Bifgeiah ie 
Palaestina tertia. I 104 13. 
870. (= Aue?) 97. 

Augufus, Kater. IE, 99. 

Augufus » Tempel, Je 
nias. II, 198. 199. 


5 Aujeb, f. 


Audf 
Aulab (eb) Dit Srieek. I 
Aulad Sa’ib, f. Mad & 
Auläd Suleimän, RE | 
leiman. 
Aulam lama H, Dein 
Au. p Er 
u a 
Aulie, ynds Beglelir. I, 
AT. 73% MT. . 








U — Im 


gried.), d. i. Ebene, f. 
I, 481, 


17 f. Haurän, Dfpebel 

le ii, 373. 800. 8 
hersonesus(Chr KT:) 

" i. Hinterindien, Ma⸗ 
, 382. 384. 

nus, Domitius, Kaiſer 
. &hr.). II, 915. 

s, ſ. Marcus 9. 

6 Rarens Erispug, 


pus 
8Sabinus, f.Sabinus. 
8 Severus. 11, 860. 


6 Berus,auf Infrif- 


Schaara. ii, 896. 

f. Maallem Anſari. 

r, ſ. Handel. 
ei an ber Oſtgraͤnze 


‚unter den Epteim. Il, 
(Semman)-in dauran 
- Hofpital in Damaskus. 


ng, 1. igrarggieg 
inke, im Aila⸗Golf. 

16. 327. — vgl. Mufihel. 
ien, Manna daf. 1, 691. 
ne, in Frankreich, "Ana- 
‚it der Ledſcha. II, 859. 

a, Ort in Samarin, JI, 


ch, ſ. Er‘. ” 
'raı, ſ. Arumiten. 
r (arab.), i. e. Phlomis 
I, 584. 

‚f. Owareme. I, 940, 
a margaritifera, bet 
457, 
5tadt Benfaming. II, 122. 
Avim, Apväer), Bolt in 
a, I, 97. 122, 
air, f. Havoth air. I, 


 Aawadia),f. Wadiel A. 
—* Aweired), ſ. 


en f. Owareme. 
r f. Ne bbi 


Stadt in Edom. II, 126. 


Eurmud. Aa. 
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Ayalt, Ortbei Schohba. II, 886, 
Ayd (Aibp), Stammperr ber ‚Sp 
. waleha. I, 935. 947. 948. — ſ. 


Scheikh A 
Ay Zu (Aimep), Dorf im Dſchebal. 


an, f. A 

Ayra ist?) Ort in EI Bella. 
II, 1 

Ayub Wub, d. i. Hiob), ſ. Kher⸗ 
bet A., Tannur A 

Ayın (Epom), f. rerdſch A. 

Ayun (Plur. von Ain), Ort im 
Dſchebel Haurän. Il, 953. 

Ayun el- Abbäfp, Wadi in 
Galitän. 11, 254. — vgl. Wadi 


el A. 

Ayun ei Merdfg, bei Boſtra. 
I, 984. — vgl. Ain el M. 

Ayun e6-Semman, Quellen 
in Golan. II, 169. 

Ayun Gharendel, Quellen im 
Dſchebel Schera. 1, 174. — f. 
Wadi Gharundel. 

Ayun Rufa, f. Alın M. 

Arumiten (Abfauitaı, Procop.), 
tn Aethiopien. I, 18. 

Azariyye, ſ. El Airiyep. 

Azaroben, f. 3arur. I, 551. 571. 

Azazael, der Sündenbock. 11,455, 

a Lim 9 (Mdfäsme, abſhaome; 

ng. Azzamy), Beduinen im 
Norden der ai⸗H. 1, 838, 
881. 912. 915. 931. 962. 987. 
968. 1083. 1086. 1089. 

%yba, Sisymbrium-Art. I, 515. 

Azederach (Melica azedarach ?), 
am Zabor. II, 397, 

Azer,f. Zazfer. 

Azerol⸗Weißdorn, in Of-Pas 
läftina. II, 170. 

"Air, f. Si. 

Aziriyen, f. EN. 

Aziz, ſ. Abd al A., Abd el A. 

Aziz Ibn Sultan Haſſani, 
arab. Chef. II, 911. | 

" iz 1. 30 (Afıkos), Mars der Syrer. 


Xumon, | ſ. Dſchebel Hismeh. 1, 


Amon ; 6mon), an der Sib- 
gränze Judas. I, 1088, II, 9. 
Aymüt, Derfin Samaria. 11,471. 


Kkkk2 
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Atgr er— "Aoopos), ſ. Hazor. 


u 
Yıraf (arab.), d. i. blau, ſchwarz, 
duntel. II, 1036. — vgl. Ezrak. 
Azrak, Burg im Süden von Bo⸗ 
fra. II, 960, 





Yo — Bad 


Arzamy, f. Azazimeh. I, 912. 
„sent, f. Zengi. 

A, Zerka, f. Wadi Jerla. H, 
1158. 


Azzil, f. Burdfch A. 


Baal (Bal), Gottheit, ob auf dem 
Serbäl ıc. verehrt? I, 37. 733. 
734. — in Kanaan. II, 104. — 
Altäre in Moab? 11, 1198. -— 
f. Abd-al-B., Baͤmoth B., Ge⸗ 
rem⸗al⸗B. 

Baalbek, Stadt in Cöleſyrien. 
I, 1121. Il, 16. 157. 184. 185. 
244. 813. 

Baal Berith, Gottheit der Ka- 
nauiter, Heviter. II, 113. 

Baal Bad, am ſüdl. Libanon. 
11, 153. 242. 

Baal Hanan, Epomiter- Fürf. 
II, 126. 

Baal Hermon, Berg im Ror- 
den Paläftinas. II, 112. 

Baal Meon, f. Maein. II, 570, 
1186. 1198. 

Baal Peor (B. — Götze. 
II, 1193. — vgl. Beth 

Baalti, f. Dſchebel 8. 

Baaltis, Göttin. II, 104. 

Baara, Dorf der Ledſcha. II, 865. 

Baapas (Joseph.), dämoniſche 
Burzel. 11, 578. 

®Baare (Vallis Baarras?), i 
Yerän. II, 567. 1186. 

Baauna (Birün), Dorf in Gi⸗ 
fead. II, 1029. 1066. 

Bab (d. i. Thor), f. El Buèb. 

Baͤbah, ſ. Wadi B. 

Bäb Amman, Thor von Geraſa. 
II, 1085. 

Babarike, ſ. Barbar. 

Babbat, ven fl. Rabbat. IL, 678. 

Babbeh, ſ. Wadi B. 

Babel, ſ. Babylon. 

Babel Haua (Windthor), in 
Boftra. II, 983. 

Bab el Hawa (d.%. Thor ber 


⸗ 


Winde), auf dem Tobar. V. Vꝛ. 


Bab eL Maut, Thor des Todes 
Bah ei Szaffa, Schlucht. I, 


Bub Husbäan, d. i. Thor ven 
Hesbon. II, 1050. 

Bab ullah (Thor Gottes), ia 
Damaskus. II, 809. 

Babylon, Stadt am Emfal. 
I, 79..1001. II, 130. 

Babylon, Reu-, in Yegpyie 
II, 41. 650. 

Babplonia, vd. i. Eairo. I, 88. 

Babylonien, d. i Aegppien.], 


Babylonien, in Mefopotamitk, 
Kornfammer Syriens. II, . 

Babylonier, als Syifer, K⸗ 
valen der Phönizier. 1, 389, 41. 

— in Yaläfiina. I, 24. 

Bacatha, Ber. für Rabbatj Ye 
man. II, 1145. 1157. 

Daraus, ob —ötes der ** 
Il, 27. — auf Münze 
Rabba. 1222. — f. Dionyieb. 

Bach, ſ. Schilfbach. 

Bach, ander Öffeite der Gi 
9. 1, 273. — im Br 
I, „mi. 714. 716. — vgl. Seh 


Bach Aegpptens. I, 141. 18. 
11, 94. — f. Babi el Ark. 
Badarie, d. i. Grund, Tell, 
Bad der Wüfe, d. i. Ge 

8 be Apfa. Hr 689. 
a ottes, ſ. 
Bachiene, BU, —— 
II, 60. 278. 
Bahiyig, f. Ba 
Backara, ſ. Ras el 
Das oh, ie 














Bad — Bal 


marmes). I, 440, 


. II, 883. 886. — 
altes, in Kanuat. 
fra. 985. — Ger 
7. — f. Dampf», 
erbad, Hammam, 


rf bei Petra. 1, 


8, 

ıdera. 
(Badindſchaͤn, 

olanum melon- 

r, Arabien. 1,345. 

icho. II, 504. 508, 


reh), f. Nakb ei 


3, 

H,f. Ali Bey. 

ſ. Badendfchan. 
16, heiße Quelle 
fa. I, 1031. 


ins Amtmann. II, 
, im Libanon. II, 
,ınR, Paläftina. 
igrie. II, 961. 


‚ Bahr), d. 
1,898. — St 


is an der Oſtſeite 
eres. II, 686. 
(Birket Luͤt), d. 
‚odtes Meer. II, 
Bahr 2. 

‚bäria (arab.), 
Tiberiag. II, 283. 


t, d. i. Todtes 

„Ridſcham al B., 
d. i. See der 

—5 II, 234, 


Sü 
Mameluden 
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(Bapıy M., Bahriven). I, 59. 


Bafradas, f. El Barhha. 

Bahr Alaba, f. Alla» Golf. I, 
1063. 

Bahr Banias,-d. i. See von 
Banias, EI öuleh, II, 234, 
Bahr el Heipfhäni, der See 

von Damaskus. II, 803, 

Bahr el Khait (Bahr Klait bei 
Wilſon), die Nordweſt⸗Ecke des 
El Huleh. II, 219. 231. 

Bahr el Merdſch (EI Merdſch), 
Wieſen⸗- und Sumpffläde bei 
Damaskus. II, 18. 803. 903. 

Bahriden, f. Bahiritifch. 

Bahr Klait, f. Bahr el Kbait. 

Bahr Lut, d. i. Todtes Meer. I, 
1062. — ſ. Bahharet 2, 

Bahr Tabarleh, d. i. See von 
Iiderias. II, 266. — ſ. Bahhar 


Bahry, ſ. Zob el B 


Bahry Mameluden, f. Bahi⸗ 


ritifhe M. 
Baburim, Ort in N. Judaͤa. II, 


—0 ſ. ALB. 

Baifan, f. Beiſaͤn. II, 428. 

Baitar (Baiter), f. Beitar, Bey 
tar, Kaffar B. 

Baitfida, d. i. Bethſaida. II, 
331 

Bafae, in Sampanien. II, 377. 

Bafour, am Hindukhu. I, 420, 

Bal,f. El B. ibn el Duchhy. 

Büxados, arad. Tribus in Am- 
man. II, 

Batktipart, oft in Chufiſtan. 


690. 
Batte, Nuinen in Haurän. I, 


— ——— d. Trink 


geld. I 7 7144, 8 
Bal, ſ. B 
Bala, d. i Woar. l, 108. 
Balat, König in Moab. il, 139. 
142, 145. 146. 147. 1190. 1211. 
Balanca, Stadt in Phönizien. 


II, 

Balälka, f. Ain Belät. 

de Bald enfel (richt. Boldens⸗ 
leve od. Alvensleben), ©., Do⸗ 
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minikaner aus Binden, über Pa⸗ 
Täftina (1336). I, 107. II, 46. 
Baldewiner. 1, 888 
Balduin, f. Castellum Baldo- 


wıni. 

Balduin. König von Jerufalem 
(11909 —1116). 1, 613. 987. 1040. 
1056. II, AO. 359. 666. 677, 

Balduin ll, König (1121). II, 


1094, 
Baldain IU., aönig (1 (1144), I, 
990. 1070. ii, 232. 840 
Balduin IV., "König (1183). I, 
249. 269. 861, 976. 1021. 
Balduinpvon Steinfurt, Bi- 
ſchof von Paderborn. IE, 45, 
e elau (arab.), d. i. Balfam. 
Balistes, ſ. Knorpelfiſch. 
Ballı (Balkaa), ob eine Stadt? 
Beil a 1158. 1159, — f. El 
Baltas, f. Ras el B. 
Ballen, ſ. Dafaltb, 


Balkis, himfar. Königin. I, 374. 


Ballate, f. Zaehhuch el bellata. 
Ballut (Balüt), d. i. Eichen⸗ 
blätter. J. 690. 
Ballut-Eide (Balut, Ballot, 
Bellsie; Quercus bellote?), 
wer eihe in Kurdiſtan. 1, 687. 
D ebäl. 1036. — Gilead, 
€ Bella. II, 1056. 1110. — 
vgl. Balonia-Eice. 
Balluth, d. i. Eicheln. II. 532. 
Balfambanm (Opobalsamum 
declaratun L.), Krüger bei Je» 
rigo. II, 310. 482. 500. 505. 
509. — Engabbi. II, 648. 650. 
Barna, Zufluß zum Ledſchum. II, 
1203. 


Baluͤt, ſ. Ballut. 
Bambuslanze, Zeihen des 
Scheikh⸗Zeltes. 1,1044. — Waffe 
der Beduinen. II, 837. 
Bamien, bei Tor. I, 447. 
Bamödth Baal, d. i. Höhen 
Baals, Gottesberg, am Wadi 
Bale. u, 1180. 1201. 1310. 
Bamotp Baal Dibon, an ber 
Moabiter⸗Graͤn — U, 147. 
Ban, ſ. Dhiut ei d 
Banane, \.Musa paradıaiaen. 





Bl — Ber 


Danias (Bauctas, Banjas, Yu 
neas, Caesarea Philippi), Stadt 
am obern Jordan. II. 150. 154. 
156. 161. 172. 187. 195ff. 216. 


"237. 243. 250. 280. 882. 1019. 


— Dif. U, 193. 19. 221. 2%. 
— ſ. Panion, Ard B., Bay B. 
Hulet B., Mugharat 8. 
Banias⸗Fluß (KVahr el B.), 
Jordanquelle. TI, 196. 188. 
Banizomanen, ſ. Beni Die 


dam, 

Banjaàs, d.i. Banias. 11,154.197. 

Bankes, WB. J., Reifender anf 
der Sinai-9. (1815). I, 116 
614. 749. 811. — Lerel — 
1028, 1042 $. 1105. — in lb 
fina (1818). 11, 66. — am oberz 
Sordan. 155. — in Tiberiad x. 
319. 3237. 345. — Gabdara. 381. 
— Jericho. 484. — am Todies 

- Peer. 566. 662. — in Perön. 
— 785.- Adſchlun — Digersie. 
1071. — EI Bella. 111 — 
Um er Rufäs. 1166. — an iv 
non. 1205. — in Beit Sem 


Banguiers (Serafs), fände, 
in Daurän. II, 993. 

Banu Pelat (Söhne bed neutt 
Mondes? Aliläer?), XR 
Haurän. Il, 960. — v 
5., Dieebel ð. | 


' Barabra, f. Wadi 2. 


Barada, f. Barraba. 
Baradani, f. Hhammäm 8. 
Barade, Ruinen in Dasräs. L 


967. 
Baräguepem(?), Sanviali 
Baral, Pre aus Reben, U, D8. 


Baral, * Wadi B. 
—**8 (Peripl.), ia Sabks. 


Barakt, f. Habb el B. 
Barbar ( Barbaria, 
afrit. Käßenland. I, 376, v 
— vgl. Berbern. - 
een 
arbierep, 
Barcat Zige, Sieh Sieht im Anden 
vr ur ni, 115% 








Ber — 


Bart, Drtin Ammonitio. II, 582, 
Bared, an der Gübgränze Yalä- 
flinas. I, 1079. 1086. 
Barelat, f. YJuffub el 8. 
Barga, f. Ddebeei 8. 
» A rghaz, Drufendorf am kitany. 


Bacydan (Strab.), d. i. Bary⸗ 
saya. I, 393. _ 

Bargut, f. Birgul. 

Därhhda,f. Ei 

Bariat, [AB 

Bärivdeh,f. An el B. 

Bariha, ſ. El Bärhha. 

Barkan, Inſel. I, 479. 


Barker, & auf dem Boten 


Meer. I 

Baraeat. idee ®. 

Barode, Emporium am Dahder- 
firom. 1, 394. — f. Barygaza. 

Barra,f. Dſchebel 8. 

Barrada (Barada), Strom 
vom Antickibanon nah Damas- 
tus. II, 18. 179. 809. 

Barreh (Bärrel), f. Wadi Barat. 

Barfamon, f. Beerfeba. I, 107. 

Buarfeda, f. Beerfeba. L, 921, 

Bart (Knebel⸗, Schnauz-), der 
Bebuinen. |, '955. u, 367. — 
Kawarer, ber Haurän-Drufen. 


H, . 

Dart des Propheten, bei 
Schwuͤren. I, 1049. 

Barte, f. Buonaparte. 

‚Bartgeier (Gypastos barba- 
tus), am Serbal. I, 704. 

Barth, Dr.9., in Baläfina. II, 
80. 220. — am EI Huleh. 232. 
— galll. Meer. 346. — Jericho 
—Kablus. 462ff. 484, — Beth⸗ 
lehem — St. Saba ıc. 601. 603. 
606. 797. 

Barthema (Bartomanus), Lo⸗ 
dovicho, römiſcher Patricier, Rei⸗ 
fender im Orient (1503). II, 846. 

Bartlett, W. m Anfichten aus 
Yaläfina ıc. 1, 1104. II, 90. 

Dartbaljen, ir € Berta. II, 

18 


Barucha, ſ. Sptar B. 

Barud, ſ. Meih B 

Baryaaı af Baroche), indiſches 
Eriporium.l, 384.391. 393. 413. 


575. 
— ——— (Bügel, 
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Bafalt, Im Babi Meuctt I, 
284. Seläf. 508, — 
Digebal. os, — am Seyba- 
ranpy? 11, 165. — in Zturän. 
170. — im Hermon. 179. 181. 
184. (ſchwarzer) 186. — bei 
Hasbeya. 191. (eifenhaltiger) 
203. — am mittl. Jordan. 369. 
— (fpmarzer) am galil. Meer. 
293. 330. — in Dſchaulan (po⸗ 

- zöfer). 272. 349. — in S. Gali⸗ 
läa ıc. 413. 415. 49. — € 
Bella, 570. 572.581. 582. 1196. 
— Kerek. 11, 590. 1216, — am 
Südende des Todten Meeres. 
691. — ale Zeichen hebender 
Gewalten. 773. — in daurän, 
Bafan. 807. 810. 811. 813, 825. 
829. — bei Ezra (ſchwarzer). 
855. — bei Schopba (fefter, ein. 
förniger). 887. — in der Ledſcha. 
889. — im Kelb Haurän (brau- 
ner, violetter). 945. — allgem. 
Banmaterial in Hanrän. 987. 
— in Silead ıc. 1059. 1061. — 
am Arnon. 1204. — vgl. Kugel⸗ 
bafalt, Trapp se 

Bafaltbalten (Bfeiler, Gäu- 
len), in Mahadſche. II, 850. — 
Haurän. 867. — Sueida. 930. 
— Rereye (Säulen). 965. — 
Boſtra Pfeiler). 985 

Baſaltblöcke, im Dſchebaäl. 1, 
1038. — in N. Palaͤſtina. II, 
193. — Galilaa. 253. 254. — 
am NO. Ufer des TZodten Meeres. 
567. — als Baumaterial in 
Haurän. 842. 

Bafaltconglomerate, in € 
Bella. I, 

Ketien, 


Klippen, Koppen), ihwarze, am 
Alla-Bolf. 1, 282. — bei Me- 
zarik. 291. — im Wadi Hebrän. 
502. — Dſchebel Schera? 1012. 


Baf 


+; 


— am unt. 3orban? 11, 719. — . 


in Hauran. 853. — am Süd⸗ 
ende der Ledſcha. 885. — in EI 
Bella. 1195. 
Bafaltgang, am unt. Jordan. 
713. — Tiberias⸗See. 769. 
Balaltgerätie, m Ki Bra. 
11, 574, 


N 








BüaTarına. 

- material in BAlran"Trewer 
Bafaltfüde, an Drefchichlitten. 
II, 857. 

Bafalttuff, im Wadi $eiran. I, 
. 748. — in Paläftina. II, 299. 


389. 
Bafam (hebr.), d. i. Balfam. II, 
509, 


Baſan (Batanka, Bathaniyah, 
EL Botthin), Landſchaft an ber 
Dftfeite des Jordan, Reich des 
Königs Og. 1, 997. II, 97. 107. 
114. 120. 145. 160. 260. 280, 
295. 349. 413. 426. 433. 803, 
804. 819. 826. 840. ( Präfectu- 
ten) 860. 940. 961. 1002. 1057. 

Baſcha, ſ. Ain el B., Zor el B. 

Bafilica-Form, {m Kathari⸗ 
nen⸗Kloſter. J, 611. — in St. 
Saba. II, 609. — dgl. Kirche. 

Basilica St. Mariae, in Jeru⸗ 
falem. II, 403. | 

Basilica St. Sophiae, in Je« 
rufalem. II, 403, , 

Bafilides, jüd, Gnofiler. II 
4 . 


434. 
Baſiliusorden. 11, 545. | 
Bafimun (Belamum), Hütten 
gruppe in N. Paläſtina. II, 22 
Baffaliia, f_EI®. 













Bau — Bed 


— vgl. Holz, 
tionen am Tod⸗ 
ai zrospbeheif 


|, , Mari, über 
.1 1, 48. 
infuhr nach Ju⸗ 
m Antistibanon. 
Damaskus. 165. 
läa. 311. — bei 
— wilde, in N. 
in Dſchaulan. 
ba. II, 884. — 
Dſchebel Hau⸗ 


eberei, in Has⸗ 


ra. 8356, 
uge, blaue, 
nat beigerige. 


1,d. t. Butter⸗ 
pftvort in Kerek. 


faa. 
and. 
zeytharan. 
‚1, 101. 


on), Handeld- 
. 1, 400. 413. 
1, 81. 


B. 
(Bent el J.?), 


autpouls, Fr., 
88. 89. 704. 
Rothen Meer. 


., ELB. 
dads. II, 126. 
„Ohrring? IE, 


ſchplatz. II, 857. 
tharan. 

lis(720n. Chr.), 
11,39.537.609. 
nen), die freien 
1, 978. — vgl. 
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Arab «ihn» Arabi, Bedu, Aduan 
B., Kası B 

Bedamin Zſchebel el Tor, 
einheim. Name für die Towara. 
I, 934, 

Beddan, Beddn, f. Beden. I 
580. 1096. 

Bebefelüeh, in O. Judäa. II, 


Ben" ei Daftab, ‚f. Djunol Kaſ⸗ 

1, 46 

Béêden (Beddan, Bebon), d. t. 
Steinbod op. Gedirgsziege, auf 
der Sinai⸗H. I, 247. 291. 563. 
566. 706. 801. 896. 1034. — in 
Paläftina. II, 534. 562. 572.580. 
643. 660. — f. Steinbod. 

Beden,f. Wadi B. 

Beder (Mond), ſ. Ras el B. 

Bedija, ſ. Ain B. 

Bedlow, Amerikaner, am Tibe⸗ 
rias⸗See. II, 710. 

Bedowi (Bevawi), f. Kasr B. 

Bedoynes, Bez. für die Zo- 
wara. I, 934, 

Bedr, Prinz von Aegypten (11. 
Yahrh. ). I, 55. 165 

Bedr, Verg im peir. Arabien. 1,59. 


Bedra (Bedriiah, Bedrija, Her) , 


Ort, Gegend im Dſchebel Schera 
(Petra?). I, 59. 62. 991. 992. 
— vgl. Betra. 

Bedſch Bedſoch ſ. El Budſche. 

Bedſcha, ſ. El B 

Bedu, d. i. Veduine. I, 983. 1058. 
— ſ. Bedawin. 

Beduinen, Ber. für Zeltaraber. 
I, 1161. — Stämme auf der 
Sinai⸗H. und in der Tih⸗Wüſte. 
I, 224. 887. 922ff. 930. — in 
N. Paläfina. II, 230. (Gränze) 
630. — Haurän. 990, 998 ff. 
— ihr Zeltleben, ihre Tugenden 
und Lafter (Ehrlichkeit, Gaſt⸗ 
freundſchaft, Genügſamkeit, Hei⸗ 
mathsliebe; Geldgier). I, 173. 
212. 217. 235. 242. 254, 946. 
817.844. 957. 1014. 1020. 1021. 
11, 632. 837. 1218. —f. Araber, 


Fellabs. 
Beduinenſpeiſe. J, 953. 954. 
1003. 1043. — Danier beim 
Efſſen. II, 837. 


. — — * 


Beer Elim es u 7 0—— 

Brunnen der Helden. II, 1208. 
1209. 

_ Beeren, bittere, pei Moſes. DI, 

508.. 

Beerfſcheba, ſ. Beerſeba. 

Beerſeba (Beerſaba, Beerſcheba, 
Berſabee, Barfeba, Bir es Seba, 
Bir Szabea, d- i. Brunnen des 
Eides, Brunnen der fieben SC. 
Laͤmmer, göwenbrunnen? Bero⸗ 
faba, Biroſaba, Birofabon, Bi⸗ 
roſamon, —R Bopoaueiv )» 

Gränzortvon Palaãſtina u.Edom. 

24. 252. 


865. 886. 913. 921. 4079. 1085. 
1086. 109. 4101. II, 108. — 
vgl. Birfama. 

Beghab eod, f. Bugbapiah. 

Begräbniß, f. Toptenbefattung. 

Behlanah, Ruinen in Kerek. 1, 


1043. 
Beida, !. Benath B. Sutuh B. 
Beidhan, Dorf im R. Hauränd. 
11, 901. — 1. Tell el B. 
Bert, f. Kefer Bil. 
Beintleider, bei Beduinen. U, 
534. — f. Kleidung. 
Beirut-Honiß, f. Affal Bey» 


ruf. 
Beirut, ſyr. Kuſtenſtadt. II, 256. 
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Bei — 


Beit Lyah, Dorf am Wadi et 
Zeim. II, 184. 

Beit Sihür (8. Srapar), Dorf 
am Kidron. II, 601. 603 

Beit Sähür ei Muslemin, 
noretnenl. Thal zum Kidron. 11, 

Beit Sittap,S. Schutiap. 

Beit- Tamar (Taamar), arab. 
Dorf in Judäa. II, 486. 599. 

Beit Jacòb, am mittl. Jordan. 
TI, 270. 

B efahu ug, vier verſchiedene Ar- 
ten bei Bebuinen. II, 556. 

De et pur, in Border» Indien. II, 


Beten, ſ. Wadi el B. 
Seisa (Bella), f. EB. 
Belr,f. Mezar Abu B. 
Bela (b. 1. Berfohlingung, Ver⸗ 
derben), f. Zoara. 1, 103. 
Bela; König in Edom. II, 126. 
Delad, f. Belät, Belled, Szehpueh 
ei bellata, Tawarif ei Belad. 
Belad Beni Dihoma, f. Bes 
{ad Irbid. 11, 805. 
Belad Beni Dbeip, f. Bent 
„Obeid. 
elaͤd⸗ Beſcharah (Bſcherre, 
lad Bſcharrah), Drufengebiet 
m Libanon. II, 84. 190, 222. 
36. 237. 240, 246. 
ad ed⸗Duſchman (Dytch⸗ 
aan), d. i. Land der Durch⸗ 
ler oder Freibeuter. Il, 232. 
732. 
ade Khait, die Nordebene 
8 EI Huleh. II, 231. 
d Erbed, f. Belad Irbid. 
d eſch Squtif (Belat⸗ 
), Diſtrikt an der SW. Seite 
Ribanon. 11, 190. 250. — f. 
t eſch Sch. 
Hauran, im weiteren 
umfaßt es einen Theil 
Trachonitis, Ituräa und 
Auranitis und die nördl. 
Be von Batanäa; — im 
Sinne die Ebene von 
m (En Nukrah). II, 803, 


urn. 
‚d. i. Städtebewohner. 


‘ 
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Belad Irbid (Irbab, Erbed, 
Erbad, Belab Beni Dioma od. 
El Botteln, Bottfin), Gränz- 
diſtrikt von Dſchebel Adſchluͤn 
und Hauran. Il, 804. 805. 806. 
834. 908. 1002, —f. El Bottein. 

Del’ amed, Peunnen am Gilboa⸗ 
Gebirge. 

Delafa j J ribus der Sinai⸗H. 
1, 938. 

Belät, f. Belad, Ain 2. 

Belat⸗Schukif, Theiloon Phö⸗ 
nizien, am Seitany, f. Belad 
eſch Sch. 11, 190. 

Belbeig (angeht. das alte Jas⸗ 
han, Goſen), Sammelplatz der 
„So Karawanen. 1, 59. 146, 

di, Gummi-Art. 7, 339. 

Beine S che ich Manfür, in S. 
Balitän. II, 424, - 

Belemniten, im Dichebel Tip. 

5 . 


Belfo rt, f. Kalat eſch Schukif. 
Belinas, d. i. Banias. II, 197, 


Bellötr, f. Belvedere. 

Bella (Beltae), ſ. El B., Ghor 
el B., Kalaat AB. 

B lt im, uterſtelle im Suez⸗ 

ol 

B ellan (Rest), Schaaffutter 
in Zupdäa. IT, 

Bellata alla), ſ. Szehhueh 


Berled, Scheikh in Es Salt. II, . 


Selten Arabi, das Land von 
Halmyra big Jemen. IT, 1162. 
Belledel Joſch (Zofua’s Land), 
im Dſchebel Adſchluͤn. II, 1117, 
Belleden Naſſara (Keffara), 
d. h. Dorf der Chriſten, bei Tor. 

I, 432. 434. 437. 452, 
DBellermann, 3. 3., über Palä⸗ 
ftina. II, 23. 61. 
Belleszen, Ruinen. I, 995, 
Bellifort, L. Belvedere. 
Bellote, . Ballut. 
Bellue, RutneninKerek. 11, 1216. - 
Belma (Belmen), Ort in S.Öa- 
liläa. II, 424. 


‚Belmore, Lord, in Halfte. 
— uraaaueg 


II, 67. 


— 


Pe as 





Fe re 
PepBEE. Zu 


Yenäb, ſ. Wadi el B. 

Benafa, Held. 11, 518. 
Benares, oftind. Compagnie» 
Schiff im Rothen Meere. I, 192. 
Benath Beida, einiger Gränz- 
fi des Dfchebei Adſchloͤn. II, 


BenatYacub, f. Dſchiſſr B. 9. 
BenderTor,d.i.derdafen Tor. 
I, 436. 
Beneiyat, Tih⸗-Tribus. I, 913, 
Benez, ſ. Wadi B. 
Benhadad, ſyr. König. II, 241. 
281. 314. — pol. Hadad. 
Ben Dinnom, f. Hinnom. 
Beni, f. Banu, Benu. 


"Beni Aathife, f. Dſchorfei B. A. 


El Belka. II, 1039. 1110, 1112, 
Beni achdab, Bolt am Ailas 
Golf. 1, 57. | 
Beni Aduan (Admin), f. Adua 
Beni Amir, Bebuinen am ung 
Sordan. Il, 364. 367. 368. 52 
Beni Amir Ghazowi, Tribu 
in Peräa. II, 1022. 
Beni Ammer (Ammr), Eribu 
an der Öftfeite des Todten M 
res. I. 1029. Il. 668. 669. 6 


Bent Abad, Stamm in u 
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en, gotheilung der 
I, 939 


m (Reym), Fellahs 
L, 1, 982. 1032, — 


t (Kaphar Baruda), 
9.3udäa. II, 633. 

id (Belad B. D,, 
Diftrift im Dipebel 
1, 378. 806. 1002. 
‚1113. 

fel, Zweig der Me- 


ve$, f. Beni Atijeh. 


a (Ommaiah), Tri⸗ 
. I, 53. 55. 

er (Sachar, Sachr, 
cher, Suckher, Sukhr, 
zaͤcher, Szaker, Szah⸗ 
r ⁊c.), arab. Tribus 
eite des Todten Mee- 
71. 975. 981. 1038. 
348. 361. 363. 364, 
416. 420. 463. 546. 
567. 581. 590. 676. 
714. 720. 836. 837. 
93. 998. 1039. 1042, 
. 1072. 1088. 1095.‘ 
. 1129. 1130. 1131. 
. 1167. 1170. 1171. 
3. 1189, 1193. 1196. 
Kur. 

rel Ghurrah, am 
" I 714. 


$ Buffein, Tribus 
I, 1022. 1023, 

ib Mohammed, 
Dm Leis. II, 383. 
tan, f. Ulad Solei⸗ 


em, arab. Tribus in 
‚471. 
rt, f. Beni Sacher. 
tot, arab. Tribus 
Irdan. II, 446. 


har (Szaker), ſ. Beni - 


dem Dſchebel Safed 
äa. II, 157. 159. 234. 


el (Waſel, Waſchil), 


‚Stamm der Towarah. I, 201. 


946, 

BeniYakub, f. Dſchiſſer B. 9. 

Benjamin, Yuden - Stamm. I, 
105. Il, 150. 489. 544, — f. 
Gibea B. 

Benjaminpon Tudela, Rabbi 
aus Spanien, über Paläfina 
(1160— 73). II, 57. — Banias, 
11, 199. — Kades. 246. — Mei⸗ 
rön. 257. 

gentie, f. El B. 

Bent, ſ. Bint. 

— ſ. Kaffr B. F. 

Benu, ſ. Beni. 

zenu Afaba, Tribus. I, 61. 
Benu Dierak, Stamm. I, 55. 

Benu Fezarap, in Boflra. II, 

976. 


Benu Morrah, in Boftra, I, 
976. 

Benufahmen, Pribus. I1,1138, 

Benu Sälip, arab. Stamm der 
Sinai⸗H. I, 24. 622. 

Beor,der Edomite, Bater Bela's. 
IT, 126. 


Beor, ne Pater. II, 146. 


1190. — vor Peor. 
BeracaVallis,f.v f. 
Berabhap, das "Sergens- oder 

Lobetpal, in Judän, II, 635. — 

vgl. Bent Na’im, Bereifüt. 
Beradep, f. Ain el Baͤrideh. 
Beraͤg'is, ſ. Nahr Bragpit. 
Beraͤh (Beräht), f. Diipeber 

Barra, Wadi B. 

Berat, Stadt am RO.Rande ber 

Ledſcha. II, 75. 902. 

Berbern, auf der Sinai⸗ H. I, 

932. — vgl. Barbar. 

Berde, ſ. EIB. 
Berdoweil, ſ. Kaflr 2. 
Berdſch Mabrum, Thurm im 

Dſchebel Haurän. II, 926. 

Dereila, ‚elſenkluft der Sinai⸗ 


H. I 
Berelte Britfee, Burreatchy, 
Bereit), Drufendorf am Dſche⸗ 
bel Haurän. II, 880. 906. 922. 
Beretitüt (Bereifät, Berachah), 
Ort in Judäa. II, 635. 661. 
Berein, f. Ei Birein. 
Bereit, f. Bereike. 


fäa. 11, 280. Di U 
Hattin. 

Berg der. Geſetzgebung, ob 
Horeb, Serbäl® 1, 577.705. 726. 

Berg der Manvdelbaume, in 
RArabien. I, 46. 

Berger Berttärung. 1, 394. 

Berg der Berfuhung, ſ. Kar 
rantal. 

Berg desdengernilies (Mons 
oflensionis), bei Zerufalem. u, 
600. 602. 

Berge, harart. dorm auf der 


Sinai«P. I, 306. 778. — roſen⸗ 


rothe, ebend. I, WA - vgl. 

Gebirge, Dſchebel, Kor it. 
Berge, die qwarzen oder dun⸗ 

jeln (Ptolem.), im pett. Arabien. 


1,8. 
Berge, vaukenſchlagende, in Chi⸗ 
na. I, 464. 
erg Sotte®, Bezeichnung ver⸗ 
ſchledener Berge, des Sinai, 
Serbäl. 1, 65. 734. 141. 
rggren, J., Schwede, in Pa⸗ 


Bergh aus, D., Karten don Ara- 
zumuten 1. 191. H, 23 


vn DR 





Bes — 


* Ebliqheit in Hau⸗ 
ee der Amaletiter. I, 


»ſta, Syrade? I, 30. 
ſ. Bufeireb. 

Ort in ©, Galiläa. II, 

Wadi 3 


jefla. 

erg ber Sinai⸗H. 1, 
‚ Epiftemi. 

it, Beth. 

a Samaria. II, 470. 
Roie b. Nakb. 

ma, Dorf in O. Ju⸗ 


Anhöhe, Ruinen im 
Schera. I, 979. 1003. 
a, ſ. Beit V. 

ani, Ort in Samaria. 


chtani, Ort in Sa⸗ 
‚469. 

elen DBebuinen unbe- 
556. 633, 675. — vgl. 


8, f. Beit er Ras. 
de, Stadt in Sama- 


h Ort. II, 279. — ſ. 
el B. Maaqcha, Aram 


hob ꝛc. 
zaufftelle des Johannes 
ın. II, 537. 538. 1192, 
bla (Beihagla, Beth⸗ 
eth Hogla, 1. e. locus 
langentium), Ort am 
an bei Jericho. II, 514. 
— f. An H., Kasr H. 
n, Ort bei Zerufalem. 
91. 492. 601. 
n (d. i. Schiffsplatz), 
des Johannes am unt. 
1,538. — f. Bethabara. 
ra, Stadt in Ephraim. 


Imatha (Zofeph.), f. 
II, 1031, 
ıpbtha Julias (od. 
d. 1. Beth Harem, am 
Reer, II, 315. 

, ſ. Beikharon. 
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Beth Arbeel, f. Irbid. U, 328, 
Deih Baal Reon, f. Marin. I, 
Deipbara, ob Bethabara ? 1, 


Beth⸗Cherem, Warte in Zudaͤa. 


II, 623. 

Beth Dagon, im Stamme Affer 
und Juda, auch bei Zeriche. II, 
460, 474. 

Bethel (Beitin, Zus), Stadt im 
Gebirge Ephraim. II, 108. 214, 
459. 465. 471. 527. — 
ſchule) 542. 

Bethenyeh, ſ. Ard el 

Berhgabeil, f. Beit Digisrin, 

Be th - Gamul, Moabiterſtadt. 
ul, 914. 

Betb-Pagla, f. Bet Hagla. 

Bethharon (Beth Harem, Be- - 
tharan), Stadt am unt. Jorban. 
II, 315. 1045, — f. Livias. 

Bein Zoron, Stadt in Indaͤa. 


Be ſimoth (d. i. Oeden⸗ 
haufen), am RO. Ende des Tod⸗ 
ten Meeres. 11, 575. 1050, 1191. 

Bethlehem, Ort im Stamme 
Suda. 11, 491, (Höhe) 618. 631. 
663. 677. 758. (Fernſicht) 1142. 
1178. — Diſt. II, 601. 629. 

Bethlepemiten, in Es Salt. 
II, 1124. 

Beth Maade, f. Abel B. M. 

Beth Meon,f. Marin. 

Beth Meron, f. Meiron, U, 257. 

Bn3vaßoav, f.d. f. 

Beth Nimra (Beihnemra, d. i. 
Ort des geſunden, hellen Kaf⸗ 
fers, Nimrein, Rimrin, Nem⸗ 
rin; Singular. "Nimrab), Lande 
(daft, Stadt der Gabiten am 
unt. Yordan. I, 983. II, 1045. 
1143. 1187. vgl. Wadt Rimrin. 

Bethorra, f. El Bethirra. 

Beth Peor (Beibphogor), Stadt 
Nubens an der NO.Ede des 
Todten Meeres. Il, 574. 745. 
1189. 1192. — vgl. "Baal Peor. 

Bethphage, Flecken in Judäa. 
U, 486. 492. 


der W. Seite des BT 27 
bei Kapernaum. il, 266. 278. 
331. 333. 342. ‚Bat Szaida. 
Bethſaida, Ort an ber Offeite 
von Dicholan. 11, 8 
B 235 an —8— eihſchean, 
Beh Stopnv. i. Haus de der Ruhe. 
11, 426. 431. — f, Yeifan. 
gethulia @eieilun), D am 
Gitbon-Bebirge: Io ‚23 ff. 
622. — vol. B eit 
Betrag, Ruinen in Kerek, ame 
- Kurady. 11, 676. — vgl. Bebra 
Petra. 
Betran, Ankerſtelle der Sinai⸗ 
1, 450. 
Bet Sames (B- Schemeſch), 
i. Haus der Sonne. J, 110, 
ſ. Birfama. 
Betſchan, . Bethſan. 
Bett, eiferne®, des Og. II, 96 
Yerthoron, |  E1 Beihirra. 
Bettler, in da aurän. 11, 856. 9 
987, — Per erberge in Boftra. 


Beutel, d. i. 500 Piaſter od. 
öftr. zhaler, 1, 941. 
Bey Geg, i. de err, türk. Ti 
ſ. Ali Pofehoali Mohaw 
el B. ra 
Bevane (Beyoͤneh) „ſ. Die 





Bin — Bir 


‚am El Huleh. IT, 232, 


atiihe) 335. — galit. 


329. — unt. Jordan. 436, 


uncus maritimus. . 
gräfer, im Wadi Tai- 
270. 

‚ Ben 

fe beit, nördl. Her⸗ 
zipfel. II, 156. — Ort in 
iläa. II, 250, 

[ Yahubi, f. Serir 2. 


er), d.i. Brunnen. I, 1086. 
. An, Bipar, Digebel el 
S., Scherm el 
unnen bei Zor. hu 435. — 


1B 
u Kreis eh, auf der Si- 
I, 838. 


18geib, Ruinen: I, 995. 

dra(? Buena 9), im Wadi 

n. I, 346. 489. 513, 

be "Cierig Bir tehi), an 

nai-Küfte. I, 450. 760, 

„ſ. vurdſch. 

ed Daulah, Thurm od. 
u Banias. II, 202. 

* Ali, vesgi. II, 202. 

el Attlap, desgl. II, 


el» Atlas, desgl. IT, 
el Bawadi, desgl. II, 

f. El B., Wadi el B. 

hm ar, in der Tih⸗Wüſte. 


Beytar, Duellengegend 
Hebel Schera. 1, 98. 176. 
yai, bei Tor, am Wadi 
1. 1, 493. 

m, L Beer E. 

Tulab, ſ. Wadi B. el K. 
Maletp, ſ. EI Milh. 1, 


f. Wadi B. 

kedſchim (Regim), Brun- 
r Tip-Wüfte. I, 853. 854, 
93. 900. 

d Schurkp, in SO.Ju- 


[, 655. 
Seba, d. i. Löwen⸗, nicht 
Erdkunde XV. 
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Sieben⸗Brunnen. I, 106. — ſ. 
Beerſeba. 

Bir eth Themed (el Themmed), 
im Norden der Tih⸗Wüſte. I, 
158. 178. 180. 902. 908. 965. 
1080. 

Bir ez Zaferanep, Eifterne in 
So. yunda, ll, 633, 

Birg,f. ELB. 

B rg au! (Barauf), gelbe Pflaume. 


Bir Hebrän, auf ber Sinai⸗H. 
Birka (Birke), . Fri 2. 
Birken, in Hauran? II, 808. 
Birfet, d. i. Waſſerfammlung, 
— I, 1122. — ſ. Waſſer⸗ 


baſfin. 
Birtet Abu Ermeit, f. Birket 
er 
Birket Corondel, ſ. Birket 
Gharundel. 
Birket el Hadſchi, bei Sueida. 
II, 927. — vgl. Birket ol 9. 
Birketel Jartinipye, bei Je⸗ 
rufalem. II, 603. 


| Birket 3its, Zeih in Gali⸗ 


fäa. II 

Birket el Khuͤlil (Khalil), an 
der W. Seite des Todten Meeres. 
II, 645. 660. 731. - 

Birket er Ram (Abu Ermeil), 
Wafferbepälter. am Dfchebel 
Bee, ad für Phiala). 

Birtet Faraoun (Pharaos- 
See), im Suez⸗Golf. I, 471. 
758. 764. 815. 

Birket Gharundel (Corondel, 
Gorondel), Bai der Sinai⸗ 9. 
I, 48. 57. 816. — f. Wadi Gh. 

BirtetJehuleh, am obern Jor⸗ 
dan. 11, 209 

Birket Lat, "Di. Todtes Meer. 
II, 557. 751. 

Birket Nefah (B. Tetap ?), 
Zeich an der Oſtſeite des Jordan 
(Phiala ?). II, 155. 168. 174, 

Birket ol Hadfı, Berfamm- 
fungsort der Pilger bei Sud. 
I, 153. — vgl. Birket el Hadſch 

Birket Zar, d. 1. Todtes Meer. 
1, 997. 


ZI 


— nn a 


eida. 35% 5 
Belta. 11, 1140. 


ssientörmige@intguitte,aM 


Aila-Bolf. I, 199. 

Birofaba (.Bıgocaßoiv » Biæo- 
— Veafeba. 1, io6. 107. 
vogl. Birfama. 

Bir Redſchim, ſ. Bir er R. 

Jir Rodeéebeh, . Kehoboth. I; 


1086. 
Birſaba (Mirſaba), ſ. El Mir⸗ 


aba. 

Bir ama (.Bigocanov, Betſa⸗ 
mes, Bet Schemeſch, d- i. Haus 
der Sonne) Bränzkadt von 
QJuda und Spitifän. 1, 105. 110. 
— dgl. Beerſeba. 

Bir Schonnar, f. Ain et S%- 

Bir Selpäb, in SO.Yudän. II, 


643. 

Bir Szabea, ſ. Beerſeba. 

vir tehi, ürrig ſt. Bir Dehs. 1, 
450. 760. 

Bir ul Rarſchi, Riffe im Aila⸗ 
Golf. I, 316. 

Biſan, ſ. Beiſaͤn. 

Bit, Selten im Katharinem 
Kofter, Urfache. 1, 609. — wan 
dernde, unter Arabern. 25. — 


ſJ. Erzb. 
Biſchofsſiye im pett. Arabieı 
z ana. 14f. RPharan. u 





Yu — Bon 


igel, im petr. Arabien; And 
Samrelen nachtheilig. 1,174. 
n der Phiala. II, 176, 
opfer, bei den Amrän. I, 


race, bei Towaras. I, 957. 
galie Sitte in Trachonitis, 
ey, f. Wadi Babbep. 

ırt, ©., über Paläſtina. II, 
IC. 

abau, in Ezra. 11, 858. — 
jräden«, Römilche, Rund⸗, 
aceniſche, Spitzbogen. 

⸗ed din, Autor. II, 1137, 
Bohlra, 
eorgiug, Sergius), 


ira Bopeiry , 
zoiie 


e lBoßeinn 1035. 11, 975. — f. 
er heunſcer See. II, 


en (Addar), anf der Sinai⸗ 
I, 305. 447. 631. — in Hau⸗ 
⁊. 11, 173. 827. 931. — ſ. 
rdeb. 


b, ſ. El B 
9 RuineninR, Palaͤſtina. 


ensleve, 2 Baldenfel. 
baxL. Il, 506, 

ıparte, , Buonaparte. 
faciusaRagusio, Fran⸗ 
aner, über Paläfina (1573). 
9. 545. 

mi, Reifender auf der Si- 


©, 


3 33 (9, Dorf in El Bella. 


en f. EI Belaa. II, 184. 

ardus, f. Brocarbus. 

ifie, Ort am Dfchebel 

affa. 11, 949. 

ar mot „arte f. Yin el 

ripeh ? 

— jr Arten auf 

Sinat-B. 1, 

bubalusL., f. Büffer. 

de Wadi B. 
ſ. Boſtra. I, 101. 11, 127. 

ie "91. 

ra, f. Boftra. 

eret,f. Soſira. II, 968. 


& in Bofra, Mohameds 
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Doffeyra,f. Wadi B. 

Boffir,f. Bufur. 

Böfa, Ruinenort im Dichebel 
Schera. I, 994. II, 127. 

Boſtan (& B. Gartenthal, 
Ebene, Kloſter der Sinai⸗H. I, 
265. 505. 521. 527. 601. 606. 
618, 

Bofra (i. locus munitus, 
einiges, ttippiges Land), Rame 
verfchiedener Orte in Wüſten⸗ 
gebieten. II, 970. 

Dohre, Stadt in Darien. II, 954, 


—* Ruinen bei Banias. U, 


Bohre (Bosra, Bozra, Botsra, 
Bazra, Bofor, Bu eyra, Bus» 
zeira, el Buſeireh, Beffeyra), 
Stadt in Edom. I, 101, 10%. 
116. 128. 252. 1004. 1034.1035, 
1046.11, 126. 127.128. 969. 970. 
993. 1224. — vgl. Bfelda, Bus. 

Boftra (Boßra, Bozrap, Bosra, 
Boszra, Busrap, Bußra, Buſſe⸗ 
reth, Bofleret, Bostrum, Nova 
Trajana Bostra, Colonia B., 
B.Metropolis,B. Legio), Hanpt- 
ſtadt an der S.Gränze von Hau⸗ 
rän. 1, 25. 101. (Bifchofsfiß) 
118. 129. 965. 1035. (in ber 
Ebene Moabs) II, 127.794. 796. 
803. 832, 840, 861, 911. 937, 
838. 939. 954. 958. 968 ff. 976. 
1093. 1148. 1224. — Diſt. I, 
820. 834. 960. 966, 

Boftrenfer, Yera der. IE, 969.. 

Boftrenug, f. Nahr el Auli. 

Bostrum, T. Boftra. II, 968. 

Boszeirad, 1 Bufeitch 1, 1035, 

Boszra, ſ. Vofn 


Botrys, —8 Kolonie. II, 


100. 
Bortea, 1. Boſtra. I, 101. 1, 


Botte E., Botaniler, I, 443, 
2. —* n, „Semitie im Velad Ir⸗ 
d. I 
Bottein (Botthin), f. EB. 
Boutin, franz. Reifenderanfder 
Sinal-d. (1811). I, 797. 


Boürıs — Byz Y, Br ÜRr 
025. 


Bella. 1, 
212 


Szalt DD SZINVEARMET TO, , 

11.1123. 1133. — Dattelbr 
Rauſchtrank. 

Brassica spino0Sa, ſ. Sille. 

Brassica suffruticosa, 
Moricandia. 

sgraunetfenftein, auf der E 
nal«d. 1, 269. (-Rahm) 789. 
f. Schwarzbr. 

—8B in Hauran. II, & 
993. — Ei vößn. 1061. — 
Spalt. 1133. 

Hrautfhau.ll, 816. 

Brayitha, Vergdiſtrikt bei Pe 
1, 1068. 1069. 

Breccie, auf der Sinal-P 
240. 306. — im Dſchebal. 10 
11, 590. — (Conglomerate) 
Todten Meer. 589. 691. - 
Sandſteinbr. 

Brekut, Ortin S. Judäa. II, 

Bremſe, ſ. Pferdebr. 

Breuning, RKeiſender. I, 5 

Breydenbach, Te Don 
von Mainz, auf der Sin 
(1483 — 84). I 57. ( 
Manna ) 667. 815. 883. fi 
in Palaſtina. II, 47. 343. 


545. 
Brifcha, f. El Dr. 


Britib e, f. Bereike. 
anna (Norcarduß, 





Bud — Bur 


‚gemmulatum), bei Zor. 
k. 
2 Ka über das Ghor. II, 


am, J. S., in Pald- 
1816). II, 67. — am obern 
ın. 155, 179, — in Banias 
8. 208. 218. — am galil. 
‚337. — in Gadara. 381. 
ialilän. 390, — Jericho. 
— Peräa. 785. — Es Sza⸗ 
in. 815. — Edrei. 841. — 
reib. 845. — DHaurän. 848. 
ra. 858. — Ledſcha. 864 ff. 
epfchran. 869 ff. — Med⸗ 
II, 873. — Rima. 879. — 
ba. 886. — Dſchebel Ad⸗ 
—Remtha, 909. — Szal⸗ 
914. 958. — Dſchebel Hau⸗ 
20. 942, 949. — EI Hößn, 
fi. 1063. — Adſchlun— 
raͤſch. 1073 ff. — Es Spalt 
deraͤſch. 1098 ff. — Ei 
„Dſchebel Adſchluͤnrc. 1111. 
— Es Szalt — Amman. 
1139. — Um er Rufäs, 
— Hesbon— Es Spalt. 


A, f. Subjän 8. 
‚e, f. El B. 
$ 


.ELB. 

Gos bubalus L.), Hei— 
in Indien. II, 229. — in 
laͤſtina. 221. 226. 228. — 
ulan. 276. — am unt, 
n. 383. 

War, in Hauraͤn. 11,809. 
a (Buéèra, Bovera), ſ. 


B. 
Fr f. Bir B., 


„ſ.E 
ng, 1 * über Paläſtina. 
. 783. 
, —** Sin Gadara. II, 
—f, Apollo-, Cupidob. 
bigh (Meahabegh), auf 
inai⸗H. I, 511. 

$ 


f. 
Di, Dat des Paſcha. I, 


‚ 3 ü’tap N f. El Bekaa, 
akah. 
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Buke ia, ſ. € 

Bulbul, Kastai, in Paläftina. 
II, 712. 715 

Bulgse baren , Pilger am Jordan. 


Bulla candidula, bei Tor. 1, 


Hullan, ſtachliges Gewächs in 

FR della rn 
ulus Abü Scheitit, f. Sche 
3.4. Sc. ‚one 

Bum,f. ELB. 

Bundeslade, in Kades. I, 1081. 
— Silo. 11, 452. 536. 

Buoddige,f. ED. 

Buonaparte (Barte, Berte), 
Zug nach Syrien, Berühmtheit 
bei Beduinen ıc. I, 822. 845. 
950. II, 407. 828. 856. 1125. 
1134 

Buofiganus, in EI Mefareib. 
II, 846 


Buraf, J. EB. 

Buräzin, f. Burrazein. 

Burbardus, f. Brocardus. 

Burdhardt (Sheikh Ibrahim), 
J. L., aus Baſel (ſtirbt 1817), 
über bie ägypt. Hadſch-Route. 
1, 156ff. — im petr. Arabien 
(1812). 171 1. — am Ras Mo» 
hammed. 194. — am Aila⸗Golf. 
z11 ff. — in Dahab. 226. — 
Sinat— Nuweibi. 249 ff. — Nu⸗ 
weibi — Wadi Taba. 277. — 
Tor. 438. — Er-Räha. 505. — 
Om Schomar. 545 ff. — Katha⸗ 
rinenberg. 552. — Horeb. 571. 
— Sinat. 604. 772. — Sinai 
— Serbäl. I, 644 ff. — über 

Manna. 669. — am GSerbäf. 
695 ff. — im Wadi Feiran. 718. 
— Wadi Mokatteb. 746ff. — 
Wadi Nash. 796. — Suez — 
Wadi Gharundel. 811. 816. — 
über Beduinen. 928. — Petra 
— Szadefe. 1002 ff. — Kerek — 
Petra. 1027 ff. 1104. — in Pe- 
läftina und Syrien (1810— 16). 
11,65. — über die JZordanquellen. 
153 ff. — Banias— Damaskus. 
161. — Bölefyrien. 185. — Ba- 
nias. 195. — am mittl. Jordan. 
274. — in Tiberias sc, 318. 330. 


— — — 


— * 


-wn 7 


561. — entpedt Die SEDIWT. —° 
892 ff. 900ff. — Mezereid—B0- 
Ara. 907 ff. — Bofra— Era. 
912. — Acre —Schewmskin. 915. 
_ im Dſchebel Haurän. 918ff. 
939 ff. — Aere —Zaele. 944 fi. 
oftra. 877 ff. — Perän im 
engern Sinne. II, 1001 ff. — El 


_ Gerafa. 1077 ff. — Dide 
raͤſch ⸗Adſchloͤn. 1101. 1103. — 
EI Meyfera— Es Speu. 1109. 
1126. — Es Sza — Amman. 
1139, — Desb n— Maveba. 
14171. 1181. — am Arnon. 1194. 
— in Reret. 1217, 

Burda (Burdeß), 1. Ras B. 

Burdſch, Bau dei Saleim. II 
923. — vgl. Birdſch. 

BuͤrdſchAzzil, Ruine In R.Iu: 
däa. II, 453. 

Burdfh el Faria, Ruine ir 
Samaria. II, 457. 

Burdſch eiHanfhla,f.Kasr? 

Burdfhelpumma, bet Zeru 
falem. II, 603. 

Burdſch el Jehöd, 1. Kaf 


el J. 
Burdigala, Pilger von. 11, 42° 
Bureid, Hyacinthenart. I, 848. 





Su — Can 


beya. II, 190. — in Zie⸗ 
läuchen. ‚464. 631. — in 
n. 816. 991. 


milch (Schenine), als 
‚II, 987. 


verkauf, Schande in 
II, 671. 

t (Bntm), Diese ober 
nie, in El Bella, Hau⸗ 
‚1066. II, 186, 875. 886. 
1110, 1124. 

5,1. Wadi B. 

ivej ( ircig Buweidirih), 
el B., Wadi el B. 
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Burbaum, in Sit 1, 1124, 
Byar, f. Dibebel B 
Bybars, f. Bibars.. 

Byblug (Digebait), an ber phö⸗ 
niz. Küſte. II 100. 244. 
Byſan, ſ. eifan. n, 365. 366. 
Byzantiner, f. Ortechifche Chri⸗ 


ſten 
Bpyantinifihe Banrefte, i 
Paurän. II, 818. 
Beta (B}. el Main), Ort in 
dom. I, 993. 994, II, 591. 


€. 


‚tin Schohba. II, 886. 
opuntia, {ndifsper 

baum. 11, 830. 874 

f. Ehamata, Kades. 

n» Klofter, am Alla- 

l. 317. 

f. Beit €. 

ea Palaestinae (Kai⸗ 
,‚ füdl. Gränzkadt von 

ien, Küftenftadt. II, 101. 

- dgl. Kaifartet Sififin. 

ea Paneas, d. i. Ba⸗ 

1, 197. 

oa Philippi, d. 1, Ba⸗ 

II, 154. 172. 174, 194. 

15. 

Tempel, ſ.Auguſtus⸗T. 

gee, ſ. Kefrandfchy. II, 


Kahira, Alchair, Allayr), 
1, 157. (Seuchen daf.) 
Buhmi-Markt) 337. 885. 
‚510. — Dif. 1, 56. 66. 
8. 1 1048. 

8, in Medſchel. II, 873. 

16, 6, Biſchof von Dhaeno 


‚1237. 
nstr.), d. 1. Sadj, Tecto- 
andis. I, 402, 
»n⸗Kloſter, am umt. 
t. 11, 539. 
18, f. Schilfropr. II, 235. 
Feldherr. I1, 121. 138. 
‚ula, f. Bismas. 


Tata aula, a, Ort im petr. Arabien. 


Galdeun, Autor. Il, 81. 

Ealin, aroßer und Heiner, Kara⸗ 
wanenführer. I, 884. 886. 

Eallah Accaba, f. Aila. I, 156. 

Callah Rabar, wol Ralaat el 
Nakhal? I, 155 

Callier, franz. Reiſender, im 
petr. Arabien. I, 120. 133. 211. 
786. 812, 1092. — über dad 
Rothe und Todte Meer ıc. 11, 
77. 78. 88. 770. 771. 

Calligonum comosum, f. 
Artaſtrauch. 

Eallirrhoe, ſ. Kallirrhoe. 

Callifigenes, Autor. II, 102, 

Calman, Mr., in Paläftina, II, 


Samen, A., über Paläftina. II, 


Ca 1 mu 8, Handelsartikel in Iu- 
däa. 1, 400, 

€ ambay, am Mhye⸗Fluß. 1,394. 

Cambapyfteine, d. t. Earneole 
vom Nerbubda. I, 4 

Cameloten, d. i. Kameelführer. 
I, 886. 

Cameran, Inſel. I, 479. 


.Campus mergium, d. i. 


—88 il, 221. 

Eamp afhingteon, zu En⸗ 
gadbi. II, 726. 728. 

Cana, Canaanı.,\., Koax. 
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Canaſtados, ob Kannät? II, 
931. 939. 

Canatha (Plin.), f. Kannät. II, 
167. 804. 938. 1093, 

Candia, Infel, Eigenthum des 
Katharinen-Klofters. I, 522. 

Canotha, ſ. Kanuät. II, 931.939. 

Canſir, ſ. Khanzireh. II, 1224. 

Cap Buffeit, f. Poſeidion. 

Capernaum(Kayaovaovu, Ke- 
gaoyaun), Zoüflätte am galil. 
Meer. II, 271. 280. 293. 332, 
333. 340 ff. — vgl. Khan el 


Minyeh. 

Capetoliſſa (Capharnome), ſ. 
Capernaum. 

Caphtor wa pherach, Werl 
Eſthori Parchi's. II, 58. 

Capitäle, zu Gadara. II, 378. 
— eigenthümliche,, in Desbön. 
u, 1177. — f. Joniſche, Korin- 
thifhe C., Säulen. 

Eapitolias(Capetolissa), Stadt 
am Sceriat el Mandhur. II, 
349. 356. 374. 814. 821. 825. 
1060. 

Cap Karmel, am Mittelmeer. 
1, 421. 

Cap Kafarun, f. Saflum. 

Capparis, f. Kapern. 

Capra arabica, f. Steinbod. 
I, 247. 

Capraibex, Steinbod im Tau⸗ 
rue, Kaufafus, Pyrenäen. I, 704. 

Capverdiſche Snfeln. I, 766. 

Cara (fanskr.), d. i. Pfeil. I, 731. 

Caraca, f. Kerek el Schobat. 1, 
50. 61. 

Caracalla, Kaifer (reg. 211 — 
216). II, 794. 897. 899. 925. 
972. 1180. 12322, 

be Caramans, A., in Paläftina. 

Caranx sarsun, bei or. I, 
457. 

Carava (Carva; Femin. Cara- 
vani), der Pfeilgeflaltete, Bei⸗ 
name des Siva. I, 731. — f. 
Serba. 

Carbachara, Karawanſerai am 
mittl. Jordan. II, 272. 

Earcar (Eufeb.), im Euom, I, 
1047. 


Can — Cas 


Carditarufa, bei To 
Cariathaim, f. Kiriati 
Carichtera vella, i 
läfina. I, 1102. 
Carioth, f. Kerijoth. 
Carith, ſ. Cherith. 
Carless, T. G., Schi 
nant des Palinurms. 1, 
Carlsbader Waſſer. 
Carlyle, J. D., Autor 
Carm, ſ. Beit el Karm. 
Carmel, ſ. Karmel. 
Carmelus Deus. I, ? 
Carmoly,€.,in Paldkü 
Carne, J., in Paläãſtin 
II, 68. 


Earneollager am Ra 
413 


Earuben, f. Karruben. 
Carva, f. Carava. 
Carvophyllia, im 
Meer. I, 327. 480. 
Cafab (i. e. arundo, ar 
tum), ob Djunol»Raflal 
Casalia. II, 861. 1224. 
Caſandrinen, in Au 
356. 
Cascade, f. Bafferfall. 
Eafia, Handelsartikel in 


I, 400. 
Caſium (LKafton, Ei Ra 
Kafarun, NasKafarenz, 
Cattia, Katia, Oatyeh), 
Vorgebirge, Stabt. I, 13 
144.145.16. 
Eafins, phöniz. Gottheit. 
— ſ. Zeus €. 
Casius mons, in I 
81. II, 17. 
Cassia (abovata, absusl 
der Sinai⸗H. 1, 306. M. 
Caffins, auf Juſchriften & 
ran. Il, 879. 
Caftal, f. Kaſtal Lercin. 
Cafell,1. Bug _ 
CastellumBaldowiail 
din), in Dfdanlan. 1,3 
Castellum Faba (SuM 
Bohne), f. Iulah. D, WE: 
Caftille, €. 9., Yin ® 
Cafkillo, Unter (166). 
CastraArnonensiä N, 


% 


N 





Cas — Cha 


IJ., auf dem Rothen 
432. 442. 934. 
Saphet, ſ. Safer. 


te, f. Waſſerfall. 
(Eute ?), am Todten 


im als Gerräuber 
el Arifch. I, 890. 899, 
e, ſ. Kaidarine. 

od, Reiſender auf der 
.J, 866. 

Cafium. 

icla vifera, bei Tor. 


‚ob, Auf der Südſeite 


mar. II, 1017 ff. 
rt in Syrien. IT, 206. 
im Dſchebel Abfpfün. 


onig (Bippokr.), ob 


8, in Infchriften zu 
Loehf. II, 878. 
, Ehr., über Paläfina, 


D., über „nie Pflanzen 
Srift. 10 

n, in —* Ruinen. 
— dgl. Riefen. 

f. Kantar. 

me, f. Capernaum. II, 


un angenant, auf 
asiliqua,f. Johan 


f Münzen von Amman. 
m, im Alla- Golf, 1, 


iſel. 1, 369. 
Sophiſt aus Geraſa. 


ı, in S.Paläſtina. I, 


Taprobane), Ziel der 
rt. I, 359 ff. 380. 382, 
Ffephanten daſ. 423, 

. Er Khabeb. 

1. Schilf. I, 711. 

„ſ. Dilab. 

d, i. Diener. I, 806. 
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Chadem (arab.), d. t. Ring. I, 
805. — f. Särbat el Ch. 
Chadr (Chodr), f. EL Ep. 
Chaetedon, f. Klippfiſch. 
Chaibar (Eheibar)ı. in Arabien. 
I, 1032. 11, 960. — vgl. Zell Kh. 
Eat kolta, "ägypt. KaltReintette. 


Eohlamis, In Dfgaulan. 11,356. 
Chalaffa,f. Wadi el Eh. 
Ebalcedon, Concil ʒu (403. 451). 
I, 25. H, 839, 975. 
Chaldäer, Rivalen der Phöni⸗ 
aier. I, 78. 417, II, 129. 148. 
433, 


Chaldäiſche Stulpturen, in 
Boflra ? 11, 985. 

Chaled, f. Abaied. 

Epalep, Berg der Sinat-$. 1, 


892, 
Ehalfa, f. Hadſchi Ch. 
CHalit (Chutit), d. i. Hebron. I, 
922. 11, “n. F Khulil, Dfche 
bei €p., eb. 
Cham, —5* II, 132. 
Cham, Bez. für Sudland. I, 370. 
Chamäleon, wird auf der &i- 
nai⸗H. heilig gehalten. I, 838, 
— in S.Paläftina. I, 1102. 
Chamagryphoides, bei Xor, 
I, 457. 
Chaméle (Chamile), f. Et Ch. 
Chamiate, Gemahlin des Ode⸗ 
natug. II, 9237. 
v. Chamiſſo, A., über Korallen. 


I, 467. 
Chamman, Ort in Haurän. II, 
29 


829, 

Chammath (Hamath), d. 1. Heiße 
Bäder, ob Ziherias oder Ama« 
tha? Il, 376. 

Chamomillen, in Bafan. II, 


Shamos, f. Kamoſch. 

Ehamfin (EChamfim, Khamfin), 
d. i. Samum. I, 633, 634. 917. 
1012. II, 283. 

Chan, ſ. Khan, Wadi el Ch. 

Xavaar(Xavavale, an 
d. i. Kanaan, Niederland. U 
95. 97. 


. Chanlaire, Autor. I, 158. 


Chan Nochl, ſ. Kalaat el Rakhl. 
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Chanſireh, f. Manzireh. 

Chara (ragilis, tomentosa), bei 
Tor. 1, 45 

Charäb, Ruinenort. 

Eharäbe —— ſ. ei Ch., 

raba. 

Charabona, d. i. Karawane, 
Trupp. I, 

—B8 am Paſitigris. 1, 


Characmoba (Characmonba, 
Xapaxucißa, richt. ald Xupa- 
zuua), Stadt in Palaestina 
tertia, Bez. für Kerek. I, 100. 
104. I, 587. 662. 677. 1214. 


Charadſch, Steuer. II, 848. 
Charaka, ſ. Berl ll, 1223. 
Charaloma, f. Eparacmoba. 1. 


00. 
aharaz, Duanen daf. 1, 79. 
gbarh Ey Bavi Ch. 


el ze 
€ —3 rt in Coele⸗Sy⸗ 


Shereitun Khurei⸗ 
Ain Ch., Moghar Ch. 

share. ſ. Wavi 

Charm, d. i. Sqerm. 1, 197. 

Charma, f. Beta Ep. 

Charm othas, in R.Arabien. 1, 


Eharofget, f. Haroſet. 

Eharrab Au f. Kbaraba. 

Charrüb t. Karruben. 11, 532. 

Ehäruf,f. Dſchebel Ch. 

edel aloth, ſ. Chisloth⸗Thabor. 
— —— Juden⸗ 


1 
Chaffa. Schaeb ei. 
Chafſor, d. i. Hazor. II, 265. 
Chaſtein (Khakin), Stadt in 
Dſchaulan. II, 355. 
be Chateaubriand, 82, in 
Zatäßt Ana (1806). U, 65. 507. 


Ghatite t. Der Ep. 

Chatrul, f. Khan Hatprür. 

Chattin Öaleb, d. i. Siegel von 
Dale, Gefchtsausfchlag. I, 


Chatzar&nan ,\. HYayar Eaan. 
Chau 


Cha — 


‚„d —8 BI SEI, 


Ehe 


Claus Dot —* am Vedi 
I, 1195. — vgl rn 


Se 
Chavila, f. Hevila. 
Chavren,d. i. Pauran. I, 434. 
hama ra (Cades) Bühler 
886 f. Kades. 


—* Thamar, ſ. de 


—8 ‚f. dazor. It ‚28. 
Eheddry, f. Seit) Hifendii. 
Eheiara, Ort. II, 891. 
Cheibar, f. Epaiber. 
Eee .), 1. Kur 


1 

Epeime, d. i. Zelt. I, 7. 

Gbeimeb, 1 Mutallah ei ©. 

Chel, ſ. Hul. 

Chemar, f. demar. 

Cherbet Syammera, ſ. der 
beit el Sümraß. 

Chereir, f. Wadi Ch. 

Cherem, f. Beth⸗Ch. 

Cherim, ſ. Dicpebel Ch. 

Cherith (Earith, Crith, Teil, 
Ehorath, Xodse), ob ! 
II, 489. 490. 

Chermes mannifer (Pıyl 

Linn.), eine Art Blatilask I 
691. 692, 

Chermule (Rarmel, Seal) 
römifhe Garn ifonsfedt is 
Zudäg. I, 105. 107. * 

Xeooüs zWuun, ob Reli 
963. 


Cherruah, f. Epirruc. 


Chersonesus, I Aura ch 


Cheſchab 
aue PER in Ei 
Ehesney, Eapitän, Grit, 
* —8 —— — | 
815. — Eprei. 836. — il 
864 ff. — —SS 
————— 
— *5— 
09: 5. ai „26 
er uſas. 1167. 
Spefultetp, 1. | 
Chetsbbe,f. I 
Tara I. iR, 




















- pe — Chri 


ul, f. 5* Hathruͤr. 
befeni gt Sericho. II, 482. 

bet el 

L Sumra. 

Ligen, in Trachonitis. II, 


w akfer von, im Katechis⸗ 
der Drufen. II, 0994. 995. 
roth (Epinereip), f. Bene» 


h. 

ſiſche Geſichtsbil— 
3, zu Om Keis. LI, 383. 
et, ſ. Kberbet. 

et Bel’ ameh, Ort am 
oa⸗Gebirge. II, 424. 

et Faſſail, ſ. Wadi $. 
vueh (Eperruap), Manze 
ſchaulan ıc. Il, 827. 8 

oth⸗ Thabor ——2 
in S.Galiläa. II, 303. 408. 
a «epitim), ob Setpiter ? 


2 im Rothen Meer. I, 766, 

äer, ſ. Hethiter. 

aer, f. Heviter. 

m, ſ. El Khipam. 

„ſ. Semlienoi Chl. 

el dauran, ſ. Kelb H. 

, F oe ibn Kpeteif. 

, Baflır des Todten 

.s. 15 

waferhoff, am galil. 
‚304. 


imat, f f. Hheimät. 
1. Debbet Chm. 

. e. Terra depressa, Rie- 
* Kanaan. II, 95. 97. 
‚atab, wilde Artiſchocke. 
35. 3 

‚t Bode, Schohba. 

7 (Eoreb?), im Sinai. 

rge. 1, 13. 

ura, arab. Bezeichnung 
iff. 11, 740 


ra (bie Grüne), arab. 
chenname. II, 530. — vgl. 


vr El Chadr. 
et Chareitun, f. Khu⸗ 


n. 
ra, anf der Sinai⸗H. 1, 
aimat, f. Scharat ei Ep. 


z0mra, ſ. Gur⸗ 
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Chondria (obtusa, papillosa), 
im Rothen Deere. I, 454. 

a. Einfonitt. 1, 847. — 

vgl. 

Ehoräer, . Horiter. 

— horatp, ſ. Cherith. 
Choraz m, Ort in Galilaͤa. II, 
333. 338, 342. 

Chor debba, Ankerſtelle im Suez⸗ 
Golf. I, 450, — vgl. Debbe. 
Choreb, pi. dur Si elaufenes 
Waſſer 'troden gelegte Erde, Bez. 
verſchiedener Bergwänbe. 1, 763. 


— f. Horeb. 
ed: el Sige,t. Wadi ©. 
Chorif, d.t. Horeb. I, 570. 571. 


600. 
Choriter, f. Horiter. 
Chorma, ſ. Harma. 
Chorra, ſ. Cherith. 
———— Horiter. U, 122. 
Chorut, Ort in Hauran. 1, 8332, 
Chosban, f. Deobön. Il, 1181. 
ee IL, in Paläftine (616 
Ehourbet, 1 ehlrbet. 
Chovaib, t. Re ore Ch. 
Chowowa, f. Dſchebel Ch. 
Chreie (Epreife), fo Kereye. 
Chreiszan, Dri in Bella, 
II, 1140. 
eprifdorn, auf der Sinat-P. 


8. 

— in Aula. 1, 114, — auf 
EI Merätb. 298 — der Sinai» 
9. 930. — in Petra, 1140. — 
Medſchel. II, 162. — Safeb. 
252, — Jericho. 483. — Kirlath. 
582. — Kerl. 667. — in Es 
Szanamein verachtet. 815. — 

in Zfeil. 828. — Mahadſche. 850 
— in Hauran geachtet. 853. 
(Bertreibung) —* — in Buſſer. 
866. 867. — Redſchrau. 871. 
(Herkunft) en. — Kefer uũja. 
874. — Schobba. 881. 884. 886. 
— Schaara. 896. — EI Merd⸗ 
ſchan. II. 901. — Mzephri. 909. 
— Dſcheleb. 910. — Om Ba- 
led, Schmerrin. 911. — EI Es⸗ 
feba. 916. — in Schale. 921. 
— Sueida. 931. — Ezzehue. 
943, — Aere. 943. — Ezzehue 
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el Belad. 11, 946. — Szallhat. 
956. — Kereye. 965. — Boftra 
in HPaurän. 972. 979. 990. — 
Erdſchan. 1029. — EL Hößn. 
1055. 1057. 1060. 1064. — Ain 
Didenneh. 1066. 1114. — in 
Dibbin. 1073. — Neby Hud 
1088. — Es Spalt. 1122. 1132. 
1135. — Feheis. 1140. 1143, 
— Rabba. 1217. — f. Aethiopi⸗ 
ſche, Arabifche, Griechiſche, Had⸗ 
dadiin⸗Chr., Katholiken, Kirche, 
Kloſter, Kreuz ic. 
Ehrifennamen, in Mahadſche. 


ahriRenhant, bei Schobba. II, 


apcihtie Inſchriften, auf 
der Sinai⸗H. I, 753. — in Des 
räa. II, 795. 

Epriflige Literatur, über 
Yaläftina, II, 31 ff. 

Chriſtus, f. Jefus. 

Chrith, ſ. Cherith. 

Chrysanthemum corona- 
rium, f. Wucherblume. 

Chryse Chersonesus, f. 
Aurea Ch. 

Chrysocoma, f. Daffara. 

Chryſopolis, Stadt. I, 25. 

ChryfoKomus - Klofter, am 
. unt. Jordan. 11, 539. 

— große Raſenringe. 11,828. 

124. 


€ , t Y bbe ( Ilkketiby, Chetebbe), 
Stadt in Hauran. 11, 829. 842. 

Chuder, f. Khudher, Rebbi Ch. 

Chüe, Tribut. II, 681. 

Cpü ab der (Rhubher), f. Szebhuet 


d. 
Ghärde, am Wadi Sueida. II, 


931. 
Chärbet el Safalep, f. Kher⸗ 
bet el Opayatr, Ehurbet. 
Chürbet Zhomrap, in € 
Bella. IT, 1044. 1046. 
Epürbet Barirt, f. Kherbet 9. 
ehärbet Szaͤr, in El Belka. II, 
Ctaͤri Muszap, ſ. Chuͤri M. 
Chufr, altägypt. König, auf finai- 
tichen Steien. 1,135. 04, 
Eput, |. Sul, 





Chri — Ey 


Chulbd, d. i. Maulwurf. II, 827. 


C u ü il —8 ſ. Ehürbet: el . 


—868 ed Der, Rum a 
der Oftfeite des Todten Heeres. 
II, 582. 

Epurbet el @ozereal, ſ. &per- 
bet Busrek, Chürbet. 

Chuͤrbet el Epulit, am Torte 
Meer. II, 563. 

Churbet el Dörut (Deuf), 
Auinen. I, 99 

Churbet ei Digenera, Ar 
nen. I, 995. 

Egurbet el Dfhmäm, Kuien. 


Churbet el Hadſchil (REIN, 
Ruinen. J, 994. 

Churbet el Körna (Koma), 
Ruinen. I, 994. 

Epurbet el Önnit, Ruisen |, 


—*8 el Radſchif, Ruine. 


Churbet el Sumrah —* 
el Szoͤmra, Es Sunrah), u 
ND.Zudäa. II, 465. 466. 

Churbet ei Sümrap (Enke 
Zamra, Cberbet Szammere), 
Dorf am SO. Ende des gell 
Meere, ob Hippos II. ae 

Egurbet el Tladſche, Reim. 


Churbet Gor el Kommt, 
Ruinen. I, 994. 

Ehurbet Sammer, Auları 8 
Samaria. II, 471. 

Churbet Badi el Homin, 
Dorfin S.Baliläa. II, 39. 
Chürbet Jagün, Kahl a 

Yudäa. IT, 491. 
Eyurbet Zamra, f. Gpurketd 
Suͤmrah. 
en mar 
r Ger 
—— 
rt Yijub eher. E, 
CHüriMusza, Frieſer in Silk 
TI, 824. 827. 828, 
Ehue (Chuſchiten). 6 108. 
Chus, ob Digurif@ IE, &6 
Ehysn, i.e. Cassia abe 


X 





Cie — Eon 


27. | 

⸗Kalk, in Yaläftina. 
3. — EI Bella. 11,757. 
‚im Aila⸗Golf. 1,306. 
n, ſanskr.), d.i. Pfau. 


zolk. II, 99. 
’, Pilger am Jordan. 


‚am Euphrat. II, 128. 
Geraſa. II, 1085. 

. BVaflerbepälter. 
ten, auf der Sinai 
138. II, 397. 
 Wüfte, f. Rababa. 


bei Zor. I, 457. 
am galit. Meer. II, 
m Scheriat el Man- 


ihnliche Früchte, 
). II, 505. 

va. 

»r7nardi deStam- 
Adratum II, 840. 

. D., in hᷣalaftina 
"63. 308. 

amfary, 
I, 1020. 

gelfer (43 n. Chr.). 


Lindfay’s 


‚im unt. Sordan? II, .. 


R., Biſchof von Clo⸗ 
„der Sinai⸗H. I, 751. 


> Dapf (1307). IT, 3 
rachycarma, 
yibe. 1, 770. 
hrysantha, am Ai⸗ 
‚306. | 

‚ verpflanzt den Bal- 
nach Aegypten. II, 510. 


„Piot. ), im peir. Ara⸗ 


Klientel. 
itike, bei Bet Defän. 


)urchgangsort der Is⸗ 
urch das Rothe Meer. 
58. 70. 147. — ſ. Kol⸗ 
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Coabis, Ort am unt. Jordan? 
IH, 472. 

Coccus manniparus Ehrb. 
1, 673 ff. 

Codar, am Sinai. I, 13. 

Coele der Titanen. II, 121. 

Eölefyrien, Land. 11, 92. 184, 
1157. — vgl. Bean. 

Cohors Tertia Alpinorum. | 
If, 1207. 

Cohors Tertia Felix Ara- 
bum. II, 1207. 

Colonia Bostra, d. i. Boflra 
in Hauran. II, 968. 

Eolonnade,indimman. ‚1,1147. 

Eoloquinte (Cucumis colo- 
cynthis, arab. Handhal), auf 
der Sinai⸗H. 1, 181. 203. 344, 
494. 761. 890. 1014. — in Pas 
läftina. II, 530, 

Colton, Karte von Paläftina. II 


Columbella (festiva, mendi- 
caria), bei Tor. I, 454. 

Colutea haleppica, Blafen- 
ſtrauch. I, 489. 544. 632, 

Colymbetes, auf der Sinai« 
9. I, 502. 

Eolzum,f. Kolzum. 

Commodus, Kaifer, auf Mün- 
zen ꝛc. I, 79. 814. 1028. 1092, 
1154. 1157. 

Compositae, aufber Sinai«®. 


1, 487. 

Eonca n, wefll. Difrift von De⸗ 
fan. II, 294. 

Conchpiien, im Rothen Meer. 
I, 295. 305. 327. 457. 771. — 
(Süßwafler-) im Wadi Mufa. 
1140. — fehlen im untern Jor⸗ 
dan und Todten Meer. Il, 554. 
688, 

Eoncretionen, am Nas Sam- 
mam. I, 782, 

Condomae (Familien). I, 33. 

Conferven, in heißen Quellen: 
IH, 571. 

Eonglomerate, am Hammam 
Faraoun. I, 782. — am Zodten 
Meer. II, 562. — f. Bafalt», 
Breccien», Feuerſtein⸗, Kies», 
Ragelflue-, Sand», Erapp-E. ‚ 


got arte, d. 1. Kirjatp. U, 58%. 


583. 
Goralte 2. , I. goralie, Korin 


ich * 
Cordyam gaLl.ıl, 533. 


Goreae,\- great. 


Goreat a,' Keratha- 

Corne! us Palma⸗ Yräfert 

Syrien (105 n Ehr.)- | 
028. 969. 

gorondel, ‘. Gharundel. 1.1 
450. 

Gorey, En tain. u, 67 

GorvuS nfumat s Wag) 
hei Serea. 1; 1, 1019 

—RE In ns: 

am 


mann (C- 40). I 14. 24 
483 

Gogmas° —* „im 
Aula. 1, 6 
..i- ‘ VTefeir. 


m ef 





Cyn — Dab 


surus echinatus, auf 
Sinai⸗H. I, 2 

rblume. u, 13. 

TR, Infel, unter chriſtl. 
rſchaft (bis 1486). I, 40. — 
er Perſern ꝛc. II, 99.111.305. 
Yrus» Arten (C. conglo- 
ratus, junciformis), im Ro« 
ı Meer. I, 343. 455. 825. 
TuS papyrus, am or» 


20a tigris, bei Zor. 1, 


et en, auf der Sinai⸗H. I, 
— (einfame, des do. 
. *7 573. 604. 608. 631. 
(edomitifge) im Dſchebel 
era. I, 1019, 1138, 
'inusaphya, bei Zor. I, 
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BR Bennii, tm galt, 

er. I 

Cpprus⸗ -Baum (Rypros, Law- 
soniainermisL., au spinosa 
Desfont.), in S. Yaläflina, Ara» 
bien, Aegypten, Marodo, In⸗ 
dien, Java. II, 509. 513, . 

Cypsaria, f. Gyp saria. 

Eyrillus, 5 Biſchof von 
Jerufalen — c. 315 u. Chr.). 
II, 33. 434. 611 

Eprilins, Bibliothekar bes Ra» 
tjarinen-Rlofers (1845). 1,613. 


615. 
Eyrus, entläßtdie Joraeliten aus 
ber Gefangenfgaft. II, 24, 149, 
Cystoseira(myrica, triquetra, 
trinodis), bei Tor. I, 454, 
hr us uniflorus, fe Geis⸗ 


D. 


N 


(Dahhil; Daleay ?), Dorf 
Daurän. II, 834. 837. 842. 


a (EID.), Dorf in Haurän. 
14.916. — ſ. Dara, Wadi D. 
a, ſ. El D. 

rritta, Ort am Tabor. II, 


ripab ſ. Daburi. 
yia,f. Sabfün D. 
eife, Fauſoleum bei Su⸗ 


i! r3 —* D. 

ira, —* Tabor. Il, 396. 
at, f. Kherbet Dabüt. 
rath, Ort von Iſaſchar. II, 


‚el Baggeit, im peir. Ara⸗ 
N (ehe 


Scherb 
le Dabirieh, Dibariyap), 
ef am Tabor. II, 396. 397 
10 el Aber, L. Bad ©. 


, "aus Gteinplatten, in Dane 
. 11, 813. 858. — ſ. 
ade ( Dachaͤte, —*88 ), 


Berg der Sinai⸗H. I, 493. — ſ. 

Wadi D. 

Dachsart, In El Bella. U, 1163. 

— f. Klippbache. 

Dabdan, f. Dedan. 

Dämonen, weibliche, in den 
arab. Wüften. I, 183. — vgl. 


Dſchin. 
Dämonifde Wurzel. II, 578. 
Daffara (Chrysocoma ober 
Iphiona mucronata), im Wadi 
ebrän. I, 502, 
Daghabe, f. Dada 
Dagon, Kaflell dei erio, It, 
460. — f. Beth D. 
Dahab aha, Dhahab, Deb), 
t. Sol. I, 228. 416. — vgl, 
Kin et Thapab, Merſa D., Tel 
lul el D. 
Dapar a Hamr, f. Dar el 


Ham 
Daper. j: Dhaher, Scheikh D. 
Daher el Akabeh, Bergpaß im 
Dſchebel —— zu, II, 1060. 


b, ſ. Dabab. 
—A Dyoherigeh. 
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Dabhil — Dorf in Hau⸗ 
ràn. II, 841. 870 

Dat: . & DD ſchebel ed D., 

Wadi ed 

Dahim, ſ. Dler D. 

Zadiai, ſ. Dhalak. 

Dal⸗Addam, Ruinen. I, 994. 

Daldini, A. in Paläſtina. 11,68. 

Dale, Lieutenant, am unt. Jor⸗ 
dan ac. Il, 617. 710. 724 ff. 738. 
— dgl. Lynch. 

Daleai Dateay), Dorf in Hau- 
ran. Il, 829. 830. 931. — f. 
Daal. 

Daleb, f. Wadi Abu D. 

Daleghe, ſ. Ain D. 

Datiep, ſ. Wadi ed D. 

Dalmanutpa, in Galiläa. Il, > 


Dalmatia, f. Equites D. 

Dalrpmple, % Karte vom Ro⸗ 
then Meer. 1 

Dama, (Dh. 

Damascener, ihr Fanatismus. 
IL, 815. 

Damascins, über Boftra. II, 


970. 

Damastus (EI Scham), Stabt 
in Syrien. 1, 997. II, 13. 18, 
20. 121. 161. 164. (Hafaalif) 
268. 305. 354. 357. (Handel) 
680. 807. (neftor. Biſchofsſitz) 
975. (Böhe) II, 166. 801. — 
Dif. I, 50. II, 824. 840. 876. 
900. 977. 

Damaskus, Dafe. II, 781. — 
vgl. Al Sputha. 

Damaskus, See von. Il, 803. 
— vgl. Bahr el Heidfepänt. 

Damastug- Straße. II, 387. 
407. 430. — f. Route. 

Dame (Damit), f. Dhami. 

Dameh, Ort in S.Salilän. II, 
390 


Damian» Klofer, im Wadi 

- Zula. I, 617. 

Damieh, ſ. Mukutta D. 

Damm, im Meere bei Aila. I, 
288. — (Bepren) häufig im 
Sordan. II, 361. 

Dammerde, ſhwarze, am galil. 
Meer. 1, In. 

Damnaba (duvvapsı im Ono- 


Dah — 





Dar . 


mast), an ber Ofifelte des Teb⸗ 
ten Meeres. II, 137. 1192. 
Dampfbab, bei Maein. 11. 568. 
Dan (Daniter), Iuder-Sisem. 
Danljept Zell el Kabi, ie. ju- 
dicans), nörbIl. Gränzkatt ver 
Paläflina. I, 105. 922. II, 108. 
154. 177. 212. 213. 217. I. 
314. — vgl. Nahr ed Dan. 
Dana, f. Dpäna. 
Dandini, J., päpfii. Gefantte 
andie Maroniten (1596). U, %. 
Daniel, Abt von Gt. Geh 
(1674). II, 505..564. 
Dannaba,f. Dammaba. 
Dannea, Rame zweier 
11, 127. 
Advov (Aava, Aarn), Stabi uw 
feinen Jordan. II, 215. 
Danthonien, im Wadi Araba | 
I, 1098, | 
Danün (Denun, Dennua), La 
an der R.Gränze Hauränt. I, 
357. 808. 810. 
Dasub (David), Name in dar 
n. II, 850. — f. Merdſh O. 
Sheilb D 
Daphfa, Station der Sieei⸗b 
I, 735. 738. 739. 750. 98. 
Daphne, Ort am EI Hei I, 
214. — dgl. Thaphne. 
Dapper, S., über Yaläfine B, 


Dara, Ruinen om Seram. & 
162. — dgl. Daara, Bil 
Deraah. 

Daradae, Bolt. I, 410. 

Darbe, ſ. An d. | 

Dardi (Durds), Bott. 1,410.u1. 

Dar el Hammar — 
Hamr, Dar el Dramen, 
rol-himar, d. i. runder 
Efelsrüden), Yalmenwed,a 
d oetlon am Alla-Goff. Li 
Dar el el Hamra, fm peiz. U: 

Dar er Avalge (ei ine 
Ruinen am Arzon. m 

2 vgl. Dofet Riafüp. - 
areya,f. Delrrepe. - 
arfa, f. Babi Karla. ;- 

Darkar, L 














— 
U ô „æ— 











Dar — Deb 
eck, Ebene im petr. Ara- 
‚166, 


’ Cobomannus, ver» 
‚ie Juden. II, 24. 
—BR opfert Je⸗ 


Baneyür el Karrisg, 
n in Schohba. II, 886. 
a,in S. Judäa. ii 642. 
el Aarb, Fußſteige in 
n. II, 899, — f. Derb. 
ycus, d. i. Raumwolf. II, 


8, Ruinen in Keref. II, 
Dattelzone in Afrika. II, 


‚ Dattelpalme, in. 
n, auf der Sinai-9. (am 
Golf). 1, 40, 44, 46: 55. 
)9. 144. 182. 206. 209. 
224. 226. 227. 231. 235. 
74. 277. 278. 302. (fünftl. 
btung)305.316. 334. (ver⸗ 
te) 346. (am Suez-Golf, 
ır, Feiran, am Sinai ꝛc.) 
137. 440. 447. 460, 489, 
304. 632. 640. 641. 711. 
20. 821. 824. 825. 828. 
40. (im Ghor) 1060. 1065. 
ıläftina, Galiläa) IL, 102, 
293. 301. 310. 334. 379. 
35. (am unt. Sordan, bei 
o, am Zodten Meer ıc.) 
). 482. 500. 505. 509. 511. 
772. 573. 575. 580. 609. 
350. 687. 692. 735. 744, 
46. 1023. — verfteinerte, 
as Dammam. I, 782. — 
me. 
branntwein, auf der 
H. 1, 447. 625. 
- Magazine, der Be⸗ 
1. 1, 242 
palm - -Stride. 1, 949, 
‚2.1. Zelte, Hordenlager. 
. 246. 965. 11, 529. 532. 


ny, Dr., Geognoft, über 
rflörung von Sovom und 
rrba ıc. II, 78. 775. 
Dapid), . Näfer D. 

a, i. e. Halicore. I, 207, 


Erdkunde XV. 
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Danla (Doulas?), Kloſtervor⸗ 
ſteher auf dem Sinat. I, 23. 
Daulad, f. Birdſched D., Dfgiffr 


—W ſ. Merdſchel D. 

Daumas, in Afrifa. 11, 766. 

David (Daoud, Daub), f. Abra⸗ 
bam ben D., Maria» Davids. 
Hofter. 

David, König. 1, 123. (feine 
Goipflotte) 373. I, 25. (feine 
Siege über die Edomiter, Ama» 
leiter 2c.) I, 1055. II, 117. 118. 
122. 128. 133. 134. 148. 150. 
(Goliath) 416. 419. (Geſandte 
in Jericho) 482. (Flucht vor Ab- 
falon) 487. Siegzu Mahanaim) 
550. (Flucht vor Saul) 624. 637, 
643. (belagert Amman) 1151. 
1184, 

Davidiſches Reid. II, 119. 

Davidsthurm (Bipvicus), in 
Serufalem. II, 243. 453 

Davifon, Reifender, auf der 
Sinai-9. (1761). I, 6 

Dawäirah- Tribus, im Ghor. 
II, 652. 

Damard, Gebirgsland. I, 411. 

Deb, d.t. Gold, I, 416. — f. 
Dapab. 

Debae (Debebar), grab. Han- 
delsvolt. I, 407. 4 

Debba,f. Chor d. 

Debbe, f. Dſchebel D., Wadi 


DebbetCpmeir(Ramledmair), 
Plateau der Sinai-9. I, 779. 
791. 806. 848. 851. — f. Deb⸗ 
bet er Ramleh. 

Debbet en Nasb, Ebene der 
Einai-9. I, 325. 745. — f. 
Dſchebel N. 

Debbeter Ramleh (Raml el 
Morak oder Moral, El Debbe), 
d. 1. fandige Ebene, zwiſchen der 
Sinai- und Tihe Kette, 1, 251. 
255. 259. 320, 325. 555. 965. 
7172. 773. 776. 777. 779. 783. 
791. 799. 846. 847. 872. 894, 
895. 901. — f. Debbet Ehmeir. 

Debebet e Scheitp Ahmed, 
arab. Püttengruppe auf der Sie 
nai⸗H. I, 757. 


Mmmm . 


Deciuß, x ajan —* Zeiſer (vUV 
n. &hr.). 
Dedan —8* er in Idu⸗ 


‘3 
Devanı am m (Keturder). l 1, 
429. 397. 402. "is. 
— 1, 129. 


De ma, Dorfruinen amd 
bei Bent — 11,1 
Dehlis, d- {. geworben R 


Dehs, 
Deir (Dem) > Kloſter. 1 
na De er, Dir, 


Korchot 





Di — Der 


r ibn Kheleif (Deir el 
. n,5 Ort in Haurän. II, 910, 


"Spn Dbeid, am Kidron. 
602, 603, 647, 
"Mar Elias, im Dfchebel 
'hlün. U, 1029. 1066. 1105. 


17. 
:-Mäar Säba, f. Saba-Klo- 


-MäarDohanna,d. i. St. 

bannestlofter. 11, 539. 
-MäarYohannadapfhla 

alla), am unt. Sordan. 11, 
'raye mare), pi bei 

ımastus. II, 164. 8 

er Sa alta , Ruinen am 

la⸗Golf. I, 317. 

r Sherir (Dir Sch.), Dorf 

NO. Judäa. II, 464, 530, 

er Seiidna Iſſa, d. i. Klo- 

- unfers Herrn Sefu, am Ka⸗ 

atal. II, 533. 

r Steitipe (Sifelji), am 


hal. I, 618. 699. 701. 705, 
7. —* 
an, ſ. Beit D. 


an (Dethan); Gold daſ. 1, 
9. II, 294. 

arıt. An D 

ael,f. Bad aD. 

ayl, f. Maü 

eily (Deteita)‘ f. Delilat. 
fis, Dorf in S.Samaria. II, 


pemiyeh, am unt, Jordan. 
712. 

ila, Simfons Buhlerin. II, 
64. 


{lat (Deleily, Deleila, Du- 
laàt), Er in Et Bella. 
‚1164. 1169. 
'a Balle,f.® 
pbin e,im hideWi. I, 206. 


"a, am Jordaneinfluß zum 
iberias-Ser. ll, 275. 286. 
tafiguren, f. Sriegifge D. 
n, ſ. A dinmim. 

na,f. O 

ness Ihro Ort in Edle» 
rien. U, 180. 
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Demetrius, Biſchet von Cha⸗ 
racmoba (536). I ‚100, 

Demetriug, fyr. König, II, 251. 
264, 


Demetriug, Freigelaffener des 
Pompejus ‚ref. Gadara. I, 
1053 

Demetrius Polyorketeg, Ing 
gegen Petra ꝛc. (310 9. Chr. ). 
I, 10, 74. II, 130, 

Denvdel,f. ED. 

D end ere (arab.), Uromaftirart. 
I, 331. 

Deneibe, Drufendorf. II, 185. 

Denna, Dorfin Salilän. 11,385. 


400, 
Dennaba, f. Dinhaba. 
Dennanir, f. Mojet D. 
Dennua (Denun), f. Danün. 


"Dentalien, im Lalfflein bei 


Hammam Faravun. I, 782. 
Denuny, Dorf in S. Galilãa. II, 
405. 


Deogbur, in Dekbhan. I, 395. 

Der, Ort im Dſchebel Adfhlän. 
II, 1065. — vgl. Churbel ed D., 
Dei r. 

Der'a, d. i. Edrei. II, 836. 

Deraah, ſ. Wadi ed D. 

Dera ur Thal am Balkh⸗Fluß. 


I, 691 
D. erai N Sa der Waha⸗ 


bi's. 
D eraje, d i. 4 Minuten. I, 155. 
— ſ. W adi D. 

Deratit, Tr. Ain D. 

Der Yly, f. Deir Ati. 

Derafi, Abtheilung der Koraſchy 
{m Wadi Ramleh. I, 939. 

Derb, d. i. Route, "Weg durch 
Wüſten, Bergſchluchten. I, 216. 
— ſ. Darub. 

Derb el Hadſch, die große Ka⸗ 
rawanenſtraße auf der Sinai⸗H. 
20.7, 45. 116. 292. 903. 905. 906. 
1046. — in Hauran, Syrien. II, 
781. 800. 807 ff. 907. 1004. — 
f. Hadſch, Pilger, Route ır. 

Derb elHadſcheel Nebbe, db. 
t. Pilgerfiraße des Propheten. 
11, 1162. 

Derb el Jah, die Settestint 
zum Sinat, 1,583, 


man? 


Wexe: 


"Tan nad) HauraR. ipwerruen— 
Derb Helele, d. i Eliasftraße, 
Weg vom Sinai nah Jeruſa⸗ 
lem. I, 577. 886. 
Derb Kev, f. Wadi Kyv. 
Derb Serbäf, d. 1. Serbät- 
firaße. 1, 708. 726. 7127. 
Derb Serie, die Mofe-Straße. 
I, 542. 544. 594, 
Derbun, wilde Hundeart. 1, 333. 
Derb Wara (d. i. fhwieriger 
Paß; Wadi el Warah), auf der 
Sinai-d. I, 216. 217. 221. 
Der Chabije, Ort. U, 891. 
Dereieh, {.Ravi D. 
Deribn Lich, ſ. ED. ibn L. 
Derr, in Rubien. I, 941. 
Derrab, t. Wadi ed Deraah. 
Derukma, Pflanze. II, 716. 
Deitrafs, Ruinen in Kerek. I 
1044, . 
Deverratortuosa, im Wa 
Taipibe. I, 770, 
Doelgud, Ruinen in Kerek. 






Dhafar (Ddofar, Taphar), 
Jemen, ob Ziel der Ophirfahr 


AA — mil KBonhar 





Dia — Dis . 


Diana Luna, {m petr. Arabien 
verehrt. T, 95. — vgl. Ad Dia- 
nam, Artemis, 

Diar Srangi, d. h. Land der 
Shanten, im Wadi Ppebrän. I, 


Diar⸗-⸗Kum Lot, Landſchaft am 
Todten Meer. 1, 3 39. 
Diazzpoͤen, ‚ beftige, am Sinai. 


634 
Dib „anib), d. i. Wolf, 1, 416. 
— f. Aneb en D., Kpüfp 
DD, Subbh el D 

Dibän, f. Dibon. 

Dibbetba, Ort. I, 994. 

Dibbin ( Dübbin, "Zebeen ), Ort 
in Et Moerad, ii 1004. 1073. 
1075. 1097. II, iioo. — ſ. Nahr 
el D. 

Dibbke, ſ. ED. 

Dibbs Dibs), Syrup von ne 
ben. Il, 816. 1123. — f. Debs 
Khan i. D. 

Dibdeba (Dibdibah; Dibde⸗ 
bar?), Dorf im Dſchebel Schera. 
I, 982. 1050. 1069. 1070. 1071. 
1121. 

Diblathaim, f. Almon D. 

Dibon (Dibon Gad, Dibän), 
Gränzfladt von Ammon und 
Moab. II, 142. 144. 147. 582. 
583. 1045. 1184. 1191. 1195. 
1200. 1206. 1210. 

Dibs, ſ. Dibbs. 

Dibus, Inſel, ob Dahlac? 1, 381. 

Dibwän, f. Deir D. 

Dichter, arabiſche. 11,1125. 1126. 

Didie,Dr. Il, 508. 

Diden, Dünger. 11, 987. 

Didi, Dorf in Hauran. II, 808. 

Diebfabl, bei den Towara ſehr 
ſelten. 1, 546. — bei Beduinen. 
957. II, 632. — iſt in El Belka 
nicht ſchimpflich. II, 1110. 

Dieterict, Dr. Fr., in Geraſa. 
Il, 1078 ff. 

Diften (Difnap), f Defle. 

Diin,f. Had 

Ditlal, f. Diehel Dhalal. 

Ditly (Jpiiy ), Dorf in Haurän. 
11, 824. 830. 841. — f. Ze U D. 

Dimas, f. Demess. 

D in, ſ. Rekı ed⸗D. 
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Dinhaba (devvapt), Stadt in 
Edom. II, 126. 1 
Dinte, in —* Inbetannt. II, 


Die. ‚Cäfarea, Kirche daf. II, 


Diociea hispidissima, auf 
der Sinai⸗H. I, 306. 

Diocletian ‚Raifer (2800. Ehr.). 
II, 794. 905 

Diodorv. Siciiien, über die Si. 
nai⸗H. I, 70. 89. — Yaläflina. 
II, 27. — Asphaltfee. 751. 

Diog enes, Vater des Duadra- 
tianus. IT, 846. 

Dionyfta 8, Episfopalfladt der 
Eparkie Arabien, Schopba? II, 
881. 883. 898. 

Dionyfius von Alerandria (250 
n. Ehr.), überdie Sinai-9. I, 12. 

Dionyſos, Gott der Theater. 
11, 883. — Tempel in Gerafa ? 

1083. 

Diorit, f. Grünftein. 

Dios (Zeus, Sotl?), Tempel des, 
in Hebrän. Il, 944. 

Dioscorides⸗Inſel (Dioscu— 
rias, Sokotora, Diu Zokatara, 
Doipa Sufpatara). l, 382. 415. 

Diplotaxis pendula, "auf der 
Sinal. 9. 1, 827. 

Dipus,f. Springhafe. I, 332, 

Dir, Dorf bei Geraſa. II, 1075, 
— dgl. Deir, Der 

Dir⸗-⸗el Ism, Ort am Vadi Ka⸗ 
nuat. II, 870. 

Dir el Auge, in Daurän. IL, 933, 
— vgl. Om Dſchuz 

Dir el Thalt * Deir es 
Salt?), am Wadi Kanuat in 
Hauran. IH, 870. 

Dirhem, Mün e. I, 63. 

Dir Sherir, f. Deir Sa. 

Dis,f. Au D., Sheip A. D. 

Difahab (DiSabab),d. i. Gold» 
hafen, am Atla-Golf. I, 127. 
210. 226. 227, 228. 252, 367. 

Difan, Fürft ver Horiter. II, 123. 

Difon, desgl. 11, 123. 

Difteln, in N. Paläftina. II, 228. 
389. — mit gelben Rippen, am 
unt. Jordan. 41, HRS. 





PR 


Dt, ve 
Baus, a 
Dig ME —8* fi! 
‘ 


25. 
Dis 1,1 
Day fat, im ehe ER 


Schera⸗ 1, 100 8 
ſ. Dſcidel. 
Djedham, ribus sin Hedſchas. 
‚936. — nf, Bent DIO oudham . 
Dſedieh, ſJ. iedye. 
D ſ. Wadi Di. 
Died jin, \. Jediin. 
Died |. Jedoͤlin. 
Djehen wis n), I Ra 
Djeitan, Pharo — 888 
151. 
J. Dide {aud. 


WR —8— 
anna, 11, 78 


D 
Djerd 
ſJ. ED ira 
Djerta,t Wadi el Di. 
Dinar! Dia je, Dice! 
yayi), Doriin Ei Moera 
na7. 1100. 


wi — — 4 





Dor — Dſcha 


bei Fellahs. I, 979. — ſ. Dru⸗ 
fendorf. 
Doris, im Roten Meer, I, 759. 
Dorifhe Säulen (Pilafter ıc.), 
in Tetra. I, 1072. 1073. — Kefr 
el Kuf. II, 182. — Ezra. 860. 
— Suelda. 927. — Boftra. 983, 
— Ezzueit. 1069. — Amman. 
1152. — Um er Rufäse, 1165. 
— Madeba. 1182. 
Dornauszieher (Zangen), der 
Beduinen. I, 207. 
Dornbäume (Büſche), auf dem 
Horeb. 1, 543. — in N.Palä- 
ftina. II, 228. 389. — Yudäa. 
503. 508. — am Todten Meer. 
560. — am unt. Jordan. 719. 
— ſ. Ehrifivorn. 
Dornentrone Chrifti. I, 896. 
11, 509. 
Doroa, d. i. Ed Dür. 11, 868, 
Dörut, f. Churbet el D. 
Doſch, T. Ain Duͤk. 
Dofttbene. Igtriarch. II, 614. 
Doffet,f. € 
Dofſi Reno), f. Deir D. 
Dothaim (Dotden), Ort in N. 
Samaria. Il, 424. 425. 
Doubdan, Kanonitus von St. 
Denys (1651). 11, 50. 

Doüt, f. Churbet el Döruf, Duͤk. 
Doulas, Anachoret auf der Si⸗ 
nai⸗H. (373), I, 13. 18. 23. 

Doür, f. Kalaat d., Dur. 

Doüffel, f. El Doſſek. 

Dräaa, f. Eorei. Il, 820. 834, 
842. 913. 

Draah, ſ. Wadi en Deraab. 

Drachenkampf des St. Georg. 
II, 952. 

Dra gant (Astragalus verus), in 
Perſien. I, 689. 

Dralon, in Derman. II, 955. 

Drag, ſ. Lugab el Dr. 

Dressler, Ins Spalt. 11,1124, 

Drehbaffe, fupferne, in Keret. 


65. 
Drefchen, geſchieht durch Ochſen 
in Feret. II, 672. — durch Eſel. 


Drefäfgtitten, in R.Palü- 
Rina. II, 516. — Haurän. 857. 
874, (mit Baſaltſtückchen) 910, 


1387 


Dreimtennen, in Baläflina. H 


Droffel,f. Mufitorofiel. 
Druderei, jüdifhe, in Safed. 


Dru mic (Druz, Drufe), f. Dfchebel 


Deufen, in Medſchel. II, 162. — 
ihre erfe Anfledlung bei Has⸗ 
beya. 181. 185. 187. — in Kefr 
el Kult. 182. — Raſcheya. 183. 
— Südgränze. 191. — in Ba⸗ 
nias. 196. — ihre Empörung in 
Dauran (1838). 790. 797. — in 
Tebne. 847. — Er Khabeb. 848. 
— Ezra. 855. — Buffer. 865. 
— Nedſchran. Il, 866. 867. 871. 
— Medſchel. 873. — Kafer el 
Loehf. 874. 875. — Schohba. 
881. 886. — Deir Alt, EL Merd- 
fhan. 901. — Khelfhele. 904. — 
Om Ezzeitun. 905. — Schakka. 
921. — Saleim, Bereit. 922. 
— Aatyl. 924. — GSueiva. 9%. 
931. — blonde Race im Dſche⸗ 
bel Haurän. II, 926. — Kanuat. 
936. 937. — Uere, ihre Religion. 
941. — in Afine. 944. — Ezze— 
hue el belad. 946. — Szalkhat. 
956. — Kerrye. 965. — fehlen 
in Boftra. 979. — in Paurän. 


990. 993 ff. 

Drufendörfer, am Ledſcha⸗ 
rande. II, 896. 

Drufen-Emir wi. Bm), in 
Sueida. II, 927. 990. 9 

Druz, Dſchebei el Br 

Druz 1, d. i. Drufen. II, 815. 


Diasas (Bol), f. Sapab. 
ſakeir, Dorf der Ledſcha. H 
04 


904, 

(haar, f. Wadi Di. 
ſchäbir, ſ. Kafr Di. 
ſchabye, ſ. Tel Die. 

ſchadaͤr, ſ. Dſcheduͤr. 
ſchade, ſ. Beit Dſch. 

ſchafar (el Dſchefar; Al Giofar, 
Diufar der Karten), —— 
zw. Aegypten u. Syrien. I, 6. 
41. 81. 143. II, 133. 
Dibafar, Sohn Abu Talebs, 
fein Grab zu Muta. I, 986, — 
vol, Diafart. 


BBEBOB8B 8 


“ 





mo. 


THAanHE, Ten. 
Imaraf, ſ. Dſchebel D 
Wadi Dſch. 

ſ 

f 


—8 ſ. Geraſa. II, ' 
chaſſur, T. Telul Dich. 
ſch' atTihalg at, d. i. Sch 
u, 2 Dipebel, es Scheikh. 
Dihauana, f. Wadi Dſch. 
Dſchauhar (arab.), d. i. Per 
Edelſteine. l, 378. 
Dſchaulan, ſ. Dſcholan. 
Dſchauſe, ſ. Ain Dſch. 
Dſchebail (Gebal, Esbele) 
der phöniz. Küſte. II, 244, - 


Bpblus. 

Dſchebaͤl (d. i. Berge, Pur. 
Dſchebel; auch Jebaͤl, hebr. 
bal, lat. Gebalene, Gabal 
Gebirgsland im Süden des 
ten Meeres, das alte Ed 
128. 979. 993. 1030. 1031. 


1076. I1, 14. 126. 128. 131 
1058. — Dorf daf. 1, 1 


>} 
D 
D 
D 
D 


Dfibebalt, die Fellahs im 
bàl. I, 962. 968. 981. — 
baliter. i 

Dſchebali (Dfcebaltie} 
Sklaven od. Knechte des 
Kloftere. I, 489. 545. 5 


ARNO (Akrtnorhor Tamıa 









Dige — Dſche 


3elfa. IT, 570. 581.582. 819. 
J. 1186. 1188. 1193, 1197. 
bei Baalti, an der Se- 
eh. Ebene. 1, 596. 

bei Barra (Berap?), auf 
Sinat-9. I, 940. 

bel Beita, f. EI Berta. 
bei Beni Öbeyb, in Pe⸗ 
TI, 908. — vgl. Beni Obeib. 
bei Berrian, am Wadi 
an. 1, 712. 

bei Beyane, Gipfel des 
ebel Schera. I, 177. — f. 
iB, 

bei Buena, auf der Si- 
9. 1, 498. 

bel Byar, desgl. I, 903, 
bei Ehatil (Bali), d. i. 
je von Hebron. I, 863. 864. 
1101. 11, 3. 
bei@päruf,Boreh- Gipfel. 


De Fyerim (Echrim, 
im, Muchrim), auf der Sie 
9. 1,857 ff. 877 ff. 

bel Chowowa, desgl. I, 


bel Debbe, am Wadi Fei⸗ 
I, 712. 725. 726. — vgl. 

bet er Ramleh. 

bet Dyalaf(Dpelel, Dhu⸗ 

EI Dhelel od. Dillal), füpl. 

Kette. 1, 250. 556. 588.699. 
847. 963. 

bet Dhaͤna, f. Tor Dh. 

bel Drus (Druz), f. Dſche⸗ 


d Dr. 
bet Dſchalud (Gilead). 


bel Dibaraf (Schureif), 
ver Sinai⸗H. I, 860. 
Sei Dfegemli, desgl. 


Bit Dſchelad ne 
ad), in Ei Bella. II, 372, 
1110. — f. Gilead. 

bei Dihelau, in & 
a. 11, 11 

dfseibun, ſ. Gilboa⸗ 
rge. II, 414. 

bel Dicherafe (Dſcharaf, 
raf, Ras Gaffare der Be⸗ 
eu), an der Weſtſeite des 
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Aila⸗-Golfs. I, 281. 294. 295. 
879. 880. — dgl. Alfcharafat, 
Dſchebel Dſchiload, an der 
one des unt. Jordan. 11, 370. 

— ſ. Gilead. 
DinebelDfhoze, 1. Dior. 


Dſchebel Dukban, d. i. rau 
chender Berg. l, 476. 

Dfhebet@behemt, f. Epiſtemi⸗ 
Berg. I 


Dinebel Esrim, f. Dſchebel 


Cher 

—*6 ed Dahi (Doͤhy), der 
kleine Hermon, 11, 386.393. 399, 
400. 404 ff. 

Dihebeled Deir (Klofter- od. 
Kreuzberg), auf der Sinai⸗H. 
1, 536. 538 

Diäsbeles Drufe, f. Dſchebel 


Dſchebel J Dſpoeſe, auf der 
Sinai⸗H. I 

Dfachelstkörgran, Dſche⸗ 
bel Adſchluͤn. 

Dinebeletinnega, „gegelberg 
auf der Sinai-d, I 

Dihebel el — (Die. 
Araba), bei Akaba. I, 303. 308. 

Dfihebel el Baraa, auf der 
Sinai⸗H. 1, 880 

Dfwebelel Bir, am Wadi He- 
brän. I, 495. 

Dfhebelel Drufe ( Druz), das 
Druſen-Gebirge, der Libanon. 
II, 161. 180. 183. — ſ. d, f. 

Dfhebel el Druz, d. i. Dru— 
ſenberg, der Kelb el Haurän. II, 
803. 849. 940. 947. — ſ. d. v. 

Dſchebelel Dſchuſche, in Cöle⸗ 
Syrien. II, 164. 

Dſqebeiſel Zureta,f. Dſchebel 
Fureia. 

Dſchebel el Fureidis (das 
kleine Paradies, der Franken⸗ 
berg), in O. Zudän. 11, 580. 617. 
620 ff. 1189. 1219. 

Dſchebelel Gbarbi, d. i. Wef- 
berg, Libanon. II, 184. 

Dfhebelet Ohubfoeh, Glied 
des Dichebel Katherin. 1,535.567. 

Dſchebel el— Hameit (Huät), 
anf der Sinai- 9. I, 498. 503, 





ih, Senn. 
Sinai=P. I, 38. 2a8. 
794. 795. £, Dſchebel Himän 

DfbebelelMufprap(Mufräl 
Mukrih, Makra; Dſchebel M 
fhra®), auf der Sinai⸗H. 
177. 859. 891. 908. 911. 96 
1066. ' 

Dimeber el Teltſch, f. Ti 
el et 

Digebel el zip, f. Dieb 


zip. 
Dfibebelel Wadi, aufder S 
nai⸗H. I, 654. 

Dſchebel et Wat, arab. Be 
für Antis?ibanon. II,-180, 
Dſchebel Enbeiban, auf d 

Sinai:9. I, 164. 
DinebeleRamthip, desg 


Diärser Ergerid, des 


DfsebelerRana(Rua), 
weftende der Tih- Kette ,: 
Aegypten zu. I, 567. — v 


Rabah. 

Dſcebel Esſcharki (eſch 
fie), d. i. Oſtberg, Anti⸗Li 
_I1, 158. 184. i 

— Syeitp ( 


ICH Ar A. MBahturt 













Dſche — Dſche 


DſchebelHammam Faraoun, 
am Schilfmeer. I, 279. 762. 764. 
766. Ggesanon, Bildung) 782, 


DinebeLdardhe, Borberg des 
Serbäl. 1, 

Dforbeigafan, {m petr. Ara⸗ 
bien. I, 158. 


Dfchebel Hauran (Alſadamus), 


das Gebirgsland von Hauraͤn 
(Auranitis). II, 373. 800. 803. 
812. 879. 880. — nördlichſte 
Vorſprünge. 904. 906. — Ueber⸗ 
fiht. 17ff. — Nord- 919ff. — 
Mittel-939ff. — Südgruppe. 
951 ff. 1007. 

Dimene Hebran, Fernfit. I, 


Dihebeldeifhldifhelderre), 
Süpfette des Dermon. II, 153. 
160. 161. 162. 167. 173. 204, 
354. 801. 812. 825. 935. 

Diſchebel Heläl (Helläl, Halal, 
Halall, Gebel Helel), auf der 
Sinai-⸗-H. (ob 2 verfhiedene 
Berge?). I, 857. 860. 861. 870. 
874. 878. 880. 881. 891. 1085 
big 1088. 

Dſchebel Hesma, f. Dichebel 
Hisſmeh. 

Dfebel deane (bet $. ), auf 
der Sinai-9. I 

DI ehelbeitem, Feagl. 1,514, 

Dſchebel Hieple, Borfprung 
des Dſchebel Odſchme. I, 856. 

Dfhebel Himäm (Hemam), 
d. i. Berg des Todes, Verder— 
beng, bei Zor. I, 38. 329. 454. 
457 ff. 549. 557. 

Diſchebel Hismeh (Desme, Tor 
Hesma, El Hismeh, Hasmona, 
Aymon), ſüdl. Verlängerung des 
Dſchebel Schera, Sandftrede bei 
Alaba. I, 98. 173. 174. 176. 
177. 308, 969. 1003. 1005. 1011. 
1037. 1076. II, 126. 

Dſchebel Hör, f. Bor. 

Dſchebel Horeb, f. Horeb. 

Dſchebel How (El Haui), Berg- 
paß der Sinai⸗H. I, 510. 511. 
532. — ſ. Nakb Hau 

Dihebel Hudt, f. Wſchebel el 
Haweit. 
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Dſchebel Huma, in EI Bella, 
11, 1197. 


Dfgebel dumr, ſ. Dſchebel 


9 

Dſchebel Hunin, in N.Galiläa. 
II, 242. 

Dfhebel Jeidur (Dfchebel 
Jura), Dede von Sturäa. II, 
200. — f. Dſched 

Dfhebetgelet(geleh,f. Dſche⸗ 
‚bei Jelek. 

Dſebel Jura, f. Dſchebel Jei— 


2* Kafkafa, in Peräa. 
II, 1069 
Dfhebet Kaleli, Berge von 


Samaria? I, 414. 422. 

DfnebelKarantul, f. Karan⸗ 
tal. II, 463, 

Dſchebel Kasr, d.i. Berg der 
Häufer, am Wadi Feiran. 1, 726. 

Dſchebel Katherin, f. Katha- 
rinenberg. 

Dſchebel Keſſue, Gränzberg 
von Damaskus und Ituräa. II, 
165. 802. II, 901. 902, 

Dfhebel Khiara, ſüdl. Gränz- 
berg von Damaskus. II, 803, 
900. 902. — f. Ard Kh. 

Dfhebel Korös (Korog, Go— 
ros), zwei Berge der Sinai⸗H. 
I, 162. 164. 181. 184. 891. 

Dſchebel Kula, Gipfel des 
Dſchebel Schera. I, 173. 

Dſchebel Kuleib, f. Kelb Hau- 
rän. II, 259. 

Dfwebel Kurn gartäben, ſ. 
Karn el ©. II, 6 

Dihebelkebua © t. Berg der 
Löwen), auf der Sinai⸗H. 1, 
777. 781. " 

Dimebelte Marap, f. Marah. 
I, 818. 


Dfhebelkimnegia (od. Min- 
negia), auf der Sinai⸗H. I, 539. 

Dſchebel Maä, am Wabi Fels 
ran. I, 725. 726. 727. — vgl. 
Dfepebel Abu Ma. 

Dſchebel Madein, auf der St- 
nai⸗H. I, 504. 

Dfhebel Madurah (Modde—⸗ 
rah), an der er enge 
flinas. 1,1084. 1090, 








vıw-- 


Pc — 
Dia. elMaria, Sinat-Ber 


DfhebelMafaupMafüd),e 
der Sinai⸗H. I, 549. 557. 558€ 
Dfchebel Mepfüs (Madſuͤe 
Sinaigipfel. I, 495. 559. 
Dfhebel Mehasſsni, am Wa 
Feiran. I, 712. 
DfbebelMenega, Borbergd 
Serbäf. I, 711. 712. 
Dſchebel Meräga (Mene a 
Mufa), d. i. Hutberg, au 
GStnai-P. I, 536. 588. 599. 
Dfwebel Merura Dſchubbe 
in N. Paläſtina. II, 203, 
Dſchebel Neihmar, auf 
Sinai⸗H. I, 892 
DfhebelMefeta, desgl. 1, 
Dihebel Minnegia, ſ. D 
bel Limnegia. 
Dſchebel Miſchra (wol 
od. Mukrih), desgl. I, 859; 
Dſchebel Moddera,f. Df 
Mapurah. 
Dſchebel Mohadfa, zu 
firich der Ledſcha. II, 894, 
Dſchebel Mohala, auf 
„rai-d. I, 218, 29. 














Dſche — Dſche 


. II, 443. 454, 1110. 1112. 
1135, 1193, 
tät, auf der Sinai» 


1 Dismet (el Osmet), 
I, 500. — ſ. Dſchebel 


neb. 

lOudad, ſ. Dm Dhad. 
Ken ed, ſ. Dfchebel 
1 


ieh. 
LRadoa, auf der Si⸗ 
I, 504. 

i'Kamadan, desgl. I, 
- dgl. Ard R. 

I Roduan, desgl. J, 


l Roechp, im Norden 
nai⸗H. 1, 864. 865. 
et Safed (Oſchebel e8 
t), fübw. Zweig des Her⸗ 
II, 84. 159. 204. 223, 
252. 826. 

Saffa, an der RO, 
von Daurän. II, 949. 
Zaledis, . Dſchebel 


LUSanin, böchſter Gipfel 
yanon, II, 158. 
(Sartaba,f. Karn es 
eh. II, 443. 
1 Scha anie, auf der 
F 876. 

| Scyarrig, besgl. I, 


1.Sheid, f. Dſchebel 


I Schera (Scerat, 
ı, Alfcherat, eſch Scheräh), 
gebirge zw. Hedſchas, Pa- 
und Syrien. I, 42. 50, 
73. 969. 993. 999. 1003. 
1024, 1033. (Graͤnze) 
— Aue. ll, 14. 125, 


(en: raf, f. Dſchebel 


USchereyk, Felswand 
nat. I, 532. 542. 600. 
[ Sheyger, im Tih⸗ 


1, 
1 Sel (Sebape), 
e Sinai⸗H. I, 226. 536, 
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Diebe Seder, auf der St« 
nai⸗H. I, 826. 

Dfhebel Serabit, desgl. 1, 


745. — dgl. Sarbat el Epädem. 
Dſchebel Serbal, f. Serbal. 
Dſchebel Serich, Theil des Ho⸗ 

reb. I, 542. 

Dipebel Serka (Berka), in 
eräa. II, 1069. 
D hebel Sern, Glied des Ka- 

tbarinenberges. I, 567. 
—8 Serie, ſ. Dſchebel 

eid 
Dſchebel Soemmat, auf der 

Sinai⸗H. I, 860. 

Dſchebel Suéèr, desgl. I, 662. 

— dgl. Dſchebel es Sur. 
Digebel Sumghy, desgl. I, 


DfßebelSutt, besgl. I, 906. 

Dſchebel Szalebie (Salehie, 
—— im N. von Damaskus. 
II, 164 

oihebei Sat, f. Dſchebel es 


DiAEseL@yraeti in Sennaar. 


Dfinehet Tarfa (Dichebel et 
Zurfa), aufder Sinai⸗H. 1, 200. 
213. 529. — vgl. RaseT. 

Dibebel TZaurän, ob Dſchebel 
Zybut Sum? I, 260. 

Dſchebel Zeir (Tair, Zir, Ge⸗ 
bel Taer, Kioferberg 9), vullan. 
Inſel. I, 473. 475 

Dfhebel Tpäl, auf der Sinai- 
9, 1, 768. 

Dfhebel Thegar (el Theghar, 

d. t. die Mündungen; Refene), 
Berggegen der Sinai⸗H. I, 
164. 1 


Diarseltpomman, besgl. I, 


Dieser Tih (Oſchebel et Tip, 
Ei Zip, Tyh), Gebirge der Si⸗ 
nai⸗H. I, 64. 164. 250. 260. 
262. 267. 275. 279. ( Wetter» 
und Völkerſcheide) 281.289. 964. 
(Höhe) 320. 555. 567. 588. 658. 
7173. 776. 783. 784. 792. 821. 
825. (Umfang) 831. 840. 850. 
851. 872. 882. 904. 911. 915. 
1087. 
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Diſchebel Tih elBeni Sorael, 
Plateau. I, 835. — 1. Tih 2.3. 

Dfhbebelkir, f. Dſchebel Teir. 

Dſchebel Tmära, am Wadi 
Feiran. I, 720. 721. 

Dſchebel Tobie (Zobbie), auf 
der Sinai-P. 1, 855. 856. 874. 

Dſchebel Tor, d. i. Zabor. 11, 
392. — ſ. Khan Dſch. T. 

Dſchebel Tor (el Tuͤr), Sinat- 
berg. I, 48. 58. 66. fg 

Dfhebel Zur Sina, bei Fe 
duinen felten alg Ber. der Si⸗ 
aai-Oebirgemafie. 1, 600. — f. 
Zur Sin 

Dfmedel Tpsutäffum, Höhe. 

-], 260. 3 

Diinebel ton, f Dſchebel Tip. 

Dihebel Wadeie, auf der Si- 
nai⸗H. I, 275. 52 8. 

Dfhebel Woftye, Gränzfetten 
von Bafan und Gilead. II, 160. 
351. — ſ. El W. 

Dſchebel Wutaäh (Wodda), vor⸗ 
derſte Tih⸗Kette. I, 772. 773. 

Dſchebel Jelek Gielet, Jellek, 
Jelek), auf der Sinai⸗H. 1, 859. 
876. 878. 914. 1087. 

Dihebel Zaffaran, in Aegyp- 
ten. 1, 705. 

Dfhebel Zbir (Zabir, j. aber), 
öftl. Zug der Serbaͤl⸗Gruppe. I, 
65. 664. — f. Zebeir. 

Dſchebel Zebedeini, Kette bes 
Anti-Libanon. II, 180. 

Dſchebel Zeidié (Zeid, Setie, 
Ez Zeit, Seitife), d. i. Delberg, 
an der ägypt. Küfte. I, 452, 471. 
(Naphtha daf.) 472. 564. 566. 
766. Il, 759. 

Dfhebel Zueit, am Südende 
Bauränd. ll, 908. 1068. — f. 
Ezzue 

dda, ſ. EL Dſch. 

Dſchebeyha, Ruinen in El Bella. 
II, 1103. 

Dfhebrub, f. Ain Dſch. 

Dfhedeide, fpr. Dorf. II, 165. 

Dſchedel Ali, Orbirgstette der 
Sinai⸗H. I, 549. 

Dibepdolat, f. Ain Dſch. 

Dihedur (Dinritur , Jeydur, 
Ieidvur, Eldur ‚Stunde, Bhoxe), 





Dieb — Diem 


flacher Landſtrich an der Öffelie 
des Dſchebel Scheikh. II, 169. 
200. 354. 357. 373. 803. ML 
805. 812. (Gränze) 825, 1037. 
— f. Ain Dſch., Dſchebel Zeiten, 
Sturäer. 

Dſcheduͤr (Dſchadaͤr), moderne 
Name für Gadara. II, 375. 
Dſchedype (Tiedieh), Tor u 

Dſchedur. I, 357. 
Dſchefar, ſ. Dſchafar. 
Dibefarat, Ort im petr. It 

bien. 1, 154. 
Dfhefeiras, Ruinen in Kent. 

II, 676. 
Dfhefne,f. EI Dſch. 
Dibegemli, f. Dſchebel Til. 
Dfheggeiman, Ruinen. 1,9. 
Dfheba,f. EL Tid. 
Dihebälin, f. Jehalin. 
Dfbehar (Zehar), ſ. Badi Ti. 
Dibebeir,f. Wadi Til. 
Dibehera, f. Churbet el TiE. 
Dineheyne (Tioheina), Tribei. 

9 
Dfcheib (Jeib), f. Wadi el ii. 
Dſcheidur, f. Dſcherur. 
Diheterai Seidna Raſa 
( Dſchekerat Seid M.), Etrasd 
auf der Sinai-H. I, 489. 48. 


Dfhela,arab. Stamm. I, Sl. 
Dihelaad ( Ticellan, Je, 
Jelaad, Gilhad), Stadt ia € 
Bella. u, 1095. 1098. 109. 
1110. 1131. — f. Dipebel 314 
Dſchelaüd (Dichellaud, JA 
Djelud, Gilhood), desgl. Ih 
1098. 1110.1131. — f. ® 
Dſch., Um el Zelüd. 
Dfhelbön, f. Bilboa - Grbirg 
Dſchelbun (Zelbün), Ou @ 
Gilboa⸗Gebirge. II, 418. 
Dfeldfgun, Ruinen in Sen 


676. 
Dideteh, Ori in Haurin. I | 


Drwetit, f. Rana el DIE. 
Dfchelläd, ſ. Dſchelaad. 
Dſchellaud, f. Dſchelauͤd. 
Dfhelul (Zelool?), Kein ie 
EI Bella, IL, 1168. 16 10 
Dtemal (Dfigensd, d. 








Dſchem — Dſchis 


Eddſchemal, Rau⸗ 
Sarbut el Dſch. 

Gamala. 11, 1058, 
Bebuinen=Told. 1, 


Dſchemal. 
jemala), Dorf im 
chluͤn. II, 1097, 
Tell Dſch. 
.Dumat al Dſch. 
Kalaat el⸗Dſch. 
Sneine, El Junei⸗ 
m Dſchebel Daurän, 


jenin, Engannim, 
ınaea), Ort in Ga» 
)5. 409. 411. 419, 
öhe) 478. 

arab.), d. i. Rebe 


Genne. 
Tfohenne), f. Ain 


‚f. Serafa. 
. Straudfrudt in 
I, 355 


dfchdyat (Die. 


gende Peufchreden. 
‚erafeh), f. Dſchebel 
Dſch. 


. Geraſa. 
ei verſchiedene Orte. 


ſ. Springhaſe. IT, 
eh (Jereimeleh), ſ. 


affe. II, 816. 
Seil Ti. 
qdeſaſeb, ſ. Dje⸗ 


hebel e Die. 

. Djezazi. II, 1070. 
aradun ſchegi⸗ 
ſ. Emrag. I, 298. 
yran, f. Zyran, 
aſcha (Djezzer P.), 
269. 285. 300. 320 
889. 908. (1775) 


Cöoleſyrien. 11,190. 
beon. 
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[mibban, ob Dſchilban? II, 


hibele,f Dſchebèel. I, 945. 
chibrin, ſ. Beit Dich. 
chiddi, ſ. Ain Dſch. 

hiddy, ſ. Wadi el Dich. 
chidel ( djeddel); Dorf der 
edſcha. II, 892. 

ſchihan, ſ. Ras Djehen. 
ſchihannuma, ſ. Hadſchi 
Chalfa. 

— e8 Szalt, Gebirge 
an der Oſtſeite des Yordan. 1, 
436 


Dſchilban (Tihibbäan?), d. i. 
Zuckererbſe, in Daurän. II, 827. 
849. 850. (Rinderfutter) 941. 

Dſchilboa (Tſchilbon), f. Gil» 
boa-Gebirge. II, 414, 

Dſchilead, f. Gilead. II, 1066. 

Dſchillaladi, f. Ras Dſch. 

Dfhilleväat,f. EL DIS. 

— ſ. Dſchebel Dſch. 

Dſchin, d. i. Tämonen. I, 1111. 

Dſchin, d. i China. II, 995. — 
f. Mazdfohin. 

Dſchiſfſr Sfaiger Dſchiſer, d. 
i. Brücke), ſ. El Dſch. 

Dſchifſr Bargbaz, römifche 
Brücke über den Ritany. II, 190. 

Dſchiſſr Benät Yalüb, d. i. 
Brücke der Töchter Jakobs, am 
mittl. Jordan. II, 269. 270. 373. 

Dſchiſſr Beni Yatub, d. i. 
Brücke der Söhne Jakobs, an 

der Süpfeite des Merom Sees. 
II, 155. 166. 169. 236. 253. 
266. 268. 269, 

Dſchiſſr ed Daulah, Brücke 
bei Banias. II, 198. 201. 

Dfhiffrel Medfhamea(Med- 
fhamie, Dſch. el Scheriah), 
am unt. Jordan. II, 348. 351. 
360. 384, 713. 1006. 

Dihiffr el Rockad (Reggäd), 
am Wadi Hami Sakker oder 
Rockad. II, 355. 824. 

Dſchiſſres Suͤh, d. i. Brüde des 
Marktortes, zu Hasbeya. 11,191. 

Dfhiffr Kherreyan, am Wadi 
Mezereib. Ii, 907. 

DI fr Redfgamie,t DER 


D 
D 
Df 
Df 
Di 
Df 

L 
D 
D 
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Dfniffr- Mofet- Hasbeya, 
Brücke bei Hasbeya. Il, 186. 
DfhiffrOmelkanater, Jor⸗ 
danbrüde an der Süpfeite des 

alil. Meeres. 11, 288. 
Dfalär, ſ. dilead. II, 1058. 
Dſchmäm, ſ. Churbet el Dſchm. 
Dſchnéne, Ruinen. I, 995. 
Digobbe, ſ. Dſchubba, Tell 


—* Ezzerob, Dorfruine bei 
Khelkhele. II, 904. 

Dſchof, die ðrange⸗ von El Ham⸗ 
mad. II, 951. 

Dſchof (Dfchof al Sirhaͤn, Diof 
al S.), nordarabifche Landſchaft. 
II, 123. 951. 960, 

Dſchohma, f. Beni Did, 
Dſchoma. 

Dſcholan (Dſchaulan, El Dſch., 
El Djaulan, Golan, Gaulon, 


Gaulonitis), Oftland am Tibe⸗ 


rias⸗See. J, 1004. 11, 160. 169. 
192. 200. 259. 273. 278. 280. 
294. 311. 349. 352. 354. 373, 
(®ränzen) 804. 820. 823. 825. 
826. 1058. 

Dſchoma, f. Dſchohma, Belad 
Irbid. ii, 805. 

Dfhorfet Bent Aathije 
(Dſchorfein, Schorafa), Station 
in N. Arabien. 1,-45. 


Dihowabere, Tribus im Dſche⸗ 


bäf. I, 1032. 1033. 
DiWomalan, in Dfeholan. II, 


D —⁊ Dſchozze), f. EL Dſch. 
Dinradig (arab.), d. i. Wiefel. 


Sfäffe el Rockad, Drudfehler 
ſtatt Dfhiffr el R. ii 824. 

Dſchubba, ſ. Dihobba, Dſchebel 
Merura Dſch. 

Dſchubeta (Djoubeta), Dorf 
bei Banias, am Hermon. II, 
162. 175. 237. 

Dinubeiden, f. Ain el Dſch., 


— (Georg), ſ. Mar 
Dihurfel Gerar, d. i. Sich. 


Krom Gerät, in S Moläkiina. I, 
1084, 1085, 


Dſchuriſch, Ort in Samaria. II, 
452. 453. 455. 

Dſchuſche, f. Dſchebel el Die. 

Dſchuze, f. Om Dſch. 

Dfob,f. Dpob. 

Duarban, f. Duerban. 

Dubba, f. Zell Dobba. 

Dubbe, Paß ver Sinai-d. 1,16. 

Dübbin, f. Dibbin. 

Dubur, Tribus der Sinais$. |, 


Duehhp, f. El Bak ibn el D. 
Dünger (mir als Brennfef 
in Daurän. II, 987. 
Dünnfhnäbler, colibrifarbige, 
bei Jericho. II, 504. 
Duerban (Duarban), Dorf u 
Dſcholan. II, 287. 289. — I. 
Doeyrayan. 
Dürrbäoyp, f. El D. 
Dufour, A .D., Karte von pali⸗ 
flina. Il, 83, 
Dugbabeb, f. Dachaͤte. 
Duby,t. Digebel ed Dafi. 
Dul, f. Douk, Ain D. 
Data} , Ruinen in Dſcholan. I, 
2 


6. 

Dukhan, ſ. Dſchebel D. 

Duleilät, ſ. Delilat. 

Dum (Dom, Doom, Meder; 
wol Sittere, Eidr, Nebel, Lo- 
tus oder Rhamnus napeta), 
Baumart in Paläfiina ıc. I, 
329. 460. 504, 508, 513. 688 
690. 1037. — dgl. Dom, Dan 


palm 
Dama, Dorf am Dſchebel Haw 
rän. II, 922. — f. Dumat, De 
mat al Dſchendal. 
Dum-Aepfel, getrodnele, I 
Mezraa. II, 740. 
Dumaeta, f. Dumat al Digew 


dal. 
Dumat (Soumad), Bergfeke 
in S.Daurän. 11, 976. 
DumatalDfendaliDumeb 
dfhandel, Duma, 
* —8 I, 8. — 9%, 
um » Salme 
baica), auf der Ginat-p. 1,38. 
294. 456. 700. — in Palklins 
11, 508. — vgl. Dam, 
Du, Ks 











Dim — Edd 


Duntelbeit ſtarke, beim Sa⸗ 
mum. I, 633. 

Dunftphänomene, am Todten 
Meer. IT, 694. 762. R 

Dür,f. Dour, Ed D 

—— Dorfam DfiebelSeifs, 


Duros- T. Dardi. 

Dürga, indiſche Gottheit. I, 731. 

Durrab (Dhurra), im Ei Ghor. 
I, 982. — Dſchebàl. 1032. — 
in S.Paläftina. 1057. — Gall 
Täa. II, 311. 389. — EI Belka. 
574. — Ghoͤr el Mesraa. 588. 
740. — Ghoͤr es Saͤfieh. 591. — 
Kerek. 680. 696. — (Sorghum 
vulgare) in DHaurän. 818. — 
Dſcholan. 827. — Boftra. 986. 
— EI Bella. 1110. 1193. 
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Durrah eſch Schamy (D. es 
Seity), d. i. Hirſe. II, 517. 


Duſares, der arab. Dionyſos. 


II, 972. 
Dufarien, geweihte Spiele, II, 
972 


Dufdab. I, 690. 

Duſcher et, Dorfruinen | in Kerek. 
II, 663. 1217 

Dufhmän, f. Belaͤd ed⸗d. 

Dvipa Sukhatara, ſ. Diosco⸗ 
rides⸗Inſel. 

Dyab, f. Diab, Wadi D. 

Dyd ‚1. Ban D. 

Dyrel, f. AL el 

Dythmaan, BER ed Dufch- 
man, 

D ytiscus, auf ber Sinat- 9. I, 
5 


G. 


Eadibe pebban, Anterfielle der 
Sinal-P. I 

Eale,f. — 

Ebal, Berg bei Sichem. II, 469, 

Ebene Moabs, f. Arbot Moab. 

Ebenholz, bei Luther irrig ſt. 
Sandelholz. 1,356. — Handels⸗ 
artitel. 404. 415. 

Eber, f. Heber. 

Ebeftemi, f. Epiftemt. 

Ebioniten-Sette, in Hoba. II, 

177. 

Ebiarolaata, d. i. Brunnen der 
Höhen, im petr. Arabien. I, 154, 

Ebdn,f. Ben, Ibn. 

Ebn Atpir, Autor. I, 57. 

Ebn Batuta, Autor (1326). I, 
146. Il, 1032. 

Ebn Beitar, aennt, Arzt (13. 
Jahrh.). II, 

Ebn Habib, — Aator. 1, 54. 

Ebn Hautal(Ybn 9.), über bie 
Sinat-9. (10. Zaprh.). I, 41. 
1059. — Palaͤſtina. II, 56. 

Ebn Sarasıı ob Scheith Abu 
Zayy? I, 974. 

Ebn — Autor. I, 52. 

Epn’fhatdonain, f. Entefs 
ſar el &3.9. - 


Nitter Orblunde XV. 


Ehana (Fbuna, Oboda, gt 
El Aujeh, Abdep), Stabt B 
fchofsfig {m petr. Arabien. I, 94, 
99, 129 ff. 134. 178. (Abid) 252. 
870. 914. 916. 11, 140. — vgl. 
Audſche. 
Ebräer, T. Hebräer. 
Eu (altägypt,), dt. Elephant. 


401. 

Ehude, . Eboda. 

Ebur, Elfenbein, Etymol. l, 401. 

Ebyn' Fapes, Emir der "Beni 
Sadır. II, 1072. 1179. 

Ecclesia Metrocomias. |, 
114. 

Ecclesia Paremboles. I, 
114, 

Echiochilon fruticosum, 
Straud der Sinai⸗H. I, 344, 

Echium, bei aba. T, 306. 

Eco, f. Pan 

Echrim, ſ. Dfehebet Cherim. 

Edfaire, Dorfam Wadi et Teim. 
11, 184. <L Effaire. 

Eddaberpe Kherbet E. 

Ed Dahi (D aby ), Dorf am kl. 
Hermon. 11, 400. 404, 407. 

Ente ir, Dorf am El Du. I, 


nun 
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Eddin (Eddyn), f. Boha⸗eddin, 

Dhaher rofnebdin, Mepy eddin 

el Nowawy, Saab-edbin Abn- 
tatmar, Seyeffepin. 

Eddſchemal, ſ. Om E. 

Ev Dür (Eodur, Iddur, Tduͤr, 
Doroa), Ruinen in Haurän. 11, 
796. 865. 868. 

Ed Duſchman, f. Beläad ed⸗D. 

Edelſteine, von Ophir. I, 353. 
378. — Aftila. 421. — f. Dia» 


Rdeni, im Dfehebel Haurän. II, 
945. 


Gdgiber, f. Dſchebéel. I, 164. 

Edh Dhähiry (arab.), di .Es 
Spalt. II, 1121. 1127. 

Edhra“' (Edhraat, Esra, Ezra, 
Ezra'at, Ezraha, Adra, Adfraat, 
Hffraa, Osraa, Zoro, Zora, 30= 
rava, Zaupe), Sti in Hauraͤn. 
II, 796. 823. 836. 839. 840. 847. 
853 ff. 859. 860. (zerfiört 1182) 
861.870. 1021. — Diſt. 915.961. 

Edjime, f. Dſchebel Odſchme. 

Edom, d. i. der Rothe, Eſau, 
Stammvater der Edomiter. 1, 
927. 929. 1037. U, 111. 123. 
124. 270. (Linſengericht) 671. 

Edom, Gebirgsland an der Süd- 
feite bes Zodten Meeres. 1, 7. 
101. 122. 417. 931. 982. 992. 
(Gränze) 1030. 1074. 1081. 
-1082. II, 124 ff. — vgl. Dſche⸗ 
bäl, Idumãa. 

Edomiter, Volk. I, 931. 962. 
1023. U, 97. 107. 111. (Kinder 
Efau) 1208. — ſ. Idumaͤer. 

Edomitiſches Gebirge, f. 
Dſchebel Schera. I, 1017. 

Edra (Edraat, Eohrant), d. i. 
Edrei. II, 834. 840. 

Evdraelom, f. Esprelom. II, 1120, 

Edrei (Dräa, Adraha, Ipperap), 
alte Eapitale in Bafan, an der 
NO. Graͤnze von Gilead. 11, 114. 
145. 803, 819. 820. 834, 841, 
842. 913. — f. Adraa. 

Edrifi, über die Sinai-Halb⸗ 

infel (1150). I, 43. 145. — Pa- 
Täftina. 11,56. — Tiberias. 304. 
317, — Beifän, 428, — Sericho. 
‚2. — das Tode Mexx u. Xxxo 


Edd — Ei 


Beſchiffung. II, 699. 755. 798, 
— Adra'at. 840, — \asna. 
1159. 

— Idriey ſ. Abd⸗Allah ben 


f 
eniaeie, fe Idſchhaiyye, In 


Eilätün (d. i. Kälber), f. > 
fplün. II, 295. 426. 1065. 1066. 
Edün (Aidun), Torf in Gilead. 
1, 1056. 1057. 1064. 
Eéra, f. Aere. II, 939. 
Eeſa, d. i. FJeſus. II, 850. 
Efofhur, f. Ain €. 
Effendi, militär. Zitel. I, 858. 
1, 502. 319. 
Efmel Kereim, oberer Lauf des 
Arnon. II, 1203. 
Egaui,f. Nakb E. 
Egele, ſ. Wadi E. 
Egeſippus, ſ. Eugeſippus. 
Eglaim, ſ. En € 
Eglon, Stadt im Stamme Iunde. 
11, 115. — vgl. Adſchluͤn. I, 
413, 1058. 
Eglon, König in Moat. 11, 18. 
v. Egmond van der Ryem 
burg, über Paläfina (170- 
23). U, 52. 
Egraeb (Gaͤreb, Scheikh ve) 
Korallenbanf der Sinai-$. I, 
432, 
Ehe, f. Brautfauf, Hochzeit, NO» 
hen, Weiber, Bielweiberei x. 
Ehebruch, von Beduinen Wer 
achtet. I, 958. 
Epereinheit, bei den Draim 
im Dſchebel Haurän. I, 926. 
Eprenberg, €. G., über die £e 
rallenbilpung im Rothen Teen. 
I, 448. 464. 468 ff. — Roses 
671. — Infuforien des Tedie 
Meeres. 11, 761. 779 ff. 
Epteim (Zhtim, Heteim, Hair 
Beni Htem), arab. Tribes is 
Yudäa, bei Jericho, 1, 3%. 
527 ff. 534, 606. 719. — 
Heteymi. 
Ei, geflügeltes, mit zwei Glen 


en, in Dierogipppen. I, 78 
800 — ſ. Kugel, Schlage⸗- 
Straufen., 


&, Eier, in Hasrän, I, 6l. 











Eib — 


Eib, ſ. Aeib. 

Gigeln, als Gerbſtoff. II, 532. 

Eichen, im Dſchebel Sihera. I ; 
1068. — auf dem Hermon ıc. Il, 
162. 163. 166. 167. — in Go« 
Ian. 169. 170. — bei Hasbeya. 
191. — in N. Paläſtina. 206. 
209. — am Xabor. 397. — in 
der Ledſcha. 894. — verfrüppelte, 
im Dfchebel Haurän, 924. 932. 
933. — in Gilead. 1054, 1055. 
— im Dſchebel Adſchlun. 1069. 
1072. 1105. — in El Bella. II, 
1109. 1110, 1111. 1120. 1121. 
1141. — f. Aegilops⸗, Ballut-, 
Stein», Ballonia-,Zwerg- Eiche. 

Eihenlaub, Ornament in Kuffr. 
1I, 946. 

Eid, ſ. Schwur. 

Eidenfen (Dhob, Serabani), 
auf der Sinai-P. |, 331. 511. 
532. 837. 847, 887. — in Palä- 
. tina ꝛc. 11, 534, 562. 959. 

Eidechſenhaut (Dhob), ald Ta⸗ 
backsbeutel. I, 976. 

Eidur, f. Dſchedur. 

Eierpflanze, f. Badendſchan. 

Eilat, ſ. Aila. 

Ein, . An, Wadi E. 

Einbalfamirung mit Asphalt. 
II, 753. 

Einhorn (wol Steinbod), auf 
der Sinai⸗H. ıc. I, 896. I, 
228. 

Einfiedler, f. Anachoreten. 

ei en Einfuhr in Zanguebar. 1, 

— im Mofe-Brunnen. 825. 
— — bei Tibe⸗ 
rias. II, 301. — oxpdirtes, in 
Haurän. 811. 

Eifenberge, aufder Offeite des 
Sordan. II, 567. 1120. 1204. 

Eifenbrennen, ale Heilmittel 
in Daurän. II, 8 

@ifenerz, im Babi Nasb. 
786. 787. — am Todten —* 
11, 732. 

Wifengeſchirr, in Hauraͤn. II, 


Sifenoryd, im Sinai - Sande 
flein. I, 784. — bei Ziberias. 
II, 301. — im Dolomit. 496. 
— am unt. Jordan. 715. 


Ela 
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Eifenoryd-» Pydrat, im Sinai⸗ 
Sanpftein. 1, 784. 

Eifenreiher Boden, bei Has⸗ 
beya. 11, 189. 

Eifenfanpflein, auf der Sinai⸗ 
H. I, 784. 839, 851. — f. Tie 
tan-G. 

Eiſenſchmiede, in Kerek. 11,682. 

Eifenfhüffiger Kalt, in Pas 
läftina. II, 497. 

Eif enftein, Eoncretionen auf 
ber Sinal-P9. I, 784. — Gruben 
im Wadi Nash, 785. — Lager 
in S. Paläſtina. II, 498. — EI 
Belka. 1120. 

Eifenthon, val. Thoneifenflein. 

Eiſenthor, in Schobed, I, 1046. 

Eifenwagen, der Kanaaniter. 
I, 418. 

Eiſ fa, Zribus in Hauran. 11, 
1126. — vgl. EL A'iſy. 

Eispogel (Alcedo?), auf dem 
galil. Meer. II, 3 

erfairert, Edfaire, Deir el E. 


Feit 

Ekke, ſ. Merdſch E. 

Eklaf, ſ. Deer Ihn € ' 

ee (EroEßnA), d. i. Alta» 
a 

Elregma, 8 i. Durchbruch der 
ſalzigen Lagune (des Serbonis⸗ 
Sees) zum Meere. I, 142. 

Elron (j. ai), Stabt in Phili⸗ 
ſtäa. II, 101. 

Exdexo un CEufeb. ), ob Teloa ? 


629, 

EL f. Al Ar, En, Er, 
Es, Eich, Et, a 

Ei, tananitifhe ottheit. II, 113. 
— f. Nigdal EL. 

Ela,d. i. Aila. I, 41. 49. 

EL al, Dorf am Wadi Semakh 
in Dſchauian. II, 354. 

EL Aal, Ruinen in € Bella. II, 
1172, f, Eleale. 

El Aaradſche, ſ. El Aradſch. 

El Aaſe, Seifen und Schludt bei 
Petra, 1, 1, 60. 1000. 1018. 1026. 


EI Aaſi, f. Orontes. II, 14. 

EL Abadiyeh, Dorfam unt. Jor⸗ 
dan. II, 361. 385. — val. Ahri» 
diyeh. 

Pnun? 
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Elabapn, ſchwarze vulkaniſche 
Steinmaffen im Dſchebaͤl. 1, 


ELAbbasze, Ort. II, 891. 
El Abdeh, f. Abdeh. 
El Abweib, d. i. Heine Dierte, 


Felspaß ver Sinai- 9. 1, 243. 
248. 256. 265. Akt 
EL Achadder, f. Akhdar. I, 848. 


El Adiab, Tribus, II, 830. 
El Abigt, im Wadi Adfıpem. II, 


& Shiaetun, f. Dſchebel Ad⸗ 
f&lün. II, 160. 

Ei Adnan f. Aduän. 

Elaeagnus angustifolius 
Oltaſer bei Jericho. II, 510. 
— AN ‚Delbaum, Myrobalanen, 


Zaft 
. af, " Anterfeie der Sinai⸗H. 


€ | er 6 e rmie (Seremipeh), Ebene 
der Sinai⸗H. I, 661. 903. 
vgl. Elu A. 
El Ahma, Ebene in Ei Bella. II, 
1141. 1172. 
Ei Ahſa CApfE, Ahſy; el Hafla, 
Bene; nit Höffn), Kaftell der 
Ir. Hadfch, auf der Gränze von 
eret und Dſchebal. I, 1030, II, 
591. 687. 689. — vgl. Wabl 


€ [ Kin (EI Ayn), Zränkeplaß an 
der Oftfeite der Sinai⸗H., nörbl. 
von Hazeroth. I, 251. 258, 347. 
558. 903. — f. Wabi el An. 
EIA’ify, arab. Stamm in Hau- 
ran. 11, 998. — vgl. Eiffa. 
ElA iran, Sorbanfartp. I, 270. 
ElAlaba, ſ. Alaba. I, 907. 994. 
El — Landſtrich ver Sinai⸗ 


Eau, f. Ei Aal, EI Eale. 

Ei Alın, f. Badi Yallan. 

El Allepgab, Ort im Dſchebel 
Hauran. II, 958, 

Eram, perf. Landſchaft. I, 120. 


El Ameimé 1. EL Dumeipimep. 
Elana, f. Ale, I 

ElAuab, ſJ. nah. 

Elaphr us, au der Sur, L, 


. 


Ca — 


Elb 


ElLAqabah, ſ. Alaba. I, 47. 

ElAraba,f. Wadi el I 

El⸗Aradſch (Aaradſche), Der 
in Dſchqulan, am Tiberias⸗Set. 
II, 276. 283. 287. 289. 

El Arakiyeh, Ort. II 960. 

ElArarfche, ob Berkümmelm; 
von Koraſchp? I, 939. 

ElArbain, Kiofier der 40 Rir 
tyrer, im Sinai-Gebirge. L 13 
487. 520. 521. 534. (af. 2) 


. 583. (Göhe) 565. 601 ff. 68. — 


vgl. EL Erbayn. 

El Ariſch —8 Arife, Rhino 
corura), ——— 
ten und Sprien, am 
1,41. 140. 142. (Etymol.) 1 
146. (Höhe) 320. 832. 854. — 
f. Wadi el A., Rhinocolura. 

El Artüb, Gebirgepaß da Cu 
ſtraße. 1, 

Ei eh * Kebir (Bari d 
Eſcheh, Eſchebeh), Ruinen m 
Badi am galil, Meer. II, 27 
286. 289. 336, 

El Aſchrafe, ſyr. Dorf. I, 16. 

EI Affla, Straud. u, 514. | 

Slats (bebr. ),di. Kilo. 1,50. 

EL Aud ſche (Aujeh), Kuları u 
NO. Judãa. IL, 438. 460. —k 
Ei Odſcha, Phafaelis. 

El Aujeh, ſ. Aniar. 

El Aumwitfh, d . 

I, 838. 


EIAy n,f. Ain, Ayn. 
Ei’ Arie (arab, ), d. i. land 
II, 486, 


El Aziripeh (Azariyye), em. 
Name für Bethanien. I, A 
— dgl. Lafıharije. 

Elbab, d.i. Pforte I, 0 - 
vol. EL Buèb. | 

El Sadara, Stamm bei Tl, 


er Baniap, d. i. die Wie 
9. 997. 


— Albarcaminäh 
Sandeipo olz, Brafipel; 1 


eisir ibn ef Due, Di | 
α 












Elba — Elbu 


Def in Gilead. II, 1056. 1057. 


ei Baffatifa, Ruinen am 
unt. Wadi el Fari’a. II, 457. 

EiBatipep (Batipap, Battpfha), 
Ehene am N. Ufer des Tiberias- 
Sees. II, 266. 275. 278. 340; 


343, 

El Battauf, ſ. El Buttauf, 

El Beda Coffenb. Wadi Beben), 
Station in N.Arabien. I, 43. 
44. 974, 

EL Bedſcha, Stelle am Fuße bes 
Dſchebel Mokatteb. I, 748. 

Ei Beduͤn, f. Bedun⸗Howeitat. 

EI Belaa (Bkaa, Bulaa, Val 
Bekaa), das Thal von Baalbel, 
zw. Libanon und Antilibanon 
(Soelefyrien). II, 16. 157, 184, 
185. 186. 348, 350. 

ELlBekaa GBekka, Buͤ'kah, Bayga), 
Thal in El Belka. II, 1098. 
1101 ff. — vol. Ei Bufah. 

El Bella (Dſchebel Bella, Bel- 
kaa), Landſchaft in Peräa. I, 50. 
1004. II, 14. 444, 495. 497. 
(Asphalt daf.) 757. (Plateau) 
801. 991.. 1004. 1034, 1069, 
1095. 1119 ff. 1181 ff. (Frucht⸗ 
barkeit) 1194. — f. Balka. 

EL DBely, Tribus am unt. Jor⸗ 
dan. II, 718. 

El —28 Ankerſtelle der Si⸗ 
nai⸗H. I 
El Berde, 
80 


11, 809. 

Ei Bethirra (Bathyra, Bathura, 
Bethorra), Gränzfeftung von 
Batanda und Trachonitis. II, 
203. 826. 973. 

ei Zepudb, in SO.Judäa. II, 


* Bird. i. der Brunnen, aufder 
Süpdfpige der Sinai⸗H. I, 199. 

EI Bir, Stadt am Euphrat. u, 13. 

ELBirep, Dorf in Galilän. II, 
392. 400, — vgl. Wadi el B. 

EI Birein (Berein), zwei Brun- 
nen im Norden der Sinai-D. I, 
'133. 135. 136. 178. 915. 917. 
918. 1088. 

&1 Sirg, d. i. das Schloß, bei 
Tor. I, 456. — vgl. Burbfh. 


Arm des Barrada? 





1301 


EI Birka, Diſtrikt der Sinai⸗H. 


‚555. 

El Birke (d. i. WVafferbeden), 
häuf. Bezeichnung für Hammam 
Faraun. 1, 450. 

ElBitan kb. i. Ba, An⸗ 
kerſtelle im Suez⸗Golf. J, 451. 


464, 

EI Bokah, d. i. Thalebene. 11, 
184. — vgl. EI Bukaͤh. 

El Boftan, f. Boftan. 


EI Bottein (Bottpin, Butein, 


EI Iehamined; Bafan, Bata⸗ 
näa), Diſtrikt im Dſchebel Adſch⸗ 
fün. II, 295. 349. 426. 805. 
1002. 1055. 1057. — vgl. Be⸗ 
lad Irb 

EL Brif de, Dorf in Dſchaulan. 
II, 287. 289, 

El ſBudjiche (Bedſch, Bedſche), 
Quellen und See bei Meſareib, 
Zufluß zum Nahr el Awared od. 
Scheriat el Mandhur. II, 373. 
374. 824. 844, 872. — vol. 


Butſcha. 

EI Bucb (d. i. Bab, Pforte, 
Mündung), Oftausg gang des 
Wadi Feiran. I, 498. 510: 528. 

EI Bueb (Elbab, d. i. Thor; 
Pur. El-ebouab), Feispaß im 
Wadi el Scheikh. L, 662. 663. 
696. 709. 710. 871, 897. 

er au, Ort im Ghor el Sza⸗ 
phié. I, 995. 

a Bürfs, Dorf in Gilead. II, 


ei dupe (d. i. Schilf), Ort. I, 
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Ei Butah (Dufah), Dorf am, 
Jordan, zw. dem Tiberias⸗See 
und Sceriat el Mandhur. II, 
361. 362. 372. 374. 711. 712. 
— dgl. Ei Bekaa, El Bokah. 

El Bukeia, Depreffion am NW. 
Ende des Todten Meeres. II, 


ei Bam, Anferfielle der Sinat- 


.L 452, 
ElBuoddige, Ort. I, 891. 
ehr f. Salomoe Teiche. 
I, 6 
EI 8 urka, d. i. — 
I, 260, 
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Ei Bufeira, f. Bufeireh. 

Ei Butabp, Ort, Waſſer zum 
El Ghor. I, 1064. 1071. 

Ei Butein, f. EI Bottein. 

EI Buttauf (Battauf), Ebene 
{im mittleren Galiläa. 11, 389. 
412, 

EI Chadr (Chodr), Dorf in 
Dſchaulan. I, 287. 289. — vgl. 
Khudder. 

El Chamile (Kamile, Khample, 
Fumileb), auf der Sinai⸗H. 1, 

781. — f. Wadi Eh. 

& Sharäbe (Ghurabeh), Wü- 

ftenebene der Sinai-9. I, 848. 


850. 851. — vgl. Ain el Gpur- . 


bed, Ghurab. 

ElChiyam, f. EL Khiyam. 

El Chodr, f. Ei Chadr. 

El Ebutil, arab. Autor (15. 
Jabrh.). II, 181. 

El Ehureibep, Dorf im Die» 
bei Scheikh. II, 193. 

El Colzum, f. Rolgum. 

ElDaba, Sumpffelle im Wadi 
Araba. I, 97. 998. 

EI Debb e, f. Debbet er Ramleh. 

ei Devfgantie, Ruinen. 1, 


* Ditt (d. 1. das Klofter), Rui⸗ 
nen bei Petra. I, 1105. 1126, 
1127. 1133 ff. 

EI Deir, Ruinen bei Es Spalt. 
II, 1131. 

El Deir, f. Emrag. I, 298. 

EL Dendel, Sheikh in Suüf. IE, 


er Der ibn Lied, Dorfruinen 
im Dſchebel Apfchlun. Il, 1067. 

EIl Dhahel (edh Dyüpuf), Trüm- 
mer, Duelle im Dſchebaͤl. I, 176. 
10 


EI Dhelel, f. Dſchebel Dpalal. 

ei Dibbke, heil, Baum am Ka- 
rantal. II, 532. 

El Dilfat, f. Dſchebel Dhaͤlal. 

El Diar, Hafen von Dſchidde. I, 


Ei Diaulän. f. Dſcholan. 
Eidfi,f. Eidfay. 

ai Dläge Ruinen, 1, 995. 
ed et DAN, Nutuen. I, 





Ele 


EL Dfigamüs (Ei Bands), 
Büffelart. II, 229. 276. 
En anebel, , Theil von Haurän. 
I, 8 

EI Dſchebeyda, Duelle ki 
Rabba. II, 1220. 

El Dfbefar, f. Diafar. 

E1Dfdhefne, Dorf im Dichebel 
Saurän. II, 948. 

El Diebe, Dorf in Haurän.ll, 


Ei Diweivär, f. Didebur. 
Eldſchi, f. Ekidſchy 

EI Dfillepvät, Ruinen. I, 99%. 
ELDIKiffr, Khan. II, 272. 
El —R ſ. Dfpolan. I, 


et Dose ( Dſchozze, D debel 
ch.), Berggipfel der Siaaif. 
1, 549. 555. 557. 699. — mL 
Om Dſchuze. 
ED un eid ep Aubeiteh),i Ou 
in N. Paläſtina. II, 222. 239. 


El Dibudeideb, Ruinen = 


Bilboa-Gebirge. IT, 424. 

Eldſchy (Eldſchi, Elip, Eldii). 
dauytdorf der Eyathene, bei Pr 
tra. I, 61. 979. 982. 994. 1002. 

’ 1022. 1069 #. 1108, | 

EI Dſobb, f. Dhob. 

El Dürrbässp, Ruinen. 1, 9%. 

El Eale (Eleale, j. el- u), On 
in EI Bella. U, 1049. 11. 
1171. 1172. 

Elsafar, Aarons Sohn u. Ka 
folger. I, 1062. 

Eleazar, belagert Tefoa. I, CM. 
— Commandant in Wafede 
659. 

Eleazar, Rabbi. II, 259. 

El-ebouab, d.i. Pforten (Wir. 
von C Elbab). I, 709. — [E 


B 

Eieritrifche Luftfiröme, dl 
der Sinai=9. I, 564. 

Erenteite, Dorf in Gölefpeire. 

Elephant, Ramen. I, Mi. - | 

enbein. 

EL Erbapn — | 
Dorf am Jordan, ia El | 
I, 351. 1022. — vgl. Ei Ihe 

Ude, ſ. ei age dA. 








Dun — Edd 


belt ſtarke, beim Sa⸗ 
banomene, am Todten 
II, 694. IA 

Dour, Ep 

‚Derfam Digesefpei, 


J Dardi. 

indiſche Gottheit. J, 731. 
‚(Dpurra), im El ©hor. 
‚— Dſchebaͤl. 1032. — 
Jaläftina. 1057. — Balls 
‚311. 389. — EI Bella. 
— Ghör el Mesraa. 588. 
- Shör es Säfieh. 591. — 
680. 696. — (Sorghum 
e) in Haurän. 818. — 
an. 827. — Boftra. 986, 
Bella. 1110. 1193. 


° 
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Durrah eſch Schamy (D. es 
Seity), d. i. Hirſe. II, 517. 


Duſares, der arab. Dionyſos. 


II, 972. 
Duf arten, geweihte Spiele. II, 
972, 


Duͤſchab. I, 690. 

Duſcherek, Dorfruinen in Kerek. 
II, 663. 1217. 

Dufhmän, f. Beläd ed⸗d. 

Doipa Sukhatara, f. Diosco⸗ 
rides⸗Inſel. 

Dyab, ſ. Diab, Wadi D. 

Dyck, T. Ban D. 

Dyrel,f. Ahl el 

Dythmaan, f. ER ed Duſch⸗ 


D ytiscus, auf der Sinat- 9. I, 
02 


©. 


heddan, Anterfielle ver 
‚9. I, 452. 

El E. 

zgerg bei Sichem. II, 469, 
Noabs, f. Arbot Moab. 
13, bei Luther irrig ſt. 
16013. 1,356. — Handels⸗ 
2 415. 


veb 
tt, f. Frpiſtemi. 
ten. Selte, in Hoba. II, 


laala, d. i. Brunnen der 
im petr. Arabien. I, 154. 
Ben, Ibn. 

hir, Autor. I, 57. 
ıtuta, Autor (1326). I, 
[, 1032, 

tar, dent, Arzt (13, 
). II, 756. 

bi, — Autor. I, 54. 
‚utal (Ibn 9.), über bie 
.d. (10. Jahrbh.). I, 41. 
— Paläftina. II, 56. 
arzee, ob Scheith Abu 
'I, 974. 

hat, Autor. I, 52. 
gatdonain, f. Entef» 


* ® - 


: Exrbinunde XV. 


Enoba CFbuba, Oboda, Oboth, 
El Aujeh, Abdep), Stadt, Bis 
ſchofsſitz im petr. Arabien, I, 94, 
99. 129 ff. 134. 178. (Abid) 952, 
870. 914. 916. II, 140, — vgl. 
Audſche. 
Ebräer, f. Hebräer. 
E FA altägypt.), d. i. Elephant, 


Ebuda, . Eboda. 

Ebur, Elfenbein, Etymol. l, 401. 

ẽbyn' Fayes, Emir der "Beni 
Sadır. 11, 1072. 1179. 

Ecclesia Metrocomias. I, 
114, 

Ecclesia Paremboles. I, 
114. 

Echiochilon fruticosum, 
Straub der Sinai⸗H. I, 344, 

Echium, bei Ataba. 1, T, 306. 

Eco, f. Pan 

Echrim, ſ. Diehebe Cherim. 

Edfaire, Dorfam Wadi et Teim. 
11, 184. f Effaire. 

Eddaherye, f. Kherbet E. 

Ed Dapi (Daby), Dorfam ii. 
Hermon. II, 400. 404. 407. 

En eir, Dorf am EI Huleh. 11, 

3, 


Annan 


— Mi 
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El Hait, Ort am Dſchebel Hau⸗ 
ran. II, ‚884. 921. — vgl. Heit. 
ElHamam, ſ. Hammam Jaraun. 
E19 ammabd, die ſyriſche Wüſte 
zw. dem Eupprat und Wadi 
Serhan. II, 950. 959. 

El damman, Thal in EI Bella. 
11, 1167. — T. Wadi H. 

1 Bamra, auf der Sinai-d. 1, 


& dandat, f. Eoloquinte. 

Ei Haneie, Ankerſtelle ver Si⸗ 
nai⸗H. I, 452, 

Elharab (v.b. die Ruinen), Of- 
ende des Wadi Feiran. I, 718. 


— ſ. d. f. 

El Harabe, Ankerſtelle im Suez- 
Golf. I, 450. — ſ. d. v 

ai Haramiyen, in R.Yudda. I, 


& 5 arim y (Hureimeh), Dorf in 
Es Sern. II, 1002. 1006. 1007. 

Ei 9 a —7— ra, feiniger Weſtſtrich der 

a 

selten EI AHfe, Wadi elA. 
Il, 689 

El battabiie, arab. Stamm. 
II, 1187. 1195. 

El daui, Ebene an der Öftfeite 
des Dicebel Saurän. II, 950, 
— dgl. ee How. 

El Hayder, f. Hapdar. 

El — *2 Stavı in Ei Lowa. 


El ö edfer, Felſenſtadt der Tha⸗ 
mud. I, 991. — vgl. El Hadjar. 

Ei dHetiat, Ruinen. I, 995. 

Ef Heimte, Drufendorf. 11, 185. 

El Helu, Furth am unt. Jordan. 
er nos 518. 534. 546. 547. 551. 


Ei dene (arab.), d. i. Indien. I, 


Ei Bendis, Wadi und Duell im 
petr. Arabien. I, 95. 

Ei Heral, f. verai. 

Elderath (Dharatein), Ort in 
El Belka. II, 1110. 1111. 

1 Dereimy, Dorf in Gilead. 

Ei derepel, f. Herey ek. 

EI deicoeð — Hofene, 
Döflueh), Krümmung N TS 


* 
r 


Elb — 


Eli 


Feiran. I, 714. 722. 79. 739. 
746. 748. — vgl. EI Hoi. 
El Heurry, Ruinen in Ei Belle. 
1, 1166. — ſ. d. £ 

Eidharrp, Ruinen in Ei Bella. 
II, 1164. — ſ. d. v. 

El HHerir, Ruinen. I, 99. 

El Hbmeime, f. El Humeiyind. 

El⸗Hismeb, f. Dſchebel 

EI Höffn (Hösn, Dusa), Hanyr 
dorf in Belad Beni Ok 
( Dſchebel Adſchluͤn). IL, 26. 
801. 806. 834. 1002. 1009. 1018. 
1054 ff. 1063. 1065. 1068. 1117. 
— dgl. Kalaat el H. 

El Hößn, Schloß bei Boftra. II, 
911. 912. 

EL Höſſza, Ruinen. I, 995. 

Ei Hofchgära ‚ Salbinfel ber 
Arnonmündung. II, 585. 

EI Hoſſenije, Ort. II, 891. 

EL Hoſſey, Station der Einsi- 
Ö.1, 251. 558. — vgl. EI Het 


fue ueh. 

EL Hréèr, f. Mojet el Hrer. 

Eihudhera, f. El Hadbra. 

ElHuéèt, f. Dfchebel el Haweit. 

El Hufeiry, im Süden des Tor 
ten Meeres. I, 1064. 

El Hnleh (Merom), der Jordan 
See in R.Paläftina. I, 1%. 
152. 159. 160. 187. 191. 200 
an 231 ff. (Spiegeh) 266. IR 


EI Humady (Huameidy), Amris- 
Geſchlechter. I, 910. 
El Humeit, Station der Einer 
re a 6 (ö 
umeiyime ucicc 
Ameime), uinen am Diqebel 


Schera (dauara?). 1, 112. . | 


998. 1010. 
Ei dufäfas, f. Hufäfap. 
Eliah 
flina (1438). II, 58. 


de Ferrare, m Sb . 


El-Yalüt (arab.), d. Gele 
fü». | 


345. 920. 082. 
528. 952. Br Sir €, 06 


Mar €. 
Stat, vetriarh am te 








ei — 


— 114. — von Jeruſa⸗ 


avelte (Kofler), auf 
eb. I, 520. 522. 524, 
‚574. 575. 576. 617, 
i, f. Meziar E. 

be, auf dem Sinat. 


Be, f. Derb Helele. I, 
Hefchlecht der Howeitat. 
kebir, d. i. der große 
1, 1015. 

rineh, f. EI Bottein. 
‚ Quelle am Arnon. II, 


Prophet. I, 362. 
ſobs Freund. I, 1139. 


im, Abu Selime, Wadi 
el oder Ufeit, Raithu), 
ol. Lagerort der Israe⸗ 
Palmenſtation auf der 
. I, 14. 26. 27. 34. 326. 
. 448. 737. 739. 770. 
. 988. 989. — f. Beer 
mam Muſa. 
‚Bater bes Kenas und 
I, 135 
König der Themanäer, 
eund. I, 129. 1139. I, 


ophet. IT, 408. 413.482, 
. 1131. 1136. 
p elle, auf dem Horeb. 


79. 
uelle, ſ. Ain es Sul⸗ 


.Meziar E. 

ernes Weſtland. I, 363. 

Dep, f. EI Dſchudeideh. 

ldſchy. 

Kaa, Oa'a, d. i. die 

Sandedene der Sinai⸗ 

4. 441. 443. 484. 526. 

. 708. 737. 747. 760. 

ſ. Ras el K. 

ineb Ka'abineh. 
i. Schloß, Ruinen 

(afinc. 1, 886. 

& Rian), in N.Palä- 
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flina. II, 249. — vol. EI Khi⸗ 


ElRans, Duelle. I, 995. 

El Ranneptra, f. Ranneptra. 

El Karak, f. Keral. 

El Kaäris (Reires), Drt in Hau⸗ 
rän. II, 966, 967. — vgl. El 
Kueires. 

El Kas, ſ. Cafium. 

El Kaſem, Dorf in El Lowa. II, 
904. — dgl. Kaſem. 

El Kaßr, TZempelin Aatyl.11,925. 

ElRadrein, Duelle im Dſchebai. 
1, 1032. 

Er Kaffr el Neifemy, d. i. 
Thurm der Sterne, Aftronomen- 
thurm in Sueida. II, 929. 

El Kaßr Hadid, f. Emrag. 

El Kebur, Dorf in Dſchaulan. 
HI, 355. 

Eifep, f. Wadi Kyd. 

El Refärät, ſüdl. Uferfirid am 
untern Scheriat el Mandpur, H, 
375. 804. 806. 1002. 1062, 

EI Kefeyraet, Stadt in El 
Bella. II, 1182, 

ElReine, Bach im Dichebel Hau⸗ 
rän. II, 948. 

El Keneiſe F ‚Firche), Bau 
in Kereye. II, 

Si enneter (Benäte), Ort in 
Daurän. I 

Ei eher "Ruten in EI Bella. 
11, 1176. 1181. 

El Keral, f. Kerak. 

Elh Kerr, Steindaufe, Ruinen im 
Dſchebal. 1, 1032. 

ElKeſſue (Keswah, al Khoswat), 
Gränzort von Dſchedur und Da⸗ 
mastus. II, 357. 807. 810 ff. 
876. 890. 902. 

El Khadher (Khadera), im Dice» 

“bel Haurän. II, 950. 967. 

EI Khaimeh, Drt in N. Palä⸗ 
fine. II, 239. 

El Khalfa, Ruine in N.Pald- 
flina. II, 224, 

Ei Rhalyl, d. 1. Hebron. I, 253. 

EL Rharuba, Station. 1, 146. 

Ei Khazzie „CRbugtr), in & 
Tellut. 1 

El — 38 Dorf in Haurän, WI, 
917. — vol. Kyeraba. 


u 
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El Khiyam (Ehiyam), in R.Pa- 
läfina. II, 193. 239. 240. — 
val. El Kan. 

EL Kholda, Ruinen in EI Bella. 
II, 1141. 

El Khondok, Ort in EI Bella. 
II, 1141. 

Ei Khupdher, d. i. St. Georg. 
II, 952. 

EI Rhulafab, dt. Elufa. 1,118. 


119. 252. 920, 

EI Khulwat, Drufendorf. I, 
185. 

Er &burar, Paß nah S.Pald« 
flina. I, 1088. 

Gi RhürbeteiTpomrat, Rui⸗ 
nen in El Belka. II, 1036. — ſ. 
Ehürbet el Th. 

El Kian, ſ. El Kan. 

EI Kods (Bude), d. i. heilige 
Stadt, Zerufalem. II, 5. 444. 

EI Körren, f. Körrn. 

EI Körriät, f. Kirioth. 

El Kohf, Ruinen bei Amman. II, 
1159. 


El Kohhely, ſ Koheilan. 
El Fels, Berg der Sinai⸗H. 1, 


ei oneyfe, Ort am Dfchebel 
Szaffa. II, 949. 

EL Kordhye, ſ. Wadi Kurdhiyeh. 

El Korey, ſ. El Kurey. 

El Kreije, Ruinen. I, 995. 

El Kueires, Kaftel im Dfchebel 
Baurän. II, 953. — dgl. El 


Kar 
Ei Kufat, ob Spießglanz? I, 


es kıra (Kürap), Diftrift im 
Dieebet Adſchluͤn. II, 806. 1002, 


si Rüra (Eltura), Ebene zw. dem 
Wadi Wale und Arnon. Il, 583. 
1192. 1199. 1200. 1201. 

EI Kurey (Kureiyeh, d. i. das 
Dörfchen), ſ. Emraa. I, 291. 
298. 367. 

El Kurn, ſ. Wadi el K. 

El⸗ Kurnein, öſtl. von Es Szalt. 
II, 822. 

El eurvetein Garietein), d. i. 
zwei Städte, in S.Qunda, I, 
969, 11, 636, 


‘ 


Elkf — 





Elm 


El Kuſeir (d. i. das Heine La⸗ 
ſtell), Dorf in S.Paläſtina.l, 
1094. — vgl. Kasr. 

E zabeda, Ort in EI Yoma. Il, 


Ellana, bei Zör. I, 442. 

Ellafar, irrige Bez. für Rafr 
el Abfa. II, 689. 

ElLedſcha, ſ. Ledſcha. 

Ei Ledfchun, ſ.Ledſchun. 

Elliot, ©. B., in Paläftin⸗ 
(1836). II, 69. 

El Lowa, "Oftrand der Ledſcha. 
II, 900 ff. 

El Luweije . e. planta con- 
torta), Rankengewächs in El 
Belka. I, 574. 

Elma, f. Hadidar €. 

ElMagaära, f. Magare. 

El⸗ Maheret, f. Mabbara. 

ElMaktbüt, Scheikh der Amrän. 
I, 910. 

EI Maleha (d. i. der falzige), 
Brunnen im Wadi Ragb, ın ter 
Wüſte Sin (ob El Mortha?). 
II, 758. 776. — ſ. d. f. 

El Malin, Brunnen am Bali 
el Ahſy. I, 981. — vgl. Mellaha, 
Malib ıc. 

er Mario, Dorf in R.Yaläfize. 

193. 


&ı Raride (Marta), f. Ei Bor 


kha. 

ClMafhadi ed (el Meiatiyeh), 
Ruinen in Dſchaulan. II, 276. 
287. 289. 

e Matilab, ägypt. Station I, 


ei Mazäras el Tyahah, dt 
das angebante Land ver Tyahah. 
I, 882. 


Eime, ſ. Hadſchar E. 

El⸗Mebrak, Moſchee bei Boſte. 
II, 976. 954. 

ei Mebalh (Mafbald, d. i 
Zufammenfuß), Waſſerſielle anf 
der Sinai-P. I, 905. 

El Medſchdel, J. Medſchdel. 

Ei Mediheadel(El Medien), 
in EI Tellul. IL, 959. 

EI Mepäsni, bag Buupiifallet 
Wadi Rimm. I, 706. 

EM Kalibe, Ort, I, 89. 











Em — Eo 


EL Melet,f. Bari Mech. - 
Eı Meltahap, f. inet M. II, 


Eimety, Drt am Wadi Kanuat 
in Haurän. II, 870. 

Ei Memalehh, Ankerſtelle der 
Sinai⸗H. 1,452. 

Elimenie, . Khan el Minyeh. 

EI Meräth, f. Emrag. 1, 57.298. 

Ei Merpfo, f. Bahr eLM. 

El Merſed, ſ. Ras M. 

El Mert (Mird?), Berghöhe am 
NW.Ufer des Todten Meeres. 
II, 530. 545. 606. 

EI- Me‘ adiyeh, ſ. EI Maſcha⸗ 
die 

El Meſaid, ſ. Meſalid. 

El Meſareib, ſ. Meſereib. 

El Meſchra, Pilgerbad am unt. 
Jordan. II, 719. 

El Mesraa, ſ. Gbor el Mezra'ah. 

El Mesrfſrijje (Miſr Hadj), d. i. 
die nach Mesr (Aegypten) füh- 
rende Dadfchroute. I, 66. 311. 
— f. Aegyptiſche Hadfih. . 

EI Meſuh, Ruinen in EI Bella. 
II, 1182. 

EI Meyfera(Meifera, Maffaera, 
Mashaera), Ort in Ei Belka. 
IH, 1034. 1040. 1109. 1112. 

El Mezeine, f. Mezeine. 

El Mezraap, f. Mezraab. 

e Fezuarab, in Hauraͤn. II, 


Ei Migdet, f. Migdel. 
Ei Mitpail Mesnatäp, Tri⸗ 
bus am unt. Jordan. II, 718. 
ei Milh (Bir ei Mateht), Ort 
in S.Paläftina. I, 121. 124. 
1083. 1094. 1095. 1101. — f. 
Malatha. 

El Minſchalah, Felsberg in El 
Bella. II, 572. 

EL Mirzaba (Mirſaba, Birfaba), 
Gegend, Paß am Wadi Ara 


bob I, 1066. 1098. — f. Wadi— 


Een #htan (Mödtaa), Furth 
am unt. Jordan. II, 484. 518. 
547. 566. 718. 

El Moerad, f. Moerad. 

El Mohezet, Eifterne im Wadi 
Feiran. I, 718 
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El Monadia (ſpr. Monadſcha), 
d. i. Ort des Febeis, Berg der 
Sinai⸗Hel, 700 

El Mortha (Mariha, Marta, 
Markha, Murcha, nurtba) 
Brunnen der Sinai⸗H. J, 484. 
559. 699. 758. 760. 761. 763. 


El Muattan, Ort in Edom. I, 


995, 

EL Muchna (Mukhna), Ebene in 
Samatria. II, 451. 468. 469. 479. 

EI Mutäbilin, in Ei Bella. II, 
1044, 

EL Mukraͤh, f. Dſchebel el M. 

El Munettiſcheh, Ruinen in 
O. Judäa. II, 620. 

El Muraichi, ſ. El Mureikhy. 

El Murcha, ſ. El Morkha. 

El Mureikhy (Muraichi), Paß 
der Tih⸗Kette. 1, 134. 774. 873. 
875. 894. 898. 901. 

EI Muſchehhem, Station der 
Sinai⸗H. I, 905. 


. EL Mumeilep, f. Moyle. I, 916. 


E uzeitat Paß in S. Palä- 
ftina. 1, 1092. 

EI Muzeiriät, d. i. Feine Pflan⸗ 
jungen, Adermauern auf der 
Sinai⸗-H. 1, 916. 

El Naim, arab. Stamm im Li⸗ 
banon. II, 219. el Beni. 

El Nakb, . Nat 

EIRatüs, f. Dfchebel N. 

ElNawaimep, ſ. Wadi en N. 

EINedHappyb, Berge im Si. 
nat-Gebirge. I, 559. 

ELNemera (Nimmery), Ort in 
Edom. I, 995. — vgl. Wadi en 
Nemeirah. 

EI Nomweibe (Roweyba, Nus 
weiba, Nuweibi'a, Nobeyba, 
Noèbe), f. Noweibe. 

EL Nuweibi, f. El Weide. 1, 
1091. 

EI Odſcha, Ruinenort in SO. 
at 1, 437. — vgl. El 

El Odſchme, f. Dſchebel O. 

EI Öllo, auf der Offeite des 
Sordan. II, 567. 

ELörf, f. Dfibebel Orf. 

El Oldſchy, Ort. 1, 99. — \. 
Eldſchy. 


EEG - a 
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EL Olloga, Felspaß zum Wadi 
Nasb. I, 789. 
EL Ordſcha (Ondſcha), Ruinen. 


I, 994. 

El Drrak, Ruinen. I, 995. 

El Orrphe, ſchwärzliche Steine 
zu Pfeifenlöpfen. I, 833. 

El Orszas (Orrszoͤsj, Ruinen. 
I, 995. — vgl. Om el Reflaß. 
Eloth, d. i. Aila. 1, 10. 54. 113, 

129. 167. 230. 293. 348 ff. 
EI Duas, Anterftelle im Suez⸗ 
Golf. I, 451. 
EI Phardach, Ruinenort. I, 994. 
Ei Phana,f. Phäua. 
El Phauara, Ruinen. I, 995. 
El Phogoye, Ort der Sinai⸗H. 
I, 900 


EL Poôſcha. II, 514. 

El Ramla, f. Debbet er R. 

El Rebabein, Stammder Dſche⸗ 
heyne, in Tor. I, 978. 

El Remtha, f. Remtha. 

El Retymat, Stamm bei Gaza 
und Hebron. I, 978. 

El Riadſchy, f. Dar el Ryaſche. 

Elrißen, in Kerek? 11, 735. 

El Rubay, ſ. Nakb er R. 

El Ruhaibeh, ſ. Er R. 

El Ryf, ſ. Rif. 

El Rphha, Ruinen in EI Bella. 
II, 1171. 

El Rphha, Dorf in Kerek. II, 


1218. 
EI Salihia, ägypt. Station. I, 
146 


El Same, Ruinen in El Bella. 
Il,e1182. 

El Sarür, f. Zarur. I, 571. 

El Scham, d. i. Syrien. 1, 831. 
U, 14. — Bez. für Damaskus. 
II, 807. 977. 

EI SKdEr, f. Seil Dfcherra. 

EL Schedſcheir, Vorgebirge am 
Aila⸗Golf. I, 211. 226. 

EI Scherafie, Dorf von Da- 
mastus. II, 809. 

El Scheria, ſ. Wadi Sch. 

El Scheydeck (Schedeck), Felſen 
des obern Sinai. I, 559. 563. 

El Schuhadlin, Bettler⸗Scheich. 


u, 911. \ 
Elſeir, . Wovi Seit, 


Elo — 





Elu 


El SeyH, Sandftrede am Diqhe⸗ 
bei Zip. I, 776. 

Eiftern, in Galilãa. I, 347. 

EI Suät, harte Holzart bei Je⸗ 
rufalem. Il, 532. 

El Szadeke, ſ. Szadeke. 

El Szaha, Gaſtzelte der Bedri⸗ 
nen. I, 834. 

ElSzanamein, f. & Sz. 

El Szaphia, f. Es Safled. 

El Szemm, Pflanze am Sinai, 
als Brotzuſaßtz. Il, 532. 

El Szik, p Es Sik. 

EI Szille, d. i. Sela. I, 94. 

El Szobära, Ruinen. I, 995. 

El Tabagha, ſ. Ain et Täbighef. 

El Taibe,Zaiyibep, f. Tu, 
Taiyibeh. 

El Tarfuye, Hügel in Kerek. I, 
1218. 


El Tarphe, d. i. Tarfa. I, 668. 
Elteit, ſ. Ras E., Wadi E. 
Ei Tell⸗a, Garten am Sinai. |, 


606. 

El Tellul, das Land der Hügel, 
die Städtewüſte an der Offeite 
des Dſchebel Haurän. II, 950. 

Eltereife, f. Deir E. 

El Theghar, f. Dſchebel Th. 

Elthei, Elthekon, ob Tekea! 
II, 629. 

EI Themmed, f. Bir el Th. 

El Theym, f. Et Zeym. 

El Tih, f. Dſchebel Tip, Tip Sem 
Israel. 

El Tloch, Ort in Edom. I, 98. 

EI Tobacha, Ort mit Hier 
glyphen auf der Sinai-9. 1,70. 

EiTör, d.i. Zabor. II, 86. — 
vgl. Toͤr. 

El Torra (Omm Turraf), Aur 
nen in Daurän. II, 818. 908. 

El Tür, Ginai-Rloer. I, 6. - 


ogl. Zör. 
Ei Zur, f. Zowara. I, 9. 


El Ty (Er Tip), d. h. die Wäßk, 


Eindde. l, 42. — f. za 
Israel. 

Elu Agermie, Tribes ver ® 
nai-d, I, 275. 661. 50. Wl. 
El A. | 

Elllebe, f. EI Weiteh: 1, 1Of6. 

α, d. i. Gerber U, M. 











Ku — Ene 


Elufa (Elyfa, El Khulaſa, Kha⸗ 
Lafa, Eulafla, Eulatia), Markt 
ort, Bifchofoſitz in S. Palaͤſtina. 
I, 15. 24. 29. 99. 104. 118. 119. 
136, 252. 864. 914. 920. 1080. 
1084. 1085. 1093. 

EI Wadi (Wadi el Tor, Nach⸗ 
El⸗Tor), Dorf bei Tor. I, 438. 
439. 456. 490. 

EL Bat, f. Wadi ®. II, 582. 

El Waridat, an der R. Gränze 

ai agiriene. I, 146. 

eibep (Weiby, Wepba, Ain 
En W., el Uebe, Huaibi, Wuäbe), 
Brunnen im Wadi Araba. 1, 
122. 178. 1064. 1076. 1089. 
1081. 1098. — f. Kades Bar- 


Eiwon, Captain, über das Rothe 
Meer. 1, 1 

El W ofy e Bafiyeh), Diſtrikt 
im Dſchebel Adſchloͤn. II, 804. 
806. 1003. 1022. 1062, — ſ. 
Dſchebel W 

Ei Burfah, En und Wadi der 
Tih⸗Kette. I 

Et Zuſem, Zu Mfprgebirge. I, 

EI Wuttaiyah, Engpaß des 
Wadi el Scheikh. 1, 661 

eı PR arud, Duelle bei Subba. II, 


ei Yen en (Diemen), Paß in S. 
Paläftina. 1, 1 

Elyfa, f. Eiufa. 1, 9 

&€130 ble , — 528 in El Belka. 
II, 1182. 

Ei Zomat, f. Ez Zuweirah. 1, 
105 


Emierf. Emim. 

Em⸗ah-al (Zemmal?), Dorf 
am Dſchebel Adfchlün. II, 1006. 

Emaz,f. Wadi el €, 

Embawpy,f. Samegh €. 

Embeite,f. EL E. 

Emefald.t, Doms), am Orontes. 
I, 377, 11, 1 

Emim (Enten Emäer, d. i. bie 
Schrecklichen), ürbewohner von 
Moab. II, 97. 120. 140. 141. 
581. 1142. 1186. 

Emir, f. Amir, Arätel E., Ras 
al €. 
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Em ir in Bella. II, 831. — ber 
Araber in der Lepfcha. 998. 

Emir Beſchir, Drufenfürft im 
Libanon. 11, 163. 187. — vgl. 
Scheikh B. el Khamwep. 

Emir Diab, Fürſt. I, 97. 

Emir el vdarſch, Commandeur 
der Pilgerkarawane. II, 844. 

Emir Nafier, Chef der el Gau⸗ 
rineh. II, 714. 

Emir Raffir el Ghözzawy, 
fein Gebiet am unt. Jordan. II, 
715. 

Emiter, f. Emim. 

Emmanuel Porphyrogene- 
tes. II, 614. 

Euu Ey f. Amatha. UI, 376, 

& maus (Ammaus ), heiße Quel⸗ 
fen bei Tiberias. II, 300. 

Emrag (el Meräfp, Merid; Ge⸗ 
lat E., Kalat E., das Schloß el 
Meraͤkh; Dſchez iret Faradun, 
Dſchezireh Far’ N, die Pharaos⸗ 
Inſel; el Kurey, Korey, Kura⸗ 
peh, Kureiyeh, Kureiie, die Heine 
Stadt, das Dörfpen; el Kaßr 
Hadid, die Eifenburg; el Deir, 
das Klofter), Inſe im Alla 
Golf. I, 57. 281. 283. 286. 288. 
291. 296. 298 ff. 317. 367. — 
f. Ras E., Wadi €, 

Emf 9 J IL, Fifchart zu Meſareib. 
II, 


Ems b * ch, Baflergruben auf der 
Sinai⸗H. 1, 911. 

Emteile, Ruinen in N.Pald- 
ftina. II, 162. 

Emys,f. ‚Sylieköte 

En, —5 

Enal m  Enatiten, Enaks Kin- 
der), Riefengefchlechtin Kanaan. 
II, 97. 113. 120 ff. 

Enan (Denan), Gränzort von Da= 
mastus. II, 94. 262. — f. Ha⸗ 


Ehe. Pr or, in Naphthali. II, 262. 

Endör (Empor), Dorf am EI. 
Hermon. 11, 384. 393. 399. 400. 
404—406. 418. 

En Eglaim (vd. i. Duelle ver 
beiden Kälber), Sant am N. 


Ende des Todten Meerrt, \, 


x 


{ 


eitarab © in pie Reine), D Ofs 
ende Wadi geiran. I 7118. 


a) at ab: e, Anteriele im Surf 
Golf. b 450. — 1. ? 
er par amiy ed,i in. Zudän- u, 


A 
Erd arimy (Bureimeh), 2 Dort in 
Es Seru. 1, 1002. 10 006. 1007 


Syafla. 11, 949. 
gi Halle El Ahſa, Wadi el? 
11, 68 


mud. I, 991.— not, Kt en 


Ei Heißa , uinen 

giHeimte, —A I 

ai deln, Su, —F am unt. 
—* 4. 546. 54 


ei Send (arab.), d. i. 3m 


—XE und C 





Cu — Err 


Equites Thamudeni Illy- 
ricaniBirsama. I, 110, 

Era, f. Aere. II, 939. 

Eratofipenea, über die unter» 
trdifchen Erdſchlunde aus Cöle⸗ 
ſyrien nach Aegypten und Syrien. 
I, 69. 142. — Asphalt. II, 754. 

Erbad, f. Itbid. 

Erbayn (Erbain), ſ. EL E. 

Erb et b ge ‚Ruinen impetr. Arabien. 
I, 

Erbed (Erbeed), f. Irbid. 
Erblichkeit des Grundbeſltzes 
2c. in Hauraͤn. Il, 857. 965. 
Erbfen, im Dfchebel Adſchluͤn. 
II, 1114. — ſ. Kicher⸗, Zucker⸗ 

Erbſen. 

Erdbeben, Spuren auf Tiran. 
I, 195. — am Sinai. 601. 602, 
635. — im Wabi Seiran. 644. 
— in Boftra (1151 n. Ehr.). 
1035. — Sturda. II, 171. — 
Baniad. 199. — Safed. 254. 
255. — häufig in Paläftina. 294. 
300. 304 ff. — am unt. Jordan. 
713. — am Zodten Meer (1834. 
1837). 754. 758. 759. 765. — 
in’ Daurän (1151). 976. — am 
Arnon ꝛc. (342. 366 n. Ehr.). 


1215. 
Erpbebenfpalt, bei Petra. I, 
1110, 


Erdbeerbaum, f. Arbutus. 

Erde, rothe, weiße, im petr. Ara» 
bien. I, 184. 887. 

Erpfarbe, analoge, der Thiere. 
II, 724, 727. 

Erdharz, f. Asphalt. 

Erdt,Dr., im Wadi Araba ꝛc. I, 
255. 1097, HI, 771. 

Erbtäder, häufige, auf der Si⸗ 
nai⸗H. I, 887. 

Erdmaus, auf der Sinai⸗H. 1, 
837. 847. 

Erdöl, ſ. Naphta. 

Erdpech, ſ. Asphalt. 

Erdſchan, Im Diäehe Adſchluͤn. 
II, 1029. 1 

Er d hlind n , unterirdiſche, in 
Gölelyrien, nad Eraloſihenes. 
I, 142. 

Erbichnecken, am Todten Meer. 
II, 688. 


\ 
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Erdfpalte, tiefe, im Jordan⸗ 
tbal. 11, 768 

Eremiten, f. Anacoreten. 

Eremitentrebs (Pagurus), am 
Aila⸗Golf. I, 290. 

Eremun ( Reimün, Reymun ), 
Dorf in Ei Moerad. 11, 1014. 
1075. 1104. 

Erez Kebumin, biblifche Geo⸗ 
grapbie. I 

Ergerid, f Diesel €. 

Erbeba,t. Wadi €. 

Ericha (Eriha), arab. Bez. für 
Jericho. 11, 482. 501. 524, 

Eriken, auf der Sinai. I, 
865. 

"Eoıxds (Ptol.), d. i. Jericho. II, 
482 


Ertet N Der), Staude bei Jericho. 
uU, 5 

Er Rhabes (Chaͤbaͤb, Khubab), 
Ort der Ledſcha. II, 848. 891. 
892. 956. 

Erlabe, Saiteninfirument. II, 
594, — vgl. Rehäbe, 

Ermeit, f. Birlet Abu E. 

Ernte, Ernteyeit, bei Damad- 
tus. II, 165. — im Ghor. 350. 
— in Paläſtina. 462. — bei 
Jericho ac. I, 515. 550. 672, 
— doppelte, in Daurän. 852. : 

Erntefeſt, jüdiſches. II, 258, 

Eow: ws, Heifquelle bei Gadara. II, 
80. 


Erra haby ‚ Stadt am Euphrat. 
II, 128. 

Er Rapabep, Ziadt Harun er 
Raſchids. II, 

Er Raͤhah 38, Ebene der 
Sinai⸗H., Tihkette. I, 598. 599. 
650. 773. 821. 823. 964. — ſ. 
Dſchebel er R. Nabler R. 

Errapha (Rada), Dorf im Dſche⸗ 
bel Hauraͤn. II, 941. 

Errahkeny, f. & Kafinch, 

Erräf, f. Derat. 

Er Rathmep, f. W avi R. 

Er Rakineh (Rägineh, Radani, 
Errahkeny), weht. Tih⸗Paß. I. 

- 134, 774, 867, 869. 873, 894. 
901. — f. Er Ruéqineh, Roadies 


Paß. 
Er Ramleh, (. Dive er. 





-, . 
“ 
— —— 
Wr 


—* 


ei Ebawr· — 


el Furar, Paß nach s Deis 
ſtina. I, 1089, 

EI KhürbetelThomrab, Rui 
nen in El Belka. II, 1036. — 
Churbet el Th. 

El Kian, ſ. El Ran. 

‚EI Kods (Guds), d. i. Heilig 
Stadt, Jeruſalem. II, 5. 444. 

El Rörren, f. Körrn. 

ei Körriät, f. Kirioth. 

EL Kohf, Ruinen bei Amman. I 
1159. 

EL Kohhely, ſ. Koheilan. 

El Rot, Berg der Sinai⸗. 


&i Ronenfe, gt am Dieb 
Szaffa. I 

— —— Basi Kunf 

El Korep, ſ. El Kurey. 

El Kreije, Ruinen. I, 995. 

El Kueires, Kaftlel im Df 
Baurän. II, 953. — vg 


Kür 
Er Kabıt, ob Spießglang 


ei ara (Kürah), Diftr 
Dſchebel Apfchlün. Il, 806 
1022 i 


. 
LET Ben STR‘ TChama ea 





Em — Elo 
'‚f. Bari Melech. 


hab, f. AineiM. ın, 


Ort am Wadi Kanuat 
In. II, 870. 

ıleHph, Ankerſtelle ver 
, 1,452. 

‚f. Khan el Minyeh. 
'h, ſ. Emrag. 1,57.298. 
ſch, ſ. Bahr el M. 

dv, T. Ras M. 

Mird?), Berghöhe am 
des Zovien Meeres. 
545. 606. 

adiyeh, ſ. El Maſcha⸗ 
d, ſ. Meſaͤ'id. 

eib, ſ. Meſereib. 

ra, Pilgerbad am unt. 
11, 719. 

a,T. Gbor el Mezra'ah. 
tife (Niſr Hadj), d. t. 
Mesr (Aegypten) füh- 
idſchroute. I, 66. 311. 
ipptifche Hadfch. 
„Ruinen in EI Bella, 


ra(Meifera, Maflaera, 
a), Ort in El Bella. 
1040. 1109. 1112, 
ne, f. Mezeine. 

tab, f. Mezraah. 
ırah, in Haurän. II, 


l, f. Migdel. 
gi Mesnaläp, Tri⸗ 
ınt. Jordan. II, 718. 
‚Bir el Maleht), Ort 
‚läftina. 1, 121. 124. 
94. 1095. 1101. — f. 


atap, Feldberg in EI 


he Rirſaba. Birſaba), 
Paß am Wadi Ara 


066. 1098. — f. Wadi 


aa (Mödtaa), Furth 
Jordan. II, 484. 518. 
» 718. 

d, f. Moerad. 

‚et, Cifterne im Wadi 


‚718, 
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El Monadia (ſpr. Monadſcha), 
d. i. Ort des Gebets, Berg der 
Sinai⸗H. I, 700. 

Ei Mortha (Marcha, Marla, 
Markha, Murcha, Murkha), 
Brunnen der Sinai⸗H. I, 484. 
559. 699. 758. 760. 761. 763. 

El Muattan, Ort in Edom. I, 


995, 

EL Muchna (Mukhna), Ebene in 
Samaria. II, 451. 468.469. 479. 

El Mukäbilin, in Ei Bella. I, 
1044, 

El Mukrah, f. Dihebel el M. 

El Munettifheh, Ruinen in 
O. Judäa. II, 620. 

ElMuraidi, f. El Mureikhy. 

El Murcha, f. EI Morkha. 

El Mureikhy (Muraichi), Paß 
der Tih⸗Kette. I, 134. 774. 873. 
875. 894. 898. 901. 

EI Muſchehhem, Station ber 
Sinai⸗H. 1, 905 


El Muweileh, . Moyfle. I, 916. 


Ei Duzeitah, Paß in S.Palä- 
flina. I, 1092 

ei Muzeiriät, d. i. Heine Pflan⸗ 
zungen, Adermauern auf der 
Sinai-H. 1, 916. 

El Naim, arab. Stamm im Li» 
banon. IT, 219. ol Beni, 

El Nakb, f. Nat 

ELNatus, f. Dfchebel N. 

ElNamwaimeb, f. Wadi en N. 

Ei Nevbadhyh, Berge im Si. 
nat-Gebirge. I, 559. 

El Neméra (Rimmery), Ort in 
Edom. I, 995. — vgl. Wadi en 
Nemeirap. 

EI Noweibe (Noweyba, Nur 
weiba, Nuweibi'a, Nobeyba, 
Nocbe), f. Noweibe. 

El Nuweibi, f. El Weibeh. I, 


1091. 

El Odſcha, Ruinenort in SO. 
Galiläa? II, 437. — vgl. El 
Audſche. 

EL Odſchme, ſ. Dſchebel O. 

EL Sllo, auf der Oſtſeite des 
Jordan. II, 567, 

ElOrf, f. Diebel Orf. 

El Sitſchᷣy, Ort. 1, 99. — f. 
Eldſchy. 





Golf. 1, 491. 
EſPhardach, Auinenort. 1, 994. 
ẽiphaua,ſ. Phaua. 
El Phau⸗ra, Ruinen. 1, 995. 
El Phogoye, Ort der Sinai-d 
I, 900. 
Ei PGſcha. II, 514. 
EiRamla, |. Debbet er R. 
EiRebabein, Siamm der Dſche 
heyne, in Tor. I, 978. 
Ei Remtha, ſ. Remtha. 
ẽiA Retymat, Stamm bei Ga; 
und Hebron. I, 978. 
Et Riadſchy, f. Dar el Ryaſch 
Eirigen, in Reret? 11, 735. 
Ei Kubay, 1. Natb er R. 
ẽi Ruhaibeh, ſ. Er R. 
Ei Rof, I Rif. 
El Ryhha, Ruinen in El Bel 
11, 1171. 
El Rphha, Dorf in Kerek. 


1218. 
Ei Salihia, ägypt. Stativ 


146. 
El Samel, Auinen in EI BD: 


11,01182. 
ElSarür,!. Zarur. 1, 571. 
cLShäm, >- i. Syrien. 1, 
11, 14. — Be. für Damaı 


11, 807. 977. 
El SchoSx, f. Seil Dſchert 
„1 _ı. DRaraehiro 





Cu — Ene 


(Elyfa, El Khulaſa, Kha- 
Eulafla, Eulatic), Markt- 
ziſchofsſtt in S. Palaͤſtina. 
24. 29. 99. 104. 118. 119. 
252. 864. 914. 920. 1080. 
1085. 1093. 

di (Wadi el Tor, Nach⸗ 
or), Dorf bei Zor. I, 438. 
456. 4 

L,f. Rai ®. II, 582. 
ribat, an der R, Gränze 
ptens. I, 146. 

ibep (Weiby, Weyba, Ain 
„el Uebe, Hunibi, Wuäbe), 
nen im Wadi Araba. 1, 
178. 1064. 1076. 1089, 
‚1098, — f. Kades Bar- 


, en, über bag Rothe 


Aye (Bafiyeh), Diftrikt 
chebel Adfchlün. II, 804. 
1003. 1022. 1062, — ſ. 
ebel W. 

rſah, Paß und Wadi der 
Rette. I 1, 774. 

ji } em, "am Afyrgebirge. I, 


ultaipas, Engpaß bee 
i el Scheikh. 1, 
rud, Quelle bei Hübba, II, 


nen ar Paß in S. 
ſtina. I 
‚f. Eu 
Ie, , — in El Belka. 


18 
war, ſ. Ez Zuweirah. J, 


r, f. € 

1) = al enmal$), Dorf 
oinehel Adſchluͤn. II, 1006, 
„ſ. Wadi el €. 

wy,f. Samegh €. 

ite, ſ. EL E. 

⁊ (d. i. Home), am Orontes. 
7. II, 14. 

(Emiter, Emäer, d. i. bie 
ecklichen), Urbewohner von 
b. II, 97. 120. 140. 141. 
1142. 1186. 

ſ. Amir, Arätel ©, Ras 
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Emir in Bella. II, 831. — ber 
Araber in der Ledfcha, 998, 

Emir Befhir, Drufenfürft im 
Libanon. I, 163. 187. — vgl. 
Scheikh 8. ei Khameh. 

Emir Diab, Fürft. I, 97. 
Emir el Hapfc, Eommanbeur 
ber Pilgerfarawane. II, 844. 
Emir Rafler, Chef der el Gau⸗ 
rineb. II 

Emir Raffir ei Ghoͤzzawp, 
fein Gebiet am unt. Jordan. II, 
715 

Emiter, f. Emim. 

Emmanuel Porphyrogene- 
te8. II, 614, 
Eunadd, f. Amatha. 11, 376, 

Emmaus(Ammaug), peiße Quel⸗ 
len bei Tiberias. II, 300. 

Emrag (el Meräakh, Merach; Ge⸗ 
lat E., Kalat E., das Schloß el 
Meraih; Dichegiret Faradun, 
Dſchezireh Far’ön, Die Pharaos⸗ 
Inſel; el Kurey, Korey, Kura⸗ 
yeh, Kureiyeh, Kurejje, die Heine 
Stadt, das Dorfchen; el Kaßr 
Hadid, die Eiſenburg; el Deir, 
das Kloſter), Inſe im Aila⸗ 
Golf. I, 57. 281. 283. 286. 288. 
291. 296. 298 ff. 317. 367. — 
f. Ras E., Wadi €. 

Emf 9 a Aal Fifchart zu Meſareib. 
II, 


Em A a N ch, Waſſergruben aufder 
Sinai⸗H. I, 911. 

Emteile, Ruinen in N Pald- 
ftina. I1, 

Emys,f. ‚Saitnteöte. 

En, op? 

Enalim ( Enatiten, Enats Kin 
der), Riefengef: let in Kanaan. 
11, 97. 113. 120 ff. 

Enan (Benan), Gränzort von Da⸗ 
mastus. II, 94. 262. — f. Ha⸗ 


Fin o or, in Naphthali. II, 262. 

Endor (Endor), Dorf am H. 
Hermon. 1I, 384. 393. 399, 400. 
404—406. 418, 

En Eglaim (vd. 1. Quelle der 
beiden Kälber), Stadt am 1 
Ende des Todten Meeres. 
602. 1066. — vgl. an. 


» 


- — — — — 3 


J 
J 
— — 
— 


Engaddi, Berg 
Todten Meeres. II, 650. 

Engannim, ſ. Dſchenin. II, 42 

Engeb, f. Ned ei Göſch. 

Engedi, —— 

v. ‚Engeibardt, vĩ ., Geogno 

13 

Engländer, nah Anfiht d 
Drufen. II, 943. 

Englifhe Waffen, im Di 
bei Haurän. II, 937. 

Enheidan, 1. Diäebel €. 

En Hazor, ſ. Haz 

Enkeil, — in N.P 
laͤftina. Il, 217. 

Entheyle, f. Nahaliel. 

Entiubin (perſ.), d. i. vonis. 


en Hawatit,f. NRuselRowal 

Ennefe(Ennefa, Anafe), Pi 
ftation. I, 994. 995. 

Ennib, Samaroperpfange 
Gerbfoff. II, 514. 

En Rukb, d. t. ber Daß, bei 
I, 310. _ER 

En Nuleirap, "Bergride 
Sinai⸗H. I, 309. 

En Nukra (Rufrah), da 
Saurän. II, 807. 832, 8 
887. 1144, N 










Tel — Fis 


fenhühner (Brancotine), auf 


r Sinai⸗H. I 
17. 
sgeRein, ſchwarzes, am Sey⸗ 
rany. II, 165. 

3gräber (Grottengräber), 
fder Sinai⸗H. I, 212. — in 
tra. 1117. — Beifän. II, 430, 
Kerek. 667. — Gilead. 1024. 
3grotten, f. Örotten. 
3infchriften, auf der Si- 
i⸗H. I, 28. 35. 709. 804. 
Hauben, bei Petra. 1, 1018. 


Sei (Bennel?), auf der Si- 
i⸗H. 1, 547. 625. 626. — in 
läftina. II, 716. 

on, f. Phaenus. 

fter, in Sebbeh. II, 657. — 
3 Szanamein. 813. — in 
'eit. 828. — Es Szalt. 1132. 
a, ſ. Dſchebel $. 

zein, f. Akabet $. 

a — —28 Gegend der Si⸗ 
i⸗H. I, 2 

art, Berge der Sinai⸗H. 1, 
2 - 


a Somepb, desgl. I, 502. 


Han, f . An $.. 

dakh, * am Dſchebel 
chera. I, 

Düs ———* e, el Sure), Dorf 
n NRahr Dasbany. II, 

eia, f. Dichebel Sue 
fe, f. Wadi Farefe. 

ghani, f. Mohammed el F. 
ia,f. E15. 

fa, f Kalaat el Mefrek. 

ca ($erra’ a),f. Wadi el Farap. 
rare, f. Eliah de $. 

ſch Swofchm, Berg ber Si» 
i⸗H. n x 

üſch,ſ el F. 

N s a — ſ. Ain el F., 


ze der Beduinen. I, 651. 
15. — dgl. Erntes, Yaflab-, 
almenfeft ıc. 

ple, Pudding. II, 671. 
erausbrügße, am Todten 
ser. II, 754. — ſ. Vulkaniſch. 
erregen, besgl. 11, 758. 


‚271. 332, 861. 
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Seuerfignale, der Nabatäer. 
I, 74. — auf der Sinai⸗H. 705. 
— in Yaläftina. I1, 455. 

Beuerhaßt, bei Beduinen. II, 

674. 


Feuerſteine, im Dſchebel Schera. 
1, 173. 174. 1036. — auf der 
Sinai-P. (fhwarze) 177. 179. 
180. 186. 310. 325. (Eonglo« 
merat) 747. 771. 782. 818. 839. 
853. 857. 862. — im Dfehebel 
Adſchluͤn. II, 375. — am Todten 

‚ Meer, in Perän ꝛc. 496. 497. 
998, 583. 585. 603. 663. 723. 
727. 730. (in weißer Kreide) 
758. (bunte) 835. 1057. 1139. 
1141. 1146. 1187. 1196. 

Geuerflein » Gebirge, im, 
Dſchebel Tip. 1, 846. 

Seuerfleintiefel, auf der Si⸗ 
nai-9. I, 911. 1005. — bei 
Hasbeya. II, 189, 

Beuerfeinnieren, auf der Si⸗ 
nai⸗H. I, 163. 842 

Fez, in Arita. II, 766, 

Fezarah, f. Benu F. 

Fezzan, in Afrita. II, 766. 

Ficuspseu dosycomorus, 
auf der Sinai⸗H. 1, 347. 489, 

Fidſchi, ſ. Ain el F. 

Sieber, in Jericho. II, 517. — 
im Gbor el Mezra' ab. 696. — 
in aan. 828. — f. Sumpf», 

Wechſel⸗F. 

Fieberklima, im EI Ghor. I, 
982. — feberfreies, auf der Si. 
nai⸗H. I 

Sigart,  Babter Fikreh. 

gur f. Skulptur. 

it Phik, Wica, Apheca), 
Ort in Dfſchoian II, 160. 169. 
289. 348. 349. 352. 354. 804, 
824. 825. 826. 1124. — ſ. Wadi 
F., Khan el Akabeh Phik. 
uͤreh ſ. Wadi el F. 
injan, ſ. Sinjan, Sedjier el F. 

Finken (Fringilla), auf der Si- 
nai⸗H. I, 332. 

Sirün, f. Jeiran, An 3. 

Fiſche, Reichthum im Aila⸗Golf. 
I, 40. 206. 306. 327. — bei Tor. 
457. — im galil. Meer. U, 30. 
— (fhwarze) Im SHühs. RA, 





1318 


— im Scheriat el Mandhur. II, 
374. — in Ain Dſchalud. 417. 
— ihr Abflerben im Todten 
Meere. 554. 675. 706. 736. 756. 
— im Arnon. 585. — in Kerek. 
664. — im unt. Jordan. 711. 
715. — in ven Wadis zum Tod- 
ten Meer. 735. 736. — im Wadi 
Dſcheheir. 984. — Nahr Am- 
man. 1145. — Bari Wale. 
1197. — f. Gold», Silberfiſch. 
Fiſche, gefalzene, Ausfupr vom 
Aila-Golf. I I, 209. — Handelin 
Aleranpdria, Sueida. II, 928. — 
getrodnete, Wöngefpeife auf 
dem Sinai. I, 625. 
iſcheſſer, f. Ichtppoppagen. 
Fiſchfang, mit Neben und Lan⸗ 
zen im ifa-Golf. I, 206. 328, 
— der Mezeine. 954. 
Bifhhaut-Sandalen. I, 846. 


gift * Speck, am Aila⸗Golf be⸗ 
reitet. I, 280. 
5 i er, „pl, Miffionar in Paläftina. 


gihut, J; Hit 

Kit, f. An $. 

se, f. Seidenflache. 

Flechten, fehlen dem Moſe⸗Ge⸗ 
birge. I, 562. — im Dſchebel 
Adfchlün. II, 1066. 

Fleiſch, felten in Paurän. II, 
816. 852. — f. Sameinefleife, 

Fliegen, f. Muskitos. 

Blindere, über Korallen. 1, 467. 


glinten, der Bebuinen. I, 955. 
(eis Bogzeitögefhmmt) IT, 674, 
. in Daurän. 816. 823. 
937. 


Slintenfeine, au Dreſchſchlit⸗ 
ten. II, 857 

Slözbildungen, auf der Sinai» 
9. ıc. I, 325. II, 766. 

Stözfalfpägel, desgl. I, 274, 

— in EI Bella. II, 1187. 

Slopplage, in Alla, I, 302. — 
Tor. 453. — Tiberiae. II, 320. 
— Rerel. 744. 

Flooßbe, auf dem Todten Meer. 
TI, 699, — 1, Sifahtt, Silf, 


Flora ,aufder Sind. BAR. 





Fis — For 


— kärgliche, am Sinai. 1,58, 
— in S.Paläftina. 1099. 1100, 


1102. — am galil. Meer. I, 
310. — bei Serie. 505. — 
am Südende des Todten Meeres. 
589, 688. — am Kibron. 603, 
— am unt. Jordan. 716. 717. 
— bei Zfeil. 827. — ſ. Büles 
flora, Begetation ıc. 
ölunen, häufig bei Bebuinen. 1, 


Sluafand, f. Triebfand. 

Fluß, temporärer, im Wadi Zei 
ran. I, 223. 646. — perem⸗ 
rende, fehlen in Hanran. II, 
988. — f. Gießbach, Golfüf 
render ZI. 

stur, bei Suez, Zor x. 1,4%. 


Bnda, f. Dſchebel Ina. 
Föphed (Unzen 7), im Diſchebel 
Adſchluͤn. II, 1096. 
Söhren, in Ed Spalt. II, 11. 
— bei Luther — Acacie. 7, 348, 
Föka, ſ. Ez Zuweirah el $. 
Sobarrab, f. Zauara. 
Fokani, f. Bet el $. 
Bolhara (Fufpära), Ruinen in 
El Belka. II, 1047. 1048. 1141. 
1172, 

Fokora, f. Uad el F. 
Seragt (fpr. Foradſch), f. Beil 
5, Wadi el Färi’a. I, 449. 
Borath, Stadt am Pafttigrie. 1, 


de ei bin, in Paläftina (1817) 
Sorellen, im Nahr Ammar. Il, 
1145. 


de Foref, Dr., Klimatologie vc 
Paläftina. IL, 79. 81. 

Forik, veing. 

zormbs, d· über Alaba— Yent 
I, 1026. — Hebron— Petra. I 
1052 ff. 1096. 

Forni, ©., über die Condylis 
des Rotpen Meeres. I, 305. 
Forsatia aegyptiaca, en 

der Sinai⸗H. I, 827, 
Forskal, P. über bie torelen bh 
Rothen Meeresxc. 1, 467.11,510. 
Sorker, a R., über Korallen. 





er — Ett 


ſ. Dſchebel eſch Schar⸗ 


k, ſ. Schoͤbek. 
das Sybille, Sebil), 
der Sinai⸗H. I, 452. 
f. Hesbon. II, 1180. 
‚f. Sepeb. 

Szehhueh el bellata. 
orf am EI Huleh. II, 


„ſ. Om Ezzeitun. I, 
‚ Raubvogel in EI 
972. 


Mann ©, 
yeh, arab. Stamm 
. II, 331. 


» 9 „Zweig ber Gha⸗ 


a); Dikritt: im Dſche⸗ 
ün. 1, 806. 1002. 


A Szik, Syk), Fels⸗ 
uinen bei Petra. 

995. 1069. — 

; Sit. 

adi Seir. 

er, f. Ezion Geber. 
‚ arab. Stamm in N. 
I, 193. 205. 

‚, desgl. 11, 193. 205. 

beh (Ralat es S., 
as Szobaibat), Ka⸗ 

zanias. Il, 205. 262. 


ım €, 

ſ. Wadi Zeidy. 

ſ. Ezzueit. 

(Su, d. i. Felſen), 
5. Paläſtina. I, 1090. 
he) 1099. 

„Bergzug in SO. 
643 


(Gpör, Tribus am 
‚11, 716. — vgl. Bent 


ſ. Eflamera. 

h, f. Ehurbet el ©. 
Stadt in EI Lowa. II, 
;, Berg der Sinai⸗H. 


(Salt, d. i. die breite 
dkunde XV. 
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Stirn; Salton, Saltus Hiera- 
ticus, Saltum Votanios; Ra⸗ 
math in Gilead; Edh⸗Dhaͤhiry 
der Araber), Sauptort in El 
Bella. Il, 370. 372. 449, 519, 
569. 670. 718. 1005. 1098. 1112. 
1114. 1121 ff. 1169. — Diſt. IT, 
851. 1075. 1076. 1139. 1141, 
1178, 

Ed Szanamein (El Sz., Sa- 
namen, e8-Sunamen, d. h. die 
2 Idole), Dorf in N.Haurän. 
11, 373. 796. 804. 807. 812ff. 
824. 828. 860. 

Es Syaraja (b.t. ah) Rui⸗ 
nen in Schohba. I (5586. 

Eßzeheir, f. Deir 

. Szobaibat, — Es Subei⸗ 


beh. 
Eſthemoah, ſ. Semü’a. 
Eſthori Parchi, jüdiſcher Autor 
aus der Provence, über Palaä—⸗ 
fiina (1313). II, 58. 
ar Mr., im petr. Arabien. 


Ef- Satepp, f. Es Sate. 
. Usbany, Tridus der Amrän. 


910. 
aus (Zub), f. Aamud E., 


Etefien (Strabo), die Jahres⸗ 
jeitentinde des Rothen Meere. 
I, 31 


Etham (Etam, Altam), in O. 
Judäa. II, 619. 628. 

Etdar( Yathir) , Prieterftabt in 
Sudäa. I, 1101. — f. Attir. 

Etheari, . Nubb el E. 

Etpeneiby (Addely), Ort am 
Wadi Kanuat. II, 870. 

Ein Themen, 1, Bir eth Th. 

Etman,f.® 

Et Minyep, T Shan el Minyeh. 

Et-Taiyibep, f. Taiyibeh. 

Ettaka, ſ. Dichebeiĩ Aetahka. 

Eitelar, Chef der Wuld Ati. II, 
10 


Ettekitte, f. Tekitti. 

Et Tell (irrig Tellanihje), Rui⸗ 
nen in Dſcholan. II, 266. 276. 
278. 280. — |. Zufias, 

Et Teym (EI Theym, Teyme, 
Tueme), Ruinen in EI Bella. Il, 


D000 








— — — 


— 2 — 
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Wadi Nash. I, 787. — vgl. 


Athr. 


\ 


Syadp, f. 
Syran, f. Pharan. I, 64. 


Fuß — am 


Bu ßtapf en, eingemeißelte, im Zuwär,f. gowar, Wadi $. 


Wadi 3. 


©. 


Gab,f.En G. 

Gabaetha, f. Shaptata. 

Sabala, in Bhönizien. IL, 99. 

®abaliter, f. Gebaliter. 

Gabalitis, f. Dſchebaͤl. II, 126. 

Gabinius, zerflört Alerandrium, 
Mabärus ıc. II, 433, 453. 454. 
577. 1031. 

Taßoliraı (Joseph.), f. Geba- 
liter. 1, 1031. 

Gabriel, f. Bethgabrit. 

Bad (Gabiten), Judenſtamm. II, 
103. 114. 144. 147. 148. 447. 


582. 961. 1045. 1100. 1185. 


1189. — vgl. Baal ©. 
® a b, Hochebene der Sinai⸗H. 


Gadara (j. Omkeis), Graͤnzſtadt 

wiſchen Dichaulan und Gilead, 
n Dſchedur. II, 302. 312. 356. 

372. 804, 814. 830. 840, 841. 
874. 1016. 1026. 1052 ff. 1057. 
1155. 

Gadarener. 11, 116. 286. 311. 
374. 

Badarra,d.i. Scheriat el Man⸗ 
dhur. II, '380, 

Gadda (Ralaat Serfa?), Ort in 
Bafan. II, 1093. 1137, 

Gaddi, f. Engaddi. 

Gadha-Kop e. 1, 778. 

Gadihgie, Ankerfiell⸗ der Si⸗ 
nai⸗H. I, 452. 

Gab Maratab, am Euez-Bolf. 


I, 450. 

Gadom, 9., in Paläftina. TI, 80, 
484. 502. 510. 516. 518. 523, 
543. 552. 557 ff. 598. 763. 

Gad Dayad, Ankerftelle der Si⸗ 
nai⸗H. I 

Gaegob — — Baum oder 
Strang in El Bella. II, 1124. 


G —* eblume, auf der Sinai-$. 


1, 915, 


Gaffar, f. Ghaffer. 

Gaffare, f. Dfpebel Dicherafe. 

Säge, ſ. Ralaat el ®.. 

Bais,f.EI©. 

Gai (ardot, C., Dr. med, Karte 
der Ledſcha. nñ, 80. 89. 788. SL. 
876. 885. 948. 

Gaimard, über Korallenbiltuns. 
I, 477. f. Guaymard. 

Gaiar, f. El Ghadſchar. 

Galaad (Salaaditig, Galaditis), 
f. Gilead. II, 1003. 1004. 1091. 
1094. 1155. 

Gafaftion, Gemahl der Ei 
fieme. I ‚538. 

Salafa, T. ©erafa. II, 938. 1071. 

Galega-Art, auf der Sinai-d. 
I, 266. 

Galga, f. Abu Sanira Unda elG. 

Galgala (Galgalis), f. Gilgal 

Galil, Galilah (bebr.), d.i 
Kreis, Landesbezirk. II, 313. 

Galiläa (Dfgaldiculia), uriyt. 
nur ein Gau von Rappiheli, 
dann Bez. für RB. Paläfine 
11, 271.279.282. 313. 427. 1086, 

Galiläer, Bergvolf. II, 312. 

Galiläifhes eer (See der 
Genezareth, Genneſar, Kine⸗ 
reth, Ehinereth, Epinaroth, Ki- 
naroth, Tiberias), der mittlert 
Jordanſce. I, 1059. II, S. 16. 
235. 253. 266. 267. 271. Ik. 
—- B. und NB.Seite. If. 
_ RZ und SO. Seite. If. 


Salläpfet, im Dfchebel D- 
(Hlün. II, 1055. 1065. 1066. 
1107 

Gallinae Afrae, Bogelart. I 


Sationtanss, ‚ Eonfulin Bein. 
Gallus, f. Aelius ©. 
Samala(Dfeemal, d.i. Raumes 








Faa — Fas 


ireh (wol Ta’ämirap?), 
. Stamm in O.Judäa. II, 


8 Maximus, Beteran in 
ra. 11, 973. 978. 
(Schmidt), Felix, Prediger 
Ulm, auf der Sinai-9. und 
aläftina (1483.84). 1,883 ff. 
7. — über den EI Huleh. 
— in Baliläa ıc. 342, 522. 
ericho ꝛc. 526. 539. 545, — 
den Sranfenberg. 622. 
fate, in Keref. II, 680, — 
Pulver⸗, Salpeterfabrit ac. 
L,f. EU 8. 


) 
22 


y, ſ. EIHF. 

‚ auf dem Aila⸗Golf. J, 
241. — fehlen am unt. Jor⸗ 
II, 550. — ſ. Schilfflooß. 
enkenntniß, ſ. Athr. 
rei, in Hasbeya. II, 187. 
er Beduinen. Il, 532. — f. 
gofärberet, Farbe. 
rröthe, f. Phaua. 
nien, auf der Sinai⸗H. I, 


er (Ehkili), Weihrauch⸗Ge⸗ 
. l, 372. 


i, Ebene der Sinai⸗H. J, 
— ſ. Dſchebel F., Wadi 


(Sadarz), f. Feheis. II, 
. — 
i igahil, Fahkih, f. Taba- 


. 
(arab.), d. i. Kohlen. 1,758. 
eh, ſ. Kul'at el F. 

in, ſ. Faran. 

un, ſ. Faraun. 

reife, im Öerafa. II, 1082. 


f. Fayek. 

„ſ. Wadi el Fedſchas. 

is (Fara), Ort im Dſchebel 

hlün. II, 1037. 

8, heil. Perſonen. 11, 527, 
2 


632, 

tin, d. i. Paläflina. I, 39. 
n (Falco brachydactylos 
iger), auf der Sinai⸗H. 1, 
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Famieh, See von. II, 22, 

Fantzi, Agent in Acre. II, 253, 

Saour, f. Fau'ara. 

Far, d. i. Maus. II, 827, — vgl. 
Natb Abu el $. 

Sara, f. Fakaris. 


Farah, f. Wadi el F. 


Faram,f. Wadi $. 
Saramab, d. i. Pelufium. I, 91. 
146. 


Zarän, f. Feiran, Pharan, Deir 
5, Wadi F. 
sat an, Berge in Hedſchas. I, 64. 
5 


Faran Ahroun(Fahran Abroun), 
Stadt am Suez-Golf, Pharaos 
Untergangsort. I, 47. 64. — ſ. 
Pharao, 

daran Ibn Amr Ion Amalyk. 


Faras, ſ. Faͤres, Tel el F. 
Faraͤun(Farodun), d. i. Pharao, 
1, 237. 252. — f. Birket $., 
Dſcheziret F, Hammam $., Ka- 
natir F., Kaſſr Bent F., Khaz⸗ 
a d., Serai F., Subbet F., 
o 


3. 

Farbe, f. Blau, Gelb, Grün, 
Roth, Schwarz, Hautfarbe. 

Garbencontrafte, am Todten 
Meer. II, 763. 

Särep,f. Ab F. 

Färes, f. Faras, Abu F. 

Fareſe, ſ. Wadi F. 

Farha, ſ. Dſchebel Fureia. 

Farhm, ſ. Wadi F. 

Fariaà, Tribus am unt. Jordan, 
II, 716. — vgl. Burdſch el F., 
Wadi el}. 

Far'on, ſ. Faraun. 

Farsetien, bei Tor. I, 453, 

Sarüde, f. Bet 5. | 

a f. Phaſaëlis. 
afail(Fafail, Zufäil), f. Ain 
el F., Wadi F. 

Faselen, ſ. Phaseolen. 

Faffail, NRuinenort nördl. von 
Beifän. II, 437. — vgl. Pha⸗ 
ſaëlis. 

Faſten der Druſen. II, 162. 


D0002 
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215. 269. 274. 277. 291. 333. 
-- im Mofe-Gebirge. I, 566. — 
Wadi Taiyide ıc. 770. 847. 850. 
— Wadi Araba. 1019. — in N. 
ne: 1, 195. — am unt. 
ordan. 364. — am RO.Ufer 

- des Todten Meeres. 567. — in 
El Bella. 585. 1143. 1186. — 
(Safalle) in Dſcholan. 827. — 
im Dſchebel Apfchlün. 1096. — 
auf Münzen. I, 63. — vgl. Gha⸗ 

ale. 

Shyellenfutter. I, 778. II, 827. 

Gazellenquelle, f. Ain Taby. 

Gazelli, d. ti. Gazelle. I, 898. 

Séa, f. Abu ©. 

Gebal, ſ. Dſchebail. 

Gebalene (Gebalitis), Berg- 
land von Idumäa. I, 128. 1031. 
11, 128. 131. — f. Dſchebal. 

Gebaliter (Gabaliter), Bolt. I, 
962. 1031. II, 133. — f. Dſche⸗ 
bali. 

Gebb, ſ. Wadi el Zeib. 

Geben Helel, ſ. Dſchebel Heläl. 

891. 


Gebel How, ſ. Dſchebel H. 
Gebel Taer, ſ. Dſchebel Teir. 
Geber, ſ. Ezion G. 

Gebirge der Amalekiter, in 
Mittel-Paläftina. II, 135. 

Gebirge der Amoriter. II, 
114. 115. 

Gebirgsarten, aufder Sinat- 
9.1, 318 ff. 655. — (primitive) 
250. II, 590. — f. Granit⸗, Urg. 

Gebirgsknoten der Windpäſſe, 
auf der Sinai⸗H. I, 505. 

Gebirgspaß, ſ. Nakb. I, 244. 

Gebirgsziegen (Bergsiegen, 

Beden), auf der Sinai⸗H. 1, 
212. 554. — f. Steinbod, 

Bedo-Arten, auf der Sinai-d. 
I, 331, 

Geezah, ſ. Gizah. 

Gefildeder Moabiter, ſ. Ar- 
bot Moab. 

Gegab, ſ. Gaegob. 

Gege, ſ. Kalaat el Gaͤge. 

Geier, am unt. Jordan. II, 364. 
— Zodten Meer. 576. — Arnon. 
745. mE TRUN. I, — 6. 
Bartgeler. 


Gaz — Geo 


Geige der Bebninen. 1, 955. 

Geistlee (Cytisus uniflorus), 
am Sinai. I, 632. 

®elana, f. Aila. I, 170. 

Gelat Emrag (ridt. Kalat E.), 
d. i. Schloß el Merätp. 1, 283. 
317. — f. Emrag. 

Gelbe Farbe, aus Oleander⸗ 
blättern. II, 532. 

Gelber König, for. Bezeichnung 
für den ruff. Kaifer. 11, 859. 
Gelbue, d. i. Gilboa. II, 419. 

422 


Geld, wird in Ed Szaflt oft unter 
der Erde vergraben. II, 1124. 

Gelobtes Land, f. Kanaan. 

Gemara, Sommentar der Rifd- 
na. II, 317. 

Gemmi-Paß zum Leulerbate. 
II, 646. 

®emfen, am D.Ufer des Torten 
aesteß. II, 596. — f. Stein» 


bod. 

Gemüfe, bei Xila. I, 302. — 
Zor. 447. — am Sinai. 631. 
— in Saliläa. II, 311. — Kerl. 
664. 

Genefaretp, f. Genezareth. 

Genefor,d. i. Gärten dee Rei» 
thums. II, 282. 

Genezareth (Genefareth, Ge» 
nefar), Landſtrich am gleichna⸗ 
migen See. II, 282. (Etymol. 
308. 329. 331 ff. 338. 342. 

Genezareth-See, f. Salii- 
fhes Meer. 

Genien, geflügelte, in Gabera. 
11, 382. — vgl. Didin. 

Genistaretem Forsk., f. a 
fer, Rethem. I, 345. 664. 1138. 

®ennain, d.h. die Gärten, Fe 
rabiee- Thal im Wadi Felran. I, 


111. 
Senne, f. Wadi ®. 
Gennefar, f. Genezareth. 
Genueſen. II, 40. 
Geognoſtiſche Berpältniffe, 
in N.Hedſchas. I, 196. — 
der Sinai-9, 781 ff. 828, — aM 
gatit. Den I 2936. — ki 
eriho. 494 ff. 
Georg, St. (EI Endier aber 
Sisrer), fein Hospiz in Elsfe. 





Fel — Fis 


Hühner (Francoline), auf 
inai⸗H. 1, 271. 332. 861. 


fein, fhwarged,am Sey⸗ 
y. 11, 165. 
äber (Grottengräber), 
r Sinai⸗H. I, 212. — in 
‚1117. — Beifän. Il, 430. 
vet. 667. — Gilead. 1024. 
otten, f. Grotten. 
ſchriften, auf der Si- 
.1, 28. 35. 709. 804. 
uben, bei Petra. I, 1018. 


(Fennel er auf der Si- 
‚1, 547. . 626. — in 
ina. II, Br 

f. Phaenus, 

', in Sebbeh. II, 657. — 

Szanamein. 813. — in 
828. — Es Spalt. 1132. 
.Dſchebel $. 

n, ſ. Afabet F. 

Adhal, Gegend der Si- 

218. 


.], 
‚ Berge der Sinai⸗H. I, 
zoweyd, desgl. 1, 502, 


n, f. Ain F. 

h, Ruinen am Dfchebel 
a. I, 176. 

(Serpif e, el Furdis), Dorf 
ahr Hasbany. II, 191 

„ſ. Dſchebel Fureia. 

f. Wabi Farefe. 

ne f. Mohammed el $. 


18. 
f. Kalaat el Mefrek. 
Ferra'a), ſ. Wadi el Sarah. 
e, ſ. Eliah de F. 
a m, Berg der Si- 


el F. 
h —2 ſ. Ain el $., 


Beduinen. I, 651. 
— ogl. Ernte-, Paflads, 
enfeft ıc. 

„Pudding. II, 671. 
usbrüde, am Todten 
II, 754. — f. Vulkaniſch. 
egen, desgl. II, 758. 
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Seuerfignale, der Nabatäer. 
I, 74. — auf der Sinai⸗H. 705. 
— in Yaläftina. II, 455. 

Benerhadt, bei Beduinen, 11, 


geuerfeine im Dſchebel Schera. 
I, 173. 174. 1036. — auf der 
Sinai-p. (fhwarze) 177. 179. 
180. 186. 310. 325. (Eonglo- 
merat) 747. 771. 782. 818. 839. 
853. 857. 862. — im Dſchebel 
Adfchlün. II, 375. — am Todten 

‚ Meer, in Perän ıc. 496. 497. 
998. 583. 585. 603, 663. 723. 
727. 730. (in weißer Kreide) 
758. (bunte) 835. 1057. 1139, 
1141. 1146, 1187. 1196. 

Seuerftein -» Gebirge, im, 
Dſchebel Tip. I, 846. 

Beuerfeintiefet, auf der Si⸗ 
nai⸗H. 1, 1005. — bei 
Hasbeya. N "1äo, 

$euerfieinnieren, auf der Si⸗ 
nai⸗H. I, 163, 842. 

Fez, in Afrika. II, 766, 

Fezarah, ff. Benu $. 

Fezzan, in Afrika. II, 766. 

Ficus pseudosycomorus, 
auf der Sinai⸗H. I, 347. 489. 

Fidſchi, ſ. Ain eg. 

Sieber, in Sericho. 11, 517. — 
im Shor el Mezra’ ab. 696. — 
in Diaplan. 828. — f. Sumpf-, 
Wechſel⸗F. 

Fieberklima, im El Ghor. I 
982. — feberfreies, auf der Si. 
nai⸗H. I 

Sigarl, f Babt ei Bit 

4 gur, f. Skulptur. 

(geit, Pbit, ica, Apheca), 
Ort in Dſcholan II, 160. 169. 
289, 348. 349. 352. 354. 804, 
824. 825. 826. 1124. — f. Wadi 

F., Khan el Akabeh Phik. 
{freb, f. Wadi el $. 
injän, f. Sinjan, Sedjer el $. 

Finken (Fringilla), auf der Si⸗ 
nai⸗H. I, 3 

Sirün, (geiran, An F. 

Fiſche, Relchihum im Aila⸗Golf. 
1, 40. 206. 306. 327. — bei Tor. 
457. — im galil. Meer. 11, 307. 
— (fihwarze) in Salilän. 324. 


gie geſalzen 
Ai «Bol. I, 209 Handel if 
Alerandria, Sueida. II, 

ednete Mi ꝙhoſpeiſe auf 


zen i 
_ der Mezeine 954 
girgpant:® „daten. I; 84 
976. 
iqh⸗Sye g, am Aila⸗Golt 
reitet. I, 280. 
i er A m Miſſionar in Bath 
ginut f. Phiſtuk. 
Fit, ſ. Ain $ 
Flahs, ſJ. Veidenflachs. 
Itechten fehlen dem Moſe 
562 im DI 


rge. 
Adchlon. I 66. 
zlei dp, fetten in Haurd 
816. 852. m Schwein 
gliegen, ſ. ustito®. 
Fiind ers, über Korallen. 
41%. 
glinten: de enuinen. 
(ald Socyettäge! ent) 
‚685. — in Haurät. 8 


937, ’ 
giintenteint, an Dr 
ır 9as7. 


.m 





For — Fuß 


na, ihr Tempel in Es Sza⸗ 
ein. II, 814. 815. — vgl. 
oria, 

n, in ®erafa. II, 1082. 
lien, ſ. Petrefakten. 

e ‚1, din el F. 


Le, 9.1, 766. 

„ſ. Phäna. 

r, f. Fauara, Fuwaͤr. 
iskanerhöhle, zu Kha- 
n. II, 625. 

fe, Autor. II, 861. 

‚ip (Srandfci, Frangi), f. 
Fr., Diar Fr., Vadi Fr. 
en, erobern Aila. I, 53. — 
e ibrer Herrſchaft in Palaä⸗ 
(1188). J. 991. — in Kerek. 
64. — f. Kreuzfahrer. 
enberg, ſ. Dſchebel ei 
dis 


keniaspec., auf der Si- 
D. I, 827. 

linfches Paradboron, 
nt. Jordan. II, 554. 

'olin, f. Selfenhupn. 

, Dr.. Begleiter v. Schu⸗ 
. I, 305. 1019. II, 301. 
‚ofen, in Zibertag. II, 320. 
n, f. Weiber. 

Ä ee „Gypsart in der Sur⸗ 
e. 

n „Rloher, f. Ronnen- 
er. 

—F ornus. I, 671. 673. 


l. Eſche 
—* Dſchebel Fureia. 
rick, E., über Manna in 
aſan. I, 687. 
hät, . El Fr. 
agsmarkt, in Safe, IT, 


obaldi, L. N., aus Flo⸗ 
‚ auf der Sinai⸗H. ꝛc. 
4). I, 902. II, 46. 

otnitberei, am Karan⸗ 


533. 
. f. Oftebel Sureia. 
rilla, f. 
be, bei en, II, 502. — 
Nahr Ammän. 1140. 
tbarteit, große, in der 
nefar-Ebene. H, 329, 330, 
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— Esdrelom. II, 415. — Hau⸗ 
ran. 816. 992. — Gilead. 1115. 
1118. 1120. — vgl. Ernte. 

Fuchar, f. Raſcheyat el $. 

Fucus, f. Zang. 

Füchſ e, fparfam auf der Sinai⸗ 
9. 1, 333. 847. — in N.Palä«. 
fine. II, 195. — (GGoßary) im 
Rarantal. 334. — zahme, am 
Kidron. 610. — (Xaaleb) in 
Dſcholan. 827. 

Sürrer v. Hatmendorf, an 
den Jordan⸗Quellen (1566). II, 

3 


153. 

Fuhaily, f. Fehily. 

Fuhais, ſ. Feheis. II, 1143. 

Fuhil, ſ. Tabakat Fahhil. 

Fukhara, ſ. Fokhara. 

Fukua, Dorf. I, 422. — ſ. 
Dſchebel F. 

Fulcherius Carnotensis, 
Mönch aus Chartres, Balduins 
Begleiter, über die Sinai- 8. 
und Paläſtina (1096—1124). I 
109. 988. 1056. 11, 40. 507. 

Fulco, König. II, 417.629. 1020, 

Föleh (Afüleh, Fele), Dorf am 
Dicebel ed Dapy. II, 407. — 
f. yum el F. 

Fulus, ſyr. Kupfermünze. I, 146. 

Fungia agariciformis, bei 
Tor. I, 456. 

Fungus, f. Seepilz. 

5 ur a, Goldgruben F Sofala. I, 

375. 


Furas, ſ. Ofrat el F. 

zurdis, ſ. Ferdus. 

Fureta, ſ. Dſchebel F. 

Fureidis, ſ. Dſchebel el F. 

Furik, ſ. Beit F. 

Furth, im unt. $ordan. U, 550. 
716. 718 — angebliche, im 
Süpdende des Todten Meeres. 
697. 731. 732. 

gufäitı f. Faſail, Ain el 8. 
uſch, f. Sedjer el $. 

Fuscus, Chiliarch. II, 899, 

Fuſtak, Baum bei Engadbt. I, 
647. — dgl. Phiſtuk. | 

Fusus (biangulatus, pauper- 
culus, colus), bei Tor. I, 454. 
457. 

Sußringe. II, 924. 1061. 





u“ —— 

Babalitid, 1. Oi my 
zerhtört Aleranprium, 
ıc. I, 33, 453. 


Gabinius, 
Mahät 3.454. 
577. 4031. 
6. (Joseph.) ſ. Geba⸗ 


— vgl. Baal G. 
Gadah, Hochebene ver Sinai⸗ 
1,269. 

mkeis), Gränzk: 
nd Gile 


nai«d. I, 20°. 
ratab, am Sue; 





Gha — Ghu 


zel, ſ. Wadi Gh. 

zowi, ſ. Beni Amir Gh. 
aid, T gi. 

8 ir, f. Wadi Sp. 

‚rad, f. Kelb Daurän. II, 


Weia, am Wadi Kanuat in 
urän. II, 8 70. 

5 (Bherke), Stadt in Hau- 
Bing, ſ. gt deriab Gh. 
riah, ſ. El Gh. 

ryeb, ſ. —8 

, Ge; (perf.), Manna- 
rauch (Zwergeihe, Tama⸗ 
ke ⁊). I, 687. 689. 690. 

— (Öuie fenguebin), 
innaſtrauch, Manna-Art. 1, 
J. 690. — ſ. d. f. 

Yo Chad.) .), d. i. Manna. I, 
jungabin, M Manna - Art. 1, 
1. 68 

er ery, Ort in El Moerad. 


—8— ſ. Wadi Gh. 
Fe Thal der Sinai⸗H. 1, 


ep (wei, f. El Gh., 


Gh. 
— Arad el Gh., 
Gh., Es Sukr el Sp. 

reir (Öhoreyr A f. 
idi aAgen, — 

rel Belka, an F NO. 
ite des Todten Meeres, II, 
7. 


rel Mezra'ah (EI Mes— 
ih, Ghor el Mezra, Gh. el 
‚ el Karak), Halbinfel und 
rfam SO.Ende des Todten 
eeres. I, 983. 1058. II, 586 ff. 
1. 695 ff. 760. 778. 

r el Szetffabäan (Arbot 
pab), an der OÖftfeite des 
rdan. II, 567. 

reg, Reffelart. II, 515. 

res Saͤfieh (Szaͤfieh, Sza⸗ 
la, Szafye), am S.Ende des 
dten Meeres. I, 982. 995, 
57. Il, 564, 565, 589. 661. 
I. — . Mesraa es ©. 
reyr, f. Ghoreir. 
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Ghorneys, P „go Pawmärineh. I, 
110. II, 587. 6 

Ghor Fabarla, dag Jordan⸗ 
thal am Südende des galil. 
Meeres. II, 351. 

Ghory, d. i Ghor⸗Bewohner. 
Il, 277. — ſ. Gpamärinep. 

©®h d the (Rgotha), Bot i in Hau⸗ 
aa: II, 911. 916. 958. — f. 


Wadi Sb. 

Opomärined, f. Shamärinep. 

II, 696. 7 
— El Gh. 
Ghoyer, ſ. Wadi el Gh. 
Ghr’ei, 1. Wadi Gh. 

zfebi, N abi Abu Ghſ. 
hub, f. EI ©. 
Bubiaen, f. Dfehebel et Gh. 
hudah, ſ. EI Sp. 
budhäg —*88 Wadi el Gh. 
—53*8* „ſ. Ain el GOh., Wadi 
Ghudir — d. i. Sumpf, 

Pfuhl. I, 135. 9 

udfobar, ce ©. 


„SESAO® 


© 
— 3 ſ. Wadi el Gh. 


hüdir, ſ. Ghudir. 

Ghujar, ſ. El Gh. 

Gpäülen, weibl. Dämonen. 1, 
183. — vgl. Dſchin. 

Ghpümfilän, Burzelart am unt. 
Sordan. II, 716. 

Ghur, f. Ei ®hör. 

Ghurab, Sandtpal der ſüdöſt⸗ 
fihen Sinai⸗H. I, 561. — vgl: 
Ain el Gpürbeh, EI Eharaba, 
Guraͤbehe, Gurrabe. 

Ghureir, . Wadi Chereir. 

G uriden, ägypt. Fürſtenſtamm. 

I, 301. 


Ghurkud, ſ. Gharkad. 
Spurtuden,f. An Nabah.I, 823. 
Ghurrah, f. Beni Sadır ei Gh. 
Ghurrah, Baum am unt, Jor⸗ 
dan. II, 716. 717. 725. 
Gpuruf, f. Merdſch el Sp. 
Ghurundel, f. Gharundel. 
Ghuſſun, Ort im Dſchebel Hau- 
rän. II, 966. 
Sputda (Ghutta), f. Al Gh. 
Ghuweir, ſ. Ghoͤr, Ain Gh., El 
Gh., Ras el Gh. 
Sruateh, . — 


gersrr 
Bazellenfutitt, un 13, Zur» 
zeltenauelat en n Zaby. 


u ®. 
Bebat,!. Diebatl. 
Gebalene ( Grbalitid ), . a 
3a. 1, 1. 


11,1 8.131. — 1. "Sfhebäl. 
a'nattier (Baader) Bolt. I, 
962. 1031. 11, 133. — f. Die: 

bali. 
Gebb, . Wadi el Jeib. 
Gebet, Hele 1,1. Bra Helät 


@esel don. ſ. D Dſcheb 
Gebel zart ſ. ee Zeit. 
Geber, ! Eyion G. 
ebirge der malekiter, 
Mittel-paläftina- 11, 135 
Gebirh, der Amoritet 
114. 115. 


Gebirgsarten, auf der Sin 

‚1, 318 #. 655. — (primtti 

250. 11, 590. 7 Sranite, v 

nie, der Windpẽ 
„9 


212. N ei 





Geo — Ges 


19. — Kirche, Bild in 
yjra. II, 666. 743, 862. 
rung in Syrien, Dra⸗ 
'f. 952. 1173. — f. Mar 
aira. 

', Pilger am Gordan, 


‚ Drt. II, 1026. 

ab, M. J., Trappift, in 
a (1832). II, 70. 

ebr.), Land und Stadt 
Südgränze Paläftinag. 
7. 137. 915. 919. 1079. 
‚94.109. — f. Beni G., 
el G., Kherbet el G. 
Gerareh), f. Baviel®. 
us Fridericus l. 
d), Vicedominus Ar- 
nsis, über Paläſtina 


II, 40. 
Dſcheraaſch, Dicheräfch, 
ſch, Jarras, Keraſch, 
Raſa), Stadt der De- 
in Ei Moerat. I, 913. 
702. 717. 750. 801, 
4. 1013. 1058. 1067. 
73. 1077 ff. 1094, 1107. 
114. 1158. — f. Seil 


ch. 

er. II, 116. 

us⸗ Klofter, am unt. 
II, 539, 

f. Reratha. II, 796. 866. 
n,f. Seäd e ei G. 


|, bei Beduinen. II, 532. 


der. 

vely, f. Itthily. 
il⸗Baali, d. h. Baals 
1, 37 


t,f. Geraſa. II, 1091. 

‚ Stadt am Ziberiad- 
116. (Xand) 265. 

ter (Sergeiener), ſ. 


Tüngfes, Vorzeichen. I, 
- im Thal Jeboſchaphat. 


verfahren, ſ. Recht. 
nparvum,d. i. Jes⸗ 
412. 

von Thieren als Zeichen 
er Straßen. I, 181. 184. 
Binden Döplen des Wadi 
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Seiran. I, 714. — f. Kameel-, 
Menfchengeripve. 

®ermain, f. Saint⸗G. 

GermanicusDacicus, 11,928, 

Germini, ſüdl. Hochebene am 
Wadi el Scheikh. I, 655. 850, 

Geröll, ſchwarzes, poröfes, im 
Hermon. II, 179. 

Gerra, Station in Aegppten. 1, 
139. 145. 

Gerrha, in Arabien. II, 687. 

Gerrhäer. l, 76. 

Gerſon, Leviten. II, 200. 

Gerson ben Moseh Ascher 
de Scarmela, in Paläftina 
(1561). II, 58. 

Gerfe, im Wadi Seiran ıc. I, 
719. 818. — bei Alfun Dufa ꝛc. 
824. 916. — in S.Paläftina, 
982. 1057. — Hermon. II, 182, 
— tin Dfdaulan. 276. 356. 
(zweizeilige) 827. — Oalilän. 
311. 415. — im hör. 350. 351. 
443. — in Bafan. 374. — bei 
Seriho. 515. — in EI Bella. 
574. — auf Ghoͤr el Mesraa. 
588. — in Kerel. 672. 680. — 
Haurän. 849. 850. 911. — Su- 
eida. 931. — Pferdefutter im 
Dichebel Hauran. 941. — in der 
Szaffa. 949. — bei Boflra ꝛc. 
986. 992. — im Dſchebel Ad⸗ 
fhfün. 1105. 

Gerſtenbrot. I, 1003. 

Gertope, am obern Indus, Gold 
daf. I, 411, 

Gefang, einförmiger, der Be⸗ 
duinen. 1,955. — f. Lied. 

Geſchirr, ſ. Hausgeräth, Eiſen⸗, 
Holz⸗, Kupfer⸗, Thongeſchirr. 

Gefawure, werden durch das 
Waſſer des Todten Meeres er⸗ 
zeugt. II, 746. 

Gefenius, W. II, 792. 836. 

Befepgebung, ‚weite, II, 145. 

[. Berg der Orfeßgebung. 

—— chlag, in Aleppo. 


Gefihtäbifbung, eigenthüm⸗ 
liche, der Dſchebalife. I, 932. 
— f. Aegyptiſche, Afrifanifche, 
Chinefiide ©., Neger, Haut⸗ 
farbe ꝛc. 
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Wadi Feiran. I, 720, 722. — 
Badi Aleiat. 725. — bei Ga- 
dara. II, 376. 380. 

Grabinforiften, in Peräa. II, 
795. — Ezra. 862. — Derman. 
955. — Szalkhat. 957. 

Grabkapelle, mohammedani- 
fhe, auf der Sinai-9. I, 162. 

Grabo, Thal der Sinai⸗H. i, 269. 

Grabfinipturen, 
l, 1072. 

Gräber der Gier, f. Luftgräber. 

Gräberfapdt (Recropole), im 
Wadi Mufa (Petra). I, 1103 ff. 
— bei Geraſa. I, 1071. 1073. 
1075. 1089. — Amman. 1144. 
1148, 

Gränzen, unfichere,, im Orient. 

I, 806. — natürliche, zwifchen 
Arabien und Paläfina. I, 865. 

Gränzfteine, in El Bella. I, 
579. — am Wadi Wale. 1198. 

Graie (verderbt aus Kureije, d. 
i. die Meine Stadt), f. Emrag. 
I, 57. 286. 288. 

Grain, Ruinenort. I, 994. 

Öranaten, am Sinai. I, 604, 
630. — im Wadi FZeiran. 719, 
— im Dſchebaàl. 1032. 1127. — 
bei Safed. II, 254. 259. — in 
OR-Paläfina. 374. — Jericho. 
505. — Kerek. 592. — Hebron. 
648. — Schohba. 886. — Bo⸗ 
fira. 986. — Es Spalt. 1128. 
— El Bella. 1140. 

Granattrpfalte, auf der Si⸗ 
nai⸗H. I, 486. 

Oranit (rotber, grauer ꝛc.), auf 
der Sinai-P. I, 166. 198. 200 
213. 218. 222. 240. 253. (zer⸗ 
trümmerter) 258. 263. 264. 
(ſchaliger) 267. 274. 284. (con- 

lomerirter) 308. 310. 321. 
Gruß) 325. (in Afſſuan) 474. 
(dunkelgrüne Erde) 515. (grob- 
förniger) 564. (im Horeb, Si⸗ 
nai) 571. 583. 647. 649. 654. 

655. (Gränze im Wadi Feiran) 
747. (Trümmer am Schilfmeer) 
771. 783. (feinförniger) 793. 
850. 11, 590. — (ägyptifcher) in 
Tiberias, 11, 302.318. — (grauer 
und tother) am Siuente rs 


bei Petra. - 





Gra — Gri 


Todten Meeres. 691. — in Gi⸗ 
lead. 1059. 

Granitblöcke, weiße, im Vadi 
Hebrän. I, 493. — rothe, bei 
Jericho. I, 522. 

Sranitgebirge (Zelfen, Mir 
pen, Dügel), in R.Arabien. 1, 
46. — auf der Sinai-P. 1%. 
198. 250. 256. 274. — aufta 
Inſel Emrag. 284. — am Yilx 
®olf. 290. 308. — bei Ashı 
309, 322. — am Wadi Hein. 
166. — im Dſchebel Ed. 

Granitporphpr, im Dſchebel 
Katherin. 1, 657. 

Granitfäulen, als Gränjma- 
ten awifchen Afen und Afrika. I, 
140. — in Kerek. II, 783. — 
feinlörnige, graue, in ‚Sol 
a — agoptiſche rothe, in Ge⸗ 
raſa. 

—B—— auf der Ginei-f. 
I, 325. 

Grara (Sharara), Gemäß. 1, 
827. 844. 852. 

Grasarten, auf der Sinaif. 
I, 487. — bei Hebron. 863. — 
im Babi Araba. 1098. — a ©. 
Baläftina. 1100. — fehr heſe, 
am Sordan. II, 168. 441. - 
üppiger Bude, bei EI Terre. 

908. — f. Riedgras, Weide, Pas. 

Grasmüde(Sy via), auf der © 
nai⸗H. I, 271. 332, 

Graupen, in Kerek. II, 67. — 
f. Burg ul. 

Gray, Prof., über den Dichebel 
Ratüs. I, 464. — f. Org. 

Sreaorios, „Biſchof von Am. 


Grögo rius Turonensis 
907 


Greibeß, f. Wadi Gr. 

Grenier, Euftade. II, 514. 

"ii Keifender, im Weit 
Motatteb (1820). I, 752. — 1. 


—* en, ihre Kenntniß von "- 
* = _ na 


ch 
Griechiſche Chriſten 
tiniſche Chr.), auf der 











Ghba — Gbu 


di Gh. 

ent Amir Gh. 
yabägpib. 

vi Gh. 

delb Gaurän, II, 


abi Kanuat in 
) Stadt in Hau⸗ 
n ter Gh. 


reye. 

perſ.), Manna- 

ergeihe, Tama⸗ 
. 689. 690. 

(Guie fen gptpin, 
WRanna-Art. 


dv. f. 

» i. Manna. I, 
‚ Manna » Art. 1, 
d. v. 

t in El Moerad. 


ſ. Wadi Gh. 
[der Sinai⸗H. I, 


veir), f. El Gh., 


Hör, Arab el Gh., 

ukr el Gh. 

Ghureir), ſ. 
adi Gh. 

a, an der NO. 

bien Meeres. II, 


ra'ah (EI Mes- 
l Mezra, Sp. el 
„Halbinſel und 
‚Ende des Todten 
3.1058, II, 586 ff. 
0. 778. 

iffabän (Arbot 
der OÖftfeite des 
7 


art. IT, 515. 

eh (Szaͤfieh, Sza⸗ 
‚am S.Ende des 
es. I, 982. 995. 
. 565. 589. 661. 
8raan es ©, 
horeir. 
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Ghorneys, R „ohawärineh, I, 
110. I, 587. 6 

Ghor — das Jordan⸗ 
thal am Südende bes galil, 
Meeres. II, 351. 

Ghory, d. i Ghor⸗Bewohner. 
11, 277. — ſ. Ghawaͤrineh. 

Gh N the (Rgotha), auf in dau⸗ 
ran. hr 911. 916. f. 
Wadi di Gh. 

Ghowarineb, ſ. Ghamärinep. 
II, 696. 735. 

e, ſ. El Gh. 


Shoyer,f avi el Gh. 
. Wavi Gh. 
iedi rh Abu Ghſ. 


G 
Ghu 
—W— dee el Gh. 
Ghudahb, ſ. € 


Spudir (Spübir), d. i. Sumpf, 
Pfuhl. I, 135. 9 


Shudfaar,f. € 


168. 
püdpaghpidp, f. Wadi el Gh. 
hüpir, f. Opubir, 

hujar, ſ. EL Gh. 

zulen, weibl. Dämonen. 1, 

183. — vgl. Dſchin. 

Ghuͤmſilan, Burzelart am unt. 

Sordan. 11, 716. 

Ghur, f. Er Gboör. 

Ghurab, Sanbtpal der ſüdöſt⸗ 
lichen Sinai⸗H. I, 561. — vgl. 
An el Ghürbep, El Charaba, 
Guraͤbehe, GOurrabe. 

Ghureir, f. Wadi Chereir. 

G uriden, ägypt. Fürſtenſtamm. 


I, 301. 
Ghurkup, f. Gharkad. 
Opurkuden,f. Ain Nabap.I, 823. 
Ghurrah, f. Beni Sadır el Gh. 
Ghurrah, Baum am unt. Jor⸗ 
dan. Il, 716. 717. 725. 
Spuruf, f. Merdſch el Gh. 
Ghurundel, f. Gharundel. 
Ghuſſun, Ort im Dſchebel Hau⸗ 
ran. II, 966. 
GHutha (Gputta), f. A Gh. 
Ghuweir, f. Ghoͤr, Ain Gh., El 
Gh., Ras el Gh. 
Gouraleh, f. Ghazale. 





— 
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Grundele (Wadi Gparunbelf), 
Anterplab der Sinai⸗H. I, 450 
Gruß, verfihiedene Art der Be- 
duinen. I, 845. — eigenthüm- 
licher, bei den Tiyaha. 963. — 

der Drufen. I, 995. 
Grypbiten, in El Bella. II, 569. 
Sfeimmi, f. Dfepebel Sf. 
Guachab, f. Guaſchab. 
8uardafui, ſ. Promontorium 
Aromatum. 
Guareb, ſ. Haluk el ©. 
SBuafhab (Guaͤchab), Gummi⸗ 
Acacie in Kordofan und Darfur. 
1, 339, 
Guaymard, über Korallen. 1, 
467. — f. Saimard, 
an Ort im petr. Arabien. I, 


Gubbet Hamida, f. Omaiber 
Kabir. 


Gubboor, aufrecht ſtehende Steine 
am unt. Jordan. Il, 720. 

Guds (Kods), ſ. El ®. 

Guddus, ſ. Dſchebel ©. 


Günther, Biſchof von Bamberg, 


in Paläftina. II, 39 

Guer (Guera), f. EI ° 

Guie fen guebin, f. Öpezen- 
gabin. 

GuilandinaMoringa,f. 3al- 
fum. Il, 680. 

Gulda, "wohlriechende Pflanze in 
Es Szalt. II, 1124. 

Gull, d. i. Seemöve. II, 721. 

Guman, l ‚BiußimDfgebel Sdera. 
I, 11 

Summi-dcacie, im petr. Ara 
bien. I, 174. (Lieblingsfutter 
der Ramerle) 178. — im Wadi 
Sumghy. 264. 334. — bei En- 
gabbt. 11, 647. — vgl. Mimofe, 

eyal, Talk, 
SummiArabicum, aufder Si⸗ 


Gru — Hab 


nai⸗H., befte Sorte in Seanaar. 
I, 179. 214. (durfifillend) 271. 
335. (reife) 336. (Arten) 33. 
Sunnawat, f. Kanuat. II, 31. 
Gunon Pafaman, Berg af 
Sumatra. I, 385. 
Guräbep,f. Wadi el G. Ghurab. 
Guramata, Ort am Bati Eu 
eida im Dſchebel Pauran. I, 
871. 
Gurg’ara, Stammwortson Er⸗ 
zurate. I, 393, 
Gurgud, ob Gharkad? I, 881. 
Ourfen, bei Tor. I, 447. — m 
Sinai. 631. — im Bati Feitan. 
719. — in Dſcholan. II, 274 
276. — Sericho. 515. 517. - in 
SD.Yudäa. 649. — Harraı. 
992. — EI Belfa. 1110. 
Gurn er Raheb (Mömhsher), 
in Judäa. II, 604. — f. Kam. 
Gurrabe, f. Churab, Nakb ei . 
Gußul, Stadt in EI Bella. I, 


Guz, Manna-Art. I, 60. 

Ouzurate, ſanskr. Cinwohen 
daf. 1, 393. — Gold. 410. 

Gypaetosbarbatus, |. Bars 


—— el ꝛc.), in R. An 

2c.), in ⸗ 

bien. I, 196. se auf d ber Sinn 
5. 325. — (erdiger) on be 
ägypt. Küfle. 472. — (Aber) 
im Wadi Nasb. 786. 
Shilfmeer. 8277. — am nu 
Jordan. II, 547. — in EI Beh. 
585. — O. Juvaa. 604. — (er 
eutat) am Todten Meer. 6 


Gypfaria (Cypsaria), Stabi is 
petr. Arabien. I, 94. 9. 8. 
913. 998. 

Gyrinus, auf der Sissi. 1, 


9. 


Baar, fraufes, der Gpamwärineh. 
1, 740, — dunkelſchwarzes, 
kaufe, in Wu el Beady. 
1038, 


Bababene (nicht Habahem), DH 


bus. I, 982, 


Babat, eine Rrefani 





Goa — Gra 
16. 647. 744. — in 


9. 
para), in Indien. 


fhebel G., Wadi G.“ 
.), Fluß in Indien. 


‚seph.),f. Gebalene. 
n Solconda. I, 410. 
G 


Baizen. II, 910. 

itterbilder), mar 
Sararcenen. I, 31. 
) im petr. Arabien. 
sencultug) der alten 
. — kanaanitiſche. 


, in dem jüd. und 
18 des Driente, II, 


ernichtung im Jor⸗ 
433 


tadt in Bafan. II, 
-f. Dſcholan. 

old daf. I, 410. 
Körner, Staub), zu 
127. — am Xila- 
8. 229. 331. — in 
3. — Zanguebar, 
rıc. 353. 376. 400. 
423. 427. 428. — 
Et Delta. II, 1110, 
n⸗, Kabengold. 

n "(Myrmelen). I, 


rde, Khan der. II, 
in EI Mefareib. II, 
de Flüſſe, in Ara» 
8, 

f, Merfa Dahab. J, 
n, bei Alla. I, 170. 
Rarantal. II, 533. 
ſche, Werth. 514. 
efe. II, 122. 
Duelle, f. Ain 
rica (G. Torrae), 


ori. I, 336. 340. 
Gomorra), Stadt 
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am Todten Meer. I, 103. 1056, 
II, 94. 141. 733, 751. 755. — 
—8 Sodom. 

Goòr, f. EL Ghoͤr, Churbet ©. el 
Kommhh. 

Gorass, ſ. E G. 

Gordiaunus, M. Antonius, Kai⸗ 
ſer (reg. 239 — 243). II, 794, 
982, 1222, 

Gordianug Africanug, M. 
Antonius, Kaifer (283 n. Ehr.). 
11, 873, 

Gordon, J., in Khareitun. 1, 
625. — f. John ©. Höhle. 

Gor el Mennain, Ruinen, I, 
995. 

Gophna, in Judäa. 11, 451. 

GorelSzappie,f. Ehoͤr es S. 

Gorondel, Idol auf der Sinai- 
9.1, 48. 57. — vgl. Gharundel. 


1, 34. 

Goros, f. Dſchebel Korös. 

Goſch, äthiop. Büffel. II, 229. — 

Göſch, ſ. Ngẽb el ©. 

Goſen (Jashan), ägypt. Land⸗ 
fhaft. 1, 146. ii, 137. — vgl. 
Belbeis. 

Goslani, ſ. Gozulani. 

Gothe, ſ. Ghothe. 

— — Bauart, in Galilaͤa. 

Gott, f. Bötter. 

Sottesthat, ſ. Wadi Zah. 

Gondron, Ber. für Asphalt. II, 


Gozulani (Sodlani), Bucht der 
Sinai⸗H. 1, 195. 

Grab, ®räber, der Ieraeliten 
und Beduinen, auf Bergen. I, 
700. — bei Colzum. 1, 160. — 
arabiihe, bei Bir Buena. 1, 
514. 515. — im Wadi Feiran. 
713. — Wadi Sittere. 757. — 
fepr alte, im Wadi Etman. 
781. — bei Petra. 1000. 1072. 
— Maein. II, 579. — Kharei⸗ 
tun. 625. — Tabakat Febbil. 
1024. — alte, feltfame, in El 
Bella. 1043, — bei Athan. 1131, 
— ſ. Selfen-, Juden⸗, Königs», 
Rabbinen⸗, Römifches, Kie⸗ 
ſengrab, Todtenbeftattung. 

Grabhöhlen (Katalomben), im 


UVP UTLOZ a 
Wadi Mufa (Detra). ) A1E N 
—_ pet Serafa. 11, 1071. 41073. 
41075. 1089. — Amman. 1144 


4148. 

Gränzen, unfichere , im Orient 
I, 806. — natürliche, zwiſche 
Arabien und Palaͤſtina. 1, 865. 

Graͤnzſteine, in Et Belka.J 
579, — am Wadi Wale. 4198 

Graie (verderbt aus Qureiie, 
i. vie feine Stadt), f. Emra 
1, 57. 286. 288. 

Grein, Ruinenort. I, 994. 

Granaten, am Sinai. I, 6 
630. — im Wadi Zeiran. 7 
— im Diipebäl. 1032. 1127. 
bei Safer. 1, 254. 259. — 
DR Paläfina. 374. — Ierli 
505. — Kerek. 592. — Hebt 


fra. 986. — € Szalt. 1 
_ Ei Belta. 1140. 

Granattrpfalit, auf der 

Sranit rotber, grauer 2C.), 

der Sinai⸗H. Ih 166. 198. 
2.2 


(ſchaliger) 267. 274. 280. | 


glomerirter.) . 
Ana) 325. (in Aſſuan) 





Ham — Han 


Hamath, Stadt am Hermonfuße, 
am Örontes. II, 94. 100. 104. 
153. 218. 667. — vgl. Hemath. 

Hamath (Chammath), d. i. heiße 
Bäder, ob Amatha, Tiberiag ? 
II, 376. — vgl. Hammath. 

Hamath, am Scheriat el Man- 
dhur. II, 380, 845. — f. Amatha. 

Hamatha, Grabruinen in Kerek. 
1, 1043. — f. Muta. 

Hamathi, Stamm auf der Of- 
teite des Anti⸗Libanon. II, 94. 


Hamd, ſ. WavielH. 
Hamdah, Scheikh von Beit⸗Ta⸗ 
mar. II, 486. 

Hamdam, Ge der Drufen- 
ſcheikhs in Haurän. II, 990, 
Hamdan, f. Hoflein Ihn H., 

Schybely Ibn 9. 
Hamdeh, ſ. Ain H. 
Hamd Ibn Zohepr, Burd⸗ 
hardts Führer. I, 249. 545. 696. 
Hamed, ſ. Wadi Beni H. WadiH. 
Hameide (Hamede), f. Beni H. 
Hameka, ſ. Wadi H. 
v. Hamelsveld, Asbrand, über 
Paläftina. IT, 61. 
Hamida, Sf. Hall, Omaidar 


Kabir. 
Hamide, ſ. Beni H. 
Hamma, ſ. Adel. 
Hammad, ſ. Hamad, EL. 
Hammam, d. i. Bad. I, 459. — 
ſ. Wadi el H., Hamam, Hham⸗ 


maͤm. 

Hammam, hbeiße Quellen bei 
Tiberias. II, 300. 380. — ſ. 
Hammath. 

Hammam, Bad bei Edrei. II, 
838. 

Hammam Faraun (Hahraun, 
EI Hamam), heiße Bäder am 
Sue; Golf. I, 48. 450. — f. 
Dſchebel 9. F., Ras H. F. 

Hammam Muſa (Hamam M., 
Elim der Mönche), d. i. Moſes⸗ 
bad, bei Zor. 1, 437. 440. 442. 
454, 

HSammam Suleiman, warme 
Quellen am Wadi el Ahſa. II, 


688. Ä 
Samman,f. Badi 9. 
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Hammar, f. Hemar, Homar, Bis 
yarel9., Darel H. 

Sammaäara (Dammera), f. Ho⸗ 
mar, Tür el. 

Hammaät, f. Hamad. 

Hammath (Hammäm), d. i. 
warme Bäder, bei Tiberias. II, 
300. 302. 316. 376. 380. — vgl. 
Damath. 

Hamme, ſ. Kefr 9. 

Hammedan, ſ. Scheikh 9. 

Ha m mer, als Aenezeh⸗Waffe. II, 
823. 

Hammera, ſ. Hammaͤra. 

v. Hammer⸗Purgſtall, J., 
über Syrien. II, 23. 80. 798. 
Bammet el Scheich, f. Ham- 

met eſch Sch. 

Hammet er Rip, Heiße Duelle 
bei Gadara. II, 379, 
Hammet eſch Scheich (9. es 
Schach), Heilquelle der Gada⸗ 
rener. II, 374. 377. 379. 1052. 

Hammet Om Selym, heiße 
Duelle bei Gadara. II, 379. 

Hammt (Zygophyllum proli- 
ferum), bet Jericho. II, 514. 

Hamr, ſ. Homar, Dareldammar. 

Hamra, ſ. ELH. 

Hamtaldamfa, Hamtha, Hemta), 
Dorf in El Moerad. II, 1070. 
1097. 1100. 

Hamyde, ſ. Beni H. 

Hamy Sakker, ſ. Wadi H. ©. 

Hamza, Sektirer. II, 995. 

Hanan, ſ. Baal H. 

Hand, ſ. Menſchenhand. 

Handal, ſ. Handhal. 

Handel, ſtummer, bei den Agau 
in Zanguebar. J, 376. 400. — 
in Barygaza. 423. — zw. Kerek 
u. Jeruſalem. II, 680. — vgl. 
Haufirer, Kaufleute, Markt, 
Schiffahrt, Waarentransport ıc. 

Ha nbpal (EI Handal), d. i. Co⸗ 
loquinte. 1.344. 494. 

Panbmühlen, in Daurän. II, 

91. 

Handfhar, Waffe II, 668. 
(Bochzeitsgefchent) 674. 

Handfchrift, f. Abyffinifche, 
Wallachiſche 9., Bibliotget. 

Saneie,\, EI. 








en 


— 


õuafqhab Teer 
Acacie in Kordofan und Darfu 


I, 339. 

Guaymarb, über Korallen. 
467. — f. Gaimard. 

Suda, Drt im petr. Arabien. 


Gubbet Hamida, f. Omaib 
Kabir. 

Gubboor, aufrecht ſtehendeStei 
am unt. Jordan. II, 720. 

Guds (Kodse), ſ. EI G. 

Guddus, ſ. Dſchebel ©. 

Günther, Biſchof von Bamber 
in Paläftina. II, 39. 

Guer (Guera), f. EI G. 

Guie fen guebin, f. Gheze 


gabin 

GuilandinaMoringa, f. 31 
tum. 11, 680. 

Buldha, wodiriechende Plangl 
Es Szalt. II, 1124. 

Gull, d. i. Seemove. I, 721 

Buman, Fluß im Ofchebel S 
I, 112. 1010. 

Gummi⸗Acacie, im peir. 
bien. I, 174. (Lieblings 
der Rameele) 178. — im 
Sumghy. 264. 334. — be 
gabbi. 11, 647. — vgl. Mi 


mat —*8* 





Hab — Han 


rtin EI Tellul. IT, 950. 
zaraki, Same von 
‚827. 

en h. 


e 8, Balfamflaude, 


ibn 9. 

auf der Sinai⸗H. I, 

run. Jordan. II, 715. 
. Dilab. 

Seit 9. 

„Gießbach der Sinai- 


ſ. Wadi Chan 9. 
Jaddad. 

ft in Edom. II, 126. 
Ruinen in Kerek. 11, 


r, fyr. König. II, 150. 
f Benhadad. 
rſi, Ruinen in He» 


add, Haidekraut. I, 


CGaddi diin), Chri⸗ 
et. II, 681. 1216. 
Wabi Hedän, Wadi 


iltadde, 
I Paddadiin. 


id, 
Di im Dfehebel Ad⸗ 
ne Hadſchar Elma. 


Ki Hadpra. 
if am Wadi Sueida 
. 11, 871. 914. 
yeip), Scherif, chriſtl. 
petr. Arabien, feine 
 Wadt Araba. I, 96. 
. f. El Kaßr H., 


Hadj, Hadſch, Had⸗ 
sjar, Hedjer, Admed 
alani El H., Moi⸗ 


arab. Tribus im petr. 
‚116. — f. Bent Pad» 


Yadfh, Wadi Babbep. 
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Hadi Mufa, peiliger Felsblock 
am Sinat. I 

Dador, Sooniiter-Kürft II, 126. 

Hädr (Häpr), Ort. 1, 983, 1058, 
Hadra, ſ. El Hadhra. 

— Aelius, Kaiſer (136 
n. Chr.). l, 1116. 1119. ll, 33. 
794. 953. (auf Münzen in ‚Ge 
rafa ıc.) 1086. 1092. 1157. 

Hadſch, d. h. Fels. I, 1086. — f. 

Hadjar. 

Sat ch, ſ. ee Aegypti⸗ 
ſche 9. + Derb el 
9, EIB., Emir RN ., Kubbet 
el 9, Mehatet el H., Mir H., 
Wadie 

Dapfgaia, f. Beni 9., Hod⸗ 


chaja 
Hadſchar, ſ. Hadiar. 
dabſdar, Stadt in Jemama, 
Im drufffhen Katechismus. 1, 


SadfharAinel&chems (Ange 
der Sonne), Kalkſpath. II, 692, 

Hadſchar Elma Sadfcher Elm, 
Hadger Elme), auf der Sinai⸗ 
9,1, 14. 326. 442. — f. Elim. 

Sadfdar Müfa (Hadſcher M.), 
d. i. Mofeflein, Asphalt. II, 560. 
732. 756. 

HadfherelNoäzra, d. i. die 
Steine der Ehriften. II, 388. 

Hadſchi, ſ. Birket el 9. 

HadfhiChalfa, Berfaffer des 
Dſchihannuma (bt. 1650), aber 
die Hadfch- Stationen von Suez 
bis Akaba. I, 66. 152 ff. — Pa- 
Täftina. UI, 57. 182. 386. 436. 
437. — Ezra. 860. 

Sadfhipfgein,f. Om H. 

Hadſchil, ſ. Churbet el H. 

— Hhadſchla), ſ. 

., Bet H., Deir Mar Yo- 
hanna 9, Kasr 9. 

Hadsjar —*6 (Hadſchr er 
Rukkaͤb), d. h. Stein des Rei⸗ 
ters, Felsſtein auf der Sinai⸗H. 
I, 814. 819. — vgl. Hadjar. 

Hädr, ſ. Hadr. 

mals, arab. Ber. für Aila. I, 50, 


17 
Hänel, ©., in Paläfiine. 1, 172. 
185. 199. 234. 


Pppp2 


Brunnen DE MT a 
124. 133. — 1. Breit H. 

Hagariter, Nomadenvolk. J, 
962. 

Hagedorn, am Horeb. 1, 543. 
_ im Mofe- Gebirge. 562. — 
am Dſchebel Katherin. 566. 

Hagel, in Es Spalt. II, 4123 
4133. 

Hagi, Ruine in ED.Yudäc. I 
684. 

Sagl,!. Hall. 

Dagla, f. Hadſchla. 

Hagoul GBagol), ſ. Hakl. 

Hagre,!. Ep. 

9a n⸗Hahn, Gräfin. II, 761. 

Hai, f. Dir el H. 

Haidar, ſ. Haydar. 

Hatvetraut, auf der Sinat- 
1, 837. — in Paläftina. 11,5 

Saih,!. Tell ei H. 

Hat, f. Ard Scoket el. 

Hattibed, ſ. Wadi P. 

Bin f. Aila. 1,9. 94. 147 
ait, !. . 

Saithon, armenif er Furſt, 
ter Mönd in Eypern, über 
(äftina (1307). II, 42. 

Haiti, ale Ziel der Opfir-d 


1, 352. 
Hatwät (Heimat, Heymwat, 
IN Ztnmm nf der Sin: 





He — Hem 


tet el Kh., ordernel Ch. Dſche⸗ 
bel Ch., Wadi Ch. 

Hecatänus don "Abdern. 11, 25. 

Hedan, ſ. Deydan, Wadi d. 

Heddan, ſ. Eadibe h 

Hedgibel, —— 

Hedſas, fvedfchas. 

—0 Ort im Dſchebel Ad⸗ 
ſchluͤn. II, 1037. 

Hedijer (arab.), d. i. Fels. I, 987. 
— f. Hadjar, Hadſchar, El H. 

Hedſchäta, ſ. Hejaya. 

OHedſchali (aus —* 7), irre⸗ 
gul. Reiter in Riha. II, 502. 

Hedſchas, arab. Lanbichaft. I 
52. (Küfte bei Aila) 242. 935. 
939. 11, 14. — f. Sida el 9. 

Benfafa, Ruinen in Kerel. 11, 
676 

Hedfiiber, f. Dſchebèel. 

Hedute, auf ber Sinai⸗H. I, 232, 

Hedysarumalhagi, f. Alpagt, 
Kameelvorn. I, 689. 

Heerden, f. Biehzuct. 

Heerraud, harter, auf der Si⸗ 
nai⸗H. I, 839 

Heerfiraße,f. Koute ic. 

Ei Nehemie(d.t. Nehemias 

waße), auf der Sinai⸗H. I, 


Deala, f. Negla. 

deblen, an ber Feſer, Salzery⸗ 
ſtalle daſ. 11, 7 

Heidekraut, auf der Ginal-p. I, 
837. — am Todten Meer. 11,560, 

Heidfhänt, f. Bahr el H. 

Heif, ſ. —— Nimri wel Heif. 

Heijat, ſ. EäLH. 

Heiligenbilder, in Es Szalt. 
II, 1133, 

Heilqueiten, in Gadara. II, 
374. — ſ. Quelle. 

Heilſchwam m „(Cynomorium), 
am Sinat. I, 632. 

Heimchen, bei Seide 11, 502. 

Heimenvorf, f. Fürrer von d. 

Heimte,f. Ei 9. 

Heirath, f. Hochzei 

Heiſch, DRS. Hiſch. 

Heiſch el Kanne tra, Berg» 
rüden d. Dſchebel Heiſch. II, 167. 

Heiſch Schakkara, ander Süb- 
feite des Dſchebel veifq. 11, 166. 
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Heit (Hiyat), Dorf im Dſchebel 
Hauraͤn. II, 922. (verſch. v. El 
Hait). 

Heiwat, ſ. Haiwat. 

Heiaya Gedſchaja, d. h. Männer 
von der aufgehenben Sonne), 
Fellahs im Dſchebäl. I, 971. 
981. II, 654. — f. Hodfihaja. 

Helät, 1 Banu 9., Beni 9,, 
Dſchebel H. 

Delän, d. i. Dreſchſchlitten. II, 


peſtoeb, (. Hallawpe. 

Helel, f. Dipebel 9. 

Selele, f. Derb 9. 

Helena, Mutter Conſtantins d. 
Gr., ihre Kirchenbauten in Pa- 
läftina (326 n. Ehr.). I, 16. II, 

33. — Ziberiad. 317. — auf 
dem Tabor. 402. — am unt, 
Yordan. 537. 

Helias, Bifhof von Areopolis 
(536). 1,117. . 

Helim, f. Elim. I, 989. 

Heliogabal, Kaifer (reg. 217— 
222). II, 971. 1028. 

Heliopolig, f. Baalbek. 

Heliopolig, in Acgypten, Bal- 
fam daf. I, 510... 

Helios, f. Sonnengott. 
Heliotropiumarbainense, 
im Wadi Arabap. I, 306. 490, 
Helix desertorum, f. Wü⸗ 

ftenfchnede. 

Hellal, f. Helät. 

Deller, Autor. II, 583. 


Helu, Scheikh der Heteim. II, 


721. — vgl. EI H. 

Heluͤeh, ſ. Abber H. 

Selym, f. elim., I 815. 

Hemam, f. Him 

Hemär one "ten, f. Ho⸗ 
mar, Ardel H., Dpaheret el H., 
Korn el H., Wari H. 

Hemath, phöniz. Küftenftapt. II, 
1031, — vgl. Pamath. 

Hemde (Kittel), blaue, der Be- 
duinen. 11, 531. 

Demeymat, Dorf in Kerel. I, 
1220. 

Hemmar, epbare Pflanze auf der 
Sinat-9. I 761. 

Hemor, deviler. I, AR, 


— — a 


Hanzir, z 7 Aunmer, 
Hauer, ſ. Wadi Homer. ı 
daphir, trodne Wadis nach 


„ſ. Te H. 
Harab, Haraba, ſ. Ei H. 
dar am Mother in Jeruſalem 
Haramis, ſ. Megharat el H. 
Haramiyed,'- . 
Haramsmanft, in Zerufalen 
11, 453. 
Daran, in Mef opotamten. Il, 9 
Haran (Herim®), Ort der Ledſch 
11, 891. 
Hard, ſ. Beni H. 
Hardhe, J. Dſchebel H. 
Hardun (arab.), i- © Stellio 


331. 

Ddareb, !. Kefer H. 

Hareir, 1. Wadi H. 

darek (ob Herat?), in Haur 
11, 9 


10. 
‚Harem, pet Kriegstruppen. 


4015. — f. Beth 9. 
Harenberg, 3, Ehr., über 
täftina. II, 60. 
Haretein, (.Om®. 
Be ‚ Diftelart. II, 51: 
ariatun, !. Khureitun. 
(.E&12. 


m uimn 





Her — Hie 


Feſtung am Serka Maein. 
70. 623. 658. 1189, 

dium (Herodias), Feftung 
dem Sranfenberge in O. 
da. II, 621 ff. — Toparchie. 


bot, über Paläftina. II, 24. 
n,d. i. Reiher. II, 721. 
opolis (Heroum oppi- 
1), Stat pei Sue. I, 78. 
(aftr. 2.) 84 

opoliticus 
n.). I, 78. 79, 91. 
h, Dachhütten. II, 353. 

h, Sanbfteinberge der Si⸗ 


ön —8 Hosbaͤn, Hus⸗ 
Hüsban, Eſebon, Esbunta, 
unta), Capitale der Amori⸗ 
1, 101. II, 114. 143. 574. 
861. 1048. 1090. 1166. 
1. 1176. 1180. 1181. 1189. 
Dift. 1172. 1192. + f. Bäb 
Wadi H. 

bon Wheat, vorzügl. 
izenart. II, 672. 

a, ſ. —5 — Dismeh. 

e, f. Dichebel 9. 


Sinus 


Abt, "Ort in Edom. I, 995. 
m, T. Ehteim. II, 721. — 
Heteymi. 

ropora palmata, im 
ſchen Meer. I, 480. 481. — 
ladreporen. 

mi GHeteyme, Hatemi, Hu⸗ 
i, Htim), Fiſchervolk am 
Golf ıc. I, 48. 57. 205. 
. 945. — dgl. Ehteim. 
(Cheib), Sohn Kanaans. II, 


{ter (Chetiter, Chittäer), 
t in Kanaan. 11, 103. 107 

. 110. 115. 124. 

em, f. Dſchebel H., Wadi H. 
in Haurän unbekannt. II, 
. 942. — f. Gras. 

ty,1. Ce. 

reden, am Sinai. I, 604. 
ehr langbeinige, in N. Pald- 
1. II, 203. — fohwarze, in 
kubän, 660. — todte, im 
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Tobten Meer. 698. 730. 733. — 
in Dauran (Beduinenfpeife). 
7 


917. 

Hevila (Chavila, Evila), Land. 
I, 373. 413. U, 132. 

Heviter (Chivväer, Hivi), kanaa⸗ 
nitiſcher Stamm. II, 94. 106. 
109 ff. 124. 263. 

Hemwät,f. Haimwät. 

Here von Endor, ihre Grotte. 
Il, 405. 

Heydan, f. Hedan, Seil 9. 

Heyman, J., in Paläſtina (1700 
—23). II, 52, 

dert ba, Dorf der Sinai⸗H. 1, 


Deywat, f. Haimwät. 

Hezam (nicht Rezam), d. i. Gür⸗ 
tel. IL, 924. 

Hbadivſch e, ſ. Katar Hh. 

Hhadſchla, ſ. Hadſchla. 

Hhamar (Hhammar), ſ. Homar, 
Addam el Hh., Dar el Ham⸗ 


mar. 
Hhammaäam baradani (laltes 
Bad), Ciſterne bei Bethlehem. 
II, 599. — f. Dammäm. 
Hharatein, f. El Herath. 
Hparıy, f. El gb. 
Hheazbay, ſ. Nahr el Hh. 
Hheimat (Chmeimät), Ruinen 
in Kerek. II, 1216. 
Hherir, f. El HH. 
Hhemwn,f. Tell Hüm. 
Hhidir (bei Städtern: Madäin. 
Sfälehh), in N.Arabien. I, 47, 
Hpittim, d. i. Hethiter. II, 111. 
Hhmeime, f. EI Humeiyimep. 
Hymüd, Schmidt und Dichter in 
Es Spalt. II, 1126. 
—W Zhobayr⸗hhomair, 


Hhor, ſ. Hor, Ain el Hhor. 

Hhubbeen, Drt im Dſchebel Ad⸗ 
fhfün. II, 1117. 

Hhud, f. Nebbi Hud. 

Spute, El Hule. 

Hibl, f. Abit. IT, 239. 

Hibran, f. Hebrän 

Dierapolie, in R.Yaläftina, I, 


0 
Hiericho, d. i. Jericho. II, 472, 
922, 


— — 
— Beim. 


Hautfleden, wä, "Ten 
wohner in Zeil. IT, ale 
Hautpouls, f. Beaufort de 9 
Davara (davana), f. Hauara. 
v. > 2 ven, Niebuhrs Begleiter. 


—8 Jair (Jairsleben), d. 
Gaulonitis. II, 819. 820. 
Hawa (Haua; nicht Damm), 
Abit el $., Babel 8. Kanl 


Sawaibi, f. Ard el H. 

Hawara (PHomwära, BHauarı 
Dorf an der Mukhna⸗Ebene 
Samarien. II, 451. 469. 

Hawarah (Howärab, Homärı 
Gränzort von Haurän u. Dfd 
bet „orglün. U, 1002. 10 


—* ch, Fluß in babeich⸗ 
awayim Erkunde hu. w 


96 
gaweit, „ſ. Dſchebel el 9. 
amwettät, f. Howeitaͤt. 
Hamwi,f. Rats Haut. 
— 28 — (EI Hayder, Ha 
bene der Sinai⸗H. 1, 249; 
260. 269. 325. 555. 773. 
Baye,f. Ras Om O. 


Lu... IE 











He — Hem 


a hürbet ei Ch., Dſche⸗ 
di Ch. or 


on Abdera. II, 25. 
He — Wadi 8. 
dibe h. 

l, ſ. Digeheel, 
[. Hedfepa 

„Ort im Diebe Ad» 
i 1037. 
rab.), d. i. Fels. I, 987. 
djar, Hadfhar, EI H. 
a,f. Hejaya. 
‚(aus Hedfhag?), irre» 
ter in Riha. II, 502, 
‚ arab. Landſchaft. I 
te bei Aila) 242. 935. 
14. — f. Sida el 9. 
‚ Ruinen in Kerek. I, 


el, f. Dſchebéel. 

uf der Sinai⸗H. I, 232, 
umalhagi, ſ. Alhagi, 
orn. I, 689. 

f. Biehz ucht. 

b, Rare, auf der Si- 
‚839. 8 

je, ſ. —* ꝛc. 
:hemie(d.i. Nehemias 
‚auf der Sinai⸗H. I, 


Negl 

mer Weſer, Salzery⸗ 
ut, "auf der Sinai⸗ 9.1, 
m Tobien Meer.li, 560. 
ni, ſ. Bahr el 9 

Jar Nimri w’el Heif. 


ep. 
bilder, in Es Szalt. 


fen, in Gabara. II, 
. Duelle. 
amm (Eynomorium), 
it. I, 632 

, bei Serie. ll, 502. 
Ja Fürrer von 9. 


f. r+ heit. 

Dfhebel H., Bild. 
Kanne tra, Berg- 

Dſchebel Deifch. II, 167, 

hakkara, ander Süb- 

Dſchebel Heiſch. 11,166. 


1337 


Heit (Hiyat), Dorf im Dſchebel 
Ban. H, 922. (verſch. v. EI 

ait 

Heiwat, ſ. Haiwat. 

Hejapa Gedſchaͤja, d. h. Männer 
von der aufgetender Sonne), 
Fellahs im Dſchebal. J, 971. 
981. I 654. — f. Hodfchaia. 

Helal, Banu H., Beni H., 
Dſcheb ie. 

Delän, d. i. Drefchfchlitten. IT, 


Deläwes, f. Hallamye. 

Helel, f. Diebel Pd. 

Helele, f. Derb 9. 

Helena, Mutter Conſtantins d. 
Gr., ipre Kirhenbauten in Pa- 
läſtina (326 n. Chr.). I, 16. II, 
33. — Tiberias. 317. — auf 
dem Tabor. 402. — am unt. 
Jordan. 537. 

Helias, einer von Areopolis 
(536). I, 117. 

Helim, f. Sim. I, 989, 

Deliogabal, Raifer (reg. 217— 
222). Il, 971. 1028, 

Heliopolis, f. Baalbek. 

Heliopolis, in Aegypten, Bal- 
fam daf. II, 510. 

Helios, f. Sonnengott. 
Heliotropiumarbainense, 
im Wadi Arabap. I, 306. 490. 
Helix desertorum, f. Bü. 

ftenfchnede. 

Hellal, f. Helät. 

Deller, Autor. II, 583. 

Helu, Saeith der Heteim. II, 
721.— vgl. El H. 

Helüuep, f. Abber 9. 

Helym, 1. Elim. I, 815. 

Semam,f .Hi mäm, 

Hemär (Asphalt, een, fe Ho⸗ 
mar, Ard el D. ‚Diabert el H., 
Korn el H., 

Demath, —* di daenſtadt. I 

— vgl. j. ih 

Semde (Kitten). —8 der Be⸗ 
duinen. II, 531. 

Hemeymat, Dorf in Kerek. I, 
1220. 

Hemmar, bart Pflanze auf der 
Sinai⸗H. I 

Hemor, Beviter. u, 112. 





u — 


h > 2 1 2 EEE FRE 5 

Henet, ſ. Wadi H. 

Hengftenberg, Profeſſor. II, 
583. 792. 

Henna, Schminke. 11, 513. 

Hennider, Fr., Reiſender, auf 
der Sinat-d. 1, 132. 249. 811. 
— GSarbut el Chadem— Gaza. 
1, 866. — in Palaͤſtina (1820). 


11, 68. 
deybarı Land in Paläſtina. II 
57. 

Herat El H.), Dorf am R.Ufe 
des Wadi Sueiba in Hauraͤr 
11, 870. 909. 910. 916. 931. 

9 j ! attea, phöniz. Gränzftab 


- 99, 
Heratleion, Bez. für Amma 


Ir, 1157. 
9 eratfeopolis, in Aegypten. 


145. 

Heraklius, Kaiſer (633 n. Chr 
11, 914. 975. . 

Heramön,d. i. Hermon. II, 4 

Herarat, f. Hererat. 

Herat, Pfauen daf. 1, 420. 

Heratd, ſ. et. 

Herberge (Saftzelt), ſ. Ka 
wanferai, Meppafe, Men 
Tenopodhium ⁊c. 

Hereibe (el Hebbarieh?), in 
Mafäfina. 11, 191. 
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hung am Serka Maein. 
623. 658. 1189, 

m (Herodias), Feflung 
| Sranfenberge in O. 
I, 621 ff. — Toparchie. 


‚über Paläftina. II, 24. 
iĩ Reiher. II, 721. 
tig (Heroum oppi- 
Stadt bei Suez. 1, 78, 
. 8.) 84. 
oliticus Sinus 
‚78. 79. 91. 
yahhütten. II, 353, 
Sanpdfleinberge der Si⸗ 
5 


‚905. 

Hesbaͤn, Hosbaͤn, Hus⸗ 
sbaͤn, Eſebon, Esbunta, 
i), Capitale der Amori⸗ 
01. II, 114. 143. 574. 
1. 1048. 1090. 1166. 
176. 1180. 1181. 1189. 
1172, 1192. + f. Bab 
id. 
n Wheat, vorzügl. 
ırt. I, 672. 

. Dfepebel Hismeh. 
Dichebel H. 
Wadield, 
. EUH. 
„Ort in Edom. I, 995. 
f. Epteim. II, 721. — 
eymi. 
ora palmata, im 
ı Meer. J, 480. 481. — 
3poren. 

(Deteyme, Hatemi, Du- 
tim), Fiſchervolk am 
ilf ıc. 1, 48. 57. 205. 
3. — vgi. Ehteim. 
N) Sohn Kanaans. II, 


w; Goetiter, Chittäer), 
Kanaan. 11, 103, 107. 
J. 115. 124, 

f. Dſchebel H., Wadi H. 
Haurän unbekannt. II, 
?. — f. Gras. 

f. ELH. 

den,am Sinai. I, 604. 
langbeinige, in N. vᷣala- 
‚203. — ſchwarze, in 
a. 660. — todte, im 
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Todten Meer. 698. 730. 733. — 
in 5 Haurän (Beduinenſpeiſe). 

a (ehaniia, Foila), Land. 
I, 373. 4 

Heviter (Ghivoker Sion, kanaa⸗ 
nitiſcher Stamm. II, 94. 106. 
109 ff. 124. 263. 

Dewät, f. Haimät. 

Here von Endor, ihre Grotte. 
Il, 405. 

Beydan, f. Hedan, Seil 9. 

Seyman, %., in Paläftina (1700 
—23). 11, 52, 

dent ba, Dorf der Sinai⸗H. J, 


Bepwat, f. Haiwaͤt. 

deram — Rezam), d. i. Gür⸗ 
te 

Shapidfce, f. Katar Hh. 

Hhadſchla, f. Hadſchla. 

Hhamar (Hhammar), ſ. Homar, 
Addam el Hh., Dar el Ham⸗ 


mar. 

Hhammam baradani (kaltes 
Bad), Eifterne bei Bethlehem, 
11, 599. — f. Hammaͤm. 

Bharatein, |. El Herath. 

Oharry, f. h. 

EHRE ee, Nahr et Hh. 

Hheimät (Epmeimät), Ruinen 
in Kerek. II, 1216. 

Hherir, f. El Hh. 

Hhewun, ſ. Tell Hoͤm. 

Hhidir (bei Städtern: Mapain- 
Sfälehh), in N. Arabien. I, 47, 

Hpittim, d. i. Hethiter. II, 111. 

Shmeime, f. El Humeiyimep. 

Hhmuͤd, Schmidt und Dichter in 
Es Spalt, IL, 1126. 

Phomair, ſ. Zhohayr⸗hhomair, 


Hom 
tor. T. "Bor, Ain el Hhor. 
Shubbeen, rt im Dſchebel Ad⸗ 
ſchluͤn. II, 1117. 
Hhud, ſ. —8 Hud. 
Sputet El Hule. 
Hibl, f. Abit. IT, 239. 
Hihran, f. Hebrän. | 
Hierapolis, in N.Paläftina. II, 


2 
viericho, d. i. Jericho. II, 472. 
522. 


- Ta · — — 


yvmwmw — 7—— 


14 — 
Pieronymus-Kloſter, am un 


Jordan. 1, 545. 
Hterofolymuß. II, 107. 
Hieyle,f. Dibebel D. 

Hilab (Habilab, Chabilat), 6 
fährl. Küftenftelle im Suez⸗Gol 


1,40. 
Hilfe, Bater Abdons. II, 135. 
Hitpit, Chriftenfladt bei Schohl 


11, 887. 

Hillel, Rabbi, fein Grab 
Meirön. II, 257. 258. 
ilfer, M., über Palãſt 
(1725). 11, 59. 

Himalaia, Gold daf. I, 409. 

Himam (Hemäm, nicht Hemc 
d. 1. Top. J, 459. — 1. Di 


bel H. 
Himar, ſ. Homar, Dar el H 


mar. 
imjariten (Homeriten), 
Arabien. J, 18. 
Himmelsbrot, f. Mann 


685. 
Binde, f. Lehaddine H. 
Hindi (Indiſch) 1. Aleph H. 
Hinnom (Ben H.), Thal be 
zufalem. I, 922. II, 117. 
544. 599. 
Hinsdale, Autor. 71, 81. 
Hiod, f. Alub, Ajub, ? 





Jar — You 


dr), d. i. Jordan. II, 


Jarmök, Jarmut), d. 
„el Mandpur. J, 984, 


Sarmatg ‚ Durmuf), 
„moriter in Paläftina. 


Gerafa. II, 1094, 
ef. Birket el J. 
uinen in Kerek. II, 


Ebn 3. 

‚ ofen. I, 146. 
Haurän. IE, 818. 
fder Sinai-d. 1, 248. 
Jarzer) 603. — in Re» 
9 


rab.), i. e. Colutea 
. I, 632. (Weidenart) 


israel. Station auf 
H. 1, 262. 
Attir, Ethar. 

hn Joͤmaels. I, 65. 
Im. Dſchuze. 

d. i. Araber und Per⸗ 


‚acfer. 

J., Scheikh Abu J. 
wa, ſ. Abil el H. 

: Kaufafus. II, 93. 
zripl.), falfhe Lesart 


.1, 391. x 
kr.), d. i. Elephant. I, 


a (fangfr.),d. i. Ibha⸗ 
enbein. 1, 402, 
‚Abit. 

Sohn), f. Ben, Ebn, 
{et J. Merwan, Abu 
Añmir J. el Jarab, 
klaf, Rame J. ıc. 

n, ſ. Aduän. Il, 1126. 
, Tammelt den Koran. 


:d en Zulün, f. 
nd, Einftedler in 
2. II, 849. 

rdi (14. Jahrh.), Über 
‚II, 56. 


al, L Ebn H. 
dkunde XV. 
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Sun ra Ad Chef der Wuld 

i. 

Ibn Reszeyß, Quelle am Dſche⸗ 
bel Schera. i, 173. — vgl. Reſ⸗ 


zeyfa. 
Son 5“ Said, — Statthalter in Bel⸗ 
eis 

Ibn Autor (fl. 1274 n. 
Epr.). 1, 49. 11, 960. 

Ibn Sauͤd, f. Ibn Souhoud. 

Ibn Sida, Autor. I, 65. 

Ibn Souhoud (Said), Wa—⸗ 
— (1810). IL, 669. 797. 


—* Sum, f. Wadi I. ©. 

Ibrahim (Abraham), Name in 
Haurän. II, 850. — vgl. Hanna 
Abu J., Schei ikh J. 

IhrapimPafda, in Damaskus. 
1I, 1123. 

Sprahim —8— Feldzug ge⸗ 
gen die Fellahs der Sinai⸗-H. 
(1834), I, 981. 1055. — in Zi» 
beriad ꝛc. ü, 303. 439. — zer⸗ 
ſtört Riha. 519. — in Kerek. 
682. — ſeine ägypt. Colonie im 
Ghoͤr. 712. 739. — in der Led⸗ 
ſcha, Hauraͤn (1838). 788. 790. 
— Räckzug durch Peräa (1840). 
1005 ff. 


Ibrahims Land (Abrahams 
Selmatp), Bez. für Haurän. II, 


Ibrim, in Nubien. I, 941. 

Ibua, f. Youben. I, 196. 

Satppophagen, aufer Sinat- 
9.1,195. — f. 

Id, f. Ei Id el ee 

Ida, Berg auf Ereta. II, 27. 

Goderap, d. i. Edrei. ii, 841. 

Iddur, ſ. Ed Duͤr. 

Spolencultus, f. Götter. 

Shfphaipye,f.Areld, Edſch⸗ 


gut er, Gewähs am unt. Jor⸗ 
dan. II, 514. 

Idumäa, das nörblihe Edom 
und Yudän. I, 138. I, 131. — 
f. Dipebät, Edom. 

Idumäcer (Rabatäer bei Strabo; 
auch Araber). I, 7. 71. 81. 139. 
— ſ. Evomiter. 


DAAa 





v⸗ 
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Idrmaigae Grotten, zu Pe⸗ 
tra. I 

Sebäl, hi Digesat. I, 1076. 

Zebärät, Tribus. 1, 913. 

Zebel3ehan, f. Ras Diehen. 

Jebel Dimep, f. Dſchebel 
Odſchme. 

Jeboa, ſ. Youben. 

Jebus (d. i. trockner Berg), das 
ſpätere Jeruſalem. IL, 117. 118. 


Jebuſi (Iebufiter, Zebufäer), 
Stamm im Berglande Jeruſa⸗ 


ah 94. 103. 106. 110. 112. 

115 

Gedduri(Ituraei), d. i. Einwoh⸗ 
ner von Dſchedur. II, 815. 

Jedijin (Diedjin), Dorf in R. 
Gilead. Il, 1064, 

Jehair, f. An 9. 

Sehälin (Diepälin, Dſcheholin, 
Jehaliyeh), Tribus in ©. Hald- 
ftina ıc. I, 913. 961. 966. 968. 
975. 981. 1053. 1055. 1059. 
1089. 1094. II, 617. 630. 643, 

653.684 ff. 759. *8 Jellahin. 

Jehamineh, ſ. EJ. 

Jehan, ſ. Ras Diepen. 

Jehar, ſ. Wadi Dſchehar. 

Jeraz (wol Diefäfh), Dorf im 
—— Adſchluͤn. II, 1121. — 

ezazi. 

Jehoas, König (849 v. Ehr.). 
II, 148. 


Sehofhaphat (d. 5. Jehova 
richtet), That bei Serufalem. I, 
599. — f. Joſaphat. 

Jehova's Land,j d. i. Paläftina. 
II, 103. 

gehn, König von Israel. II, 414. 


geduieh, 3 i. kleiner Huleh. II, 


Seh ſ. Wadi el J. 

Jeibur, ſ. Dſchedur. 

Setepim, blaublüpender Straud 
auf der Sinai-d. I, 838, 

Jel'ad (Zelaad), f. Dfchelaad. 

Selapin, ſ. Jellahin. 

Selamep, Ort in S. Galilaͤa. II, 


Beibön, ‚3elbün, f. Dſchelbun, 
Jelet, T. Digebel Yet, 


Idu — er 


gerim I Mu;, Ruinen in Gilt. 


Jellahin, Zribus in S.Yali- 
ftina..I, 1053. 1057. 1058, — |. 
Sehälin 

Selle, f. Dfipebel gelel. 

Selool, f. Dielul. 

Zel’ud, f. Dſchelauͤd, Um el). 

Jemal, f. Didemal. 

Jemen (in Arabien), als Zielder 
Ophirfahrt. I, 368.379. — I 
daf. 1, 422, 11,132. — {. Jmis, 
Jemen. 

Jemereen, ſ. Schmertin. 1,913. 

Jenin, ſ. Dicenin. 

Senifhepr, in 81. Aſien, Rus 
naregen daf. I, 693. 

Jeor, Drudf. ſi. veor. I, 147. 

Senbinap, aiu. Feldherr. IL, 150. 


geräte, f. Dſchebel und Bati 
Dſcherafeh. 
Jerat, ſ. E13. 
Jerbons, N oprgbafi 11,5%. 
Jerei melep, f . Wadi Dſcherti⸗ 
meleh. | 
Jeremias, Proppet.11, 137.18. 
Jeremiyeh, f. EI Agermie. 
Jericho Siericho, Erik, Rp, 
Richa, Rieha, 'Eoızos, Togo) 
die Palmenfladi an der RB 
Seite des Todten Meers. I, 
133. 144. 148. 278. 311. I. 
462. (Hõhe) 478. 481. 482. 200. 
663. 706. 764. 869, 1107. 118. 
(Lage) 1189. 1220. — DET, 
77. 91. I1, 472. 522. — {. Ah 
Jericho— Ebene Arbot Serge). 
TI, 144. 479. 481 ff. 
Jeriho-Rofen, f. Rofeaven)- 
— (3ofepp.),d. . Jeride. 





Zerobeam, König in Israel, fein 
goldene Kalb zc. 1, 214. 85. 


Ieruel, Wüfte in SO. Juda. H. 


—8 ſ. Wadi el}. 
Jerufalem (d. i. Solms ae 
oder Wohnung ; el Rode), Clahl 
(von Saladin erobert, 118 K 





Jer — Zul 


7. 115. 118. 260. 265. 
444, (Höhe, aftr. 2.) 
‚ 495. 600. 603. 618. 
ndel) 680. 702. 750. 
1027. (Fernſicht) 1178, 
Diſt. I, 51. 53. 92. 94, 
85. 629. 
n, Patriarchat. 1,118. 


ah. 
Jeſabel), Königin. II, 


„ſ Be J. 

. Jezreel. 
8 fa, Eee, fa), 

‚ Meer, in Zerio ꝛ⁊c. 
79. 280. 286. 291.486. 
— vgl. Meffias. 
Nofes Schwiegervater, 
us Midian (von Ara» 
Schoaib verwecfelt). 
. 43. 49. 71. 236. 237, 
‚11, 135. 605. 
Grotten,f. Maghair 

45 


1, 45. 
Thal, am Sinai. ], 


Ithm. 
„pt im Dſchebel Hau⸗ 


.Dſchedur. 

Feziozy Diezazi. 
Jezrahel, Jesreel, Ain 
:ael), Stadt in SW. 
ll, 6. 384. 392. 400, 
412.415. 416. (Quelle 
i Beifän) 426. — ſ. 


1. 
Drt im Dſchebel Ad⸗ 
‚1037. — f. Dfezazi. 
), in Dſcholan. II, 827. 


em. 


Beit Dicibrin. 
1-Abot (Abott), jüdis 
or. 11, 258. 308. 316. 
hiddy), f. Ain 93. 

zadi J. 

zirket et 3 


tation am Abarim. II, 
on, Hion), Stadt in N. 
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Paläftina. Il, 222. 226. 241, 

242. 269. - 

yıpeim, ‚ f. Dſchebel Cherim. 

Ikkajit, ein dem zgel nachſtel⸗ 
lendes Thier. I 

Ikketiby, ſ. — 

Stfat (301), Dorf am Zabor. II, 


375 ſ. Beit J. 

Ilha, ſ. Kefer i. 

Aiade, arabifche. I, 594. 

der Karfl, Kalk daf. 
I, 495 

gti (Hua), € Beit Ilfah. 

Smäm, d. i. Prieſter. II, 632. — 
die amöl, Ali's Racfolger. II, 


gmistin,f. Schemstein. IT, 841. 

Immortelle,f. Stropblume. 

Smriega, Ruinen in Kerek. J, 
1043, 

Indiainterior, es eheihnung 
Me Arabien und Aethiopien. 1, 
Indien, ale Ziel der Ophirfahrt, 
allgem. Bezeichnung für ferne 
Goldländer ıc. I, 368. 370. 376, 

379. 409ff. 45. 

Indigo, Einfuhr nad Judäa. I, 
400. in Galiläa. II, 293. 
311. — im Ghör. 428. — (In- 
digofera tinctoria, indica?) 
bei Jericho. 502. 512.— am ©. 
Ende des Todten Meeres. 591. 
688. — im DR e Mezra'ah. 
696. 740. — ſ. N 

Indigsfärberel, pi Safed. II, 
253. 259, 

Supofepthien, Umfang nad 
Ptolem. I, 391. 

Indſg cha, Gewãchs in Daurän, 

74. 


Indus, Gummi daf. I, 337. — 
Golpgebiete. 410. 413. 

Induſtrie, ‚in 8 Spalt. 11, 1124. 
— and 

Snfuforten, im Todten Meer, 
IT, 761. 779 

Infey, f. Sur 9. 

Inkheil, f. Tell Onkhal. 
Snfruftat von Kaff und Syps, 
am Todten Meer, II, 649, 

dgl. Betrefacten. 


DAAA? 





— —— 


Jabin, BI Konigt vi RR m 
11, 106 2 aa 247. 263. 


Zabis, | ſ. Jab 
Jabok — Zaboc — 
d. i. Wadi Serla. 11, 1 
420. 141. 449. 270. io 
Jachza, |. Jabaa. 


Jacob, 1. Jakob. | 
acob de paris, in Balaftin 
(1258). 1,9 
acobs, g. S, iRertine Karl 
der Kreuz üge. 11,9 
JacobuS age ao, Bild 
von dere, über Yaldfina (1220 
11, 41. 
Jaco in Kan. Ingenieur, Ka 
von yalı aſtina. I, 82. 248. 2 


333. 4 
gavsus, ‚Hoperarieer 11, 25. 
3a Jadedı aronen a Kraut ı 
der Sinat-P 3. (Iſ 
566. 584. 
Jar, Reniter. 11, 24 
asfer (Jaeger, Aaier, Az 
— in Gilead. II, 3 
447. 1044 6; „108. 
41208. — vg jo 
Jaffa Safe, ao), non 
ſtenſtadt von DH piliftäa. UI 
677. (aftr. 8.) 702. 
aaffa, f. Scheilb J. 





Jar — You 
hebr.), d. i. Jordan. II, 


(Sarmüf, Jarmut), d 
iat el Manvhur. I, 984. 
372, 

(Jarmuth, Yurmuf), 
! moriter in Paläſtina. 


Seraſa. II, 1094. 
ye,f. Birket el}. 
Ruinen in SKerel. U, 


.Ebn 3. 

f. ofen. I, 146. 

ı Daurän. II, 818. 
mfder Sinai⸗H. I, 248, 
warzer) 603. — in Ke- 
89. 

arab.), i. e. Colutea 
‚a. I, 632. (Weidenart) 


, ierac Station auf 
ti⸗H. I, 262. 

‚ Atir, Ethar. 
ohn Joͤmaels. I, 65. 
Om Dſchuze. 

—9* i. Araber und Ver- 


Las 

ẽl S cheith Abu J. 
awa, ſ. Abil el H. 

m Raufafus. II, 93. 
’eripl.), falſche Lesart 
ee. l, 391. 


sr. ), d. i. Elephant. I, 


ta (ſanskr.), d. i. Ibha⸗ 
(fenbein. I, 402. 
el, Abit. 

Sohn), f. Ben, Ebn, 
tele? 3. Merwan, Abu 
Añmir 3. el Zarap, 
Efläf, Rame 9. ıc. 
in, f. Aduän. II, 1126, 
n, Tammelt den Koran. 


ed Ibn Tulün, f. 
waiĩh ıc. 

Indy, Kinfiedler in 
Je. II, 

we a Vahrh. ), über 


tal, L. Ebn H. 
irdfunde XV. 
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Son 3omapr, Chef der Wuld 


an Resiept, Quelle am Dſche⸗ 
Wi Schera. I, 173. — vgl. Ref- 


eyfa. 
sin © Sa id, Di Statthalter in Bel⸗ 
eig 

Ibn Said Autor (fl. 1274 n. 
Ehr.). 1, 49. IL, 960. 

Son Saüd, f. Ahn Souhoud, 

Ibn Sida, Autor: I, 65. 

Ibn Souhoud (Saüd), WVa- 
habi⸗Chef (1810). II, 669, 797. 
972, 984 


Ibn Sufr, f. Wadi I. ©. 

Ibrahim (Abraham), Name in 
Haurän. 11, 850. — vgl. Hanna 
Abu J., Sei kh J. 

IhrabimPalda, in Damaskus. 
II, 1123. 

Sprapim — Feldzug ge⸗ 
gen die Fellahs der Sinai⸗H. 
(1834). I, 981. 1055. — in Ti- 
berias ıc. I, 303. 439. — zer⸗ 
flört Riha. 519. — in Kerek. 
682. — feine ägypt. Eolonte im 
hör. 712. 739. — in der Led⸗ 
ſcha, Hauraͤn (1838). 788. 790. 
7 ug durch Peräa (1840). 


Ibrahims Land (Abrahams 
demath), Dez. für Haurän. II, 


. Ybrim, in Nubien. I, 941. 

Ibua, . Youbea. I, 196. 

Iytpyophagen, auf der Sinai⸗ 
9.1, 195. — f. Fiſch. 

Id, Le Sp el Kebir. 

Ida, Berg anf Ereta. II, 27. 

pderab, d. i. Edrei. 1, 841. 

Iddur, ſ. Ed Dür. 

Idilly, f. Ditiy. 

Spolencultusg, f. Götter. 

Selhhaipperf Ardeld., Edſh⸗ 


Idſehr, Gewächs am unt. Zor« 
dan. II, 514. 

Ipumäa, das nördlide Edom 
und Yudän, I, 138. U, 131. — 
f. Dſchebaͤl, Edom. 

Idumäcer (Nabatäer bei Strabo; 
auch Araber). I, 7. 71. 81. 139. 
— f. Edomiter. 


Oqq q 
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115 fl. 
Jedduri (lturaei), d. i. Einwoh— 
ner von Dſchedur. II, 815. 
Jedjin (Diedjin), Dorf in N 
Gilead. II, 1064. 
Jehair, ſ. in J. | 
SeHpälin (Diepälin, Dſchehoͤlir 
Jehaliyeh), Tribus in S.Hall 
‚1, 913. g61. 966. 96 
975. 981. 1053. 1059. 105 
1089. 1094. I, 617. 630. 64 
653.684 ff. 759. — vgl. Jellahi 
Jehamineh, ſ. EE J. 
Jehan, ſ. Ras Diehen. 
Jehar, ſ. Wadi Dichehar.⸗ 
Jebaz (wol Dſcheſaͤſch), Dorf 
Dicpebel Adſchlün. ii, 1121. 
f. Djezazi. 
Jehoas, König (849 v. Chr 


ũ, 148. 

Jehoſchaghat (d. h. Jeh 
richtet), Thal bei Jeruſalem 
599, — f. Zofaphat. 

Jehova's Land, d. i. Palaͤſt 


11, 103. 

Jehu, König von Israel. I, 
418. 1136. 

Jehulehb, >. i. tleiner Hulet 


209. 
Jeib, ſ. Wadi el J. 
Rainer. f. Dſchedur. 





Bi Sal. . 


5 _ 


. AS 


14 


Isr — Jul 


Israitu,ſ. Wadi J. 
Asrayen, f. Ben i J. 
Iſſa Jefus) ſ. Dei Seiidna 9. 
Sffafhar, f. Iſaſchar 
Shhofeis, Sauls Sopn. II, 412. 


ar 1 elim, Ort am Wadi Kanuat. 
I, 870. 


af fi er, Ruinen im Dſchebel Hau- 
ran, II, 870. 

Sffum, . Dſchebel Tybut 3. 

Srpakri (IHtachri), arab. Geo- 
raph, über die Sinai-9. und 
aläftina (950). I, 6. 39. II, 
56. — Tiberias. 303. — Edraat. 
840. 

Iſtuͤnah, ſ. Kefr J. 

TraßoGuov, d. i. Tabor. II, 392, 
1026. 

Italiäniſche Kartennamen 
(Spieltarten), in Es Spalt. II, 


gtbelh, f. Itthily. 

Sthm, HDfihebeteig,, Wadiel J. 

ltinerarium Antonini (5. 
Sahrh. n. Epr.). I, 92.103. 137 ff, 

I, 32. 

Itinerarium Hierosolymi- 
tanum (Burdigalense, 333 n. 
Ehr.). II, 32. 38. 

Itmeſch, Emir (1331). T, 56. 

Itthily (Gherb Ithely), am Wadi 
Sueida in Hauraͤn. II, 871. — 
vgl. Gherbi. 

Ituräa, ſ. Dſchedur 

Jturãet 3 Volk. II, 
815. 899. 

Ityne, ſ. f. Wadi et Teim. II, 181. 

Zuba, König ‚1, 78. 

Jubal, Inſ ei des Rothen Meeres. 
I, 32 6. 


Yubb Juſuf (Jub Zufſuf d. i. 
Joſephs Höhle, Khan in N.Pa⸗ 
läſtina. II, 254. 272. 335. 

Juda, Stamm. l, 105. II, 116. 
150. 544. 

Suda, Wüſte. I, 121. II, 136. 

Juda, Gebirge. I, 124. 1, 117. 

Juda, Stadt. II, 641. 

Sudäa, Land. I, 81. 1064. 1080. 
1088. II, 25. 125. 131. 659. 
Zuda9a-Kodefcli.c.sanctus), 
Rabbi in Tiberias. II, 317. 
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Judas Makkabäus. II, 151. 


822. 

Judeideh, ſ. EI Dſchudeideh. 

Juden, auf Zyrän, in Aila. I, 
19. (ihr Zreibrief von Moham⸗ 
med) 40. 51. 53. 55. — wall» 
fahrten nah Aarons Grabe. 
1131. — ihre Sehnfuht nad 
Paläftina. I1, 5. — in Hasbeya. 
187. — Safed. 252. 254. 255. 
(Selten) 260. — Tiberias. 318. 
-- fehlen in Haurän. 857. (als 
Banquiers) 993. — in Ned 
fhran. 871. — f. Afrikaniſche, 
Polnifhe, Spanifhe J., Des 
bräer, Seraeliten, Sapudt, Yas 
hudi, Jehud 

Sudengräber, bei Nebbi Osha. 
II, 1112. 

Jubenpech, ſ. Asphalt. II, 755. 

Judenthurm, ſ. Burdſch el Je» 


zunsirge ’hira, Panduide. 1, 


gut fs, Heldin. II, 423. 
Süd ifobe Namen, unterden In- 
f uriften des Wadi Mokatteb. I, 


Säifa eDustten, über Palä- 
ftina. IT, 28ff. 5 

gäpifher Kultus, eigenthüm- 
licher, in Tiberias. II, 322. 

Zughamilep, f. Ain 9. 

Juglans regia,f. Wallnuß. II, 


gubanna, f. Johannes, Mar 93. 

Yulia, Tochter des Auguftug, 
Tibers Gemahlin. II, 279. 

Zulia (d. i. Livia), Auguſtus Ge⸗ 
mahlin. II, 459. 

Sulia, Anfel. II, 774. 

Yulia Mamma ea, Kaiferin. II, 
970. 

Sulian, Kaifer, Chriſtenfeind 
(359). II, 430. 434. 928. 974, 

Julianus, f. Mofhug 3. 

Sulias, f. Livias. 

Julias (Bethfaida J., Et Tell), 
Stadt an der NO.Ede des galil. 
Meers in Dfcholan. II, 266. 273. 
276. 278. 280. 287. 31 5, 340.538. 

Julius, in den Inichriften des 
Wadi Mofatteb, 1,149. 





u — — — 2 


— —— 


Mahadſche. 850. — Ezra. 860 
862. — Nime. 867. — Eddur 
868. — Nedihran.871. — Met 
ſchel. 872. — Rafer el Loch 
873. — Schohba. 882. — Schi 
pad. 891. — Schaara. 896. - 
Miffema (Phaena). II, 897. - 
Dm Ezzeitun. 905. — Schme 
rin. 911. 912. — Nahita. 91 
Schakka. 921. — ältefle, 
Haurän, zu Sueida (103 
Ehr.). 928. 930. 945. — in? 
puet el Khudher. 953. — MW 
Derman. 954. — Kereye. 9 
965. — in faſt allen Orten 9 
rans. 987. — Gerafa. 10 
4088. — in Amman. 1149.11 
4153. — (Martzeihen) am W 
el Themed. II, 1164. 1165. 
in Hesbon. 1178. — am Art 
1205. — unbelannte, auf 
Sinai⸗H. I, 36. in Gherbi 
843. Boſtra, Kanuat, Aere, 
bran. 983. — ſ. Adulitani 
Arabiſche, Fels⸗, Grab», € 
chiſche, Reugriechiſche, et 
fche, Koptiſche, Kufiſche, Phö 
ſche, Römiſche, Samaritan 
Saraceniſche, Semitiſche, 
naitiſche, Syriſche, Türkiſch 


Alsrnatnnben. 





Kad — Kal 


toniter (Kapmonder, Bent 
m), die Söhne des Dfteng, 
ringlinge in Paläflina, Il, 


m,f. Wadi K. 
„ſ. Zell el Kadi. 
:, in S. Paläſtina. J, 1100. 
Sand⸗, Waſſer⸗, Wüſten⸗K. 
„auf der Sinai⸗H. I, 225. 
— bet Jericho. II, 517. — 
T Bella. 576. 1133. — im 
ebel Daurän. 947. — ſ. 
ra, Schnee ıc. 
von Bepuinen bereitet. II, 
— in Hasbeya. 190. — 
k. 671 


Fetung der arab. Wüſte. II, 


nadum, f. Kafer Naum. 
‚I. Kafr, Kefer, Kefr, Kuffr. 
el Loehf (K. el Loehha), 
Wadi Kanuat (Ledſcha). II, 


Huda, ſ. Kefer H. 
Naum (Kafarnahum, Ke- 
yaovu, Nahums Dorf oder 
ı consolationis), Quelle in 
nefar. 11, 286. 338, 341. — 
Eapernaum. 

Naym, unbefannter Drt 
halilän. IT, 342. 

r Baltar (Baiter, Kafr 
a, Kefr B.), Dorf bei Na- 
in Samaria. II, 450. 451. 


e,in Schalen oder Mörfern 
eben. I, 843. II, 532. — Ge» 
Eder Beduinen ıc. 671. 831. 
852. — ſ. Mokka⸗K. 
emörfer, eichene, im Dſche⸗ 
dauran ıc. II, 532. 942. 

eo: i. Ungläubiger. 11, 321. 


Kofar 

fe; ſ. Dſchebel K. 
Kafer. 

arg f. Raffar Beitar. 


D Ah) ab tr, Dorfin Gilead. 


"Ramas (Om Sama), 
ıen in S. Galiläa. II, 384. 


yn,f. nel Koufrin, 
Zabt, ſ. Kefr ©. 
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tun, d. i. Kefr Iſtuͤ⸗ 

na 

Kafua, Ruinen in R. Paläftina. 
ll, 162. 


Rapımdm, Pflanze in Kerek. II, 


Rabitn, f. Cairo. 

Rainamanis (malay.), d. i. 
Zimmt. T, 388. 

Kais, f. Om Keis. 

Kaifaryet Philiſtin, Stadt. 
1, 118. 11, 677. — vgl. Eäfarea. 


Kar ba, Sand in Sndien. I, 394, 


Kakôèn, Kaftell am Wapi Relt. Il, 
491. 521. 

Kalaa,f. El K., Kalat, Kalla. 

RalaatApdferroub, f. Adfchrud. 

Kalaat Aeneze, ſ. Kalaat Anei- 


zah. 

Kalaat Amman, die Burg von 
Amman. 11, 1151. 

Kalaat Aneizah (Aaneiza, Ae⸗ 
nege), Schloß der fyr. Pilger- 
hraße, im Dfebäl. I, 1036. 


RalaatBalna, Station in Ke⸗ 
ref. II, 1203. 

Kalaat Bent Madha, Ruinen 
am Dſchebel Schera. I, 176. 
KalaatDoür, Ruinen. I, 994, 
Kalaat ebn Maan, f. Kalaat 

ibn M. 
Kalaatel Akaba, f. Aila. 


Kalaatel Akkab, ob Akaba Es⸗ 


ſchamie? I, 995. 

Kalaatel Bella, Pilgerftation. 
II, 1182. 

Ralaatel- dem, f. Adummim. 
Kalaat el Dſchendel, Dorf 
am Dſchebel Heiſch. IT, 163. 
Ralantei Däge(Öege), Rui⸗ 

nen. 

Reidat el Bafra (Höſſa), f. El 

a 

Kalaatel Höfſſn, in Dſcholan. 
IT, 287. 289. 349. 352. — vgl. 
€ Höffn, Gamala. 

Kalaatel Hum, an der Öftfeite 
des galil. Meeres, am Wadi Fik. 
II, 289. — vgl. Tel Hüm. 

Ralanter Medpt, am Orontes. 
1], 

Rala at ei Meirert (el rt vvx 


en — — — — 


J 

Ipſeira,K Bſeida 

Jrak el Wehbeir (9), Grotte 
im Dſchebel Anfchlün. 11, 1116 

Irbid (Irbil, Erbed, Arbela, Bet! 
Arbeel), Dorf in Galiläa. II 


328. 330. 

Irbid (Irbad, Erbad, Erbeet 
Derbat; Arbela?), Hauptort i 
El Jehamineh oder Buttein. 1 
1002. 1055. 41056. 1058. 106° 
1064. — f. Belad J. 

Irbil,. Irbid. II, 328. 

Irby, Ch. L. und J. Mangle: 
auf der Sinat-P. (1818). 1, 11 
116. 811. 979. 1042 ff. 1105. 
in Yaläftina. 11, 66. — at obe 
Jordan. 155. — in Damast 
—_Bantas ıc. 171 ff. 200. 2 
— Safed. 25%. — Ziberiag. 31 
323. — Godara. 380. — Ga 
(da. 409. — Beifan. 429. — 
Szalt — Nablus. 449. — Jeric 
484. — Nubien. 506. — am zı 
ten Meer. 566. 577 ff. 619. 66° 
761. 777. — in Kerek. 743.7 
4219. — Peräa. 786. — ü 
die öftl. Jordan uflüffe. 104: 
_ Anfhlin— Diceräfh. 

1071. — Dſcheroſch— 6353 

1101 ff. — im Dſchebel Apich! 

san — in Es Spalt. 1° 





Isr — AYul 


ſe Babi J. 


ſ. Ben 
ei) ſ. Deit Selina I. 
yar,f. Iſaſchar. 
th, Sauls Sohn. II, 412, 


n, Ort am Wadi Kanuat. 

6 

en im Dſchebel Hau⸗ 
7 


‚!. Dſchebel Tybut 3. 

ci (SBtachri), arab. Geo⸗ 
‚ über die Sinai⸗H. und 
tina (950). I, 6. 39. II, 
- Tiberiag. 303. — Edraat. 


h 4 ſ. Kefr J. 
7.09, d. i. Tabor. II, 392. 


niſche Kartennamen 
lkarten), in Es Szalt. II, 


„ſ. Jithily. 

1. Dſchebel el J., Wadi el J. 
arium Antonini (5. 
. «N. Ehr.). I, 92. 103. 137 ff. 


arium Hierosolymi- 

ım (Burdigalense, 333 n. 
. 11, 32. 38. 

$, Emir (1331). T, 56. 

p (Gherb Sthely), am Wapi 

da in Daurän. II, 871. — 

SpHerbi. 

a, f. Dſchedur 

er (Zevburi), Bolt. II, 

399, 


f.Wadi et Teim, II, 181. 
König. 1, 78. 
‚ Snfel des Rothen Meeres. 


Juſuf (Jub Yuſſuf), d. i. 
hs Höhle, Khan in N.Pa⸗ 
a. 1, 254. 272. 335. 
Stamm. 1, 105. II, 116. 
44. 
Wüſte. I, 121. II, 136. 
Gebirge. I, 124. 11, 117, 
Stadt. II, 641. 
‚Sand. I, 81. 1064. 1080. 
‚1, 25. 125. 131. 655. 
Ya. Rodeicli. e.sanctus), 
i in Tiberiqs. 11, 317. 
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Judas Makkabäus. IL, 151. 
822 


Zudeidep, f. EI Dſchudeideh. 

Zuden, auf Tyrän, in Aila. I, 
19. (ihr Sreibrief von Mopam- 
med) 40. 51. 53. 55. — wall- 
fahrten nah Aarons Grabe. 
1131. — ihre Sehnfuht nach 
Paläftina. II, 5. — in Hasbeya. 
187. — Safed. 252. 254. 255. 
(Selten) 260. — Tiberias. 318. 
-- fehlen in Hauran. 857. (ale 
Banquiers) 993. — in Ned- 
fhran. 871. — f. Afritanifche, 
Polniſche, Spaniſche 3., He⸗ 
bräer, Deraeliten, Sahupdi, Ya» 
hudi, Yehud 

Sudengräber, bei Nebbi Osha. 
II, 1112, 

Audenped, f. Asphalt. II, 755. 

Zudenthurm, f. Burdſch el Ye- 


3unsirgpira, Panduide. 1], 


gubtig, Heldin. II, 423. 
SüdifheNamen, unter ben In⸗ 
qriften des Wabi Mokatteb. I, 


— Quellen, über Palä⸗ 
ftina. IT, 28 ff. 5 

güpitger Kultus, eigenthüm- 
licher, in Tiberiag. II, 322. 

Jughamileh, f. Ain g. 

Juglansregia,f. Wallnuß. II, 
171. 

Juhanna, f. Sohannes, Mar 3. 

Julia, Tochter des Auguflug, 
Tibers Gemahlin. II, 279. 

Julia (d. i. Livia), Augufius Ge⸗ 
mahlin. II, 459. 

Julia, Infel. II, 774. 

Julia Mammara, Raiferin. II, 
970. 
Sulian, Kaiſer, Chriftenfeind 
(359). II, 430. 434. 928. 974, 

Sulianug, f. Mofhus 3. 

Julias, ſ. Livias. 

Julias Belhfaida J., Et Tell), 
Stadt an der NO. Ede des galil. 
Meers in Dſcholan. 11, 266. 273. 
276.278.280.287. 315. 340.538. 

Julius, in den Infchriften des 
Wadi Mofatteb, I, 749. 





Pe — — 


von Boſtra. I, vi 70ö 
Zeus. 

Yura,!. Dſchebel Jeidur. 

Jurabänke, mergelartige, in 
Palaſtina. 11, 496. 

Juradolomit, in Palaͤſtina. u, 
303, 496. 497. 

Jurakalk, in Palaͤſtina ꝛc. 11 
296. 297. 461. 495. 558. 7157 
758. 

Jurdän, d. i. Jordan. II, 274. 


Qaa, ſ. El K., Ras el K. 

Ka'abineh (Kabeneh, El K. 
arab. Stamm in O. Judaͤa. 
981. 11, 527. 630. 643. 653. 73 

Raa en Nukb, d. i. die Ebe 
des Paſſes, auf der Sinai-P. 


907. 
Kabbalap, Lehre. I, 257. 
Kabelän, f. Kubelän. 
Kabeneh, !. Ka’abineh. 
Rabir, f. Kebir, Dmaider 8. 
Kabreth tbawafdht,d.t. G 

des Eunuchen, in N.Arabien 

45. — vgl. Kobar. 
Kachimilo (chineſ.), d. i. Ka 





Kad — Kal 


ter (Kabmonder, Bent 
die Söhne des Oſtens, 
zlinge in Paläſtina. II, 


ſ. Wadi K. 
Tell el Kadi. 
1S.Paläſtina. I, 1100. 
1d=, Waſſer⸗, Wüſten⸗K. 
if der Sinai⸗H. I, 225. 
bei Zericho. 11, 517. — 
elta. 976. 1133. — im 
Saurän. 947. — f. 
Schnee ꝛc. 
n Beduinen bereitet. II, 
in Pasbeya. 190, — 
71 


Ing der arab. Wüſte. II, 


hum, ſ. Kafer Naum. 

Kafr, Kefer, Kefr, Kuffr. 
Loehf (K. el Loehha), 
i Kanuat (Ledſcha). 11, 


da, ſ. Kefer H. 

um (Kafarnahum, Ka- 
u, Nahums Dorf oder 
nsolationis), Quelle in 
r. II, 286. 338, 341. — 
ernaum. 

ıym, unbefannter Drt 
äa. II, 

— (Baiter, Kafr 
tefr B.), Dorf bei Na- 
Samarta. II, 450. 451. 


n Schalen oder Mörfern 
. 1,843. II, 532. — Ge» 
Beduinen ıc. 671. 831. 
. — ſ. Mokka⸗K. 
zrſer, eichene, im Dſche⸗ 
"An ꝛc. IT, 532. 942, 

i. Ungläubiger. II, 321. 


far. 

f. Dſchebel 8. 

afer. 

ta, f. Kaffar Beitar. 


‚yabir, Dorf in Gilead. 


damah (Om Kama), 
in S. Galiläa. II, 384. 


f. Wadi Koufrin, 
t, ſ. Kefr ©. 
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Bo und, d. i. Kefr Iſtuͤ⸗ 
nah. II, 4 

re Nuinen in R. Paläftina, 
Rappmam, Pflanze in Kerek. II, 


Rabirn, f. Cairo. 

Kainamanis (malay.), d. i. 
3immt. I, 388 

Kais, ſ. Dm keit. 

Kaifaryet Philiſtin, Stadt. 
1, 118. 11, 677. — vgl. Caſarea. 

Kat’ ba, Land in Sndien. I, 394, 

Katon, Kaflel am Wadi Kelt. Il, 
491. 521. 

Kalaa,f. El K., Kalat, Kalle. 

KalaatAdferroud, f. Adſchrüd. 

Kalaat Aeneze, ſ. Kalaat Angi- 


zah. 

Kalaat Amman, die Burg von 
Amman. Il, 1151. 

Kalaat Aneizah (Aaneiza, Ae⸗ 
neze), Sit der ſyr. Pilger- 
Rraße, im Dſchebal. I, 1036. 


RalantBalua, Station in Ke⸗ 
ref. IT, 1203. 

Ralaat Beni Madha, Ruinen 
am Dſchebel Schera. I, 176. 
Kalaat Doür, Ruinen. I, 994. 
Kalaat ebn Maan, f. Kalaat 


ibn M. 

KalaatelAlaba, f. Alla. 

RalaatelAlfab, ob Akaba Es⸗ 
ſchamie? I, 995. 

Kalaatel Bella, Pilgerfation. 
II, 1182. 
KRalaatel-dem, f. Adummim, 
Kalaat el Dſchendel, Dorf 
am Dſchebel Heifch. IE, 163. 
Ralaatei DägetOege), Rui⸗ 
nen. 

— (Höſſa), ſ. El 
Ahſa. II, 

Ralantelpöffn, in Dſcholan. 
II, 287. 289. 349. 352, — vgl. 
& Höffn, Samala. 


Kalaatel Hum, an der Öfffeite 


des galil. Meers, am Wadi Fit, 
II, 289. — vgl. Tel Hüm, 
Ralantet Medpt, am Dronteg, 
ll, 
Ralant el Mefret (el Freka der 








* — — — 


fat el re. . 
Ralaat ef amn, Ruin 


995. 

Kalaatel Sumia, in EIS 
II, 1050. 1099. 

Kalant el Szaal, Stei 
im Tih⸗Gebiet. I, 846. 
Kalaat el Szabdvälfa 
Dſchebel Schera. I, 994. 

Szadeke. 

—6 er Rabbad (R 
Rabbat, Rabbot, Rabua 
bad, Rhobaa, Kulat er Ru 
Hauptort im Dſchebel Adſ 
11, 369. 442, 449. 464. 
1030. 1034. 1036. 1066. 
1105. 1107. 1114. 1115. ! 

Kalaat es Serka (3 
Hadſchſtation am Jabok.4 
907. 960. 1013. 1095, 
1146. — f. Gadda. 

Kalaat Hamam, d.i. 
ſchloß, in Galiläa. II, 3 

KalaatIpnMa’anı RK, 
in ®altläa. II, 286. 2 

Kalaat Mefoof, in 
IT, 1144. Ä 

Kalaat Mefret, f. 8a 
Kalaat Nakhel, ſ. K. 
Kalaat Ppenan, Re 












Kalt — Kam 


er, Cidariten⸗, Jura⸗, 


Mergel⸗, Muſchel⸗, 

erungen der Zura— 

bI. und mittl. Syrien. 
charact. Bildung. II, 


‚ eiſenſchüſſiger, in 
142, 
am Todten 


zu Tiberias. II, 304. 
ten Meer. 559. 

Berg, Hügel, Gebirge 
olzum ıc. I, 160. 179, 
3 Mohammed ıc. 195. 
den Infeln des nördl. 
teeres.. 196. — im 
ala. 274. — bei Zor. 
- an der ägypt. Küfte. 
m Nil. 474. — bei 
Faraoun. 766. — im 
ib. 872. — Dſchebel 
174. — im ſüdl. Her- 
63. 193. — am unt. 
Kerek. 369. 663. 715. 
n) 769. — in Peräa. 


eret, 
594. 


"aus Korallenmaffe, 
nai-9, I, 201. (Ges 
7. — in © Bella, 


iate, am Todten 
19.— am Wadi Serka 
6 


ge Eoncretio nd« 


im Dſchebel Zip. I, 


en, im Dfchebel 
I, 766 


‚ bei Tiberias, II, 


am Schilfmeer. I, 
El Bella. II, 575. — 


bihten, felten auf 
nai⸗H. I, 326. — im 
tadara. 1099, 
poröfer, im Rothen 
19, 


rnup, f. Kurnub. 
ör, das Kaſtell von 
'e 434. — f. Ralaa. 
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Kallaite, bei Sarbut el Chadem. 


799. 

Kallirchoe (Schönbrunn), Bä- 
der am Serka Maein. II, 538, 
972. 745. 1189. — f, Lafa. 

Kalliſtos, Paterdes Katharinen- 
Klofters (1821). I, 621. 

Kalty (A en di Soda, II, 
51 — 

Kalta(arab.), d. i. Taube. 1,332, 

Kamäleon, f. Chamäleon. 

Kamah, ſ. Kafr ei 8. 

Kame, arab. Län ngenmaaß. I, 478. 

Kameeldorn ( edysarum al- 
hagi, perf. Schuter ter; Schau⸗ 
lag — I, 689, II, 818. 
— f. Alhagi 

Kameele, im Wadi Seiran. I, 
719. — fehlten früher in Ae- 

ypten, den Israeliten. 739. — 
arfam bei ven Towara. 948. 
— bösartige, der Alowin. 1013. 
1014. — iparfam im Dſchebaͤl. 
1032. 1041. — Reichthum der 
Aenezeh. II, 169. 821. — in. 
nes 228. 240. — am unt. 

ordan. 362. — im Ghör. 515. 
— fehlen in Kerek. 673. — der 
Dſchehaͤlin. 685. — in Haurän. 
946. 989. — EI Bella. 1140, 
1167. 1168. 1194. — ihre Bor- - 
fiht im Gehen. 1, 894, — Preife 
in Daurän. II, 852. — ihr Ver⸗ 
miethen als Erwerbsjmweig der 
Beduinen. I, 224. (Preiſe) 
304. 305. 492. 849. 878 (f. 
Transport). — Symbol des Be- 
werbed, auf Münzen von Bo— 
ftra. II, 971. 

Kameelfiguren, im Wadi Mo- 
fatteb. I, 751. 

Kameelfutter. 1, 336. 344, 779, 
II, 672. 

Kameelgerippe, Merkmal be- 
fuchter Straßen. l, 844. -- f, 
Gerippe. 

Kameelleder. 1, 207. 

Kameelmilch, Beduinenſpeiſe. 
II, 1170. 

Kameel- Niederknien, Epren- 
bezeugung. I, 998. 

Kameelopfer, bei Beduinen. I, 
651. 





wauıyy mr ⏑⏑ ———5—5—————57— 
1, 413. 
Kamun, Drt. 1, 1026. 
- Ran (Ran), 1. El K. 
Sana, feine Holzart in Afrika. I 


421. — 

Rana (Cana), Ort in Galiläc 
11, 389. 

gana (Joseph.), ob Kanuat? l 


938, 

Rana,t. El K., Kefer K. 
Kanaan, Sohn Hams, ſein G 
ſchiecht 2c. IL, 93. 94. 104. 
Kanäann(Kenäan), Namen, Öri 

zen des dandes ac. 1, 107. 1% 
141. 865. 1084. 1095. II, 
20. 22. 91. (als Bez. für t 
Jordan⸗Niederland im Geg 
fat von Gilead) 11, 103. 10: 
Kanaantter (Sanaaniter, | 
naanäer, Kenäaniten), Bolt 
1082. 11, 91 f. (Ber. für Ka 
man) 98. (Niederländer) 1 
(Phönizier) 110. 418. 
ganaanitifde Sprache. 


105. 
Aanäby, Dorf im Hermon. 
184. 186. 
Kangel Dſchelil, Dorf in 
liſãa. II, 389. 398. 
Ranaiterah, f. Kanneiteral 
vr... 2s0n (Inseph.), f. 





Kap — Kas 


ſanskr. und malabar.), d. 
Purtige, Affe. I, 401. 

n, Jacob, biblifche Geo⸗ 
ie (1839). II, 58. 

(Müße), der Beduinen. I, 


Episcopalftadt. 1, 1032. 
by, ſ. Kurahy. I1, 688. 
‚|. Keret 


i, f. Kerel. II, 1223. 

2 Ruinen in El 
tal (Karantul, Kuruntal, 
bei K., Duarantana, Dua- 
nia, d. i. 40 Tage, Mons 
tionis, Berg der Berfu- 
), Berg in NO. Judäa. II, 
463. 81. 489. 503. 515. 
‚24. 527. 528. 532 ff. 705. 


t, f. Korafchy. 
anen, durch Infelten ge⸗ 
I, 821. — von Beduinen 
ndert. 924. — f. Getraide⸗, 
tsKaramwanen. 
anenfpeife. I, 1040, 
anenftraße, untere, zum 
. 1, 768 ff. — obere. 771 ff. 
oße fprifche. II, 13. — von 
is nah Damaskus. 161 ff. 
n der Oftfeite nes Tiberiags 
nad Damaskus. 354 ff. — 


ute. 
anferai. II, 898. — ſ. 


rge. 

don. II, 107, 

El&hard), Ararien-Schote. 
) 


ein, f. EI Kuryetein. 
ıt (Kariyut), Ort in Sa- 
ı. 11, 452. 455. 467, — ſ. 


ie. 

HH, f. Kerijoth. 
(Keires), ſ. El K. 
Kerm), ſ. Beit el K. 

T, fübl. Gränzgebirge von 
igien. 11, 14. 101. 401, 421. 
{ (Earmel, Karmul, Kur- 
Kurmel, "Kirmel), Drt, 
im Stamme Yuda. I, 107. 
1053. 1083, 1094. II, 516. 
635. 638, 639. 650, 685, 
Ehermule, 
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Karmut, i. e. Silurus anguilla- 
ris. 11, 307. 
Kann, f. Gurn, Kurn, Beit el 


erm. 

Karnaim, f. Aſtaroth 8. 

Karne, Stadtin Phönizien. 11,99. 

Karnel-Sartabeh(Kurn Sur- 
tubeh, d. i. Horn des Rhinoce⸗ 
roa? Dſchebel S.), Gränzberg 
von Judäa und Samaria. II, 
437. 443. 453. 539. 552. 607. 
120. 

Karneollager, am Nerbudda. 
I, 41 


Karnion, f. Aſtaroth Karnaim. 

‚822, 

Karpfen, im galil. Meer. II, 
307. — bei Mefareib. 844. 

Karral, f. Beni Hamide Apel K., 
Kerek. I, 1029. 

Karrig, J. Dar Manszur el K. 

Karruben (Caruben, Charrüb), 
in Paläftina. I, 1030. 1127. II, 
532. — f. Sopannishrot. 

Karte, f. Landkarte, 

Kartenfpiel, in Es Spalt. II, 
1133. 

Karthago, Stadt. II, 107. 

Kartographie des Rothen Mee⸗ 
res. 1, 188 ff. 

RaryatelChan Hudrür, Ca⸗ 
ſtell in N.Judäa. II, 487. — ſ. 
Khan Hathroͤr. 

KaryatelKurd, Ruine in Ju⸗ 
däa. Il, 487. 

Ras, 1. Eafium. 

Kafarun,f f. Caflum. 

Rafhabe,f. Wadi el K. 

Kaſchmir, Gold daſ. J, 412. 

Kafhmirer, Sölplinge in Ti⸗ 
berias, II, 320. 

Kaſeimeh, f. Aſeimeh. 

Kaſem, Gränzdorf von Dſchei⸗ 
dur und mb Digolan. IL, II, 357. 804, 


aurtal, arab. Lobgedicht. I, 


Baflon,t. Caſium. 
Kasludſch, ſ. Asludſch. 
Rasmieb. Nahr K. | 
Kaspiſcher See. 11,774. * 
Kasr (Kafr,d. i. Schloß; Dimi- 
nut. Rufeir), f. Dierbeiß, Eie. 


—— — — 


WII mon. 
Keleb, !. Wadi 8. 
sein, d i. Hund, Schimpfnam 
1,853. — f. Kelb. 
seh ibn Kelp, Schimyfnam 


1, 853 
et. Wadi K. 
Lelter, 1. Di Dentelter. 
Kely, . Rufe 
Kendan, ſ. Kanaan. 
Renätir, !. El C Renneter. 
Kenaß, Stammovater per Kenit 


Keneile (Kirche), 
Ken R iſ 1% 8 Dorf in Sölefprien. 


480 
geniittn (Kenizziten, De 
zäer), I n S.Zudda, Edom. 


106. 138. 
gemittet, d. i. Kirche. II, 92 


Keniter (Kinder, 7 Kıvaloı, 
nier), Stamm der Amale! 
1, 121. 11, 135. 248. 

Reniziter, ſ. awiſie 

Kenna, ſ. K na ‚Boni 

Kenneter, ſ. E 

Renney,t. 

Kenthare, ſ. Di, el K. 

—æ— Capernau 





Ker — Kha 


f. Wadi ed Deraah. 
Gahei am Dſchebel Hau- 


—* Sirlotb. II, 1197. 
(Ghreie, Chreife, Gher⸗ 
dimret el Khereipeh, el 
eb), Stadt am Dſchebel 
1.11, 912. 945. 953.962 ff. 
br, Ahan am Dſchebel 


ela, Ruinen in Kerek. 
1223. 


d (Cariotf, Kapıw$), 
n Moab. II, 583. — vgl. 


"Beit K. 
Inſel im unt. Jordan. 


: (Rirfap), arab. Name 
ımet. I, 388, 
ER. 


Station im petr. Arabien. 
152. 


* Kameelfutter. II, 


„ſ. Wadi el Deir. 

a (Ain Kirwayer ?), Dorf 
alaſtina. II, 203. 
aupinahrung in Hauraͤn. 


‚ Djunol Kaſſab. 

oſſeir. 
Um el K., Wadi el K. 
in dauran. II, 818. 
Reemap), [ Dſchebel K., 
Metall 
J —86 in El Kura. 


Atwal (Athwal), 
Werk. I, 49, II, 1158, — 


tab. 
2, Bach und Dorf in 
l. 13. 1029. II, 676. 
eiferne, als Tyurſchutz 
tara. II, 897. 
el (Kotumbel), vullan. 
1, 474, 476. 

Abrapams Kebsweib. I 


‚136 

r, Bolt. I, 129. TI, 138, 

eiferne, Beduinenwafle. 
11, 823. 1072. — als 

ndofab. Il, 672. 


Erdkunde XV. 
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Keyfa,f. Wadi K. 

u tab (?), Baum in El Bella. 
Keylabe, f. Ain el K. 
Kezar,f. OmelR 

Kf et, Dort im Diihebei Scheikh. 


Rfereaeit, Ort im Dſchebel 
Pauraän. II, 962, 

fer dauer. Dorf in N.Palä- 
flina. Il, 163. 164. — dgl. Kafer. 

Khabeb, f. Er Kh. 

khaͤßber (Khadera), ſ. EI Kh., 


Khudher. 
m f. Kadim, Suräbit el 


BITTE ‚ f. Abd el Hug 

Khaibar, f. air, Tel sh. 

Khaimeh,f. € 

Khait, ——* Bahr el Kh., 
Belad el Kh. 

Raten, Dorf bei Amman. II, 


Rdatafa, f. Efufa. I, 1080. 1084, 
1085. — vgl. Wadiel Chalaſſa. 

Khaled (Ehatev), fein Sieg bei 
Muta (629 n. Ehr.) ic. 1, 984. 
1035. 11, 939. 975. 

Rdaledpe,f. Mezar el Kh., Tell 


Khalil, ſ. Hebron. 

Khalil⸗Daͤheri, Werk. II, 1138, 
— dgl. Ei Chulil. 

Khalkal, d. i. Siiber⸗ od. Glas⸗ 
ringe am Fußknöchel der Kinder. 


Khallas, N Ben Kh. 
Khalfa,f. € sh. 

Khalyl, bglet. 

Khamſin, ſ. Chamfin. 
Khampyle, ſ. El Chamile. 
han (Chan), f. Sutel Kh., Wadi 


Khan Aleffar, am unt. Jordan. 
II, 


Khan BAt Szaida, f. Bit Sz. 

Khan Denun,f. Danün. 

Khan Dibebel Tor, f. Khan 
el Thudſchar. II, 387. 

Khan el Alabe (Alaba), am 
Südende des galil. Meere. 11, 


351. 353, — f.d. f 
Khan el rasen Phik, in 
Rrrr 


EiImMeni Eu 2 Ze DEE TR 

am NW.Ende te galil. Meer 
11, 272. 282. 286. 288. 28 
326. 339. 332. 333. 335 ff. ° 
vgl. Eapernaum, Ain Miniye 
Bat Szaida. 

Khan el Sibeh, in Dichole 
11, 287. 

Khan el Scheith, am Seyt 
rany in Ituraͤa. 11, 165. 1 
(Höhe) 801. 

Khan el Thudſchar (Rh. 
Tubſchar), Khan der Kaufle! 
in SO.Gatiläa. IL, 272. 3 
393. 399. 

Khan e8-.Sapil, in Judão 


492. 

Khan es Süt, d. i. Shan 
Marktes, in SO. Galiläa. 
387. — bei Hasbeya, ebent 

har Ezzeiat, in Dſcheidu: 

5 ‘ 

Kbandadyurad, ſ. Wadi K 

Khan Haihruͤr (Hudprür, 
drür, Chatrul, Chetrul), i 
Yudäa. I, 485. 487. 491. 


497. 

Khan iDibbs (Khan der S 
keilen, Confitüren), Ruin 
Schohba. II, 886. 

KhanNochl, ſ. Kalaat el? 

ecansıtir (Khanıyr), d. t. 





Khe — Kie 


el Gerar, Ruinen in 
iſtina. I, 1084. 1085. 

ei SHazale (Chürbet 
19), Dorf in Haurän. 


Ki} Hömmer, in El 
ei Sit (Khirbet es 
. i. Ort des Marktes), 

Beita. IT, 1044. 1130. 

160, 1170. 
er Rabbahiaãt, in El 

1, 1140. 
dariri (Chürbet H. 2 

er Ledſcha. II, 865. 

lihat el H. 

Mekbela, Ruinen in 

rad. I, 1070. — vgl. 


ip. 

Naur, in Ei Bella, II, 
171. 1172. 

Riſche, Dorfim Dſche⸗ 
ran. II, 942. 

Tabut, f. Kherbet Da⸗ 


eh, f. Ker 
ibe, Dr m Dſchebel 


. II, 962. 

an „ſ. Dichiffr Kh. 
(Rheyiy), f. Om Kh., 
—— Kan. 
Dorf in Hauran. II, 810. 


d Kh., Dſchebel sh. 
ed⸗ Deir, f. Kherbet 


el Baſcha, ſ. Ain el B. 
 Digebel — 
‚€ sh. 


f. El sp. 
ouwaih, f. Khumaru⸗ 


, ſ. EL Kh. 

“ii Brubdertheil, Abgabe 

er an Beduinen. II, 

&hor. 

N anna daf. I, 687, 
t, f. EL Keſſue. 

‚De ir el Kh. 

‚f. Er Khabeb. 

Bf. Bari el Rh. 

(d. i. Georg), Hol. 
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Choddra, —5 — El Khudher, 
Sehhuet el Chud 
Khökh ed⸗dib, it. Bären- 
pflaume. II, 163. — vgl. Kuͤt. 
Khulaſa, ſ. a ip. 
Khulil, f. Hebron. 
Köuttpulep, ſi gpetthete. 
Khulwat, f. ER 
Khumarumaih ben Ahmed 
ben zT hulün (Ibn Achmed Ibn 
Zulün), ägypt. Sultan (reg. 
868— 884). I, 51. 53. 55. 165. 
Kramileb, ſJ. "El thamile, Wadi 


Aber, ſ. El Kh., Wadi el Rh. 
Khurbet (Chourbet), Ort am 
Ziberias-See. II, 287. 289. — 


f. Eherbet Szammera, Rherbet. 
eh ei bomrab, f 


aduzeibeh Ehureiheh, f. Tell 


Khureitun (Harlatun, Ehörbet 
Chareitun), Dorf In O. Judäa. 
m. Bad 625. 627, — vgl. Cha⸗ 


adurmetelgurf, f. Wadi Kh. 
Ehnrrema, indiſcher Same. II, 


Khuſaſah, ſ. Huſaͤſah. 

ae Wadi Abu Kh. 

Khuſcht, ſ. Bio fh, 

Khuzaist. — el Kh. 

Khuzzir, N EI Khazzir. 

Khyalt, d. i. Keller der Beni 
Sacher. li. 1161. 

Kian, ſ. EI Kan. 

Kibrin (Kibrän), fe Wadi K. 

Kichererbfen (Hommus, Höm⸗ 
mus), in Baurän. II, 827. 849. 


Kid (Rp), f. Wadi el K. 

Ribron (bedr.), d. i. Wadi. II, 
6 

Kidron (Kedron), weſtl. Zufluß 
zum Todten Meer. I, 1072. II, 
561. 598 ff. 

Kiefer, in Es Spalt. II, 1124. 
Kiepert, 9., Karte von Palã⸗ 
flina. I, 191. II, 72. 86. 208. 
261. 343. 409. 583. 189. 836. 
Kiesbett, am Aila⸗Golf. I, 291. 


Rrrr2 


> 





! 
| 
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Kiesboden, bei EL Wadi. I, 441. 

Kies⸗ Eonglomerat, am Rila- 
Golf. I, 292, — am unt. Jor⸗ 
dan. II, 719. 

Kiefel, ſchwarze, auf der Sinai⸗ 
9. 1, 181. — in Hauran. II, 
811. — EI Bella. 1173. —_f£ 
Feuerſtein⸗ Duarz-, Rolllieſel. 

Kieſelige Gebirge, im petr. 
Arabien. 1, 177. 

Kieshäge el, am Sinai. I, 537, 

Kild, |. di Kelt. 

Kilikier, Bolt, II, 99. 

Kimchi, Rabbi. I, 405. 

Kinder, f. Keniter. 

Kinareth (Kinaroth), f. Kinereth. 

Kindertlappern, aus Schild- 
fröten. 11, 1057. 

Kindy, ſ. Ibn el K. 

Kined, ſ. Wadi Genne. 

Kinereth (Kinnereth, Kinaroth, 
Kinneroth), am galil. Meer. II, 
241. 281. 316. 482, — f. Gene- 
zareth. 

Kin rei Meer von, ſ. Saltläl- 
ſches Meer. 

Kinnamom, f. Zimmt. 

Kinnear, &,, (nit Kinneir), 
auf ver Sinai-9. I, 812. 980. 
— Akaba — Wadi Mufa. 1022. 
— Hebron— Petra ıc. I, 1052 ff. 
1096. 1106. II, 683. 

Kinneir,irrig fl. Rinnear. 1,812. 

Kinnereth, . Kinereih, 

Kiräthä, f. Keraiha. 

Kirche Gutgenruincn), auf dem 
Sinai. I, 14. 17. 22. — in Ber⸗ 
fabee. 107. — ( srichifge) im 
petr. Arabien. 132. 136. — bei 
Tor. 436. — im Wadi Feiran. 
713. — Wadi er Ruhaibeh ıc. 
864. 918. — in Schobaf. 1039, 
— im Dſchebal. 1047. — in 
—* en ns kam — 

aut u. ſpr.) in aldepa. II, 

83. — in Tiberias. 317. — 
—e ꝛc. 343. — am Ta⸗ 
bor. 402. — in Jericho. 524. — 
große, zu Bilgal. 541. — in 
Zeloa. 623. — Kurmul. 639, 
640. — Kerek. 665. 666. 743. 
— 8 Syanameln. 812.814. — 
Neve. 823. — eeðx. iS, — 


Kis 


Edrei. IT, 835. 839. — Im 
855. 861. — Redfchran. 867. - 
Kafer el Loehf. 873. — Sheikh 
886. — HPaskein. 891. — Or 
Waled, Sothe. 911. — Eurer 
929. 9330. — Kannat. 33. — 
Debrän. 944. — Aijon. 985. - 
Kuffr. 946. — Zahurt el Le 
dher. 952. — Huſchhuſch. 8. 
— Boflra. 980. — EI Hehe 
1057. — Adſchluͤn. 1117. — 8 
Salt. 1122. 1124. 1127. 11% 
— Amman. 1146. — f. ie 
nafius-, Elias», Georg-, Ort 
ten», Dar Elias-, Marien⸗ 
Mofes-, Peters-R., Baflik, 
Keneife, Keniffet. 
siratpärme, in Khellhele. I, 


Kirdhy, Radlige Pflanze, 8 
meelfutter. I, 779, 

Kirfab, f. Kerphat. 

Kirtatp ( Kiriath), d. i. Etat, 
Rame verfchiedener Orte in % 
läftina. II, 456, 58. m 
Koreae. 

Kiriathaim (Kirjathaim), di 
Doppelftadt, im Stamme 
Feld auf der Bränze von Ad 
und Ammon ? Il, 120. 141.574 
581. 583. 1172. 1185. 

Kiriath Arba (Kirfath L), ði 
— Stadt, Hebron. IL, 12. 


Kirioth (d. i. Städte), Dit 
S.3udäa. II, 636 

Kirioth (Er ara, torrii 
Kereyat, Rirjatp?), —— 
EI Bella. II, 581. 593, 119. 
1197. 

Kirjath, ſ. Kiriath. 

Kirmel, ſ. Karmel. 

a: 9 Moabd, f. Kerel. I, 3. 
215 


Kirfhen, am Ginei. 1,61. - 

PRL Korn F 
twayer erwaye. 

Si ‚ Sauld Baier, 1,00 
on (Kiſchon, Keifün uns Geile 


Mechatta), Einf n a | 















Kis — Rob 


zchwarzkümmel), in 


ut, Werl des Ma⸗ 
38. — vgl. Ketab. 
rt am Wadi Kanuat. 


wohner von Eypern. 


tatirän. 

arfa R. 

’), f. Tekitty. 
arſchiſch K. 
teifender. II, 23. 

), Acacienfraug. I, 


ihr Kl. 

neral, beleſtigt das 
KRlofier ‚609. — 
a.II, Br. 


1t. Jordan. II, 441. 
een», Trigonellen⸗ 


der Beduinen. I, 843. 
l. — in Kerek. 673. 


nen in N. Paläſtina. 


rhältniß, in Tor, 
46. — ogl. Ghafirs, 
ronat. 
rmometerſtand), bei 
1. — auf der Sinai⸗ 
7. 445. — am Katha⸗ 
j. 553. 566. — am 
ff. 631. 632. — bei 
am ıc. 765. 766. 767. 
917. — im Wadi 
1. 1065, — im Dſche⸗ 
. 1066. — in Edle- 
171. — am galil. 
3. 301. 306. 309. — 
ı Paläftina. 350. — 
rdan. 365. — tropi⸗ 
richo, 504. 516. 517. 
ıddi 2c. 11, 650. 716. 
— am Todten Meer. 
726. 730. 733. 734. 
748. — im Ghör el 
teref. 740. 741. 745. 
elfa. 746. 747. 1109. 
eil.828. — Es Spalt. 
Terraffen- Klima. 
Hippokrates. 11,292. 
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ringe, d. i. Schlucht. I, 891, 


K (ip p dachs (Hyrax syriacus, 
Schaphan), auf der Sinai⸗H. 1, 
247,333. — am Kidron. II, 611. 


— ſ. Wubbr. 
Klippenreihe, weißlige, am 
Südende des & ®pör. I, 1058, 
1060. 1063. 
Klippfifh (Chaetodon), 
Alla-Golf. I, 294. 306, 
Klöden, €. 5, Landkarte von 


Paläfina. H, 63. 83. 248, 583, 
Klofter, bei Tor. I, 435. — im 
Wadi Barabra (der Set. Bars 
bara ?) ıc. 1, 500. 501. 617. — 
am Serbät. 707. — im Wadi 
Feiran. 712 ff. 715. 721. 722. 
— in Paläflina. II, 35. — am 
Tabor. 402. — zahlreich bei Je⸗ 
richo. 524.538. — in Bethlehem. 
599. — Sueida. 929. — Ber» 
pflihiungen gegen Bebuinen 
(vgl. Ghafirs). I, 619. II, 606. 
— f. Aarons⸗, Antonius- apo- 
ſtel⸗, Armenifches, Gäcilien », 
Ealamon- ‚Ehrpfoflomus-, Eos- 
made, Damian, Geraflnug >, 
Hieronymus», Johannes, Ra- 
tharinen=, Macarius«, Marias 
Davids», Nazaretpe, Ronnen-, 
Peter- u. ale, Sinai-Klofer, 
Mönd, Deir. 

Klofter der Berklärung 
(Trangfiguration), ob Kathari⸗ 
nentlofter ? 1, 8. 551. 611. 

Kloſterthal, am Sinat. I, 534, 

Knakieh, in Haurän. II, 891. 

Knath, f. Kanuät, II, 820, 931. 

937. 


Knebelbart, f. Bart. 


Knechte, ir Zerhaltnis in F 


Spalt. II 2. 
Kneinet Y Sıeiiäp, Ruinen. 


I, 995 

Ruorpeififge (Balistes), i 
Aila⸗Golf. I, 306, 

— Bergfhloß in Dſcholan. 
11 


Robar eL Nyoszara, d. i. Grä⸗ 
ber ver Nazaͤräer, am Aila⸗Golf. 
I, 227. 232. — v I. Kober. 

Kobeibat, d. i. die Heinen Kup. 


- m. 
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vpeln 3 Sandhügel der Sinai⸗H. 
1, 15 


ober NRimrud, i. Grab 
Nimrods, ee am Dſche⸗ 
bel Heiſch. II, 163. — vgl. Ko⸗ 


bur 

Robeyfäe, f. Wadi K. 

Kobur el Kofar, d. i. Grab⸗ 
ſtaͤtten ber Ungläubigen. I, 701. 
— dgl. Kabr. 

Koyapßn,f. Kaufab. II, 900. 

Kochia eriophora, auf der 
Sinai⸗H. I, 344, 

sodfatı, am Todten Meer. II, 


Rodels, f. Zuda Ha⸗K. 

Kods,f. Vvſdedel el K. 

Koekab, ſ. Kaukab. II, 891. 

Kölly, korallenformige Salicor⸗ 
nie. II, 592. 

König, eiber, fyrifche Bez. für 
den rufl. Kaifer. II, 859. — vgl. 
Bapltönig. 

önigegärten, bei Zerufalem. 


Rönigs, Wer, desgl. II, 599. 

Röniashraße ( Via regia), in 
Sudäa. II, hen — nad Ira. 
960, — f. "Derb es Sultän. 


Königsthal, bei Jeruſalem. II, 
600 


Körma, f. Churbet el K. 
Körren, f. Körrn. 
Körriät, f. Kirioth. 
Körrn (EI Körren), Crataegus- 
Art, Gerbfeft 11, 532. 586. 
Rofar, f. Kobur el K. 
Koheilan (EI Kohhely), eble 
Pferderaçe. II, 531. 589. 
Kohf, ſ. ELK. 
Kohhely, F. Ropeifan. 
Kohl, bei Aijuͤn Mufa. I, 824. 
Rople,f. Holzkohle. 
Kolab (Kuxdpn), ſ. Kaukab. 
Roller, Baron, im W 
Scheikh ıc. I, 660, 812. — Si⸗ 
—Aabap Alla. 285. 902 ff. 
sei 38 b (arab.), d. i. Ikonomos. 


Roty, — ER. 

Kolzum (Rolfum, Elysma, d. i. 
Merresfluts), Stadt am Surz- 
ol LEW. S,N. 





Kob — Ror 


151.587. (Seichtigkeit des Neer⸗ 
—S 64. 813. 817. 822. — 


Pay ‚ aleibungsfäd. II, 597 
gomba], Leute & 
Kömeldaffa, Duelle im Dige 
bei Daran. i, 941. 
Kommhh, f . Ehurbet Goͤr el & 
Koneyſe, ſ. ER. 
Ropffteuer, f. Steuer. 
Koph (Kuph), d. i. Affe. 1, 401. 
Rapper (bebr.), Epprusbaum. Il, 


Rontifse Inſchrift, in Bei 
Sittere. I, 755. 

Korak, Dorfi in Paurän. II, 99. 
910. _f, Kerak. 

Korallen (Bildung, Birk, 

Maflen ıc.), im Rothen Ber, 
Aila= Golf. I, 196. 1. 9. 
231. (rothe) 239, 324. 3236. 7. 
436. 443, 466 ff. 480 ff. (im Zet- 
ten Meer) 11, 761. — dgl. Is 
fter, Mufcet ic. 

Koran, Studium in Main |, 
1006. — von Beduinen weg 
gefannt. II, 669. 

Koraſchy (Kurraſcho, Kr 
Koreyſch, Koraſſi), Tribus 
Spowaleha. I, I, 624. — 
939. 

Rorbatt, Zigeuner in Alepyo. D, 


Rnibyert. Wadi Kurdhiye. 

Kordofan, Gummi daf. I, 3. 
339, 340. 

Koreae (Coreae), Stadt U 
Ephraim. IL, 429. 453.56 
472. 1027. — f. Karijüt. 

Kwopsa9sn (Notit. eccles ‚del 
in Saurän. II, 866. 

Koreidp, f..Badiol-8. 

KRoreifbiten (Beni Koriit), 
Maads Nachkommen. I, M 

Korey, ſ. Emrag. 

Korepſch, ſ. Koraſchy. 

Korfa, ſ. Mufaſſel el K. 

en Staus von, 
ſtechun 

—— Gäyten ne 
ara 383, 

— RNeve. 823. — Fir, 8. 


— (Capital) ia Open Bü 











Kr — Kre 


— in Schobba. II, 882. 886. — 


Miſſema (Bhaeno). 898. — 
(Pfeiler) in Saleim. 923. — in 
Aatyl. 925. — Sueida. 930. — 
Kanuat. 934. — Boftra. 981. 
983. 986. — Gerafa. 1081. 
1086. — Es Spalt. 1134. — 
Amman. 1147. 1153. — Rabba. 
1217. 1220. 

Korma, f. Churbet el 8. 

Korn, Getraide auf der Sinai⸗ 
91. 863. 865. 868. — im Dſche⸗ 
bel Schera. 1041. — bei Petra. 
1072. — (Reichthum) in R.Pa- 
Iäftina. II, 182. 195. 204. — 
Hauraͤn. 988. — im Dfeebel 
Adſchluͤn. 1074. 1113. — (Gru⸗ 
ben) in Gilead. 1023. — in 
Kerek. 1223. 

Korn el Hemaͤr, d. i. Eſelshorn, 
in Gilead. II, 441. 1030. 

Rornelticigen, am Sinai. I ‚ 

4 


Kornlammern für Syrien. II, 
22 


Kornmagazine. 1,546. II, 431, 
1023. 

Korös (Koros), f. volgebel K. 

Korosko, Wüſte. J, 496. 

—* el Rauadſchp, Ort. 

994 

Sorriät, f. Kirioth. 

Rorfaren, an der paläſt. Küſte. 


I, 890. 
Rorta (Rapenart?), im Dſchebel 
Adſchluͤn. II, 1096. 
Morundamap, T. Aſtaroth Kar- 
naim. 11, 1219. 

*o os, phöniz. Gottheit. II, 


— of N eir (Sofleir, Kefe’r), Hafen. 
„ 1,189. 194. (Meerestiefe) 475. 
1804. 

D szeir, ſ. Wadi el K. 

tab (arab.), Baumart. U, 


„ſ. Ketumbel. 

ufrin, f. Wadi K 

urnou, ſ. BWadi R. 
abben, zahlreich am Aila⸗ 
olf ıc. I, 277. 239. 290. 329. 
bei Eon 454. — in Kerek. 11, 
73. 
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Krack (Kraek, Krak), f. Kerek. 1, 
59. 61. 100. 988. 990. II, 662. 
nräben, im Dſchebaͤl. I, 1018. 


Kräße, a esefel geheilt. 
Il, 697. — 

Rrafft, Dr. Fe —* Sinai⸗ 
H., in Yaläfina. I ‚540. 595, 
11, 80. 197. 

Kräba, Ort in Kerel, II, 1216. 

Krampf, am Sinai. I, 634. 

Kranfpeiten, am Sinat. I, 634, 
— felten in Haurän, II, 852. — 
vgl. Aſthma, Augenkrantbeii ic. 

Kranz, architeft. Schmud in Es 
Szanamein. II, 813, 

Krater, erlofchener, in N.Palä⸗ 
ftina. Il, 209. — f. Vulkan. 

Staufemünze, am Serbal. I, 
707. 

Kraut, Kräuter, auf ber Si— 
nai⸗H. I, 344. (aromatifche) 
543. 779. 920. — f. Kreuzblü« 
thige, Salzfräuter. 

Krebfe, werden in Kerek nicht 
gegeflen. 11, 67 — |, Pagurus. 

Kreide, bei Afaba. I, 310. — 
Sammam Karasın.. 782. 783. 
— (graue, feuerſteinreiche) in der 
Sur⸗Wüſte. 1, 827. — (graue, 
harte, „weiße) im Dſchebel Zip. 

842. — im Babdi el Ariſch. 
854. (graue) 857. — in S.Pa- 
läftina. 1053. 1054. (weiße, 
feuerfteinreihe) II, 489. 495. 
758. — EI Bella. 1172. 1173. 

Kreidebänke, auf der Sinai. 


., 9.1, 205. 256. — am Dſchebel 


Hammam. 768. — (fchneeweiße) 
im Dſchebel Odſchme. 852. 857. 
— im El Ghör. 1060. 

Kreidebildung, aufder Sinal- 
9. 1, 274. 324. 863. — in Pa⸗ 
fäftina. II, 296. (Gränze bei 
Pebron) 494, (am Todten Meer) 
558. 7 

Areibeboben, auf der Sinai⸗H. 


an ( (Felſen ıc.), auf 

der Sina 163. 164. 759. 
841. — am Sat Jordan. II, 370. 
498. 561. — in R. Gilead. UI, 
1020. — El Belka. 1164. 





— —— 


— — — 


—— Rharaott. 

Kreitun, I. Kpareitun. 

Kremaf 08 (vie ſchwebende), CH 
ritons Laura. 11, 627. 

greffe,1. Wa fertrefe 

greton, dar 

Kreu EA —— 1 Jafhrift 

ymbo 


753. 779. — in El Deir. 41: 


1152. — Corieihifches) in Un 
Ruſas. 4165. 1166. 
Rreusdeih, f. Dſchebel ed T 
Kreuzbl ütbige Kräuter (l 
ciferen), auf der Sinai-f 
972. 29. 488. 
Kreu,blüthige Siliquo 
11, 511. . 
Kreugborn (Rhamnus_ 5 
Christl); in Paläftina. U, 
— f, Spina risti. 
arenjfahrer, auf ber Sin 
I, Paläſtina. 
II, vs — von Saladin t 
(1187). 388. 417. — info 


anne a AAN Po 





Kuf — 


zaum, ſ. Szäahhun. 

Infriften, in Ejra. 
— Boſtra. 981. 983, 
>. — Abu el Beady. 1038, 
Ramen, bei Zör. I, 


Rafer. 
Scheba, ſ. Scheba. 
p, Dorf in N. Paläſtina. 


fi) mit zwei Schlangen, 
KIN A I, 800. 
alt auf ber Sinai. H. 


Maſſen, in: Haurän. 
Pflugthier im Dſchebaͤl. 
104 Dchfen. 


put, Kefr el K. 
a, Dorf in R.Paläftina. 


Dſchebel K. 
.Wadi Bir el K. 
Fahmeh, in S. Judäa. 


Nukhl, ſ. Kalaat el 


rNRubüd, ſ. Kalaat er 
‚ 11, 1003. 
g Sautif, f. Kalat 


'auran,d. i. Hündchen 
ran. II, 259, — ſ. KelbH. 
Kefr 8. 

ölker, alte vorderafia⸗ 


9% 
Riar⸗K. Rot. 
griegegott der Rajpu⸗ 


Koauesv), Dorfin SO. 
‚1I, 400, 414. 424. 

r, in Kabul. I, 420. 

t, f. Kanuät. II, 931. 

rah, ſ. Kaneiterap. 

ah, ſ. Kanneytra. 

y,f. Wadi Affal. II, 735. 
Eſchref Kanßu. 

ıBe, ſ. Pflaſterſtraße. 

Fra, Gruben), im Wadi 
⁊. I, 750. 755. 756. — 

asb. 785. — in Särbat 

m. 803, 
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Kupfergefäße, bei Aarons 
Grabe. I, 1129. — in Haurän, 
II, 988. 991. 

Kupfermünzen, ptolemäifche, 
auf der Sinat-9. I, 162. — rö⸗ 
mifche, bei Maein, II, 580. — 
in Petra. 695. 

Kupferne Dredbaffe, in Ke⸗ 

. 11, 669. 

Kupferfanpftlein, im Wadi 
Nash, I, 788. 

Runferihmwärge, erdige, ebend, 
I, 786. 7 

Kuph, Re ph. 

Kura (rad) 1 El K. 

Kuraf, ſ. Um K. 

Kurahy, ſ. abi el K. 

Kurayeh, ſ. Emrag. I, 57. 

urban Bayram (türk.), Feſt. 
1, 1015. 

Kurd, Dorfeuine in Hauraͤn. 11, 
967. — ſ. Karyat el 8. 

Kurden, als Soldaten in Hau⸗ 
rän, I) 833. — in Er Khabeb. 
84 


8, 

Kurden-Dauar, bei Zaffa. II, 
531. 

Kurdhipeh, ſ. Wadi K. 

Kurdiſtan, Manna daf. I, 687. 

Zureirireh, ſ. Wadi el — 

Kureis, ſ. Wadi elf. 

Kureity, ſ. Wadi K. 

Kureiyeh, f. Kerene, Ras Elteit, 
EI Kureiyeh, Wadi 8 

Kureije, ſ. Graie. I, “us, 

Kurey,f. ER. 

Kurm, f. Beit el Keim. 

Kurmal(Kurmatı, f. Karmel. 

Kurn,f. Karn, Wadi el K. 

Kurnein, ſ. ER. 

Kurn Surtubeh, f. Karn el« 
Sartabeh. 

Kurnub (Kalla el Kurnup), Rui⸗ 
nen in S. FJalaͤſing. 1, 122. 968. 
1092. 1100. — f. Thamara. 

Kurräfchp, f. Koraſchy. 

Kurün Sattin (Zell 9., Mons 
beatitudinis, Ber der acht 
Seligteiten), d. i. Börner von 
Hattin, Berg in Galiläa. I, 
280. 297. 328. 387. 388. — vgl, 


Karn. 
Kuruntal, ſ. Karantal, U, TWN, 


nn — — a ae 


7 3»7 
de Laborde, L., auf der Sin 
9. (1828). I, 3. — am Ai 
Golf. 232.286 ff. — Route v 
Wadi Wetir zum Sinai. 27 
— in Tor. 440. — im ® 
Otsmet. 499 ff. — Wadi Sel 
ieh. 590. — Wadi Magara 
Motatteb. 750. — in Särbı 
Chädem ıc. 798. 811. — Ail 
Petra. 997ff. 1007 ff. 1105. 
Boftra. II, 977. — Ger 
1083 ff. — Amman. 1145. 
Labrusca, f. Rebe. 
Labyrinth, bei Khureitun. 
. 624 ff. 
Lacertanilotica, am To 
Meer. II, 562. 
Lachis, Stadt in S.Yaläf 
II, 115. 
Lachmienses, f. Lakhmiy 
Lacus asfalti, f. Tobte® 1 


1, 987. 
Ladakh, f. Leh. 
Ladanum (Cistus?), am X 
1,397. 
Lad'ſcha, f. Ledſcha. II, 889. 
Läanitifcher Golf, d. i. 
Golf. 1, 78. 
Läftrygonen (Homer). 1, 
Lagat (Ras Legia), Anteı 
fr 1 as0. 


Zen FZerar Ba 





Las — Leg 


e (El Apirtyep?), Ort 
. 11, 491. 
af, Aſſef, Aaszaf, As⸗ 
Kapernftrauch, auf der 
‚I, 218. 345. 494. 761. 


'at’ifa. 

f. Laodicea. 
I, 1. Rmiid. 
ara, 80), d 


A el L. 

: Sinat. I, 625. 

t %aun), Major in türk. 

‚in Peräa. I, 79. 

103 ff. 1135. 

„ſ. Wüſtenhuhn. 

zellengallerien), zu St. 
,608. 611. 

inus, im Dſchebel Ad⸗ 
, 1108. 


. i. Guzu⸗ 


mL. 

"der Sinai-9. I, 116. 
n Dfehebäl. 1045. 1046. 
Paläftina. II, 176. 193. 
210. 211. — (poröfe) 
nde des galil. Meeres 
383. — desgl. in EI 
70. 571. 581. — am 
Ahſa. 590. — am Oſt⸗ 
Todten Meeres. 724. 
‚ 777. — (Ströme) in 
812. — vgl. Vulkan. 
lapubescens, auf 
i-⸗H. I, 306. 

‚am unt. Jordan. II, 


a inermis, f. &y« 


n. 

arab. Name. II, 486. 
—— azaro- 

Silead. II, 1056, 

Afrika. I, 428. 

M., Colonel, Heraus» 

n Burdhardts Reifen, 

927. 1059. II, 67. 770. 


, unbelannter Tribus, 


Wadi el. 

f. Libanon. II, 183, 
Leben; faure Mil), 
zeduinenſpeiſe. I, 173. 


1371 


1014. 1040. 11, 226, 671. 816. 
991. — f. Deir el. 
LebbinAeöfgär, Milchſaft aus 
der Rinde des Aeöfhär. Il, 506. 
Leben-el-homar, d. i. Efels- 
milch, Bez. für Pergularia pro- 
cera et tomentosa. I, 271, 


vebpe eh, Dorf in ©. Paläfina. 
Lebias dispar, bei Tör, I, 


geblic, f. Alt Bey 

te Brän, „C., in Miaßina (1672). 
II, 5 

Lebua, ſ. Dſchebel 2. 

Lebweh (ebua), f. Wadi L. 

Lecanora*®affinis, in ber 
Bucharei. I, 695. 

Leder, aud Seethier - Hänten. I, 
207. — Fabriken in Maän. 1006, 
— f. Gerberei, Haut. 

gederforallen, im Rothen 
Meer. I, 480. 

Ledſcha 9 d. i. ſteiniger Di⸗ 
ſtrikt, pt 1 ‚934. I, 789. — 
f. Wadi 2 

Ledſcha Et L., Ledja, Lejah), 
nordöſtl. Klippenland von Hau⸗ 
rän. II, 259. 294. 357. (Karte) 
788. 803, 832. 847. 851. 859, 
875. 880. (plutonifche Natur) 
884. 888ff. (Oſtrand) 900FF. 
(Araber daf.) 998 ff. — ſ. Luhf 
el Leja. 

Ledf hahi, d. i. Einwohner der 
Ledſcha. LI, 815. 

gedfbeiben, f. Wadi L. 

Ledſchum (Ort an ben Arnon- 
quellen. Il, 1196. 

Ledſchum (Wadi L.), Zufluß zum 
Arnon. II, 1203, 1207. 1210. 
Ledſchun Lejjun, Legio, Me⸗ 
idbo), Khan, Dorf in SwW. Ga— 
iläa. Il, 24. 265. 272. 401. 411. 

413. 418. 

Lepfhun-Brüde. II, 1203, 

Legs, f. Ledſcha. 

eegh, Th., Reifender (1818), von 

eret nad etra. 1, 811. 1042 ff. 
— in Paläãſtina. Il, 66. — am 
S.Ende des Todten Meeres. 566. 
662 ff. — in Peräa. 787. — Ge⸗ 
raſa. 1075 ff. — am Arnon. 1205. 
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9. 1, 487. 
geh (Ladath), Gold daſ. 1,410. 41 
Lehaddine Hinde, Scheikh 
Wadi Mufa. I, 1051. 
Lehm, Lehmboden, bei Toͤr. 
445. — in Dſcholan. II, 2 
— am galil. Meer. 330. — u 
Jordan. 365. — fandiger, 
Fodten Meer. 499. — draus 
in daurän. 811. 849. 869. 
Lehmfteine, im Wadi Feirar 


712. 

Leichenſteine mit Hieroglyp 
im Wadi Nasb. 1, 795. - 
Grab ıc. 

Lerledſch, Balſamſtaude. Il, 

Leimön (Limön, Lymuoͤn), ſ. 
um et, Wadi el L. 

Leimun Lüt, ſ. Solanum : 
ctum. Il, 507. 

Leitany, f. Litany. 

Reiter, f. Holzleiter. 


’ “ ed Q. 
Leipuf, f. Lezhuf. 
Lefiiun, f. Ledſchun. 
Lethm, Tribus. 1, 49. — 
Lakhmiyin. 
Lelewel, J., Karte von 
ſtina. II, 58. 
Lemghanat, in Kabul. 1, 4 
n oe Mesar TI 77 





Lich — Lot 


(öfher- Selten. II, 


nomene, am Todten 
1, 646. 707. 763. 


der Beni ed ꝛc. 1, 
33, N Öefang. 
1 Der ib 


‚in Halafine (1814). 
t, 3., über Paläſtina. 
fur. Luhf), d. i. Dede, 
— dgl. Loehf. 
[8 Be. für bie wilde 
Ben-Blüthe im N. X. II, 
in Yaläftina. 11, 390. 
Dochzeitsruf in Hauran, 
ants Strawberrys, 


Sorban. II, 716. 
a,f. Dfchebel 2, 


ı, am Stnat. 1, 604. 629. 
aläftina, 11, 508. — Ke⸗ 
.—f. Leimd n. 


agypi. Ingenieur, La⸗ 
Begleiter. I, 47.93. 133, 

feine Billa im Wadi 
"605. 642. — im Wadi 
ı, Mokatteb ac. 750. 811. 
022. — bei Petra. 1134. 
‚ auf ver Sinai-d. 1, 


nau, Autor. I, 82, 
‚Lord, auf der Sinai⸗H. 
498. 531. 761. — am 
immam 2c. 768. 811. — 
Kila. 1020 ff. — Hebron 
i. 1052ff. 1105. — in 
14 (1837). II, 69, 

Iber die Raturgefgicte 
läftina. II, 53. 

arab. ba), allgem. 
in Afaba. I, 305. — Ke⸗ 
671. 680. — Haurän. 


ne S.Paläfina. I, 1100, 


Föhrenart. II, 1124, 

Litani, uarn Leitany, 
„Rahr Kasm 9— , Fluß 

efprien und Phönizien. 
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11, 19. 94. 157. 158. 186. 190, 
219 


Lithophytenfelſen, am Alla- 
Golf. I, 272. 

Lithospermum, auf der Si» 
nai⸗H. I, 489. 

githulpep, am Wadi Surida in 
Haurän. II, 871. 

Livia, f. Zufia, 

diviaé (Libias, Julias, Betha⸗ 
ramphtha J., Beth 9aran), 
Stadt an der RO. Ecke des Tod⸗ 
ten Meeres. Il, 279. 315. 538, 
573. 1045. 1186. 1191, 1192. 

Liwa, f. Lowa. 

ripalbineh, ſ. Lyathene. 

Lo (chineſ.), d. i. Guzurate. I, 


393. 

—8 Ort in El Belka. II, 1197. 
— vol. Libb. 

Lobab, ſ. AL. 

gobethal, in SO. Judäa. II, 644, 

Lodean, f. Wadi L. 

Lodro, Gebirge der Sinai⸗H. I, 
899. 

Loehf, d. i. der Ledſcharand. 11, 
864. 879. 890. 895. 902. — ‘, 
Rafer el L., Rima el. 

Loehha, f. Kafer el Loehf. 

Löwe des St. Saba. II, 610.611. 

eöwenberg, f. Dichebel Lebua. 


Lowenfkulpturen, in Petra. 
1, 1072. — Kerek. II, 665. — 
Es Szanamein. 815. — Ebrei, 


839, 

Lokman, feine Sabeln im Sinai- 
Kloſter. I, 615. — Grab bei Ti⸗ 
berias. II, 316. 

Lolium (ol), iſt dem Waizen 
ngotheilis, in N. Palaſtina. II, 

95 


Lootſen⸗-Dorf, bei Tor. 1,435, 

Lofed, f. Wadi k. 

Loth (tot), Bater des Moab und 
Ammt. IT, 108. 125, 140. 141. 
255. 750. 767. — angebl. Grün- 
der von Barcat Ziza. II, 1158. 

— Grab zu Beni Rain. 634, 

650, — f, Lüt, Diar Kum Lot. 
Loth, Bolt. 1, 962. 11, 695. 1210. 
golden, — der doriier. II, 


m mw 


Loiusblätter, Ornament 
Sueita. 11, 929. 

Lotus napeca,f. Dum, Ret 
Sittere. 

Lowa (Lima), ſ. El L., Wadi 

Ladbieh (Luby, Lubiyah, Löl 

Dorf in S. Galilaͤa. II, 2 


388. 
Lucas, Paul (1714). 11, 52. 
8 of A Ebobbi), in Dſchau 


Lucifer, von Saracenen veri 
1, 15. 95. 118. 
Lügen, Beduinenlafter. II, 6 
Luft, reine, vergrößert die 
genſtände. 1, 896. 
Auftfpiegelun (Sata 9 
ana, Mirab, er-Ab), au 
Sinat-P. I, 485. 907. 101 
in Hauran. II, 810. 
p el Drag, d. i. D 
ſchlitten. II, 857. 
Luhf el. Lejah, Granzg 
der Ledfeha. 11, 890. — : 
Luith, Moabiter⸗Stadt. T, 
Lulu, Saladins General. I 
unten, aus dem Pappu 
Heſcher. II, 506. 674. — 
Flinte. 
Lunus Deus, in Hesbi 
4ARN. 





Maa — Mae 


Meifter Anſari, Ehrenbergs 
iffer. 1, 464, 178. — vgl. 


lam 
n (Men; Theman, Zal⸗ 
u F), BabfAfation am Dige- 
Schera. I, 8. 111. 125. 129, 
«971. 995. 1004. 1005. 1036. 
6. 1129. II, 14. 127. 139, 
f. Alım M., Bzera 
R. , ‚ Ralaat Ibn M. 
rad, f. Moerad. 
z, Schaͤfrrſiamm im Dſche⸗ 
Hismeh ꝛc. I, 968. 969. 970. 
. 975. 1074. 1076. 1106. 
3, Ort im Dfchebel Haurän. 
952. — f. Abd M., Mojet 
„Tell M. 
Iye, Beduinenflammimpetr. 
bien. 1, 185 
—8 "für Rabbatt Moab. 


—— einheim. Name für 
polis (Sichem). II, 473. 
rum, ſ. Berdſch M 

üf, Brunnen im petr. Ara⸗ 
I. I, 158. 169. 185. 826. 970. 
arius, Bifchof auf der Si- 
:d. (c. 450). 1, 16. — Biſchof 
Arindela (536). 1, 115. 
rrius⸗Kloſter, in Aegyp⸗ 
1, 624, 


bert el Abid, Felſen bei 
ime. I, 1011. — pl, Mal- 


Nabäer, f. Maflabäer. 
‚taepromontorium.T, 
41 


. 415. 

ad, Ruinen in Keret. 1,1043. 

aerus (Mlaur, Mtauer, 

dauer; Herodium?), Stadt 

Vadi Sera Maein in Am- 

zitis. II, 569, 572. 577 ff. 
. 1026. 

ara, Rome der ägypt. Ha⸗ 


ara,f. Wadi M. 

ati, an der R.Gränze von 
an. II, 146. 

tr, Sohn Manafles. 11,147. 
med, f. Murach M., "Mo- 


med, 
ati, Station der Sinai⸗H. 
98. 
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Madera, „Thal der Sinai⸗H. 1, 


Mac Tennan, Dr., Lindſay's 
Begleiter. I, 1020. 1093. 
Macmigael, W., Reifender. II, 


Mävabs, f. Medaba. 

Madagastar, von Arabern be» 
ſucht. I, 428. 

Mapdin Sſaͤlebh, f. Hhipir. 

Madalne, im peir. Arabien. 1, 
164. 

Mapdara, Berg in S.Paläftina. 
I, 1099, — gl. Madnrab, Me⸗ 
dara. 


-Madba, Mäpdeba, z Nedaba. 


Hadein, ſ. Dſchebel M 

Madene,f. Minaret. IT, 956. 

Madha, f. Ralant Beni M. 

Madian, Land in der Süpfpibe 
der Sinai-9. 1,33. — f. Midian. 

Mapdtar, f. Wadi M. 

Mapdor, g, in Paläftina (1834). 
IL, 69. 

Madreporen, im Rothen Meer. 
I, 447. 466. 480. 481, 

Mavfcharah, Ruinen am mitil. 
Sordan. II, 267. 

Mapfhpil, f. iedſchdel. 

Madihedye, f Hauſch el M. 

Ma⸗Dſchin, d.t. China. II, 995. 

Mapdfug, f. Dfehebel Medfus. 

Maduras, jerfiörte Stadt. I, 
1090. 1098. — f. Madara, 
Dſchebel M. 

Mady, ſ. Mebhmud el M. 

Mapdyan, ſ. Midian. 

Magnd er, in Es Szanamein. IT, 


Männderforalten (Macan- 
dra), im Rothen Meer. I, 480. 
481. 


Maecha, ſ. Abel Beth M. 
Mädchen, ihr Erbtpeil in Hau⸗ 
ran, II, 857. — vgl. Ehe. 
Maein, Maän, I, 995. — vgl, 
ayein 


Haein (Marin, Myun, Beth 
Meon, Baal M., Beth Baal 
M.), Stabtruinen in EI Bella. 

II, 570. 577. 579. 1176. 1186. 
1187. 1198. 1201. — ( Woxx 
Serka M. 


— — hen 


103. 
Madbavfch e (Mahadſcher, 


1, 86. — n 
Nagdaben, Wen Im 
nai⸗H. 1, 890, 
Magvala, f. Medſchdel. 
Magdalena, f. Maria M. 
Magdalo, ſ. Nigdol. 
Magdalum Capellum.II, 32 
Maghair Schoaib (Mogı 
Sch.), d. i. Höhlen Zethrog, i 
Midian. I, 45. 833. 
Magbaniyap, f. Meghann e. 
Maghara, auf der Sinai-d, 
799. — vgl. Magare, 
Maghrebin, f. Mog tebin. 
Magmär, f. Diebe 
Magna, Stadtam Rdolf. | 
43. 209. — vgl. Wadi M, 
Magnetnadel, häufige A 
tractionen auf dem Aila-Bol 


mager: Epoval, f. Magh⸗ 
Magrebi, f. Moggrebin. 


Maguza Bol), m petr. 
bien. 1, 






hadſcher, Mehadi, Muhad 
Granzdorf der Ledſcha. II, 
831. 847. 849. 853. 854. 
Vahadp, Moehdy. 
GCD KRTF nu ham 





Mat — Man 


Dfchebel el Mulbrah. 
iſtoriker aus Baalbek 
nicht im 10. Jahrh.), 
Zinai⸗H. und Bibars 
ah Petra und Kerek. 
58ff. 64. 146. 935. 
aläftina, ll, 56. 790. 


abi M. 

rtet el M. 

f. Milh, Ard ei M. 
na, f. Sodomsapfel. 


Wadi el M., Mitp. 
icoli, d. i. Meifter 
453. — vgl. Maallem. 
Wadi M. 

(Molada, Molatha, 
Stadt, Biſchofsfitz in 
ra. 1, 121. 123. 1102, 
.El Milh, Maliattha. 
Nabar M. 

ar Grund auf der Si- 
Nalet. 

rt der Wüfte, II, 922, 
m, Ort in Judäa. II, 


Vadi el M. 
El M. Mitp. 
Bir el M. 
Lelek. 
toätham, Fürſt. II, 
l. Moaddam Yfa. 
afer, Sultan. 1,152. 
ẽ M., ilh. 
idi el Malatı. 

„Ort im petr. Ara⸗ 
). — dgl. Malatha. 
Pl „ſ. El M., Wadi 


Ain M. 
Ralatha. 
birge auf Ceylon. I, 


Baum in der Ledſcha. 
nſel, Johanniter daf. 


Arten (?), auf der 
‚271.33 2. 
(Peripl. ). Reih am 
hoff. I, 394. 


Hunde XV. 
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Mameluden, f. Bahiriten. 

Mammaea, f. Zulia M. 

Mamp fig, in Palaestina tertia. 
‚104. 

Mamre, Amoriter. II, 104. 108, 

Mamre, Pain. II, 490. — Abra= 
hams Begräbniß. 544, 

Man (arab.), d. i. —— I, 668, 
669. 680. — f. Ain el M. 


MNanidra, f. Scheriat el Man⸗ 


dhur 

Manapaim, Drudf. fl. Maha⸗ 
naim. Il, 1003, 

Manni, f. Dichebel M. 

Manaffe, Judenſtamm. II, 103, 
114. 147. 200. 406. 418. 431, 
819. 937. 961. 1100, 


Manati’s(Halicore, Seekub), 
im Rothen Meer. I, 207. 328, 
846. 

Mandara, f. Scheriat el Man» 


bhur 

Ma ndet, vorzüglihe, am Si— 
nai. I, 604. 629. — im Wadi 
Seiran, 719. — in Salifäa. II, 
252. — wilde, an der Offeite 
dee Todten Meeres. II, 587. 

— in der Ledſcha. 894. — bits 
tere, in Gilead. 1056. 1097, 
— wilde, in EL Belka. 1121. — 
vgl. Berg der M. 

Manpelähnliger Buſch, in 
Kerek. I 

Manbeifrine, 
in Bafalt. I 

Manpdpur Mandın), f. Scheriat 
el M., Menadpere. 

Mandragora officinalis.I, 
578. 

Manganerz, auf der Sinai⸗H. 
1, 785. 787. 

Mangles, J., f. Irby. 

Mangola, alte Stadt in Baſan. 
II, 846. 

Mani, f. Diebe Manai. 

Mann, Männer in Era, fpinnen 
Wolle. ll, 857. 

Manna (Man, Mann, Denn), 
aufder Sinai⸗ ‚d. 1, 27. (in Aue 
mäa) 72. 336. 488. 489. 491. 
(im Wadi el Scheikh) 660. 663, 
(Verbreitung, Regen ıc.) 665— 


©8868 


500° zeolithhaltige, 
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695. (im Wadi Taiyibe) 769. 
— als Wüftenfpelfe der Jsrae⸗ 
liten. II, 95. 542. 

Manna, calabrifche. l, 671. 673. 

Manna- Art, vom Gharrab⸗ 
Baume. II, 696. 

Mannabrot. 1,677. 

Mannaflehte, in Afrila und 
Border-Afien. I, 692, 

Mannaorni. |, 671. 

Manna-Tamarislen, aufder 
Sinai-9. 1, 334. 502. 

Mannert, C., über Paläftina 
und Syrien. II, 61. 796. 798, 
880. 1001. 

Mann Effama (Effema), d. i. 
Manna vom Himmel, Himmels- 
brot, 1, 671. 687. 

Manfür, f. Beled Scheich M. 
Manfur Ihn Schedid, Scheikh 
der Howeitat in Eairo. I, 975. 
Manszür, f. Dar M. el Rar- 


Mantel, f. Abbaje. 

Manufcript, 1. Hanbisrift, 
Ma’ön,f. Main, Ma’in. 

Maoniter, d. i. Bewohner von 
Main. I, 129. 1005. — (Men- 
niter?) Stamm. 11, 139. 

Maqueda. I, 374. 

Mar, ſ. Deir M. Elias ıc. 

Mara, f. Marah. 

Marab, Infel des Aila⸗Golfs. 


* a h a fi ut, d. i. Heiligengrab. II, 
1 


Ma'rad, ſ. Moerad. 

Marah (Mara, Morrah, Merra, 
Marath, d. h. bitter, Verderben; 
Dſchebel Le Marah, Dichebel 
Mara, Ain Humarah), Wüſte, 
Berg, Lagerort der Israeliten 
aufder Sinai⸗H. I, 14. 27. 641. 
735. 737, 815. 818. 819. 820, 

vgl. Marrah. 

Mara ab, ſ. Gad M. 

Maraniten (wol Pharaniten?), 
im petr. Arabien. I, 70. 87. 

Mara % Biſchof von Dionpfias. 

Marath, ſ. Marab. I, 641. 

Mara, (. Diüehel M., € 
Mortko. 


Man — Mar 


Marcianus, Kaiſer. I, 16.— 
in Derman. II, 955. 

Marcianus Deracleota.l, 5. 

Marcus Aurelins, Kae 
(171 n. Ehr.), auf Infepriften iu 
Daurän ıc. II, 794. 883. 89. 
896. 925. 929, 971. 1206. | 
Antonine. 

Mardiny,f. Merdimy. 

Mar Dſchurdſchy, d. i. & 
Georg. IH, 862. 

Mare, Ort in Keret. II, 692. — 
vgl. Dſchebel M. 

Mare Erythraeum. I, 769. 

Mar Eliaskirche, in Eıra. . Ih 
855. — vgl. Deir Mar 

Mare mortuum, f. 
Meer. I, 987. 

Mareotis, in Aegypten. II, I. 

Mare salinarum, f. Zore⸗ 
Meer. I, 109. 

Mar Georgis, Buckinghan⸗ 
Führer. II, 1023. 

MarGeorgis, mobamme.fer 
ligengrab bei Feheis. II, 1173. 

Mar Georgiuns, fein Grab ii 
Banias. II, 197. 

Mar Hanna, f. Mahanna. 

Maria, f. Dfepebel M., Basiia 
St. Mariae. 

Maria, 5, vrißeuname in Dei 

Maria Davids“ Klofer, ki 
Boftan. I, 618. 

Maria Magdalena, I, 39. 

Mariamne, Herode's Gemali 
II, 454. 

Mariba (Merida), Zelsbiod um 
nal ober Boreb? 1, 561. 601. 


Marich, ſ. EIM 
—— in Gi Bel, BE 


Marien «Kapelle, am derh 


Marien-Kirce, am uni. IP 
dan. II, 538. | 
Marigold, Dotterbiume, ne 
läftina. II, 515. 716. ‘ 
Mariti, Abbe, über 
ꝛc. (1760). 1, 54. 510. 621. 
Rat ‚Sodannee, als Frei 


67 Dabfila. II, 343. 


— 








Mar — Mas 


3“ n na, Kirche in Kafer 


"Difeift in El Bella. 
I. — dgl. Merla, El 


te, in daurän. II, 964. 
g auf Gränzgebieten ver⸗ 
er Bölfer. II, 1019. 1020, 
-f, Donnerflags-, Frei⸗ 
ckt, Handel, Suͤkꝛc. 

t, Herzog von Raguſa, 
en, Paläftina ꝛc. (1834). 


‚ grüner (Sanpdflein ?), 
Sinai-9. I, 63. — in 
1123. 1137. — (weißer) 
k. II, 691. — (blauer, 
:) im Dſchebel Adfchlun. 
- (röthlicher) in Geraſa. 
- (rother und weißer) in 
. 1147. 1153. 1217. 

blod, bei Aila. I, 170. 
fe en, auf der Sinai- 


⸗ * dol der Saracenen. 


platten, weiße, auf 
nat. I, 581. — am Jor⸗ 
1, 537. 
fäulen, im Wadi Fei⸗ 
13. — in Galiläa. II, 
Badara. 377. — Kefr 
90. — Boftra. 981. 985. 
ı. 1059. 
ſchloß, weißes, des 
u, 1175. 
Rein-Tröge, zu El 
[, 1096. 
»Bafen, in Maghair 
46, 


ten.Lall. 
„Götze der Philiſter. I, 
en, in Hasbeya. II, 187. 
Marrah), f. WadiM 
itſch, Ruinen in Kerek. 
um, Pflanze am Sinai. 


Falvuten. I, 403. — 
. 1, 930. — 'f. Martis 
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Mar Saba, ſ. Saba, 

Mar Schafa, Kirche bei Es 
Szalt. II, 1098, 

mer hen, in N. Paläſtina. IT, 


Marſchi, ſ. Bir ul M. 

Mar Simeon, Klofter im N. 
Aleppo's. 1, 624. 

Martaban, Pfauen daſelbſt. I, 

Marteba,f. Wadi M. 

Martha, CEhrifienname in Hau⸗ 
rän. II, 850, 

Martinus, auf Infchriften in 
Haurän. II, 879. 

Martis civitas. I, 117. 

Mary Gold,f. Marigold. 

Maſada, ſ. Sebbeh, Meſada. 

Mafalia, ſ. Meſalläht. 

Maſ ar (Mafarr, Mſaͤr, Nfärea), 
d. i. Grabort eines Heiligen. I, 
993. 995. II, 866. — f. Meziar, 
Szeijdne darün M, 


Maſaud, f. Dſchebel M. 


Mascate, in Omän. I, 377. 

Mafhapich, . Em. 

Maſcharik (Viaſchat c, Sing. 
Miſchrac), Bez. für Weideland. 
I, 50. II, 444. — ſ. Miſchrac. 

Mafharit- Nablus (Meſcha⸗ 
rik⸗N.), zeeideland von Rablus, 
Il, 444. 464. 

Mafharpcs, Ort im Seit? II, 


Matdafd, ſ. El Mechaſch. 

Mafhentorallen, im Rothen 
Meer. I, 480, 

Mafchkut, f. Tell M. 

Maf Hat, Beduinenmantel. II, 
838 

Mashacra, gi EI Meyıera. 

Maftah, f. Ain el M. 

Mafib (bebr., d. i. Sieinhaufen), 
Loths Salzfäule am Todten 
Meer. I, 1056. 

Mafon, 5, A. II, 708. 

Maforap, d. i. Ueberlieferung. 
II, 317. 

Masraca (Masrek, Masreka), 
Stadt in Gebalene, Edom. II, 
126. 128, 

Maffa, Felsblod am Sinai oder 
Horeb? I, 560. 601. 738, 


635832 





—— — — em. 





‘ 
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Maffaera, f. El Meyiera. II, 
1034. 1112, 
Maffalubeap, f. Atkub M. 
Maſſdef (Maſſdeff, Maßdaf; 
Kört), d. ti. Fundort der Perl⸗ 
muſchel, am Suez⸗Golf. 1, 48. 
. 57. 205. 327. 433. 
Maſuͤd, ſ. Dſchebel Mafaüd. 
Maſudi, Geograph (10. Jahrh.), 
über die Sinai=9. l, 42. — Pa⸗ 
läftina. 11, 56. 
Mas'üdy, arad. Stamm am 
weſtl. Sordan. II, 527. 
Matalah, f. Mutullah. 
Matamar, Hafen des Guez- 
Golfs. I, 450. 
Mathalat, Station in N.Ara- 
bien. 1, 45. 
Matbana, Ort. II, 1209. 1210. 
Mattilab,f. ELM. 
Mattarea, Dorf bei Heliopolis. 
- 1, 620, 
Matten, f. Teppiche. 
Matthatias, Dasmonäer. II, 
151. 
Matthiola tricuspidata, 
- auf ber Sinai⸗H. I, 827. 
Mat delayl,d.i. Anzeichen der 
Shäße. I, 1122. 
Mauer, im Wadi Araba. I, 97. 
. — Wadi Baral. 972. 
Maulbeeren, am Sinai. I, 629. 
— in Petra. 1127. — Hasbeya. 
11, 188. — N. Paläftina. 204. — 
früher bei Jericho. 511. — im 
Dſchebel BHaurän. 880. 946. — 
in Sueida. 930. — Es Spalt. 


1123. 

Maultpiere, im Dfchebäl. 1, 
1032. — in Hasbeya. II, 190. 
— Kerek. 741. — fparfam in 
Daurän. 989. 

Maulwurf (Chuld), blinder, in 
EL Bella. II, 584. 1176. — 
Dſcholan. 827. 

Maundeville (de Montevilla), 
Joh., über die Sinai⸗H. und 
Palaſtina (1350. 1356). I, 887. 
934. II, 44. 634. - 

Maundrell, H., in Paläflina 
(1697). II, 51. 510. 563. 754. 

Mauritius, Dominus Montis 
regalis (A152), 11, 12a, 


Mas — Meb 


Mans (Far), in Dfholän, dar 
ran. Il, 827. 992. — 1. Mies, 
Stachelmaus. 

Mauſoleum, in Petra.!, 1110, 
— Dſcholan. II, 357. — Rine. 
867. — Sueida. 927. — Ir 
man. 1149. 

Maut,f. Babel. 

Mawälep,f. Bari M. 


. Marentius, feine Riese | 


(312 n. Chr.). II, 33. 
Darfield, Karte vom Reika 
Meer. I, 189, 
Marimianopolis, DOrtin& 
Galiläa. 11, 413. 
Marimianopolig, ch Kama! 
11, 931. 936. 938. 
Mariminusi., Kaifer (351. 
Ehr.). II, 873. 938. 
Mariminusli., Kaifer (OR 
Ehr.). I, 126. 
Marimug, Patriarh von I 
tiodhien. I, 25. 
Maximus, in Infariten J 
Medfchel. IT, 873. — vgl. Eier 
das M. 
Ma’yan el Dfbebel, dt 
Bergquelle, am Horeb. I, 5%. 
574 


14. 
Ma’yan eſch Schunär, Ib 
huhnquelle, am Dſcebel Aa 
rin. I, 565. — vgl. Ynd 
Sconnar. 
Mäyein (DVia’ein), f. Wadi el & 
Mayn,f. Maein. II, 1189. 
Mayo, Infel des Grüne Bor 
gebirges. II, 766. 
Mayr, J. G., Schweiger, a 
läftina (1312). II, 68. 
Mazarah, Ortin N.Palöhte 
II, 200. — vgl. Ei Dieyzarak 
Mayirap el Tyapah, .UR. 
e 


Mdäphes, ſ. Medbafe I, 

Mdara, Ruinenſtadt an der Sir 
gränze Paläftinas. I, 993.9 
995. 1090 


M’ear,f. Wadi M. 
Mebra⸗annagkah (Kaſtfele der 
Kameelſtute Mobammedé), Ar 
ſchee bei Bofra. 1,976. -ſ.b. 
Mebrat,f. EM. 
Mebrük, ſ. Badi el R. 





Mech — Meg 


ch, ſ. El M. 

ta, ſ. Nahr M. 

a (Madeba, Madaba, 
I, Medba, Meddaba, WMe— 
„Stadt in Ammonitis (El 
. I, 114. 11, 144. 538, 
381. 582. 1176. 1181. 
1185. 

; irrige Bez. für Phiala. 


irrig Meldan), Marktort 
inias. Il, 1019. — dgl. 


Hvöbe in N. Gilead. II, 


—2117 ff. 

„in N. Paläſtina. 11, 206. 
Madara. 

Gtol. ), im petr. Ara⸗ 


— f. Medaba. 
(WMedin, vᷣedinab? ), 
in Kerek. 1,1043. 11, 676. 
h, f. Medaba. 
„Station im petr. Ara- 
148. 150. 155. 162. 
ına, ſ. Menoida. 

e (Vidäpheaà), d. i. Ge⸗ 
gaſthaus. I, 1039. II, 
5. 837. 991. 992. 1128. 
Herberge. 

le, Berg am Wadi el 
‚. 1, 664. 

, Pfauen daf. I, 420. 

im petr. Arabien. I, 162. 


Medina ?), f. Meddyn. 
‚Stadtin Arabien. 11,13. 

el, ſ. er Wedfheadel. 

(ob, arab. Tribug in der 
. 11, 893. 894. 895. 

, Thal im petr. Arabien. 


(en, in Boftra, II, 976. 

fademie. 

ty, f. Juſſuf M. 

mea (Wiedſchamie), f. 
el M. 

‚el (Viedſchdil, Madſch⸗ 

ſchdil, Mejdel, Migdol, 

la), Ort am galil. Vieer. 

. 202. 276. 277. 282. 

38. 289. 322. 324. 328. 

8, — f. Ard el M. 
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Medſchdelein Jaruk, Ruinen 
in Kerek. 11, 676. 


Medſchdil, r. Medſchdel. 

Medfheadel, f. Em. 

Medſchedda, f. Wadi M. 

Medſcheiferah, Stadtin Dſcho⸗ 
lan. II, 355. 


Medſchel (Megdel), im Dſchebel 
Heiſch. II, 162. 175. 237. 

Medſchel (€ Migdel), Ort am 
Ledſcharande. 11, 869. 872. 873. 
874. 876. 933. 

Medſchibbely, Dorfin El Moe» 
rad. IT, 1075. — vgl. EI Mus 
fabilin. 

Medſchidel MNudſeidihh, Dorf 
der Ledſcha. Il, 847 

Medfhmar (el Meieamer; Mei⸗ 
amas?), Dorf im Dfehebel Haus 
rän. II, 944. 966. 

Mepfüus, f. Dſchebel M. 

Medyk, ſ. Kalaat el M. 

Méedik, Bergwand des Wadi 
Feiran. I, 711. 

Meer, f. Galiiäiſches, Schilf⸗, 
Todtes Meer ıc. 

Meeresthierhen, im Todten 
Meer. Il, 780. 

Meerfhweine (Delphine), im 
Aila⸗Golf. I, 328. — bei Toͤr. 
459, 

Meervon Jaeſer. I, 1047. 

Meerzwiebel (Scilla mariti- 
ma), im Norden der Sinat-9H, 

63 


I, 863. 

Mefakhar, Anhöhe vor Damas- 
tus. II, 809. 

Mefoof,f. Kalaat M. 

Mefrak, ſ. Ain M. 

Mefrek, ſ. Kalaat el M. 

Regdei, ſ. Medſchel. 

Meghannp, Ort in El Bella. 
II, 1171. 

M egb annye (Maghaniyah), hy⸗ 
pothet. Zufluß zum Scheriat. II, 
—36 169. 172. 

a nn 0006. 
ble), in Daurän. II, 809 

et. Seil M. 

Meghaſeb, ſ. Ain el M. 

Megheplan, ſ. Om M. 

Megiddo, f. Ledſchun. 


ne u... 


1203. 1204. 1213. 1211. 

Mehdi, ſ. Mödhdi. 

Meppmud el Mady, Scheikh dei 
Eiffa. I1, 1126. 

Mehl, mit Salz vermiſcht, in 
Kerek. 11,671. — f. Sefammeh! 

Mehmed Alt, baͤndigt die Be 
duinen der Singi⸗H. 1, 1% 
956. 272. 438. 877. 923. 92 
941. 952. 973. 1107. II, 25: 
790. — beſchützt die Klöſter: 
I, 613. 624. — vgl. Mohamm 


Alt. 
Mehnak (ägypt.), Zweige v 
Atak. I, 344. 
Mehola, |. Abel M. 
Mehrab, d. i. Nifche. II, 984. 
Neby eddyn el Nowar 
türf. Heiliger. I, 357. 
meiamaß,t. Medſchmar. 
Meid haͤn, Vorſtadt von 3 
mastus. II, 807. 809. 
Meilenftein, !. Römifcher 7 
Metrön (Meirün, Merun, ‘ 
rön), jũd. Pilgerort bei Sa 
11, 257.259. - 
Meisbittan, in bet Budı 
1, 695. 
Meifera, f. El Meyfera. 
Meithalèn, in Samaria 


AK7 





Mei — Mer 


dat Ali, Dorf in Haurän. 


bat el Ataſch (Melieha el 
tafch), in Haurän. LI, 916. 
hatel Ghazale, Dorf in 
ırän. II, 914. 

hbatel Hariri (eigtl. Mes 
tel Ataſch), Dorf in Hauraͤn. 
368, 915. — dgl. Kherbet H. 
hy, f. Ain Maliha. 

fiten, d.h. die Orthodoxen 
ne Secte). I, 65. 617. 
nder, Selim’s Feldherr. 1, 


finde, Königin. II, 514. 


ah, f. Melleh. 

aͤhah, ſ. Melahah. 

ahein, Fellahs bei Scho» 

1, 982. 1040. 

eh (Mellah), Ruinen in Ei 

ul. II, 950. 951. 959. 

uehh, Staude bei Jericho. 
* 


im Dſchebel Adſchlun. 
065. 


nen, am Sinai. I, 631. — 
Wadi Feiran. 719. — in 
iläa. I, 311. — Jericho. 
— Ghor el Mesraa. 588. 
Jauräan. 992. — ſ. Waſſerm. 
alehh, ſ. El M. 

mla, ſ. Wadi M. 

phis, ägypt. Stadt. II, 23. 
ıdhere (Plur. von Man—⸗ 
r), arab. Stamm. II, 372. 
— f. Scheriat el Mandhur. 
er, Lehrſtuhl des Koran, in 
ra. Il, 976. 

! Sal, Schnitterwerkzeug. 


na, f. Menoiba. 
ga, f. Dſchebel M. 
ap Mufa, f. Dſchebel 


ibhere, Dorf im Dſchebel 
ran. II, 962. 

phiha, ſ. Amenophis. 

ch, ſ. Khan el Minyeh. 

s 9 Ruinen bei Mobon. 


"(ab ), d. i. Manna. I, 
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Mennain, f. Gor el M. 

Menna f Jatriarch des Orientes 
(548). I 

menniger, T. Nieder M.⸗Ge⸗ 


ein 
Menniter, f. Maoniter. 
Mennye,f. Khan el Minyeh. 
Menotda(Denois, Minois, Mes 
bemang, Menebena), Stadt in 
Juda. I, 111. 
Menfhengerippe, im Wadi 
Seiran. I, 724. 
Menfhenband, 
Sueida. II, 930, 
Menſchenkörper, verfteinerte, 
angebl. bei Mdara. I, 1090. 
Nenſchenſchlag, bildſch dner, bei 
Raſchepa. II, 183. — in € 
Spalt. 1133. 
Menfel, f. Menzel. 
Mentelte, Geograpp. I, 158. 
Mentha aquatica, f. Waffer⸗ 


münze. 

Menzel (Menzil, Menfel, Men» 
fl), d. i. Gaſihaus. I, 1033. II, 
353. 531. 1123, 1128, 1130. — 
f. Herberge. 

Meon, f. Maein. 

Meraa, Auen! in Kerek. IT, 676. 

Merad, f Emrag. 

Meraf, t. Hour M. 

Meraga,f. Dſchebel M. 

Meräkh, ſ. Emrag. 

Merar, Dorngebufch. II, 389. 

Meraſſas (el Muruffus), Ruinen 
in El Bella. II, 1172. 

Meraßraß Nurußuß; Meroz?), 
Dorfin S. Galiläa. II, 384. 400. 
404, 406. 

Meraßraß (Mouraſſa), Ort in 
El Lowa. II, 904. 

Meraze (Murazy), Ruinen in 
El Belka. II, 1103. 

Merdiny (Mardiny), Tabadsart. 
1I, 588. 696. 

Merdiant, f. Merdſchan. 

Merdſch, d. i. Ebene. II, 164. — 
ſ. Ain el vꝛ., Ayun eLM., Bahr 


el M 
ut f ch, Dorf bei Geraſa. II, 
Merdih Ahmer, bei Haleb. IL, 
803, 


Seulptur in 


Merdigeide a 
Hebraͤn im Dſchebel Haurän. I 
945. 

Mervſch et Öpuruf, in Palẽ 
ftina. II, 479 

Merpfh el Kentsare, Wie 
im Dſchebel Haurän. II, 948, 

Merpfh Ibn Amer, d. i. d 
Ebene Esprelom. II, 400. 

MerdſchKefr Iſtünah, Eber 
in Samaria. Il, 452. 

Merdud, Brunnen der Sinai-$ 
4 


1, 549. 

Mergel, thoniger, bei Zoör. 
443. 445. — falzhaltiger, i— 
Sinai-Sanpftein. 784. — bur 
ter, im Wadi Chamile. 792. - 
verhärteter, in S.Paläſtin 
1054. — Schichten im EI GpxX 
1060. — bei Dasbeya. I, 1 
— Beifän. 436. 4 
Sordan. 534. 540. — am x 
ten Meer. 730. — in Serel. 
— im Dfchebel Adfhlün. 1 
— ſ. Bituminöfer M. 

Mergelartiger Boden, 
Wadi el Ariich. I, 854. 89% 
Wadi Akaba. 859. 

e Jurabänk 

äftina 1 496. 








m,u1.. 





Me — Me; 


arik-Nablus, f. Maſcha⸗ 


die, Gränzdorf im Norden 
äne, I, 900. 

Dil, f. Vedſchdel. TI, 289. 
erefe, Ruinen in N.Pa- 
(a. 11, 162. 

mar, Gießbach der Sinai⸗ 
892. — ſ. Dſchebel M. 
ra, ſ. ELM. 

t(Wuſcht), d. i. Scholle 
). II, 307. 

dſched, DBerggipfel im 
bel Afıhlun. II, 1055. 

a, ſ. Dſchebel M, 
nbryanthemum, in 
läftina. II, 532, 

un, Gebirgsbad in Eöle- 
1. 1, 180, 

at, am Wadi Sueida. II, 


eib (EI Meſareib, Meza- 
Meſarib, Diefireb), Kaftell, 
melplag der Hadſch in Hau⸗ 
II, 373. 807. 817. (Aſta- 
) 819. (Pella?) 820. 821. 
826. 828. 830. 841. 843 ff. 
371. 1006. 1009. — ſ. Wadi 


reib. 

rkäh, ſ. El Mikhail M. 
eb, ſ. Meſereib. 

oIch, d. i. in Lumpen, Beti⸗ 
I, 835. 992. 1056, 
lus.f. Mispel. 

us Aronia, f. Aarons- 
‚el. 

lus tanacetifol., f. 


r. 
d. i. Aegypten. I, 311. — 
Kefr Dinfr. 
ra, Bezeichnung für Heine, 
einzelnen Gehöften befte- 
: Orte. II, 588. — f. Ghor 
‚we zraͤah. 
ia eg Säfieh (Arab el 
), Shamwärineh-Weiler am 
nde des Zodten Meeres. 
39. 591. 592. 690, 740. — 
Hör e8 ©. 
ıab( Mesroah), f. Mesraa. 
LTit, Stamm am unt. Jor⸗ 
IT, 370. — vgl. Mſalid. 
ra, ſ. Kalaat el M. 
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Meſſched, ſ. Arti M. 

Meſſen, durch Pilgerfahrten er- 
zeugt. I, 1130. — f. Markt. 
Meffer, Beduinenwafle. II, 837. 

Meffiap, f. Abd el M. 

Meſſias, wird aus Tiberiag er- 
wartet. 1, 321. — dgl, Piöhdy. 

Meffriije,f. EI M. 

— 3 ägppt. Stabdt.1,141, 

Nefup,f. € 

Metall el Seffur, Gipfel des 
Dſchebel Manai. II, 810, 

Metallfarbe, durch Asphalt⸗ 
dünfte verändert. II, 752. 

Metallgruben, f. Bergbau. 

meiantp, ‚t Diowallein el M. 

Metaul (Metawalt), f f.Metwalt, 
Mutuali. 

MetbelelBelta ma Teltaka, 
d. h. du findeſt kein Land wieder 
wie Belka. II, 1194. 

Methna, f. Ras M., Wadi M. 

M — tn an, „Strauch auf der Sinai⸗ 

I, 8 

Meirskomia in Provincia 
Palaestinae tertiae. II, 
861. 

Metwali MobammedelBey, 
Adelsfamilie in Hunin. II, 236. 
— dgl. Mutuali. 


Meufel, Bibliograpp. II, 23. 31. 


Meyfera,f. EI M. 

Mezabel,f.OmelM. 

Mezar (nicht Wezar), Dorf im 
Bilbon- Gebirge. II, 422, — vgl. 
Mesiar. 

Mezar Abu Beker, türk. Kapelle 
in EL Moerad. II, 1070. 

Dezareib,f. Wtefereib, 


Mezar el Khaledye, auf dem 


Dſchebel Keffue. II, 901. 
Mezarik, Gegend am Aila⸗Golf. 


I, 29 ® 

MezarOſcha, d. i. Hoſeas Grab, 
in Gilead.1, 1121. 11,121. 1102. 
1129.* 

Mezeine (El Mezeyne, Muzei⸗ 
ny, Miſene, Miſeny, Mizene), 
Sauptflamm der Towara. |], 
160. 199. 200. 202. 209. 
212. 218. 226. 227. 232, 235. 
237. 243. 248. 254. 259. 272. 
274. 438. Adi. 624. 651. 846. 





— — — 


Mezraa (GRexxgap on Gas 
Mezr aah (EIM.), m SD.&a- 


Mezzarad, f. Mezarah, El M. 

MH afferal, auf der Sinai⸗H. I, 
907. 

mhye, Fluß in Guzurate. I, 393. 

Mibn el Beit, Ort am Wadi 
Kanuat. Il, 869. 870. 

Micha's Göde, bei Banias. II, 


199. 
Mmichaud, über Palãſtina (1830). 


II, 68. 

Mickeblih (Mekabbely), Dorf in 
Ei Belka. II, 1044. 1170. 1171. 
— vgl. Kherbet Mekbela. 

Middaän, f. Wadi el M. 

Midian(Madyan, Jethro), Abra: 
hams Sohn. I, 37. 42. 132 
927. 929. 1, 136. 

Midian (Mapdian, Modiana), At 
Aila⸗Golf in N.Arabien. I, 2C 
33, 49. 233. 936. 252. 11, 13. 

Midianiter (Madian, Didfe 
näer), das füdliche Bolt a 
Aila-Bolf, das nördliche Öfl 
yon Moabitid und Amoritis. 
7.36. 887. 888. 934. 936. 93 

945. 948. 1042. II, 126. 13 
139. 145. 

midianttifde ‚Grotten , 





Min — Moa 


Minois, f. Menoida. 

Minos, vertreibt die Rhadama⸗ 
nen aus Creta. I, 732. 

Minſchalah, ſ. El M. 

Minſcheue (Minſchene, Min⸗ 
ſieve), Thal der Sinai⸗H. I 
8 


91, 

Minyeh, f. Ain M., Khan el M. 

Mirab, f. Luftfpiegelung. I, 810. 

Mirage, f. Luftfpiegelun 

Mirat el Kurüt, lung, der 
Sinai⸗H. 1, 904. 

Mird, ob El Mert? II, 545. 

Mirdſchan, im Wadi Adſchem. 
Il, 891. 

Miri, d. i. Tribut, Abgabe. 1, 
833. II, 353, 570. 685. 877. 990, 
993, 1055. 

Mirtam, Ehriftenname in Hau⸗ 

ruàn. II, 850. 

Mirjam, flirbt in Kades. I, 252. 
1023. 1078. 

Mirzaba (Mirfaba), f. El M., 
WadielM. 

Mirzap (Mufr?), Thal am Ta- 
bor. II, 399. 

Mirza Tomwelah,f f. Tauile. 

M ifo aly, Ort im Dſchebei Hau⸗ 
rän. Il, 870. 

Miſchea, irrig fl. Mifchra. I, 859. 

Miſchely, ſ. Schellal el m. 

Miſchera, auf der Sinai⸗H. 1, 
891. — ſ. Viiſchra. 

Miſchna⸗Lehre. II, 257. 317. 

Miſchra, f. Dſchebel M., Mis 
ſchera. 

Miſchrac (Miſchrye), d. i. ein 
Ort, der die Strahlen der auf- 
gehenden Sonne empfängt, gute 
eneibelelke. I, 50. — ſ. Ma» 
ſcharik. 

Miſch wepheh, Ruinenort im 
petr. Arabien. I, 132. 

Miſene (Mifeny), ſ. Mezeine, 
Nuweibi'a el M. 

Mispel, am Sinai. I, 552. — 
(Mespilus tanacetifol. L.) im 
öſtl. Paläftina. II, 166. — f. 
Aarons⸗M. 

Miſr Hadj, ſ. El Meſſrijje. 

Miſſema (Miſſemi, Musmi, 
Musmieb, Mouzmie, el Mus: 
meih, Phaena, Phaeno), Stadt 
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am Ledſcharande. II, 796. 851. 
875. 876. 883. 891. 897. 

Missionary Herald. II, 81. 

Mißpat, d. h. Duelle der Ent- 
fheidung, des Drafels, zu Kades 
Barnea. I, 1078. 1079. 1081. 
II, 123. 

Mi, f. Dünger. 

Mithrivates d. Gr., wirb von 
Römern beflegt. TI, 26. 

Mitra (depexa, leucozonias, 
crocata, fasciolaris), bei zar. 
I, 454, 

Mittelmeer, Sernfiht ac. II, 
401. 767. 774. 

Mizene, f. Mezeine. 

Mizpa, Land am Hermon, Ebene 
von Banias? II, 112. 150, 263. 
264. 

Mizpa, Brepbetenſcule. II, 542. 

Nißzpe. Ramath V 

Mizraim, d.i. Aeappier. IT 104, 

Mkaur, f. Machaerus. 

Mies, di. Omkeis. II, 349. 371. 

58, 


10 

Mtöttaf, ſtachliger Baum am 
Zobten Meer. 11, 589. 

Mnevis von Heliopolis, Nach⸗ 
bildung im goldnen Kalbe. I I, 

942, 

Moab, Sohn Lots, Stammovater 
der Moabiter. 11, 125. 141, 

Moab (Moabitis), Landſchaft an 
der Dfifeite des Todten Meeres. 
I, 997. 1030. 1037. Il, 126, 
139 ff. 398. 581. 914. 

Moab, Gefilde, am unt. Jordan. 
II, 819. 1050. 1184. 

Moab, Stadt am Arnon. II, 1214. 
— f. Ar, Kir M., Rabbath M. 


I, 99, 

Moabiter, Bolk. T, 962. II, 97. 
107. 115. 138ff. 482. 1184. 
1187. 

Moaddam Ifä, Fürf. II, 1138. 
— dgl. Malek al Modtham. 
Moahilae, Station. 1,113. — 

vgl. Mopaila. 

Moakkar, f. Wadi M. 

Moäatdam,f. Malek al M. 

Moattaneye, fpr. Dorf. 11, 165. 

Moayen el Kelab, Brunnen 
der Sina. 1, AR A3, 


[u — 


möbet, f. Holzmobei. 

möchfen, ſ. Hiohſen, Bir N. 
Wadi M. 

Möckhtaa Möctaa), ſ. EM, 
Moktaͤ. 

Moͤhdy (Mehoi, Mahdy, Maha⸗ 
dp), det. Grlöfer, Reſſias. II, 


880. 994. 

Moeildh (Moeleh), 1. Moileh. 

Rönche, auf der Sinai⸗H. 1, 
947. — bei Scythopolis. Il, 434, 
— f. Klofter. 

Moerad (el⸗Ma'raͤd, Ma'arad), 
Hiftritt im DI chebel Anfhlün. 
11, 1004. 1034. 1066. 1069. 
1070. 1098. 41099. 1105. — ſ. 
Tell M. 

Möris, ſ. Amenemha⸗M. 

Mörfer, hölzerne. 11, 532. 942. 

Mörtel, fehlt in ben Auinen bet 
Zoar, geref. 11, 741. 743. 


Mſcdije, Ort im Hauran. II. 


891. 
mocttebin ( Moöetbin, Müta 
pin), Dorf in Hauran. II, 890. 
Möve, ſ. Seemöve. 
Mogaͤra, ſJ. Dichebel el M. 
Mogar Sch oaib,f. Magbar Sa 
Moggrebin (Mogrebin, Mogt 
rebin, Magrebin, Maghrebin 
ni. wet. Afrifaner, aftil. Ba 





Mob — Mol 


Mopammedanifhe Namen, 
bei Mahadfche. II, 850. 
Mohammed ben Abdallah 
(genannt Hakkari und Salti). 
11, 1139. 
Moöobammed ben Kelaoun, 
Sultan (1319). I, 56. 165. 
Mohammed et Ferghani, 
Aſtronom (833 n. Er ), über 
Paläftina. II, 56. 
Mohammed Ibn Ahmed Ibn 
Aias, Geograph. I, 54. 
Mobammed Palda, in ber 
Ledſcha (1838). II, 892, 
Moharram, Monat. 1, 56. 
Modateteldanfg, , Mehatet 


Mopeiet, f.EIM. 

Mohhny, ſ. Wadi M. 

Mohren-König, im petr. Ara- 
‚bien. 1, 1012. 

Mobfen, f. Nöchfen, Abd el M., 
Beni DL., Bir M. 

Moi Moie, Moje, Mojet, Moile, 
auch Monje geſprochen), d. i. 

Waſſer. I, 197. 497. 861. 1086. 
11, 373. 

Moie beta Nakb, Quelle der 
Sinai⸗H. 1, 514. 

Moie Saki, d. i. Waſſer Salt, 
Brunnen im Wadi Feiran. I, 
123. 727. 

Moiet- Beifän, d. i. Wafler 
Beifän. II, 428. — f. Wadi B. 

m Dtäi, auf der Sinai⸗H. 


nie "ingari, die Sangarius⸗ 
Duelle am Horeb. 1, 574. 
Moilah, f. Moileh. 

Noiiahi Hadjar (Hagart), 
Brunnen bei Kades. I, 1086. 
Meitann! Kadefah, desgl. I, 

108 


moilabt, f. Moileh. 

Moile, f. Not. I, 1086. 

Moileh (Moile, Moeilap, Moe 
Ich, Muähle, Muwaila, Mus 
weilih), nordarabiſcher Hafen. 
I, 44. 45. 953. 967. 969. 974. 
975. — vgl. Mohaila, Moyle. 

Moinie, ſ. Khan el Minyeh. 

Moje (Mojet), d.i. Wafler. 1,861. 
11,373. — ſ. Rot, Schermei®t. 
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Mojet Amman,f. Rabr a. 

Mofet Dennanir, Zufluß des 
Wadi Serka. II, 1098. 1099. 


1102, 1140. 
N Dſcheraſch, f. Seil 


MojetelBrer, f. Dereir. 

Mofetellieprid, d. i. Rahr ei 
Awared. II, 373. 825. 

Mofetel Wale, ſ. Wadi BWw. 

Mofet es Sir, ſ. Wadi Seir. 
II, 1047. 

moiet. Hasbeya, f. Dſchiffr 


Meile Keratha, f. Wadi Ka⸗ 
nuat. II, 866. 868. 

Mofjet Maay, im Dſchebel Hau⸗ 
ràn. II, 952. 

Mojet — (Waſſer N.), 
Duelle auf der Graͤnze von Moab 
und Edom. IT, 589. 

Mofet Riafhy, Zufluß zum 
Wadi Serka. II, 1097. — vgl. 
Dar el Ryafıhe. 


Mojet Tanpur, Zufluß zum 


Wadi Serka. II, 1097. 
Mwxa (Ptol.), Ott. 1, 985. 
Motabelat, f.WodiM,, Mides 


blih. 

Mokad Seidna Muſa (M. 
Sidna M.), d. i. des Herrn 
Mofe Ruhefitz, im Wadi el 
Scheikh. I, 265. 648, 

Motattam, ägypt. Berg. I, 823. 

Motatteb, f. Dſchebel el M., 
Wadi M. 

Mokka⸗Kaffee. I, 972. 

Mottä el bahar, Fähre des 
Aila⸗Golfs. I, 206. 241. — vgl. 
Ei Möckhtaa, "Nufutta. 

Molzäs, Gewähs am Todten 
Meer. II, 589. 

Molada, ſ. Malatha. 

Molapab, f. Malatha, I, 124. 

Molahdſche, ſ. Wadi M. 

Molatha, ſ. Malatha. 

Molsathe, irrig fl. Malatha. I, 


Moich, f. Molod. 

Mol usten n (3aranbat), im Aila⸗ 
Golf. I, 3 

Moloch —* poben ARE Söre, 
Eultus am Sina’? 
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bei den Amoritern ⁊c. 11, 151. 
600. 1154. 
Molyneur, Lieutenant, Beſchif⸗ 
fung des Jordan und Xobten 
Meeres. 11, 80. 82. — Tiberias- 
See — Jericho. 275. 283. 304. 
306. 348. 358 ff. 436. 484. 485. 
— auf dem Todten Meer, fein 
Tod. 704 ff. 762. 1034. — ſ. 
Doint M. 

Momonin, f. Tufut el M. 

Momur, Bach in Samaria. II, 


Monadja (Nonadſcha), f. El 


de Monconys, B. in Paläſtina 
(1646). I, 751. II, 51. 

Mond,f. NReu-, Halbmond. 

Mondanbeter, f. Beni Helal. 

Mondfhneden, im NRothen 
Meer. 1, 759. 

Monge, Neifender, im XAijün 
Muſa. I, 824, 

Mongholen, zerft. Es Salt. II, 
1138 


Monie, Beduinenausſpräche für 


Moie. I, 497. 

Monodonta Pharaonis, f. 
Pharaos-Kreifelfchnede. 

Monodonten, im Rothen Meer. 
1, 759, 

Monolotyledonen- Stäm- 
me, im Kalkſtein am Ras Ham⸗ 
mam. I, 782, 

Monolithe, in Meirön. II, 258, 

Monomotopa, afrit. Rei. I, 
375. 

Monro, V. in Paläftina. U, 69. 
408. 804. 

Mons beatitudinis, f. Berg 
der Seligfeiten. 

Mons offensionis, f. Berg 
des Aergernifles. 

Monsregalis,d. i. Schobel. I, 
90, II, 1214. 

Monstentationis, f. Karan⸗ 
tal. II, 528, 

Monfune, auf dem indifchen 
Meere, 1, 380. — von Phönis- 
jiern gefannt. I, 425. 

Montagu, ©. W., Reifender, 
auf der Sinoi⸗H I, 648. 653, 
751. 902, 


N 


Mol — Mos 


Montague, ©. P., über dei 
Zodte Meer. Il, 707. 

Moore, &.9H., britiſcher Eonful 
in Beyrut, über das Todie Ken 
ıc. (1837). 1, 78. 305. 559. 701. 
750. 801. 

Moos, Moosbildung, Fehlt 
dem Diofe = Gebirge. 1, 562. — 
im Bapi Feiran. 711. — re 
thes, in beißen Onellen. II, 
380. — im Dfcebel Ariglün. 
1066. 

Moral,f. Ramlel M. 

Moraf, f. Sumpf. 

Mordan, f. Dſchebel M. 

Moresby, R., Küftenanfnafme 
der Sinai⸗H. I, 187. 

Moriah, Berg. I, 922. II, 5.6. 

Moricandia (Brassica suffru- 
ticosa), auf der Sinai-9. I, 
453. 491. 

Morkha, ſ. El M. 

Mormyrus, im galil. Meer. II, 
307. 

Moroudj. I, 428. 

Morra,f. Wadi M. 

Morrah, ſ. Mara, Benu N. 

Morrifon, A., auf der Sinai⸗ 
9. (1697). I, 507. 551. — im 
Wadi Zeiran. 641. — übe 
Manna. 667. — am Hamman 
Faraoun. 764. — in Paläftine. 
II, 52, 

Mofaik, im Katharinen- Klofer. 
I, 611. — bei Kefrandſchp. D, 
1115. 

Moscha portus (Arrian.), eb 
Mascate? I, 377. 

Mofhpije, Ort im Wadi I 
ſchem. 11, 891. 

Moſchee, im Katharinen⸗Kloſter 
ıc. I, 580. 610. 612. 621. — ia 
Jeruſalem. II, 5. — Kerel. 666. 
— vieredige, in Era. 860. — 
in Szalkhat. 956. — Bofira. 
981. 982, — fehr alte, im Abu 
el Beady. 1038. — in Es Spalt. 

Fr Tr — Fr 1158, 
oſchus, Parfum. 1,4 

Mofhus Aulianus, Siſchef 
von Boflra. II, 975. 

Moſeh, ſ. Gerſon ben R. xt. 

Meules, Prophet, auf ber 





Mos — 


3. 42. — nah Tacitus 
t. Priefter. 81. — Schuß« 
ber Sinai⸗H. 238. — 
zethro's Schafe am Ho⸗ 
. 538. — Aborud feines 
auf dem Sinai. 582. — 
waras verehrt. 958. — 
Dſchebel Bor. I, 1024. 
t mit Jehova im Wadi 
1136. — der römifde 
. II, 27. — in Midian, 
gegen die Amoriter. 143. 
zt Sihon, Og. 819. — 
d auf dem Kebo. 145. 
a Vallis Moysi, Muſa, 


Süßer, über Paläfina. 


Brunnen, im Sinai- 
I, 610. — f. Ajuͤn M. 
Feſt der Bepuinen. 1, 


Sirge, ſ. Dſchebel 
Defeßtafeln. I, 42, 


Kapelte (Kirche), auf 
rat. I, 66. 581. 
tubetih, im Wadi el 
43 

Stäbe (Aflat Mufa, 
fa), aus Colutea halep- 
489. 544. 632. 

tin, auf dem Sinat. I 
eo — 7 bituminoͤſer —— 


Straße, f. Derb Serich. 


ven, f. Dſchebel M. 
en, ſ. Mohammedaner. 
otha), ſ. Vuta. 
lieron.). I, 985. 

e im Detoponnes, Zerſtö⸗ 
‚1215. 

vxwun. I, 985. 

fa, f. dieraßraß. 

if, Station im petr. 
.1, 153. 

‚f. Muta. I, 986. 

e, f. Miſſema. II, 876, 


‚ über Phönizien ac. II, 
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Rowab, Berg ber Sinai⸗H. I, 


Mowaleh, f. Wadi Mawäleh. 

Mopah, ſ. Scherm el DM. 

Moyle (Moilahi, Moilaͤhhi, El 
Muweileh, Muwele), Brunnen, 
Karawanenflation an der ©, 
- Gränze Paläflinas. I, 861. 862. 
881. 890. 916. 1086. — f. Dfehe- 
bei M., Wadi M., Moileh. 

Mozambiq ne, ob hieider dybir⸗ 
fahrt? 1, 422 

Mreiga, "Ruinen. I, 995. 

meet, Dorf in RD, Judda. II, 


Mſalid⸗Araber, in D.Sama- 
ria. II, 472. — vgl. Meſſallik. 

Mfär, Mfärea, P Mafär. 

Mfhaner, f. Machaerus. 11,569. 

Mfheidep, Dorf im Dfpebel 
Scheikh. I, 238 | 

mloggal, 3 Ze el. 

Mszaͤd, f. Ain el M. 

Muähle (wol Muwaila), i 
Hedſchas. 1, 953. — f. Mole. 

Muattan,f. EIM. 

mubunhgbit (Mubaghghih), f. 


Mucheae opPidum. 1, I, 985. 

Muchna, ſ. 

Muchrim, ſ. Haſchm M. Dſche—⸗ 
bel Cdberim. 

Muchtẽrah, ſ. Dſchebel M. 

Muderi (Wückern), d. i. Eſel⸗ 
treiber. I, 886. 894. II, 472. 

Mudny,d. ti. Magna, am Xila- 
Golf. I, 206. 

Mudauwarah, f. AinelM. 

Muddebeh, ſ. Wadi M. 

Mudir, türk. Beamter. IT, 632. 

Mudjeidil, ſ. Viedfcidel. 

Mudſchéêb (Mupdſchaͤb, ſ. Arnon. 

Mudſchiddäaah, Ort im Gilboa⸗ 
Gebirge. II, 423. 446. 

Mücken, Plage auf der Sinai⸗H. 
I, 218. — f. Muskitos. 

Müdern, f. Dinderi. 

Mäüdd, Gemäß. II, 852. 

Maggsbſat, d. i. Spindel. II, 


müpien, in Syrien. II, 172. — 
der Beduinen. 631. — in Kerek. 
664. — Aere. 941. — am Wadi 


Ri 


PN 
. . r — — ——— ie 
® HT. ——— ng. m — — —— — — — — — 


— — — — 


— —— — —— 
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Esrak. II, 1140. — Wadi Hes⸗ 
bon. 1171. — Wadi Naur. 1172, 
Arnon. 1203. — ſ. Hand⸗, Oel⸗, 


Zuckerm. 

Müpifeine, poröſe ſchwarze, in 
Hasbeya. II, 191. — ſchwarze, 
in Damaskus. 357. — großer, 
am SO. Ufer des Todten Mee⸗ 
res. 735. — Brüche bei Es Sza⸗ 
namein. 815. — in Hauran. 
842. — Mahadſche. 851. — 
Schekara. 854. — befte, in der 
Ledſcha. 856. 891. 895. — bei 
Dſcheſaàſch. 1100. 

Münter, Sr. Il, 798. 

Münze (Mentha), am Sinai, I, 
584. — bei Jericho. II, 515. — 
f. Baflermünze. 

Münzen, alte goldene, im petr. 
Arabien. 1, 63. — in Kanatha. 
II, 938. — Boftra. 972. — Gas 
dara. 1053. — Gerafa. 1092. — 
Kefrandfchy. 1115. — Amman. 
1154. 1221. — Hesbön. 1180, 
— f. Gold-, Kupfer-, Zürli- 
ſche M. 

Mütze, der Beduinen. I, 843. 

Mufarik el Turk, Scheideweg 
bei Akaba. I, 311. 907. 

Mufaſſel el Korfä, Ebene der 
Sinai⸗H. I, 213. 215. 

Mugharat Baniäs, Duell- 
grotte des Jordan. II, 198. 

Mughareh, f. Wadi Machara. 

Mughr(d. i. Füllen), arab. Mäd⸗ 
chenname. II, 530. 

Mugil, im galil. Meer. II, 307. 

Mugil crenilabris, bei Tör, 
I, 457. 

Muhäb, Wabhabiten. I, 971. 

Muhadieh, f. Mahadſche. 

Muhamed, Prinz in Kerek. II, 
741. — vgl. Mohammed. 

Muhamed Aga, Gouverneur 
von Jafſa. Il, 683. 

Muhamed Paſcha, in Nablus. 
II, 517. 714. 

Muhariwat, ſ. Wadi M. 

Muhauwat, ſ. WavielM. 

Muhelleh, ſ. Wadi el M. 

Muka, Stadt. I, 985. 

utab ilin, ſ. El M., Medſchib⸗ 

p. 


Muh — 


Mukaddam, ſ. Bari. 
Mukdadſch, d. i. Einſiedler 


849. 
Mukeibil Abu Zeitun 
Scheikh A. 3. I, 1073. 
Mukhna, f. El Mudna. 
Mukhrah, f. Dſchebel e EM 
Mulne,f. Wadi Magna. 
Mukräah, f. Dſchebel et M. 
Mukreh, ſ. Kasr el M. 
Mukrih, ſ. Dſchebel ei Mul 
Dſchebel Miſchra. 
Mukutta Damieh, d. i. 
von Damieh, am unt. Jo 
Il, 718. 1035. — vgl. Mol 
Muldam, Dorf in RO.Iı 


ll, 463. 

Mullela, f. Salapebdin e 
ibn Yufef. 

Mullus, f. Seebarbe. 

Rumta, Be. für Asppalt 
75 - 


Mun & ad, Schnitterwerkzer 
97 


8 ‘ 
Munettiſcheh, f. ELM. 
Munichiaten, Bolf. I, 8. 
Munk, Autor. II, 23. 
Muntaba, ſ. Wadi N. 
Murach Machmed, Sofa! 
meds, Geograpp. I, 54. 
Muraichi, ſ. Mureikhy. 
Muräak, ſ. Raml el Woral. 
Murakh, ſ. Wadi Emrag. 
Murat, franz. General, in | 
läftina. II, 272. 
Murayy, ſ. Meraze. 
Murcha, ſ. El Morkha. 
Murchifon, R. J. I, 89. 7% 
Murduk (Ain M.), Dorf ı 
Duelle am Dſchebel Haurän. 
880. 922. 

Mureidhah, f. Ain el R. 
Mureithy (Vuraichi), f. 3 
Nukb el ., Wadi el R. 
Murex (inflatus, crassispid 

sus), bei Zör. 1, 457. 
Murha, ſ. Zakkum M. 
Murkha, F ie 
Murrah, ſ. Wad 
Murtabeb, f. Babi Srartehe. 
a , gelbe Dikel am u 

ordan. II, 716. | 
Muruffus (Merozt), Def 





Mus — Mie 


Saltläa. IT, 400, — f. Me⸗ 
, Meraßraß. 

Ru), f. Wadi M. 

d. i. Mofes. I, 237. 252. 
— f. Mefa, Musza, Ain 
ljon M., Aſſat M., Dſche⸗ 
t., Dſchekerat Seidna M., 
M., Hadſchar M., Halim 
Hammam M., Menegada 
Nolan Seidna M., Nebbi 
Scheikh M., Schuk M., 


daradisiaca (Banane), 
laſtina. II, 311. 

„ſ. Wadi M. 

akam, ſ. Wadi il M. 
zlikhah, arab. Stamm 
ordan. II, 527. 

äſch, ſ. Wadi M. 
ehhem, f.EIM. 

el, Fragmente in den 
ergen Tiraͤns. I, 196. — 
ih am Ailg⸗Golf. 290. — 
fen-, See-, Spiral«-, Süß- 
r⸗, Benud-M., Aufler, Ko⸗ 
Schalthier ꝛc. 
elkalkſtein, bei Kerek. II, 


elpetrificate, auf der 
i⸗P. 1, 205. — am Arnon. 
04, 

elverzierung, arditel- 
be. 11, 192. 

t,f. Meſcht. 

f. Wadi M., Mufa. 
alifde Infrumente 
jeduinen. I, 955. 

droſſel (Singdroffel, 
us melanocephalus), auf 
zinai⸗H. I, 305. 332, 711. 
i Petra. 1019, 

te, f. Slinte. 

tos (Fliegen), Plage am 
m Meer.. I, 824. — bei 
‚0. 11, 502. — am Todten 
. 735. — v l. Müde. 
min, f. Beit Sähür el 
Nohammedaner. 

m Scheich, in Kerek. II, 


i (Musmieh), f. Miffema. 
rins, Bifhof von Zoar 


1; . 


x Erdkunde XV. 
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Mufoniug,Bifchof(449). 1,109, 
Mufr(Mefr), f. Kefr M., Mir 


zah. 
Musry, ſ. Ras Elteit. 
Ruf ß lin, englifcher, in Kerek. 


Mufafa, f. Scheikh M. 

Muſtard⸗Pflanze (Senf?), in 
Gilead. II, 1025, 

Musza,f. Chüri M., Mufa. 

Muta (Motha, Mote, d. i. Tod; 
auch Hamatha), fprifch-arabifche 
Gränzſtadt (Schlacht daſ. 629 
n. Ebr.). I, 984. 985. 973, 
1043. 1141. II, 676, 

Mütabin, f. Moettebin. 

Mutallap, f. Dſchebel M. 

Mutallah el Cheimeh, Ort in 
N. Paläſtina. II, 222. 

Mutiyap,f. Wadi M. 

Mutrefie, f. Wadi M. 

Mutuali (Metawali), Dorf in 
N. Galiläa. II, 243. 2350. — 
Schnitter in Haurän. 830. — 
vgl. Metwalli. 

Mutullap (Mutulleh, Matalap), 
Drufendorf in R.Paläftina. II, 
209. 218. 219. 222. 239, 

Mumwaila, f. Moilep. I, 953. 

Mumeilep, f. Mople. 

Muweilih, ſ. Moilep. I, 44, 

Mumele, f. Moyle. I, 881. 

Muz, f. 3erim M., Wadi Mus, 

Muzeilap,f.ELM. 

Muzeiny, f. Mezeine, 

Muzeiri'ah, ſ. Wadi el M, 

Muzetiriät,f. ECM. 

Myrmeten (Herod.). I, 409.411. 

Myrobalane (Elaeagnus an- 
gustifol.), bei Jericho. II, 502, 
509. 510. — f. Zakkuͤm u. d. f. 

Myrobalsamum. II, 994, — 


. d. v. 

Myrrhe, Handelswaare der Na⸗ 
batäer. I, 73. — der Freiheit, 
d. i. ſelbſtgefloſſene. I, 389. 

Myrthenzweige, mohammed. 

rabverzierung. II, 194. 807. 

Myficismusd. Druſen. II, 994. 

Myun (Baal Meon), Stadt Ru⸗ 
bens, ob Maein? II, 1176. 1187. 

Miepbri, Dorf in Hauran, II, 


XXVXX 


— — u ν 


— —— —— * ». -— 


syo3e 

Nabatäer, Handelsvolk der € 
nai⸗H. 1, 7.11. 21. 35. 47. ( 
(Araber) 71. 78. (Idumäer)! 
139. (am Mittelmeer) 81.1 
(Seeräuber im arab. Golf) 
935.249. (Rivalen der Phöniz 
417. (in Petra, Edom) 1C 
4009. 1103. II, 130. 1185. 

Nabt, ſ. Nebbi, Rasen R., € 


al N. 

Nabi Waſcha, ſein Grab ir 
Yaläftina. II, 228. 

Naͤbk, ſ. Nebel, Nakb, Bir 


Wadi N. 
Nabker Rabab,ſ Nakb er 
RabkHaui, ſ. Nakb H. J, 5 
Nabt Kaneitarap, ſ. Ke 


terah. 

Nabluͤs, Stadt in Samarl: 
256. 305. 370. 444. (Höhe) 
479. 677. 718. — ſ. Si 
Dſchebel R., Maſcharik⸗N. 

Naboch (Naboth, Nabotholi 
Kanuat. 11, 937. 

Nachele, ſ. Nakhel, Wabi e 

Nap-El-kor, ſ. El Wa 
4 8. 

Naht, ſ. Nakhel, Bathn N. 

Racoda (perſ.)d. i. Schiff 
Gapitain. I, 195. 202. 

Dahtiaall. ſchwarzgrauf 





Nah — Nat 


fat, f. Wadi Affat. 
Mi ( Boſtrenus), bei 


Sred (Nahr Awei⸗ 
Awaired, Nehrid, 
ehrid; Wadi Aar?), 


Df hebel Haurän zum - 


Mandhur. 11, 373. 
25. 834, 844. 948. 
agharit, f. Rabr 


anias, f. Banias⸗ 


bbin (Sehen), zum 
a. 11, 107 

alfa, Zufup zum 
any. 11, 2 

aan Wo irrig 
&bany ?'II, 185. 

ff an (Dferdeflus), 
‚für Rahr el Ahſa. 


ir, f. eutberoe. 
Ban (Abulf.), d 


raiyib, wefll. Zu⸗ 
hr Hasbany. 11, 203. 
erfa, d. i. blauer 
1095. — f. Wadi 


any, nörbl. Jordan⸗ 
3. 158. 176ff. 185. 
03. 211. 218 ff. 227. 
Yasbeya-Strom. 
In,f. Wadi H.. 
ieh, ſ. Litany. II, . 
‚ein (Kafrepn), 


ıtta, f. Kifon. I, 


dieb, arab. Name 

tt Meeres. II, 286. 

BAHN. 

», ſ. Rodad. 

bei Banias. II, 202. 
Zuflug zum Rapr 


ei, f. Wadi Seir. 
afer Raum, Kaphar 


ni N., El N., Napm. 
{m Dſchebel 
18. 
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Nain (Kein), Ort am Dichebel eb 
Dahi. II, 400. 407. 

Nata (riet. wol Nädat el bahhr, 
d. i. Seekuh), f. Manati. I, 207, - 

Nakah, f. Dſchebel Araif en N. 

Nat (Netba, Nebeli, En Nukb; 
auch EI ’Arküb), dt Abhang, 
Staig, trodner Paß, Bergfattel, 
Waſſerſcheide zw. zwei Höhen, 
Name verfchiedener Orte auf 
der Sinai-9., am Aila⸗Golf. I 
208. 209. 219. 310. 489. 497. 
588. — vgl. Alaba, Ngẽb, Moie 
betaN., Ras en N. Wadi Nakb. 

Nakb (El N.), Lulminationg- 
punkt im Digebe Schera. I, 
1009. — f. d 

Rats Abu el Sar, Abflieg der . 
Sinai⸗H. I, 219 

Nakb al Kebar, ſ. Nakb er 
de 

akb Egaui (Nakb el E., Naht 
oder Nakbe Haui, Negeb Houat, 
Nakb Haͤwy, Nubt ), d. i. 
Windpaß, Windſchlucht, auf der 
Sinai⸗H. I, 489. 497. 498. 504. 
505. 510. 511. 912, 513. 531. 
662. — dgl. Dſchebel How. 

Nakb el Badera (vd. i. Stein 
Pap), uf der Sinai⸗H. I, 745. 


Rats et Öurrabe, Anhöhe ber 
Sinai⸗H. 1, 848. — vgl. Ain el 
Ghurbeh. 

Nakb er Raͤhabh (Nabk er R., 
Nabkh er R.), Windpaß auf der 
Sinai⸗H. I, 505. 510. 511. 512. 
531. (Lag e) 699, 

Nakb er Rubay (N. al Rebai, 
El Rubäy), Bein der Sinai⸗H., 
Da im Dfehebel Schera, I, 60, 
1074 


Rai ‚Haui (Dany), f. Nakb 


—* om Rachi (Nukb el Nu- 
reikhy), Paß der Zih-Kette, I, 
847. 852. 854. 894. 

Nakhel (Nakhal, Nakhl, Nachl, 
Nachele, Neghele, Nochl, Nukhl), 
d. i. Dattelpalme. I, 163. 182. 
— ſ. Batın N., vſchebel N., 
Kalaat el N., Wabi ei R. 

Nakkeb, ſ. Nato. 1, 489, 


Tttt2 





— " ° 


a Sr TEt Tan se 


Naphtha Erdöl, Erdpech). 
del in Zör. I, 452. — | 
ägypt. Küfte. 471. 472. - 
hei Birket Faraoun. 166. 
Paläftina. 11, 294. — im 
Meer. 750. 751. 756. 75 
— vgl. Asphalt. 
Naphlthali (NRaphthalim, 
thaliten), jud. Stamm 
Patäftina. I, 154. 22 
242. 244. 246. 256. 28 


340, 
Naphthali, Zweig de 
libanon. II, 246. 
Naphthali Sebulon. 
Rapiler, Capitän. 11, 791 
1135. 
Napoleon, ſ. Buvnapa 
Ragid,f. Wadi Om Ke 
När,f. Wadi en N. 
Rarde, Handelsartikel i 


1, 406. 

Narmada (Ptolem.), ! 
budda. I, 393. 

Nafaire, Abtheifung I 
ſchy im Wadi Feiran. | 

RafairierNefairier, 
Lichtauslöſcher⸗Setkte 
beya. II, 187. — Ban 
gar, Zaoura. 194. 
338 


Naz — Ned 


:ener, in Es Spalt. II, 

. — dgl. Razaräer. 

:eth, Stadt in S.Galilän. 

3. 256. 305. 313. 384. 389, 

3. 197. 434. (Höhe) 478. 
114, 


he “Berge. 11, 159, 
u Ebene, Höhe. II, 


Abe Rtofer, Höße. II, 
», |. Nasb. 

üm (Sterne), f. Beit el 
mar el Nofhüm, Nedſchm. 
ir, Dorf in Haurän. II, 


»lis, f. Siem. II, 469, 








ı (Anara, Noora), Ort am 
Se 11, 457, 
:a Due, "Duell Hei Rja- 


‚1, 911 
B Rebbadiie, ſ. Rahr 
ıbieß. II, 289. 
i(Nebi, Neby), db. i. Pros 

1,1108. — f. Rabi, Derb 
20th el Nebbe. 

— — Hrgigengrab 
‚Paläftina, II, 240. 

i Einer, ‚Deifigengrab 
Jantas. II, 

Harün vw i. rophet 
ny, Spitze des Bſchebel 
1, 1067. — 
dud (Bbup), Berggipfel, 
’ bei Gerafa. 11, 1088. 
da el R. O. 

Muſa Wely N. M.), 
"angebt. Grab Mofis am 
‚Mfer des Tobten Meeres. 
86. 489. 560. 605. 

Dfha, 1. Dſgebel N, D. 
Rachedé, Grabmal im 
en Paläftinas. I, 1093. 

1 Scoaib, fein angebl. 
b bei Es Spalt. II, 605. 


i&yaleb,f. Saleh. T, 650. 
Mebl, Nabat, Nabk, Nubk, 
»), i. e. Lotus napeca, 
mnus napeca, eine Art 
nftrau oder Baum auf der 
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Sinai-d., in Paläfina und Ae- 
gypten. I, 165. 272. 346. 439, 
643. 665. (die gemaplene Frucht 
von Gittere, als Bebuinen- 
fpeife) 711. 719. 726. 1060, 
11,323. 502. 504. 505. 508, 513. 
647. 690. 717. 720. 727.—f. 
Dum, Sittere. 


Nebely, 1. Natb. I, 209. 588. 
Nebel, flehender fettiger, über 


dem Kodten Meer. II, 747. 


Nebelkappen der Sinai-Berge 


bei Winterftürmen, 1, 314. 


Nedi,f. Nebbi. . 

Neb , ſ. Nabt, Rakb, Wadi Nebt. 
Nebte, f. Bir Nabt. 

Nebo, Berg an der NDO.Seite 


des Todten Meeres, in Amoritis. 
IL, 147. 482. 538. (Berg auf 
Abarim) 1177. 1179. (verſchle⸗ 
den vom Dſchebel Attärus) 1186. 
1188. (Theil des Gebirges Pis⸗ 
gab) 1192. 1201. 


Nebo (Nabe), ale Stadt? 11, 1192, 
Nebucadnezar (Nebuhadne- 


zar), König. 1,418, 11,129. 148. 


Neby,f. Ne bt. 

Neo, f. Pharao N. 
Necla, f. Negla, 
Necropole, 1; Gräberftabt. 
Redhadhyh, ſ. EIN. 
Nedie Radie), f. Bin. 
Nedjemep, f. Nedſchemeh. 
Nedfhdyat, f. Dſcherad N. 
Nedſcheb, 


Trummerſtadt im 
Zeig Schera. I, 104. — ſ. 


ad! . 
Nedfhed Reis) ‚in Arabien, 


I, 1005. 


Rebiaemep Nevjemeh), Burg 


in NO.Judäa. II, 464. 


Nedfgit, f. Cpurbet el Hadfeit. 
Nedfhm, d.i. Stern. II, 464. 


—f. Rofpüm, Nefjemy. 


Nedfhran, Stadt in Jemen, 


von Drufen verehrt. II, 871. 
994. 995. 


Nedſchran (Nidfherän), Dorf 


der dedſcha. II, 864.866 ff. 869 ff. 
932. 


Nedsjep, in Haurän. II, 831. 
Itzzten 
Abu 


fe Syeitp Abu R., Tel 


6 ygsaumınrT I TWTMTTNR 7 
bei Jericho. 11, 526. 530, 
— Abu el Beady. 1038. 

Regbele, |. Nakhel. 

Negla (Necla ; Hegla? Neh 
Irt im petr. Arabien. I, 9 
II, 1206. 

Nebali, ſ. Wadi N. 

NRehemias⸗Brunnen, t 
rufalem. II, 599. 

Nehemie, 1. Hegab R. 

Reötilt (Negla?), Kutı 
Keret. I, 1043. 

Nehrid (mol Mojet el U 
f. Nahr el Awäred. II, 8 

Kein, ſ. Rain. 

Reiffchitz, Reiſender & 
Sinai⸗H. I, 751. 

Reid, f. Wadi en NR. 

Netjiemy, f. El Kaflt 
Nedſchm. 

Nekba, ſ. Nakb. 

Neto,t. Pharao Neo. 

Relken, an ber ſyr. Küfte. 

Reltenlorallen, im 
Meer. 1, 480. 

Nemeirab, f. Wadi en 9 

NemelaDfgebelN., Ru 

aß, Landſchaft der Aral 
etra, 1, 908. 1065. 106 
1074. 1076. Il, 773. 
cr M 


Damien 





Nid — Nou 


eran, f. Nedſchran. 

hr, C., Karte des Rothen 
es (1763). I, 188. 193. — 
dr. 432. — über das Si- 
Hebirge ıc. 524. 569. 608. 
— Serbäl. 640. — Wadi 
n. 717. — Badi Gharuns 
Ras Hammam Faraoun. 
. — entdedt Särbat el 
em. 746. 793ff. — über 
— Öharundel, 813. — die 
inen der Sinai⸗H. 928. — 
iläſtina ꝛc. (1761—67). II, 


r Menniger Material, 
oblenz, Andernach. II, 856. 
ten, zerflören phönizifche 
te. I, 430. 

agu8, Neuplatonifer aug 
fa. II, 1093, 

ned des, angeblich im ga⸗ 
Reer. II, 307. 339. 

'ab.), d. 1. blau. II; 688, 
bar, Bold daf. T, 40. 
Auele), d. i. Indigo. II, 


etry, Gold daf. I, 410. 


‚ über die Sinat-d. (390 


r.). I, Fo 15. 118, 920. 
er, EN imr. 

ery, f. EI Nemera, 

d. i. Panther, Leopard? 
2. 827, 1065. 1096. — f. 
fat N., Scheikh N. 

in (Nimra),f. Beth Rimra. 
t el Khereiyeh, f. Ke⸗ 


‚ Ruinen in Haurän. 11, 
922. 967. — ſ. Mojet N., 


h ‚t. Beth Nimra, Wadi 


d (Nimrud), fein Grab 
Damaskus. Il, 121.- 
6 bei Afer-Dauar. 164, — 


er N. 
a,d.t. Panther. TI, 162. 
Nimr. 
>, f. Nenevah. 
Schlacht bei (23. Zunt 
. I, 791. 1012. 
‚f Wavri N. 
Altar des. 1, 741. 
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Nitrariatridentata,f. Ghar⸗ 
fad. I, 820. 827. 

Noäman, Rinderfutter im Dſche⸗ 
bel dauran. II, 941. — vgl. 
Nöomane. 

No ab, ‚ fein Grab am Libanon. II, 
121 


Noazra, ſ. Hadſcher el N., Na- 
zaräer. 

Nobah, erobert Baſan. II, 820. 
— Kanuat. 937. 

Nobah (Nobach, Nofach, Nopha), 
Ort in Baſan, Kanuat? II, 144. 
931. 1184. 

Noteyba, ſ. Noweibe. 

Nochl, ſ. Nakhel, Kalaat el N. 

Rodıo, Thal der Sinai⸗H. I, 

9 “ 

Nöämare, Bohnenart in Hau- 

ran. Il, 850. — vol. Nöo⸗ 


mane. 

Noèbe, ſ. Noweibe. I, 236. 

Nöomane, Pflanze in Haurän, 
U, 827. — vgl. Noäman, Nöä⸗ 
mare, Roman 

Nofach, ſ. Nobab. IT, 1184, 

Nomaden, f. Hirtenvolk. 

Noman (Euphorbia retusa 
Forsk.), auf der Sinat-P. I, 
553. — dgl. Nöomane. 

Ronnenkllofter, auf dem Epi- 
ftiemi-Berge. I, 617. — in Be» 
thanien. II, 514, 

Noora,f. Neara. 

Nopha, ſ. Nobah. II, 144. 

Noraj (NRauredsii), Dreſchma⸗ 
ſdine in Palaͤſtina, Aegypten. 

1,5 

Noszara, ſ. Kobar el N., Naza⸗ 
räer. 

Notitia dignitatum Orien- 
tis, über Arabia Petraea. I, 
103 F. 

Notonecta, auf der Sinai⸗H. 
I, 502. 

Notor el Legieh (Nuttar el Lu⸗ 
kiyeh), Gränz⸗Ebene im Norden 
der Sinai⸗H. I, 865. 

Nouaameh, f Wadi en Na⸗ 
wä’imeh. 

Nouèbe, f. Noweibe. 

Nouebe el Tarabit, ſ. Nuwei⸗ 
bi’a el Zeräbin, 1, 236. 


Noweibi, Roweyda, 77 
RNoèbe, Nouèbe, Nuäbe, 
weib, Nuweiba, Nuweibi 
Küſtengegend, Salzquell 
der Sinai-d. am Aila⸗G 
49. 206. (Cap) 208. 211 
236. 237. 241. (Salze 
243. 256. 265. 272. (Bild 
thum) 328. — 1. Numweibi 
NuäbetelMifeny, 1. E] 
bi'a el M. 
Nuſäbe, ſ. Voweibe. I, 23 
Nuara, f. Nowaran. 
Aubb el Etbeari (7), 
in N. Paläſtina. II, 208. 
Nubbe Suffe, im Libar 


184. 
Nubien, in Afrika. I, 78 
_—_ arab. Tribus daſ. J. 


506. 
Nubt, d. i. Nebel. II, 71 
727. — vgl. Nabt, Nal 


di N. 
Nubt Hawy, ſ. Nat C 
504. 512. 
Nuebbe, ſ. Wadi N. 
Nuebet el Miſeny, ſ. 


bi’a. 
Auebet el Trabiiin, 
weibt’a el Teräbin. 
Nuehhm, f. Wadien Rai 
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O. 


bo. II, 481 ff. 

imus, fein Denk⸗ 
tel Khudher (136 
3. — dgl. Obodas, 
ı Silead. II, 1062, 
ſ. Beni D,, Deir 
ebel Beni Ö. 


bu O. 
us Sandftein, im 
‚787. 788. — bei 
1109. 1126, 

ba. 

‚atäer«» Könige. I, 
30. — vgl. Obai⸗ 


sn an der Öftfeite 
30. II, 140. — f. 


bebel D. 
Sinat-9. I, 302, 
. 629. — bedingt 
on Dörfern. 979, 
ei Tafyle. 1032, 
. 11, 164. — Das: 
- am galil. Meer. 
Yerdfchan. 900. — 
- &8 Spalt. 1122, 


Hauran. II, 917. 


terra. 
Beni O. 

&), d. i. die Küſte 
ſte der Niederung. 


; baccatus, im 
e. I, 770. 

lugthiere im Dſche⸗ 
— Kerel (wilde?). 
Jaurän, 816. 852, 
[ Belfa. 1194. — 
von Boflra. 971. 


joran), am Sinai. 
Haurän, 11, 846. 


r. 
ecken im petr. Ara⸗ 
Kerek. U, 691. 


Odenatus, in Sueida. II, 927. 
Odeum, in Amman. II, 1148, 
Ddollam, f. Adullam. 

Odſcha, ſ. ED. 

Odſchi, ſ. Wadi el O. 

Odfäme, f. Dichebel O. 

Dpdyffee, arabiſche. II, 594. 
beid, f. Obeiv. 
beideh, f f. Abu Dbeidat. 
ddrueh(Öpdrüch), Ort. 1, 994. 
ddueh, Salicornie. I, 838. 

Dedefie, Ort am Dfchebel 
Szaffa. II, 949. 

Spfchme, f. Diepebel O. 

Def, fi. Dſchedel Oef. 

Simeb, ſ. Dſchebel Odſchmeh. 

Detuber, f. f. Beni O. 

Del, aus Zattüm. 11, 680. — aus 
Butm. 875. — f. Berg-, Za⸗ 
chaͤusol. 

Oelbaum, f. Olive. 

Oelber bei Jeruſalem. II, 394. 
454. ( öbe) 478. 479. 486. 492. 
495. 600, 750. _ 

Oelmühle, in Es Szanamein. 
N, 814. 
lo,f. €18. 
nnit, L. Ehurbet el H. 

Derabun, Gipfel des Dſchebel 
Adſchloͤn. IT, 1004, 

Derat (Erräf), Dorf in Kerek. I, 
982. 1029. II, 592. 676. 

Deral, Beduinen-Fefte im Dſche⸗ 
bel Schera. I, 1042, 

Derbad, f. Irbiv. 

Drf, f. Bſoebel Orf. 

Derk, ſ. Erket. 

Oerman (Derrman), Stadt im 
Dſchebel Haurän. II, 794. 796, 
945. 954ff. 959. — f. Phi⸗ 
lippopolis 

Derna, Dorfam Dſchebel Heiſch. 


II, 163, 
Drof,f. Dſchebel Araif en Nakah. 
rrman, f. Oerman. 
Orszas, f. Om el Reffaß. 
FALL f. an! Ds 
Defde,f 
Deſcher (Deiner Dfier, Oſchar, 


LI Ye TUST | DE En 2 
Op (di. Langhale), Kön 
Bafan. II, 114. 121. 145 
7196. 819. 961. — fein Eif 
zu Rabbath Ammon. 964, 


1210. 
Ohrringe (Beddanih Ti 
in Tfeil. II, 828. 
Difmeb (Oimeh, Oimel 
Dſchebel Odſchmeh, Wad 


meh. 
Ojrat el Furas, Anhö 
Sinai⸗H. 1, 260. 
DfuniMufa,f. Ajuͤn M. 
Djunol Kaffab (D’yı 
Daſſab, Bed' el O., € 
Keſeb, Caſab), Ort in N. 
(Ainune 2). I, 45. 46. 50 
Oktbeb, f. Khan el O. 
Sidſcy, ſ. El O. 
Oleander (Defle, Defl 
rium Oleander), auf 
nai»d. 1, 770. — im ! 
Schera, Hſchebal.l, 100 
1026. 1038. 1045. 106 
1110. — Wadi el Ahfı 
— in N. Paläſtina. II, 2 
215. 269. — in Dſchol 
— am galil. Meer. 3 
346. — am Scherlat. 
in El Bella. 570. 585. 


ara 2OA 7 99 — Al 
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Dmarein, Ghafirs De Sinai⸗ 


Kloſters. I, 975. — f. Omran. 

Dm Dhad "(Um Dh., Oudad), 
auf der Sinai⸗H. l, "495. 549, 
559. — vgl. Um Tpad, 

Om Dſchuze Um Jaufy), Rui⸗ 
nen in El Belka. II, 1103. — 
vgl. Dir el Zuze, Ei Dſchoje. 

Om Edfhemal (Om el Dſche— 
mal, Um Dſch. Um el Jemal, Um 
es Dfhemät), ſüdweſtl. Gränz- 
ftadt, Hügel von BHaurän. II, 
836. 908. 913. 914. 958. 976, 
1004. 1068, 

Dm el Aamed (Dm Aamud), 
Ruinen in Ei Belfa. II, 1172. 
1182. — vgl, Um el Amad, 

DmelDhan, Fluß in Haurän. 
il, 908. 

Om el Dfihemäl, f. Om Ed- 
ſchemal. 

Omel Ranater, f. Dfsiffr Om 


el K. 

Om el Kezar, Dorf am Ledſcha⸗ 
rande. II, 899. 

Om el Mezabel, Dorf in 
Dſcheidur. I, 357. 

Dm el Reffaß (Um er Rufäg 
oder Ruſſaͤs, Um el Raſſas, 
Örszäs, Orfjas), d. i. Mutter 
oder Fundort des Dleies, Stadt 
in El Bella (Ammonitis). II, 
583. 786. 1113. 1159. 1165. 
1166. 1178. 

Om e8 Scheratytt, „relfiger 
Landſtrich am Dicheb ee es 
Scheikh. II, 165. 

Om si fud, "Ruinen im Loehf. II, 


om et Zapbe, fe Taipibeh. II, 
< 384. 403. 4 
men (Ommaiah), f. in 
m Ezzeitun (Um € ., Dm 
; Zeitoun, Es Seitün), ſüdl. 
i Bränzort der Ledſcha (El Lowa), 
II, 794. 884. 893. 904. 905. 
922. 
m Eapeneine, Ort in EI Tel⸗ 
lul. II, 
m E3 rad, in Haurän. II, 
913. — vgl. Dicpob E. 

m Hadſchidſchein, Waſſer⸗ 
E am Aila⸗Golf. I, 279. 
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Om 1 haretein, in EI Lowa. II, 


Om Saye, ſ. Ras Om 9. 

Om Kama, ſ. Kafrei K. 

Om Keb, f. En Gab, Wadi Om K. 

Smieis (Om Reis, Om Kaig, 
Um Keis, Mies, i. ec. mater 
astutiae), heiße Bäder am Sche> 
riat el Mandhur. II, 160. 295. 
302. 349. 371ff. 375ff, 713. 
806. 813. 842, 858. 1016. 1058, 
1114. 1115. — f. Gadara. 

Om Kheoſyn (Rheyfin), Gipfel 
der Sinai⸗H. I, 218. 557. 559. 

Dmmaiah, f. Beni Omeya. 

Om Megbeylan, weibl. Däs 
monen der Wüfte. I, 183. 

Dmmiaden, in Daän. I, 1005, 

Dmmiah,f. Abu Salt O. ıc. 

Dmran, f. Amrän. 

Omros, Ynfel des Rothen Mee- 
res. I, 196. 

Omſchaſch, ſ. Biar O. 

Om Schomar, ſ. Dſchebel Om 
Sch., Wadi Om Sch. 

Om Sely m, f. Hammet Om ©. 

Dmtedo- Dorf im Diebäl. 1, 
1034. 


Dmten, Ortin Ei Roma. II, 904. 

Om Zurrab, f. El Zorra. 

Om Waled (Um Welled, Um⸗ 
wullet), Stadt in Haurän. II, 
911. 916, 

Dmyle,f. Wadi O. 

Om Zeitoun, ſ. Om Ezzeitun. 

Ondſcha, f. € Ordſcha. 

Onhol, Dorf in Dſcheidur. II, 
357. — vgl. Tell Onkhal. II, 


818. 

Onias lII. z Reherxriefer. II, 1174. 

Onkhal, 

Onnab( Srußbeerboum), in El 
Bella. II, 1124, 

Onomasticon urbium et lo- 
corum Sacrae Scripturaecetr. 
(aut. Eusebio et Hieronymo), 
über die Sinai⸗H. I, 103. — 
Pharan und Horeb. 740. — 
Paläftina. II, 31.34. — Gilgal. 
536. 540, — Beihasla. 544. — 
Tekoa. 629. — Engaddi. 650. 
— Aſtaroth. 820. — Kanath. 
937. — Jabes. 1029. — Jaëſer. 





Klemm 


Lu 


4428, — 1. Blutopſer. 


Ophir, ale Sottanide. 1,370 
Ophir, das Goldland dei 
präer, Bez. verſchiedener 
fitäten in Arabien, Aethi 
Indien. l, 229. 353 ff. 
(d. i. reiche Länder) 369. ( 
auf Taprobane, Sumatra 
lacca 20.) 382. 385. II, 
f. Ofir. 
Ophir-Fahrt.T, 351ff. — 
heile für Israel. 424. 
indifche Heimath und Ben 
ihrer Producte. 1, 395 ff. 
DOphra, im Stamme Bei 
11, 463. 489, 527. — 1. T 
Opobalsamum, Ber. 
Saft des Balfams, nicht 
Baum. Il, 509. 
Orakel, in Kades. J, 108 
Drangen, f. Pomeranze 
Orchis, in S.Paläftina. 
Drdan, f. Nahr el O. 
Ordfcha, ſ. EID. 
Ordſchilli, am Wadi 
II, 891. 
Dreb, d. i. Horeb. I, 8: 
Sinat-Oreb. 
Oreb, Fels in Moab. II, | 
Drenes ‚ fein Grab zu 2 
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Dtman, Scheikh von Haurän 
(1815). ll, 833. 

Dtsmet, f. Dfchebel O., WadiO. 

Dtteadthp, Ort im Dſchebel 
Adfchlün. II, 1118. 

Dttern, im Dſchebel Adſchlön. 
IT, 1108. 

Duady,d.t. Wadi. I, 999. 

Duady Dutir, f. Wadi Wetir. 
1,273. 

Duady Prommane, f. Wadi 
Romman, 

Duardan, f. Wadi Warbän. 

Duas,f. ED. 

Dudäd, f. Om Dad, 

Dudjah, f. Wadi Audſcheh. 

Ovınpavızroös (Ipravnik), Mas 
giftratstitel,Cigenname? 11,905, 

Duifiet, f. Wadi Ufeit. 

Dumm. Eypäm (Oum⸗el⸗E.), 

d. h. Mutter der Rroßen, in 

N.Arabien. 1,47. — f. O 


Ounnapa (Arrian.), „Inbifgee 
Emporium. I, 384. 3 

ode (Oiyen), d. Hphir. I, 
17 e 


Dutir, f. Wadi Wetir. 

Dwamele, Tribus in Es Szalt. 
II, 1127. 

Owareme (Awarimeh, Auarmi), 
Stamm der Szomaleha. I, 624. 
937. 938, 

Dwafs,f. Wadi O. 

Oxyacantha arabica, auf 
dem Boreb. I, 543. 

Oxpd, ſ. Sieie, Eiſenoxyd. 

Oxyrinchus, im galil, Meer. 
II, 307. 

DOymeh, f. Dſchebel Srfameb. 

D’youn-el Oaſſab, f. Ojunol 
Kaflab. 

Oze 26 d. i. Uggajini in Malwa. 

95. 


P. 


Pabıumöbe, ſ. Wadi ef Khu⸗ 
ſcheibe. 


Pahbomiu 8, griechiſcher Mönch, 
Mopammeds Zeitgenoſſe. I, 621. 
Padmari,in SW. von öuffein- 

abad. 1, 691. 
"ah nu (Payen), Balduin 
Rundf hent, erbaut Kerel. I, 


Yaqurus.Kreste, im Rothen 
Meer. I, 290. 766 

Yaläftina (Salafin) ‚ Sränzen 
2c. I, 39. 1077. — Ueberſicht, 
Weitftellung. 1,3. — Quellen 
⁊c. 23 ff. 101. 102. — vgl. Ka⸗ 
naan ıc. 

Palaestina secunda.Il,434, 
1214. 

Palaestinatertia, 1,25. 104. 
(salutaris) 1031. 1141. II, 131. 
662. 861, 1136. 1137. 1214. 


1222, 

alaur, Fluß in Dekhan. I, 410. 
alinurusg, oflind. Compagnies 
Schiff im Kothen Meere. 1, 32, 
187. 192, 


Palladius, Präfeet in Aleran- 
dria. I, 126. 

Palma, f. Cornelius P. 

Palma Christi (Ricinus), bet 
Sericho. 11, 517. 

Palmbaum - Sceulptur, bei 
Petra. 1, 1127. 

Palmblätter, Örnament in 
Szalkhat. IT, 957. 

Dalme,auf Münzen von Amman. 
II, 1157. — von Hesbön,. 1180. 
f£ Dattelpalme. 

Palmenfeſt, der Druſen.II, 


995. 

Palmenfatop, ſ. Kalaat el 
Nakhl. 1,1 

Palmer, f. Yaumier. 

Palmyra (Thadmor, Thammör), 
ſpriſch⸗arabiſche Wüſtenſtadt. I, 
79. (Sründung) 418, 1001. 
1118. 1121. 11, 925, 

Palou —*88 vie (chineſ.), 
d. i. darzgaze 

Paltus, Stadt in Spönizien. I, 


99, 
Pan, Örotte des, am vurru Ast 


u 


“ 
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dan. II, 158. — deiligihum am 
Wadi Zedi . 966. 

Paneas, d. i. Banias, Urfprung 
des Namens, 1, 197. 

Ban Echo, ihr "Heiligtum bei 
Banias, i, 196. 

Panias Provin inN.Paläfina. 

‚234. 


Panion, Berg in N.Paläflina. 
Il, 206. 


Panium, Pans Grotte bei Ba- 
nias. il, 153. 174. 195. 196. 
198. 

Panteleemons- Kapelle, am 
Horeb. 1, 543. 544. 574. 

Panteleemone - Klofter, am 
unt. Jordan. Il, 538. 

Panther, in der Sinai⸗H. I, 
704. 847. — gemeiner, im 
Dſchebel Heifch ıc. 11, 162. 195. 
— in EI Bella. 584. — am unt. 
Yordan. 715. 718. — am Tod⸗ 
ten Meer. 736. 

Papagaien, in Afrika. I, 419. 

Papaver, auf der Sinai⸗H. I, 
489, 

Pappeln, am Sinai. I, 604. 
608. — am Seybarany. Il, 165. 

— in Sturäa. 171. — bei Das- 
beya ꝛc. 185. 209. — am unt. 
Jordan. 548. -— (Charrab) in 
El Bella. 571. 573. 580. — 
(lombarpdifche) in Syrien. 808. 
— in daurän. 900. — f. Silberp. 

Papyrus, in Aegypten, Baby» 
lonien, Syrien. II, 235. — (Cy- 
perus papyrus) am Jordan. 
269. 


Para, Münze. I, 206. 942. II, 
189. 


Paradies, am galil. Meer. II, 
293. — bei Zericho. 500, 504. 
— Engaddi. 650. 

Paradiesflüffe, die vier, von 
Damaskus. II, 180. 

Yaralta, dag fanaanitifche Kü- 
Aenlant. I I, 102, 

Paran, f. Pharan. 

Pardi, f. Eſthori 9. 

Parlas, Bolt in Indien. II, 
1 

Parmelia esculenta, am 
Ararat. 1, 694, 


Yarnaf, Uehulikeli mit ven 
Sinai. I, 568. 

Partdey, ©., in Paläſtiaa. IL, 
78. 384. 389. 391. 403. 764. 

Parvaim⸗Gold. I, 353. 

Parvain (Sarvan), ob Tapro- 
bane? I, 383. 

5 
aſcha dallah⸗, Digesyar-, 
Ibrahim⸗, Mobammer-, A 
bameb =, Soliman-, Ealei- 


n P. 
Pa *. —5 Sinai⸗Gebirge., 210. 
Yalfadfen, erfles, zu Gilgel 
I, 542, 


— Münze. 1, 179. 336. 92. 

Patatene, das Indus. Deiie. |, 

Patellen, im Rothen Beer. I, 
766 

Patriarhat von Sernfales, 
Diöcefen. II, 677. — der Ref 
rianer in Damaskus. 975. 

Patronatsverpältnig, der 
Beduinen und Chriſten zu Tor. 
I, 446. — zum Ginai-Kloke. 
624. — vol. Gpafıre, Khone x. 

Patrophilus, Biſchof ron Sq⸗ 
ihopoiis (318). II, 434. 

Pan, Edomiter- Stadt. 2, 128. 


Pa ula ‚ Pilgerin. H, 635. 


Pauline, in gried. Juſchrifies 
zu Aere. II, 944. 


"Panltre, franz. Ingenieur, Rark 


von Syrien. II, 82. 
Yaulusl., ‚Biidof von Ale (%. 
1 


Yaulns IL, IL, „Biitof von Sie 

(3 

Haumier (Palmer, Villa Palma 
rum), am SD.Ende des Todeer 
Meeres. I, 109. IL, 695. 

Vanfaniad, über den Tiberiak 

ee. I 

Pavonien, bei Tor. 1, 458. 

Parimaten. 1, 896 

Parton, ‚in Palapina tem. 

„11 69.7 — 

Pesbrunnen, zu Gare. I, 

— dgl. Rappife. : 
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Pecten pictus, ‚bei Tor. I, 
Pectiniten, im Dſchebel Tip. 


I, . 
Pectunculus, 
Meer. 1, 327. 
Peganum retusum (har- 

mala), f. Gharkad. 
Pelab, König in Israel. II, 148. 


Belilane, auf dem galil. Meer. 
307. 

Belt, Mr., Kinnears Begleiter. 
1, 1022. 


Pella, Stabt der Decapolis. II, 
349, 429, 473. 577, 716. 786. 
820. 861. 1003, 1025. 1077. 
1090. 1093, 

Pella (ipät. Apamea), Stadt am 
Drontes. Il, 1027. 1090 

Pelufium, Stadt in Aegypten. 
I, 78. 80. 81. 91. 92. 138. 145, 
i, 133. 

Herz, f. Schafpelz. 
endfchab, Gott dar. 1, 412. 
enniseten, im Wabi Araba. 
1, 1098. 

Pentapolis, die dem Unter⸗ 
gange geweihten 5 Städte im 
Süven des Todten Meeres. 1, 
103. 11, 754. 767. 

Pentapolis, in Philiſtäa. I, 
101. 


Dentafhoenus, Station in 
Aegypten. I, 138. 144. 
enteleemon, f. Panteleemon. 

Deo (nicht Jeor), Berg an der 
NO. Seite des Todten Meeres. 
il, 147. 538. (0,00) 1192, — 
f. Baal P., Beth P., Beor. 
epi, ägppt. König. i, 756. 

hei ä a (das Jenfeilige), d das Land 
im Oſten des Jordan und Tod⸗ 
ten Meeres. II, 376. 426. 483. 
577.781 ff. — römifche Provinz. 
974. — das Offordanland im 
engern Sinne, Ueberſicht, gegen- 
wärtige Zuſtände. II, 1001 ff. 
1005 

Perca miniata Forsk., bei 
Tor. I, 457. 


Perdix, f. Rebhuhn. I, 332, 


Pergularia procera et to- 


im Rothen 
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mentosa, auf der Sinai⸗H. 
I, 271. 345. f ODeſcher. 
periifot, Abraham, Rabbi aus 
Avignon, über Paläftina, 11,58, 
Perlen (Perlmuſcheln), Bifgerel 
an der Sinat-Küfte, 1, 
bei Zyrän. 205. — {m Kolben 
Meer. 480. — den Beduinen 
unbefannt. 925. 
Perlmutter, im Aila-Goff. I, 
295. 327. — zu Rofenfränzen 
verwendet. II, 1125. 
Peron, über Korallen, 1, 467. 
477. 
Perofhim, Judenſekte. II, 260, 
Derrier, in ägypt. Dienften. II, 


Werfephone, peitigtgum in Ri» 
ma el Loehf. I 

Perſer, ipre berrfdaft über Phö⸗ 

nizien, II, 90, 

gerlifarr Golf. I, 79. 91. 
eru, als Ziel der Ophir⸗-Fahrt? 
l, 354, 

Pet, auf der Sinai⸗H. I, 223, 
1000, — am Sinai unbekannt. 
634. — in Tiberias. II, 321. 

Petachia, Rabbi aus Augsburg, 
uber a läflina (1175—80). 11, 


Yelermann, A., über die Ein- 
fenfung des Jorvan. II, 80. 

Deter- und Pauls— Klofter, 
bei Boftan. I, 618, 

Peterstirde, in Tiberias. II, 
317. 319. 666. 

Pethor. II, 146. 

Detra, d.i. Feld, Name ver- 
fdiedener Orte I, 62. 987. — 
vgl. Bedra. 

Petra (Petris, Bedrija), bie 
Nabatäerſtadt am Wadi Muſa, 
im Dſchebel Schera. I, 7. 10. 
21. 25. 71. 73. (aſtr. 8.) 85. 92. 
99. 104. 168. 810. 975. 991. 
997. 1001. 1028. 1097. 1103— 
1141. II, 115. 130. 591. 677. 
(aftr. 2.) 702. (Böhe) 771.1214. 
— Diſt. I, 89. 91. 93. 98. 129, 
II, 1206. — f. Kerek, Sela. 

Petradeserti, Stadtin Moab. 
I, 25. 61. 62. 91. 100. 118. 988. 
990, 992, (Dideeſe von Ieraia= 


an der ägypt. auf. 15 © 


vgl. Naphtha. 

etrus, Anoftel, aus Beth 

11, 279. 282. — in Tib 

319. — Capernaum⸗ 343. 
Petrus, Sohn des Xheor 

11, 936. 

Petrus, Biſchof von Aila 
I, 113. 

Petrus, Biſchof von 

haeno (518). 1, 119. 12 

Petuſius Eubemius, Ch 
]I, 899. 

Jlevxelıwrıs (Arrian.), 
dus. I, 394. 

Yan, indiſche Heimath u 
hreitung. I, 353. 402 ff. 
tönigl. Wappenthier in! 
China. 403. 

Pfauenfeder, in Ind 
Avdels⸗Zeichen. J, 403. 

Pfeifentöpfe ‚aus 
fihen Steinen. I, 833, 
Shieifftein, in El B 
Reret. II. 576. 

pfeifenrohre, aus Sd 
IF, 574. — au® Yuttar 

Ppfeffermunze, in R. 
II, 228. 

Pfeilerbau, in Ezra. 
— f. Baſalibalken ‚S 





Pha — Phi 


awpetr. Arabien. I, 
J. 125. 127. 230, 


mbol des Siva. I, 


eno. 

ıen, bei Akaba. 
raberdorf, f. Pha⸗ 
an, Phara, Para, 


ebene, Wüfte, Stas 


en der Sinai⸗H. I, 
ff. 155. 227. 228. 
40. 1079 — 1082. 
3, 120. 123, 125. 


n, Seiran, $eirän, 
t an der Weftfeite 
‚im Wadi Feiran 
ıe nördlichere bei 
raun?). I, 15. 16. 
). 48. 64. 85. 86. 
2. 713. 722. 740. 
— |. Wadi Feiran, 
an), der Sinai. 


.. ), Thal am Tod⸗ 
fra petr. Arabien. 
651. 


ımontorium 
34. — f. Ras Mo» 


mn), fein Unter⸗ 
‚35. 57. 237. 252, 
. — f. Saran Ah⸗ 


> Reto), König. I, 
'öt, f. Pammam 
0. 

fel, ſ. Dſcheziret 


elſchnecke (Mo- 

raonis), im Rothen 
771. 

e, ſ. Birket Faraun. 
Pirathon. 

uinen im Wadi 
994. 


et Ph. 
Afrika. I, 430. 
de XV. 
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PhataetteChhafaitug, Fafaelig, 
Faſaël), Stadt in NO.Iudäa. 
II, 438. 444. 457ff. 490, — f. 
& Audſcheh, Faffail. 

Phaſaelus, Perodes Bruder. 
II, 459 


Phaſcha, ſ. Wadi Faſſail. Il, 458. 

um „Dorf in NO. Judäa. 
l, 45 

Phaseolen (Faselen), im Gboͤr 
es Säfteh. II, 591. — ägpptifche, 
am Kipron. ıı, 603. 

Dhasgo, f. Pisga. II, 1191. 

Dyaua ( Ei Ph., Fowa, Rubia 
netorum). Färberrötbe. II, 
514. 532. 680. 

” zhad, Seetzens Begleiter. J, 


Phauara, ſ. ElE Ph. 
hdan, Schloßruinen. I, 994. 
bedannil, Ruinenort. I, 994, 

Dhedvan,f. Fedhan. 

Phegor, ſ; Baal ph. 

Phenän, ſ. Kalaat Ph. 

Phenne, f. Phaeno. I, 126. 

bevovrossf. Phaena. II, 898. 

Pherefiter (Pherizzäer), d. i. 
die Getrennten im Lande, Ro- 
madenvolf in Kanaan. II, 109. 
121. 122, 418, 

Phiala= See, die angebl. Jor⸗ 
danquelle in ND.Saliläa. II, 
154. 168. 171 ff. 206. 212. 1019. 

Phik, f. Fit, Khan J Akaba Ph. 

Philadelphia, d. Rabbath 
Amman. I, 94. i00. 11, 151. 
429. 678. (Bifchofsfiß) 839. 969, 
1154. 1214. — Difl. 1, 985. 
II, 1093, 1136. 1206. — vgl. 
Arabia Philadelphensis. 

Philippopolis, Episkopalſtadt 
in der Eparchie Arabien. 1, 794. 
898. 963. — f. Derman. 

Pril ppopolis, in Thracien. 


preüdeus, Apoſtel, aus Beth⸗ 
faida. U, 979. 

Bpilippus, Herodes Sohn, Te⸗ 
trarch von Trachonitis II, 172. 
174. 197. 279. 280. 315. 

Philippus Arabs, M. J., Kai⸗ 
ſer (reg. 243—249). II, 794. 954. 
971. 1222, - 


Uuuu 


eo. u — — — 


am PAY: a 47, u bo #073 


1053. 
rwor (Eufeb. ), ſ. Phae 


25.1 

3 T. Feiran, De 
nihut CBifu), d.t. Pifta 
574. — dgl. Zuftal. 

Ph pifuf el —* (Baflo 
Baumart am Serka Maı 
572. 974. 

Phlomis, am Hor. I, 41: 

Phlomis aurea, am S 
584. 

phlomisNissolii,am 
II, 603. 

In cas, Joannes, eretif! 
ger ‚ Mönd a auf Patmı 
Paläfina (1185). Il, 41 

Phoenike ——* d. 

nizien. II, 95. 102. 
hönikon, Name verf 

almmälder und Orte 
inai⸗H. und in Arabiı 

33 46. 58. 76. 77. 


pönigien, Küftenlant 


19.9 
giönller im petr. A 
perl. Meei 
36. gm. 371. — alı 
- fahrer. 389. 416. 425 





Pin — Pol 


67. — ſ. See⸗ 


el Adfchlün. II, 
3elfa. 1120. 
Attribut des 


‚1180. 
kr.), d. 1. Amei⸗ 


Ivy), in Pald- 


It, 135. 
'Sndus). I, 413, 
baoyw), Berg, 
Iftfeite des Tode 
147. 574. 587. 
9. 1180, 1188. 
0. 

scus, in ©. 
8 


yinthus, am 
‚odten Meeres. 


yebel Schera ꝛc. 
- in $turäa. II, 
Paläftina. 209. 
397. — wilde, 


’. 711. — im 
n. 1069. — in 
1197. — vgl. 


mi. 
duinen. II, 823. 
chebel Hauran. 


t Beth Jeſimoth. 
von Geraſa. II, 
‚im Dſchebel 


Hebel Adſchluͤn. 
Ei Bella. 1121. 
and), auf der 
. — des Sinai. 
m Südenpe des 
. 1053. 10954. 
e Stufe. II, 13. 
I Bella. 1144. 


ıus Gerafa. 11, 
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Plectranchus crassifolius 
Yall, auf der Sinai⸗H. I, 


Plinius, über Petra und das 
petr. Arabien. I, 78. 91. — Pas 
läftina. II, 27. — den El Huleh. 
235. — den Hieromax. 372. — 
den Balfam in Judäa. 509. — 
Kallirrhoe. 572. — Asphaltfee, 
751. — Boſtra. 969. — Geraſa. 

:- 1077. 1089. — Amman. 1156. 
— Hesbon. 1180. 

Plünderungsfuct der Bedut- 
nen. I, 924. 

Pluto, Heiligthum in Rima el 
Loehf. II, 875. 

Plutonifhe Erfheinungen, 
im Rothen Meer (Erdfpalte). 
1, 196. 204. 326. — am galil, - 
Meer. II, 293. 296. — am Tod⸗ 
ten Meer. 499. 751. 769. — in 
der Ledfcha. 884. 


Pnuel(Pniel), Stadt in Gilead. 
Il, 447, 
Pocilloporen, 


im Rothen 
Meer. I, 480. 

Boden (Blattern), aufder Sinai- 
9.1, 222. (Cinimpfung) 446. — 
in Dfofan. II, 828, — fell, 
8 


Pococke, R., über die Ägypt. 
Hadſch⸗Route (1738). 1, 156. — 
Tor. 448. — den Sinai. 523, 
569. — Erfteigung des Dſchebel 
Katherin. 550. — in Paläflina 
und Syrien (1737). 11, 23, 52, 
156. 163. 510. 619. 648, 

Poeſie, ſ. Dichter. 

Point Coſtiganu.Molpneux, 
Nord⸗ und Südhorn des Ghör 
el Mezraah. II, 731. 

Polniſche Juden, in Tiberias. 
II, 320. 322. 

Holy bius, über Paläftina. II, 
27. — Pella. 1026. — Phila⸗ 
delphia. 1155. 

Polychronius, Biſchof von 
Areopolis (518). I, 117. 

ARE f. Bielweiberet. 
vlygaftern, im Todten Meer. 
Il, 780 


Holythalamien ‚im Todten 
Meer. II, 779. 780. 


Uuuu 2 


473. 488. — Dringi den O4 
baum nad Rom. 509. — 
Jericho. 524. — in Hanı 
969. 1027. — in Gada 
376. 1053. 1156. 


Popham, Sir Home, engl. 


mobore, im Rothen Meere 


i, 180. 
Porcellanſchnede, indil 


Aila⸗Golf. 1, 295. 


Porphyr, auf det Sina 


496. (rother) 213. 218. 24 
266. 271. 494. 509. — in 
del Sumgby. 264. — aM 
meer ıc. 771. 783. 785. 
ther, im Sinai⸗Sandſte 
782. — im Wadi el geil 
11, 590. — im Dſchebe! 
ıc. I, 1065. 1066. 106 


4075. 11, 294. — grauer 


er, rother, am Süde 

odten Meeres. II, 69 
Wadi Araba. 773. — 
4947. — f. Granite, Pr 
Syenit-, Thonp. 


Porphyrfelſen (Berg 


ꝛc.), im petr. Arabien 
-200. 204. 274. 275. — 
Sumeirah. 285. — bi 
310. — im Sinai-S 
_ Serbal. 704. — 2 





Pſo — Qua 
nicht Zueep, Episco⸗ 


t in Edom. I, 102, 128. 
f. Chermes. 

thus echinatus, in 
äftina. I, 1100. 

les, f. Wüſtenhuhn. 1, 
92. 


um, f. Bettlerherberge. 
äus, Cl., über Arabia 
a. I, sgzff. 92. — Palä⸗ 
l, 27. — Kallirrhoe. 572. 
ia. 882. — Decapolis. 
- Boftra. 969. — 
— Amman. 1157. 

Aus, Simon Maftabäug’ 
:gerfopn. Il, 460. 

äusll. Philavdelppug, 
fung des arab. Golfs. I, 
angebi. Erbauer von Dhi- 
ia (fl. 247 v. Ehr.). II, 


aus V. Epiphanes (f. 
Er). II, 1175. 

aus VI. Philometor. 
5 


aus VI. Physcon. II, 
— pgl. Kanal der Pt. 
ats, Stadt, ihre Erobe- 
1291). II, 40, 


Gerafa. . 


1413 


— Bold daf. 1, 412. — ſ. 
Pundingfpeife, | in Kerek. II, 
71 
P r ge r, Fürſt von, in Paläftina. 
608. 


Sugmulty, goldhaltig. I, 412, 
Pukheli, Boll am Indus. 1, 394. 
— ſ. Pudely. 
Pulverfabrifation, der Be- 
duinen. II, 547. 588. 685. — in 
Schaara, Aeib. 896. — El Moe⸗ 
rad. 1070. — Es Szalt. 1124. 
Punier. II, 132. — vgl. Phönizier. 
Pupa, im unt. Jordan. II, 554. 
Pürvafandfr. )‚,d.t.vorn, ‚öfttich. 
l, 354. 
Buy, f. Romanus von P. 
Spramidalbauten, in Hauraͤn. 
II, 842. 843. 
Pyramivaldag, in Sueida. II, 


Spramidat- ⸗Thürme, in Ma- 
badfche. II, 851. — Boftra. 986. 

Pyramiden, bei Petra. I, 1068. 
1073. 1109. 1118. 

Pyrolusit, auf der Sinai⸗H. I, 
785. 

Pyrula lineata, bei Tor. I, 
457. 


Q. 


Kaà. 

d. i. Kades. 11,249. ı 
(arab.), i. e. Uvaria 
tica. I, 344. 

‚f. Ojunol Kaffab. 

„ſ. Eaflum. 
äer, f. Kenifiter. 

.t. Baumwolle. II, 164, 
:n, Duaderbau, im 
el Schera. I, 1004. — in 
a. 11, 378. — Samaria. 
169. 471. 472. 473. — 


erus. 570. — (Mauern) 


ürbet el ®afaleh. 830. — 
eraſa. 1077. 1092. — in 
n. 1152. 1153. — unge 
in Araͤk el Emir. II, 1173. 


beränderte (bevelled), in Yalä- 
flina. II, 202. 244, — auf dem 
Tabor. 402. — Sranfenberg. j 
621. — f. Thurm. 

Duaderfandflein, auf ran. 
I, 196. — auf der Sinai. 9. 326. 

Duadratianus,in&lMefareib. 

‚846. 

Qualat-al⸗öA'gabah, d. 1. 
Kalaat el Alaba. I, 46. 

Duanäer, f. Keniter. 

Duarantana (Quarantania), f. 
Karantal. 

Duaresmius, $r., über Pald- 
ftina (1616 — 35). It, 50. — den 
Et Huleh ıc. 235. 510. 545. — 
Engabbi. 651. 

Duarz, auf der Sinai-d. I, 163, 


Feiran. 11. — UERLUIyER 
— berühmte, zu Petra. 
— bei Es Spalt. II, 11: 
im Ardh el Demar. 114 
fubmarine, bei-Aila? 1, 2 
— warme, bei Zör. 43i 
— heiße fubmarine, bei 
mam Faraoun. 764. 766. 


Rababa (Rababi, Rebabı 
ther der Wüfte. I, 959. 
II, 713. — vgl. Rehäbe. 

Nababatora (Rhabab 
Ort im petr. Arabien, o 
bat Moab? I, 92. 94. 


1206. 
Rababi, f. Rababa. 
Rabadieh, ſ. Nahr R. 
Rabadiyah, ſ. Wadi R. 
Rabah, Garien am Sinai 
Rabatmoba (Rhabatmi 
Rabbath Moab. I, 1044 
Rabatmona, f. Rabbatl 
II, 1221. 
Rabbad (Rabbat), ſ. Kalk 
Rapbapiät, ſ. Kherbet e 
Rabbath (Rabba), d. i. 
ſtadt, Bez. für Rabbath 
ı und Rabbath Moab. II, 
Rabbatb Ammon (R.! 





Rah — Ram 


ſ. Nalb om R. 

2, ſ. Rakham. 

(Aral, Raͤk, Salvadora 
ca, Cistus arborea), auf 
inais9. 1, 344. — in Pa- 
1. If, 444. 589, 

i, f. Er Rakineh. I, 894. 
d. i. Dattelbranntwein. T, 


)20% 
ab,f. Ain er R. 
(RAID, Ragib, Ragaba), 


ig im Dſchebel Adſchläͤn. 


)37ff. 1041. 1090. 1108. 
f. Argob, Regaba, 

Adfıhlün. 

„ſ. Dſchebel R., Wadi 

wäh. 

am el Abhar, Ruinen 

Dſcholan. II, 354. 

aputana. Il, 308. 

HP f. Shurbet AIR. 


arten, Pepfen i in DHaurän 
‚er Ledfcha. ll, 854. 897. 
l. Eifenwagen. 

»e, ſ. Hadsfar r. 

‚f. Schafräude, Krätze. 
(Rafat), Büftenbrunnen 
aza. I, 140. 146. — ſ. 


Fiuinen in Haurän. II, 967. 
‚a, f. Rapiib. 


omein ®, arab. Zelt⸗ 
in Et Belka. II, 1134. 

ſ. Raͤhah. 

„Haus der, in Jericho. II, 
482. 522. 

‚(Rababeb), f. Wadi R. 
#42 Kaftell am Eupkrat. 


Rasa, Ruhat), f. Dſche⸗ 
NR, ER, Rath er R., 
er R. 

ny, Stamm der Szowa⸗ 
l, 624. 938. 

‚ (Rapid), ſ. Gurn er R., 
i er R 


Salzwaſſerrinne im Ghor. 


J2. | 
an, f. Abburrafman, Benu 
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Raie, Raueh (Scheikh — 
Ankerftelle der Sinai⸗H. I 

Raͤißa, ſ. Ain er Reija. 

Raina iv von Chatillon, Herr von 
Kerek (1182). I, 990. 1224. 

Raitheni en Bolt im 
bett. Arabien. I, 87. — f. Re- 


then 

Raithon (Raito, Raithu, Raye» 
thou), Name verfchiedener Orte 
auf der Sinai⸗H. 1, 13. 16. 22, 
26. 87. 433, 447, 

Rafa, d. i. Heiner Stamm. 1, 
928.932. 

Raàjib, ſ. Rapjib. 

Nat, ſ. Racka. 

Rakham (Rakhan, Rachma), d. 
i. Adler. I, 332. 492. 1034. 

Rakham Sr Rukhm), Ort 
in Saurän. II, 909. 910, 914. 
916. 

Rathm ah (Rakhmeh), f. Wadi R. 

Rakim, ſ. Ar eg 

Rakineh,ſ. 

Rartath, * Tiberias. II, 


Kam f. Birket er R. 

Rama, Stadtin Judäa, Lokmans 
Begräbnigort. 11, 316. — Pros 
bhetenfipue daſ. I, 542. — vgl. 


meh 
Rama, der Frankenberg. II, 622, 
Ramadan, Feſt, von Towaras 
gefeiert ıc. 1, 959. II, 163. — f. 
Ard R., Dſchebei R.. Wadi R. 
Ramah, ſ. Nahr Hesbän. 
Ramabl, d. t. Lanze. II, 837. 
Ramath 0. i. Höhe; Ramath 
arte d .t. Höhe der Warte; 
Ramoth, "Rammotp Galaad), 
Stadt in Gilead. 1, 985. II, 
1032. 1121. 1136. 1137. — dgl. 
Es Spalt. 
Ramatbym, Drt der Sinai⸗H. 
1, 894. 
Rämeh, im Wart Hesbän. I, 983. 
11, 1048. 1189. — vgl. Rama. 
Rome Ibn, Ort der Wüſte. II, 


—* (Ramla), d. i. Sand. J, 
772. 783. — ſ. Debbet er R. 
Ramle Hmair, ſ. Debbet 

Chmeir. 


a nn en 


Ramus 17), UV 00T 


708. 

Kantengewählet, in R.Pal 
fina. II, 227. — El Bella. 5° 
574. 

RanunculusasiaticuS, 
der Sinai⸗H. 1, 344. 

RanunculuS bullatt 
asiaticus, in S.Paläft 
1, 1100. 

Rapha (Rephäer), ſ. Repbatı 

Rappialaud Zecca), ſyr. Kü 
ſtadt. I, 138. 139. 145. - 


Rafa. 

Raphidim, Thal der Sin 
1, 14. 26. 27.33. 261. 521. 
738. 740ff. 11, 133. 134. 
Wadi Ledicha. 

Rappa, Station. I, 89. 

Rägineh, 1. Erd. 

Raguim, Ort im petr. Ar 
1, 1081. " ' 

Ras, > i. Kopf. J, 194. 
Aus, Beit er R., Hapfet 

Raſa (Geraſa), Stadt ir 
Arabien. I, 94. 97. 99. 91 
— vgl. Gerala. 

Ras Abi Mohammed, 


M. 
Ras Abu Burka, ſ. 
Burka. 
Ras Abu Mohammed, 


M. 
Mas Abu Selime, ſ. 





Ras _ Rau 


Raſifa, ſ. Abuer. 

Ras Kasaroun, f. Eaflum. 

. Ras Kureiyep, f. Ras Elteit. 
Nas Legia, f. Lagai. 

Rat Mapmub, f. Ras Moham- 


ab (Keral?), am 
Todten Meeres. I, 


'ach,f. Ras Emrag. 
ry, t. ia Elteit. 
ele, ſ. Wadi el N. 
», ſ. Rasen. 
3jara (Nazarani), 
er · Cap am Aila⸗ 


alehd, am Oſtufer 
Meeres. II, 706. 707. 
(R. Kureiyep, el 
ı Aila-Golf. I, 292. 
(richt. Ras el» Mes 
ila⸗Golf. I, 284. 

f, dv. i. Ain el Mel- 


b (R. el N.), vi. 
efiles, Culmination 
des Paſſes, auf der 
158. 906. 974. 

ch, bei Hebron. J, 
zras 


deriah, d. i. Haupt 
h, Jordanarm von 
„II, 216. 

5chukeirah, ſüdl. 
er Tih⸗Kette. I, 258. 
Yüraf, Station in 


I, 44. 

„Hochthal, Landſee 
). I, 166. 172. 279. 
th el Akaba. 

am, Kreidehügel ber 
‚134. 916. 

ffäfeh (Ras S.), 
m Sinaiflod. I, 543. 
00 ⸗ 


a, d. i. Anfang der 
Wadi el Ideitb. I, 
. Diebel 

N, arab. —* 

st, I, 208. 588. 

e, ſ. Dfehebel Dice» 


ım Faraoun, Por- 


Skhilfmeer. I, 564. 


— ſ. Dſchebel 9. F. 
J Vergſpibe der Si⸗ 


SW. Ende bes 
eres. U, 733. 
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Ras Mafalta, f. Mefalläht. 

Ras Merſed (& M.), Klippe 
am W.lifer des Todten Meeres. 
11, 645. 649. 652. 726. 

Ras Methna, am Aila⸗Golf. I, 
240, 

Ras Mohammed (Er NR. M., 
Ras Abu oder Abi M., Nas 
Mahmud, Puseidion, Posi- 
dium, Pharan promontorium), 
ſüdl. Vorgebir e der Sinai⸗H. 
I, 69. 77. (aſtr. X.) 84. 91. 187 ff. 
193 ff. 452. 493. 566. 

Raäs Nahr, d. i. Flußhaupt, Jor⸗ 
danquelle bei Banias. II, 198. 
Raſokht, d. i. natürligper Zin⸗ 

nober. I, 831. 

Ras Om 'Haye, am Aila⸗Golf. 

1, 263. 279. 282. 289. (Name) 


329. 
Raſſas, ſ. Om el R. 
Ras —3 ſSchera tibh. 
Ras Sebil, ſ. Eſſebil. 
Ras Sedour (Sadber), am 
Suez⸗Golf. I, 450. 
Ras Sufſafeh, ſ. Ras es S. 
Ras Sybille, f. Eſſebil. 
Raſtagara, im petr. Arabien. I, 
154. 155. 157. 163. 
Re Batter, fe Rus el Ro- 


Nas Bavi Gharundel, Berge 
der Sinai⸗H. I, 821. 

Raszeyfa, Ort in EI Bella. II, 
1146. — gl. Refzeyfa. 

Rafzif,t.ArR. 

Ratich, Pflanze in Tſeil. II, 827. 

Rattam, f. Rethem. I, 494. 
510, 

Rattame, f. Wadi Ertama. 

Rauad, f. Rovar. 

Rauapfcy, fe Korrefet ER. 

Rauak, ſ. Bad i Ruak. 

Rauaät, ſ. Deir er R. 

RKaudbbol Dichemal, d. i. Gar⸗ 
ten des Kameels, im petr. Ara⸗ 
bien. 1, 153. 163, 


r 


.r: 


KUWRTIEsusuvcı, — 
Hauran. II, 947. 
Rawaiifep, Ort und S 
im Scheräh-Gebirge. I, 9 
Rawäk, ſ. Wadi Ruak. 
Raͤpeh (Raithu 9), Ort mit 
Kloſter auf der Sinai⸗H. 
Rayethu, ſ. Raithu.l, 44° 
Rayinde, hal in El Bel 
1167. 
RayAbu Selima, f. Ab 
lime. 
Reba, Fürſt. II, 1183. 
Rebabeh, ſ. Rababa. 
Rebabein, ſ. ELR. 
Rebaüuü, Schluchten von, in 
Arabien. J, 60. — ſ. Naft 
Rebbadije, ſ. Nahr Rabe 
Reben, wilde (Labrusca‘ 
2: Auer des Todten Meer 


R Ir uhn (Perdix), rothes 
beiniges, auf der Siunai 
268. 332. 492. 1025. 
Dſchebaͤl ꝛc. 1034. — 6 
nias. II, 201. — am un 
dan. 368. — in Judäa. | 
im Dſchebel Bella. 567, 
Engaddi. 651. — in Re 
— am ZTodten Meer. 7 
El Tellul. 959. — im! 









Reh — Rha 


Reboboth (Rehabe), Stadt am 
Euphrat. II, 126. 128. 

Reit, im Diäebit Hauran. II, 

Reihen (deron), am unt, Jordan. 
11,554, 721. — am Todten Meer. 
736. 

Reija, ſ. Ain er R. 

Reim, in der arab. Sprache. II, 
1125. 

Reimün,f. Eremun. 

Reis, rother, in N.Paläftina. II, 
208. — Felder am EI Hufeh. 
211. — in Diholan? 276. — 
am galil. Meer. 275. 293. 330. 

— im Dfchebel Adfihlün. 1114. 
— in Es Szalt. 1123. 

Keif ende, ihre Schwierigleiten 
bei Beobachtungen unter Ara- 
bern. 1, 238. — in der Sinai⸗H. 
619. 763. — vgl. Route, Trans⸗ 
port ıc. 

Reipany, ſ. Es Sal er R. 

Rekem (Ralyam ?), Ort in Hau» 
rän. II, 910. 

Retem, Fürf. II, 1183, 

Rektib, f. Reesolrekiib. 

Reland, 9., über Paläftina. II, 
23. 60. 278. 549. — Herodium. 
622. — Kaphar Baruda. 635. 
— Engaddi. 648. — Peräa. 
776. 798. 839. — Gerafa. 1090. 

Reliefftulpturen, fehr gute, 
im Wadi Magara. I, 756. — 
coloflale, zu Petra. 1114. — in 
Aral el Emir. II, 1173. 

Religion, der Towara. I, 958. 
— geringe, der Ehteim. 1, 531. 
— der Drufen. II, 941. 942.993. 
— ſ. Aberglaube, Beten ıc. 

Reliquien, heilige, aus Yald- 
ftina. II, 36. 

atmet. Kim 

Remeith, Dorf im Dſchebel Ad- 
f&fün. II, 1068. 

Remeydan, ſ. Kalat R. 


Remtha (El over Er R. Ramta,. 


Rimzah), Hadſchſtation in Ba⸗ 
ſan. II, 803. 835. 836. 841. 907. 
908. 1063. 1068. 

RNenaud, fränk. Prinz, vor Alla 
(1181). 1, 56. 

Rephaim (Rephaiten, Rapha, 
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Raphäer), d. i. Recken, Hoch⸗ 
——ã— Rieſengeſchlecht in 
anaan. II, 97. 113. 120 ff. 


Nensaim, Thal in O. Judäa. IT, 
121. 624. 

Republilanifce Berfaffung 
der Deviter. II, 113. 


Refas, Drufendorf am Dſchebel 


vauran. II, 942. 
Reſcheia, ob Raſcheya? II, 238. 
Reseda mediterranea, in 
S.Paläftina. I, 1102. 
Reseda odorata, wild auf ber 
Sinai⸗H. I, 344, 
Nefene,f. Dichebel Thegar. 
Reffaß, r. Om el R. 
Nefzeyfa, Theil des Schera⸗Ge⸗ 
birges. 1, 1003. -- vgl. Ras⸗ 


zeyfa. 

Reszey, f. Ibn R 

Retames, f. Rpathama , Babi 

r 

Netemät, f. Wadi R. 

Reteſi, Stamm ber Ulad Said. 
I, 938. 

Rethem (Retem, Rattam, Ro- 
them; Genista rethem, Spar- 
tium junceum), Ginfterart auf 
der Sinai⸗H. und in Paläflina. 
I, 176. 218. 345. 346, 494. 510, 
931. 664. 778. 837. 911. 915. 
920. 922. 1038. 1068. 1080. 
1138. It, 643. 644. 1096. 1195. 

Retheny, Beduinen am Katha- 
rinen-Klofter. 1, 612. — f. Rai⸗ 


theni. \ 
Retymat, ſ. EIN. 
Rewan, f. Riger. 
Reymun, f. Eremun. 
Rep6 (arab. ),d. i. Erzbifchof. I, 


Rein, fyr. König. 1, 297. 417, 


Rohotba, f. Gothe. 

Rhababatora, f. Rababatora. 

Rhabarber, wird in Kerel roh 
verfpeift. II, 671. 

Rhabatmoba, f. Rabatmoba. 

Ryadamanen, durch Minos von 
Ereta vertrieben. 1, 732. 

RN alim, warme Duelle bei Zör, 
‚42, Ä 


AHINDEIDEULG VOyETRT 
ägypt. Küftenftadt. I, 7 
438. 140. (Etymol.) 14: 
890. — f. EI Ariſch. 

Rhobaa, f. Kalaat er R 
11, 1036. 

Rhodos, unter hriftl. Dr 
(1310—1522). IT, 40. 
Riafchy, f. Ryaſche, Moi 
Ribas, Rhabarberart. II, 
Ribla, am Orontes. Il, ! 
Rich, J., über Manna in 

ftan. 1, 687. 

Rica, f. Riha. 

Richardſon, R., in 
(1818). 11, 67. — am € 


232. 

v. Richter, D. Fr., in! 
(1815). 11, 65: — at 
Meer. 304 — in Per 
— Baurän. 810. — Es 
mein. 813. — Schemskt 
836. — Zefa. 843. — 
fareib. 845. — Era. 
Kperbet el Ghazaleb. 
im Dſchebel Hauran. 
— Boftra. 958. 977 ff. 

Ricinus, am unt. 0 
440. 441. 517. 

Ridſcham al Bahhr, a 
ende des Todten Mei 





Rit — Rim 


Ritpma, Station der Israeliten. 
I, 1080, 


Rizkah, ſ. Wadi er R. 

Roackie-⸗Paß, in der Tih⸗Kette. 
I, 898. 901. — vgl. Er Rakineh. 

Ro h ad; f. Kalaat er Rabbad. II, 


Robatha, Station. I, 113. 

Node, Major, über die Jordan 
Quellen. II, 79. 88. 155. 159. 
209. 220. — EI Huleh. 234. 

Ro beh, ſ. Tahhieh ibn R. 

Rob / I t, Herzog der Normandie. 


Roberto de San Saverio, 
über Paläflina (1458). II, 47. 
Noberts, D., Kinneard Beglei- 

ter, Zeichnungen von Petra, Dor 
2c. I, 1022. 1026. 1104. 1134, 
II, 90. 520. ° 
Robertus, Archiepiscopus 
von Nazareth. II, 1018. 
Robinson, E., über die Sinai⸗ 
9. (1838). I, 11ff. — die ägypt. 
Hadſchroute. 157. — Sinai— 
Ain en Numeibi’a. 256 ff. — Nu- 
weibi'a— Aila. 289. — Sue; 
— Sinai. 508. 532. — Dichebel 
Katherin. 565. — Sinai-Berg. 
589. 605. 772. — Manna. 1,674. 
— Sarbut el Chadem ıc. 799. 
811. — Aila —Hebron. 907 ff. 
— Hebron— Petra. 1052ff. — 
Kades Barnea. 1077. — Petra. 
1106. — Paläflina. II, 23. 72. 
— Eleutberopolig ıc. 79. — die 
Einfentung des Todten Meeres 
und Sordanthales. 80. — EI 
Huleh. 234. — Safed. 253. — 
.  galil. Meer. 286. — Tiberias. 
, 318. — RO.Zudda. 488ff. — 
Engaddi —Jericho. 484. — das 
s Todte Meer. 11,557 ff. — Weſt⸗ 
ufer del. 597 ff. 617 ff. — Kur⸗ 
:; mul— Engaddi. 642 ff. — Süd» 
ende des Todten Meeres. 661 ff. 
— Karte von Paläftina. 722. — 
Asphalt. 758. 776. 
Robinfon, G., über Paläftina 
und Syrien (1830). Il, 70. — 
Peräa. 787. — Szanamein — 
Mezareib. 828. — Edrei. 836. 
— Haurän. 815. 848. — Ledſcha. 





1421 


11, 864 ff. 869. 877. — Schoh⸗ 
ba. 887. — Schekara. 893. — 
Schaara.. 86. — Miffena 
(Phaena). 899. — Dſchebel 
Paurän. 920. — Tibne. 1054. 
— Dſcheraͤſch — Ralaates Zerka. 
11, 1095. — Es Szalt— Dice- 
ràſch. 1076. 1102, 1134. — Am⸗ 
man. 1145. — Um er Rufäs, 
1160. 1167. — Besbon— Es 
Spalt. 1173. — Mavdeba. 1183. 

Roboeh, Bebirgspaß zum Anti- 
Libanon. 11, 179, 

Rochham, f. Rakham. 

Rochta, ſ. Kefr R. 

Rockad (Nahr Rokad, Rukaͤd, 
Reggad), nördl. Zufluß zum 
Hieromax. II, 373. 825. 1097. 
— ſ. Dfbiffr el R. 

Roduan, ſ. Dſchebel R. 

Roechy, ſ. Dſchebel R. 

Römer, impetr. Arabien. 1,1140. 
7 ihre Kenntniß von Paläfina. 

‚26. 

Römerfeften, im petr. Arabien. 
l, 117, 

Roemeria hybrida, in ©, 
Paläftina. 1, 1100. 

Römerfiraße (Via militaris, 
Romana, strata), im petr. Ara- 
bien. I, 93. 116. 131. 138. 149, 
150. 178. 913. 916. 984. — 
Araba-Zhal. 997. — Dſchebal. 
1046. 1050. — in S.Paläftina. 
1091. 1094, — von Damaskus 
nah Banias. I, 171. — bei 
Beifän. 429. 430. — in D.Sa- 
maria, 472. — bei Jericho. 525. 
— am unt. Jordan. 720. — zw. 
Boftra und Szalkhat. 928. 958, 
959. — bei Geraft. 1093. — 
im Dſchebel Adfchlün. 1107. — 
bei Amman ıc. 1148. — in EI 
Bella. 1166. 1182. 1187. 1198. 
1200. 1205. 1206. 1220. — vgl. 

flafterfiraße. Ä 

Römifhe Adler, in Petra 
Ruinen. 1, 1115. 1116, 

Römifhe Bäder, angebl. in 
Alla. I, 297. — in Galiläa. I, 
323. 336, 

Römiſche Bauten, am Fran- 
fenberg. II, 621. — in Rima el 


— — — —— 


— Wadi Wale. 1188. 
Römifche Gräber, beiR 
II, 450. — in SO. Judaͤc 
— Ain Dſchenne. 1107. 
Römifhe Inſchriften 
Wadi Motatteb. I, 752. 
Schobak. 1039. — im DI 
1047. — in Peräa. II, 
Boftra. 980. 982. 984. 9 
Römifhe Meilenfteir 
Keret. 1, 1044. — im D 
10466. — an der Die 
Medſchamie ıc. II, 429. 
bei Gerafa. 1072. 1093. 
Dſchebel Adſchluͤn. 1107 
EL Belka. 1198. 1200. 
Arnon. 1204. 1206. 
KRömifhe Nuinen, in 
Araba. I, 1017. 1018. : 
Baläftina. 11, 220. 
Römifhe Tempelruir 
Diebät. 1, 1044. 104: 
Rabba. II, 1221. — f. 
Römiſche Säulen, in! 
11, 382. — Boftra. 985. 
KRömifhe Stulpture 
Wadi Zedt. II, 966. 
RömifhesTheater,b 
II, 978. 983. 
Römiſche Waffen, A 
aen in Sueida. II, 927. 


Rot — Rub 


I, 195. 311. 450. 470. 471. — 
vgl. Scilfmeer, Alla», Surz- 
Golf ic. 


Rotul, d.i.5 Pfund, II, 189. 

Rouitha, Station im petr. Ara 
bien. I, 47. 152. 

Routen, ver Tab. Peuting. auf 
der Sinai-P. I, 88 ff. — Alla— 
Zerufalem. 92 ff. — Gaga—Pe- 
Tufium (ltin. Anton.). 137. — 
Su Hin, 1475. 153ff. 159. 
— Burdpardts. 171ff. — der 











Melta-Pilger. 200. — Scherm 
— Sinai. 221 Sind— 
Aila-Goff. 244. — Numeibi 
” Ale. 1, 276ff. — Wadi Opa- 


rundel · Suez. 313 ff. — Sinai 
—Hebron. 848 ff. — Sarbut el 
Epadem— Gaza. 866 ff. — der 
älteren rifl. Pilger durd die 
Sinai-Wüfe. 883 ff. — Sinai 
—Alabap Alfa. 902. — Aila 
—Hebron. I, 907f. — Akaba — 
Petra. 997. 1007 ff. 1013 ff. 
1019. — Petra — Szabefe. 
1002 ff. — Xeret— Petra. 1027 ff. 
Hebron— Petra. 1052 ff. 1096 fl. 
— Damastus—DBanias, II, 
171. — Damastus— Öaliläer- 
Meer ıc. 270. — Jericho — Ras 
blus. 4628. — nah Jericho, 
483 ff. — am Oftufer des Todten 
Meeres. 566. — Beni Nam 
— Ain Zerabed. 633. — Kur- 
mul—Engaddi. 642. — En» 
gaddi⸗ Ras el Feſchtah. 651 ff. 
— Kurmul—Sebbeh (Mafaba). 
655. — Sehbep— Ain Dſchiddy 
und Zetü’a. II, 660. — Hebron 
—Rerel. 683 ff. — Kerel— Ohor 
: el Mezra’ap. 693 ff. — Scheme- 
tein—el Mefereib. 817.834. — 
Szanamein—Mefereid. 828 fi. 
— dur N. Hauran, Szana- 
mein, Eıra, Dſchebel Hauran. 
ii, 847f. — Ezra⸗Schohba. 
ssa ff. — Sebfhen—Murdul. 
" 872. — Damastus— Diebel 
Daurän. 900f. — Mefereib— 
Boftra. 907. — Boftra— Era. 
912. — Arre— Schemstein. 915. 
— Shopba—Scalta. 920f. — 
Arre—Zarle. 944. — Boſtra 
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—iberia. II, 1016. — im 
Diebel Adſchlan. 1065. — 
in EI Bella. 1095 ff. — Dide- 
rafp—Ralaat e8 Zerka. 1095. 
— Diperäfp— Es Szalt. 1096. 
— Digeräfg—Adfhlün. 1103, 
— Selaweh — Süf— Beifän. 
1106 fi. — El Meyſera — Es 
Salt, Diperafp— Omteie. II, 
1109. 1111. — Es Sjalt-— Am- 
man. 1139. — Amman—Um er 
Nufäs und Desbön. 1159 ff. — 
Es Szalt—Hesbön. 1169}. 











Hesbön— = 
Madeba- {in 
füdt. Bella. 1194 ff. — in Kerel. 


1216. — f. Derb, Karawane, 
Pilger, Straße. 

Rovad (Rauad), Brunnen bei 
Keratha. II, 854. 

Romalla, Aenezeh⸗ Zweig. IL, 

Romweyfat Nimr, d.i. Zigere 
töpfchen, Bergzug der Sinafp. 


1, 213. 

Rowland, 3., über Kades Bar- 
nea. I, 1077. 

Rorburgh, Dr. Il, 505. 

Roziere, franz. Reifender, auf 
der Sinai-P. I, 194. 200. 217. 
— in Zör ıc. 436. 752, 815. — 
Badi Gharundel—Hammam 
Faraoun. 765. 

Rua, f. Oſcebel er Raha. 

Nuad, f. Aradus, 

Ruck (Rnad), ſ. Wadi R. 

Rubad, Bater Johannis von 
Alfa. I, 8. 

Rubay, ſ. Rakb er R., Wadi er R. 

Rubbad, f. Kalaat er Rabbad. 
u, 1116, 

Rubbedth, f. Errubedth. 

Ruben, reflaurirt Kirfath, 11,582. 

Ruben(Rubeniten), Judenſtamm. 
11, 103. 114. 144. 147. 148. 
1045. 1100. 1172. 1185. 1186. 
1188. 1200. 

Rubia tinctorum, f. Phaua. 


11, 680. 
Nubinen, in Oftaflen. I, 413. 
Nubiy,f. Er R. 
Rubtät el Dſhamu⸗ (d. 1. - 
Anbinden des Buffels), zwei 





x 


Alla. 283 ff. — Tör. 432.4: 
Dſchebel Naküs. 463. — aͤ 
Küfte. 1, 472. — El Kaä. 
— Dſchebel Katherin. 56 
Sinai. 583. 604. — S 
702. — Wadi Feiran. 71 
Wadi Mokatteb, 749. — : 
Faraoun. 765. — die Ki 
aruben im Wadi Nasb. 

796 ff. — in Afrila. II, 75 


Auegined,f. ER. 
Rüfternbäume, bei Paı 


11, 185. 
Ruhaibeh, f. Er R., Bat 
Ruhbat, ſ. Rahah. 
RKuhbeibeh, ſ. Er Ruhaibe! 
Ruinen (von Städten, Te 


3c.), angebl. im Meer bei‘ 
1, 288. — im Wadi Feiraı 
— namenlofe, im ii 
haibeh. 864. — im ort 
Sinai-9. 838. 918. 9 
zahireihe, im Often des 
Meeres. 992. — in It 
994. — zahlreih im Süt 
Todten Meeres. 1043. — 
Paläftina. II, 162. 196. : 
auf dem Tabor. 401. 

Bilboa-Gebirge. 423. - 
tanaanitifche, in NO. Jud 
Samaria. 453. 464. 46: 
— zahlreiche, in der 3 
Dafe. 504. — am unt. I 


is m zu wii 


iD, 


| 


Ruu — Shut 


Ruus el newair, f. Rus el 
Nowatyr. 

Rpar, f. Rate. 

Rpaſche, f. Riaſchy, Dar el R. 
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Ryf,f. Rif. 
Rphha, ſ. El R. Riha. 
Romm. f. Rimm, 


S. 


8, ‚geht bei Malabaren in T über, 
I, 402, 


Saada, f. Wadi ©, 

Saad-ebtin Abutalmar, Kö⸗ 
nig. 11, 957. 

Saadia. 1, 141. 

Saadun, senfius’ Führer zum 
Serbäl. I 

Sanibim. Zu "Yaläfina. I, 115. 

Saarur, . 3arur. I, 551. 552, 

Säba,f. Scheba, Seba, Beerfeba. 

Saba,Königin von, bei Salomo. 
1, 355, 374. — f. Seba. 

Saba SGieromachos S.), Heiliger. 
II, 434. 609. 629, 

Sabäer, ob indifche Handels» 
Ieute I, 372. 431. — in Judäa. 


Saba. Mofer (Deir Mar Sa- 
ba), am Kidron. I, 624. II, 36, 
AD. 484. 499. 521. 530. 559, 
560. 562. 597ff. 602, (Böpe) 
603. 608 ff. 723. 

Saba-Klofter, zu Damaskus, 
Il, 564, 

Sa bba 8, Einfiedler aufdem St- 
nai. 1, 13, 

Sabe, Station. I, 111. 

Sabé, dit. Junge, Sklave. 1, 
620, 

Sabep,f. Wadi ©. 

Sabinus Aurelius Antoni= 
nus, Beteran (45 n. Ehr.). II, 
872. 945. 

Sabiria, richt. Lesart Abiria. I, 
391. 


Sabjan Dabbia (wol Dſchebel 

Zobbie 2), auf der Sinai⸗H. I, 
74. 

Sabra,f. Wadi ©. 

Sabt (Seht), f. Keft ©. 

Sabugar, f. Zobayer, 

Sab u Een (Beerocara),Etatlon. 
I, 1 


Ritter Erdfunde XV, 


Saccaea (Zaxxaıue), ob Schakka ? 
Il, 921. 

S a chr Zaqhar, Sacher, Sachr), 

Beni S 

38 a 63a. I, 857. 

Sad, f, Abu S 

Sa’ d, f. She 8. 

Sadar, Feſtung. I, 57. 

Sadder, f. Ras Sedour. 

Saddle Island, im Rothen 
Meer. 1, 475. 

Sa’ de, f. Wadies ©. 

Sarlı feine Holzart. I, 402, 


Sadra,f. Wadi Abu ©. 

Säbel der Jepezet ꝛc. II, 823, 
837. — ſ. Schwert. 

Säbelfgelben, aus Eidechſen⸗ 
baut. 11,5 

Säulen, Säufenrefe, auf 
der Sinai⸗H. I, 116. 132, 
viereckige, im Wadi Nash. 795. 
797. —in Petra ꝛc. 1001. 1101. ! 
1122. — in Bantas. II, 198, 
— Tiberias. 302. 318. — Gali« 
lãa. 337. 338. 343, — Dſcho⸗ 
Ian. 356. — Gabara. 378. — 
Beilän. 428. 431. — O. Judäa. 
494.638. 684. — Jericho. 522. — 
Tekoa. 628. 629. — Keref. 665. 
(grüne) 691. — Ehürbet el Ga⸗ 
faleh. 830. — Ledſcha. 875. — 
Kanuat. 11, 932. 934. — Chreie. 
945, — Radjib. 1038. — Abila. 
1059. — im Dſchebel Bent Obeid. 
1068. — in Gerafa. 1077 ff. — 
Kefrandfchy. 1115. — Amman. 
1147. 1149. 1150. 1153. — Om 
Aamud. 1172. — Hesboön (eigen- 
tbümliche). 1176. 1177. — am 
Arnon. 1202. 1204. — in Beit 
Kerm. 1218. — ſ. Corinthiſche, 


Dorifhe, Granit⸗, Joniſche, 
Marmor», Römilhe, Sc 
XXXX 


mr (| T 


Saffa, f. Dſchebel ©., 
Suffä 


uffäf. 

Säfied, f. Es S., Shör 
Mesraa e8 S., Tell es S. 
es S. 

Safran, ſ. Wadi S. 

SaffäaflSiffafz Weidenar! 
Horeb ıc. I, 544. 632. 1 
711. — f. Wadi ©. 

Safurt, f. Sephoris. 

Safüt, f. Szafut. 

Sagalta, f. Deir ©. 

Saggebär, Ort im ®Rı 
ſchem. II, 891. 

Sägi, Waſſer am Serbaͤl 

Sahab (hebr.), d. i. 
Fundort des Goldes. I, 

 DiS., Wadi S., Se 

Sahan, ſ. Wadi S. 

Sahar, ſ. Zereth ©. 

Saheb, f. Sebeb. 

Sabel et Tahel, Eb 
mittl. Jordan. II, 269. 

Sahel Hattin (Hottein 
ebene in Galiläa. II, 3% 

Sapil, f. Kban es ©. 

Sabuͤr, f. Beit ©. 

Said, f. Ibn ©., Sf 
Ulad ©. 

Said, f. Sidon. I, 98. 


ze in (ins Gihnn). 





Cala — Sal; 


‚am Sinat. I, 631. 
1 mit Del, aufder Sinai- 


), neue Art auf der Sinai⸗ 
266 


(Salcha), ſ. Szalkhat. 

&, ſ. Dſchebel Szalehie. 
ſ. Wadi S. 

(Spllarus), Obodas' Bi- 
(Salib, Szaleh, Nebbi 
licht Salem), Prophet ver 
ud, II, 650. — f. Scheikh 
zadi S., Madain Sfälchh. 
é, ſ. Dſchebel Szalehie. 
n (Szlem, Suleim), Dru⸗ 
fim Dſchebel Haurän. II, 


‚trrig fl. Saleh. I, 650. 
.Scheikh ©. 

‚ Stabt des Sichem. II, 
70. 471. 


„ſ. Scheikh S., Sfalem. 
me, Barths Führer. II, 


e, Berg bei Genf. I, 873. 
1d (Salgpud), f. Szalkhat. 
an (Salpean), arab. 
m im Dſchebel Adſchluͤn. 
72. 1088, 1101. 

rnien, auf der Sinai» 
338. — am unt. Jordan. 
?. — in EI Bella, 586. — 
‚dDten Meer. 592. 726. — 
seifenfraut. 
gnac, B. Autor, II, 545. 

.Benu ©., Sale. 
a, ſ. EL S. 
‚ Dorf in Samaria. II, 


al Nabi, d. h. bete zu 
ropheten, Deufchredenart. 
} 


n, zerftört Arbeef. IT, 328. 
naffar, aflyr. König 
. Epr.). IT, 148. 

e, Herodes Schwefter. II, 


o (Suleiman), König, 
Soldflotten ac. I, 229. 237, 
(von Arabern verehrt) 
"Tempel) U, 5. 25. 111. 
129, 151. (Bauten) 243, 
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265. 314. 431. 447. (angebl. 
Dörferanlage in El Belka) II, 
1164, 1200, 

Salomonifhe Teiche (f. el 
Burak). II, 619. 1178. — vgl. 
Bad Salomoe. 

Salomos⸗-Sekte (Soleiman), 
in Tor? I, 945. 

Salpeter, am Aila⸗-Golf. I, 293. 
— am Todten Meer. II, 563. 
730. — im Ghör el Mezra'ah. 
697. — in Dhamt. 893. — im 
Dſchebel Haurän. 957. — in Es 
Spalt. 1124. 

Salpeterfiederet, in Mus— 
mieh. IT, 891. — Schaara, 896. 
— Beidhan. 902, 

Salsola, f. Addeb. II, 514. 

Salt, 9., Karte vom Rothen 
Meer. 1, 190, 

Salt, f. Abu S. Ommiah ꝛc., 


Spalt. 
Salta (Salifa), f. Spalt. II, 
1137. 


Salti, d. i. aus Spalt. II, 1139, 

Salton, f. Spalt. II, 1136. 

ZaeltavBapaauwv,d.t.Beer- 
feba. I, 104. 107. 

Salton Bataneos (Saltum 
Votanios), in Bafan. II, 1121. 
1136. 

Zaltwv Tepavırızovy (Tovei- 
1ıx0v) in der Eparchie Arabien. 
II, 1136. 

Zaltovieparıxov (Saltushie- 
raticus). U, 1121. 1136. — f. 
Spalt. 

Saltum Votanios, f. Salton 
Bataneos. 

Salvadora persica,f. Racka. 

Salvia indica (indifher Sal«- 
bey), im öftl. Paläftina. II, 170, 

SalviaSibthorpii, in S.Pa⸗ 
fäftina. I, 1102. 

Salphha, ſ. Wadi ©. 

Salz, am Aila⸗Golf gewonnen. 
I, 227. — Einfuhr nah Zangue⸗ 
bar. 400. — bei Tiberias. II, 
301. — als Mehlzuſatz in Kerek. 
671. — im Todten Meer. 688. 
— Erzeugung bei vulkaniſchen 
Eruptionen. 768. — Hügel, im 
Wadi Serhan. 960. — In Es 


&ırr 2 


Salziger Band, mie m 


Meer. 11, 560. 

Salzinceruftationen, am 
Sordan. II, 534. 

Salzinfel, am Grünen V 
dirge. II, 766. 

Salzträuter, am unt. Jo 
11, 552. 

Galztrufte, auf der Sit 
1, 186. — Eiflorescenze 
Zor. 443. — amt unt. I 
und Todten Meer. II, 697 


- Salymeer (Mare’salinaru 


i. dag Todte Meer. I, 109. 
Salzmoräfte (Sümpfe) 
Aila-Solf ıc. I, 186. 20° 
Salzfäule, am S®.En 
Zodten Meeres. II, 733. 
Salzſtadt (Jofua), am 
Meer. I, 1055. 
Salzthal, am Tobten P 
41031. 1055. II, 128. 591. 
Sal zthau, am Todten M 


696. 
Salzwürfelkryzſtalle 
Zodten Meer ꝛc. II, 724 
729. 747. 751. 764. 7695. 
Salzzonen,inR.Afrita.. 
Sam (Glinus latoides). 
pflanze, zu Brot verwen 





Sam — San 


Samum (Semum, Chamfin), 
Wind, auf der Sinai⸗H. ꝛc. 1, 
441. 629. 633. 634. 917, 1012, 
11, 283, Ä 

Samun, f. Summud. 

San, f. Zoan. 

Sanamen,f. Es Szanamein. 

Sanct Abrahe, Antonius, f. 
Abrahe ıc. 

Sand, tiefer, auf der Sinai⸗H. 
I, 250. — flatt Waſſer zu Ablu- 
tionen verwendet. 959. — f. 
Granit⸗, Salziger, Zriebfand. 

Sandalen, aus Seetbier-, Ka⸗ 
meel» und Büffel» Päuten. I, 
207. 843. 955. 976. 11, 531. 674, 

Sandbänke, im Aila⸗-Golf. 1, 
239. 293. — Todten Meer. II, 
645. 

Sandberge, fingende, in Tan⸗ 
gut. I, 464. 

Sandboden (Ebenen, Thäler), 
im petr. Arabien. I, 175. 182, 
488. 

Sand» Conglomerat, am 
Aila⸗Golf. 1, 292. 

Sanvelar, f. Johanan ©, 

Sandelholz, von Opfir. 1, 353. 
356. 404. 421. . 

Sandiger Lehmboden, am 
Todten Meer. II, 499; 

Sanpdtäfer, arabifıher (Anthia 
variegata), im petr. Arabien. 1, 
1014. 

Sandorkan, auf der Sinai⸗H. 
I, 917. 1012. 1016. — f. Rind, 

Sandfaum, amN.Ufer des Tod⸗ 
ten Meeres. Il, 730. 

Sandfhurren, am Dſchebel 
Nakuͤs. 1, 462. 

Sanpftein, auf der Sinai⸗H. 
(röthliher). I, 166. (dunkler) 
198. 204. 222. 253. 259. 260. 
263. 264. 267. (gelber, bei 
Ataba) 310. (bunter) 323. 324. 
(im Wadi Feiran) 747. (roſt⸗ 
rother, dunkler, eifenbaltiger, 
im Wadi Motatteb) 750. 755. 
ebuntfireifiger, im Wadi Taiyibe) 
770. (rothfarbiger, bunter) 771. 
(tertiärer) 828. (im Dichebel 
Tih) 852. 853. — im Dſchebel 
Schera ꝛc. 174. 1013. 1065. 
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I, 1067. 1075. (bei Petra) 1070. 
1072.1118. (bunter) 1130. 1138. 
— in N.Paläflina (rotber). II, 
204. — in EI Bella, Kerel ıc. 
(eiſenſchüſfiger, dunkelbrauner, 
ſchwarzer). 567. (röthlichbrau⸗ 
ner) 571. (eiſenroſtfarbener) 575. 
590. 595. 680. 691. (rother und 
gelber, am Serka Ma’ein) 746, 
(bunter, in Peräa) 1033. 1217. 
— f. Eifen-, Grün», Kupfer», 
Sinai⸗Sandſtein. 

Sandſteinberge (Hügel, Ge⸗ 
birge), in N.Arabien. I, 46. — 
auf der Sinai⸗H. 247. 250. 251. 
(braune) 267. (bei Zör) 458. 
(weiße und rothe, am Sinai) 
546. (feltfame, der weil. Sinai« 

.) 774. 1017. 1112. — bei 

Hasbeya (dunfelrothe). II, 189. 
— in Kerek. 596. 744, 

Sandfleinbildung, an der 
nordarab. Küfte. 1,196. — bei 
Tôr. 465. — Gränze auf der 
Stnai-9. 658. 783, — vorherr⸗ 
fhend im Süden des Todten 
Meeres. 1031. 


Sandſteinbreccien, amSchilf⸗ 


meer. ], 771. 

Sandfteinlager (Scidten), 
haract. Färbung bei Petra. I, 
60. — am Aila⸗Golf. 290. — 
horizontale, der Stnat-9. 307. 
3235. — im Wadi Ehamile. 757, 

Sanpfleinplateau, im Wadi 
Nash. I, 800. 

Sandfleinwände, merglige, 
bunte, auf der Sinai⸗H. I, 269. 

Sandfreifen, inden Baien des 
Aila⸗Golfs. 1, 316. 

Sandys, in Waläftina (1610). 
Il, 52. 

Sangarius, St, Grotte am 
Horeb. I, 574, 

Sanhedrin, oberfter jüd. Ges 
richtshof. II, 316. 

Sanin, f. Dſchebel ©. 

Santra, f. Abu ©. Unda el 


Galga. 
Sanje, Dorf in Gilead. II, 1056. 
Sannte, ſ. Sanuͤta. 
Sant (Sent, Sont, altägypt. 
Schont, d. i. Dornen), d. i. 





gumnusbz [_ ZU 2 ZE GE 

maria. II, 435. 479. 
Sanüta (nit Sannte), Dorf 

S.Judäa. 1, 105. 
Sanutus, !. Sanubo. 
Saphade, 1. Safer. II, 252. 
Saphan, ſ. Schaphau. 
Sapbardim, f. Seyhardim. 
Sapho, Saphor, verſch. 


Sapphara, ſ. Sephar. 
Sapphir, in Afrika. I, 428. 
Sar, f. Szir. 
Sara, Ruinen in El Bella 
574. — vgl. Ain ©. 
Saräbit petah Chaden 
Sarbät el Eh. I, 779. 
Saracenen (früperallgem.! 
der Streifporden ZW. Syr 
Aegypten), Ihre Einfälle a' 
Sinai⸗H. 1, 8. 13. 14. 2 
34, 85. 119. 988. 989. 
Yaläftina. I, 131. 138. 
402. 
Saracenenbauten (8 
Thürme), in Schobak. 1, 
— Baniaß. II, 173. 204. 
Jericho. 520. 525. — in! 
978.. 983. — Faur. 10 
Süf. 1074. — (Bogen) | 
man. 1150. 1158. 
Saracentide Inſchr 
bei Banias. IT, 205. 
mi. T 6 


Sat — Schaf 


Gipfelder wert. Keite von Alaba. 
1, 154. 157. 166. — dgl. Ras 
es Sat, 

Sattala (Gattla), arab. Tribus 
der Sinai-P. 1, 697, 701. 933. 

Satteldeden, aus Panthere 
fellen. II, 162. 

Sattla, f. Sattala. 

Saturei, am Sinai. I, 584. 

Saturninus, J., Proconful 
(171 n. Cpr.). I, 898. 929. 

Sauälpa,f. Szowaleha. 

Saud, f. Ibn Soupoud. 

Saudpye, Fellap- Tribus im 
Dipebel Schera. I, 982. 1041, 

Saul, König, feine Siege ıc. I, 
108. II, 122. 126. 128. 132. 
134. 148. 150. 416. 420, 643, 
1028. 

Saverxio, f. Roberto de San S. 

Samwälipap, f. Szomalepa. 

Sawarifep, Tribus. I, 913. 

Sawel, Manna von. I, 695. 

Saxicola, f. Steinigmäger, 

Shabieh, f. Sebaije. 

Shair, f. 3eb 

Sheb, Drtin Haurän. 11, 910. 

Shetda, Ruinenort im petr. Ara 


bien, I, 132. 
Ort in dauran? II, 


Zander, 

es, f. Abu Sb., Chaues Sb. 

Scandix, auf der Ginai«p, 1, 
489. 

Scarmela, f. Gerfon ben Moſeh 
Aſcher de Sc. 

Sceniten, Bolt. I, 78. 
Syaaf, 1. Zei S. 
Sha’ ante, f. Dſchebel Sy. 
ShYaar, f. Abu Sch. 

Schaara, „Dorf am Ledſcharande. 
11, 896. 9 

SHib,t. Sharbe. 

Säyaban, arab. Monat. I, 56. 

Shabafıhye, Didcefe von Jeru« 
falem. II, 677. 

Shah, f: Hammez eſch Seid. 

Shabte,im Wadi Nash. I, 786, 

Skhadtlie, Fifherdorf bei Tor. 
1, 432. 435. 437. 

SchadfwharalRehart), im Dſche⸗ 
bei Adflün. I, 1096. 

Share (Shab, Schèb, Plur. 
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Shacbin), arab. Bez. für Ko⸗ 
rallenbänte. 1, 469. 
Schach eldaffe, Ri im ſuez · 
01. 1,470. — fd. f. 
Shaeb el Gafa, Bucht im 
Suez⸗Golf. I, 451. — fd. v. 
Schafe, felten auf der Einai-9. 
1, 440. — im Diebel Sera, 
1041. — in N.Paläfina. II, 
190. 228. — Gboͤr el Mesräa, 
595. — Kerek (mit Fettſchwän⸗ 
zen). 673. 680. — Paurän. 941. 
989. — Ei Belfa, 1140. 1194. 
— Gaftgefchent. I, 1014. 11, 670. 
Staffutter. I, 346. 553. 
Shafpelze, Tracht in EI Belka. 
1, 576, — erel, 673. 743. 
1132. — Haurän. 808. 877. 
Shafräude, durch Schwefel cu» 
rirt. II, 588. — vgl. Kraͤtze. 
Schafwolle, in Haurän. II, 857. 
ee f. Tel el Ech., Sche⸗ 


Syapat, f. Cheat. 
Gabun (ey), Ort in El 











s Taugenichts. I, 918. 
— 1 Bavielh Sc, oa aid, 
Schaichan, f. Schybhan. 
Sha’ir Arabi, die gemeine 
Gerfte. 11, 351. 
Sha’ir ALT TR die ſechs⸗ 
zeilige Gere, u, 
Shaia, f. Mar <c 
Syaiut, Geloführeher Fluß. I, 


41. 

Schakale, auf der Sinai-P. I, 
833. — inN.Paläfina. II, 195. 
— am unt. Jordan. 364. — auf 
dem Rarantal ır. 523. 534. — 
in Evom. 591. — SO.Judäa. 
643. — Df'olan. 827. — EI 
Tellul. 959. 

Schatara, ſ. Schekara. 

Syat- "hab, f. Ain Sch., Tel 


Sch. 

Schakka (Schuka, Schukkeh, Sac- 
caea?), Druſenſtadi im Dice» 
bel Haurän, II, 884. 887. 920. 

Syattara, f- Scpelara, Deiſch 


Sch. 
Schakur, Ort in EI Bella, II, 
1171. 


— — — 


in Meirön. II, 257. 258. 
Shams (Schems), f. Kefr Sc 
Schamul (Samuel), einbei A 

bern ungebräuchlicher Name 

978. 

Schamy, f. Shamie. 

Schaphan (Saphan), d. i. Kli 
dachs. I, 333. Il, 596. 

Shara, f. Digebel Schera, 
Eſſchara. 

Schararaͤt (Scherarat), a 
Stamm im Dſchebel Scher 
II, 6723. 1126. 1198. 

Sharate Bent gateie, © 
tion in N.Arabien. I, 45. 

Skharatel Chomaimat,! 
der Abbaffiden. I, 995. 

Sharlahblumen,inEi® 
II, 1144. — f. Anemone. 

Scharrig, f. Dſchebel Sch. 

Schattenplätze, in der © 
9. 1, 774. 

Shaß, angeblid vergrabene 
Huſdbuſch. II, 967. 

Shaubat, f. Scobel. 

Shautep, f. Schumeifeh. 

Shaumar,f. Schomar. 


Shaumbänte(Streifen),N 


auf dem Todten Meer. II, 
706. 726. 762. 
Ehnär f. Seil Diberra. 





De Pu: 


Schei — Schei 


Scheikh Abu Sen, ob Chef 
der EI Jazy? I, 

Scheikh Abu Kern. fein Grab 
bei Kanneytra. II, 167. 

Sheitp Abu Rafıbiv (nit 
Ibn R.), Dedringa Chef. l, 974. 
1105. — ſ. Abu R. 

Scheikh Abu  liman, fein 
Grabmal bei Schobel, I, 1047. 

Sach Abu Taleb, f. Abu 


Taleb. 

Scheikh Abu Zeitun(d.i. Vater 
der Oliven; auch Mukeibil A. 
3.), Chef der Lyathene im Wadi 
Mufa. 1,979. 1048, 1073, 1106, 

Scheikh Ahmen (Schech Ahmed, 
Hemmed), fein Grab am Wadi 
Sittereh. I, 757. — von Bedui⸗ 
nen verehrt. 777. 779. 872. 

Scheikh Ahmed, Chef von Sfe- 
mal und Kerek. IL, 347. 

Scheikh Achmed, "Chef der Eh⸗ 
teim, Seetzens Führer. I, 886. 
II, 511. 515. 529. 568 ff. 583. 

Scheikh Ahmed Raſchid, Chef 
der Alowin (1828). I, 976. 998. 

Scheikh Atipeh, arab. Sanctus, 


fein Grab. I, 904. — vgl. Sir 
Bent Attiy * 
Scheikh *— es Szaheni, 


Burchardid Bgıer. I, 38, 254. 


Shell Beſchir el Kfamwep 
(Emir Beichir), in Beifän. II, 


Sgeitg Date. IT, 1057. 1063. 

Sheith Dapud (Daut, David), 
fein Grab in Gilead. II, 549. 
1024. 

Sheilh Defa’ Allah (nit 
Dofa Abah), Oberfcheilh der 
Dfehepälin. I, 967. IL, 633. 686, 

Scheikh Doelbeb, Rüppells 
Führer auf der Einai⸗v. 1, 749. 

Scheikh Dofa Abah, irrig ſt. 
Scheikh Defa' Allah. J, 967. 

Scheikh el Amry Shcech el 
Amri, der Fluchwürdige), ſein 
Grab auf der Sinai⸗H. I, 883. 
917. — f. Wadi Schech el A. 

Scheifp el Arab, ägypt. Söld⸗ 
"ling auf der Einai-D. I, 941. 
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Saeitheti ethauran, in Schems⸗ 

ein 

Scheikh Matsuı (nicht El 
Makbuͤt), Chef der Omran. 1, 
33 269. — vgl. Scheikh Ma- 


Br dabüs, zen Grab auf 
der Sinai⸗H. I 

—— Eeehens Fůh— 
rer. II, 588. 5 591. 

SSeitf Dammeban, Chef der 
Taamrip. I 

Scheikh —* pe in Kerek. 
11, 1189. 1219. 1220, 

Sheikh Hafſan, v. Schuberis 
Begleiter. I, 304, 

Scheikh —A el Cheddry, 
Dichter. II, 594. 

Scheikh oufeim, Chef der To⸗ 
waraß. I, 625. 940, 

Saeity Huffän, Chefber Dſche- 
hälin. I 109 

Sheith Buffein, "Thef der Alo— 
win ꝛc. (Name der Führer von 
de Laborde, Lindſay, Lepfiug, 
Strauß). 1, 499. 761. 869. 976, 
1020, 1021. 1022. 1026. 1105, 
1106. 

Scheikh Huffein, fein Grab bei 
Deir ibn Kheletf. IL, 910. — 
vgl. Beni Sch. H. 

Scheikh Jaffa, ſein Grab in 
Kerek. I, 1044. 

Scheith Jarah, ſ. Egraeb. 


Sheitp Zoratim, urckhardts 
adoptirter Name. J, 928. 1042. 
11, 63. 1133. 


Sheith Magabel, im Wapi 

Mufa. I, 980. 1025. — vgl. 
Scheikh el Makbuͤl. 

Scheikh Muſa, d. i. Seetzen. II, 
64. 201. 272. tr Hakim 

Scheikh Muſtafa (Muftapha), 
Robinſons Führer. Il, 448, 458, 
460. 527, 

Scheikh Rapif, Molpneur Füh⸗ 
rer. 11, 3 

Sheikh Nimmer (Rime), Chef 
der Apuän. II, 568. 594. 

Scheikh Otpman el Hazur, 
Ruine in N. Paläſtina. II, 205. 

Scheikh Othman el Hayuri, 
fein Grab bei Bantod. 11, TU) 
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Sheikh Ryar, f. Rate. 
Scheikh Sa’d, fein Grab bei 
eve. I, 819. 

Scheikh Sa’ id, in Gaza. I, 966. 
982, II. 686. 

Scheikh Säleh (Szaleh), größ- 
ter Heiliger ber Sinai-®. ‚fein 
Grab im Wadi el Sheikh. 1, 
249. 257. 265. 650. 843. 848. 
940. — dgl. Saleh. 

Scheikh Salem, Emirvon Gaza, 
Großſcheikh ver Alowein. I, 967, 
976. 1013. 1014. 1015. 1020. 
1026. 1014, 

Scheikh Sältp, Grosfeeith der 
Towara. I, 938. 9 

Scheikh Sibben, Seitens Füh- 
ter. 1,105. 832. 834. (Bundes- 
genoft der Franzoſen) 840. 915. 


Sheitt Stlmän. II, 517. 
she Szaled, f. Scheith Sa⸗ 


leh. 

Scheilh Yuſſuf Mepfhaly 
(Medſchaby?), in Kerek. J, 1036. 
1042. II, 668. 676. 

Scheitani (Plur. Schiatin), d. i. 
Teufel, Schimpfwort für räube⸗ 
riſche Bepuinen. II, 440. 463. 

Scheitit, f. Schech Bulus Abü 
Sch. Schedid. 

Sch efara( Schalara, Schukharah, 
Ezjeggra), Gränzdorf der Led⸗ 
fa. II, 847. 853. 854. 891.893. 

Schekif, ſ. Hößn el Sch. Schukif. 

Schelale, ſ. WVadi Sch. 

Schelb, d. i. Alaunerde. II, 572. 
— f, Birat el Sch. 

Schellal, d. i. Catarracte, Thal« 
fiufe. I, 758. 760. II, 383. — f. 
Wadi Sch. 

Schellalet Miſchely, Fluß im 
Dſchebel Daurän. II, 870. — 
vgl. Wadi Schelale, 

Shellalty, f. Wadi Cd. 

Schellfiſch, f. Zorombat. 

Schelluk, Pfaumenart, am Si⸗ 
nai. 1, 604. 630 

Schemath, Ruinenort im petr. 
Arabien. I, 176. 

Shemat, f. Echmal. 

SH De me, &, Ebene-im petr. Arabien, 


l, ® 


She — Scher 


Schemeſch (Sonne), f. Bet &4. 

Shemmas, arab. Dichter. I, 
1125. 

Shems, Familie der Dralm- 
Scheikhs im Libanon. II, 9%. 
Schems (Shams), f. Ain Sch., 
Babfisar An el Sch., I 

Schams 

Shemstein (Schimskein, Shi 
meskein, Eſchmiokin, Imiékin), 
Refidenz in Haurän. 1, 37, 
817. 828. 831. 832. 841. 917, 

Schen, d. i. Zahn, Bez. für Elfen 
bein. I, 423. 

Schenana, ſ. Wadi eg. 

Schendy, Marttort für Gommi. 
I, 337. 

Shen habbim, d. i. Zahn dei 
Habbim, Elfenbein. I, 401. 49, 
Schenin (verfd. von Egnene?), 
Ort der Ledſcha. II, 891. 

Schenine, f. Buttermild. 

Shennebele > Araber, is 
Dſchebel Hauran. II, 948. 949, 

Schera (Scherat), d. i. Landſtrit, 
Befitzung. I, 1037. II, 19. - 
f. Dichebel Ed. 

Scheraf,f. Wadi eſch Sch. 

Scherafe, f. Diebel Dieraft. 

Scherafie, ſ. El Ed. 

Scheräh, ſ. Dſchebel Schera. 

Sherafa=Araber. 11,913. 8. 

Scherarat, f. Schararät. 

Scherat, f. Digebel Sera. I, 
50. 18, 125. 

Edera tibp (Ras Sheratef) 
Ankerplatz im Eur» Gelf. I 
451. 

Scheratytt,f. Om es Sd. 

Scheraya, OQOuellen am Ledſqa⸗ 
rande. II, 897. 

Scherbenpügel, f. Terra Cotu. 

Schereyk, f. Digebel &4. 

Scherhabil (Schurdabil), 

gengrab am Wadi Habes. 
1023. 
Scheriah (Sqeriah), d. i. Trink 
ſtelle, Burtt, Bey. verſchiedex 
Slüffe, 3. B. des Jordan, yr 
danarmes Si Banias. II, 218. 
373. — vgl. Ras eig ©, 
Badi Sch.Sqerith, DIE 
Mepdfcpamie. 11, 384. 
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tebir, d. 4. der 
Jordan. II, 373, 
'a. 1095, 
tandhur (Man 
bere, Manädra, 
eromar, Yarmul, 
mod, Jarmut), 
n Dſcholan und 
at daf. 634 n. 
11, 116. 160. 166. 
3. 349. 354. 359. 
34. 800. 804. 824, 
0. 1007. 

rifs, Mohammeds 
1, 883. 


3, f. Habid. 

3a, don Melta, 
ter. II, 710, 

ir 6. 

»), d. t. der Jor⸗ 
Bzum galil. Meer. 
1. Scheriad, 
herfyeh, Scherkiab, 
nterägppt. Granz⸗ 
54. 947. 978, II, 
Dſchebel eſch Sch., 
ch. Schurky. 
Küfenfpalt, Mee- 
erftelle, I, 197. 
esbucht in N. Ara⸗ 


it, dal. Bucht des 
lila· Golf. 1, 197. 

r, de i. Bucht des 
im Aila-Golf. I, 


pab (Moie, Moje, 
cht; katexogen auch 
„oͤder Scherüm, 
„bie beiden Häfen), 
ige der Sinal-. 
!01. 213. 221.559. 
kh, am Aila-Golf. 
Inig fi. Serum, 
Nie auf der Sinai» 
Scherm Mopah. I, 


chweizeriſcher Na- 
Paläfina, I, 59. 


Scheyded,f. El Sch. 
Saat, IK Sichebel Sch. 
—2 Ab, Ort in Hauran. II, 


— 4. elta 

Shib,f. Sı 

Shiba,f. Sr. 

Shibelha, 1. Badi Sch. 

Schiedsrichter, bei Bebninen. 
1, 944, 953. 957. — f. Rechte- 


pflege. 

Shiefer, im Wadi Feiran. I, 
744. — Ghoͤr el Mezra’ab. II, 
697. — f. Brand-, Grünftein-, 
Grete Degen, vowbyr-. 
Stint«, Thonfchiefer. 

Syiedp, f. Eon 

Shiehhan, f. Tell Sch. 

Shiespulver, f. Pulver. 

Sgiff, opne Eifen, im arab, 
Golf. 1, 20, — dgl. Tarſisſchiff, 
Trireme. 

Sgiffaprt (Seeverkehr), auf 
dem Aila= Golf. T, 241. 313ff. 
— uräftefte, zw. dem DMorgen- 
und Abenblande. 348. — Ge 
fapren im Rothen Meer. 470. 
— aufdem galil. Meer. II, 284. 
— auf dem Todien Meer. 1224. 
— dgl. Bernfteinflotte, Anker⸗ 
Reden Dafen, Handel ıc. 

Shiffe- Transport über bie 
Landenge von Euez. I, 364, 

Shippän, f. Schyhhan. 

Shilbane, Pflanze in Haurän, 
II, 827. — f. Diilbän, 

seitoieöte, am Aila - Golf. I, 
306. 328. — auf ber Sinal-d. 
868. — (Emys) in Eötefgrien. 
il 471. — (Testudo graeca) 

in RP äftina. 208. 210. — ge⸗ 

freifte, in Gilead. 1057. — f. 
Seeſchildkröte. 

Spitppat, befles, auf Solotora. 


sd Ssaitfron, auf ber 
Einai-d. I, 218. — am Xla- 
Golf. 344. — im Wadi Calata, 
274, 
343. — hohes, am Serbäl, 
im BVadi Feiran. 711. 
im Ei ®pör. 1058. 1060. 
1065, D, 436, — (Calamus) am 











- en 4— — — — — — = 
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Et Huleh. IT, 232. 235. 237. — 
am aalil, Meer. 329. 346. — 
bei "An Düt, 529. — am Jor⸗ 
dan. 269. 535. (eigenthümliches) 
548. 715. 717. 721. — am Tod⸗ 
ten Meer. 560. 727. — (buntes) 
am Wadi el Ahfa. 688. — im 
Ghoͤr el Mezra'ah. 589. 696. — 
in Moab, Ei Bella, am Serta 
Maein (buntes) 571. 580. 586. 


744. 746. — (Arundo donax 


L.) im Wadi Serla, Dſchebel 
Arfhlün. 1040. 1073. 1095. 
1097, 1121. — f. Aromatifches 


Rohr. 

Schilfbach, zu Engaddi. II, 644. 
648. 

Schilfbündel, als Flooße auf 


dem Todten Meer. Il, 699. 753. 
Schilfdecken, im Dſchebel Hau⸗ 
ran. II, 941. — vgl, Teppich. 
Schilfmeer. I, 274. 316, 343. 

759. 769. 770. 821. 1024. 1079. 


II, 126, 
Schilladi,f. Wadi Schellal. 
Schilludy, Gebirge der Sinai⸗ 


9. I, 899. 

Schimeskein (Schimslein), f. 
Schemskein. 

Schimper, W., von Suez nach 
Tör. I, 447. 487. — am Sinai 
ıc. 560. 622. 632. 


Shimron Meron, ob Meirün? 
11 


) 259. 
Schintah (Schittah), Gummi- 
Acacie. I, 335. 338. — vgl. 

Sittim. 


Schipke, Soldgruben daf. I, 411. 
Schiraan, Kraut. 11, 1130, 
Schirſi, f. Hadad Sch. 
Schiſch, Wefwind. I, 451. 


chittah, ſ. Schintah. 


S 
Schittim, ſ. Sittim, Abel Sch. 
Schkerype, Dorf im Dſchebel 


Schera. I, 1040, 


Schkif, ſ. Kalat eſch Schkif. 
Schlacken, Hügel im Wadi Nasb, 


am Earbät el Chaͤdem. I, 786. 
787. 788. 790. 804. 806. — in 
El Belfa. II, 745. — am Todten 
Meer. 769. 


Shlamm, blauer, im unt, Jor⸗ 


dan, 1,121. — \warger, Wie 


Schil — Schme 


licher, im Todten Reer. I, ®%. 
706. 724. 729. (grauer) 73 
734. (brauner) 747. (heütt 
755. 759. 762. 

Schlamminſel, an der Jorder⸗ 
mündung. II, 722. 

Schlange, in Evom. 1, 1%.- 
am NAila-Golf. 277. (giftig) 
279. — aufpder Einai-P. (bank) 
269. 329. (bei Tor) 460. 8. 
847. — dur Schwefel verine 
ben. 1I, 697. — im Disebel 1» 
ſchluͤn. 1108. — in EI Bla 
1168. 


Schlange, ebene, von Ad 
errichtet. L, 330, 
Schlangen, feurige (ridt. mi 
brennendem Biß), Plage ta 
Israeliten in der Einai-P. 1, 


Shlangeneier, in Shltım 
zu Daurän. II, 814. 

Shlaud, als Yaflagemittl ım 
Jordan. II, 1124. 

Schleier, Eprenzeidend. Jraurz, 
in Beerfeba. I, 922. — linzrst, 
der Beduinen. 955. — is Bei. 
feyra ( Dihebel Schera) 185. 
— ungebräudplich in Keref. 1033. 
II, 674. — besgl. bei den Zu 
mira$. II, 631. — der Didehäln. 
685. — der Gpamärinch. 6R. 
— in Daurän. 816. — zur äkt 
ein Auge, in Aatyl. 986. —1. 
Burka. 

Schleifſteine, in El Belle, Le⸗ 
ref. 11, 576. 680. 

Shleuderfhwanz, Eivedi- 
art in der Sinai⸗H. I, 887. 

Schlingpflangen, bei Feriho. 
11, 504, 

Shloßruinen, bei Petra.l, 
1070. — f. Kalaat, Kasr, Bars, 
Castellum. 

Schmal (richt. Schemal), RE. 
Wind des Rothen Meeres. l. M. 

Schmelzöfen, ägpptiide, im 
Wadi Nasb, bei Sarbätel Eh" 
dem. I, 736. 786. 806. — 
Bergbau. 

Schmerrin (Ehmüris, Esir- 
tin), Ort in Haurda. I, Nil. 
NARE, 
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ing e, im Wadi Fei⸗ 


En über Yatäfina. 


ah Eifenfhmiede, 


us Henna. IT, 513. 
ven der Beduinen. I, 


J. Schmerrin. 

rt, f. Bart. 

Yand«, aufder Sinat« 
- Khwarge, zu En« 
347. — im Ghor el 
698. — f. Mond-, 
wafler-, Wüfenfhn. 
ee, auf der Einai« 


der Sinai-P. I, 203. 
eb, Sinai, 520. 522. 
chebel Katherin. 560. 
auf dem Libanon. II, 
76. 310. 808. — auf 
bei Jericho. 517. — 
Hebel Heiſch. 935. — 
n. 947. — Digpebel 
060. 1067. — in € 
2, 1431. 1133, 1143, 


A ‚grab. Be Bez. für Lie 
m Wadi ei Adſchem. 


bei Banias. IT, 201. 

Jufeh. 220. 

hu'eib), altarabifcher 
t3ethro verwechfelt). 
936, 937. II, 605. 

alt Sch., Nebbi Sch., 


Sch., Kerel el Scho⸗ 

Schaubak, Schau⸗ 
bet, Sjaubachum, 
lis, auch sm So- 
Lim Dfebäl. I, 61. 
4. 989. 994. 1028, 
» 1046. 1076. II, 
1214. 1224. — ſ. 


Badi Schoaib. 
Schopba. II, 885. 
große, der Diheda« 


Säoenus, perſ. Meilenmaß. I, 
mued der Joraeliten. II, 


eanlam, d. i. Ongr. I, 413, 

Shobba (Echöhba, Choba, 
Edubba, Shupubab; Lydia, 
Dionpfias?), Drufenrefidenz 
zw. dem Dſchebel Dauran und 
der Ledſcha. II, 864. 867. 880 ff. 
919, 920, 957. (Rame) 986. 
1081. — f. Tell Sch. 

Scotet, f. Ard Sc. el Halt. 

Shotlte, im galit, Meer. II, 307. 

Shol3,I.M. A, Dr., in Pala- 
fina Yen Sprien (1820). 11, 68, 
256. 318. 453. 610. 614, 

Schomar, ſ. Om Sch. 

Sqchomron (Schomror 7), Stadt 
auf dem Zemaraim. 11,465. 466. 
474. — |. Samaria, 

Schonna * (Rebpupn), ſ. Ain el 
Sch., Schunur. 

Sq ont, f. Sant, 

Scoote, eßbare, am Weſtufer 
des Todten Meeres. II, 726. 
Schopfhyacintpe(Hyaeinthus 
comosus), bei Petra. I, 1140. 
—E ſ. dorfei Beni 


Scofchm, Ferſch SQ. 
Sgerle, DOrt ber Siñai⸗H. I, 


Särlisen u. Leſen, felten bei 
Bebuinen. I, 958, 11, 532, 556. 
633. 669. 

Säreibfedern, in Haurän un« 
befannt. II, 853. 

Shriftähnlihe Zeichen, im 
Wadi Mezeiryl, I, 282. 

Säriftfelten (Steine), zahle 
reich auf der Einal-P. I, 28. — 
bei Tor. 459. — angebl. im 
Wadi Otsmet. 500. — Wadi 
Nasb. 795. — f. Inſchrift. 

Schubafch, ſ. Wadi Sch. 

Schubbes Szoffa, im Wadi 
el Adſchem. II, 891. 

Säubeiteh, f. Badi Sch. 

v. Schuberi ©. 9., vom Sinai 
nad Nuweibl. 1, 265. — Rus 
weibi— Ale. 294 'f. — über den 
Dſchebel Motatteb. 459. — Tor 


4 


— tt ne 


— —* 


dan. 552. — am ODER 4 

ac. 557 ff. 597. 171. 
Schübbrik, Ononis »Att, 

unt. Jordan. 11, 515. 
Shübl elArian, Drufenid 


II, 788. 
Sqchu'eib, ſ. Schoaib. 
Schufammer, Ort in Ef 2 


u, 1050. 
Shugibenidsraet,b.i 

der Söhne Jsraels, Mau 

Wadi Zerta. IL, 1121. 
Shuhadlin, ſ. El Sch. 
Schuhmacher, in Kerek. 1 
Schuhubah, ſ. Schohba. I 


886. 
Schuka, ſ. Sqaktka. II, 92 
Schuteirad, f. Nas eſch 
Shutparadp,1.Shekara. 
Schukif, f. Belad eich St 

tat efh Sch. Schelif. 
Schutteh,!. Schakla. 
Shut Muſa, die Mofe 

Schludt zum DI Hebel K 


I, 5695. 

Schuks, d. i. Zeuge von 
haaren. II, 947. 

Shulpe, E. ©., Dr., 
Conful, Entdeckungen I 
fina (1845. 47.). I) 
404. 414. 417. 422. 4 
—_ Silo—Nablus. 45° 
— Cavea Roob. 1018. 


a2. Tweania. 





Schwe — Sean 


ten am Todten Meer. II, 563. 
730, 736. 751. 760. 
Schwefelartiges Pulver, in 
Ei Belfa, II, 1163. 
Schwefeldunft (Dampf), am 
Ras Damman. 1, 764. — Tod⸗ 
ten Meer. Il, 724. 728. 730. 
755. 760. — Eerfa Ma’ein. 746. 
Shwefelleber, im Mofe-Bruns 
nen. I, 825. 
Schwefelnieren, blaßgelbe,am 
unt. Jordan. IT, 547. 
Schwefelguellen (Brunnen), 
im petr. Arabien. I, 174. 180. 
— heiße, bei Hammam Faraoun. 
783. — im Wadi Gharundel. 
829. — kochſalzhaltige, in Pa⸗ 
läſtina. II, 300. — am Todten 
Meer. 728. 754. 760. 
Schmefelreiher Boden, am 
unt. Sordan. IL, 721. 
Schmefelfäure, bei Tiberias. 
11, 304, — im Waſſer des Tod» 
ten Meeres. 559, 
Schwefelwafferfioff, bet 
Dammam Faravun. I, 766. — 
im Wadi Gharundel. 829. 
Schweine, milde, im Dſchebaͤl 
ıc. I, 1033. 1060. — in N. Pa⸗ 
Täftina. II, 162. 195. — am unt. 
Jordan. 351. 364. 369. 546, 
716. — am Zodten Meer. 562. 
— im Ghoͤr es Eäfieh. 591. — 
Ghoͤr el Mezra'ah. 696. — In 
Dicolan. 827. — im Dſchebel 
Adſchluͤn. 1065. — in Ei Bella. 
1143. 
€ hmweine, Verwandlung in. I, 


Schweinefteifs, von Bebuinen 
nicht gegeflen. II, 728. — desgl. 
von orthoporen Drufen. 926. 
994. — in Es Szalt von Mos—⸗ 
lemen gegeflen. 1133. 

Schwert, Beduinenwaffe. 11,837. 
— gute, in Ispahan, Damaskus, 
937. — f. Säbel, 

\ gmoie soo im Dſchebel 

Scheikh.1 

Echwur ce), Häufig bei Bedui⸗ 

k nen. II, 959. 960. 980. 1049. 






F Leopard und Wolf, auf der Si- 


Boy (Shih), Baflardart zw. 
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ned. ic. I, 333. I, 827. — fl 


Shybely Ibn Hamdan, Dru- 
fenfcheifp im Dſchebel Hauran. 
II, 943, 

Schyb (Schiehh), eine Art Arte- 
mısia judaica, Gazellenfutter. 
l, 778. I, 569. 

Schybban (Scibhan, Schaichan, 
Sichon), Berg in Kerek. II, 1173. 
1216. 1218. — vgl. Eybban. 

SciaenaSamaraForsk.(Ho- 
locentrus Samara Rüpp.), bei 
Tor. ], 457. 

Scif,d. i. Säbel. II, 837. 

Scilla maritima, f. Meer- 
zwiebel. 

Sdopoti, Scythopolis (Bei⸗ 
fän). I 

Seiröceo.t. Sirocco. 

Scirpus, in El 2elfa. Il, 571. 

Scka, Furth im unt. Jordan. II, 
716. 717. 

Scorbut, in Paläftina. II, 301, 

Scorpione, auf der Sinai⸗H. 
(bei Aila). 1,302. 330. (ſchwarze) 
839. (im Zih) 841. — bei Keref. 
II, 673. — am Todten Meer, 
730, — in Haurän. 868. 

Scorpionenfels, im galil, 
Meer. II, 323, 

Scott, $r., Kaufmann in Moda. 
I, 189 

Scott, Major, Beſchiffung des 
Todten Meeres. II, 83. 702 ff. 

Sculptur, f. Skulptur. 

Scytalis, Schlangenart, auf ber 
Sinai-B. I, 329. 

Scythen, aderbauende und no⸗ 
madifche. I, 947. — ihr Einfall 
in Paläfina, I, 432. — vol. 
Sndofcythien. 

Scythopolig, Stadt am Jor- 
dan. 1, 118. 1, 58. 351. 425. 
(Rame) 432. 446. 472. 969. 
1026. 1090. 1093. 1107. — ſ. 
Beifän. 

Scythopolis Taurica. II, 

432. 


Schtopolt, f. Scythopolis. IT, 


Scah el Gerawan, Ebene ber 
Sinai-$. I, 851. 852. 


Sebayep, I. Tedatied. 

Sebbeh (Sebbi, Szebby, 9 
fada), Stadt am ER.Ufer! 
Topten Meeres. II, 617. 6 
652. 656 fi. 7130. 738. 754. - 
Wadi S. 

Sebil, ſ. Eſſebil. 

Sebna. 1, 1125. 

Seboua, im Wadi el Arad ( 
bien). I, 941. 

Sebt, f. Keft Eabt. 

Sebulon (Zabulon), Au 

ſtamm. II, 247. 281. 313. 


Sebunta, f. Hesbön. 1, 10 
Sechran, Pflanze auf der S 


9.1, 495. 
Sechur (Beni Sadır?), 
Tribus. 11, 351. 
Sẽd (Sad), f. Abu S. 
Seder(Sedder), Acacien 
643. 1068. —4. Dieb: 
Wadi S., Cebit, Sittere. 
Sedi (Zei), ſ. Wadi ©. 
Sedir, Thal im petr. Aral 
59, 62. — dgl. Seder. 
Sedjer el Sinfän, Baun 
Belka. II, 1143. 
Sedjer el'Fuſch, desgl. I1I 
Sedom, f. Siddim. 
Sedour, ſ. Seder. 
Sedſchen Szidſchoͤn, es 
Hrt am Ledſcharande. 


MN 








" Se — Get 


fan, II, 426. — Jericho. 484. — 


Duarantana ıc. 529 ff, 546. — — 


das Todte Meer. 557 ff. 564 ff. 
(Süpdende) 661 ff. 744, 756 ff. — 
Deräa. 782. — Damastus— Ei 
Mezareib. 807 ff. — Es Szana⸗ 
mein. 812. 816. 818, — Reve. 
823, — Haurän. 829. — Edrei. 
834. — Szanamein— Era. 847. 
— Loehf ei Ledſcha. 864 ff. — 
Medſchel. 873. — Kafer el Loehf. 
11,875. — Schohba. 882. — Led⸗ 
ſcha. 888ff. — Kherbet el — 


Boſtra. 907. 909. — Dſchebel 


Daurän. 918. 920. 939 ff. 949. 
— Ei Belka. 1044. — EI Hößn. 
1054 ff. — Abila. 1059. — El 
- Bößn—Afhlün, Süf, Dſche⸗ 
raſch. 1065 ff. — — Digeräfh— Es 
Spalt. 1096 ff. 1122. — Es 
Szalt—Amman. 1139 ff. — Es 
Szalt— Hesbön. 1169 ff. — Hes⸗ 
böon—Mapdeba. 1181. — Arnon. 
1194. — Kerek. 1216. 
Seeuferbinfe, f. Juncus ma- 
ritimus. 
Seeverkehr, ſ. Schiffahrt. 
Sera (Schibn), Drufendorf. II, 


S efe er (Seferdam), in Inpien, ob 
Dphir? I, 3 

Sefer Eebudi Haarez, d. i. 
neue Veſzreibung von Palä- 
flina. 11, 59. 

Seffaie, Ankerſtelle im Suez⸗ 
Golf. I, 450. — vgl. Sebaijeh. 

Seffäf, f. Wadi S 

Sefuriep, f. Sevboris. II, 389. 

Segere,f. Abu ©. 

Segor Gere, Znyae), d. t. 
Bor 1 ‚103. 108. 109, 1056. 


Seguin, in Gilead. u, 369. 370, 


‚Seheb (daS. Sahaͤb, Saheb), 
Plateau der Sinat- 9. I, 509, 
. 511. 565. 656. — f. Wadi ©. 

ı Sehert, Stamm der Ulad Said. 
I, 938. 

Seid, . Seidna. 

‚Seide, Einfuhr nah Judäa. TI, 
400. — Zudt, in Hasbeya. II, 
188. 190. 


Nitter Erdkunde XV. 
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Seiden⸗Flachs, aus Ascle- 
pias gigantea, Sodomsapfel. 
II, 505. 506 

Seidenpflanze, ſ. Asclepias 
fruticosa. 

Seidna (Seid, Seiidna, Sidna), 
d. i. Herr, ſ. Deir S. Iſſa, 
Dſchekerat S. —5 Molab 


S. 
Seife, in Nablus. II, 370. 
Seitenafge der Howeitat. I, 


Seifenfraut, in SO.Judäa. 
N, 643, 

Seital, f. Sejal. 

Geil (Sept), b- i. Regenbach. II, 
1203. — ſ. Abu S. 

Seit DIAKTAle (Miet Die ), 
d. i. Fluß, Wafler von Geraſa. 
11, 1004. 1097. — f. Wadi Deir. 

Seil Dfberra (Wadi Dſch., EI 
Soden), Zufluß zum Arnon. II, 
584. 1223 

Seit el Alciat, ſ. Wadi 9. I, 


Seitelaffat, am SO. Ende dee 
Todten Meeres. II, 735, — f. 
Baia. 

Seikstrerel, f. Wadi Kerek. II, 


223. 

Seit el Metpreys, Zufluß zum 
Ledſchum. II, 1203. 

Seit Heydan, unt. Lauf des 
Wadi Wale. II, 1199. 

Seil Meabart, Gießſtrom im 
Dſchebàl. 1, 1038. 

Seil Saide, Duellarm des Ar- 
non. 11, 1203, 

Seilün, f. Silo. IT, 452. 

Seir (Znelo, Ente), d. t. behaart, 
befaubt, rauf. 1, 1037. 11, 123. 
— dgl. Sair, Sir. 

Seir, im weiteren Sinne das 
Gränzgebirge zw. Hedſchas, Pa⸗ 
fäfina u. Syrien, im engern 
Sinne das Gebirasland zw. dem 
Alla-Golfu. dem Todten Meere, 
Sit der Edomiter u. Amoriter. 
I, 86. 227. (Dſchebel TiH ?) 840. 
1015. 1031. 1037. 1079. 1080, 
1082. 1085. 1086. 1087. IT, 120. 
123. 125. — vgl. Dfchebel 
Schera. 


999 





ver m FI EN 
Rasb) 789. (Gharundel) 8 
(zu Kohlen verbrannt) 951. | 
Sſchebel Schera) 1066. — 
Todten Meer ıc. II, 589. 6 
— f. Wadi Seyal, Acacie, T 

Setarran, Zierpflanze auf 
Sinai⸗H. I, 761. 

Seten jamin, f. Ghezenja 
I, 689. 

Sekka, ſ. Es ©. 

Seklab, ſ. Wadi S. 

Sela (EI Szille, Jaktheel, 
theel, Petra), d. i. Fels, 
miterfladt. I, 77. 994. 1 
1031. 11, 115. 128. 129. 

Seläf, 1. Wadi ©. 

Selav (hebr.), Vogel. I, 268 


f. Selua. 

Selcath, f. Szalkhat. II, 
976. 

Selega,f. Wadi Salaka. 

Seleim, Ort am Dicebel 
ràn. II, 906. 

Seleitein, f. Kaflı ©. 


Seleminileg, arab. Secte, 
ehrer Salomos und Abrah 


I, 448, 
Seleucta, Concil zu (359 


839, 
Seleurta, Stadt am EL 
11 914. 233. 1026. 1053. 
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adt in SO.Indäa. I, 1096, 
11, 641. 
m, f. Samum. 
t (Senmu, Acacia vera), 
er Sinat-®. I, 335. (auch 
für Weihrauch) 337. 494. 
i Engadbi. II, 647, 

infel. 1, 479. 
Hol, Dorf in Galilãa. II, 
— 91. Sindfgil. 
a, über das Todte Meer. 
7.777. 
al, Gummi daf. I, 337. 
aum. 11,506. — vgl. Mu- 


»f. BWabi Sinein, 

‚ Name der Amoriter für 
on. II, 152. 183, 

eh, Ort im Süden Sama- 
1, 467. 

ar, arab. Gummi daf. I, 
337. 339. 340. 

d, Berg der Sinai⸗HN. I, 


f. Sant. 

a, f. Zephat. I, 1085. 
»seph.), in N.Galiläa, ob 
FI, 256. 

m (?), an der Ofgränge 
ine. II, 94. 

t(Zanpipa, Diofar, Zar 
4. Jofor), im arab. Weih⸗ 
ande, I, 372. — f. Dhafar, 


ar. 

rdim (Sappardim), Zus 
te, in Hasbeya. II, 188. — 
Fa 260, — Tiberias. 
1. 

Ta, Ort. II, 14. 

t, f. Safe. II, 252. 

ris (Sepphoris, Sefurieh, 
i), Hauptftabt in S.@ali- 
1, 257. 313. 315. 316. 328, 


ien, in S.Paläfina. I, 
orio, ſ. Sephoris. II, 328. 


nius Geverus, Kaifer - 


193—211). I, 1035. I, 
314. 899. 957. 971. 1198. 


‚ti Klippe, Fels. I, 801. 


Ser⸗Ab, d. i. Scheinwafler. I, 
485. — f. Ain e8 S., Luftfpie- 
gelung. 

Serabani, d. i. Eidechſe. I, 511. 

Serabit el chadim, f. Sarbät 
el Chadem. 

Seraf, Ruinen in Kerel. II, 676. 

Serafs, d. i. Banquiers, II, 993, 

Seraglio des Melep e daher, in 
Keref, II, 663. 

Serah, Vater Jobabs. II, 126. 
Seraigarauın, Gebäude in Pe- 
tra. I, 1121. — f. Kbazneh $. 
SeraitelBintelYapudi, f. 

Serir B. el 9. 

Seraites Sultan, altes Thea- - 
ter in Amman. I, 1147. — dgl. 
Szarai es ©. 

Seratyib,f. Nahres ©. 

Seräm, f. Ras es ©., Wadi ©, 

Gerantstopf, auf Münzen. I, 
972. 


SerayMelek el Aßfar (Bal- 
Taft des gelben Könige), Ruinen 
bei Ezra. 11, 859. 

Serba (Serbäl, Carva), Gotte 
heit (Siva). I, 140. 731. 742. 
Serbäl(Serban, Sirbal, Die» 
bel ©., d. i. Fels des Baal), 
Berg, Gebirge der Sinat-P. I, 
28. 37. 140. 246. 434. 490. 493. 
495. 510. 525. 531. 549. 557. 
559. 640. 702. 777. 792. 801. 
(Sernfiht) 848. 850. 638ff. 695ff. 
(Biefeperbera) 726. (beidni- 
fer Eultus daf.) 728ff. — f. 

Derb ©. 

Serban, f. Serbäl. I, 640, 

Serbonis, f. Sirbonis. 

Serqiſta Manna-Art? I, 687. 
Serdie-Araber (es Serdiyep), 
in Haurän. II, 913. 993. 998. 

— dgl, Syst. 

Sergius, f. Bohaira. 

Serhhan-Araber, in Haurän. 
11, 993. 998. — vgl. Badi ©. 

Serid, Etymol. I, 600. — ſ. 
Derb ©., Dieebel ©. 

Ser’in, f. Zer'in, Nahr ©. 

Serir Deat elYJapudi (Serait 
el Bint el 9.), d. i. Pallaſt oder 
Thron der Prinzeffin der Juden, 
in Boftra. II, 981. 
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- 


536. 
Sefam, in Salilän. 11, 311. 
Danrän. 992. 
Seſammehl. II, 719. 
Sefortefen, ägypt. König 


alte d. Gr., Agypt. Kö 


I, 808. 
Seffeb, ſ. Wadi ©. 
Seffeban (arab. I Strauch 
der Sinai⸗H.l 
Set, ſ. Abu — 
Setie, f. Dſchebel Zeĩdie. 
Setunah, ſ. Kefr Iſtuͤnah. Il, 
Severus, ſ. Alexander S., 
relius S,, Septimius ©. 
Severus, Antifled aus M 
mianopolig. II, 938. 
Sewad, am Hinduthu. I, 42% 
Seyal, T. Sejal. 
Seybarany, oberer Lauf 
Aawadſch. II, 165. 810, 
Seyde,f. Wadi ©. 
geretteben, ultan. II, 66 
Seyp,f 
Seyhp Einer, f. Wadi S 
PA * — S 
eymon r mon 
Sgék, ſ. Ain 
Sham, x. brchie ägppt.B 
I, 155. — Korallen im 
Meer. 466. — Tör ac. 440 
— Berberey u. Levante (1 





Sig — Sin 
Signalorte, In Paläſtina. U, 


Sihhan,f . Syhhan. 

Sihon (Sison), König der Amo- 
riter. 1, 114. 142, 145. 447, 
579. 819, 1049. 1176. 1183, 
1208. 

Sit, f. Es S., Wadi S. 

Sita, Tribut. 1, 566. 

Sitalfin, f. Babi es S. 


Sitent, 9 Deir Sigillpe, Wadi 


Sikke Tekruri(d.h. Pilgerorh, 
auf der Sinai⸗H. I, 739, 745, 
748. — vgl. Sida, 

Sikkim, d. i. Meffer. II, 837. 

Silber, aus Ophir. I, 353. — 
Sndien. 413. 

Silberarbeiter, in Rerel. II, 
682. — Es Spalt. 1124. 

Silberfifhe, in EI Mefareib. 

. 1, 845, 

Silberhorn, ſ. Tantur. 

Sitberpappein, am Sinat. I, 


Sitenus, auf Münzen. II, 972, 

Sili | 4 uosen, freuzblüthige. ll, 
5 0 

Sillah, ſ. Siul. 

Sille (Zilla myagrum Forsk., 


od. Brassica spinosa), 1oie- 
ie „oemüfe auf ber Sinai-d. I 


si : (Sitop, Seilün), Stadt in 
Eobraim. I 452. — Stiftshütte 


eiloah, "Duell bei Jeruſalem. II, 


Silurus anguillaris, im ga— 
il. Meer. U, 307. 

Siya, Sl Fl., zerſtört Maſada. IE, 
65 

—B ägypt. Abt (365 n. 

Ehr.). 1, 12, 

ilwän, ſ. Scheikh ©. 

imeon, Rabbi. 11, 259. 


imeon, f. Mar ©. 
imeoniten, Judenſtamm. II, 
134. 


Bimeons- Duelle, auf dem 
u Horeb. I, 574, 
imma, "Dorf in N. Gilead. II, 
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Summe, heiße Wirbelwinde. I, 


Simon, © Sant, Ruinen in Sy» 

rien. 1, 

Simon Mattasäus, ‚fein Tod. 
II, 46 

Simrt, König. II, 474. 

Simfon, f. Samuel ben ©. 

Simyra (Zemari), im Norben 
bönizieng. II, 94. 100. 104, 

Sin, Ebene, Wuſt⸗ an der Weſt⸗ 
tüfe ber Sinai-d. I, 484, 489. 
734. 737.759. 771. 803. — vgl. 


Zin. 

Sn (Sinti), im Norden Phöni⸗ 
ziens. II, 94. 100. 104. 

Sinai (Sina, Mofeberg, Diche- 
bei Mufa im engern Sinne; bet 
Beduinen gewöhnlich Dſchebel 
et Tür, feltener Tür Sina), 
Berg der Sinai⸗H. I, 16. 23, 
25. 30. 42. 48. 65. 85.-(Paran) 
86. 119. (aftr. 2.) 150. 252. 257, 
520. 535. (Erfleigung) 568 ff. 
579 ff. (Höhe) 628. (urfpr. als 
Dez. des Geſetzesberges) 743. 
(Fernſicht) 846. 849. 852. 869, 
894. 900. 1132. (mit dem Hor 
verwechſelt) 988. 

Stnai-Gebirge,Päfle, Schluch⸗ 
ten ıc. 1,210. 250. 534 ff. 541 ff. 

Sinai» Gipfel (Doreb der jeßi- 
gen Chriften), im engſten Sinne, 

"513. (Höhe) 530. (Dfchebel 
Rufe) 535. 

Sinai- Halbinfel (veträtfges 
Arabien), hiſtor. Einleitung. I, 
5ff. — Hriklic bpjantinifhe 

Zeit. 11ff. — mufelmännifch- 
arabifhe Zeit. 39ff. — nad 
griech. und röm. Angaben. 68 ff. 
— Küſtenſtraße an der Weſt⸗ 

änze. 137 ff. 1005. — Queer⸗ 
Araben durch die Mitte des Lan⸗ 
des. 147 ff. — öſtl. maritime 
Seite. 187 ff. — füdl. maritime 
Seite. a31 ff. — Hochgebirgs⸗ 
land des Sinai und Serbäl. 
517. — Nordfiragen. 809 ff. 
983 ff. II, 131. — Beduinen- 
Rämme, I, 922 fl. 

Sinat-Klofter. I, 64.209.249. 
265. 921. 524, (Höfe) 925. 930, 














adi Aetat, 
Badi Mokatteb. si, e 
Wadi Nasb, Berap ꝛc. 77 
789. 790. 
Sinaitifge Schriftar: 
61 


Sinai-Wüſte. I, 247. 25 
261. 555. 921. 1087. — 
Kaa, Pharan, Sin, Zin, 

Sindſchan (Sindian, S 
d. i. Steineiche, in alafi 
191. 945. — im Dſcheb 
ſchluͤn. 1113. 1117. 

Sindſchar, Ort im T 
Adſchluͤn. II, 1065. 

Sindſche, Meer von. 1,3 

Sindſchil, Ort im S 
Ephraim. II, 452. 466. 
477. — vgl. Senvſchol. 

Sinein, ſ. Wadi S. 

Singdroffel, f. Muſikdr 

Singtettgon, Goldwah 


I, 4 ! 
Sing- te, goldführende 


Singsöget, im petr. 
I, 1025. — - bei Jerich 

Sini, ſ. S 

Sinian, z Sindfisan. 

Sin „zatpte (Sin T 


Sion, f. Amda ©,, ie 











Sku — Som 


L Chaldäiſche, Grab-, 
⸗, Palmbaum-, Nelief-, 

be, Sphinx⸗, Thier⸗, 
kulpturen. 

maäh, Ort im Dſchebel 

In. 11, 1118. 

yolis, f. Scythopolis. 

Wadi Seläf. 

gd, in Afrika. I, 421. — 

renice. 802. 

Eli, Robinfong Begleiter 

äftina ıc. (1838). I, 263. 

38. 907. 1052. 1134, I, 
220. 246. 275.599. zorff. 

Jaurän ıc. 798. 805. 812, 

10. 998. 

in, f. Schmerrin. 

n, alter ägypt. König? 1, 


‚ft. Dſcheneine. 
‚ Schludt am Serbät, I, 


. Abu Snep. 
. Ras Abus. ° 
Fürft der Horiter. II, 123. 
‚ Syria ©. 
1, 1047. 
f. Schumeileh. 
‚f. Sukkot. 
(fche, aus dem Doeyny- 
d. I, 280, — ſ. Aſche. 
Tanzen „auf der Sinai⸗ 
n Paläftina. I, 344. 778. 
. 694. 
u. Gomorrha (lid- 
zwei Städte am SW. 
des Todten Meeres. I, 
‚94. 141. 255. 403. 506, 
50. 751. 754. 755. 766. 
7168. — vol Siddim, 
n Usdu 
3** der Ghawaͤrineh. 


falz (Galen.). I, 1056. 

sapfel (Staub-, Toll 
verſchied. Anſichien üb. 
erkunft ꝛc. I, 345. II, 36. 


f. Sueida. II, 926. 
‚f. Szowaleha. I, 160. 


14. 
at, f. Dſchebel ©. 
f. Spar, Abu Suweirah. 
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Sofala, afrik. Goldland, das 
Ziel der Ophirfahrt? 1, 359 
368. 375. 422. 423. 

Sofalalndica. I, 386, 

Sofalatp al Dpebeb, Ber. für 
Sototüße, Ebene, Litorale. I, 

BT Stadt in Gaulonitis. 


S 4 g ne (Zwyavyn), 0b Schalka? 
Sogar-See, ber fübt. Theil des 
Todten Deere, ‚39, 11, 695, 


— f. 30a 
Soada, Dorf in N. Hauran. II, 


Sobar, f. Syohar 

Sohat, meienatige Gebüſch 
am Serbai. 707. 

Sojouti, Autor. I, 56. 

Solotora, f. Dioscorides-Infer. 
Sol, f. Sonnengott. 

S oläf, f. Badi Serläf. 

Sölam (Sunem), Dorf in ©. 
Galiläa. II, 407. 408, 414. 

Solamel Suleh, Dorfin SO, 
©aliläa. II, 405. 

Solanum coagulans, am 
Kidron. II, 603, 

Solanum furipsum. II, 324, 
1033. 

Solanum incanum, bei Je— 
richo. 11, 508. 

Solanum melongaena (Ba—⸗ 
bendfchan), auf der Sinai⸗H., 
in Paläftina. I, 345. 719. II, 
504. 508. 515. 

Solanum sanctum (Leimun 
2üt), in Paläfiina. II, 504. 507. 
508. 529. 

Soleif, f. Wadi Seläf. 

Soleiman, f. Salomo, Soli» 
man, Suleiman, Ulad ©. 

Soleniacompressa, bei Toͤr. 


Sctim 1 n, ſ. Soleiman, Scheikh 


Abu S. 

Soliman, „ala von Acre 
(1807). 1, 833 

Solms, Graf von, auf der Si⸗ 
Fan (1483). I ‚883, 
Som Bummi-Acacie. I, 339. 
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1448 Son — Sfa 
nengott (Sol, Helios), y- Speer, f. Lanze. 
her. In Rima. 1, 879. — Speife, in Kerek. U, 671. - 
Schopba. 882. — gl. Dios. Hauraän. 991. — im Died 


Sonnenſtich, am Sinat. I, 634. 

Sonnentempel, in Ranuat. 11, 
932. — Palmyra, Gerafa. 1079. 
onnini, Reifender. II, 513. 
ont, f. Sant. 

Soot, f. Sath el Akaba. 

Soppar, in Arabien. I, 371. — 
vgl. Sephar. 

Sophia, f. Basilica St. Sophiae. 

Sophir (topt.), d. i. Indien mit 
feinen Infeln. I, 381. 386. 

Sophira, d. i. Indien. l, 382. 

Sopora, Sophora, d. i. Opphir. 
I, 352. 384 

Soractia, ur Semiramis ge- 
gründet, I, 79. 

Soria, fpr. Königsrefivenz. II, 


s o Ra n, Rord-Spyrien, Oron- 
tes⸗ Sand. 11, 9. 14. 17. 20. 92. 
Söttur, Thaiſchiuchi des Wadi 
Aleiat zum Serbäl, I, 708. 725. 

727. 

Souemeh, f. Wadi Szuema. 

Souhoud, ſ. Ibn ©, 

Soumad, f. Dumat, 

Zovnapazt. Upara. 

Zovgpfe (Zovgelo, Zupie, 20- 
gele, Zugaedı Zugrea),b.t, 
Ophir. 1, 

Sour, Daft ber Ledſcha. Ir, 893, 
— vgl. Sur. 

Somwadye, arab. Tribus. I, 182. 

Somwaleha,f. Szowaleha. 

Somarat el Dfaleir, Stadt 
der Ledfcha. II, 904, 

Sowarete, Tribus der Sinai⸗ 

I, 978. 


Soweida, f. Suriba. 11, 926. 
Someyd, T. Sera S 

Spalax typhlus, f. Blind» 
maus. 

Spaltentpäfer, in S.Palä- 
ſtina. I 

Spanitheupen, in Tiberias. 


Spartium junceum, f, Re 
them. 

Sparus galilaeus, im galif. 
Meer. 11,307, 


Adſchluͤn. 1114. — in Es Eye 
1123. — f. Beduinen⸗, ar» 
wanen-Speife. 
Spencer, M., Gouvenem ü 
Indien. I, 189. 
Sppaeratilarab), i. e. Coluthara 
haleppica. I, 632, 
Sphaerococcusmuscifor- 
mis, bei Zör. I, 454. 
Sphinzfkutptar, bei Yelra. 1, 
072. 


Spieget, fehlen in Tſeil. 1,88. 
Spießglas ( Spießglau;, Isti- 
monium), auf der Sinai-d. |, 
788. 801. 
Spina Christi, am Tera 
Meer? II, 727. — f. Krenjden. 
Spinat, bei Zör. I, 417. 
Spindel (Mügghfal), in Eyre 
I, 857. 
Spinnerei, f. Bollenfpimmerei. 
Spiralmufgel, im Ghoͤr d 
Mezra'ah. II, 698. 
Spital, altes faracenifhes, i⸗ 
Paläfina. I, 885. 
Spisbogen, in Baliläa. 11,377. 
— Jericho. 502. 503, 525. — 
Kurmul, 639. — Sebbef. 651. 
— Kerek. 666. — Amman. 1152. 
Spiähunde, in Paläfine. I, 


Sorane, in Es Spalt. II, 118. 
— der Beni Sader. 1161. — 
2apptifne, Aethiopiſche, Ira. 
biſche, Aramäifce, Erik 
Sprade. 

Springhafe (Dipus, Dicherbea, 
Serboa), auf der Ginai-d. I, 
269. 295. 3323, 770. 1014 — 
am nnt. Sordan. II, 546. — U 
El Bella. 584. 

Sprüchwörter, arabilge l 
338. 965. IL, 319. 1194. — ſe⸗ 
braͤiſches. I, 331. 

Sauize. Colonel, in Gyr 
(1802). II, 64. 

Sreije, in Haurän. H, Ba 

Slate, Cal. 

e e 
Sta lem, f. Golem, Beri 61. 
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Sfa — Ste 


Sfamireh, Ainpäge m mit Ruinen 
in RO.Jubän, 1 

Sfara, Ruine bet elle II, 452. 

Sfatadru (Sutlevfh), Gornge- 
biet am. I, 410. 

Sfemmat, f. Semat, 

. trodner Berg, Zion. 





Sfin, f. Bin, 

Sifueyra, f. Abu ©. 

Sfumera, f. Abu Sf. 

Stadyelmaus, auf der Sinai- 
9. 1,332. 

Siachelſchwanz (Acanthurus), 
im Aila · Golf. 1, 294. 

Stayelfhmwein (Kanfadep), in 
€ Bella, Dſcholan. II, 585. 
595. 827. 1168. 

Stachysaffinis, am Sinal. I, 
584. 

Stadium, Rängenmaaf. I, 91. 

Stadium, Rennbahn in Gerafa. 

‚N, 1085. 

Stadt, f. Afylftadt, Ruinen ıc. 

Stadt, durch Allap mit Steinen 
gerflörte. I, 1090, 

Stadt aufbemBerge G. T.), 
ob Safed? II, 256. 

Stadt im Tpale (am Bafler), 
am Arnon. II, 1208. 1211. 1212. 

Stahrenberger See. II, 292. 

Statice aegyptiaca, in ©, 
Yaläftina. 1, 1100. 

Statue, colofale, bei Petra. I, 
1113. — weibliche, bei Ranuat. 
1, 934. 935. — f. Apollo-, 
Bictoria-Statne, Skulptur ac. 

Staubapfel, f. Sobomsapfel. 


11, 36. 
Staubengewäßfe, vbei Jericho. 
11, 514. 

Stein, großer runder fortrollen - 
der, im Babi Araba. 1, 1098, 
Stein, Steine, ſchwarze po⸗ 

röſe, Im Hermon‘ 2. I1, 180. 184. 
208. — Bar Saab 357. — 
(Bafalt) im Gilboa » Gebirge. 
423. — in Haurän ıc. 845. 887, 
902. — — als Dentmale im 
.  Drient. 541. — als Wegmarken. 
! 595. — vgl. Holzfein. 
Steinbod: Beben, Bebbn, Seit, 
Capra arabica, Aegocerus Be- 
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den), auf der Ginai-9. I, 247. 
333. 554. 566. 650. 704. 706, 
(Zeipnungen im Wadi Motat- 
teb) 751. 801. 847. 1019. — in 
jaläftina. II, 534. 562. 660. — 
n Ei Bella, Kerek. 580. 584. 
385. 587.595. 596. 
in Peräa) 109 
Steinbrüche, ee, 
854. — Eıra. 863. 
BieinbutienCkanbo,om ar 
ot 
Steineihen, im Dſchebel Haus 
ran. II, 945. 
Steingepege, ats Kiergrängen 
in der Ledfcha. II 
Steinpaufen, ale g Begmarten, 
Zeigen von Pilgergräbern. I, 
184. 286. 497. 515. 1097, 1108, 
1, 1118, 
Steinpupn, f. Selfenpupn. 
Steinmaffen, in Schopba. 881. 
— tubifche, {m Mittelpunkte von 
Geraſa. II, 1081. 1086. 
Steinmepen, in Napadfge. I, 
850. 851. 


Steinöf, 1. Nappthä. I, 452. 
Steinpflaßer, ſ. after. 
Steinfalz, aufder Sinai-H. I, 
202. 747. 768. 769. 772. 827. 
876. 892. — am Todten Meer. 
1055. (Berg bei Sobom) II, 
645. 688. 705. 765. 
Steinfhmäßer (Saxicon), auf 
der Sinai-P. I, 332, 
Steinthären, In Paurdn, I, 
813. 858. — Nebfpran. 871. — 
Schopba. 884. — in ber Ledſcha. 
890. — in Schaara. 897. — 
Sueida, 929. — Kuffr. 946. — 
im Dfgpebel Hauran. 950. — in 
KXereye. 963. 965. — Boflra ıc, 
980. 987. — Gilead. 1024, 
1025. — Es Spalt. 1132, — 
El Belta. 1163. 
Steinwerfen, als Zeichen der 
Verehrung. I, 286. — f. Stein⸗ 


haufen. 
Sieingeigen, ‚auf dem Serbäl, 
Stelen, —A Särbat el 


Tpädem, 1, 800. & 
Stellio (arab, Hardun; Dorm«- 
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Ster cl, 

Golf. I, 305. —— 

Stern, Skulptur in Saleim. I 
923. pol. Katharinen-Ster 

Sterntorallen, im Roth 
Meer. I, 480. 

Sten F (Tribut, Abgabe), in K 
rel. II, 675. — Daurän. 84 
874. er. — im Dſchebel A 
fhlün. 1067. — bei Beduine 
1130. — in El Bella. 1194. - 
vgl. Zollſtaͤte, Adad, Chuͤ 
Ghaffer, Khone, Miri. 

Stiftshütte, aus Acacienhol 

1, 342. — zu Gilgal, Silo. | 


543. 
Stintigiefer, {m pem⸗n. 


Stoa, in Geraſa. II, 1086. 
Amman. 1147. 
Sto’bal, am Frankenberge 


621. 
Sto d, mit laͤnglichem Knopf, 
Beduinen getragen. I, 955.: 
Stokes, Lort, über Manni 
Auftralien. I, 69. 
GStorar (Styrax ofüic.), a 
bor. II, 397. 
Storch (Abu Szad), auf dei 
nai⸗H. I, 274. 332, 837. 
— in Matkhina T 4106 











Su — Sul 


Suät,f. EL ©. 

. Subän,f. E&8 ©. 

Subb, f. Zub. 

Subbäh, f. Adu ©. 

Subbet Faraun (Sub et F.), 
anpöpe in Haurän, 11, 357. 810. 


Sub el Dib, i. e. penis lupi, 
Pilzart. I, 839, 

Sub ian, Klofter- Diener am 
Sinai. 1, 620. 621. 

Subeib, . Es ©. 

Subeibeh,f. Es S. 

SubetfFaraun, f. Subbet F. 

Subieh, Dorf im Dſchebel Ad⸗ 
ſchluͤn. II, 1065. 
Subjãn Bubbia, Berg der Si» 
nai⸗H. 1, 875, 

Succoth, f. Suffot. 

de Sudem, Ludolph (nicht Ru- 
dolph oder ‚Geter), Paderborner 
Pilger nad der Sinai-P. und 
Yaläftina (1336. 1350). I, 107. 
554. 582. 888. 899. II, 45. 343, 
539, 

Suchoth, f. Suftot. 

Sudher, ent Sacher. 

Sucotopolis; fe Sceythopolis. 
II, 432, 

Subeir, ſ. Badi © 

Sudr, f. Zafet S., Wadi Se⸗ 


der. 

Sueida (Sueide, Sueda, Soeda, 
Soweida, Sweide), Druſen⸗ 
reſidenz im Dſchebel Haurän. II, 
803. 5 914. 926 ff. 941. f. 
Wadi S 

Sueir, f. Abu ©. 

Sueit, f, Ezzueit. 

Suer, f. Dſchebel S., Wadi S. 

enperm, f. Hedysarum alhagi. 


I, 689. 

Süpwaffermufgeln ( (Clausi- 
lia und Pupa?), im unt. Jor⸗ 
dan. II, 554. 

Süßwafferfhneden, am ga⸗ 
lil. Meer. 11, 307. — bei Ain ee 
Sultän. 532, 

Sueta, ob Sueida? I, 929. — 


vgl. Suite, 
Sur, „Golf und Landenge. I, 186. 
(Tiefe) 449. 585. 810ff. 828. 


(Eiteratur) II, 77. — Di. I, 66. 
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147. 524. 640. 641. 762. 787. 
1048. — ſ. Kolzum. 

Süf (Szüf, Sun), Dorf In 
Moeravd. II, 801. 1004. 1013. 

1067. 1069. 1070. 1074. 1103, 
1104, 1108. 

Sufah, ſ. Es S., Wadi es⸗G., 
Suffa. 

Sufän, Schwamm am unt. Jor⸗ 
dan. II, 716. 

Sufara [; (Supora), in Indien, 
I, 386. — f. Upara. 

Sufey, f. Es Sufah. 

Suffa, f. ubbe ©., Sufah. 

Sufra, ſ. Es S 

Sufſaf (Suf Saffa), ſ. Wadi S. 

Sufſafeh, ſ. Ras es S. 

Suhab, Ruinen in Pauran. II 
967. 

Supau, f. Wadi S, 

Suhl, Ruinen in Terek. I, 1043, 

Suite (Sueta), Ort bei der 
Phiala? IT, 206. — ſ. d. f. 

Suite ( Sueta, Sueita), Kaſtell 
in Gilead. II, 1019 ff. — Pro» 
win in Perän. 1021. — ſ. d. v. 

sus f. Diiffr es S., Khan es 

‚ Kherbet el ©. 

Sul ‚Laura bei Tekoa. II, 627. 

Sulecrät, Eip-Zridug. l, 913. 

Suk el Khan, . Markt des 
Khan. II, 190. 

Sufpatata, f. Dioscorides⸗In⸗ 


ſel. 
Suthr, ſ. Sukr, Beni Sacher. 
Sukkar, ſ. Tamahän es S. 
Sukkot (Sutot, Succoth, Su⸗ 
choth, Sochot), d. i. Hütten, 
erſter iöraelitifcher Lagerort in 
Aegypten. 1, 34. II, 446, 
S utto t (Sudoth), Yalobe Lager» 
ätte in Silead. II, 108. 270, 


Suttot (Sutot), Stadt in SO. 
Galiläa, am unt. Jordan. II, 
432. 437. 439. 440, 446, 549, 
714. 1024. — ſ. Beni ©. 

Spetetopotis, „ſ. Scpthopolis. 


6 
Sukot, f. Sukkot. 
Sutr, . Sukhr, Wadi Ihn S. 
Sukr el hör, ſ. Es S. el Gh. 
Suleim, ſ. Saleim. 


Sul 

GSultän n (iu an), T. Ain PX 
al Ibn S. Haſſaͤni, Derb 

‚Kala es Sz., Serait ed ( 

Sraral es S., Ein es S. 

Sumach, Baum, am Dice 
Daurän. 11, 880. — in Ei Bel 
1128, 

Sumatra, ob Ziel der Opt 
fahrt? 1, 385. 

Sumaaı.t, Dſchebel S., ® 


Sum N Rafant el S. 
Summach el Arabi, Barb 
art. I, 328. — vgl. Semat. 

Summah, f. Syemmag. 

Summud(Samub, Samon, € 
moon), Dorf im Dfchebel ' 
fhlün. II, 1063, 1118. 

Sumpfficber, am Todten M 


Sunyig end (Moraft), 

Aila⸗ sit. 1, 293. — am % 
ten Meer. 1057. — El Hı 
II, 186. — unt. Jordan. 554 
f. Salmoraft. | 

Sumpfpflanzen, im Wadi 
laka. I, 274. ; 

Sümrab, f. Churbet el S. 

Sumr el Tinia, Gebir 
der SinaiH. J. 567. 








Sye — Spa 


Syenit, aufder Sinai⸗H. I, 266. 

.. 271. 321. (im Wadi Nash) 785. 
790. — ägpptifcher, in Tiberias. 
1l, 302, 318. 

Syenitberge ($elfen) am Wadi 
Hebrän ıc. I, 486. 503 

Syenit- Blod, bei Serie. IT, 


Spcnitgehein, im Wadi He⸗ 


Spenit-Porphyr, am Rothen 
Meer. I, 474 


S den (Syhan, Sihhaͤn), Ort. 


El Bella. II, 1099. 1 
* Schybhan, Saypban. 
Spt, f. et Wadi S 
Sylläus,f .Saleh. 
Sylvia, . Graemüe. 
Symbaoe (h i. Refidenz), in 
Afrika. I, 3 
Sym onds, eutn., in Paläftina. 
11, 83. 89. 155. 267. 283. 359. 
553. 702 ff. 771. 
Syna, f. Einai. I, 149. 
Syua, Diöcfe von Jeruſalem. 


1110, — 


I, 
Synagogen, in Safed. II, 255. 
— Meirön. 258, —. Tiberins. 

317. 


Spnrafitrena, f. Syraſtrene. 

Eyppilis, f. Benerie. 

Syra Rrene (Btol., Suraſt'ra der 
Inden), das füpät. Indien. I, 


Syrer, in Alla. I, 297. — in 
Paläftina, I, 91. 230. 

Syria,f. Arabia Syriae., 

Syriaminor,&de;. für Haurän. 
II, 861. 

Eyria Paläftina. II, 101. 

Syria Eobal, I, 61. 987. I, 
14. 123. 

Syrien, <übgränge nach Bedui- 
nen-Anficht. I, 831. — politifche 
Gränze. 844. — Ueberſicht. IT, 


3f. — Plateau. 12. — Küften- | 
faum. 14. — Gebirgszone. 15: 


91. — f. Aram. II, 234, 
Spyrifd- agyprifcher Styl, in 
— Felsgrotten bei Petra. I, 


Sprifge Infhrift, am Horeb. 
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Spriſche Pilgerfraße, 1, 1004, 


— f. Hadſch. 

Syriſche Schrift (d. i. aramäi⸗ 
ſche), der Nabatäer. I, 73. 

Syrifhe Sprade, in Rhino—⸗ 
corura. I, 143. 

Szaal, . Rafant el Sz. 

Szabbära, d. i. indiſcher Fei— 
genbaum. II, 830, 

ei d. i. veerſeba. 1,431. 

Syäbeaha, —V Bezeichnung 
für Salzmoräfle. I, 186. 

Syadar, f. Beni Sacher. 
Szad, ſ. Abu S 

rate Szabefe. 

Szadder, Gebirgstette im petr. 
Arabien. 1 182, 

Szadeke El Sz., Kalaat el Sz., 
Zodocatha, Zodagatta, Zada⸗ 
atta, Zanaatha, Usdakah), 

uelle, Kaſtell am Dſchebel 

Schera. J, 92. 99. 111. 117.171. 
172. 173. 994. 998. 1004. — ſ. 
Wadi Sz. 

Szafd, d. i. Safed. 11, 257. 

Szaffa, Steinwäfe an der NO. 
Seite Bauräns, I, 948. — f. 


Bab el S 

Szaffad, 1. Safed. II, 252. 
Saäfieh,f. safe. 
Szafra,ſ 


Ez. 
Badı earfar. 
afut(Szalfut, Säfüt), Ruinen 
r El Bella. II, 1102. 1103, 
Saale, f. Säfte, Wadi el Ku⸗ 


raͤhy. 

Syäba, ſ. € 

Szabeni, f N heit Ayd es Sz. 

Szaher, f. Beni Sacher. 

Syabbar, f. Bent Sader. 

Szahhnaya, fyr. Dorf. II, 165. 

Szahhustelballata, f. Sehe 
hueh el bellata. 

Szahhun (Kuffr Szaum), Dorf 
in Gilead. II, 1056 

Szaida, Dichierin der Schararaͤt⸗ 
Araber. 11, 1126. — vgl. Bät©;. 
Szaker, f. Bent Sader. 

Syalyät, f. Szalkhat. 

Szäle, f. Zaele, 

S zaleh ‚ Burdhardbid Führer, I, 
254, — f. Saleh. 


—— — 
—R —X 


we 
— 


— — 


un — —— 


121. 366. 1110. —f. Es 
Deir es Sz., Dſchebel ed 
Dſchilaad es Sz3. 

Szamma, ſ. Sema, Wadi 

Szamma (Sjemmag?), 
Gränzort von Hauran. II 
1066. 

Szamma (Ralaat S., € 
Rulat Semaͤh), Ledſcha⸗O 


Syammagıt. Sjemmag. 
Szammagh, f Semat. 
Szyamme, f. Sema. II, 37. 
Sıammera, fe Epurbetel: 
rap, Wadi Sz. 
Szammuéh, Pllanze am 
Jordan. II, 514, 
Szanam, d. i Idol. II, 812 
Sjanamein, !. ES). 
Sıapbia Sail). & 
Syär, f. Chürbet Sz. 
Sharales Sultan, d. i. 
des Sultans, in Kanuat. 
— dgl. Serait es ©. 
Sprala, ſ. Divan es 


S Doabod, ſ. Szalkhat. 
Szardije⸗ Araber, in 
11, 848. — vgl. Szendi 
Syarrien, ‚Dorfim Df 
chluͤn. II, 835. 
Szauälpa, f. Szowalehe 








Sf — Tab 


Saz feilb, f. Tell Szf. 
Szidel,f. Tell es &. 
Szidf un, f. Sedſchen. 
Szit, f. Sit, Wadi el S. 
Sille,f. Eis. 

Szinditije, f. Badi Sj. 

Sir N Szeir, ea, Ruinen 
in El Belta. II, 1044. 1046. 
1047. 1064. 1141. 172. —f. 
Jaefer, Wadi Seir. 

Szitte Madian, am Aila-Golf. 
1, 206. 234. 

Spleite, Ruinen. I, 995. 

Sylem, f. Saleim. 

Syobära,f. El 8} 

Szobeibat, ſ. Es udeided. 

Sorte, ‚ Berg im petr. Arabien. 


Szoffa, f. Shubb es Sz. 
Spoffat, Sſchebel Safeb. 
Saodar (Sppar, jest ur), Empo⸗ 
tium in Oman. I, 377, 
Spolaf,f. Badi Erläf. 
Spolfehe, Thal bei Tafyle. I, 
1034. 1035. — vgl. Szülfpe. 
Szolut, arab. Stamm in ber 
edſcha. II, 894. 904. 
Sypmmai, Dorf im Dſchebel 
(dfeplün. II, 1065. 
Syömra,f. Epurbet el Szumrap. 
Szorghor, f. Szalfpat. II, 960. 
Szomalepa (Sowalepa, Samd- 
iihah, Saualha, Szaualpa, 
Soeihe), Hauptſtamm der To— 
wara auf der Sinai-P. I, 160, 
183. 441. 443. 616. 624. 650. 
651. 719. 777. 844. 928. 932, 
935. 943. 944. 947. 973, 
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Szran, f. Wadi Sıran. 

Syuatt, f. Abu ©}. 

Szuän, f. Deir el Sz. 

Syubbeir, d, i. Cacius. II, 886. 

Szueir, f. Abu Sy. 

Szülfpe, Ort im ven Arabien, 
1, 994. — vgl. Ezolfepe. 

Szuema, f. Bari z. 

Szüumsbi, f. Szummagp. 

Szuepyr, f. Abu Sz. 

Szueyrp, Ebene der Singi-O. 
1, 250. — vgl. Abu Suweirah. 

Stümsyun, ‚Ganze in Haurän, 


Süf. IT, 1067. 
Szüf, Ruinen in Ri Bella, u, 
1044. — vgl. Sut, 

Szultan,f. Sultan. 

Ejuma, f. Szemmag. 

Szummagh, ſ. weht Samgpi, 
Sjammag. 

Sjummän (arab. ),d.1. Wachtel, 
II, 576. 

Sur (See), in R. Palaͤſtina. 
1, 179. — vgl. Eur. 

Sjurriad (efurab), f. Um es 


3. 
Syüs berrije, Gewachs am unt. 
jordan, II, 514. — vgl. Szauas. 

Eyweida, j Wadi Eneida. 

emeintie,, Ruinen in Kerek. 
1, 663. van Te 

© yapa, ad: 

Solar. Ruinen Im Dſchebel 
28— (Evom). 1, 1038, 11, 127, 
— dgl. Syhpan. 

Syyr,f. Sir. 


T. 


T, Sei Mafabaren ſtatt des fandtr. 


zaaleh, 3. i. Fuchs. II, 827. 
Zaamar, f. Beitt. 
Za’amirap (Taamarap, Taam- 
rip; Saamireh?), arab. Stamm 
in &.Paläftina. I, 981. II, 527. 
599. 606. 613. 617. 630. 685. 
728. 732. 759. — f. Wadi T. 
Zaba,f. Badi 2. 

Eabat, aus Panfblättern. I, 347, 





— im BabielScheifh. 1,649. — 
Wadi Seiran. 712. 719. — EI 
Ghor, Dfepebäl ıc. 982. 1037. 
1057. — in Galiläa. IL, 311. — 
im Opör el Mesraa. 588. 740, 
— in Rerel. 696. — Tſeil. 827. 
— Medſchel. 874. — Saleim. 
922. — vorzügl. in Yatyl. 926. 
— im Digebel Haurän. 927. 
936. — in Boftra. 987. 
Zabadraumen, ven Wahabiten 


Tabariah, aga In 
gabaried, 1. Bahr €. 
Tabathat Fahkil, ſ. Tab 
gapil. 1, 1024. 
Taͤbegha (Taͤbighah, Tabt 
‚Ain et T. 
gabor (Thabor, i.e. umbil 
locus editus; Atabyrium, 
pyrium, DI chebel Tör), 2 
6 


ft 
(de) 478. 479. (Ser 
4113. 1155. — f. Chislot 
Tor Thabur. 
Tabut (Tebuk), Ort in W 
1, 8. 49. 56. 209. 971. 
u, 960. 
Tabuk, 1. Kherbet T. 
TabulaPeutingerian 
die Straßenzüge im pet 
bien. I, 88 ff. 92 ff. — Pe 
ll, 32. — Boftra ' Av‘ 
820. 821. — Gerafa. 11 
Tabula Theodosian 
Taby, f. An T. 
Tach aſch Dachsleder b. 
deber von Halicore. l, 
Tachtani, Bet el T. 
Tacitus, über die It 
27. — Sodomsäaͤpfel. 
Asphaltſee. 755. — 


758. 
wm 21 AT (Snabool?), 





Sal — Tar 


Ort am Wadi Su- 
an 1, 871. 


Talha, Mimosa 
. Acacia gummi- 
»)), Gummi⸗Acacie, 
ai⸗. I, 174. 176, 
1. 186. 207. 259, 
18. 895. 909. 1099. 
l, Töllhb. 

‚f. Wadi Abu T. 
Samaria. Il, 474. 


eb. 

i Ziberias. IT, 304. 
n Meer. 559. 

rt in EI Tellul. I, 


‚um, in Safed, Tie 
30. 255. 320. 321, 
it T., Wadi A. T. 


tam Tiberias⸗See. 


ı, in N. Arabien. I, 


(Tarfa, Zurfa), 
ıbien. I, 165. 174. 
6. 237. — am Alla» 
. 295. 333. — bei 
- im Wadi Hebrän 
194. 562. — am Si⸗ 
2. — großer Wald 
Scheikh. 647. 660. 
gallica mannifera 
jer der Manna. 1, 
-im Wadi Seiran. 


adi Taiyibe. 769. : 


adi Gharundel ıc. 
- zu Kohlen ver- 
, — im Dſchebel 
Ihôr 2c. 1050, 1060, 
1110. IT, 688. 696. 
en Meer. II, 562. 
7. — in El Bella. 
6. 1197. — am unt. 


. 717. 721. — am 
746. 1205. — ſ. 
adi T. 


bei Beduinen. 1, 
auraͤn. II, 816. 

in Daurän. 11,872. 
\, im Thale Pfäf- 


ınde XV, 
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Tamura (malabar.), f. Saͤmu⸗ 
dra. I, 402, 
Tana, Eifternen in Samaria. II, 
471. 


Tanais, f. Zoan. | 

Tandur, drufifber Kopffhmud, 

1,183. — f. Tantur. 

Tangarten (Fucus), im Alla- 
Golf. 1, 306. 329. 343. — bei 
Tor. 454. 466, 

Tanis, f. Joan. 

Tank, d. i. Teich. II, 870. 1205. 
— dgl. Birket, Wafferbaffin. 

Tannen, in O. Judäa. Il, 633, 

Tannur Ayub (Zandäur A.,d.t. 
Hiobs⸗Oefen; aud Ain Eyüb), 
marıne Duelle am galil, Meer, 
ll, 286. 289. 336. 

Tannus „Smitbs Sübrer. I 940, 


Tantur (Tandur), d i. Horn, 
Kopfſchmuck der Drufen- Weiber 
im kibanon. II, 183. 189. — in 
Daurän. 874. 

Tanz, bei Beduinen. I, 652. (den 
Supfee » Infulanern ähnliche) 
ll, 729. 

Taoke, verf. Küfte. I, 403. 
Taourat, bimmliſches, dem Mofe 
gefandies Buch. I, 238. 582. 

Tapbar, ſ. Doafar. 

Tapbile, f. Tafyle. 

zandra (Ammian), f. Zaphar. I, 

7 


Tanpur, f. Mojet T 


Taprobane, f. Eeylon. 
Zapti, Fluß in Defon. II, 295. 
—* b it, f. Nuweibi'a el Teraͤ⸗ 


n. 

Tarablug, f. Tripolis. 

Tarab, Drt am Wadi Kanuat. 
u, 870. 

Taran (Tiran, Tarän; Pha⸗ 
ran?), Stadt am Sue, «Golf. 
I, 40. 48. 57. 

Tarandejubin, f. Terendſcha⸗ 
bin. I, 6 

Tarantel, "m Todten Meer. II, 
730. 

Taras,f. Tell et T. 

Tarfa Turfa, El Tarphe), d. i. 
Tamariske. I, 165. 174. 176. 
334. 491, 494. 562.: 647. 660, 
665. 668. 710. 711. 769. 821. 


3333 





— — — 


— 


yw,,, 
Tarſis (richt. Tarſchiſch), 
verſchiedener Localitäten ir 


ropa, Allen u. Afrita. 1,: 
(Bez. für ferne Gegenden) 


374. 377, 

Tarſisflotte, Zarfis 
Bedeutung. I, 360. 

Karteffus, Stadt in Pisy 
I, 358. 363. (Wander: 


370. 
Taſet Sudr, Hauptlag 
Serabin. I, 964. 
gauära, ſ. TZomware. I, 87 
Tauben (arab. Ralta), 
Sinal-9. I, 332. 49. 
Wadi Feiran. 711. — bi 
feba. 865. — in Gali 
397. — am unt. Jorde 
368. 369. — am Todte 
576. — i SO. Judð 
715. — im Dſchebel? 
1100. — in El Belka. 
ſ. Fels⸗, Turteltauben. 
Taufe der Moslemen { 
11, 675. _ 
Taufquelle, achteckige 
toa. II, 629. 
Zanile (Mirza Towelal 
ſtelle der Sinai⸗H. 1, 4 
Tauraͤn, f. Dfiepebel T 
Tauros, Feftung bei 3 


521. 
Zaurns, Gebirge, ale 





Sal — Tar 


Tal Errar, Drt am Wadi Su- 
eida in Daurän. II, 871. 

Talga, ſ. Zu T. 

Talh (Tal, Talha, Mimosa 
Sejal Forsk., Acacia gunmi- 
fera Sprengel), Gummi⸗Acacie, 


auf der Sinai⸗H. I, 174. 176. 
177. 178. 181. 1x6. 207. 259, 
' 335. 339. 838. 895. 909. 1099. 
— dgl. Sejal, Töllhb. 
Talba ıZulb), f. Wadi Abu T. 
Tali, Ort in Samaria. II, 474, 
Talib, f. Zaleb. 
Talterde, bei Tiberiag, 11, 304. 
— im Todten Meer. 559. 
Talliloze, Ort in El Tellul. 11, 
959, 


Talmudſtudium, in Safed, Ti⸗ 
berias ıc. Il, 30. 255. 320, 321. 

Tamar, f. Beit T., Wadi A. T. 

Tamarah, Ort am Tiberias · See. 
Il, 287. 289. 

gTamarinden, in R.Arabien, I, 
46 


Tamarisken (Tarfa, Turfa), 
im petr. Arabien. 1, 165. 174. 
176. 177. 216. 237. — am Aila⸗ 
Golf ıc. 277. 295. 333. — bei 
Tor. 453. — im Wadi Hebrän 
20.488. 491.494.562. — am Si» 
nat. 632. 642. — großer Wald 
im Wadi el Sheikh. 647. 660. 

— (Tamarix gallica manuifera 
Ehrh.) Träger der Manna. I, 
665. 710. — im Wadi Seiran, 
711. 
770. — Wadi Gharundel ıc. 
821. 838. — zu Kohlen ver⸗ 
braucht. 952. — im Dſchebel 

Schera, Ei Ghoͤr ıc. 1050. 1060. 
1065. 1097. 1110, Il, 688. 696. 
— am Todten Meer. Il, 562. 
589. 726. 727. — in El Bela, 
573.576. 586. 1197. — am unt. 
Jordan. 711. 717. 721. — am 
Arnon. 745. 746. 1205. — f. 
Manna⸗T. 

Tamat, ſ. Wadi T. 
Zamburin, bei Beduinen. 1, 
955. — in Haurän. II, 816. 
Tamerlan, in daurän. 11,872. 
Taminafurz, im Thale Pfäf- 

fers. I, 1110. 


Kıtter Eidkunde XV. 


— Bapdi Taiyibe. 769, : 
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Zämura (malabar.), f. Saͤmu⸗ 
dra. I, 402, 
Tara, Eifternen in Samaria. II, 
471. 


Tanais, f. Zoan. 

Tandur, druſiſcher Kopffhmud, 

11,183. — f. Zantur, 

Tangarten (Fucus), im Aila— 
Golf. 1, 306. 329, 343. — bei . 
Tor. 454. 466, 

Tanig, f. Joan. 

Tank, d. i. Teich. 11, 870. 1205, 
— dgl. Birket, Wafferbaffin. 

Tannen, in O.3udäa. Il, 633, 

Tannur Ayub (Zandäur A., d. i. 
Hiobs⸗Oefen; auch Ain Eyüb), 
warme Duelle am galil. Meer. 
ll, 286. 289. 336. 

Tannus, Smithd dubrer. II, 940. 

Tanpur, ſ. Mojet T 

Tantur (Tandur), vi Horn, 
Kopfihinud ver Drufen- Weiber 
im Libanon. II, 183. 189. — in 
Daurän. 874, 

Tanz, bei Bepuinen. I, 652. (den 
Supfee » Infulanern ähnliche) 
1l, 729, 

Taote, verf. Küfte. 1, 403. 
Taourat, bimmuſches, dem Moſe 
geſandies Buch. 1, 238. 582. 

Taphar, ſ. Dbafar. 

Tapbile, f. Tafyle. 

zaphre (Ammian), f. Zaphar. I, 


Saprobane, f. Ceylon. 
Tapti, Fluß in Deton. II, 295. 
zero b it, f. Nuweibi'a el Terä« 


in. 

Tarablug, f. Tripolis, 

Tarah, Drt am Wadi Kanuat. 
II, 870. 

Taran (Täran, Taraͤn; Pha- 
ran? ), Stadt am Suez- Golf. 
I, 40. 48. 57. 

Tarandsfubin, f. Terendſcha⸗ 
bin. I, 689. 

Zarantel, am Tobten Meer. II, 
730. 

Taras, ſ. Tellet T. 

Tarfa Turfa, El Tarphe), d. i. 
Tamariske. I, 165. 174. 176. 
334, 491. 494. 562.: 647. 660, 
665. 668. 710. 711. 769. 91 


Fr 


gell Spat- dA’ — ga 
in Dicheidur. II, 357. 89 
vgl. Ain Sch. 
zellSgeitppuffein, in 
ran. II, 914. 916. 
gell Shiehhan, 3W- dei 
{ha u. dem Dichebel 9 
11, 881. 884. 904. 906. 91: 
zeit Shohba, Gränzhü 
Ledſcha u. des Dinebel P 
11, 881. (Bultanfrater { 


918. 
gelt Syfeitp, am Sit 
nes Dipebel Hauran. | 


956. 
Kell Tawaneh, in O 
11, 641. 643. 655. 
gellut, f. El %. 
Sellul Dfgaffur, Ber 
Dichebal. I, 1036. 
Teltulel Dabab (Sol 
Ebene am Wadi Zerka. 
Tell Zakak, in Hauran. 
gell Zeky, in Dſcholan 
Zelt Zif (Sipb), Hüge! 
Judaͤa. II, 633. 636 ff. 
Teltfch, f. Dimebel et‘ 
gemetr, f. Tell Abu T. 
Temin, im Hermon. II, 
Temini, ſ. Said T. 
Tempel, heidnifcher, b 
1, 1135. 1137. — (ten 
Mauern) in NPald 
162. — (römifcher) ir 
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eis, ſ. Abu 2. 
J n, ſ. Zeräbin. 

otta ( Syerbenhügel), 
'Aldn Mufa. I, 824 
in. 11, 580. — Zell Aldhte- 
821. — (fehlt) in den Rui⸗ 
Dauräng. 989. — bei Alän. 
. — Kefrandſchy. 1115. — 
at Mefoof. 1144. — in EI 
a. 1162. — bei Hesboͤn. 


ı Craci, f. Kerel. II, 1224. 
‚ffenbauten, 2’ Arat el 


er. 1, 1173. 1174 
ıffentlima, am galit. 
r. II, 292. — in Gilead. 


. 

iſſenkultur, in Kanaan. 
9. 22, (Dasbeya) 188. 620, 
Engaddi) 648. 733. 
ſenland, in Belka. II, 


ff. 
ıyn, ſ. Ain T. 
ärbildungen, auf der 
ri⸗H. I, 781. 827. — in Ke⸗ 
II, 742. 
ıdo graeca, f. Schild⸗ 
. 1I, 208. 210. 
‚d. t. Steinbod. I, 706. 
rium polium, am Si«- 
I, 584. — in S.Paläflina. 


Tsanbeter, im Dfchebel 
ran. II, 942. — vgl. Satan. 
burger Wald. II, 45. 
a f. Tiyahah. 
—— Nedſchdyat. 


est. Thale. 
nah (Thaenach), Ort der 
elom-&bene. Il, 414. 418. 


aba, f. Ain et Täbighap. 
ırita, anuſcript. l, 8. 
or, ſ. Tabor. 

ur, ſ. Tor Th. 

‚f. Ain Um Th., Um Th. 
mor, f. Palmyra. 

1ac, f. Thaanach. 

3b, f. Ain et Th., Dabab, 
e, ſ. Zalpibeh. Ib 530. 
nan, f. Them 

‚f Dieebel Eh Wadi Th. 


Thawaſchi, ſ. 
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Thal, ſ. Spaltenthal. 

Tha i⸗ (Thaale), Dorf in Daurän. 
II, 914. 916. 

Thaleth, ſ. Wadi el Th. 

Thalt, ſ. Dir ei Tb. 

Thamar, d. i. Palme, II, 650, 

Thamara (Thamar, Thamaro, 
Zhamana, EI Kurnub od. Kur- 
nup), Stadt an der S.Gränze 
Paläftinas. I, 99. 122. 123. 129, 
1093. — vgl. Dagayon Thamar. 

Thammöôr, f. Palmyra. I, 418, 

Thamud, Bolt. 1, 47. 991. 

Thana, alter Ort in Paläftina. 
11,456. — vgl. Dhaͤna, Thoana. 

Thantia, am Pieromar, in Ba- 
fan. II, 1093. 1148. 

Thaphne, in Samaria. II, 474, 
— dgl. Dappne. 

Tapbol, ſ. Tafyle. 

Tharfe,f. Thirza. 

abr eth th. 

Thau, ſtarker, an der Sinat-Küfle, 
l, 445. — am unt. Sordan. II, 
366. (Ihädlicher) 714. — auf 
dem Zabor. 402. — felten am 
Todten Meer. 728. 742. — ſ. 
Salzthau, Reif ıc, 

Thaudes Hermon.lII, 157.403, 

Theandrios, Schutzgott in Hau⸗ 
ran. II, 925. 

Theater, antites, im Dſchebel 
Schera. I, 1007. — in Seytho» 
polig. 11, 430. — Schohba. 882, 
886. — Sueida. 930. — Ka⸗ 
nuat. 936. — Geraſa. 1074. — 
Amman. 1146. — f. Amphi⸗, 
Römiſches Th. 

Thebeen, Ort im Dfehebel Hau⸗ 
rän. II, 958. 

Theben, in Aegypten. I, 1001. 

Thebez,f. Tubäß. 

Theces (Kenopp. ), Berg. 1, 868. 

Theder, f. Dum. II, 329. 

Theer, f. Beratbeer. 

Thegar, ſ. Didebel Th. 

Thekoa, ſ. Tekoa. 

Thellem, ſ. Ain Th. 

zbemn, f. üdeman. 
Thema⸗il, d. 1. Waſſergruben. 
1, 1093. 108. 

Themallus, f. Domitianus Th. 

Theman, Eſau's Enkel. I, 128. 
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Felt Maſchkuk, im Dſchebel 
Saurän. Il, 962. 

Tell Mighaley, in Pauran, II, 
933, 

Teil Moerad, in Dſcheidur. II, 
357. 

Zell Rowaran, in Golan. I, 


169. 
Tell Onkhal (Inkheil), Bafalt- 


kegel in Hauran. II, 818. — vgl. . 


Onhol. 

Tell Schaaf, am Dſchebel Hau⸗ 
rän. 11, 950. 959, 

Tell Schak⸗-hab, Dorf, Hügel 
in Dſcheidur. II, 357. 891. — 
vgl. Ain Sc. 

Zell Scheith Huſſein, in Hau⸗ 
ran. II, 914. 916. 

Tell Schiehhan, zw. der Led⸗ 
fha u. dem Dſchebel Daurän. 
1I, 881. 884. 904. 906. 918. 922, 

Zelt Schohba, Gränzhügel der 
Ledſcha u. des Dſchebel Haurän. 
II, 881. (Bultanfrater?) 885. 

8 


918. 

Tell Szfeikh, am Süpoftende 
bes Dſchebel Hauran. Il, 954. 
95 


Tell Tawaneh, in ESO. Judäa. 
II, 641. 643. 655. 

Tellul, ſ. El T. 

Tellul Dſchaſſur, Bergkette im 
Dſchebàl. I, 1036. 

Tellulel Dapab (Goldhügel), 
Ebene am Wadi Zerka. 11, 1109. 

Tell Zakak, in Daurän. II, 967. 

Tell Zeky, in Dſcholan. 11, 355. 

Zell Zif (Siph), Hügel in SD. 
Yudäa. IT, 633. 636 ff. 685. 

Teltſch, f. Diebel et T. 

Temeir, ſ. Tell Abu X. 

Zemin, im Hermon. Il, 182. 

Zemint,f. Said T. 

Tempel, heidnifcher, bei Petra. 
1, 1135. 1137. — (tempelartige 
Mauern) in N.Paläfina. II, 
163. — (römifcher) im Hermon 
2c. 178. 192. — in Gadara. 378. 
— Kefr Iſtuͤnah. 452. — Es 
Sjanamein. 814. — Miſſema 
(Phaeno) 897. — Om Ezzeitun. 
905. — Salem. 923. — Aatyl. 
IA, 925. — Sure. 130, — 
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Sanuat. II, 932, 936. — Yu. 
1025. — Abila. 1059. — e 
rafa. 1074. 1078. 1082. — is 
man. 1146. 1147. 1149. 113. 
— El Kopf. 1159. — Hilde 
Emir. 1174. — NMadeba. 1132 
— Rabba. 1217. 12%. — Ba 
Kerm. 1218. — ſ. Yugıia-, 
Gögen-, Iſis⸗, Römiider, Jet 
Tempel, Ruinen. 

Zempelfäulen, in & E;w 
mein. II, 812. 

Temperatur, f. Klima. 

Zeneriffa, Analogie sü m 
Sinai. I, 321. 

Tennis (Tanis), Ser bei Kir 
fium. 1, 6. — f. 3oan, Tiach 
Tenthredo, Wespenart. A, 

308, 

Teppiche ( Mattenfedterii), a 
Scpthopolis. II, 428. 435. — 
— aus Scirpus. 571. — ar 
rel. 676. — Haurau. 9. - 
Ain el Beda. 1029. 

Ter (perf.), d.i. feucht. 1, 667. 

Zerab, f. Ain el T. 

Teräbep, ſ. Ain T. 

Terabin (Terabein, Terrabpe), 
Tribus der Sinai⸗H. I, 2%. 
241. 243. 272. (Bränze) 21. 
291. 776. 816. 817. 826. ER 
913. 931. 961. 964. 978. 11, 668. 
— f. Rumweibi’a el X. 

Zerebintpe, auf der Gina. 
I, 839. — auf dem Dieb 
Deifc. TI, 167. 170. — bei dab 
beya. 186. — Banias. Mi. - 
Keref. 1205. — vgl. Buttem. 

Zerebon, Häuptling der Sure 
cenen. I, 95. 

Terebratuliten, im Diqebel 
Zip. I, 853. 

Zeredon, von Rebucadnezar er 
baut. I, 418. 

Zereibe,f. Wadi T. 

zZereife, f. Deir Eitereife. 

Zerendfhabin 1 Zerengabis, 
Zerenjabin, Terandſchubin, Tie- 
renjabin, Tranfchbige), perl. Be 

zeichnung für flüffge Mazms, 
Donigtpan. I, 667. 668. 608. 
89 


Terepfe, f. Abn X. 
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ergel, weißer, im Wadi 
‚1,859. — im Gpör. I, 
— am unt. Jordan. 547. 
Dergeltpon. 

azpbormaffe, auf der 


ihren, bei Petra. I, 1110. 


herben, f. Terra Cotta. 
hiefer, auf der Sinai-P. 
. — in Xeref. II, 742. 

‚ dgl. Tafple. I, 127. 
tb (Xoppet), bei Jerufa- 
1, 600. 


ıltes, in Geraſa. II, 1084. 
Eifenthor, Steintpür. 
a, Thornta, f. Thoana. 
1, 1206. 
ra, f. Deir el Szawara. 
(Shnab, ), Beftung bei Je⸗ 
1, 521 
har, [a Khan el Th. 

. Steinthär, Tpor. 
ar, f. Dſchebel eth Xp. 
aphylla, in R.Edom. 
3 


Infel, 1, 369. 
ıiden (Zuluniden), Dy- 
in Aegypten (9. Jahrh.). 
165.— |. Kpumaruwaih ac. 
f. Tor. 1, 57. 
‚Tpurmruine, im Ba- 
ran. 1, 720. — alter, in 
Täfina, 1094. 1102. — zu 
0. 11, 501. 519. — ut- 
340. — Ehtebbe. 829. — 
tfareib. 845. — Schaara. 
— Sialta. 920. — Su- 
929. — Kanuat. 935. — 
946. — Ayun, Derman, 
— Kereye. 965. — — acht⸗ 
r,in Shaitgat 958. — Ir⸗ 
064. — — vierediger, bei 
ibeb. 1, 919. — maffiver, 
umeitab. 1, 1053. — bei 
el. II, 413. — in Judäa. 
— Teloa. 628. — Es Sza⸗ 
in. 812. — Evrei. 835. 839. 
yramidalifde) in Mapad- 
851. — Rime, 867. — 
jba. 886. — GSchmerrin. 
— (pyramibalifger) in 
. 925. — in Boſtra. 985. 





— €8 Szalt. 1124. — Um er 
Rufäs, 11, 1165. — — runder, 
am Branfenberge. 620. — mit 
pyramidaler Bafis, bei Chtoͤbbe. 
842. — f. Afronomen «, Glol- 
ken⸗, Kirche, Pyramidal-Thurm. 

Tpyandrites, arab. Bott. II, 
795. 925. 





Thymian (Thymus decussa- 
tus), im Wadi Geläf. I, 503. 
(an serpillum Forsk.) am 

ſchebel Katperin. 566. — im 
Tid Gebiet. 874. — (Th. ser- 
pillum; Za'ter) in Judäͤa. II, 
633. 638. 

a —3 Tib, Tiyapap. I, 


— Bent Is rael, ſ. Tih B. J. 
Tiati, f. Bedanihb T. 
zibbany, f. Tibne. 

Tiberias (f. Tabaria), Haupt» 
fladt von Galiläa. II, 260. 280. 
281. 283. 286. 288. 299. 300. 
305. 313. 315 ff. 343. 387. 

Tiberias-GSee, f. Galiläiſches 


Meer, 
ziterius, Raifer, in Paläfina. 


ai % Schera t. 

Zibhin, f. Tibnin. 

Tibn, bit Spreu. II, 175. 

Tibne(Tibny, Tibanny, Tibbany, 
Tebeny, Tebny, Tobne), Haupt» 
ort von EI Kura. II, 1003. 1008. 
1058, 1064. 1076, — vgl. 


Inel 

zen Sibpin? Toronum, Tu⸗ 
ronum, Tirun), Hauptort in 
velad —2— 1, 222. 246. 
249. — f. Babi 7, 

Fig in Paläfine. 11,162. 369. 


<iptatp Hilefar, affpr. König, 
Mi Zalaſiina. 11, 148. 241. 265. 


x a z., Eiti, El Ty, Zyb), d. 
i. Berirrung, Einöde, Wüfe 
auf der Sinai-OH. I, 42. 153, 
163. 180. 184. 247. 253. 267. 
325. (bei den Bebuinen ein un« 
gebraͤuchlicher Name) 809. 825. 
877. 908. — f. Dipebel Tip, 
Wadi Typ. 


en 


eur mn 


ne U 


Th., DBadı si 29. 
Themmadh, Drt am Wadi 8 
nuat in Hauran. 11, 870. 
Themman, ſ. Arys Th. 
ahennye, Auinen in Kerel. 
7 


676. 
Aheodora, Juſtinians Gem: 


fin. l, 8. Il, 978. 
Theodoretus, Biſchof. I, 10 


Theodorus, Biſchof von Ar 


deſa (431). I, 115. — von P 
ran. 723. 

Theodorus, Cohn des 3 
Tyrann. 11, 1031. 1090. 
Theodoſius der Süngere, | 

fer (410). 11, 861. 
Theodoſius, auf der Sina 
(4511. 1, 16. 11, 434. 611 
vgl. Doſſi. 
gpeodofiuß, Biſchof aus 
norba. Il, 939. 
Theodulus, Prior auf dem 
nai (390). 1, 15. 
Tpeoduluß, Biſchof von 
(431). I, 119. 
Theon, Ael. Aurel., Beter: 
Boftra. il, 973. 980. 
Theonas, Biſchof von i 
(536 n. Ehr.). 1, 16. 722. 
Theophanias Vigilien. I 
<peovbel,!. Tafyle. 


iemnf in S 
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nergel, weißer ‚im Babi 
a. 1, 859. — im ©pör. II, 

— am unt. Jordan. 547. 

Mergeltpon. 

serphormaffe, auf der 

tip. 1, 266. 

öpren, bei Petra. 1,1110. 


Werben, f. Terra Cotta. 
Wiefer, auf der Sinai-P. 
9. — in Keret. II, 742, 
ref, vgl. Tafyle. I, 127. 
eth (Zoppet), bei Jeruſa⸗ 
11, 600. 


altes, in ®erafa. II, 1084. 

Eifenthor, Steintpür. 

na, Thornia, f. Ihoana. 
1206, 





ara, f. Deir el Szawara. 
(Strab. ), Seflung bei Je» 
‚1,521. 

ihar, f. Khan el TH. 

f. Steinthär, Thor. 

Jar, f. Dſchebel eth TH. 

ı aphylla, in R. Ebom. 

38. 


JInſel. I, 369. 
ıniven (Zufuniven), Dys 
e in Aegypten (9. Jahrh.). 
‚165. — f. Khumarumwaip ac. 
f. Tör. 1, 57. 
n, Tpurmruine, im Wa⸗ 
siran. 1, 720. — alter, in 
aläftina. 1094. 1102. — zu 
do. 11, 501. 519. — Rur- 
640. — Ehtebbe. 829. — 
Refareib. 845. — Schaara. 
— Sialta. 920. — Su- 
. 929. — Kanuat. 935. — 
1.946. — Ayun, Derman. 
— Kereye. 965. — — agt ⸗ 
er, in Eraityat 958. — Ir⸗ 
1064. — — vierediger, bei 
aibep..I, 919. — maffiver, 
Zumeltad. 1, 1053. — bei 
‘eel. II, 413. — in Judäa, 
— Teloa. 628. — Es Syar 
ein. 812. — Edrei. 835. 839. 
ppramidalifche) in Mahad⸗ 
851. — Rime. 867. — 
ohba. 886. — Schmerrin. 

— (pypramidaliiger) in 
l. 925. — im Boftta. 985. 








— €6 Szalt. 1124. Um er 
Rufäs. 11, 1165. — — runder, 
am Frankenberge. 620. — mit 





pyramidaler Bafis, bei Chtoͤbbe. 
842. — f. Aftronomen -, @lof« 
ten«, Kirh«, Ppramidal-Thurm. 
Thyandrites, arab. Bott. II, 
795. 925. 
<ppmian (Thymus decussa- 
tus), im Wabi Geläf. I, 503. 
gan serpillum Forsk.) am 
Gebel Katherin. 566. — im 
Zig-Gebiet. 874. — (Th. ser- 
pillum, Za'ter) in Judäa. II, 
633. 638. 


a —3 ſ. Zip, Tipahah. I, 


ziap Beni garael, ſ. Tih B. J. 

Tiati, f. Bedanip T. 

Zihbany, f. Tibne. 

Ziberias (j. Tabaria), Haupt. 
ſtadt von Galitäa. II, 260. 280. 
281. 283. 286. 288. 299. 300. 
305. 313. 315 ff. 343. 387. 

wiberias- See, f. Galilaiſches 


—2 Kaiſer, in Palaͤſtina. 
11,26. 


zish, f. Sera t. 

Tibbin, f. Tibnin. 

Zibn, dei. Spreu. 11, 175. 

Tidne(Tibny, Tibanny, Tibbany, 
Tebeny, Tebny, Tobne), Haupt- 
ort von EI Kura. II, 1003. 1008. 
1053. 1064. 1076. — vgl. 


Anedbe. 

Tibnin (Tibpin? Toronum, Tu⸗ 
ronum, Tirun), Hauptort in 
Belad Begored 1, 222. 246. 
249. — f. Badi 

T iger, in —8 I, 182. 369. 

715. 


Tiglath Pilefar, af. König, 
in galt fina. II, 148. 241. 265. 


FIN (& T., Etti, EL Ty, Iyb), d. 
i. Verirrung, Eindde, Wüfe 
auf der Sinai-®. I, 42. 153. 
163. 180. 184. 247. 253. 267, 
325. (bei den Beduinen ein uns 
gebräudlicher Name) 809. 825. 

877. 908. — f. Diqebel Tip, 
Baii xy. 


qm Kit. l, 140, 189: 7° 


3 ennie. 
Tin es Sultan „Feigenbaun 
der Ain es Sultan. 11, 525. 
<inia, f. Sumt et‘. 
zipping, Mater, in OR-P 
Aina. I1, 171. 175. 597. 65° 
z ir (Fair), 1. Dichebel Teir. 
zirän, f. Tyran. 
zirelYatub, d. t. Jakobor 
Quduf. 11, 182. 
Sirtzga, f. Idixza. 
< irun, f. Tibnin. 
Tiry, Ort am Wadi Kanı 
Haurän. Il, 870. 
zi6,f. Wadi el 7 
gifhendorf, C., über d 
nai. 1,937. 93. — Ajün 
824, — daß NW.Ufer de 
ten Meeres. 11, 598. - 
Saba. 610. 616. 
zifin, in Hauran. II, 831 
zitaneifenfand, fehlt a 
Golf. I, 204. 284. — N 
am Surz-Golf. 285. 
Titanen, Rieſengeſchle 
121. 
zirus, fein Feld zug gege 
138. 445. Il, 
— belagert Tiberiaß. 
— erob. Tarichäa. 344. 
den Balfambaum nad 
2c. 11, 509. 699. — ai 
7 


„u 415 
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an Begetabilien. II, 688. — Ins 


fuforien. 761. 779. — allgem. 
Refultate über die Ratur def. 
749 ff. — Fernficht. 1141. 1142. 


1189. 

Töllb (Tollh, Tülh), Mimofenart. 
1, 821. II, 574. 589. — vgl. 
Talh. 

Töpferwaare (Geſchirr), aus 
Raſcheyat el Fuchar. II, 190. 
192. — (fehlt) in Haurän. 989. 
— in Ain el Beda. 1029. — 
Hesbön. 1177. — vgl. Thon⸗ 


gefäß. 
<offas (Tofas, Toffat, Tuffus, 
Tuffa, Iaffat, zefa, Teffas), 
Ort in vauran. 630. 831. 
834. 842. 870. ber. 
zT ogei (malabar.), d. i. Pfau. 1, 


Togthefin, f. Athabel T. 

Tobür, f. Et T. 

Tollapfel, bei Jericho? II, 504. 
— ſ. Soromsapfel 

Tollh, ſ. Töllh. 

Ton, Töne, bohle, auf der Si⸗ 
nai⸗H. I, 238. — donnerartige, 

‚ des Om Scomar. 545. 635, — 
f. Berge, paukenſchlagende. 

Topf, f. Töpferwaare. 

Tonbel (- (Tophila), f. Tafyle. I, 
102 

Topbet, rn Tbopheth. 


Toͤr (El T., Tür, Thür, Althor; 


früber Maſſdefhh, Hafenort am 
Suezgolf. I, 13. 37. 40. 48. 57. 
(ägppt. Difrift) 64. 200, 431 ff. 

- 451. -(Korallenriff dal.) 479. 
(Straße zum Sinai) 482 ff. 549. 
559. 705. 893. 901. 934. 945, 
— vgl. Raithu, El Bari, Tür. 

Torabt,f. Tomara. I, 934. 1013. 

T or Dhana(Dfhebel Db. ), Berg 
{m petr. Arabien. I, 128. 177. 
1034. 1035. 1037. 

Torelo, Station der Sinai⸗H. 
I, 900. 

Tor Desma, ſ. Dſchebel His⸗ 
me 

Tori, ſ. Samegh T. 

Toronum, ſ. Tibnin. 

Torra, ſ. ET. 

TZorfellus, f. Sanudo. 
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Tor Thabur, Diöcefe von Je⸗ 
rufalem. II, 677. 
Tortol a, alter Duaderbau daf. 


243. 

Todtanifse Säulen, in Bo⸗ 
fira. II, 978. 983. 

Touara, f. Towara. I, 934. 

To w abim, zwei Aquäpucte bei 
®erafa. I, 1075. 

Towara (Tomwarah, Taͤwarah, 
Tauaàra, Toraht ꝛc.), Beduinen⸗ 
ſtamm auf der Sinai⸗H. I, 135. 
158. 212. 214. 235. 238. 253. 
265. 278. (Granze) 281. 282. 
286. 291. 292. 336. 509. 546. 
(Protektoren des Sinai⸗Klo⸗ 
ſters) 623. 719. 826. 869. 877. 
910. 913. 930. 934 ff, (Leben, 
Erwerb, Religion ıc.) 948 ff. 
965. 970. 972. 1013. — f. Arab 
el Tür. 

Towelap, f. Tauile. 

Trabifin, f. Nuweibi'a el Terä- 


bin. 

Trachonitis, das Baſaltland der 
Ledſcha und Hauräns. Il, 174, 
294. 796. 803. 807. 826. 861. 
898. 1061. — f. Arabes Tra- 
chonitae. 

Traconitis, das Hoblenland der 
Kalk⸗ und Rreiveformation. Il, 
861. 1061. 

Tracy, J., Karte von Paläflina. 
II, 88. 

Trafan, Raifer (105 n. Ehr.). I, 
75. 11, 793. 928. 969. 974. 1156. 
1205. 

Trafanifhe Aera, 
und Arabien. II, 972. 

Trafanus Hadrianus, 
Snfchriften. II, 933. 

Transporteihridhtungen, bei 
Tör. 1, 441. 

Transportpretife ( Mieths- 
‚ preife), auf ver Sinai⸗H. u. in 
Paläfina. I, 1020. 1022. 1039. 
1044. II, 364. 366. 486. 685. 
— del. Kameel-, Waarentrans⸗ 


in Syrien 


auf 


por 
zrans, auf der Sinai⸗H. I, 321. 
— im dermon. 11, 179. — Con- 
alomerat am unt, Jordan. 11, 
713. — f. Urtrapp. 


vu wevgpsme on 
<ravertinfratum, bei D 
mastus. 11, 809. 
<raybe, f. Wadi Abu Teraife 
Srebicius Gaovina, Beter 
in Boftra. I1, 982. 
Treffi, f. Abu Ir. 
Treibholz, Baflermarfe am u 
Jordan u. am Todten Meer. 
1057. 11, 554. 649. 656. 6 
717. 719. 730. 761. 
<reppenfludt, unterirpifche 
Es Syalt. II, 1124. — ſ. W 
deltreppe. 
Tribut, ſ. Steuer. 
Trichodesma, bei Alaba. 


306. 
<riebfanppügel (el Bu 
Klugfand), auf der Sinai-f 
185. 186. 260. 
Trifolium stellatum, in 
Yaläftina. T, 1102. 
Trigonella microcar 
bei Ataba.,1, 306. 
Zrigaonellen» Klee, auf 
Sinai⸗H. 1, 491. 
<ripoli, in Afrika. II, 766. 
Tripolis (Tarablus), im No 
Phöniziens. 11, 99. 
Triremen, auf Münzen von 
bdaxa. II, 1053. — vgl. S 


»_ 10. Ges am anlii. Mee 





Tür — Zur 


Türlen- Herrfhaft, auf der 


Sinai⸗H. I, 61%. — Ende dert. 
am Arnon. Il, 585. — Drud 
- derf. 1055. 

zürfifde 
Dibebät. I, 1046, 

Türfifhe Münzen, in EsSzalt. 
II, 1123, 

Türfife, bei Sarbut el Chadem. 


1, 799. 

Tuffa, Tuffus, f. Toffae. 

Tuffboden, am N.Ende des Tod⸗ 
ten Meeres. Il, 568. 

Tuffe (Tufa), bei Ailın Mufa. 
I, 824. — Yin Howara. 828. — 
(vultanifche, in R.Paläftina. IT, 
163. 211. — (bafaltifche) in ©. 
Baliläa. 335. 415. — in EL 
Bella. 571. 745. 746. — am 
Todten Meer. 769. — am Süd» 
ende der Ledſcha. 884. — f. Ba- 
falt», Becher⸗, Kalk⸗, Taufend« 
ſtern⸗Tuffe. | 

Tuffwacke, poröfe, im yetr. Ara- 
bien. I, 185. — in R.Paläftina. 
11, 209. — Dſcholan. 374. — 
Ei Bella. 575. — am unt. For» 
dan. 713. — im Dſchebel Hau⸗ 
ran. 957. — am Arnon. 1204. 

Tufileb, f. Tafple. 

Tufut ul Momonin. I, 690. 

Tugbul(QTugbool), Ort in Gi⸗ 
lead. II, 1056. 1064. 

Tuibe, Drt in ND.Zudäa. II, 
464. — vgl. Taiyibeh. 


Tufsi-im (debr.), d. i. Pfau. I, 


402. & 

Tulap, r. Wadi T. 

Tulbd, J. Talha. 

Tulipa (montana), auf der Sie 
nai⸗H. 1, 
oecnerlana, "maleolens) in 
S.Paläftina. I, 1100. 

Tulpen, im füdl. Paläftina. I, 
123, 1099. 1100. — breitbfäte 
trige, auf der Sinai⸗H. 838, 

Tuluniden, f. Thuluniden. 

Tumrah, Dorf in SO. Galiläa. 

II. 405, — vgl. Thomrah. 

Tunis, in Afrika. II, 766. — 
Tarfis der Phönizier. I, 363. 

TürıTör), d. i. der Berg, Ber. 
für den Sinai. 1, 40.55. (aud 


Infhriften, im 


— (clusiana, 
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Name von fieben Bergen in Pas 
läftina und Mifr) 65. — vol. 
Arab el !., Ard el T., Bedawin 
Dſchebel et T., Dſchebel T., El 
T., Toͤr. 

Tur, ‚Ruinen in Kerek. I, 1043, 

Turaib eb,f. Et 

Turän, Dorf in © Galilän. II, 

. 389. 

Turbane der Bebuinen. I, 955. 
— f. Schwarze F. 

Tur-Beduinen, f. Arab el Tür, 
Bedawin Dichebel el For. 

Turbellarien (Wirbelwür⸗ 
mer), im Rothen Meer. I, 480, 

Turbinella (‘teniata, incar- 
nata), bei Tör. I, 454. 

Turbot, d. ti. Steinbutte. I, 240. 

Turduba, f. Sarba T. 

Turdus melanocephalus, 
f. Muſikdroſſel. 

Tür el hammara (Dammera, 
d.i. Held des Asphalts), am“ 
Todten Meer. II, 568. 576. 757. 
759. | 

Turfa, f. Tarfa, 

Turfer Rukn (Tarfer R. Dharf 
el Rokob), Hügelzug der Sinai⸗ 
H. L 180. 181. 182, 902. 905. 
906. 908. 909. 

Turt, f. Mufarik el T. 

Zurlomannen, f. Türken. 

Turmus Aja (2. Aya), Ort in 
Samaria. II, 452. 467. 

Turner, ®., am Sinai. 1, 581. 

— im Bad Feiran. 642. — in 
Paläfina (1815). II, 65. — am 
Tiberias⸗See. 285. 308. 318. 

Turoniani,d. i. die Bewohner 
der eigentlichen Sinai-P. I, 930. 
934 


Turonum, f. Tibnin. 

Turrah, f. El Torra. 

Turritella vermicularis, 
bei Tör. I, 454. 

Tür Sina (Tor ©.), d. i. der 
Mofeberg im engern Sinne, der 
beiligfte Berg des Gentrume. 1, 
65. 506. 524. 526 ff. 535. 570, 
577. — f. Dſchebel Tur Sina, 
Sinai. 

Tur Talga (fyr.), d. i. Schnee- 
berg, Dſchebel es Scheikh. 11,156. 
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Zurteltauben, in Galiläa. II, 
327. — im Dſchebel Haurän. 
931. 

Töüry, Singular von Towarap. 
I, 930. 934. 
zufeil, f. Tſeil. 

Tutmes III., 
807. 808. 

Tutmes IV., desal. I, 808. 

Tuweileb, Robinfons Kameel⸗ 
führer. I, 133. 289. 305. 916. 
1053. 

Ty(!y N) f. 

rät, ran, EI Mezaͤrah 


Tyar, f. Tiyahah. T, 816. 817. 
961. 
Tybut Iffum, f. Dihebel T. 


ägypt. Rönig. I, 


. Töyavov, Fortuna» Tempel in 


Es Szanamein. II, 814. 
Typ, ſ. ip. 


Pd 


Zur — Uma 


Tylos (Tyrus), Rame phou, 
Colonien. I, 377. 4%. 

Typbda, im Wapi Hebrän. I, 1. 

yrBon Auspaud dei. 1, 148. 
— loch. 

Tyran ( Firan, Dfigairet_?. 
Sotabe), Intel im arab. Geft, 
I, 19. 95. 195. 205. 208. #1. 
559. (aftr. 8.) 563. 585. 

Tyrier, ihre Kolonien u 8. 
Afrika. I, 430. 

Tuoos in confiniis Arabiae di 
Peraesae (Joseph.), Säle ki 
Hesbon. 11, 1174. 1175. 

Tyrus,d.i. "Kippe, Fels. 1, Mt. 

Tyrus, Alt- u. Ren- (jept Särl, 
pbönizifce Hafenftart. I, 371. 
(dur Alerander zerhört) 3%. 
(durch Nebuchadnezar zerkän) 
418. IT, 19. 97. 98. 148. 24. 
250. 256. 305. — vgl. Iylet. 


. TZjemarain, f. Zemaraim. 


u. 


Laffatpu(?), Ort im Dſchebel 
Daurän. II, 925. 

Ucheidher, t. Badi Akhdar. 

Udda ſel Nebbi Hud, Heiligen⸗ 

rab Dei Zſeraſc. II, 1075. — 
Nebbi H 

Udhar, ſ. ei el U. 

üdféab. ſ. Wadi el U. 

Udmwieyb, f. Ulfaz U. 

Uebe,f. El Weibeh. 

Uehrid, f. Mofet el U. 

Uferfhwalben, am unt. Jor⸗ 
dan. II, 711. 715. 

Hagasini, in Malwa. I, 395. 
Hogolinue, Blafius, Autor. 11,31. 

Yirgi,f. Wadi U 

Ulpta, d. i. OS dnefer. Il, 878. 
— Shweferdorf. 993. 

Ulad (Aulad), d.i. Tribus. I, 932. 

Ulad ei Fokora, Stamm der 
Wabpdat. I, 978. 

Ulad Said (Aufad Sa’iv, Rel- 
lad Said, Beni Aufad Said), 
Stamm der Szowaleha u. Dhu- 
being. 1, 624. 649. 650, 780. 
838, a. LIEB, AO, 


Ulad Soleiman (Beni Selmas, 
Auldd Sauleimän, Bel So— 
feiman ), Pauptflamm der Te 
wara. I, 945. 947. 948. — vgl 
Selman. 

Ulama, f. Aulam. 

Ulstha, Provinz in R.Paläfine. 

234. 

Nleian, ſ. Wadi Abu Alejon. 

ulfaz Udwieyb. I, 6%. 

Ullab (Allah), f. Bab U. 

Ullatum, f. Allakum. 

Ullan, ob Alan? II, 1120. 

Ulm, f. Kefr U. 

Ulme, englifde. II, I 

Ulmedurra, f. Huſſaya 

Ulfaan Arabi, d. i. em 
Araber (arab. Spree). 11 


une, 1. Hut. N, 234. 
uva reticulata, bei, Xöe. I 


um f Om, Yin Um Thad, Sek 
Um el Leimön. 

Um>»ajade, vr. Matter art 
AI ter Acacien. I, 361. 








Um — Uro 


m Borberg bes Sinat. 


“ Om Dhad. 
hemal, f. Om Edſche⸗ 


lUlak, in Haurän. 14,869. 
Imad (Mutter der Säu- 
Art in SO. Judäa. I, 886. 
3. — dgl. Dm el Aamed. 
Immel, im Wadi el Ad» 
il, 891. 

Dumäm, große Höhle in 
udäa. Il, 653. 

zeluͤd, Ruinen im Dſche⸗ 
faldn. II, 1113. — vgl. 


‚emal, ſ. Om Edſchemal. 
Fir, Ruinen in Ei Bella. 


air, im Wadi Adſchem. 


imon, ſ. Kasr Um el 
16338 (Raffas, Ruſſas), 
el Raſſaß. 

zemak, Ort ander SO. 
e von EI Belka. II, 1144. 
Weled, Ruinen in El 
II, 1163. 1165. 

tufäg, f. Dm el Reflaß. 
Dfgemäl, f. Om Ed⸗ 


h ar a, Dorf am Dfchebel 


‚1, 

Syurriad (Sjürrab), 
bei Edrei. II, 836. 
Jeitun, f. Om Ezzeitun. 
‚aiyibeh ’OmetTaybe), 
). Galiläa. II, 384. 403. 


eitun, ſ. Om E. 
zuweibin, Steinhaufen 
arbut el Dſchemel. I, 773. 
ſch, ſ. Wadi Um⸗-Häſch. 
aſſa, Ruinenort. I, 994. 
iv, f Om Diauze. 

8, f. Omteis. 11, 371. 
ar, zhal am Ratharinen- 


l, 9 
3; Bere der Sinai-d. I, 


: Ort. II, 891. 
Hame, f. Wadi Ertama. 


’ 
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Um Riglen (dv. h. Mutter der 
beiden Süße), Berg der Sinat- 


9. 1, 872. 
Um Shaumer, f. Dſchebel Om 

chomar. 
Um Thad, am Wadi Sueida in 
Bourän, II, 871. — vgl. Om 


Dhad 
Um Belted (Wullet), f. Om 


Um Zebeib, Püget im Dſchebel 
Haurän. 11, 920 

Unda,f. Abu Sanira U. el G. 

Unfructbarteit der Weiber, 
Mittel Dagegen. II, 506. 

Ungeziefer, in Aila. 1, 302. — 
Tiberias. II, 319. — Keret, 671. 

Un lüddsvögel. II, 347. 

Untverfität, f. Alademie. 

Unne, f. Ain u. 

Unze, f. Föhbed. 

Uyara (lippara, Zovndoe), 05 
Ophir? I, 383. 384. 386. 

Upbar, in Indien. I, 371. 

unbe 8 (Upfaz), Goldvon. I, 353, 


Uppara, f. Upara. 

Ur, in Ehaldän. Il, 93, 104, 

Nraniue,über arab, Drtfchaften. 
ll, 840. 

Uranius Adarenfis, Bifchof 
(381). 11, 840. 

Urbemohner, f. Aborlginer. 

Urceolaria esculenta. l, 
694. 

Urdän, d. i. Jordan. 11,274. 373. 

Urgebirge (Maffen, Arten), auf 
der Sinai-9. I, 196. 266. 307. 
325. (centrale) 646. 777. — in 
Kerek. 11, 589. — (Trümmer) 
am Zodten Meer. 691. 769. 

Hrgrünßein, am Scilfmeer. I, 


Uri Hetpiter. II, 111. 
Urtalf, in Nubien. 1, 474, 


‚Urne, coloffafe, in Petra. I, 1115. 


— im El Deir. 1134, — ſtei⸗ 
nerne, in Kuffr. II, 946. — auf. 
Münzen von Boftra. 972, 

Nromaftir-Arten (arab. Den» 
dere), auf der Sinai⸗H. I, 331. 

Uromastix spinipes, im 
Norden der Sinai⸗H. I, 887. 


ea 


— — — 


Usdum (usdom), je RYWnNrV 


Vade Affaris, ob Ledich 
11, 1207. 

Vadum Jacob, d. i- Kurt 
tobe. 11, 270. — vgl. DI 
Beni Yatub. 

Bahed. Il, 1209. 

ValBekaa, ſ. Ei Bekaa. 

vai de Nasb, auf der Si 


1, 217. 

Balentia, Lord, Karte vo 
tnen Meer. 1, 159. — üb 
rallenbitvung. 468. 

Balgu fanstr.), Sandel 


ana, 
Balgum (veipan.), San! 


|, 403. 

Balte, Pietro della, auf! 
nai⸗H., in Paläftina ?C 
_ 1626). 1, 449. 494. 51° 

Vallis Beraca, ſ. Kap! 
ruca. Il, 635. 

Vallis gratiarum, f. 
Baruda. Il, 635. 

Vallis illustris der K 
.or am Todten Meer. I 


Ben — Vys 


Benusmufheln, im Rothen 


Meer. I, 327. 
Berflärung, f. Klofler der V. 
. Petrefatten. 


- Berfleinerung, 
Berfugungskelie des Sa- 
tans. 11, 533. — vgl. Karan- 


tal. 

Berus,?,, Raifer (171 n. Epr.). 
11, 794. 883. 1092. — f. Aure- 
lius 8. 

Befpafian, Kaifer, in Paläftina. 
1, 26. — belagert Tiberias. 
285.316. — erob. Tarihäa. 344. 
— erob. Gadara ıc. 376. 456. 
473. — bringt ven Balfambaum 
nad Italien. 509. — zerft. Je⸗ 
richo ıc. 524. 578. 699. 

Bet, J., über die Landenge von 
Sur. 11, 78. 

Beterocaria, f. Saburra. 

Via maris, die mittl. Karawa⸗ 
nenftraße von Damastus nad 
Phönizien. I, 271. 335. 

Viamilitaris(Romana,strata), 

" f. Römerftraße. 

Viare Königsftraße. 

Vicien, in ©. Paläfina. I, 1102. 

Bictoria- Statue, zu Petra. 
1, 1113. — vgl. Fortuna, 

Bidua, Autor. II, 936. 

Biebzucht (Heerden), auf der 
Sinai-9. I, 719. 865. — in 
Dſchubeta. IT, 162. — in Dſcho⸗ 
lan. 276. — Yaläfina. 605. — 
Mapadfge. 850. — Paurän. 
989. 992. — Boftra. 971. 972, 
— dgl. Hirtenvolf, 

Bielweiberei (Polpgamie), bei 
den Aduän. II, 568. — in Kerek. 
674. — f. Ehe. 

Bigilien Tpeophaniae. 11,35. 

Villabenedi.tionis, f. Ka- 

” phar Barucha. 11, 635. > 

Villa consolationis, f. Rafer 
Naum. II, 338. 

Villa palmarum, b. 1. Segor. 
1, 109. 11, 695. 

Bintheine, Thal der Sinai«-d. 
1, 900. 


Virgo tesselatus, im Aila- 
©olf. 1, 305. 

». Bitri (de Vitriaco), 3., über 
das galil. Meer ıc. Il, 308. 529. 
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Bitriol, am Wabi Serka. II, 
1097, 


Bogel, Bögel, auf der Sinai« 
9. 1, 331, 492. — Beifpiel ihrer 
Zapmpeit. II, 610. — bei En« 
gaddi. 651. — können angebl. 
das Todte Meer nicht überflie- 
Er 698. 729. — f. Ging-, 

;affer-, Zugvögel. 

Bogelberg, f. Sebapn. 

Bogelbild, bei Arhelais. II, 
457. — Skulptur in Sueida. 
930. — €s Spalt. 1132. 

de Bogondy, R., Autor. I, 158. 

Bolt, Bölter- Scheide, ander 
Tip-Rette. I, 281. — Gränze 
am Arnon. II, 1207. — f. Rul 
turvolt. 

Volney, C. $., über vie Bedui- 
nen der Sinai 1, 923. — in 
Syrien (1783—86). I1, 55. 

Bultan (Anhöpen, Berge, Kegel), 
im petr. Arabien. 1, 116. — bei 
Hasbeya. 11,191. — terlofhener 
Krater) in N.Paläfina. 209. — 
am Todten Meer. 560. 754. — 
Wadi el Ahfa, 590. — drei Ke⸗ 
gel zw. Keref u. Schobet. 769. 
— in der Ledſcha. 884. 890. — 
im Dfpebel Haurän. 919. 947. 

Qulfaniihe Angeihen (Ge 
bilde), fehlen auf der Sinai«P. 
1,284. — am Roten Meer. 471. 
473. am Todten Meer. II, 
499. . 769. 777. -- in Pau» 
ran. 870. — f. Lava ıc. 

Bultanifhe@ebirgsart(de- 
fein), auf ver Sinai-P. I, 204, 
— im Dfeebäl. 1045. 1046. — 
in Dicolan. II, 276, — (fehlt) 
am Todten Meer. 558. — am 
unt. Jordan. 713, 719. — bei 
Schobba. 887. 

Bullanifher Boden, in N. 
Yaläftina. I, 186, — am galil. 
Meer. 286. 

Vulpinus amaria, nussa- 
tellina, im Aifa-Goff. I, 305. 

Buruna (ſanskr.), d. i. Aphro⸗ 
dite Urania. I, 731. 

Bye, Howard, Eolonel, in Ae⸗ 
sypten. II, 320, 
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3. 
Waarentransport, auf ver Wadi Abu Kpufgeide (Bd 


Sinai-d. I, 719. 952%. — f. 
Danvel, Transportpreife. 
Wapentorallen, f. Favia. 
Waber, ſ. Bubber. II, 584. 
Wacabees, f. Rahabiten. 
Wachholder, im Dſchebel Sche» 
ra. I, 1066. 1067. 1068. 1129, 
1131. 
Wachteln, zahlreich in Aegypten. 
1, 143. 268. — auf der Sinai» 
H. 268. 332. 492. 920. — zu 


Engaddi. 651. — todte, im Tod» - 


ten Meer. 576. 729. 736. 
Wachteln der Kinder Jorael. I, 
03 


1034, 
Badalar, Gießbach der Sinal- 


. 1, 889. 

Wadeje, ſ. Dſchebel ®. 

Wadhye, ſyr. Dorf. Il, 165. 

Wadi, dv. i. Thal, temporäres 
Flußbett, Waldſchlucht. II, 385. 
803. — ihre dharact. Bildung 
auf der Sinai⸗H., Verſchieden⸗ 
heit an den Küften und im Bin- 
nenlande. I, 778. 835. 881. — 
ſ. Dſchebel el W., El W. 

Wadi Aallan ('Allaͤn, Alan, El 
Alan), nördl. Zufluß zum Sche⸗ 
riat el Mandhur. Il, 356. 373, 
824. 825. — f. Alan. 

Wadi Aar (VW. Awared?), in 
Daurän. II, 834. — ſ. Nahr el 
Amwäred. 

BaviA’äfhur, inO.Samaria. 
Il, 472. 

Wadi Abbiad, an der Offeite 
der Sinai⸗H. I, 903. 

Wadi Abied, f. Wadi el Abyap. 

Wadi Abu Alejän (Ulejan), 
auf der Sinai⸗H. I, 869. 876. 
77. 


Wadi Abu Däleh, auf ber Si- 
nai⸗H. I, 498. 507. 
Wadi abuelra, auf der Sinai⸗ 


9. I, 200, 
Wadi Abuefheb, auf der Si- 
nai⸗H. I, 200. 

WadiYdon Spirit, .d. € 


8H., W. Abou Gpfebi, Yare- 
&bebe), zum Wadi Arabe, ki 
Petra. I, 1000. 1007.1017. 1018 
1022, 1071. 

Wadi Abu DObeidap (Barid 
Abyad?), r. Zufluf zum u 
3ordan. II, 445. 

Wadi Abu Sadra, r. Zul 
zum unt. Jordan. Il, 442. 

Wandi Abu Täled, ſ. Bariihı 
Daß. 

Bapr Abu Talpa (r.i. Bein 
der Bummi :Acacien;®. Zalte, 
Zuld), zwei Tpäler im Rena 
der Sinai⸗H. I, 177. 336. M. 
1067. — vgl. Bari Zuläf. 

Bapi Abu Tamar, das Web 
meu-Bapi auf der Sinai-f. 1, 

BadiAbuTeraifep(®. Tre 
be), an der S.Grärze Puläfi- 
na8. I, 122. 1092. 1093. 

Wadi Abu Treffi, auf ber Si⸗ 
nai-D. I, 857. , 

Wadi Achidar (Achdar), f. Bali 
Akhdar. 


Wadi Adfhlün (BL, ie 
ſchelun, Ajilun, Edſchluͤn, Rad 
jib), Iordanzufluß aus Gilrer. 
I, 442. 464. 716. 719. 1032f. 
1037 ff. 1066. 1067. 1097. 1106. 

Badi Agaba, f. Babi el Alabe. 


Wadi Ah mar, aufder Sinai-f. 
I, 219. 223. — vgl. Wodi el L 

Wadi Ain, ſ. Wadi el An. 

Wadi Ajeibe, ſ. Wadi kr 
ſcheibe. 

VadiAfilun,f. Wadi Apidiie. 

Wadi Afaba,f. Wadi el IJ. 

Wadi Akbdar (Ucrer, Abider, 
Ucheidder, Alladadar, ®. d 
Achadder, Abedar), Seursthe 
des Wadi el Sheikh oder Bart 
Feiran, an der Güpfeite der Die 
Kette. 1, 246. 267. 30. FM 
511. 528. 646, ie 7A. 
(Fortſedung des Mani Gelekı) 


— U SE TREE... 
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371. 901. — vgl. Ain el 
'bma ‚bei Ammän. I 
‚eijät, irrig fl. Wadi 
, 702. 


Fora. I, 53, 

eiät (Aleyat, Aleiyät, 
[.), Seitenthaldes Wadi 
I, 700. 701. 702. 708, 
3. 715. 724 ff. 941. 
Madar, „ſ. Wadi Akh⸗ 


N arah, auf der Sinai⸗ 


ıman,f. Nahr A. 
rouy, zum galil. Meer. 


ram, zum Wadi Araba. 
ab (Arabah), ſ. Wadi 


am, Zufluß zum Sche⸗ 
Randgur. II, 849. 

ars rah, in ö. Palaͤſtina. 
I 


:eidfheh (W. el A., 
‚in SO. Judäa. I, 644. 


Grippe, öRt, von Jeru⸗ 
I, 486 
fat, irrig ſt. Wadi el 
‚162, 


f al (Nahr od. Seil el 
Kuneiyeh, nicht Kurei⸗ 
n der Südgränze von 
I, 1029. II, 689. 692. 


23. 

eiche, in S.Paläſtina. 

tumärit, auf der Si⸗ 
[, 814. 


ıdfcheb (Wadi el A., 

Dudja, Udſchah), r. Zus 
n unt. Jordan. II, 444. 
I. — dgl. El Audſcheh, 


(. 

yaired,f. Nahr el A. 
ıbäp, auf der Weſtſeite 
abbeh (Bobbeh, auf 


Erbfunde XV. 


Na Hide auf der Sinat- | 


Wadi Barabra, auf der Sinai⸗ 
9. 1, 500. 512. 535, 

Badi Barak, auf der Sinai⸗H. 
I, 565. 655. 757. 777. (Höhe) 
783. 793. 872. 943. 972. — vgl. 
Wadi Berap. 

Wadi Barreh (Barrel), auf ber 
Sinai⸗H. I, 872. — ſ. d 

Wadi Beden, f. El —8 

Wadi Beifän (Moiet 8.), r. 
Zufluß des Jordan. 11,385. 409ff. 
226. 428, — ſ. Wadi Dſcha⸗ 

d 

Vad Zenez, auf der Sinai⸗H. 
I 

Wadi Beni Hamed (Hamad), 
öſtl. Zufluß des Todten Meeres. 
II, 739. 740. 742. 762. 1223. — 
v gl. Wadi Hamäd, 

Bent Beräh (Beräpt), Seiten- 
thal des Wadi el Sheikh. I, 508, 
646. 776. 778, 779. 871. — vgl. 
Wadi Barak. 

BapdiBereitüt (Bereifät, Be⸗ 
radap), in SO. Judäa. Il, 635, 


Bari Berti, in S. Galiläa. 
Wapdi Bepänep, auf der Sinai⸗ 
9. 1, 131. 910, 914. — f. Dfche» 


bei ®. 

Wadi Bibbän, ſ. Wadi el Bey- 
dhan. II, 449, 

BWadi Bir el Kulab, in NO. 
Judàa. Il, 607. — vol. Wadi 
Keleb. 

Wadi Birem, im Rorden ber 
Sinai⸗H. 1, 882. 

Wadi Bkia, r. Zufluß zum unt. 
Jordan. II, 442. 

Wadi Boffeyra (Bofehra), auf 
der SO. Seite der Sinai⸗H. 1, 
253. 264. 271. 

Wadi Buehra (viel. Buera, 
Sopera), Sandthal der Sinai- 
9.1 ‚489, 

Wapdi Burma, Zufluß zum Wa⸗ 
di Serfa. II, 1097. 

Wadi Botubad, auf der Sinai⸗ 


9.1, 880. 
Wadi Chalil (Wadi el Khulil), 
Aaaaa 
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das Hebron-Thal. I, 837, 865. 
11, 685 


Wadi Cpamile(Khamyle, Khu- 
mileh), auf der Sinai-P. 1, 565. 
757. 777. 779. 783. 792. 793. 
872. 908. 

Wadi Chan Hachurah, ob 
Khan Hathruͤr? II, 489. 

Wadi Chanſireh, Zufluß zum 
Wadi Serka. Il, 1097. — f. 
Khanzirep. 

Wadi ECharba (wol Garba⸗ 
Thal), auf der Sinai⸗H. I, 514. 
— vgl. Ain el Ghurbeh u. d. f. 

Wadi Charfa, auf der Sinat- 
H. 1, 676. — f.d. v. 

Wadi Chereir (Ghureir; ob 
Ghoreir?), wert. Hauptarm des 
Wadi el Ariſch. J, 860. 

Wadi Corondel, ſ. Wadi Gha⸗ 
rundel. 

Wadi Daara, in Hauran. I, 

6 


916. 

Wadi Dabüs el Abed, in Zu— 
dän. II, 492. 

Wadi Dachade (Dacadel, Da- 
ghade, Dughadeh), auf der Si⸗ 
nai⸗H. I, 495. 699. 708. 

Wadi Dara, ſ. Wadi ed Deraah. 

Wadi Darfa, ſ. Wadi Tarfa. 

Wadi Debbe, auf der Sinai⸗H. 


l, 712. 

Wadi Deir (W. el Deir, EI Ke⸗ 
ruan, Seil Dſcheräaͤſch, d. i. Fluß 
von Geraſa), Zufluß des Wadi 
Serka. II, 1004. 1067. 1069. 
1070. 1077. 1097. 1104. 

Wadi Dera'ah (Derrah), f. Wa- 
di ed D. 

Wadi Derajeh (Derejeh, De- 
ie), in SO. Judäa. II, 653. 
12 


Wadi Diana, im Dfchebä. I, 
1036 


BVapdi Diab, r. Zufluß zum unt. 
Jordan. UI, 445. — vgl. Wadi 


Dyab. 

Wadi Diflap, weft. Zufluß zum 
RNahr Hasbany od. El Huleh. II, 
225. 239. 

Wadi Diedfa (Zifa), im Dſche⸗ 
bei Adflün. II, 442, 1036. 

Vavi Draay .WrimBrrsnn. 


Wadie — Wadie 


Wadi Dſchaar, in Pam, 


967. 

Wadi Dihaifep (ai), | 
der Sinai⸗H. 1, 881.915. 

Wadi Dihalüd, vereint | 
des Wadi Beifän. 11,391. li. 
426. 714. 

Wadi Dfihamel, r. Zuiri;m 
untern S$orban. II, 41. 

Bapi Diharaf, Seitenhalrs | 
Wadi Chereir, Zufuf zum 
el Ariſch. I, 860. — i. Ban 
Dſcherafeh. 

Wadi Dſchauana, in L.8 
maria. II, 472. 

Wadi Dſchehar (Sehr), a 
SD.Judäa. II, 633. 

Wadi Dſcheheir, bei Bein 
II, 980. 984. 

WadidDſchenne, ſ. Antigen, 
Wadi Senne. 

WadiDſcherafeh (W. el F⸗ 





rafeh, Dſcheraf), Zhalverii « 


wüſte zum Wadi el Jeib. I, Sb. 
879. 909. 1024. 1062. 10 
1066. 1078. II. 661. 771. —! 
Wadi Dicaraf. 
Wadi Dfhereimelch (Jar 
meleh), auf der Sinai-P. 12%. 
Badi Dfiherra, f. Seil Die. 
Be Dugbade, f. Badi De 
ade. 
Wadi Dyab, im Dichebel Par 
ran. II, 924. — vgl. BabiDul. 
Wadi ed-Dalieh, zum Ti 
riad- See. II, 277. 
Bapdied Deraap (Dara, Te 
rah, Derrah, Draap), der unten 
Lauf des Fluffes von Kadl. |, 
110. II, 664. 692. 695. 7W. 
1223. — f. Wadi Kerel. 
Wadi evh- Dpaipyilaf, m 
der Sinai⸗H. I, 308. 
Bapdie Dhob, am Serbil.!, 


707. 

Badi Edfhlün, f. Vadi D- 
fhlün. 

Wadi Egele, Seitenthal de 


Wadi Feiran. I, 709. 722. 726. 


Wadi Ein, f. Bevi dd ii. |, 
274. 


Wadiel Aawadſq, f Baiiel 
Awadſch. 








Wadie — Wadie 


Wadi el Abbaſy, Zufluß zum 
Tiberias⸗See. II, 275. — vgl. 
Ayun el. 

Wadi el Abyad (Wadi Abied), 
Seitenthal des Wadi el Ariſch. 
I, 134. 914. 917. — vgl. Wadi 
Abbiad. 

Wadi el Abyap, r. Zufluß des 
untern Jordan. II, 443, 445. 
458. 720. 

Wadi el Ahapdar, f. Wadi 
Akhdar. I, 871. 

Wadi el Adſchem (Ajam), an 
der Gränze von Hauraͤn u. Da⸗ 
maskus. II, 832. 891. 

want eltpfhlün,f, Wadi Ad» 


ſchluͤn. 
Wadi el Adſchruͤr (Wadi el Je⸗ 


rür?), auf der Sinai». 1, 
880. 

Wadi el Ahedar, f. Wadi Akh⸗ 
dar. I, 710. 

Wadi ſel Ahmar, in RO. Judäa. 

UII, 443. 458. — vgl. Wadi Ah⸗ 


mar. 

Wadi el Ahſa (Ahſi, Abſy, Ku⸗ 
rähi, Saͤred, Zaͤred, Wadi es 
Safieh, W. Szafye, Weidenbach, 
Bach der Wüſte; Wadi el Höſſa, 
Haſſa ꝛc.), ſüdöſtl. Zufluß des 
Todten Meeres, Gränsfluß von 
Moab u. Edom. 1,110. 175. 981. 
995. 1030. 1031. 1044. 1054, 
1057. 1058. 1075. II, 126. 140, 
564, 565. 589. 591. 592. 594, 
676. 687. 689. 734. 1207. 1223, 

Wadi el Ahtha, auf der Sinai- 
9. I, 817. 

Bapdtel Ain (W. Ein, d. i. Thal 
der Quellen), an der Oſtküſte der 
Sinai⸗H. I, 236. 237. 263. 272, 
274. 275. 276.903. — f. El Ain, 
Wadi Wetir. 

Wadi el An, Seitenthal des 
Wadi el Arifch. I, 178. 832. 840. 
862. 881. 890. 911. 914. 915. 


1080. 
Wadi el' Ajam, ſ. Wadi el Ad⸗ 


chem. 

Wadiel Akabah (Agäba), öͤſtl. 
Nebenarm des Wadi el Ariſch. 
I, 169. 835. 854. 858. 860. 878. 
891. 909. 
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Wadi el Akabah, irrig fi. Wadi 
el Araba. J, 303. 1059. 11, 770. 

Wadi el ’Amüd, zum galil. 
Meer. II, 327. 332. 

VBapdielArab, Difrict in Nu⸗ 
bien. I, 941. 

Wadi el ’Arab (W. Araba), 
Jordanzufluß aus Gilead. II, 
375. 437. 770. 771. 806. 1062, 

Wadi el Arabah (EI Araba), 
Thal» Einfentung zwiſchen dem 
Zodten und Rothen Meer. I, 
21. 49. 94. 97. 98. 131. 166. 
175. 228. 292. 300. 303. 307. 
778. 908. 909. 910. 998. 1013, 
(Nordgränze) 1059. 1062. 
(Tiefe) 1097. II, 770, 

WadielAräade, auf der Sinai 


9.1, 903. 

Basti el Arais, in Judäa. I, 
04. 

Wadi el Arak, in Hedſchas. II, 
444 


Wadiel Arauãg (Wadi Ruak?), 
auf der Sinai⸗H. I, 878. 

BapdtelAreivihen, f. Wadi A. 

Wadi el Arifh (Bah Aegpp⸗ 
tens), Gränzfluß zw. Aegypten 
u. Paläftina ꝛc. I, 134. 141.142. 
223. 820. 832, 835. 854. 869. 
873. 874. 875. 889. 898. 914, 


917. 

WapdtelAfal (nit Afat), am 
Hermon. Il, 162. 204, 

Wadi el Atipeh, auf der Si— 
nai=d. I, 812. 904. 1080. 

Wadi el Audſcheh, f. Wadi 
Audſcheh. 

Wadi el Awadſch (Aawadſch, 
Nahr al A., Aawwag; d. i. der 
Krumme, rivus curvus), füd« 
weſtl. Zufluß zum Damaskus⸗ 
See. II, 807. 810. 891. 

Wadi el Bela (Thal des Wei« 
nens?), Fortfehung des Wadi 
Feiran auf der Sinai-P. I, 746. 

Bebi et Benäp, aufber Sinai⸗ 

97 


H. 1, 497, 

Wadiel Beydhan (Bidan), r. 
Zufluß des untern Jordan. II, 
436. 437. 469. 470, 

Wadi el Biära, f. Wadi el 
Schdide. 


Aaaaa2 


— — 


Wadi el Delder, ke V— 
untern Jordan. TI, 449. 
Wadi eLDHafary, auf der 
nai⸗H. 1, 758. 
wartet Di Dierfe, in €& 
BahietDiartet in €12 
wo el Dideibd, 1. ® 
Wadi ‚et Dieindy, Zuflu 
Wadi Serka. II, 1 
Bapiel Emap,. "pl. von 
ten Meer. ] 
Wadi cn Wiqeheh 
Afcheh el Kebir. 
Wadiel Bapadı, auf d 
nai⸗H. 1, 879 
wavietdelahrt Wadi 


ſchas 
Wadi ei garad (Zariah 
Ferra’, Ferta 9), 3 
untern Jordan. II: 42 
2. 448. 44 


gBapielgafäll, ſ. Wat 
Wanieldedhül, in Si 


11, 

Bu e I Zepfgarit 
—— Zuſluf 
Sordan. II, 442. 

BVadi el ——— 
jah), Sordanzufluß in 
An IT 385 ff, 





Wadie — Wadie 


Wadi elHumr, f. Wadi Hom⸗ 
mer. 
Wadi el Humeimirät, 


zum 
Aila⸗Golf. I, 290. 291. 


Badielöydier, in Judäa. IL, 


avi el Jeib (Dſcheib, Gebb), 
ſüdl. Zufluß zum Todten Meer, 
im Wadi Araba. I, 1009, 1023. 
1060ff. 1076. 1078. (Höhe) 1092. 
II, 590. 771. 

Warielderäfenf. . Wadi Dſche⸗ 


b 
Wadiel Jerur(®, Jeruͤr), auf 
ber Sinai-P. I ‚320. 880. 915. 


Badi el Ithm (Ietum, Getum), 
{m petr. Arabien. I, 95. 96. 97. 
112. 292. 303, 309. 997. 998. 
1012. 1023, 

Babi el Karapy, f. Wadi el 


rahy. 
war ei Salsabe, in. Palaä⸗ 
ſtina. II, 
Wa bi A Sbeis, auf der Sinai⸗ 


p. 1 
Wabi el Refir, in EI Bella. II, 


Badt el Khuberap, auf der 
Sinai-P. I, 889, — vgl. Wadi 
el Kuberah. 

Wadi el KhuberaplKhubarah), 
in SO. Judäa. II, 636. 645. 660. 

Wadiel Khulil, f. Badi Epatil. 

Wadi el Khumilep, ſ. Wadi 
Chamile. I, 908. 

PRapdielKhurär, an der Süd⸗ 
gränze Paläflinas. I, 1089. — 
vgl. Wadi el Gerara. 

Badiel Khufcheibe, f. Wadi 


Abu KH. 

Wadi el Khuzai, auf der St- 
nai⸗H. 1, 950. 

Wabdi el Kiv a Gebirgs⸗ 
ſtrom bei Banias. II, 174. 200. 
201. 202. 204. — dal, Wadi Kpb. 

Babt ei Kild, 1. W Kelt. II, 


Badi el Koszeir, l. Zufluß des 


untern Jordan. II, 437. 

Wadiel KRuberab, zum Mittel» 
meer. I, 917. — vgl. Wadi el 
Khuberap. 
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Badiel Enrady (Karady), un- 
terer Lauf des Wadi el Ahfa. I, 
982. 1031. 1054. 1057. 1058. 
Il, 589. 689. 

Wadi el Sureikireh, auf der 
Sinai⸗H. I, 310, 

Wadtel Kureis, im petr. Ara 
bien. I, 158. 

WadielKureiyep, zum Alla- 
Golf. I, 291. 911. 

Wadielkurn ‚im petr. Arabien. 
I, 119. 920. 

Wavi el Zufaimen, auf der 
Sinai⸗H. I, 915 

WadielKufeib, im Süden bes 
Todten Meeres. 7, 1061. 

BadielKyd, f. Wadi el Keb. 

Badi el Lebän, zum Kidron. II, 


Wadi elkeimöon (W. epmun), 
Zufluß zum galil. Meer. UI, 257. 
299, 327. 332. 340. 

Wadiel Liwa, ſ. Wadi Lowa. 

Wadi el riſſin auf der Si⸗ 
nai⸗H. I, 94. 134. 178. 320, 
914. 10 080. 

Bobi ei Ma’ein, f. Wadi el 


mantet Matpfürtiep,in Sa» 
maria. II, 456, 

Wadiel Malakh (Salzwabi, el 
Mali?), Zufluß sum unt. Jor⸗ 
dan. I, ie. — ld. f. 

Wadi el Malep (MAtig, Meleh, 
Maelha), d. i. Salzfluß, weil. 
Zufluß zum untern Jordan. II, 
421. 432. 436. 437. 441, 448. 
716. — vgl. Wadi Melech. 

Wadi el Mäyein (Ma’ein), im 
petr. Arabien. 1, 178. 881. 902. 
905. 911. 1080. 

BadielMebrät, am Aila⸗Golf. 


Bart el Merach, f. Wadi Em⸗ 


rag. 
Wadiel Viddan, bei Edrei in 
Hauran. II, 8 
WadielMilp, d. h. Salzbach, 
an ber Südgränze Palaäſtinas. 
1, 1095. — vgl. Wadi Melech. 
Wadi el Mirzaba, am Wadi 
Arabah. I, 1089. — f. EIM. 
WadielMöpieb, f. Moͤdſchèb. 


Tug- 
Wadi el Mutiyah,J. Bad 
Wadi el Mumweitip (D. 
weile), tm vetr. Arabien. I, 
381. — vgl. Wadi Moileh 
Mawäled. 
Wadi el Muzeirt’ah, ar 
Sinai⸗H. I, 914. 
Wadi eLNahele (Rad el 
Te Hatmencar 
adi Feiran. I, 711. 713 
(Seitenthal des Wadi Alel 
Serbäl) 726. — vgl. 


Nachl. 
Wadi et Od ſchi, auf der 
9. 1, 861. 
Wapdiel Ppoffzetiie Ü 
fit, Phaſcha) f. Wadi Fo 
WadielRamap, 1. Ba 


boͤn. 
Bad! el Kumh, in Sam 
Wadi el Schdide (el 
im Tib⸗Gebiet. I, 845. 
Wadiel Schedek, auf 
nai⸗H. 1, 549 - 


Wadi She), vom Si 
birge zum Suezgolf. J, 
221. 232. 246. 255. 2 
323.487. 498. 508 ff. : 
555, 597. 645 ff. (La 
10. 738. 776. 780. 





Wadie — Wapif 


der Sinai⸗H. I, 515. 527. 530, 
531. 532. 

Wadier Rapid (d. i. Mönchs⸗ 
thal), unterer Kidronlauf. II, 
561. 598 ff. (Höhe) 608. 

Wadi er Ramäf (Raual), f. 
Wadi Ruak. 

Wadi er Rigtap, auf der Si⸗ 
nai⸗H. 1, 3 

Wadi er Kubay, zum Wadi 
Arabah. I, 1065. 

Wadi er Kubaideb,f.Badif. 

Wadi Ertama (W. Um Rate 
tame, Retameh, Hrdame), Sei- 
tenthal des Wadi el Scheikh 
un Serbäl, Felsipalt im Wadi 

I, 215. 697. 706. 711. 
1779. 781. 

WBadvie Sched, Augfprage für 
Wadi el Scheith. l, 

Wadi 16 Shaib, ” Wadi 
Schoaib. 

Wadi efch Skheräf, auf der 
Sinai-H, 1, 880. 

Wadi ẽfqhia, Zufluß des Wadi 
Seir. II, 1046. 1048. 1172. 

Wadi Esle, am Sinai. I, 672. 

Wadi es Sa'deh, auf der Si- 
nai⸗H. 1, 243. 264. 271. — f. 
Wadi Saada. 

Wadi es Safieh, f. Wadi el 
Ahſa. 11, 734. 

Wapieg Sätveh (Saidat), im 
Norden der Sinai⸗H. I, 880, 


915. 
Wadi Effauane, d. i. Feuer- 
ſteinthal, auf der Sinai⸗H. J, 


904. 
wBabi es Scheikh, ſ. Wadi el 


Wadies Scheria, ſ. Wadi Sch. 

Wadi es Seba' (W. Seba, Szaͤ⸗ 
bea), ſüdl. Gränzfluß von Pa⸗ 
tafina. 1, 106. 837. 865. 921. 
1094 

Badies Semak (Wadi Szem⸗ 
mak), Gränzfluß zw. Dſcholan 
u. Haurän, zum galil. Meer. II, 
273. 277. 287. 289. 354. 

Wadies Seyal, f. Wabi ©, 

Wadi es Sik, f. Wadi Sit. 

Wadi es Sikakin, im pelr. 
Arabien..I, 1074, 
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Babi Effir, ſ. Wadi Ser. II, 


Bad es⸗Sufah, zum Tibe⸗ 
rias⸗See. II, 277. 

Wadi es Sumgppy, f. Wadi 
Samgpi. 

Wadi es Sunäm, zum Zibe- 
rias⸗See. II, 277. 

Wadies Spt, f. Wadi Sit. 

Wadi Etman, auf der Sinai⸗H. 


I, 78 

WadteiTaämirap, ſ. Wadi T. 

Wadtet Tapbe,l. Zordanguſtuß 
aus dem Diäehel Adfchlün. II, 
437. — ſ. Taiyibeh. 

Wadi et Teim (Ityne), das Jor⸗ 
dan⸗Thal über dem Huleh⸗See. 
II, 158. 181. 187. 193. 

Wadi Etti, auf der Sinai⸗H. 1, 
813. 814. — gl. Madi Typ. 
Wadi Ezra, in Haurän. Il, 855. 
Wadi Ejrat, in & Bella. II, 
1044. 1045. 1050. 1140. 1142. 

— ſ. Wadi Schoaib, 

Mapdt ——M im” Dſchebel 
Hauraͤn. II, 942. 

Wadi e3 Zuweirah, am Süd⸗ 
ende des Todten Meeres. 1,1054. 

Wadi Fafap, f. Wadi el Fed⸗ 


chas. 

Wadi Faͤrah, ſ. Mapdiel F. 

Wadi Faram (Farhm), weſtl. 
Zufluß zum Jordan. II, 157. 219. 
225. 

Wadi Faran, ſ. Wadi Feiraͤn. 


I, 570 

Wapi Sarefe (Berefe), auf der 
Sinai⸗H. I, 229. 2 

WadiKarhm, aut Kara, 

Wadi Faͤri'àa, ſ. Wadi el F.. 

MadiKaffatl (Faſail, Ehirbet 
5, Wadi el Phofzeiiie, Poſſ⸗ 
zeil, el Phaſcha), r. Zufluß des 
unt. Sordan. II, 438. 444,458 ff. 
490. — f. Ain el Fuſail. 

Wadi Fatuͤn, r. Zufluß des un⸗ 
tern Jordan. Il, 441, 

Wadi Feik (Sei), f. Wadi Fik. 

Wadi Feirän (Feiran, Firan, 
Faran, Pharan), Fortſetzung des 
Wadi el Scheikh zum Sueasol 
I, 15. 32. 64ff. 86. (aftr. 2.) 
150. 221. 223. 263. 434, 495. 


i, 17. 

Wadi Frandii(graniy), 
des Seyl el Reret. 11, 664. 1 
— f, An Br. 

Wadi Zumät, in N. Juda 


521. 
Wadi Br r. Zufluß 
ordan. II, 441. 
wadi Garat, auf der Sir 


1, 224. 

Wadi © arundel (Garanı 
Wadi Gharundel. 

Wadi Genne (Ginneb, 
Dfchenne? ), Seitentha 
Wabi Seläf. 1, 530. 651 
871. 939. — vol. Wabi 

Wadi Getum, f. Wadi el 

Wadi Ghaidherah, A 
Sinai⸗H. I, 909. 

Wadi Bharundel (She 
Girondel, Gpurundel, 
del, Birket Gorondel, 
vdela, Grundele), Thal ı 
auf der Meftfeite der S 
bet Elim am Schilfmeen 
57. 149. 150. 285. 4 
668. 709. 737. 162. 7 

770. 774. 815. 816. 8 
— vgl. Birket Gh., Naı 

Wadi Gharundel ( 
Gharandel, Gharend 
Dichebel Schera, ſudu 
Petra. I, 98. 48. 1 


AnHHH ANA. 





Wadih — Wadik 


Wadi pathere (Hazeroth), auf 
der Sinai⸗H. I, 903, 

MapiHehrän, "auf der Sinat- 
H. I, 246. 329. 438. 482. 500. 
507. 510. 528.646. — vgl. Bir H. 

Wadi Hedan (Haddany, Linker 
Quellarm des Wadi Dale. II, 
582. 1195. 1199. 

Wadi Hemär (W. el Hemir, 
Pammar), Jordanzufluß aus 
Oitean, 1I, 441. 1030. 1031. 


* Zendat, in R. Paläflina. 

I 

Wadi Henek, Seitenthal zum 
Wadi Wetir. 1, 275. 

Wadi Hermel, r. Zufluß zum 
untern Jordan, 11, 445. 

Wadi Hesbön (Rapr Hesbän, 
Hüsbän, Hosbän, Husbän, 
Wadi el Raͤmah, Räme), öſtl. 
Zufluß zum Forban, in El velia. 
I, 983. II, 278. 481. 484. 548. 
a 565. 567. 1036. 1048 ff. 


117 
mar böttem, auf der Sinai⸗ 


9.1 
m Bäffe, f. Wadi el Ahſa. 
Wadi dommer (Homer, Humr, 
nicht Homer), auf der Sinai⸗H. 
I, 763. 765. 771. 773. 
MapdidomwertHaouer),im Dſche⸗ 
bel Sera. I, 999. 1022, 
Wapdi Hosban,f. WabiHesbön. 
WadiHrdame, ſ. Wadi Ertama. 
WadiHumeir, am SO. Ufer des 
Todten Meeres. II, 735. 762. 
Wadi Humr, f. Wadi Hommer. 
Wadi Huſaſah, weſtl. Zufluß 
zum Todten Meer. II, 653. 726. 
WadiHusban, ſ. Wadi Hesbön. 
Wadi Jabes (Jabis Jabes; 
Wadi Muſa?), Jorban zuftuß 
aus dem Dſchebel Adſchluoͤn. IT, 
426. 441. 715. 716. 1002, 1023. 
1028. 1030. 1034. 1066. 
Wadi sad, „as Gottesthal am 
Sinai. I 
Mad daiteh. ſ. Wadi Dſchaifeh. 
wabiZzoenGSutr, auf der Sinai⸗ 


8.1, 772. 
Wadi Jehar, ſ. Wadi Dſchehar. 
Wadi Jeib, ſ. Wadi el Jeib. 
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Wadi Jerafeh, ſ. Wadi Dſche⸗ 


rafeh. 

Badi Sereimelep, ſ. Wadi 
Dſchereimeleh. 

Wadi Jerür, ſ. Madiel J. 

BadiIifa, f. Wadt Diedia. 

Wadi il Rufnatam, auf der 
Sinai⸗H. I, 90 

u — auf der Sinai⸗ 

781. 

Wapii- tedſcherrud, d. i. Thal 
der Abgezogenheit, im petr. Ara» 
bien. I, 153. 

Wadi Ythm, f. Wadi el Ithm. 

Wapdi Ityne,f. Wadi et Teim. 

Wadi Kadpüm (Kadum), Zu⸗ 
fluß zum Kidron. II, 488. 601. 

WadiKafreyn, f. Wadi Koufrin. 

Wadi Kanuat, in Paurän. II, 
866. 868. sooff. 879. 880. 924, 
932. 936. 

Wadi Karahy, f. Wadi el Au⸗ 


wicbſaarrat, Nnppi Keret. 

Wadi Kauͤn, A 

W ir Kebrpt, In ber Sinai⸗H. 
I 


Wari Ked, ſ. Wadi Kyd. 

WadiKeleb, in Judaͤa. II, 604. 
— f. Babi Bir el Kulab. 

Wadi Kelt (DW. el Kild, Bach 
Cherith, Eprit), bei Jericho. II, 
481. 485. 489. 490, 491. 501. 
502, 521. 541. 

Wadi Keneh (Kenna), auf der 
Sinai». I, 755. 756. 757. — 
vgl. Wadi Senne u. d. f. 

Wadi Kenney, auf ber Sinat- 
9. 1, 212. — vgl. d 

WapdiKerek(Kerat, Barrel, Geil 
el K., Zoar, Segor, Deraap), 
fapent. Zufluß zum Todten Meer. 

1054. II, 587ff. 742. 762, 
1328. — f. Wadi ed Deraab. 

Wadi Kett, irrig fl. Wadi Kelt. 
II, 512. 

Wabdi Keyfa, Seitentpal zum 
Wadi el Scheikh, am Serbät. I, 


695, 

WadiKhampyle, f. Wadi Cha⸗ 
mile. 

Wadi Kheyſy, auf der Sinai⸗ 
9. I, 218. 557. 


ftina. 1, 1090. 
Hapdi Kuneiterah, in RO 
däa. II, 607. — 1. Kuneiter 
WabiKuneiyeb, Wadi? 
Wadi Kurahp, 1. Wadi el 
Wapi Kurdpigep El Kort 
Ebene der Sinai⸗H.l, 81% 
Wabdi Kureity, auf der € 

9. 1, 907. | 

Mapdt Kureiyed, ſ. Wabi 
Wadi Kureipeh, irrig ſt. 
Kuneiyeh. 11, 1223. — f. 


Afal. 

Mapi Kyd (Derb Ked, ( 
auf der Sinai H. 1, 
(Gartenbau daf.) 347. 54 
559. — vgl. Mabi el Kit 

Wadi Laha, im Dſchebe 
ran. Il, 924. 

Wadi Lahyane, auf der 
9. 1, 177. 178. 336. 860 

WadiLebweh (Lebua), 
Sinai⸗H. I, 871. 

WadiLedſcha (El Legä) 
ger Diſtrikt der Sinat-? 
539. 561. 588. 

Mapdi Ledſcheibe (ieit 

der Sinai⸗H. I, 248. 
WadiLedſchum, ſ. Led 
Mapt Leimön (kLymun) 


el L. 
Wadi Lochean, auf de 


9.1, 789. 
mantenfeb, in Judäa 





Wadim — Wapdin 


Modſchéêb, f. Arnon. 
Möhfen (Madi ee M.), 
er Sinai⸗H. I, 531. 649, 
Maòbhny (Möchny), in 
ad. II, 1029. 1066. 
Moileh (Ouadi M.), am 
ebel Schera. I, 999. 1017. 
Moyle, Wadi el Mumeilip. 
Mokabelat, Bucht des 
:Golfs. I, 280. 
Mokatteb, d. t. dag be⸗ 
dene Thal, auf der Sinai— 
460. 643. 709. 710. 724. 
(Inſchriften und Verzwei⸗ 
en) 744ff. (auch als Bez. 
Sarbat el Chadem) 746. 
II, 843. 1164. 
Molahdſche, auf der Si- 
d. I, 212. 

Morra, f. Wadi Murreh. 
Mowaleh, ſ. Wadi Ma- 


Mubughghik (Mubagh—⸗ 
‚am SW. Ende des Todten 
28, II, 732. 762. 
Muddebeh, am W.Ufer 
Lodten Meeres. II, 726. 
Mudſcheb, ſ. Arnon. 
Mughareh, ſ. Wadi Ma- 


Muhariwat, am SW. 
des Todten Meeres. II, 
736. (Salzquell daf.) 762. 
je. Wadi el Muhauwat. 
Mufappam, am M.llfer 
‚odten Meeres. II, 726. 
Mulna, ſ. Wadi Magna. 
Müntaba, auf der Si- 
). I, 880. — f. Wadi Mar- 


Muraichi, ſ. Wadi el M. 
Nurrah, ſ. Wadi Marrah. 
Murreh (Morra), an der 
zränze Paläſtinas. J, 134. 


Mus (Muz, Muſch), Fluß 
Achebel Adſchlöün. II, 426. 
1066. — vgl. Wadi Muſa. 
Muſa (Pharauͤn), Ruinen⸗ 
n Dſchebel Schera. I, 994. 
Mufa (Vallis Moysi), 
von Petra. I, 21. 98. 111. 
176. 810. 974. 979. 988, 
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990. 993. 1000. 1003. 1017. 
1022. 1041. 1049. 1069. 1071. 
(Höpe) 1075. 1076. 1097. 1103, 
1121. 1127. II, 128. (in &on» 
ftantinopel unbefannt) 683. 

Wadi Mufa, Tribus. I, 962. 
968. — f. Lyathene. 

Wadi Mufa, als Bez. für Wadi 
Sabes? II, 1023. 1029. 1030, 
— dgl. Wadi Mus. 

Wadi Muſch, ſ. Wadi Mus. 

Wadi Muſchäſch, auf der Si⸗ 
nai⸗H. I, 879. 

Wadi Muſe, in Samaria. II, 


453. 

Wadi Mutiyap, in NO. Judäa. 
II, 460. 463. 471. 

Wadi Muträfie,aufder Sinat- 
9. 1, 876. 

Wadi Mumweile, f. Wadi el 
Muweilih. 

Wadi Muz, ſ. Wadi Mus. 

Wadi Nabk (Nubk, Nebk, Nalb, 
Nekbe), an der SO. Spitze der 
Sinai⸗H. I, 192. 203. 206. 210, 
211. 213. 226. 

Wadi Nachele, f. WadbielR. 

Wadi Napdie, f. Wadi Nedje. 

Wadi Nahasb, ſ. Wadi Nasb. 

Wadi Nakb, ſ. Wadi Nabk. 

Wadi Naqib, ſ. Wadi Om Keb. 

Wadi Nasb (Nusb, Naſſeb), an 
der SO. Seite der Sinai⸗H. I, 
220. 259. 556. 558. 566. 670. 
(Manna daſ.) 676. 

Wadi Nasb (Musb, Naſſeb, Na⸗ 
zeb, Nahasb), an der Weſtſeite 
der Sinai-H. I, 160. (Höhe) 
565. 745. 759. 760. 773. 774. 
783. 784. (Kupfergruben daſ.) 
785. — ſ. Debbet en Nasb, 
Wadi Nusb. 

Wadi Nauͤr, nördlichfter Zufluß 
des Wadi Hesbön. II, 1048. 
1049. 1171. 1172. s 

WadiNawa'imeh, ſ. Wadi enN. 

Wadi Nazeb, ſ. Wadi Nasb. 

Wadi Neök, ſ. Wadi Nabk. 

Wadi Nedije MNadie), Seitenthal 
zum Wadi Feiran. I, 744. 

Wadi Nedſched (W. en Neid), 
im Dfchebel Schera. I, 1040. 
1055. 





.— — — — — 


Wadi Om Schomar, 


nn 





fa. II, 884. 918. 920, 

Wadi Nifrin (NRetferin) 
tenthal zum Wadi Beiran, 

madi Rounamen, ſ. A 
Nawaͤ'imeh. 

Wadi Nubk, auf der © 
I, 498, —p9l. Wadi Ra 

Wapi Nuebbe, Küftenfta: 
Aila⸗Golf. 1, 904, 

Bad Ruehpm, ſ. Babi! 


meh. 

Badi Nusb (Roͤfib), LT. ( 
arm des Wadi el Arifch. 
855. — dgl. Wadi Nash 

Wadi Oeſch, f. Wadi De 

Wadi Def@e, Jordanyul 
SD.Galiläa. II, 385. 40 


Wadi Difmep, "auf der 


. 1, 538, — vgl. 5 
Dedſchme 
Wadiol⸗ Ghatme,impr 
bien. I, 153 
Wapdiol-Koreidp, 
Arabien. I, 153. 
Wadi Om Keb (Nagib, 
in Dſcholan. II, 287. 








Sinai⸗H. I, 547. 
Wadi Ompyle, aufder 


Badi DOrta, zum Ai 
2N3. 210. 213 945 





j Wadir — Wadis 


a Rudbudiyed, ‚, f. Wadi Ra⸗ 
diya 


Wadi Rudhwah (Radoa), auf 
De Sinai⸗H. I, 504. 511. 513, 


Wadi Ruhaibeh, an der Süb- 
gränze Paläflinas. I, 119. 864. 
918. — vgl. Er R. 

mon, in NO. Judaͤa. 

WadiRymm, f. Wadi Rimm. 

Wadi Saada, auf der Sinai⸗ 
9.1, 254. —f. Wadi es Sa'deh. 

Wadi Sabetz, Sandtpalder Si- 
nai-9. I, 489 

Bari Sabra(dıl., im Dſche⸗ 
bei Schera. I, 1007. 1022. 1071. 

Wadi Safran, auf der Sinai⸗ 


H. 
Wera. Wadi Suffäf. 
Wadi Sapab,f. Wadi Seheb. 
W — Bi S aban, auf der Sinai⸗H. 


Wadi Sal (RW. es S., Zachal, 
Zackal, Zakhal), auf der Sinai- 
9. I, 212. 221. 232. 233. 243. 
249. 255. 258. 263. 266. 336. 
555. 903. — vgl. Es Sal er 

Reiyany. 

——*8 Salaka (Zalakha, Zula⸗ 
kah, Sélega, Zelka), Thal und 
Brunnen der Sinai-P. I, 237, 
3 258. 261. 274. 558. 850. 
90 

Wadi Saled, Tribus, I, 499, 

Wadi Sales, auf der Sinat-P. 
1, 221. — ſ. Wadi Szaleh. 

Wavi Salybhha, Zufluß zum 
Arnon. II, 1203. 

Wadi Samgpi (Semgft, Sum- 
ghi; ; Saummagh ⁊), Acacienthal 
auf der Sinat-9. I, 248. 253, 
264. 269. 336. 340. 

Wadi Santa, in NO. Judäa. II, 
503. 544. 

a ia, auf der Sinal- 


Wapi Sarethan, ob Wadi Ser- 
han? II, 95 
Dadi Shabiah, f. Wadi Se⸗ 


baijeh. 
Bart Schaib, f. Wadi Scho- 
aib. 
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Wadi Scheh, auf ber Simat-P. 
1, 871. — f. Wadi Seheb. 
Want&gebepte,f, Madi Schu⸗ 


nui60rh, f. Wadi el Scheikh. 


Biviögeh elAmrt, imRor- 
den der Sinai⸗H. 1, 882. 

Wadi Scheikh, f. Wadi el Sch. 

Wadi Shelale, in Haurän. II, 
908. — vgl. Schelial el Miſchely. 

Wadi Schellal (Schillapl), 
Thalwindung des Wadi Notai⸗ 
teb. I, 745. 758. 760. 771. 790. 

Wadi Syellatty, im Dſchebel 
Adſchluoͤn. II, 1063. 

Wadi Shenäna im Norden 
der Sinai⸗H. I, 882. 

Wadi Scheria '(M. el», W. es 
Sch.), Wüſtenbach bei Gaza. 1, 
833. 837. 865. 1085. 

Wadi Shibethe, auf der Si⸗ 
nat-9. I, 904. 

DaviSgiliadt, „ſ. Wadi Schel- 


Wadi Schoaib (W. es Schaib, 
Schoeb), Jordanzufluß aus Ei 
Bella. II, 551. 605. 1044. 1170. 
vr vgl, Wabi Ezrak, Wadi Nem- 


n. 

Wadi Schoeib (Schu'eib), das 
Thal Jethros. I, 534. 535. 

Wadi Schubaſch, r. Zufluß des 
untern Jordan. IT, 441. 446. 

Wadi S ſdubeiteh —X 
d. i. Ad), auf der Sinai-P. I 
763. 771. 

Wadi Schu'eib, f. Wadi Scho- 


eib. 

Wadi Seba, ſ. Wadi es S. 

Wadi Sebatiep (W. es Sebaͤ'⸗ 
iyeh, Sebaped, Ibai, Shahiah), 
auf der Sinai⸗H. I, 216. 220, 
536. 537. 545. 588. 590 ff. 

Wadi BAT am SW. Ende 
des Todten Meeres. II, 738. 

Wadi Seder, auf ber Süpfpike 
der Sinai⸗H. I, 222, 

Wadi Seder (Sur), an ber 
NW. Seite der Sinai⸗H. I, 817. 
818. 825. — vgl. Wadi Sitte- 


re. 
Wadi Sedi, f. Wadi Zeidy, 


489. 497. 498. 503. 50% 
510. 511. (Höhe) 525. 52 
568. 644. 646. 710. 871. 
Wadi Selena, {.Wadit 
1, 903. 
Wadi Semak, ſ. Wadi 
Mapdt Semgt, f. Wadi € 
Wadi Senin, f, Wabi € 
Mapi Seram (W. 08 © 
Madi Szran ?), im No 
Sinai. I, 870. 882. 
Wadi Serpan (Serhh 
der arab. Wüſte. u, 8 


959. 
Mapi Serka (Zerka, 
Name verſchiedener F 


1036. 

Wavi Serka (Jabok), 
zufluß aus Gilead. II, 
120. 141. 149. 270. : 
370. 442. 718. 719. 8 
1032 fi. 1037. 10% 
1065. 1095. (Zufüf 
4109. 1113. 1146. 

Wadi Serka Maei 
Ma'in, Gallirrhoe), Ö 

um Todten Meer. II, 
(Rame) 570. 579. 
762. 1036. 1186. 119 

MadiSerrag, Zuflu 





Wadis — Wadiw 


WadiSzabea, ſ. Wadi es Seba'. 
Wadi Siabele (Sabagatta), im 
Dſchebel Schera. I, 998. 999. 
man Szaffsat, f. Wabi Suf⸗ 


Dal Syafpe,f, Wadi el Ahſa. 
1, 175. 

Wapi Sales, auf der Sinat- 
9. 1, 507. — ſ. Wadi rg 

MWadi Syamma, Zufluß 
Sceriat el Mandpur. II, 1062. 
— dgl. Sema. 

Wadi Szammera, zum untern 
Jordan. II, 385. 391 

W abi Say 8, im *5. Arabien. 
I, 


Ay Szemmat, ſ. Wadi es 
Semak. 

Wadi Szinditije, Zufluß zum 
Wadi Serka. II, 1097. 

Wadi Szolaf, J. Wadi Setäf. 

Mapdi Szran, auf der Sinai⸗H. 
1, 862. 916. _f Wadi Seräm. 

Wadi Szusma (An es Sumel- 
meh, Souémeh), in EL Bella. 
II, 566. 1036. 1049. 1050. 

Wadi Szummagh, f. Wadi 
Samghi. 

N Sapada, auf der Sinai«- 


warst, f. Wadi Seir. 

Wadi Taamirah (W et %.), 
in SO.Judäa. II, 599. 603, 
653. 726. 

Wadi TZaba, am Norbende des 
Zila-Golfe, I, 282. 286. 292. 


wadi Tafileh (Tafyle, Zufileh, 
Tophel), am Südende des Tod⸗ 
ten Meeres. I, 102. 128. 983. 
1057. 1058. 

Mapdi Zaibe, oberer Theil des 
Wadi el Agaba. 1, 878. — ſ. d. f. 

Wadi Taipibeh (Taibe), ander 
NW. Seite der Sinai⸗H. I, 669. 


676. 763. 767. 768, (Steinfalz 


daf.) 772. 827. — vgl. Wadi et 


Tapbe. 

Wadı Tal, f. Wadi Thaͤl. 

Sad aia, „ſ. Wadi Abu Talha. 
I, 1 

Madi Tamat (EI Themmed?), 
im petr. Arabien. I, 165. 180. 
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Wadi Zarfa (Darfa), Theil des 
WadielSceith.1,661.663.676, 
Wadi Tedfaritp, wol irrig fl. 
Wadi el Fedfcharith. I, 1037. 
Wadi Teig (An Z.), im Dſche⸗ 
bel Adſchlun. II, 1054. 1055, 
wabi Telſit, in Samaria. UI 


Wadi Ingeibe, auf der Sinai⸗ 
24 


H. 
Wadi Thal (Taͤl), auf der Si- 
nai⸗H. I, 763. 765. 767. 768. 
Wadt Thalet, f. Wadi el Th. 
Wadi Tpir, f. Wadi Seir. 
Wadi Zibnin, in N. Galiläa. II, 


Mad zZraybe, f. Wadi Abu 
Zeraifep. 

Wadi Tufilep,f. Wadi Tafileh. 

Wadi Zulaß, im Sinai⸗Ge⸗ 
birge. I, 535. 567. 

Madi Zulp, f. Wadi Abu Talha. 

Wadi Zyh (Teap- =wohad, Was 
had Ze), im petr. Arabien. I, 
155. 156. 157, 163, — vgl. 
Wadi Ettt. 

Wadi Ucheidher, f. Wadi Akh⸗ 
dar. J, 246. 

Wadi Niralr „drei Thäler am 
Serbäl. 

Wasiim- iR. em HZaſchy, 
am Aila-Golf. I, 278. 2 

Wadi um Rattame, r abi 
Ertam 

Dani Urtäs, in O. Judäa. II, 


Dart Uſait (Ufeit, Ufaitu, Os⸗ 

aita, Ouiſſet), auf der Sinai- 
. I, 698. 737. 763. 765. 768. 
783. 821. 

Wadi Uſeẽs, im Norden der Si⸗ 
nai⸗H. 1, 8 882. 

Wadi Wale (Mojet el W., al 
Wale, el Wal, el Haddaͤn), r. 
Zufuß zum Arnon. IL, 582. 
1195 ff. — f. Wadi Hedan. 

Wadi Wardän (el Duarban), 
auf der Sinai⸗H. I, 460. 814, 
815. 818. — vgl. Madi Marfan. 

Wadi Warran, in Ezzueit. II, 
1069, 

Wadi Warfan, auf der Sinai⸗ 
9.1, 774, — vgl. Wadi Wardan. 


 MADIZULUEYU, TE MIN 
Wadi Zbat, f. Wadi Sel 
Mapdizeidy (Zedi, Sevi, 
Effueida), Zufluß des C 
el Mandhur aus dem 2 
Hauran. 11, 911. 912.9. 
983. 1007. 1008. 
Wadi Zeit, das Delthal, 
maria. II, 450. 
MWapdidereigye,aufbe 
9. 1, 547. 549. 
Wadi Zerta, f. Wadi € 
Wadi Joar, ſ. Wadi Ke 
Wadi Zoara, Bucht i 
Golf. I, 279. 
Wadi Zugherap„auf 
nai⸗H. I, 258. 
Wadi Zulatap, f. W 


laka. 
Wadi Zurka, ſ. Wadi 
Waekf, Ort in Hauraͤn. 
Waffen, der Aenezep. I] 
der Beni Sadar. 837 
Drufen im Dichebel 
937. — ſ. Römiſche W., 
Dolch, Keule, Flinte 2 
Wagen, ſ. Eiſen⸗, Strei 
derkarren. 
Wahabi-Furth (Wi 
im unt. Sordan. II, 71 
Wahabiten (Wehabi) 
Sinat-d. I, 247. 834. 
928. 971. 972. — ftöre 
aerıdae. 1033. — im 


Wal — Was 1488 


he Handſchriften, 
va. ll, 6 

or er, zu 
"&päbem th 601. 
B i zahlreich im Surz- 


am Sinai. I, 608. — 
11, 169. — (Juglans 
Ituräa. 171. — im 
190, — amgalil. Meer. 
m Zabor. 397, — in 
». — im Dipedel Ad 
05. 1114. “ 
ben, in Danrän. II, 
992. — dgl. Hirten» 


bei Zör. I, 460. 
Kippenland, Stein- 
‚357. 809. 865. 896. 
el-Mar. 


Verb W. 
Station in Aegypten. 
.e. Lacerta nilotica. 


n, Dr., am unt. Jor⸗ 
154. — Todten Meer. 


Wadi W. 

Yon el W. 
Dfgamns (Büffel- 
einiger Landfirih in 
II, 809, 

ty M. e3«3.), einiges 
d von Dfgolan und 
Aſyl für Blügtige. 
65. 357. 


ſ. El W. 
Wadi W. 
Wadi W. 
wol Waſet, d. i, die 
Tap am Atla- Golf, I, 
239. 316. 

Rabi W. 
hi), f. Bent Waſſel. 
Barfut. 

on,f. Camp ®. 
Badiel®. 

Beri®. 
moße Maflen auf der 
1, 219. 222. 243. 273. 
in den centralen Ur« 
der Sinai-p. 647. — 


rolunde XV. 


Mangel in der Sandfteinregion 
der Sinai-Rette. 1,773. — desgl. 
in SD.Jubäa. TI, 685. — Ab« 
nahme,burch Vegetationgmangel 
bedingt. 11, 500.— Kunft der 2 
raeliten, bitteres füß zu machen, 
I, 819. — dgl. Quelle, An, 
Brunnen, Bir, Mol, Mojet, 
Rafr, Wadi, Klub, Giefbad, 
Regen ıc. 

Bafferbepälter (Baffin, Cie 
ferne, Teich, Birket), in Edom 
ıc. I, 72. 93. — aus gebranntem 

Badtein im Wadi Seirän. 718, 

‚— großes, im Wadi Sabra. 

1008. 1009. — fehr zahlreich in 

Ameime. 1011. — Petra. 1126. 

— zahlreich in Bafan. II, 357. 

— bei Rablus. 450. — in N. 

Judäa. 461. — Samarla. 471. 

474. — fehr großes, altes, zw. 

Zerufalem u. Jericho. 488, — 

bei Bethlehem. 599. — in ber 

Khareitun-Höpfe. 626. — durch 

Steine gefhüßt. 634. — in Kur⸗ 

mul. II, 639. — Mafaba. 657. 

658. — aufber Hadſchroute. 810, 

— bei Epürbet el Gafalep. 829. 

— Ebrei. 835. 839. 841. — in 

Hauran. 870. — Rima el Loehf. 

879. — Schopba. 882. 884. 886. 

— Dami. 893. — Remtha. 908, 

— Aatyl. 926. — Sueida. 927. 

— Kereye. 963. 964. — Boſtra 

ıc. II, 979. 983. 988. — Irbid. 

1064. — Gerafa. 1082. 1085. — 

am Mezar Oſcha. 1129. — in 

Amman. 1152. — am Badi el 

Themed. 1164. — in Diezia. 

1167. — Madeba. 1182. 1183. 

— Mepatet el Dadſch. 1204. — 

Rabba. 1217. 1220. — f. Bir- 


tet. 

Wafſerfall (Cascade, Eatar- 
racte), auf der Sinai-$. I, 232. 
520. 660. — im Badi Schellal. 
758. — Badi Nash. 798. — 
Wadi el Ahfa. 1045. — Sche⸗ 
riat el Mandpur. II, 383. — unt. 
Jordan. 711. 713. 714. 721. — 
im Serka Ma’ein.. 746. — An 
* Beda. 1029. — Wadi Seir. 


8. 
Bbbbb 








—_ Reara. 457. — InD. 
488. — bei Jericho. 4% 
02. 512. 515. 526. — zw 
Ichem u. Serufalem. 619 
Ehtebbe. 829. — Ehürbel 
faleh. 830. — Edrei. 
Schohba. 11, 883. — Me 
901, — Sueida. 928. 
Wadbdi Anfplün. 1038. 1 
dei Abu el Beady. 1039 
Wadi Serta. 1040. - 
Hesbän. 1050. — in 
41075. 1081. 4082. 1085 
Ledfehun. 1204. — ſ. Rör 
Baffermelonen,im? 
ran. I, 642. 
Baffermünze Mentl 
tica), im Wadi ufa. 
Bafferfheide, zw. d 
u. Suez.Golf. I, 247. 
der Räha » Ebene. 51: 
Watt Sittereh. 757. - 
1. weſtl. Zip. Wüfte. 9 
dem Todten U. Roth 
41062. 1063. II, 770. - 
a. ], 1069. — im 
Heifch. II, 173. — 3W. 
dan u. Mittelmeer. 
389. 399. 400. 407. 
a7aff. 487. — zw. di 
u. Mittelmeer. 599. 6 
dem Jordan u. Dame 
948. — f. Höhenmel 


Bei — Wil 


11, 171. — am Pasbeya-Strom. 
186. — am unt. Jordan, 543. 
548. 711. 717. 720. — in € 
Bella. 570. 571. 573. 586. 1197. 
1203. — auf Ghoͤr el Mesraa. 
589. — in Paurän. 808. 952. 

Beiprau (Lian), Handels- 
waare der Nabatäer. I, 73. — 
in Afrita. 337. — Arabien. 372. 

Bein, verbotenes Getränk der 
Joumäer. I, 71. — der Rega- 
biten, II, 137. — der Rabatäer. 
138. — ber orthodoren Drufen. 
926. — Fabrik in Es Spalt. 
1123. 1124. — vgl. Rauſchtrank. 

Beinbau (Berge, Gärten ıc.), 
am Sinai. I, 604. 630. — im 
Babi deiran ꝛc. 712. 900. 995. 
— im Dfepebel Schera. 1041. 
— bei Petra. 1071. 1127. — im 
Hermon. II, 182. — Hasbeya ıc. 
188. 204. — Safed. 259. — 
Galiläa. 292. 311. — Ofl-Pa- 
Täftina. 374. — Jericho. 505. — 
Judäa. 634. — zu Engaddi, 
Debron, 648. 651. — Keref. 680. 

im Dſchebel Adſchluͤn. 826. 

— (fehlt) in Haurän.’ 852. 855. 
867. — in Szaltpat. IT, 960. — 
im Df&pehel Haurän. 962. — in 
Boftra. 972. 986. — Gilead. 
1029. 1074. — El Befaa. 1102. 
— € Bella, Es Spalt. 1122. 
1128, 1129. (befte Art) 1131. 
1142. — Sibma. 1179. 

Weinbeerkuchen, f. Rofinent. 

WB einreben, dur Asphalt gegen 
Wurmfraß gefgüßt. 11, 753. 

Beintrauben (Laub), als Or- 
nament in Möettebin. 11, 890. 
— Dami. 893. — Kanuat. 934. 
— Ayun. 954. — Ornamente in 
Amman. 1152. (auf Münzen) 
4157. 

Beißdorn, f. Azerol ⸗W. 

Beides V orgebirge, bei Ma- 
fada. II, 657. 

Beled, (.Umel®. 

Beled Suleiman, f. Ulad ©. 
Teiman. 

Beli, f. Bely. 

Bellad Said, f. Mad ©. 

Belled, f. Om Waled. 
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Berte, €., über Valafuna. n, 


Betiten, Lieutn. auf dem Ro» 
then Merre a. im petr. Arabien. 
1, 192. — Route von Scherm 
zum Sinai. 221 ff. — in Dahab. 
229. — Tor. 452. — über ben 
Dfepebel Motatteb. 459. — im 
Wabi Hebrän. 491. 501. — er= 
fleigt den Sinai, 584. — über 
Manna. 674. 

Beltei, auf ägypt. Skulpturen. 
I, 666. 


Beltgeriät, f. Gericht. 

Bely (Reli), d. i. Sanctus, I, 
918. — Grablapelle, Grab. 1067. 
1128, 1131. II, 489. 613. 

Belyed Dabi, Grab auf dem 
H. Demon. II, 414, 

Bel Neby Mufa, f. Rebbi M. 
1, 521. 

Wendeltreppe, in Petras Rui« 
nen, T, 1116. 

Bended, f. Milh w 

Wermuth, in Hauran. U, 835, 
— Kerel. 1216. 

VWespe, f. Blattwespe. 

Betir, 1. Bari W. 

Betterfägide der TpheRette. I, 


281. 
Vettrennen, f. Kameelrennen., 
Beyba,f. Ei Beibe eh. 
BVezar, irrig fl. Mezar. II, 422, 
Ber, f. Badi el B. 
FAR Autor. II, 81. 
Bietet fpradich), in Dfpolan. 


Biefenbitdung, fehlt auf der 
Sinai⸗H. 1,561. — f. Weide. 

Bild, im Hermon ıc. I, 183. 
195. — in Zudäa. 503. — im 
Dieebel Anfhlün. 1096. 

Bildendrug, 2., preuß. Gene- 
ralcbnful in Beirut, über bie 
Landenge von Suez. u. 78. — 
Routen in Paläftina u. Syrien 
x. 89. 210. 233. — üb. den EL 
Huleh. 236 ff. — mittl. Jordan. 
266. 283. — Barometermeflun» 

gen am unt. Jordan ıc. 552. 
788. 801. 

Wilhelm von Oldenburg, in 
Yaläftina (1211). II, 522, 529, 


366662 








il a nn 
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Biltinfon, ©., über Aegypten. 
11, 307. 

Willebrandvon Oldenburg, 
in Paläfina (1211). II, 622. 
529. 

Willermus Tyrensis (®il- 
helm), Erzbifhof don Tyrus, 
über Paläftina (1182 —1185). 
1, 41. 861. — Szalkhat. 961. 
— Cavea Roob. 1017. 

Billiams,G., Maler, Lindſay's 
Begleiter. 1, 510. — Kaplan in 
Serufalem. 1083. 

Willibald, Bifchof von Aihfädt 

ı (742), über Paläftina. II, 39. 
342. 359. 537. 541. 629. 

Wilna, in Rußland, angebl. 
Mannaregen daf. I, 695. 

Bilfon, 3., am obern Sordan. 
1, 155. 157. — in Banias ıc. 
196 ff. 208. 219. — Tiberias. 
318. — Galiläa. 345. 30. — 
Sericho. 484. — am unt. Jor⸗ 
dan. 553, — am Todten Meer. 
557 ff. 598. 722. 

Winde, auf dem Nothen. Meer. 
I, 202. — Aila⸗Golf. 318 ff. — 
Surz-Goff. 436. 444. — Schilf- 
meer.-760. — auf der Sinai⸗H. 
905. — am galil. Meer. IH, 293. 
306. 309. — in Syrien. 310. — 
auf dem Todten Meer. 722. 728, 
730. (heiße) 734. 736. 737. 
763. — f. Sandorkan, Sirocco, 
Wirbelwind, Eteflen, Monfune. 

Windhunde, arabiſche. I, 333. 

Winpfättel, Joch der, Mittel- 
gtier des Serbäl- u. Sinai-Ge- 

— I, 505. 526. 529. — vgl. 


Windſtille, im Sue - Golf. I, 


444, 
Bindföße,momentane,am Aila⸗ 
Golf. I, 313. 


% 


. Biner, Autor. 11, 563. 776. 822. 


BVinterfrom,f. Gießbach, Fluß. 
Wirbelwinde, bei Tör. 1, 445. 
Wirbelwärmer, f. Turbella- 
rien. 

Witkitty, ſ. Tekitty. IT, 1075. 
Woalet⸗ſcham, ſ. Wadi ®. 
Vodda, ſ. Wutah. 

Woga, Gewicht, I, 674. 


U HR 


Büf 


Bopalifen, irrigß. Bafekin 
„247. 


Wilcoit, S., über Jernſelen | 
Beirut ıc. 1, 79. — Rats 
Skizze der W-Küfe des Ten 
Meeres. 89. — am obere Jr 
dan ıc. 155. 156. 213. 220. M 
453. — in Jericho. 484. 514. - 
am Weſtufer des Todter Ken 
ıc. 597 ff. 617. — Kurmıl- 
Sebbep (Mafada) x. GH 
738. 754. 

Wolf (Schib), auf der Simi⸗b. 
I, 333. 833. — im ran. 
II, 162. 183. 195. — El Bella. 
584. — am Kidron. 610. — ü 

Dſcholan. 827. — Ei Tl 
959. — im Dſchebel Mglin | 
1065. 1096. | 

Wolff, J., Mifkonar, is Al 
flina, Syrien ıc. (1823). I, M. 
620. II, 58. 68, 

Wolff, Dr. Ph., evang. Marz 
zu Rothweil, in — 
523. 544. 621. 

Wolfstraube, bei Jerich. I, 
508. — am Todten Meer. 7%, 

Wolle, im Didebäl. I, 1032. — 
in Kerer. II, 680. — im Die 
bei Hauran. 941. — vgl. Dikl- 
wol 

BWollenfpinnerei, in Haut. 
II, 852. — Ejra. 857. 

Bomela, Manna-Art in Isf- 
ften. I T, 692. 

Wofye, f. Diebe ®. 

Buäbe,f. € Weibeh. 

Wual (Bual), d. i. Gieinbed. 
I, 673, 

Wubbr ẽ Webbr, Baba, 
nicht Wulber), d. i. Aippdaths. 
I, 247. 333. 847. 11, 584. 5%. 
611. 

Bucderbiume (Chrysantbe- 
mum coronarium), am Rice. 
II, 603, 

Wüſte, zw. Beifaͤn u. Jeriche am 
untern Sordan. II, 461. 472. 

538, — bei Telen. 630. — es 
der SW. Seite des Tobten Fer 
‚u. —8 — val. Iute-, Eins 


wahnves Toben. I, 881. 


.” u EEE 





Rift — Yie 


Büfe gen Berfabe. I, 886. 

Wüſtencharacter. I, 908. 

Büftenflora, auf der Sinai-P. 
I, 487. 827. 

Wäfenbupn (Lauf-, Steppen- 
huhn, Pterocles), auf der Si- 
nai=D. I, 332, 490, 492. 770. 
— et Arten im Wadi Araba. 


wit: n-Räfer, am Scilfmeer. 

Wuͤſtenſchnecke (Helix deser- 
torum), in S.Paläftina. I, 1100. 

Wulber, irrig fl. Wubber. 

Wuld alt, Stamm ber Aenezeh. 
II, 1000: — dr f. 


Xaloth, ſ. Chisloth. II, 393. 
Xenien, im Rothen Meer. 1, 


Zenododium, zu Elufa. I, 920, 


1493 


Wuldaly - Anafel, yarab. Tri⸗ 
bus. II, 1126. — f. d 

Wullet, f. Om Bald. 

Bunderbaum (3ofeph.). II, 


Bunberquell, im Wadi Feirän. 
I, 739. 


Burmlöger, häufige, in Diche- 
far. I, 887. 

Wurfab, f. R 

Quffem, ſ. € 

Butäp, T. Diechel ®., Wadi 


Wuttaiyah, ſ. El. W 
Wypnaad, Gold daf. I, 410. 


&. 


-Jericho. II, 524. 538. — vgl. 
Herberge. 

Xeranthemum, f. Gtroß- 
blume. 


. BV. 


Aabes, ſ. Wadi Jabes. 

Yabna (Jamnia), Stadt in Phi⸗ 
liſtäͤa. I, 101. 459, 

Yacob,f ‚ Yatıb. 

Yadihufe (Yafüs), Stadt in 
El Belka. 11, 1102. 1103. 1140, 
Yafattap (nicht EI fatha), Aus⸗ 
drud 8 Berehrung. I, 743. 

Yaffa, f. Jaffa. 
Babin, Epesney's Führer. II, 


Haplda, f. Sid I. 

> den. ſ. Serir Beat el 9, 

Yazüs, f. Jadſchuſch. 

Hakud(Zalob),f. Beit Y., Dſchiffr 
Benät Y., Dfehiffr Beni 9., Tir 


Yatube, f. Maalim 9. 
Yant bami, f. Samegh — 
Yamin, Araber von, in Jericho. 
H, 527. — vgl. Jemanijeb. 
Yarmul, f. Scheriat el Mandhur. 


Yarud,f. EIN. 

Yarul, [. Medſchdelein 9. 

Javana, d. i. Weipraud. I, 384, 

Javanapriya, d. i. fhtwarzer 
Pfeffer. I, 384. 

Yavaneshta, d. i. Zinn. J, 384. 

Japah, ſ. G 

—B ee der 

Jebla (Abila?), Ort in EI Kefa- 
rät. II, 1002. 

Hebrüp, f. Any. 

N ud y (@), Ort bei Amman. II, 


Yehöfchäfat, ſ. Wadi 9. 
Dehüb (Jude), f. Kası el J., Ja- 


hud 
** ſ. Dſchebel 9. 
Jema aijeh, Jemenparthei in 
Judäa. II, 653. — ſ. Jamin. 
Jemen, ſ. E19. 
Jerka, Ortin Ei Bella. II, 1130. | 
FJifchriodiß, d. i. defegimmer. II, 
321. 


Zaanatm, Ort bei Kades. 
136. 

Zaarur, f. Za’rür. 

Zabtr, f. Digebel Zbir. 
abulon, Ebene in Samo 
TI, 867. 1120. — vgl. Sebu 
I1, 393. 

v. 3a, Aftronom. II, 783. 

Zachäus, Haus des, bei Jer 
11, 501. 511. 520. 522. 

Zachäusdl, aus Elaeagnus 
gustifol. I, 505. 511. 680 

Zadal, ſ. Wadi Sal. 

Zacharias, Silvans Shit 


12, 
Zacharias, Vater Johanr 
&. II, 641. 
Zaharias- Grab, bei} 
(em. 11, 599. 
Zadal,f. Wadi 3. 
Zadagatta, f. Szadeke. 
Zaele (Szäte), Ort am ©: 
des Kelb Haurän. UI, 945. 
Zaferaned, f. Bir ey 3. 
Zaffaran, f. Dſchebel 3. 
Zahnbärften, aus Ara 
Rack. I, 344. II, 444. 
Zapuet, 1. Ezzehue, Szeh 
Zaid Mohammeds Iedhe 


ran Chr. 
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‚am unt. Jordan. u, 


a, Ort im Süden Gali⸗ 
’ 41 — 4 —0 
Zaarur, Saarur, Saruͤr, 
„Azaroben; Mespilus 
ifol. ), d. i. Hagedorn- 
uf der Sinai⸗H. I, 551. 
6.571. — in Paläfina. 
 — Haurän. 874. 932. 


30’ ter; Ocimum Zatar- 
‚ aromatifhed Kraut, 
Sinai-H., am Die 
herin ıc. I, 553. 566. 


"* Ebene bei Hebraͤn im 
(Hauran. II, 945. 
i, ſ. Aberglaube, Amu⸗ 


Unkraut. II, 195. 
Wadi Sebaijep. 
ir), ſ. Dſchebel Zbir. 
Wadi Zeidy. 

;(Holcus durra Forsk.), 
cho. II, 517. 

.Zeb ir (Sbair, ez Ze» 
wei Städte der Ledſ cha. 


—J—— 
ni, f. ebel 3. 
f. Dibbin. 


f. Um 3. 
t, Dorf bei Damaskus. 


desgl. II, 809. 
Gebirge der Sinai⸗H. I, 
f. Dſchebel Zbir. 
Zebair. 

(nicht Zeboin), Stadt im 
im. II, 94. 755. 


aphia. 

a chn r e, Weiberſchmuck 
àn. II, 816. 

‚ Adoni- 3. 
Wadi Zeidy. 
„ſ. Steuer. 
Zeid), ſ. Dſchebel 3. 
.Wadi 3. 


. Ard 3. 
a, Drt in EI Bella. II, 
Babi 3. 


Zeitrehnung ber Peträer und 
Boftrener. I, 1141. — ſ. Traja- 
niſche 3. 

gertoun, f Om Ezzeitun. 

Jeitun, | . Scheitp Abu 3. 

Zeky, f. Tell 3. 

Sela im Lande Benjamin. II, 


Zelime, f. Abu Selime. 
Zelka, . Wadi Salaka. I, 251. 


558. 

Zellemi, Fußvolk der Beni Sa⸗ 
cher. II, 1161. 

Zelte, aufgeftellte. 11, 

631. — der Ghamwärineh. 690. 
— vgl. Dauar, 

Zemaraim (Tzemaraim), Berg 
u. Stadt in Ephraim, I, 465. 
466. . 

Zemari, f. Simyra. 

Zemmal, ſ. Em⸗ah⸗al. 
Zendjes (Zengi, Zingues, 2 
zenj), Bewohner Zanguebare. I, 

386. 428, 

Zeno Cotylas, Tyrann zu Phi⸗ 
ladelphia. II, 109 90. 

Zenobiug, „Bifaof von Elufa 
(536). I, 1 

Zenodoru ri VReind des Herodes. 
I, 198. 234. (in Trachonitis) 
997. 

„Zente, in Aegypten. I, 452, 

3eotüipen, in Bafalt. Il, 296. 


Zepbania, Prophet. 11,149. 433. 

Zephath (Bepdab, Seyäta), in 
S.Paläftina. I, 1085. 1091. — 
vgl. Harma. 

Zephatb, d. i. Saſed. II, 257. 

3er’ ain, f. Zer'in. 

Zereigye, ſ. Wadi 3. 

Zereth⸗GSahar, Stadt im 
Stamme Ruben. II, 574. 

Zer’in (Ser’in Sitin, Zer’ain), 
Dorf in S.Galilän. II, 384. 
392. 400. 405. 408, 40ff. 420, 
— f. Nahr Serin. 

Zerka, f. Serla, Wadi ©. 

3eruniabin, Zuderfubflan; in 
Bolhara. I, 688. 

Zeugma,am Eupfrat. II, 13.21. 

Zeus Kaftos, Gottheit, I, 81. 
139. II, 104. 
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ran. I, 712. — bei Maein. 


580. 

Ziegen, wilde und zabme, 
der Sinai⸗H. I, 215. 334. 
im Wadi Feirän. 719. — 
Dſchebel Schera. 1041. — 
Syrien. 11, 172. — Hasbey: 
490. 228. — auf Ghoͤr el E 
taa. 595. — fhwarze, in & 

673. 680. — der Zenen h. 
_ im Dſchebel Hauraͤn. 
— ſ. Gebirgsziege. 

Ziegenfett, Beduinenfpeif 


1003. 

Ziegen⸗Fi uren(Zeichnun 
im Wadi Mokatteb. I, 75 
Wadi Nash. 795. 

ziegenhaar- Zelte, im ? 
bei Haurän. 11, 947. 

Ztefelmaus, auf der Sin 
1, 865. E 

zif,t. Tel 3. Sid 

Zigeuner, auf der Sinat 
833. 888. — in Paläfin 
123. — Galiläa. 325. - 
riho. 527. — im Ghör e 
fieh. 690. — in Syrien, N 
833. — in Hauran. 875 
Nauar. 

Ziklag, Stadt der PHili 

423. 1086. IT, 134. 
Zil, ſ. Tſeil. II, 823. 
Zilla myagrum or: 
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1,1122. 1126. 1128. — gl. 
det 8. 


„fC3. 
tatha (Zodagatta),f. Sza - 


ar, f. 30a 
H, Salomos Beitgenoffe. I, 


or, f. Hamb Ion 3. 

ara, f. Dioscorides-Infel. 
ätte, bei Alla, I, 51. 55. 
olfum. 58. — Zör. 432. — 
teuer. 

hyten, bei Tor. I, 447. 
1, ob Zara (Ezra)? in 861. 
8 Hiobs Freund. I, 1139. 


- \ Kippe, Fels. 1, 801. 
Zorava), f. Edhra'. II, 860. 


veni(Zopaovnvor), Einw. 
Zorava (Ejra). II, 860. 

L Bafha, Gebiet am unt. 
van. II, 714, — vgl. Ain 


d. i. Edhra’. II, 860. 961. 
nbat(Schelfifg), im Aila- 
i 1, 206. — vgl. Zaranbat. 
tmera, f. Efiamera, 

r, f. Ez Zuweirah. 
1a, Abbas. II, 539. 
ve ‚ Station auf der Sinal« 


99. 
!art, Xutor (1586). II, 50. 
3u6p), f. 306, Subb, Aamud 
ibh, Zell Efzub. 
ıtha, f. Hubbeticha. 
rerbfen, f. Dfilbän. 
:mühlen, bei Zericho. II, 
503. 512. 526. 527. 528. 


rohr, am galil, Meer. II, 


293. — früher bei Jericho. 512. 
— verwilvertes, am unt. Jor⸗ 
dan. 548. — bei Keref. 742, 

"Zueile, in Afrita. I, 376. II, 766, 

Zueit, 1, Diebe 3, Ezzueit. 

Jugherah, f. Wabı 13. 

Zugdögel, zaplreih an der Si⸗ 
nai· O. 1, 267. 332. 

Zuila, f.Zueile, 

Zut, f. Ard el 3. 

Jukkum, f. Zaktüm, 

Zulatap, f. Wadi Salata., 

Sundern, aus Eoloquinten-Wur« 
je. I, 181. — aus Pergularia 
procera. 271. 345. — aus So 
domsäpfeln. II, 506. — aus 
Sieh). 569. — aus Deſcher. 
589. 

Zurka, f. Serta. 

guweldin k Um — € 
umeirap, f. Sumeirap, € 3., 
Badi 3. 13 

Zuweit, 3’ Ezzueit. 

—————— in O. Judäa. II, 
633. — Ballut. 

aweigmimofen, in R.Edom, 


Zwetſche, f. Pflaume. 

Zwiebad, Proviant in Mefereib. 
11, 844. 

Zwiebeln, auf der Ginai-p. I, 
217. — im Wadi Kyd. 347. = 
bei Zör. 447. — am Ginat. 631. 
649. — Im Wadi eirän. 719. - 
— als Scußmittel gegen den 
peftifenzialifhen Einfluß bes 
Zobten Meeres, II, 741. — im 
Dfpebel Aoffün. 1114. — ſ. 
Meerzwiebel. 

Zygophyllum, bei Zör. 1,453, 
512Proliferum) bei Jericho. II, 
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Labyrinth. Theater. Circus. Stadium. Triumphbogen. Maufoleum. 
Proppläen. Stoa. Bad. Tempel. Kirche. Bafllica. Kloſter. Laure. 
Altar. — Säule. Stele. Pilafter ıc. 


Skulptur. Statue, Büfte. Urne. Sarkophag. Bogelbild. Men- 
ſchenhand. Ei. Kugel. Rofette. Arabeste. Mäander. Mufcelverzie- 
rung. Kranz. Krone. Traube. Weintraube. Palmblatt. Eichenlaub. 
Mofait. Fresco ıc. 


Handeh, Markt. Meffe. Kaufleute. Hauflrer. — Gelt. Münze. 
Beutel, Banquier. — Route. Straße. Römerſtraße. Pflaſterſtraße. 
Reife. Tagereife. Nachtmarſch. Karawane. Herberge. Transport» 
preife. Waarentransport. — Wagen, Räderlarren. Pol. — Schif- 
fahrt. Trireme. Hafen. Anterftelle. Fähre. Flooß. Schlauch. — 
Steuer ıc. 


Produkte. Induftrie. Fabrikat. Bergbau. Schacht. Schladen, 
Queckſilber. Glas. Spiegel. Mörſer. Pfeife. Kette. Ring. Töpfer⸗ 
waare. Geſchirr. Aſche. Seife. Pulver. Leder. Sattel, Müple. 
Gerberei. Bärberei. Blaue, gelbe, grüne, rothe Farbe. — Kinder 
Happer. Dornauszieher. Muſikaliſche Inſtrumente. Bleifeder. Dinte, 
Rofenkranz. Kleidung. Schleier. Teppih. Spindel. Seide. Wolle, 
Hemd. Hofe. Müte. Turban. Schafpelz. Sandale. Strid ır. 


Baffen, Lanze. Säbel, Schwert. Dolch. Meſſer. Keule. Ham- 
mer. Stod. Piftole. Flinte. Streitwagen ac. 


Ichthyophagen. dirten. Aderbau. Dunger. Getraide. Ernte. 
Feldbrand. Dreſchen. Stroh. Heu. Pflug. Garten. Terraſſenkultur tc. 


Speiſen. Baumfrucht. Obſt. Badobf.. Gemüſe. Hulſenfrucht. 
Aehre. Getraide. Magazin. Brot. Fleiſch. Schweinefleiſch. Mid. 
Butter. Käfe. Pudding. — Rauſchtrank. Branntwein. Wein ꝛc. 

Krankpeiten. Aſthma. Augenfrantpeit. Ausfag. Diarrhöe. Fieber. 
Geſchwur. Geſichtsausſchlag. Kräge. Krampf. Rheumatismus. Scor- 
but. Sonnenfidh. Benerie. — Arzt. Eifenbrennen. Bad. Heilquelle. 
Hofpital, Spital. Alter ıc. 

Todtenbeſtattung. Grab. Sarkophag. Mauſolenm. Einbalſa- 
miren ꝛc. 

(Sitten und Gebräuche.) Che. Mann. Weib. Unfruchtbarkeit. 
Madchen. Braut. Kind. Klientel. Patronatsverhältnig. Save. 
Anecht. Tagelöpner. Befihthum. Erblikeit. Feldhauptmannſchaft. 
— Gaſtfreundſchaft. Herberge. Bettler. Hofpital. Höflichkeit. Gruß. 
In Rameelnieverfnien. Steinwerfen. — Grobheit. Luge. Fluchen. Dieb- 


ſtahl. Plunderungsſucht. — Blutrache. Schwur, Rechtopflege. Schiede- 
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Biſchof. Erzbiſchof. Epistopo 
Anachoret. Kirche. Baſilica. 
Faſten. Feſt. Heiligenbild. R 
Paradies ꝛc. 





Bei dem Auffuchen zufammengefeßter orientalifher Na- 
men verdienen, außer den verfchievenen Formen des 
Artifels EI (A, Ar, Ed, En, Er, Es, Et ꝛc.), 
eine befondere Berüdfichtigung : 


Abdallah. 
Igmed, Ahmed. 


Safan, Haſſan. 
Hoffein, Huſſein. 


Ihrapim. 

Mohammed. 

Mufa. 

Spoleiman. 

won, z; i. Vater Oberhaupt. 
Um, d. i. —* ter. 

Ben, Bent, d. i. Sohn, Söhne. 

Ebn, Ibn, d. i. Sohn. 


Seit, Beth, b. it. Haus, Stamm. 

Abd, 2.1. GSilav 

Emtr, Fr 5. i. Befehlender 
Häupil 

Malek, — d. i. König. 

Paf ha, d {. türifcher tatt⸗ 
halter. 

Said, Seid, d. i. dert, Prinz. 

Sheith, Shed, . reis, 
Stammpaupt. 

“ Sultan, d. i. Großherr, Kaifer. 

Nebbi, dt. Prophet. 

dabfch, v. i. Pilger. 

Derb,d «be eg, Route, 

Bab, Ar Thor, | 

Deir, d. i Klofter. 


Dar, d. t. Wohnung, Haus 
(Rüden). 

Süt,d. i. Marktort. 

Khan, d. i. Herberge. 

Kafer, Kefer, d. i. Dorf. 

Epurbet, Kherbet, d. 1. Ort, 


Dorf. 

Kala, Kalaat,d.t. Schloß, 

Kasr, d. i. Sdlo 

Ard, dt. Ebene, Landſtrich. 

Rerdfch, d. i. Wieſe, Ebene. 

Zfdebei, d. i. Berg. 

Tör, Tür, d. 1. Berg. 

Tell, d. i. düg el. 

N atb, d. i. Abhang, Bergfattel. 

Alaba, Fa i. Rüden, Abftieg, 
Bergpaß 

Ras, d. i. Aopf, Zotgbirse. 

Ain, di Auge, O 

Babr, dv. 1. See. 

Bir, d. i. Brunnen, 

Birket, d. i. Teich, Eifterne. 

Ghör,d. i. Thal, Niederung. 

Moi, Mojet, d. i. Waſſer. 


ach. 
Wadi, d. i. — Flußbett. 
dfg if ſr, d. i. Brücke. 

Scherm, d.i. Küftenfpatt, Bud. 








Aphorifiifche Zufammenftellung begriffeverwandter 
Artikel. 


Eieftrifh. Gewitter. Dagnetnadel. — Luft. Wind. Danıhi 
nomen. Heerrauch. — Klima. Hitze. Kälte. Schnee. Hagel. Keil. 
Than. Rebel. — Hpdrographie. Regen. Waſſer. Duelle. Bub. 
Gießbach. Fluß. Teich. Sumpf. Schlamm. Alluvium. Zreibpel; 
Fluth. Franklinſches Paradoxon. — Plutonifh. Bullan. Feueresk 
bruch. Erdbeben. Krater. Kegelberg. Lava. Schladen. Kuglige 
Maflen. Blafige Maffen. — Geognofiifh. Urgebirge. Tertiärhilbung 
Eonglomerat. Gebirge. Hügel. Plateau. Zerraffe. Hoͤhenmeſſung 
Grotte. Inkruſtat. Petrefalten. — Erdfarbe ıc. 


Begetation. Pflanze. Blattform. Flora. Fruchtbarkeit. Ger 
pflanze. Schlingpflanze. Rankengewächs. Gemüfe. Hülfenfrafl. 
Getraide. Obfl. Holz ıc. 


Fauna. Thier. Infuforien. Mollusten. Eonchylien. Schalthier. 
Seethier. Inſekt. Ungeziefer. Käfer. Kriechipier. Fiſch. Bogel. 
Bieh ıc. | 

Menſch. Geſichtsbildung. Haar. Hautfarbe. Alter. Scqhoͤnbeil. 
— Aboriginer. Rieſen. Titanen. Troglodyten. Ichthyophagen. Lal⸗ 
turvolk. Boll. Gränze. — Beſitzthum. Erblichkeit. Feldhauptmam⸗ 
ſchaft. Klientel. Patronatsverhältniß. Knecht. Sklave. Tagelöhner. 


Alademie. Medreſſe. Synagoge. Sprache. Namen. Schreiben 
and Lefen. Schrift. Jnſchrift. Hierogipppe. Druderei. Bibliotfel. 
Landkarte. Kartographie. Aftronom ac. 


Bauart. Mörtel. Schwalbenfhwan;. Duaber. Ballen. Architrer. 
Mauer. Ruftik⸗Styl. Saraceniſch. Gothiſch ꝛc. — Ruine. Stadt 
Dorf. Burg. Thurm. Haus. Mühle. Magazin. Bogen. Tr 
Thür. Treppe. Fenſter. Dach. Pflafter. Trottoir. — Bräde. Deme. 
Brunnen X. — Kerrafenbon. Tutlie Bauten. Pyramide. Ofeifl. 


AT. 





= 





